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Mit Aönigl, allergnädigfier Freiheit. 


Ben diefet Bolks ſchrift erſcheinen wöhentlid) vier Blätter, naͤmlich Gonntag, Dienftag, Mittwod und Breitag. 
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Bei Tobias Dannheimer in Kempten und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 
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Dienftag 
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Deutfhland. 
Baheru. 

Wie es heißt, iſt nun auch die Route der Eiſenbahn 
von Augsburg bis Hof definitiv beſtimmt worden und wird 
nächſtens zur Publicität gelangen. (A. Abd. 3.) 

Durch k. bayeriſche Minifierlal-Entſchließung vom 11. 
December wird die Verfertigung hölzerner, ſogenannter 
Schwarzwälder Hänguhren, welche eine gewerbsmäßige 
Erlernung und Borübung nicht erfordert, unbefchadet ver 
an einzelnen Orten etwa beflehenden wohlerworbenen Ge 
werbörechte, als eine der freien Betriebjamkeit überlaffene 
Erwerbsart erflärt. 

Boden. 

Sreiburg, 20. Dec. Die Verhandlungen unferer 
Kammern werden bis nach Neujahr ausgefegt; inzwiſchen 
find die Commiſſtonen um fo thätiger und es werben dann 
gleich nach der Wiedereröffnung . der öffentlichen Sipuns 
gen eine Reihe von Gommiffionsberichten erftattet werben 
und fofort zur Berathung fommen. Daß wir eincs refuls 
tatreichen Landtags gewiß fein fünnen, act fi ſchon jet 
an der ganzen Haltung der Kammer. Eine traurige Uns 
terbrechung der Arbeiten wird nur dadurch erfolgen, daß, 
wie wir nämlidy aus ficherer Duelle erfahren, das erzbi- 
fchöfliche Ordinariat dem Decan und Pfarrer Kuenzer in 
Konſtanz den Urlaub verweigert hat und ihn fomit an 
feinem Eintritt in die Kammer bindert. Wie dieſe aber 
eine ſolche Mafregel der geiftlihen Behörde aufnehmen 
wird, Fünnen wir aus der energifchen Weife entnehmen, 
womit bereits bie Einberufung‘ des Abg. Kuenzer in Ers 
innerung gebracht wurde. Wir ſehen einem . heftigen 
Sturme entgegen, der burch die Curie leicht hätte vermies 
den werden fünnen. Zunächft wird die Frage entftchen, 
ob der Abg. Kuenzer feinen Wählern vor der Wahl wirk— 
lich die beftimmte Zufage gemacht hat, daß feinem Ein- 
tritt in die Kammer Fein Hinderniß im Wege ftehe. In 
diefem Falle wäre denn fein Wahlbezirf getäufcht worden, 
was einen um fo üblern Eindruck machen müßte, als der 
Bezirk auf diefe Weiſe durch die Schuld feines eigenen 
Abgeordneten bis jetzt unvertreten wäre und voraudjicht- 
ch eine neue Wahl ftattfinden würde. Haben aber die 
Wähler ohne alle Rüdficht auf die etwaige Verweigerung 
des Urlaubs durch die geiftliche Behörde ihre Wahl voll- 
zogen, fo trifft Hrn. Kuenzer feinerlei Tadel und bie Kam⸗ 
mer wird fhiverlich ihre Zufimmung dazu geben, baf ein 
Geiſtlicher in einem Rechte gehemmt werde, das ihm als 
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2. Januar 1814. 





Bürger zuſteht. Es hat Hr. Kuenz 


Dreußen. 


Köln, 24. Dee. Unfere Zeitungslefer waren geftern 
Morgen, als fie die „Kölnische Zeitung“ zur Hand nah— 
men, nicht wenig überrafcht, die Rubrifen „Inland“ und 
„Deutfchland” gar nicht vorzufinden, indem der politifche 
Theil des Blatted mit einem Artifel aud der Schweij 
begann. Da diefer Fall feit dem Beſtehen der Zeitung 
noch nicht vorgefommen war, fo habe ich über die Urfache 
der ganz abſonderlichen Erfcheinung — Erfundiguns 

en eingezogen und erfahren, daß, wie freilich vorauszus 
— war, die beiden verloren gegangenen und eine große 
geh! von Artikeln umfaſſenden Rubrifen großentheild der 
enfur erlegen waren. (3. 3.) 

Paderborn, 21. Dec. Der befannte Pater Henris 
cus Gofler befindet fich gegenwärtig zu Rom in unfreis 
williger Zurüdgezogenheit. “Die erfänliche Befanntichaft, 
die er mit dem Ordensgeneral der Franziefaner gemacht 
du: und bie von dem hieſigen ilchofe über ihn er⸗ 

atteten Berichte haben ihm dort die Aufnahme in bas 
u gg St, Francesco ad Ripam auf unbe 
immte Zeit verfchafft, wo ihm die vollfommenfte Gele— 
enheit geboten it, den Worfchriften, Uebungen und Prü— 
ungen feines eigentlichen Berufs, unter der Herrfichaft der, 
firengften Orbendregeln und bei gänzlicher Abgefchievenbeit 
von der Außenwelt, zu genügen. Gleichwohl fühlt er fi 
in den engen Grenzen dieſer beichaulichen Lebensweife 
nicht ſeht glüdlich, Nur die Feffeln einer unausweichlis 
hen Pflicht halten ihn an Rom, die Schnfucht zieht ihn 
nach Weftphalen zurüd, wie wir aus den verfchiedenen 
bringlichen Briefen entnehmen, in denen er die Bermittes, 
fung unſeres Biſchoſs erfleht, um die Erlaubniß zu einer 
Veränderung feines Aufenthalts zu erlangen. Man glaubt 
indeß nicht, daß der eig PBrälat, nach den gemachten 
Erfahrungen, fich in der Angelegenheit des Lebergefichel- 
ten fchon jegt zu einem Dagwifchentreten beflimmen laffen 


gr. 
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werde. ¶Die Brkl Clariſſſunen, welche dem Pater 
Goßlerobis zur Haupiſtadt der Ehriſtenheit gefelgt find, 
haben dort ſchon in den erſten Tagen nad) ho nfunft 
alle Berbindung mit ihrem — Fuhrer aufgeben 
müjfen, und befinden ſich in Verlegenheit darüber, wie fi 
% Heimaih wieder erreichen follen, (Köln. 3.) . 
Oeſterreich. — 


Wien, 24. Dec. Außerordentliches Aufſehen macht 
bier die Sendung des Hrn. Feuillet, Departemenischefs 
im franzöfifchen Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten. Man erflärt den Zweck berfelben auf die mannig- 
faltigfte Weife. Einige wollen nichts weiter darin erbli⸗ 
«en, als einen Verfuch, die Heirathöverhältniffe der Köni- 

in von Spanien zu ordnen. Andere meinen wieder, daf 

rabredungen für den Full einer offenfiven Operation 
von Eeite Franfreichd getroffen würden. Es ſei nemlich 
problematifch, welchen Ausgang die moderantiftifche Reak⸗ 
tion in Spanien nehmen werde, und das Gabinet der Tuis 
lerien wünjche daher für alle möglichen Fälle fich vorzu⸗ 
fehen, um die Kraft feiner etwaigen Operationen nicht 
durch diplomatifche Schwierigkeiten behindert zu fehen. — 
Die fich theilweife widerfprechenden und durchkreuzenden 
Gerüchte wegen einer fogenannten neuen öſterreichiſchen 
Anleihe find dahin zu berichtigen, daß die im Berlaufe 
des heurigen Jahres entnommene Summe bereits im Jahre 
1841 ſtipulirt war, fo daß man biefelbe lediglich als eine 
Fortfegung der damals begonnenen Operation betrachten 
kann. Es blieb nemlich der Regierung vermöge einer das 
mals getroffenen Stipulation vorbehalten, den Grebit der 
fontrahirenden Bankhäuſer Rothſchild, Sina, Arnftein und 
Esteled auch nach der Einzahlung des 1841 beftimmten 
Betrags zu benügen, während fie ie zugleich verpflichtete, 
feine andern Häufer bei einer ermeuerten Operation zu 
betheiligen. (R. 8.) 


Spanien. 


Paris, 25. Dec. Die Flucht des Hrn. Olozaga 
nach Portugal wirb von neuem in Briefen aus Mad 
vom 19. von den Moderados behauptet. Er foll unter 
Begleitung des Bruders des erften Alcalden von Talavera 
und einer Anzahl von Schmugglern in der Nähe von Tas 
lavera fchon am 13. verkleivet zu Pferd gefehen worden 
fein und von Portugal aus nach Belgien fich begeben 
wollen. Bon progrefliftifcher Seite vernimmt man durchs 
aus nichts darüber, — Die Garniſon von Sevilla iſt 
durch das Meiterregiment Luſitania x. verftärft worben. 
Die Progrefiften von Sevilla haben eine mit zahlreichen 
Unterichriften bedechte Adreſſe an Hrn. Gortina, Depulir⸗ 
ten diefer Stadt erlaffen, worin fie ihren Dank für das 
von ihm bei der Debatte über die Angelegenheit Dloza- 
ga's beobachtete Verhalten ausiprechen. (M: 3.) 

Madrid, 16. Dee. Um das Verberben zu befchleus 
rigen, fehlt nur noch die Ankunft der Königin Chri— 
ftine, welche zu bewirfen, eine Deputation der Moderados 
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bie basflichen Provinzen fommt, übera 


Paris abgegangen ift. Könnte fie felbft unverfehrt 
erreichen — denn ob fie durch Gatalonien ober 
findet fie ihre bit» 
terften Feinde, die Carliſten und Republifaner, — fo wäre 
ihre Anwefenheit im Lande nur die Wiederaufnahme eines 
perfönlichen Regiments, deſſen Mißbrauch vor vier Jahren 
einen Aufftand veranlaßt und fie aus dem Lande vertrie- 
ben hatte. Zu ſolchem Zwed hätte es fich faum gelohnt, 
Gfpartero zu vertreiben und die Königin volljährig zu ers 
Hären! Was auch die guten Patrioten opfern möchten, 
diefe beiden Uebereilungen laſſen fich nicht ungefchehen mas 
chen. Das erfchöpfte Land wird wohl noch einmal von 
allen Schreden der Anarchie und des Bürgerkriegs heim— 
efucht werden. Denn wohin wir dermalen ſehen, es zeigt 
N nirgends ein Schimmer der Hoffnung. Es fehlt die 
Perſon, deren unerfchrodener Sinn und geprüfte Erfahs 
zung das wanfende Staatsſchiff durch die neuen Stürme 
zu — vermag. Spanien hät feinen Mann, der mit 
der auferorbentlichen Kraft eined Genied die Kriſis be 
mächtigen fünnte. (Köln. 3.) 


Großbritannien. 


Der Herzog von Bordeaur war nach den legten Nachs 
richten im Begriff von Birmingham nad) Orford abzurei⸗ 
fen, und von da auf die Chrifttage nach London zurüd- 
zufehren, Der M. Herald jchreibt: „ES wird zuverficht- 
lich behauptet daß dem Herzog bedeutet worden, das Ab« 
halten von Leverd zum Empfang fo vieler Berfonen welche 
Untertanen einer mit Gngland verbündeten Macht find 
und fein fortgefegter Aufenthalt in England feien der brits 
tiſchen Regierung nicht angenehm. Diefer Winf fügt man 
bei, habe vie Nlane des Herzogs von Borbeaur veräne 
dert, und er werde fofort feine Abreife bejchleunigen.* 

Die Allg. Zeit. bemerft: Times und Chronicle 
enthalten, aus ng der griechifchen Angelegenheiten, neu⸗ 
erdings jehr bittere Artifel gegen Rußland, deffen fih ans« 
bererjelt8 nur bie M. Poft annimmt. 
leicht auf diefe Polemif zurüdfommen. 


Franktreid. 


Nach den Andeutungen einiger Journale fol in der 
Deputirtenfammer gar auf Ausftogung der Deputirten die 
an der Demonftration in Belgrave-Square Antheil genoms 
men haben, angetragen werden. Die Aufwartenden bei 
dem Prätendenten haben aber auch wirklich, fo viel an 
ihmen war, einen vollfommenen Staat im Staat in die 
Scene gefegt, fo daß man freilich kaum einfieht wie fie in 
dem gegenwärtigen gefeglichen Frankreich noch Staatövers 
richtungen befleiden fünnen. Co theilt das G. des De 
batd aus einer litterarifch = politiichen Gorrefpondenz im 
Decemberheft der Revue britannique folgende Stelle mit: 
„AS man in Belgrave-Square die HH... von der alten 


nn 
nd; 


nach 
Ma 


Mir werben viek 


Pairie einführte, fündigte die Perfon welche den Hufffier, 


vorftellte, die Kammer ber Pairs an. Als man bie 
HH: von der Kammer der Deputirten einführte, Fünbigte 


dieſelbe n bie Kammer ber Deputirten an.“ 
Das Minifterialblatt macht hiezu feine Bemerkung, aber 
die Sache fpricht für fich ſelbſt. Dennoch wird jeht von 
anderer Eeite wieder bezweifelt, daß man mit bireften 
Schritten gegen die betreffenden Kammermitgliever umgehe. 


Rußlaud. 


Am 10. November war in der Gouvernementsſtadt 
Kowno dad Monument feierlich geweiht, das der Kaifer 
bier zur Nüderinnerung an die denfwürbigen Greignijie 
des Jahres 1812 hat aufrichten laſſen. Kowno war in 
jener Epoche einer der merfwürbigften Punkte in Ruß— 
land; denn bier hatte fich die damald ungeheure Macht 
Napoleons concentrirt, um Rußlands Grenzen zu über: 
ſchreiten; bier nahm der blutige, in's Innere Rußlands 
verbreitete Krieg, ihm mit gänzlichem Untergange brohend, 
feinen Anfang. Das die bier ftattgehabten Ereigniffe ver- 
ewigende Monument ift von enormer und impofanter Größe, 
wie feine Beftimmung ed erheijcht, die äußere Form, ‚har 
moniſch in allen ihren Theilen, feffelt den Blid des Be— 
obachters. Auf der Vorderſeite liedt man die Worte Kai- 
fer Alexanders, genommen aus feinem erften Manifeft, 
dad er bei Eröffnung dieſes Krieges erließ: „Gott ijt ges 

en den Urheber.“ — Auf der Rückſeile: „Im 3. 1812 
Helen 700,000 feindliche Krieger in Rußland ein, aber 
nur 70,000 kehrten aus demfelben zurück.“ Dem folen- 
nen Act, der Weihe wohnten unter andern auch die wenis 
gen noch [chenden Krieger bei, die im J. 1812 fürd Va— 
terland er hatten. Won Generalen, Stab» und 
Dberoffizieren waren aus diefer Kategorie nur 23, Sub⸗ 
alterne 31 gegenwärtig. Jetzt beftehen auf allen Punkten 
in Rußland Monumente, welche durch die Siege der Ruf- 
fen in jenem denfwürdigen Feldzuge merkwürdig wurden. 


Griechenland. 


Athen, 6. Dee. Zwei Gabinetsmitglieder, welche in 
naher Verbindung mit Hrn. Katafazy ftanden, follen 
ihre Abficht geäußert haben, ihre Portefeuilles in die Hand 
des Königs niederzulegen und nur mit Mühe von dieſem 
Entſchluſſe zurücdgebracht worden fein, weil man eine Ver 
änderung des Minifteriums unter den gegenwärtigen Ber- 
hälmifien mit Recht ald verderblich betrachte. Hr. Ka- 
takazy bat —— die Hoffnung, wieder hieher auf 
feinen Poſten zuruͤckzulehren, nicht aufgegeben. Er hat 
eine voluminöſe Denlſchrift zu feiner Rechtfertigung ent⸗ 
worfen und wird ſich nöthigenfalls ſelbſt nach St. Peters⸗ 
burg begeben. Sollte es ihm nicht gelingen, den Zorn 
des Kaiſers zu verföhnen, fo wird er wahricheinlich hier 
als Privammann feinen Wohnſitz nehmen. (Mann. 3.) 

Die Londoner „Limes“ fchreibt: Am 23. Nov. lief 
ein ruffifches Kriegs dampfboot in den Piräeus ein. Der 
ruſſiſche Geſandte in Athen, - Hr. Katafazi, wurde an 
Bord gerufen, faum aber war er auf dem Verde, als 


mar ihm belehrte, daß er unter. Haft fei. Er fehrte 


nicht mehr an das Land zurüd. 


‚ gerettet gu werben. 


dun 





Türkei. 


Bon der Sulinamündung. Wähtend des Jah— 
res 1843 hat ſich zum Behuf der zugeſicherten Reinigung 
der Sulinamündung des Donauſtroms auch nicht. eine 

and grrührtz ‘im Gegentbeil ift das Aus⸗ und Einlaus 
en dafelbft in Folge der zunehmenden Verſandung, der im 
Waſſer gebliebenen Anfer und des ausgeworfenen Bals 
lafts ee viel gefährlicher geworden als früher, und bie 
Unglüdsfälle und Schiffbrüche” an der Sulinamündung 
nehmen auf eine fehr beunrubigende Weife zu. Am 19. 
November Fam die rufftfche Brigg St. Dimitri, Capitän 
Matteopulo, mit Manufactur- und Colonialwaaren aus 
Liverpool in der Sulinamündung an und mußte nach ver 
eblichem Werfuche bei dem herrfchennen Sturme in bie 
Donau einzulaufen fich unterhalb der Landzunge an der 
St. Georgsmündung zurüdzuziehen. Während der fürs 
mifchen, Anftern Nacht ftieß ein anderes, vor dem Winde 
treibended Schiff an die Brigg und riß ihr den Bugfpriet 
und einen Theil der Bekleidung weg. Am folgenden Mor 
gen fuchte die befchädigte Brigg zu ihrer Bergung wieder 
die Sulmamündung zu gewinnen. Da der Sturm aber 
das Meer zu einer unglaublichen Höhe angeſchwellt hatte, 
fo war es unmöglich die Barre zu pafiren, und da das 
Schiff einen ftarfen Leck hatte und jich bereits mit Wafs 
fer füllte, blieb dem Capitän Matteopulo fein anderer 
Ausweg, als fein Schiff an den Strand treiben zu laffen. 
Es firandete auch erg und die See ſtürzte mit fo 
er Wuth über das MWrad, daß im Nu Takelwe 
Bemaftung und Planfen fosgeriffen wurden und das Wäfr 
fer den ganzen Schiffgraum füllte. Dieß gefchah im Ans 
geht von Sulfna, und Niemand wagte es der mit bem 
ode ringenden Schiffsmannfchaft Hilfe zu leiſten. Nur 
ein braver griechiicher Schiffscapitän, dem der Gapitän 
Matteopulo bei einer’ früheren Gelegenheit einen großen 
Dienft erwieſen hatte, beftieg mit drei herzhaften Leuten 
ein Boot, um den Schiffbrü igen Hilfe zu bringen, Allein 
das Boot fchlug am der ‘Barre um, und die vier eines 
befferen Loofed würdigen Männer verfanfen in den Web 
fen. Gleichzeitig riß die Brandung das Wrad der ger 
fcheiterten Brig in Trümmer, und die gefammte Marne 
fchaft, beftehend aus zwölf Seeleuten und zwei armen Rei— 
fenden, verfanf in den Fluthen. Nur fechs, worunter der 
Schiffscapitän, waren jo glüdlich, als fie von dem Wel⸗ 
lenftoß gegen ben Strand gef leudert wurden, fich an 
das dafelbft wachſende Schilfrohr feftzuflammern, fo von 
den- gurüdfehrenden Wellen nicht wieder fortgeſpült und’ 
Im Ganzen bat mar bei a ie 
Schiffbruche nebft dem Verluſt des Schiffes und der La—⸗ 
den Tod von zwölf Menſchen zu beflagen. Die 
Sulinamündung. bat ſeit zehn Jahren große Opfer an 
Geld, Gut und Menjchen verfchlungen, und die Menfche 
heit, wenn auch nicht die heilige Bilicht gefchloifener Vers 


"träge, wendet ihr, Antlig trauernd von ſolchen Jammerſce⸗ 
‚nen weg. (Deiterr. Lloyd.) ee ee ee 


Neueſte Wahridhten. 

Großbritannien. London, 23. Dec, Die heute 
‚angefommene Malta-Times enthält intereffante Data über 
pie legten diplomatifchen Vorgänge in Konftantinopel. Es 
ſchein danach aufer, Zweifel, daß nur bie vereinten Be: 
‚mühungen ber Borfhafter von England und Frankreich die 
Mforte von einer Schilderhebung gegen Griechenland ab: 

ehalten haben, zu welcher ihr von einer andern Macht 
* Subſidien zugeſichert worden waren. Es heißt, 
daß in Folge dieſer Vorgänge dieſe dritte Macht von den bei: 
den andern förmlich zu Erklärungen aufgefordert werben wird. 

Frankreich. Paris, 25. Dec. Weder die offi- 
. delle an die Königin Chriſtine ergangene Aufforderung, 

noch die in Privatichreiben an fie gerichteten Bitten — 
wohin vorzüglich Briefe von Natvaez und Martinez de la 
Rofa gehören — dürften ihren Zwed erreichen, da Chriſtine 
in dieſem Punkte den Rath Ludwig Philipps unbedingt 
befolgen will, diefer aber ihre Reife nach Madrid in dies 
fun Augenstid für bedenklich dal. (U. 3.) 

Stolien. Rom, 14. Dec. Die Verhaftung von 
fechs Unteroffigieren der angonitanifchen Garniſon — ihr 
Gommandeur ift zur Zeit ein alter Militär, früher in preus 
hiſchen Dienften, mit Namen Klitſche — iſt, wie und ein 

andelöfreund vom adriatifchen Meere ber meldet, nur 
die Einfeitung von andern zahlreichen Verhaftungen geives 
fen... Die Feſtgenommenen, Miltär- und Givilperjonen, 
faft in gleicher Anzabl, werden fämmtlich nach Bologna 
gebracht, wo ber Prozeß, wie es heißt, auf vorgeichriebene 
umd regelmäßige Weije gegen fie anhängig gemacht wird. 
Bon den —— Seiten der Romagna her treffen 
fortwährend Wagen voll diefer Un tüdlichen in Bologna 
ein, die faft alle Männer in ber ® titte ded Lebens und 
bemittelt find. So fehr man auch Urfache hat, den Aus: 
gang des Prozefied und die Schwere der über die Ueber 
—— wahrſcheinlich zu verhängenden Strafen zu fürch⸗ 
ten, fo dürfte doch die Zeit, der vom Garbinal Albani, im 

ahr 1831 zu Forli und an andern Orten im gleichen 

lie decrelirten Hinrichtungen wicht wieverfehren. Bes 
waffnete Banden von politifchen Verſchworenen beunruhigen 
allerdings, wie manche Tagesblätter ausfprengen, für den 
Augenblid die Romagna nicht mehr; aber ber Unzufriedes 
nen, die zu jedem zeitlichen Opfer muthig entſchloſſen find, 
gibt es dort im Stillen wiederum fehr viel. (D. A. 3.) 

Rußland. Die Rufjen haben von den Iſcherieſen 
eine bedeutende Schlappe erlitten. Sie ſelbſt geſtehen 
einen Verluſt von 1600 Solvaten und 45 Offizieren ein. 

. Dftindien. Doft Mohamed, der Herricher von 
Afghaniftan, ift auf Befehl ded Fürften der Gläubigen, 
ded Chans von Bochara, in Kabul erſchoſſen worden. 

Mannigfaltiges. 


In Neapel müffen viele Dpern ze. fee bebentenb 
umgeftaltet werben, bevor fie vor dem Publikum erfchei: 
nen dürfen. Als man Roffini’s „Wilheim Tell« auf die 
Bühne bringen wollte, wurde ‚das Siück weſentlich um- 


‘I gearbeitet. Tell dnrfte nämlich den Geßler nicht erſchie⸗ 


fen, fondern mußte durch Gendarmen arretirt und in 
das Gefängniß abgeführt werben. Auber's Maskenball 
fonnte man gar nit auf die Bühne bringen. Das Duell 
wird: in Neapel außerordentlich fireng beftraft, und man 
duldet es au auf ver Bühne nicht. In „Gabriele di 
Bergy« muß deßhalb, ftatt des Zweifampfs, Fayel feis 
nen Gegner heimtüdifh erdolchen. — Die Tänzerinnen 
müffen unter ihren Kleidern eine Art Beinkleider von 

rünem Atlas tragen, welche ſchrecklich ausſehen. Die 

aglioni will ſich diefem Eoftume nicht unterwerfen, und 
wird deßhalb nie in Neapel auftreten, fo lange jene 
Kleiderordnung für die Tänzerinnen befleht. Geit dem 
Mai diefes Jahres fol zu allen dieſen Verlegen heiten 
des Theaters eine neue gekommen fein. Es iſt nämli— 
verboten worden, die Worte: Gott, Hölle, Chr 
fius und mehrere andere weſentlich chriſtliche auf ver 
Bühne zu gebrauden. Die „Ad Gott!« „Mein Gott!« 
u. f. w., die Grundlagen ver Recitative, müflen fhwin- 
den and bie Theaterbichter find genöthiget, andere Worte 
zu erfinden. 

Nah Berihten aus Rom vom 12. Der. ift die ber 
rühmte Angelica Catalani, nah furzer Rranfpeit, auf 
ihrer Billa in der Nähe von Sinigaglia, ihrem Ge 
burtsort, im 59ften Lebensjahre geftorben. Sie hatte ihre 
Laufbahn als t5jähriges Mädchen in Venedig begonnen, 
und im Jahr 1831 fih vom öffentlichen Leben zurück- 
gezogen. Ihr Gatte, Hr. v. Balabregue aus Bour- 
gogne war ſchon im Jahr 1828 geftorben. Bon ihm 
batte fie drei Kinder, die Erben ihres Bermögens das 
man auf 14 Dil. römifhe Thaler fhägt. 

Wenige Schriften neuerer Zeit erregten ein fo unge- 
Heures Aufſehen und machten einen fo gewaltigen Ein. 
drud, ale das Buch des Marquis v. Eufline über Ruf- 
land. Der Marquis war als Feind der Repräfentativ- 
verfaffung, überhanpt aller Eonftitutionen nah Rußland 
gegangen, in ber Hoffnung dort neue Gründe für feine 
Abneigung zum finden; aber als guter Eonftitutionefler 
fehrte er nach Frankreich zurüd. Zu den funzen Aus 
zügen, welde wir aus feinem Buche unfern Lefern fon 
früher mittheiften, fügen wir folgende hinzu: 

„In Rußland herrſcht überall und im allen Dingen 
eine furdtbare Regelmäfigkeit, und der dieſe Eymmetrie 
beobachtende Reifende fühlt fi von dem Gedanken beäng- 
fligt, — dieſe der Natur des Menſchen fo gänzlich zu 
wiberlaufende Einförmigfeit nicht ohne Gewaftthätigteit 
deftehen kann. Die Imagination fehnt fi vergebens 
nach Abwechſelung. Hier fann der Menſch am erften 
Tage feines Lebens wiſſen, was er bis zum legten fehen 
und erleben wird; biefe Tyrannei nennt man Liebe zur 
Ordnung“, und diefe bitter Frucht des Despotidmus 
fgeint Mandem gt m theuer erfauft. Ia Frankreich 
war ich au dieſer Meinung, feit ich aber unter ber 
Diseiplin, welde ein ganzes Kaiſerreich dem militärifchen 
Reglement unterwirft, gelebt, flimme ich mehr für eine 
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Nraft verfünbende Unorduung, als für die volfommene | b) für vie Neuflabt Fempten, und zwar: 
Dre welche das Leben Foflet. für das I. und II. Biertel der 15. Jäner 1844 
24 and beherrſcht das Gouvernement Alles ‚uud v„ „ll“ W. u» » 16. " " 
Selebt Nichts. Im diefem ungeheuren Rei iſt das Voll An die fämmtlihen Stewerpflichtigen ergeht demnad 
fumm, wenn es auch nicht ruhig if; der. Zod fihwebt | die Aufforderung, bie treffenden Schuldigfeiten an dem 
über allen Häuptern; man könnte veranlaßt werben, | befiimmten Tagen entweder perfönlih oder durch Stell 
am der höcften Gerechtigleit zu zweifeln; der Menf | vertreter in bießfeitiger Rentamts-FRanzlei zu entrichten. 
hat Hier nur zwei Särge, die Wiege und das Grab, und RRempten, ben-29. December 1843. .- , 
die Mütter müßten mehr über die Geburt ihrer Kinder Königl. Bayeriſches Rentamt 
als über —* weinen. * * riar —* der Mofmayr, Rentbeamter. 
d bier allgemein iſt, man leidet zu viel un — — — — 
ich zu töbten. —* würbe man die Zahl der Selb Holzverfaufs: Bekanntmachung. 
‚morbe in Rußland nie erfahren und weun fie no ſo Donnerflag den 11. Januar 1844 wird im k. 
oß wäre; denn Zaflenermittelung if sr. und al» | Revier Bodelöberg und zwar aus ben Korfiorten Knol- 
ein ein Privilegium der Polizei; ich glaube faum, dnß | Tenharz, Fürftenbrud Schweikartswald folgendes Holy 
fie dem Kaiſer ſelbſt zu Ohren kommen. Go viel | material oͤffentlich verfleigert: 
weiß ih, daß fein Unglück ohne feine Einwillgung 721 Stüd Sägholz 
veröffentlicht werben darf. Der Stolz des Despotismns Bid w  Mloßholz 
ift fo groß, daß er mit ber Allmacht Gottes rivalifirt. 84 ” Stangen und Deichel 
amit ber Fürſt mehr als ein Menſch fein fönne, wie 40 Rlafter Buchen-Scheit- 
Ar es ba mit bem Volle ſtehen? In einem Lande, wo SA u ihten- · 
Gögendienft der Örundpfeiler der Conſtitution if, wer 133 » ®  Prügel- > Holj. 
kann da die Wahrheit lieben und vertheidigen? Ein 4 — „Steden⸗ 
9 x. hartes " 


Menfh, ver Alles Fann, iſt eine gefrönte Lüge. 5 sin 
—5* jept nicht vom Kaiſer Nikolaus, ſondern vom Kai- Kaufeluſtige, welche dieſes Material no vorher ein- 
er von Rußland. Dan ſpricht viel von den beftehenden jeden wollen, haben fi deßhald an ven k. Revierförfter 
—— welche feine Macht beſchränken, ich habe nur en; zu Dura ja Wenden und am obigen Tage in 
beren Mißbrauch bemerkt, nicht das Heilmittel *8 Bilpokzrieb. deim Wirth Eberle bis 9 Uhr zu erſcheinen. 
Der wahre Staatsmann weiß, daß nicht ſowohl bie Ge⸗ Beh diefer Verſteigerung haben auch alle diejenigen 
fege, als die Art und Weife ihrer Ausübung über das | Yndivisuen, welche ũberhaußt Säg- und Nutzholz beſtellt 
Leben der Völlker entſcheidet; das Leben der Ruſſen if | haben, zu erſcheinen. * 


aber trauriger als das irgend eines europäiſchen Volks, Kempten, am 3: December 1843. 





und ich ſpreche hier nicht nur von den an bie elfen igliches Korftamt.  ı > 
gebundenen Bauern, fondern vom ganzen Ar Oi ee k. Forftmeifter. 
— — — — — —— — — ——— 

Holzverkaufs · Vekanutmachuug .. 

Montag den 15. Januar 1844 wird im Wirths- 
Haufe zu Beerwaug Vormittags. 9 Ufer im # Revier 
MWagegg und zwar aus den Korfivrten Farmen, Kirpſen, 
Kronholz, Weiherholz und! Wiedenbauernholz folgendes 
— einer oͤffentlichen Verſteigerung unter⸗ 

t: ’ ] er N 1 


758 Stůd Sagholz 
218 mw Wloßholg no" 


69» geringe: m 
Mr Fi Fast Seit 
5 after te 
nr VPrügels ' Holy. 
16 „ „ GSteden. 
Kerner Dienstag den 16. Jannar 1944 im 
Wirthohauſe — Günzach Vormittags 10 Uhr aus den 


Ecmtliche und Privat · Anzeigen. 
Betanntmahung. , 
Dabier verflarb die Hanptmanns-Wittwe de Haibe 
ohne Hinterlaffung einer legtwilligen Dispofition. Wer 
immer rechtliche Forderungen an, die Maffe zu machen 
as aufgefordert, innerhalb 30 Tagen feine | 
‚Yafprüche bießorts geltend zu machen, widrigenfalls in 
Auseinanverfegung ber Berlaffenfchaft auf ihn feine Rück 
ſicht genommen werben. wird. 
‚Eon Kempten, am 13. December 1843. 
vs... Königl. areia· uud Sledigeriht. 
Sucking ham, Direltor. Giqwenduer. 
Sekauntmachung. 
‚Zur Erhebung von zwei Simpla Grundſteuer und 
—* Simpla ame pro 18%, find nachbenannte 


a) für die Altfkadt Kempten, und zwar: 
‚ion für wad-I. und F Biertel der 11. Jaͤner 1844 
“ “ “ 4 


— .. u “ En, „# 


Korftorten Wilvenderg, untere Scheibenhalde, Schatten 
wald, Mikterhärberg und Rauhenſchachen nachſte heudes 
Holzmaterial: _ 


‚. 733 Stüd Sägholz Od Päuflich an ſich gebracht, und vom Magiftrate ber k. Stadt 

106,» Bauholz a6 Kempten die Bewilligung zur Ausübung berfelben erhal. 

5 5 Rlafter Buchen · Scheit⸗ ten. Er beehrt ſich, dieß dem in. und auowartigen Pub- 

Bo u Fichten- 1 olz. likum ergebenft anzuzeigen, und empfiehlt ſich zur geneig- 
Prägel- ten Abnahıne. Kempten ven‘ 28. Dec. 1843. 


Bernhard Jafob Thomann, 
Bäckermeiſter zum Stern Nro, 205 der Altftabt. 


Ulm. 2 lusverfauf von Spielfarten. 

2 (a) Unterzeichneter zeigt biemit an, daß er einen 
bedeutenden Borrath deutfher, franzöfifcher und Tarod. 
Karten in allen Sorten befigt. Um mit jämmtlichen ſchnell 
aufzuräumen, werben ſolche unter Zuſicherung ganz reis 
ner Waare zu äußerſt billigen Preifen abgegeben. Diu- 
fler werden auf Berlangen eingefendet. 

Capoll, Spiellartenfabrifant. 


Bei der am 28. Dechr. in Nürnberg vor fi gegangenen 
384. Ziehung find folg. Rummern zum Borfhein gefommen : 
4 65 80 20 72. - 
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 Raüifsluftige, welche dieſes Material noch vorher ein. 
fehen wollen, haben ſich deßhalb am ben k. Revierförfter 
Freiheren v. Krauß zu Deerwang und an den k. Korft- 
wart Schmid zu Günzach zu wenden. 
Bei biefen beiden Berfteigerungen haben auch alle 
jene Individuen, welche überhaupt Säg- und Nutzholz 

beſtellt haben, zu erſcheinen. 
"Kempten, am 30. December 1843. 
Königlihes Forflamt. 
Ehriftimanm, k. Forfimeifter. 
2 (a) Pläne über die,Derloofung von Runft- und In- 
duftrie-Gegenfländen in Frankfurt a. DM. find unentgelv- 
lich zu haben bei 
Sohannes Langenmapyr, fel. Wittwe. 
3 (a) Der Unterzeichnete hat das Anmelen und die 
reale Bädergerechtfame des Sternbäders Epriftoph Funk 


3 (ec) Seine Majeftät der König von Bayern 
“ haben Allergnäbigft die Erlaubnif zum freien Debit der Actien nachbenannter Berloofung in deren Staaten zu ertheilen geruht 
Een Fit Alerhöhfler Pewiligung Br. Maj. des Maifers von Geſterreich 

F „werden 
_ zum Exrftenmafe mit V0 Nummern 
nad) Art des gewöhnlichen Zahlen⸗Lotto, vermittelft Amben und Ternen 
—— ng unwiderruflich am 13. Januar 1844 
‚unter Aufficht der hoben K. K. Re ierung verloofet: . 

Das ganz nen erbaute prachtvolle Palais Nro. 32 in Mödling 

170% ) f nd 


⸗ et u 
* | ünf ſeht einträglihe Realitäten zu Ried. in Oberöfterid — 
mit einer baͤaten Abloͤſumg yon 300,000 8: und incl. ber — einer Gefammt-Dotation von einer halben 
werd) | Million 150,000 Gulden W. 
Die 30 Hauptgewinne, welche 3 werden len, beftehen in fl: 200,000, 100,000, 30,000, 25,000, 15,000, 
«42,000, 10,000, 8000, 7500, 6000, , 5000, 4000, 4000, , 3000, 2800, 2800, 2500, 2500, 2000, 2000, 
- 1500, 1500; 4400, 1400, 1200, 1200, 1145 und 1000. ° 3 
+. Dierübrigen: 25,186 Gewinne von fl. 100, 50.25 ꝛc. betragen zuſammen fl. 187,555. j 
Jedes gewöhnliche Eertificat iſt mit einer Terne verfehen,; Golb Gratis⸗Certificate find außer biefer Terne für 
bie —— mit -5-andern Texnen für die Spezialziehung verſehen, wodurch fie im glücklichen Falle 6 große 
Treffer machen fönnen, — TE «3 Ri 
ie Einlage für ein einzelnes Eertificat ift 4 fl. 48 fr. rheinifh. Für 24 fl. erhält man .6 Certificate; 48.fl. 
aber 10 Eertificate, und ein Gold-Gratis.Eertificat, welches auf 6 Termenverfegungen mitfpielt, u. ſicher gewinnen muß. 
Unterzeihnetes Hanblungshaus, weldes von der Direction mit dem Berfaufe der Actien im Auslande beauf- 
tragt ift, wird alle Direkt eingehenden Aufträge beftens beforgen, auch den Intereffenten nach der Berloofung die @e- 


winnfifle aufg Promptefie — L N. Trier & Comp., Banquiers 
.. - in Frankfurt u M. 





Die 1425. Ziehung geſchieht am 9. Januar in Münden 
und die Einfäge biezu werben bis Sonntag den 7. Mit. 
tags 12 Uhr angenommen. I. Biegler und ©. Eberhardt, 

















+, Bon obenbenannter Hauptagentſchaft —— get a. — hieſi Fiat und Umgebung Commifflonsweife 
1 t den und t s 
2oofe zum Berfaufe eingefandt worden und biefe fanım pielplanen zu e en bei — a Bi 


Rebigirt unter Berantwortlichkeit bes Berlegers Kobias Dannheimer, 





Mittwoch 






Bahyerm. 


Münden, 30. Dee. Hofmarfchall Graf Eduard 
v. Rſch hat die Enthebung von feinem Poften ald In— 
tendant des F. Hoftheaters nachgefucht und erhalten, bleibt 
jedoch bis 1. Febr. in Funktion. Die Frage wer an feine 
Etelle treten wird, beſchäftigt das Publikum hr lebhaft. 


(U. 3.) 

Bamberg, 26. Dec. Die Canal-Schifffahrt, 
welche in Folge eingetretenen Froſtes * Tage unter⸗ 
brochen war, iſt nun wieder in vollem Gange. Eiſen— 
fchienen, Getreide und Eteine haben fürs erfte Jahr diefe 
Fahrt zwiichen bier und Rürnberg fehr belebt. Die eigent- 
Kicdyen Handeldgüter dagegen nehmen noch zum — 
Theile ibren Weg zu Land, woran die Höhe der Ganals 
gebühren und der Mangel einer geregelten Fahrt Schuld 
trägt. — Die Frage über die Errichtung eines Canal— 
Hafens dahier ift noch immer nicht fo weit gebiehen, 
um einer definitiven Entſcheidung derſelben balvigft entge⸗ 
genfeben zu fönnen. Unter der früheren Aominiftration 
des Ganald hat man zur Anlegung dieſes Hafens, gegen 
die Anfiht des Hrn. v. Behmann, wie aus deſſen 
jüngft erichienener Schrift hervorgeht, einen Platz außer: 
halb der Stadt, die fogenannte Nonnenwieſe, auserfehen, 
deſſen höchſt ungünftige Lage weder dem Handel, nod) 
der Schifffahrt gedeihlich fein konnte. (F. 3.) 

Die jüngften Verhandlungen vor dem pfälzifchen Kaf- 
fationshofe zu München in der Disciplinarfache der fönigl. 
Staatöbehörde gegen Anwalt Willi von Frankenthal 
dauerten nicht weniger ald drei Tage. Der fortwährende 
Andrang ded Publifums zu den Gigungen beweist, wie 
fehr man auch hier dem öffentlichmündlichen Gerichtövers 
fahren eine fehr große, fo zu fagen allgemeine Aufmerfs 
famfeit zumendet. Die Verhandlungen dehnten ſich übris 
gend auch weit über ben urfprünglichen unmittelbaren Ges 
genftand des Prozeſſes aus. Der unmittelbare Gegenftand 
deffelben war nemlich dieſer gewefen: Anwalt Willich hatte 
in einem vor dem Franfenthaler Bezirfögerichte verhandel⸗ 
ten Givilprogefie eine tadelnde Aeuferung gemadyt über 
eine Forderung des ihm entgegen ftebenden Anwalts. Das 
Gericht, obwohl es die gedachte Anforderung felbft ver: 
warf, ertheilte deffenungeachtet dem Advofaten Willich wer 
gen jener Meuferung einen Verweis. Willi appellirte, 
und der Appellhof zu Zweibrüden entſchied, daß fein 
Grund zur Berweisertheilung vorhanden geweſen fei, fprach 


Kemptner Zeitung. 
2. 


N ———— — ——— 


3. Janttar 1844. 












ſonach den Apellanten völlig frei. Die Staatsbehörde er⸗ 
erif nun das Rechtömittel der Kaffation, auf den Grund 
in, daß die Appellation Willich's unzuläfſig gewefen 
fei, da im dieſer Sache überhaupt gar feine Berufung babe 
ftattfinden fünnen. Die Verhandlungen vor dem Kaffa- 
tiondhofe verbreiteten fich aber weſenilich über die Frage, 
welche Befugniffe der Staatsbehörde gegenüber den Advo⸗ 
faten und übrigen fogenannten „minifteriellen Beamten“ 
(Notaren, Gerichtsboten u. f. m.) zuftehen, indem Ann tt 
Willi) behauptete, daß man darin vielfach zu weit gte. 
Der Kaffationshof hat ganz im Sinne und nach dem Ans 
trage Willich’ emtjchieden; das Kaffationsgefuch ver 
Staatöbehörde ward abgewiefen. 
Baden. 


Karlörube, 27. Dee. Mathy's Motiond «Rede 
hat den allgemeinften Beifall erhalten. Wer fie ange 
hört, ging im Innerften bewegt und erregt aus der am. 
mer; wer fie gelefen, legte das Blatt nicht weg, ſon⸗ 
dern reichte es feinen Nachbarn mit einer freundlich» ern⸗ 
ften Miene und mit den wenigen Worten: „Das müflen 
Sie leſen!“ 

Bom bad. Mittelrhein, 24. Dec. Die Rebe, die 
der Abgeordnete Mathy für Preßfreibeit hielt, war vor 
trefflich ausgearbeitet und brachte aud) auf die Zuhörer 
den ginßigfien Eindruf hervor. Daß diefe Motion bei 
der Regierung Folge baben werde, fteht nicht zu erwar⸗ 
ten. Mathy ift ein Marer Kopf, und durchdrungen von 
einem gemäßigteren Liberalismus. Er lebte nach feiner 
Flucht aus Baden in der Schweiz und wurbe von dem 
verftorbenen Buchhändler Groos, ald biefer die Badiſche, 
nachher Nationalzeitung gründete, zur Redaktion derſelben 
berufen. (Magdeb. 3.) 

Hannover. 


Hannover, 26. Dec. Der König wird, wie «6 
beißt, in den nächften Tagen zu einem längeren Befuche 
nad) Berlin abgehen. — In wiefern die von einem Pas 
rifer Gorrefpondenten Ihres Blattes (und der D. N. 3.) 
—— Nachricht gegründet ſei, daß der hannover'ſche 

ſandie in Paris wegen des dem Herzog v. Bordeaur 
in London von dem dortigen hannover'ſchen Geſandten 
überreichten Schreibens Erilärungen habe hören und ge⸗ 
ben müſſen, — ift bier nichts Nüheres befannt geworben. 
Ein befannter hiefiger Gorrefpondent des „Hamb. Eorrefp.* 


fellt das ganze Factum (auch die Ueberreichung des Schrei⸗ 


bens) in Abrebe; indefien würde diefer Umftand nur dazu 


W ann die Minhellungen der erwähnten Pa— 


fen. 


rifer Gorrefpondenten betrifft (daß ber bannover'iche Ge⸗ 
fandte in Paris nahe daran geweſen ſei, ſeine Päſſe zu— 
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in, .26..Der., —* Obercenſur-Richter 
— Ku Bein niß. Was ein 
- er Hauptbe ung geworben. 
ki ——— und Genfur« Belkhwerven über: 
vr Sa einem Monate dazu fommen, nur 
zu lefen, geſchweige denn darüber 
’ und zu entfepeiben. Abermals eine 
an hatte geglaubt, die deutſchen Schrift: 
bürgerlichen Muth. Derſeibe hat ſich 
enblid gefunden, ald man ihmen einen 
en und fehr beengten Rechtoboden ein- 
Es ift ſchon in Dieter furzen Zeit vorge 
—28 han unter einem einzigen Couvert 15 Ber ı 
ichwerbefchriften eingefandt bat. Dazu fommt noch, daß 
die Öffentliche Meinung bie Schriftſteller und Berleger hart 
miid ſnur ſolche —— guten Abſatz finden, die 
ap einen wahrhaft liberalen Sinne geichrieben find. Da- 
gegauadilkes mit größern Schriften über zwanzig Bogen, 
wie bekammitich cenjurfrei find, nicht recht vorwärts. Jeder 
»färdgetiture nachherige Unterdrüdung oder gar eine Gris 
riiuui· dailet u. wie es Hm. Edgar Bauer begeg- 
net iſt. (M. A. 3. ; 
sid Bärlin 25. Dee. Man bat vielfach geichrieben, daß 
are dan der ruſſiſchen Leberläufer aus Polen nur gering 
öhmenen feiz; dieß iſt jedoch leinesweges In dem Maafe 
eall, wie man danach leicht glauben Fönnte. Seit 
snfhebung bes Gartelvertenges find glaubwürdigen Aud« 
nqugen nad) bis jegt nach Poien und Preußen gegen 14,000 
aRann herüber gefommen, größtentheils junge Fräftige Mens 
en, die von den Landleuten gern als Arbeiter aufge- 
"hommen werben und er auch bei diefen unters 
gebracht find. (Köln. 3.) 
R — nsschein, 24. Der. Der zweite Band 
von Herweghs Gedichten zirfulirt jegt hier ehr ftarf. Bes 
fondere Aufmerfjamfeit erregt ein neues edicht auf den 
"König von Preufen. (M. A. 3.) 
FL us Rheinpreußen, 2. De. Die Motion des 
Mathy, welche die Mannheimer Abendzeir 
„Kung, jur Freude ihrer Leſer vollftändig mittheilte, durch» 
huitert ung bier in allen Nerven. Das fit denn doch 
Deutichland! — Uebri⸗ 
fagende garen 


i einer Rheinpreußifchen Zettung ein ſeltſames Geſchi 


in ben wider bie deutiche 
„.amanlung, ‚RI die 
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belohnt worden fein. 
uns verboten; nun aber begann die in Frage ftehende 
"Zeitung in jener Nummer mit 
„Deutichland“ vernichtet war. 
»fort die Bemerkung: Rein Mr 
fondern eine einige Schweiz feft und ftarf wie ihre Berge! 
4 (M. 4. 3.) 


| fy\ 
N) 3 iur ehfter fan; Miß- 
llen a der —* nem Berweife 
Genfurlüden find befanntlich bei 


der Schweiz, weil ganz 
Ein Wigbold machte aljo- 
eußen, fein Deiterreich mehr, 


Defterreid. 

Wien, 9. Dee. Das Urtheil, weldyes die meiften 
engliichen Journale über das Benehmen des Herzogs von 
Borbeaur und feines Anhangs in England fällen, ftimmt 
fo ziemlich mit dem biefigen überein. Man tadelt es bit⸗ 
ter, daß er der Königin Victoria gleichfam zum Trog kgl. 
everd hielt und am Schluſſe förmlich mit feinen Wün- 
ſchen für feine und Frankreichs Zukunft debutirte. Er 
wird fünftige Woche zurüderwartet, dürfte aber jedenfalls 
nur einen Furzen Aufenthalt hier nehmen und vorerjt feine 
Mutter in Grät befuchen. Der Herzog und die Herzo— 
gin von Angouleme befinden ſich in Goͤrz. (D. A. 3.) 


Spanien. 

Die Flucht Olozaga's wird in Madrid ald gewiß an- 
gefehen. Der Heraldo fchilvert fogar bie Leiden welche 
er dabei beftanden; umter anderm habe er joviel von Kälte 
ausgeftanden, daß man in Torralba (Provinz Toledo) 
genöthigt gewefen, ihm den ganzen Körper mit Brannts 
wein zu reiben. 

adrid, 21. Dec. Geftern drang eine Anzahl Of⸗ 
figiere in die Büreaur „Eco del Gomerico,“ jerbrach die 
Preſſen, zerftörte alles Material und mißhandelte viele der 
Angeftellten. Diefe Verlegung der Sicherheit der Perſo⸗ 
nen und des Eigenthums war durch die Juſinuationen, 
welche diefes Journal gegen die Königin Ghriftine gerich⸗ 
tet hatte, veranlagt worden. 

Die Offiziere, welche die Prefien des Eco zerichlagen, 
haben zu derſelben Stunde einen gleichen Angriff gegen 
das Blatt Tarentula gerichtet, das in feinen Ausdrücen 
noch weniger Maaß zu halten weiß als jenes. Die Ber 
hörden ſchienen entichlofien, über biejen Act der Gewalt 
ein ftrenges Gericht ergehen zu laſſen. Selbſt Moderado- 
Blätter fordern eremplarifche Beftrafung. 

Großbritannien. 

Die M. Post fchreibt: „Der junge Graf Nefielrode 
ift der Ueberbringer der Ratification des Kaijerd Nikolaus 
für alle Vorfchläge, die vom Fürften v. Dettingen-Waller- 
fein während feiner hiefigen Miſſion hinſichtlich der finans 
giellen Anordnung der griechiichen Angelegenheiten gemacht 
worden, Der Katfer willigt nicht bloß ein, fondern wünſcht, 
daß den Griechen eine auf die freifinnigiten (!!) Grunds 
lagen geftellte Berfafjung bewilligt werde.“ i 

Der Herzog von Bordeaur befuchte auf feiner Rück⸗ 
reife von Birmingham. nach London am 22. Der. den Drt 
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arwell, bei Tring. „Kindliche Pietät,“ fant die M. | 


Bo ft;,' den letzten Sprößling des ‚Ältern Boutbonen | 
wveigs nach dieſem beſcheidenen Aiyl; wor ſo viele Jahre 


larig “ein ihm blutsverwandter erlauchier Unglücklicher lebte, 
bis ihm endlich der Tag der Vergeltung und: des: Troftes 
aſchien. Hartwell wird befanntlich ſteis denkwürdig blei- 
ba als der Aufenthalt Ludwigs XVIII. während der Na⸗ 
Weonifchen Herrichaft. Diefer gutherzige Monarch, der 
km dene von Drleand Titel und Eigenthum wieber- 
berftellte, ließ ſich wohl nicht träumen, daß feine Zuflucht- 
Rätte von Heinrich V. würde betreten werden, während 
ein „Barricadenfönig“ die „beite der Republiken“ in den 
Zuilerieh beberrichte.“ 
Frankreich. 


Am 27. Dec. fand die Eröffnung der Kammern ſtatt. 
Der König, welcher ſehr gefund ausſah, wurde bei feinem 
Erjcheinen, wie am Schluß jeiner Rede mit lebhaften Ac- 
clamationen begrüßt. Gleich enthufiaftifcher Empfang wurde 
ihm von den Linientruppen und den Nationalgarden, die‘ 
von’ den Tuilerien - bis zum Palafte Bourbon (dem Pa- 
lafte der Deputirtenfammer) Spalier bildeten. Hinter dem 
Brusenfoline- waren die Municipalgardiſten aufgeſtellt; 
fie hielten die Vollsmaſſen, welche zugeitrömt waren, dieß- 
mal in größerer Entfernung, als je bei’ früheren Gelegen- 
heiten dieſer Art. Es waren überhaupt umfaffendere Vor— 
—— als nur je getroffen, um die k. Auffahrt 

egen alle Störung zu fichern. Alle Truppen waren in ihre 

afernen confignirt. In den Höfen der Gafernen in der Nähe 
der Zuilerien und des Palaſtes Bourbon ftanden ganze Regi⸗ 
menter marfchfertig. Selbft die Schifffahrt auf der Seiue war 
in diefer ug ing Tee 14 Uhr an bis nach der Rückkehr des 
Königs in die Zuilerien fuspendirt; man bemerfte blos 
mehrere Kähne, die mit Polizei-Agenten gefüllt waren. — 
Große Aufmerffamfelt erregte in der Kammer das Erfchei- 
nen des Hm. Berryer. Die HH. Thierd und Mole ka— 
men faft zuleßt. Gr. Thiers erhielt von den Mitgliedern 
der Linfen einen jehr herzlichen Empfang. Um £ Uhr erichien 
die Königin, den Grafen von Paris an der Hand halten, 
in ihrer Tribune; fie war von der Herzogin von Orleans, 
der Prinzeſſin von Joinville, dem Prinzen Augujt und 
der Prinzeſſin Glementine von Sachſen-Coburg begleitet; 
beim Erfcheinen der Königin erhob ſich der allgemeine Ruf: 
„Es lebe die Königin, es lebe der Graf von Paris, es 
lebe die Herzogin von Orleans!“ Alle Blicke wandten fich 
mit befonderer Theilnahme nach der Hezogin ‘von Orleans, 
welche feit dem Tode ihres Gemahls zum Erftenmale wie 
der bei diefer feierlichen Gelegenheit erſchien. 

Algier, 20. Dec. Der Statthalter iſt von feinem 
Ansflug in den Weiten, wie es fcheint jehr zufrieden mit 
jünem Erfolge zurüdgefehrt, Abdel⸗-Kader hat fich endlich 
entichloffen, die Grenze zu überjchreiten und auf dem Ge— 
biet feines Freundes Mulai Abdel Rahhmann (es Kai— 
jerd von Maroffo) eine Zujluchtsftätte zu fuchen. Indeſ— 
ſen darf man annoch leinen Siegesgeſang anſtimmen, denn 





leicht Fünnte der Emir in einiger Zeit abermals auf dem 
Kampfplatz ser n. Die Preſſes fällt von neuem über 


unſern ‚Statthalter ber, uud wirft ihm die . Berachtung,; die 
er gegen Die ‚Bevölferung und vie bürgerlichen Einrichſun⸗ 


au den Tag legt, fowie ‚einige andere Dinge der Art 


«bitter; vor. - Marichall Bugeaud iſt der Mann des Sä- 


bels; dieß iſt Schade, denn. fonft,, hätte, der, ehrenwerthe 
General die Frage der Golonijation ‚eben fo. gut löfen fün- 
nen, wie er die ded Krieges gelöst hat, Zum Unglüd 
für ihn fündigt alles an, daß diefe Ehre ihm nicht vorbes 
halten iſt. nn man das Eigenthum nicht zu achten 
oder ihm Achtung zu verichaffen weiß, wenn man den 
Handel gefährdet und in Algerien Feine. Gewerbfamfeit 
will, wenn man endlich — was weit ernfter it — bie 
Menjchenwürde, zu deren Schug man berufen if, nicht 
achtet, fo muß man fich entfchließen, einem Andern Platz 
zu machen. (A. 3.) 
Rußland. 


Ueber die legten Greigniffe im Kaukaſus theilt die Allg. 
Zeitg. in einem Artifel vom ſchwarzen Meere folgendes 
Nähere mit: „Schamyl, der befannte Häuptling der Tichet- 
fchenzen, um welchen füch im Kaufafus alle den Ruſſen 
feindliche Bergvölfer geichaart haben, drang in der eriten 


‚Hälfte des Septemberd mit 10,000 Mann in den von 


den Amaren bewohnten Bergpiftrict zwiſchen den beiden 
Armen des Fluſſes Koifu ein, und belagerte die Heine ruſ— 
ſiſche Feſtung Unzula, welche eine Beſatzung von drei 
Kompaynien hatte. Es gelang ven Tichetichenzen, das 
Waſſer von der Feftung abzugraben; die ruſſiſche Beſa— 
gung mußte fich, nachdem fie ſechs Tage ohne, Wafjer 
ausgehalten, ergeben. Auf die) Nachricht von der Noth 
der Garnifon Unzula’s war. DObriftlieutenant Wajfiligfi mit 
einem Bataillon in Eilmärſchen zum Entſatz herbeigeeilt. 
Diefes Bataillon ward aber von Schamyl in den Gärten 
eines awarijchen Dorfes, wo die Ruffen ihr Nachtlager 
genommen hatten, mit bedeutender Uebermacht angegriffen, 
umzingelt, und fach tapferem Widerſtand niedergehauen. 
Der im nördlichen Dagejtan fommandirende General Plafe 
v. Plagenau hatte gleich bei der erften Nachricht vom 
Einfall Schamyl’s fein Hauptquartier Temit «chantichura 
mit allen verfügbaren Streitkräften verlaffen, und fuchte in 
größter Eile die in den verichiedenen befeitigten Puͤnkten 
des Awarenlandes zerftrent liegenden ruffiichen Befagune 
gen an fich zu ziehen, und Miligen aus den Eingebornen 
zu bilden, um Schamyl die Spige bieten zu fünnen. 
Durdy die Vernichtung des Bataillons unter Waſſilizki, 
durch den Verluft der Zeitung Unzula und -eines andern 
für die Communikation wichtigen Punktes, welchen ein 


ruſſiſcher Stabsoifizier mit 300 Mann bei Annäherung 


der Ticherfchenzen verlaſſen hatte, ſah fich ver General 
v. Plagenau von feinem Haupıquartier Temir- chantichura 
abgefihnitten, und gezwungen, mit feinen Truppen in die 
Feſtung Chunfaf ſich zu. werfen. Dort wurde er Yon 
Schamyl, deſſen Heer bi8 auf 20,000 Mann angewach— 
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fen war, und ber 12 genommene ruffifche Kanonen mit 
ſich führte, a In der Beforgnif, daß die wichtige, 
von Truppen gänzlich entblößte Feſtung Temirschantfchura 
in die Hände der Feinde fallen fünnte, machte der ruf- 
ſiſche General mehrere verzweifelte Verfuche, fich durchzu⸗ 
fhlagen, die aber mißlangen. Inzwiſchen hatte Fürft 

rgatinsfy im Diftrict der Kafl-fumpfen einen zu Guns 
ſten Schamyls verfuchten Aufftand der Bewohner unter- 
drüdt, und war mit 5000 Mann zur Hilfe des belager- 
ten Chunſak berbeigeeilt. Während er die Tfchetichengen 
im Rüden angriff, machte General Plake einen Ausfall 
aus der Feftung, und fo gelang es den beiden ruflifchen 
Generalen, fo zu vereinigen. Schamyl zog fi) aus 
Awarien zurüd, nöthigte aber den größten Theil der Bes 
völferung, ihm tiefer in das Gebirge zu folgen, nachdem 
er alle Kelder und Gärten Awariens verwüſtet hatte. Der 
Berluft der Rufen ift jehr bedeutend; fie ſelbſt geftehen 
einen Berluft von 1600 Soldaten und 45 Offizieren ein.“ 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 26. Dec. Indeß unfere Zeitungen fi in 
gutgemeinten Declamationen über die öffentlihen Spiel. 
banfen in Süddeutſchland ergehen, dauert das Unweſen 
in unferer Nähe, in Köthen, auf um fo berauernswerthere 
Weife fort, als hier meiftens Reiſende das Opfer find, 
welche den Verluſt nicht fo leicht zu verfchmergen im Stande 
fein mödten, wie die Eavaliers und vornehmen Roues 
in Baden-Baden. So wurden neulich einem Polen in 
Köthen bei verfähloffenen Thüren fünfzehn Tau— 
fend Thaler abgenommen; und als vie Bankhalter merk. 
ten, daß er noch im Befige bedeutender Summen fei, reis 
feten fie ibm nah Magdeburg nad, wo aber die wad.- 
fame preufifhe Polizei fie wegjagte. Indeß begründete 
Hoffnung vorhanden ift, daß in Folge der Kammerver- 
bandlungen das Unmwefen im Großherzogtfum Baden auf: 
hören wird, fann man fih ähnlichen erfreulihen Erwar- 
tungen für Köthen nicht hingeben. (Brem. Ztg.) 

Die großartige Donau-Wafferleitung in Wien ge- 
' winnt immer größere Ausvehnung. Im erfien Quartal 
d. 3. bat fie ein Wafferquantum von 2,697,200 Eimern 
an bie verſchiedenen Gemeinden, Anftalten und Privaten 
geliefert. Für die ſtark benöfferte, gegen 1000 Häufer 
äblende Vorſtadt Wieden find 18 einzelne Brunnen be- 

immt, welde täglih 7200 Eimer trinfbares Waf- 
er aus dem Raifer-Ferdinand’s.Riefen-Aquäduct beziehen 
En Der erfte diefer Brunnen ift vor der Kirche zu 
den heiligen Schugengeln errichtet, und am 21. Decem- 
ber feierlich eingeweiht worben. 


Privat-Wnzeigen. 
Unterzeihnete machen hiemit die ergebenfte Anzeige 
daß, nachdem die erfterhaltene Sendung Loofe, zur Ber: 
Ioofung des Palais Mödling bei Wien, wobei noch meh- 


rere Taufend Nebengewinnfte gewonnen werben lönnen, 
vergriffen waren, nun bie Mittwoch den 3. Jannar wie 
der Roofe zu 4 fl. 48 fr., zu haben find. Bei Abnahme 
von 10 Loofen zu 48 fl. wird ein GolbEertificat-Roos, 
weldes jebenfalls gewinnt, gratis beigegeben. Jedes 
Loos fpielt mit 3 Nummern auf Ambo und Terno mit. 
Einfäge können jedoch ner bis zum 10. Januar ange 
nommen werben, indem am 13. unwiderruflich die Ziehung 
ftattfindet. — Auswärtige Spielluftige haben die Einlage 
Franco einzufenden, an bie 
Unter-Agentfchaft 

Chr. Weitnauer, fel. Söhne in Kempten. 
Ss. Sach. conf. Kebensverficherungs-Gefell: 

ſchaft zu Eeipzig. 
Geſchäftsäberſicht vom 1. Januar bis Ende 

November 1843. 

Zur Aufnahme angemeldet: 


490 Perfonen mit . . - Thlr. 554,700 
Eingenommene Prämie . » . * 160,700 
Angemeldete Sterbfälle, 

von 53 Perfonen it . . . . "56,400 


Ausbezahlte Dividente - . » .„ " 17,700 
Dividende für 1844.20 pro Gent. 

Aus vorfiehender Gefchäftsüberficht gehen um fo er- 
freulichere Refultate wie in vorhergehenden Jahren ders 
vor, als biefelben in eine Zeitperiovde fallen, in welder 
fo viele Familienväter mit deu Folgen des vorhergegan- 
genen verhängnißvollen Jahres, durch Theurung der Le- 
bensbevürfniffe zu fümpfen hatten, und dennoch mehr als 
je, auf die Berforgung ihrer Angehörigen Bedacht nah- 
men. &s dürfte bierinn der Beweis liegen, daß bie 
Berfiherung des Lebens in unaufpaltfam fleigendem Ber- 
bältniffe Jedermann zum Bepürfniffe wird. Gebe nähere 
Auskunft und Annahme von Anträgen durch die Agentur. 
bei 

30H. Jacob Schachenmayr, in Kempten. 


2 (b) Pläne über die Verloofung von Runft- und Iu⸗ 
buftrie-Gegenftänden in Franffurt.a. M. find unentgeld- 
lich zu haben bei 

Johannes fangenmayr, fel. Wittwe. 


Am fommenden Sonntag den 7. Jäner wirb bei 
Unterzeichnetem gut befegte Tanzmuſik gehalten, wozu höf- 


lichſt einladet 
Joſ. Ant. Rial, zum Landhaus. 
Am 7. Januar 1844 wird bei Unterzeichnetem gut 
befegte Tanzmuſik gehalten, wozu höflich einladet j 
Joh. Georg Biehteler, zum Schiff. 
Der Taglöhner Johann Gehringer wurde heute ans 
meinem Dienft entlaffen. 
Kempten, den 30. December 1843. 
T. Dannheimer, Buchhändler. 





Redigirt unter Berantwortlichkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer 


Kemptner Zeitung. 





Bahberm. 

Aus Würzburg wird unterm 30. Dec. berichtet: „Das 
Refultat unferer heutigen Schranne hat bei allen Bewob- 
nern der Stadt eine fehr freudige Bewegung veranlaft, 
da auch diefmal ein auffallendes Einfen der Getreide 


preiſe fichtbar war. Bei jehr reichlich befchidtem Marfte 
fah fich der Bedarf aufs Beſte befrienigt, ja ein großer 
‚Theil der Zufuhr wurde wegen fichtlichen Mangels an 
Käufern eingeftellt. Der Weizen ward zwifchen 16 und 
47 fl., Kom zu 12 fl. 30 fr. und 13 fl., Gerfte zu 12 fl. 
45 fr. verfauft und abgegeben. 

annopder.- 

Nach einem Schreiben aus Hannover vom 27. Dec. 
(im Hamb. Gorr.) madıt dort der gewaltfame Tod des 
Oberforftmeifters van dem B. (Dönabrüdifches Forftamt) 
viel Aufſehen. Weber den Urheber desielben ift noch nichts 
Näheres bekannt; Vermutbungen fprechen aber dafür, daß 
die That von Wilddieben begangen worden — eine neue 
beflagenswerthe Folge des beftehenden Jagdgeſetzes, das 
feit 1840 bereits viele Opfer gefoftet bat! 

Freie Städte. 

Hambara, 26. Dec. Die fterblichen Ueberreite des 
Grafen von Naffau famen vorgeftern Abend auf einem 
vpreußiſchen Dampfichiff bier an und wurden geftern an 
Bord des hollindifchen Negierungsdampfbootd Guragao 
gebracht. Diefes gerieth des Nebeld wegen feit und fonnte 
erft heute wieder flott werden. Das ihm zur Begleitung 
nachgefchidte Kriegsdampfichiff Gerberus Fonnte nicht an die 
Etadt fommen, weil etwas an der Mafchine zerbrach und 
es um dieſen Schaden auszubeffern bei der Lühe vor Ans 
fer gehen mußte. (N. 3.) 

Dreußen. 

Berlin, 31. Dec. Die heutigen Blätter bringen eine 
fönigl. Verordnung, welche zum Gingang das Grfreuliche 
der Beftrebungen anerkennt, auf dem Wege der Bildung 
von Vereinen phofifche und moralifche Leiden zu lindern. 
Eodann wird die Wiederbelebung des Schwanenor 
dens audgefprochen, deffen Ordensrath in Abtheilungen 
bie verſchiedenen Thätigfeiten der Gefellfchaft leiten fol. 
Zunächſt foll ein evangeliſches Mutterhbaus in Berlin für 
die Krankenpflege in großen Epitälern geftiftet werben. 

⸗ Spanien. 

Die Moderaboblätter füllen ein ftrenged Urtheil über 
bie Flucht Olozaga's. Wenige Tage zuvor habe der Er- 


3. 


5. Januar 1844. 





minifter noch den Wunſch ausgefprochen, in Anflageftand 
verfept zu werden, um die Nichtigkeit der Anklage darle— 
gen zu Fünnen. Durch die Flucht geftehe er feine Schuld 
ein, und er habe fich mur feiner Sache fo gewiß und fo 
fühn dargeftellt um feinen Entweichungsplan zu masfiren. 
Der Heraldo freut fich Darüber, weil die fchmähliche Flucht 
die Abwidelung der Yaufbahn fei, welche Dlogaga nicht 
anderd hätte enden fünnen. Doch hätte er, meint dieß 
Blatt, den Edelſinn haben follen, nicht erft Staats "= 
ner, welche ſich feiner Vertheidigung gewidmet, blofzu..ie 
len. Jedenfalls habe ihn die moralische Strafe, welche 
es gefordert, erreicht. Die Anklage fol übrigens ihren 
Yauf verfolgen vor dem Senat. 

Alle Blätter, obne Unterfchied der Farbe, ſprechen jeht 
den Wunjch nach Nüdfehr der Königin Ghriftine aus. 

Unter den an die Königin binfichtlih des Olozaga'⸗ 
ſchen Atentats gerichteten Aorefjen befindet ſich auch eine 
von den vornehmen Arauen Almeria's, worin ed unter 
anderm heißt: „Den Männern die Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten überlafjend, weil fie ai Bertheidiger 
find, mag es ung dody für dießmal erlaubt fein unfere 
Thränen mit denjenigen zu vermiſchen welche ohne Zwei- 
jel in dieſem Augenblick unter einem fremden Himmel Ihre 
erlauchte Mutter über ein Attentat vergieft, das bid auf’ 
diefen Tag fein mit der Mitch einer Spanierin genährter 
Menfch zu begehen gewagt hat. Möge das Zeugniß uns 
jerd Schmerzes ven Ihrigen mildern, mögen Sie überzeugt 
fein daß nicht bloß die getreuen Unterthanen Ihrer Maj., 
fondern auch ihre Mütter, Töchter und attinnen bereit 
find in Bertheidigung des erlauchten Sprößlings des heir 
ligen Ferdinand zu fterben. Denn wenn die Schwäche 
unfered Geſchlechts unfere Pilichten darauf befchränft gute’ 
Bürger zu erziehen und ihnen bürgerliche Tugenden ein» 
zuflößen, fo enthebt fie uns nicht des Willens, wann das 
Vaterland und der Thron fich in Gefahr befinden, uns 
auf ihren Altären zu opfern.“ 

Großbritannien. 

Bei dem großen Weihnachtsfeftmahl in Windſorſchloß 
ftand unter andern Lederbifien, der guten alten Sitte ger 
mäß, ein prächtiges Lenvenftüd, 180 Pfund fehwer, auf 
der Doftafel; defigleichen der 28 Pfund ſchwere mohlges 
beizte Höder des Brahmanen-Dchfen (Budelochie, Zebu), 
der von Viscount Gombermere Ihrer Maj. verehrt und zu 
Anfang Decembers gefchlachtet worben. Die hohe Gefell« 
ihaft — was werden die Brahmanen dazu fagen? — 
ließ fi) das Fleiſch des heiligen Thiers trefflich ſchmecken. 





Branfreid. 


Paris, 29. Dec. Die Präfidentenwahl wurde noch 
am Abend der Kammerfisung vom Donnerftag zu Stande 
ar Das Eabinet blieb bei Hrn. Sauzet der einmal 

Beſitz war, und fo-wurde er gewählt. Die Stimmen 
der Dppofition waren zwifchen den HH. Dupin (65) und 
Ddilon-Barrot (91) zerfplittert, dieß erleichterte den Sieg. 
Doch hatte die erfte Abftimmung feine abfolute Majorität 
(bloß 157 Stimmen, während die Zahl der ſtimmenden Mit- 
glieder 325 war) ergeben, und erft bei dem zweiten Scruti- 
nium wurde Hr. Sauzet mit 168 Stimmen durchgefegt. (A. 3.) 

Paris, 29. Dec. Der Herzog von Broglie, der 
zum Berichterftatter der Adreſſe-Commiſſion in der Pairs— 
fammer ernannt werden foll, bat es übernommen in dem 
Entwurfe der Adreſſe einen Sag in Betreff der Unverbrüch- 
feit des Eides der Mitglieder beider Kammern einzufchal: 
ten. Der Berichteritatter wird bei der Discuffion die Ans 
gemefjenbeit diefes Satzes näher entwideln, um den Her: 
z0g v. Richelieu, Pair von Franfreich, welcher den Levers 
des Herzogs von Bordeaur in Belgrave-Square beiwohnte, 
zu zwingen das Wort zu nehmen und fein Betragen zu 
rechtfertigen. Bei dem überwiegenden Cinfluffe welchen 
die Regierung auf die Pairsfammer ausübt, unterliegt es 
feinem Zweifel daß der Zufag des Herzogs v. Broglie 
mit einer großen Majorität genehmigt werden wird. Das 
Botum der PBairdfammer foll nur das Vorfpiel deffen fein 
was Hr. Guigot in der Deputirtenfammer gegen Hrn. 
Berryer im Schilde führt. Gewöhnlich beiigt das Gabi: 
net bei der Bildung der Moreffe- Gommiffion im Palais 
Bourbon eine fo ftarfe Majorität daß es Hrn. Guizot 
leicht gelingen wird in dem Entwurfe der Adreſſe der zwei⸗ 
ten Kammer eine ähnliche Stelle einzufchalten. Die An- 
nahme verjelben in der Deputirtenfammer ift aber weit 
fehwieriger. Hier wird zwifchen Berrver und Guizot ein 
perfönli Kampf fich entipinnen. Selten hat eine par— 
lamentarifche Debatte die öffentliche Neugierde fo gefteis 

ert als dieſe, von der für Hrn. Guizot die Hortdauer der 
unft des Hofes abhängt, während feine Beredfamfeit 
dabei die Feuerprobe beftehen wird. (9. 3.) 

Paris, 29. Dee. Es heißt nun, in der Abgeorbne- 
tenfammer werden General Jaqueminot, Chef der Pa— 
rifer Nationalgarde, und der f. Adjutant Liadieres, zwei 
Bertraute des Schloffes, den Angriff auf die legitimiftifchen 
Abgeordneten, die in London waren, eröffnen. Aus der 
Pairsfammer war der Herzog v. Nichelieu der Einzige 
unter den Wallfahrern nady Belgrave-Square. Ihn, ver- 
fichert man, folle der Kanzler, Baron Pasquier, felbit zur 
Rede ftellen wollen. Die Gazette de France erinnert hie— 
bei daran, daß, als einft unter der Revolution 8 v. Ker⸗ 
gorlay in der Abgeordnetenkammer von der Dauer der 
Donaftie Ludwigs XVIU. ſprach, Hr. Pasquier, der da⸗ 
malige Präſident der Abgeordnetenfammer, ihn zornig uns 
terbrach mit den Worten: „Sagen Sie nicht Dauer:_das 
Wort Ewigkeit it das pafjende, wenn man von der Hert⸗ 
ſchaft ver Bourbons in Branfreich ſpricht.“ Daifelbe 
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Blatt erinnert heute auch an folgende Aeuferung eines 

Staatsmanns, der unter allen Regierungen Frankreichs 

ſeit 50 Jahren hohe und ſehr ge ann Aemter bekleidet 

babe: „Ein König ift ein Mann, der Aemier gibt.“ (S.M.) 
Stalien. 

‚Rom, 23. Dee. Wie ich Ihnen bereit unterm 5. 
dies meldete, fo kann ich jet auf das beftimmtefte beftä- 
tigen, daß Graf Trapani, Prinz Franz de Baula, jüng- 
fter Bruder des Königs beider Sicilien, wirflich als Ge- 
mahl der Königin Fiabelle von Spanien in Vorſchlag ger 
bracht iſt. Diefe Verbindung wird von Gngland und 
Sranfreih unterftügt. Ob diefer Gedanke in Spanien 
ſelbſt Popularität gewinnen wird, zumal jegt nach dem 
Sturz Olozaga's, muß die nächfte Zukunft lehren. Hier 
ift man der Anficht, daß diefe projectirte Verbindung Spas 
nien feine Garantie für die Zufunft biete. Der Prinz, 
erſt 16 Jahre alt, hat hier im Collegio dei Nobili noch 
feine Studien zu vollenden, beſiht alſo gar feine Welter— 
fahrung. Bei der Anmefenheit des Fürften von Garini in 
Madrid und der Anerfennung ter fpanifchen Regierung 
von Seite Reapels fpielt natürlich jene Verbindung, wenn 
man fie auch vorerft noch im Hintergrunde hält, vie 
Hauptrolle. (A. 3.) 

Griedenland. 

Das Ahener Blatt Aeon bringt folgende Mitthei- 
lung: Lord Aberdeen bat dem Gefandten Englands bet 
König Dito eine Depefche d. d. 29. Nov. überfandt, bes 
treffend Die Lage Griechenlands und die Arbeiten der Na- 
tionalverfammlung, im wefentlichen folgenden Inhalts: 
„Die finanzielle Lage Griechenlands veranlaßte im legten 
April die Bereinigung der Gonferenz“in London, von wel- 
her vier Protocolle ausgegangen find. Während ver 
Berbandlungen haben die drei Mächte in Einverftändniß 
und völliger Webereinftimmung der Anfichten gehandelt. 
Da dem Repräfentanten von Rußland die erforderlichen 
Vollmachten fehlten, um diefe Protocolle definitiv zu ges 
aehmigen, fonnten dieſe nicht publicirt, mußten vielmehr 
nach Sı. Petersburg geſchickt werden, um die Unterfchrift 
des Kaiſers zu erhalten. Nach den Greignifien des 3. 
Sept. ward Fürft v. Dettingen-Wallerftein von Sr. Maj. 
dem —* von Bayern beauftragt, der Conferenz in Lon— 
don eine Note zu überbringen, und ſich insbefondere mit 
den Höfen von, Paris und London hinfichtlih der Inte: 
reſſen Griechenlands zu verftändigen. Nach diefer Note 
ſchien der König von Bayern entfchloffen, die in Griechen— 
land angenommene Repräfentativregierung anguerfennen, 
weil König Dito feinem föniglichen Water am 25. Sept. 
geichrieben hatte, daß die conftitutionellen Inftitutionen in 
diefem Yande nicht allein nüglich, fondern auch nothwen- 
dig wären. Bin Ludwig drüdte ven Wunfch aus, daß 
die Mächte dazu beitragen möchten, daß die Rechte des 
Throned geachtet und die zu begründende Regierung ftark 
werde. Die Regierungen von England und Franfreich 
haben in Uebereinftimmung befchloffen, ihren Repräfentans 
ten in Griechenland fpecielle Inftructionen au ertheilen in 


Betreff der Berhältnifie, in welchen ſich das Königreich 
gegenwärtig befindet, beionders in Bezug auf die Arbeiten 
der rein Pina Piki. Sir Com. Lyons ift angewie⸗ 
fen worden, diejelben als Rathfchläge mitzutheilen, damit 
fie nicht wie ein Eingriff in die Würde des Throned und 
der Nation betrachtet werden fünnten, Ftankreich wird 
feinem Repräfentanten noch betaillirtere Inftructionen er: 
theilen.” — Lord Aberdeen fügt noch hinzu: „Sie werden 
der Regierung, den Commandanten und den einflußreich- 
ſten Mitgliedern der Nationalverfammlung die bier folgen- 
den Grundzüge vorzulegen, auf welchen die contitutionelle 
Monarchie bafirt fein muß, wenn fie die Kraft haben 
will, das Land auf die Wege des Fortſchritts und bes 
Gedeihend zu lenfen. Die Perfon des Königs ift unver 
leglih. Der König ernennt alle Givil» und Militärbes 
amten. Die Rationalvertretung bildet zwei Kammern; 
die eine wird vom Bolfe * wobei das Eigenthum 
zur Baſis des Wahlrechts genommen wird; die Mitglies 
der der andern werden als erbliche Reprälentanten oder 
auf Lebenszeit vom König ernannt. Die Kammern tres 
ten alljährlich zufammen. Sie votiren die Steuern umd 
die Ausgaben ded Staats. Der König hat das Recht, 
Gefege vorzuſchlagen und an deren Nedaction Theil zu 
nehmen. Das Recht die Ausgaben vorzufchlagen kommt 
nur ber —— IR, 

Trieft, 28. Dee. Die heute aus Athen d. d. 21. Der. 
—— Briefe lauten nicht ſehr befriedigend. Seit 
einigen Tagen (heißt ed in einem Schreiben vom 13.) iſt 
die Hauptftadt in einiger Aufregung, und es bedarf der 
ganzen moralifchen Kraft der Arievlichgefinnten um die Ges 
müther zu beruhigen. Ein Theil der Armee von dem die 
Revolution am 15. Sept. ausgegangen war, ſchien das 
Wort Eonftitution dahin zu deuten, daß «8 ihr frei ſtehe 
zu handeln wie fie will, und da jie nun ihre Hoffnung 
nicht erfüllt fieht, fo erlauben fich viele aus ihrer Mitte 
Thätlichkeiten, denen man nur dadurch vorbeugen zu küns 
nen glaubt, daß man fie fortwährend beichäftigt halte. 
Daher können die Soldaten feit mehreren Tagen kaum 
ihre Montur ablegen. Außer den Wachen an allen En- 
den der Stadt und ben ftarken SBatronillen find 160 
Mann ald auferordentlihe Wache bei der Nationalver- 
fammlung aufgeftellt; allein manche Patrouillen ſelbſt er- 
lauben ſich theilweife Unordnungen, ftatt fie zu verhindern. 
(Bie es ſcheint, um die Truppen zufrieden zu ftellen, wur⸗ 
den die Beſchlüſſe gefaßt, welche der folgende Brief vom 
Piräeus erwähnt) — Am 12. wurde der Wagen ber 
Ftau v. Gaſſer, Gemahlin des bayerischen Gefandten, auf 
einer Spagierfahrt nady Daphne, kaum eine halbe Stunde 
von der Stadt, von mehreren Klephten angefallen; einer 
derjelben traf mit der Flinte den Hut des Kutfchers, wel: 
her Geiftcögegenwart genug hatte, die Pferde anzutreiben 
und feine geängftigte Herrin der Gefahr zu entziehen. 
Am 11. machte man einen Verfuch, den Saal der Nati- 
enalverfammlung in Brand zu fteden, welcher Anſchlag 
noch glüdlich vereitelt wurde. Am 19. wurde das Hötel 
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ded Minifterd des Meußern ein Raub der Flammen. 
Sämmtliche Papiere und das Archiv find gerettet, auch 
fam fein Menfch ums Leben. Viele wollen jenen Verſuch 
mit diefem Brande in Berbindung bringen und vermuthen 
daf das Feuer angelegt worden, was jedoch nicht gegrün« 
det zu fein fcheint. (A. 3.) 

PBirdeus, 21. Dec. Hr. Anaftafios Londos, wel 
cher zum Mitglied der Commiſſion zur Beantwortung der 
Thronrede des Königs ernannt worden war, erflärte die 
Ernennung nicht annehmen zu können, weil er nicht neben 
Zographos figen wolle, den er für einen Baterlandövers 
rätber halte. Da auch Konduriotis und Rigas Palami- 
des die Wahl ablehnten, fo wurde Ghionis gewählt. Hr. 
Notaras las eine Petition, betreffend die Vertheilung der 
Nationalgüter. Man Fam hierauf überein, dießfalls eine 
Commiſſion einzufegen, der die ‘Petition zugeiwiefen wurde, 
nicht ohne ftarfe Dppofition der Balifarenhäuptlinge welche 
ihre Intereffen nicht hinlänglicy vertreten glauben. Am“ 
18. wurde eine Sihung gehalten, um die Antwort auf die 
Thronrede zu hören und zu beiprechen. “Die Adreſſe war 
zur Zufriedenheit der Verſammlung abgefaßt und fpricht 
die loyalften Gefinnungen gegen König und Nation aus. 
Nur die Ultras zeigten fich nicht damit einverſtanden; fie 
verlangten, daß darin befondere Erwähnung des 15. Sept. 
gefchehe ; andere wieder forderten, daß man Das mufterhafte 
Benehmen der Garnifon und der Bewohner der Haupt 
ftabt belobe, dagegen einen Tadel gegen die frühere Res 
gierung ausfpreche. Die fieben vorgefchlagenen Amender 
ments wurden jedoch mit der Mehrheit von 185 Stim« 
men gegen vier abgelehnt. Am 20. wurde nach einer 
langen Discuffion eine einzige Veränderung auf Antrag 
des Hrn. Axelos vorgenommen und dann eine Deputas 
tion ernannt, ‘welche die Adreſſe Sr. Maj. überreichen 
follte, und eine andere, um der Königin zu ihrem Geburtd« 
efte Glück zu wünfchen. Spyro Mylios danfte der Ver⸗ 
ummlung im Namen der Garnifon für den geftern ges 
aften Entſchluß den Soldaten und Dffizieren einen ler 
benslänglichen Sold zu bewilligen. (9) Auch Mafryan- 
nis und Griziotis fprachen ihren Dank aus. (9. 3.) 

Mannigfaltigeb. ; 

er Großfürft Michael befuhte, in Begleitung vieler 
mit Orben gejchmücten Hofperren, die St. Petersburger 
Sternwarte. Aftronom Struve empfing ven hohen Gaſt, 
benahm fich aber verlegen. Ein Hofherr äußerte dem 
Groffürften feine Verwunderung darüber. „Sein Wun- 
der, entgegnete der Großfürſt. Struve überraſcht es, 
fo viele Sterue am unrechten nn zu fehen.“ , 

Die „Dorfzeitung« fagt: Unferer verehrlichen Zei⸗ 
tungoſchweſter, der gerühmten „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung“, wünſchen wir mit allen ihren Lefern zum Nen- 
jahr einen großen Kaften voll Komma, an benen 
es ihr leider gänzlich fehlt. . 

Der „Shwäb. Merk.» enthält in Nro. 344 eine 
Mef-Anzeige von Sahs und Eomp. in Berlin, in 
welcher nit mehr als 79 Hände (8) vorkommen. 


Privat: Wnzeigen. 
a a A 
4 2 (a) Die Krippe des verftorb, Hrn. Zeich- . 
Kann Weiß, welche durch die Schan- 7 


fung eines ungenannten Wohlthäters an “7 
4 


katholiſche Waiſenhaus überging, iſt dafeldft 
# aufgeftellt und vom 6. Jäner an zu ſehen. 
Die eingehenden Gaben werden in die N 
Sparbüchien der Waijen gelegt werden. { 
A MÜ-¶XVα. ασ αν 
Bekanntmachung. 


Nachdem Se. Maj. der König von Bayern 
allerhuldvollſt geruhten, den Berfchleiß ver Foofe von der 
am 13. dies Monats in Wien ftatt findenden Ziehung 
zu genehmigen wonach das Palais Nro. 32 in Möpling 
Ir’ Wien, wobei eine baare Ablöfung von 200,000 fl. 
zo. W. gebothen, und im Ganzen mit Zurechnung ber 
Nebentreffer viefer Dotation, 311,550 fl. W. W. ge- 
wonnen, wie auch fünf beveutende Nealitäten zu Ried in 
Dberöfterreich gegen eine boare Ablöſung von 100,000 fl. 
W. W. gebothen, und in diefer Dotation mit Einfhluß 
der Nebengewinne 164,775 fl. W. W. gewonnen werben, 
fo hat ver Unterzeichnete diefen Verſchleiß von Loofen 
übernommen, und find bei demfelben Looſe und bie geeig- 
neten Pläne hiezu zu erheben. Das Loos koflet 4 fl. 
48 fr., und bei Abnahme von 10 Looſen erhält man ein 
FSreiloos, welches fiher gewinnen muß. Die Ziehung ge, 
fehieht mit 90 Nummern ohne Serien, nad Art des ge» 
wöhnlichen k. k. öffentlihen Zahlen-Potto, mittelt fünf 
gehobener Rufe und der dadurch beſtimmten Ambi und 
Terni. Diefen beiden vereinten großen Ausfpielungen 
find nebfibei no 23,496 Freiloofe mit einem Haupttref- 
fer von 30,000 fl. W. W. und andere fidhere Treffer 
son 173,675 W. W. im Ganzen zugewiefen, wornad 
diefe große doppelte Berloofung die namhafte Anzahl von 
25,216 Treffer in 3. Dotationen von 311,550, 164,775 
und 173,675 Gulden W. W. mit drei großen Hanpttref- 
fern von 200,000, 100,000, 30,000 fl. W. W. und 27 
Treffern von 25,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 
7500, 6000, 2 & 5000, 2 & 4000, 2 & 3000, 2 & 2800, 
2 & 2500, 2 & 2000, 2 & 1500, bis minbeftens 1000 fl. 


W. ®., 85 Treffer a 100 fl. 850 Treffer a SOH.I_ — — — 


765 Treffer à 3 fl. W. W. 23,486 fidere Frei 
1006-Xreffer von 117,430 fl. W. W. im Geſammtbe⸗ 
trage von einer halben Million und 150,000 fl. W. 
W. durchaus im baaren Gelde, ohne Voranſchlag der 
leicht möglichen Gewinne der den 3 Haupttreffern zuge- 
theilten 50 Stück ganzen Staatsanleihen vom Jahre 
1839 und 100 Stück Eſterhazyſchen Looſe vom Jahre 
1836 enthaltend. 
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Da die Ziehung fhon am 13. dies Monatd beginnt, 
fo fünnen nur bis zum 10. laufenden Monatd babier 
Looſe erhoben werben. Zu ben allenfalls gewünſchten 
nähern Auffchlüffen erklärt fi bereitwillig 

fempten, am 2. Jäner 1844, 

Martin Shmibt, 

obrigfeitf. authorif. Commiffionär, 
RETTET TER TE TI DEE 

2 BSefanutmachung. 
@ 3 (a) Zufolge Befhluffes des königl. Kreis- und & 
# Stabtgerihts Kempten Yom 13. Septemb. vor. 38, 
bin ich als Befiger der realen Wein. und Tafern- 
RWirthſchaft zur goldenen Traube in der Reuſtadt 
Zauch zum Bierfchenken berechtiget, was! 


sich hiermit unter Zufiherung billiger und prompter 


\ 


5 Bedienung zur Kenntniß des hiefigen und auswär⸗ 
* tigen Publikums bringe. 
& Kempten, den 1. Jan. 1844. ‘ 
3 Magnus Gabler. ® 
— EDETEETKTEIIELTEEDEDLEE 

Tiefgebeugt durch den fchmerzlihen Verluft bei dem 
Hinfheiden unfers geliebten Gatten und Baters des Bä— 
dermeifters 

305. Georg Weinhardt, 

halten wir es für unfere Pflicht, für die ehrenvolle und 





‚zahlreiche Reihenbegleitung und Beiwohnung bei dem Trau- 


ergottesdienfte, hiemit unfern wärmften und innigften 
Danf darzubringen. Zugleich zeige ich hiemit an, daß 
ih das Bädergefhäft meines ſel. Gatten fortführe, und 
bitte, das ihm gefchenfte Zutrauen auf mich zu übertra- 
gen, welches zu verdienen mein eifrigftes Beftreben fein 
wird. Kempten, ven 2. Januar 1844. 
Die tieftrauernde Wittwe, 
mit ihren vier unmünbigen Rindern 

Krescentia Weinhardt, Bädersgattin. 

Bei meiner Übreife nach Lindau fage ih meinen fämmt- 
lien Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 

Kempten, ven 3. Jaͤner 1844. 

Jacob M. Rinkelin. 

Es find mehrere einfpännige Schlitten zu verlaufen 
* zu vermiethen, worunter ſich auch ein gedeckter be- 

udet. 
Nagel, Wagnermeiſter. 

Ulm. Ausverkauf von Spielkarten. 

2 (b) Unterzeichneter zeigt hiemit an, daß er einen 
bedeutenden Borrath deutſcher, franzöſiſcher und Tarod. 
Karten in allen Sorten befigt. Um mit ſämmtlichen ſchnell 
aufzuräumen, werben folde unter Zufiherung ganz rei» 
ner Waare zu äußerft billigen Preifen abgegeben. Diu- 
fer werben auf Verlangen eingeſendet. 

Capoll, Spielfartenfabrifant. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer, 





Sonnutag 








Bohpernm. 


Münden, 3. Jan. Ge. kaiſ. Hoh. der Erzherzog 
Albrecht von Defterreich ift diefen Vormittag 11 Uhr mit 
Gefolge bier eingetroffen, um wie es heißt etwa drei Wo— 

in München zu verweilen. Diefen a am 

of Familientafel, zu welcher der k. k. öſterrei iſche Ge⸗ 

andte Graf v. Senff-Pilfach gezogen wurde. — Se. Hoh. 

der Herzog Mar in Bayern verläßt morgen unfere Stadt, 
um ſich nach Paris zu begeben. (9. 3.) m. 

Münden, 25. Dee. Nicht alle aus griechifchen 
Dienſten verwiefenen Deutfche trifft das harte Loos der 
Nichtentſchädigung. Alle Civil- und Militärbeamte, welche 
zufolge einer Capitulation und durch Berufung in griechi- 
{he Dienfte ‚getreten find, haben vollftändige Reifefoften 
erhalten; nur die auf gut Glüd nad) Griechenland gezo— 
gen und dort in Staatöverband und Staatödienfte getrer 
ten, hat die neue Regierung der Noth und Armuth über. 
wieſen. Es ift bier indefien für dieſe fo viel durch freis 
willige Beiträge eingefommen, daß ſchon vor längerer Zeit 
die Regierung das Cinfammeln weiterer Geldſpenden für 
amnöthig erklärt hat. — Alle Zwede, welche Fürft v. Wals 
Ierftein in London, und fpäter bei feiner wiederholten Ans 
wefenheit in Paris zu erreichen hatte, follen ihm außeror⸗ 
dentlich durch die Zuvorfommenheit und Bereitwilligfeit des 
fonft doch nicht eben ald der bayerifch-griechiichen Angeles 
genheit als geneigt befannten Lords Aberdeen erleichtert 
worden fein. (Köln. 3.) 


Heffen. 


Aus Heffen. Wir wollen doch niemals das Schwert 
felber zerbrechen und mit verfchränften Armen auf die 
Trümmer der Waffen hinſehen, wie fehr auch der Kampf 
mit „dem Ewig-Geftrigen” und ermüden mag! Paul Pfi— 
zer it ein Ehrenmann, brav wie Wenige, und es war 
ein fühnes trogiged Wort: „Ich will mir lieber die Zunge 
abbeigen, als noch einmal um Prefifreiheit petitioniren,” 
und dennoch, wie wohlthätig wäre er, Uhland und ihre 
Freunde in der mwürtembergijchen Kammer geweſen, und 
dennoch wie ift feitvem das Verlangen nach Preßfreiheit 
fo viel dringender und allgemeiner in Deutfchland geworben, 
Zwar hören wir auch hinfichtlich der Mathyſchen Motion un: 
ter den Stimmen freudigen Beifalls den Ruf: „Was wird es 
helfen?“ Als ob nicht fehon das ein Gewinn fei, wenn 
folche Worte öffentlich gefprochen und vernommen werden! 





Kemptner Zeitung. 
A. 


2. Januar 1844. 
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Mathy hat vortrefflich gezeigt, wie ohne geiſtigen Auf— 
ſchwung fein materlelles Wohl gedeiht, und nur ein ſelbſi⸗ 
bewußtes Volk ein mächtiged umd wohlitehendes fein fann ; 
ed hat uns befonders gefrent, daß er fich auf die äußerli— 
hen Gründe für und gegen die Preßfreiheit gar nicht eins 
gelaffen, fondern die Sache ſelbſt am rechten Ende gefaft 
und das Recht, die Ehre des deutichen Volles -in An— 
fpruch genommen hat. In der That, wenn. die Genfur 
ihren angeblichen Zwed erreichte, danın fünnte ‚man über 
das Mittel wegfehen wollen; allein wo hat fie denn das 
Volk von Verderblicherem bewahrt? Ihr weist ung auf 
die Ausartungen der franzöfifchen- freien Preſſe bin, aber 
fagt doch, was find ihre Angriffe auf das Heilige ge- 

en die frivole Religionspötterei des cenfirten aͤchtzehnmien 
—3—— was ſind ihre Immoralitäten gegen ven 
grenzenloſen Schmutz und die raffmirtefte Schmaͤhlichkeit 
der Romane aus der cenſirten Zeit Ludwigs XV.? Wer 
von einer ungehemmten Kritit was für die Wahrheiten ver 
Religion oder die Ordnung des Staates fürchtet, der be— 
weist nur, daß er felbit Fein rechtes Vertrauen mehr zu 
ihnen bat, denn was wirklich das Ewige und Göttliche ift, 
das geht aus allem Läuterungefeuer nur noch Flarer und 
feiter hervor. Oder follen wir noch einmal an das oft 
wiederholte Wort Mirabeaw's erinnern: „die -freie Preſſe ift 
der Speer des Achilles, der alle Wunden, vie er ſchlug, 
auch wieder heilt.” Lieber erwähn” ich. zum Schluß. eine 
Aeußerung von Profeffor Gans: „Ueber die Prefifreiheit 
ftreit! ich nicht mehr. Es ift Ar flar, daß nur ein Zur 
ftand gefeglicher Freiheit der Würde des Mannes gemäß 
ift. — Gerade darum aber, erwiederte ich ihm, wollen wir 
fo lange von der Preßfreibeit predigen und fprechen, bie 
das —— nach ihr zum Kennzeichen eines ehrlichen 
gebildeten Mannes geworden iſt, und dann werden wir 
ſie auch bekommen; denn das, woran die Beſten nicht 
mehr glauben, ift fchon tobt. (M. A. 3.) 


Dreußenm 


Poſen, 28. Dec. Nicht geringes Aufiehen macht hier 
die in der Weihnachtsnacht verfuchte, aber nur theilmeife 
gelungene Flucht zweier jungen Polen, dem Gerücht zus 
folge politifcher Gefangenen, nämlich der HH. v. L. und 
v. M. Ueber die ganze Angelegenheit ſchwebt noch ein 
gewiſſes Dumfel, und es läßt fich darüber nur melden, 
was aus den einander widerfprechenden Gerüchten als 
wahrfcheinlich fich ergibt. Seit einiger Zeit hielten ſich 
hier mehrere weder durch Geburt noch durch Beſitz der 
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Provinz angebörige junge Polen anf, die, wie /68 heißt, 
durch ungiemliche Aeuperungen an Öffentlichen Orten die 
Aufmerkfamkeit der Polizei auf ſich zogen, welche fich 
dann zulegt genötigt glaubte — nachdem die Herren alle 
Warnungen unten zelaſſen — ſich ihrer Perfonen zu 
bemächtigen. Ob jie Emifjarien des fogenannten jungen 
Polens find, als welche das Gerücht fie bezeichnet, muß 
dahin geftellt bleiben. Zwei von ihnen, die oben bezeich⸗ 
neten HH. v. L. und v. M. — ein dritter, v. D., ber 
einer angeſehenen Familie im Königreich Polen angehört, 
ſoll auf unſere Feftung gebracht worden ſein — verſuch— 
ten in der Weihnachtsnacht aus dem dritten Stock des 
biefigen a fee zu entflichen; v. 2. entfam auch 
wirklich, v. M. aber ftürgte auf das Straßenpflafter herab, 
wo er bald darauf in feinem Blute ſchwimmend gefunden 
wurde. Er befindet fich jet im Lazareth, und es foll 
Hoffnung zu feiner Herftellung vorhanden fein. Welchen 
Zwedk ſolche Umtriebe der Propaganda jeht noch haben 
fönnen, it Faum abzufehen. Hat Polen zur Zeit der letz⸗ 
ten Revolution d die ganze ihm zu Gebot ftehende 
phyſiſche und moralische Kraft der Nation nichtd ausrich- 
ten fönnen, fo vermögen folche fchlechiberechnete Verſuche 
fchwerlich andere Erfolge — als eine jchärfere 
Beauffichtigung aller irgend verbächtigen Individuen. Ders 
feichen ftürzt Einzelne ind Verderben und bringt Feiner 
arte Bortheil. — Im Königreich Polen ift der Inhalt 
eines früher en re Ufafed neuerdings promulgirt wors 
den, der für die Landesverwaltung von großer Wichtigkeit 
ift. Es ſoll nämlich fein Beamter im Konigreich in die 
höhern Verwaltungsitellen aufrüden fünnen, wenn er nicht 
nachzuweifen !im Stande ift, daß er zuvor fünf Jahre in 
den alt» (großr) ruffiichen Departements im Staatsdienfte 
angeftellt gewefen. Die gefammte Berwaltung fommt das 
durch in die Hände von Ruſſen oder folchen Polen, die 
bereit ganz oder theilweife Ruſſen geworben find. (A. 3.) 


Spanien 


Ein Anhänger der gegenwärtig in Spanien berrichens 
den arte" (breit — die Allg. Zeit: Madrid, 
22, Dec. Wirklich feheint die Flucht Olozaga's gewiß. 
Er hat fich nach Portugal begeben, zu ‘Pferde und von 
dreißig Gontrebanbiften und ähnlichen Gejellen begleitet. 
Zehn von ihnen von feine Perſon, die zwanzig übri- 
gen folgten ihm in einiger Entfernung, um etwanige Vers 
folger abzuhalten. Die Regierung, ‚obwohl von feiner 
Flucht unterrichtet, hat ihn daran nicht hindern wollen, 
weil fie fein Blut wünfcht und ſich damit begnügt, daß 
diefer hochfahrenne Mann moraliſch ſich felbft vernichtet 
hat. Faſt alle Körperfchaften, viele Privatleute und felbft 
das fehöne Gefchlecht haben ihren Unwillen über das 
Verbrechen und die Brechheit fundgethan, womit er, der 
nicht einmal eine Herausforderung anzunehmen den Muth (?) 
hatte, dasfelbe in den Gorted zu vertheidigen fuchte._ Gr 
that wohl daran, die Flucht zu ergreifen. In ben Stra- 
fen hätte er fich nicht mehr feben lafjen dürfen, ohne fich 
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Mißhandlungen ans zuſ 1.” O6 der Proceß nun noch 
verfolgt werden ſoll * nicht, darüber find die Anſich— 
‚ ten getbeilt. (A. 3.) 


Großbritannien. 


Die Zahl der Monomanen, welche es anf die Köni— 
in abgefehen haben, iſt abermald vermehrt worden. Der 
Bot eis Fnfpector Rawley führte geftern Nachmittag einen 
Bleiden, abyemagerten Mann von mittleren Jahren, wel—⸗ 
cher die Königin zu erichießen gedroht hatte, vor den Ber 
amten im Volizeibureau von Glerfenwell. Aus den Aus— 
fagen des Inſpectors ging hervor, daß der Mann, wel 
her nach feinen Angaben ein geborner Jrländer und von 
Profeffion ein Gärtner ift, jevoch während der legten vier 
Jahre in Pondon — hatte, von freien Stüden auf der 
Polizeiſtation erfchtenen war und erklärt hatte, wie er bes 
forge, der Königin oder font Jemanden Leid ausufügen, 
wenn er nicht daran verhindert werde. Auf weiteres Be— 
fragen hatte er geäußert, * er ein unbezwingliches Ge— 
lũſt verſpüre, die Königin mit einem Piſtol, das er nöthi— 
genfalls ftchlen werde, zu erfchiegen. Der arme Teufel, 
dem Brodlofigfeit und dadurch entftandener Tiefiinn den 
Kopf verwirrt zu haben fcheinen, wird wahrfcheinlich in 
ein Narrenhaus gebracht werden, obgleich die Aerzte, des 
nen er vorgeführt ward, ihm nicht geradezu für verrüdt 
halten zu fünnen erflärten. 

London, 23. Dee. Die Stadt Moolwich ift feit 
mehreren Nächten durch grobe Exceſſe der Marinefolvaten, 
welche mit den Artilleriften in Streit gerathen find und 
in Folge davon die Ärgiten Gewaltthätigfeiten in Wirthe- 
häufern und auf offener Straße verübten, in die größte 
Unrube verfegt worden. Nur mit Mühe gelang ed der 
Polizei und den Artilleriepifets, die anfangs feſtgenomme— 
nen Rubeitörer zu bewachen, und die Gefängniffe, das 
Arfenal ic. vor den Angriffen der wüthenden Marinefol- 
daten zu fichern. Seitdem iſt noch eine Anzahl der Meus 
terer verhaftet worden; man fah jedoch geitern Abend 
neuen Unfugen entgegen, zu deren Abwehr die Behörden 
alle Anftalten getroffen hatten, 


Frankreich. 


Paris, 30. Dec. In der heutigen Sitzung der De— 
putirtenfammer richtete Hr. Lafitte, Alter&präfident, an die 
Kammer die gebräuchliche Anrede, worin er der Regie- 
rung rüdgängige Tendenzen und Berfäuflichfeit vorwärf. 
Als er häufig unterbrochen wurde, fagte er: Mein Alter 
erlaubt mir, Ihnen dieſe Wahrheiten zu jagen. Er for- 
berte hierauf den Präſidenten Hrn. Sauzet auf, den Sef- 
fel einzunehmen. Hr. Sauzet bielt feinerfeits eine Anrede, 
welche allgemeinen Beifall erhielt. Dem Alterspräfidenten 
wurden Danffagungen votirt. (Köln. 3.) 

Die Allg. Zeit. fagt: Während die Deputirtenfams- 
mer durch die Wiedererwählung derjelben Perſonen zum 
Präfidenten, zu Vicepräfidenten und Gecretären, welche 
diefe Stellen auf dem vorigen Pandtag befleivet hatten, 


genugfam zu erkennen gab, daß fie noch diefelbe fei wie 
damals, war es freilich unvorfichtig von dem Altersprä- 
fidenten Hrn. Lafltte, daß er fich mit einer Oppoſitions⸗ 
rede vom Fauteuil verabfchiedete. Er mußte doch wohl 
das Murren vorausjehen, wenn er der Sammer von fei- 
nen Beforgniffen für die Zufunft [prach, wenn er ihr 
fagte, „neben dem officiellen —— ihrer Arbeiten 
werde ſich wohl manchmal Gelegenheit darbieten zu un— 
terfuchen, ob die legten Täufchungen und das Vermögen 
der Nation verfchlungen werden follen von dem Abgrund 
vor den Thoren, ob der in einigen Gegenden ausgebros 
chene Kampf zwifchen der Regierung und den Wahlges 
walten nicht einen Keim enthalte zu einem ernfteren Zwie— 
fpalt als demjenigen, für deſſen Verſöhnung man feit vier- 
zehn Jahren bemüht ſei, ob die Fünftlihe Ruhe auf ver 
Dberfläche des Landes zu Würde und Sicherheit hinreiche, 
und ob nicht vielmehr Unordnung und Anarchie überall 
in der Tiefe fich verbergen, Reblichkeit und Eeradſinn in 
der Verwaltung den Hälfsquellen der Käuflichkeit, dem 
Schacher der Beftechung vorzuziehen wären.” Die Op- 
pofitionspreffe ift über dieſe Sreimüthigfeit, was Hr. Las 
fitte das „Recht feines Alters, feiner Stellung und feines 
Gharafterd der Kammer einige Wahrheiten zu fagen“ 
nannte entzüdt, und der Präfident Hr. Sauzet bewied wohl 
feine ſtarke Taftfeftigfeit, daß er auf diefe Anklagen nicht 
antwortete. Aber er war, wie die Majorität, von biefen 
Anklagen verblüfft und mit feiner „Jmprovifation“ gefaßt. 

Paris, 31. Dec. Ich erhalte in dem Augenblick des 
Poftichluffes die Nachricht, daß die Königin Chriftine heute 
die HH. Donofo Cortes und Ros de Diano empfangen 
und ihnen erflärt hat: daß fie im Laufe des folgenden Mo— 
nats der an fie ergangenen Einladung der foaniiden Regie⸗ 
rung folgen werde. Die guet jener Einladung wers 
den morgen ihre Rüdreife nach Madrid antreten. (9. 3.) 


Rußland. 


Der Brief eines deutfchen Reifenden vom ſchwarzen 
Meere über den rufftfchen Kriegshafen Sewaftopol 
fchließt mit folgenden Worten: a den Bauten in Se- 
waftopol werden außer den Marinetruppen und den ger 
Dungenen Arbeitern auch Mititärfträflinge in ſehr großer 
Zahl verwendet. Der Anblid diefer Elenden in grauen 
Röcken, mit langen zerzausten Bärten und balbgefchorenen 
Köpfen ift fchredlich. Jeden Morgen wedt die Trommel 
diefe Unglüdlichen zum harten Tagwerk. Von Linienjol- 
daten bewacht und begleitet ziehen fie nach dem Meer hin: 
aus und das fehauerliche Klirren ihrer Gifenfefjeln hallt 
dann weit durch die Gaffen. An der Kirche vorüberge- 
bend verfäumen diefe Unglüdlichen nie den geichorenen 
Kopf vor dem Heiligenbild tief zu beugen und unter Ges 
betbrummen auf Geltcht und Bruft andächtige Kreuze zu 
ſchlagen. So oft die Sträflinge zur Arbeit ausziehen oder 
von da zurückkehren, werden fie genau vifitirt, ob fie nicht 
ein Mefjer oder irgend ein fchneidendes Jnftrument bei 
fih führen. Es ift nämlich öfterd der Hall vorgefommen 
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daß bie Unglüdlichen, in Verzweiflung über ihr Loos, 
durch die Verwundung ihrer Dffigiere oder Aufſeher ein 
noch ſtärkeres Verbrechen zu begehen fuchten, um zum 
Transport nach Sibirien verurtheilt zu werden. So furdhts 
bar der Name „Sibir” fonft in ruffiihe Ohren tönt, den 
Stäflingen in Sewaftopol flingt er wie eine Erlöfung. 
Die Gegenwart ift ihnen fo entſetzlich daß felbit der Ges 
danfe an lebenslänglichen Aufenthalt in den fibirijchen 
Bergwerfen und die fürchterlihe Strafe der Knute, Die 
dem Transport nad) Sibirien bei den Rufen gewöhnlich 
vorangeht, den Wunfch einer Aenderung ihrer Lage bei 
ihnen nicht erftiden kann. Die Sträflinge werden zu den 
härteften Arbeiten verwendet. Viele bringen Tage lang 
mit halbem Leib im Waſſer ftehend zu, andere behauen in 
der Sonnenhige den harten Granit der Docks; die Peit— 
fche der Wächter züchtigt die Trägen und treibt die Er— 
ſchöpflen auf. So fteigen hier unter Millionen Schweiß 
tropfen, unter den Seufjern und F'then der arbeiten» 
Verbrecher, unter dem Geraffel der seetten die großactig⸗ 
ften Bauwerfe empor." (9. 3.) 


Griechenland. 


Athen, 21. Dec. Wir haben hier umruhige und fürs 
mifche Tage verlebt. Die Antwortsadreffe an den König 
wurde, wie fehon erwähnt, vorige Woche von einem Aus— 
ſchuſſe von fieben Deputirten in loyaler ehrerbietiger Sprache 
abgefaßt, und der Stimmenmehrheit nach darin des 3. (15.) ' 
Sept. nicht erwähnt. Der König hatte in feiner Rede 
das Gleiche gethan, mit richtigem Tact das Zwedmäßigite 
bedenfend. Allein Faum war der Entwurf durch den Drud 
befannt, fo wurde derfelbe, bevor er noch zur Berathung 
in der Nationalverfammlung fommen fonnte, von den Ops 
pofitionsblättern auf das Leidenfchaftlichite angegriffen und 
heruntergezogen. Beinahe zu gleicher Zeit gab ein griechi- 
fches Blatt die Ueberfegung eines Artifeld aus der Kölnie 
fchen Zeitung, worin gefagt fein foll, daß der Kaiſer von 
Rufland fi) ausgefprochen habe: nicht cher feine diploma⸗ 
tifchen Verbindungen in Griechenland wieder anfnüpfen zu 
wollen, bis alle in die Emeute vom 15. Sept. verwidelten 
Dfficiere beftraft fein würden. So wenig ein foldhes Ges 
rücht Glauben verdient brachte es doch die hiefige Garnis 
fon in die Außerfte Aufregung. Das größte Mißtrauen 
in Maurofordaios, Kollettis und alle Gemäfigten gab fich 
fund. Um das Gewitter zu befchwören, trug Maurofors 
datos auf eim Decret an, wodurch der Einwohnerſchaft 
und dem Militär der Danf der Berfammlung für den 
15. Sept. erneuert wurde; Zographos fchlug noch vor, 
allen Dificieren den activen Sold lebenslänglich zuzufichern. 
Diefer Antrag wurde einftimmig angenommen. Die Wir 
fung war, daß einige einlufreiche Männer, welche früber 
gegen den Aoreßentwurf und für die Erwähnung des 15. 
Sept. waren, von legterm abitanden und für.die Adreſſe 
fich ausforachen. Nichtsveftoweniger machten andere Red— 
ner der Dppofition während der dreitägigen Debatten bie 
heftigften Ausfälle gegen den Entwurf. Am erften Tag 
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geihah dieß befonders von dem Advokaten Perfalis und 
einem jungen Mann Namens Koftafis aus Patras. Eben 
falls dagegen, aber weit gemäßigter ſprach ein anderer Ads 
vofat, Arelos, Metarad und Zographos erklärten fid) am 
zweiten Tag der Berathung in gewählten Ausprüden für 
die Adreffe, in welchem Sinne auch Paikos in einen flaren, 
heiten und verftändigen Vortrage ſich äußerte. Endlich 
verließ Mauroforbatos den Präfldentenftuhl, welchen Mer 
toras unterdeß einnahm, und hielt eine Furze, aber gewich⸗ 
tige rubige Rede. Metaras_ benupte bierauf einen ftillen 
Augenblid und fragte die Verfammlung: ob fie nicht glaube, 
daß hinlänglich über den Gegenftand geiprochen wäre. Als 
dieß von dem größten Theil laut bejaht wurde, ftellte er 
die Frage, ob man den Entwurf, fo wie ihn bie Commiſ⸗ 
fion verfaßt annehmen ober ihm einige Amendements beis 


fügen wolle. Nach einer lebhaften Debatte darüber ward 
votirt. Wetfalis’ Gegenentwurf erhielt nur 11 Stimmen 


(alfo nicht 4, wie geftern, wohl in Folge des undeutlich 
gefchriebenen 11, gemeldet wurde). Alle andern Etimmen 
waren für den Gntwurf des Ausfchuffes. Perſonliche 
Streitigfeiten zwifchen zwei angefehenen ‘Deputirten lösten 
diefen Tag die Verfammlung plöglih auf. Am 20. wurs 
den die einzelnen Artifel der Adrefje dnrchgegangen ‚und 
einige unbedeutende Modificationen darin vorgenommen. 
Zulegt wurden 12 Deputirte durch das Loos gewählt, um 
folgenden Tags, dem Geburtdtag der Königin, die Aorejje 
u überreichen. Jetzt ift wieder Rube_ eingetreten, und es 
iR zu hoffen, daß die fpäteren Discuſſionen mit mehr Ans 
ftand und Befonnenheit werben geführt werben. Die Ber: 
fammlung ift fo lange vertagt, bis der betreffende Aus⸗ 
ſchuß von 21 Deputirten feine Ausarbeitung der Gonftitus 
tion vorlegen kann. — Durch Nachläffigfeit der Dienſt⸗ 
feute fam am 19. Nachs 11 Uhr Feuer im Miniſterium 
des Aeufern aus; das Gebäude brannte bis auf den 
Grumd ab. Die Papiere wurden nur zum Theil gerettet. 
Die ganze Garniſon war audgerüdt; es herrfchte die größte 
Ordnung, gelöfcht aber wurde nicht, da ed an Anftalten 
und Uebung fehlt. Es war das erfte größere Haus, das 
hier abbrannte. (A. 3.) 


—— TG — — 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekaunntmachung. 

Im Wege der Hülfsvollfitedung wird das dem hie— 
figen Hufſchmid Martin Derle gehörige Anwefen, beftebend 
aus dem Wohnhaus Lit. C. Nro, 298 in der Altftabt 
mit Pferdftall, Holzſchopf und daran befindlihem Hof- 
raum nebft der realen Huffchmiedgerechtfame, auf 2000 fl. 
gerichtlich gewerthet, dem öffentlichen Verkaufe unter 
ftelt und hiezu Tagfahrt auf 

Donnerstag den 1. Februar 1844 
früh 11 Uhr im dießgerichtlichen Lokale anberaumt, wo⸗ 
zu zabfungsfähige Raufsliebhaber mit dem Bemerfen ge- 


laden werben, daß der Zuſchlag nad $. 64 des Hypothe- 
fengefeges und ben $. $. 98 — 101 ber SrojehRovelle 
von 1837 erfolgt. Die Kaufsbedingniffe werben am Ber- 
fleigerungstage befannt gegeben werben, bis wohin auch 
die Befihtigung fragliher Realitäten Jedem frei ſteht. 
Kempten, am 13. December 1843. 
Königl. Kreis. und Stadtgericht. 
Buckingham, Director. Gſchwendner. 





Bekanntmachung. 

Die zur Verlaſſenſchaft des ehemaligen Wehermei- 
flers Anton Bonneberg gehörige Herberge Hs. Nro. 208 
der Neuftadt dahier, beftehend im einer Stube, Küche, 
Kammer, Keller und Holzlage nebft einem Gemüßgärtchen, 

erichtlich auf 100 fl. gefchägt, wird anf Antrag des hie- 
gen Armenpflegichaftsrathes als Erbsintereffent 
Montag den 5. Februar 1844 
Früh 11 Uhr öffentlich verkauft und die Berfaufsbedin- 
gungen am Berfteigerungstage befannt gegeben. 

Kempten, am 23. December 1843. 

Königl. Kreis. und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwenduer. 


| 
{ 2 (b) Die Krippe des verftorb. Hrn. Zeich- 
Tnungslchrers Weiß, welche durch die Schan- 

& fung eines ungenannten Wohlthäters an das 
katholiſche Waifenhaus überging, ift daſelbſt 
ha inter und vom 6. Jäner an zu ſehen. * 

ie eingehenden Gaben werden in die N 
Sparbüchien der Waifen gelegt werden. Y 
Die ir ie rl 
3 (b) Der Unterzeichnete hat das Anmwefen und bie 
reale Bädergerechtfame des Sternbäders Chriſtoph Funk 
käuflich am fih gebracht, und von Magiftrate ver k. Stabt 
Kempten die Bewilligung zur Ausübung derſelben erhal- 
ten. Er beehrt fi, dieß dem in. und auswärtigen Pub» 
likum ergebenft anzuzeigen, und empfiehlt ſich zur geneig- 
ten Abnahme. Kempten den 28. Dec. 1843. 
Bernhard Jakob Thomann, 
Bädermeifter zum Stern Nro. 205 der Altftabt. 


Ein gebundenes Gebetbud wurde in einem Rauflaben 
in der Altftabt zurüdgelaffen, welches vom rechtmäßigen 
Eigentgümer abgeholt werben kann. Das Nähere im Z. C. 
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Bei T. Dannheimer in Kempten iſt vorräthig ober 

kann auch bei ihm bezogen werden: 

M. G. Saphir am Plaudertiſche. Ein launiges Potpurri 
von Woriſpielen, Anekdoten, Calembourgs : Rätbjeln und 
Impromptus des berühmten Humoriften, Is und 28 Heft. 
8. Berlin gebeftet 27 fr 


Redigirt unter Berantwortlichkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer, 


Kemptner Zeitung. 


Dienfttag 









Bibel 


Deutfhlamd. 
Bahernu. 

München, 4. Jan. 33. ik. HH. der Kronprinz 
und die Kronpringeflin werben, wenn nicht anders ver: 
fügt wird, am 13. d. M. München verlafien um fich 
nach Bamberg zu begeben. (Der Marftall ift heute ſchon 
dahin abgegangen.) Ende April werden Höchftviefelben 
wieder hier eintreffen. — Laut heute erjchienenem Auszuge 
aus den Kirchenbũchern wurden in der biefigen proteftans 
tifchen Stadtpfarrei vom erften Advent 1842 bis dahin 
1843 geboren 205 Kinder, getraut 88 Paare, und beers 
digt 214 Perfomen. Im ftatiftiicher Hinficht fcheint dieſe 
Notiz nicht unintereffant, wenn man bedenkt, daß die Ans 
fäffigmadyung des erften Proteftanten in München vom 
Zahr 1800 datirt. (A. 3.) 

Baden. 


Freiburg, 30. Dec. Ein Vorgang, der zumeift uns 
fere Univerſitaͤt berührt, wird bier mehrfach befprochen. 
Einer der Söhne Karls v. Rotteck, der Mediziner ift, 
ward vor längern Jahren auferordentlicher Profeffor an 
unferer —58 Gin Bruder desſelben, "der Verfaſſer 
der „Geſchichte der nmeneften Zeit,“ Hermann v. Rotted, 
Doctor der Philofophie und der Jurisprudenz, wollte ſich 
als Privatdocent gleihfalls hier habilitiren. Nach länge— 
rem Aufihub hat indefien das Minifterium fürzlich ver: 
fügt: „daß Dr. Hermann v. Rotteck, in Anbetracht der 

feinen ‚Schriften ausgefprochenen Anfichten, zur Habi— 
lation ald Privatdocent an der Univerfität Freiburg nicht 

ulafien fei. Einer der Deputirten hat bereitd feine Ab» 

t angefünbigt, diefe Entfcheivung zum Gegenftand einer 
Verhandlung in der Kammer zu machen, da man bierin 
eine wefentlihe Beichränfung der afademifchen Lehrfreiheit 
erblicken müfle. (Sp. 3.) 

In der fünfzehnten Sitzung der zweiten Kammer am 
3. Jan. brachte Abg. Sander eine Motion ein, wonad) 
die Unmählbarfeit der Localbeamten in die „zweite Kam— 
mer bei veränderter Gerichtöverfaffung auf Amtsrichter, 
Bezirköftrafrichter, Staatsanwälte und deren Subjtituten in 
ihren Bezirken ausgedehnt werden, ferner jeder Abgeordnete, 
welcher während feiner Landitanpfchaft ein befoldetes 
Staatd- oder Kirchenamt, oder Beförderung, Zulage, einen 
ins oder ausländifchen Orden (mit Ausnahme von Mili- 
tärverdienftorden) annimmt, aljobald aus der Kammer aus- 
treten fol. Staatsrath Frhr. v. Rüdt legte eine Leber 
ficht der Koften des Eifenbahnbaues vor, wonach diefelben 
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9. Jannar 1844. 
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bis jetzt ungefäht 40 Mill. Gulden betrugen. Könnte bie 
ganze Landesbahn von 62°, Stunden, wie freilich nicht 
der Fall ift, verhältnißmäßig hiernach hergeftellt werben, 
fo würde der gefammte Aufwand 14,398,375 fl. (oder 
567,517 fl.) unter dem Anfchlag) betragen. (Bad. Bf.) 


Hannover. 


Die Aachener Zeitung fehreibt von der hannoveriſch⸗ 
braunfchweigiichen Gränze, 26. Dec. „Das Schredlichite, 
wovon der gefühlvolle Menfch die Augen ab» und weg— 
wendet, find _die vielen Selbftmorbe, welche an der Taged+ 
ordnung find an unfern Gränzen. Diefe Unglüdlichen 
find nicht Proletarier, fondern aus der Wohlhabenheit her⸗ 
abgeftürzte Bürger. Geftern hat fich ein Fleiſcher im Teiche 
ertränft, vorgeitern ein Zandrirth fich erichoffen, vor eini⸗ 
gen Wochen hat fich ein Krämer erbroffelt. Ein tragiſches 

de nahmen “zwei Brüder, der eine im 36ften, der ans 
dere im 30ſten Lebensjahre, welche befchloffen hatten, mit- 
einander ſich dem Tode zu weihen, weil fie in zu hohem 
Ehrgefühl es nicht vermochten fidy zu trennen und als 
Taglöhner zu arbeiten. Spornſtreichs ritten fie, nachdem 
fie im Wirthshaus unfern von einem tiefen Teiche erft ge- 
frübftüct, mit ihren Pferden in den Teih. Die Pferde 
ſchwammen zurüd ans Ufer und wurden —— 
gen, die beiden Brüder aber entſeelt aus dem Waſſer ges 
zogen, Dieß Ereigniß hat auf die Grenzbewohner von 
Hannover und Braunfchweig einen tiefen Eindruck & 
macht. Wenn wegen Mangeld an Arbeit und Abfat Ges 
werbtreibende und Kaufleute, die nicht Gharafterftärfe ge— 
nug befigen ihren und ihrer Familien Untergang, den fie 
felbft nicht verfchuldet haben, zu überleben, den freiwilligen 
Tod fuchen, fo find fie gemeine Gelbftmörder, von en 
die Zeitungdlectüre Feine Notiz nimmt: Das will ich, was bie 
Thaten unmittelbar betrifft, zugeben; aber find dann damit 
die Urfachen befeitigt, welche die Selbftmorbe berbeiführten ? 











Keineswegs, und biefe find es, welche vor allem andern 


es verdienen in Öffentlichen Blättern befprochen zu werben. 
Der Landwirth an den Ufern der Leine, empfing von den 
Tabaksfabrifanten in Hamburg und Bremen zur Zeit der 
Gontinentalfperre für den Zenmer 15 Thaler in Gold, ımd 
jest 3 Thlr. 15 Sgr., denn die Engländer überfchwenmen 
Deutfchland mit amerifanifchem Tabaf. Unſere Leinen» 
fabrifanten find alle miteinander total gefchlagen, denn ihre 
Babrifen ftehen fill, weil fie mit ben Engländern nicht 
Preis halten können. Hier ift nicht der Drt dies Thema 
weiter zu befprechen, ‘wohl aber der Ort anzuzeigen daß, 
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wenn ber Zollverein fich —* der Kũſte der Nordſee be⸗ 
mächtigen kann, es Far am Tage liegt wie deſſen längerer 
Beſtand auf ſchwachen Füſſen —* Vertrauen verloren, 
beißt alles verloren in Kaufe und Handelsſachen. Da: 
zu fommt der defperate Zuftand_der die hannoverfchen und 
braunſchweigiſchen Gränzorte, Städte und Dörfer, in Ein- 
Öden verwandelt und in dem gewaltigen Harz und Sol: 
igerwalde einen Schmugglerfrieg erzeugen wird, deſſen un- 
üdliche Folgen gar nicht zu berechnen find.“ 


Preußen. 


Die Trier’fche Zeit. fchreibt: Der Abgeordnete 
Knapp hat in der babiichen Kammer die Anzeige gemacht, 
daß er nächftens die Frage zur Discuffion bringen werde: 
ob bei einem beutichen Kürten fremde Unterthanenfchaft 
zuläffig und mit feiner Würde vereinbar jei? Wir fehen 
mit Spannung den näheren Debatten entgegen. Wenn 
auch mit Gewißheit angenommen werden fann, daß bie 
übrigen deutfchen Höfe den Schritt des Königs von Hans 
nover, als derfelbe im engliichen Parlamente als — 
Unterthan feinen alten Sitz eingenommen und den Eid des 
Gehorſams und der Treue abermals geleiftet hat, nicht 
gebilligt und dieſe Gefinnung auf biplomatifchen Wege 
nicht vorenthalten haben werben, fo ift es doch ein gutes 
Zeichen des wirllich erwachten Sinnes der Deutfchen für 
Nationalität und Nationalehre, wenn die Organe ded Bol: 
ked und namentlich die Kammern und Ständeverfamm- 
Lungen Deutfchlands die Verhandlung diefes Gegenftandes 
ins Bereich ihrer Wirkfamfeit ziehen und mit gerechter Ei- 
ferfucht deutſche Ehre zu bewahren fuchen. Hat doch die 
neueſte Zeit die Unvereinbarfeit beider Eigenfchaften in ei- 
nem praktischen Falle aufs Deutlichfte gelehrt. Trotz dem 
daß der König von Hannover als folcyer die Julidynaſtie in 
Frankreich anerkannt und feit lange ald Zeichen dieſer 
Anerkennung einen Gefandten am Hofe Louis Philipp's 


accreditirt hat, ließ derfelbe dennoch in feiner Eigenfchaft. 


als Herzog v. Gumberland den Herzog von Bordeaug bei 
ven neuerlichen legitimiftiichen Demonftrationen durch einen 
eigenen Gejandten beglüdwünfchen und Fam hierdurch in 
den Widerſpruch, daß er in demielben Nugenblid die ent- 
gegengefegten Anfprüche Louis Philipps und des Herzogs 
von Bordeaur für recht anerfannte. In welche fchlimme 
Lage würbe aber der —* En erft fommen, wenn es 
feiner „Souverainin“ einfallen follte, bei ihrem Befuche am 
8* zu Berlin, Hannover zu berühren; dürſte da der engl. 
ord etwa feine „Unterthanenſchaft“ leugnen und behaupten, 
daß er biefelbe bei der Ueberfahrt über den Canal zurüdge: 
lafien habe, oder müßte er nicht nad) dem untheilbaren 
Weſen und Begriffe des vor furzem erneuten Bandes fel- 
nen eigenen „Unterthanen“ das traurigfte Schaufpiel der 
Hufdigung ihres „fouverainen Herrn“ im eignen Lande 
ben? Goffen wir, daß eine nahe — auch dieſen 
Wiperfpruch zu Deutjchlands Ehre löfen werbe. 
Berlin, 29. Dee. Wie man vernimmt, ift es nun 
ganz entfchleden, daß der Bau des neuen Domes im Früh: 
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jahr beginnen wird. Die Entwürfe zu diefer prächtigen 
und großen Kirche rühren von Er. Maj. her und find 
von Stieler gezeichnet. Sie wird im Bafilicaftyl erbaut 
und erhält zwei vierhundert Fuß hohe Thürme. Da die 
Richtung des Schiffs von Dften nach Welten als ein als 
ter und gehelligter Grundfag für Kirchenbauten, feitgehal- 
ten werben foll, fo erfordert dieß einen fehr bedeutenden 
und foftfpieligen Waflerbau, indem ein Theil des vorüber 
fliegenden Spreearmes zum Fundamente benugt und zuge⸗ 
dammt werden muß. Die Kirche erhält ein Hauptichiff 
und zwei Rebenfchiffe; Bogengewölbe foll fie nicht bekom⸗ 
men, die Dedlagen vielmehr von Pfeiler zu Pfeiler durch 
gewaltige Blöde von fchlefifchem Marmor gebildet werden. 
Man zweifelt indeffen noch, ob dieß ausführbar fein wird. 
Zu der äußern Ausfhmüdung des: Domes gehören auch 
Sänlengänge, an deren Ende fich eine Begräbnißfapelle 
für die f. Familie befinden foll. Diejenigen Glieder der- 
felben, welche jegt in den Gewölben des Domes ruhen, 
werben bort ihre Grabftätte erhalten. Die Bauanfchläge 
des Ganzen betragen zehn Mill. Thaler. 


Defterreid. 


Wien, 3. Jan. Briefe aus Görz fprechen von einer 
ernftlichen —— des Grafen v. Marne (Herzogs 
von Angouleme). (9. 3.) 


Spanien. 


Paris, 2. Jan. Am 27. wurde in beiden Kam— 
mern ein Eönigliches Dekret verlefen, wodurch die Sitzun— 
gen ber Gortes vertagt werden. Beide Verfammlungen gin- 
en fogleih auseinander. Die tieffte Stille hatte bei Vers 
efung des Dekrets geherricht. Das Projekt der Anklage 
egen Dlozaga bleibt alfo vorläufig unausgeführt, — Die 
DB Pond und Gordero (der unter dem Beinamen el 

araguto befannte Bantier), welche auf die Denunciation 
eined gewiffen Luis Silveftre der Miturbeberfchaft eines 
Gomplots das zu dem NAuffliegen des Pulverihurms vor 
den Thoren von Madrid in Beziehung flehen follte bezich⸗ 
gt worben, find nun von bem Gerichte erfter 343 
als völlig unſchuldig erflärt, der Denunciant aber zu acht 
Jahren Galeeren und in alle Progeßfoften verurtheilt. — 
Se. f. Hoh. der Prinz Luitpold von Bayern ift unter dem 
Namen eined Grafen v. Scheyern mit feinem Gefolg am 
15. Dec. Abends auf dem fpanijchen Dampſchiffe Theo⸗ 
doſio von Sevilla fommend zu Gadiz eingetroffen, nach⸗ 
dem er auf der Hinreife bie Städte Cartagena und beffen 
ehemals fo großartiges Seearfenal, Alicante, Barcelona, 
Malaga und Granada mit der herrlichen Alhambra bes 
fucht hatte. Sobald der Generalfommandant von Cadiz 
die Ankunft Sr. k. Hoh. erfuhr, ftattete er dem Prinzen 
feinen Beſuch ab. Am 16. Abends erfchien der Prinz im 
Theater. Am 17. trat Se. f. Hoh. die Weiterreife nad) 
Gibraltar, von dort über Malta nady Florenz an. — Es 
beftätigt fich daß Königin Chriftine zu Anfang Februars 
nah Spanien gurüdfehrt, (9. 3.) 


aris, 3. Jan. Nach Briefen aus Madrid vom 
23. bat das Minifterium den anfänglichen Gebanfen ver 
Bertagung der Gortes die Auflöfung diefer folgen zu lafr 
fen entfchieden aufgegeben. -—— Die am 19. erfolgte Ans 
funft des Hrn. Diozaga zu Eaftello Branco wurde durch 
den Telegraphen nad Liffabon berichtet. Hr. Dlozaga 
fo ſchon am 23. in Liffabon angefommen und im Hötel 
der englifchen Gefandtfchaft abgeftiegen fein. Bon Madrid 
aus fol er mit einem Paſſe des englifchen Gefchäftöträ- 
gers, worin er ald Kaufmann und, wie es fcheint, unter 
anderm Namen bezeichnet war, die Reife — re 

(A. 3.) 


Frankreich. 


Der „Moniteur Pariſien“ beſtätigt mit beißender Iro⸗ 
nie, daß der og von Bordeaur in einer Gelehrten- 
ſchule bei Birmingham mit dem lebhafteften Enthufiasmus 
aufgenommen worden fei; es fügt aber das minifterielle 
Blatt hinzu, es fei die in Rede flehende Schule feine an— 
dere geweſen, ald das efuitencolleg von Ascott; der Her: 
zog von Bordeaur habe ſich nicht auf einen bloßen Bes 
fuch dieſer Anftalt befchränft, fondern fogar eine Nacht 
darin zugebracht; bie ehrwürdigen Väter bätten ihm, nicht 
ohne eine gewiſſe Intention, von zwei Eleven die zweite 
Scene des erften Acid der „Athalie” vortragen laffen, und 
mit allgemeinem Jubel hätten die jehr zahlreich verfammels 
ten ehrwürdigen Väter Jefuiten und ihre fämmtlichen 
Schüler die Stelle beflarfcht, wo es heißt: „Auf den 
Thron muß ein König erhoben werden, der eines Tages 
fi erinnere, daß ihn in die Würde feiner Vorfahren 
Gott wiedereingeſezt durch die Hand feiner Prie— 
fer; es fei darauf das God sare the king und das 
Vive Henri IV. gefpielt worben; unter den Bares, welche 
an dieſer Berfammlung Theil genommen, hätten ſich auch 
fünf franzöflfche Jefuiten befunden; der Herzog von 
Bordeaur habe erft am Tage nach dieſem Fefte unter dem 
Segen der ehrwürbigen Väter deren Anftalt verlaflen und 
feine Reife fortgefept. 

Paris, 1. Jan. Ein Hr. Lebobe, ein Stodconfer- 
vativer, Deputirter_ der Seine und Mare, hat im Na- 
men eined Theild feiner Partei Hrn. Guizot geftern eine 
Denlſchrift überreicht, worin er die Regierung ng in 
ihrem eigenen Intereffe ald dem der confervativen drin⸗ 
gend ermahnt, das Dotationdgefeg zu Gunften des Her- 
3098 von Nemourd nicht einzubringen. Freimüthig erklärt 

r. Lebobe, daß er und * politifchen Freunde dagegen 
immen müßten. „Ich habe (fagt er) in ber Zwiſchen⸗ 
re von einer Seſſion zur andern dad Innere des Landes 
eist, und fehmeichle mir die Gefinnung der Wahlmän- 
ner im Betreff der Dotation genau zu fennen; ich bin 
Di überzeugt, daß, wenn die confervative Bartei den Fehr 
begehen wollte, die Dotation zu unterftügen, bei den 
nächiten Wahlen zwei Drittel von und duichfallen.“ 
Hr. Guizot fyeint durch diefen offenen Wiverftand etwas 
aufer Faſſung gefommen. (4. 3.) 
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Paris, 2. Jan. Die vom „Moniteur“ heute mitge: 
theliten, Jahr aus, Jahr ein zweimal (1. Mai und 1. 
Jan.) in den Tuilerien gehaltenen Deputationd:Reden und 
fönigl, Erwiderungen weichen auch dießmal von dem ger 
wöhnlichen Stile nicht ab. Derfelbe Weihrauch begrüßte 
Napoleon, Ludwig den Achtzehnten, Earl den Zehnten und 
Ludwig Philipp, und, feltfam genug, die Hauptredner, bie 
Führer der Deputationen, find unter allen Regierungen 
— dieſelben Phraſeologen und Caſuiſten im Sinne 

alleytand's geweſen. Diefe Reden verlieren, fo oft wies 
derholt, ſelbſt beim politifchen Bublitum an Werth, da 
man ihnen ohnehin den der Aufrichtigfeit nirgends 
beilegt. Der päpftlihe Nuntius, nicht Graf Appony, 
— im Ramen des diplomatiſchen Corps von den „Seg⸗ 
nungen des Friedens und der wachfenden Eintracht der 
Großmächte”. Rußland zu Frankreich wird dabei wohl 
nicht gemeint, Eben fo wenig fpanifche und griechifche 
Angelegenheiten, worüber die Anfichten, namentlich in Bes 
zug auf Spanien, noch immer in den verjchiedenen Cabi— 
neten verfchieven find, Allgemein wurde im diplomatifchen 
Gorps bemerkt, daß feine Sylbe von der Heirath des Prins 
zen Auguft von Coburg-Cohary mit der Pringefiin les 
mentine von Drleans, Tochter des Königs der Franjoſen, 
weder in befien Rede noch in der des Nuntius, gejagt 
worden ift, weil folche Heirathen mit feinen Fürftenhäu- 
fern ohne alle politifche Bedeutung erfcheinen. Daß es 
gerade der Fatholifche Erzbiihof von Patis war, welcher 
den Beſuch der Königin Bictoria in Eu erwähnte, ift 
deßhalb vom Könige alfo erbeten worden, um zu zeigen, 
daß ein Theil des En öftjchen Clerus ſich in Betreff der 
irländifchen Katholiken England gegenüber indifferent zeigt. 
Das diplomatische Eorps fchiwieg dagegen ganz über die 
Reife nach Eu. Zu der farblofen Rede des Präfiventen 
der Deputirtenfammer wird unter Anderm gefagt: „Ihr 
Palaft, Sire, ift ein Beifpiel für jede Kamilie und eine 
Lehre für die andern Höfe”. Solche Stylübungen ents 
fchlüpfen dann und wann, ohne daß der Eindrud berüd- 
fichtigt würde, ben fie machen müſſen. Die Rede des 
Präftventen der Pairsfammer war wie immer die wärmſte 
in ihren Ausorüden der Anhänglichkeit. Leider war es 
aber der Kanzler Pasquier, der die Worte ſprach, und 
der zu Napeleon ebenfalls in den Tuilerien 1810 fagte: 
„Bert wie ein Helfen fteht die unerreichbare Größe, feſt wie 
die Felſen ift unfere Treue”. Unter ven Bourbonen war 
biefe Treue geändert und fprach fich für die Unfterblichfeit 
der Bourbonen und der Legitimität aus. Ald Earl X. die 
Drdonnangen vom 26. Juli 1830 vorbereitete und verblen⸗ 
det wie er war, fich felbft die Grube bereitete, ſchwieg 8 
Paoquier, ſtatt vor Ungeſetzlichleiten zu warnen. (Köln. 3.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, 7. De. Hr. Katakazi befindet 
ſich * und wartet auf weitere Befehle aus Peters⸗ 
burg. bewohnt das ruffifche Palals und wurde von 
Hm. von Titoff fehr gut aufgenommen, Gine Deputas 
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sion der hiefigen ruffifchen Kaufleute — meift Griechen, 
bie des ruſſiſchen Schuges genießen — begab fich zu ibm, 
um ihn zu bewillfommen. Sein Empfang war nichts 
weniger, als der eines in bie Faiferliche Ungnade gefalle- 
nen Staatsbeamten. Er fucht übrigens die ganze Eehulo 
von ſich auf den englifchen und den Franpöfikhen Geſand⸗ 
ten in Athen zu wälzen, und behauptet, der Revolutiond- 
bewegung nicht nur ganz fremd gewefen zu fein, fondern 
ihr fogar aus allen feinen Kräften entgegengearbeitet zu 
haben... (D. 4. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Stuttgart, 31. Dec. Ein Borfall im Mufenm 
in &flingen, welchen das hiefige Volksblatt „ber Be- 
obachter⸗ zur Sprache brachte, gibt viel zu reden. Die 
Sade ift farz die: Ein Zivilift gericht in Wortwechſel 
mit zwei Dfficiren, welche in der Hige der Debatte halb 
die Degen zogen. Der Regimentsfommandbenr beftrafte 
fofort die beiden Pieutenants mit Arrefi. Die Mufeums- 
gefellichaft verlangt aber noch eine befondere Ehrenerflä- 
zung, während der Vorſtand derſelben ſich mit der Die, 
ziplinarfirafe begnügte. Ganz im Klaren ift man über 
die Sache no nidt. (Karler. 3.) 

Die atmofphärifhe @ifenbapn. 

(Bon einem Würtemberger.) 

Nun find wir Würtemberger ftolz, 
Nicht Torf, nit Kohlen und nit Holz, 
Nur Luft, die man ja haben kann, 
Braucht man zu unf'rer Eifenbahn. 
Und wenn auch der Eylinder fprengt, 
Bom Feuer wird man nicht verfengt, 
Dann böchſtens geht's im rafhen Lauf 
Zum nächſten Kirchthurm ſtets hinauf. 

Ulm, 3. Jan. Die am Ende des vorigen Jahres 
vorgenommene Bolfszählung von Ulm hat folgendes 
Mefultat gegeben: Familien 3597, männlide Einwohner 
über 14 Jahre alt 7482, weibliche 6690, männliche unter 
14 Jahren 2038, weibliche 2165, Gefammtzahl 18,375. 
In einem Zeitraum von drei Jahren bat ſich die Ein, 
wohnerzaßl um etwa 2200 vermehrt. 


Semtlihe und Privat⸗Anzeigen. 
Edietal:-Radung. 

Der Weber Georg Engler von DObergüngburg hat 
feine Zablungsunfähigfeit erklärt, und ſich freiwillig dem 
Gantverfahren unterworfen. Es werben vemnad folgende 
Ediltotage feſtgeſetzt. 

1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörige 
Narhweifung auf 
Montag den 29. Jäner 1844, 
2. zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
Montag den 12. Kebruar 1844, 
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3. zur Schiufverhandlung und zwar 

a) zur Abgabe der Replik auf 

Montag den 19. Februar 1844 
b) und u Duplik auf 
ontag den 26. Februar 1844 

Der Anfang jedesmal Vormittags 9 Uhr. Sämmt- 
lihe Gläubiger des Georg Engler von Dbergünzburg 
werben unter dem Nechtsnachtheile biezu vorgelaben, daß 
das Nichterfcheinen am erften Eviftstage den Ausihluß 
von biefer Gantmaffe, das Nichterfheinen an ben übrigen 
Eviktstagen aber ven Ausfchluß von der treffenden Hand» 
lung zur Folge babe. emerft wird, daß am erſten 
Eviftstage zugleich eine gütlihe Ausgleihung unter den 
Gläubigern über die Anerfenung und Lofation der For- 
derungen verſucht werben wird. Diejenigen, welde 
von dem Vermögen des Gantirers etwas in Händen 
haben, werben aufgefordert, diefes bei Vermeidung 
nochmaligen Erſatzes unter Vorbehalt ihrer Rechte bei 
biesfeitigem Gerichte zu übergeben. Schlieflid wird be⸗ 
merkt, daß ver bisher befannte Schulvenftand 1867 fl. 
19 Er. beträgt, worunter 1456 fl. 20 fr. hypothekariſ 
verfichert find, und fih das Aftiv-Vermögen nur alf 
1325 fl. beläuft, in foferne der von dem Schulpner aufer- 
gerichtlich abgefchloffene Anwefensverfauf von den Oläus 
bigern genehmigt wird. 

Obergüngburg, am 23. December 1843. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
v. Dormaier, Landrichter. 





Die verehrlichen Theilnehmer an den Raffino-Bällen 
werben eingelaben, fih am Dienftag den 9. Jäner 1844 
Abends 7 Uhr im Altſtädter Kaffeehauſe zu einer Be 
rathung einzufinden. 

Bekanntmachung. © 
® 3b) Zufolge Beſchluſſes des königl. Kreis- und © 
 Stadtgerihts Kempten vom 13. Septemb. vor. Ye. 
& bin ich als Befiger der realen Wein. und Tafern- # 
Wirthſchaft zur goldenen Traube in der Neuftabt & 
x zum Bierfchenten bereitiget, was ® 












ich hiermit unter Zufiherung billiger und prompter ; 
Bedienung zur Kenntniß des hiefigen und auswär- # 
: tigen Publifums bringe. 
Kempten, den 1. Yan. 1844. z 
Magnus Gabler.i 
Bei &. Dannheimer in Kempten ift zu haben: 
Der Iuftige Hochzeitlader oder Einladungen zur Hochzeit, 
Dankfagungen und Lieder mad derjelben,. Nebjt Einlapun: 
gen zum Scheibenſchießen, und einem deutfchen, lateiniſchen 
und franzöfifchen Titularbuch. Vierte Ausgabe, 8. Re: 
gensburg geb. 30 Fr, 








Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung.- 


Mittiwod 








Deuatſchland. 
Anhern. 


München, 7. Jan, Im Folge des Hinſcheidens Sr. 
Maj. des Grafen Friedrich Wilhelm von Naſſau, Königs 
der Niederlande, ift am. hiefigen Hof eine dreiwöchent 
Trauer angeorbneti — Se. Maj, der König haben am 
Reulahrstag dem Landtagsabgeordneten Frhrn, Hermann 
v. Rotenhan das Ritterfreug des Verdienſtordens der baye⸗ 
riſchen Krone zu verleihen geruht. (A. 3.) 

Fürth, 4. Ian. Am Eilvefterabend hatten wir ba- 
bier bedauertiche, unrubige Vorfälle. Des Nachts durch⸗ 
zog nämlich ein Haufe junger Leute, der ſich von Mimute 
zu Minute vergrößerte, unter dem lanteften, wilbeften Lär- 
men und Pfeifen die Strafen, Schwärmer und Raketen 
wurden loögebranmt, Thüren umd Fenſter am Polizeige⸗ 
bäude eingeworfen, und nur burdh umfchtigee Einfchrei- 
ten der Landwehr wurbe die. Ruhe in einigen Stunden 
hergeſtellt. — Am Neujahrstage bezogen ungefähr dreißig 
Mann Landivehrmänner unter Kommando eined Lieute- 
nants die Wache, und gegen Abend ritt eine Abtheilung 
Ghevaurlegers von Nürnberg dahier ein, und noch um 10 
Uhr Nachis fand man für nothwendig die Wachtmann- 
ſchaft durch eine Abtheilung Grenabiere und Schügen zu 
verftärfen. — Der f. Herr Stabifommifjär erließ unterm 
3. d. folgende .Befanntmadyung: „Nachdem die öffentliche 
Sicherheit feirher nicht mehr weſentlich geftört worden, fo 
bat der Unterzeichnete. die Handhabung der. Polizeigewalt 
in die Hände des. Stadtmagiftrats zurüdgegeben, und das 
militärüiche Detafchement zurüdfchren laſſen. Gr glaubt, 





die Ruhe und das Eigenthum der Inwohner unter den 
Schutz der treuen: Bürger und braven Sandmehrmänner | 


ftellen zu fönnen, und überläßt fidh der Hoffnung, daß er 
feine Beranlafjung finden werde, fein Bertrauen zu be- 
zeuen.“ — ‚An: diefem Tage Nachmittags 3 Uhr febrte 
das Detafchement Chevaurlegers in feine Garnifon nad) 
Nürnberg zurüd und Abends bezog eine Wbtheilung Land: 
wehrmänner die Wache. — Die Ruhe war keinen Augen⸗ 
blid mehr unterbrochen. (Fürther Tagbl.) 


Nürnberg, 4. Jan. Die ſchon früher von mir aus 
eiprochene Meinung, daß das, zum Heile des femperburs 
Migen ayetnvolles — Gefep über Reducitung 
der Boligeiftunde mehr Unzuftiedenheit erregen werde 
als das Ausfchreiben.von zwei neuen Steuern, hat 
bereitö mehrfach beſtaͤtigt. Die Geiftlichfeit vom Lande 
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1 tägigen Seelenipeiie begnügen müßten. Die Bauern haben 


noch niemals eifernere Conſequenz bewiefen, als in diefer Sache. 
Aber wirflih zu bedauern ift es, daß der Sat? Uns 
friedens ſich nicht nur auf dem Lande, fondern auch in 
Städten, denen ungleich größere Freiheiten verftatter find, 
eigt. Unfere liebe Schweſterſtadt Fürth bat am Silve— 
erabend davon ein auffallendes Beifpiel giaen. Der 
dortige Magiftrat hat fich ſtreng an den Buchftaben des 
neuen Gefeged gehalten, und die an diefem Tage herr 
fümmlichen Freinachtsbewilligungen verweigern zu müflen 
eglaubt. Da brach es los, das Unmetter,. defien Wol⸗ 
en fih in den niedrigften Kneipen bei Tabalsqualm und 
Gerftenfaft gefammelt hatten, und entlud fich gerade über 
dem neu erbauten Rathhaufe. Betrunfene Höbelhaufen 
umringten ed nnd in ihr wüthendes Geheul und Gefchtei 
mifchte fich das Klirren der zerfchmetterten Fenfterjcheiben, 
Nicht zufrieden damit, drangen andere Maffen zu det Woh— 
nungen verfchiedener Magiltratsglieder und ahmten Das 
am Rathhaus flatuirte Beifpiel nad. So. feierte Fuͤrth 
die erfte Stunde des neuen Jahres. Um noch ſchlimmere 
in Ausficht ſtehende Erzeffe zu verhindern, requititte ber 
Magiftrat in aller Eile Militär von Nürnberg. (8.9.)., 


Hannoder. 


2 
Hannover, 30. Dec. Der Herzog von Borbea 

ber ed durchaus auf eine Wegweilung aus England — 
legt zu haben ſcheint, wollte die Rückteiſe über Hannoper, 
Braumfhiweig und Dredden: nehmen, wurbe ‘aber durch 
ben hannöverifchen Gefanbten aufs höflichfte verftändiget, 
daß der König Eruſt Auguft ſich im jener Zeit, und: zwar 
auf längere Friſt in Berlin befinden würde. Das iſt eben 
wicht viel, und dennoch ift es Alles! Wie. wäre ed wohl 
einem Lord oder Baronet ergangen, der es fich hätte ein— 
—— laſſen ſolche Demonftrationen im Vorzimmer Jakobs 

I. oder gar des letzten Prätendenten zu St. Germain en 
Laye, in Rom oder Florenz zu machen? (A. 3.) 


Dreußem 


Da einige preußifche Blätter von naher Einführun 
von —— Anis in den altpreußifchen — 


RN Biel ERW ſich heute 
* tſitz des in den ren verfams 


—— —* berathen, = eben was in den Bureaur 
Kammer gegen die Dotation gefagt worben, es noch 


fam fei, den betreffen en 
— der Minifter fo ne 
— —J Die Erneuerung des ee ) gefallen fein. F —— ſei darüber —— e⸗ 
man, 55 — * Seide Bu nit, landen, wo x den wo u ur J — eine — 
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inc der ei ſelbſt veranl haben, um eine Gabi- 
A vom —** zu 


„Allg. Pr aß gerade ften Anhänger 
Orden —8* Abe am meiften —* Dolation an 
en 3 ord, Br ai der Wiederhafl der 


ı Anfichten 
nannte — Div proijectirte Dosation bie tmffungfte und 
unpopul 


Manövers fo leicht bin, ben * — ſich bald 


Vorſtande d ne zum 
‚alle, —— zahlende, 
‚da aber eine gem nfame 
"der, "Drdensrath, wel 
N if ai, — Predi — 5 
verlau and Frauen, ‚welche durch wohl⸗ 
s an fh Sefonber ansgejechuet habeı, get 
An — allen —* tungen feine tigfeit 
N Mi 9 a Kan, nme ; ia be 
n badurd zum ren aß der 
auptzw —6 Aha gr uf’ Seranfenpflege tichtet, 
geht a ‚der eſchlo ig eines evangeliſchen 
erhauſes hervor, FE 
—* ildet werden J * Ordensfchweftern alfo. 
bſicht des Staates: auch bei, Erneuerung dieſes Or— 
at ift unverfennbar —* dem Te ex Stärfe 
sr Glauben aan 
u erweden. Die ia ereine Haben bis jegt 
* —9 für fieh verfcht, fie > nun seinen Mittels 


—* ſich — ein anderes = 
berbeen an bie * ere Dauer des 5 
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tive ee zu —— e die Sanction der Dale ne 
nicht erhalten Fönnte; aber die Ruhe von Spa- 
nien nicht binlänglich ge daß eine BVerftändigung 
über’ ‚eine fo ‚Die ah ingelegen eit im Land jept fchom zu 
—* —* Fr re e ift hierin gang der Ans 
nämlich ber neapolkkaniidhen Der 
—“ —* nie unbedingt gü weil ihrer Ueber⸗ 
zeugung nach ein fremder Prinz den Thron ihrer To 
nicht befeftigen fünnte, fondern das ganze Nationa u. 
ber Spanier ge *— ſich haben würde. Sie wird: alſo 
glich verzögern, damit fie jeden Anfchein 
vermeidet, als ob fie den von Hrn. Guigot ern nen 
Plan der neapolitanifchen Bermählung 3) 
Paris, 2. Jan. Zwiſchen der Frau des 2er den 
Sefandten, Lad —5 Bun —* et en 
v, Gramnmo er Sr, i en at in ve 
—— e ein. fehr ‚die rochener 
ftatt a 9 Ab —— —— 


des des A — Er Fer —* 
1 Belt Daten diefer Eis ne Pe ‚mehr, Wichtig, 


u Zendenz „sin merlw 8. Zeichen. der Zeit. 
Durch ſeine adenz „gina sent, (il 3), 
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5 I e v ’ mie 

Kine ‚von Grammont if in * vornehmſten Da⸗ 
dem 





apa St. Germain,  Mißvergnügt über bie 
fund Weise, wie ſich die Königin Victoria von Enge 
' oge von. Borbeaur gegenüber benommen, 
unb die Rebendart eined Theils der engliichen Hofgeſell⸗ 
öttelnd, äußerte ſich Frau von Guiche im Sa- 
m; det. engliichen Gefandtin in einer Art, die, unftreitig 
det, Königin Bictoria hinterbracht, Außerft ſchmerzlich fein 
a & ie gewöhnlich die Zwifchenträger aller Drten 
a verfchlimmern, kamen die angeblichen Aeuße⸗ 
tungen der Frau von Grammont der englifchen Gefands 
tin. zu Ohren. Grau von Guiche, deshalb ſchriftlich be— 
fragt, erwiderte an Lady Gowley: die Art und Weile der 
x zugefchriebenen Aeußerung fei eine Verleumdung. Sollte 
man e6 glauben? dieſes Weibergefhwäg * zu diploma⸗ 
„tifchen Noten Anlaß. Die angebliche Aeußerung der Ftau 
‚von Grammont bahnte fich einen Weg bid London und 
Windfor, und es gelangte ein beftimmter Befehl an die 
engliſche Gefandtin in sBaris, der Herzogin von Guiche⸗ 
Grammont eine fehriftliche Erklärung abzuverlangen, worin 
bie. angebliche Aeuferung widerrufen werben müffe, widri⸗ 
fall Lady Cowley ſich auf höheren Befehl gezwungen 
ehe, Frau von Grammont nicht mehr zu empfangen. Auf 
diefen Brief erfolgte“ mun eine fürmliche Weigerung, und 
die englifchen —— find jetzt von der gan« 
gen legitimiftifchen Gefellfchaft verlafien worden. Lady 
Gorvley felbft ift eine fehr achtungswerthe, bereits bejahrte 
Dame, welche nur gezwungen die Sache fo weit trieb; 
die Folgen der Reifen nach London zeigen fidy aber in 
Kleinen wie in großen Dingen. (Köln. 3.) 

Faft fämmtliche Journale betrachten die ‚Sufpendirung 
der ſpaniſchen Cortes als eine Äuferft ernfte Maßnahme 
and ald den erften Schritt des Generald Narvaez zur 
Dictatur, nad welcher er ſtreben ſoll. 


Rußland. 


Bom ſchwarzen Meer, 18. Dee. Den Mitthei- 

en meines legten Schreibens über die wichtigen krie— 
hen Greigniffe im Kaufafus babe ich. noch folgen- 
‚Des nachzutragen: Nach der Einnahme der Feſtung Uns 
zula durch u pe nad) der Niedermeßelung des Bar 
Jaillons unter Obriftlientenant Waſilizli und dem Verluft 
eined für die Ruffen höchſt wichtigen —— Punlles 
im Gebirge, welchen ein Stabsofſizier mit 300 Mann bei 
Annäherung Schamyls in aller Eile räumte, war ein ans 
deres ruffliches Bataillon unter dem Commando des Ma- 
jors Seifew in die größte Gefahr gekommen, gleichfalls 
v et zu werben. Diefes Bataillon war von den 
Icheiſchenjen bereits umzingelt, bahnte ſich aber mit dem 
Bajonei einen Weg durch die dichten Reihen der Feinde 
und erreichte Chunfak, wiewohl mit großem Verluſt, denn 
die Bergbewohner fochten mit einer unglaublichen Wuth. 
Wichtig if der Aufſtand zu Gunſten Schamyls im Gebiet 


ber Khafis en, welches ben Ruffen längft unterwor⸗ 
fen war.. beweist, wie auch umter den ruhigen kau⸗ 
faflichen Stämmen für den unternehmenden Häuptling der 
Zichetfchenzgen Sympathien fchlummern, welche überall er- 
wachen fönnen, wo ber Schlagptruf feiner wilden Schaa⸗ 
ren in ber Nähe gehört wird, Diefe Bewegung im füds 
lichen Dageftan ward durch den Fürften Argatinski, wel⸗ 

er mit vier Bataillonen und einer bedeutenden Anzahl 

ilizen aus Eingebornen gebildet, in das Gebirge mar- 
fhirte, unterdrüdt. Bon den Parteigängern Schamyls 
blieben 180 todt auf dem Plad, und 200 wurden gefans« 
gen genommen. Schamyl zeigte, indem er all die fchö- 
nen Gärten in Awarien verwüftete, eine barbarifche Ener« 
* Er wollte dadurch den Awaren, welche vom Ertra 
dm Gärten lebten und die er zur Auswanderung in bie 

ebirge der Tfcherfchenzen zwang, eine Rüdfehr unmöge 
lich machen. eit feinem Rüdzug von Chunſak hat 
Schamyl einen Verſuch gemacht, das große Dorf Ans 
breöfy und die ruffiiche Feftung Bnefabno, die am Fuß 
ber Gebirge gelegen, welche den Diftrict Jiſchliri von den 
*—— trennt, zu überrumpeln. Dieſes Unter 
nehmen fcheiterte an der Tapferkeit der ruſſiſchen Befas 
gung, welche die Angriffe der Tichetfchengen zurüdichlug 
und Echamyl zum Abzug nöthigte. Den neueften Rachs 
richten aus Stawropol zufolge haben ſich Reiterhaufen 
der Tichetfchengen in der am linfen Ufer des Terek gele- 
— Stadt Kislar gezeigt. Dieß beweist, daß es den 
ühnen Tſchetſchenzen nicht ſchwer  ift, die auf die rufft- 
hen Feltungen und befeftigten Dörfer an der Sundſcha 
und an den Ufern der Flüßchen, welche von den Bergen . 
des nördlichen Dageftan herab nach den Steppen ber 
Kumpyfen fließen, ſich flügende vorgefchobene zweite Tinte 
der Ruffen zu durchbrechen, und daß die neugefchaffenen 
Waffenpläge der Ruffen — Nasran, Kaſachlitſchu, Gros⸗ 
naia, Umachanjurt, Gerfelaul, Temitschantichura x., 
welche von den Tſcheiſchenzen zwar nicht erftürm aber 
feicht umgangen werben fünnen, doch nicht bie — 
Vortheile gewãhren, welche die ruſſiſchen Generale ſich 
davon verfprochen haben. — Schamyl fol jegt im Befi 
von 18 ruſſiſchen Kanonen fein. Ein ruſſiſcher Stabs⸗ 
offizier, welcher mit Depefchen nach St. re reiöte, 
ol in die Hände der Tichetfchenzen gefallen fen. Man 
ft jept begierig zu vernehmen, ob in folge biefer Ereig« 
niffe dad vom Kaifer gireng anbefohlene Dfenſivſyſtem, 
welches viele einfichtsvolle ruffifche Militärs für ein Un- 
glüf halten, nicht einige Mobdiftcationen 5 wird. 

(A. 


Griechenland. 
Trieſt, 3. San. Unſere geftern Abend nad) dem 
Bortuffe eingetroffenen Briefe aus Athen vom 26. 
ec. bringen den Tert der durch eine Deputation von 12 
Mitgliedern der Nationabverfammlung dem König über 
reichten .Danfadrefje, auf welche Se. Maj. folgendes ere 
wiederte: „Sch empfange mit Zufriedenheit die Antwort 
der Nationalverfammlung auf meine bei deren Eröffmmg 


\B8 


an fie Herichtete Rebe, Der Eintlang ber darin ausge⸗ 
drüdten Gefühle gereiäht mit zur innigen freude. Durch 
biefe.Uebereinfiimmung wird das größe Werk der Verfaf- 
fing der *3 e Briechenlands sum vollbracht 
werden, Ich zweifle nicht, daß wir beiderſeits den 3. 
Sept. alfo verfichen.” Diefe Worte verbreiteten altwärtd 
die befte Stimmung, und man fieht nun vertrauensvoll 
den ferneren Arbeiten der Verſammlung entgegen. Es un- 
terficgt. feinem Zweifel mehr, daß das Zwei eher 
die Oberhand behalten, und wohl ebenfowenig daß die Wahl 
det Eenatoren vom yn felbft ausgehen werde. (9. 3.) 

Die Berichte aus Griechenland in deutfchen Blättern 
lauteten bisher für die Griechen nicht fehr günftig. Nun 
Aber läßt fih in der Mannheimer Abendzeitung bie 
Stimme eines deutfchen Philhellenen aus Gubei ver 
hehmen, welche die Griechen als fürperlich gewandt, geis 
ſtig aufgewedt, fparfam, mäßig und nüchtern ſchildert, 
während fie die Deutfchen unter deren Drud das arme Land 
zehn Jahre lang gelitten, als plump, ungefchidt, roh und 
pöbelbaft-hochmuthig darftellt. Wie viel an ven ſchweren 
Beichuldigungen des deutichen Griechenfreundes gegen feine 
Landsleute wahr fei, wird die Zufunft enthüllen. Denn 
bis jegt find die Urfachen der Septemberrevolution noch 
nicht genügend aufgehellt. 


Mannigfaltiges. 


Berlin, 4. Jan. Geftern waren einige Potsba- 
mer Polizeibeamte hier anmwefend, um in einem ganz ti- 
genen Fal Nahforfpungen anzuftellen. Am Neujapre- 
tag iſt nemlich die griehifhe (ruſſiſche) Kapelle in der 

übe von Potsdam, welche von J. Maj. ver Raiferin 
von Rußland und ihrem durchlauchtigſten Gemahl reich 
begabt ift, und die köſtlichſten Silbergeſchirre befigt, anf 
eine merkwürdige Weife befiohlen worden, indem ber 
Dieb nur einige ruſſiſche und preußiſche Medaillen nebft 
Ketten mitnahm, alles Uebrige aber, was ehen fo offen 
baftand zurückließ. Merkwürdiger aber noch if, daß am 
folgenden Tage ein Theil der geftohfenen Sachen mit eis 
nem Briefe der Berliner Stadtpoſt anonym zurüdgefandt, 
nad zugleih in dem Briefe angegeben wurde, wo bie 
übrigen Gegenflände vergraben feien. Der Dieb gab 
ſich in dem Briefe als einen plöglih zu Neue und Be— 
fehrung gelangten Günber zu erfennen, und bat um Ber- 
zeifung und Vergebung. Ob diefe Angaben des Brief- 
flellers wahr feien, over ob irgend ein Unverſchämter es 
gewagt hat, in folder Weife die Hier überhandnehmende 
petiſtiſche Richtung zu parodiren, mag dahin geftellt blei- 
ben, jedenfalls ſcheint die Polizei einen Bögwilligen + 
viermuthen. Die vergrabenen Sachen find übriger 7 
nau anf der angegebenen Stelle gefunden w- — gr 
Aus Danzig erfahren wir den Uuterganr 228 fhönen 
Dampfboots „Rüchel-Kleiſt, Das St „° — 


w 
fen, um einen verunglüdten Offer en Eu ba 
Red’ 





5 anf der Fahrt der Keſfſel, das Fahtrzeug werd dig 
sie des Sturms und ber en und Im Zum 
GSlück iſt die ganze Mannfhaft, 23 #, darıntet 
viele Freiwillige, namentlich Schiffsfapitäne, gereltet wor 
ben; was aber aus ben Unglücklichen, vie man teiten 
mwolte, geworben ift, weiß Niemand, wahrfgeintic find 
fie fammtlich ertrunfen. (N. 8.) | 

In der furheffifhen Kammer Ipragen beſonders bie 
HH. Bähr und v. Dis gegen die Eiſenbahnen. Das 
at num zu allerlei derben Späßen Beranlaffang gegeben, 
wie man aus ber „Maunnh. Abendzeitung“ erfieht, welche 
berichtet: ‚Mit unferer Eifenbahn ſtehen wir immer auf 
dem alten Flecke. Während Heffen (vie Kaffelaner) bie 
erfien Deutfchen waren, die auf den Bau von Eifenbaf- 
nen brangen, werben fit die legten fein die eine befom- 
men. Zu befommen aber hoffen wir fie, trog dem Hru. 
Dähr und gleihgeftimmten Seelen. 

Einem betaillirten officiellen Berichte bes Gouver. 
neurs von Palerino zufolge beträgt die Zahl der in der 
glühenden Lava verunglüdten Perfonen 143. Unter ih— 
nen befinden ſich mehrere Fremde, größtentheils Englän- 
der. Der Berluft an Bieh und Weinreben, Saaten und 
Fruchtbäumen if anf 1%% Mill. Ducati angeflagen. 





Privat - Anzeigen 


3 (e) Der Unterzeichnete hat das Anmwefen und bie 
reale Bädergerechtfame des Sternbäders Chriſtoph Funk 
käuflich an fi gebradt, und vom Magiftrate der k. Stabt 
Kempten die Bewilligung zur Ausübung berfelben erhal- 
ten. Er beehrt fich, die dem in und auswärtigen Spub- 
Iilum ergebenft anzuzeigen, und empfiehlt ſich zur geneig-- 
ten Abnahme. Kempten ven 28. Dec. 1843, 

Bernhard Jakob Thomann, 
Bädermeifter zum Stern Nro. 205 'per Aitſtadt. 


Die Relikten der verflorbenen Witte Rapeller find 
Willens, die von ihrer Mutter Sir,terlaffene, Herberge 


ner BWohnflube, Kamm, Füche, unten zwei Keller und 
— —————— SER sefen Tann tägtich eingefefen werben. 
anfsliebpaber ° nd eingeladen, fi Dienftag ven 
wittag “on 10 bie 12 Uhr zu diefer Verfteigerang ein- 
zufir son, a 

Auf dem Marktplap Haus Nro. 32 bei Gattlermei- 
ſter Schlichtling über zwei Stiegen, ift eine Herberge zu 
verfaufen; beftehend in zwei bheigbaren Zimmern, einem 
Altofen, zwei Kammern, einer gas, zwei Böden, 
einer Küche und einem eigenen Abtritt. Diefelbe laun 

ich ei en werben. 
da Ad Aloyfe Stoder. 





girt unter Berantwortlikeit des Berlegers Tobias Dannheimer, 


Rem p tuer Zeitu ig. 


Breitag | 7. 12. Tantar 1844. 






















falten dazu find den Pefern des Beobachters aus dem 
Bericht über die erfte noch friſch im Gedächinif, es wird 
daher nur lobend erwähnt, daß ber Angefchuldigte dieß⸗ 
mal einen zweckmäßigern Sig hatte, -indem er Richtern umd 
Zufhauern fein nicht unintereffantes Profil zeigte. Der, 
Angeklagte war ein Bauernfnecht Namens Georg Bauer 
von Oberhof O. A. Dehringen, 31 Jahre alt, an welchen, 
wie beim vorigen, die Abfchredungstheorie ſich nicht bee 
währt hatte, da er fünf Strafen wegen Diebſtahls erſtau⸗ 
den und jedesmal bald nach jeiner Entlafjung wieder jtab!. 
Auch die polizeiliche Aufficht, unter die er geftellt war, 
muß unzureichend geweien fein, da er eben unter diejer 
den legten Diebftahl verübte. Der junge Mann zog das 
Intereſſe des zahlreich erfchienenen Publifums auch da⸗ 
durch an, daß ihm der Ruf voran ging, er habe ſich im 
Unterfuchungsarreft fo wild benommen, daß man ihm dop— 
pelte Wachen beizugeben genöthigt gewefen fei. Er trat 
mit einem Blid großen Staunens in den Saal, benahm 
fid) ruhig und — ewandt, indem er mit ſehr gelaͤu⸗ 
figer Zunge und lebhafter aber doch anftändiger Geftifu- 
lation auf die Fragen antwortete und zur Selbſtvertheidi⸗ 
‚gung überging. Gr beiheuerte, diefmal nicht das Schwarze 
unter dem Nagel für ſich verwendet, fondern nur für feine 
im Wochenbett . bungernde Gelichte getoblen zu haben. 
Der Defenfor, Rechtsconfulent Sattler von Künzesau, 
fand darin einen neuen Hauptmilderungsgrund: da er 
aber in feiner fchriftlichen Vertheidigung nnr das Aner- 
fenntniß ber Nebereinftimmung ber Anflageafte mit: den 
Unterfuchungsaften vorgetragen hatte, ſo wollte et jene 
befeitigend. eine mündliche ertheibigung - vortragen, wo⸗ 
gegen der Staatsanwalt proteftirte, worauf jener vorlas. 
er Stantdanwalt war hiebei in feinem vollen ‚Recht, ba 
der Art. 271. den erften Act der Vertheidigung nur als 
ſchriftlich anerfennt. So wünfchenswerth es nun wäre, 
‚wenn die Praxis oder der. Gefebgeber eine freiere Bewer 
ung. geftattete, fo, möchte doch, bis dieſe eintrifft, «auch der 
Dee das ‚im Art. 276 gegründete Recht des Ichten 
ortd. feſt halten, und dem Staatsanwalt nicht geftattet 
werben,. dem Defenſor mehr als einmal zu antworten. Die 
‚Grörterung der Frage, ob und wie. weit der jragliche Dieb« 
ftahl ausgezeichnet . ſcheint mehrere Zuhörer überrascht 
u haben, ‚da man im gemeinen. Leben - vom Standpunft 
2 er Moralität. aus weit ummarifcher verfährt und voraus: 
WBürtemberg. ft ‚der, welcher einmal die Meufur des Rechts über: 
Eliwangen, 2. Jan. = wohnten wir der ziweis | fehreitet, fei um die, Mittel nicht mehr. Augftlich; ihm fer 
ten öffentlichen Eriminal-Schlußverhandlung an. Die An- | cs höchſtens wegen des Schwindels von Intereſſen, 05 er 


Bahyerm. 

Nürnberg, 9. Yan. Wie fehr Vorfälle entſtellt 

werden fünnen, davon geben Gorrefpondenzartifel über die 
Erzeffe in Für) am Sylvefterabend einen deutlichen Be⸗ 
weis... So laſſen einige Correſpondenten, die ihre Berichte: 
noch dazu von Fürth aus datiren, das dortige neue noch 
im Bau begriffene Rathhaus demoliren, ehe es fertig. ift, 
während in Wahrheit an diefem Baue auch nicht das: 
Geringite gefchah. Die Thätlichkeiten richteten ſich gegen, 
das Echulgebäude, in welchem zugleich die Bureau's des 
"Magiftrats fich befinden. Dort ging es freilich fehr arg) 
ber und die machgiebigen Fenfter und. Thüren widerſtan⸗ 
den dem Zorne des aufgereizten Pöbels nicht lange. Ge— 
genwärtig ift eine Unterfuchung eingeleitet, nach welcher 
die Derheiligten wohl in die verdiente ‚Strafe verfallen 
werden. — Bergangenen Sonntag Abend waren hier Si 
fanterie und Gavallerie in den Gafernen conſignirt, weil 
man Unruhen der niederen Claſſen befürchtete, welche dar⸗ 
über ungehalten find, daß im den lisa iger wi 
„Muſeum“ und „Harmonie* die Mitglieder ſich nicht an 
die Bolizeiftunde zu halten brauchen. Beide @eteliipaften 
hatten für Sonntag den 7. Jan. große Bälle angefündigt, 
tejignirten aber’ freiwillig daranf, da ibnen bedeutet wurde, ! 
daß fie eventuell verantwortlich für Alles fein, was etwa 
Betrũbendes vorfallen fünnte. (A. 4. 3.) 

Die Kölner Zeit. ſchreibt ans Bayern, 2. Janı: 
Der Stönig - legt fortwährend die lebhaftefte Theilnahme 
"für. die Sache des Kölner Dombaues an den Tag. 
es, jagt ein Minifterial-Ausfchreiben, der Ieblyaftefte Wunſch 
Er. Maj. ift, daß dem großen Unternehmen dieſes Baues 
eine vwirffame und nachhaltige Betheiligung in Bayern | 
gefichert bleibe, follen unverzůglich neue Unterzeichntungen 
zu defien Gunften eröffnet werden. Die Liften werben 
dießmal den Staatsdienern und: Beamten von den fönigl. 
Rentämtern zugefertigt, und es ift dabei ausbrüdlich: be- 
merft, daß Er. Mal. den Befehl gegeben habe, ihm die⸗ 
felben zur @inficht vorzulegen. "Man glaubt deßhalb, daß 
die diepjährige Sammlung einen nicht unbedeutenden Gr: 
trag liefern werde, indem nun, bei ſolcher Verfügung, -fo 
ei fein Beamter unterlaffen wird, feine Theilnahme zu 

ä 
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Uebrigens 


Preußen. 


Berlin, 4. Jan. Die Hinterlaſſenſchaft des hier 


verſtorbenen Könige Wilhelm Friedrich Grafen von Naſſau 
foll, wie jegt aus guter Duelle verfichert wird, lange nicht 
fo bedeutend fein als anfangs angegeben wurde. Nicht 
170, fondern nur (!) etwa 70 Millionen Gulden foll der 
Nachlaß betragen. — Nachdem alle mit dem Herzog von 
Anhalt-Köthen wegen der Spielbanf in Köthen gepfloge 
nen —— — zu keinem Reſultat geführt, iſt, wie 
Sie wiſſen, das Spielen an derſelben jetzt den dießſeitigen 
Unterthanen bei Strafe verboten worden. Köthen, das 
von den Eiſenbahnen von Berlin, Magdeburg und Halle 
durchfreugt wird, liegt dadurch gewiſſermaßen mitten in 
Preußen und in der Nähe der befuchteften Univerfitäten. 
— Das neue preußifche Gefeg gegen das Unweſen der 
fogenannten „Mufterreiter” findet allgemeine Zuftimmung. 
Das Geſchäft derfelben wird auf die Anbietung von PBro- 
ben und Muftern und zwar nur bei Handels und Gewer: 
betreibenden, die zu den angebotenen Gegenftänden in bis 
refter Beziehung jtehen, beichränft. Das Mirführen der 
Waaren felbft ift dagegen fireng unterfagt. Nur ben 
„Weinreiſenden“ ift fernerhin geftattet fih auch an Pri— 
vatleute zu wenden, was man im Intereſſe der mit hoher 
Gewerbfteuer belegten fädtiichen Weinhändler auch gern 
abgefchafit are hätte. (9. 3.) 

Die „ oo Zeitung” fagt: Dem Berliner Ar: 
menweſen thut eine Radicalreform Noth; es ift in jo uns 
verhältnigmäßiger Progrefiion begriffen, daß zu feiner — 
wir wollen nicht fagen Belämpfung — fondern nur einis 
germaßen ftattfindenden Umhüllung der größte Theil des 
Stadt-Budgetd im nicht gar ferner Zeit in Anfpruch ge- 
nommen werben bürfte. Oder follte nicht die Thatjache 
zu den ernfteften Betrachtungen veranlaffen, daß in der 
Woche vor dem Weihnachiöfefte der Andrang zu dem hies 
figen Leihamte jo groß geweſen if, baß zur Aufrecht- 
baltung der Ordnung die Polizei hat requirirt werden 
müffen? Und doch find es gewiß nicht gerade die ſoge⸗ 
nannten Armen gewvefen, welche hierhin ihre Zuflucht ger 
nommen haben, denn diefe möchten nicht 8 häufig in 
Befig von Gegenftänden fein, welche ald ein Unterpfanb 
für ein Darlehen vom Leihamte angenommen werben. In 
Berlin berricht viel glänzendes, übertünchtes Elend, und 
der Charafterzug der Berliner, fich und feine Zuftände für 
die vollfommenjten zu halten, gibt dieſem Hange zum 
Schein immerwährenden Vorfchub ; aber eine tief —— 
dende Kritik der hieſigen Verhältniſſe thut Noth, denn 
Selbfibefenntniß iſt der Anfang der erung. 


Die Mannheimer Abendzeit. fagt: In Poſen 
betrauert man einen jungen Polen, mit Namen v, Mali, 
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en, der fünf 
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newzti, Cr war aus dem Königreiche Polen dorthin 


geflüchtet und hatte angeblich an öffentlichen Orten „aufs 
e“ even gehalten, welche die Aufmerkjamfeit der 
Pofener Polizei auf ihn zogen. Gr erhielt die Weifung, 


die Provinz zu verlaffen, und wurde dann fpäter gefäng« 
5A lich eingezogen, und im obern Stock des Boligeidir 


ums untergebracht. Bon bier fuchte er in der Chriſtnacht 
zu entfommen, er ftürzte auf das Gtrafienpflafter herab, 
wo man ihn bald bewußtlos fand und fchredlich verftüm- 
melt. Am dritten Tage ftarb er an den Berlegungen. 
In dem Todten erblit die Deutfche Allg. Zig. nicht ein 
Opfer der polizeilichen Mafregelung und jchlechten Ge: 
fängnifeinrichtung, fodern „des politiichen Hanatismus.“ 
Nach ihr verfchmähen vice jungen Polen alle gefunde 
Bernunft, daß fie an die Wiedergeburt ihres Vaterlandes 
denfen, nad) ihr werden „jene zahlreichen (sic) Maulhel- 
den” dieſe Wiedergeburt „nimmer vermitteln,“ „Jeder 
befiere Pole,“ ruft die Deutiche —— weiß dieſes, 
„aber was ſoll er gegen dieſe tolle Rotte, die immer neue 
Emifjäre ausfchidt machen?“ ever Befiere, antworten 
wir, wird ftaunen und fich fchämen, daß eine Zeitung die 
nod) vorzugsweije den deutschen Namen führt, Angehchte 
ber Geſchichte des unglüdlichen polniſchen Volls an dem 
frijchen Grabhügel eines feiner unglüdlichen Söhne folche 
Betrachtungen und Denunciationen anjtellen kann. 
Köln, 2. Jan. Gerüchte aus Münfter verbreiten 
die Nachricht, daß Seine erzbiſchöfliche Gnaden von Köln 
feit einiger Zeit an vollftändiger Geiftesverwirrung leiden, 
an welcher theilweife das hohe Alter des Kirchenfürften fchulde, 
fo daß wohl an feine vollitändige Heilung zu =. 3 
CDerl. 5. 


Defterreid. 
Die Kölner Zeit. bringt eine Reihe interefjanter 


Artikel, „euchtfugeln aus Deſterreich“ betitelt. In 


dem neueften beipricht der Berfaffer die bauerlihen Ber 
hältniffe. „Die Bodenverhältnifje” der öfterr. Monarchie, 
fagt er, find befanntlich im Ganzen jehr günftig, und eingelne 
Länder gehören mit zu den fruchtbarften Europa’s, gleich aus⸗ 
gezeichnet durch Be und mannigfaltige Production, wie 
durch alle Arten landwirkhichaftlicher Juduſtrie, der eine 
weltverbreitete Fabrils ⸗ und Gewerbsthätigfeit, eine zahl 
reiche, für materiellen Lebendgenuß und ftarfe Gonfumtion 
fehr empfängliche Bevölkerung zur Seite fteht. An Bers 
bindungsiwegen fehlt es zwar in Ungarn und Galicien 
noch jehr, in den übrigen Theilen der Monarchie ift aber 
daran fein —* ; die Donau mit ihren Neben» und 
andern großen Fluͤſſen, fo wie die verfchiedenen Häfen des 
abriatifhen Meered bieten ebenfalls große natürliche Des 

ünftigungen. Wenn aber dem ungeachtet die Staatd- 
1. fortwährend vergrößert werben muß und auch die 
Bevölferung durch eine Capitalsnoth heimgejucht bleibt, 
deren Größe am meiften durch den ungleich höhern Zins— 
fuß als in den übrigen civiliſitten Staaten Europa’ ers 
fannt wird, und daher weder der Staat noch das Bolf 
jene Stufe des Reichthums behaupten, ‘die den Bodenvers 
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haͤltniſſen und ſonſtigen Local 
wäre, fo muß ein Hauptgrund di 
nung in der Lage unferes Bauernftandes gefucht werben. 
benft man, daß der Bauernftand der Monarchie ohne 
das Rechtöverbältnip der Perfonen und den Umfang ver 
Defigungen, ob diefe nur in einem Haufe, oder auch zu 
mehr oder weniger. Feld, Wald und Wieſen beftehen, zu 
unterfcheiden, außer Ungarn blos 1,200,000 Köpfe männ- 
liche ölferung zählt, und ſonach im Durchfchnitte blos 
5,48 der Gejammtbevölferung bildet, fo zeigt ſich fchon dieſe 
ahl den Bodenverhältnifjen nicht angemeffen. -Berüdfidy- 
tigt man ferner den großen Umfang des landwirchfchaftlis 
chen Areals das der Bauernftand befigt, und erwägt da⸗ 
bei befien bejchränftes Perſonen- und Sachenrecht, die 
geringe Stufe der Intelligenz, auf welcher fich verfelbe 
befindet, dagegen aber den Umfang feiner Leiftungen, fo 
wird der geringe Bobdenertrag Teich 
dur amtliche Bekenntniſſe offenkundig -gewordene zuneh⸗ 
mende Verarmung des öfterreichiichen Bauernſtandes. — 
Die Leibeigenichaft ift zwar durch Kaifer Jofeph aufges 
hoben worden, aber dadurch, daß der Bauer fowohl mit 
iner Berfon als mit feinem Befige zur Grundberrichaft 
Unterthansverbande (in nexu subditealae) verblieb, iſt 
feine Lage durch die feitdem zugewachfenen Staat» und 
obrigfeitlichen Laften, bejonders aber durch die Bedrückun⸗ 
gen der obrigfeitlichen Diener noch fehr. verfchlimmert wor- 
den. Neben der bedeutenden Grundfteuer ‚zahlt der Bauer 
an direften Abgaben noch die Gebäubefteuer; am indirec⸗ 
ten Abgaben fteuert er gleich allen übrigen Staatsanges 
hörigen. Außerdem zahlt er. an die. Obrigkeit gewiſſe 
Geldabgaben ald Grundzins, zur Anerkennung des Ober: 
eigenthumsd ſeines Orunbbefiges, von welchem er ge⸗ 
ſetzlich blos Nupeigentbümer iſt; bei einer en 
Anzahl von Bauerngütern ift der Befiger überdies nur in 
dem Rechte ded Nupgenuffes für die Lebensdauer. Kein 
unterthäniges Befigthum darf felbft bei Bererbungen unter 
40 Mepen Yusfaat. zerftüdt werden. Die perjönlichen 
Dienftleiftungen gegen die Grumdobrigfeit beſtehen aber 
noch ferner in der Robbot (Frohndienft), in Spinnarbeit 
und in Lohnarbeit für feftgefegten ohn. Die Hand- 
robbot beträgt ſelbſt für den aͤrmſten Häusler: ohne — 
beſitz wenigſtens 26 Tage und für alle — n⸗ 
leute ohne allen Beſitz 13 Tage jährlich; fie ſteigt aber, 
bei nur einiger Maßen zur Ernährung einer Familie dürf⸗ 
tig hinreichendem Beſitz, auf 3 . wöchen Die 
Zugrobbot wirb von einer viertel auernwirthſchaft mit 
einem. Stüd Zugvieh, 3 Tage wöchentlich, bis zu Frohn⸗ 
den mit 4 Zugtbieren durch 3 Tage wöchentlich ſieigend 
geleiftet, neben ber Verpflichtung zu 2s und Stägiger 
Handrobbot wochentlich während der Sommerszeit. Außer 
der ES pinnfchulvigfeiten müſſen alle Unterthanen, welche 
nicht wenigitens zu wöchentlch 3tägiger unentgeltlicher Robs 
bot verpflichtet find, durch alle andern Wochentage ber 
‚Obrigkeit Arbeiten für Taglohn leiſten, der je nach ber 
Tageslänge auf 7 bis 15 Kreuger geſehlich feftgefegt iſt. 


ünftigungen angemeffen 


unerfreulichen ⸗ 


erflärbar, fo wie Die 


-Diefe gefeplichen Anorbiungen und Peiftungen allein würben 


ſchon hinreichend fein, das Auftommen unferes Bauernftandes 
zu hindern ; deffen ungeachtet'aber würde fich derjelbe glüdlich 
fchägen, wenn er bloß diefe Leitungen gegen Staat und Ob⸗ 
rigfeit hätte. Erſterer fordert von ihm audy die Einquartirung 
des Militärs, von welcher die obrigfeitlichen Gründe frei find, 
dann die Leiftungen zu dem Straßenbau, zu Kirchen und 
Schulbauten, Beiträge zur Dotirung der Seelforger und 
Lehrer, zu den Necrutirungsfoften, dann zur Berpflegung 
erfranfter armer Gemeindegliever, welcher in einer der Gar 
nitätsanftalten des Staates Hilfe gewährt wurde, fo wie 
noch viele andere Abgaben, die auf den Grundbeſitz um 
ſchlagsweiſe vertheilt werden. Neben dieſen Beiträgen für 
öffentliche Zivedfe hat er noch an die Obrigfeit bei Beſitz— 
veränderungen durch Kauf, Taufch oder Schenfung nach 
dem Werbe bemefiene Laudemium in baarem Gelve zu 
feiften, ferner bei Befigveränderungen durch Todesfälle das 
Mortuar, und die Lleberfiedelungen oder Auswanderungen 
das Abfahrts geld. (Schluß folgt.) 

Wien, 5. Jan. Die Unterhandlungen mit Bayern 
und MWürtemberg wegen der Nichtung der großen ſüddeut⸗ 
fehen Eiſenbahn, als deren äußerte Punfte von Diten 
nad Weften Wien und Naftadt erfcheinen, dauern fort. 
Im Ganzen ſcheint hier die von Würtemberg vorgeichla- 

ene Richtung derfelben (über Augsburg, Ulm nach Ra- 
Kat) ald die den deutſchen Gefammtverhältnijien, nament- 
lich auch den militärifchen, entſprechendſte angefehen zu 
werben. 

Ä Spanien 

Am 31. brachte die Gaceta de Madrid wirklich das 
Decret, wodurch das. Gefep über die Ayuntamientos (Ges 
meindebehörden), welches 1840 den Sturz der Königin 
Ehriftine berbeiführte, nun zum Vollzug gebracht werden 
foll, jedoch mit Weylafjung der Beftimmung, daß die Als 
caden der Gemeinden von der Regierung ernannt werben. 
Schon am Tag vorher hatte die Regierung die Weifung 
dazu nach den Provinzen ergehen laffen. Die Folgen 
werben fich zeigen. j 

Dreien des Attentats gegen die Perfon bed Generals 
Narvaeʒ — —— iſt es gelungen aus dem 
Gefängniß von Santa Iſabel durch ein auf die Strafe 

ehendes Fenfter zu entfommen. Die Breunde Nawae 

d fehr unwillig darüber, und dringen auf Beſchleun 
gung des Procepganges. 

zantreid. 

Paris, 5. Jan. Obſchon es, bei dem gegenwaͤrti 
zwiſchen dem Hofe von St. James und jenem der Tut⸗ 
lerien beftehenden guten Bernehmen, wohl feinem Zweifel 
unterliegt, daß der Herzog von Bordeaur, falls er ih um 
den Empfang bei dem Londoner Hofe beworben hätte, fel- 
nen Zwed nicht erreicht haben, würde, fo iſt es doch gur 
Beurtheilung der von dem legitimiftiichen Anhang beobache 
teten politifchen Haltung nicht ohne Intereſſe zu bemerfen, 
dag von Geite des 3098 jeder auch nur entfernte 
Schritt zum Behuf einer Annäherung an den englifchen 


Hof fat mit an Dann warb; Zwar befand y 


anfänglich der Plan durch ein eigenhänbiges ı Schreiben 
des Herzogs an die Königin Bictoria. bei feiner Ankunft 
in England einen Verſuch im Diefer Hinſicht zu machen, 
und es flimmten die bedeutendſten legitimiſtiſchen Notäbi— 
litäten dafür; es gelang jedoch dem Herzog v. Levis die 
Anſicht geltend zu. machen, daß nur Ludwig Philipp. uud 
fein Anhang der engliichen Allianz huldigen, daß die Neis 
ungen der frangöfifchen Nation weientlich anti englifch 
un daß der Herzog daher auf die Sympathien ſeines 
Buterlanded mit deſto größerer Zuverficht rechnen fünne, 
je entfernter er fich von dem engliichen Hof, halte. Die 
Politif der frangöfifchen Yegitimiften bleibt fortwährend 
hauptſächlich auf ihre Bereinigung mit den MRepublicanern 
bafirt; dieſe Vereinigung ift vorläufig als. einer ihrer. lei- 
tenden Grundſätze anzuſehen. (A. 3. 
Griechenland. 

Nach Berichten aus Atben vom 20. Dec. hat-an 
dietem Tage Oberſt Spyro-Milios der Nationatverfamm- 
lung im Namen der Garnifon für ben Beſchluß ven 
fämmtlichen Offizieren und Gemeinen den vollen Behalt 
des Rangs vom 3. (15.) Sept. als lebenslängliche Pen— 
fion zu fichern gedatft, dabei aber erklärt, dat die Gar⸗ 
nifon die Belofinung nicht annehmen werde, "weshalb. der 
Deichluß aufgehoben werden möge. Dberft Makrijannis 
unterftügte Ddiefen Antrag im Namen der Palikaren, und 
General Griziotis im Namen feiner Leute. Sie hätten 
nichts als ihre Pflicht gethan und verlangten keinen ans 
dern Fohn dafür als das Glück des BVaterlandes befeftigt 
zu fehen. Der Antrag wurde von der Verſammlung mit 

roßem Beifall aufgenommen, jedoch blieb der frühere Bes 

lu in Kraft: — Das abgebrannte Hotel des: Minifte- 
riums ded Auswärtigen wat in Trieft für fünfzigtaufend 
Drachmen verfichett. (D. A. 3.) — 

Piräeus, 26. Dec. - Die geftern in Athen veröf- 
fentlichte Ernennung fieben neuer Mitgliever des Staaıt- 
raths, darunter der HH. Glarafis, Rhodius, Konſtantin 
Metaras, Peruffa und Spiliades, lauter Rappiften, bat 
Senfation erregt. Ueber 80 Deputirte ſprachen fi) da- 
gegen aus umd fchienen Willens den König im’ fofortige 

uflöfung des Staatsraths zu bitten. Es gelang jedoch 
den dringenden Borftellungen des‘ Hrn, Mauroforvatos 
fie von diefem Vorhaben abzubringen. Seit dem 20. 
dem Tage, an welchem die Antwort auf-die Throntede 
des Königs mit dem Amendement des Hrn. Aleros ange 
nommen wurde — hat feine Situng der Rationalver- 
fammlung ftattgefunden. Man beabfüchtigt 'jeht mit der 
Verfaſſung pin ein neues Wahlgefeh zu entwerfen. Ge⸗ 
wiß iſt, daß nur die zu dem conftitutionelfen Griechenland 


ehörigen Provinzen, Städte und Infeln Deputirte wäh⸗ 
en dürfen. Die Gpiroten, Samioten, Kandioten x. müfs | 
Kr fid) in eine beliebige Gemeinde einfchreiben laffen, ‚wenn ' 


fie auf dad Wahlrecht Anfpruch machen wollen. (U. 3.) 


deſſen vor Hunger und Radtbheit zu fchügen, 
erſcheint auch Die öffentliche . Ordnung je länger deſto 
‚mehr: bedroht, ja wir leſen in einem Briefe aus fehr 





ünchen, 4. Jan. Leider find vorgeftern Briefe 
aus Athen bier eingegangen, bie wieder die gange. alte 
Mißſtimmung hervorzubringen und alle neugefaßten beſſe⸗ 
ten Hofinungen zu zerftören ober doch fehr zu. ſchwächen 
geeignet ‚find. Bor Allem wird in denielben die Lage 
unferer noch in Athen anweſenden Landsleute, deren 
Zahl bis zum 20. Dec. noch immer über 400 betrug, als 
die allerbeflagenswerthefte geſchildert umd auf die dringende 
Nothwendigfeit zu allfeitiger Unterftügung derfelben hinge⸗ 
wiejen, da der Bedarf hiezu vorausfichtlich weit größer 
fein wird, als urjprünglich angenommen wurde. Se län- 
ger aber die Nothleivenden der Hilfe entbehren, deſto grö- 
pere Summen werden nothivendig werden, da man in 
When jeden nur möglichen. Kredit benügt, um fie unters 
Dann aber 


guter Duelle die unummundene Behauptung, daß, wenn 
ed den Minijtern nicht gelingt, Geld genug aufzu- 
treiben, um fich Die Armee ergeben zu erhalten und durch 
fie dem Pöbel imponiren zu fünnen, mit, größter Wahr« 
jcheinlichkeit. dem -Allerärgften entgegengefehen werden darf. 
Hoffentlich werden die Briefe, ‘welche unter dem Einfluffe 
des Schredend über die Abbrennung des Gebäudes, in 
welchem ſich das auswärtige Amt befand, gefchrieben wor⸗ 
ben zu fein fdheinen, die gegenwärtige Yage doch übler 


ſchildern, als fie wirklich. ift. (S. M.) 


Semtliche und Privar2fnzeigen. 
Strob:-WBertauf. 
‚Das. gefertigte Rentamt  verfleigert am Montag 
den 15. d. M. im Wirthähanfe zum Pflug dahier von 


Bormittags 9 Uhr an, nachbenannte Strobgattungen und 
‚fogenauntes Schweine (Abgang vom Dreſch 


en). 
IL. Bom: berrfchaftl. Zehntitadel zu Babenhaufen. 
80 Schober Veeſen⸗ .. Strob, dann 


50 u Haber⸗ 
eirea 60 Körbe Schweine, von deu Veeſen, und 
eirca, 60: " vo 


m er. 
1. Vom berrichafil. Zehmſtadel zu Kettershaufen. 
67 Schober Haber- und 
50 v Beefen- }Stroß, dann 
eirea 200 Schober Beefen-Schweine. 
Kaufslichhaber: ladet cin 
Babenhauſen, am 8. Januar 1844. 
Fürſtl. Fuggerſches Rentamt. 
Heich linger, Domainenrath. 


Bei der am 9. Jäner in München vor ſich gegatigenen 


1425. Ziehung find folg. Rummern zum Vorſchein gefommen: 
A 71 77 


20 29 R 3. a i 

‘Die 1046. Ziehung gefhicht am 18. Jäner in Regeusb. 
und die Einfäge hiezu werben bis Dienflag den 16. Mit. 
tags 12 Uhrangenommen. 3. Biegler und ©. Eberhardt. 


m  — — 
Bebigirt unter Verautwortlichteit des WBerlegers Tobias Dantiheimer. 
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Deuatſſch laund. 
Bauer u. 

Muünchen, 8. Jan. Die heute erwarlete griechiſe 
Poſt iſt zwar dieſen Morgen bier eingetroffen, Die mit ihr 
biehergelangten Privatbriefe fcheinen aber irgend etwas 
Wichtiges im politiicher Beziehung durchaus nicht zu ent: 
halten. Nur in einigen derſelben wird ded von der Koms 
mifften zur Prüfung des Berfaffungsentwurfes entmorfes 
nen Vortrages Erwähnung geiban, mit der Bemerkung, 
daß die gemäßigten Anfichten audy hier den Sieg erlangt 
hätten. Außerdem beichäftigen ſich die Briefe vorzugs— 
weiſe mit der Schilverung der unerfreulichen Sage der 
noch in Athen anweſenden Dentfchen. Einige nnferer 
Landolente haben wieder Griechenland am 22. Dec. mit 
dem Dampfbeot verlaſſen fonnen, und ſind in Trieft wohl 
angefommen, Andere, und zwar in größerer Zahl, batten 
die nörhigen Mittel erlangt, fich zur nahen Ueberfabrt auf 
einem Trieſtiner Segelſchiff fertig zu machen. Die Hoffnung, 
fpäteftens bis zum Zahreowechſel würden alle Deuiſche 
eingefchifft fein, kann unter obwaltenden Umſtänden kaum 
in Erfüllung geben. (N. 8) 

Baden. 

Karlsruhe, 8. Jan. In der heutigen Eipung ver 
liest der Präfident eine Anzeige des Pfarrers Kyenzer, 
Daß ihm. der erbetene Urlaub von Dem Drvinariat abge: 
fchlagen, von dem Dberfirchenrath aber darauf feine Re- 
ſolution eriheilt worden ſei. v. Itzſtein fragt, warum der 
Oberlirchenrath feine Annvort gebe. Staalstath v. Rüdt: 
fie hänge -von ‚einer Gorrefpondeng ab; jedoch ohne Zus 
Himmung des Droinariats werde feine Zuftimmung des 
Oberfirdyenranhs erfolgen. Kuenzex verfpricht in feiner Ein⸗ 

abe nächſtens die Mittheilung der betreffenden Alten. — 

chaaff berichtet über die Abgeordnetenwabl von Lahr, 
insbeſondere über die Anzeige daß bei.der Urwahl in Eeel- 
bach Beftechungen ‚ftatigefunden haben. Aus der Unter 
ſuchung bat ſich ergeben daß ſich der Wahlftreit zunächft, 
amabbängig von politischer Richtung, zwiſchen zwei ange- 
febenen Babrifanten Labrs erhoben, daß beide Geichenfe 
an Urwähler gegeben haben. Die Commiſſion trägt nun 
daranf an die Abgeordnetenwahl ‚von Lahr als ungültig 
zu <aliren. (9. 3.) 

Heidelberg, 6. Jan. Es bereiten fich bei und man⸗ 
cherlei Veränderungen vor, welche verichiedene Kreife und 
Iutereffen der Stadt in Anſpruch nehmen. Unſer bisbe- 


tiger Yandtagd-Abgeorbnete Dr. Zülich, ein hochverehrier ' 


8. 





14. Ionnar 1844. 
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Mann von entichieven patriotficher Geſinnung, Bat, feiner 
wankenden Geſundheit halben, Die Deputirtenjtelle dr gro 
Ben Bedauern Bieler niedergelegt; c8 wird deßhalb im 
nächiter Zeit eine neue Wahl angeordnet werden, bei wel- 
cher es nicht unwahrſcheinlich ift, daß die Stimmenmehr⸗ 
beit auf Mittermayer fallen fönnte, wenn diefer nämlich 
die Wahl annehmen follte, welches indeffen bei feinen 
durch die Anweſenheit der beiden badiſchen Prinzen auf 
unjerer Hochſchule bedeutend vermehrten Lebramtsgeſchäf⸗— 
ten noch zu bezweifeln, it. Sicherm Vernehmen nach wird 
von diefem ausgezeichneten Nechtöfenner in den nächſten 
Tagen eine Schrift über den unfern Ständen vorgelegten 
Gntwurf zu einer auf Münplichfeit und Deffentlichfeit bas 
firten Straſprozeßordnung “erfcheinen, in welcher er ſich 
nicht mit allen von der Regierung darin aufgejiellter 
Grundfägen einverftanden erflären wird, Jedenfalls möchte 
die Anficht eines fo competenten Richters von nicht gerin« 
em Gewichte bei dem demnächftigen Beratungen darüber 
in unjerer Kammer fein. Nicht weniger erwartet man 
von demfelben im fürzeiter Zeit eine Ausarbeitung über 
Jordan'e Prozeß, worin Auf das Marſte und Ueberzon⸗ 
gendſte nachgewieſen werden foll; daß der Angefchiloiäte, 
der ganzen Lage Der Acten zufolge, nimmermehr vernribeift 
werden fönne — mie denn auch alle Profefloren und Ans 
gehörigen unſerer Juriſtenfacultät, ganz ſpeckell Roßhirt 
und v». Vangerow, was mir auf dad Beſtimmieſte ver 
fihern Fönnen, fih gan unumwunden nnd entichieden 
gleihfaus in diefem Sinne ausfprechen. (Köln. 35 


Seifen. 


Weglar, 5. Jan. Der Urtheilsſpruch gegen den 
Profeffor Jotdan und die Frage, ob ungeachtet: deſſel⸗ 
ben die Gründe für feine völlige Unſchuld überwiegent 
feien und beim oberiten Gerichtshofe eine Würdigung Vet 
ielben dürfte erwartet werben, befchäftigt jept namentlich" dit 
Juriſten, und fo iſt auch deifen hier wohnender Echwiendrk 
vater, Dr. Wigand entichloffer, “als Verteidiger orband 
aufzutreten. Indem er nun aber über dieſen höchſt dei 
würdigen Rechisfalt zugleich won der Anſicht bedeinender 
und unbefangener Männer in’ derinriktifchen Mel: fich 


’ 


Kenntniß zu verfchaffen ſucht, hat er auch der Stimme des 


berühmten Rechtogelchrten Dr: -Mittermayer in Heidelberg 
ſich zu erfreuen gebabt, und ich. tbeile Ihnen bier den Ins 
halt feimes Gutacdhtend mit. Seiner weitern "Erörterun 

des Rechtofalles wird Jeder mit Erwartung entndgehfehen: 
„Ihr verehrliches Schreiben berührt ein auch mir ſehr 


fchmerzliche® Ereigniß, die Verurteilung Ihres Tochter» 
ai ont batte ſogleich nach meinen Zurüd: 
funft aus Jtalien befchlofien, in dem Archive des Grimis 
nalrechts in einem Aufſahe über den gegenwärtigen Stand 
der Anfichten über den Indicienbeweis auch 
Ucdheile gegen Jordan gemachte Anwendung diefes Beweis 
fes zu prüfen und meine Ueberzeugung ausjufprechen, dab 
Jordan. nicht hätte verurtheilt werden follen. Da ic 


vorausſehe, daß die Maffe meiner Berufsarbeiten mir nicht 


geftatten wird, den Aufſah vor Dftern erfcheinen zu laſſen, 
and da ich feine Zeit finde, in einer beiondern Schrift 
wich über die Berurtheilung Jordans aus uſprechen, fo 
will, ich doch vorläufig bier audfprechen (indem ich fein 
Geheimniß von meiner Anficht mache) daß der Jordan ſche 
Fall auf dad Neue Har zeigt, wie gefährlich die Verurtheis 
fung auf Indicien ift, wenn nicht andere Garantien dazu 
kommen, welche ber deutſche Strafproseß nicht gewährt. 
Wie ganz anders würde bei der mündlichen Verhandlung 
von den urtheilenden Nichtern fich die ed des Ans 
ſchuldigungsbeweiſes gezeigt haben! (Schluß folgt.) 


Preußen. 


Berlin, 6. Jan. In der Berliner „Voffiichen Zeis 
tung” liest man aus Dresden vom 3. Jan.: „Die 
Brojchüre über des Pfarrers Weiding Tod hat auch hier 
toße Aufmerffamteit erregt, beſonders feitdern der Berfafs 
er derfelben in der auch bei uns gelefenen Neuen Züricher 
itung die durch diefe Brofchüre fo ſchwer der culbojen 
ödtung oder ded Mordes, jedenfalls der Pfiichtverlegung 
beichuldigten Perſonen öffentlich aufgefordert bat, ihn vor 
den, bekanntlich keineswegs einer liberalen Richtung huldi— 
enden Gerichten feines Wohnorts, der Stadt Zürich, des- 

b zu belangen, damit er feine Beſchuldigung gerichtlich 
— oder als Verläumder geſtraft werden könne. 
Eine ſolche Anklage, verbunden mit ſolchen Aufforderun- 
gen, kann nicht vornehm ignorirt werden.“ 

Die philifopbiihe Facultät der hieſigen Univerfität hat 
einftimmig das Verlangen des Minifterd Eichhorn zurüd- 
gerviefen, den Privatvocenten Dr. Rauwerf, feiner Gefins 
nungen wegen, auszufchließen. Dr. Naumwerf war Mit- 
arbeiter ber — it.“ nud hat in Wort und 
Schrift ſtets männlich freie Grundſätze geäußert. Seine 
BVorlefungen find die bejuchteften an der Univerfität und 
fein Einfluß auf die Studirenden nicht gering. Das Ur: 
theil der Facultät, wie ed ausgefallen, ließ jich erwarten, 
da ſchon vor einiger Zeit diefelbe ihn ald den würbigiten 
unter dem jungen Docenten erfannte, dem eine Gratification 
zu eriheilen ſel. Der Minifter Eichhorn ſchlug diefe ab, 
die Hacultät ift jedoch von ihrer günftigen Meinung nicht 
abgewichen, und darf ihrer felbftwegen auch wohl nicht 
zugeben, daß Meinungen wegen ein Docent abgejegt werde. 


(Mannh. 3.) 
Aus dem Poſen'ſchen, 3, Jan. Die Moftififas 
tion eined Gauners hat Fürzlich wieder an den beinahe 
vergeffenen Bofener Schuß erinnert; ließ fich aber ſelbſt 


die in dem. 
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eine ho geelle Behörde durch) diefen Menſchen für einen 
Augenblid täufchen, fo dies um fo-entfchuldbarer, als 
die wegen des Schufjes veranſtalteten Unterfuchungen zu 
feinerlei Endrefultat geführt haben. Mit erwähnter My- 
Rififation nun hat ed, na —— Mittheilungen, 
folgende Bewandtniß: Seit mehreren Monaten trieb ſich 
ein Bole aus dem Königreich, Namens J..g...., in Bos 
fen berum, machte Schulden und trieb noch andere Gaus 
nerftreiche, wie er in der Heimath gethan, die er lediglich, 
den Berfolgungen feiner Gläubiger und der Juſtiz fich 
zu entziehen, verlaffen hatte, um bier eine Zufludhtsitätte 
zu fuchen, die ihm die Aufhebung des Kartelvertrags 
ee per — u * ee min 
in Großberzogthum überfüllt; ihren gefeglichen Folgen fi 

zu entziehen, machte er ſich unfichtbar. Unſere nf fo 
vigilante Polizei vermochte nicht auf die Spur des Uebel 
thäters zu fommen; fie communicirte daher mit den ruffis 
fhen Behörden in Warfchau, die deſſen Verſteck fo genau 
angaben, daß es möglih wurde, ihm zu fahen und zu 
Poſen in fihern Gewahrſam zu bringen. Hier nun er« 
flärte 3., er babe im Betreff des vielberufenen Schuffes 
eine wichtige Entdeckung zu machen und bitte zu dem 
Ende um geneigted Gehör eined hochgeftellten Beamten, 
Der Bitte ward willfahrt und 3. befannte fich jeht felbft 
ald den Frevler, der den Schuß gethan, wozu er jedoch 
von zwei andern Perſonen, die er fofort namhaft machte, 
gegwungen worden ſei. Zu feiner eigenen Entfchuldigung 
gab er dringende Geldnorh vor. Die von I. wer 
ten Perfonen waren an fich nicht nur chrenhafte Män— 
ner, ſondern es ergab ſich auch aus der gegen fie einges 
leiteten Unterfuchung, daß fie in keinerlei Weiſe zu vers 
dächtigen ftatthaft jei. Ueberdies waren fie ed, die, von 
I. am meiften betrogen, zu feiner poligeilihen Berfolgun 

den Hauptanlap gegeben hatten. Endlich wurde ns 
38. Celbftanflage als vollflommen grundlos nachgewie—⸗ 
fen, da fich derjelbe zur Stunde des Schufles an einem 
andern Drte fogar in Gefellfchaft eines Polizeibeamten 
befunden hatte. Dies war ber eig einer Myſtifi⸗ 
fation, woran bie böfefte Abficht zu viel Theil hat, al 
daß fie nicht die firengfte Beftrafung besjenigen nad) fi 
ziehen follte, der fich diefelbe erlaubte und der feines wohl: 

verdienten Lohnes jegt im Gefängniffe harret. (#. 3.) 


Defterreid. 


—— aus Oeſterreich. Schluß.) So— 
mit wäre der Kreis der verſchiedenen Abgaben gefchlofs 
fen, welche der öfterreichiiche Bauernftand, ald der Haupi⸗ 
befiger des Bodens, an den Staat ımd die runde 
obrigfeit zu leiften hat. Man ift auswärts im Allgemeis 
nen der Meinung, daf die directe Steuer für Grund und 
Boden in Defterreich nicht fehr body ſei; es iſt dies jes 
doch nur in Beziehung auf die eigentliche Grundfteuer rich« 
tig. Wenigitens ſechsmal fo groß als dieſe ift der Ge— 
fammtbetrag der übrigen erwähnten gejeglichen Abgaben 
und Leiftungen, bie der, Bauer bei un® zu beftreiten bat; 


und mit voller 


Jie beträch ib: oherung Ser Ongenfüne ds Staa 


Seroifheit & * | unfere as fs 
fer ing — we das Dreifache mehr an Geld, Na- 
uralieu und A ir feiften bat, als in irgend einem 
Joch be P 6 die Gultur des Bodens, daher auch defen 


jinreichen, um aus den gefi n Abgabenverpflichtun- 
aen nftandes ve age Lage zu er- 


dr 


u faffen ‚ nicht a 
laſſe, en 86 doch für das materielle Gedeihen 
68 gejämmten Staates von fo hoher Wichtigkeit it. Der 


Pr 


riet Eriftenz unferes Bauernftandes behaftet, ift Die 


"Das obrigfeitliche Amt beforgt alle Ge: 
der politiihen Staatsabminiftration neben 
5 beide Zweige find oft in der Berfon Eis 
en — immer aber von der Obrigfeit ab⸗ 
tsvorftehers vereinigt. Selbft aber da, 
für civilrechtliche nnd Griminalfälle einen 
ar befoldet, ift doch befonders in Böhmen, 
HMieien, Ungarn und einem Theile der inner 

Provinzen derſelbe erite obrigkeitliche Beamte, 
Allem die dconomiſchen und finanziellen Vor⸗ 
theile des Guisherrn, als feines Brodgebers, zu beforgen 


bat, des Patrimonialamtes, Er und feine 
‚Hülfsbeamten leiten das Abgabenwefen der 

ür den Staats, die Dbrigfeit und Locals 

gl in ihren Händen liegt die — der Po⸗ 
und aller Anordnungen des Staates in Beziehung 

if die Gefammtabminiftration; die Führung der Hypo— 

, alle ie ne in Wailfen- und Vormund⸗ 













‚10 wie überhaupt alle die Oberauf- 

des Staates bildenden Berhältnifie werben durch 

———— Beamten geleitet, Nur für jene Strei⸗ 
bande h 
in 


FR Untertanen und Obrigfeiten in Bezie⸗ 
gen am legtere, die aus dem Unterthand- 
etrühren, befleht in jeder Provinz eim Einziger, 


eh im der Haupiltadt wohnender jo genannter ün— 
teribandabvocat, welcher den "Unterthau als Kläger bei 
dem Kreidante verttiit, das für ſolche Sitreitigfeiten die 
erite Inftanz bildet; in allen andern Beziehungen ift das 
Amt die 'erfte Berfonal- und Realinftanz. 
Um die: t diefer Aemter, saufier „jener, die fchon der 
Reſſort 'ihrer „angedenteten  Wirffamfeit bildet, naͤher zu 
veranſchaulichen, mag bier nur beijpieläweife erwähnt wer- 






» 


den, b Streitfäll i igfeit d 
——— 


„Ausg — meift jahrelangen — 
Prozeffes allen Anforderungen derfelben Folge leiſten muß, 
weil diefe fonft gleich das Strafverfahren mit Arreft, fürs 
perliher Züchtigung und Anlegung von GEifen vollziehen 
fann, Die einzige Gontrole bei diefem Verfahren bildet 
das Strafprotofell, welches der obrigfeitliche Beamte: un- 
ter der Sentnfigung, die das geheime Verfahren der Wille 
für überall gewährt, felbft aufnimmt, die zwei beizugiehene 
den Beifiger, welche ebenfalls wieder feine Unterthanen, 
felbft wählt, und die allenfalls dagegen bei dem Kreisamte 
einlangenden Beſchwerden ſelbſt beantwortet, ohne daß 
dem Fagenden Unterthan die Einficht in die Rechtfertigung 
des beflagten Beamten je geftattet würde. Der meift uns 
befriedigende Erfolg ſolcher Klagen, fo wie überhaupt ge 
en alle an en der obrigfeitlichen Beamten, it da⸗ 
er eben jo leicht bgreiflich, wie die große Macht, welche 
diefelben gegen den armen Unterthan behaupten. Ganz 
im Gegenfage aber zu diefer großen Macht der obrigfeit- 
lichen Beamten fteht ihr Einfommen, das von der Obrige 
feit fehr gering bemefjen wird, meiſt in Naturalien, aber 
in fo wenig baarem Gelde wie möglich befteht. Ein 
Dberbeamter einer Herridaft mit 10—15,000 Untertbas 
nen mit einem baaren Gehalte von 500 fl. C. M. gebört 
zu den Seltenheiten; noch viel geringer find die verfchier 
denen Unterbeamten und Schreiber beſoldet; gleichwohl 
aber ‚gilt diefe Claſſe obrigfeitlicher Beamten ald derjenige 
Theil der ölferung, “welcher im Verhältniſſe zum ges 
ficherten Einfommen dem Lurus und Mohlleben am mei 
ften ergeben: ift. Eben ſo allgemein befannt iſt es aber 
leider auch, daß die Mittel hiezu nur die Untertanen. lie» 
fern müſſen. Die Bertheilung der Steuerbeiträge für alfe 
Nebenabgaben im Berhältnig zur Grundfteuer, die fogenannte 
Repartition, bildet dad Mittel, um unter dem Scheine der 
Gejeplichkeit den Untertbanen höhere Abgaben aufzulegen, 
als in die-öffentlichen Kaffen abgeführt werden ; der Ueber⸗ 
ſchuß fommt den obrigfeitlichen Serrfehaftbenmien zu Gute; 
da fie aber, wie oben erwähnt, die Obrigkeit und den 
Staat in allen Zweigen der Apminiftration, vertreten,, und 
der Unterthan daher geiler Maßen in vollfter Abhängig⸗ 
feit zu denjelben fich befindet, fo werben alle Borfommrite 
benugt, um von demfelben fich Gefchenfe zu verfchaffen. 
Als eine der ergiebigften alljährlich wiverfehrenden Quellen 
wird zu Diefem Zwede die Gonfeription und Recrutirung 
benußt, aber auch jede andere Veranlaſſung ausgebeutet. 
Man mufi unfere Unterthansverhältniſſe aus eigener Ans 
ſchauung fennen, um zu wiffen, in welchen Umfange und 
in welchem Grade unglaublicher Rüdjichtslofigkeit von die⸗ 
fen Privatbeamten, die, nur ihrer Obrigkeit verantwortlich 
find, gehandelt wire. Dieſe Thatfachen, wenn auch nur 
angedeutet, überheben und ‚jeder weitern Erörterung jur 
Erklärung der Lage unſerer bäuerlichen Beröfferung. Die 
Nachtheile dieſer Berhältmiffe erftredden fich aber noch über 
den Kreis der zumächit Betroffenen; das ganze Berfahren 
der obrigfeitlichen Beamten zwingt dieje, fich bei den vor« 


eſehien grelobehdtden — und Gönner. zu verſchaf⸗ 
(en, Dan ‚fie im. Ihrem Hantieren ‚nicht Pl werden. 

ft mag dieſer Shup im Bermeinen, der, Öerechtigfeit ges 
währt werven, weil die Patrimonialgerichts-Beamten nur 
allzu. ſeht in der Lage find, die Klagen der Unterihanen 
bei den Kreis: und Regierungsbehörden als unbegründet 
darzuftellen; aber ſchon pie allgemein berrichende Ansicht 
Daß Diefe von den Beamten der Grundobrigfeiten gewon- 

«find, um gegen die Klagen der Untertbanen zu ents 
Aeiden und deren Bedrückung zu. ignoriren — jchon die— 
ſes iſt eim öffentliches Unglüd, weil dadurch das Pertraus 
8 zu der hohen Regierung und die Unbefangenheit ihrer 
rgane geſchwächt wird. 

Gewiß ift es, daß bei und das Princip des Rortichrit- 
ted eine Wahrheit nicht fein. kann, jo lange die bäuerlichen 
Verhältniſſe und die Allmacht der, obrigfeulichen Beamten 
in der biöherigen Art belafjen werden; erftere aber wer: 
den nicht gebejiert und legtere nicht beichränft werden, fo 
fange man diefe Berhältniffe nicht. öffenuich befprechen 
darf, 


Srankreic. 
‚. Baris, 6. Jan. Mehrere Journale der Oppofition 
wollen willen, daß Hr. Guizot aus Furcht vor den Bor- 
Mwürfen des Hofd dennoch das Dotationsgefetz vorlegen 
werde. Aus guter Duelle Fann ich aber verfichern, daß 


in der laufenden Seffion davon die Nede nicht mehr fein - 


wird. Der König hat eingefehen, daß unter den obmwal- 
fenden Umftänden es Hüger ift nadhzugeben, als die dyna⸗ 
ftijchen Interefien den Angriffen der ‘Parteien bloßzuſtellen. 
ich hatte, foll er in einem der legfern Gonfeild gefagt 
jaben, die Wbficht dem Herzog von Nemours, ald dem 
nuthmaßlichen Regenten, einen befondern Hofſtaat zu bes 
ellen und ihm deehalb einen Sig im Palais-Royal ans 
mweifen. Zu diefem Ende war mir die Mitwirkung des 
Ernatefcha «8 nothwendig. Die Kammern fprechen fich 
egen die Dotation aus; nun gut, der Herzog von Wer 
tours wird in den Tutlerien bleiben; damit ift die Sache 
abgemacht.“ (9. 3.) 
ne 2. Belgiem. | 
„Belgien, 3. Jan. Es it nun gewiß, baf der eher 
malige_ Regent von Epanien fich emſchloſſen hat, feinen 
Bee! in Brüffel zu, nehmen. Einer feiner freunde, 
on A. Ban Halen, bat den Auftrag erhalten, ihm in 
diefer Stadt ein Hotel zu miethen. (A. 3.) 
Din k Jtalien. 
Rom, 22. Dee. Daß auch am Ende dieſes Jahres 
für unfere Schapfammer ein nelier Einnahmen : Ausfall 
aus den Rechnungs » Abfchlüffen fich ergeben wird, ift ger 
wiß. Das Audfchreiben neuer Steuern und Gabellen 
fehien der gegenwärtige Zeitpunft am wenigſten zu ems 
yiebte, und in einer vor Kurzem verfammelten Kardinal 







ongregation follen mehrere ausgezeichnete Glieder ders 
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| felben ſich auf dag Berimmitefte gegen; "ne. foldhe und 
ähnliche Maaßregeln, die laufende. Finanzverlegenheit für 
den Augenblid zu befeitigen, erflär haben. Defienunges 


achtet find die Abgaben und Steuern für die gewöhnlich- 
iten Zebendmittel, deren Preis Rom früher zur theueriten 
Stadt des Feſtlandes, Pereröburg audgenommen, machte, 
fehr bedeutend gefteigert worden. Die Mittels, oder viel- 
mehr die gauz arme Berölferungsclaffe trifft fat auds, 
fchließlich die Schwere des neuen Regulativs. Die 
Steuer» Erhöhung für Kolonialwaaren iſt jogar fchon vor 
einigen Tagen wirfjam geworden, und zwar To, daß 
fämmtliche in den biefigen und PBrovinzial- Zollhäufern 
hinterlegten Güter, gleicherweife die fchon vor der Ver— 
fündung der Berordnung committirten Waaren dadurd) 
beichwert werden follen. Die von der Kaufmannjchaft an 
die Regierung geitellte Bitte um Aufbebung der rüdwirs 
fenden Kraft derfelben ift abichläglich beichieden worden. — 
Was bei ſolchen Schritten von einer Beruhigung der ges 
reisten Gemüther in der Romagna zu hoffen, it nur zu 
klar. (D. 9. 3.) 
Griechenland. 


Athen, 20. Dee. Neulich wurde (wie ichon früher 
berichtet) ein Berjuch gemacht, den Saal der National- 
Berlammlung in Brand zu jeden, der aber zum Glüde 
fcheiterte, weil der Plan früh genug verrathen wurde, um 
defien Ausführung zu verbindern. Es iſt ſchwer, den 
Zweck diefed Komplotis zu ergründen. Man hält es je— 
doch für eine nappiſtiſche Intrigue, die den Zweit gebabt, 
getviffe Bapiere aus der Welt zu jchaffen, die diefer Bars 
tei ein Dom im Auge find. Man wird ich erinnern, 
daß fih die National: Verfammlung von Pronia durch 
Vermittlung diefer Bartei mit Gewalt aufgelöst wurde, 
Der alte Notaras, Präfivent jener fo wie der jegigen Nas 
tional⸗ Verfammlung, hatte die Protofolle und andere Par 
piere der VBerfammlung gerettet, und in feiner Wohnung 
verfammelten fich fpäter die Deoutirten “und unterfchrieben 
ein ‘Brotofoll über dieſe Vorfälle, fo wie ihr Proteſt ger 
gem die Gefepwidrigfeit derfelben. Diefe Papiere übergab 

otarad vor wenigen Tagen der jegigen National Ber 
fammlung, weldye ihm eine Dank-Adteſſe für feinen Bar 
triotismüus vorirte. Die Zerftörung diefer Papiere, olne 
Rückſicht auf die Folgen, fell, wie man fagt, der. Zwei 
diefed fonft unergründlichen Frevels geweſen ſein. (F. 39 


riıBat: Wunzeigen. | 
Bei Unterzeichnetem ift wieder ein fhönes Affortiment 
remer- und Havanna-Cigarren, jo wie au 
ganz ächter holländiiher Randtabaf in Paqueten ganz 
leihte Sorten zu verſchiedenen billigen Preifen angelangt; 
und zu gefälliger Abnahme empfiehlt ſich 
Kefel, zum Londnerhof. 


Im Haufe Nro. 128 ver Reuſtadt über cine Gtiege, 





ſind zwei heigbare Zimmer, nebft Kühe zu beziehen. 





Medigirt unter Berantwortiicgkeit des Berlegers Kobias Dannbeimer. 


ee tnet 


U. Ed „more bon 
zer als a ba ha ver bil mi ‚Bir 
ind? m w aus or a wi 







Dienn 


mt hokm 









== — — 







Peer er m * an rl 
at .natch —9— t — Fr OT: 
a: ad 9 ef Ken. Le, 


‚Man fagt, ba der I ein. preis 


8 
— befindlich⸗ H 
ol We Spipe unjered Se Fe 
'reie: 2 — en. mit demſelben fallen 
ereitd,. 1de gt Und, dem, et e gang mi nahe Kr 


> 

Be L. T. Ian. fü.) „Die Serurit u 
ka wie auch MEI, mit ‚den reinſten u 
mit tüchtiger ‚juriftifcher „Bildung zu einer 
1 wi Indiclen in fommen fünften, 
wo fein Sa riheil hätte ausg en werben follen. 
A der Abwägung des Indicienbeweiſes find. es zwei 
Zunkte, um welche fich Alles drebt> einmal die: Az 
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eile e ableitet und die Beſchaffenheit deſſelben, 

een fir Wie: fern man - dem’ Angeklagten: dad Verbre⸗ 

Prien er beicyufdige wird, zuſrauen fan. In der 

Rücficht Fam es darauf an; ob nach der Art, wie 

In ls Ein! mit Feuer die Rechte des Volfes vertheidi⸗ 

Beer Mann mit anderen Perfonen; bekannt war, welche 

at auch conftitutionelle Geſinnungen ausſprachen, im 

en a äne Hatten) auch auf gewaliſamem —* 

brecheriſch eine Umgeſtaltung Deutſchlands ——6* 
Ten, angenommen werden darf; daß Jordan ebenfalls in 

revolutionären Pläne eingeweiht und mit. den Theil 

der Verfchwörung. fo innig gebunden war, daß 

Mitwiffenfchaft um!das bevorjtehende: verbrecherliche 

en als erwiefen. betrachtet werden darfsı Hier 

icht werfannt werden; 'daf man nad) ‚einer trauris 

a unferie' Seit! ſo gern diejenigen, welche 

eunde des Sertföriitee undbitreue: An- 

änger der we fung auf dem geſetzmäßigen 

ihre Wünſche realifiren wollen, zu ver— 

dä nix fucht, und ihnen dier Anwendung ei 

nes jeven, auch verbrecherifcdyen Mittels zur 

— ihrer Ummwälgungsplane zutraut. 

iſt begreiflich/ daß, Jordan, ‚der eo den Landtagen 

‚spielte „und, von ‚dem, Volfe ſehr ausgezeichnet 

den Anhängern, der auf Umwälzting ‚gerichteten 

wörung als ein Mann betrachtet wurde, mit deſſen 

man Andere arstanen und_auf den man, wie ch 

jene Berfehwornen Üdeten, reinen. tonnte, Es if 

ferner begreiflih daß die in die Werfcpwörung wirtlich 
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en ‚glauben leßen Würde aber nich 9 
ogit fündigenber a im € fie 4 N 
man Ie —D a —64 * van 34 
dan als 


3— fehlen die — 
— enũg 


er. Offenheit und wegen fein ne 
= H Ra gefeg En € — 
cdannt. Äter Ahmelen — —5— 
Zeit, in der er dem Andiage wirkte, den 
reinen , conftitutionelfen Geftunnng, die pwat oft al hr 
vortrat, aber auch überall fprach er feinen Unmillen fi 
DE Anivendung ehe Mittel aus. Jordansd 
ben mung zeigen, daß auch er. wie jeder in feiner Phg * 
gegen di Heußerungen des Beifalls des Bolleg nicht 
ültig wat, daß er, auch mit Männern, die ſpäter al 
Se nehmer verbrecheriichen Complotts auftraten, befan 
war;. nichts deulet aber darauf, daß Jordan, je verb 
cherifches Treiben bifligte und um Plane folcher Art: 
Mir erfcheineit. die In, den Enticheidungsgründen angefuh 
zen Indlcien alg fehr ſchwach. Wer möchte es wa 
aus eier von Jordan unterlaffenen et oder ic Se 
dan ſchnell von Hörter abreiste, Indicien abzuleiten, die 
auf verbrecherifche Mitwiffenfchaft deuten? Iſt denn bie 
von ihm gegebene Erklärung , wenigftens nicht ſehr wahrs 
ſcheinlich? Ich habe feit dem Jahre 1810, als ich Hai 
in Gollegien trat, bis 1834 über fehr ſchwietige Cimina 
fälle, wo es auf Beurtheilung von Indicien anfam, Vo 
trag erftattet und an Berathungen Theil genommen. J 
fenne die Trüglichkeit des Indictenbeweifes in unferm deut 
fchen Progefe. Möchte ein Fall, wie der des Tifchlerd 
Wendt, der von einem Gerd zum Nabe verurtheilt 
war und dann Yon zwei Gerichten freigefprochen murbe, 
deſſen Unfchuld jetzt anerfannt ift, warnend auf jed bed 
Richter wirken, der. auf Indidien ein Urtheil bauen’ foll.* 
(Köln. 3.) 
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anE Bannober. ” 
ee Jaabackh, mod) fo lung, R (dom fo Blu, dap 
nov agdgeſetz, noch fo jung, ift ſchon fo blutig, da 
an jedem feiner Artikel eine rophäe hängt. Ich will die 
gefallenen Opfer nicht aufzählen, fondern nur berichten, 
daß, und wie ein irches 
denn es traf den Urheber des Geſehes ſelbſt, gefallen it. 
Der Oberforftmeifter v. d. Buche, aus einer Osnabrück⸗ 
ſchen freiberrlichen Kamilie, die zu den älteften Weſtpha— 
lens gehört, ift erfchofien, durch's Herz gefchoffen, tobt in 
nollem Jagdhabit befleivet und bewahret, im Dehning, ei» 
nem Vorgebirge des Teutoburger Waldes, gefunden. Die 
Nichtjagdberechtigeen, die von den Jägern ald Jagd» oder 
Milddiebe — eine Benennung, die aus dem rohen Mit: 
telalter originirt — bezeichnet werden, haben die That ge 
an, was feinem Zweifel unterliegt, zumal Alle darin 
dereinftimmen, nicht nur die Zagbberechtigten, fondern 
auch die Nichtberechiigten. Es lohnt ſich wohl der Mühe, 
den eigentlichen Gegenftand gründlich zu beſprechen. Der 
Ki will 8 mir aber A eg pre — 
iſtoriſche Thatſa en, welche vielleicht, 
Den ——— — Sicht in das Dunfel 
werfen 


r Zeit Georg IL der von Zeit zu Zeit von Wind» 
F re deutfchen Sande befuchte, wurden die Jagden 


nur von einer Selte, ein 


eihont, das Wildpret gebegt, d. h. es wurde mur ges 
en wenn der König Fam, um fich mit der Jagb_in 

er Görde, am Harze und im Solling zu belufligen. Da 
ab es Rubel, che und Schwarzwildpret von 50 biß 
Stüd, Die Stävier und Landleute ſchrien Ad und 

! über die gewaltigen Wildfhäden ; Gelder, Wieſen, 
Orten wurden ruinist. Der — Adel in Han⸗ 
uover ſchob Alles auf den König, und bie Regierung vers 
uochte Kicıs wider das Ober⸗Jagd⸗ Departement, an deſ⸗ 
Spige der Oberforftmeifter Graf von Dehnhaufen 

nd, auszurichten. Mit Georg III, wurde ed anders. 

f den Bericht des Frhrn. Adolph Gerlady von ag 
ufen, Präfivent. des hannoverſchen Minifteriums, de 
ato vom 2, März 1764, wurden alle früher erlaffenen 
ea Zagdgeiche. aufgehoben, und die. Jagd unter das 
gemeine Sefeh und die Landesgerichte gejegt, Cine 
dpoligeiorpnung vom 11. April 1764 gebietet, alles 
warzwild zu töbten, wozu bie Landeigenthumsbeſihet 
{bit berechtigt fein follten. Das Wildpret verſchwand, 
d..die Wilddiebereien, welche ganze Dorffchaften beichäf- 
dit hörten auf. Der Bauer fehrte zur Landwitthſchaft 
rd und der Jäger vertaufchte fein Gefchäft mit, der 
ultur der Waldungen. Bald fam «4 dahi * Si 





Opfer, das theuerſte von allen, : 


fe h zu eig wie Diefer $ 
Woejenheit, In der Faljeet. 
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an ad Fagbfreumve, aber micht zu ſchonen, a 


ſchießen, und des Wildes wurde unter ihrer 

n —— Da wurden wir 1814 wieder hannove⸗ 

rifch, und der höchfte Beruf des Adels war, die Jagd 
eben. Der Graf Münfter, defien Bruder Sberfortt 


meifter im Osnabrüdfchen war, beeilte fidh, die Jagd auf 


Koften der Untertanen wieder in alten Flor zu bringen, 
wie zu Georg des II. Zeiten; aber der Herzog von Gams 
bridge, der jo ganz in die Fußtapfen feines Waters trat, 
wehrte. ab, und es fam nicht fo weit, Da ftarb num 
Wilhelm IV. ımd fein Bruder Ernft Augnft trat fofort in 
die Fußtapfen Georg des II. Wenn es aber damals Rus 
del Hirfche von 5_Stüd gab, fo zählt man heute deren 
von 50 Stüd, Damit flimmt die Zahl der Wilddiebe 
aber audy überein, denn im Dorfe, wo fonft 2, 3, 4, 
höchftens 5 gingen, gehen beute menigftens 15. Und 
nachdem das neue Sagpgefch dem Jäger geftattet, auf bie 
Wilddiebe wie auf das Wildpret zu —— da ſchießen 
die Wilddiebe auf die Foͤrſter und Jäger, als ſeien es 
Hafen und Hühner. Aber merlwürdig: feit zwei Jahren 
bat man, unerachtet der beifpiellofen Thätigfeit, auch noch 
feinen Thäter ald Verbrecher ausmitteln Fonnen. (M. A. 3.) 
Dreußem 

Die öffentlichen Blätter bringen die Landtagsab- 
ſchiede an die einzelnen Provinzen des Staates. Bon 
allgemeinem Intereſſe iſt die Art und Weife, wie fich der 
Monarch in Beziehung auf die von den Ständen der Bror 
vinz Breußen beantragte Veränderung der Bine 
Infkitution ausfpricht. Sie werden, unter Berweilung 
auf die früheren Ausiprüche ded Königs über diefen Ger 
genftand, mit fefter Ruhe als unftatthaft und dem Wohle 
des Ganzen nicht angemeffen abgeichlagen, 

Im Landtagsabichied für die Rheinprovinz wird 
in dem Beſcheld über das —*— den Ständen 
das Miffallen des Königs über den gr unbefangener 
und vorurtheilöfreier Prüfung ausgedrüdt, Webrigens werbe 
ihre Beſchluß gleich) dem ber übrigen Stände bei der bes 
reits eingeleiteten fchließlichen Bearbeitung dieſes wichtigen 
Geſetzes in reifliche und forgfältige Erwägung genoms 
men werben. Der Antrag ‚einen neuen auf frangöfifche 
Gefepgebung gegründeten Strafentwwurf ausarbeiten zu iaſ⸗ 
* wird zurü — um ner * a 
nig es zu einer Hauptau geitellt habe deut 
Werfen und deutfhen Sinn in jeder Richtung zu ſtärken. 
Daß das Erheben ded. vorgelegten Entwurfs zum Gefeß 
das Beftehen des‘ ——— Gerichtsverfahrens nicht ger 
fährden werde, beweiſe die dem Abſchied beigelegte Denl⸗ 
ſchrift der beiden Juſtizminiſter 

Defterreid. 
.. Wien, 30. Der, Es mag bei der nım offenfundts 
gen Siellung, welche der Herzog von Botdeaur gegen 
das Haus’ Drleans eingenommen hat, an der get fein, 
Ihn bei, feiner jedesmaligen Ans 
efivenz bis jept von Eeiten des 


— milie hat messe 


——— empfangen 
8 —* und den Rrinzen in feiner F 


ier frank und, bettlä ar. Je⸗ 
5 Anode wurde it ae Tafel 
ethwagen na 
——— => die: föniglichen —— a 
da die Wache nie ind Gewehr trat. Bei: ſolchen 
Diners waren nur Mitglieder der Faiferl. Familie‘ — 
Es war ſonach, trog der nahen Vetrwandtſchaft 
beobachtet, was bei früheren Anlaͤſſen gegen Mtiglieder 
Regentenfamilien Sitte war, ind man fuchte 
zu vermeiden, was dem franzoͤſiſchen Votſchafiet 
fein sa Ganz anders werden an unfe- 
tem 2 ——— oulöme und Berry, als 
gtopen. I Maria: Therefia, ' behandelt. 
Sie * I der kaiſerl Burg ab, es werden ihnen 
und Hofequipagen — und die Wache 
macht ihnen die lonigl. rind. ir: find) weit ent 
ferut, zu en, daß an unferem; Se , oder vielmehr 
unter unferem hohen Adel, weniger Inahme für den 
og von — * —— ge, 
allein der Wahrh ft zu bemerfen, daß der > 
die feinften din gegen den franzöf ifchen 
:obachten im enn die ‚Herzogin von on 
ala an dem Faiferl. Hofe ericheint, fo findet 


—* r nirgegde einen Anſtoß. Bamitienbande und 

7— der Kaiſerin Mutter mögen iht vielen 

“daß, went der Herzog von Bordeaur ihrem 
, en Hüger handeln würde. -(D. U: 3.) 

on der Donau, 29. Dee. Aus den Hutifchen 


an der untern Donau gehen —— trübe 
ein, Türken und. Ghriften: ſtehen füch 


och im⸗ 
egenüber und ihr Haß. fi —* tãg⸗ 
—— fund, welche —* oe >: biutigen 







Einen erfchredenden Beweis, wie ehr 
ann ke polisifche Leidenfchaft entbrannt ift, liefert 
die Zunahme der Meuchelmorde und der 
Branbftiftungen, ju weichen die Türken zuerft das Bei- 
‚die von den odmanifchen Behörden zu Guns 
aub en überall an den Tag gelegte 
ehfeit ift natürlich) auch nur geeignet, die Exbittes 
noch mehr zu fleigern. (Köln. 3.) 

mdad u; 'ereanhreic 
Pi: map 7 Jan, Jedes: Jahr beim Beginn der Wins 
uf im ven Tuilerien die Vorftellungen derjeni- 
ſtatt, welche ‘den dafelbft gegebenen Feften 
BE: möge. = vetſchiedenen Velandieu oder 
* Kuhn enden einige Tage vorher Die Namentifte 


* ein, welche dem Könige der Ftanzo⸗ 
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ee en De 
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bemerkte am — an En EN: 
waren, a ein. eim 
—* den; 
— —— F Appon —— Anz 


deutend, 
liener jo dem (omberdifch- a Königreiche * 
Die Zahl der vorgeftellten — *** war auffallend 
ring; man bemerlie zwei ——— iere, unter d 
den jungen ſtrebſamen Mann, Koften- die 
Reife nach Algier unternehmen il, = » e Krie 
Mörun zu Rubkeen, Ein preußifcher- u eh 
illich, der. fo eben von einer Rei y Dem Driente 
— wurde vom König Ludwig Philipp. über feine 
Erlebniſſe befragt. Einige Sch Schweden und Dänen, 
gen ein ungeheurer Schweif von Gngläudern und Ames 
tifanern machte ſich bet bieler Borftellung bemerkbar, Uns 
ter den beiden fegigemannten Meissen bemerfte man * 
verſchiedenſten Stände, die ſeltſamſten Phantaſie- Ur 
men und hier und da —— 
ſtellungen find die. Salons gi d erleuchtet, obgle 
Räume dennoch etwas, dun En was. in * —* 
Bauart liegt. Der König der 
talduniform, ‚den —*5 — 


* 


u 


ewandter Fournure, ebene ebenfalls, — nur ah 
Fragen an diefen und jenen, Die Koͤn er Franzo⸗ 
fen zeigte fi) überaus zuvorlommend. ae Herzogin von 
Drleang, ‚welche ihre Zimmer. jo wenig als möglich vers 
läßt und noch) immer lief ſchwaͤrze Trauerfleiver trägt, er⸗ 
ſchien nicht. Die Herzogin von Orleans nimmt fat gar 
feine Befuche an, felbft Yandsleute werden jeht felten vor« 
elaffen. Bei dem großen Empfange am 5. Abends _ers 
Abienen die Prinzeſſinnen und Prinzen von Orleans. Die 
zogin von Remours ift blühend. und freundlich, vie Brüt- 
jeſſin von Joinville, eine geborne a von Brafilien, 
pifant, ohne hübſch zu fein, der ‘Bring. von Joinville ge« 
fällt, obgleich er. bepeutend harıhötiy iſtz alte Overationeh 
haben das, Urhef nicht geheilt, , Der eſichtgausdtuch Lud⸗ 
wig Boilipps war bei allen diefen Vorſtellungen überaus 
weihpollend. und heiter, ſeine Geſpraͤchigleit ſteis dieſelbe 
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und ſein Aufſteten ohne Befdjtverlichkeit." Wenig Flirften 
in Europa find in dem Maa 
wohnt, dem” Publilum gegenüber erſcheinen/ um den 
ndthigen Eindrud zu’ erlangen. (Koln. 3) 

In der Si a Pärsfammer vom 8. Jäner wurde 
die vom Si "Broglie verfaßte' Adreſſe auf bie 
Throntede mit 115 gegen 14 Stimmen’ genehmiget. . Die 
Adreſſe ſchließt mit’ Folgehden Worten: „Der König, ale 
er den Thron beftirg, hat verfprochen fein Dafein uns 
ganz ‚und gar-zu'weihen, nidts zu thun als für den 
Nubm und das Glück Franfreiche. Frankreich hat ihm 
DBrelie' verfprochen. Der König hat feine Eide gehalten, 


föllten die Franzoſen die ihrigen vergefien oder verrathen 


können 9" 


feine Reife nach London mit der Unabhängigkeit der Pairie, 
fo daß er unbeſchadet des geleifteten Eides wohl werde ber 
rechtigt geweſen fein dem Herjog v. Bordeaur die perfönliche 
Geſinnung zw erkennen du geben die er für ihn zu haben 
fich sur Ehre rechne. Wolle man ihm ein peinliches Vers 
brechen daraus machen, fo werde et dem Pairshof Rede 
ftehen. Bemerfenewerth ‘war die Erwiderung des Hrn. 
Süizot, welcher erflärft die’ Regierung fei mit der Stelle 
in Betreff des Eides wolkig, einverftanden. Sie habe viel 
Laugmuh Sud ſetzt werde fie auch wiſſen wachſam 
zu’ ſein. Dieß habe ſie bereits J— wo der 
Tree enmwfangen "worden, zu Wien 1841, ju Dresden 
842, ne 4843, fein Mafregeln genommen wor⸗ 
den, und dieſelben hätten ihren: Zwed erreicht. Als der 
Meinz ſich nach England "begab, habe fie alles voraus ges 


feben ımb berechnet. Die’ Königin von England habe ihm |’ 
ferung fei gefragt iwor« | 


nicht empfangen. Die englifche 
den, ob — geſetzliches Site) gebe, feandalöfe Mani- 
fejtatiohen zu unterbrüden,’ ſie habe hit Nein geartwortet 
aber verfichert, daß fe darüber ihr kräftiges Mißfallen aus⸗ 
dritten werde. Mit Recht, denn die * — eines un⸗ 
alüdtichen Prinzen habe jetzt der eines Prätendenten 
Stat gemacht! R * 
Amtliche und- Pridat- Anzeigen. 
” Betonttmadhung. 

Im Wege ber Hilfsvollſtreckung wird das in ber 
Neuftant befindliche Wohnhaus des Steinhauermeiſters 


hi 








Raspar Weißler Nro. 1641 an den Meiftbietenven ver-⸗ 
kauft. Diefes Wohnhaus befteht zu ebner Erde in einer 
MWerkftätte, Küche, Wohnzimmer, Kammer und Abtritt, |: 
dann über einer Stiege in drei ie Zimmern ei: |, 


ner Rüde und Abtritt, endlich in e 

boden und ift auf 2700 fl. eingefhägt. 

gerung wird Tagsfahrt auf 
Donnerflag den 25. Januar 1844 


nem geräumigen Dad» 


Bormittags 11 Uhr, anberaumt, wobei die Kaufslicb- 


‚Herr ihrer ſelbſt und ges | 


Bufingyam, Direktor.  ° 


In der Diseuffion rechffertigte der Herzog v. Richelien | 


Zur Berfteis |, 





habher zu erfheinen, die nähern Kaufsbediugungen gu ver- 


nehmen und ihre Angebote zu Protofol zu geben Haben. 

"Rempten am 30. December 1843! 
n König. Kreis» uhb Stabtgetißt. 
6 ch wenbner. 


in 











Holzverfaufs-Befanntmarhung. 


Donnerflag den 18. d. M. wirb im k. Forſtrevier 
Buchenberg, aus den, heurigen Hieben im Eſchachwald 
und der großen Kelle folgendes Holzmaterial öffentlich 
verfleigert: :..ı 

1600 Städ Sägholz 


490 .» Kloßholz 

26 Rlafter Buchen ⸗Scheitholz 

550° w Fichten m. 

15° w . Buchen; Prügelholz 

11 v Gemifdtes » 

73 m ‚Fichten m 


Kaufsluftige, welche dieſes Material noch vorher eins 
fehen wollen, haben ſich deßhalb an dent. Korftwart Ki⸗ 
bel zu. Eſchach zu wenden: und an dem oben bezeichneten 
Tage in Buchenberg im Wirthahauſe zum Bären bis 
9 Uhr zu erſcheinen. 

Kempten, den 10. Januar 1844. 

Königliches Forftamt 

hriftmaun,f. Forſtmeiſter. 
EIER KERRERDETRERTERTE HET GE HEFTE * 
Bekannutmachumg. 
3 (0) Zufolge Beſchluſſes des königl. Kreis⸗ und 
Stadtgerichts Kempten vom 13. Septemb. voruJe. 
bin ich als Beſitzer der realen Wein. und Tafern -⸗ 
Wirthſchaft zur goldenen Traube in der Neuftadt 
au zum Bierfchenten berehtiget,'was 
ich. hiermit unter Zufiherung billiger und 'prompter 8 
Bedienung zur Keuntniß bes hieſigen und’ auswär⸗ 
* tigen Publikums bringe. 64 
2 Kempten, ven 1. Yan. »1844. & 
0% Magnus Gnbler. ® 

EEE TE TEE TEE DEE ENDETE IE IE 


Eine im ganz guten Zuftande befindlihe Schnellwaage 


wägend von 4 Pfo. bis 230 Pfo., wie auch zwei gut 
‚]. befeplagene Marktkiften find zu verkaufen. 
das Zeit. Comptoir. är 


Wo? fagt 





Bei T. Paunnheimer in Kempten ift zu haben: 


Pohlmann,‘ Giftgefahren, welche das Leben täglich bedroben, 
in vielen Beifpielen. dargeftellt zur Belehrung und War- 
nung für Jedermann; nebft Angabe der Mittel zur Ret: 
tung DBergifteter. Neue mit einer illum. Abbildung der 
Giftpflanzen verfehene Ausgabe. 8. Nördlingen geb. fl. 


ES ST Für RT BRETTEN — — — 
Rebigirt unter Berantwortlichkeit des Verlegers Toblas Dannheimer. 





Bobperm * 


Münden, 13: Yan. 33. ik. HH. der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin haben diefen Morgen gegen 8 Uhr 
die Reife nach Bamberg angetreten. (U. 3.) 

Nürnberg, 12%, Jan. : Glaubwürdigem Bernehmen 
nach haben die ftäptifchen Collegien geftern den Beſchluß 
gefaßt ſich (vorbehaltlich allerhöchfter Genehmigung) bei 
der projektirten Gijenbahn von Würzburg. nach Franlfurt 
mit einer Million Gulden aus den Mitteln der Stadt zu 
betbeiligen, falls die Bahn, ftatt von Bamberg, von Nürn- 
berg aus direft nah Würzburg geführt würde. Eigens 
ernannte Gommiffarien follen deßhalb die betheiligten Mainz 
ftädte bereijen und ein Cinverftändniß mit denſelben zu 
erzielen fuchen. (N. *.) 
mRürnberg, 14. Jan... Die Nachricht im vorgefiris 
gen Blatt über einen Befchluß der beiden ftüdtifchen Col: 
legien in Betreff der Würzburg - Kranffurter Eiſenbahn iſt 
dahin zu berichtigen, daß der Magiftrat den Antrag auf 
Beteiligung der Stadt mit einer Million Gulden, falls 
die Bahn von bier» ausı direftinah, Würzburg ge 
führt würde, abgelehnt, auch beide ftäptiiche Collegien fei- 
neowegs die Abjendung, von Commiffatien zur Erzielung 
eines; Einverftändnifjes mit den Mainftädten befchlofien, 
fondenn ‚bloß fich dahin verftändigt haben, daß einige ihrer 
Mitglieder ohne allen offiziellen Charafter nach Würzburg 
zeifen follten, um die Intereſſen der bieflgen Stadt nach 
Maaßgabe der Umftände wahrzunehmen. (N. K.) 
 ı Heffen 
TE Zn 1 * 
Marburg, 6.; Jans, Die „Mainzer Zeitung* fchreibt 
von hier: Die Frau Profefiorin Jordan dahier iſt jo ge 

befich trant geworden, daß man auf das befttmmfefte 
—2 ihren Mann „zu ihr gelaſſen bat, 
eht, wohl bewacht, den Pfleger feiner Frau im 
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eigenen Haufe macht. — In Betreff der neulich von 
und mitgetheilten Anfichten Mittermayer's ſagt daſſelbe 
Blatt: „Es it für jeden Freund des Rechts und der 
Wahrbeit um fo interfjanter, daf ein Mann, wie Miller⸗ 
mayer, fid) auf die jeßt vorliegenden" Acten ausgeſprochen 
hat, da es fcheint, daß das kurfürſtlich heſſiſche Oberap⸗ 
pellationdgericht in Kaſſel neue Beweiſe für Jordans 
Unfchuld nicht zuläßt. Denn Jordan's Schwiegerniteg, 
der Stabigerichtspireftor Wigand in Weslar hatte (durch 
den Obergerichtsprokurator Schanzriu Marburg) anf feine 
Vernehmung über Jordan's Reife von Hörter nach Mass 
burg und. daranf antragen laffen, daß ein dieſe Reiſe er⸗ 
läuternder "Brief zu den MActen genommen werde. Das 
DOberappellationsgericht hat aber die Zulaffung aller Nova 
abgelehnt, weil es blog Eprucheollegium ſei.⸗ u: 
* — In ar 
Preußen 


Berlin, 8. Jan. Aus einer Provinziatftadt der Man 
ward mir, neulich folgender Charafterzug unferes Könige 
gemeldet. Se, Majeftär fpricht, während die Pferde ge 
wechjelt werden, mit ven höchften Magiftratsperfonen und 
jrägt nad) der Lage der Stadt. Der Bürgermeifter fa 
unter dem glorreichen "Scepter Sr. Maj. Tonne es ver 
Stadt nur gut gehen, fie Habe Feine Münfche und Be/ 
dürfnäfe, fie blühe im Bähenden Preußen und tie ber 
gleichen Redensarten heißen, wodurch bie Hertſcher fo oft 
beleidigt werden, Der Stadtverorbneten Vorſteher fä 
dem "Bürgermeifter "ih bie biuhende Rede Arie ruft Intel 
Met: „ICh Birre um Entfchutoigung, das ft nicht warte 
Se, Mai. ſteigen fogleich aus dem, Wagen und nöthigen 
den ‚Stabtverprd ten-Vorficher, mit Ihm in ein Zimmeg 
zu treten, , Hier fordert er deu Beweis, der, Stadiverorde 
nete beiveist, mit genauer Sachtenntuiß die Noih der Spa 
vie größer, fei, als „faft- in’ allen Städten Preußens; der 
König dankt ihm. fehr bewegt, , gebt ‚mit ihm Hand 
Hand zum Wagen, ohne die daftehenden Magiftratäperfo 
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eines Blickes wůrdigen und ruft dem Stadtverorbneten als 
kein beim’ Mbfahren em herzliches Lebewohl zu. Der Stadt 

‘ wurden baranf A000 Thir. geichenft, womit fie ih, da 
fie Klein ift, bedeutend geholfen und 3. B. die Stabtfchul« 
den auf. 34. pCt. von 5, herabgeicht hat, da fie durch die 
A000 Thir ermächtigt war/ zu Tündigen.— Wie oft 
Werden die Obren der Landeöväter auf ähnliche Weije mit 
ſchmeichleriſchen Unwahrheiten gefüllt, ohne daß ein reblis 
cher Mann daneben ſieht mit dem Muthe hervorzutreten 
und zu fagen: „Ich bitte um Entſchuldigung, das iſt 
nicht wahr!“ (Trier. 3.) 


In einem etwas verfpäteten Briefe aus Berlin vom 
%, Jan, heißt ed: Zum neuen Jahr wünfchen wir ber 
beutfchen Zeituhr einen etwas rafcheren Gang, damit das 
Diele Proviforifche bei uns definitiv erledigt werde. Wir 
wünfchen den Deutfchen ‘weniger Hoffnungsfeligfeit und 
wiehr Willenskraft; wir wünfchen ihnen Fältere Köpfe und 
wärtnere Füße, beſonders denen, welche immer vom Hort: 
fehritt fprechen. Unfere Prefie, welche Vicles, was fie 
will, nicht fagen darf, möge auch vieles was fie fagen 
Barf, verfchweigen. Uebrigens empfehlen wir allen, das 
23. Kapitel des Propheten Jeremias zu ſtuditen, beſon⸗ 
bers Bers 31. (M. A. 3.) 


Berlin, 3. Jan. Edgar Bauer's Prob hat 
wieder begonnen und zwar wegen ber in Zürich erfchienes 
nen Brofchüre über den oſtpreußiſchen und conftitutionels 
ken Liberaliemus. Wegen der Icptern fol auch ein An- 
trag der bayerifchen Regierung auf Beſtrafung des Ver 

ffers eingelaufen fein. Edgar Bauer verteidigt fich mit 
allen Gründen der Kritif und der Philoſophie. Neulich 
diciitie er eine halbe Stunde lang zu Protololl. Während 
desſelben girg ter Hauovogt Dambach auf und ab, und 
fragte endlich Bauer ganz verzweifelt, ob es denn gar feine 
andere Weife der Vertheidigung gebe. Nein, fagte Ergar 
Bauer ganz ruhig, «8 gibt feine andere, Man muß geſte⸗ 
ben, das iR ein intereſſantet Prog! (M. A. 3.) 


Köln, 8. Jan. Die Kölnifche Zeitung iR wegen brei 
Wergehen zur Rechenfchaft gezogen worden: 1) weil fie 
Bas neue Jahr mit Amerika angefargen; 2) weil fie in 
der Vorbemerfung tad Wort „vichleicht“ im zwei Gedanı 
&enfriche eirgefaßt und 3) weil fie einen Artikel mit ge 
fperrter Echrift gebrudt hat. CM. 9. 3.) 


Großbritannien. 


Am-5. Jan. geſchah in der Queenebench zu Dublin 
die Reduction der gezogenen Gefchwornenlifte von 48 auf 
24. Sämmtliche 11 Katholiken und ein liberaler Prote⸗ 
ftant wurden von dem KronsEolicitor Hrn. Kemmis ges 
ftrichen, jedoch angeblich nicht weil fie Katholiken, ſondern 
weil fie Repealer waren. John D’Connelld Anwalt reichte 
eine Proteftation gegen das gange bei der Bildung der 
Jury befolgte Berfabren ein; Diefelbe ward indeſſen gebils 
det, und beftcht aus 24 Dubliner Bürgern vom Gewerbs⸗ 
ftand; mehrere Weinhändter, ein Eiſenbändler, ein Tas 
bafshäntler, ein Leinwanthändler, ein Büchfenmacher ein 
Tiſchler, ein Kupferftccher, ein Architch, ein Gerber und 
fogar ein Pfandverleiber find darunter. Der Beginn des 
Prozeſſes fteht auf den 15. Jan. feit. 


London, 9. Jan. Zu Dublin ift wicher allca in 
Bei der Wahl der Jury für den bevorftehen- 
den großen Prozeß wurde zuerft im Namen der Angeflags 
tem gegen die Art und Werje wie die Lifte der Wahlfühle 
en verfertigt worten, ein Proteft eingereicht; und hieran 
täft fi nun im Ball ver Echuldigerfennung eine bedeu⸗ 
tende Einfprache gegen das Urteil früpfen. Das fchlimmfte 
aber ift, daß der Negierungsfiscal für gut befunden, alle 
Katholilen, die fich auf der Lifte befunden, 11 an ver 
Zahl, zu verwerfen. Der Grund fol fein anderer fein, 
als daß alle als Repcaler eingefchrieben find. Allein «8 
bitjt mir zur Verſchwörung gegen die engliiche Herrichaft, 
das man behauptet, fie feien nicht als folche, fondern als 
Kurholifen verworfen werden. Demnach bat man zu Dus 
blin fogleich eine een | diefer Glaubensgenoſſen 
berufen, und die Einladung fell von vielen unterfchricben 
worden fein, welche bis jegt an der Repealtewegung feis 
nen Theil genommen batten. Wahrlıh Irland ift der 
ſchwierige Bunkt für Perl. (A. 3.) 


Franktreid. 


Paris, 9. Jan. Erft feit wenigen Tagen if der 
Graf von Eu, Echn des Herzogs von Nemours, der eis 
geniliche Lichling ver gargen F. Familie, von der Unter⸗ 
leibefranfbeit, an der er längere Zeit darniederlag, wieder 
vollfommen bergeftellt. Der König ſelbſt hate mit ganz befons 
derer Eorgfalt die Pflege desfelben überwacht, er erfchien 
oft zur Mitternachiftunde und noch fpäter an dem Berte 
did feinen Prinzen, wo er oft Stunven lang verweilte 
und die Darreichurg der Arzneien, die Bäder und den 
ig der Ärzılichen Anordnungen überhaupt beauffich« 
tigte, Eben fo groß war die Eorgfalt der Königin. Der 
Herzog von Charnee, zweiter Sohn der Herzogin von Or⸗ 
leans, Dagegen ift noch fermmährend auferordenttich ſchwaͤch ⸗ 
td) und erbeiſcht die foratältigfte Pflege, ohne jedoch eis 
genllich frarf zu fein. Der Graf von Pario aber und 
der Meine Herzog von Würtemberg gewäbren durch die 







ihrer ‚phyfifchen und geiftigen Entwidelung die 
nungen. Beſonders ift der letgenannte 
ein Kind von auferordentlicher Lebhaftigfeit des 
iſtes und von vielverfprechenden Anlagen; er und der 
taf von Paris find ungertrennliche Gefährten in Spiel 
und Unterricht. Diefe Prinzen fümmtlich erlernen vie 
deutfche Sprache, deren ſowohl der König ald die Köni— 
gin, was vielleicht weniger befannt fein dürfte, ſowie der 
Herzog von Nemourd mächtig find. Der Prinz v. Join⸗ 
ville und der Herzog von Montpenfier fcheinen fie jedoch 
nicht in dem Grade inne zu haben, um fie fprechen zu 
Tonnen. Für die jüngeren ‘Bringen wird deren Grlernung 
um fo leichter, da die erlauchten Mütter, die Herzoginnen 
von Drleand und Nemours, felbft deuiſche find; außer 
dem aber find auch die Erzieherinnen, denen die unmittels 
bare Beforgung der Prinzen bis zu ihrem vierten Jahre 
übertragen war, oder wie bei dem Herzog von Chartres 
und dem Grafen von Eu noch ift, Deuiſche von ausge⸗ 
geichneter Bildung. Der Graf von Paris und der Deros 
von Gharıred fprecheu bereitd auch etwas Engliſch. Die 
zogin von Orleans fteht vor wie nach der Grziehung 
rer beiden Söhne mit wahrhaft rührender Hingebung 
als Mutter vor, und alle Angaben als fei fie alles Eins 
fluſſes darauf beraubt, find aus der Luft wie (4. 3.) 
Der Rational, der feit längerer Zeit fich ein Ge— 
(häft daraus macht die Fälſcher im Handel (Wein, 
Milch x.) zu entlarven oder Mißbräuche in der PBarifer 
Stadtverwaltung vors Bublicum zu bringen, bat jegt als 
Eiferer für öffentliche Zugend, das Poſiweſen vorgenom⸗ 
men, in welchem er große —— entdedi haben 
will und deſſen Orneralbirecior Hrn, Coute er deßhalb 
mit Fragen beftürmt, 


‚Der Maris v. Cũſtine wirb wohl nicht fo glüdlich 
fein wie der Bicomte v. Arlincourt mit feinem PBolarftern : 
diefer bat von dem Kaiſer Nikolaus für dieſes fein Werk 
über Rußland eine goldene Denfmürze mit dem kaiſerlichen 
Bruſibild mis der Inſchrijt: Praemia Jdignis erhalten. 


Rußland. 


vom ſchwatzen Meere laſſen vermuthen, 

daß die Schlappe, welche Ehamyl Bey den Ruſſen in 
Dagbekan beigebracht, weit bereutender iſt ald man bis⸗ 
.. Der von Et. Petereburg erlafjene Befehl, 
Dperationsaemee im Kaufafus in den nächiten 
onaien dis auf 60,000 Mann gebracht werde, wrist 
außzedehmtere und energeriiche Unternehmungen bin, 
ir fie biöher erlebt haben. Die größte Roıh hat es 
* mit den Difizieren, die ſich zum freiwilligen 
Pr aulaſus nicht ſo zahlreich melden; ja es kom⸗ 


‘ * Zeit, beſonders von Seite der Gardeoffi⸗ 
7 * ⸗ —6 = — 
dader geidungen, Die ho. tete durch da 

Im ver Wrımee zu wählen. (4. 3-) 


"werden. 
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Griechenland. - 


Ancona, 4. Jan. Rıch dem griechifchen Conſti 
tiondentwwurf, wie er von der dazu ernannten Commiſſion 
genehmigt wurde, follen die Mitglieder des Senars ° 
zehn Jahre gewählt werben, damit fo alle politifchen 
tabilitäten nach und nach Ddiefer —— theilhaftig 

Ueber die Beſtimmung dem König vorzules 
genden Gandidatenlifte waren die Meinungen infofern ges 
theilt, als einige die Wahl der Candidaten den gewöhns 
fichen Wahlverfammlungen, andere der Kımmer der Der 
putirten vorbehalten wien wollten. Letztere Meinung ers 
hielt das Uebergewicht. Obwohl Maurokordatos, Kolete 
tis und Metaras in dem beften Einvernehmen mit einans 
der ftehen, fo unterfcheivet man doch noch immer gran 
den Anhang eines jeden derfelben umd berechnet fleißig die: 
Stärke ihrer Parteien, gleich als ob ein dunkles Borges 
fühl eine bevorftehende Spaltung anfündigte. Ju dee 
Nationalverfammlung felbit zählt mach dieſen Berechnuns 

en Maurofordatos die meiiten Anhänger; im Lande, ber 
onders in den mumeliotiichen Dijtricten, foll aber Kolettis 
über eine zablreichere Pirtet gebieten. Ueherhaupt berricht 
in den Provinzen ziemliche Bewegung; fo foll in Raus 
plia bei einem Volksauflauf Maurokordatos in Effigie 
verbrannt worden ſein. In Argos ward von der Wihr 
lern bejchloffen, ihrem Deputitten die Vollmacht‘ zu emzie ⸗ 
hen umd ibm einen Nachfolger zu geben. Die Wahl ner 
fieben lebten Staatsräthe Hat die Rappiften So 
Viele reichten bei Maurokordatos eine Bittfchrift an dv 
König ein, im welcher fie die Aufhebung des Staatorathé 
nachfuchten, es gelang jevoch Mautokordatos die Bittſtel⸗ 
ler zu beſchwichtigen und fie zur Zurüdnahme ihres Ger 
ſuchs gu vermögen. (9. 3.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, 27. Der. Die Piorte hat ber 
fchlofien, die jungen Leute, die fie zu ihrer Erziehung, vors 
züglih im Meiltärfache, nach den meilten Haupiſtädten 
Turopa's fchicte, zurüdzuberufen, um dadurch dem öffents 
lichen Schatze eine nicht unbedeutende Auslage zu eripar 
ren. (9. 3.) 

Monnigfaltiges. 


Aus Oberſchwaben. Am 28. Dee. v. 3. fam ein 
fremrer Mann in das Dans des armen Holzmachers 
Florian Diele ju Ablen und erbat fib von ver Hausfrau 
eine Milch zum Eſſen. Er erbielt fie; aber währen» 
des Eſſens wurde er nachdenkend, fland auf und fagte 
mit vieler Beſtimmtheit: „Liebe Kraul wißt ihr aub, 
daß man euch ren Nugen im Etalle genommen har? 
Doch ih kann beifen; dazu braude ih aber eine baare 
Karolin eine Milchſchüſſel und etwas Sant.» Die arme 
Frau wußte nun nichts Angelegentlideres zu than, ale 
eine Karolin bei einem Nachher zu. entichnen, und nad 
der Anmweijung des Fremden ein Koh in tem Etalle zu 
graben, in welgen ter Zauber verborgen wurde, mit 
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dem Bereuten, Haß tägli dreimal mit einem Stabe auf 
biefe Stelle geſchlagen werden müffe. Acht Tage darauf 
kam ber Fremde wieder; er fand. aud den Mann anwe- 
gr und klagte nun beiden, daß die Kraft von Einer 
arolin gegen vie Hexerei in ihrem Stalle noch zu ſchwach 
fei; er bevürfe daher noch eine weitere, aber dann werde 
er fiher Meiſter. Jetzt lief ver Mann in das cine 
halbe Stunde entfernte Schemmad, um tas Geld zu 
entiehnen und legte ed mit Freuden zu ven Füßen bee 
Herenmeifters. Diefer that es wieder .mit Sand in eine 
Milchſchüſſel, vie er, wie die erfle, im Etalle vergraben 
half. Aber kaum war der fremde fort, fo machte dieſes 
entlehnte Geld der armen. Frau Sorge, fie hegte Zwei. 
fel, ob es unter vem Sande auch wirklich verborgen fei, 
und in der Angft ihres Herzens adtete fie nimmer ten 
Zauber, grub. nah und fand Alles — nur das Geld 
niht. Der Holzmacher lief nun dem Fremden, der feie 
nen Weg richtig angegeben hatte, nad und traf ihn ſchon 
in dem nur, eine halbe Stunde entfernten Weiler Bra- 

ubirg, mit einer Dirne fröhlih zehend. Er wurde ſo— 
ori verhaftet und der Obrigfeit überliefert. Solche Bei- 
piele von —* und Dummheit könnten mehr beleh— 
ren, als lange Abhandlungen über Aberglauben und 
Betrug. (5. M.) 

Alte Jahre erläßt der Gouverneur von Rom firenge 
Berbote gegen nngebührlige Atußerungen des Beifalls 
Oder. Zadels, im Theater. Diefes Jahr wurden dieſel— 
ben voch verfhärft, und. jedem Schreier eine Strafe von 

0 Sfudi angedroht, und zivar weil die gleidzeitig et— 
chienene Verordnung, wonach (wie in Neapel) die Tän— 
jerinnen in grünen Beinfleivern erſcheinen Pillen, Unord» 
nungen voraudfegen lief, vie auch wirklich im Apollo- 
Theater vorfielen. Dbgleih die berühmte Sängerin 
Frezzolini-Poggi auftrat, war man doch mit ter Wahl 
der Oper (Beatrice di Tenda) unzufrieden, weil die Jta- 
liener in jedem Karneval etwad Heurs zu ſehen gewohnt 
find. Als zun auch vie Duverture des Ballets in einem 
befannten Mufiftüf befland, begann das ganze Parterre 
daoſelbe zu fingen und dazu zu trommeln, „Nun. erfgie- 
nen die grünen Unterffeiver der Damen. Da brad der 
Lärm in vollem Mafe aus; die Karabiniers traten in 
den Saal, wagten aber bel der Allgemeinen Stimmung 
keine Berhaftung, und mußten ſich endlich zurütfziehen. 
Dan ift gefpannt, wie vie Sache ſich weiter entwideln wird. 

Die, Rhein. und Mofel.Ztg.« meldet: In dieſen 
fegten Tagen bat Joh. Phil. Wagner dem Bunvestage 
eine Eingabe überreicht, worin derfelbe bittet, das Final: 
Ergebnih feiner Werfuche, den Electromagnetiomus als 
Beweglraft im Großen anznwenden, ber zu deſſen Prä: 
fung von Bundeswegen ernannten technifhen Commiffton 
Sorzufegen. Hat er ed mit diefen Verfuhen auch dahin 

ebracht, ein Fuhrwerk von etwa 30 Etnr. Schwere, mit 
0 bie AU Perfonen befeht, auf der Eifenbapn fortzu- 





ſchaffen, fo verdient doch die -Beharrliähkeit, die er babef 


intfaltete, ehrinde Anerfennung. Man hofft daher, daß 
ihm ſolche, fo wie einige Entichädigung für die auf vie 
Verſoche feldft verwendete Zeit, Mühe und Koſten möchte 
zu Theil werven. 

Die Nachricht von dem Tode der berühmten Catas 
fanı war falich. 


Amtliche und Privat: 2inzeigen. 
Befanntmohung. 

Die Verfleigerung des Immobiliars der Rufrifaten 
vom 18. v. Mıs. um das gelegte Meiftgebot erhielt die 
Creditorſchaftliche Genehmigung nicht. Auf Inſtauz der 
Gläubiger wird dasfelbe einer zweitmaligen öffentlichen 
BVerfteigerung unterſtellt, und iſt hiezu auf . 

Donnerflag den 8. Kebruar 
Mittags 11 Uhr in loco Oberthalhofen Tagsfahrt bes 
ftunmt, wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. Hinfichtw 
lich der Beringniffe f. a. wird fih lediglich auf dießfeis 
tige Ausſchreibung vom 12. Novbr. v. Jo. enthalten im 
Rreisblatte Et. 47 Beilage, Allgem. Anzeiger St. 84 
and 93, Kempter Zeitung &t. 168 und 187, Linvaner 
Wochenblatt St. 43 und 47 bezogen. 
Weiler, am 4. Jäner 1844. 
Königl. Bayerifhes Laudgericht. 
TE I A E Earl, Landrichter. 
Befonntmadung. 

Die Yinterlaffenen Hinter des Alois Ein von ber 
Rottah der Gemeinde Et. Lorenz königl. Landgerichts 
Kempten find gefonnen, die von ihrem feligen Bater er— 
erbte reale Seifenfievers.Gerhtfame aus freier Hand 
Öffentlich zu verfleigern. Die Berfleigerung gefhieht 

tontag den 19. Februar d. J. 
Rahmittags 2 Uhr in dem Haufe des Chrifoftomns Wa- 
der auf ver Rottah Haus-Nro. 18 im obern Stod. Es 
werden daher Kaufoluſtige hiezu eingeladen. 

Rottach, am 16. Januar 1:14, 

Alcie Schön, fel. Erben, 


m — — — — — — — —— — —— — — 


J. Georg Hauſer, 

neben dem grünen Baum Lit. A. Nro. 85. 
. Gefunden wurbe ein halber Boa, wer fich mit ber 
andern Hälfte diefes gefundenen ausweifet, Tann. ihn bei 
Farber Wolf abholen. 

Am 10.0. M. Hat ſich von Bezigau bis in bie Stadt 
ein ſtarker _ und ſchwarzer Halbhund mit ſchwarzen 
gefhnittenen Ohren und Stutzſchwanz männligen Ge- 
ſchlechts ea. 2 Jahre alt, mit einem Strid am Hals ver« 
laufen. Der jegige Befiger des Hundes wird erſucht, die 
Anzeige gegen Belohnung im Polizeimachtsimmer zu machen. 





{ Redigire unter Berantwortiichkete des Berlegers Tobias Dannheimer, 





Kemptner Zeitung. 
11. 


19. Januar 1844. 
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Deunutſchland. 
Bayern. 
Kempten, 16. Jan. Geſtern feierte der Verleger 
dieſes Blattes, Hr. Buchdrucker und Buchhändler Tobias 
Dannheimer, im Kreiſe ſeiner Familie, Verwandten 
und Freunde, fein fünfzigjähriges Geſchäftsjubiläum. Ein 
eben ſo rührendes als ſeltenes Feſt, dem nur die Gattin, 
welche ihm über 48 Jahre liebend, rathend und helfend 
zur Seite ftand, und eine in der Blüthe ihrer Jahre ver— 
blichene unvergeßliche Tochter fehlte! Ergreifend war die 
Huldigung, welche die Arbeiter ibrem greifen Dienfiherrn 
darbrachten, meijtens felbft alte Männer, da fie feit Der 
cennien in feinem Dienfte fichen. Es fei und erlaubt, 
aus dem Leben und der Wirkſamkeit des ehrwürdigen Ju— 
belgreifed Einiges audzuheben, was auc) für das größere 

Publikum Intereſſe haben dürfte, 

Der Sohn eines armen Schuhmachers, der feinen fies 
ben Kindern nichts als eine einfache, ehrliche Erziehung 
zu geben vermochte, ſchwang ſich Hr. Dannheimer durch 
Einficht, Thätigkeit, Mäßigkeit und Nechtfchaffenheit zu 
Wohlſtand und Anfehen empor. Als er am 15. Januar 
1794 feine Buchoruderei um 7066 fl. anfaufte, beftand 
feine Baarfchaft in fünfzig Gulden. Zwei edelgefinnte 
"Männer (der verft. Syndicus v. Abele und der Bräuer 
Chriſtoph Langenmayr) garantirten für Kapital und Zinfe. 
Mit der Buchdruderei war auch die Buchhandlung vers 
bunden, deren Betrieb der junge Mann durch ſich ſelbſt 
erlernen mußte. Im Jahr 1816 errichtete er eine Stein— 
druderel, und erft feit einigen Wochen hat der nimmer 
raftende Greis die Handprefien feiner Buchdruderei durch 
eine mechanische Schnellpreffe aus der Leo Müller'ſchen 
Babrif in Wien erſetzt. Der Verlagsfatalog weist 342 
verfchiedene Werfe nach, welche im Laufe der Jahre aus 
feinen Prefjen bervorgingen. Viele darunter haben wies 
berholte, ja eines fogar 12 ſtarke Auflagen erlebt. Mehr 
tere feiner Verlagswerke find im gang Deutfchland ges 
fannt und gefchägt. — In der Buchdruderei werden ges 
mwöhnfich 10, in der Lithographie 6 und in der Buch— 
handlung 4 Perſonen befcyäftigt. Die MWochenlöhne in 
der Druderei betrugen feit 50 Jahren 156,000 fl. 

In das Jahr 1800, wo Hr. Dannbeimer durdy die 
Vermittelung des wohlwollenden Hrn. v. Abele fein jegis 
eds Haus erwarb, fällt ein Greignif, das ihm leicht 

alm's Schickſal hätte bereiten Fönnen. Es war nämlich 
den Franzofen denuncirt worden, ed ftehe in der Kemptner 
Zeitung ein ihr Ehrgefühl Eränfender Artikel über ein von 


ihnen zwifchen Kempten und Immenſtadt gegen die Defter 
reicher verlorenes Gefecht. Sogleich ertbeilte der franzö— 
fiiche Brigadegeneral Molitor Befehl, den Redacteur (nadır 
maligen Regierungsratl, Loofe) und den Verleger des Blatts 
zu arretiren. Ein Trupp Franzoſen, angeführt von einem 
Offizier, vollzog den Befehl und brachte die Beiden 
Männer in das ftädtifche Gefängnig. Nur der Berwen- 
dung einer edlen Arau, welche ven General mit ‚Bitten 
beftürmte, hatten die Gefangenen es zu verdanfen, daß fie 
nad) vier Tagen aus dem Arreft, und von der Gefahr, 
in das frangöfiiche Hauptquartier abgeführt und bort er— 
fchoffen zu werden, befreit wurden. Ueberhaupt gab es 
während der Kriegsjahre zahllofe Pladereien, und nas 
mentlich 1809 forderte ed perfönlichen Muth, die Tyroler 
Infurgenten von der Plünderung des Hauſes abzuvehren, 
weil die Kemptner Zeitung die Defterreicher zu wenig fiegen ließ; 
Es ift zu allen Zeiten bedenflich, die Wahrheit zu druden! 
Der gleiche rühmliche Eifer, wie in feinem Privatger 
fchäfte, befeelte ihm auch in Führung der ihm anvertraus 
ten öffentlichen Aemter. Mit 17 Jahren Bürgerfolvat, 
verließ er erſt mit 62 Jahren, als vieljähriger Schügen- 
hauptmann das biefige Landwehrbataillen. Schon unter 
der Reichöftadt hatte das öffentliche Vertrauen den jungen 
Bürger unter die Zwanziger (in den Großen. Rath) beru- 
fen, und nach der Medtatifirung beforgte er unter dem 
damaligen Berwaltungsratb die Adminiſtration mehrerer 
Stiftungen. Im Jahr 1818 wurde er zum Mitglied des 
neuen Magiitrats gewählt, in welcher Stellung er ſechs Jahre 
hindurch mit aufopfernder Hingebung fich unermüdet thä— 
tig zeigte. Es war aber in jener Periode, wo man 
den, von Krieg und Theurung erfchöpften Bürger zur 
Herftellung des Gleichgewichts im jtäbtifchen Hause 
halt wider Willen mit neuen Laften beſchweren mußte, 
felbft für den Redlichſten und Tüchtigften ein herbes, un- 
dankbares Geſchäft, Magiftratsrath in Kempten zu fein! 
Seit ſechs Jahren ift Herr Dannheimer Pandrath, und 
eben jest, wo diefer Aufſatz unter die Preſſe kommt, ver 
mag weder fein hohes ‚Alter von 74 Jahren nod) die 
ftrenge Jahreszeit ihn abzuhalten, zur Landrathöverfanmm- 
lung nach Augsburg zu eilen, und dort zum Beften des 
Kreifes und dem damit eng verfnüpften Wohl feiner theu— 
ren Baterftadt zu wirken.“ Ein Biedermann in Wort und 
That gelten ihm die fchönen Berfe Göthe's: 
Wer ift das würdigfte Glied ded Staats? Ein war 
derer Bürger, 
Unter jeglicher Form bleibt er der edelſte Stoff. W. 


Aus Bayern, 8. Jan. Bekanntlich find in den 
legten Fahren ſowohl dießfeits ald auch in ander deut— 
fihen Staaten zahlreiche Anfprüche auf Berlafjenichaften 
von im holländifchen Seedienfte verftorbenen Perfonen ger 

en den holländifchen Fiscus erhoben worden. Viele der: 
—* waren unſtreitig entweder nicht begründet oder ver⸗ 
altet (wobei freilich der holländischen Regierung zur Laft 
fällt, daß fie die üblichen Ausfchreibungen unterlaffen), andern 
wohnten dagegen gewiß gute Rechtsgründe zur Seite, fo daß 
ſelbſt einzelne Regierungen veranlaft wurden, ſich der 
Sache ihrer Angehörigen Fräftig anzunehmen. Dadurch 
fcheint mun im Haag ſich bewogen gefunden zu haben, 
bie Formalitäten hieher fund zu geben, unter denen man 
dort Erbichafts-Reflamationen von Ausländern anzunch- 
men gejonnen ift. Diefe Bedingungen find indeß folcher 
Art, daß in den meiften Fällen aus Mangel an Mitteln 
u. dgl. die Geltendmachung von Anfprüchen, deren Größe 
bie Erben in der Regel nicht kennen, äußerft erfchwert, ja 
ojt unmöglich gemacht wird. Die holländifche Regierun 
verlangt nämlich, daß 1) die Reflamanten fich dur 
Urkunden ihrer zuftändigen Gerichte legitimiren, daß ihre 
Anfprüche —— find; 2) Aufſtellung eines Bevoll: 
mächtigten in Holland; 3) Beglaubigung aller einzufen- 
denden Papiere durch die holländische Geſandtſchaft, Ver: 
ehung derfelben mit niederländiichen Stempeln, Einregi⸗ 

rung in den Niederlanden (!) und dgl. mehr. Man 
fieht daraus, daß es feine leichte Sache iſt, Erbichaftsan- 
fprüche in Holland geltend zu machen, Die Nichterfüls- 
lung ber einen oder andern Formalität wird jedenfalls zur 
Folge haben, die Reklamation, wie es bisher fo häufig 
zu gefchehen pflegt, zurückzuweifen. (Köln. 3.) 

Baden. 

Karlsruhe, 9. Jan. Großes Auffehen macht bier 
eine an die Mitglieder beider Kammern ausgegebene Bro- 
fhüre: Die geheimen Beichlüffe der Wiener Gonferenz 
vom 12. Juni 1834. (Freib. 3.) i 

Der Nürnb. Eorrefp. fchreibt: Ein Buchhändler 
von Karlsruhe, der zugleich Deputirter iſt, erbielt diejer 
Tage mit der Poſt von Frankfurt einen Pack Bücher, den 
er beim Definen abermals verfiegelt und an bie hobe 
zweite Kammer der badifchen Landſtände adrefjirt fand, 
und auch dahin abgab. Der Archivar fand eben fo viele 
verfiegelte Pädchen, als Abgeordnete in der Kammer ſitzen, 
und auf jedem die Adreſſe eines derfelben; er theilte fie 
an die einzelnen Deputirten aus, die nicht wenig erftaunt 
waren, darin einige Gremplare einer Schrift zu finden, 
welche ihrem Titel nach die geheimen Beſchlüſſe der Wie— 
ner Gonferenz von 1834 enthält, angeblich) aus dem Nach» 
laß eines verftorbenen Diplomaten. Die Schrift wird von 
der Polizei verfolgt. Auf dem Titel fteht ftatt des Drud, 
ortd: „Deutichland.” » 


Heffen. 
Marburg, 10. Jan. Die Berubigung der Freunde 
der Frau Profefforin Jordan, diefe würdige Grau unter 
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der Pilege ihres Gatten zu wiſſen, war von furzer Dauer. 
Bereitd nach drei Tagen erichien plöglich die Weifung 
zur Trennung, weil die Lebensgefahr vorüber fei; und 
Jordan wurde von feiner troftlofen Frau wicder getrennt. 
Man hält diefe immer noch für jehr frank; ihre Schwer 
fter, welche an der Pflege Theil nahm, ift ebenfalld er- 
franft, weshalb eine andere Schwefter von Weplar aus 
jchleunig berufen wurde. (Mainz. 3.) 


Hannopder. 


Aus dem Hannoverſchen, 8. Jan. Wie man 
in andern Ländern fich über das Ruſſificiten beflagte, was 
doch nur einen Anfchein gewinnen konnte, fo beflagt man 
fich bier au Lande über das Prufüficiren, vornehmlich feit 
1837. 68 ift nun zwar in der Wahrheit begründet, daß 
ſchon vor längerer Zeit Pfeifer aus Magdeburg den hans 
noverfchen Boden betreten haben, um ihre militärifche Mus 
fit Kunftftüde den Hannoveranern vorzujodeln und bie 
rotbe Farbe ift mit der blauen vertaufcht. Die militärifch- 
mufifalifchen Spielereien bieten Stoff zu Sarkasmen, und 
das Berlinerblau ift für unfere Färber und Schönfärber 
von materiellem Intereſſe. Aber von dem Goftüm geht 
man zu den Formen über, und felbft die feit Jahrhunders 
ten beftandenen Rechte der Landftände find — 

(M. A. 


3.) 
Preußen. 

Berlin, 8. Jan. ine Erſcheinung, die wegen ihrer 
Wichtigkeit mehr Aufmerkfamkeit verdient, als ihr gefchenft 
wird, ift die, daß in den Offizieren unſeres großen ftchen- 
den Heeres fich ein gang neuer Geift zu regen beginnt. 
Diefer Geift, der allerdings bei den Veteranen und auch 
bei der Garde nicht zu’ fuchen ift, fondern faft ansſchließ— 
lich den jungen Nachwuchs in dem übrigen * bewegt, 
ſcheint höhern Orts bereits fein geringes Aufſehen zu ers 
regen. Dieß zeigt ſich namentlich dadurch, daß man bier 
jenigen Offiziere, die einen befondern Antheil an politifchen 
Dingen an den Tag gelegt haben, Warnungen zufommen 
läßt. (M.9. 3) 

Aus derpreufifhen Rhbeinprovinz, 11. Jan. 
Die Antworten auf die ftändifchen Erklärungen und Bit 
ten unferer Provinzialvertreter find erfchienen, und zwar 
vielfach in einem Sinne, den man nicht erwartete. Der 
Strafgefegentwurf wird nach einer „bereitd einge 
leiteten |chließlichen Bearbeitung“ zum Gefeg erhos 
ben werden. Da diefe Bearbeitung ausvrüdlich ein 
„ſchließliche“ genannt wird, fo ift alfo an eine Wies 
dervorlage bei den Provinzialftänden von 1845 gar nicht 
zu denfen. Wäre dieſe nämlich in Nusficht geftellt, fo 
müßten neue Monita sr. werden, welche alddann 
erft eine „fchließliche* Berathung ermöglichten. Es wird 
den Ständen vorgeworfen, daß fie „nicht unbefangen und 
nicht vorurtheilöftei” an die Erörterung des Entwurfes 

egangen feien. Ginen neuen, „auf die franzöfljche Ges 
——— gegründeten Entwurf ausarbeiten zu laſſen“, 
wie der Antrag lautete, weist der König entſchieden zu⸗ 


rüd, da er „beutfches Wefen und deutſchen Sinn in 
jeder Richtung fördern“ wolle. Es foll ausprüdlich 
Ein Strafrecht in der preußifchen Monarchie fein, und — 
fo ift der unfehlbare Zwiſchengedanke — auch die Rhein- 
länder müffen ſich fügen. — Somit wäre denn diefe wich: 
tigfte Frage des Rheinlandes entfchieden; ich behalte mir 
vor, Ihnen über die Stimmung der Provinz hinfichtlich 
diefed Erlaſſes demnächſt zu berichten. (M. 9. 3.) 
Großbritannien. 

Abermals it ein geichichtlicher Charakter zu Grabe ge- 
angen : Generallieutenant Sir pers Lowe, „der Ker— 
ermeifter von St. Helena,” geboren in Irland im Jahr 
1770, it am 10. Jan. Abends in London in Folge wies 

derholter Schlaganfälle geftorben. Der Globe bemerkt, 
„Als der Offizier, welchem die Hut des Kaifers Napoleon’ 
auf St. Helena anvertraut war, erfuhr er wegen feines 
Benehmens gegen den gefallenen Monarchen herben Ta: 
del, wiewohl er ald commandirender Offizier auf jener 
Inſel nur den Befehlen feiner Borgefegten gehorchte und 
das Werkzeug Anderer war. Wie wir hören, liegen eis 
nige auf feine Dienftzeit in St. Helena bezügliche fehr in- 
tereffante Actenftüde und eine von Sir Hudſons eigener 
Hand verfafte Denkichrift in den Händen eines Freundes, 
welchem er fie zur Veröffentlichung nach feinem Tod an- 
vertraut. Lord Bathurfts Verhaltungsvorfchriften über die 
Behandlung des Er-Kaiferd befinden fich darunter.“ Wie 
befannt, wurde der Verftorbene nicht weniger gejchmäht 
von brittifchen Liberalen als von franzöfiichen Bonaparti- 
ſten. — Thomas Moore hat auf Lowe ein giftiges Epi- 
gramm gefchrieben, welches fich etwa übertragen läßt: 

Herr, Eur Name flingt verdächtig : 
Low zu deutſch heißt niederträchtig.” 
zoantreid. 

Das Budget für 1845 ift in den Ausgaben zu 
1,276,106,797 $r., in den Einnahmen au 1,276,925,231 Fr. 
berechnet, fo daß gegen eine Million Ueberfchuß heraus: 
fommt, während das Budget von 1844 ein Deficit von 
33,785,344 Fr. darbot. Bei beiden Budgets müflen aber 
noch die für fich beitehenden aufßerordentlichen — 
Dazu geſchlagen werden. Das Budget der öffentlichen Ar- 
beiten im Jahr 1830 mit 34 Millionen dotirt, ift ed jegt 
mit 150. 

Paris, 12. Jan. Se. Hoh. der Herzog Marini- 
dian in Bayern ift geftern Abend, begleitet von den Her— 
ren feines Gefolgd, unter denen fich auch die beiden Brü- 
der Frhr. Karl und Friedrih v. Bufet aus Bamberg 
befinden, bier angelangt und im Hötel des Princes, wo 
Se. Hoh. ſchon feit einigen Tagen erwartet war, abge: 
fliegen. Der Aufenthalt desielben hier, wo ber ‘Prinz ber 
Kanntlich fehr nabe Verwandte hat, wird dem Bernehmen 
nad) etwa fünf Monate dauern. (9. 3.) 

Paris, 11. Jan. Die Königin Chriſtine ift ent- 
fchloffen, nicht eher nah Madrid abzureifen, als bis 
Ei. rg ap Bravo aus dem Minifterium entfernt fei. 

ie bat in diefem Sinne ein fehr eindringliches Schreiben 
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an bie Königin Ffabelle gerichtet, welches derfelben durch 

Bermittelung des franzöſiſchen Gefandten zugeftellt wor— 

den if. Das ſpaniſche Minifterium hat dem Grafen 

Breffon jenen Dienft fehr übel genommen. (U. 3.) 
Stalien. 

Rom, 8. Jan. Briefe aus Neapel berichten daß die 
Verlobung ded Grafen Trapani mit der Königin Iſabelle 
von Spanien befonderd eifrig von der Königin «- Mutter 
betrieben werde, die im Verein mit dem frangöftichen Bots 
fchafter, Herzog von Montebello, bei dem König eifrig 
darauf dringt den Prinzen jest ſchon von bier zu entfer- 
nen und ihn nach Paris zu feiner Schwefter der Königin 
Marie Ghriftine zu fenden. Bis jest hat der König von 
Neapel feine Einwilligung zu diefem Plan verweigert. 
Nicht allein bier fondern auch in Neapel fpricht man ſich 
laut gegen die Verbindung aus; felbit die in Stalien les 
benden Spanier find derfelben abhold. CA. 3.) 

Moldanu. 

Von der moldauiſchen Grenze, 5. Dec. Die 
„Berliner Voſſiſche Ztg.“ meldet nach ungariſchen Blät— 
tern: Aus Jaſſy erfährt man, daß der kaiſ. ruſſiſche Conſul 
Hr. Kotzebue ganz gegen Vieler Erwartung aus St. Pe— 
teröburg am 28. Nov. n. St. im die moldauiſche Haupt- 
ſtadt zurüdgefommen fei. Seine Ankunft gibt zu den viel« 
fältigften Vermuthungen Beranlafjung. Man fürchtet jehr für 
die glüdlichen Erfolge des Fünftigen moldauijchen Landtages, 
und Allerlei wird mit diefen Befürchtungen iu Zufammen- 
bang gebracht, fo die Zufammenfunft der beiden Fürften 
in Galacz im vorigen Sommer, die Anfunft ded Hrn. 
Daſchloff in Jaffy, die Beitrebungen der echt nationalen 
Partei, das Gerücht von der noch bevorftehenden wirfli« 
hen Invaſion der ruſſiſchen Truppen nach Galacz und 
Braila, angeblih um den Handel zu beichügen, (warum 
das, iſt micht abzufehen, da die vaterländifche Miliz bisher 
ihre Pflicht fehr gut erfüllt hat), endlich die Intriguen der 
griechiichen Mönche. Diefe, in früheren Zeiten vor dem 
türfiichen Yatagan flichend, haben in ver Moldau und 
Walachei ein ficheres Afyl gefunden, wollen aber jetzt die 
ihnen fraft alter Dotationen geftellten Bedingungen nicht 
erfüllen. Sie flüchten fich unter die ruſſiſche Aegide, und 
haben, um die Fürftenthümer bei deren gerechten Forde— 
rungen in die größte Berlegenheit zu bringen, vor Kurzem 
verfprochen, zwar einen guten Theil der Kloftereinfünfte 
dem Etaat zu überlaffen (Kürft Bibesco fordert *4 der 
Einfünfte) und fich bereit erflärt, diefen Theil auf einmal 
zu erlegen, jedoch unter der Bedingung, daß Rußland gut 
ftehe, worür bie Kloftergüter als Hypothek der ruffifchen 
Regierung überlaffen werden folltten(!!) Das Gerücht 
von einer Loskaufung der Fürftenthümer von der türfifchen 
Souveränität (2) iſt bei und nicht erft durch die fremden 
Zeitungen verbreitet worden, fondern ed ging vor mehreren 
Monaten von Mund zu Mund. Die walachiichen Zeis 
tu jedoch in beiden Ländern beobachteten darüber das 
tieffte Stillſchweigen, was fie füglich nicht anders Fünnen, 


denn fie fenfgen unter einer fehr fcharfen Genfur. Die 
Albina und der Gurierul fprechen felten über Landtagsans 
gelegenheiten, und eine dritte Zeitung in der Walachei ift 
vol der abgeichmadteiten Schmeicheleien nnd Lobhudeleien 
gegen Eolche, ohne deren Gunft fie nicht einen Monat 
Behchen fünnten. — So eben erhalten wir die Nachricht 
aus der Walachei, daß dort ein im Dienfte fich befindens 
der ruffifcher Major den Befehl erhalten babe, die Karpa— 
then zu bereifen, und die gemauefte Unterfuchung nach den 
Metallen diefer Gebirge anzuftellen, Sehr beveutfam! 
Moannigfoltiges. 

Rom, 9. Jan. Diefen Morgen find zwei Berbre- 
her hingerichtet worden, welde die Straßen Roms dur 
nächtliche Anfälle unfider gemacht und mehrere Perjo- 
nen audgeraubt, einige auch mit Mefferfihen verwundet 
batten. Unter der Menge der Zuſchauer befand ſich einer 
ihrer Spiefigefellen, der erft vorgeftern Abend einen der 
ebenfalls Anweſenden geftellt hatte und von dieſem au» 
genblidlih erfannt wurde. Auf deffen Angabe ift er fo- 
fort feftgenommen worben. Diefer Vorfall ift deßhalb 
intereflant, weil er einen handgreiflichen Beweis Hiefert 
von der Art und dem Ginn, in weldem Leute dieſes 
Gelichters diefe auf Berbefferung berechneten Schredens. 
feenen aufnehmen. (9. 3.) 

Dem deutfhen Dichter H. Stieglig, welder auf 
dem Rüden eines Kameels Albanien durchzieht, hat die 
dortige Berölferung wegen feines ſchönen Bartes faft 
göttlihe Ehren erwiefen. Man hielt ihn für einen 
Propheten, zumal da er feine deutfchen Gedichte vorlas, 
die Niemand verftand. 

Das Etuttgarter Volksblatt „Der Beobadter« war 
naiv genug, feinen Lefern zum nenen Jahre 1844 zu 
eondolirem flatt zu gratufirem. 


Amtliche und Privat: Ifnzeigen. 


Bekauntmachung. 

Auf Antrag der Erbsintereffenten werden bie zur 
Verlaſſenſchafts-Maſſe ver dahier verfiorbenen Haupt» 
manndwittwe Johanna de Haibe gehörigen Effekten näm- 
lich Betten, Tifhe, Käften, Seffel, Kanapee, Vorhänge, 
Kleider, Leibwäſche u. f. w. öffentlich verfteigert werben. 
Die Berfteigerung beginnt nächſten 

Montag den 22. Januar l. % 
Bormittags 9 Uhr in der Wohnung der Verlebten, Müpl- 
gaffe Haus.Nro. 52 und gefhicht gegen Baarzaplung. 
Saufsliebhaber werden dazu eingeladen, 

Kempten, am 17. Januar 1844. 

Königl. Kreis und Stadtgericht. 

Gſchwendner. 
Ver ſchollenheits⸗Erklärung. 


Nachdem ſich weder der ſeit 34 Jahren von Hauſe abwe⸗ 
ſende Johann Mayer von Reinhartsried, noch deſſen allen⸗ 
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fallfige Deszenvenz innerhalb des in ver Eviftallabung 
vom 18. May 1842 feflgefegten Termind von 6 Mona. 
ten dahier gemeldet hat, wird Johann Mayer hiemit für 
verſchollen erklärt und fein Vermögen pr. 340 fl. deſſen 
Verwandten gegen Caution ausgeantwortet. ’ 
Dbergänzburg, am 27. December 1843. 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
». Dormaier, Landrichter. 


Dienftagden 23. Januar 1844 wird im k. Forft- 
revier Buchenberg aus den Korftorten Dberborferwald 
und untere Burghalvde folgendes Holzmaterial öffentlich 


verfleigert: 
600 Stück Sägholz 
103 Floßhotz 
58 Klafter Fichten⸗Scheitholz 
24 „VPrüugelholz 
Kaufsluſtige, welche dieſes Material noch vorher ein- 
ſehen wollen, haben ſich deshalb an den k. Forſtwart 
Schmid in Martinszell zu wenden und am bezeichneten 
Tage im Wirthohauſe zu Derzmanns bis 9 Uhr zu er- 
fheinen. Kempten, ven 16. Januar 1844. 
Königlihes Forftamt. 
Ehriftmann, k. Forftmeifter. 
Vom Fürſtlich Fuggerichen Rentamte Rettenbadh 
werden am Montag den 29. d. M. in dem Kronen» 
wirthshaufe dahier, von Vormittags 9 Uhr an, öffentlich 
verfleigert : 
— Schober 36 Schaibe 4 Buſcheln Waigen- 


12 u 42 143 m Roggen 
59 v 5 » 4 v  Beefen, % Stroß., 
11 nv — u 9 Gerſten 
27 [7 — v„ 24 7 Haber- 
Kaufsliebhaber Hiezu Iadet ein, am 15. Yäner 1844 
der Fürſtliche Rentbeamte 
Kohn. 


Lehten Samstag Nahts ging vom goldenen Hirſch 
bis auf ven Marftplag der Neuftadt, ein großes, ſeidenes 
Taſchentuch verloren. Der ehrlihe Finder wird um 
deffen Zurüdgabe an den Eigenthümer, der im Zeitungs- 
Eomptoir erfragt werben fann, gegen eine angemeffene 
Belohnung erſucht. — 

Bei Taver Egger von Preftlings bei Marienberg iſt 

eftern cin großer Hund mit Halsband eingeftanden. Der 
Sipentfämer fann denfelben gegen Bezahlung der Ein- 
rüdungsgebühr abholen. Kempten d. 18. Jan. 1844. 

Mittwoch den 17. dies ift bei Unterzeihnetem ein 
weiß und braungeflecter Wolfspund zurüd geblieben; der 
Eigenthümer kann felben gegen Erfag ter Einrüdungs- 
gebüpr und Futtergeldes in Empfang nehmen bei 

Henkel zum Hirſch. 








MRedigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer, 


Kemptner Zeitung 


Sonntag 12. 21. Januar 1844. 
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| Dreußenm. 











Deutſchland. 
Bayhern. Die Landtagsabſchiede machen allenthalben großen Ein⸗ 

München, 17. Jan. Se. Maj. der König haben ! drud. Cs iſt durch fie jede Ausficht auf politiſche Re— 
in Rüdblit auf die Anforderungen der deutfchen Bundes, | formen im Sinne des dorſſchrius gänzlich abgeſchnitten. 
Kriegsverfaſſung, inhalilich eines allerhöchſten Signais, Spanien. 
die Vermehrung der techniichen Truppen Ihres Heeres, , j 
und zu diefem Endzweck gleichzeitig die Formation biefer Madrid, 8. Jan. Die hier vor fich gehenden Er— 
technifchen Truppen in ein Geniebataillen von fünf Goms | fabwahlen für die Gortes fcheinen im Einn der Progrej- 
pagnien, mit der Gefammtftärfe von 609 Streitbaren, zu | ſiſten auszufallen: von den zwölf Wahlbureaux wurden 
beichließen geruht. Diefes Bataillon wird dem Commando | ſieben im Sinn jener Partei, nur vier in dem der Mode— 
eined Obriftlieutenants und zweier Majore unterftellt, und | rados, das zwölfte gemifcht zufammengefegt. — Die heu— 
aus den bereits beftehenden Sapeur» und Mineurcompag- | tige Gaceta enthält den Minifterbericht und das darauf 
nien, dann ber bisher unter dem Artilleriecorpscommando | geſtützte k. Defret das der Königin Chriſtine die Penfion 
eitandenen Pontonier- und einer neu zu errichtenden | aurüdgibt, die ihr Fraft ihres Heirathövertrages zufam und 
———— nie gebildet. (A. 3.) die von den Cortes fanctionirt war. Die Gaceta beglel- 

Zur Verhütung der Mipbräuche bei Güterzertrümmes | tet dieſes Defret mit Betrachtungen über die Undank- 
rungen, wo die Güterfpefulanten in der Regel hinter dem | barkeit Eſpartero's, der durch die Entziehung jener Pen- 
Rüden der von den Gemeindebehörden nicht gehörig un. | Mon das Beijpiel des ſchwätzeſten Undanfs gegen die 
terftügten Dijtriftöpoligeisehörden ihr Wefen treiben, und | Gürftin gegeben, die ihm mit Wohlthaten überjchüttet. 
leßtere erft bei Anmeldung der Gefuche um Bertragäpro: | (Eipartero ıhat es, wenn wir nicht irren, wegen der Ge: 
tofollirung von ber bereit vollzogenen Gutszerträmmerung | genanfprüche, die an die Königin in Betreff der Verwal- 
Nachricht erhalten, hat die f. Regierung von Oberbayern | tung des Kronguts, namentlich der Kronjumwelen, gemacht 
verordnet, daß jeded Gutszertrümmerungsprojeft vor der | Wurden.) — General Narvaez hat die Ernennung zum 
Ausführung bei der Diftriftspoligeibehörde angezeigt wer- | Oeneralcapitän der Armee (Feldmarſchall) abgelehnt. Gr 
den muß. Die Rentämter dürfen die Umfchreibgertififate | ſchrieb dem Kriegsminifter, er möchte durch die Annahme 
nicht eher außftellen, als bis die Erklärung, daß die Um- | nicht feinen. Gegnern neue Vorwände leihen ihn der Ehr⸗ 
ſchreibung feinem Anftand unterliege, erfolgt ift. (N. KR.) ſucht zu befchuldigen, während er bloß von Einem Wun— 

Zu den am 15. Jan. in Würzburg eröffneten Vers | Ihe befeelt fei, dazu beizutragen daß in Spanien die Ord- 
handlungen über die allerhöchft genehmigte Anlage einer | mung mit der (Freiheit geeinigt werde. (A. 3.) 
Eifenbahn von Bamberg über Würzburg nad) Aſchaffen⸗ Großbritannien. 

hy & ⸗ 

burg und Frankfurt ſind zahlreiche Intereſſenten aus Leip— Am 10. Fan. wurden die Affen in Dublin eröffnet, 


ig, Sranffurt, Nürnberg ıc. eingetroffen. Als Minifterial- - un 
are waren ber Borfane uff £. oberfien Baubes und am 15. beginnt der große Staatsprozeß. Die iriſche 


s All un der 5 dt iſt in größter Spannung, und allerlei Gerüchte 
hörde, Miniſterialrath Schierlinger, und der Vorſtand der Hauptfta a 
f. Eifenbahndaucommiſſion, Oberzollinfpeftor Dürig, abge- Be m —— Die ng — Ka: 
ordnet worden. (N. W. 3.) holifen von ber eſchwornen iſte bei Bildung der Spe⸗ 
cialjury hat, wie die katholiſche Preſſe von Irland zeigt, 
8 ade * die ſchmmſte Stimmung unter den katholiſchen Glaubens— 
Die Mannheimer Abendzeit. bemerkt binfichtlich | genofien hervorgerufen, und gleich fcharf wird diefe Maß— 
der Schrift „Geheime Beſchlüſſe der Wiener Gonferenz | regel, als a unflug wie ungerecht, von ben leitenden 
1834": „Wir fonnten diefe Schrift, obgleich ihre Mittheis | Blättern der liberalen Londoner Preſſe, Ehronicle, Globe 
Jung uns zugefagt ift, noch nicht erhalten, was wir jedoch | und Sun, getabelt. 
darüber hören, läßt und die polizeiliche Fahndung wohl Der vorzugsweife minifterielle Standard fnüpft an 
begreifen. Das angebliche Allenſtück fol die Unterzeich« | die franzöfifchen Morefdebatten einen ftarf accentuirten Ars 
nung der Staatsmänner tragen, welche die fämmtlichen | tifel gegen das „ärgerliche Treiben der Legitimiſten“ auf 
einzelnen deutfchen Staaten repräfentirten.” Belgrave-Square und gegen den Herzog von Bordeam 


perfön Derfelbe beflagt offen, daß, bei dem in Eng- 
land beftehenben freien Wefen, der brittifchen Regierung 
bloß negative Mittel zu Gebote geftanden, ihr Miß— 
De an jenem Treiben auszudrücken, zunächft durch ven 
ichtempfang des Herzogs bei Hof. Der König der 
Frangofen, welcher, wenn der zehnte Theil von dem was 
auf Belgrave-Square vorgefallen, in irgend einer Refivenz- 
rd des Gontinents gefchehen wäre, alsbald feinen Ges 
andten von dem treffenden Hof abgerufen haben würde, 
und zwar unter ben dortigen Berhältnifien mit Recht, 
babe, die englifchen Zuftände würdigend, fidy bei der mos 
ralifchen Haltung des euglifchen Bote in dieſer Sache 
beruhigt, was für England ſchmeichelhaft ſei; um fo mehr 
werde es aber jeßt eine dringende Pflicht auf Mittel 
zu denfen, um weiterem Legitimiftenffandal in England 
vorzubeugen. — Der Herzog von Bordeaur iſt am 9, 
San. von London, fo viel man weiß, nach Wales abge: 
gangen; der Tag feiner Abreife von England fcheint noch 
nicht feitgefegt. Als er am Sonntag auf der Eifenbahn 
von Brighton nach London hereinfahren wollte, begegnete 
Sr. f. Hoh. etwas Unangenehmes. Er fand den von 
ihm beftellten Waggon beſeht, und die Präoccopanten lie- 
fen ſich nicht irre machen, als der Herzog v. Levis auf 
den „hohen Rang“ dieſes Baffagiers hinwies, wie bie 
Incognito⸗Fürſten in Kotzebue's Schaufpielen den Ueber— 
rock auffnöpfen und die Drdensfterne zeigen; ja, ein der— 
ber John Bull hatte die Frechheit den Seigneurd ins Ge- 
fiht zu lachen und das Liedlein zu fummen: „Over the 
water to Charley“ — wie zu vermutben, ein altes whig- 
giſches Spottliev auf den legten Stuart Karl Edward. 
Frankreich. 

Paris, 13. Jan. Die öffentliche Meinung iſt bier 
entjchieden gegen jede Wiederholung der traurigen Zeiten, 
wo ÖStraßenaufläufe in der Hauptftabt eine Art Mode: 
— und chroniſches Uebel waren. Deſto unbegreiflicher 

nd dieſer Tage verſchiedenartige Gerüchte, weiche bier 
curſiten und die von einer Bewegung oder von Demon— 
firationen aufregender Art en die zum Tage der 
Einweihung des Denkmals für Moliere angezeigt werden. 
Auf jeden Fall wäre ein foldher Lärm nur ein künſtlich 
erzeugter, und felbit im Gonferenzfaal der Deputirtenfams 
mer ward heute Nachmittag von den Häuptern ber Oppoſition 
laut die Anficht ausgefprochen, jede Gelegenheit zu folchen 
Anadronismen zu vermeiden und energiich zu mißbilligen, 
indem ſolche Reminiscenzen der Emeuten den —— 
—5— hemmen und nur Reastionsplane fördern müßten. 

ie Rolle der Barifer Polizei it bei den Emeuten ſtets 
eine fehr gefchidt zu benugende geweſen. Die Gmeuten- 
chefs wurden oft von ihren eigenen Leuten verratben un 
fark compromittirt. “Die Unvorfichtigen allein büßten den 
Irwahn und die Klugen (Schlechten) zogen ſich aus dem 
Spiele, Ale ruhigen Bürger wollen nichts von Gmeus 
ten wiſſen; bie Rationalgarde me ganz befonders 
und als — und Polizeimittel find fie ebenfalls 
abgenügt. (6. 3.) 


50 


Wie man auf den frangöfifchen Colonien die Sklaven be⸗ 
handelt, erficht man aus dem Proceß eines Hrn. Founier, 
gewefenen Regiffeurd auf der Pflanzung La Marianne in 
Gayene, welcher am 28. Det. von dem dortigen Föniglichen 
Gerichtshof in Anklage verfegt worden ift. In der Unter 
ſuchung wurde erhoben, daß er zu verfchiedenen Zeiten an 
acht Aa barbarifche Mißhandlungen verübt hatte, tie 
fie nur eine raffinirte Graufamfeit erfinden kann. Ginem 
Neger, Grosbibi, hatte er von der ganzen Einwohnerfchaft 
der Pflanzung ftatt einer Geißelung ins Geficht fpeien und 
mit eifenbefchlagenem Schub auf beide Wangen fehlagen 
Laffen, ihm wie er angebunden da lag Außtritte ind Ges 
ficht verfegt und mehrere Zähne eingeftoßen, hernach den- 
felben franf und bei unzugänglicher Nahrung über einen 
Monat lang mit einer 25 Kilogramm ſchweren Kette über 
feine Kräfte mit Arbeiten angeftrengt, dazu ihm wenigſtens 
eine Woche lang täglich 25 Beitichenhiebe Dictirt, und au— 
ßerdem ihn noch häufig perfünlih mit Stockſchlägen bes 
dient, bis zuleßt der Tod erfolgt war. Einem andern, 
Abadia, der ohnmächtig geworden, hatte er Ammoniak in 
die Nafenlöcher getröpfelt, einem dritten, Grifpin, vorſäh⸗ 
lich mit einem Feuerbrand eine Wunde am rechten Auge 
gemacht. In mehreren Fällen behielten die Mifihandelten 
einen ſiechen Leib für ihr übrige® Leben, oder wurde wenig- 
ſtens Arbeitsunfäbigfeit über 20 Tage verurfacht, Der 
Gerichtshof verwarf daber die begehrte Freilaffung gegen 
Gaution, und lief den Verbrecher — 


Rußland. 


Bom Niemen, 10. Jan. Die jüngften Miperfolge 
der ruffiichen Waffen im Kaufafus haben, jo viel fie —8 
bar geworben, große Betroffenheit erregt. Es iſt nicht in 
Abrede zur ftellen, daß die Bergvölfer eine Beharrlichkeit 
und Kraft entwiceln, die man ihnen kaum je zugetraut 
und gegen die biöher alle Berfuche der Kriegöfunft umd 
der perlönlihe Muth des rufifchen Soldaten noch nicht 
etwas Entfcheidendes auszurichten vermochten. Die oben 
befragten Mißerfolge haben zwar diefen Muth keineswegs 
niebergebeugt, doch aber einen gewiſſen Schreden in ven 
Reihen der Militärs auffommen laffen, zumal die Behand» 
fung, welche diejenigen erwartet, die das Unglück haben, 
lebendig in die Hände der Bergvölfer, mamentlih der 
Tſcheiſchen zen, zu fallen, die jegt eine Hauptrolle uns 
ter ihmen zu ſpielen fcheinen, wahrhaft graufam it. Richt 
nur werden die Striegdgefangenen zu den niebrigften Ars 
beiten, wozn man bei cioililirten Bölfern nnr Zug⸗ und 
Laſtthiere gebraucht, verwendet, fondern die Mittel, deren 
man fich bedient, um ihre Gntweichen zu verhindern, ems 
pören jedes Menfchengefühl. Den Gefangenen nämlich 
werden zu dem Ende die Fußſohlen durchſchnitien, ſodann 
fireut man Häderling in die Wunden, die man zuheilen 
läßt. Im Folge diefer Operation, wobei jehr fpftematifch 
verfahren wird, verurfacht den Unglüdlichen jeder It 

Schmerzen und weite Streden zu Fuß zurüdzulegen ift ih⸗ 
nen ganz unmöglih. Der ruſſiſche Soldat weiß, daß ihm 
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biefe Behandlung in ber Gefangenfchaft bevorfteht, weß⸗ 
halb er ſich bis auf den festen Blutötropfeu vertheidigt, 
derfelben zu entgehen. (F. 3 


Griechenland. 


Die Allg. Zeitg. enthält eine wortgetreue Lieberfe- 
sung der mehrerwähnten Note bed Grafen Aberdeen an 
Sir Edmund Lyons, wie diejelbe jegt vollftändig von den 

iechifchen Blättern gegeben wird. Wir heben aus ihr 
Pgende Stelle aus: „Bei den Berathungen der Bevoll⸗ 
mächtigten der drei Mächte herrfchte die vollfommenfte 
Eintracht, und mit allgemeiner Billigung derſelben wird 
pie Gonferenz gefchloffen werden. Wenn auch jchon einige 
Meinungdverfchiedenheit unter den Gabinetten von Gros 
britannien, Frankreich und Rußland über die in Griechen: 
land angeregte Gonftitutionsfrage beftehen mag, und wenn 
auch wahrfcheinlich ift, daß Rußland fich fortwährend je- 
der That enthalten wird, welche eine Ginwilligung zur 
Unterfuchung der erwähnten Frage offenbaren würde, fo 
fehen wir doch feinen Wiverftand von Seite Rußlands 
gegen die Befchlüffe der griechifchen —— und der 
Nationalverſammlung, oder gegen den Beiſtand voraus, 
welchen dieſelben etwa von England und Frankreich bei 
ihren Bemühungen erhalten, die Begründung und das Ger 
deihen ver griechlichen Monarchie unter der jetzigen Dy- 
naſtie fiher zu flellen, und eine Berfaffung zu entwerfen 
geeignet das Glüd der Nation herbeizuführen. Was die 
&egenftände betrifft, weldye auf die Sendung des Hrn. 
Fürſten v. Wallerftein Bezug haben, halte ich es für ſchick⸗ 
lich, Sie in Kenntniß zu fegen, daß Se. Durchlaucht von 
feinem Hofe beauftragt wurde, die Bevollmächtigten der 
drei Mächte zu —* daß der König von Bayern 
vollfommen mit König Otto übereinftimmt, in der von 
dieſem ausgedrũdten Nothwendigfeit eine conftitutionelle 
Regierung in Griechenland einzuführen. Ich fchäge mid) 
lũcklich, Ihnen ausprüden zu fünnen, daß es feine bes 
mmtere Sprache geben fann, als die, welcher König 
tto in dem an feinen Föniglichen Bater unterm 26. Eept. 
Darüber gerichteten Schreiben ſich bedient. Zur Feftftel- 
fung einer folden Regierung aber beharrt Se. Maj. der 
König von Bayern darauf, daß die königliche Gewalt auf 
eine breite und fefte Grundlage gelegt, und mit foldhen 
Wällen umgeben werbe, daß die übermäßige Ausdehnun 
des demofratifchen Elementes verhindert und jeder Angri 
en bie gerechte Macht des Thrones befeitigt werde. 
Mehrere Vorfchläge über die entfprechendften. Mittel, vie: 


wed zu erreichen, wurden durch den Hrn. Fü 
——— von Seite ſeiner Regierun — ig 
ſcheint nicht nothwendig, bier in nähere Erörterung dieſer 


Borfcpläge einzugehen. Was indeß die Art und Weife 
betrifft, wie bie fo unterfuchten Grundfäge conftitutionell 
dargelegt und in Griechenland ein feſtes wohlüberbachtes 
Spftem einer freifinnigen R ng gebildet werben Tann, 


ich Shnen bemerfen, day, der rufe Ger 
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nehmen, der Geſandte von Frankreich und ich häufig aus 
fammenfamen und feine Schwierigkeit dabei jahen, einige 
allgemeine Grundfäge anzunehmen, obne weldye die Res 
gierung Ihrer Maj. nicht leicht einfehen Fönnte, wie es 
möglich wäre, eine conftitutionelle Regierung mit vernünfs 
tiger Hoffnung auf Macht und Feitigfeit zu gründen. 
Diefe Grundfäge fünnen in folgende allgemeine Ausprüde 
gefaßt werden: Unverleglichkeit des Königs; Ernennung 
zu allen Civil- und Mittärftellen durch den König; Aus— 
übung gleicher Macht von Seite der Krone bei der Ab— 
fafjung von Geſetzen und in den übrigen Zweigen der 
Gefepgebung; Bildung zweier Kammern, der einen durch 
Wahl, der andern, deren Mitglieder entweder erblich oder 
lebenslänglich fein werben, mittelft Ernennung durch den 
König; Prärogative der Krone die Kammern zu berufen 
und aufzulöfen, mit Vorbehalt der Controle für dieſe, der 
ren Mitwirfung nöthig wäre zur Prüfung und Beftätis 
gung der Ausgaben für den öffentlichen Dienft. Die Res 
gierung Ihrer Mai. hält es überdieß für nothwendig daß 
die Kammern jährlich zufammentreten, und daß die Ans 
träge zu Ausgaben ausichlieglich von der Krone ausgehen.* 

Nah Berichten aus Athen find die Griechen dem 
Vorſchlag zur Einführung einer erblichen eriten Kam— 
mer fehr abgeneigt. 


Neueſte Nachrichten. 


Großbritannien. Der Herzog von Bordeaux iſt 
nicht nach Wales abgereiöt, wie er beabjichtigt, fondern 
nachdem er in den legten Tagen das Werft in Deptfort 
und das große Arjenal in Woohvich an der Themje ber 
fucht, ift er geftern (12.) Abends plöglih über Ditende 
nach dem Gontinent abgereist, um ſich auf dem nächiten 
Wege nach Görk zu begeben. Briefe über die ernftliche 
Erfranfung des Heron von Angouleme, welchen der 
Prinz immer ald einen Vater zu betrachten gewohnt war, 
beftimmten ihn zu diefem Entſchluß. — Ein leitender Ars 
tifel des Sun an demjelben Tage beginnt mit den Wor— 
ten: „Das Betragen ded Herzogs von Bordeaur in —* 
land hat nicht dazu beigetragen die ältere Bourbonenlinie 
in der öffentlichen Achtung zu heben.“ 

Rußlaud und Polen. Berlin, 15. Jan. Nach⸗ 
richten aus St. Petersbur aufolge werden die ftrengen 
Mafregeln, welche die ruſſiſche Regierung in Polen und 
Litthauen hinſichtlich aller — Stiftungen beabſich⸗ 
tigt, im nächſten Mai in Wirlſamkeit treten. Ale Güs 
ter der Gapitel und der Fatholifchen Pfarreien werden zum 
Bortheile des Fiscus eingezogen. Der katholiſche Elerus 
wird vom Staate befolvet werden. So wird die letzte 
Stüge des Reftes von Selbftftändigfeit, welche der Fathor 
liſchen Geiſtlichkeit geblieben, fallen, und dieſelbe in unbe⸗ 
dingte Abhängigkeit vom Staate fommen. (U. 3.) 

Griehenjand. Berichten aus St. Peteröburg zur 
folge ift das fail. ruf. Gabinet den Londoner Gonferenz« 
befeblüflen in Ungelegenbeiten Griechenlands nunmehr de 
finitiv beigetreten. Dur diefe Beſchlüſſe wird bekannt⸗ 


lich die Anerfennung der griechiichen Staatdummälzung 
vom 15. Sept. ausgeſprochen, aber beftimmt, daß die neue 
Gonftitution auf monarchifche Grundfäge bafirt fein und 
die Fönigliche ‘Prärogative die größtmögliche Ausdehnung 
erhalten müfle; daß die Thronfolge, wie fie in dem er 
ften conftitutiven Acte beichlofien, bei der gegenwärtigen 
Dynaftie bleibe, daß der Titel König von Griechenland 
beibehalten und nicht in jenen eines Königs der Grie— 
chen, wie einige Neuerer wünfchen, umgewandelt werde; 
daß eine Vergrößerung ded gegenwärtigen Gebiets ded 
Königreichs, namentlich durch Candia, nicht zuläfig; da— 
gegen die Zahlung der Intereffen für die garantirte Schuld 
zur ratenweifen Abtragung binnen fünf Jahren eine Pro— 
togation gejtattet werde, mit dem Beiſatz: „Wenn bie 
Haltung (conduite) des Landes dieß erlaube.” 


—— — — —————— 
Amtliche und Privat⸗Anuzeigen. 
Edictal-Eadung. 

Der Handelsmann Joſeph Welf jun. aus der 
Neuftadt Kempten Hat viesfeits feine Infolvenz erklärt 
und fih dem allgemeinen Concnrsverfahren unterworfen. 
Es werden daher die gefeglichen Evictstage, nämlich: 

I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nachweiſung auf 

Montag den 4. März 1844; 
IT. zur Borbringung der Einreven gegen die angemelbe- 
ten Forderungen auf 
Montag den 1. April 1844; 
1. zu ven Schlufverhandlungen und zwar: 
a) für die Replik auf 
Montag den 15. April 1844; und 

b) für die Duplif anf 
, Montag den 29. vesfelben Monats und Jahres, 
jedesmal Morgens I Uhr feflgefegt, und hiezu fämmt- 
liche befannte und unbelannte Gläubiger des Gemein- 
ſchuldners hiemit Öffentlich unter dem Rechtonachtheile 
vorzeladen, daf ihr Nichterfcheinen am erflen Evictstage 
die Ausfhliefung mit ihren Forderungen aus der Con- 
eursmaffe und ihr Ausbleiben an den übrigen Edictsta- 
gen bie Ausfchliefung mit den an denfelben vorzunehmen- 
den Handlungen zur Folge haben werbe. 

Hiebei wird mit Hinblid auf die Prioritäte.Drbnung 
$$. 32 und 33 jest fhon zur Kenniniß gebracht, daß 
nach den bisherigen Erhebungen fih der Bermögenftand 
nur auf 7553 fl. 50% fr., worunter übrigens 2633 fl. 
24 fr. großentheils zweifelhafte Activ-Ausftände befindlich 
find, der Schulvenftand dagegen auf 32,183 fl. 58 fr. 
belaufe, fomit eine Ueberſchuldung von 24,630 fl. 7: fr. 
vorliege. Zugleich werden diejenigen, welche irgend et- 
was vou dem Vermögen des Gemeinſchuldners in Hans 
den haben, aufgefordert, foldhes bei Bermeibung des nodh- 
maligen Erſatzes, unter Vorbehalt ihrer Rechte hierauf, 
His zum I. Evictstage bei Gericht zu übergeben. Was 
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endlich die zur Eoncursmaffe gehörigen Dbjecte betrifft, 

fo werben 
A. die Immobilien, beftehend: , 

a) in einem Kramladen am Refivenzplage (ber zweite vom 
Landhauſe her, gefhägt auf 1000 fl., mit einer ein. 
fachen Hausftener zu 32 Fr. und einem Laben- (Bo- 
den-) Zinfe zu 11 fl. belegt; 

b) in einem desgleichen (der dritte vom Landhauſe her), 
gefhägt auf 420 fl., dann mit einer einfahen Haus- 
feuer zu 8 fr. und 2 fl. 30 fr. Laden (Boden-) 
Zins befaftet, und 

c) in einer realen Krämergerechtfame, gefhägt auf 
1500 fl., am 

Dienftag d. 2. April 1844, Morgens 9 Uhr, u. 
B. die Mobilien, nämlih das Waaren-Fager, befte- 
hend: ans Wollen-, Baummwollen- und Geiven-Waaren ıc., 
die Ladeneinrichtung, Marktfiften, ein Reifewagen, ein 

Kinder-Chaishen, eine filberne Taſchenuhr, Kleivungs- 

ſtücke, Schreinerei-, Haus. und Küchen-Geräthſchaften 

nebft fonfligen Gegenftänven 
Donnerflag den 7. März 1844, 

und den darauffolgenden Tagen, jedesmal von Morgens 

9 Uhr an, dem öffentlichen Verkaufe dur Meiftgebot 

unterflellt werden, woru man Saufsliebhaber mit bem 

Anhauge einlavdet, daß die Mobilien nur gegen baare 

Bezahlung in faffamäßigen Münzforten abgelaffen wer- 

den; in Bezug auf die Realitäten aber die Kaufslichha- 

ber, foweit fie dem Gerichte nicht befannt find, fih über 
ihre Zahlungsfäpigkeit und ihren Leumund auszuweiſen 
haben, und daß die nähern Raufsbebingungen am Ber- 
fteigerungstage felbft erfahren werben. 
Kempten, am 30. December 1843. 
Königl. Bayr. Kreis. und Gtabtgeridt. 
Budingham, Director. Gfhwendner. 


Juduſtrie⸗Verein. 

Sämmtliche Herren Mitglieder des Induſtrie-Vereins 
werben hiemit auf Sonntag den 21. Januar d. J. 
Bormittags 104 Uhr zu einer Plenar-Berfammlung 
eingeladen, um die Rechnungs-Ablage des Ausfhuffes zu 
vernehmen, barüber zu When und dem neuen Ge- 
ſellſchaftsAusſchuß für das fünftige Jahr zu wählen. 

Anzeige. 

Allen Herren Fabrikanten Congrev'ſcher Zündhölzchen 
wird hiemit ergebenft angezeigt, daß ausgezeichnet ſchöne 
gleich geſchnittene dürre Hölzchen zu Zündhölzchen en 
gros zu haben find, auf frankirtes Verlangen Proben ge- 
ſchickt, und Beftellungen angenommen werben. Die Re- 
daction diefer Zeitung fagt, Bo? 

Schwarze Kilet-Handfhuh fammt Haltern find am 31. 
December v. J. gefunden worben, und fönnen von ber 
rechtmäßigen Eigenthümerin im Polizeimachtzimmer in 
Empfang genommen werben. 


Redigirt unter Berantwortlickeit des Berlegers Tobias Dann beimer. 
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. Würjburg, 47. Ian. "Die Würzburger‘ Zeitung 
enthält im einem Mei som geftrigen aus Würzburg eine 
R über die Sg Tram unter weldhen die) fortigl. 
bayeriſche Regierung bie 9 einer Eiſenbahn yon Bam⸗ 
berg über Würzburg nach Alchaffenburg, reſp. Frankfurt 
a. M., im Wege eines Äctienunternehmens geſtanen will. 
Zur Würdigung diefer Nachricht muß bemerkt werben, 
daß die andlimgen wegen Anlage der gedachten Bahn 
zwifchen der f. bayerifchen Regierung und mehreren Ju: 
tereffenten zur Zeit noch fchreben,' Ind daß vor Beendi⸗ 

ng berfelben und vor der allerhöchften Fönigl. Beſchluß⸗ 
Fr ung hierüber über die Vorausfegungen, unter welchen 
Kr Bahr zu Stande kommen ſoll, in feiner Weiſe 
irgend eiwas Verläffiges berichtet werden koͤnne. (A. 3.) 


Baden, 


Karlsruhe, 17. Ian. Deinjerigen, der unfere flän- 
Eihungen - aus der Ferne befradhtet, dürfte le 

fcheinen, daß die Abgeordneten ſich nicht überarbeiten, wäh⸗ 
rend die Unfruchtbarfeit der Kammerſitzungen großentheils 
auf dem entgegengefegten Grunde beruht. Die verftärften 
Gomimiffionen für das Strafgefeh, dad Budget und den 
Eifenbahnban tefmen ihre Mitglieder in folcbem Maafe 
in Anfpruch, daß für Kammerverhandlungen weder Stoff 
noch Muße vorhanden if. (S. Mi.) . "us 


Dreußenm. 2 


Leipzig, #4: Ian: Die „Sächfiichen Baterlands- 
blätter” fen fi) von der ruffifchen Grenze 2 
betichten· „Bereits iſt es hier Aur gewöhnlichen Erſchei⸗ 
mung geworden, * die Koͤſalen Deutfche (refp: preußi⸗ 
fehe Unterthanen), e bloß. Heiner Gefchäfte oder. des Kir⸗ 

enbefuch® halber das ruffifche Gebiet bettetem, ja auch 

(che, die im der Nähe der Grenze auf: beutfchem Boden 
find, überfallen, beranben und —— Alsſsdann ſen⸗ 
den die Räuber zu den Angehörigen der Geraubten und 
ordern‘ Pöfegeld & 5 ober 40 Rubel mit der Drohu 
—* Beute nach Sibirien zu ſchichen, wenn das Geld 
Bald erlegt wůrde. Etſt vor einiger Zeit mußten einige 
gear erwähnte Summen bezahlen. Kann eine Fami⸗ 
fie das Geld nicht erlegen (ein Beifpiel der Art if eben- 
falls vorgefommen), fo wird das befreffende Opfer in das 
innere Rupland geführt, und die Wogen der Vergeſſenheit 
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a. einer, Fe 
enze zugefchleift. 
fchen Kraft, ſie entwanden fi 
zurück, Zn welchem Lich 
und wann in Deutſchland ausgeübte Fr 
milden Gaben am unfere Armen! „Fürchtet die Griechen, 
auch wenn: fie Geſchenke geben.” Was würden abet 
Ben Er Ay ung, 6 — a nie —* 
ger alſo n icht d 
wie e8 Deutfchland dulden· au , 
AuoPreußen, 12, Jan. Wir hoben vor einigen Ta⸗ 
gen —** daß die dießjährigen Landt ſchiede die Macht⸗ 
ſigkeit der preußifchen Provinzial⸗ erg wieber: {pres 
chend and Licht treten laſſen, indem nicht. ein. einzigen Ar 
trag der, Stände, der einige Bedeutung hat, Berüdjichtie 
gung gefunden und die Landtagsverhandlungen in ihrer 
isffamfelt, :ver. Regierung gegenüber, nur zur Beſpre⸗ 
Fr und Gutheißung der eakirungtgrebsfttioden, die 
etd von weiterg den ‚und politiſchen Principien⸗ 
Fragen fernhalten, zu dienen ſcheinen. Bei dieſer 
tofigkeit und Bedeutungstöfigfeit-ver Landtage, beren. Wirke 
famfeit auf das Bolt ſich lediglich auf die Publikation der 
cenfirten Berhandiungen, mithin auf indirekte cenfirte. Schrifts 
ftellerei befchränfen muß, ift es ſchwer, Dad Geſetz vom 
22, Mai 1815 aus dem Gedächtniß zu verlieren, welches, 
wenn ed auch anderen Berfafjungsgefepen gegenüber im« 
mer noch fehr fparfam mit den Bolfsrechten umging, doch 
ven Vertretern des Volls eine ohne Vergleich widjtigere 
Befugniß einräumte und größere Beventung verlieh, ald das 
Gejeg von 1823. Wie weit: wären wir jegt ſchon vorges 
fehritten, wenn das. Gefeg von 1845 in. Bollzug gefoms 
men wäre! Dagegen leſen wir jegt unter Anderm in dem 
Landtagsabfchied für. die Rheinprovinz z. B. Folgendes: 
„Schließlich geben wir uufern getreuen Ständen zu erfen« 
hen, daß nach den ftändifchen Geſetzen die Beziehung der 
Brovinzialsanbtage zu den Kommunen, Gorporationen und 
Gingefeflenen ver 324 ſich auf die Entgegennahme von 
Petitionen oder Beſchwerden beſchruͤnſt, weiche auf dem in 
den gedadjtei Geſeden vorgefchriebenen Wege durch Wiigte 
der des Landtags an denſelben gelangen mäflen. Wenn daher 


MN’ ne Beh iu dagur e 
Monſtantin opel, 3. Fan Die dehle Poſt 
Rarſeille hat über) dierugtiechifähe Conferenge zu ‘Bonbon 
Ve rer 

iqufölge 


x Chris gemacht haben. ':"Diefenf Berichten 


me 


find in London zwei RProtololle denne nungen 
Das erite, hatı die: Signatut der Gonferengmitglider und 
des Fürften 0. Wällerftötn 5: das Iweite jene den: 
mächte allein. Im zweiten machen ſich die ſe wech ſelſeitig ver⸗ 
binblich, von der griechiſchen rung: das: 


ierung das Berfprechen 
verlangen/odaß ſte ——— ————— 
ichten und Jever Unternehmung ſich enthalten wolle; welche 
die t Adleſes Reichs auch nur entfernt bedro 
Fönnte. Das enge Anſchileßen Englands ane ra 
in allen wichtigeren Fragen der Poutif, die iebig 
bes eritern in den ſpaniſchen Angelegenheiten, die ſo weit 
gehen fol, dag England "alle hinſichilich ver Bermählung 
der "Königin Ffabella früher gefaßten Plänesaufgibt" und 
der von Ludwig Philipp beaänftigten Orafen v. Trapani 
als einzigen Ganbditaten apopfirt, Täßt die Pforte vermus 
then, "daß: Sranfreich eine entiprechende. Eonnivenz gegen 
Großbrilarmien in den orientalifchen' Angelegenheiten. wal⸗ 
ten laffen werde. Man ift daher darauf gefaßt, die bei⸗ 
den conftitutionellen Großmächte in allen mal gemein⸗ 
al auftreten und in innigitem Berftändniß- handeln 
zu ſehen — Der: ald! Ferik in der türfifchen Marine dies 
nende Engländer Walker (Yaver Paſcha) und ver Bice⸗ 
abmiral Ahmed Paſcha ſind vor cinſgen Tagen ihres Pos 
flens entfegt "worden. Zwei türfiiche Offühete erſchienen 
bei dem erſtgenannten, fünbigten ihm feine Abfegung am 
und verlangten von ihm bie Auslieferung des Dienſtni⸗ 
ſchans — den er’ als Ferif trug. Maver Paſcha weigerte 
ih und behauptete, er fünne das ihm verlieherre Ehren⸗ 
zeichen. mr ‚an. den Stufen des großherrlichen Thrones 
nieberlegen, und : werde es ficher in. Feine andern Hände 
geben, da dasfelbe von dem Sultan ihm und feinen rs 
ben verliehen worden ſei. Wie ſich auch die Sache vers 
halten mag, ſo iſt gewiß, daß der engiiſche Batfkhafter c& 
fehr übel aufnahm und fich defhalb ‚mit ı einer an 
die Pforte wandte, in we er Ihr wie; A Vor⸗ 
würfe über ihre Undanfbarfeit macht und alle Berdienfte 
Wallers um die türkifche Marine, namentlich die durch 
ihn allein bewirkte Reorganifirung verfelben, aufzählt. Sir 
Stratford Eanning ſchließt mit der Bemerkung, daß es 
der Pforte ſchlecht anftehe, den Mann, welcher die os⸗ 
mannijche Flotte aus der Gefangenfchaft ‚von Alerandria 
nach dem Bospor ‚urüdgebracht, jeht zurüdzuftoßen und 
aus übel ‚verftandenen Rüdfichten einer ſchl *25 
ten Oelonomie von feinem der Türkei jo nüplichen Dienſte 
zu an: Rifaat Paſcha hatte fih nämlich wegen 
der Abſehung Wallers mündlich bei dem engtfgen Re⸗ 
präfentanten damit entſchuldigt, daß die Pforte bei der Er⸗ 
Khöpfung, des öffentlichen Schahes fich genöthigt fehe, „IH 
allen Zweigen des Dienftes durchgreifende Neductionen zu 
machen. Yaver Paſcha hatte, wenn ich ‚nicht ‚irre, einen 
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jäßrlidpen Sold ’von’240,000: Pinftern aber Bulk 
ben Gondentiohömämgen lH. 3. nt meint Melone 


 mmpsigerl? ua wur au e 
pr Mene # 3 * 2.22 fr Wen 
Deut ſchl aud. Minen, An Jan. Eine eigen⸗ 
thũmliche Neuigleit macht hier in gewiſſen Kreiſen viel von 
ſich reden. Es iſt dies Bapıflanfe Gei reiegufuhren 
aus Oeſterreich aus rwor ein teigen der Ge⸗ 
treidepreiſe ſichern helfen mũ ſſen Im getreidereichen ges 
ſegneien Alibayern nach einem: ſeht guuen freundes 
Gemeide auf dem Markt, das ift allerdi 
—— — — 6 — 

leicht erflächare Emfcheimung. 1 
auf ımirferer ifenbahnpinedähern fh ra 
frũher außerordentlich gehoben hat, verdanl 
vorzugängeife dieſemn Zug aus Mayen mach Schwa ⸗ 
ben und mach; der 


eigenen finan⸗ 
ellen· Intereſſen üunter alten Umſtãnden beruͤckſichtigt zu 
haben (Köln! 99 oh il ‚magstan 
Großbritannien: Die Nachrichten aus Dublin 
find woichtig.: Die Ridgteruberodortigen Queenobench vere 
Warfen am 42, Jan⸗ das Geſuch "der Staatsa gten: 
wegen der ‚bei Bildung der Specialjurg ominenen 
Unregelmäßigfeiten den Proceß zu vertagen, und ''biefer 
te ſofori am #81 zu beginnen. Sonnabeng am 18. 
and im der Muſilhalle, Lower Abbey Street in Dublin, 
die „große Verſammlung der Katholiken von⸗Irland ftatt, 
von dem befannten Hm. Lalor Shiel zu dem Ende beru⸗ 
fen gegen die — t und idigung, "welche 
du Streichung aller Fatholifchen Schwurmänner von der 
Juryliſte fämmtlichen katholiſchen Unterthanen: Ihrer Maj. 
zugefügt worden, feierliche Berwahrung einzulegen. 
italien. * — 10. yr Die 
Entfegung des Frhrin. v. o Miniſter des Herz 
— = ift bekannt, Diefer Mann war früher ji 
tet und’ galt für redlich; ‘er’ iſt nun auch des Poſtens eis 
es Minifter-Refiventen,Pin welcher Eigeftfchaft er bei dem 
Mlerer ofe won PA beglanbigt war, enthoben wor⸗ 
den, ımd vermuthlich wird auch der Herzog von Naſſau, 
von dem er gleichſalls ats Geſchaͤftotrager in Wien accre ⸗ 


80,000 


8 angefpr RN. 3.) 
* Reese Gfatiines. 

Bolt, DR. a en, Am 15 Yan, Nachts vor 
10 Ur, wirse in vie nung des Schultheißen Aichele, 


wahdem diefer karz zuvor vom Rathhauſe zurüdgelom- 

men war, ein mit-MRollen geladenes Gewehr durch das 
feorene Feuſter nach dem dicht Daran befindlichen 
af, wo der Squltheiß gewöhnlich arbeitet, abgefenert, 

und der Standpanlt wär. fo nahe, daß Schulthei 


gebührenden 
geſehen. Am naͤchſten Morgen 
en, 


chwer Erktankten, nachdem er 


vieb fip.fontroliren: käßt, micht‘geflatt 
bie Wiederkehr in: mehreren: aufeinander folgenden Rä 
fen wenigfieng tpeilweifegeflattet.i: Ya if, die Einzie 
tung getroffen, daß: Diejenigen; melde in’ver Nacht vom 
Sonnabend. auf den Gomitag eintretem, dieſen Tag in 
der Anftalt verbleiben können, für welchen Fall denn auch 
für einen geeigneten Bottesbienft geforgt if. 

Die Berliner Voß'ſche Zeitung ſteilt folgende An- 

: "Wie würden unfere modernen Spradreiniger fol- 

genden Musbrud in bem rheiniſchen Yandtagsabfhien, 
undie Juſtruktion für die Smmediatjuftizerami- 
rationstommiffions“ süberfegen ?- 


Autliche und Pridas-?fnzeigen. 
«tanntmadbung. 
. Su der Concursfache des ledigen Kihksändters An- 
dreas Winder, wird das zur Gantmafle gehörige Haus 


— 


Buckingham, Director. Gſchwendner. 


Befanntmadhung. 

Die zum Berkaufe ausgefchriebene Herberge mit zwei 
heitzbaren Zimmern im Daufe Nro. 24 in der Nenfladt, 
wird, da fein annehmbares Kaufgebot bisher erfolgte, 
wieber vermiethet, und kann fogleich bezogen werben. die» 
ber die Miethbedingniffe gibt Auskunft 

Doppelbauer, Kornmeiſtet. 


Anzeige. 

Am Sonntag den 14. d. M. wurde von Jemanden, 
in dem 7 Hauſen, ein Herrenmantel verwechſelt, um deſ⸗ 
fen Zurädgabe gegen einen befiern und Vergütung ber 
——— hiemit erſucht witd. Haus Lit. B. 
Nro, 214. 


73%) Im dem Haus Nro. 46 Lit. C. in der Galygaffe 
in der Neuſtadt iſt eine Herberge zu verfaufen. Näheres 
ift durch das 3. C. zu erfahren. 


Seit dem 14. d. vermißt der Unterzeichnete 
einen Heinen Dahehund, ſchwarzer Farbe mit 
braunen Extremitäten, Een Re 
t ſtellt und beſonders an über ben Rüden etwas 
u ri grauen Haaren kenntlich, Wem derſelbe 
jugefommen, ober wer überhaupt Aufihluß darüber er— 
theilen fann, wird um gefällige Mittheilung gegen ange» 
meffene Belohnung erſucht. 
Grönenbach, den 19. Januar 1844, 
Grashpey, k. Laudgerichtsaſſeſſor. 
Dei der am 18. Jauer in Regeuob. vor ſich gegangenen 
1046. Ziehung fin folg. Nummernzum Borfhein gelömmen t 
12 60-15 2% 81. 2 
Die 385. Ziehung geſchieht am 30. Jäner in Nürnberg 
und vie Einfäge hiegu werben bis Samflag den 28. Mit» 
tags 12 Uhr angenommen. I. Piegler und ©. Eberhardt, 
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Bahperm. 
München, 18. Jan, Morgen geht unfere Dreis 


fönigsdult zu Ende. Dürfte man die Neuferungen der 
Verkäufer unbedingt für wahr halten, dann wären nod) 
nie fo ganz fchlechte Gefchäfte gemacht worden, Als un- 
beftritten mag gelten, daß die vielen Ginfchränfungen, zu 
denen fich Jedermann in Folge der Theurung in allen Les 
bensbedürfniſſen genöthigt fieht, fich auch auf die Ginfäufe 
auf der Dult ausdehnen. — Durch den Fürzlich unerwars 
tet erfolgten Tod von 5. Piloty hat die Lithographie einen 
ihrer ausgezeichnetften Künftler verloren. — Auf der leh- 
ten Schranne wurden über 10,000 Echäffel Getreide ver: 
kauft. Zu Markt waren 11,000 Schäffel. Mit Aus— 
nahme der Preife für Gerfte gingen ſämmtliche Preiſe et— 
was herab, weil auch aus Deiterreich allmählig unfere 
Märkte mit Erntevorräthten befucht werden. (S. M.) 
MWBürtemberg. 

Der Beobachter fagt: Die Motionen für Wieber- 
berftellung der verfafjungsmäßigen Preßfreibeit haben die 
Runde durch alle deutichen Kammern gemacht und fehren 
bei allen Landtags-Eröfnungen immer von neuem wieder. 
So jüngft durch den Abgeordneten Mathy, dejien Antrag 
mit Recht in ganz Deutichland den größten Anklang fand, 
in der badifchen Kammer. Bon- feinem Volle ift fo viel 
für die Preßfreiheit gefchrieben und geiprochen worden, 
als von den Deutfchen, und doch befigen fie wenige Böls 
fer in geringerem Grade. Die Nüslichfeit der Prefifreis 
beit beweifen wollen beißt die Nüglichfeit des Sonnenlichte 
beweifen. Und dennoch, wenns nur Beweife find, wir 
werben nicht müde, zu beweifen. Aber was beiveifen uns 
fere Beweiſe? Der Zuftand unferer Preſſe beweist, was 
unfere Beweife beweifen. 

Dreußem 

Berlin, 15. Jan. Auch der Berliner Gewerbfleiß 
iſt durch die Wiffenfchaft um einen Zweig bereichert wor⸗ 
ben, der bald eine große Ausdehnung gewinnen dürfte: 
es ift diefes die Verfilberung und Vergoldung der Metalle 
auf galvanifhem Wege. Fieilich ift diefe Methode fchon 
allgemein befannt, indefien feheint fie noch vielleicht nir- 
gends zur Herftellung aller Arten von Prunfgeräthen fo 
y- en zu fein, als in einer erft kurz vor Weihnachten 

a ul Nähe errichteten Fabrif. Der Unternehmer ift 


ein wifienfchaftlich gebildeter Mann, war ehemals Offizier | 


KRemptner Zeitung 
14. 


24. Januar 1844: 


und hat bereitö ein jehr bedeutendes Kapital in dem Ges 


fhäft angelegt. Seine Grzeugnifie erfcheinen fo fchön, 
als fie nur irgend in maſſivem Silber hergeftellt werben 
fönnen. Der UÜeberzug fann an Dauer mit den majliven 
Geräthen wetteifern. Gegenwärtig ift der Unternehmer 
noch mit Anfertigung von mehreren von dem König ber 
ftellten Kunftwerfen befchäftigt. Sobald er fich dieſes Auf- 
trages entledigt haben wird, dürften feine Fabrifate, bie 
fhon jegt ungemein viel Anklang finden, mit unferen Sik 
ber» und Neufilberhandlungen in eine bedeutende Goncurs 
renz treten. (S.M.) 

PBofen, 6. Jan. Heute ift hier ganz unerwartetere 
weife a Befanntmachung veröffentlicht worden, 
„Da die bisherigen Unterfuchungen in Betreff des Schufs 
fe, welcher an der Ausfage mehrerer, zum Gefolge Sr. 
Maj. des Kaiferd von Rußland gehöriger Beamten, bei 
der Durchreiie durch Pofen am 19. Sept. v. 3. auf ihren 
Wagen gefallen ift, ein ficheres Refultat noch nicht erge⸗ 
ben haben, fo finde ich mich veranlaßt hierdurch eine Prä—⸗ 
mie von Gintaufend Dufaten für denjenigen auszus 
fegen ber ven Thäter, welcher fcharf nach dem Wagen 
geichoffen hat, auf folche glaubhafte Weiſe anzuzeigen vers 
mag daß berjelbe zur Unterfuchung und Beftrafung gezo- 
gen werben kann. “Der Oberprälident des Großherzog⸗ 
thums Poſen v. Beurmann.“ Niemand glaubte bier 
übrigend mehr daß diefe für abgemacht gehaltene Angeles 
genheit noch neue offizielle Schritte veranlaſſen würde, (A. 3.) 


Defterreid. 


Wien, 8. Jan. Noch niemald war bie, allgemeine 
Aufmerkfamkeit fo fehr auf unfere Genfurverhältnifje geri 
tet, wie eben jegt. Die nächite und vor der Hand wi 
tigfte Beranlafjung dieſer allgemeinen Theilnahme it Schw 
felfa’8 immer noch ſchwebender Prozeß; denn es ift bei 
uns in der That der erfte Hal, daß eine derartige Unter⸗ 
fuchung zu einer fo allgemeinen Deffentlichkeit gelangte, 
Ohne Ziveifel wird hierdurch der guten Sache der Literas 
tur genügt werben, aber für den Veranlaſſer diefes Au 
ſchwungs der öffentlichen Meinung fcheint die Sache 
nicht fo günftig ablaufen zu wollen, ald man anfangs 

laubte. Die Unterfuchung gegen Schufelfa dauert num 
Eee über zehn Wochen. Es heißt, daß ihm feine „Deuts 
ſche Worte eines Defterreichers” fehr fchwer zur Laft ges 
legt werben, Auch feine jüngfte Broſchüre: „Die orien« 
a d. i. ruffifche Frage“, die doch ganz im Inteteſſe 


erreich® gefchrieben if, wurde verboten. Merfwürbi 


gerweiſe ſoll dieß auch in Dänemark gefchehen fein. Neu- 
gierig it man, ob auch Jofeph Ranf, der feinen Roman: 
„Bier Brüder aus dem Volke“, ohne öfterreichiiche Gen» 
fur in Leipzig druden ließ, zur Berantwortung gezogen 
werben wird. Bor der Hand ift bloß der Roman verbo- 
ten worden. Bon Bauernfeld fol ein BVolfsftüd von der 
Genfur verworfen worben fein. Der dritten Auflage des 
„Lebten Ritters” von Anaftafius Grün wurde dad Im— 
primatur verweigert. — Was für eine Rolle übrigens bei 
und die Eifenbahnen fpielen, möge daraus erfannt werben, 
daß der Doftor der Theologie und Pfarr » Gooperator 
Scala ein neues Syſtem der Eifenbahnen erfunden und 
durch den Druck befannt gemacht hat, (D. A. 3.) 
Spaniem 

Die Fürzlih im Alter von 98 Jahren in Pamplona 
verjtorbene Mutter des ältern Mina war in Idocin gebo- 
ren, einem aus eilf Häufern beflehenden Drt, aus wel⸗ 
chem vierzehn Söhne im Befreiungsfampfe fielen. Um 
diefer armen Mutter den Kummer zu erfparen, welchen 
ihr die Nachricht von dem Tode ihred fo geliebten älteſten 
Sohnes verurfacht haben würde, bat man fie bei der 
Meinung gelaffen, derfelbe lebe und fei immer noch Genes 
ralcapitän ven Gatalonien. In dieſer Meinung ift fie 
entichlafen. (Gaftellano.) 

Großbritannien. 

Am 15. Jan. um 9 Uhr Morgens begann der Staatd- 
prozeß vor der Queensbench in Dublin, unter ungeheuerm 
— des Publifums. Der Lord Oberrichter und feine 

flegen Burton, Grampton und Perrin nahmen in ihren 
carmoifinrothen Amtsroben Plap auf der Richterbanf. 
Bei Ablefung der Gefchworenen antworteten von den 24 
nur 21 auf Namensruf; die abwefenden drei brachten 
legale Entfchuldigung durch ärztliche Zeugniffe bei. Die 
Angellagten find: Daniel und defien Sohn John D’Con- 
nell, Thomas Steele, Barrett, Duffy, Ray, der katholiſche 
Geiſtliche Tierney Cein mitangeflagter College desſelben ift 
vor einigen Wochen geftorben) und Dr. Gray. Daniel 
D’Eonnell, auf welchen Aller Augen gerichtet waren, ers 
ſchien, — von dem Lordmayor von Dublin in Amts⸗ 
iracht. Als —— von Seite der Krone erſchie⸗ 
nen der Attorney⸗General und der Solicitor⸗General für 
Irland, Sergeant Warren und acht andere Advolaten; 
die Angeklagten brachten eine Anzahl der — 
irifchen Sachwalter mit, worunter Hr. Lalor Shiel und 

t. PBerrin, ein —* des oben genannten Richters. 
an ſchritt zur Beeidigung der Schwurmänner; ehe dieſe 
aber vorgenommen werben Fonnte, 2. fi der Berthei- 
digungsanwalt Sir Golman D’Roughlin, Baronet, im Nas 
men Daniel O'Connells, und trug auf Berwerfung ber 
Ben wornenlifte an, weil diefe auf faumfelige oder 
etrügliche Weife um 59 qualificirte Namen (worunter 27 
Katholiken) verkürzt worden fei. Der Attorney-General 
befämpfte den Antrag als nicht auf beglaubigten Beweiſen 
ruhend. Gir &. D’Roughlin und ein anderer Bertheibis 
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gungsanmwalt, Hr. Fibgibbon, replicirten, und bei Abgang 
der Poſt hatte der Kron-Solicitor Hr. Kemmis das Wort 
enommen, Der Prozeß droht nach diefem Vorſpiel ein 
angwieriger zu werben. 2 
achdem man längere Zeit nichts mehr von Gonfefs 
fionswechfeln in England vernommen, meldet der Stans 
dard aus Falmouth: „Am 30. Dec. wurden in unferer 
Stabt nicht weniger ald dreißig Proteftanten in den 
Schooß der römifch-fatholifchen Kirche aufgenommen. Sie 
brachten die Gebet- und Geſangbũcher, die fie biöber ges 
braucht, in die Gapelle mit und zerrifjen fie, auf Geheiß 
des Prieſters, Blatt für Blatt; dann lafen fie ihre Res 
cantation und wurden nach dem Ritual der römifchen 
Kirche getauft.“ (9) ’ 
Fraukreich. 

Die Regierung hat eine wichtige Maaßregel beſchloſ⸗ 
fen — einen Gejegentwurf zu Einführung eines großen 
Bewäfferungsfyftemsd ausarbeiten zu laflen. Zuvörberft 
war ein Inſpector der Agricultur beauftragt worden, in 
Frankreich, Piemont und der Lombardei die betreffenden 
Notizen zu fammeln, dann wurden * Departe⸗ 
mentalräthe befragt, und jetzt iſt eine Commiſſion nieder⸗ 
eſetzt, welche aus ſachkundigen Deputirten, Beamten xc. 
Beftcht und den Grafen v. Gafparin zum Präſidenten 
hat, Ihr iſt das vorzubereitende Gefepgebungswerf ans 
vertraut. 

Paris, 17. Jan. Der biefige bayerifche Geſandte 
Graf v. Lurburg gibt heute Abend em hier anmwejenden 
jan Mar von Bayern zu Ehren eine Soiree, zu wels 

das ganze biplomatiiche Corps geladen worben ift. — 
Man —* jegt die Urſache warum die Er⸗Regentin Kö⸗ 
nigin Chriftine ihre Nüdfehr nach Madrid verzögert. Die 
Königin verlangt nämlich eine öffentliche und officielle Ehe 
tenrettung ihrer vormundichaftlichen Verwaltung. Die deß⸗ 
halb früher gefchehenen Anflagen follen erft von ver fpa- 
nifchen Regierung zurücdgenommen werden che die Kön 
gin zurüdfehren will. Diefem Anfinnen aber ftellen fi 
noch einige Schwierigfeiten entgegen. — Man bemerkte 
vorgeftern zum erftenmal ruffifche Namen in den Empfangs» 
liften des Königs der Franzoſen. Der Fürft und die Fürs 
flin Kurafin werben den Winter in Paris verbleiben. Man 
erinnert fich, daß früher zu Rapoleons Zeiten ein Kurafin 
bier ruffifcher Botfchafter war. (9. 3.) 

Straßburg, 18. Ian. Im Folge neuerdings bes 
willigter Gredite für die Rheinbauten wurden biefelben in 
den legten Monaten mit großem Kraftaufwand von bier 
aus bis Lauterburg fortgefegt, fo daß im Laufe des naͤch⸗ 
ften Sommers ſchon die Schifffahrt auf dem oberrheini» 
fchen Gebiet mit weit weniger Schwierigfeiten zu Fämpfen 
haben wird als bisher. (9. 3.) 

Rußland 


St. Petersburg, 9. Jan. Prinz Friedrich von 
Hefien it am 5. F etroffen, der regierende Herzog 
von Raffau erft geftern Fri, Vorgeftern Bormittag fand 


im MWinterpalaft, in Belfeyn aller Glieder des Kaiferhaus 
fes, der erften Hof» und Staatöbeamten, des biplomatis 
fehen Gorps ber Berlobungsact zwifchen dem Prinzen von 
Heflen und der Großfürftin Alerandra ftatt. Wie man 
vernimmt, wird der 24. d. der Tag der Bermählungsfeier 
fein. Bald darauf wird auch die des Herzogs von Nafs 
fau mit der Großfürſtin Elifabeth, zweiter Pringeffin-Toch- 
ter des Großfürſten Michael, ftattfinden. Die in en 
Jahr ungewöhnlich früb eintretenden fiebenwöchentlichen 
griechifchen Faften erheifchen eine fchnelle Vollziehung beis 
der Bermählungen. — Der durch feine frübern diploma- 
tifchen Mifftonen fehr befannte Baron Krüdener, wirklis 
= Staatsrath, in den legten Jahren dem auswärtigen 
inifterium bier beigezählt, ift zu unferm Gefandten am 
fchwediich«norwegifchen Hofe ernannt worden. — Das 
Spftem, dad unfere Regierung (im Juli 1842) gegen bie 
Bergvölfer ded Kaufafus einichlug, nicht mehr offenfiv, 
fondern nur defenſiv gegen fie zu agiren, hat ih wie er 
wartet werben fonnte, dauernd nicht erhalten. Die Berg- 
völfer legten diefe Maafregel, die von dem Wunſch ver- 
anlaft war, das Blutvergießen zu beichränfen, als eine 
Folge der Furcht aus, vermehrten ſeitdem ihre Einfälle 
auf unfer Gebiet, beunrubigten unaufhörlid deren fried- 
li Grengbewohner, überrumpelten 'unfere Grenzforts, 
plünderten deren Magazine und verfuhren mit barbartjcher 
Wuth gegen ihre Bejagungen. Am ärgften, von allen 
Stämmen hausten die Tſchetſchenzen und Lhefgier, die 
raufamften und raubfüchtigften von allen Bergvölfern. 
En anz neuerlich haben fie das in Dagheſtan befind« 
liche Fort Temirhanfchureh überfallen und den größten 
Theil der Beſatzung niedergemadht. “Der Generallieutes 
nant Gurfo, GeneralftabSchef des kaukaſiſchen Armeecorps 
eilte der Befagung mit einer Truppenabtheilung zu Hülfe. 
Die an Streitfräften überlegenen Gegner hatten ihn faft 
umzingelt. Der brave Generalmajor Freitag aber rüdte 
ihnen mit feiner Mannfchaft von einer Seite, von ber fie 
feinen Feind erwartet hatten, entgegen, fiel ihnen in bie 
Flanke und zwang fie zum eiligften Rüdzug. Gin ander 
red unferer dortigen Forls war auf gleiche Weiſe von ih⸗ 
nen überrafcht worden, bier aber wurden fie aufs helven- 
müthigfte empfangen. Männer und rauen der Befagun 
trieben fie mit großem Berluft in die Flucht. Seit eini- 
en Monaten m man nun wieder zum frühern Dffenfiv- 
ſtem gegen fie zurüdgefehrt. In Bag: deffen werden 
e num ununterbrochen von unfern Truppen in ihren 
Br Defileen und Bergflüften aufgefucht, angegrif- 
und ihnen feine Ruhe gelaffen, fi zu erholen. Mit 
verboppelten Anftrengungen hat der Krieg gegen fie feinen 
Fortgang. Das active Corps im Kaufajus hat in den 
legten Monaten bedeutende Berftärfungen erhalten; unter 
andern ift das bisher in Beffarabien geftandene Ste In⸗ 
fanteriecorp8 dahin aufgebrochen. — Wir erlebten in dies 
fen Tagen ein trauriged Greigniß. Die leibeigenen Dienft- 
boten eines reichen begüterten Edelmanns verlangten wie 
derholt von ihm, er follte ihnen kraft des befannten Ula⸗ 


fes vom April 1842, der ein contractliches Berhältn 
Grundberren und Bauern in Ausficht flellte, d 
heit, mit ihr jedem von ihnen noch eine Summe 
ded gewähren. “Der Edelmann verweigerte dieſes Berlans 
en. Als die Leibeigenen fahen, daß fie nicht zum Zweck 
amen, befchloffen fie Rache zu nehmen. An zehn derfels 
ben, faft alle noch im erften Mannesalter ftehend, übers 
fielen ihren Herm, als er allein in feinen Zimmern war, 
und geißelten ihn fo unbarmberzig mit Ruthenftreichen, 
daß er den Tod gefunden hätte, wären nicht fremde Mens 
fchen, die fein Jammergefchrei vernahmen, zur Hülfe her 
beigeeilt. Die Uebelthäter wurden fogleih der Polizei 
übergeben; die That verlangte ſchnelle Strafe, fonft häts 
ten in einer fo großen und volfreichen Stabt, wie die hie» 
fige, in welcher die leibeigenen Dienftboten den fechöten 
Theil der Bevölferung ausmachen, die gefährlichften Fol⸗ 
gen entftehen fünnen. Es erging der Befehl, Die Ange 
klagten durch eine friegögerichtliche Commiſſion zu richten. 
Diefe verurtbeilte fie zum Gaffenlaufen dur 500 Mann 
Soldaten, Die Erecution, der beizuwohnen alle leibeige⸗ 
nen Dienflboten aufgefordert wurden, ward auf einem ber 
hiefigen Militärparadepläge vollzogen. Sie vermochten die 
volle Strafe an einem Tage nicht zu überftehen. Im 
Hofpital nothdürftig geheilt, werden fie derfelben noch ein» 
mal unterworfen. (Scheußliche Barbarei!) Dann wers 
den die Ueberlebenden zu Bergwerfsarbeiten nach Sibirien 
trandportirt werden. Man hofft durch diefe Strenge vor 
ähnlichen Berfuchen in den Provinzen abzufchreden. 
a 


(A. 3.) 
Bon der Weichſel, 6. Jan. Alle Angriffe der 
Preffe auf Rufland, welche auf dem Boden en rn 
Wahrheit fich halten, bleiben unerwidert, jeder Schritt 
weiter aber, für welchen Beweisftüde mangeln, wird for 
fort angegriffen und als Berleumbung bezeichnet. So if 
noch in den legten Monaten mit einigen Schriften, welche 
Rußlands Zuftand fchildern, verfahren worden. Der Ins 
halt der Gulturftatiftif Rußlands von Schrn. v. Reden hat’ 
nicht ein Wort der Entgegnung erfahren (?), obgleich fie 
fchonungslos alle Schwägen des öffentlichen Lebens in 
Rupland aufdedt, weil jede in derſelben befindliche Bes 
hauptung mit Beweifen aus ruffifchen Duellen belegt ifl. 
Sogar das ungemefjene Lob, das die Times und das J. 
bed Debats diefem Buche fpendeten, haben feine Erwi⸗ 
derung hervorgerufen. Wie ift es dagegen der Schrift 
des Marquis v. Cuſtine: „La Russie en 1839" ergans 
gen? Sie enthält faft nur Schilderungen berfönlicher ine 
drüde, und da dergleichen leichter Irrihümer aulaffen als 
Zahlen, fo haben zwei in Paris fo eben erfchienene Bros 
ihüren die Behauptungen des Marquis v. Cuſtine zu 

widerlegen gefucht. Nicht zu läugnen iſt, der franzöfif 
Reifende bat bisweilen zu ftarf aufgetragen. Allein nimmt 
man felbft alles aus feinem Bud) fort, was die beiden 
Ruffen aus irgend einem Grunde beftreiten, fo bleibt doch 
noch fo viel, daß dem Leſer wahrlich die Neigung vergeht, 

in Rußland eine Heimath zu wünf (Aachen. 3.) 
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Monnigfaltiges. 

Die „Trier'ſche Zt9.” gibt Beiträge zu den „Berliner 
Öffentlihen Myfteriens. Hier eine Probe: — Ohne 
zu begreifen, welch’ tiefere Bedeutung bie „Myſterien 
von Pariss haben, ift es allgemeine, deutſche, einige 
Mode und Manie geworden, fie zu lefen und barüber 
als etwas Ausgezeichnete zu fprehen. Die höch ſten, 
feinften Rreife, die fi fonft mit Abſchen von allen Ar, 
men und Berbrechern abwenden, finden bie myſteriöſen 
Zerrbilder höchſt intereffant und äſthetiſch ſchön — ex 
olßcio natürlich. Man meint, es fei eben eine Mode, 
eine Manie, eine Liebhaberei, und Buchhändler und Bü- 
cherfabrilanten fpeculiren darauf. So fehen wir bier 
plöglih vier verfchiedene Unternefmungen dieſer Art, 
welche freilich mit ven „Myſterien von Pario⸗ nicht viel 
mehr gemein haben, als den Titel. Es find mühfam 
ausgeſchweißte Machwerke oder Compilationen aus Cri— 
minalacten, ohne Leben, ohne Wärme, ohne den focial» 
ibeellen Hintergrund, der namentlich das Elend, wels 
Ges Boy fhildert, fo erfchütternd poetifch macht und in 
bas Leben führt, wie die Handlungen und Menfhen aus 
bem Leben gegriffen find. Wenn diefe „Oeheimniffe-von- 
Berlins Fabritanten Poeſie, Erfahrung, Kenntniß des 
tiefen, alljemeinen Elends der untern Bolfsklaffen hätten, 
fo würben fie ons den „Kamilienhänfern», den Kellern 
und Hof. and Dahmwohnungen Berlins eben fo braftifche, 
ergreifende und pifante Menfchen und Situationen fhil- 
dern fönnen, wie Boz, wie Eugene Sue, würben fie eben 
fo grollend begeiftert, fo blutig, fo heiß, fo ungeftüm 
[reiben fönnen, wie Bettina; aber wir (— die Berliner 
nämlich — erfheinen in dieſen Rachahmungen wieder 
nur als Affen der Franzoſen. Dan ahmt dieſe Sue'ſchen 
"Geheimniffes nad, wie „das Glas Waflerı und der 
gleihen fhöngeiftige Probucte, welche Glück machen. An 
Driginal-Spigbuben-, Gauner-, Hunger-, Mord: und 
Selbſtmord⸗Geſchichten, voll ver höchſten Genialität und 
des tiefſten tragifchen Humors, fo wie ver drolligften 
Pſiffigkeit, an Beifpielen des höchſten Seelenadels in den 
tiefften Kellerlöchern, fo wie der gemeinften Lüge und 
Kartufferie in den oberen Kreiſen, fehlt es Hier nicht. 
Ich will nur ein paar neue furz angeben, Die Ehen 
werden bei uns befanntlih nicht im Himmel, fonvern 
durch's Intelligenz⸗ Blatt / und in einem geheimen Hei« 
rathobureau geſchloſſen. Man fpeculirt jegt mit Frauen, 
wie mit Papieren. Ein Compagnie-Ehirurgus von fhöner 
Geſtalt Hatte bier lange fünf Bräute, und ließ fih von 
ifmen nähren und Heiden, bis er fie alle beftapl und ver- 
ließ. Ein ſchmuder Zweinndfünfziger hat feine blanfge- 
pugte und wattirte Perfönlichkeit Jahre lang hier im 
"ntelligenz-Blatt” als Herrliche Partie für bemittelte 
Jungfrauen und befonders Wittwen audgeboten, auf diefe 
Weiſe auch glänzende Geſchäfte gemadt, bis ihm neulich 
das Eriminalgeriht das originelle Handwerk legte. Er 
Hatte fih nämlih angewöhnt, auf faſt alle Meldungen 


| im „Intellig-Blatt‘’ einzugehen und au Glück zu ma 
hen, welches er genoß, bis er lurz, vor der möglichſt lange 
von ihm hingehaltenen Berlobung oder dem Aufgebote 
auf Nimmermwiederfehen verſchwand, gewöhnlich mit Uh— 
ren, Ringen, koſtbaren Meubles und vergleichen. 
(Schluß folgt.) 


Amtliche und Privat⸗Auzeigen. 
Bekanntmachunmg. 

Auf bittlichen Antrag der Relikten des unlängſt da- 
hier verfiorbenen Bädermeifters und Gemeindevorftchers 
Anton Brad werben alle diejenigen, welhe aus was im» 
mer für einem Rechtötitel Anſprüche oder Forderungen 
an deſſen Nachlaß zu haben glauben, zur Anmeldung und 
Nahweifung derfelben auf 

Montag den 19. Februar 1844 
Bormittagse 9 Uhr mit dem Anhange hieher vorgelaven, 
daß die Ausbleibenden fi die Schuld nur ſelbſt beimef. 
fen können, wenn bei der hierauf erfolgenden Nadlaf- 
vertheilung auf ihre Forderungen feine Rüdficgt genom⸗ 
men werbe. 

Sonthofen, den 13. Januar 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
_ Xhalhaufer, Landrichter. 

Deffentlihe Borladung. 

Die Inteftaterben der verftorbenen ledigen Magdalena 
Harfcher von Hahuſchenkel und alle diejenigen, welche aus 
was immer für einem Rectstitel Anſprüche auf ihre Ber. 
laffenfchaft zu machen, haben binnen 30 Tagen adie 
inserti hierorts fi) zu melden, über ihre Anſprüche ſich 
auo zuweiſen, wobei noch eröffnet wird, daß die Verftor- 
bene ein aufergerichtlihes Teſtament Hinterlaffen habe 
und auch über die Anerkennung fragligen Teſtaments vie 
Betheiligten fih zu erflären Haben, wibrigenfalls das 
fragliche Teftament pro recognito gehalten und die Erb» 
ſchaft dem Univerfalerben würde extradirt werben. 

Immenftabt, ven 21. December 1843. 

Könige. Bayeriſches Landgericht. 
Der f. Landrichter Rimmerle. 


Betfanntmahung. 

Nachdem von königliher Regierung Kammer ver Ki- 
nanzen der Normalpreis für den Roggen per Schäffel 
auf 19 fl, 12 fr. feftgefegt wurde, fo hat man zum Be: 
zuge der Roggengrundzinfe pro 184, für bie Alt- und 
Neuftadt Kempten 

Samstag den 3. Februar d. Ye. 
beflimmt, an welchem Tage die betreffenden Staats. 
Realitätenbefiger ihre Schulvigfeit entweder perſönlich 
oder durch Stellvertreter in dießſeitiger Nentamtskanzlei 
pünftlich zu entrichten haben. 

Kempten den 20. Januar 1844, 

Königl. Bayerifhes Rentamt, 
Mofmayr, Rentbeamter. 





Mebigirt unter Berantwortlichleit des Berlegers Toblas Dannheimer. 


Kempener Zeitung. 


Freitag 
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Deutſchland. 
Bahperm. 
Der Nürnb. Korrefp. fohreibt: Allem Anfchein nach 
wirb das feit einiger Zeit beiprochene Projert einer Eifen- 
bahn von Bamberg über Afchaffenburg nad Frankfurt 


zur Ausführung fommen, zumal da es das Intereſſe 


Bayerns wefentlich berührt, und an und für ſich ein Un: 
ternehmen ift, das nicht allein zeitgemäß rentiren, fondern 
auch in vielen andern Beziehungen günftige Refultate ers 
geben wird. 

Münden, 22. Jan. Wie ich Ihnen bereitö ge- 
melbet, ift eö der f. Kämmerer und Major des Liniens 
Snfanterieregiments Gumppenberg, Auguft Frhr. v. Frays, 
der demnächft die Leitung unfers Hoftheaters übernehmen 
wird. (9. 3.). 

Aus München, 11. Jan. fhreibt man der D. Allg. 
Zeit.: „Mit Vergnügen erfahren wir, daß die f. Poftäm- 
ter nunmehr auch die „Deutfche Allg. Zeitung“ debitiren 
bürfen.“ 

Baden. 

Karlsruhe, 20. Jan. Im der heutigen Gitung 
der Abgeorbnetenfammer erhob ſich v. Jyftein, um dem 
früheren Abgeordneten Buhl (Vater) von Ettlingen, wel- 

er geftern unter Begleitung mehrerer Kammermitglieder 
zur Erde beftattet worden, einen Scheidegruß nachzuſenden. 
In ihm, der eine wahre Zierde der Kammer war, ging 
ein deutſcher Mann von ächtem Schrot und Korn aus 
der Welt. Er wollte den Fortjchritt, darum beftand er 
‚auf Heilighaltung der Verfafjung mit allen dazu gehörigen 
Garantien. Er wollte Erjparniffe im Staatshaushalt, 
namentlih im Penfionsetat und Militäretat, während er 
alle Mittel gern bewilligte, bie zur würdigen Führung der 
Staatsverwaltung erforderlich waren, Er mußte dabei oft 
‚in. Gonflift mit der Regierung fommen, allein fie adhtete 
feinen reinen Gharafter und legte großes Gewicht auf feine 
Stimme, befonders in Fragen ded Handels und der In— 
duftrie. Ein folcher Bürger verdient es wohl, daß bei fei- 
nem Hinfcheiden eine ehrenvolle Erwähnung in der Kams 
mer geſchehe. Sämmtlihe Mitglieder erhoben ſich bei- 
flimmend von ihren Sihen. Der Präſident ſprach die 
Meberzeugumg aus, daß jebed Mitglied die eben vernom- 


mente chrenvolle Anerlennung des trefflichen Mannes theile 





Bader trug im Namen der ‚Betitionscommiffton darauf 
an, verfchievene Eingaben in Betreff der Zebntablöfung, des 
Urlaubs für den Abg. Kuenzer, der Prefifreibeit, Be 
urfundung der Endurtheile der Richter (von «Hr, v. Drais) 
an bie für diefe Gegenitände ernannten Commiffionen gu 
überweifen. Er bemerkte, daß im einer der Petitionen be 
züglih auf die Wahl des Abg. Kuenzer die Hoffnung aus 
eiprochen fei, daß von einer geiftlichen Behörde, deren 

eruf es ift, für Liebe und Verſohnung zu wirken, nicht 
Anlaß zu neuen Zerwürfnifien werde gegeben werben, 
und fügt bei, daß er den Wunfch tbeile, der hochwürdige 
Hr. Erzbifchof werde im Geifte der Liebe und des Friedens 
bandeln und durch Ertheilung ded Urlaubs unangeneh 
Erörterungen vorbeugen, die andern Falls nothwendig erfo 
gen müßten. (Allgemeine Zuftimmung.) 


Heffen. ' 


Endlich will Hr.. Georgi in Gießen, der befannte 
Snauifitionsrichter Weidig's, fidy rechtfertigen. In Siegen 
erfcheint in den nächften Tagen von ibm eine Erwide⸗ 
rung auf des Hm. Karl Welder'd (zu Karlörube erſchie— 
nene) Schrift: Die geheimen Inquifitionsprogefie geg 
MWeidig und Jordan” ꝛxc. Hr. Georgi ift großh. heſſ. Hof: 
gerichtsrath, Ritter mehrerer hohen Drven. (Köln. 3.) ; 

Preußen 

Berlin, 18. Jan. Ungemeines Auffehen macht bier 
wie wohl in ganz Norbdeutfchland, die Ernennung bed 
Grafen von Stollberg zum Präſidenten des Gonfiftorlums 
in Schlefien. Wir gehen für die Angelegenheiten des Kir— 
chenregimentd, d. b. hier des Berl; ng zwiſchen ber 
Kirche und dem über fie die Aufficht führenden Staat, 
großen Veränderungen entgegen; und täufcht und nicht 

lles, fo verfolgt des Königs Majeftät und fein hochbe- 
trauter Minifter, Hr. Eihhorn, ganz andere Bahnen, 
als fie Friedrich Wilhelm der Dritte und gr v. Alten» 
ftein im Auge hatten. Faſt alle diejeni heologen, bie 
den —— Monarchen bei feinem Unionswerke unter⸗ 
ftügten, haben ihren Einfluß verloren, und ganz andere 
Perſonen und Marimen haben fich geltend gemacht. Ue— 
ber die Bedeutung nun, welche bie erfönlichteit des Gra⸗ 
fen Stollberg hat, brauche ich wohl Nichts hinzuzufügen, 
da das Specififche für Religionsauffaffung, welches diefer 
iluftren Familie eigen, in Norddeuiſchland wohl befannt 
iR. Wohin wir übrigens hier im Kirchlicher Beziehung 
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a r 
feuern, sermeist folgender Paffus aus der ewangelifchen 
Kirchenzeitung, deren Bedeutung befannt ift und die fich 
— ausſpricht: „Die Abneigung gegen die 

nion, wie fie in der evangeliſchen Kirche Preußens an« 
ebahnt worden, hat fich ziemlich weit über die engen 
Örerpen — fund gegeben, in bie fie bisher gebannt 
u fein fchien. Eine große Anzahl Geiftlicher, unter ihnen 
Grehrere von ausgezeichneter Tüchtigfeit und Bewährung, 
fommen mehr und mehr in diefe Richtung hinein; die Ge— 
weinden fangen bie und da an, unrubig zu werben.” — 
Beventungsfchwere Worte, Fingerzeige für die Zufunft, 
zu Winfe für dad, was man will und wünfcht. 
rigend ift für Die Tage, die da fommen, die Zukunft 
Norddeutſchlands eng üpft mit den Kämpfen, welche 
fih innerhalb der proteftantiichen Kirche geitalten und 
welche von Berlin aus die Leitung empfangen Sollen, Gebe 
Gott, daß das alte Feuer wach bleibe und nicht eriticht 
werde durch befannten — Dampf! (Brem. 3.) 

Der Hofprediger Strauß in Berlin hat den Echmwa- 
‚nenerden zum Stoff einer Predigt gemacht, worin er ven 
Rachweis lieferte, daß die Wiederbelebung und Stiftung 
deſſelben iu die Reihe größerer Ereigniſſe zu ftellen jet, 
> man auf die von ihm abhängigen eventuellen Wir- 

ngen feinen Blick richte. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ fchreibt aus Berlin vom 
10. Zan.: In Bezug auf die Einführung deutfcher Werke 
aus dem Auslande, namentlich aus der Schweiz, ftehen 
verschärfte Mafregeln bevor, hervorgerufen durch bekannte 
iterarifche Erfcheinungen. Auch erfährt man, daß bie 

nzöfifche Regierung in einer eigenen Note erklärt habe, 
fie würde, fo weit ihre Kräfte und die in Franfreich be— 
‚ftehenden Gefege ausreichen, ed zu verhindern wiſſen, daß 
von ihrem Gebiete aus gefährliche riften in deuticher 
Sprache verbreitet werben. (?) iefe Communication, die 
mehreren deutfchen Höfen —— fein fol, hat na= 
türlich nicht wenig dazu beigetragen, die freundjchaftlichen 
Beziehungen zu Ludwig Philipp zu vermehren. Thatſache 
AR, daß die Öfterreichifchen Behörden auf ber ſächſiſch-böh— 
miſchen Grenze den Befehl erhalten haben, ftreng auf Bü- 
herballen, die von . fommen, zu vigiliren; und man 
weiß in Leipzig, daß  Rerreichifche Regierung in der 
‚gleichen Affairen für das kleinſte Detail wohl unterrichtet 
'M. Uebrigens find in Wien an verſchiedene Buchhand⸗ 
kungen und Leibbibliothefen ſchatfe Drohungen erlafien, 
‚fih mit dem Debit von dergleichen Schriften doch ja nicht 
gu befaflen. — Auffallende Gerüchte find aufgetaucht, die 
Air errmähnen wollen. Es heißt, der König von Hanno- 
“ver wolle refigniren und fchon bei Lebzeiten feinem gelieb⸗ 
ten Söhne die Krone übertragen. 

Berlin, 17. Jan, Auf die Bücher und Brofchüren, 
welche in der Schweiz und namentlich in Zürich und Wins 
—— wird gegemwärtig bier ſtrenge Auf⸗ 
J 9 

Berlin, 19. Jan. Es circuliren auch bier die „Ge- 
"Heimen Befchlüffe der Wiener Gonferen; vom 10, Zunius 


J 
— eh 


1834 in vielfachen Eremplaren, die den befannteften Pu- 
bliciften und vielen für liberal geltenden Männern in vers 
fchloffenen Gouverten durch die Stadtpoft zugegangen find. 
Dem Papier und Drud nach ift diefe ih aus einer 
Prefie der Schweiz oder Straßburgs hervorgegangen. (A.3. 
Die Berliner Correfpondenz der „Rheins und Mo 

zeitung“ erklärt die Nachricht, daß zehn Millionen für den 
Bau des projecirten Berliner Doms verwandt werben 
follen, für ungegründet. Zehn Millionen Thaler für den 
Bau des projertirten Domes! Unfer Aller Urtheil weifet 


das mit Proteft zurüd. — Gemwiß find die Finanzen Preus 


feng wohlgeorbnet, gewiß kann bei diefer Ordnung Vieles 
auch für die Kunft unternommen werden, was der Erhal⸗ 
tung architeftonifchen Talentes im Lande d Bute fommt, 
und was der Arbeiterflaffe ausfömmliche Erhaltung fichert. 
Aber fie en verfichert fein, daß man hier fo gut wie 
anderswo wife: Daß von einem gewiſſen Punkte der ber 
ftrittenen geiftigen und technifchen Nothwendigfeiten an, 
der Thaler, der zum Beften der Nation arbeiten foll, 
diefes auch am Beten in der Tafche der Nation bewirke. 
Es fällt hier Keinem ein, am wenigften einem fo gebies 
genen Geiſte wie unferm Sinangminfktr, die Hand dazu 
zu bieten, daß die vorhandenen Schwierigkeiten der Steus 
ererhebung vermehrt würden, um durch engen 
Ausgaben wieder „Geld unter die Leute zu bringen“, 

der Ausprud if, — Zehn Mill. Thaler würben (im Ges 
genfage des Lebendigen und ruchtbringenden) an ein 
firchliches Gebäude bier verwendet werden? — Bebens 
fen Sie, daß dieſes Capital zum eg Fuße 300,000 
Thaler Zinfen often würde, die wahrlich, wenn man fie 
opfern Fönnte und wollte, zu wohlihätigeren Zweden 
u verwenden wären — bei diefem Elende, das fo fchwer, 
h ganz unnachläßlich auf fo viele Hütten in unferm gs 
liebten Baterlande drüdt. Die Pharaonen felber häts 
ten fich befonnen, ſolche Gapitale an ihre Unternehmuns 
gen in ſolchen Berhältniffen zu opfern; und da wir nun 
eine Fröhner haben, die jahrelang bei felbftföfigen Zwie⸗ 
bein und gratifieirten Schlägen die Bauten ausführen, fo 
wird wohl Ihr Zehn-Millionen-Bau von fämmtlichen ger 


ehrten Herren wieder abzutragen fein, welche ihn drud⸗ 
lich aufführen ließen. 
Spanien. 


Die Madriver Wahlen find zu Güunften der Oppoſition 
entfchieden. Die Organe der Regierung fchweigen darüber. 
Großbritannien. 

Die ganze Gerichisfigung der Dubliner Queensbench 
in dem rg in Staatsprozeß am 16. Jan. war mit dem 
Plaidoper des Kronanwaltd ausgefüllt, ohne daß er dass 
felbe zu Ende brachte. Im der Sitzung am 17. wieder 
aufgenommen, war ed annoch in vollem Gange als bie 
Poſt abging. Hr. Smith unterbrach feine Reve einigemal, 
damit die Gefchwornen fich zurüdziehen und Erfriſchun⸗ 
gen nehmen konnten. Einer Gefahr find diefelben, jedoch 
mit Inapper Roth, entgangen — der Gefahr nämlich auf 


die ganze’ Dauer des Prozeſſes auch Nachts beifammen« 
ar en zu werben, um: jeder Collufion vorzubeugen. Der 

nantalt hatte wirklich, mit Berufung auf Antereden⸗ 
tien, den Gedanken fallen laffen, man möge die Schwur- 
männer in einem nabe bei dem Gerichtöhof liegenden Hö- 
tel einquartieren, worauf der Obmann der Jury mit flehen- 
der Stimme zu dem vorfigenden Lord Oberrichter fagte: 
„Mylord! Geichäftsleuten, wie wir es find, würde es ehr 
ernftlichen Nachtheil bringen, wenn wir einen Monat lang, 
ober fo etwas, eingefperrt würden.“ (Gelächter) Gin 
anderer Geichworner, Hr. Rigby, bemerfte, er fei an ftarfe 
tägliche Leibesbewegung zu Fuß gewöhnt, und würde er- 
franfen, wenn er fo lange figen müßte. Der Richter trö- 
ftete, ber SBrogeß werde wohl nicht fo gar lange dauern. 
Endlich, da auch die Angeflagten ſich für die Gefchwor- 
nen verwendeten, warb ihnen, auf gegebene Berficherung, 
daß fie mit niemand ein Wort über den Prozeß fprechen 
wollten, vergönnt wenigftend in ihren eigenen Wohnuns 


lafen. ' 
ae rankreich. 


Die Deputirtenfammer iſt fortwährend mit den Debat⸗ 
ten überfvie Danfadreffe beichäftigt, wobei, wie alle Jahr, die 
Handlungen des Minifterlums von der Dppofition ſcharf 
eritifirt werden. Uebrigens haben die Minifter bei ver 
Abſtimmung ftetd die Mehrheit. 

Griechenland. 

Ancona, 14. Ian. Die legte Poſt aus Athen bat 
und Nachrichten bis zum 6. d. gebracht. Der Gonftitu- 
tiondentwurf war an jenem Tag eben fertig geworden, 
und follte bald in der Nationalverfammlung verlefen wers 
den. Gleich nach der Publication des Entwurfs in der 
Nationalverfammlung werden die Debatten beginnen, und 
man glaubt, daß diefe oft feinen geringen Grad von Hef⸗ 
tigfeit erlangen dürften, da die Meinungen der Deputirten 
binfichtlicy vieler Gardinalpunfte von einander abweichen. 
Ramentlid) beforgt man, daß über die Einführung des 

weifammerfpftemd fich ein leidenfchaftlicher Streit ent- 
—— die zahlreichen Gegner einer Senatorenfammer rüs 
ften fich ‚zu entichlofjenem Wiverftand. Gie erbliden in 
dem projertirten Senat den Verſuch eine Ariftofratie, bie 
biöher in Griechenland nicht beftanden, wenigſtens gewiß 
nicht in der in Europa — Bedeutung, einzu⸗ 
führen und fühlen ſich in ihren Beſotgniſſen dur das 
Gerücht beftärkt, daß der Entwurf bie Lebenslänglichkeit (?) 
der Senatorwürde ausfpreche. “Der bisherige Miniſter des 
Innern, Rhigas Palamives, it aus dem Minifterium aud- 
getreten; et Bat erklärt, daß ihm feine politischen Leber 
zeugungen nicht geftatten, ferner Theil an dem gegenwär— 
tigen Gabinet zu nehmen. Rhigas Palamides fcheint_ zu 
entfchiedener Oppofition gegen die Regierung entſchloſſen 
und dürfte dad Haupt der extremen Partei der Verſamm⸗ 
fung werden. Schon während feines Miniſteriums hans 
delte derfelbe als ein Warteichef, indem aus den Provins 
zen die unruhigften Köpfe nach der Hauptſtadt kamen, 
um, ich weiß nicht, welche liberal fein ſollende Principien 


63 
durch ftete Agitatlon geltend zu machen. Dieß ein Haupt⸗ 


u, ‚der die Regierung zur Einführung der neuen Mi- 
itärpolizei bewog, die zur Säuberung der Hauptftabt vom 
dem zahlreich dort vorhandenen verdächtigen Bolt unum⸗ 
gänglich zu fein fcheint. (A. 3.) . 
Rußland. 
Bon der Donau, 4. Jan. Ein Hanbelsfchreiben 
aus Tiflis vom 24. Dec. meldet: In unferer Nähe geht 
es gegenwärtig ſehr Friegeriich ber. Das ganze Gebirg 
iſt in Bewegung. Baft allnächtlid) machen Die verweges 
nen Bergvölfer Angriffe auf die ruffiiche Linie oder Eine, 
älle in die Dörfer der und befreundeten Stämme. Die 
ute, welche fie an Vieh und andern Habfeligkeiten feit 
6 Wochen in ihre Berge gejchleppt, ift unermeplih. Die 
Avaren haben bereit® drei ruffifche Forts erftürmt, und 
faſt fämmtlihe Mannſchaft über die Klinge fpringen lafe 
fen. Seit langer Zeit hatten fi) die Bergvölfer ruhig 
verhalten, ‚wenigftens nichts von Bedeutung unternommen; 
um jo umerwarteter und nachdrucksvoller waren ihre lehz⸗ 
ten Einfälle. Der Rame Schamyl iſt in Aller Mund; 
er wird u Lieder und Gejänge gefeiert, und felbit die 
entfernteren Stämme, die nur ungern der ruſſiſchen Uebers 
macht. gehorchen, find durch feine Helventhaten in Aufres 
ng verjest worden, alle benachbarten, die feit mehreren 
ahren bie ruffifche Oberherrſchaft anerfannt hatten, has 
ben theild gemeinfchaftliche Sache mit ihm gemacht, theils 
eine folche Haltung angenommen, daß man ihnen ni 
trauen darf. Alles Terrain, was feit zwei Jahren ges 
wonnen war, ift wieder verloren. Der Dienf der Trup⸗ 
pen ift äußerſt beſchwerlich, Defertionen und Krankheiten 
becimiren überdies die Mannfchaft. Bei mehreren Geler 
genbeiten haben fich indeß die Ruffen- fehr brav gehalten; 
an dem Unglüdk find fat immer ‚die Führer ſchuld, die 
durch Feigheit oder Berrath die Unternehmungen der Berge 
völfer begünftigten. Es ift höchfte Zeit, I; Verſtärkun⸗ 
gen eintreffen, ſonſt wũrde wahrſcheinlich die ganze Linie 
durchbrochen und alles umliegende Land von den Berg⸗ 
völfern überſchwemmt werden. Wie es heißt, werben 
mehrere große Erpeditionen vorbereitet, die zum Zweck ha⸗ 
ben, die Gebirgsbewohner in ihren Wohnfigen zu züchti« 
gen. Der Erfolg diefer Operation bleibt dahin geftellt, 
um fo mehr, ald Schamyl die serbeuteten Kanonen nicht. 
zum Angriff, fondern zur Bertheidigung der Gebirgspä: 
benugt. Unter diejen Berhältniffen fieht man im Lager 
fehr traurigen Welhnachtöfeiertagen entgegen, um fo ae 
wiſſer, nld die Gebirgsvölfer, wie man aus frühern Ans 
läffen hinlänglich belehrt ift, gerade foldye Feſte zu benu⸗ 
den wilfen, um die Sorglofen zu überfallen, So if. denn 
die frühere ‘Brophezeihung, welche wir vor vier Monaten 
in diefem Blatte laut werden ließen, daß man, wenn ein« 
mal die Nächte länger und die Sorglofigfeit der Ruffen 
größer würde, man wieder von den Thaͤten der Tſcher⸗ 
effen hören dürfte, bereitd im Erfüllung gegangen. Mit 
großer Spannung ſieht man dem Ausgange bed neuer⸗ 
dings begonnenen Bernichtungdfampfes-.entgegen. (Köln. 3.) 


Mannigfaltiges. 

(Myfterien von Berlin Schluß.) Auf biefe 
Weiſe foll der charmante Gauner- Don s Yuan eine 
ziemlihe Zahl von heirathéluſtigen Wittwen beftohlen 
und betrogen haben. Es iſt pſychologiſch merfwürbig, 
daß ſich die Gauner und Diebe in der Negel einfeitig, 
nur im einer ganz beflimmten Art des Diebſtahls und ver 
Gaunerei zu Birtuofen ausbilden, wahrſcheinlich nach dem 
Gothe'ſchen Ausfprude: „In der Beſchränkung zeigt fi 
erfi ver Meifter!“ Der fhmude Zweiundfünfziger bat nie 
anders geftohlen und betrogen, als unter Amor’s u. Hymens 
Säupe. Ein Bädergefelle hat hier lange als Graf 
gelebt und die Mittel zu feiner Subfiftenz ſich größtentheils 
von — Dienſtmädchen verſchafft. Es klingt fabelhaft, 
äber es ift Thatſache; ed haben ſich fchon beinahe ein Dugend 
Dienſtmädchen gemeldet, welche Hagen, dem nun entlaro- 
ten Grafen Geld geborgt zu haben. Einem Dienfimäd- 
&en, das 300 Thaler geerbt Hatte, hat er über vie Hälfte 
abgefhwagt. — Einige Diebe nähren fih bloß vom Ein. 

ruhe, andere von Ladendiebflählen, noch andere von 
geographifchen Unterfuchungen in den Tafhen. Die Ta- 
ſchendiebe zerfallen in zwei Hauptarten: in Weftentafchen- 
und Rocktaſchendiebe. In den öffentlihen Weihnachts- 
augftellungen hingen faft überall Zettel: „Bor Taſchen— 
dDieben wird gewarnt.“ Ich befand mich neulich in 
einem foldhen Lokale, unmeit diefed Zettels, mit einer 
Inſtizperſon. Dit vor uns fland ein buftender Herr 
it re fhönen Händen und fpielend mit einer 
jofdenen Tabatiere, am Arme eine überaus vornehm ge— 
eivete Dame. Die Juſtizperſon winfte mir, ich folgte; 
fie ſtellte ſich dicht neben den eleganten Herrn und fprad 
mit lauter Stimme: „Bor Tafhendieben wirb gewarnt.“ 
Die Juſtizperſon hatte den Eleganten ſchon mehrmals 
wegen Taſchendiebſtahls unterfuht. Der Elegante warb 
blaß und entfernte fi mit feiner Schönen. Nach eini- 
gen Stunden wollte die Yuftizperfon etwas aus der Brief 
fafche, welche in ver Seitentaſche des Nodes flaf, neh— 
men, — fie war verfhwunden; der Mann zog flatt ihrer 
einen Zettel heraus, worauf mit Bleiftift gefchrieben 
fand: „Dies für die Jmpertineng, mid öffent. 
lih blamiren zu wollen“ — Man muß willen, 
daß in dem Locale ein Gedränge war zum Rippenbre- 
den. — Diefe wigigen, geiftreihen Gauner und Spip- 
buben, welche äufßerlih flets wie junge Grafen und als 
Gegenflände der Sehnſucht junger Damen erſcheinen, 
find in der Regel verborbene, verunglüdte Genies, von 

denen fo recht eigentlich gilt: 
„Wahrlich ans mir Hätte Bieles werden können 

in der Welt, 
Hätte nicht das Schickſal tückiſch fih mir in ben 
Weg geftellt iv 

Genies, denen die gewöhnlichen Lebensformen zu eng 
waren, und deren dichteriſche Phantafie an der verbor- 
benen Wirklichkeit vergiftet ward. Schiller, der Jüng- 


| ling, machte aus einem ſolchen gigantiſchen Genie einen 
Räuber, jegt würbe er einen Gauner und Spitzbuben aus 
ihm machen. So viele Schuld tragen unfere verfrüppel- 
‚ten, unfittlihen Lebensformen an dem Elende, an dem 
phyfifhen und moralifhen Berverben ver einen Hälfte 
der Menſchheit. 

Franzöfifhe Blätter melden den Tod bes in der Fe- 
flung San Leo im Kirchenſtaat in geheimnißvoller Hoft 
befindlihen Franzofen, Seit langer Zeit hatte ein fran- 
zöfifger Priefter (einige fagen, ein ehemaliger konſtitu⸗ 
tioneller Biſchof) den Kerker inne, wo ber berüdtigte 
Eagliofiro fein Leben beſchloß. Es ift dieß eine Art im 
ven Felfen eingegrabene Zifterne in die man dem Ge- 
fangenen feine Nahrungsmittel an einem Geile binab- 
läßt. Auf folge Weife ift der Gefangene vor der Neu 
gier der Beſuchenden gefihert; in der That hat man 
mit Diefem nie ein Wort wechſeln fönnen, um feinen 
Namen oder fein Berbrechen zu erfahren. Zur Zeit ver Be- 
fegung Ancona’s durch franzöfifche Truppen wurden Schritte 

ethan, um feine Befreiung zu erwirfen. Die päpftliche 

Dotiger machte hierauf feinen Tod amtlich befannt, und 
damit hatte die Sade ein Ende. Sollte diefe nämlide 
Nachricht, die jegt wieder zum Borfchein fommt, viel- 
feiht eine ähnliche Urſache haben? 

In Leimen bei Heidelberg ift der Spielwuth wieder 
ein trauriges Dpfer gefallen. Ein fonft braver und flei- 
figer Bürger fegte keit langen Jahren in bie Speirer 
Zahfenlotterie, ohne daß das Glück ihm lächelte. Er 
machte Schulden, und ald auch die legten gelichenen 
300 fl. verfpielt waren, ſtürzte er g aus Berzweiflung 
in ven Nhein. Er hinterläßt ein fchönes, aber übers 
ſchuldetes Vermögen, und eine Wittwe mit mehreren un, 
mündigen Rindern. 


Privast-Wnzeigen. 
Betfanntmadhung. 

2 (a) Den fämmtlihen verehrlihen Abonenten ber 
Caffino,-Bälfe in Kempten diene hiemit zur Nachricht, daß 
der dritte Ball am Sonntag den 28. Jäner I. J. im 
Adferwirtgshanfe der Neuftadt; der vierte Ball aber ge» 
meinfchaftlid mit: der Gefelfhaft der Harmonie am 
Sonutag den 11. Februar l. J. im Lanphaufe, jedes. 
mal Abends 7 Uhr anfangend, flatt finden wird. Bei 
diefem legten Balle haben auch Masken Zutritt, wenn 
fie mit Einlaßfarten verfehen find, welche am Abende 
vorher jeder verehrlihe Abonent von dem Ausfchuße der 
Geſellſchaft im Stabtkaffeehaufe erholen Fann. 

2 (b) In dem Haus Nro. 46 Lit. C. in ver Salzgaſſe 
in der Neuftabt ift eine Herberge zu verfaufen. Näheres 
ift dur das 3. C. zu erfahren. 

2 (a) In Nro. 112 der Neuftavt nähft dem Röfle- 
wirth find täglich ein oder zwei Zimmer, mit oder ohne 
Meubels zu vermiethen, 





Medigirt unter Berantwortlicgkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer, 


Kemptner Zeitung. 


Sonntag | 16- ö 28. Januar 1844. 
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und werden in den nächſten Tagen unſere Hauptſtadt ver⸗ 
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Freeze 


Sadbfen. | lafien. Die Warnungen, w der hoben Pforte von 
einer der Großmächte zugegangen fein follen, die moders 


Leipzig, 19. Jan. Ungemeined Auffehen in allen 
Kreifen der Geſellſchaft macht jegt bei uns die auf jo ges 
pn — Fr —— —— nn 
„Die geheimen Beichlüffe der Wiener Gonferenz vom 12. N er z 

— ne 1 f zu tragen, und, den türfijchen Abjolutismug, die Beſorgni 

Juni 1834°, welche vielſach verbreitet zu fein en 3, —— zu nn ———— der — 
ipzig. Ihr Betline erichteritaiter bat Necht, [| >, Hoheit unter den ſleptiſchen Ungläubigen, wo es auch 

de . nt men ahre —— ſein möge, ſich nicht länger mit der Aufrechthaltung des 
fen will; während wir vergebens das neue Preßgeſetz ers wahren Zuͤrlenthums vertrage, Es find jeboch nun sh 
warten, geben die alten Prefpladereien ruhig ihren Gang. dagegen die preußifchen Militärs, welche ji in der Türs 
Bor wenigen Tagen find wieder die Revaftionen zweier |. befinden, zurüdgerufen, und biefe dürften wohl jegt 
Blätter vorgefordert worben, um ihnen — und zwar fei⸗ von Ruſſen erjept werden, wie Rußland überhaupt jeit der 
erlichft vor dem verfammelten Rathskolleglum —— zu erfläs —5 Revolution in Konſtantinopel eine ſehr eifrige 
ten, „daß fie hiermit zum legten Male verwarnt würden, rar gr — Mafregeln ber jeigen trenggläubigen 
ühre bisherige böswillige Nichtung zu ändern; bei der | > — — rg un —— een 
nächften Klage werde die Goncefiion ohne Weiteres ent di = er vs — * — yört, iſt das Bud) des 
en werben.“ Und body thut die Genfur ihre Pflicht, | ueraten Cogat Bauer, um weldes der Prozeß deſſelben 

es zu ftreichen, was gegen „Moral, Kirche und Staat,” entftand, fürzlich in der vollftändigen mit Beſchlag beleg- 
was nicht „wohlmeinend und anftändig“ iftz fie mug j Auflage ra Papiermüble zum Ginftampfen 
diefe Pflicht erfüllen, denn die Regierung läßt ihren Be; | Aberliefert worden. Da in diefem Prozep die Berhöre 
noch nicht einmal gefchloffen find, vielmeniger ein richters 


amten, den Genfor, vor wie nach im Amte, was fie nicht |: 22 Sage - 
{hun würde, wenn fie mit demfelben unzufrieden wäre, j liches Greenntnip vorhanden iſt, ui SEE hop tar 
’ 


Mo if num bier ver Manfjtab, an welchen fich die Ne, | Tegel aufs äußerjte befremben. 2 
— halten ſollen, old das von * Ar als | Richter die Veruichtung ausipricht, eben fo möglich aber, 


ffig 2? __ Die heie I Pa dieß nicht geichicht, oder daß in zweiter Inftanz dies 
„auläftie Anerfannte joldje Bolgen var Die bei jer Ausfprudy abgeändert wird. Kann und darf daher 
en erwähnten Blätter find die „Sächſ. aterlandsblätter durch die Polizei vor irgend einer Urtheilfällun 
und die Eijenbahn." Man kann das erftere Blatt über das Merf A Schriftitelere eingeflampft werben ur 
bie Gemeinfchaft mit bem Ieptern in biefer Beziehung nur wie verträgt fich ein ſolches Verfahren mit der Gefehges 
bedauern, denn e8 hat fie gewiß nicht verdient. Die „Eis bung? Man fönnte an der Wahrheit diefer befremdenden 
fenbafn“ enifand in ter jepigen Geftalt aus ber gemeis Thatfache zweifeln, allein dieſelbe wird aus zu guter 
—* Spefulation, —— > heil des Erbes der fecligen „Los Duelle verfichert. Es wäre daher höchft wünfchenswerth 
—— Fr ——— a — —— wenn darüber eine amtliche Erlarung erfolgte, die ficher 
ein mag; c P ⸗ efeloſe ⸗ 3 * 
beralismus als Handwerk, weil er fich als „milchgebende ar —— —— Rd * Preßverhaͤlmiſſe ein 
Kuh“ erweist und ſucht bauptfächlich durch gemeine Schmutz⸗ * zu geben. 9) 
und _. ee da — die = denn auch Portugal, 
bei dem Zuftande unferes Lejepublifums wohl nicht ganz N : 
entgehen werben, denn ber Spiefbün er findet Klar e⸗ — ale ee eher 
teien und DBegeiferungen „pifant.“ (M. A. 3.) wärtigen, Hm. Coſta Gabral, zum Staatsfanzler, der 
Preußen. höchiten Würde im Königreich. Die Oppofitionsjournale 
Berlin, 19. Jan. Die türfiichen Dffiziere, welche | find aufer fich über die Gumft in welcher diefer Minifter 
zur wifjenfchaftlichen Ausbildung fich hier befinden, find | flebt, der, nach ihrem Ausorud, „Feſſeln für die Preſſe 
nun ebenfalls auf Befehl des Sultans abberufen worden | fchmiedet, an den unabhängigen Municipalitäten für bie 


nen Ideen des Abenblandes nicht durch einen langen Aufe 
enthalt ihrer Unterthanen in den wefteuropäifchen Staaten 
bei fich einſchleppen zu laſſen, fcheinen alfo ihre Früchte 


Ausübung ihres conftitutionellen Rechts. die Königin um 
Entlaffung ihrer Minifter zu bitten an voll- 
sieht und jest die Königin beherrſcht.“ Die Unpopulari- 
tät des jehigen Minifteriums fjcheint überhaupt, nach 
englifchen Berichten zu urtbeilen die freilich mit einiger 
Vorſicht aufzunehmen find, tm Zunehmen begriffen; von 
der Stadt Setubal ift eine neue Petition an die Königin 
ergangen, welche biefelbe um Entafjung der Minifter bit» 
tet, und bei der geftrigen Eröffnung der Gortes begrüßte 
die Königin fein Beifallruf, was der Berbaftheit Senhor 
Coſta Cabral's zugefchrieben wird. (A. 3.) 


Spanien. 


Ein wichtiger Plan zur Schiffbarmachung des Gua— 
dalquivir bis ——— hinauf iſt von einer in dieſer Stadt 
gebildeten Geſellſchaft der Regierung zur Genehmigung 
vorgelegt worden. Der ſchöne andaluſiſche Strom ward 
einft bi8 Gordova von Handelöfchiffen befahren; er ver 
fandete aber durch Bernachläffigung und allerlei Mühlen- 
bauten, fo daß er jeßt eigentlich nur fchiffbar ift, ſoweit 
Ebbe und Fluth reichen, mämlich einige Stunden über 
Eevilla hinauf. Seine Schiffbarmachung würde aufer- 
ordentliche Vortheile für die an Naturerzeugniffen frucht- 
barften Gegenden Andaluſiens haben, für die üppigen 


Fluren am Xenil um die fchöne Stadt Ecija mit ihrem 


maurifchen Gepränge, für die reichen ——— von 
Gordova und Anduſar, für die obſtreichen herrlichen Ab⸗ 
hänge der Sierra morena und felbft für die getreivebauen- 
den ſchwäbiſchen (jegt aber fchon bifpanifirten) Golonien 
auf diefem Gebirge felbft, welche jegt ſchon Taufende Laſt 
Weizen von dem noch in ber eriten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts öden braunen MWalpftriche über Gadir ins 
Ausland verführen. Den BVorfchlag des Haufe Lara zu 
Alicante, vou dort eine Eifenbahn nach Madrid zu bauen, 
hat die Regierung genehmigt. Möchte der unter der Res 
ierung Eſpartero's erwachte Unternehmungsgeift, deſſen 

trebnifje die Juniusbeweqgung und die darauf folgenden 
Wirren zurüddrängten, fich jegt nach Herftellung der Ruhe 
wieder auftbun und die reichen Hülfsmittel des Landes 
zur Productivität bringen! (A. 3.) 


Großbritannien. 


Die Eröffnung des Staatöprogeffed in Dublin am 
15. Januar fchildert ein Gorrefpondent des Sun alfo: 
„Lange vor der zum Beginn feftgefegten Stunde, nämlich 
10 Uhr, ſah man Gruppen längs der Linie von Hrn. 
DEonnelld Haufe auf MerrionSquare bis an die „Hour 
Gourtd“ fiehen; die genannten zwei Pläge bildeten die 
Gentren der Anziehung. Es hatte geheißen, D’Eonnell 
wärde in Gala nach der Ducensbend fahren, in Alder⸗ 
manstracht und in einem Wagen der Corporation; aber 
wenn er je daran gedacht, fo hatte er diefe Idee weislich 
aufgegeben. Er war indefien vom Lorbmayor, Hrn. T. 
D’Brlen und mehrern Mitglievern der Gorporation beglei- 


tet, und bieje waren in Amtstracht. D’Eonnell fuhr im 
Privatwagen des Lorbmayore. Sobald er vor feine Thüre 
trat, brach die verfammelte Volfömenge in einen allgemets 
nen und herzlichen Zuruf aus, und das dauerte ohne Uns 
terbrechung fort, bis er in den Four Gourts ankam. Die 
—— des Volls zeigte ſich im wärmſten Ausdruck. 
O' Connell ſchien bei trefflicher Geſundheit und Laune zu 
fein, und er ſchritt mit leichteren Schritten durch den Ges 
richtsfaal als es fonft feine Gewohnheit if. Wäre der 
Saal zehnmal geräumiger ald er ift, fo würde er zum 
erbrüden voll geworden fein. Advokaten waren in aufer- 
ordentlicher Anzahl erfchienen; fie allein füllten den gans 
zen mittlern Raum des Saals. Die der Richterbanf ges 
genüber befindliche Galerie war mit Zufchauern gefüllt, 
die gegen Karten zugelaffen worden.” 

n der Sigung der Ducendbenh am 17. Jan. bes 
endigte der Attorney-General Smith fein Plaidoyer; alle 
Stimmen fcheinen darüber einig zu fein, daß ein jo tros 
dened und müchternes einer Jury noch felten vorgetragen 
worden. Es war bloß eine erträglich verbundene Anein= 
anderreihung von Auszügen aus Repealreden der Anger 
flagten, nebit einigen daran gehängten alltäglichen Bemer: 
kungen. Nirgends eine Spur von Beredſamkeit. D’Eon- 
nell der Bater, wollte als Bertbeidiger feines Sohnes John 
fprechen, und in der farfaftiichen Miene, womit er die 
Rede des Kronanwaltes belächelte, fchien die Ahnung feines 
Triumph zu fpielen. (Mehrere Londoner Blätter, wie 
der Sun, geben außer einer Anficht des Dubliner Ges 
richtshofs die Porträte fämmtlicher Angeflagten. Es find 
durchgehende intelligente, zum Theil feine Gefichter; Das 
niel, mit einem wetternden Advofatengeficht, in der Stuß- 
perüde, mit argumentirend aufgehobenem Zeigefinger und 
firaff gefpreigten Beinen, als legte er zum Boren aus, 
ſteht ın der Mitte.) 


Frankreich. 


Kürzlich wurde in Paris das dem Dichter Moliere 
errichtete Denkmal eingeweiht, der durch feinen Tartüffe 
den unfterblichen Haß aller Heuchler und Scheinheiligen 
auf fich gezogen. Die frangöfifchen Blätter bringen die 
bei diefer Einweihung gehaltenen Reden. „Sonft verlich 
das Baterland, fagte Hr. Etienne, die höchften Ehren 
nur Königen, die feine Örenzen erweitert, Kriegern, die feine 
Waffen verherrlicht hatten, heute hat ed Kraͤnze für alle 
Gattungen ded Ruhms, und es ift feiner der wenigſt cha⸗ 
rafteriftifchen Züge unfercs Zeitalters, daß die Bilvfäule 
des großen Mannes ſich erhebt, nicht weit von der 
Bildfäule des großen Königs, der ibn befchügt bat. 
Wie unermeßlich find doch die Fortſchritte welche die öffent» 
lihe Bernunft gemacht bat! Zeuge diefer auffallenden 
Ertſcheinung find diefe Drte felbft die fo traurige Grinne- 
rungen erwecken. Ginige Schritte von bier ift Moliere ge» 
forben, dort hat ein unwiſſender ungebildeter Haufe a 
Rerbliche Hülle verhöhnt, und heute erfennt ibm ein freies 
und aufgellärted Bolf die Ehren der Apotheofe zu.* 


S»ellond 


Aus Holland, 18. Jan. In der geftrigen Sie 
sung der zweiten Kammer der Generalftaaten ftattete uns 
ter Anderm die betreffende Gommiffton Bericht über eine 
Adreſſe des Hm. ©. U. van der Biegen ab, in welcher 
derſelbe verlangt, daß die einigen Zeitungen, u. a. dem 
„Journal de la Have", dem „Nederlandſch Nieuws 
blad“, einem enter Blatte m. ſ. w. von der Regierung 
zu Theil werdende Gelvunterftügung aufhöre. Die Com— 
miffion beantragt, über dieſe Adreſſe zut Tagesordnung zu 
fehreiten. Mit diefem Antrage-erflärten fi) aber mehrere 
Mitglieder nicht einverftanden, und es entſpann fich eine 
lebhafte Discuffion. In derjelben wurde auch einer biefer 
Zage erichienenen Brofchüre erwähnt, welche den Titel 
führt: „Mysteres du Journal de la Haye“, und in 
welcher bemerkt worben, daß das „Journal de-la Er 
und dad „Nieuwsblad“ jährlich 50,000 fl., ein Genter 
Blatt (ber orangiftifche Messager de Gand) 30,000 fl. x. 
von der Regierung erhalte. Nach einer Vemerkung des 

en. van Dam van Iſſelt follen diefe Gelder aus den 

r unvorbergefehene Ausgaben beftimmten Fonds genom- 
men werben. Die minifterielle Partei bot Alles auf, den 
Antrag der Commiffton durchzufegen; allein derfelbe wurde, 
als die Kammer zur Abftimmung ſchritt, verworfen, und 
mit 33 gegen 12 Stimmen beihloffen, die Adreſſe des 
Hm. van der Biegen beim Secretär niederzulegen ; dann 
wurde mit 26 gegen 19 Stimmen beſchloſſen, die Adreffe 
an ben Minifter der Juſtiz, Hrn. van Hall, zu fenden, 
um über die darin ausgeſprochene Befchuldigung Aufftä- 
rung zu erhalten. 


Aſcherkeſſien. 


Der Reiſende Morig Wagner (von Augsburg) fchil- 
bert in einem Briefe an die Allg. Zeit. von den Ufern 
des ſchwarzen Meeres die Tſcherkeſſen auf folgende Weife: 
„Die Tſcherkeſſen find, wie allbefannt, ein ſchönes Volk. 
Bon mittlerer Größe, mit breiten fräftigen Schultern, find 
fie zugleich fo ungemein ſchlank um die Hüften, daß man- 
her kaukaſiſche —— (wie mir ein Ruſſe bemerkte) 
die ſchönſte Hofdame in St. Peteroburg mit all ihren 
Schnür⸗ und Zoilettenfünften befchämen fönnte, Unter 
den Geſichto zũgen habe ich große Verſchiedenheit wahrges 
nommen. Es berrfchen befanntlich unter den Tfcherfefien 
auffallend ariftofratijche Gewohnheiten. Ein Pat oder 
Burft heiratet immer nur ein Mävchen aus einer ihm eben- 
bürtigen Familie, und bei dem vielen Usden oder Edel⸗ 
leuten berrfcht derfelbe Gebrauch. Unter diefen ariftofrati- 
fhen Familien der Tfcherfefien hat ſich die edle Geſichts⸗ 
bildung unverändert erhalten, während unter den freiger 
wordenen Leibeigenen (Tfchfofotle) und unter den 
Pichitt (Reibeigenen), weiche vielleicht von Kriegsgefan- 
genen verichiedener Abkunft ſiammen, ein fehr unbeftimm- 
ter Typus und eine Miſchung mit mehreren Bölfern be» 
merfbar if. Bolnifche und ruffiiche Musreifer werden 
noch heutiges Tages mit Leibeigenen verheirathet, und ges 


fangene Kofadenmäbchen werben, wenn das Löfegeld nicht 
zur rechten Zeit fe unter den Familien der Tſchfö⸗ 
fotl6 und Pſchilt vertheilt. Ein Ansdruck von großer Energie 
und wilder Kühnheit wohnt in faft allen Ticherfeffengefich« 
tern, aber jenes —— Adlerprofil, jene Klammenfprüs 
henden Augen, jene fchönen rabenfchwarzen Bärte, die ich 
bei einzelnen Tfcherfeffen beivunderte, findet man mehr uns 
ter den Edelleuten unvermifchten Blutes, als unter dem 
—* Haufen. Gleich unter den erſten Gruppen von 
Dergbewwohnern, die ich am Kuban gefehen, fielen mir eie 
nige jener höchft impofanten Geftalten der Usden auf. 
Mit folchen Zi erfeffengefichtern hatte ich mir unfere mite 
telalterlichen A einen Cid, Sidinigen over Ritter 
Bayard gedacht. Wahrlich ein fehenswerther Anblid — 
biefe fchlanfen Ritter des Kaufafus im reichen Waffen⸗ 
ſchmuck mit der ſtokzen feden Haltung unter den Haufen 
der plumpen Kofafen! Es fprach aus den Zügen biefer 
Bergbeivohner ein. volles Bewußiſein ihrer Ueberlegenbeit, 
eine hochmüthige Geringfchägung des Volkes unter dem 
fie wandelten. Zwei Dinge haben. alle Tſcherkeſſen, die 
Adeligen wie die Niedern, mit einander gemein, den bes 
henden, leichten, fait ſchwebenden Gang und die imponirend 
ſtolze — die ihnen, den freien Söhnen des Gebirgs, 
unter Ruſſen fo gut anfteht. Als ich mit der ruffiichen 
Poft durch die Kubanfteppen fuhr, begegnete ich bald ticher« 
keſſiſchen Reitern bald Koſaken, beide tragen am Kuban 
bie gleiche Tracht, die gleiche Bewaffnung, und unter den 
Linienfojafen findet man auch häufig ticherfeffiiche Gefich« 
ter, denn ticherfeffifches Blut hat fih durch gefangene 
Mädchen oder Ueberläufer mit Koſakenblut gemifcht. Aber 
den ächten Ticherfeffen erkannte ich immer in ziemlicher 
Entfernung ſchon an feiner ftolgen Haltung. Die em: 
zen Augen unter der zottigen Müge funfelten mich immer 
jo finfter und feindlid an, und feine Hand bewegte ſich 
nie zum Grufe, während der zahmere Kofak fchon dreißig 
Schritte vor dem Wagen die Müge abnehmend mich und 
meine Escörte demüthig grüßte.” 


Neueite Nachrichten. 


Deutfchland. Karlsruhe, 22. Jan. So eben 
ſtürzte ein Jüngling vom mittleren Schloßthurm; gräßlich 
verftümmelt wird er meggetragen. — Am Mittwoch fiel 
im großh. Audienzzimmer von der Dede ein großer Lüfter 
auf die’Stelle, auf der der Großherzog eben die gewöhns 
liche Audienz ertheilt hatte. (M. A. 3.) 

Bom Rhein, 19. Jan. Die Erneuerung des Schivas 
nenordens findet im Allgemeinen wenig Anklang, da man 
die Directe Einmiſchung des Staats? in rein menfchliche 
Angelegenheiten, in wohlchätige und fittliche Zwede, nicht 
liebt und auch da Bevormundung fürchtet, wo jeder Gin. 
gene am Liebften den Eingebungen des Augenblids und ſei⸗ 
ned Herzend zu folgen wünfcht. Der Sun, dafı Eitelfeit, 
Augendienerei und andere unlautere Triebfedern fich fünftig 
auch bei den edeliten Iwecken geltend machen und venfelben 
durch ihre unreinen Berührungen ſchaden werden, liegt 


68) 


Bielen fo nahe, daß fich im Publifum nicht allein wer 
nig Theilnahme, fondern fogar eher eine entgegengeichte 
Stimmung gegen,ein Inftitut fund gibt, . welches, unver 
ferinbar in edler Abſicht geftiftet, —4— wie Manche fürch⸗ 
ten; zu ereluftven Tendenzen, zu einer noch größern Iren» 
nhag.ber verfchiedenen Stände und Religiondparteien führen 
Fonnte, als bier leider fchon heutzutage ftattfindet. Denn man 
fürchtet, daß der Schwanenorden vorzugdweife evangelische 
Zwede begünftigen und dazu dienen wird, auch durch ein 
änferliched Zeichen die Mitglieder einer‘ Gefinnung und 
einer Bartei leichter erfennen zu lafjen, wodurch denn freis 
lich namentlich die Unabhängigfeit der Beamten fehr ge 
fährbet werben würde. (D. A. 3.) 

Deffentliche Blätter bringen folgende, nicht ganz uns 
wahricheinliche Nachricht: Die aud) in Berlin verbreitete 
Brofchüre: „Die gebeimen Bejchlüffe der Wiener Gon: 
ferenz vom 12, Juni 1834”, welche, nach dem Titel, ein 
authentifches Actenftüd aus den Papieren eines jüngit ver- 
ftorbenen Diplomaten und in Deutichland 1843 gebrudt 
fein ſoll, ift von der Berliner Polizeibehörde confiseirt worden. 

"@riechenland. Athen, 10. Jan. Mehrere wich- 
tige Punkte, wozu dem Vernehmen nad), auch ein Ans 
trag. bezüglich der Reſidenz des eventuellen Thronerben 
ebört, werden viele Discuſſionen in der Nationalvers 
ſammlung verurfachen, die geitern, nachdem fie meh— 
rere Wochen vertagt war, ihre Sitzungen wieder er- 
öffnete. Bei dem großen Zulauf, den die Abhaltung 
der Nationalverfammlung vertrfacht, fehlt es auch nicht 
an Diebögefindel, das, begünftigt von den langen Winters 
nächten, mit großer Frechheit jein Unmefen treibt. Da 
die Polizei, die bis jeht unter dem Magiftrat ftand, viel 
zu ſchwach ift, ſolchem Unweſen zu fteuern, fo wurde die— 
felbe jegt dem Militärgonvernement einverleibt, welches 
unter der Leitung des thätigen Obriſten Kalergis viel 
Energie entwidelt. Zäglidy ftebt man wie Leute, die ſich 
über ihr Thun und Treiben in der Hauptftabt nicht genü« 
gend ausweifen fünnen, unter Gscorte aus der Stadt ger 
bracht werden. Auf folche Art reinigt fich Athen von 
Menichen, die bei etwa vorfallenden Unruben äufierft ge: 
fährlich hätten werden fünnen — Das jüngft abgegan- 
ene gt Lloyd'ſche Dampfihiff nahm 25 Deut- 

mit. (A. 3.) 


Privast-Wuzeigen + 
Befauntmahung- 

2 (b) Den fämmtlihen verehrlichen Abonenten der 
Eaffino.Bälle in Kempten diene hiemit zur Nachricht, daß 
der dritte Ball am Sonntag ven 28. Jäner l. J. im 
Adlerwirthohauſe ver Neuſtadt; der vierte Ball aber ges 
meinfhaftlid mit der Gefelljihaft der Harmonie am 
Sonntag den 11. Februar I. J. im Landhauſe, jebess 
mal Abends 7 Uhr anfangend, ftatt finden wird. Bei 
diefem legten Balle haben auch. Masken Zutritt, wenn 


fie mit Einlaflarten verfehen ſind, welche am Abende 
vorher jeder verehrlihe Abonent von dem Ausfchuße der 
Gefellſchaft im Stadtkaffeefaufe erhofen Fann. 


2 (a) Das hier im der Altflavt gelegene Haus 





zum Berfauf ausgebothen. 
einem ‚ganz freifiependen mit Ziegeln gevedten, gemaner- 
tem Wohnbaufe, fo bis dato zur Betreibung eines Groß. 
Glodengiefergewerbes diente. Dasielbe enthält vier Kel— 
ler, zu ebner Erde zwei heigbare Zimmer, zwei Küchen, 
nebft Hausgang. Ueber einer Gtiege drei Zimmer, nebft 
Kühe und Borplag, und ferner zwei geräumige Dad- 
böden und Bovenfammer. Unmittelbar an dem Haufe be- 
findet fich ein gefchloffener Hofraum, und an bemfelben 
das nenerbante ganz gemanerte gewölbte Gießhaus, ver 
fehen mit großen und Heinen Schmelzöfen, ebenfo das 


gewölbte Kohlenmagazin, zwei Gärten, ein Pferdeſtall, 


Remife und Holzlege. 
Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen 
Aus Maurermeifter Hail. 


Bi (a) Für die allgemeine Reipziger Mo» 
Denzeitung werben einige Mitlefer gejucht. Das 
Nähere im 3. 6. 


Am 24. d. M. Abends ift ein junger ſchwar⸗ 
zer Pudel, ungefchoren und mit einem weis 
Ben Fleckchen auf der Brußt gezeichnet, ab» 
handen gefommen. Der gegenwärtige Befiger ift gebeten, 


ihn gegen Erfenntlichkeit im 3. €. abzugeben. 








> Das neue Preis-Verzeichniß frijcher, echter, in- 
und, ausländijicher 

Garten, Feld⸗, So: und Grasfanmen, 
ber Shönften und neueften Blumenfämereien, eines Gorti- 
mentes der präcdtigften und neueften Georginen zc. bie in ber 
Samenhandlung von Sam. Por. Ziemann in Quedlinburg 
zu befommen find, tft jest ausgegeben und wird von der Danns 
beimerihben Budhandblung um Kempten gratis verab« 
reiht. (Diefelbe tft auch erbötig, danach gemachte Beitellungen 
zu beforgen.) 

Wo nicht gerade eilige Erpedirung gewünſcht wird, da 
fönnen auf befondere Ordre auch felbft Fleinere Dadete (gegen 
mäßige Vergütung ar den Spediteur) durch fichere Subrge- 
legenbeit nad Halberjtadt uud Braunfdweig, Halle und Leip⸗ 
zig, Halberftadt und Magdeburg, Nordhaufen und Caſſel ge: 
ſchafft und refp. an diefen Drten der Poft übergeben werden, 





37” &o eben erfhien und ift in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Kempten bei Kobtas Dannheimer: 
„Ueber Proteftantismus und Knieben- 
ung im Königreihe Bayern." Drei Send⸗ 
chreiben an den Herm geiftlichen Rath und ‘Profefior 
Dr. Zgnaz Döllinger, von Friedrich Thierſch 
Erftes und zweites Sendfchreiben. 8. geb. 6 Bogen. 
Marburg. ‘Preis 54 fr. 





|. Medigirt unter Derantivortlichkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer, 


“== Lit. B..Neo. 142 wird hiemit aus freier Hand. 
ug Dasjelbe beſteht in 


— 


Kemptner Zeitung. 


17. 


30. Januar 1844. 





and. 
Württemberg. 


Ellwangen, 22. Jan. Bei der heutigen dritten 
öffentlichen Schlußverhandlung in der vor dem f. Ober⸗ 
amtsgerichte Gmünd verbandelten Unterfuchungsfache ges 
en den Zuchthausgefangenen Karl Ebriftoph Paul Mer- 
er von Stuttgart hatten fich im Gerichtsfaale wohl 500 
Männer von nah und fern und aus den verichiedenften 
Ständen eingefunben. Die Anfchulvigung, felbft, auf den 
Berfuh eines Mords gerichtet, fo wie die Perfönlichfeit 
des Angefchuldigten, fcheinen das Intereſſe des Publikums 
in hohem Grade angeregt zu haben. Der Angefchuldigte 
iſt im Jahre 1817 zu Stuttgart geboren und erlernte ſpä⸗ 
ter die Buchdruderei. Kaum war er der Lehre entwach⸗ 
fen, jo ergab er fich dem müfigen Umberziehen, Betteln, 
leichtfinnigen Schuldenmachen x. und wurde defhalb öfr 
ters polizeilih geftraft. Sein anfängli rer 
and ungebührliches® Benehmen ging bald in thätliche Wir 
derſetzlichleit gegen obrigfeitliche Diener über, und nur ein 
Jahr vor feiner Aushebung, im Jahre 1837, wurde er 
vorzugsweiſe deßhalb zu einjähriger Arbeitshaudftrafe und 
zu 25 Stodftreichen verurtbeilt. Nach feiner Einreihung 
unter das Militär (1838) erftand er eine Reihe von Stras 
fen, vorzugsweiſe wegen Verlegung ded Gehorfams gegen 
militärifche Zucht und Ordnung. Sein lehtes Verbrechen 
verübte er im Anfange des Jahres 1842 an feinem feld» 
webel bei den Garniſonscompagnien, welchen er augeibeilt 
war. Rad) der hierüber geführten friegerechtlichen Unter: 
fuchung wurde er im April deöfelben Jahres wegen Ber: 
legung des Gehorſams im Dienfte mittelft thätlicher Wi- 
derfegung gegen den Vorgefepten zur Todesſtrafe des Er⸗ 
Ps verurtheilt. Diefe Strafe wurde jedoch im Wege 

er Gnade in 20jähriged Zuchthaus verwandelt. Am 
17. Zuli v. J., Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr, vers 
übte Merker an dem Aufjeber Mahle zu Gotteszell das 
neue Berbrechen, wegen deſſen er heute vor Gericht ger 
ſtellt wurde. Der Staatsanwalt führte in feiner Anflageafte 
an, daß der Angefchuldigte dem Auffeher Mahle ei- 
nem friſch dolchartig zugefchliffenen Mefjer drei Bruſt⸗ 
wunden beigebracht habe. Zwei feien zwar Hauptwun⸗ 
den, weil bei der einen dad Brufibein, bei ber ans 
dern dad Schulterblatt das tiefere Eindringen des Meſ⸗ 

verhindert habe, die dritte fei aber bis in die Brufi⸗ 
öbhle eingedrungen, und nach der Tiefe der Wunde, obs 
wohl vorher die Kleider und eine lederne Gäbelfuppel 





durchſtoßen werben mußten, habe die Abficht des Thäters 
nicht auf eine oberflächliche Verwundung gezielt, fondern es 
fei das Meffer mit großer Kraftanwendung geführt worden. 
Der Angefchuldigte, als ein heftig aufbraufender, jähzor⸗ 
niger und zommürhiger Menſch gefchilvert, benahm ſich 
während der ganzen Berhandlung nicht nur ruhig, fon« 
bern zeigte ſich jelbft gerührt. Bei der Aufforderung zu 
feiner eigenen Bertheidigung bat er zunächſt um Reviſion 
der friegsrechtlichen Unterfuchung umd erflärte, daß er chen 
um Zorn geneigt fei und leicht dazu gereizt werben fönne, 
as Gerichtöperfonal zog fich fofort in das Berathungs⸗ 
immer zurüd. Nach 14 Stunden trat dasfelbe wieder 
den Gerichtsfanl. Faft dieſelbe Anzahl der Zuhörer, 
welche fich bei der Verhandlung eingefunden hatte, war 
noch zugegen, ald der Gerichtsvorftand das Urtheil dahin 
verfündete, daß der Angeſchuldigte wegen verfuchten Mords 
auf den Grund der Art. 50, 68 und 237 des Strafge 
etzbuchs zu einer fechzehnjährigen Zuchthaus— 
tafe, nach Erftehung der ſchon angetretenen 2Ojährigen 
Zuchthausſtrafe, verurtheilt fei. Nachdem die Entſchei— 
dungdgründe verlefen und der Angejchuldigte über ven 
Refurs belehrt war, erflärte diefer, von der Bedenlzeit 
Gebrauch) machen zu wollen, und die Verhandlung wurde, 
nach einer m durch den Gerichisvorftand an 
den Angefchuldigten zu einem geordneten Beiragen in der 
Strafanftalt, gefeloften. (S. M.) 


Hannoder. 


Ausdem Hannoverfchen, 20. Jan. Die gebil« 
deten und einfichötvollen meiner Landsleute find alle mits 
einander darin übereinftimmend, daß ein gemeinfchaftliches 

delöprinzip aller deutſchen Stämme, eine Lebensfrage 

die Selbpftänbigfei, Macht, ———— und Stärtke 
des gemeinſamen Vaterlandes iſt, und erkennt darum im 
einem Handelsbunde, heißt er nun Zollverein, Hanſee⸗, 
Städtebund, oder führt er einen andern Namen, vor Allem 
das Heil Deutfchlands. Es fiheint aber, daß, wenn zwei 
Mächte, ald ein deutfcher und wiederum ein Handelsbund 
en einander ober richtiger, meben einauder ftehen, aus 
Ecken Zwei nit Einheit, Einigkeit und Ein— 
tracht fo leicht keimen, wachen und ſich zu einer deuts 
Eiche — die doch Einheit it — eritarfen dürften. 

Aus diefem befcheidenen Zweifel haben wir Hannoveraner 
in dem Zollverein — deſſen fernen Zwed wir erft neuers 
dings gewahrten — Fein r 
daher rührt, weil wir feit 


— 


ies Vertrauen, was vielleicht 
Zahren zu vielen Abbruch 
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an unfern conflitutionellen Rechten erlitten haben, mehr 
als in dem Zeitraum von 1443 (mo der Schmanenorben 
errichtet wurde) biß zum Jahre 1806 (mo wir mit Preus 
fen vereinigt wurden). (M. 9. 3.) 

Freie Städte. 


Lübed, 19. Jan. Aus zuverläffiger Duelle Fönnen 
wir berichten, daß neulich im unferer freien Stadt eine 
nz außerordeutliche Vräventivmaßregel, nicht gegen miß- 
ebige Schriften, welche auswärts gedrudt werden, fons 
dern gegen deren Berfaffer ergriffen wurde. Am 5. Jan, 
Rachmittags gegen 3 Uhr fuchte der Gerichtödiener ©. 
den biefigen Kaufmann Jacobi an der Börfe und fors 
derte ihm auf, fogleich vor dem Stadtgerichte zu ericheinen. 
An wurde demjelben angedeutet, daß er unfehlbar Ges 
ngnißftrafe zu gewärtigen habe, wenn er unterlafie, feine 
auswärts im Drud begriffene Brofchüre, biefige Zuftände 
betreffend, vor der Ausgabe und Verbreitung dem Stadt 
erichte einzureichen und weitere Verfügung zu. erwarten. 
r. Zacobi proteftirte gegen jede Androhung, die nicht in 
den Gefegen begründet fe, bat um Gopie des Protofolls 
und bat fich jept im einer febr emergifchen, auf Geſetz, 
Recht und Gerechtigkeit fich ftügenden Beichwerbeichrift 
an den hoben Senat gewendet, unter Hinweilung auf das 
befannte ‘Prefgefeg des deutjchen Bundes. (D. A. 3.) 


Dreußenm 

Berlin, 21. Jan. Die dritte der Borlefungen des 

toiffenfchaftlichen Vereins wurde geftern durch den Hof: 
Dr. Körfter über Wallenfteind Schuld oder Unfchulo 

an dem Berrath defien er bezichtigt worden, gehalten, 
Dem Vorlefer haben höchft intereffante Urfunden unfers 
dabei zu Dienften geftanden, die es mehr als 
wahrfcheinlihd machen, daß Umtriebe der Geiftlichfeit 
uptfächlich den Fall und die Ermordung des berühmten 
bern herbeigeführt haben. Der Redner nahm davon 
Anlaß von geiftlicher Einwirkung in einer Weife zu fpres 
hen, welche vie gefpanntefte Aufregung in der Berfamm- 
fung um fo mehr erregte, ald Se. Maj. der König felbft 
und die Prinzen des Fönigl. Haufes zugegen waren. (9. 3.) 

Defterreid. 

Wien, 23. Jan. Unfere Kaiferfamilie ift durch das 
in verfloffener Nacht erfolgte plögliche Hinſcheiden ver 
Erzherzogin Marie Karoline, erftgebornen Tochter Sr. 
Kaif. Hob. des Erzherzogs Rainer, Bicefünigs des lom- 
bardifch-venetianifchen Königreich®, in tiefe Trauer verfept 
worden. Die verewigte Prinzeflin war am 6. Febr. 1821 

oren, und feit kurzem die verlobte Braut des Prinzen 

en von Savoyen-Garignan. Sie war zwar fchon feit 
längerer Zeit leidend, was auch die Urfache des mehrmas 
—— der Abreiſe der erzherzoglichen Familie; 
wenn das Uebel für eine ſpäte Zukunft Beſorgniſſe 
bieten mochte, ſo war man doch vorerſt keineswegs in 
Unruhe und auf eine fo nahe Kataftrophe durchaus nicht 


aefaft. (9. 3.) 


Spanien. 

Aus verfchievenen Punkten Aragoniens laufen Berichte 
über Vorfälle ein, welche auf gereizte Stimmung bindeus 
ten. So fam es in Galatajud zwifchen Offizieren, bie 
Lebehoch auf die Königin Ghriftine und die Generale Nar⸗ 
vaez und de Meer ausbrachten, und Bürgern, welche die 
Königin Iſabella und die Verfafjung höch leben liefen, 
zu heftigen Erörterungen, deren blutigen Ausgang nur die 
Dazwifchenfunft des erften Alcalden verhinderte. _ Auch 
mußte die Miliz von Caspe entwaffnet werben. 


Fraukreich. 

Paris, 22. Jan. Die ſpaniſche Heirathsfrage ſcheint 
die Königin Chriſtine namentlich noch für fpätere Zeiten 
aufbewahrt zu fehen. — Die Bemühungen, das jehige 
Minifterium zu ftürzen, dauern fort, obgleich die Elemente 
zu einer ftarfen neuen Verwaltung nicht vorhanden find; 
ebenjo wird das jetzige Gabinet unbedingt auf die englis 
ſche Unterftügung rechnen fonnen, und findet das jetzige 
Minifterium in dieſem Umftande jeine Hauptftüge, da 
Louis Philipp felbft davon überzeugt iſt, daß für feine 
Dynaſtie die englifche Anlehnung die einzige Rettung. ift. 
Ein Ablöfen von Englands Politif und gänzliches Iſoli— 
ren hält man bier für vollfommen unpraftiih und wohl 
auch mit Recht, da man eine Annäherung an Deutfchland 


nicht verfteht. 
Rußland 

St. Peterdburg, 16. Jan. Am Sonnabend, uns 
ferm griechifchen Neujahr, ward im Faiferlichen Winterpas 
laft die Verlobung des Herzogs von Naſſau mit der zwei⸗ 
ten PringeffinsTochter des Großfürften Michael, der Groß—⸗ 
fürftin Elifabeth, vollzogen. (9. 3.) 

Nordamerika. 

Die Bremer Zeitung enthält das rührende Dank— 
ſagungsſchreiben Jordan's an das New-PMorfer Co⸗ 
mite, „Welches Gefchid, heißt ed am Schluß des Bries 
fes, mich auch noch treffen mag, ruhig gehe ich demfelben 
entgegen, da ich nun —— ſein darf, daß die Deut⸗ 
ſchen beider Welttheile meine Familie als die Ihrige bes 
trachten und fie nie in Noth laſſen werden. Erhält mir 
aber Gott meine Kräfte und verleiht er mir die Freiheit 
wieder, fo werde ich mit neuem Eifer meine Kräfte dem 
deutfchen Baterlande weihen. Danferfüllt für ihre Liebe 
und hochachtungsvoll reicht Ihnen aus dem Gefängniffe 
im Geifte feine Rechte, Sylvefter Jordan.“ 


Neueſte Rachrichten. 

Deutfhlond. München, 27. Yan. Briefen 
aus St. ve zufolge foll der ruffifch Faiferl. Ge— 
beimerath v. Severine in feiner Gigenfhaft als aufer- 
ordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter am 
ol er N — und 
nicht wie es er hieß, als Gefandter na tockhol 
beſtinnnt fein. eg 


annover, 23. Jan. Der Act der Gnade an ben 
Göttinger politifcdyen Gefangenen wird —— vollſtãn⸗ 
dig: der vorletzte derſelben, Kanzleiprocuratot Laubinger, 
iſt am vorgeſtrigen Tage der Freiheit wiedergegeben wors 
den, der er, die lange Unterfuhungshaft nic gerechnet, 
über fieben. Jahre entbehren mußte und die ihm, wäre die 
Begnadigung nicht eingetreten, noch acht Jahre entzogen 
geblieben wäre. Das Recht zur Wiederausübung der ad» 
vocatorifchen Praris gibt ihm die Begnadigung nicht wies 
der. Laubinger ift unverheirathet, leider auch ohne Mittel, 
Er ift übrigens von angefebener Familie und genießt den 
Ruf eines ehrenwerthen Mannes. Jeht ift Dr. Seidens 
ſticket der letzte der noch der Befreiung entgegenharrt. (U. 3.) 
Berlin, 22. Jan. Schon chen waren bier falſche 
Gerüchte in Umlauf: von einem Verbot der Carnevals— 
fuftbarfeiten in Köln, weil man dort ein UWeberfihreiten 
der Schranfen befürchte, von Unruhen im Königsberg — 
andere meinten in Poſen — vom Uebertritt eined ganzen 
mit Gewehr und Gepäd befertirten ruſſiſchen Regiments 
bei Kalifh. in fcheinbar ganz fremdes Greigniß trat 
mit diefen Gerüchten vielleicht in einigen Jufammenhang. 
Das gefammte Schaufpielperfonal hierſelbſt hatte auf heute 
Abend ein großes Goncert zur Unterſtützung hilfsbedürfti— 
ger Künftler, wie ed deren alljährlich eins gibt, angefüns 
digt. In demfelben follten im zweiten Theil die berühms 
tefien Volkslieder aller Nationen, ald: ‚Vive Henri qua- 
tre, God save the King, die ruſſiſche Volfshymne, Lüs 
tzow's wilde Jagd, die Marfeillaife, Gott erhalte Franz den 
Kaifer, dänische und niederländische Volfsliever ıc. durch 
die beften Sänger der Oper und einen audgewähls 
ten ur nebft vollem Orcheſter vorgetragen werben. 
Es würde dieß eine großartige Wirfung gemacht haben. 
Das Publikum nahm am diefer, wie es fcheint, rein 
Fünftlerifhen Weranftaltung lebhaften Antheil, und 
fämmtlihe Billets waren vergriffen. Doch als dieſen 
Abend zwiichen 6 und 7 Uhr die Wagen vor das 
Schaufpielhaus rollten, war der Concertſaal geſchloſſen, 
und man erhielt die Nachricht, „eingetretener Hinder- 
niſſe wegen fünne das Goncert nicht ftattfinden, man 
werde das Geld zurüdgeben.“ Man erfuhr bald, daß ein 
plögliches, erft Nachmittag gegebenes Verbot, während doch 
bis dahin die volle —— durch alle Cenſur⸗ und 
Polieibehörden erfolgt war, die Urfache fei. Einmal war 
die Sache an fich fehr unangenehm; ja mehr als daß, 
Denn bei abfcheulichftem Wetter, Schneetreiben, Thaus 
wind, halb unter Waffer ftehenvden Straßen, war das 
Publifum eingetroffen. Biele waren raſch auögeftiegen 
und die Wagen bei dem ftarfen Andrang weygefahren, 
bevor man die Nachricht erhalten hatte, daß nichts aus 
dem Goncert werde. Mancher mag fogar, da das Gons 
cert acht Tagen in den Zeitungen angefündigt war, 
von Potsdam, Frankfurt, Stettin auf ver Eifenbahn dazu 
bergefommen fein. Nun die Urfache diefes plöglichen Ver⸗ 
bor3? Mit Gewißheit Fennen fie wohl nur wenige. Dan 
börte, daß geftern bereitö eine höher geftellte Perſon einem 


71 


der Unternehmer Bedenken wegen der Marfeillaife geäu⸗ 
fert habe. Nicht ganz unmwahrfcheinlich ift die Berfion, 


"daß die Polizei erfahren haben, wolle, eine Anzahl von 


Studenten wolle das Rationalliev: „Noch it Polen nicht 
verloren“ anftimmen, ober überhaupt bei der Marfeillaife, 
der ruffifhen Volkshymne x. Lärmen erheben, entweder 
mitfingen oder ziichen und pochen. Genug hundert Ges 
rüchte liefen 4 dem Vorplatz des Theaters, in den Con— 
bitoreien und Weinhäufern daneben u. f. w. um. Soviel 
ift gewiß, daß ſchwerlich das Goncert felbft, und hätte 
man alle Bolfsliever Europa's gefungen, das Auffehen 
erregt hätte, das durch dieſes fo plögliche ſpäte Verbot 
entftanden iſt. (A. 3.) 

Poſen, 2. Yan. In die Stagnation unfers politis 
fchen Lebens ift er und unermwarteter Weife einige Bes 
wegung gefommen. Und wenn die Sache auch nicht_fo 
erheblich tft, wie fie vermuthlich nächſtens von gewiſſen 
fremden Tagsblättern gefchildert werden wird, fo kann fie 
jedoch nicht mit Stillfchweigen übergangen werden. Bor 
vier Tagen gewahrte man plößlich unter unſerm Militär 
eine anfallende Bewegung und bald hörte man, daß alle 
Hände thätig feien, die Waffen aus dem Zeughanfe auf 
die Eitadelle zu ſchaffen, daß letztere völlig armirt, in Vers 
theidigungsftand gefegt, namentlich auch die Geſchütze auf- 
geftellt und gerichtet würden &c. Gleichzeitig wurden bie 
Wachen verftärft und zablreihe PBatrouillen durchzogen 
bei Tag und Nacht unfere Straßen. Auf die Frage, was 
vorgefallen und zu welchem Zweck ſolche Mafregeln er 
griffen worben, wußte Niemand etwas Glaubwürbiges zu 
antworten, und daher durchfreugten fich die wunderlichften 
Gerüchte im Publikum. Bald hieß es, im Werften. over 
Diten fei eine große Revolution ausgebrochen; bald, aus 
einem Rachbarlande feien 6000 Solvaten mit ihren Waffen 
übergetreten und rüdten gegen Poſen an; bald wieder, 
man fei einer weitverzweigten Wonfpiration, die demnaͤchſt 
zum Ausbruch fommen follte, auf die Spur gefommen u. 
dgl. mehr. Die jüngft verflofienen Tage vergingen unter 
fortgefegten militärifchen Vorkehrungen, obne daß man 
etwas . Näheres und Beftimmtered erfahren konnte; 
nur daß ro zu den vorhandenen Gerüchten noch eins 
gefellte, nemlich daß die 1500 (nach einer andern Berfion 
4 bis 5000) polnifchen UWeberläufer, die feit Aufhebung 
ded Garteld ‚mit Rupland in unferm Großherzogthum ſich 
aufhalten und zum Theil umbertreiben, unter einander in 
geheimer Verbindung und einen großen Schlag auszufüh— 
ren im. Begriff ftänden. Heute frühe endlich bat die 
Sache dadurch einige Aufklärung erhalten, daß zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen worden find. Bis diefen Aus 

enblid dürften vielleicht vierzig junge Leute, lauter Ue⸗ 
Berläufer, bier gefänglich eingebracht und in die Verhafts- 
locale für Staatögefangene auf der hiefigen Feſtung abge- 
liefert worden fein. Auch jet noch erführt man tm Pur 
blifum über ihr wahres Vorhaben nichts genaueres; doch 
ur es daß die Nacht vom 23. zum 24. d. M. zu einer 
ewegung der Ueberläufer beftimmt gewejen fei. (9. 3.) 


Berlin, 21. Jan. Als freilich fehr auffallendes Ges 
rüũcht circulirt feit beute in vielen Kreifen die wunderliche 
Sage, daß Se. Majeftät, mit vielen Entſcheidungen des 
Dber-Genfurgerichtd unzufrieden, dafjelbe zu modificiren ger 
benfe. Ich theile das Gerücht mit, weil fidh dergleichen 
Ahnungen fo oft zu bewahrheiten pflegen und meil ed mit 
Beftimmtheit umbergetragen wird. Ich, für meine Perſon, 
bezweifle die Richtigkeit, die für und ein bedeutungsſchwe⸗ 
ter Winf wäre. (Ar. J.) 

Spanien. Je länger, deſto zweifelhafter wirb bie 
Verſicherung der Moderadosblätter, dad Ayuntamientoge- 
ſetz habe allerortd in den Provinzen eine — Aufnahme 
—— Mit jedem Tag wird neuer Widerſpruch be- 
annt. So fcheint ein neuer Gonflict zu beginnen, deſſen 
Ende nicht abaufehen. 

Frankreich. Dem gegenwärtig in Paris befinbli- 
hen ruffiihen Staatsrath Gretfch, welcher eine Wider 
legung des befannten Guftine’fchen Buchs ſchrieb, begeg- 
nete ein unangenehmer Vorfall. Es wurde nämlih am 
ruffifchen Neujahrstage, der befanntlid auf den 13. Jan. 
nach unferm Kalender fällt, in fehr vielen vornehmen 
Ar und namemlich in den Hoteld, welche von den 

ch diefen Winter hier fehr zahlreich aufhaltenden Rufen 

vom hohen Adel bewohnt werben, eine ſchön geftochene 

Bifitenfarte abgegeben, auf welcher man die Worte las: 
„N. Gretseh, 4er espion de la Russie.* 
Mannigfaltiges. 

Bien, 20. Jan. Geflern fand die Hinrichtung ei- 
nes Soldaten Statt, der vor etlihen Wochen feinen Kor 
poral, angebliher Mißhandlungen wegen, erfhoffen hatte. 
Die Menfhenmenge wallte und fluthete unabfehli, dem 
gräßlichen Schanfpiele beizuwohnen. Die legte Gnade, 
welche er fi erbat, war: fchnell zum Tode geführt zu 
werben; fie wurde ihm gewährt, indem man bas Militär 
im Doublirfchritt marſchiren ließ. — Außerdem befchäf- 
tigen zwei Selbfimorbfälle die Reſidenz. Ein Kameral⸗ 
beamter, welcher bei einer ver frequenteften Linien Wiens 
angeftellt war, erfhoß fi eines bedeutenden Defizite 
wegen, das fi in ver ihm anvertrauten Kaſſe vorfanb; 
auf biefelbe Weife mordete fih ein junger, faum mündi- 
ger Menfh aus achtbarer Familie. — Aus Görz wird 
ebenfalls eine gräßlide Mordthat gemeldet. Graf At- 
tems, der fi dort befand, wurbe in feinem Rabinete mit 
mehreren Wunden bevedt und tobt gefunden, als eben 
der Bediente eintrat, um ihn zu einer bereits harrenden 
Gefeltfchaft abzuholen. Der Verdacht ruht anf einer 
dem Gemorbeten nahe fiehenven Perſon. 


Privat-Anunzeigen. 


2 (a) Bad Brandenburg, Gemeinde Regg⸗ 
lioweiler, Oberamto Wiblingen. (Berlanf ves du 
bes ſammt Gaſthof und Gütern.) Herr Rauf- 
mann Wilhelm Eofi zu Ulm beabfihtigt den Verkauf 


72 


bed ihm gehörigen Babes fammt Gaſthof und Gür 
tern zu Brandenburg ans freier Hand und hat mit 
der Leitung dieſes Berkaufs den Unterzeichneten beaufe 
tragt. Diefes an der Landſtraße in ver ſchönſten Ge 
gend des freundlichen Illerthales gelegene und bie ange- 
rg Ausfiht auf folhes gewährenne Anwefen * 
eht in 
a) einem neuerbauten vorzüglich gut und geſchmackvoll 
eingerichtetem Gafthof, der in feinem Innern zwei 

Keller, einen Saal, dreizehn heigbare und zehn um 

heigbare Zimmer, eine Küche mit Kunſtheerd, und bie 

erforderlichen Bequemlichkeiten, in zwei Nebengebäuben 

Stallungen und Bühnen und in vem geräumigen Hof 

einen Brunnen enthält; 

b) einem an ver Mineralquelle, die ihres Gehaltes we» 

en zu den flärffien Würtembergs gezählt wird, fle- 

nd Badhaus, in welhem neun Appartements je 
zu falten und warmen Bädern aufs Bequemfte einge 
richtet ſind; 

c) einem großen Weinkeller im Schloßberg zu circa 
40 —50 Eimer; 

d) einem Gemüß- und Baum-Garten vor dem Gaſthof; 

e) 6'% Morgen Feldgüter und %% Morgen 36 Ruthen 
Lanbwalbung und Gebüfd. 

Diefe Realitäten, veren Befihtigung täglich frei ſteht, 
werben unter ven billigften Bedingungen fogar gegen 
Zielzahlungꝛ 

ontag den 26. Februar 1844 

Bormittage 10 Uhr im Gaſthof zum goldenen Kreuz in 
Ulm an den Meiflbietenven verkauft, wozu bie Kaufs— 
liebhaber mit ihren Bürgen unter dem Bemerfen einge 
laden werben, daß bei einem annehmbaren Erlös die Ra- 
tification fogleih erfolgen, auch inzwifchen lein Kauf 
unter ber Hand entweder mit dem Eigenthämer oder 

mit dem Unterzeichneten abgefchloffen werben fann. 
Eommiffionär Nörpel in Um. 
EEE IE 


Kunſt⸗Anzeige. 

2 (a) Heute Dienſtag und die folgenden Tage wird 
bie afrobatifche Tänzer⸗Geſellſchaft des Franz Knie eine 
außerordentliche Borftellung auf dem englifh elaſtiſchen 
Seile zu geben die Ehre haben. Zum Beſchiuß folgt die 
hohe Aczenfion oder bie Befeftigung eines hohen Geiles 
wo Herr Rnie erfier Akrobat den großen Schnellfanf vor- 
und rüdwärts darauf ausführen wird. Anfang halb 3 Uhr. 
Der Schauplatz ift in der Neuftadt auf dem Marftplapz; 
wozu ergebenft einladet zu einem zahlreichen Beſuch 

Franz Rnie, 

2 (b) Für die allgemeine Keipziger ©. 
Denzeitung werben einige Mitlefer geſucht. Das 
Nähere im 3. €. 


‚2 (b) In Nro. 112 der Neuftadt nähft dem Röfle- 
wirth find täglich ein oder zwei Zimmer, mit oder ohne 
Meubels zu vermiethen. 


Mepdigirt umter Verantwortlichkeit bes Werlegers Tobias Dannheimer, 


















Denunti dh 
Württemberg. 

Der Beobachter fchreist aus Ellwengen, 22. Yan. 
1844. Durch das heute hier ftatgehabte dritte Griminals 
lufverfahren find wir abermals‘ um manche Erfahrung 
ver geworden. Bor allem ift zu bemerfen, daß das 
Interefje für das Öffentliche Verfahren ſich nicht nur nicht 
verloren, fondern vielmehr in. auffallender Weile ‚gefleigert 
dargeftellt hat. Sowohl der Saal: jelbft, als ‚auch. die 
Gallerie war gedrängt voll von Stadt- und Landvolf in 
bunter Miſchung; man fchähte die Zahl der Zuhörer vi. 
etwa 500. Die Haltung zeigte ſich dabei jo würdig, da 
man fich fogar das Räufpern und Huften bis zu, den 
Berhandlungspaufen verfagte. Man ſah Leute, denen man 
nicht eine Stunde Aufmerkfamfeit zugetraut hätte, von, 9 
bis 2 Ubr rubig und aufmerfjam dafigen. Selbit, währ 
rend der zweiftündigen geheimen Sigung. entfernte ſich das 
ublifum nicht, ſondern man barrte bis nach 1 Uhr ber 
ung ded Erlenniniſſes und. Hörte ‚bie allerdings ‚jo 
wohl durch lichte und fchöne Form anziebende, als. auch 
durch, interefjante Anfichten  fefielnden Entſcheidungsgrunde 
mit gefpannter Aufmerkjamfeit an., Zülept ſtimmte Herr 
Direktor, v. Bauer die VBerfammlung auch noch zw reli- 
giöjem ‚Grnfte, ‚indem er an den Verürtheilten die Mah— 
nung richtete: in zweimaliger Abwendung der nahe dro- 
benden — den Fingetzeig der Vorſehung zu er⸗ 
lennen, daß ſelbſt das Leben eines Züchtlings, wenn es 
Beſſerung gelehrt werde, glüdlicher fei, als ein ſchuld⸗ 
eladenes in Freiheit und als der Tod — auch daß 
Rh wo diefer als ein ‚Befreier angerufen wird, ſobald er 


wirklich mabt, er dem Schulvigen. furchtbar nabt und 
8 Leben wieder werih macht, — Diejenigen, welche die 





Neuerungen der zahlreich auwefenden Bauern anhörten, 

jerlücherten, es fei diefen felbft aufgefallen, daß, auch bie 

gegen Neuerungen Mißtrauifchen die Deffentlichkeit, als et— 
entichieden Gutes erfannt haben. 

* Baden. 

Aus dem Badifchen, 21. Jam. Die Motion des 
Matby in der zweiten Kammer auf Gewãhrung der 
Preſſe, mit Rückſicht auf die Bundesverhälmiſſe, 

macht großen Eindruck in allen Glaffen und Ständen un: 


ed Bolfes und dürfte wohl: auchoüber die Grenzen des 
a ta ee werden, un 34 das glüds 
iche Talen inglich zum zen des rer 
den, und fo ift feine 3 ründung Be allcmıbat, 
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Dreußem 


Berlin, U. Ian. Die Zeit, welche felt Deröffenie 
(hung der Pandtans-Abfchiede verflofien ift, kann gewiß 
als zureichend betrachtet werden, um über dieſe für unfere in⸗ 
nere Staatsentwidelimg fo denfiwürbigen Dokumente aus dert 
öffentlichen Stimmung ein Urtheil hervorgehen zu ſehen 
welches, in die Tagesblätter niedergelegt, den vereinzelte 
Meinungen und Anfichten gleichfam einen objehiven Ans 
haltöpunft verfchafft. Denn darin liegt doch offenbat die 
Bedeutung und Wichtigkeit eines Zeitungs-Artifeld, abge 
feben von feinem befondern Ynbalt, daß er den Leſern 
Schwarz auf Wei baejenige zur Anfchanung bringt 
was fie jelbft mehr oder weniger beſtimmt und ty 
über den ‚beiprochenen Gegenitand gruen, edacht ober 
ſelbſt ſchon ausgeſprochen . haben. ſche Fünfiliche @% 
Märungen man auch immer berbehiehen Mag, um die 8 
fere ober geringere ung enter Zeitung begreiflich 
u wachen, das Hauptmotiv bleibt "unbeftritten das jeden 
ändigen offenbare Geheimniß, daß die Zeitung den 
rößten Leferfreis_ finden muß, welche die Bebürfnife und 
nfche der Zeitgenoffen am umfaſſendſten und grünbli 
flen erörtert. Wie mannigfach auch die Rüdfichten fein 
mögen, die fonft noch fördernd oder hemmend auf die Wer 
breitung eines Blattes einwirken, jener ermähnte Umftand 
ift nnd bleibt die eigentliche Gentripetalfraft jeder Zeitufig. 
Die Landiags Abſchlebe wird aber jeder preufiifche Unter 
than, er mag diefer oder jener politifchen Richtung folget, 
für ‚ein fotches — halten, daß ein fortgefehted Schwel⸗ 
gen der Öffentlichen Blätter darüber nur in dem einen Falle 
gerechtfertigt erjchiene, wenn fie nämlich nicht ihre offene 
und beftimmmte, ihre klare und entſchiedene Meberzeugung 
ausfprechen fönnten. Aber ſelbſt unter diefen Umſtãnden 
dürften fie ſich den Verſuch wenigſtens nicht fparen und 
ben Meg zum Dber-Genfurgericht nicht ſcheuen. (Köln. 3.) 
Berlin, 21. Jar. Gegen den durch die Jordanfche 
Angelegenheit fo. befaunt gewordenen H. Döring fehsebt 
gegenwärtig bei dem hiefigen Stabtgerichte eine Eher 
dungsffage, welche auf das Privatleben dedfelben ein’ bel 
fe8 Licht wirft, nachdem der Jordanſche Projep a Ave 
auf. feinen mn Gharafter gr. hatte. — Diefet 
einiger Zeit in Umlauf gefegte Blugichrift: „bie geheimen 
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Pn EB 1 2 —X 
Beſchluͤſſe der eren; vom ini 1834” 
foll nad) einem Ba ie Farteruße‘ E den badir 
ſchen Deputirten dafelbft großes Aufſehen erregt haben. 
E ift aber micht zu begreifen, was im berfelben zu einer 
ſoſchen Senfation BVeranlaffung geben fonnte. Bielmehr 
follte man glauben, daß Alles, was -fich unter den mil 
elheilten Beichlüffen fpeziell auf die conftitutionellen Ber 
Inge Deulſchlands bezieht, den Herten aus einer bes 
— Praxis längſt Fein Geheimniß mehr fein 


fonne. (Aachn. 3. 
Köln, 26. Jan. Ohne allen Zweifel (fagt unfere 
tige — lag den Verordnungen über das Cen- 
urwefen die Abficht zum Grunde, die Angelegenheit 
der Tagespreffe mehr zu regeln, ald früher der Fall war; 
es follte in denfelben wo —— ein feſter Anhaltspunkt 
gegeben werben für Schriftſteller wie für Cenſoren. Lei⸗ 
der ergibt die tägliche Praxis, daß dieſe Abſicht nur höch 
unvollRändig erreicht wird ober erreicht werden Fann. r 
erlauben und, darüber einige allgemeine Bemerkungen 
gu machen. (Holgen nun diefelben. Dann fährt die Kol: 
nifche Zeitung am Schluffe ihrer in ruhigem Ton vorge 
brachten und gut motivirten Klage gegen die Genfur fort): 
Man muß ſich der Genfur in den meiften Fällen ohne 
tered fügen, und klagt nur im allerhöchſten Kothralle, 
Weiteres fü di im allerhöchften Rothfall 
wenn größere Auffäge ganz geftrichen werben. Unfer Reus 
——28 3: B., ‚welches die Cenſur beanſtandete, 
ſchon vor vier Wochen nach Berlin an das Obercen- 
furgericht abgefchidt worden; beinahe eben fo lange find 
andere Beſchwerden von Mitarbeitern unſeres Blattes an— 
bängig G. B. von Hm. Freiligrath wegen dreier Ger 
bichte, von Hm. Gupfow und Hm. Mügge). 
der Enifcheidung mit Zuverficht entgegen, aber «8 

n noch Wochen lang dauern, bevor wir fie erhalten. 
Diefen Mifftänden ließen ſich noch manche andere hinzu- 
Pisen, Wer diefe Genfurverhältniffe nicht näher und aus 

Praris kennt, hat faum eine Ahnung von den mans 
cherlei Schwierigfeiten und Hemmnifjen, welche mit bens 

verbunden find. Soll die Genfur einmal fortbefte: 

— und es ift wenig Ausficht, daß fie fo bald abge- 

werde —, fo flüände wenigftens ben brüdendften 
fänden abzuhelfen, wenn in jeder Stadt, wo eine 
Zeitung erjcheint, ein Genfur ericht eingefeßt würde, das 
mündlich und auf der Etelle die bei ihm angebrachten 
Veſchwerden erledigte.“ 

Aus dem Poſenſchen, 21, Jan. Die Bekannt⸗ 
machung des Oberpräfiviums vom 15. d. M. überrafchte 
um jo mehr, da der Sachverhalt des vielberufenen Sch uf: 
ſes und der Verlauf der deshalb angeftellten Unterſuchun⸗ 
gen in unferm Großherzogthum ſchon längft Fein Geheim- 
2 if, fohin die Gewinnung der auf Entdeckung des 

terd gejegten Prämie in den Bereich der Utopien 
werfegt werden muß. Wir wiflen nämlich ganz wohl, 
Daß die Bemühungen der dießfeitd zur Ermittelung des 
Sharbeftandes nah Warfhau geichidten Gommiljarlen 


daupiſaͤchlich an dem Mangel an DBereinvilligfeit der dor⸗ 
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en Dehörben fcheiterten, ihnen dabei mit Hilfe an bie 
nd zu geben. So wurde der Reifemwagen, den die Kus 
gel Dureplöchert haben follte, fo lange —* Beſichtigung 
vorenthalten, bis dazu die ausdrückliche Erlaubniß vom 


‚St. Peteröburg angelangt war; und als dieſe eintraf, 


war das corpus delicti verichwunden. Der Dffigter, 
den die Kugel am Schenfel geftreift haben follte, wollte 
ſich von dem preußifchen Arzte, der zu dem Ende die 
Eommiffarten begleitete, nicht beaugenfcheinigen laffen; und 
als fich diefe nun Br rn an die ihm vorgefegte Militärs 
behörde wandten, 'erflärte diejelbe die Beaugenjcheinigung 
ür unftatthaft, weil das darüber zur Zeit aufgenommene 
rotofoll den Thatumſtand außer Zweifel fehe. 
Defterreid. 

Bon der Donau, 20. Jan. Ich kann Sie auf 
das beftimmtefte verfichern, daß die fogenannten Demon 
ftrationen und Schauftellungen des Herzogs von Borbeaur 
und feiner Partei in England in den höheren Kreifen der 
öfterreichifchen Hauptftabt entjchiedene Mißbilligung finden, 
Selbft diejenigen, weldye dem Princip der ftrengen Legiti— 
mität huldigen, müflen jegt eingeftchen, daß der Herzo 
bei feinem jüngften Auftreten wenig Klugheit, und wa 
noch fchlimmer if, wenig Geift an den Tag gelegt. Man 
fagt, daß ſich nach_dem Tode des Herzogs von Angous 
leme die Londoner Scenen im nächften Jahre in Deutiche 
land wiederholen würden, daß fich der Verabredung ges 
nn: in Görz ein Hof um Heinridy bilden, daß die NN 

ahrten, die fo großen Anftoß Sranfreid) erregten, 
ich erneuern würden u. dgl. mehr. Wir können dagegen 


verfichern, daß die öfterreichifche Regierung ein ſolches 
Treiben zu en Zeit und unter feinem — Bd duls 
den wird. (Köln. 3.) 


Wien, 19. Jan. Geftern früh wurde ein Soldat 
von —— Infanterie nächſt der ſogenannten 
Spinnerin am Kreuz mittelft des Galgens hingerichtet. 
Der Andrang der Zufchauer war außerordentlich Der 
junge Mann ging nichts weniger als gefaßt dem Tode 
entgegen, jonbern wanfte fichtbarlic und ſoll fchon den 
Tag vorher furchtbare Kämpfe mit fich felbft beftanden 
haben. Im Jähzorn erfchoß er feinen Gorporal, von dem 
er ſich chicanirt glaubte. Ein auffallendes Zufammentrefs 
fen von Unglüdsfällen und Verbrechen, welches in den 
legten Wochen fich bemerfbar machte, veranlaft uns neuer» 
dings, den warmen Wunſch auszufprechen, daß die uns 
genügende formaliftiiche Erziehungsmerhode endlich einer 
durchgreifenden humanen Bildungsweife ſowohl in den pris 
vaten als in der öffemlichen Sphäre Pla machen möge. 
Sehr angemefjen und hochpreislich finden wir gerade in 
diefer Hinficht die bin und wieder auftauchenden Bemü⸗—⸗ 
bungen, dad Gefängnißmwefen zum Gegenftande vers 
fchärfter Aufmerkfamfeit zu erheben. (D. Allg. Zig.) 

Großbritannien. 


London, 13. Jan. Heute Morgens 4 Uhr flarb, 
74 Jahre alt, der in Englands parlamentarifcher Ge- 


I ing Lihera 


4 muß, fpäter ’ 
Partei abtrünnig und — — ein heftigen 
Gegner feiner vormaligen Meinungsgenofien. Er über 


lebte feine ihm im Tode vorangegangene Gemahlin nur um 
eilf Tage. at 
—eankreich. 

Wir leſen in der „Trier. Itig.“: Der ruſſiſche Staats⸗ 
rath v. Greiſch, den ein hieſiges Journal: „kaiſ. ruſſiſchen 
Publiciſten“ nennt, verläßt Paris in dieſer Woche, nach⸗ 
dem man ſich auf fein Conto einige komiſche Myſtifica⸗ 
tionen erlaubt hatte. So befam er durch die Bolt ein 
elegant eingebundened Gremplar von Cuſtine's Werfe in 

feiner eigenen Brochure eingewwidelt, mit der Ri 
ft: Hommage de l’auteur äMr. G. Auch die Ruß- 
fand und feinen Agenten nicht wohlwollende deutſche Zeit- 
ſchrift „Vorwärts“ wurde ihm gratis zugefchidt. 
rg Schweißz. 

Bern, 24. Ian. Der Prozeß, von welchem ber 
päpftliche Nuncius forderte, daß ihm die Berner Regies 
zung gegen Hrn. Jenni Sohn wegen ber bei demfelben 
er enen Gefchichte der Päpfte erheben follte, ift als 
dahingefallen anzufeben. Auf das Schreiben der Berner 
Regierung, in welchem dieſe fich erbot, den Prozeß gegen 

en. Jenni anzufangen, wenn von der päpftlichen 
—— Reciprocitãt beobachtet würde, hat der Nuncius 
eantwortet, daß man diefe Bedingung nicht annehmen 
nne, ba in dem Kirchenftaate Feine Mreffreiheit beftehe. 
(R. Zür. tg.) 


Bon der Neuß, 3. Jan. Zwiſchen Würtemberg 
und der Eidgenofienfchaft hat fich eine Differenz erhoben. 
Das wi giſche Minifterium hat nämlich die Schweiz 
officiell - in Kenntniß gefeht, daß bortfeitigen Unterthanen 
nur fehsjährige Heimathſcheine verabfolgt werben, daß 
Nichtbeachtung dieſer Vorfchrift Leicht den Berluft des 
würtembergifchen Staatsbürgerrechts mach fich ziehe, und 
Daß die betreffenden jenem Lande, in dem fie ſich aufhal⸗ 
ten, zur Laſt fallen. Um folchen Folgen vorzubeugen, er- 
greifen nun bie Schweizer-Regierungen fchügende Mafres 
gi und bereits haben die Regierungen von Waadt, 

allis, St. Gallen und Luzern verordnet, daß würtem- 
bergifchen Unterthanen, welche obiger Borfchrift nicht nach⸗ 

efommen, die Niederlafjung verweigert werde. — Letzte 

oche find in der Bundesftadt Luzern die chrw. 58. 
Urfulinerinnen von Landshut eingetroffen, um laut dem 
von Sr. Maj. dem König von Bayern fanctionirten Ver— 
trage das ehemalige Urfulinerftift dahier wieder zu beleben. 

je. ehrw. Frauen werden einen höhern Lehrcurs für 
Öhter und eine Bildungsichule für Lehrerinrien eröffnen ; 
er erhalten fie auch die Leitung der Mäpchenjchulen 

ür die Stadt Luzern. (A. 3.) an 


enge Rußland und Polen. 1) >) 
— Bon der polnifhen Grenze, 21. Jan. Die 


h ‚ehnft ein rüßie ruſſiſche Regierung ſcheint mit eiſerner Gonfequenz das 


‚ Werk der Beugung ber katholiſchen Kirche in den weſtli⸗ 


„chen Provinzen zu verfolgen. Die Mittel, die fie dazu 


wählt, find wohl bie wirffamften, die es gibt; man will 
den Fatholifchen Clerus von den Geldmitteln ded Staats 
abhängig machen und den nöthigen Nachwuchs an juns 
gen Glerifern fchmälern: daher Einziehung der Güter und 
Beihränfung der Theologen in den Seminarien auf eine 
immer geringere Zahl. Daß dieſe beiden Mittel in volle 
Anwendung kommen werden und zum Theil, wie jept im 
Minsk, bereits in Anwendung gelommen find, unterliegt 
feinem Zweifel, und doch ift die Fatholifche Religion die 
Religion von vielen Millionen ruffifcher Unterthanen, bie 
nun leider vielleicht fchon in einem Jahrzehnt nicht die 
Hälfte der nötbigen Seelforger haben dürften, Kein Wun« 
der daher, wenn bie geängfteten Katbolifen jeder Anord⸗ 
nung die gehäffigfte, nicht felten wohl übertriebenfte Deu- 
tung geben, fo jeht dem Geſetze, daß bie Studierenden 
entweder die deutfche oder die frangöfifche Sprache fich 
eigen machen müſſen. Sie wähnen, daß man baburdh 
den fünftigen Uebertritt der Geiftlichen in fremde Länder 
erleichtern wolle, wozu leicht in ber Folge Beranlaffungen 
fi) finden fönnten. (9. 3.) 


Griechenland. 


Trieft, 21. Ian. Aus unfern Briefen von Atben 
erfahren wir, daß in einer der lebten Sipungen der Come 
miffion des Berfaffungsentwurfs die Bilchöfe von Kynu— 
rien und Achaia in Veletung des Minifters des Gultus 
Hm. M. Schinas erfchienen (mit Wiffen der Commiſſion), 
um derfelben in Betreff der Stellung ber Kirche einige 
Bemerkungen zu machen. Es fcheint aber, daß die Coms« 
miffion in ihre Anträge nicht eingehen fonnte, da nach 
ihrer ——— die Kirche zwar dogmatiſch und geiſtig 
vereinigt iſt, im politiſcher Hinſicht aber unabhängig von 
dem —E in Konſtantinopel fein muß, weil das, 
felbe mehr over weniger von der türfiichen Regierung ab⸗ 
bängig ift. And mie verlautet, haben die Bifchöfe die 
Gründe der Commiſſion gebilligt. — Es fcheint, daß das 
Miniftertum eine — ——— oder beſſer gefagt, 
ein neues von den HH. Maurofordatos, Kolettis und 
Metaras gebildet werden wird. — Seit in der Haupte 

adt die militärifche Polizei eingeführt iſt, genießen die 
ürger Ruhe, befonderd durch die Thätigfeit, welche ihr 
Chef, Hauptmann Zambrafafis, entwidelt. Die Fortſe⸗ 
Eon des Verfafiungeentwurfes Fann ich Ihnen für dies 
al nicht fenden, denn die Publicirung der Ihnen fchon 
befannten Wrtifel -. die eh he Preffe but unter 
den Mitgliedern der iffion Differenzen hervorgerus 


fen, indem fie einander vorwerfen, diefe Mittheilung bes 
Entwurfs, bevor er der Kammer vorgelegt werben, fei eine 
Verlegung ded Amtögeheimniffes. Dieß iſt alfo der Grund 
warum bie neu angefommenen griechiichen Zeitungen nur 
ein Hleined Bruchftüd des Entwurfes geben. (9. 3.) 
Der „Aeon“ bringt in feiner Nummer vom 27. Der. 
einen Theil des Berfaffungsentwurfes, wie ber 
felbe von der damit beauftragten Commiſſion debattirt und 
angenommen wurde. ‘Das zweite Kapitel lautet: Bon 
dem Staatsrechte der Griechen. Art. 3. Die 
Griechen find vor dem Gefege glei. Die Bürger 
des — Staats allein werden zu allen öffentlichen 
Givil- und Militärämtern ded Staats zugelaſſen, und tra⸗ 
gen zu allen ö — Laſten nach Berhältniß ihres Ber 
mögens bei. Art. 4. Die perfünliche Freiheit ift 
imverleglih, und Niemand Tann verfolgt, feftgenommen 
und verhaftet werben, außer warn und wie es das Ge- 
feg beftimmt. Art. 5. Niemand kann unfreiwillig feinem 
von dem Geſetze beftimmten Richter entzogen werden. 
Art. 6. Keine Strafe wird auferlegt, ohne daß fie vom 
Geſe tz beftimmt if. Art. 7. Die Wohnung eines Je 
den ift unverleglih. Keine Hausunterfuchung fann aus» 
geführt werben, außer wann und wie ed das Geſetz an⸗ 
ordnet. Art. 8. In Griechenland fann Fein Menſch 
verkauft oder gekauft werden. Jeder durch Geld 
Erworbene oder Sclave, von welcher Nation und zu wel 
cher Religion er ſich befenme, ift frei, fobald er den gries 
chiſchen Boden betreten hat. Art. 9. Die Preffe if 
frei, und jeder Grieche hat das Recht, durch fie feine 
Gedanken zu veröffentlichen, jedoch mit Beobachtung der 
Gefepe des Staats. Cenſur wird. auf.feine Weife 
geftattet. Art. 10. Der nicdere und’ höhere Unterricht 
eſchieht auf öffentliche Koften. Art. 11. Niemanden 
ann jein Gigenthum genommen werben, als für einen 
Öffentlichen hinlaͤnglich erwiefenen Nugen, und mie es das 
Geſetz anordnet; Immer aber nach vorhergegangener Ent- 
ſchaͤdigung. Art. 12. Die Confiscation ift verboten. 


Moannigfaltiges. 

Ueber den bereits erwähnten traurigen Borfall in 
Karlsrupe erhält man jegt folgenden berichtigenden Auf- 
ſchluß: Am 22. Januar, Morgens 8 Upr, ließ ſich ein 
biefiger Rechtskandidat von einem Hofviener, der ihn für 
einen Fremden bielt, und durchaus nichts Auffallendes 
in feinem Wefen bemerkte, die in dem mittlern Schloß. 
thurm führende Thüre öffnen, um venfclben „der Aus 
fiht wegen“ zu befleigen. An dieſem Thurm, welder 
eine Höhe von 120 Fuß hat, befindet fih oben eine Gal- 
Ierie, die mit einem hohen und flarfen Geländer verfe- 
hen if. Nah wenigen Minuten flürgte der junge Mann 
auf der Eüpfeite des Thurmes herab, und fiel zuerfi auf 
die zoMdide BVerbindungsflange eines Bligableiters, von 
biefer, dur die Gewalt des Sturzes bedeutend einge- 
dogenen und fogar zerbrochenen eifernen Stange fiel der 


Ungfüdlihe auf das Dad ſelbſt, und blieb endlich am 
einem daran befindlichen Schieferdeckerhacken, von unge» 
fahr einem halben Schuh Länge, Hängen. In biefer ges 
fährlihen Lage wurde er alsbald von einigen Perfoneit 


‚der Hofvienerfchaft bemerkt, welche um Hilfe riefen. Der 


Unterofficier von der Dragonerwahe im Schloffe flieg 
durch ein Fenfter des Thurms nicht ohne Gefahr auf 
das Dad hinaus, band dem Jüngling ein Seil um vie 
Arme, machte ihn von dem Haden los, und half dann 
ihm in einen benachbarten Saal und von ba in bie Dria- 
gonerwachſtube ſchaffen. Nachdem der Gerettete wieber 
zum Bewußtfein gefommen war, und feinen Namen am 
gegeben hatte, wurde er in feine Wohnung transpertirt, 
aber Gottes Gnade hatte fo wunderbar über ihm gewal⸗ 
tet, daß weder ein Glied gebrochen, nod der Kopf ver⸗ 
legt war. Nur eine Rippe foll gebrochen, und es ſcheint 
alle Hoffnung vorhanden zu fein, daß fein Leben werbe 
erhalten bleiben. Jenem wackern Dragonerunterofficier 
hat der Großherzog ein namhaftes Geſchenk zuftellen laſ⸗ 
fen. Dem Bernehmen nad if, bis auf Weiteres, das 
BDefteigen des Schlofthurmes nicht mehr geflattet. 

Der Graf Argont dat in einer fehr picanten. Zufams 
menftelung nachgewieſen, daß die Summe der Winter, 
welche die Häupter der einzelnen patriarchaliſchen Mit 
glieder der hohen franzöfifhen Pairsfammer gebleicht ha- 
ben, 18,000 Aitersjohre beträgt. Die Herren Pairs 
wären alfo alle zufammen drei Mal älter, ald man das 
Alter der Welt anzunehmen pflegt. 





Privat: Wnzeigen. 
Kunft: Wnzeige. 

2 (b) Hente Mittwoch und vie folgenden Tage wird 
bie afrobatifhe Tänzer-Gefellichaft des Franz Knie eine 
außerordentliche Vorſtellung auf vem englifh elaftifchen 
Seile zu geben die Ehre haben. Zum Beſchluß folgt die 
hohe Aczenſion oder die Befeftigung eines hohen Geiles 
wo Herr Knie erfier Afrobat den großen Schnelllauf vor 
und rüdmwärts daranf ausführen wird, Anfang halb 3 Uhr, 
Der Schauplag ift in der Nenftadt auf dem Marftplag; 
wozu ergebenft einfadet zu einem zahlreichen Beſuch 

Franz Knie, 





Für die ehrenvolle Begleitung zur legten Rupeftätte 
meines fel. Baters Jacob Bihler aus Grönenbad erflatte 
ih den Herrn Veteranen und der verehrlichen Bürger. 
fhaft Kemptens meinen gehorfamften Danf. 

Nanette Schmid. 


3 (b) Am’ 24. d. M. Abendo ift ein junger 

ſchwarzer Pudel, ungefhoren nnd mit einem 

> weißen Fleckchen auf der Bruft gezeichnet, 

abhanten gelommen. Der gegenwärtige Befiger ift ges 
beten, ihn gegen Exfenntlicpleit im 3. €, abzugeben. 


Redigirt unter Berantwortlicgkeit des Berlegers Toblas Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Freitag 








Deutfhlamd. 
Baden. 

Aus dem badifchen Seekreis, 22. Jan. Eis 
nige Bürger von Geimmelöhofen, deren Wiefen durch 
veränderten Lauf der Wutach auf Schweizer Gebiet ge= 
allen waren, wie wenigftend die Schleitheimer einem früs 
eren Örenzvertrage von 1732 zuwider irrig behaupteten, 
arbeiteten daran, folche durch Fafchinate zu fchügen. Da 
wurden fie von etwa 150 Schleitheimern überfallen und 
zwei von ihnen, Jofeph Harder und Auguftin Rudolph, 
gefänglich nach Schleitheim und von da in Ketten weiter 
nah Schaffhaufen gebracht. In Schleitheim ſchmachte⸗ 
ten fie drei Tage lang im elendeſten Gefängniß und in 
Schaffhauſen der eine 10 Tage (biefer war auf ungweis 
felhaft badifchem Gebiet äufgegrifien worden), ber ans 
dere 12 Tage, weil er auf fireitigem Gebiet angetroffen 
worden war. Dort wurben fie = Urtbeil und Recht 
bei ſchlechter Koft als ſchwere Verbrecher behandelt, und 
nach der angegebenen Zeit aber entlaffen. Daß eine ſolche 
offenbare Verlegung des Völkerrechts ernfte Reclamationen 
badiſcher Seits zur Folge haben muß, kann nicht bezwei⸗ 
felt werden. (F. 3.) 

Dreußenm 

Poſen, 21. Jan. Hier in Pofen dürften jegt viel- 
leicht 30 junge Leute, faſt fämmtlih, fo viel ich höre, 
polnifche Ueberläufer, eingezogen fein, und außerdem find 
vielleicht bis jeßt noch ein Dupend Andere eingebracht 
worden. Dem Bernehmen nad find fie der Mehrzahl 
nach ohne alle Diftinction: einige Herumtreiber, einige junge 
Handwerfer, einige Buchpruder, aber auch zwei enragirte 
junge Aerzie, die fich früher in Frankreich aufgehalten. 
Alle Berhafteten find auf unferer Beftung untergebracht 
worden, wo fie als politiiche Gefangene behandelt wer- 
den. Wie die Sache fi auch verhalten mag, fo viel 
ift gewiß, daß die Ueberläufer eine Rolle — a 

(2.9. 3.) 

Königsberg, 22. Jan. Im December fand man 
auf brenßikhem Grund und Boden einen ruffifchen Grenz⸗ 
beamten ermordet, es ftellte ſich aber bald heraus, daß 
das Berbrechen auf ruffiihem Gebiet und‘ von rufjiichen 
Untertanen verübt war, und daß die Mörder, die bereits 
ermittelt find, erft den Leichnam über die Grenze trand- 
portirt hatten. Aus dem: Heydekruger Kreife ift ein pieu⸗ 
fischer Unterthan beim muggeln von einem ruffifchen 
Grenzfoldaten erfchoffen worden. (Köln. 3.) 








19. 


2. Februar 1844. 
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Berlin, 22. Jan. In der Mannheimer Abendzei- 
tung ift ein Paar Mal das gegenwärtig unter dem Mili- 
tär Mode gewordene Kofardentragen zur Spradye gekom— 
men. Es fteht damit gegenwärtig fo, daß fein Dffisier 
mehr wagt, die Kofarde von der Mütze zu laffen aus 
Furcht, für einen illohalen Baterlandöveriheidiger angefeben 
au. werden. (M. A: 3.) 

Berlin, 22. Yan. Die Polizei foricht auf das Ei⸗ 
frigfte in den Buchhandlungen nach Eremplaren der Bros 
fchüre über die geheimen (Gonferenzbeichlüffe ded Jahres 
1834, findet aber nirgend welche, da feine Buchhandlung 
folhe erhalten hat. ie in Baden ift die Brofchitre audy 
hier durch «die Poſt verfandt worden. Die Polizei behaups 
tet übrigens, daß fie die Schrift nur deshalb confiscire, 
weil fein Drudort auf derfelben genannt ſei; wäre dieß 
der Fall, fo würde fie dieſelbe, da fie ja nur den Abdruck 
wahrſcheinlich autbentifcher Aktenftüde enthalte, nicht ver- 
folgen. (M. A. 3.) ik 


Defteerreid. 


HET. Ian. Unſer Börfenftand nimmt jeht eine 
Haltung an, welche man nicht geahnet hätte. Induſtrie⸗ 
und EifenbahnsActien wi den alleinigen Gegenftand 
der Spefulationen aus. ie ſeht fich durch den jetzigen 
Stand der Eifenbahn » Actien die erften und flärfften Ei— 
ar ve diefer Actien bereichert haben, läßt ſich faum 

erechnen. Die Gewinnfte der Häufer Rotbfchild und 
Sina find ungeheuer zu nennen, denn ſie überfteigen 
Millionen. Man nehme nur den vorjährigen Stand ge— 
” den diesjährigen, und dazu, daß dieſe Häufer im Be- 
tz von menigftend 3 bis 4000 Actien find. In gleichen 
Berhältniffe ift dies der Ball mit den Fleinen jüpifchen und 
riftlichen Bankiers. Aber auch in den übrigen Handeld- 
zweigen fcheint der Abfchluß des Jahres unter den Fleinen 
Berka ſehr günftig gewefen zu fein, denn die früheren 
Klage find ganz verftummt. Die Gefchäfte der Nationale 

banf find eben fo bebeutend als glänzend geweſen. 
(Berl, Nachr.) 

Wien, 20. Ian. Die von unfern Babrifanten feit 
Jahren geführten, von der oberften Finanzbehörde aber 
ſtets als übertrieben betrachteten Klagen gegen die immer 
mehr überhand nehmende Ginfchwärzung von Manufafs 
tunvaaren nach der Lombardei haben fich endlich als volls 
fommen gerechtfertint_ bewährt durch genaue und ins Ein- 
zelne gehende Berichte, welche der Hoffammer in jüngfter 
Zeit auß jenen Gegenden jufamen. Mehrere wichtige Ent⸗ 


®@. ;® b 8 

hüllun ud ver ga t von den eigenem ehemaligen 
Genoit eſes v erblichen . eliefert een, 
die von hinzugefommenen neuen Theilnehmern an dieſem 
—— Geſchäfte beeinträchtigt wurden, daher zur 

ufgabe dejjelben, mgig aber, aus Rache gegen die 

euen Mitbewerber, zur Enthüllung ihrer Manipulationen 
is entſchloſſen. Eine von dem Unanıpräfbenten nach 
jenen Gegenden gefandte Commiſſion bat, geleitet durch 
die erhaltenen Nachweifungen, beträchtliche Gontrebanden 
entbedt, und bereit auch urn wirkſame Vorkehrungen 
etroffen, um dieſes verderbliche Treiben zu beichränfen. 
Die Folgen davon find bereits in wohlthätigen Rüdwirfungen 
auf den Gefchäftsgang des hiefigen Blaged bemerkbar, da 
an Zahl und Umfang bedeutendere Beftellungen, als wäh. 
rend der legten Jahre, feit Kurzem aus unjern italienis 
fhen Provinzen bier eingehen. (Köln. 3.) _ 

Prag, 18. Jan. Wie fehr es bei uns in Oeſterreich 
nicht fowohl auf die Geſetze ſelbſt ald vielmehr auf die 
Thätigkeit ihrer Bollzieher anfümmt, dafür liefert das hie 
fige Hoftivefen einen recht fchlagenden Beweis. Alle feit 
den legten 5 Jahren von dem hochverdienten Chef der 
oberiten Poftverwaltung in Wien eingeführten Reformen 
für größere Pünktlichkeit im Boftbienfte und Beſchleuni⸗ 
ung des Verkehrs eriftirten für und hier mehr auf dem 
Bapiere als in der Wirklichkeit; befonderd war die dem 
Handelsftande fo nachtheilige verfpätete Briefausgabe an 
der Tagesordnung, und hierüber fo wie über die Willfür 
in ber Boriobemeifung wurde bei dem gänzlichen Mangel 
an Deffentlichfeit — geklagt. Seit der vor einigen 
Monaten erfolgten Webernahme der hiefigen Poftverwal- 
tung durch deren neuen gegenwärtigen Chef, hat diefer 
wichtige Zweig des öffentlichen Dienſtes bier wie über: 
haupt im ganzen Lande gewifjermaßen eine völlig neue 
Geftalt angenommen. Anfunft und Abgang der Briefe 
finden mit einer früher nicht gefannten * ünftlichfeit jtatt, 
und der ganze Dienft wird fo —— überwacht und * 
leitet, dag wir bald eine gänzliche Beſeitigung der bishe— 
rigen vielen Gebrechen defjelben hoffen dürfen. Leider aber 
haben wir in einer andern Beziehung die Zunahme eines 
alten Uebels im Briefverfehr zw beflagen. Bisher wurden 
nämlich die,traurigen Manipulationen des ſchwarzen Gas 
binets blos ald Vehikel für geheimpolizeiliche Zwede betries 
ben; feit den im vergangenen Sommer in unjerm Lande 
ſtatgehabten Unterfuchungen wegen Zolldefraudationen wer- 
den auch alle Briefe von des Schleichhandels verbächtigen 
Kaufleuten an auswärtige Häufer, welche ald Spebiteure 

t Waarenfchtwärzer vermuthet werden, auf der ‘Boft ges 
ne und nach Befund den unterfuchenden Finangbehörs 
den ausgeliefert. Freilich find auf diefe Art viele Defrau- 
date zur verdienten Strafe gebracht worden, aber felbft 
die Grreihung eines fo guten Zwedes verliert allen Werth, 
wenn dabei Mittel gebraucht werden, die mit der Morali- 
tät und mit den Anfichten der Staatsbürger im Allgemeis 
nen jo wenig in Harmonie ftehen. Der Poſtbehörde ſelbſt 
tan diefer bebauerlihe Vorgang nicht zur Laſt gelegt 
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Paris, 26. Jan. Die Gaceta vom 20. bringt ein 
wichtige® Decret für die firchlichen Verhältniſſe von Spar 
nien. Der Garbinalerzbiichof won Sevilla fonsie ver Etz⸗ 
biſchof von Santiago, beide ſchon feit einer Reihe von 
Jahren, erfterer feit dem 18. Febr. 1836, von ihrem Amte 
entfernt und aus ihren Didcefen verwieſen, find auf ihre 
Metropolitanfige zurüdgerufen und Weifungen zu ihrem 
würdigen Empfange gegeben. Das Decret * die Könis 
gin habe gleich bei ıhrem Negierungsantritte die traurige 
Yage des Eultus und Glerus mit Schmerzen gefehen, wolle 
aber nicht auf die Veranlaffungen zurüdgehen, da es viel- 
mehr ihre Abficht fei, die Streitigfeiten der Bergangenheit 
dem Vergeſſen zu übergeben und die gefchlagenen Wuns 
den möglichft zu heilen. (A. 3.) 

BB ürPfei. 

Konftantinopel, 16. Jan. Fortwährend geräth 
die Pforte mit Den europäifchen Mächten in Golliftonen. 
Der Paſcha von Trapezunt bat, wie es heißt, im verflof 
fenen Monat eine ganze Ladung ticherfeffticher Eflaven, 
meiftend aus Mäpdchen beftehend, zum Theil aber auch aus 
Männern und Kindern, heimlicherweife nach Konftantinos 
pel expeditt. Man gibt die Zahl der verfchifften Sklaven 
und Sklavinnen auf 230 an, von denen die meiften für den 
großberrlichen Harem beftimmt fein ſollen. Daf man bei 
diefer Gelegenheit im biefigen Hafen alle Vorfchriften ber 
Duarantäne außer Acht ließ und ein Theil der auf dem 
Schiff befindlichen ticherkeffiichen Mädchen noch an dem— 
felben Abend, an weldyem Das Schiff in dem Bospor an- 
fam, and Land gefegt wurde, ift eine Sache welche die 
türfifche Regierung angeht und worüber man wohl nicht 
leicht eine gegründete Beichwerde erheben künnte Allein 
der durch den Paſcha von Trapezunt getriebene Handel 
mit ticherfeflifchen Sklaven wiverfpricht einer ausdrückli— 
chen Stipulation des Norianopeler Friedenötractats. Es 
fann daher nicht fehlen, daß der hiefige ruffiiche Gefandte 
Einfprache gegen dieſes Verfahren thue, um jo mehr als 
unter den hieher gefendeten Sklaven ü einige befinden 
follen, die aus Gegenden gebürtig find, deren. Gebiet ſich 
anerfannt in dem Belle der Rufen befindet. (A. 3.) 


NReueſte Nachrichten. 


Deutſchlaud. Berlin, 27. Dec. Zwar gibt die 
Allg. Der Zeit. officielle Mittheilungen über die Bors 
fälle ın Bofen, doch dürfte es vielleicht von Intereſſe 
fein, En nicht Mitgetheilte nachzubolen, das zwar auf 
amiliche Wahrheit feinen Anfpruch machen fann, nichts. 
deſtoweniger aber von glaubwürbigen Reifenden mitgetheilt 
ift. Auffallend ward die Menge vornehmer und geringer 
Volen (aus dem Königreiche Bolen, Galizien ıc) vor uns 
gefähr zwei Monaten in Berlin, ebenſo fiel es auf, daß 
in diefem Winter. wenig polnijcher Adel nach Pofen kam, 
Nun fol zwar nicht behauptet werden, daß. damit die letz⸗ 


ten Borfälle in Bofen aufammenbängen, indeß es 
doch die Behörden befonders aufmerfiam mat Bla. 
Dazu Fant noch, daß vie Poſener Polizei entvedte, daß 
ein vornehmer und wohlhabender Pole aus dem König- 
reiche Polen, G—n, fich- in-Pofen als Zimmergefelle ver- 
miethet hatte; dieß führte zu neuen Indiclen, und die Aus- 
fagen gingen dahin, daß die in Pofen befindlichen, ziem- 
ti zahlreichen ruſſiſchen Ueberläufer beabfichtigt Hätten, 
am 24. Jan, eine Emeute zu machen, den fommanbdirens 
den General und den Oberpräfiventen' feftzunehmen, fich 
der Gafjen zu bemächtigen, und mit biefen zu entfliehen. 
ierauf erfolgte die Verhaftung einiger dreißig ruſſiſchen 
eberläufer. Bereits am 19. Jan. follte eine mit der 
Pot angefommene Perſon durd) Ueberlieferung von Poſen 
aus die Nachricht hier erzählt haben, welche fich fpäter 
als ungegründet erwiefen; am 20. Jan. kam nächft ber 
Eftafette des Oberpräfidenten Nachricht an ein hiefiges 
Handlungsbaus; der Oberpräfident v. Beurmann, noch 
in Folge überftandener Podenkranfheit angegriffen, fonnte 
erft am 22. Jan. bier eintreffen, um einer fchon früher 
beftimmten, mit jenen Angelegenheiten aljo gar nicht zu« 
fammenhängenden Gonferenz beizuwohnen ; er ift heute bereits 
wieder abgereidt. — Man hatte ſich in der Stadt erzählt, daß 
der Regierung über ein Gomplott in Poſen aus Paris Notiz 
ig was dahingeftellt bleiben mag, jedenfalls nichte 
ee würde, da weiter nichts vorgefallen. (D. W. 3.) 
rankreich. Paris, 27. Jan. Die Deputirtenz 
fammer bat in biefem Augenblick und unter einer allgeme: 
nen Erregung der Gemüther die Phrafe des Adrefenhvurfs 
gegen die Legitimiften angenommen, jedoch erft nach einer 
weifelhaften Probe, welche zu Gunften der Legitimiften 
ten, daher bei der zweiten Abftimmung die Oppofition 
teclamirte, als wenn dabei die Sefretäre der Kammer eine 
PBarteitichkeit zu Gunflen bed Gabinets begangen hätten, 
* v. Larochejacquelin hat nach der Abſtimmung ſogleich 
einen Austritt als Deputirter angekündigt, und dem Ca— 
binet einen Yet willfürlicher Gewaltthätigfeit vorgeworfen. 
Die gefammte Oppofition gab vemfelben Recht, und be 
leitete ihm mit ftürmijchen Applaus, als er die Redner⸗ 
ühne verlief. Mitten in diefer Gährung wird jept durch 
Kugelung. über den gefammten Adregentiwurf abgeftimmt. — 
Nachſchrift. Die ganze Adreſſe ward mit großer Mehr⸗ 
Hei angenommen, (4. 3.) 

Ru land. Bon der ruffifchen Grenze, 48. 
Jan, Alle Berichte von unferer Nachbargrenge fönnen die 
Verzweiflung der dortigen Juden, veranlaßt durch den 
Ulas, der fie demnächt mit Austreibung-aus dem, inner- 
halb 50 Werft: von. der Grenze gelegenen Diftricten ber 
drobt, nicht genug fchildern. Sollte diefe härtefte Maß— 
regel aber — in ihrer ganzen Ausdehnimg zut Aus⸗ 
führung fommen, ſo wird ſie ganze Generationen mora- 


liſch vernichten und. den Ch der. ſchli 

ee Zeiten — en 
über 30,000 Familien fol fi, noch mitten in rauber 
Jahreszeit, von ihren biöherigen Wohn, und Geburtsors 
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ten entfernen. Sie follen: ſich in das Innere des Reiche 
begeben, aber nicht etwa nach freier Wahl, ſondern nur 
nach Orten, wohin es ihnen erlaubt iſt. Und grade vom 
den beſſet eigen und blühenden Gonvertiementö ſind 
fie Perg ie nur und. dagegen nach Städten verwieſen, 
wo die Nahrungsloſigkeit und das Elend unter ihren längit 
dort heimiſchen Glaubensgenoſſen bereits fo groß iſt, daß 
beinahe die Hälfte der Gemeinden aus Almojenempfäns 
gern und zerlumpten Bettlern befteht. Der Ausweg nach 
dem Auslande, ver bei den ohnehin is ſtrengen deßfalls 
überall beſtehenden Gefepen nur Wenigen offen ftehen 
würde, iſt ihnen auch verichlojien, denn auszumandern ift 
ihnen verboten, wephalb auch fein Paß ertheilt wird, 
Denfe man. übrigend nicht, daß diefe von ihrem, heimatlie 
chen Boden vertriebenen Leute blos eine Horde ſchmutziger 
Schacherjuden find. Man findet die Juden bier zahlreich 
in allen Handwerfsflaflen, und fo ‚gut wie in Galizien 
fieht man fie auch längs der ruffifchen »Gränze oft genug 
bei,den ſchwerſten Arbeiten, als Steinflopfer, Handlanger, 
Maurer, Zubrfnechte 1c. verwendet. ; Diefe Leute werden 
aus ihren Werhältuifien plötzlich berausgerifien und auf 
einen Boden verpflanzt, wo Alles überfüllt ijt und ihrer 
nur Wenige Beichäftigung und Arbeit finden, die meilten 
elend -verfümmern: werden. Uund der Schmuggelhandel, den 
man ald Grund diefer Maßregeln anführt,- iſt der großen 
Mehrzahl dieſer Unglüdlichen. ganz unbefannt und wirb 
ſich auch nady ihrer Entfernung nicht verlieren, fo lange 
nicht die Grängbewachung aus ganz zuverläffigen, jeder 
Beftechung unzuganglichen Dannfchaften beiteht. (D.A.3) 
Manntigfaltiges, 

Der mwürtemb. Beobachter jagt: Wie fehr muß 
das Vertrauen des Volks zur Juſtiz geſchwächt werden, 
wenn, wie ed in unferer Gegend fo.oft geichieht, die Pro— 
zeſſe Jahre lang verfchleppt, und den Amtsvifitationen 
zum Troge Fein Kortgang — Feine Entſcheidung ohne 
zahlreiche Befhwerven zu erlangen ift; — wenn der Ge 
richtsvorftand fich micht fcheut, die. vom Lande hereinkom⸗ 
menven Leute (vie an jedem andern Tage unbevingt zu⸗ 
rürfgewiefen werden) ſelbſt an dem einzigen für die 
W feſtgeſezten Amtstage nicht blos mit gewöhn⸗ 
lichen, ſondern ſogar mit den dringendſten Anbringen 
durch den ſchon zum Voraus inſtruirten Gerichtédiener 
„wegen eines zu fertigenden Berichts gleich unter der 
Hausthüre abweifen oder; wenn Einer auf befarrlide — 
durch den „Herrn Gerichtsdiener⸗ gemeldete Borftellun. 
gen endlih ausnahmsmeife die Zuſicherung einer: Audienz 
erlangt hat, ihn bis fpät am Abend harren zu laffen; 
wenn, weil bas Parthieen- Zimmer nicht. geheigt wird, 
die Leute, und fogar Zeugen nad geſchehener — ohnehin 
meiſt unfeierlicher —ı Bereivung, alſo Bormittags, in das 
näcdhftgelegene Wirtshaus gehen umb hier warten mäf- 
fen, bis fie von dem „Heren Gerichtodiener/ (denn 
fo und nicht anders fpricht das Volk vom diefem widti- 
gen Borwächter der geheimen Themis-Halle) vorbeſchieden 
werben. — Glauben fie mir, wenn man gehörigen Or⸗ 


fed die ganze Art und Weiſe Nennen wärbe, wie es oft: | 


bei uns auf dem. Lande im ben Gerihtsftuben zugeht, 
man würbe nicht mehr zaubern, dem tiefbegründeten Ber- 
Langen des Volks nach einer Umgeftaltung des Rechtsver- 
fahrens zu willfahren. Denn in ber Deffentlichfeit läge 
Hatürli die befte Controlle gegen alle Ungebüßrligei- 
ten, denen man von Geiten der Beamten fo oft andge- 
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Amtliche und Privat: Pinzeigen. 
olzverfaufs-Befanntmachung. 
Dienftag den 6. Februar wird im f. Forſtrevier Bu- 
chenberg aus verſchiedenen Theilen des Eſchach und 
Birlingerwaldes folgendes Holz - Quantum öffentlich 
verfteigert ale: 
112 Stück Sägbäume, 
52 Floßhölzer, 
100 Klafter Fichten Scheitholz, 
322 ” " Vrügelholz. 
Raufskiebhaber, welche diefes Material noch vorher 
einfehen wollen, haben fi deshalb an den k. Forftwart 
Kiebel in Eſchach und an den k. Forfigehilfen Reuſcher in 
Buchenberg zu wenden, und am obigen Tage in Buden- 
berg im Wirthohauſe zum Bären bis 9 Upr zu erſcheinen. 
Kempten, den 31. Januar 1844. 
Königlih Bayerifhes Forftamt. 
Ehrifimann f, Forfimeifter. 


Mobiliar: Fenerverfiherungs:Wnftalt 
der Bayer. Hypotheken: and Wechſelbank in Münden, 

Geihäftabfhluß für 1843. 

Das vorigjährige Metto-Werfiders 
kapital von fl. 95596,315 — 
erhob fih bis Ende 1843 um 
fl. 12'532,734 netto zu einem 
laufenden vn . . .. 

Darauf betrug in 1843 bie 

Orfammteinnahme . fl. 347,847 28 Er. 

und die Gefammiansgabe . w 


135,423 17 » 
Es bleibt fonach ein Aktivreſt von fi. 212,424 11 fr. 
Aus viefen werben: 

1) die über 1843 hinausgreifens 
den Prämien und freizeiten 
des nicht rückverſicherten Theils 
von obigen fl. 108'129,049, 
dann der noch angemeldete 
Brandfhaben von c* fl. A000 
an die Folge ‚übertragen mit 
den treffenden «.. 2... fl 

2) von dem Uebrigen zu fl. 85,000 
(8: i. dem reinen Gewinne) 
die eine Hälfte in vie Bank— 


» 108/129,049 — fr. 


137,424 11 fr. 


dividende abgegeben, die andre 
mit fl. 42,500 .— auf ben 
Refervefond geftellt, welcher 
dadurch aus ben vorjährigen 


fl. 58,500 wirb « u * fl. 101,000 — ft. 
3) und kommt zu ſolchen Poften 

1 und 2 das urſprüngliche Ga- 

rantiefapital mit - « . » »  3'000,000 — » 


als ganze Sicherung, welche bi 
Anftalt, außer ihren laufenden 
Einnahmen und der bereits er- 
worbnen Rüdverfiherhaftung, in 
ihren Mitteln gewährt. 

Das ungewöhnliche Kortfchreiten 
berfelben erhellt hieraus wieder 
um fo mehr, als die Witterungs- 
und Zeitverhältniffe des Jahres 
1843 feineswegs zu den günfti- 
gen gehört haben. 

Prandentfhädigungen wurben 1843 


er .. fl. 66,760 49 Fr, 


eit Errichtung des Ynftitutes 
(Juli 1836) im Gamen . . » 426,201 25 fr. 
Die unterzeichnete Agentſchaft glaubt hiebei, auf das 
eilfame und Nothwendige der Mobiliar-Feuerver- 
icherung für Jedermann dringend aufmerffam machen zu 
müffen; ſelbe verurfaht immer nur geringe Auslagen, 
ihr Ueberfehen aber wird oft allzu fpät bereut und fann 
jeden Tag gerade Diejenigen am Tgwerien treffen, welde 
ſich ganz fiher glauben. Was zulegt menfhlihe Be— 
rechnung und Hilfe von ven beften Löfheinrichtungen find, 
hat z. B. der legte Brand Hamburg's erfhredend neu 
beleuchtet. — Zur Anmeldung und Vermittlung von Ber- 
figeranträgen unter den möglihft vortheilhaften Deftim- 
mungen erbietet feine Dienfte 

Kempten, den 30. Januar 1844. J 

Georg Dürr, Agent. 
Runſt⸗Anzeige. 

2 (a) Die akrobatiſche Tänzer⸗Geſellſchaft des Franz 
Knie wird heute Nahmittag nah dem Gottesdienft eine 
anßerorbentlihe Borftellung auf dem gefpannten Geile zu 
geben die Ehre haben. Der Schauplag ift befannt. 

Sollte vie Witterung nicht günftig fein, fo findet heute 
Abend im Saale zum Landhaus eine Borftellung ftatt. 
Das Uebrige wird dur die Zettel befannt gemacht. 

Franz Knie 


FE = nn Ten LT 2 
Bei Tobias Dannheimer in Kempten if fo eben 
angefommen 
Menefte und geſchmackvollſte 
Masken⸗,Anzuge 
enthaltend 137 Anzüge in 40 colorirten Blättern, 
Preis A fl. 48 Er. 


0 ——— ——— ——— ————— ———— ——— —— — — — 


‚ ‚Rebigiet umter. Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Sonntag 
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Deutſchland. 
Würtemberg. 


Stuttgart. Iſt's nicht eine wunderliche Meinung, 
in welcher unfer Schwabenland bei dem Ausland fteht? 
Man hält uns Würtemberger für ein gemügfames und 
glüdliches Völflein, das an einem ſchoͤnen Garten hinges 
lagert ift, das — e8 wäre denn in theologifchen Dingen — 
von den Wehen der Zeit nur wenig verfpürt, und inners 
halb ftiller Grenzen einer recht „bübfchen“ Freiheit theils 
haftig iſt. Vielleicht ift fie unfer Unglüd, diefe qute Mei- 
nung, welche man von unfern Zuftinden im Auslande 
hegt. Es läßt fich nicht ableugnen, wir haben eine ges 
orbniete Verwaltung, und überhaupt trägt man für He 


bung materieller Interefien mandye Sorge. Aber wenn 


Sie viel Rühmens bören von unferer geiftigen Entwide- 
lung, fo glauben Sie ed nicht. Wir find in politijchen 
Dingen fo viel ald erftorben, und wenn in Frankfurt fein 
gumdefteih in die Thore eingefahren wird, wenn fich zu 

öln die Genforen nicht betrinfen fo leſen und befprechen 
wir in Gotted Namen die Trauerbriefe unſers Schwäbi— 
{hen Merkur und tauchen dazu ein Milchbrod in den 
Kaffee, über Deſſen Didleibigfeit_unfere Localblätter bei- 
nahe rafend werben. Unſere einft blühende Journaliſtik 
ift zu den Todten eingegangen; denn dad Blatt muß aus 
dreifachen Erz gehärtet Min weldyes die Feuerprobe unfes 
zer Genfur beiteben jol. Würtemberg bat nun zwei Or⸗ 
ane, den offiziellen Merfur und den oppofitionellen 
Be obacdhter. Der Lebtere ift jedoch nicht einmal zu 
auswärtiger Politik concefitonirt, ringt unter der Scheere 
fein nur eben geduldetes Leben fort, und würde wohl ebens 
falls der Gewalt zu weichen haben, wenn er nicht als 
das einzige Organ, in welchem man eine freie Stimme 
vernimmt, und worin für die inländifchen Angelegenheiten 
einigermaßen ein Bewegungsprozeß vermittelt wird, für 
MWürtemberg faft von derfelben Noihmwenpigfeit wäre, wie 
der Echmwäbiiche Merkur. Häufig ſchon wurde von Preus 
fen aus über Beamten-Herrichaft geklagt, wohl nirgends 
tann aber die Bureaufratie ausgebildeter fein, als bei ung, 
Gibt ed nach fünfhundert Jahren noch Holzichnitte, wird 
man, wenn man die Zuftände Schwabens befchreibt, würs 
tembergifche Schreiber als Wunvererfcheinungen in den 
Tert druden, und einft wenn am jüngſten Gerichte die 
Pofaune bläst, wird gewiß ein wiürtembergifcher Beamter 
es fein, der bei Gott dem Herrn über Amts-Ehr- Ber 
leidigung fich beflagt, weil ein Beuler, mit dem er 
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4. Februar 1844. 
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fagen wir: „Hie gut Würtemberg allwege!“ aber 
reden Sie von der Handhabung unferer Gonftitution, von 
unfern Beamtungen, von unfern Gerichts - Zuftänden und 
unferer Preſſe, dann mögen Sie wohl die Steige auf und 
die Steige abgehen, ebe Sie daffelbe fchöne Wort zum 
andern Mal zu hören befommen. (M.U. 3.) 


Heffen. 

Die von mehreren Blättern fchon feit einigen Tagen 
angefündigte „Erwiederung auf des Herrn Karl Welker's 
Abg. der badifchen zweiten Kammer, Schrift: Die gebelr 
men Inquiſitionsprozeſſe gegen Weidig und Jordan ıc. bes 
treffend, von dem großherzogl. heſſ. Hofgerichtsrath Georgi 
zu Gießen” liegt und jegt vor. Der Schrift it ein Ak 
tenftüd beigedrudt, worin ‚von Geiten des Darmftädter 
Dberappellationsgerichted (in Unterfuchungsfachen gegen 
den Studenten Minnigerode) das Refufationsgefuch gegen 
Georgi verworfen wird: weil dad Zeugniß des Dr. Stege 
meier und Dr. Graf, als fei die Krankheit Georgis das 
delirium tremens gewefen, nicht ermiefen ſei, vielmehr 
Georgi vorher und nachher gut gearbeitet habe, und Steg- 
meier in perfönlicher Feindſchaft mit Georgi lebte, auch 
der Dr. Graf den Kranken nicht gefehen, fondern nur 
Etegmeierd mündliche Mittheilung über ihn vernommen, 

(Rh,: u. M.-3tg.) 
Eoburg. 

Der Herzog von Goburg ift am 29. Jan. in einem 

Alter von 59 Jahren geftorben. 


Hannover. 

Hannover, 24. Jan. Der Kanzleiprofurator Lau⸗ 
binger, der vorlegte der Göttinger Staatögefangenen, dem 
jet ver König den Reſt feiner Strafe erlaffen hat, war, 
ſchon ein reifer Mann, in legter Inſtanz zu 15 Jahren 
Staatsgefängniß verurtheilt worden, wovon er bereits fies 
ben erlitten bat. Er ift jetzt etwa 60 Jahre alt, Bevine 
gungen (3. B. der Auswanderung) fcheinen bei feiner Frei⸗ 
laffung, wie bei der einiger feiner Genojfen (Brauns, Plath) 
nicht geftellt worden zu fein, und Laubinger wird bei fels 
ner Familie in der Nähe von Göttingen bleiben, Man 
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aweifelt nicht, daß Seibenftider, der letzte und im vieler 
inſicht der unglüdlichfte der Göttinger Gefangenen, auch 
ner Grlöfung entgegen zu fehen hat. Es war fchon, 
wie vor einiger Zeit befannt geworden if, die Rede davon, 
ihn gegen —**8 Bürgfchaft frei 17 laffen. Man wird 
ed auch unbedingt thum dürfen. (Düff. 3.) 
Preußen. 

Berlin, 27. Jan. Geh. Ob. Tribunalrath v. Haſ⸗ 
fenpflug wurde in den Staatsrath berufen, wodurch das 
Gerücht feines nahen Wiedereintrittö in kurheſſiſchen Staats⸗ 
dienſt fidy widerlegt. (U. 3.) 

Berlin, 26. Jan. Die bebrohlichen Gerüchte aus 
Pofen haben jegt zwar volle Aufklärung erhalten, doch 
fällt diefe wenig anders aus, ald es die „Ally. Preuß. 
Zeit.“ brachte. Es iſt richtig, daß 31 ruffiiche Ueberläu- 
fer plöglich feftgenommen wurden, und ſcheint faſt, als 
hätten die Behörden derentwegen milttärifche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen. Ruffifche Ueberläufer find in Poſen über 
3000, welche theils beim Feftungsbau bejchäftigt, theils 
in der Stadt untergebracht find; jene Feftgenommenen fol- 
fen jeboch der höheren Gefellichaft im ruffiichen Polen 
augehören und die Beforgniß erregt haben, daß fie feit 
längerer Zeit fchon ald Emifjäre eine geheime Wirffamfeit 
übten, welche jedoch, wie man fagt, in Poſen durchaus 
feinen Anflang fand. Man tft bier ſehr geneigt, zu glaus 
ben, daß jene Ueberläufer nach einem ihnen vorgefchriebes 
nen Plane und Auftrage handeln, und meint, daß dies 
fowohl, wie die große Zahl der Ruffen, welche über bie 
Grenze kommen, wohl ald Mittel benutzt werden fonnte, 
bierortd den Beweis zu liefern, wie nörbia und nüglich 
die ———— des Garteltractats ſei. In Poſen iſt 
übrigens durchaus Feine Störung vorgefallen, nur hat die 
—— einer Belohnung von taufend “Dufaten für 

ntvefung ded Thäters, der den befannten problemati= 
ſchen Schuß abgefeuert, viele Werwunderung erregt, da 
man einftimmig behauptet, einen ſolchen zu entdeden, jei 
wenigitens in Pofen unmöglich; wohl aber fönnte die 
Habgier zu faljchen Anzeigen und Berdächtigungen leiten, 
tie dies ja ſchon aus vorliegenden Beifpielen zu erſehen 
if. (Köln. 3.) 

Srantreid. 

Die Allg. Zeit. fagt: Die Kammerverbandlung über 
die beantragte Brandmarfung (fletrissure) der legitimifti- 
fchen Umtriebe war eines jener bewegten parlamentariichen 
Schauſpiele, in welchen die unter fcheinbar ruhiger Ober- 
fläche jchlummernde politifche Leidenſchaft plöglich mit dä- 
monifcher Gewalt hervorbricht. Wir verfuchen die Haupt: 
momente der dramatifchen Scene in einem Bild zujum- 
menzufajfen, das freilich nur ein ſchwacher Schattenriß 
einer Verſammlung fein kann, in welcher der ganze feit 
dreißig Jahren in den Gemüthern angehäufte Parteigroll, 
umfchwebt von den Rachegeiſtern von Waterloo, aufzu- 
gähren jchien. - 

Die in Franfreich fo lang vorbereitete transatlantiſche 


Schifffahrt hat ſich unter unglüdlichen Vorzeichen am 25. 
Sam Havre eröffnet. Das fchöne Dampiboot Napo⸗ 
leonsle:Örand, mit zahlreichen Baffagieren auf dem Weg 
nad Bourbon, follte von dem National aus dem Hafens 
beden hinaus bugfirt werben, ftieß aber in dem fchmalen . 
Fahrwaſſer, da «6 einem entgegenfommenben Schiff auss 
weichen follte, auf einer Schlammbanf auf, und Fonnte 
trog aller Anftrengung nicht mehr flott gemacht werden, 
fo daß bei fteigender Fluth des Nachis das Meer darüber 
ging. Am andern Morgen fuchte man von ver Ladung 
zu retten, was fich retten ließe. Die Hoffnung, das fo 
erleichterte Schiff felbft noch zu erhalten, war fehr ſchwach. 
Es hatte 300,000 Fr. gefoftet. 

„Einer der ausgezeichnetften Führer der ältern franzör 
fichen Armee, Graf Drouet d'Erlon, Marſchall von 
Sranfreich, ift am 25. Jan. im 79ſten Jahre in Paris 
geftorben. General Graf Erlon hatte alle Kriege der Res 
publif und des Kaiferreich8 mitgemacht, ward bei der zwei⸗ 
ten Reftauration der Bourbons, weil er nad) Napoleon’s 
Rüdfehr von Elba unter feine Fahnen getreten, aus Frank⸗ 
reich verbannt, und lebte lange Zeit unter dem Namen 
eines Baron v. Schmidt in Heßelohe bei München, : wo 
er ein großartiges Brauanweſen betrieb. Die JulisRevor 
lution öffnete ihm die Thore des Vaterlandes wieder; er 
wurde zum Divifionscommandanten in Lille und zum 
Pair ernannt, und im vorigen Jahr mit dem durch Claus 
zel's Tod erledigen Marſchallsſtab belohnt. Sein Tod 
wird feine Beförderung zur Marfchallswürbe nach ſich 
ziehen, da in Frievendzeiten von zwei erledigten Marſchalls— 
ftellen nur eine verliehen werden darf. ) 


Rußland und Polen. 


Ein unangenehmer Vorfall in der Militärfchule zu 
Et. Peterdburg foll den rufftschen Adel ungewöhnlich aufs 
eregt haben. Einer der Lehrer, mit Generaldrang, ber 
Fetfame Manieren an fidy hatte, wurbe von den Zögline 
gen feiner Claſſe, fümmtlih Söhne von Adeligen, ausges 
lacht. Er beflagte fi) und brachte endlich die Sache vor 
den Kaifer, welcher in dem Borfall-eine ſchwere Verle— 
legung der militärischen Disciplin erblidte, ſich felbft in 
die Anftalt begab und die Claſſe fehr ernft und ftreng ans 
redete. ALS er alle mit jchwerer Ahndung bedrohte, nann⸗ 
ten fidy fünf Jünglinge jelbft ald die Schulvigen. Sie 
erhielten jeder 50 Stodprügel, und wurden der Armee am 
Kaufafus ald Gemeine zugejchidt. In dem erften Theile 
Diefer Strafe will nun der Adel eine Verlegung feiner 
Privilegien fehen. (gr. 3.) 

Vom Main, 26. Jan. Privatnachrichten von ber 
ruffifchen ‚Grenze geben ald Haupturfacdye des Uebertritts 
mehrerer Tauſend Mann ins Preußiſche die Furcht, nach 
dem Kaufafus zur Bekämpfung freier Stämme verwendet 
zu werden, an, eine Ehre, die fie aus mehreren Gründen 
nicht erftreben wollten. Ueberhaupt haben die Mafregeln 

egen den rufftichen Kleinen Adel in Nachfuchung der Anz 
pruchsbegründung, die Ginziehung der Güter der Latholis 


ſchen Geiftlichfeit, die Trandferirung oder Bernichtung Tau⸗ 
fender von Juden, die Strenge gegen ind Ausland reifen- 
der Landesfinder, endlich die neueſte —— mehrerer 
Leibeigenen in Metersburg einen innerlichen Unwillen und 
Schreden hervorgebracht. (Mannh. 3). 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchlaud. Frankfurt, 28. Jan. Nach Brie— 
fen aus Kaſſel ſoll Hofrath Murhard im Laufe der voris 
gen Woche wegen des von ihm verfaßten, in Rotteds und 

elderd Staatslerifon abgedrudten Artikels „Staatöges 
richtöhöfe" verhaftet, jedoch am 24. gegen Gaution von 
6000 Thlrn. wieder auf freien Fuß gelegt worden fein, 
ge feine fämmtlichen Papiere verfiegelt worden wa— 
ten. (A. 5- 

Franukreich. Die Legitimiften Berryer, Balmy und 
de Larcy find aus der Kammer audgetreten. 

In einem Briefe aus Paris, 28. Jan. heißt ed: Das 
Gabinet wollte der legitimiftifchen Pariei das — ab⸗ 
ſchlagen, es hat im Gegentheil ihre politiſche Wichtigkeit 
vermehrt und ihr Sympathien der öffentlichen Meinung 
—— Nun wenn erſt morgen, wie es heißt, die 
ĩegiumiſtiſchen Deputirten in Maſſe ihren Austritt anzeis 
gen werben, fo werden fie ald Dpfer einer ungerechten 

erfolgung erjcheinen. Das Gabinet hat die erfte Rüd- 
wirfung davon geftern bei der Endabſtimmung ber Adrefie 
bereits erfahren. Bor wo Tagen nody veriprach das 
Journal des Debatd dem Gabinet eine Majorität von 60 
Stimmen, wie fehr ift diefe Majorität nun zufammenges 
fhrumpft! Als das Gabinet vom 29. October gebildet 
wurde, befaß es eine Majorität von 70 bis 80 Stimmen. 
Bei dem Botum der vorjährigen Adreffe war diefelbe auf 
43 Stimmen, und jet ift fie noch tiefer berabgefunfen. 
Und wie ift das moralifche Anfehen des Hrn. Guizot er- 
fchüttert worden! Der Eindruck der Freitagsfigung war 
fo mächtig, daß viele glauben, die Stunde Cine Sturzes 
habe gejchlagen. Heute Mittag war in den Tuilerien 
Minifterratö, und da wurde befchlofien, daß man 
ungefäumt das Anſinnen der geheimen Fonds an die 
Kammer bringen wolle, Da wie gewöhnli daraus 
eine Gabinetäfrage gemacht werben wird, fo foll ‚gr Gui⸗ 
zot dem König erklätt haben, daß das Miniſterium ſeine 
Entlaſſung nehmen würde, wenn es in dieſer Frage nicht 
eine höhere Majorität erlangen könnte. Schon vorgeftern 
hatte Hr. Thiers um 11 Uhr Morgens eine zweijtündige 
Audienz beim König, woraus der Er-Präfivent vom 1. 
März niemand ein Geheimnig macht. (9. 3.) 

Stalien. Am 24. Jan. traf Se. k. Hoh. ver Prinz 
Luirpold von Bayern wieder in Florenz ein. — Nachridys 
ten aus Sardinien zufolge, war eine gegen den Bey von 
Tunis ausgerüftete Flottille am 21. d. in See gegangen. 


Mannigfaltiges. 


Der ſpaniſche Prim, Graf von Neuß, if eim ge» 
borner Preuße. Die Magdeburger Zeitung bringt nähere 
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Nachrichten über ifn. Zulins Prüf if Sohn bes za 
Klöge in der Altmark verfiorbenen Steuereinnehmers 
Prüf, und wurde im Jahre 1811 zu Tangermünde at 
der Elbe geboren. Er follte Kaufmann werben, trat im 
Gardelegen in die Lehre, unterflügte naher feinen Ba» 
ter in Amtsgefhäften und fam 1821 nad Potsdam, wo 
er in die Garde trat. Er wurde fpäter Bataillons-Hülfs- 
freiber. Er deſertirte aber, weil ihm dieſes Leben zu 
ruhig war, entlam nah Spanien und trat zuerſt als Juan 
Prim unter die Carlifien. 1842 findet man ihn als 
Oberſt von Barcelona; wo er wegen feiner Mitwirkung 


‚beim Aufflonde in Barcelona gegen Espartero zum Ber 


[uf feines Militärranges und zu einer mehrjährigen Ge— 
fängnifftrafe verurteilt, nah Caffation des Erfentniffes 
wegen Formfehler von Neuem angeflagt, er nur dadurch 
ber Haft entging, daß er von den Eataloniern ald Ab 
georbneter nah Madrid gefchidt wurde, Hier nahm 
die Kammer feinen Anftand, ihn, ven Angellagten und 
Berurtheilten, zum Gecretär zu erwählen. Dadurch 
wurde er einfiweilen gegen geridtlihe Berfolgung - ge» 
fügt, als aber die Cortes aufgelöft wurben, entkam 
er glüdlid und ging nah Reuß, einer Stadt in Ea- 
talonien. Hier gelang es ihm, am 30. Mai v. J. 
diefe Stabt zu einem Pronunciamento zu bewegen, das 
Espartero’s Abfegung und Mündigerklärung ver Köni— 
gin zur Grundlage hatte. Dies iſt der wichtigſte 
Schritt in dem Leben unferes Landsmannes und Helden, 
und unauslöfhlih in den Annalen ver ſpaniſchen Ger 
fhichte, denn er war es, der dem GSiegesfürften Espar- 
tero den Sturz bradte und der ganzen Lage der Dinge 
in Spanien dadurch eine andere Wendung gab. Dem 
Beifpiel von Reuß folgten ſchon in ver erfien Hälfte des 
Monats Juni desfelben Jahres die Städte Barcelona, 
Tarragona, Balencia und Sevilla, und ihnen ſchloſſen 
ſich nah und nah, faſt ohne irgend eine Ausnahme, 
fänmtige Städte in Spanien in fo fern an, daß fie ber 
Staatsregierung vorläufig den Gehorfam auftündigten. 
Kaum hatte Espartero von dem Auftreten des Dberfien Prim 
zu Reuß Runde erhalten, fo fhidte er ihm ven General 
Zurbano entgegen. Im Kampfe gegen denfelben war 
Prim fehr thätig, mußte zwar Tarragona räumen, be= 
hauptete fih jedoch zu Barcelona. Mittlerweile erfien 
der General Narvaez aus Frankreich, und fein Erftes 
war, den Brigadier Prim an fi zu ziehen. Beide wa- 
ren im Kampfe glücklich; fchon am 23. Juli v. J. hatten 
Beide, nahdem Zurbanos Truppen zu ihnen übergegan- 
gen waren, einen feierlichen Einzug in Madrid. An ver 
Spite der erfien Brigade marſchirte er, der 32jährige 
Held, und fein Erſcheinen erregte wahrhafte Begeifterung. 
Diefer Tag war für ihn der bes größten Triumphs. 
Aller Augen waren auf den ſchönen jungen Dann ge- 
richtet und die Königin Zfabela ernannte ihn zur Beloh- 
nung für die geleifteten Dienfte wenige Tage nachher 
zum Oouverneur von Madrid und belohnte ihn mit tem 
Eprentitel „Grafen von Reue. Sein unruhiger Geiſt 
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aber ließ ihm nicht lange auf dieſem ruhigen Poſten in 
ber Hauptfladt, denn ſchon nach einigen Monaten fehen 
wir ihn wieder an der Spige feiner Soldaten vor ber 
Feſtung Figueras, wo fein ehemaliger Freund Ametler, 
der, während Prim ber Staatögewalt diente, den Pro- 
greſſiſtas und der Localwelt zugehörte, ſich feftgefegt hatte. 
Prim ſchloß diefe Feſtung mit feinen Truppen ein. Das 
weitere Schidfal der Feftung ift befannt. 
. Rarlsruhe, 29. Jan. Der junge Mann, der vorige 
Bode vom Schlofthurme Herabfiel, ift, wie wir hören, 
volftändig auf dem Wege der Befferung und aufer aller 
Gefahr. Seiner baldigen Wieverherftellung, ohne be- 
deutende bleibende Nachtheile für feine Geſundheit und 
eine Körperconflitution, darf man daher mit ziemlicher 
eſtimmtheit entgegenfehen. Der Unteroffizier ver Dra- 
gonerwade, der ihn von dem fehredlichen Tode errettete, 
iſt fowohl vom Großherzog unmittelbar, nachdem er mit 
Selbftaufopferung hülfreihe Hand geleiftet, belohnt, als 
auch nachträglich vom Bater des jungen Mannes reich 
beſchenkt worden. 


| - — u Ne U 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
2(b)Bad Brandenburg, Gemeinde Regg- 

Lisweiler, Dberamts Wiblingen. (VBerfauf des Ba— 

bes fammt Gaſthof und Gütern) Her Kauf 

mann Wilhelm Eofi zu Ulm beabfichtigt den Berfauf 
des ihm gehörigen Bades fammt Gaſthof und Gü— 
tern zu Brandenburg aus freier Hand und hat mit 
der Leitung dieſes Verkaufs den Unterzeichneten beauf- 
tragt. Diefes an der Landſtraße in der fchönften Ge- 
gend des freundlihen Jllerthales gelegene und die ange- 

—** Ausficht auf ſolches gewaͤhrende Anwefen be— 

eht in 

a) einem neuerbauten vorzüglich gut und geſchmackvoll 
eingerihtetem Gafthof, der in feinem Innern zwei 
Keller, einen Saal, dreizehn heigbare und zehn un- 
heigbäre Zimmer, eine Küche mit Kunſtheerd, und die 
erforderlichen Bequemlichfeiten, in zwei Nebengebäuben 
Stallungen und Bühnen und in dem geräumigen Hof 
einen Brunnen enthält; 

b) einem an der Mineralquelle, die ihres Gehaltes we- 
gen zu den ftärkfien Würtembergs gezählt wird, fte- 
benden Badhaus, in welchem neun Appartements je 
zu falten und warmen Bädern aufs Bequemſte einge- 
richtet find; 

ec) einem großen Weinkeller im Schloßberg zu circa 
40 — 50 Eimer; 

d) einem Gemüß- und Baum-Öarten vor dem Gaflhof; 

e) 6'/ Morgen Feldgüter und Morgen 36 Ruthen 
Laubwaldung und Gebüſch. 

Diefe Realitäten, deren Beſichtigung täglich frei ſteht, 
werben unter ten billigfien Bevingungen fogar gegen 

Zielzahlungen 


Montag den 26. Februar 1844 
Bormittags 10 Uhr im Gaſthof zum goldenen Kreuz in 
Um an den Meiftbietenden verkauft, wozu die Kaufs- 
liebhaber mit ihrem Bürgen unter dem Bemerken einge 
laden werben, daß bei einem annehmbaren Erlös die Ra- 
tification fogleih erfolgen, auch inzwifhen ein Kauf 
unter der Hand entweder mit dem Eigenthämer oder 
mit dem Unterzeichneten abgefhloffen werben fann. 

Eommiffionär Nörpel in Um. 


2(b) Das hier in der Altflabt gelegene Hans 
= Lit. B. Nro. 142 wird hiemit aus freier Hand 
ze zum BVerfauf ausgebothen. Dasjelbe befteht im 

einem ganz freiflebenden mit Ziegeln gevedten, gemauer- 

tem Wohnbaufe, fo bis dato zur Betreibung eines Grof- 

Glodengießergewerbes diente. Dasfelbe enthält vier Kel- 

ler, zu ebner Erbe zwei heigbare Zimmer, zwei Küchen, 

nebft Hansgang. Ueber einer Stiege drei Zimmer, nebft 

Kühe und Borplag, und ferner zwei geräumige Dad» 

böden und Bodenfammer. Unmittelbar an dem Haufe be» 

findet fih ein gefhloffener Hofraum, und an demfelben 
das neuerbaute ganz gemauerte gewölbte Giefhans, ver- 
fehen mit großen und Heinen Schmelzöfen, ebenfo das 
gewölbte Koblenmagazin, zwei Gärten, ein Pferveftall, 

Remife und Holzlege. 

Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen 

Maurermeifter Hail. 


Gebleichte ungemiſchte Leinwand, leinene Tafhentü- 
her, weiße und gebrudte ächt in Farbe, Handtücher mit 
Borduren, find mir von Neuem zugefommen, vie ih bil- 
ligſt erlaffe. Kerner bin ich immer wohl affortirt, mit 
Schlafröcken, Bettdeden, wattirten Frauenröcken ıc. und 
empfehle Sämmtliches zu gefälliger Abnahme. 

ob. Leonh. Dannheimer, 
nächſt dem Londnerhof. 


KRuuſt⸗Anzeig e. 

2 (b) Die akrobatiſche Tänzer-Geſellſchaft des Franz 
Knie wird heute Nachmittag nah dem Gottespienft eine 
außerordentliche Borftellung auf dem gefpannten Geile zu 
geben die Ehre haben. Der Schauplag ift befannt. 

Sollte vie Witterung nicht günftig fein, fo findet heute 
Abend im Saale zum Yanvhaus eine Borftellung flatt. 
Das Uebrige wird durch die Zettel befannt gemacht. 

Franz Knie. 







Bei der am 30. Jäner in Nürnberg vor fi gegangenen 
385. Ziehung find folg. Nummern zum Borfhein gefommen: 
6 53 51 7 2. 

Die 1426. Ziehung gefchieht am 8. Kebruar in Münden 
und die Einfäge hiezu werden bis Dienftag ten 6. Mit- 
tags 12 Ur angenommen. 3. Piegler und ©, Eberhardt, 





Medigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Dienftag 
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Deutſchland. 
Heffen. 


Darmftadt, 30. Jan. Hofgerichtsrath Georgi that 
wohl (und jedenfalls ift ihm dieſes Lob zu zollen), daß 
er feine Schrift gegen Welder nicht Widerlegung fon- 
dern Ermwiderung benannt hatz denn das Erfte wäre 
fie nicht geweſen. ine Grwiverung fann man ſchon 
wohlfeiler haben. Ein Paar Nein find fchon eine Etwide⸗ 
rung. Bezieht fich eine foldhe Erwiderung noch dazu auf ein 
Belobungsichreiben des dirigirenden Staatsminiſters und 
der Bundes-Gentralcommiffion, fo ift damit eigentlich fchon 
mehr ald nothwendig gefchehen. (M. 4. 3.) 

Darmftadt, 30. Jan. Das großherzogl. Hofgericht 
dahier hat fo eben ein Urtheil erlaffen, weldyes mit Bes 

ug auf die Weidig-Georgifche Angelegenheit von 
terefle it. Als nämlich bald mach dem fchaudervollen 
Tode des Pfarrers Weidig defien geweſener Inquirent, 
— Georgi, eine Ladung an Weidigs Bruder, 
evlerfoͤrſter Weidig, erließ, weigerte ſich dieſer, ſich vor 
ihm zu ſtellen, indem er Georgi brieflich eine ſchuldvolle 
Beranlaffung von feines (Weidigs) Bruderd Tode beir 
maß. Dieß wiederholte Revierförfter Weidig noch in fol: 
enden Zufchriften, und Georgi machte davon bei hiefigem 
Sorgen, dem zuftändigen Gerichte des Beichuldigers, 
nzeige. Das jet von dem Hofgerichte erlaffene Urtheil 
foricht den Revierförfter Weidig von der Auflage der Vers 
lAumdung des Hoſgerichtsraths Georgi frei, verurtbeilt 
ihn jedoch wegen Verlegung der Amtschre des Hofge— 
gerichtsraths Georgi in eine Geldſtrafe von fechzehn Guls 
den. Wahrfcheintich wird der Verurtheilte wegen des er— 
wähnten zweiten Theils des Urtheils Appellation ergreis 
en; der erfte, freifprechende Theil tritt ohne Weiteres in 
echtskraft. (S. M.) 
Kaffel, 30. Jan. Am 23. 9. M. wurde — 
Murhard in der Fruhe verhaftet und ins Gefangen— 
aus abgeführt. Zugleich wurden feine Papiere verfiegelt 
und bewacht. Der Grund diefer Procedur, weiche uniere 
Stadt überrafchte, liegt in einem Artikel des Notted’ichen 
Staats lericons über Staardgerichtsböfez im dieſem foll eine 
Beleidigung Des biegen Appellationegerichts liegen. Da 
HM. ſich als den Berfaffer jened Artikels bekannt bat, 
wurde er vom Landgericht, welches den Befehl der Ber: 
hafturg ans dem Min’fterium erhalten haben mochte, ges 
en Gaution von 6000 Rilfr. auf freien Fuß gefegt, 
on Wichtigkeit wird diefer Prozeß nicht werden und das 
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6. Februar 18544. 
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Interefie am Jordan'ſchen nicht verdrängen. Neben bie 
fem unangenehmen Tagesereigniß wird ein erfreuliches mit 
roßer Theilnahme beiprochen. Am biefigen Gaftell, wors 
n die Staatögefangenen figen, und defien Gommandant 
feine Befehle zufolge einer aufrecht gehaltenen alten Gas 
ftellordnung vom höchften Orte aus unmittelbar empfängt, 
waren fihon längere Zeit Blenden von aufen angebracht, 
fo daß die Gefangenen, in einem Dämmerlicht faßen und 
ein Weniges nur vom Himmel, fonft aber nichts fehen konn⸗ 
ten. Da denfelben zugleich das Lefen nicht geftattet wurde, 
fo mußte man fich die Rage der Beftraften als eine ent: 
fegliche denken. Jetzt find mehrere jener Blenden hinweg⸗ 
eichafft, und es haben die Gefangenen, unter denen der 
Nhilhellene Dr. Scheffer if, dem Vernehmen nach die 
Grlaubniß erhalten, ſich wifjenfchaftlich zu a igen. 
(8. 3.) 


Kaffel, 27. Jan. Die Verhaftung Murhard's fol 
lediglich. wegen eines im Rot teck⸗Welckerſchen Staates 
lexikon erſchienenen Artifeld über den Staatögerichtähof, 
als deſſen Verfaſſer fih M. auf Befragen befannte, ere 

Igt fein. Ueber das Ergebniß der Unterfuchung läßt 
ich: Beſtimmtes noch nicht angeben. Einftweilen ift M,, 
nachdem er 6000 Thlr. Gaution geitellt hat, wieder im 
feine Wohnung gebracht worden, foll aber, wie es heißt 
von einem PBolizei-Sergeanten bewacht werden. Man i 
begierig auf den nächften Berlauf der Sache, bedauert 
aber zugleich allgemein den alten Mann. CM. 9. 3.) 


Dreußem 


Berlin, 29. Jan. Mit dem Könige von Hannover, 
oder wenigſtens mit der hannoverſchen ierung, fcheint 
vie unferige völlig zerfallen zu fein; wenigſtens geht dick 
aus dem offiziellen Bericht hervor, den die drei leßten 
Nummern der Allg. Preuß. Zeitung über den Gang und 
das Refultar der Zollverbandlungen mit Hannover Drache 
ten. Es wird darin unter anderm von den „unwürdigen 
Borausfegungen“ Hannovers, von deffen „Drohungen und 
andern Arußerungen der Leidenfchaft“ und von einer „Ems 
pfindlichkeit· gefprochen von weldyer man vergeblich ers 
wartet babe daß fie durch die „Weisheit der Regierung® 
unterdrüdt werden ‚würde. Auf die Beftrebungen Preu⸗ 
ens die Differenzem zwiſchen Hannover und Braunſchweig 
auszugleichen habe das erftere durch das Patent vom 34, 
Dee, geantwortet, durch weldyes „feine Untertbanen von 
der fünftgen Etrajlofigfeit des Echleichhandeld mit den 
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Landen ded Zollvereind unterrichtet wurden“ Als Res 
fultat der Darftellung ift erfichtlich daß die Verträge zwi- 
fchen dem Zollverein und dem Steuerverein von 1837 und 
1841 aufgehört haben, und daß zur Zeit nichts davon 
befteht als die bloße Thatfache, daß die hannoverfche Graf 
(af: Hohnftein mit dem Amte Elbingerode für jept noch 
ei dem Syſtem des Zollvereind und einige preußiſche 
Landestheile rechts der Weſer noch bei dem hannoverfchen 
Steuerserein bebarren. Seit dem befannten Zeitungdfrieg 
gegen die Verfaffungsänderung in Hannover ift kaum in 
Deutfchland noch etwas gedrudt worden, das den Geiſt 
der bannoverfhen Regierung fo zeichnet ald dieſe übrigens 
das vollftändige Gepräge der Wahrheit tragende Darftel- 
lung. Man ziveifelt nicht daß nur in Folge diefer Dinge 
der Befuch des Könige von Hannover, der bereitö auf 
das beftimmtefte bier angekündigt war, unterblieben fei. (A.3.) 
Berlin, 20. Jan. Es foll Hrn. v. Katafazi 
gelungen fein, fich feiner Regierung gegemüber ganz zu 
rechtfertigen und nachzuweiſen, daß er lediglich im Sinne 
der ihm von Hm. v. Neffelrode ertheilten Inftruftionen 
er Gr foll ferner den Wunfch ausgefprochen ha— 
en, bid zur gänzlichen Ausgleichung der noch obwaltens 
den Differenzen nach Griechenland, feinem zweiten 2 
matblande, ald Privatmann zurüdfehren zu dürfen. — Aus 
Polen erfährt man mehr ald Trauriged. Die Leute bür: 
fen dort feine Waffen, auch feine Jagdflinten halten, ohne 
dieß vorher der ruſſiſchen Behörde anzuzeigen, welche bie 
Flinten ſtempelt. — An das Mährchenhafte grenzende 
Sagen vernimmt man über die Pracht, welche der Peters⸗ 
burger Hof bei der neulichen, für Deutfchland fo beveu- 
tungsichweren Berlobun 
dem —— Thronfolger zugleich in Dänemark und 
zugleich in Heſſen entwickelte. Der Kaiſer ſchenkte feiner 
Zochter einen Diamantenſchmuck im Werthe von 500,000 
Silberrubel. (Brem. 3.) 


Bom Rhein, 26. Jan. Das Gerücht, daß un—⸗ 
fere Univerfitäten in Gymnaſien umgewandelt werben fol 
len, daß das Unterrichtöwefen auf den Fuß eingerichtet 
werben foll, wie es jept in Rußland befteht, ift hier ziem- 
lich allgemein verbreitet und verfehlt nicht, die Gemütber 
in Beängftigung zu fegen. Kaum irgend einer fann ſich 
davon überzeugen, daß diefe Neuerung fein ds fei. 

* * .) 


Bonn, 27. Jan. Auch unferm * or Dahl— 
mann iſt die Broſchüre: „Die geheimen Beſchlüſſe der 
Wiener Eonferenz von 1834”, überjandt worden, ohne Na- 
men des Zufenderd. Das Ding macht hier viel Redens. 
Man verwundert fich fehr über den Juhalt y Krug 
N . A. 3.) 


Spanien. 


Am 22, Jan. gab es zu Saragoſſa bei der Entwaff⸗ 
nung der Milig blutige Auftritte. Zwei Perfonen wurden 
getödtet und gegen zehn verwundet. 


einer ruſſiſchen Prinzeſſin mit 
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. Btalien 


Bon der italienifchen Grenze, 27. Jan. Die 
officielle Nachricht von der durch Neapel erfolgten Aner- 
fennung der Königin Jfabella von Spanien bat bei allen 
italienifchen Regierungen einen ungünftigen Eindruck ges 
macht, nicht fo fehr wegen der Sache an ſich, als viel- 
mehr wegen der Art des Verfahrens das der neapolitanijche 
Hof dabei befolgen ‚zu müfjen glaubte, WBorzüglich wird 
Hm. v. Scilla der Borwurf gemacht, daß er bis zum 
legten Augenblid die befreundeten Höfe mit doppeldeutis 
gen Verficyerungen bingehalten habe, was fo weit gegan- 
gen fei, daß man feinen Anftand nahm die Miffton des 
Fürſten Garini nad) Madrid zu verjchweigen, und ihm 
Paris ald Ziel feiner Reife unterzulegen. Sicherlich hat 
Neapel durdy die Anerkennung Iſabella's eine neue Bahn 
eingefchlagen, ein neues politisches Symbol angenommen; 
es hat die früher gehegten Grundſätze, feine frühern polis 
tiichen Sympathien aufgegeben — lauter Dinge die dem 
völferredhtlichen Gebrauch zufolge eine frühere Anfündis 
gung an die Höfe mit welchen Neapel gleiche politifche Ans 
lichten bisher getheilt hatte, erheifcht haben würden. (A. 3.) 

Rußland. 

Die Prinzeſſin G..... eine Enkelin des berühmten 
ruſſiſchen Generals Suwaroff, gedenkt ihren en wies 
der in Verfoir aufjujchlagen, wo fie nach ihrem Üeber— 
tritt zur proteftantifchen Kirche und zwar zu einer diſſen— 
tirenden Eecte derfelben einige Jahre zugebracht hatte. Nur 
mit Mühe it es ihr gelungen, aus dem Klofter entlaffen zu 
werden, in das fie bei ihrem Cintritt in Rußland auf 
höhern Befehl eingefperrt worden war. Ihre Kinder wure 
den ihr nicht mehr zurüdgegeben. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Leipzig. Hr. v. Langen, ber 
Erzieher unſeres präſumtiven Thronerben, — unſer Kö— 
nig iſt bekanntlich linderlos, und die Hoffnung des Haus 
ſes beruht auf den Kindern des Prinzen — — 
iſt zum Juſtizminiſter bei und deſignirt. Gin Ereigniß für 
Sachfen! Hr. v. Langen hat eine rafche Laufbahn ger 
macht. Er ſteht in den nmächften Beziehungen zu der Für 
niglichen Familie. Seine politiichen Grundfäge And durch» 
aus conftitutionell; er glüht — wie er fich offen ausfpricht — 
für die conftitutionelle Sache, und unſer Staat bat von 
ihm für das Gerichtöverfahren mafvolle und verftändige 
Reformen zu erwarten. (Br. 3.) 

Köln, 30. Jan. Der befannte frühere Redafteur 
der bei VBarrentrapp erfcheinenden Fatholifchen Kirchenzeis 
tung, Dr. Bincenz von Paula Höninghaus, ber fet eini« 
ger Zeit hier in Köln wohnte, bat fich einer wegen wies 
derholter Angriffe auf die Schambaftigfeit von Kindern 
wider ihm eingeleiteten gerichtlichen Griminalunterfuchung. 
durch die Flucht, angeblich mach Belgien, entzogen, ber 
Unterfuchungsrichter hat daher einen Stedbrief unter Bei⸗ 
fügung des Signalements ıc. gegen ihn erlaffen. Der 


Stedbrief befindet ſich im der Kölntfchen Zeitung vom 31. 
San. unter den gerichtlichen Erlaffen. (F. 3.) 

Berlin, 28. Jan. Recht find wir über bie Dinge 
in Polen und Pofen noch immer nicht im Klaren. So 
viel fcheint fich herauszuftellen, daß die Gerüchte von 
audgebrochenen Unruhen in Polen, fo wie die von über- 
etretenen Truppentheilen, alles rundes entbehrt haben. 
* Poſen hieß es am 19. und’ 20., es ſeien ruſſiſche hö— 
here Offiziere mit 2000 Mann in Graudenz angekommen; 
ein vorgeſtern aus Graudenz hier angefommener erzählte, 
in Graudenz faffe man in Poſen zwei Regimenter anges 
langt und Unruhen ausgebrochen fein, und jegt noch heißt 
es bier wieder, es feien allerdingd Truppen mit ihren Of⸗ 
fiieren übergetreten — aber nad) Galizien. Woher diefe 
Beharrlichkeit des Gerüchts in der Hauptfache bei folchem 
Wechfel in Angabe der Localitäten? Soll eine unbequeme 
Möglichkeit den Gemüthern nahe gebracht werden, um in 
ihnen die Freude über die Aufhebung des Gartelvertrags 
etwas herabzuftimmen? Waft fcheint es fo. Hier lebende 
Polen glaubten von Anfang an, wie ich Ihnen fogleich 
in der erften Nachricht mittbeilte, in diefem Wunfche uß⸗ 
lands und ruſſiſcher Emiſſäre den eigentlichen Schlüſſel 
des ganzen Getreibed in Poſen ſuchen zu müſſen. Nun 
fommt in der geftrigen Nummer der „Deutichen Allges 
meinen Zeitung“ ihr „gewöhnlicher Gorrefpondent” aus 
Poſen, bringt einige Nachrichten über die dortigen Bor: 
gänge vom 17. an, die ein —— Gorrefpon- 
dent in bemfelben Blatte fchon vor drei Tagen gemeldet 
hatte, bloß, damit das Publifum nicht —* werde, 
und ſchließt feine vorſichtige Correſpondenz mit der Hins 
weifung, wie fich gepeigt * daß die Aufhebung des 
Gartellvertrags für die Ruhe Preußens felber doch zu ges 
fährlich fei. Alſo doch? Aber was. bat fo plöglich über 
diefe Gefährlichkeit und die Augen geöffnet? Die einige 
dreißig Emifjäre haben ja nirgends Anflang gefunden, und 
faum ein Dugend Gomplicen, meift aus den untern Stäns 
den, bat man auftreiben fünnen? Ueber dieſes Alles 
liegt 9— ein Schleier, der dadurch nicht weniger dicht 
wird, daß unſere Geſandſchaft in Paris dort den Polen, 
feit Kurzem feine Päſſe nach Preußen mehr vifirt und daß 
man von einzelnen tief fein wollenden PBolitifern die my— 
fteriöfe Aeußerung hört, über die Erhaltung der polntfchen 
Rationalität werde bald vor einem andern Gerichte, als 
dem der franzöfichen Kammer, plaidirt werden. (Köln. 3.) 

Eine Gorrefpondenz in der „Wefer-Zeitung“ bemerkt, 
das fo räthjelhaft ind Publikum gefommene Wiener Con— 
ferengprotofoll vom 1. Juni 1834. fei in Straßburg, PBa- 
tis und - in New: Morf gedrudt worden. Die Mei: 
nung, ald rühre die Beröffentlihung aus dem Nachlaffe 
des verftorbenen Bundestagdgefandten M... hen, ſei uns 
gegründet. $: 
Großbritannien. Am 27. Januar, dem zwölften 
Tage des Proceſſes in Dublin, begann das Vertheidi⸗ 

—— Hr. Richard Lalor Shiel, als Anwalt 
Sohn D’Gonnells, eröffnete es mit einem glänzenden Plai⸗ 
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boyer, welches man ben beiten Leiftungen feiner Berebfams 
feit beizählt. Der Tert füllt fechöthalb Spalten ver Times. 
Der Gerichtsfaal, weder in den legten Tagen des wenig 
angiehenden Zeugenverhörs ziemlich verödet geftanden, war 
zum Erbrüden gefüllt, und namentlidy waren viele Damen 
anweſend. Alles Laufchte in athemlofer Stille. Nachdem 
Hr. Shiel feinen Bortrag beendigt, bat Hr. Moore, der 
an die Reihe kommende zweite Bertheidigungsanwalt, feine 
Rebe auf den nächſten Gerichtstag (29). verfchieben zu 
dürfen, weil es höchft entmuthigend für ihn fein würde, 
wenn er unmittelbar auf den durch die Rede feines gelehr⸗ 
ten Freundes hervorgebrachten Eindrudf zur Jury fprechen 


müßte. a J 

Donagaufürſtenthümer. Bon der türkiſchen 
Grenze, 28. Jan. So eben ſind Berichte aus Jaſſy 
eingegangen, welche den Zuſtand dieſer Stadt als äußerſt 
beunruhigend ſchildern. Eine dumpfe Gährung, Die zus 
meift unter den Bojaren herrſchte und gegen den Hoſpo⸗ 
dar und deſſen Bermwaltung gerichtet war, drohte jeden 
Augenblid in offene Empörung auszubrechen. Yufreiende 
—— fand man an die Mauern angeſchlagen, 
und gegen die Regierung gerichtete Schriften circulirten uns 
ter den Stabtbewohnern. Ein in revolutionärem Sinn ab⸗ 
gefaßtes Pamphlet hatte Eingang gefunden in den Palaft 
des Fürften Sturdza, in dad Haus des ruffifchen Gone 
fuls, Hrn. v. Kopebue, und in das Bureau des Minis 
ſters des Innern Hrn. Nikolas Soutzo. Letzlerer ließ ſich 
durch den Inhalt dieſer Schrift fo ſehr einfchüchtern, daß 
er ſogleich feine Entlafjung einreichte und fein Amt nie 
derlegte, welches proviforiih dem Director des Departes 
ments übertragen worden ill. Die Bewegung fcheint im 
ganzen Sande vorbereitet; überall verfagt man den Gefe-' 

und den Anordnungen ded Fürften den Gehorſam, 
und man glaubt ſtündlich der Refignation des Hoſpodars 
entgegenfehen zu müſſen. Noch knuͤpft man einige Hoffe 
nung auf Erhaltung der beftehenden Ordnung an bie er⸗ 
wartete Ankunft des ruflifchen Generalconfuls Hrn. v. Dafch- 
foff, an welchen Couriere mit der Bitte ſchnell nach Jaſſy 
zu fommen von Seite des Hofpodard abgegangen waren. 
— Auch von Bucyareft hat man Briefe, die dort eben« 
falls ‚einen nahen Ausbruch der allgemeinen Unzufrieden⸗ 
heit beforgen lafien. (9. 3.) 


 Mannigfaltiges. 


Die „Trier'ſche Zeitung“ glaubte ven Gedächtnißtag 
der Geburt König Friedrich's Il. (24. Jan.) nicht wür« 
diger feiern und des ausgezeichneten Fürften weife und 
edle Dentweife nit beffer beurfunden zu fönnen, als in- 
dem fie den /Großen« über mande feiner Marimen 
ſelbſtredend anfüßrte: 

„Die Aufrechthaltung der Geſetze ift ber einzige Grund, 
welcher die Menfhen veranlaßt Hat, Fürſten über ſich 
zu fegen; demn dies iſt ver wahre Urjprung der Sou⸗ 
verainetät.“ 

„Es ift das größte Unglüd, wenn es Unholven ge 


Kingt, den Fürſten zu überreden, fein Intereffe fei von 
dem feiner Unterthanen verſchieden; dann wird derſelbe, 
ohne zu wiſſen warum, der Keind feiner Böller“ 

„Der Zwed aller Gefeßgebung ift das öffentliche 
Wohl. Prüft man das Berfahren der weifeften Gefeg- 
35 ſo findet man, daß die Geſetze dem Geiſte der 

ation, für welche fie gegeben werden, angepaßt fein 
möüffen sc.” 
. „Ein Fürft, der den Kopf unb das Herz auf bem 
rechten Flecke hat, wird alle feine Ausgaben auf ven 
möglihft großen Nugen feiner Völker berechnen.“ 

„Die große Kunft der Befleuerung liegt darin, bie 
er en fo zu vertheilen, daß man die Menge nidt 
drückt.“ 

„Der wahre Reichthum des Landes beſteht in der 
Cultur des Grund und Bodens ıca 

„Man darf nie die unentbehrlichſten Lebensmittel, als 
Brod, Bier, Fleifch :c. beftenern, weil fonft ver Sol⸗ 
dat, der Arbeiter und. der Handwerker die meifte Laſt zu 
tragen hätten.“ i 

„Ein Fürft erfüllt nur die Häffte feiner Pflicht, wenn 
er fg blos und ausfhlieflih auf das Kriegshand— 
wert legt; es ift augeuſcheinlich falfch, daß er nur Sol. 
dat fein müffe.“ 

„Die Juſtiz, die Finanzen, die Politif, der Rrieger- 
Rand zieren ohne Zweifel eine hohe Geburt; aber Alles 
würbe in einem Staate verloren fein, wenn die Geburt 
mehr gälte als vas Verdienfl.“ 

„Das eigentlihe Voll ift ver zahlreichſte und refpel- 
tabelfte Theil der Geſellſchaft.“ 

vRiemand ift dazu geboren, Sclave feines Re 
benmenfden zu fein.“ 

wDiejenige Religion ift die befte, welche am meiften 
Einfluß anf die Sittlihfeit ausübt und die Menfh- 
heit milder und tugenphafter macht.“ 

"Die Toleranz ift fo vortheilbaft, daß fie das 
Glüd ver Staaten ausmacht, in welchen fie eingeführt if.“ 
Echluß folgt.) 
Tun, 
Aumtliche und Privat⸗Auzeigen. 
Bekaunntmachung. 


Mittwoch ven 7. Februar l. J. Vormittags 10 
Uhr werten in der Dagiftrats.-Canzlei die Lieferungen 
bed Heu. und Strohbedarfs befter Dualität für die im 
Monate März dabier eintretenden fünf Beſchälhengſte 
an die Wenigſtnehmenden verfteigert. 

“ Gteigerungeluftige baben daher zur bezeichneten Stunde 
im Magıftratslofaie fi einzufinden, 
Kempten, den 3. Kebruar 1844. 
Etartmagifirat. 

Dr. Karrer, Bürgermeifter. 





Renten: Anftalt 
der bayer. Hypotheken: und Wechſelbauk. 

2 (a) Die Einzahlungen in die V. Jahres 

geraten nehmen am 1. Februar I. Re 
bren —— was mit dem Bemerken zur öffentli— 
den Kenntnif gebracht wird, daß nach einem Befchluffe der 
Banf.Aominiftration für die in den erflen 6 Monaten er 
folgenden Einlagen eine Heine Zinsvergütung in_der Art 
flatt findet, daß im Februar 1 fl 30 fr., im Därz 1 fl. 
15 fr., April 1 fl., Mai 45 fr, Juni 30 fr. und Juli 
15 fr. vom Hundert der Einfagsfumme in Abzug gebracht 
werben darf. — Auf die Nachzahlungen in die älteren 
Jahresgeſellſchaften hat dieß jedoch feinen Bezug. 

Dei diefer Gelegenheit glaubt man bie Mitglieder 
der Anftalt zu gleiher Zeit benachrichten zu müſſen, 
daß, am Schluffe des Jahres 1813 die MV, Jahres⸗ 
gefefchaft mit einem Einlage: Capital von 115,275 
Gulden ins Leben getreten ifl, und daß man, um ben 
Mitgliedern den größtmögliden Genuf von ihren Ein- 
lagen zu verfchaffen, fi gegenwärtig mit einem die Ren- 
tenfteigerung bezweckenden Plane befhäftigt, welcher, fo» 
bald er zur Reife geviehen ift, der königl. Regierung zur 
Prüfung und Genehmigung vorgelegt werden wird. 

Da der Abſchluß der Rechnungen von ver Kenntnif 
der im Laufe des verfloffenen Jahres vorgefommenen 
Todesfälle abhängig if, fo werden die Erben verftorbe- 
ner Mitglieder ſchließlich noch aufgefordert, diefelben bei 
den zunächſt wohnenden Agenten balvdmöglihft zur An« 
zeige zu bringen, 

Der dießjägrige vierte Rechenſchaftobericht wird, fo- 
bald die Verwaltung dazu in den Etand gefegt ift, und 
zwar längſtens bis Ende April dem Drud übergeben 
Werden. Münden, 25. Januar 1844. 

Die Höminifteotion der bayer. Hypothken⸗ 
und Wechſelbank. 
Sim. Frhr. v. Eichthal. 

Mit dem Bemerken, daß die reglementären Gruntbe- 
flimmungen obenbezeichneter Anftalt bei der Agentur um 
entgelslich in Empfang zu nehmen find, erklärt fi 
zu ven allenfalls gewünfchten nähern Auffchlüffen bereit. 
willig. Kempten, am 1. Kebruar 1844. 

Martin Schmidt, Commiffionär als Agent. 

In der Reuflart auf dem Marfıplag Haus Nro, 9 
it ein heigbares Zimmer über zwei Stiegen zu vermie- 
then und fann alle Tage beyogen werben. 

Weinhart, Wittwe. 





Die Unterzeichuete .ift mit einer Auswahl ſchöner 


' Maofenanzüge verfehen, welche fie für die Earnevalzeitı 
‚einem verehrlihen Publifum zu geneigtem Gebraude 
'empfieflt und die bifligfien Preije hiefür zuſichert. 


Barbara Brey in ver Todtengaſſe. 





Medigier unter Verantwottlichten des Berlegers Tobias Dannpeımer 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoch 











Deutſchland. 
Hefſen. 


In der „Trierſchen Zeitung” liest man Näheres über 
den dieſer Tage in Kaſſel zur Haft gezogen geweſenen 
Staatögelehrten Fr. Murhard. Der Artifel „Staats: 
erichtshof“ in dem 5. Hefte des 14. Bandes des Notted: 

Ider'ichen Staatslericons, welcher diefem gelehrten Tas 
gesichriftfteller die Verhaftnahme zugezogen haben fol, ift 
dort von ihm unterzeichnet und unter föniglich ſächſiſcher 

Genfur erfchienen. Muthard ift jegt ein Mann, der die 
ſechszig bereits um mehrere Jahre überfchritten bat; zwar 
bewies fich derfelbe von jeher als eifriger Beförberer des 
Fortſchritis in allen Richtungen, allein er ging mit einer 
an Aengſtlichkeit ftreifenden Borficht zu Werfe, die ihm 
nicht felten Berbächtigungen zuzog. Wehnliches Mißge— 
id, wie gegenmwärtiges, betraf ihn bereitö vor etwa 20 

abren, ald er feinen Wohnfig zu Franffurt, in Folge der 
ihm verweigerten Erneuerung der dazu benöthigten zeitweis 
ligen Erlaubniffarte, aufgab, um nad) feinem Heimaths⸗ 
lande, Kurheſſen, überzufiedeln. Kaum hatte er den hei: 
wmathlichen Boden betreten, ald er von einem eigens zu 
dem Behufe von Kaffel nad) Hanau abgefandten PBolizeis 
beamten in Haft genommen und nad) der Reſidenz ge 
bracht wurde, um in Kaftel (dem dortigen Staatöge- 
fängniffe) aufbewahrt zu werben. 5 fchmadhtete er 
mehrere Monate nicht ohne weſentliche Benachtheiligung 
feiner Gefundheit, zumal er fich ohnedies feiner robuften 

Leibesfonftitution zu erfreuen hat. Späterhin wieder auf 
weg Fuß geftellt, hat der ungemein diöfrete Mann uns 
ers MWiffend dem Publifum über die Beranlaffung diefes 
traurigen Begebnified niemals genaue Rechenkpaft eges 
ben. Nur fo viel hat man auf verläffige Art Ber 
Daß ed ihm vollfommen gelang, feine Unfehulo darzuthun, 
die Alle, welche ihm näher fanden, ohnedies niemals in 
Zweifel zogen. Bis zur franzöfiichen Julir-Revolution und 
der bald darauf in Kaſſel eingetretenen Beränderung der 
Staatöverfaffung enthielt ſich Murhard aller fchriftftelleri- 
Ban eg Man fagt, er fei deßhalb bei feiner 

ilaſſung eine Verpflihtung eingegangen. Nunmehr 
aber erfchienen von ihm mehrere publiciitiiche Monogra- 
phien in rafcher Reihenfolge, was vermuthen ließ, er habe 
auch in der Zwifchenzeit geiftigen Lucubrationen 1. 

Unter diefen Monographien wollen wir nur die über „Uns 
befchränfte Berfenfpaft‘, über den „Staatszwed“ ıc, hier 
kürzlich in nerung bringen. Auch verdient feine in 


22. 


7. Februar 1844. 


12 Lieferungen veröffentlichte Erläuterung und Beleuchtung 
der „Lurhefiiichen Berfafjungsurfunden“ ehrenhafte Envähs 
nung. In allen feinen Schriften erweist ſich Murhard 
als einen eifrigen wohlmeinenden Beförderer der ſtaats— 
rechtlichen Bolfsbildung; defto betrübender wäre es, follte 
er über jo ruhmmürdige Beftrebungen zu Grunde gehen. 
Enplich, deuticher Patriot im allgemeinften Sinne, war er 
feinem angeftammten fpeciellen Vaterlande, namentlich feis 
ner Geburtsftadt Kafjel mit befonderer Liebe zugethan. 
Kurz vor feiner vor mehreren Jahren unternommenen 
Reife nach England traf er zu Gunften derſelben, wie 
und glaubwürdig berichtet wird, eine teftamentarische Ver⸗ 
fügung, wodurch er ihr von feiner Verlaſſenſchaft, unter 
Zuftimmung feines einzigen gleich ihm unverheiratheten 
Bruderd — ded als ftaatswirtbfchaftlichen Schriftitellers 
berühmten Dr. Carl Murhard — die Summe von 30,000 
Thlrn. vermacht, um folche vorzugsweife zu literarifchen 
Zweden zu verwenden. 


Dreußem 


Berlin, 30. Jan. Das Tagesgefpräch wird viel- 
fach durch die Berbaftungen in Poſen befchärtigt, obwohl 
man von dem eigentlichen Kerne ber Berhältnife noch im⸗ 
mer nicht hinlänglich unterrichtet if. Was man aus vie- 
len bier eingelaufenen Briefen erfährt, beftätigt die Nach— 
richt, daß jene Verhafteten, fämmtlich aus dem König- 
reiche Polen, in allerlei Verkleidungen fich längere Zeit 
fhon in Bofen aufhielten, wo fie ald Emiſſaͤre für die 
Ausbreitung angeblich communiftiicher Tendenzen zu wirs 
fen fuchten. Daß fie damit fein Glück machten, beweist 
aber der Umſtand, daß fein Einwohner des Großherzog- 
thums ihr Schidjal theilte, als man fie feitnahm. Man 
will nun willen, e8 habe fich darum gehandelt, im Früh—⸗ 
jahre einen Aufftand im Königreiche zu beginnen, bei Ges 
legenheit der erneueten Aushebungen. Die Mafregeln der 
ruffifchen Regierung, die junge Mannfhaft ins Innere 
ded Landes und an den Kaufafus zu führen, die Verthei⸗— 
lung derfelben in ruſſiſche Negimenter, die Berheirathune 
gen der jungen Polinnen mit rufftichen Soldaten und Ber 
amten, die Berbrängung der polnijchen Sprache fcheinen 
bie Aufregung hervorgebracht zu haben. Ob nun die ruſſi⸗ 
fhen Behörden längit darum mußten, ob, wie man mit 
großer Beftimmtheit behaupten hört, vielleicht fie ſelbſt 
darauf hinwirften und gewiſſer Maßen die Leitung übers 
nahmen, um die Unzufrievenen und Unrubigen kennen zu 
lernen und fie dann zur rechten Zeit zu vernichten, bleibt 


eben fomohl dahin geftellt, twie bie Wahrheit fo vieler Ge⸗ 
rüchte, welche die —— von Emiſſaͤren ins Groß⸗ 
herzogthum und die thätigen Verzweigungen des Unternchs 
mens aus derſelben Duelle herleiten wollen. Leſen wir 
jegt Artikel in deutſchen Zeitungen, wo ohne weitere Um— 
fhreibung auf die Gefahren bingedeutet wird, welche die 
Aufhebung des Gartelvertragd angeblich hervorrufe, und 
in denen mit Bezug auf dieſe legten Vorgänge der drin— 
gende Rath ertheilt wird, je eher je lieber zu ihm zurüd- 
zufehren, und mit ihm zu jenen Wuslieferungsfcenen, des 
nen unfere Regierung ein Ende macht. Rußland empfin- 
det die Rückwirkungen des aufgehobenen Garteld, ed kann 
feinen Grenzcordon nur mit Mühe aufrecht erhalten, noch 
weniger aber ed hindern, daß bie audgehobene junge 
Mannfchaft, fobald fie das Nahen der rufltichen Wachen 
merft, in die Wälder und Sümpfe und von dort über Die 
Grenze flieht. Die Mafregeln äußerfter Wachfamfeit und 
Strenge find vergebens geweſen. Rußland wünſcht die 
Berfe ng des Garteld. Jene Aufwiegler fanden gar 
e Theilnahme in Poſen, wo überall ver tieffte Friede 
berrfchte und Feine Stimme fich ihrer annimmt, Die 
Nachrichten der Warfchauer Polizei, welche Beftürzung er- 
zegten, verwirflichten fich daher in feiner Weife, und fait 
follte es fcheinen, als wäre der Gartelvertrag noch nicht 
wieder in fein altes Mecht zu fegen. — Ueber ven Schwa- 
nenorben verbreitet ſich die Nachricht, daß derfelbe für bie 
nächfte Zeit wohl noch nicht zur Ausführung gelangen 
dürfte. — Bor einigen Tagen war die Münze beftoblen; 
Diebe brachen durch die Keller in die Prägeanftalt, fans 
den aber dort nur etwa 4000 fo eben gemünzie Thaler, 
mit denen fie glüdlich entfamen, ohne bis jegt entbedt zu 
werben. (Köln. 3.) 
Aus Preußen, 30. Jan. Die Er. der 
Sigungen der Stabtverorbneten ift in ten Landtags-Ab- 
fehleden abgelehnt. Unterdeſſen ftehen, der Staͤdteordnung 
emäß, viele Mittel zur Publicität offen, und es ift zu 
Boffen, daß die Stadtverordneten davon Gebrauch machen, 
was bisher nicht geichehen if. „Die Tendenz der gan- 
zen Städteorbnung iſt, wie ein Minifterial» Refeript vom 
6. März 1837 befagt, der eigentlichen ftädtifchen 
Berwaltung jede zuläffige Deffentlichkeit zu 
geben.” Der rheinifche Landtag hatte bei den Bera- 
—33 * at - ———— — keine 
igungsöffentlichfeit beantragt: Veröffenulichung iſt aber 
ſchon geftaitet, (Magdeb. 3.) si 
Defterreid. 


Wien, 27. Jan. Bei dem Leichenbegängniffe ver 
verftorbenen Erzherzogin Braut gab fich unter dem Wolf 
atten 


ein eine tiefe Theilnahme fund. Taufende 
edrängt, um die entfeelte Hülle der armen Prin⸗ 
N, der Bolksglaube durch die Aerzte vernach- 
* glaubte, noch hen. Se. Maj. der Kaiſer und 
M 


all 
ämmtlichen Endenge fo wie der Großherzog von 
burg «Schwerin wohnten der Sefetung In der Ka: 


puginerfirche bei. Der durchl. Vater und die Mutter ber 
Prinzeſſin hatten fi von bier entfernt. Es ift bemerft 
worden, daß beinahe jeder Garneval durch einen Todes: 
fall in der faif. Familie geftört wird. (M. 3.) 
Spanien. 

Der leitende Ausſchuß der Progreffiften” wünfcht in 
einem Schreiben an die Wähler der Provinz Madrid 
ihnen wegen deö Erfolgs der legten Wahlen Glüd. Auch 
ward von ihm zur Feier Diefed Siegs ein Feſt veranſtal⸗ 
tet, bei welchem alle Bruchtheile der Progrefliiten vertreten 
waren, und diejenigen welche früher an der Goalition ges 
gen den Megenten Theil genommen, wie Gortina und 
Madoz, freunpfchaftlih neben den Ayacuchos, wie Ars 
quelles und Lujan, jagen. Hr. Arquelles ward einmüth 
zum Vorfige berufen. Im furzer Rede beibeuerte er die 
Treue und Anhänglichkeit der Progreffüten für Thron, 
Verfaſſung, Freiheit und Ordnung, danfte den Mabrider 
Wählern daß fie ich feiner erinnert, und verficherte daß, 
obſchon er jeine leiblichen Kräfte abnehmen fühle, fie ihre 
Wahl nicht bereuen würden, denn das Herz altere nicht, 
und das jeinige fchlage noch fo frisch und Fräftig für die 
Freibeit wie in feiner Jugend. Bei diefen Worten, warb 
der Redner jo bewegt dap er feine Thränen nidyt zurüds 
zubalten und erit nach einer Pauſe den Toaft auf bie 
conftitutionelle Königin der ſpaniſchen Lande, Donna Iſa— 
bei II., heworzubringen vermochte. Gine Menge Trink 
iprüche folgte: von Gortina auf die Einigung der Progef- 
fülten, die den Sieg der Freiheit fichere; von Madoz auf 
die Wahlfollegien —E wobei er ſein Bedauern aus⸗ 
ſprach in einem Augenblicke der Verbleudung ſeinen Der 
gen zu Gunſten des Juniusaufſtandes entblößt zu haben; 
von Feliu y Miralles auf die Nationalmiliz des ganzen 
Königreichs als das ftärfite Bollwerk der Landesinftitution 
wie des Thrones der Königin, und ähnliche mehr, 

Paris, 31. Ian. Die vielfachen AÄdreſſen, welche 
aus den verſchiedenen Provinzen Spaniens an die Könie 
gin Marie Chriftine gerichtet wurden, um fie zur Rückkehr 
zu bewegen, haben ihren Entſchluß endlich beftimmt. “Die 
Regierung hat geftern dem Generallieutenant Grafen Gas 
ftellane, welcher die Militärdivifion von Perpignau befeb» 
ligt, durch den Telegraphen die Weifung zugefchidt, die 
nöthigen Vorkehrungen zu treffen, auf daß die Prinzeffin 
bei ihrer Durchreife durch Perpignan mit königlichen Eh⸗ 
ten empfangen werde. (U, 3.) 

Brankreid. 

Paris, 30. Jan. Die Leidenfchaften, welche fich in 
den letzten Tagen der Diefuffion der Adreſſe mit folcher 
Wuth Luft gemacht haben, finden im Publikum nur wenig 
Echo. Die linke Seite fuchte eine Gelegenhett über Guizoi 
bergufallen und fand fie in der Reife nach Gent im Jahre 
1815, welche in Sranfreich immer unpopulär geblieben tft, 
weit fie an Waterloo erinnert, obgleich fie nichts mit dem 
Krieg zu thun hatte. Guizot wurde damals von Roger 
Collard umd der conftitutionellen Partei an Ludwig xvilL. 


eſchickt, um ihm ihre Bebingumngen) im Fall feiner Rüd- 

—— vorzulegen. (A. 3) si Tem; 
vaParis, 31. Jan. Man berichtet, der König habe, 
als Hr. Guizot ihm: das ** der Sihung vom 27. 
Yan. überbrachte, beim Anblick der ſchwachen Majorität 
für' die Moreffe eine Aufwallung des Unwillens nicht mei- 
fern fönnen, und gefagt, da ficht man, wie meine Uns 
terthanen mir meine breizehnjährige — * * 

dat 2u% öln. 

Paris, 27. Jan. Während mehr als einer Stunde 
ſahen wir geftern Hrn. Guizot auf der Tribune haften 
mit frampfbaft verzogenem Geficht, bleich wie der Tod, 
bie Lippen zuckend und bie Hand bald drohend geballt, 
bald befchwichtigend und befänftigend gegen alle Theile 
der Kammer ausgeftredt. Wer Hrn. Guizot oft, im der 
Kammer beobachtet bat, wird ihn mit uns als einen der 
vorzüglichften, vielleicht ald ven erften aller politifchen 
Mebner anerkennen. Geſichtsbildung, fcharfe Züge, Aus- 
beud und ung ded Mundes, der Augen und der 
Hände, Mäßigfeit und Richtigkeit der Betonung und ber 
mimifchen Beihilfen, voller Klang und metallreichen Tiefe 
des Organs — alles fteht ihm zu Gebot, und niemand 
verfteht beffer ald er die ſchwere Kunſt, das Rechte und 
Treffende vollſtändig, zur glädlichen Stunde, alles hinrei- 
ßend und nie mehr zu fagen, ald gerade taugt. Aber dieſe 
glüdliche Meifterfchaft hatte ihn dießmal verlafjen, ober 
aber wir mũſſen aunehmen, daß fie nur einem mächtigen, 
alles andere übenwältigenden Gefühl der Kammer unters 
legen ift. Wahrlich ein erregendes Schaufpiel; man müßte 
verdoppeln Fünnen, um ſeine Aufmerkjamfeit zugleich 
auf alle Bunfte zu richten! Jedem Wort, jedem neuen 
Sat, jeder friſchen Wendung des Minifters folgt mit 
fihlagender Schärfe die feindlichfte unverföhnlichfte Ant- 
wort, oft, ja meiſtens — und bad gerade —* die elel⸗ 
triſche Wirkung — als ironiſche Ergänzung ſeines begon⸗ 
uenen Satzes. Der tiefere Grund dieſes parlamentariſchen 
Tumults iſt ein Rationalgefühl, das alle zuſammen, zu 
welchem politiſchen Glaubensbekenntniß fie auch gehören, 
en äßig anerfennen: mußten; und perfönlich, wir gefter 
es, hat es mit Hochachtung für das franzöſiſche Bolf 
erfüllt. Bejäße ein großes theures wadered und gellebtes 
Land von Ächtem ftolgem Nationalfinn nur fo viel als 
manche bier im Uebermaaß vergeudet wähnen, mit wel 
cher ——— Kraft würde es ſich nicht ſtählen, 
mit welch nie geahntem unwiderſtehlichem Gewicht würde 
es in die Wage der Voͤlkergeſchicke fallen! Was. gefällt 
Deutichen, die wir fo. gern. fremde. Nationaltugenden. 
——n Neidloſigleit preiſen, was gefällt und am 
de winigſten Franzoſen im Ausland? Das Selbſtgefühl, 
der anal tiiche Stolz und fiegreiche, Trog mit denen. em 
von. fei theuren Frankreich ſpricht, die Rührung, die 
m zu Aug’ und Stimme. ſteigt, nennt er. Franfreichs 
’ he von feiner Größe und feinem Ruhm, der 
unerfchä Glaube an feine an feine Bor 
Sinn gebt. durch 


ft 
säglichkeit die ihn durchdtingt. 


' Ba 


die — —— und ich etinnere 
ſtets des ganz gleichen Eindruds, den mir bei meinem a 
in $ranfreich die erften großen dramatiſchen Borftellungen 
auf der Bühne des Théatre Frangais verurſacht haben, 
Allenthalben weht die Fahne; herrſcht der geheiligte Name, 
gebietet der. Bortheit, vie Größe, der Ruhm des Baterlam- 
des über alles und jedes, und nichts, ja nichts, wie gläns 
gend, wie —— erhaben es fei, kann beſtehen, was vor 
dieſem ſtrahlenden Licht irgendwie in falſchem Schimmer 
erſcheint. Hr. Guizot weiß nun durch eigene, ewig un⸗ 
vergeßlich bleibende Erfahrung, was ihm als philoſophi⸗ 
jchem  Gejfchichtichreiber und Staatsmann längit- bekannt 
war: daß es weder Recht, noch Sieg; noch Ruhm gebe 
egen das eigene Baterland, und daß gegen die reinfte 
bſicht ſelbſt, die lauterſte Ueberzeugung, wären fie wirf- 
lich erwiefen, daß das ganze Leben eines Mannes, dem 
Staatödienft gewidmet und der Staatswiſſenſchaft, nicht 
binreichen, um dem Flecken eines Tages, das Denkzeichen 
einer feindlichen Genofjenfchaft zu: verwifchen Das war 
der geheime fen, ber dem plöglichen Brand von gejtern 
anfachte, und. ob für Guizot oder Thiers, für die rechte 
oder Linke, niemand kann der Verhandlung beigewohnt 
haben, ohne fi im Hetzinnerſten zu geftehen: ein 
Bolf das folcher jugendlichen. Lebertreibung feines Na- 
fionaljinnes fähig üt, ſteht noch nicht am Vorabend: fei- 
ned Unterganges, über jeinen Parteiſpaltungen waltet ein 
tiefinnige® Band voll Kräftigung und Begeifterung, das 
Allen —*8 am Tage der gemeinſamen Gefahr hervor⸗ 
treten wird. (A. 3) 

Paris, 31. Jam Geſtern wurde ber jährliche Ball 
zum. Beiten. ver. hülfsbebürftigen Polen gehalten. Statt 
des Theater oder Goncerifantes, wo jenes Wohltbätigfeits- 
feft biöher gegeben zu werben pflegte, hatte dießmal der 
Hürft Gyartoriefe- pe: anf der Nanten feiner Gemahlin 
angefaufte- Hotel Lambert auf der Infel- St. Louis zur 
Verfügung der Dames patronesses geftelt. Wer die früs 
here beſcheidene Wohnung.des Fürften Gzartorisfy- im Fau—⸗ 
bourg St. Honore gekannt hat, der. mußte erftaunen über 
die Pracht und den Schiinmer, mit denen der Fürft fich 
in feiner neuen Behaufung umgeben hatte. Die unges 
heuren Räume des Hotel Lambert waren nicht weniger 
reich als geſchmadvoll ausgefhmüdt und möblirt, gold- 
firogende Hellebardiere fanden an den Eingängen des 
Haufes und an den, Thüren der Säle, elegante Sue 
mit fchweren filbernen Ketten auf der Bruft verfahen den 
Dienft in den. Gemächern. Die Zahl. ver anwefenden 
äfte. mochte, fich "beinahe. auf. zweitaufend Perſonen 
belaufeh,, unser, denen fich, Leute aller Stände, aller ges 
fellfchaftlichen Stellungen: und aller politiſchen Meinungen 
befanden. (U Zus. ; 


Mannigfaltiges. 


CGrundſ⸗ ätze Frietrihe des © ) 
A rietri es roßen (Bein 


nseifer. if. 
‚Tyranm, woelcher die Länder‘ entröllert; bie Duldung 


eine zärtlihe Mutter, welche biefelben pflegt und blü⸗ 
hend: mat.“ { 

„Es gibt feine Religion, vie fih hinſichtlich der Mo- 
zal beveutend von den andern unterfihiede. Sie können 
alfo ſämmtlich der Regierung gleichgültig fein, und dieſe 
muß Jedem die Freipeit lafſen, fih einen Weg zu wäh— 
Ien, auf weldhem er in ben Himmel eingehen will. Er 
fei ein guter Bürger, das iſt Alles, was fie von 
ihm verlangen kann.” 

„Die Erziehung der Jugend iſt einer ver wid. 
tigften Gegenftände für eine gute Regierung. Das 
wahre Wohl des Staates, fein Bortheil und fein Ruhm 
fordern es, daß das Bolf fo unterrichtet und gebilvet 
als möglich fei.’ 

„3 will Schulmänner, welde dem Pietismus 
nicht ergeben, fonft aber die Jugend zur Tugend und 
zu müglichen Olievern des Staates ohne Ropfhänge- 
rei zu bilden fühig find. Und was die Philoſophie 
betrifft, vie muß von feinem Geiftlichen gelehrt wer- 
den, fondern von Weltlich en, fonft ift es eben fo, als 
wenn ein Juriſt einem Dffizier die Friegsfunft leh— 
ren fol.‘ 

„Die Philoſophie iſt der Prometheus, welder das 
bimmlifhe Licht auf die Erbe gebracht hat, um das 
Bolt von feinen Borurtheilen und Irrthümern zu befreien.” 

„Ein Fürft fol die Öffentlige Meinung 
achten.” — 

Frankfurt, 26. Jan. In Betreff der deutſchen 
Bunbesverfammlung erwähnen wir, als Argument für 
ihre Gefchäftsthätigfeit, die Drudarbeiten, vie aus ber 
Dffiein der Bundeskanzlei in deren Rocale von Zeit zu 
Zeit hinübergefchafft werden und bie fehr umfänglich fein 
follen. (H. NR. 3) 


Privat-Wnzeigen 
Bekauntmachung. 

Am Sonntag ben 11. Februar I. J. Abend 7 Uhr 
anfangend, findet im Landhauſe dahier ein Harmonieball 
gemeinſchaftlich mit der Kaſſino⸗Oeſellſchaft flatt, wobei 
auch Masken Zutritt haben, wenn fie mit den erforber- 
lichen Eintrittsfarten verfehen find, welche Tags vorher 
im Geſellſchaftolokale abgeholt werben lönnen. 

An die Honoratioren der Umgegend ergeht hiemit die 
Einladung, an diefem Balle Theil zu nehmen, 


Betfanntmahnng. 

Nachdem Unterzeichneter mit Allem was zum gehöri- 
gen Betrieb feiner felbft erfundenen elaftifchen Filzwaaren 
erforderlich war, num ganz im Meinen ifl, fo ift er da» 
durch in den Stand gefeßt, Folgendes zu verfertigen: 

1) die J. privilegirten Herrenftiefel, Damen-Schpür- 
—— und verſchiedenen Schuhe, beſohlt oder un. 

efohlt. 
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’ Außer biefen and: . 

2) Dicht ausgenähte (geftoppte) Stiefel, die über bie 
Hofen her getragen werben, von beliebiger Höhe, fo wie 
and ‚vergleichen Halbftiefel, Schnürftiefel und Schuhe. 

3) Strümpfe, neuefter Bacon genau nah ber Form 
des Fußes gearbeitet, fo wie auch feinwollene Unterziehs 
bofen, Zaden, Brufiflüde u. a, mehr, welde auf Ber 
langen audy wieder ausgebeffert werben. ig 

4) Naffilze und Walzenfchläuche jeder Größe und 
Qualität für Papiermafhinen, und Trodenfilze, Filz- 
dedel jeder Form und Größe fo wie auch ganz feine, 
dichte wollene Deden. 

5) Aecht türkifch-rothe Mügen von geeigneter Form 
und befter Qualität. 

Noch zu vielen Gegenftänden werben fi) die vorzüg—⸗ 
lichen Eigenfchaften des elaftifhen Files anwenden * 
ſen, was der Anſicht des Beſtellers überlaſſen bleibt, und 
Unterzeichneter glaubt um fo mehr vorſtehende Waaren 
einem hiefigen und auswärtigen Publiftum mit der Zu 
fiherung befler Bevienung empfehlen zu bürfen; da bie 
felben bereits vielfeitig approbirt find. 

Kempten, ven 5. Februar 1844. 

. CH. Wolff Sohn, 
Fabrikant elaftifher Filzwaaren, 
wohnh. in der Vogtgaſſe der Altſt. Lit. C. Nro. 315. 


2 (a) Ganz feinen Schweizer⸗Tafel⸗Käſe, ohne allen 
unangenehmen Geruch, zu 32 fr. per ib empfiehlt zur 
geneigten Abnahme 

3. ©. Fiſcher, 


Seilermeifter in der Neuſtadt. 


2 (a) Im Haufe Lit. D. Nro. 344 in der Altſtadt 
find alle Sorten Masfenkleiver zu billigen Preifen and. 
zuleihen, es ladet Höflichft hiezu ein 

Sibilla Kerler, Bittwe. 





Unterzeichneter empfiehlt fig den hiefigen und aus- 
wärtigen Freunden in gegenwärtiger Fafhıngszeit abers 
mals mit [hönen Mastenkleivern gegen billigen Preis. 

David König, 
wohnhaft in ver Neuengaffe in Lit. B. Nro. 138 
mittlern Stod vis ä vis bem Kupferſchmied. 


Runft:2inzeige. 

Die akrobatifhe ZTänzergefellfchaft des Franz Knie 
wird heute ihre vorlegte afrobatifhe Vorſtellung zu ger 
ben die Ehre haben. Zum Beſchluß wird Hr. Knie ers 
ſter Afrobat mit einem Schublarren auf das hohe Seil 
hinauf fahren und von oben herunter, Der Anfang F 
präcis 2 Uhr, der Schauplag ift befannt, zu recht zah 
reihem Beſuch ladet ergebenft ein 

Franz Knie. 





Mebigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannheimer. 


Kempine 





Bahperm. 


Münden, 3. Febr. Leider haben wir hier abermals 
die Verübung eines niedrigen Bubenftreiches zu beflagen. 
Wie ſchon während des jüngften Sommers, fo find auch 
jegt wieder in einem unbewachten Augenblick von irgend 
einem Bandalen, zu deſſen endlicher Habhaftwerdung ja 
doch wohl einmal ein günftiger Zufall milwirken wird, 
eine Anzahl der ſchönen Wandgemälde unter den Arkaden 
am Hofgarten aufs Schändlichite verftümmelt worden. 
Im Publikum herrfcht über das Bubenftüd nur Ein Ges 
fühl, das der Entrüftung, und zugleich der Wunfch, der 
Ihäter möge bald feinen verdienten Lohn finden. (N. 8.) 


Hefifen. 


Kaffel, 20. Jan. Jordan mar in jüngfter Zeit 
unwohl, namentlich litt er an Gatarrhalfieber und heftigen 
Ohrenfchmerzen. Den Grund davon kann man leicht in 
dem finden, was ihm bei der fchweren Kranfheit feiner 
Frau begegnete. Das Obergericht hatte ihm durch Hrn. 
Eggena eröffnen lafien, daß er unter der früher einmal 
angeordneten ziemlich leiblichen Bewachung bis zur Wie- 
derherftellung feiner Frau fein Haus beziehen Fönne; al 
lein die Gendarmerie fündigte dem Gefangenen weit fchär- 
fere Maßregeln an, namentlich follte ein Poſten vor dem 
Krantenzimmer und Nachts in feinem Schlafzimmer Wache 
halten, fo daß er fofort auf Abänderung der Borfchrift 
drang. Statt diefer mußte er an jenem Tage blutenden Her- 
zens darauf verzichten, die fehnfüchtig ihn erwartende franfe 
Gattin zu fehen, und erft am zweiten Tage wurbe ihm — 
jedoch mit der weitern Schärfung, daß er alle zehn Mi— 
nuten der Wache ein Zeichen feines Dafeins geben mußte — 
ein Zufammenfein mit feiner franfen Frau und einer in- 
zwiſchen erfranften Tochter geflatiet, und zwar nur auf 
die fürzefte Zeit. Denn nad) ſechs Tagen, als eben ber 
Arzt Frau Jordan außer Gefahr erfärt, "aber die größte 


9. Februar 1814. 
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Schonung derfelben anempfohlen hatte, wurde ihr Gatte 
wieder in fein Gefängniß zurüdgebracht. Er mußte, ſelbſt 
ſchon vom Fieber ergriffen, während feine rau die Hände 
rang, fort von ihr und hatte feinen andern Troft als daß 
fein waderer Sohn. Ferdinand zur Beruhigung der Mut— 
ter zurücblieb. (M. A. 3.) — 








Frankreich. 


! 


Paris, 2. Febr. Der Gejegentwurf über den Se— 
eundarunterricht wurde wirflich, wie erwartet worden, im 
der Pairdfammer heute vor, gelegt. Da wir darauf zur 
rüdfommen, fo bemerfen wir-vorläufig bloß, daß diefe legis⸗ 
lative Arbeit von jehr ausführlichen Motiven begleitet ift, 
Die. Deputirtenfammer, die. in ihren Abtheilungen die Borr 
berathung ded Budgets von 1845 begonnen hat, war nur 
wenige Augenblide verfammelt; um einige Geichäftsförms 
lichkeiten abzuhun. Da wurde. denn auch der Tod des 
Generald Bertrand zu ihrer Kenntniß gebracht. Hr. von 
Bricqueville, der die Anzeige machte, verband damit den 
Wunfh, daf das Grab des Getreuen neben dem feines 
Kaiferd fein möchte. Dieſer Gedanke fchien Anklang zu 
finden, und wird wahrſcheinlich Gegenftand einer eigenen 
Motion jein. . 


J 


Ungerm. ! 


Preßburg, 1. Febr. Wir erlebten heute einen Flei- 


‚nen Reichstagsſtandal. Der Lefer erinnert fich wohl noch 


an die Kagenmuflf, die hier dem. Szathmarer Deputirten 
Gabanyi ‚von den Juraten gebracht, wurde, und die fo 
viel Gerede machte. Der College diefes Deputitten, Hr, 
v. Uray Paul, Fönigl. Rath, traute fich nicht, bier zu etz 
ſcheinen; da jegt. aber über bie f. Refolution in der Sprache 
angelegenheit ein allgemeiner Jubel herrfcht, ‚glaubte er 
den günftigen Moment benügen zu können, und erfchien 
in der Gircularfigung der Stänbetafel. Die Reichstags 
jugend begrüßte den Verhaßten mit dem Gefchrei Hin 
aus! und Beöthy ſchleuderte gegen den confervativen Des 
putirten eine Philippica, die befonderd da aufregte, als der 
Sprecher den Namen Weſſelenyi's erwähnte, der durch 
Hm. v. Uray denuncirt worden fein. fol, ‘Die Erbittes 
rung ging fo weit, daß Uray glaubte, den Saal verlaffen 
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zu müſſen; allein bie erhitzte Reichsta ojugend war das 
mit noch nicht zufrieden: fie in au den Heraudtre- 
tenden, höhnte und infultirte ihn, ed gab Püffe und Stöße, 
ja die Säbel flogen aus der Scheide, ald Hr. Uran in 
den aus Porficht bereit flchenden Wagen ftieg, deſſen 
Fenſter alſobald zerfchmeitert wurden, Es wurden Schnee- 
Ballen, Eiszayfen, Stene nachgeſchlendert und der Fab— 
rende bis zur nahen Wohnung verfolgt, die dem Bebroh- 
ten vom Oberftftallmeifter aus ——— der Hauptwache 
gegenübet angewieſen worden war. (X. 3.) 


Grichenland. 


Ein Gorreipondent. der Allg. Zeit. (Hr. Hoftath 
Tierſch) Außer in einem Artifel über die. gegenwärtige 
Lage Griechenlands: Von den fremden — 
ſteht, nachdem die ruſſiſche das Feld geräumt hat, die 
engliſche in der Perſon des Sir Edmund Lyons und ſei— 
nes geſchicktenn Sekretärs Hrn. Griffiths auf erſter Linie 
des Einfluſſes und der Thätigleit; Hr. Piscatory, ein 
bewährter Philhellene und ein Mann von aufrichtigem 
MWohlwollen für Griechenland, dadurch aber der würdige 
Vertreter feines Cabinets, geht mit ihm verbunden, ſcheint 
ſich fogar, nach dem Berftändniß der beiden Seemächte 
über die Angelegenheiten der öftlichen und ri Lãn⸗ 
der des Mittelmeered, den vorwaltenden Anſichten des 
gm. Lyons nach Umftänden zu conformiren. Hr. Lyons 
at infofern einen guten Stand in der Bewegung, als er 
feit Tängerer Zeit ſchon auf eine Verfafjung für Griechen- 
fand bingearbeitet hat, ſich alſo innerlich mit dem 15. 
September verbunden fühlt, während re Piscatory mur 
u abminiftrativen Maßregeln und Berbefferungen, befon- 
ders zu einer unabhängigen Geftaltung des Staatsraths 

erathen hatte, und von der Septemberrevolution eben fo 

he wie fein Minifterium überrajcht und betroffen wurbe. 
Auch pflegt England die conftitutionellen Sympathien in 
andrer Weife, und nicht ohne einige Verwunderung fah 
man den Lord Nugent auf feinem Wege nach den joni- 
fchen Inſeln in Athen anfeien um feine freude über den 
Gang der Greigniffe auszudrüden, und in der Ferne die 
Ausiicht auf eine Zeit eröffnen wo England nicht mehr 
enöthigt fein würde für Grlechenland auf allen jontichen 
Snfeln Wache zu halten, fondern ſich auf die Behauptung 
von Gorfu befchränfen Fünnte. 

Zwar ſchadel Hrn, Lyons feine frühere keineswegs 
freundliche Stellung zu dem Hof und fein, Berhältnig au 
der nationalen Partei, welche in der Perſon und dem 
Gharafter ihres Chefs SKolettis in jeglidyer Weife zu ber 
ehden er das Unglüf gehabt hat; doch legen feine In; 

uftionen ihm auf mit NAufelchtigfeit an der Befeftigung 
der neuen Ordnung der Dinge zu arbeiten, und biefe nicht 
am mwenigften dur Vermittelyug der Interefien ber Haͤupi⸗ 
Inge der Parteien, namentlich Koletti's und Mauroför 
dato®’, zu fordern, and mit dem Hof ſich in möglichkt 
gutem Vernehmen zu erhalten. Man bat gealauı durch 
diefe Weiſungen der Rothwendigkeit eines Petſonenwech 


Di — 


94 


| 
| 
| 


nr =» M 
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nerfennung ſchuldig daß er das Mögliche thut fich nad 
allen Seiten bin bedeutend und auch angenehm zu ma- 
chen; auch ift er durch die Stellung welche fein fpecieller 
Schüßling Maurofordatod einnimmt, für feine Perfon und 
feine Interefien im allgemeinen befriedigt, und feine Zus 
friedenheit mit der Gefinnung und dem Gang des Hofes 
ſelbſt offenbart ſich nicht am wenigften in den Artifeln 
der englifchen Zeitungen, die früher jich auf das feindfes 
ligſte darüber geäußert Hatten. Beſonders aber ift es der 
Gongreß welcher feine Aufmerkſamkeit feſſelt und feine Thäs 
tigkeit fpornt. Sein Hotel ift allen Gongrefmitglieern 
ohne Unterjchied offen, feine Abendgejellichaften, die ſich 
faft ununterbrochen folgenden Einladungen zu feinen Dir 
nerd und der Glanz derfelben balten den Gongreß fort- 
während gleichfam in der Sphäre feiner Beftrebungen, 
Anregungen und Münfche. 


Neneſte Rachrichten. 


Deutſchlaud. Stuttgart, 2. Febr. Wiederum 
mehr als zwei Millionen ———— in dem Ver— 
waltungsjahre 18,45! So lautet, ficherem Bernehmen 
nad) die erfreuliche Botichaft, welche dem größern, zur 
Prüfung der Steuerverwendungen im verfloffenen Etats 
jahre einberufenen ftändifchen Ausfchuffe ward. Der größte 
Theil der Ueberfchüffe rührt wiederum von dem Ertrage 
der Zölle ber. (W. 3.) 

Bon der Fuldä, 2. Fehr. Hofrath Murhard zu 
Kaſſel ift zwar fchon mash einigen Tagen der perfönlichen 
Haft im Criminalgefängniß enthoben, gegen Beftellung 

ner Gaution von 40,000 Thlr., wie es heißt, in Frei 
heit geſetzt worben; allein vie —— feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Wohnzimmer durch Polizeibeamte hat erſt in biefer 
Woche nach ftattgehabter forgfäliger Durchfuchung feiner 
Literalien ein Ende gehabt. Da feine Verhaftung am hel- 
den Tage vor fich ging und er unter-Polizeibededung nach 
dem Ne ar abgeführt wurde, der Weg bei 
der Geleitung des Verhafteten aber durch die volfreichiten 
Sırafen der Stadt führte, fo lonnte ed nicht fehlen, daß 
das Greigniß noch an demielben Tage in der ganzen Stadt 
befannt wurde und überall große Eenfation und Verwun— 
derung, aber zugleich auch die lebhaftefte Theilnahme ers 
regte, Mushard nämlich, der zu den vermögendften, man kann 
fagen reichften Einwohnern der Etadt gezählt wird und fh 
eben darum des unter deutfchen Gelehrten feltenen Glüd 
völliger Umabhängigfeit erfreut, genießt einen hohen Grad 
von Popularität. bei der Bürgerfchaft, und flieht, wegen 
feiner mannigfaltigen Kenntniſſe, feines . Charakters und 
feiner patriotifchen Gefinnung auch bei den Gebildeteren 

in hoher Achtung. (F. J.) 
SDeſterreich. Prag, 23. Jan. Wenn man An— 
sipathien bei und fuchen will, fo findet man fie gegen uns 
ere Gutöherren. und vornemlich : gegen viele non deren 
ten, Delche, Die ihuen anvertraute Gewalt mißbrau⸗ 
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— et man aha, ha Dan wie, fie 
wanfen verm jo, darf man ſig nicht wun⸗ 
u vab die rüßigen Seht bären die Ziehen 'eilen, ‚von 


ihnen bis jegt nicht unterjocht werben Fonnten. „1. .iu., 
Die Kölner Zeit. fagt: Die „Augeb. Milz, Zeitung 
enthält in ihrer Beilage vom 25. Jan. in Beziehung auf 
das allgemein gelefene und von ruſſiſchen Standpunkte 
aus vielfach angegriffene Buch des Hrn. v. Güftine über 
Rußland einen Auffas über das Heerweſen jenes Reiches 
von einem beutfchen Offizier, in welchem diejer auffallende 
Ausſpruch vorfommt: „Die enauifhe Kriegszucht ift im 
feinem Grade milder als die rufliiche.” Es wird feinem 
menfchlich Fühlenden in den Sinn fommen, die graufamen 
Prügelftrafen, die fheußliche neunſchwänzige Kage in der 
englijchen Armee vertheidigen zu wollen; aber der englis 
ſche Soldat fann nur durdy ein Kriegsgericht zu förperlis 
her Züchtigung verurtheilt werden, er fteht nicht wie der 
ruffiiche Soldat allen feinen Borgefehten gegenüber. Wer 
mit ruffiichen Militärverbältniffen nur irgendwie bekannt 
ift, kennt die unbefchränfte Gewalt, die ver Vorgeſetzte ges 
gen feinen Untergebenen in Händen hat; man weiß, daß 
der Regimenlschef feine Soldaten, ohne an irgend eine 
erichtliche Form gebunden zu fein, bid auf den Tod peits 
ie laſſen kann. Bon folchen willführlichen Beftrafun- 
gen ift aber im der engliichen Armee nicht im Entfernteften 
die Rebe, auch der ärmfte Engländer hat feinen Theil an 
ber freiheit des Vaterlandes; das Gericht kann ihm zu 
harten und graujamen Strafen verurtheilen, aber daß er 
nicht wehrlos der Willführ Dingegeben ift, davor f 2 


hen, die aber zumeiſt dem fflanifchen und nicht dem beut- 
fchen Stamme entfproffen find. Wir fonnten, da wir 

genwärtig unferer Feder weniger Zwang anzuihun brau- 
En wie früher, Beiipiele folcher Mißbräuche anführen, 
Die man für unglaublich halten und vor denen man fich 
entjegen würde. Nur zwei mögen hier ftehen, welche ein 
Dberbeamter dem Berichterftatter von fich felbit erzählte. 
Derjelbe hatte, eben ald DOberbeamter, in einem Dorfe der 
ihm untergebenen Herrfchaft eine Unterfuchung gegen einen 
Seiftlichen zu leiten, welchen man in Verdacht hatte, daf 
er die Bauern in der Verweigerung der zu leitenden Ro— 
bot beitärfe. Während nun die ibm beigegebene Gommij: 
fion damit befchäftigt war, die nöthigen Data zu ſam— 
meln, drang er insgeheim in das Arbeitszimmer des Geift- 
lichen, öffnete deſſen Schreibtifch und machte hinterher den 
ſchreiendſten Mißbrauch von dort gefundenen Geheimniffen. 
Das zweite Beifpiel it, daß derſelbe Beamte die Bauern 
in Ketten legen und dann mit dem Stode zur Robot trei- 
ben lief, wenn fie einmal durch eigene dringende Arbeit 
an der Leiſtung derfelben verbindert- wurden. Wie es 
unter folchen Umftänden, um die, dieſem Beamten anver- 
traute Rechtöpflege beftellt war, das denft man ſich leicht. 
Und folcher räudigen Schaafe gibt es viele im Lande, die 
nunmehr wohl ausgemerzt oder mit äßender Salbe ges 
heilt werden dürften. (Voſſ. Ztg.) 

Spanien. Die Infantin Donna Garlottı, Gemah- 
lin des Infanten Don Francisco und Schweiter der Kö— 
nigin Ghriftine, ift geftorben. 

- Großbritannien. Am 1. Febr. wurde von ver 

Königin das Parlament auf gewohnte Weije eröffnet. 
weden. Der König it an feinem 81. Geburts 

tag (26.) Jan.) ſeht — erfranft. 

Rußland. Reiſende aus St. Petersburg verfüchern, 
daß der Fürft der Tichelfchenzen an den Kaifer von Ruf- 
land einen Brief geſchickt bat, um ihm anzufündigen, daß 
er für jedes Unrecht, das feinem, im ruſſiſcher Gefangen: 
* befindlichen Sohne widerfahren ſollte, die grauſamſte 









































ihn das Geſetz und die Preſſe, deren Tauſend Augen j 
ten ein arger Mißbrauch entgeht. Der engliiche Soldat 
wird nicht körperlich gezüchtigt, wenn er fein grobes, in 
den Mittärgeleben fchwer verpöntes Verbrechen begeht; 
der ruſſiſche Soldat wird gefmutet, wenn er die Disciplin 
verlegt mach dem Ermeſſen des Borgefepten; das iſt der 
Unterfchied zwiichen englücher und ruſſiſcher Kriegs zucht. 
Mit demſelben Rechte, mit dem der Gorteipondeht ber 
„Augsb. Allg. Zeit." übrigens die Engländer mit den 
Ruſſen zufammengeftellt, Fönnten auch bie ai 
Truppen damit verglichen werden, weil auch, in, d 

Heete, aber auch mur durch Eriegsgerichtliche üe 
ſchwere lörperliche Züchtigungen verhängt werben Fünnen. 


Mannigfoltige®. 


Reutte, 3, Febr. Es fieht zu beforgen, dag ung 
der in den letzten Tagen im nörblihen Tyrol flatt ge- 
habte außerorbentliche Schneefall mancherlei Unglüf brin- 
gen werbe. Am 28. Yan. ereignete fih der erfle Unfall 
am Fernflein, Eine ungeheure Yawine ftürgte fi gerade 
vor dem Weiler Feruſtein über die Lanpftrafe und ber 
deckie in einer Höhe von 75 Fuß die darunter. Legende 
Mühle. Ein Daun hatte darin gewohnt wurde 
durch die Laviue begraben. Sobald ſich die Rachricht da- 
von verbreitete, wurbe an ber gr gearbeitet: 
lMachdem man 60, Buß tief gegraben, fand man den Mant 


iche an dem im feine — gerathenen ruſſiſchen Offi⸗ 
Zeren nehmen würde. Viele vornehme Familien in Ruß— 
land ſollen durch die letzte Niederlage am Kaukaſus in 
tiefe Trauer wegen des Verluſtes von Familiengliedern 
‚worden fein. Im bevorftehenden Sommer fol im 
Polen eine doppelte Aushebung von Refruten 
attfinden. Dadurch, fo verfichert man, fei eine bedeutende 
Aufregung der Gemüther hervorgerufen worden, die viel- 
Eh zu den immer noch hier circulirenden Gerüchten von 
Ereigniffen (in Pofen), deren Näheres man durchaus nicht 
u eiragen haben mag. (Schlef. Ztg.) x 
Die Breslauer Zeitungen geben Details von Unruhen 
im Polen and an der polnifchen Gränze, und man hört, 
daß die ruffifchen Soldaten mafjenweife überlaufen. ‘Der 
ruſſiſche Soldat wird zu fchlecht verpflegt und. am be 
handeit und: daher Darf es Riemanden wundern, wenn er 
Preußen ald ein Eldorado denlen lernt. 


man dieſe Schatten, diefe Bentheihiger - eines fo : 


noch beim Leben und zog ihn heraus. Auf der Straße 
ſelbſt erhöhte die Lavine ven Schnee auf 50 Fuß, fo daß 
man mehrere Tage Arbeit benöthigen wird, um vie Eo- 
munication mit Reutte herzuſtellen. Ein zweites Unglüd 
ereignete fich geflern in unferer Nähe. Ein Lawine über- 
fhütte eine Mühle mit 11 Verfonen, wovon nur noch 
vier gefunden wurben: wo bie Mühle geftanden, fand man 
nichts mehr als den Dfen. Es ift leider noch vieles ver 
Art zn befürdten. (A. 3.) 

Sn Hannover wurde Fürzlih die Oper »Riguiqui« 
son Effer zum Erflenmal gegeben, machte aber beim 
Publikum fein Glück, und zog ſich überbieß die höhere 
Ungnate zu. Die Oper fpielt in der Zeit der erſten 
franzöfifhen Revolution, und beginnt daher mit Ber- 
wünſchungen des Ancien Regime, befonders aber bes 
franzöfifhen Adels. Der König verließ gleih nad den 
erflen Scenen das Haus, und fol fi mißbilligend über 
die Wahl der Oper ausgefprocen haben, die daher wohl 
nicht wiederholt werben wird. 


Privat-Wnzeigen. 
Zanz-linterridhts: Anzeige. 

Mit Bewilligung Hoher Dbrigfeit iſt Unterzeichneter 
ewilligt hierferbft Tanzunterricht zu ertheilen, falls 
[0 eine —— Anzahl Scholaren bis Samstag 
en 17. d. M., zur Theilnafme melden. Außer dem 
Unterricht in der Auſtands lehre und ven gebräuglichften 
nn irre —— —— 3 —* 
oppade, ottiſche, bay e, ru e un 
Dpppelpolfa, Tempéte, Francaife, Eottil: 
Ion ze. lchre ich aud die jegt überall fo beliebte und 
wegen ihrer originellen Ausführung fehr zu empfehlende 

„Geſell ſchafts · Mazurka.“ 

Das Honorar für den Curſus von 24 Stunden iſt 
billig geſtellt. Junge Leute, welche mit Fleiß und Eifer 
an dem Unterrichte Theil nehmen, können ſich unter mei- 
ner Leitung fhon in einem Eurfus ber Erlernung 
eines geregelten, anfländigen Tanzes verfihert halten, 
welches Bertrauen ich mir dur eine zu gebende „Prü⸗— 
fung“ aud hier zu verdienen hoffe und für die Zukunft 
zu erhalten bemüht fein werde. Obrigkeitlich beglaubigte 
Zeugniffe, fo wie die Bebingungen des Unterrichts Tiegen 
in meiner Wohnung bei dem Sattlermeifter Johannes 
Eorradi, über eine Stiege, zurAnſicht bereit, wofelbft 
and gefällige Anmeldungen entgegengenommen werben, 

Zur gütigen Theilnahme ladet hochachtungevoll und 


ergebenft ein 
SH. Riefe, Lehrer der Tanzkunft, 
vom herzogl. Hoftheater zu gen. 
Mit Erlaubniß Königl. Bayer. Regierung und hoher 
nu Bewilligung werben Unterzeichnete hieſelbſt 
zunã 
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zwei deelamatorifche und Ballet · Tauzpro⸗ 
ductionen, 

zum Schluß verfelben: Plaftifche Darftellungen, 

(Marmortableau's) mit Beleuchtung des inbifchen Feuers, 

zu geben bie Ehre haben, worüber die Anfchlagezettel das 

Nähere befagen. 

Diefe Borftellungen erfreuten ſich überall des größ- 
ten Beifall und da die feltenen Abmwechfelungen gewiß 
angenehme Abende verfchaffen, fo laden ein hiefiges und 
auswärtiges geehrtes Publicum zu zahlreihem Beſuche 
hochachtungsvoll ein. 

Kempten, den 9. Februar 1844, 

H. Riefe und Familie, 


Da verläumberifche Geſpräche im Umlaufe find, welche 
zur Anzeige gebracht wurden als hätte ich eim großes 
Duantum Erdäpfel aufgefauft und dadurch das Publikum 
benachtheiligt, finde ich mich veranlaßt zu erwibern, daß 
biefes Unmwahrheiten find. — Ich bin zwar im Beſitz ei— 
ner Duantität guter Erbäpfel, welde ich jedoch nit 
aufgekauft, fondern ans fernerer Gegend, und namentlich 
aus ver Nähe von Lindau bezogen habe, woher felten 
oder niemals diefe Frucht auf unfern Markt zum Ber 
faufe gefommen wäre. Auch geſchah foldes nicht aus 
Wuder, fondern um diefe Erbäpfel, mit einem befchei- 
denen Heinen Nußen wieber zu verlaufen, wovon nun 
Fafweife, ohne Angabe des Maaßes oder Gewichtes, von 
heute an, fo lange Borrath 9 fl. 15 fr. per Faß, jedoch 
gegen Zurüdgabe ver leeren Fäßer, zu haben find. Bei 
Abnahme von 20 Fäßern, werben felbe etwas billiger ab- 

egeben. Die Faͤßer ſtehen den Abnehmern zur Eins 
t 


ht bereit. 
DB. Beitnaner, 
nächſt dem Biltualienmarkt ver Altftabt, 


— 


Bei Unterzeichneten find zu haben gute fette alte All, 
gäuer-Räfe Laib mit 40 bis 45 Pf. A 18 bis 20 fr. 
er Pf. Eine zweite Sorte Laib mit 18 bis 20 Pf. 

16 fr. Sehr gute Limburger» fogenannte Badflein- 
Käs mit 14 bis 2 Pf. & 15 fr. per Pf. 

Bei Abnahme von mehrern Zentnern werben fämmt. 
lie Sorten billiger abgegeben. Zu zahlreigen Auf- 
trägen empfehlen ſich ergebenft 

Chriſt. Weitnaner fel. Söhne. 





Unterzeichneter empfiehlt feine nen angelommenen Mas. 


fen zu folgenden Preifen: 
Ganz feine Wahs-Masfen per St. 24 fr, 


Mittel feine „ ” „ nn 16 
Pappier-Masfen „ nn 8 
: ®. ©. Kofler beider Hauptwache. 


Mebigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 
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PRRTFE ITS 
Bayern. 


München, 7. Achr. Briefe vom neueſten Datum 
aus Stodholm jchildern den Geſundheitszuſtand des Kö— 
nige von Schweden auf eine Weile, die bei dem hoben 
Alter deſſelben eine baldige Auflöfung beforgen laſſe. — 
Das geftrige Regierungsblatt bringt eine Zufammenftellung 
des Schuldenſtandes ſämmtlicher Stadt», Markt» und 
Landgemeinden des Königreich® nach dem Rechnungsab- 
ſchluß des Jahres 1841/42. Die Summe des Gefammt- 
ſchuldenſtandes war 12,485,771 fl. 2245 fr. Der Re: 
gierungsbezirf Unterfranfen und Aſchaffenbutg iſt dabei 
mit der Aärfiten Poſition (4,539,001 fl. und die Pfalz 
mit der geringiten 412,545 fl.) aufgeführt. (M. 3.) 

Hefifen. 

KRajiel, 28, Jan, Boden's NRachträge zu feiner Ber: 
theidigung des Vrofeſſors Jordan find jo eben hier verbo- 
ten worden. (D. 4. 3.) 

Freie Städte. 

Sranffurt, 2. Febr. Die Aufichlüffe, welche Hr. 
Guizot in der franzöſiſchen Deputirtenfammer über die eng« 
tifch-franzöfische Politik im Drient gegeben, erregen hier 
lebhaftes Imterefie. Unter andern fiebt man daraus, daß 
die Gnticheivung über die ferbifche Frage in fetter Iuſtanz 
dem öfterreichtichen Gabiner überlaffen war. Diefe fiel 
aber, wie allgemein befannt, ganz zu Gunften Rußlands 
aus. Ueber die jerbifche Angelegenheit ſchwebt immer von 
ihrem Beginn bis zur Entwickelung ein gewiſſes geheim- 
nißvolles Dunfel. Unerwartet und anfcheinend unmotivirt 
fprangen die Begebenheiten bervor, deren vielgeftaltige 
Phaſen ſämmtlich als Baufteine zur Vollendung des Ber: 
kes beitrugen. Man jab wohl den Arm, welcher alles 
das leitete, aber die Mittel und Triebfedern, weldye dabei 
in Bewegung gefegt wurden, fennt man auch heute zum 
großen Theil noch nicht. So hatte unter andern Defter- 
reich die ſerbiſche Arage eine Zeit lang von einem Ge: 
fidhtöpunfte aufgefaßt, der ein ganz anderes Ergebniß zu 
serfprechen ſchien, als das in Wirflidyfeit erreichte. Ob 
es nun Rußland gelang, das Wiener Gabinet von der 
Gerechtigkeit feiner Sache zu überzeugen, oder ob dieſes 
ſich lediglich durch die Liebe zum Frieden zur Nadhgiebig- 
feit: ftimmen lief, fleht noch fehr im Zmeifel. Nach der 
damaligen Sachlage mochte man in Wien eine Iſolirung 
‚beforgen, wie man -fie im 93 1828, wo Rußland -die Do- 
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nanmündung an fid nahm, erfahren mußte. Gewiß if, 
daß nach dem Werlauf, welchen vie ruſſiſchen Operationen 
in den Donau» Kürftentbümern genommen, man es nicht 
allein im Wien, jondern auch in London mehrfach bereut 
bat, der Sache feine andere Wendung gegeben zu haben. 
Man darf nämlid mit Beſtimmtheit annehmen, daß bei 
einem vereinigten Auftreten ver übrigen Mächte Rußland 
zurüdgewichen, jedenfalls aber in gewiſſen Schranfen ge— 
blieben wäre. Jetzt it fein Sieg in jeder Beziehung volls 
fändig; Dentichland aber bleibt das jchmerzliche Gefühl, 
feinen Einfluß und jein Intereſſe an der umtern Donau 
vielleicht für immer geopfert zu ſehen. — Was die griechi- 
iche Frage anlangt, die Hr. Thiers mit Recht..ald cine 
Phaſe der orientalifchen bezeichnet, fo icheinen Die Gabinete 
von England und Franlteich noch immer einiges Miß— 
rauen ‘gegen Rußland zu begen. Unftreitig hatten fie 
eine andere —* von Seite der nordiſchen Macht er⸗ 
wartet. Dieſe uber hielt es nicht für räthlich, bei der en« 
gen Bereinigung Frankreichs und Englands, wie wohl _ 
eine Zeit lang verlautete, ihren eigenen Weg zu verfolgen, 
bei dem ihr ganzer Einfluß auf dem Spiele geftanden 
hätte. Man kennt natürlih in Paris und London die 
Motive diefer Nachgiebigkeit ſehr genau und iſt deßhalb 
übereingefommen, den nordiſchen Beſtrebungen in Gries 
chenland gemeinſam entgegen zu wirken. (Köln. 3.) 


Drenunßen. 


Berlin, 30. Jan. Bor einigen Tageh ift vom Mi— 
nifterium des Innern an alle Pollzeibehörden des Könige 
reich8 der Befehl ergangen, auf den Dichter Herwegh 
zu fahnden, wenn er fich in dem dieſſeitigen Lande bes 
treten läßt. Der Berhaftsbefehl soll durch den zweiten 
Theil feiner Gedichte veranlaßt worden fein. (Weſ.⸗3.) 

Köln, 4. Febr. Die gerichtliche Verfolgung des Hrn. 
Bincent Paula Höninghans, Ges früheren, jedoch 
ichon ſeit anderthalb Jahren von der VBarrentrapp’fchen 
Verlaqshandlung entlafjenen) Redafteurd und vorzüglichiten 
Borfämpferd der Fatholifchen Kirchenzeitung, erregt hier⸗ 
felbft großes Aufieben. Der Bejchulvigte iſt dermalen noch 
auf flüchtigem Buße, dürfte aber, in ſofern er ereilt würde 
oder fich ftellen follte, eine ſchwere Aufgabe haben, fich 
von den verſchiedenen Anjchuldigungen der jchmählichiten 
und niederträchtigften Verbrechen, wie von dem Rufe der 
fchändlichiten Heuchelei zu reinfgen, die ihm bier aufge 
bürdet werden. (M. A. 3.) 

Aus Weſtphalen im Februar. Ganz in der Kürze 
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wird eine rd * 4* unſers 

in der g | tet Lanomanns Paul 

Wigand, Stapdtgerichtedirector in Wehlar, die Preſſe 

verlaffen. Jordan ift befaumtlich fein Schwiegerſohn, und 


wie eine warme Zuneigung zu demjelben, fo auch eine 
warme Verteidigung daraus wohl zu. erwarten. (A. 3.) 
Spanien. 
paris. Der plöglich ein fall 
der Infantin kann —— für Spaniens Zufunft wer: 
den. Jedermann erinnert fich des grojien Antheile, den 
ihr Einfluß auf dem legten Act Ferdinands VIL hatte, 
wodurch der veritorbene König die alte in den Geſcetzen 
des Kandes rechtlich begründete Thronfolgeorpnung wieder 
berftellte. Nicht minder befannt it das mit geringen Un: 
terbrechungen fortdauernd ſehr gejpannte Verhältniß zwis 
ſchen der Infantin und ihrer jüngern Echweiter der Kö— 
nigin Ghriftine, welche letztere ſtets dem ‘Plane einer Ver— 
mählung der Königin Jfabella mit einem der Söhne der 
Infantin entgegenarbeitete. Diefem Plane arbeitete auch 
die ‚ganze Partei der Moderados entgegen, weil ſie bet 
Verwirllichung desſelben alles von dem Einfluß der Ju— 
fantin Carloia fürchtete, die ihre Verbindung mit den ‘Pros 
greffiften nie gang aufgab. Der ſchwache Jufant Frau— 
eidco de Paula wird vorausfichtlich künftig eine weniger 
thätig eingreifenbe politifche Nolle fpielen, und die jo der 
licate Bermäbluingsirage Fönnte jet eine neue Wendung 
nehmen, Die, Infantin Garlota it am 29, Abends. in 
Folge einer zu ihrer eigentlichen Krankheit binzugetretenen 
beftigen. Yungenentzündung geitorben, nachdem ſie noch 
zuvor die Sierbfacramente empfangen und ihr Teftament 
gemacht. hatte. . Die Königin, ‚welche wegen der Gefahr 
der Anftedung:;der Kranken Feine perfünlichen Beiuche mas 
hen konnte Aieß ich ununterbrochen über deren Befinden 
unterrichten. . (U. 3.) 
Großbritannien. 

London, 2. Febr. Die heutigen Blätter Tiefern ihre 
üblichen Gommtentare über die Throͤnrede, welche indeſſen 
fo unbeftimmt und allgemein gebalten ift, daß die Oppo— 
fitionspreffe in der That wenigen Anhalt für ſpeciellen 
Tadel daran zu finden weiß. 


Neuneſte Rachrichten. 

. Deutſchland. Poſen, 2. Febr. Co chen ver 
uchme ich gus glaubwürdiger Duelle daß ein Befehl ers 
gangen ſein ſoll, wonach nicht allein allen Ueberläufern 
aus dem ruſſiſchen Polen, ſondern auch allen „Emigtan— 
ten“, .d, I. jelchen denen in Folge der Revolution die 
Rückleht nach Polen unterſagt tft, umd die fich früher 
rößtentheild in Frankreich und Belgien aufgehalten, das 
—* Verweilen im Großherzogthum Poſen, ſowie über— 
haupt in den Provinzen öſtlich von der Elbe nicht mehr 
eftattet wird. Das wird für viele ein gar empfindlicher 
—2 — fein. (A. 3.) 

Stalien. Rom, 1. 


Sebr. Ueber die projectirte 
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teien in Neapel ſehr verfihieven: währenn man von einer 
Seite das Ganze als einen mißlungenen Berfuch darftellt, 
hört man andererfeits, daß die Unterbandlungen ven be- 
ften Kortgang haben. Fit man den letzten S— 5 Ne 
vels gegenüber von Spanien auch nicht unbedingt” entge- 


gen, jo gibt es doch Yeute, welche den Durch jene S 
— a —V leitenden 2 — 


ſäßen als verhängnißvoll für- die Zulunjt Italiens be— 
trachten. — Wäbhtend man bier alle Vorbereitungen zum 
Carneval trifft, und die üblichen Verordnungen ſowie 
die Preisaustheilungen beim Pferderennen veröffentlicht, 
melder man aus den Provinzen Vorfälle, die, wenn fie 
auch nicht geradezu volitiicher Natur find, doch einen Get 
zeigen, der Beſorgniſſe erregen fan. So wird der Dir 
reciot der Polizei in Ravenna beim Nachhauſegehen aus 
dem Theater durch einen Schuß getüdteet. In Gaftell 
Bologneje (bei Imola) find mehrere Gendarmen umge— 
fommen, und in Befena ward das Theater durch eine Bul- 
vermine-in die Luft gefprengt: zum Glück war es in dem 
Augenblid leer. (A. 3.) 
Schweden. Ueber das Befinden des Königs von 
Echweren enthalten Die neueſten Blätter feine Nachrichten. 


Maunigfaltiges. 


(Aus Spivceiter—s (Jordan's) Jugendjahren.) 
(Mitgerbeilt von einen feiner -Bihnigenoifen.) 

Auf den Alpendöhen tes von der Natur fo wunder: 
vol gefhmüdten Turoler Landes liegt ein Dörflein auf 
grünen Matten bingebettet, welches ver Namen Umes 
führt und wegen feiner hübſchen und Infiigen Bub’n weit 
umber befannt- iſt; ja, wem ein Umejer Bub zum Tauze 
oder auf die Siirhweibe kömmt, da will fein Diendl 
mehr mit einem Andern tanzen, fo ſehr zeichnen fie ſich 
durch fhöne Geftalt, Tracht und Munterkeit aus. 

Wenn kaum der Tag zu grauen anfing und bie aufs 
gehende Sonne die Alpenſpitzen röthete, ſah man täglich 
ein blondlodiges Bübl aus einen, auf fteilen Felfen er» 
bautea Häuschen hervothüpfen, um der eine Meile weit 
eulegenen Dorifchule zuzueilen. Das Bücherranz! aufm 
Rücken, ven mit ſpitzem Stachel befhlagenen Bergſtock 
in das Geſtein einjegeud, ſchwang er fi wie eine Gemfe 
in ven tiefen Thalgrund hinunter, bin zu feinem Para» 
dieje, gu tem auf grunem Hügel hoch oben ſteheuden Schul⸗ 
baufe: Unſer Veſil, ſo hieß der Naturkuabe, erwarb 
ſich durch feinen Fleiß und durch ſeine etſtauuliche Lehr⸗ 
begierde, zumal, da er jeden Tag zwei Stunden in die 
Schule und wieder zwei in feine Felſen zurückzulegen 
hatte, gar bald die Liebe ſeiner Lehrer, die er ſich auch 
bis zur Vollendung ver Schuljahre zu erhalten wußte. 
Berl Hatte Fein größeres Berlangen, als ein Studentl 
zu werden, um, wie er fagte, al’ vie ſpönen Dinge in 
der Welt lernen. zw können; und fo trat er auch eines 


| Tages vor den Laudrichter und den Dorfpfarrer, fie mit 


Bitten beftürmend, ed möglih zu machen, daß er auf 
das Gymnaſium in Zunsbrud kommen könne. 

Dieſe beiven Herren waren dem Beſtl wegen feines 
braven Betragens: fehr gewogen; aber ganz und gar war 
er der Liebling des Hrn. Pfarrers, weil er jede Predigt, 
die derſelbe Hielt, Wort für Wort auswendig. berfagen 
konnte und im Religionsfarhe alle Schulfiuvder weit. über- 
traf. Veſtl'sWunſch, ein Studentl zu werben, follte 
nun in Erfüllung gehen. Er wanderte, feſtlich gepugt 
in "feiner Lanvestracht, voll- Leben und natürlicher Hei- 
terfeit, an der Seite des Hrn. Pfarrers zur Stadt, um 
bei einigen freunden vesjelben vorgeflellt zu werden, 
Seine Zutraulichkeik, fein offenes Geſtändniß, wie es 
ihm ums Herz war, und die treuen Züge, fo aus feinem 
unſchuldigen Geſichte glängten, gewannen ihm augenblicd- 
Ih das Wohlwollen Aler, die ihn fahen, und Jeder 
wollte das angehende Studentl bei fih aufnehmen. — 
Wir fehen nun Bel in eine ihm ganz neue Welt eins 
treten; aus ter wilden Natur ſcheidend, in ber er ſich 
wie ein Bogel in der Luft bewegte, fieht er ſich auf 
einmal in das Geräuſch einer großen Stadt verfept, 
wo ihm Alles, was er ſah und hörte, unerflärlich ſchien. 
Man würde ſich daher nicht zu wundern brauchen, wenn 
Bel vom Heimmeh - geplagt worden Wäre, aber dem 
war nicht fo, er wußte fih im Alles zu fügen, war bei 
feinem Pflegvater fchon in den erſten Tagen das Kind 
im Haufe, und jprang mit wilder Gelenkigleit über Tiſch 
und Stühle, wenhrer’s: feinen Wohlthätern an ven Au— 
gen anfah, daß fie etwas zu haben wänfdten. 

Gewohnt, wie das Auergeflügel, am grauenden Mor, 
gen die Schlafftelle zu verlaffen, ſah man Beil, wäh. 
vend jenes fih zum Autter in vie Urgehölze ſchwaug, 
feinen Horft auf vem Studirſtuhle errigten:und da ſei— 
nes: Geiſtes Nahrung freudig fuhen. Unermüret in Er: 
lexnung Der ihm vorgezeichneten Schulfenntniffe, war er 
den Yugendfpielen mit Leidenſchaft ergeben, Keimerthat 
es ihm vor im Schnelllaufe, im Ueberfegen oder im 
Baunıkletfern 'wo cr immer, befonders bei Fithtenbän— 
men, bis zur höchſten Spitze emporflieg und tiefe als 
Siegeszeichen' mit herabbrachte; ein Wageſtütk, das nur 
einem Vogel gelingen mag. \utereffahtnber war fein 
Ringen, wo man Gelegenheit’ hatte, feine Muslelkraft 
und feinen herrlichen Körperbau zu bewundern. Das 
erſte Schulſahr nabte ſich allmählig jenem Ente und 
bie Prüfung’ follte ven Schluſſ machen. 

"Bel var verfänbig genug, um zu begreifen, daß er 
dur Ablegung eines guten Examens zeigen müſſen, wie 
dankbar er ſeinem Wahlthäter ſei, demzufolge gonute er 
fih faum mehr wie Nachtruhe, bis endlich ber, wichtige 
Tag erſchien uno in die Prüfungshalle rief. Die innere 
Pracht des Saals, in deſſen Mitte die Staatsbehörben 
auf fammtenen, mit Gold uud Silber bordirten Empor- 
figen Plag genommen hatten; ein ausgewähltes Publikum 
auf den auf's reichſte verzierten Gallerien; vie Muſik— 
höre, bei jedem Eintritt einer Perfon von Diftinction 


in Tuſch einfallend, fegten mande ver Aukommenden in 
Berwirrung, nicht: aber unfern Veſtl, der blieb ruhig, 
ſuchte zu den Schülern zu kommen, wo er fich vanmıohne 
Umftände anf die Ehrenbauf, die auch in der Schule ſei⸗ 
nen Plag ausmachte, nieberfepte. Die fünf Befiger der 
Epreubanf wurben zuerft ins Examen geuommen. Der , 
Zufall wollte, daß gerade ber in der Mitte Sitzende zu- 
erft für die Beantwortung mehrerer fchwierigen Fragen 
anfgerufen wurde. Er erhob fi mit Unerfradenpeit, 
überdachte einige Augenblicke den in Krage,geftellten Gegen- 
fland, und gab dann über Alles fo genane Antworten, daß 
der Vorſtand nicht umhin Founte, ihm feine Zufriedenheit 
zu erkennen zu geben. Beſonders aber wurden von ihm 
die Lehrgegenflände über Religion und Moral mit einer 
Begeifierung und einem Gefühle behandelt, daß fi vie 
Zuhörer hingerifjen fühlten, dem Heinen Sprecher ihren 
Beifall laut zu bezeigen. Die Prüfung warde daranf 
bei den übrigen vier Knaben auf der Ehrenbanf fertiges 
fegt, aber welche Mühe koſtete es fie, nur einige.ter au 
fie geftellten Fragen richtig beantworten zu Zönnen; man 
blieb fteden, und nun wurde der in der Mitte figende 
Schüler aufgerufen, um vie Kragen.zu Löfen. Nachdem 
die allgemeine Prüfung vollendet. war, trat der für bie 
Schüler wichtige Augenblid ver. Preisaustbeilung eim 
Wie pochte da gar vielen ihr Herz, und wie viele El— 
tern fahen mit Spannung dem: Loos entgegen, das ihren 
Kindern. befpieven war. Der Schuldirektor erhob; fi 
endlich: von feinem Gige, hielt ‚eine auf die feierliche 
Handlung bezüglige Reve, Iobte die. Schüler, die fih 
fowohl im Yaufe des Schuljahres, als befonders bei der 
Prüfung vortheilhaft ausgezeichnet hatten, umd rief nun 
mit lauter Stimme diejenigen Schüler, die die Preifeen 
halten follten, zur Tafel beran, an der das Präſidium 
feinen Pag genommen hatte, Alle. Augen waren: auf ven 
zuerſt aufgernfenen Knaben ‚gerichtet; es War terjenige, 
der auf der Chrenbauf in der Mitte feinen Pas hatte, 
es war unfer Beftl, ver den Hauptpreis erhalten follte. 

Mit Ehrerbictung nahte er heran, nahm mit Entzü— 
den die ihm dargereihten Prämienbücher in Empfang, 
aber ganz erfhöpft von Freude fühlte er ſich, als ver 
Director feine Bruſt mit einer ſilbernen Denkmünze 
mudte. 

Hier endet der Einſender ſeine Erxählung einer Serue 
aus dem Jugendalber eines Mannes, der im dertſchen 
Deterlande nicht unbefannt iſt, Sylveſter Heift, und 
ſeit "jenen glücklichen Jugendtagen manche heitere, aber 
and manche jehr bittere und fummervolle Stunden durch⸗ 
lebt Hat und, deſſen Namen von Vielen mit Liebe und 
warmer Theilnahme genaunt wird. 





Seinsliche und Privas-nzeigen. 


3 (a) Nachdem das gegen Ignaz Nafjal_rormaligen 
Müller zu Ettlis ver Landgemeinde Memhölz erfaffene 
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Ganterlenntniß rechtskräftig geworben ift, fo werben hie 
mit nachſtehende Ediltatage befannt gemadt, ale: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf 
Dienflag den 5. Mär; 
11. Zur. Borbringung der Einreven gegen. die angemel- 
deten Korberungen auf 
Dienftag den 2. April. 
111, Zur Schlufverhaudlung auf 
Donnerstag den 2. Mai, 
jedesmal Bormittags 9 Uhr. — Hiezu werben fänmt- 
liche Gläubiger unter dem Rechtenachtheil vorgelaven, 
daß die am erſten Eviktstage Ausbleibenden den Berlurft 
der Forderungen, die an den übrigen Eoiftstagem nicht Er. 
ſcheinenden aber, den Verluſt der betreffenden Handlung 
zu gewärtigen haben. — Da jedoch der gerichtlich erho— 
bene Aktiofland in nicht mehr als 910 fl., dagegen ver 
befannte Pafıvfland 2027 fl. 51 fr. beträgt; unter weld 
fegterm fih 1800 fl. Hypothekſchulden befinden, fo wird 
man traten dieſe Gant fogleid am erften Cbviftstage 
vollfländig zu erledigen. Alle jene, welche aus vem Ber: 
mögen des Iguaz Naffal no etwas in Handen haben, 
werden aufgeforbert, foldes bei Vermeidung des nod- 
maligen Erjages und vorbehaltlich ihrer Rechte dem Ge— 
richte zu übergeben. 
Zur Berfteigerung ver Realitäten, beficehend aus brei 
—— und der ſ. g. Viehweide, daun von 37 Stück 
ägbänme, 17 Stück Floßholz, 30 Stangen und 2 Klaf- 
ter Scheiter, wird auf 
Freitag den 1. März 
Nahmittagse 2 Uhr im Orte Ettlis, Termin angefept, 
und es werben bie Raufsberingungen am Tage der Ber« 
‚ Reigerung befonders befannt gemacht werben. 
Rempten, am 2. Februar 1844. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


029299999090999999990909999829209% 
Da id durch Hülfe guter Freunde und ai 





Rahficht, in den Stand gefegt bin, mein Gefhäft 
wieder zu behaupten, fo fühle ih mich fammt mei- 
ner Frau und fieben Kindern verpflichtet, öffentlich 
den innigflen und wärmften Danf dafür zu fagen. 

Ih bitte zugleid um gütigen Zufprud, ver- 


forege billige und beſte Bedienung. 
s 30H. M. Derle, Hufſchmied. Io 


55550655558 5 
MRufikinft rumenten ⸗Verkauf. 

2 (a) Bei Unterzeichnetem iſt eine äußerſt ſchöne Pe— 
dalharfe mit 6 Detaven ferners ein ſchöner Flügel von 
Mahoniholz um billigen Preis zu verkaufen. 

Aloie Bo, Jnfirumentenmader 
untere Gaße Nro. 185. 


Dr 


Bir beabfichtigen für unſere Jündholzfabrik für 150 fl. 
bis 200 fl. Steckmaſchinen anfertigen zu laffen, und wol 
len ſolche bis nächſten Freitag den 16. d. Nachmittags 
3 Uhr im Grüneubaum dahier im Abftreich: verafforbiren. 
Die näheren Bevingungen werben bei der: Berhandlung 
befannt- gemacht. 

Kempten den 9. Februar 1844. 

Hengeler & Schnetzer. 

2 (b) Ganz feinen Schweizer-Tafel-Räfe, ohne allen 
unangenehmen Geruch, zu 32 fr. per fh empfiehlt zur 
geneigten Abnahme 

3. ©. Fiſcher, 
Geilermeifter in. der Neuflabt. 
Berkauf. 

Der Unterzeichnete verkauft ſeine in der Neuſtadt 
Kempten beſizende reale Hafnergerechtſame, ſammt Wohn⸗ 
haus und Werkſtätte, und kann nicht nur im Ganzen, 
ſondern auch theilweiſe gekauft werden. Das Nähere 


in frankirten Briefen bei 
Zaver Schweikhart in Mindelheim. 


2 (b) Im Haufe Lit. D. Nro. 344 in der Altſtadt 
find alle Sorten Maskenkleider zu billigen Preifen aus. 
zuleihen, es ladet höflihft hiezu ein 

Sibilla Kerler, Bittwe 


SRunft:Winzeige. 

Die afrobatifhe Zänzergefelfhaft des Franz Knie 
wird heute unwiderruflich ihre legte akrobatiſche Borftel- 
Inng zu geben vie Ehre Haben. Der Anfang iſt präcis 
Nahmittag nah dem Gottesdienſt. Zu recht zahlreichem 
Beſuch ladet ergebenft ein 











Franz Knie. 

Am 5. d. M. ift zwifchen Lauben und Lenzfried ein 
fhwarzer weiß gezeichneter Spig abhanden gefommen. 
Der gegenwärtige Befiger wird erſucht, ihn gegen Be- 
lopnung im Polizeiwachtzimmer abzugeben. 

Am 3. d. M. ift zu Immenthal ein Fanghund männ- 
lichen Gefchlehts, von grauer Farbe, mit eingefpregten 
fhwargen Haaren, Hängohren, fhwarzer Schnauze und 
langem Schweif ſammt fhwarz levernem Halsband ent- 
fremdet worden. Wem bderfelbe zugekommen, oder wer 
überhaupt Auskunft hierüber ertheilen fann, wirb um 
efälige Anzeige im Polizeiwachtzimmer gegen angemef- 
En Belohnung erſucht. 

Bei der am 8. Febr. in Münden vor fi gegangenen 
1426. Ziehung find folg. Nummern zum Borjein gelommen: 

34 90 26 46. 

Die 1047. Ziehung geſchieht am 20. Febr. in Regensburg 
and die Einfäge hiezu werben bis Sonntag den 18. Mit- 
tags 12 Uhr angenommen. I. Piegler und G. Eberhardt. 








Medigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannbeimer. 


Kemptner Zeitung. 


Dienftag 






25. 





13. Februar 1844. 
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München, 9. Febr. Se. Durchl. der Kronoberſt— 
hofmeifter Fürſt Ludwig von Dettingen-Wallerftein wird 
in den nächiten Tagen nady Paris abreifen. (A. 3.) 


Heſſen. 

Darmitadt, 5. Febr. Unſere frühere Andeutung, 
daß der Verfafler der Schrift über Weidigd Tod nie 
mand anders ald Dr. Schulz, dermalen in Zürich, fei, 
bat ſich vollfommen beftätigt: er erklärt fich ſelbſt als 
Berfaffer, indem er in Schweizer Blättern mit_feiner Uns 
terfchrift betheuert, nur die reinfte Wahrheit gejchrieben zu 
haben. (Spr. 3.) i 
Aus dem Großherzogthum Helfen, 1. Febr. 
Das vor einigen Tagen im Rafjauifchen erfchienene Schrift 
chen vom Hofgerichtörath Georgi in Gießen bat na- 
mentlich, infofern Auffehen erregt, ald der Verfaſſer gegen 
die beiden Aerzte, welche in ver von ihm geführten Unter 
fuchung fungirten, ſchwere Beichuldigungen vorbringt und 
dieſe beiden Männer eine hervorragende Stellung einneh- 
men, indem der eine, geheimer Medizinalrath Dr. Steg: 
maier, Leibarzt des Großherzogs, der andere, Dr. Graff, 
Director des Medizinalcollegiums it. Lebterer hat ſich 
beteits an das Juſtizminiſterium gewendet, um zum Zwecke 
feiner Erwiderung zur Einſicht der Acten gelangen zu kön— 
nen, und Grfterer will diefer Erwiderung adhäriren. Da 
nun auch Welder nicht fäumen wird, au replieiren, es 
leicht fein kann, daß der Verfafjer der urfprünglichen Schrift : 
„Der Tod des Pfarrers Weidig“ ıc. nochmals das Wort 
ergreift und auch die Nöllner'ſche Beleuchtung diefer Schrift 
auf dem Wege ift, fo kann man fagen, daß dem bisheri— 
gen Gefechte num die eigentliche Schlacht folgt. Uebri— 

end geht aus dem Georg’schen Schriftchen hervor, daß 
ihm woirflid die Einficht der Acten verſagt wurde, ein 
Umſtand, den er vielleicht als Entſchuldigung benutzen 
kann, wenn ihm nachgezeigt werben ſollte, daß er unrich— 
tige Angaben gemacht babe. Denn, wenn er z. B. ©. 6 
g. fagt: „Die Acten find nach dem Schluffe der Unter: 
Yung den achtungswertheften, unabhängigften und uns 
efangenften Mitgliedern des Standes ber öffentlichen Ber: 

eidiger vollftändig zur Einficht offengelegt worden. Sicher: 
Il Eben diefe Männer ihrer Pflicht genügt. Aber ic) 
habe niemal® vernommen, daß mir von ſolchen Männern 
eine Gefepedübertretung oder eine unveranlaßte Strenge in 
der Behandlung der Gefangenen wäre vorgeworfen wors 





legung ded Geſetzes und harter — ae 
(D. 4. 3.) 

Pom Main im Februar. Die ap Mur 
hard's in Kaffel erfolgte wegen des in dem 14. Bande 
des mit k. fächliicher Genfur in Leipzig gedrudten Staats- 
lerifons befindlichen Artikels „Staatsgerichtshof“, welcher 
Artifel von Murhard ald Verfaffer unterzeichnet if. Die 
Stelle, welche bierzu Anlaß gegeben, foll folgende fein: 
„Wir haben es in Deutjchland erlebt, daß felbit der oberfte 
Gerichtshof eined Landes, welcher fo lange ungetrübt den 
ſchönen Ruf einer ftrengen unpartelifchen Gerechtigkeit: 
pflege, und darum das größte Bertrauen des Publikums 
genoffen, da man ihn biöher jederzeit feine Erkenntniſſe ohne 
Anfehen der Berfon batte fällen fehen, die Probe nicht 
beftand, als er, nach Einführung einer repräfentativen Ver: 
faffung, zum Staatögerichtshof erhoben, über Anflagen 
zu enticheiden hatte, die von den Ständen gegen einen 
Minifter vor fein Korum gebracht worden waren. Die 
Staatsregierung bat theild durch Ernennung neuer Mit 
glieder, theild durch Epurationen ſich eine überwiegende 
Partei in demjelben zu verſchaffen gewußt, auf die fie un— 
ter allen Umftänden zählen konnte und gegen die eine Mi- 
norität, der die Ehre des Gerichts am Herzen lag, nichts 
auszurichten vermochte. Das ftändige Anklagerecht war 
da jo gut wie vernichtet.” Man begreift, daß dieſes für 
beleidigend gehalten wird; nicht aber fo gut, warum bie 
Polizei auch Murhard's Papiere unter Siegel legte. Murs 
hard faß drei Tage lang im —— in Kaſſel und 
wurde ſodann gegen Kaution fteigelaſſen. Sein Advokat 
ift Ober erichts anwalt Hahn in Kaſſel, deſſen man ſich 
als Bertheidiger des ehemaligen Polizeidirektors von Mans 
ger erinnern wird. (M. 3.) 

In einem Schreiben aus Kaflel über Murhards Ber- 
haftung heißt es: Es hat dieſer Vorfall bier einen um 
fo größern Eindruck gemacht, als er theild völlig unerwars 
tet fam, theild einen Mann betraf, der fowohl durch feine 
hohe wiflenfchaftlihe Bildung, ald durch den Befig gro- 
ger Glüdögüter einen in vielem Betracht ausgezeichneten 
Bla in den gefellfhaftlichen Verhältniſſen des hieſigen 
Orts einnimmt und bei feinen Mitbürgern in Achtung umd 
Anfehen ſteht. Auch gab fich die allgemeine Achtung 
dadurch zu erfennen, daß fein Haus nach feiner Beftei⸗ 
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rere Tage hindurch mit drotimfchenben P 
re Bye alleh En PA Ri (S.M.) eo 


reu ei 

Berlin, 1. Febr. Der geheime Lieblingsgevanfe war 
wohl bei der Erneuerung ded Schwanen-Drvend — wie 
beim Kölner Dombau und bei der proteftantifchen Adal— 
bertö-Rapelle zu Zeäfifien — die Union der beiden 
tiftlihen Gonfeffionen unfers Baterlandes. 
iefe in höchften Regionen gebegte Lieblings » Jvee einer 
Union des Proteftantismus und Katholiciömus auf den 
gemeinfamen Grund des hiſtoriſchen Ehriftus, ohne voreis 
lige Verwifchung des dogmatifchen Unterichiedes, aber zu 
gemeinfamer Dertheidigung gegen die Angriffe ber Kritik 
und des Unglaubens tft hier, — unter Diplomaten und 
Richt: Diplomaten, — bekannt genug. Die Timed vom 
15. Jan. ift über dieſen Grumdgedanfen des Schwanen- 
Drvens denn auch fofort im Neinen, wie fie ed ebenfo 
über denfelben Grundgedanten bei der neuen Grunbftein- 
legung am Kölner Dome geweſen war. Indeß ganz ers 
baut fcheint fie nicht! Und im der That — eine Union, 
die vom dogmatiſchen Unterfchieve abſteht — Tann nur 
Dem zufagen, welchem diefer Unterſchied gleichgültig iſt, 
welcher alfo feiner von beiden Gonfefitonen mit vollem 
Glauben zugethan it. Iſt ein ſolcher aber doch ein Mann 
von religiöfer Energie, fo wird ihm der Unterſchied nicht 
gleichgültig, fondern verhaßt fein, und fein Eifer wird einer 
ganz andern, wirklich auch dogmatifch einigen, Unirung 
erolomet fein. So bleiben Uniond-Jdeen, wie die dem 
wanen-Orden zum Grunde liegenden, allein auf reli- 
giöfe Indifferentiſten und einige wenige, confuſe chriftlich- 
teutonifche Romantifer angewieſen. Gewiß, auch wir 
hoffen, daß es einft zu einer einigen hriftlichen Kirche 
fommen werde. Aber nicht ein fo oberflächliches Band, 
wie dad gemeinfamer „Woblthätigfeit“, das ganz fanft 
auch Türken und Chineſen mit umfchließen fönnte, wirb 
eine Union verwirklichen; fonbern das — e Band 
jeicher Freiheit und Gerechtigleit. Nicht in fo eblichem 
äufeln wird die Union kommen; fondern ein Feuer wirb 
Durch die Gemüther gehn, die brennenden Schladen zu 
verzehren, und ber eifrige Geift der Freiheit und Gerech⸗ 
tigkeit wird ſie erjchütternd und zeugungöfräftig überſchat⸗ 
ten. Bis dahin wird es ſolchen voreiligen Verſuchen an 

fehlen. (M. A. 3.) j 
Köln, 5. Fehr. Der bisher flüchtige Binzent Paula 
Hönnighaus foll in der benachbarten Stadt Mülheim 
durch die Polizei feftgenommen und hierher eingebracht 


worben fein. Die Zahl der Verbrechen foll 'enorm groß 
fein, welcher biefer für fo fromm und heilig verfchrieene 


Mann gegen Natur und Sittlichfeitögefühl begangen hat. 
Hönnighaus entflammt der Stabt Grefeld, einer achtbaren 
evangelifchen Familie, trat aber fpäter zum Katholicismus 
über. (M. A. 3.) 
Spanien. , 
Die Straße, in welcher der Infant Don Francisco 
wohnt, fülkte fich ſobald die Nachticht vom Tode feiner 


Gemahlin bekannt ward, mit Menſchen, die ven ganzen 
Tag ab und zufttömten. Schon zwei Stunden dr 5 
tem Verſcheiden ließ der Infant dem Grafen Breſſon eis 
nen Brief an die Königin Chriſtine und einen andern an 
die Königin der Franzoſen einhändigen. Die Madrider 
Blätter vom 30. Jan. tragen einen [hwarzen Rand, die 
progreffiftiichen begleiten die Todesanzeige mit Hervor⸗ 
bebung der audgezeichneten Dienfte, welche die Verſchle— 
dene der liberalen Partei in Spanien geleiftet habe. 


Frankreich. 


Am Donnerſtag war die feierliche Beſtattung des Ge- 
nerals Bertrand in Chateaurour, im Berri. Der Sohn 
Arthur führte den Zug. Alle Damen der Stadt, in 
Trauer, gingen hinter dem Wagen. Die Behörden, bie 
Nationalgarde, alle Befagungstruppen folgten. Acht Sol- 
daten des Heers von Aegypten, Waffenbrüder ded Gene- 
rals, die legten Trümmer der Bataillone des Indredepar- 
temenis, folgten unter der Fahne der Nepublif. Der Präs 
feft De —— hg * Rigny nnd Hr. Grillon, Maire 
von Ghateaurour, fprachen am Grab die letzten $ 
zu — Bertrands Abſchied. er 
Paris, 5. Febr. Die Regierung bat noch Feines: 
wegs entichieden, ob fie dem Borjchlage des Hm. von 
Briqueville beitreten und den General Bertrand in ber 
Gruft der Invalidenfirche neben Napoleon beftatten lafjen 
wird. Man fürchtet in dieſem Augenblick jede öffentliche 
Bezeugung und wünfcht feinen großen Zufammenfluß von 
Bolt, welcher bei einer folchen Feierlichfeit unvermeidlich 
wäre. Für jest iſt der Leichnam des Generals in feiner 
Bamiliengruft *— etzt. — Das Teſtament des verſtorbe⸗ 
nen Grafen v. Nafjau iſt im amilienkreife unter ven 
üblichen Yormalitäten eröffnet worden. Gegen 40 Mil- 
lionen holländiſche Gulden fallen dem König Wilhelm IL 
zu, 20 Millionon dem ‘Prinzen Friedrich, 20 Millionen 
der Pringeflin Albrecht von ‘Preußen. Die Frau Gräfin 
v. Naſſau⸗Oltremont erhält 25,000 Thaler jährliche Renten 
nebſt Mobiliar, Schmuck und einem Gutöbefig. In dem 
Teftament foll ſich die Elaufel vorfinden, daß bie Gräfin 
ſich felbft eine größere Rente verbeten habe, weil fie den 
Intereffen des oranifchen Stammes nicht zu nahe tres 
. ** a Benehmen verdient allgemeine Ach— 
ung. .3. 
aris, 5. Gebr. Ein auferordentlicher Courier aus 
Madrid bat geftern früh, außer der Nachricht über die 
nähern Umftände des Ablebens der Infantin Donna Gar: 
Iota, er Briefichaften des Grafen Brefion überbracht. 
Der Botichafter weist auf die Folgen bin, welche ber Tod 
der Infantin nach ſich ziehen dürfte. Nach feiner Anficht 
werden nach dieſem Unglüd die Sympathien des ſpani—⸗ 
ſchen Volkes zu Gunften der Familie des Infanten Don 
Srancisco ſich erhöhen, und die Anfprüche . des Herzogs 
von Gadir auf die Hand der Königin Iſabella in dem 
nämlichen Grade mehr Anklang finden, daher die Bewer: 
bung des Grafen v. Trapani feine oder geringe Ausſich⸗ 
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ten für fich habe. Zwei Haupthindernife ſtehen der Bes 
werbung dieſes Prinzen entgegen: feine ausländifche Ge- 
burt, und fein zu jugenbliches Alter (er zählt nur 161 

hre, während ber Herzog von Gadir nächftens fein 

fted Lebensjahr vollenden wird). Der Herzog von Ner 
mours und fpäter Hr. Guizot begaben ſich im Laufe des 
geftrigen Tages zur Er-Regentin um mit ihr Rückſprache 
u pflegen. Da nun in gay Zeit ſowohl der Infant 
Don Francisco, als deſſen jo eben verblichene Gemahlin, 
der Königin-Wittwe fchriftliche Abbitte wegen der frühern 
Vorfälle thaten, und fich ihrer Protection empfablen, fo 
verfichert man, daß diefelbe ſich zur Unterftügung der Be: 
werbung ded Herzogs von Gadir um jo cher bewegen 
laffen werde, ald der Tod ihrer Schwefter fie vollflommen 
mit der Familie des Infanten ausgefühnt hat. Man 
zweifelt faum, daf Graf Brefjon ermächtigt werden wird, 


die Unterhandlungen in diefem Sinn einzuleiten, und bie. 


Gandidatur des Grafen v. Trapani bei Seite zu legen. 
Bom —— iſt nur dann ernſtlich die Rede geworden, 
als die Bewegung der Legitimiſten in London den König 
Ludwig Philipp nöthigte, die frühere Begünſtigung des 
Don Carlos aufzugeben. Vom brittiſchen Cabinet weiß 
man ſchon längft, daß es der Heirath der Königin Iſabella 
mit dem ‚Herzog von Cadirx geneigt iſt. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 
Münden, 10. Febr. 


und Schultath im Minifterium des Innern, iſt en 


ad Sie von den Wider: 


Ken der Nacht zum 31. Jan. von hannoverfchen Land⸗ 


it de 
tif sa t. VE nie eben nicht 


15. Jan. und in der eben angelommenen vom 25. aller 
lei, was bier vorgeht. Auch das „Athenäum” ftellt Bes 
trachtungen an. Bei Beurtbeilung ber neueften deutſchen 
polittfchen Poefie fpricht es zugleich über politische Zuftände 
und Perſonen unfered Baterlandes in engliicher Weiſe feine 
Meinung aus. Unfern neuen politiichen Dichtern ift die 
englijche Kritif im Ganzen wohl gewogen, bejonders Her- 
wegb; unfern Politifern und Zuftänden aber keineswegs. 
Was den Engländern, der „Times“ wie dem „Athenäum“ 
an Preußen am eigentbümlichiten fcheint, ift die Theolo— 
gie, weldye alle Gonfeffionen und wieder feine zugleich be— 
fenne. Was wir Deutfchen und gern für Tiefe der Spe- 
culation anrechnen, hält John Bull für verberbliche und 
unpractifche Unklarheit, die und in der Politif zu gar 
nichts Tüchtigem fommen laſſe. (Köln. 3.) 

Pofen, 6. Febr. Ueber die höhern Dris befohlene 
Ausweilung fümmtlicher Emigranten aus unferer Provinz 
kann ich Ihnen nunmehr nad) eingezogenen genauen Er— 
fundigungen folgendes mittheilen: an alle polnischen Emi— 
granten, d. b. an alle Individuen, die durch Geburt den 
ruffifch = polnischen Landestheilen angehören und die in 
Folge der Revolution theild von vorn herein nicht in ihre 
Heimath zurüdfehren durften, theild aber auch die Betech⸗ 
tigung dazu erſt verloren, weil fie der von der rufliichen 

egierung ergangenen Aufforderung zur Rüdfehr nicht 
nachfamen, die dann der Mehrzahl nad) Frankreich, Eng- 
land oder Belgien zu ihren Aufentbaltsorten wählten, von 
wo eine beträchtliche a derfelben mit Grlaubniß der 
Polizei feit längerer Zeit in dieſe Provinz eingewandert 
ift und bier zum Theil Grundbefig erworben hat — an 
alle diefe Emigranten ohne Ausnahme ift der Befehl er- 
gangen, noch im Laufe dieſes Monats die Provinz zu 
verlaffen und fi) — jedoch ohne die Hauptitadt zu ber 
rühren — nad den Landestheilen jenjeitd der Eibe zu 
begeben, wo ihnen der Aufenthalt auf fo lange Zeit ges 
ftattet werben foll, bis fie ihre etwaigen Privatangelegen- 
heiten in Ordnung gebracht haben, worauf fie dann bie, 
preufifchen Staaten ganz zu verlaffen haben. Die Zahl 
diefer Emigranten im Großherzogthum Poſen iſt bedeus 
tend, und der Mehrheit nach gehören fie den höhern - 
Ständen an; indefien find auch viele Gewerbtreibende 
darunter, die von diefer Maßregel hart berührt werben, 
da fie in fremdem Lande nicht fo leicht die nöthigen Subs 
fiftengmittel finden dürften. Daß die Beftürzung aller 
Betheiligten und der zum Theil bier wohnenden Angehö- 
tigen und Freunde derfelben fehr groß ift, können Sie fich 
wohl denken. Wodurch eine fo ftrenge Mafregel jept 
veranlaßt worben ift, weiß Niemand mit Beſtim 
zugeben. (9. 3.) 

Berlin, 3. Febr. Gegen den Literaten Buhl ift be— 
Fanntlih auf Antrag Sr. Erc. des Generalpoftmeifters 
v. Ragler vor längerer Zeit eine factijche Unterfuchung 
wegen einiger im „PBatrioten” abgedrudten Poſtaufſähze 
eingeleitet worden. Das Griminalgericht bat Hrn. Buhl 
zu einem Bierteljahr Arreft condemnirt; bei der Apvella- 
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tion hat nun das Kammergericht die Urtheil, wie es 
heißt, beftätigt. (Elbf. 3.) 

Spanien. Paris, 7. Febr. Die Madrider Poft 
bringt die Nachricht von einem Aufftand zu Alicante. In 
der Nacht vom 27. auf den 28. Januar verhafteten Zoll: 
carabinierd mit Unteroffizieren des dort in Garnifon liegen: 
den Provinzialregiments von Balencia den Generalfom- 
mandanten, den politifchen Chef und den Oberften des 
Provinzialregiments von Valeneia, und Wolf und Trup— 
ven vereinigt fegten ohne Widerſtand eine Junta ein, welche 
fogleidy eine Proclamation erlieh. Nachmittagg am 31. 
war diefe Nachricht nady Madrid gefommen. Augenblid- 
lich verfammelte ſich der Minifterratb, und noch an dem- 
felben Abend wurden faft alle Häupter der Progreſſiſten 
in der Hauptftadt verhaftet, darunter Lopez (Deputirter 
von Alicante), Cortina, Pascual Madoz, Garnica, Gar- 
rido, Lerin, Verdu, Arquiaga; Fernando Madoz, Deputir- 
ten von Saragofja fand man nicht. Die Moderados ver- 
breiteten das Gerücht, man habe unter den Papieren der 
Berhafteten Proclamationen und andere Documente gefun- 
den, welche ihr Einverftändniß mit dem Aufftand von Alis 
ante nicht nur, fondern auch das Beftehen einer zu 
Madrid felbft dem Ausbruch nahen Verfchwörung und 
einer dirigirenden Junta für den allgemeinen Aufftand von 
ganz Spanien bewiefen. Die Regierung erklärt auf jede 
materielle und moralifche VBerantwortlichfeit bin den Auf: 
ftand erftiden zu wollen, und fordert die Givil- und Mi- 
Mtärbehörden des ganzen Landes auf fie fräftig zu unter- 
ftügen. (A. 3. 

Franfreih. Der Kanzler von Frankreich, Baron 
Pasquier, liegt ſchwer darnieder, und man — an ſei⸗ 
nem Aufkommen. Er iſt in ſeinem 77ſten Jahr. Man 
nennt bereits die HH. v. Broglie, Mole, ſelbſt ven ältern 
Dupin als Bewerber um die Nachfolge auf dieſem wichti— 
gen und glänzenden Poſten. 

Schweden. Stockholm, 30. Jan. Abends. Sie 
erſehen aus den Krankheitsbulletins über den Zuſtand des 
Königs in unſern öffentlichen Blättern, daß das Fieber 
ſich geſtern ſehr vermindert und heute faſt veloren hatte. 
Man fchöpft daher wieder Hoffnung, ja viele glauben, jede 
Gefahr jei überftanden. (9. 3.) 

Mannigialtiges. 


Stuttgart, 6. Rebr. Die Sekte ver Wieder. 
tänfer gewinnt im Gtillen immer wieder einige nene 
Mitglieder, obſchon verlautet, daß unter ihnen felbft ein 
Schisma ausgebrochen fei. Bor Kurzem, an einem Sonn- 
tage, ließen fih 3 Neubekehrte im Nelar bei Berg bei 
7 Gr. Kälte taufen. Hier modte bei ven Gläubigen 
das Heulen und Zähneflappern eintreffen, das fonft doch 
nur den Ungläubigen angedroht if. Im Brieffaften der 
"Stuttgarter Schnellpoft« nun veröffentlicht eine gewiſſe 
Laura T—ım, daß fie aus VBeranlaffung der fürzlich flatt- 


gehabten Taufe ihres Geliebten, Theodor R...., fih be- 
wogen finde, bei eintretender wärmerer Witterung fi 
gleichfalls tanfen zu laſſen. Diefe treu Liebende ift alfo 
doch nicht fo Liebentbrannt, daß fie nicht die nöthige Rüd- 
fiht auf ihre werthe Gefundheit nähme. (U. 8.) 

Aus Elſaß, 5. Febr. Sie erinnern fih, daß vor 
ungefähr anderthalb Jahren ein Pfarrer in Schlett— 
ftadt das Opfer feiner Güte geworben, da er nämlich 
einen Unbefannten, mit dem er auf der Eifenbahn gereift 
war, mit in fein Haus nahm und demſelben alle mögliche 
Gaſtfreundſchaft erzeigte. Man hatte am andern Tage 
den Pfarrer ermordet in feinem Haufe gefunden und bie 
Entvedung gemadt, daß diefe fohredlihe That zugleich 
mit bedeutenden Diebftählen verbunden war. Der Juſtiz, 
welde troß ber eifrigften Nachforfchungen feit diefer Zeit 
dem Thäter nicht auf die Spur fommen fonnte, ift es 
enblich gelungen, den Berbreiher zu entdeden, und ber 
felbe befindet fi$ bereits in fiherem Gewahrfam, um 
vor den nächſten Affifen zu erfheinen. Die Sitzungen 
derfelben werben am 11. d. DM. eröffnet. (F. 3.) 


Privat:AUnzeigen. 


3 (a) Mit magiftratifher Bewilligung ift Unterzeichneter 
gefonnen das hintere Wohngebäude, Lit. A. Nro. 691% 
an den Meifibietenven zu verfaufen. Dasfelbe befleht in 
drei heigbaren Zimmern, zwei Rüden, zwei Kammern, 
ein Waſchboden, einem kleinen Gewölbe, Holzfchopf, ge» 
meinſchaftlichem Brunnen end Garten. Dann den Laden 
in der Neuftabt, der fünfte vom Heydeckeriſchen Haufe, 
und einige Stände auf den Jahrmärkten, als, wie in 
Immenftadt, Sonthofen, Neffelwang und Obergünzburg. 
Diefe Berfleigerung gefchieht 

Montag den 4. März 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr in vem Wirthshaus zur 
blauen Traube. Die Bedingniffe werden am Berflei- 
gerungstage befannt gemacht. Wozu Kaufslichhaber er. 
gebenft einlabet 

Kempten den 12. Februar 1844. 

Andr. Beitnauer. 


Muſikinſtrumenten⸗Verkauf. 

2 (b) Bei Unterzeichnetem iſt eine äußerſt ſchöne Pe- 
dalharfe mit 6 Detaven ferners ein ſchöner Flügel von 
Mahonipolz um billigen Preis zu verkaufen. 

Alois Boch, Inſtrumentenmacher 
untere Gafe Nro. 185. 


Am 15. d. M. wird bei Untergeihnetem gut befegte 
Tanzmuſik gehalten; wozu ergebenft einladet 
Joh. ®. Biehteler, zum Schiff. 


Mit einer Beilage. 





Redigirt unter Berantwortlidkeit des Verlegers Tobias Dannheimer. 


Beilage zu N” 25 der Kemptner Zeitung. 


Den 13. 





Amtliche und Privat Anzeigen. 
Gant:Ediet. 

3 (b) Nachdem das gegen Ignaz Naffal vormaligen 
Müller zu Ettli der Landgemeinde Memhölz erlaffene 
Ganterfenntnifi rechtskräftig. geworden ift, fo werben hie 
mit nachſte hende Eviftstage befannt gemacht, als: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen 

Nahweifung auf 
Dienftag den 5. März. 
U. Zur Borbringung der Einreven gegen bie angemel- 
deten Forderungen auf ; 
Dienftag den 2. April. 
II, Zur Schlufvergandlung auf 
Donnerstag den 2. Mai, 

jebesmal Vormittags 9 Uhr. — Hiezu werben fämmt, 
liche Gläubiger unter dem Rechtänachtheil vorgeladen, 
daß die am erften Eviftstage Ausbleibenden den Berlurft 
ver Forderungen, die an ven übrigen Eviftstagen nicht Er- 
ſcheinenden aber, ven Berluft der betreffenden Handlung 
zu gewärtigen haben. — Da jedoch der gerichtlih erho, 
bene Altiofand im nicht mehr als 910 fl., dagegen ber 
bekannte Paſivſtand 2027 fl. 51 fr. beträgt; unter weld 
legterm fi 1800 fl. Hypothekſchulden befinden, fo wird 
man traten dieſe Gant ſogleich am erſten Epviftstage 
vollftändig zu erledigen. Alle jene, welche aus dem Ber: 
mögen des Ignaz Naffal noch etwas in Handen Haben, 
werben aufge t, folhes bei Vermeidung des nod- 
‚maligen Erfages und vorbehaltlich ihrer Rechte dem Ge⸗ 
richte zu übergeben. 

Zur Berfteigerung der Realitäten, beſtehend ans brei 
Holjpargellen und ber f. g. Viehweide, dann von 37 Stüd 
Sägbänme, 17 Stüd Floßholz, 30 Stangen und 2 Klaf- 
ter Scheiter, wird auf 

Freitag den 1. ——— 
Nachmittage 2 Uhr im Orte Ettlis, Termin angefept, 
und es werben die Raufsbebingungen am Tage der Ber- 
fReigerung befonders befaunt gemacht werben. 

Kempten, am 2. Kebruar 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 





Bekanutmachnnmg. 


Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird das Auwe⸗ 
fen der Johann und Krescenz Flachsmayr'ſchen Däders. 
eheleute zu Pfronten-DBerg abermals dem gerichtlichen 
Berkaufe unterftellt und Hiezu anf: 

Mittwoch den 27. März l. J. 
Bormittags 10 in loco Pfronten-Berg Tagefahrt einge- 
fegt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Anhange eingelaben 
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werben, daß dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich über 

binreichendes Vermögen, guten Leumund und Beſißfähig- 

leit auczuweiſen haben. — Dieſes Anwefen wurde ge- 
richtlich auf 3960 fl. geſchätzt, und beſteht aus: 

1) dem theils gemauerten, theils hölzernen Wohnhaus 
fammt Stabel und Staflung unter einem Scindel” 
dache, dann dem Nugantheil an dem noch unvertheil” 
ten Gemeinbeviehiveiden, Alpen und Walbungen, 
endlich dem Hofraum Pl. Nro. 2315 per.0,12 Dez. 

2) Wurz, Obfl-u.Örasgarten PI.Nro.23154pr. 0,24Des. 

3) Halbenader ».. » » vw 2463 » 0,68 „ 








4) Langeader BE von u“ 2464 n 0,66 " 
5) “ — ——— " 2465 " 0,52 
6) " 2466 6042 
7) Rundlüchelwieee2471 » 113. 
8) Wiefe am Babalsadr . „ 2478.» 0,12 » 
9) Bühelader . * “ . " 2467 "” 0,23 „ 
10) Shmibüdeladr .» » » MT » 028 
11) Babaldadr » 2. m 278 v 0,26 a 
12) Gölgenbühelwies » » » " 2461 "w Adi w 
13) Rrautgarten am Göltzenbüchel 2462 » 0,09 u 
14) Büchjelader  , — .-..nr. 2468 » 0,31 ” 
15) Moifenader . . . 2 2469 ⸗ 0,32 ⸗ 
16) " IR "„ 2470 » 0,42 
17). Kleine Heder . -.2 =." 26 v038 „ 
15) Breitenader 2 200 
19) Ader hinterm Horn 2414 0,99; ‚m 


20) Streumoos und Torffti im 

hintern Mo .». » 2». nn 39 „0,46 u 

Die nähern Kaufsbebingungen werben vor der Ber. 
Handlung noch befonders befaunt gemacht, es kann das 
Gut oder der Steuerkataſterauszug bis dahin eingefe 
werben und es wirb mur ned beigefügt, daß anf Diefem 
Anwefen ein berfänfides Dädergewerbe ausgeübt werben 
kann. — Der Hinfchlag richtet nah 8. 64 des om. 
Gef. unter Beobachtung der $$. 96 — 93 ber Novelle 
vom 17. Novbr. 1837. 

Füffen, am 1. Februar 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Frhr. v. Schatte, Lanbrigter. 


BReuten-Anftalt 


der bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbank. 


2 (b) Die Einzahlungen in die V. zes. 
gie nehmen 1. ruar ve 
Fe ge An —————— e „a 
Dank. Apminiftration für die in den erften 6 Monaten er- 
folgenden Einlagen eine Heine Zinsvergütung in ber Art 
fatt findet, daß im Februar 1 fl. 30 fr, im März I ff. 





15 ir, Mpril 1f, Dal 45 ke, Juni 30 Fr. und Juli 


15 fr. vom Hundert ber 
—* Ag ieh ” —— 
abresgefellfchaften Hat dieß jedoch feinen Bezug. 

Fri rl —2 — glaubt man die Mitglieder 
der Anſtalt zu gleicher Zeit benachrichten zu müſſen, 
daß a Schluſſe des Jahres 1843 die UV. Jahres⸗ 

efelfchaft mit einem Einlags:Eapital von 115,275 
Burden ins Leben ‘getreten iR, und baf man, um den 
Mitgliedern ben größtmögligen Genuß von ihren Ein- 
fagen zu verfchaffen, fi gegenwärtig mit einem bie Ren. 
tenfteigerüng bezweckenden Plane befhäftigt, welcher, fo- 
bald er zur Reife geviehen if, der fönigl. Regierung zur 
Prüfung und ————— werden wird. 

Da ver Abſchluß der Rechnungen von der Kenninif 
der im Laufe des verfloffenen Jahres vorgelömmenen 
Todesfälle abhängig ift, fo werben die Erben verftorbe- 
ner Mitglieder ſchließlich noch aufgeforbert, dieſelben bei 
den zunaͤchſt wohnenden Agenten balvmöglichft zur An- 
zeige zw bringen, 

Der viegjährige vierte Rechenfchaftsbericht wirb, fo- 
bald die Verwaltung dazu in den Stand gefept ift, und 
zwar Tängfiens bis Ende April dem Druck übergeben 
werden. Müuchen, 25. Januar 1844. 

Die Wominiftration der bayer. Hypothken⸗ 

u und NBechfelbant. s 

Sim. Frhr. v. Eichthal. 

Mit dem Bemerken, daß die reglementären Grunbbe- 
ſtimmu obenbezeichneter Anftalt bei der Agentur ums 
ent 


gel ich in Empfang zu nehmen find, erklärt fi 
za den allenfalls gewünſchten nähern Aufſchlüſſen bereit. 











willig. Kempten, am 1. Februar 1844. 
Martin Schmidt, Commiffionär als Agent. 
3 (ec) Das hier in der Altftabt gelegene Haus 
Lit. B. Nro. 142 wird hiemit ans freier Hand 


zum Verlauf ansgebothen. Dasfelbe beſteht in 
einem ganz freiftehenven mit Ziegeln gebeten, gemauer- 
ten Bohnhaufe, fo bis dato zur Betreibung eines Brof- 
Olodengiefergewerbes diente, Dasfelbe enthält vier Kel- 
ler, zu ebner Erbe zwei heigbare Zimmer, zwei Küchen, 
nebft Hausgang. Ueber einer Stiege drei Zimmer, nebft 
Küche und Borplag, und ferner zwei geräumige Dad- 
böden und Bobenfammer. Ummittelbar an dem Haufe be» 
findet fih ein geſchloſſener Hofraum, und am bemfelben 
das neuerbaute gan, gemauerte gewölbte Gießhaus, ver- 
ſehen mit großen unb Heinen Schmelzöfen, ebenfo das 
mil Roblenmagazin, zwei Gärten, ein Pferdeſtall, 

emife und Holzlege. 
Nähere Auskunft ertbeilt auf Berlaugen. 


Maurermeifter Hail. 


0 


Einfagefamme in Abzug gebracht 


P 2 


Wichtiges Werk für Schulen und Familien. 
7” Bei 3. F. Schreiber in EBlingen iſt erfchienen und 


bei Fobias Dannhbeimer in Kenipten zu haben: 
ochftetter, MI. Eh. 9, Profeſſor am f. Haupt- 
nn, umd 8* —— in Eßlin⸗ 


gen, Mitglied verſchiedener gelehrten Geſellſchaften, 
Die Giftgewächſe 
Deutſchlauds und der Schweiz 


in lithographirten und coloritten Abbildungen mit erläu⸗ 
terndem Text. Zum Gebrauch in — Real⸗ 
anſtalten und Gymnaſien und zum Selbſtunterricht. 60 
Abbildungen auf 48 Tafeln in Folio. 2 fl. 12 fr. rhein. 


Wenn das bier angekündigte Werk, neben der Autorität eis 
nes als ausgezeihneter Botantter rühmlich bekann— 
ten Verfaflers, noch bie Vorzüge der größtmägliäften 
Bollftändigkeit, (mehr als 80, befchriebene Giftpflangen) 
einer in natürlihder Größe gegebenen, getreuen Dar: 
ftellung in Zeichnung und Eolorirt aufzumeifen bat, Ei⸗ 
enf&haften, welche bei einem fo wichtigen Unternehmen unerläß« 
ih find, weil jede Mangelhaftigkeir bier mehr, als irgendwo 
Gefahr und Nachtheil bringt, fo bürfte es wohl keinem Zweifel 
unterliegen, daß. bie bier in Rede fichende Sammlung von 
@iftgewädhfen ein allgemeines, rege gefühltes Berürfniß bes 
friedigen uud beilfame Belchrung und Warnung verbreiten wirb. 
Zu den Ende kann das bier angezeigte Merk in allen Buch⸗ 
bandlungen eingefehen werben und es wird beim erften Bergleid 
fein Werth und feine verdiente Auszeichnung vor ähnliden Samms 
lungen einleudgtend bervortreten. Befonders auch werten Phar⸗ 
mazeuten” bas oben angekündigte Werk bei ihren Studien mit 
Erfeg benigen. Der Preis wurde fo niebrig geftellt, damit 
alle Schulen im Stande find, fi daſſelbe anzufhaffen. 





Dei &. Dannheimer in Armpten ift vorräthig: 
Eourtin, allgemeiner Schlüſſel zur einfahen und boppelten 
Budbaltung oder die Kunjt ın auffallend kurzer Zeit die 
kaufmännifhe Buchführung in allen ibren Tbeilen gründlich 
zu erlernen, @ljte verm. Aufl, 8. Stuttgart geb, 36 fr. 
Bon demfelben Verfaffer erſchienen gleichfalls nachfol: 
gende jungen Kaufleuten jebr zu empfeblende Werke: 
Allgemeiner Schlüffel jur kaufmänniſchen Correfponden; im 
Preife von I fl. 30 Pr, und allgemeiner Schlüjfel zur Re: 
denfunjt a 54 fr. 
Die werentlichen Vorzigne bieier Echriiten find ungemeine Klarbeit 
und Pünbigkrit. Dieielben für nedirgene Rübrer für jumne Kaufleute 
und erivaren benielben bas jeitranbende Studium,, war größerer umd 
theurerer / aber ihrer Weirläufigleit wegen weniger brauchbarer Werkt. 
Fünf Bilder als Wandverzierung. I, Maria mit dem efus: 
finde und Johannes, Nach Rafael II. Shafjpeare, ganze 
Figur; nah Roubillacs Statue III, Maria Stuart; nad 
dem Drfiorder Gemälde des Jtalieners Juccaro. IV, und V. 
Hobenftaufen und rg Seren nad der Natur aufge: 
nommen von Frommel, tabljtihe in Folio. Gtuftgart. 
Abdrüde auf weißem Aupjerdrudpapiere 2 ji. 42 kr. 
Sänmtlihe fünf Blätter bilden einen durch Mannigfaltigkeit umd 
Bedeutung angiehenden Cytlus, durch deſſen Bereinigung — rel € 
in Vortieuille oder für dem ſinnigen Edmud eines Dimmer? — im 
io geringen reife, der Verleger vieler Aumifreunde zu gewinnen 
bost, denen die Erwerbung dieier Stiche in ibrem unberindert fort 
beftehenden Gimelnpreife noch zu boch ſein mochte, 
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14. Februar 1844. 
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ch lLand. 
Bapern. 
Mäpiftrat und Gemeindefollegium von München ha— 
ben eine Belohnung von 50 Dufaten für Denjenigen aus- 
geiegt, welcher deu Urheber der wieberholten Beichädigung 
der Freslogemaͤlde in den Arkaden des Hofgartens ber 
That überweifen fann. 


Freie Städte 

‚Granffurt, 9. Febr. Geſtern hat fich wiederum 
einer unferer politifchen Flüchtlinge, Wilhelm Reuhoff der 
aus einem. Franffurter Ort gebürtig ift und feither in 
Amerika voeifte, freiwillig vor dem hiefigen Griminalgericht 
geftellt, und wurbe nach einem längern Berhör verhaftet. 
Wie es fcheint, hat W. Neuhoff aus Familienrüdfichten 
biefen Schritt gethan; er ſoll indeſſen micht fehr gravirt 
fein und hat ſomit wohl feine firenge Strafe en 


Deut 


Braunfdweig 

Braunfhweig, 5. Febr. Die gehäffige Wenbung, 
welche die Frage über den Anſchluß Hannovers an den 
Zollverein ‚genommen hat, die Leidenfdyaftlichfeit, womit 
diefe Angelegenheit von einigen Seiten befprochen wird, muß 
jeden Freund der guten Sache betrüben; denn in biefe 
Angelegenheit, die ruhig und bejonnen verhandelt werben 
follte, wird dadurch ein ungehöriges und ſchädliches Ele⸗ 
ment, die Leidenſchaft, eingemifcht, und daß politifche Reis 
denfchaften nicht minder zu fürdhten find, ald andere, hat 
und die Erfahrung fattfam gelehrt. Schon fichen zmei 
durch geographifche ‚Lage. und die Stammes⸗Einheit ihrer 
Bervohner auf freundlichen Verkehr angewieſene Staaten 
in dem gefpannteften Verhältniſſe zu einander, und mirf 
liche Beindfeligfeiten haben begonnen. (Köln. 3.) 


Preußen 


Aachen, 5. Febr. Bei ‚einem nenlichen Feſteſſen 
geigte Mich recht die munderfam reljbare Stimmung, in 


— 


befchäd 
tor auf, ber 
re ein ——— —— zu ſein, en 
rügel galten wohl einem Berwaltungdbeamten, der ni 
bodp in der Cumft bes SBublifums. flieht, unmöglich aber 
dem fanften, gutherzigen Dberprofurator, der nie ein Kind 
beleidigt hat. Näheres über die Thäter hat ſich bis jetzt 
in beiden Fällen noch nicht ergeben. (M. A. 3.) 


Pillau, 4. Fehr. Die Anzahl der ruffischen Ueber⸗ 
läufer, die bis jegt in Pillau untergebracht worben find, 
beläuft fi im Ganzen auf 584 Mann. Hievon waren 
199 Soldaten, die übrigen 385 Gantonpflichtige; nach der 
Feſtung Graudenz murben 140 Mann transpertirt, 29 
mußten mit Brügeln beftraft werden, 3 wurden in bie 
Miltär-Straf-Anftalt eingeftellt, 74 find deſertitt und 94 
nad; ihrer Heimath freitvillig zurüdgegangen. (Königeb. 3.) 


Der „Düflelorfer Zeitung“ zufolge ift mieber eine 
hen auf Majefätsbeleidigung vorgefom- 
men. Ein Stubent nämlich fol (ch Im trunfenen Zur 
Rande Meuferungen erlaubt haben, welche ihm leicht n⸗ 
gere Haft guzichen fünnen. 


Die „Magdeburger Zeitung* fchreibt aus Berlin: 
Einem befigen Schulverein war vom Genfor im Jahres⸗ 
bericht des Bereind eine Stelle geftrichen morben, worin 
darauf bingedentet war, daß eim Berfprechen von Selte 
böhern Orts zu Gunften einer hieſi ufe noch Im- 

ung gegangen Mi Der darüber er- 
Kim an das Oberten-' 
ud der beſagten Stelle 


mer nicht in 
ſtaunte Schulverein wandte fi 
furgericht, welches auch ben 
ohne Weiteres für zuläfig erflärte. 


2 
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a0. DBeherreib.) 7 
J wor det Donau, 3. Febr. Seit eini eit ift 
wieder vielfach von einem Minifter-Gongreß zur Ordnung 
der fpanifchen Angelegenheiten die Rede. Sämmiliche 
eugopäifchen „Srofmächte, 
* und als Ort der 
fand (man hat bereitd mehrere Orte am Rhein genannt) 
nersählt werden. Diefe Nachricht entbehrt fammt allen 
ihren Anbängfeln zur Zeit jeder Begründung. Wie wir 
bereitö früher angedeutet, hält das Wiener Cabinet den 
Grundfa feit, fich jeder activen Einmiſchung in die fpanis 
ſchen Angelegenheiten zu enthalten. - Die beiden andern 
eonfervativen Mächte huldigen in der Hauptſache derfels 
Ben Politit. So lange der Friede Europa’ durch die 
foanifchen Wirren nicht bedroht erfcheint, wird es Spa- 
nien felbft und in zweiter Linie England und Frankreich 
als Theilnehmern am Quadrupelverttage überlaſſen blei⸗ 
den, die ſpaniſchen Angelegenheiten zu ordnen. Die Ans 
erfennung. der Königin Abella durch die’ öfterreichifche 
Regierung dürfte dagegen erft dann erfolgen, wenn man 
einiger Maßen die Bürgfchaft erlangt hat, daß fich die 
Zuftände des Landes zu confoliviren beginnen, Aus Near 
Jel wird gemeldet, daß die Projecte einer Heirath des 
Grafen v. Trapani mit der Königin Iſabella ſich wahr: 
feheinlich ganz zerfi —* werden. Am neapollianiſchen 
Hofe fol man deßhalb namentlich über Stanfreich, wel⸗ 
es. die Sache anregt und die Unterhandlungen geleitet 
bat, jehr unzufrieden. ſein. Es wird ſogat behauptet, man 
babe es in Neapel bereits bereut, def neuen Drbnung bet 
Dinge in Spanien fo ſchnell die Anerkennung ertheilt zu 
baben. (Köln. 3) 


Spanien 


Madrid, 31. Jan. Zu der Schauftellung der ver- 
ftorbenen Infantin Luiſa Carlota ftrömte heute eine folche 
Menichenmenge, daß außer einer Abtheilung Sinfanterie 
noch Reiterei aufgeboten werden mußte, um bie Ordnung 
aufrecht zu halten. Der Leichnam ver Prinzeſſin, einge⸗ 
büllt ein fchönes weißes mit Gold geſticktes Spitzen⸗ 
kleid, fiegt in einem prachtvollen Sarge: auf Stim und 
Hals Funfeln taufend Foftbar gefaßte Diamanten. Artil⸗ 
icriefalven werben von Biertels zu Viertelſtunden "gelöst. 
Morgen bleibt der Körper noch auf dem Paradebeit lie⸗ 
gen, übermorgen wird er wit ber üblichen ——— nach 
dem Escorial gebracht. Der Infant Don Ftancisco, dem 
der Berluft heftigen Schmerz —— hat. inzwiſchen 
den PBalaft del buen Ration bezogen. Bon feinen Kin. 
dern ift nur eine Tochter in Madrid anmefend, die an 
den Kinderblattern darniederliegt. Die Mabriver Blätter 
enthalten nur Furze Bemerkungen über die Dingefeplebene, 
und fcheinen von den Landesangelegenheiten viel zu fehr 
in Anfpruch genommen, zu jein, um Zeit und Raum fi 
deren Nefrolog zu gewinnen. Nachdem das Eco von ihr 
gefagt, daß, ebfchon von Geburt Stalienerin, fie ſich doch 










agt man, würden daran Theil: 
ng eine Stadt in Deuffch-: 








mer als wahre Epahierin bewieſen, und icherung 
ones der Tochter Ferdinands viel beigetragen habe, 
auch daß die po Aufregung, die beitehe, viel zu ih⸗ 
rem frühen Tode (fie war am 24. Det. 1904 geboren, 
erreichte alfo nicht Das AOfte Jahr) beigetragen, verfpricht 
ed eines Tags, wenn die Leidenſchaſten rabiger gerod 
— wann wird der fommen? — eine umfaſſende Lebens⸗ 
gesicht der erlauchten Sala Garlota de Borbon_jei 
ejern mitzutheilen, Die Infantin war, wie man fie fon 
auch beurtheilen möge, jedenfalls eine Frau von großer 
Energie und Fähigkeit. Ihre Gegner werfen ihr glühens 
den Ghrgeiz und große. Sucht zur Intrigue vor. Sie 
galt allgemein als die Seele der Francidquiftiichen Bars 
tei, welche die Vermählung ihres älteften Sohnes mit der 
jungen Königin zu bewerfftelligen fucht. Diefer Gedanfe 
mochte ibr Ton damals vorgeſchwebt . haben, als fie 
hauptfächlich ihren Schwager Ferdinand VAL un der völ⸗ 
ligen Beſeitigung des ſaliſchen Erbfolgegeſetzes zu beſtärken 
fuchte. Später neigte fie fih zu den Progrefüften, die 
Königin Chriſtine (ihre anderthalb Jahr jüngere Schwe- 
fer) zu den Moderados, worüber ein Se Ran 
zwiſchen ihnen ausbrach. Doc) jtarb fie verfühnt mit 
ihrer Schweiter. Ihre Söhne find beliebt, und werden 
als wackere junge Männer geſchildert. Der ältere, Don 
Francisco, Herzog von Gadiz, bald 22 Jahre alt, hat 
ſchon in dem bürgerlichen Kriege für den Thron feiner 
Baſe nicht ohne Auszeichnung geimpft; gegenwärtig an 
der. Spige eined Regiments in Pamplonga, hat er Dort, 
wie die Madrider Blätter melden, wegen ſeines liebens⸗ 
würbigen Benehmens alle Herzen gewonnen. Cr dürfte 
noch immer die meifte Hoffnung auf die Hand Jabellens 


haben. 

Madrid, 1. Behr. Das fchnelle Hinfcheiden ver 
Infantin Luifa Carlotta fam um fo unerwarteter, und 
machte einen um fo größern Eindrud, als man die Prins 
zeſſin noch vier Tage vorher auf dem: Prado gefund und 
wohlgemuth hatte uͤmherwandeln fehen. —— iſt 
ibr, ang 24 die Aufrechthaltung der pragmatijchen 
Sanstion, welche auch Töchter in Ermangelung von Soͤh⸗ 
nen zur Erbfolge in Spanien beruft, zu verdanfen. Der 
Infant Don Carlos hatte im Jahr 1833 mit vieler Mühe 
feinen Bruder Ferdinand VIL endlich zu beivegen vers 
mocht, dieſelbe zu widerrufen, ſchon war die Enterbung 
feiner Tochter, welche Marie Ehri ine nicht verhindern ges 
konnt, unterfchrieben, als ihre Schweiter Garlota aus & 
villa, wo fie fich damals eben aufhielt, nady Madrid her- 
beieilte und in 2a Granja ed dahin brachte, daß Ferdis 
nand VII jenes Document wieder zerriß.- (A. 3.) 

Paris, 8. Zebr. Geftern Abend waren Gerüchte 
bier verbreitet von der Erklärung Madrids in Belagerunge- 
jtand, von’ ver Verhaftung des Generals Serrano, von 
der Einfegung von Militiscommifionen. Keine vieler 
Angaben hat ſich beftätigt. Indeſſen herricht auferorbent- 
liche Gährung in Madrid, vie Truppen ftehen Tag und 
Racht unter den Waffen, vie Freibeit der Preffe.bat auf- 
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gehört, der Proyeß 9 

erfter Inſtanz übermwielen ; ig 

wie es fcheint ift ew in ficherm. Verſtetk. (M. 
Frankreich. 

Paris, 7. Febr. Lamartine's ploͤtzlicher finanzieller 
Ruin bildet ‚hier in diefem Hugenblid das allgemeine Ge- 
fpräch, und macht einen tiefen Eindrud.. Lamartine, der 
ein fürftliches Leben führte, der durch feine Wohlthätigfeit, 
feine Reifen, jein Haus eben fo fehr glängte, als durch 
fein Talent, und feinen Einfluß, Fehrt wieder in die be 
fcheidene Stellung ded armen, nur von feiner Feder leben- 
den ftftellerö zurüd, und wird wie J. 5. Rouſſeau 
den Schlägen des Schickſals ftoifhe Geduld und philofos 
phifche Entfagung entgegenfegen. Lamartine's finanzielle 
Angelegenheiten, die nie fehr glänzend fanden, und in 
deren Bilanz die Ausgaben fait ftetd die Einnahmen über- 
fliegen, . hatten bereits im Frühjahr 1842 einen folchen 
Grad der Zerrüttung erreicht, daß er ſich zu einem höchft 
nachtheiligen Kompromißvertrag mit feinen Rat ges 


en die Verhafteten ijt 


wungen jab, worin er außer theilweifen Ratenzahlungen 
ch verpflichtete, binnen zwei Jahren die ganzen Paſſiva 
zu —— Re den ee: 
aft haben, im die Reihen ver ion überzugeben, 
* ſich auf dem Rüden derſelben raſch im’s —— 
zu ſchwingen. Die Lage der Dinge ſchien feinem Ehr⸗ 
eige günftig, der Thronerbe war plöglich —— die 
en gegen Guizot's Miniſterium ausgefallen, eine Re- 
gentfchaft fand in Audficht; Lamartine's dichteriiche Phan⸗ 
rafie tiß ihm hin, und in der Regentichaftsvebatte fagte 
er fi) von den Zentren los, und ging zu ver Linken über. 
Allein feine Vorausficht täufchte ihn, das Minifterium 
Guizot blieb feit, die confervativen Zentren haften den 
Ueberläufer, die Dppofition nahm ihn nur fan und umter 
Bedingungen auf, die zwei Jahre verliefen, und Lamartine 
fieht fich num eben jo weit vom Ziele, ald zur Zeit feines 
ücenci Indeſſen drärgten feine Gläubiger, der ver: 
bänguigvolle Termin nabte, heran, und es blieb nun dem 
neuen Bolfötribum, der Alles an Alles gewagt hatte, fein 
anderer Ausweg übrig, als Alles, was er hat, feinen 
Gläubigern zu überlafien, und mit feiner Feder als Schrift: 
felfer feine Bahn wieder von vorn zu beginnen. Er tritt 
feine Güter bei Macon feinen Gläubigern ab, hat fein 
fchönes Hotel hier bereitd verlaffen, und eine Feine bejchei- 
dene Wohnung bezogen, feit entichlofien, nicht zu wei 
und zu wanken von ver nun eingejchlagenen politi 
Bahn. CR. 8.) EEE 
Der Herzog von Aumale fcheint mit raſchen Schritten 
der Würde eines — des frangöfiichen Nordaftifa 
entgegen zu geben. In Algier glaubte man diefen Augen- 
btit fo nahe, daß das Gerücht ging, der Marſchall Bu- 
geaub werde feinen Plag in ver Beputistenfammer und 
dann einftweilen, zwar nur verfuchöweife und um die Bes 
völferung daran zu gewöhnen, der Prinz feine Stelle brü- 
ben einnehmen. 


dem Gericht 
iſt noch un —— 


Griechenland. 

aan, n So a al 7*5* = 
von Tag zu Tag fchwieriger, wiewohl er mit 
Klugheit benimmt. Da er fein der Krone er ebene Mir 
niftertum bat, um auf die Gemüther thätig wirfen zu fün- 
nen, fo war bie befte Partbie, fich im Nichts zu mifchen, 
und abzumarten, und dieß thut ber König. an achtet 
die PBerfon des Königs, aber fein Name imponirt Nie— 
manden und feine Stimme wird nicht gehört. Um fich 
aus diefer fehmwierigen Lage zu ziehen, müßte man "eine 
Minifterialveränderung vornehmen, welche Metara ' und 
feine Freunde bei Seite fegte; allein dieß wäre ein Staatd- 
fireich und /es ift nicht Hug, ihn in den jetzigen kritiſchen 
Umftänden zu verfuchen. Es fünnte eine Reaction dar- 
aus hervorgehen, welche dem Gefchide Griechenland ver- 
derblich werben dürfte, und dieß muß man um jeden 
Preis vermeiden. - (Hefi. 3.) 


Mannigialtiges. 
In den Rheinifchen Blättern Tiest man folgenven 


Faſchingoſchwank; 
An das Pupplikumm! 

Unſere politiſche Zeitſchrift, „Michel, ver Vetter⸗, wird 
nicht mehr erſcheinen und zwar deßhalb, weil unfere Dit- 
arbeiter, plöglih von Ultraliberalismus angefledt, ihre 
Thätigfeit der Allgemeinen Augsburger Zeitung zugewen- 
det haben. Wir werben uns überhaupt nicht mehr mit 
vaterländifcher Politik befchäftigen, da es nichts Neues 
unter der bentfhen Sonne gibt, wie ver weife Salomon 
ſchon fehr richtig bemerkt Hat. Hingegen machen wir ein 
verehrtes Publifum auf unfere nen zu begründende bel. 
letriftifche Zeitfchrift aufmerffam, für welche wir bereite 
das Papier und den Titel befigen. Diefer heißt: 

Allgemeine deutſche Badezeitung, 

ein Orkan für Hazardſpiel und deutjche Gemüthüchkeit. 

Unfere Bavezeitung wird fi befireben, vie Hazarb- 
fpiele zu unterftügen, weil fie dem Deutſchen Gelegen- 
heit geben, fein Glück im Baterlande zu verfuchen und 
nah einer fehr faßlihen Methode franzöfifh zu Ier. 
nen. Die Hazarbfpiele find auch vie einzigen Anftalten 
in Deutſchland, woburd fih der fhwermüthigfte Dent- 
ſche bald ſehr leicht fühlt. Und wenn aud in feinen An- 
falten die Rollen nit gleihmäßig vertheilt werben, 
fo zeigt ſich doch dort, wo felbft das arifokratifchfte Volk 
fein ganzes Heil in der Karte ſucht, fehr viel Herz und 
Achtung vor den Königen aller Karben. 

Da wir in einem Lande leben, in welchem der Mond 
nicht untergeht, fo werben wir unferen Leſern fentimen- 
tal-gemäthlihe Novellen bieten, die wegen ihrer grängen- 
loſen Unſchuld das zweifhneivige Erz der deutſchen Parze 
nicht zu fürdten brauden. ir werben aud, wenn es 
unfere Leſer durchaus wünſchen, Humor haben, aber nicht 
jenen Welthumor, den jebes Herz verſteht, weil er zu 
jevem Herzen ſpricht, der bie Weisheit in ber Narren 
lappe prebigt und Thränen ber Freude erregt und Thrä- 
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nen ber Schmerzen lindert; mit jenen Humor, deſſen 
ſcharfes Auge ſeibſt in dem ſchwärzeſten Herzen noch ben 
lichten Funken glühender Meuſchenliebe findet, und ſich 
vom Himmel zur Erbe niederiaßt, um den Sterblichen 
von der Erde: in den Himmel zu tragen: fondern jenen 

or, der im füdweſtlichen Deutſchland fehr populär 
it, der weder Himmel noch Erde berührt, fondern 
auf dem Geil tanzt, — Da in unferem BBater- 
lande fo viel Komödie gefpielt wird, fo werben wir in 
jeder Nummer Theaterregenfionen bringen, die fo Har 
wie ein deutſcher Herbfitag und faft fo kurz wie ein beut- 
ſcher Winterabend fein follen, und da man in unferem 
Baterlande an diefe gebundene Rede gewöhnt if, fo wer- 
den wir fo oft als möglich lyriſche Blüthen vom uns 
ſchütteln. Daß wir die Hände der Klaviervirtuofen und 
die Füße der Tänzerinnen in leitenden Artikeln befpre- 
hen werben, verfteht fih wohl non ſelbſt. Wir geben uns 
deshalb der Hoffnung hin, daß es und nicht gehen wird, 
wie der obenerwähnten Allgemeinen, die jegt mehr Abon- 
menten als Lefer hat, und empfehlen uns dem gehorfam- 
fen deutſchen Publikum ganz geneigt. 

Wir, der Redakteur. 

„ Nota bene! Wenn unfere Zeitfprift nit verboten 
wird, eh’ fie erſcheint, fo wird fie jevenfals erſcheinen, 
bie fie verboten wird. 

Der Bädermeifter Vorholz in Carloruhe gibt in dem 
- Bolfsboten für 1844 folgendes Gedicht: 
„Befepes-Anwenbung“ 
betitelt, zum Beſten; 
Do hat a mal bei Karlsruh emm a Dit 
Der Büttel emm a Dann fei Büble fort, 
Unn enu’s Varhör zu feim Herr Pfarrer g’führt, 
Weil's alloford d'Kerch varfänınt hat, unſchenirt. 


Der Pfarrer hat demm Bu a Strofred g'ſagt, 
So ferchterlich, daß er recht heult und 47 

Doch fallt'o amm jezad uff a mole ein: 

vEs werrd bie Kerch vorr alle Chriſta feyn!« 


Worrom, Herr Pfarrer, frogt der Bu ganz fein, 
Geht dann amm Vogt fein Andares nett vrein? 
Der geiflig Herr fagt: nafeweifer Wiſch! 

Baifh a no nett for wen als n'Gſetz bo if? 

Der Berliner Magiftrat hat den Beſchl— faßt, den 
Dberbürgermeifter auf Räbtifde Koften malen | —— 
ug —— opponiren —— — das Geld 

e ommunalzwecken d i 
vater ———— MER TE 

In einem Briefe aus Wien heißt es: Karl Bed 

t wieder nah Ungarn, will aber bald wieder fein 

aterland verlaffen, um fih im irgend einer beutfchen 
Stadt feftzufegen. Auch er ſcheint zu fühlen, was vor 
Karzem Grillparzer von Wien in der „Wiener Zeit. 


ſchrift⸗ fagte, zum allgemeinen Erflaunen über unfere 
Preßfreiheit: 
Schön bi du, doch gefährlich auch 
Dem Schüler, wie dem Meiſter, 
Entnervend weht dein Sommerhauch 
Du Capua der Geiſter. 

In der Breslauer Zeitung meint ein Berliner Eor- 
refpondent: Man folle auf das zu erritende Denkmal 
Friedrichs des Großen irgend einen Kernſpruch des unver⸗ 
geflihen Monarchen fehreiben, etwa den: »Gazetten, wenn 
fie intereffant fein follen, dürfen nicht genirt werben.« 

(Bern.) Eine Begebenheit gibt bier viel zu fpre- 
den. Jüngſthin wurden auf dem Rathhauſe felbft zwei 
Regierungsräthen — der 38 die Mäntel ge⸗ 
ſtohlen. Einer ver Beſtohlenen, Dr. Schneider, ſchrieb 
fein Eigentum in den Zeitungen ans, anbei dem Dieb 
bedeutend: befomme er auch nicht den Mantel zuräd, 
fo wäre es ihm do lieb, wenn er fein in einer Taſche 
desfelben befindliches Notizenbüchlein wieder erhielte. Den 
legten biefer beiden Wünfche erhörte ver Dieb; Herr 
Sehneiver erhielt fein Büchlein bald daranf.durd die voñ, 
hübſch verpadt, aber ohne Begleitfreiben zuräd. 


— — — — — — — — 
Bei T. Dannheimer in Kempten iſt vorräthig: 


Leiſchners natärlihe Zuuberkunſt aller Zeiten und Nationen, 
in emer vollſtändigen Sammlung der fchönjten, überra- 
fhendften, bewunderungsmürdigften und belehrendften Zunft: 
ſtäcke aus der Phofit, Ehemie, Dptif, Mecanit, Matbema; 
tif, Arııbmetit und Epperimentirtunft, nad Philadelphia, 
Bosco, Petorelli, Comte, Döbler, Beder und Andern. — 
Aufs Neue durcdhgefehen und verbeffert von Ign. Bernh. 
Montag. Öte, fehr verm. u. verbefj. Aufl. Mit einem Eir 
teltupfer u. 139 Abbildungen. 12. geb. Weimar 1 fl. 21 fr. 

Bahmann, der praktiſche Müller, ober Purzgefahte Anleitung, 
wie Mahl⸗, Schneid⸗ und Walkmühlen auf eine billige 
Weiſe anzulegen find und verbeffert werben Pönnen, Vebſt 
einigen Worten über Bäderei, Delfabrifation und Raffi— 
nirung, Drebmafdine :c. @in Bub zum Selbftunterridht 
im Müplfache- Nach wanzigjäbriger Erfohrung zufam: 
mengefiellt. Mit 32 Tafeln Zeichnungen nebſt dem dazu 
gehörenden Moßſtabe. 8, Münden gem: 2 fl. 24 Pr. 
aurice, Keine Zahnſchmerzen mehr! Ein untrügliger Ratbs 
geber, mie man die Fahne gut erhalten, die verdorbenen 
verfhönern und brauchbar maden, die fehlenden durch neue 
erjegen und alle Arten von Jahbnfchmergen ſchnell und gründ- 
lich heilen kann. Pmeite Aufl. 8. Nordbaufen geb. 45 fr. 

Die vorzüglichſten Sing: oder Gtuben:Bögel Deutſch⸗ 
lanbs. aturgefhichte und ang der Bögel. Behandlung 
derjelben, menn fie faum eingefangen und noch wild find. 
Wartung, Pflege, Fütterung, Abrigtung und Zähmung 
bereits eingewohnter Bögel Erkennung ihrer am bäufig: 
fien vorfommenden Krankheiten und fierfien Heilmittel das 
gegen. Nebſt Anleitung eine EanarienpogekPede auf bie 

Amäßigfte Weife und mit bejtem Eefolge einzurichten, 
Mad den bewährteften. Erfahrungen gefammelt und ber: 
ausgegeben von einem vieljäbrigen Freunde der Pleinen 
gefiederten Sänger. 8. Erfurt geb AR, 


Redigirt umter Werantmortlichkeit des ‚Werlegerd Tobias Dannbeimer. 


Kemptner Zeitung. 


Breitag 





Deutſchland. 
Würtemberg. 
Von der Donau. Im vorigen Jahre wurde in 
Ungarn eine bedeutende Menge Früchte, namentlich 
Weizen, da die Preife dort fehr niedrig waren, für 
Eüddeutjchland, wo die Fruchtpreiſe eine fo hohe drũckende 
gt erreicht hatten, angefauft. Allein der mangelhaften 
ransportmittel von dorther wegen, fonnte bei weiten 
nicht alle angefaufte Frucht abgeführt werden, und bie 
Bortheile, die man fid) von dieſer Unternehmung verſpre⸗ 
hen zu dürfen glaubte, wurden dadurch natürlich bedeu— 
tend verringert, da- das wenige, was noch vor Ende ber 
Schifffahrt verfendet wurde und in den Donauftädten ans 
fam, und theils jetzt noch in kleinen Partien durch Land⸗ 
fuhren ankommt, nicht im Stande war und ift, unſere 
Sthrannenpreife herabzudrüden. Dieb ift abermals eine 
Mahnung, den Verkehr mit Ungarn durch Reyulirung 
der Donau und Vermehrung der Dampffchifffahrt 


auf derfelben zu erleichtern; denn dadurch würden wir | 


fünftig mit geringeren Transportfoften und in fürzerer 
Zeitfriit die Erzeugniffe Ungarns erhalten fünnen und auf 
dieſe Weile die Vortheile durch Beziehen von Getreide ge- 
nießen, die und fonft größtentheild entgehen. Wir bofen 
fünftig nicht nur Ein Schleppvampfichiff, fondern für 
jede Station wenigftensd ein foldyes auf der Donau gehen 
au fehen. (Aus dv. U. Sch. PB.) 
Hauuover. 

Hannover, 4. Febr. Von einer bevorſtehenden Reiſe 
des Königs nach Berlin verlautet nichts mehr. Das Ta— 
gesgeipräch in hoben und niedern Kreifen find die Klagen 
und Beichwerden aus den neuen Berhältniffen mit dem 
—— die ſich mehren und häufen, beſonders weil die 

ollziehung des Vertrags über den Grenzverkehr nicht von 
Braunſchweig erfolgt iſt, wie ſie freilich auch dahier vor 
einigen Jahren bei dem Hauptvertrage nicht erfolgte. Das 
Poſtteiſen von und nach Göttingen wird durch den Auf— 
enthalt auf dem Zwifchengebiet verleivet, die Züge ver 
Brachtwagen lagern dort tagelang. Mancher wohnt dies- 
ſeits und hat feine Speicher jenfeits, und ein paar Grenz⸗ 
aufjeher find aus ihren diedfeitigen Wohnungen nächtlich 
mit gewafineter Hand ausgetrieben worden. (9. 3.) 


Spanien 
Der Deputirte Madoz hat folgendes Schreiben an den 
Eſpectador gerichtet: „Es it 7 Uhr Morgens, man bringt 
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mich frank ins Gefängnif. Niemals, ich geehe es, bin 
ich fo jtolg gewejen als in dieſem Augenblid. Es ift über: 
Hüfig meinen Freunden erft zu fagen, daß mein Gewifjen 
rubig ift, und daß ich elende Berläumder zu Schanden 
machen und denjenigen eine Lehre geben werde, die mich 
verfolgen und welche der freiheit Feinde find.“ Der Bor- 
fteher und die Auficher beim Madrider Gefängnig find gewech⸗ 
felt worden; der neue Thürhüter für die Staatdgefange: 
nen foll ein Neffe des berüchtigten Schließers fein, der im 
Jahr 1823 denjelben Poſten verjah. 

Bayonne, 6. Febr. Am 30. Jan. befand fidh Ali: 
cante noch in der Gewalt der Infurgenten. Der Gene— 
ralcapitän von Valentia, Roncali, zieht auf Alicante mit 
feinen Truppen. Cine Erpeditionsbrigade unter ven Ber 
fehlen des Generals Concha ift von Madrid aufge 
brochen. Aufſtandsverſuche haben ftattgehabt am 29, zu 
Alchoy, Eiche, Gocentoyna und Muro, fie wurden aber 
von den Truppen und den Einwohnern fchnell unterdrückt, 
welche mehrere Aufrührer gefangen genommen und getüd- 
tet haben. un nn 


Rußland. 


Von der rnjjifchen Grenze, 28. Jan. Berichte 
aus St. Petersburg fprechen von einem großen Siege, 
welchen die ruffiichen Truppen in der jüngiten Zeit gegen 
die Bergvölfer errungen. Aus zuverläßiger Duelle erfährt 
man dagegen, daß die Wegnahme zweier feindlichen Dör- 
fer (Auls) zu dieſer ungemejjenen Siegesborichaft Anlaß 
egeben. Die Eroberung jelbft war für die Ruffen mit 
Er beträchtlichen Berluften verbunden, während die Beute 
in einigen Gefangenen und in einer Heinen Heerde Vieh 
beftand; alles Yebrige war vorher tiefer ind Gebirge ge— 
flüchtet worden. Ihrerſeits hatten die Bergvölfer, fo weit 
unfere Nachrichten reichen, ebenfalls feine größeren Unter⸗ 
nehmungen mehr gegen die ruſſiſche Linie ausgeführt, ihre 
Angriffe waren meiftens auf ruſſiſche Pifers und Wacht- 
bäujer, oder auf die von den Ruffen bezwungenen Stämme 
gerichtet, denen jie großen Schaden zufügen. Schamyb 
ſoll jich bemühen, alle unabhängigen Gebirgeftämme zu 
gemeinjamen Unternehmungen gegen die Rufien zu verei- 
nigen. Man zweifelt indep, ob ihm dieß gelingen werde. 
Die Truppenbewegungen nad) dem Kaufafus dauern noch 
immer fort; man jagt, mit Eintritt ded Frühlings ſolle ein 
großer Schlag gegen die Bergvölfer ausgeführt werden, 
is dahin wird man jedenfalls. über den neuen Feldzugs— 
plan, den man in ©t. Beterdburg berathet, im Keinen fein. 





" 110 : 


' r ui 

a | , fobebaupket man, um diefe Zeit der 
Kaifer er m N gien begeben, umdie Operationsars 
mee zu infpicten., Sein Wille ift, daß mit aller Energie 
gegen die Bergvölfer verfahren werde, um endlich das 
wechjelvolle Kriegsprama der Entwidelung zuzuführen. Abs 
geſchen von den großen Opfern an Menichen und Geld, 
die dasselbe in Anfpruch nimmt, ift mam in der ruſſiſchen 
Hauptftadt auch nicht gleichgiltig darüber, wa® man aus« 
wärtd davon fagt, daß die ruffifche Weltmacht in 
jahrelangem Kampfe gegen undisciplinirte Horden verge⸗ 
bens abmüht. — Die Gerüchte, daß in Polen eine auf- 
ferorbentliche Aushebung für das Kaufafusheer angeord- 
net ſei, haben vort einen paniſchen Schreden erregt, da— 
gegen find die Nachrichten von audgebrochen Unruhen 
nicht „beftätigt worden. — Wie man fügt, iſt eine neue 
Berftärfung des am Pruth aufgeftellten Truppencorps aufs 
geftellt. (Köln. 3.) 


Geiebenland. 


Athen, 21. Jan. Das griechifche Neujahrsfet, dem 
man bier nicht ganz ohne Beforgniß entgegengejeben hatte, 
ft mit Ausnahme einiger Ercefie ruhig vorübergegangen. 
Es ift dieß zum Theil gewiß der militärifchen ‘Bolizet zu 
danfen, welche feit den festen Pöbelunfugen auf die eins 
dringlichen Vorftellungen der fremden Gejandten mit grö⸗ 
zerer Strenge geübt wird. Dagegen follen nad) den um- 
laufenden Gerüchten in den Provinzen mehrfache Unord⸗ 
nungen ftattgefunden haben. Auch bier ift die Stimmung 
noch immer jehr bewegt und die Rüdfehr der Leivenfchafte« 
tofigfeit und Befonnenbeit fobald nicht zu erwarten, am 
wenigften, wo bie Discuffion über die wichtigften Beſtim— 
mungen ded Verfaffungsentwurfs bevorfteht. Ueber diejen 
haben am 15. d. die Berathungen in der Nationalvers 
fammlung begonnen. Die zwei erften Artikel deſſelben, 
über die Staatäfirche, nahmen nicht weniger als drei Si- 
Hungen in Anfpruch, eine Berzögerung, die dadurch hers 
beigeführt wurde, daß die meiften Mitglieder der Berfamm- 
fung über diefen allen Griechen hochwichtigen Gegenftand 
fich vernehmen laſſen wollten, wobei es natürlich an Ab— 
fchweifungen und Weitläufigfeiten nicht fehlen fonnte. Die 
Annahme der beiden Artifel erfolgte endlich mit einigen 
Modififationen, welche aber nichts Neues enthalten, fons 
dern nur die Beitimmungen des Entwurfs näher erläu« 
tern und fchärfer — — Geſtern war der dritte 
Artikel, welcher von den ftaatöbürgerlichen Rechten der 
Griechen handelt, der der Bruchdividenden an der Taged- 
drdnung. Da aber die Berathung durch mehrere Zwis 
fchenfälle unterbrochen und zahlreiche Amendementd ange 
fündigt wurden, fo fam man bamit zu feinem Refultate, 
und die Situng, in der ed überhaupt fehr lebhaft herging, 
mußte auf morgen vertagt werden. Bemerkenswerth er- 
fcheint und die bei diefer Gelegenheit von den Deputirten 
der Maina abge ebene gegen die Beitimmung des Artifeld 
3, „daß alle Griechen nach Berhältnig ihres Vermögens 


zu den Stantsluften beizutragen haben“, gerichtete Prote⸗ 
tion, Diefe Herren behaupteten nähnlich, hr Bezirk 
brauche feine Abgaben zu entrichten, da er fowohl unter 
den Benetianern als unter den Türken von denfelben ſtets 
frei gewefen ſei. Diefe Erflärung erregte einen großen 
Zumult in der Verfammlung, jo daß ed dem Präfiventen 
nur mit Mübe gelang, die Ordnung herzuftellen: Die 
Abftimmung fiel dahin "aus, daß das geftellte Anfinnen 
unfatthaft und darüber zur Tagesordnung zu fchreiten fei. 
Zu einem andern Zwifchenfall gab der befannte Mafryani 
Anlaß, welcher ein Zeitungeblatt, das ihn beſchuldigte, er 
habe für feine Bemühung bei der Revolution (angeblich 
von Rußland) (?) eine Belohnung von 25,000 Drachmen 
erhalten, vor der Verſammlung zertiß und mit den Füßen 
zerftampfte. Die Sitzung mußte bierauf wegen des aber: 
mals eingetretenen Laͤrms vertagt werden. (Köln. 3.) 


Zürtei. 


Beyrut, 8. Jan. Gin Vorfall von erniter Bedeu⸗ 
tung hat fich in dem Bezirf Kadmus bei Ladakia zugetras 
gen. Diefe Landfchaft ward von dem Emir Jsmail res 

irt. Nun hatte ſchon der frühere türkische Statthalter von 
atakia, Yuſſef-Paſcha, durch Einferferung desjelben 15,000 
Piafter und ein Nachfolger von ihm 7000 erpreft. Spi- 
ter als Kindfchi-Ahmer-Aga-Harun-Pafcha von- Latafia 
feinem Bruder Mohammed Aga die Stelle eines Befchle- 
habers von Kadmus verfchafft, ihm indeß den abgelegten 
Emir ald Rath beigegeben batte, verlangte dieſer Türfe 
eine neue Zahlung von 20,000 Biaftern, und da fie ver- 
weigert wurde, ließ er ihn ins Gefängniß werfen. Jeht 
vereinigten fich die Freunde Ismails zu feiner Befreiung, 
drangen bei Nacht in Mohammed Aga's Palaft ein und 
erichlugen ihn. Harun ſchwur Rache. Er bediente fich 
des Emir Mefchem, eined Verwandten Ismails, um diejen, 
den Emir Tamer und zwei andere Häuptlinge nach dem 
Dorf Kadmus, dem Hauptort der Provinz, zu loden. Dort 
wurden fie feitgenommen, doch nicht ohne einen Kampf, 
in welchem Tamer mehrere fchwere Säbelwunden erhielt. 
Die Gefangenen wurden aldbald nach dem Schloß Markal 
abgeführt, wo fie Harun ewartete, die drei andern 
bar mißhandeln, den fterbenden Emir aber als denjenigen 
der feinen Bruder Mohammed Aga den töptlichen Streich 
verjegt haben follte, an den Mauern des Schlofies an 
Kreuß ſchlagen ließ. Im den erften Tagen des De- 
cemberd wurden fie mit Ketten belaftet und freugweife auf 
zwei Kamele gebunden nad) Latakia abgeführt. Das dem 
efreugigten Tamer abgejchlagene Haupt war einem der 
iere am Hals befeftigt. Harum felbft mit glänzendem 
Gefolge begleitete den Transport der unter ungebeurem 
auf in Latalia einzog In Erwartung der Befehle des 
Vaſcha von Beyrut wurden Jomail und feine beiden Ges 
fährten ind Gefängniß gejegt, man glaubte aber, daß fie 
ehe diefe eintreffen fünnten, an den erlittenen Verftümme- * 
lungen geftorben fein würden. 
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Neue ſte Nachrichten. 


Deutſchland. Vom Rhein, 10. Febr. Wie man 
aus -zuverläjliger Duelle vernimmt,. wird der Kaiſer von 
Rußland im Laufe dieſes Sommers eine Reife nad) Karls⸗ 
bad unternehmen. Diefelbe fol. auf eine- Bermählung eis 
ner Tochter des Kaiferd Bezug haben, die von dem Letz⸗ 
tern IF gewünfcht wird, und ber. bis dahin mancherlei 
Rüdlichten und Hinderniffe —— — Daß Hr. 
v. Severin nah München, zurüdkehren wird, unterliegt 

t feinem Zweifel. — Der Feß von Raffau wird im 

ärz mit feiner jungen Gemahlin im feine Stanten zurüd— 
fehren. Daf Rußland mit diefer Heirat; am Rhein nz 
faffe, wird, abgefehen von dem beutfchen Geifte der naſ— 
fauifchen Regierung, ſchon aus dem Grunde nicht behaup- 
tet werden fünnen, weil die Tochter der Großfürftin Dr 
lene nicht nur eine deutſche Erziehung genofjen hat, ſon— 
dern auch, da fie feine Tochter des Kalſers ift, nicht in 
Beziehungen zu der ruſſiſchen Politik ftehen wird. Auf 
der andern Seite aber iſt ed gewiß, und bie beabfichtigte 
Reife des Kaiferd nach Karlsbad ift ein Beweis Deſſen, 
daß Nikolaus ſich durch die Vermählung feiner Töchter 
mit Prinzen europäifcher Regentenfamilien Anlehnun— 
gen zu verichaffen fucht. (N. K) 

Kaffel, 2. Febr. Die „Deutfche Allg. Zeitung“ 
fhreibt: Friedrich Murhard war durch eine geheime, 
bei der Reſidenz Polizeibehörde vorgebrachte Denuncia- 
tion der Beleidigung der fuchefftichen Regierung und des 
Furfürftlichen Dber-Appellationsgerichts, fo wie der Auf 
reizung zur Unzufriedenheit durch Veröffentlichung eines 
im 14. Bande von Notted'3 und Welderd Staatslerifon 
unter der Auffchrift „Staatsgerichtöhof” im Drud erichies 
nen Artifeld, worin man eine Stelle auf kurheſſiſche Ver- 
bältniffe beziehen gu fünnen glaubte, befchuldigt worden. 
Die VoligeiDirection hatte bei ihrer Verantwortlichfeit die 
Sache nicht ignoriren zu dürfen vermeint und daher Mit- 
tbeilung an das Minifterium des Innern gemacht. Bon 
diefem war der Gegenſtand, weil er als täjache fei- 
nem Gefchäftsfreife nicht angehöre, an das. Juſtizminiſte⸗ 
rium abgegeben worben, welches hierauf brevi manu 
das Landgericht zu Kaffel mit der Unterfuchung der Sache 


beauftragte. == 
‚ Berlin, 9. Febr. Das neuefte Juftizminiftes 
rialblatt enthält eine Verfügung des Juftigminifters 
Mühler, ... allen preußiichen Sußijbeamten, zu wel 
- Kategorie fie gehören (aljo auch den Juſtizcommiſſa⸗ 
en, Anwälten ıc.), die Theilmahme an ver Mainzer 
Aby ofatenverfammlung unterfagt wird. (A. 3.) 
Der „Schwäbifche Merkur“ berichtet ein Stüd wilder 
Romantif aus Böhmen. Es ift Stoff für einen Roman 
von Leibrod. Neuerlich gewann ein Raubmörver, der fo 
annte Schleifer Hylel (er war Schleifer in einer Glas⸗ 
abrif) eine Art romanbafter Berühmtheit in der Umgegend 
von Krumau, und die abergläubiiche Furcht des Land» 
volfes lich ihm außerordentliche Kräfte. Man glaubte 


feft, von dem Haufe, ver Driichaft, wo der Raͤuberanfüh⸗ 
ter im Gefangenſchaft kaͤme, würde fein Stein auf bem 
andern bleiben und. feine lebende Seele entlommen. + Dies 
fer. Hufel "war: früher, bei der Budweiſer Eiſenbahn in 
Dienſt; it aber wegen üblet Aufführung entlaſſen worden. 
An einem Bahnwächter, welcher einen Schienen⸗Diebſtahl 
angezeigt hatte, verübte er den erſten Mord, indem er ihn 
na dem Wächterhäuschen durch das Fenſter erſchoß. Die 
iſenbahn⸗ Direktion, jegte nun einen rei von 50 Dufas 
ten auf feine Habhaftmachung. Dieß erweckle den Groll 
Hyſels gegen den Betrieböpächter Rana, welchem. er du 
einen nach Budweis fahrenden Poſtillon einſchärfen ließ, 
ihm würde das Lebenslicht demnächit ohne Praͤmie zuver⸗ 
läſſig ausgeblaſen werben. Inzwiſchen war die öffentliche 
Sicherheit, wiewohl zwei Brüder und Raubgenoſſen des Räur 
bers bereits in die Hände der Zuftiz gefallen waren, fo fehr ges 
fährdet, daß mehrere Kreisämter der Umgegend den Trande 
port; der Steuergelder in ihre Kaffe zu. fufpendiren fir gut 
fanden. Theild der obrigfeitliche Eifer, theild die. zugeſi⸗ 
cherten 50 Dufaten veranlaßten nun mehrere Männer der 
ihwarzenberg’schen fogenannten Schloßgarde von Krumau 
zur Öefangennehmung bed Räubers, den fie auch in einer 
Bauernſchente antrafen. Zufälliger Weile lagerte daſelbſt 
aber auch eine zahlreiche Schleichhändlerbande, an welche 
ſich Hyfel, jeine Gefahr bemerfend, wandte und fie, indem 
er den Anführer der Garde niederichoß, auch ihre bedrohte 
Sicherheit zu vertheidigen auffordert, jo daß die Häfcher 
mit blutigen Köpfen zerftreut wurden. Nun wurden 
gegen ben gefährlichen Menfchen auch Militärftreifzüge: 
aufgeboten. Einige der benannten Schloßgarde verkleide⸗ 
ten fi) ald Bauern, gingen in eine Schenfe, wo man 
yield Anwefenheit wußte, und fo warb er, während das; 
iltär rings die Ausgänge befegt hielt, von ihnen übers 
rumpelt und dem budweiler Magijtrate zur Beftrafung 
feiner mehrfachen Verbrechen überliefert. 
j panien. Briefe aus Paris ing von einer 
in Gorunna entdedten Berihwörung. Der Aufitand von 
Alicante hatte ſich bis jegt nicht weiter verbreitet. ’ 
Schweiz. Bern, 8. Febr. Aus Privatmittheilun: 
gen von Yarau vom 7. erfahren wir ein Creignif, wel- 
ches, ebenſo umerwartet, ‚als sragiich, in unferem Kanton 
das größte Aufjehen erregen muß, Sie berichten dad Ver- 
fchwinden, den vermuthlichen, in Den Fluthen der Aare 
ſeibſt gefuchten Tod des Dr. jur. Karl Schnell, gewe⸗ 
jenen Regierungdraths von Burgdorf (eined der Häupter 
der Burgdorfer Partei, welche bei der Berner Revolution, 
eine hervorragende Rolle fpielte.) Seit ungefähr zehn Ta- 
gen an Obftrustion und heftigen Kongeftiouen ded Blutes. 
nach dem Kopfe leidend und finfter geftimmt, habe Schnell 
eine tüchtige Zußreife machen und 15 baburch erleichtern ; 
und erheitern wollen. . Am Montag, Abend gelangte er 
nach Langenthal, wo er, übernachtete. Am 6. brach er zu 
Fuß nad) Aarau auf, wo er, ziemlich ermüdet von - ber 
ungewohnten Reiſe, anlangte und im Gafthof zum Dchfen 
abſtieg. Dabin fam am Abend auch feine Haushälterin. 
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Sie ſpeisten zufammen zu Nacht und ‚gingen auf ihre Zim⸗ 
mer, Das Gaſthaus war gejchloffen;. aber um 11: Uhr 
langte noch ein Reifender an, die Thüre mußte aufgemacht 
werden, und im gleichen Augenblide. ging Dr. Schnell zür 
Thüre hinaus, indem er dem Hausknecht noch ſagte, er 
möchte offen laffen, er werde bald wieder zurüdfehren. Er 
Behrte nicht wieder. Uhr, Gelobentel und Brieftafche hatte 
er-auf feinem Zimmer zurüdgelaffen. Den ganzen Bu 
am. 7., bat man auf der Aare, an deren Ufer man Fuß— 
ftapfen im Schnee und einen Hut fand, Nachfuchungen 
angeftellt, aber ohne Erfolg. (Beffigsfrd.) 

Narau, 8. Febr. Geftern hat ſich bier Hr. Regie 
rungsrath Karl Schnell von Bern, der durch feinen Ein« 
fluß fo viel Unglüd über die deutfchen Flüchtlinge gebracht, 
in die Nar geſtürzt. Er Fam Abends mit der Poſt in 
Begleitung. feiner Haushälterin an, und ging noch ig 
rend der Nacht aus dem Gafthaus an den Fluß, in 
welchem man ihn’ jevoch bis heute noch nicht aufgefuns 
den bat. (F. 3.) 
Italien. Bon der ital. Grenze, 1. Febr. Die 
Unterfucdyung wegen bes fürzlih von unbekannter Hand 
begangenen Mordes an dem Grafen Attems in Görz hat 
zur. Verhaftung eines Sohnes desſelben geführt. (K. 3.) 

Schweden. Die Nachrichten über die Krankheit 
des Königs lauten widerfprechend. 

Mannigfaltiges. 

Bei dem in Berlin am 3. d. flattgehabten Freimil- 
Figenfefte wurbe ein Faeſimile eines von Blüder an 
den Kaifer Alerander gerichteten Schreibens ver- 
theilt. Es lautet folgendermaßen: 

"Der Obriſt von Grollman bringt mir bie Nachricht, 
daf die HaufArmee eine Rück gängige Bewegung ma- 

en wird; ich bafte mich für verpflihtet Euer Kaiferlig 
ageflet die unvermeibligen nadhtheiligen Folgen davon 
aller untertänigft vor zu flellen: 

1 die gange franzöfifhe Nation tritt unter die Waf- 
fen der Theil, fo ſich für die gute Sache geänfert, ift 
unglücklich. 

2 unſre ſigreiche Armee wird muthlos. 

3 wir gehen durch ruckgängige Bewegungen in Ge— 
genden, wo unfre Truppen durch Mangel leiven werben; 
die Einwohner werden durch den Berluft des Letzſten was 
fie noch haben zur Berzweiflung gebracht. 

4 der Kaiſer von Frankreich wird fih vom feiner Be— 

rgung, worin er durch unfer Vorbringen, erholen und 
jeine Nation wider für fi gewinnen. 

Euer Raiferligen Majeft vanfe ich aller untertänigft, 
daß fie mir eine Offensive zu beginn erlaubt haben, ich 
darff mir alles Guhte davon verfprechen, wen fie Gnü- 
digft zu beflimmen gerußen, daß die Generale von Win- 
zingrode x. v. Bülow meine Aufforderung genügen müf- 
fen: in diefer Verbindung werde ich auff Paris vorbrig; 
id Scheue fo wenig Raifer Napoleon wie feine Mar- 


fhälle wen. fie mit entgegen treten. Erlauben Em. Rai- 
ferlig. Mageftädt die Verfiherung, daß ih mich glücklig 
fhäßen werde, an der fpige der mir anvertranten Armee 
* Kaiſerligen Majeſtedt Befehle und Wünſche zu er- 
en. 
Merry d. 22t. Februar 1814. 
G F Blücher.“ 


Privat:Anzeigen. 

3 (b) Mit magiftratifher Bewilligung ift Unterzeichneter 
gefonnen das Hintere Wohngebänte, Lit. A. Nro. 691% 
an den Meiftbietenden zu verfaufen. Dasfelbe befteht in 
drei heigbaren Zimmern, zwei Rüden, zwei Kammern, 
ein Waſchboden, einem kleinen Gewölbe, Holzſchopf, ge- 
meinfhaftlihem Brunnen end Garten. Dann den Laden 
in der Neuftabt, der fünfte vom Heybederifchen Haufe, 
und einige Stände auf den Jahrmaͤrkten, als, wie in 
Immenfadt, Sonthofen, Neffelwang und Dbergünzburg. 
Diefe Berfieigerung gefchieht 

Montag den 4. März 
Bormittags von 10 bis 12 Upr in dem Wirthshaus zur 
blanen Zraube. Die Bepingniffe werben am. Berftei. 
gerungstage befannt gemacht. Wozu Kaufsliebhaber er- 
gebenft einladet 

Kempten den 12. Februar 1844. 

Andr. Beitnauer. 


2 (a) Die Unterzeichnete bringt hiemit zur Anzeige, 
daß bei ihr über die Faftenzeit ganz frifhe weiß gewäf- 
ferte Stodfifhe, als auch neue Bollhäringe zu haben 
find; und empfiehlt folde zur gefäligen Abnahme 

Quido Jocham, Wittwe, 

Ein alter grauer Mantel iſt am Mittwoch von Kemp⸗ 
ten bis an Härtnagel verloren worden. Man bittet um 
Abgabe bei Hr. Kichtenfteiger Seiler in der Neuſtadt. 


Dei &. Dannheimer in Kempten iſt vorräthig: 
Tbon €, F. G., der vollfommene Jagd: und Scheiben: 
jpüße, oder Anleitung ſich in Furzer Jeit zu einem treffliz 
* Schützen, ſowohl auf der Jagd als auch anf dem 
cheibenſtande auszubilden ; nebſt der Keuntniß vom Schieß⸗ 
gewehre, deſſen Gebrauch, Behandlung, Ladung, Reinigung, 
den Pulverproben und andern dahin gehörenden nothwen— 
digen Gegenjtänden. Ein gründlider, zuverläfiger, auf 
langjährig felbft erprobte Erfahrung gejtügter Rathgeber 
für Jäger, Jagdliebhaber und Gchieffreunde, 12, Wei: 
mar ‚geb. 1 jl. 12 fr, 
Maprhofer, theoretifh:praftiihes Handbuh jur Verwaltung 
des Gtiftungs: und Communal:Bermögens im Königreiche 
Bapern zunächft jür Magiftrete, Kirchen: Berwaltungen, 
Verwaltungen der Landgemeinden und Kuratel-Bebörden 
über Diejelben, im Allgemeinen aber audy für Kapitals-, 
Guts- und Rentenbefiger. Zweite, gänzlih umgearbeitete 
und mit wejentlihen neuen Geſchäfts-Gegenſtänden berei: 
cherte Auflage. Erſte Lieferung. 8. Negensb. geh, 36 Pr, 





Medigirt umter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannhetmer.' 


Kemptner Zeitung. 





Deutfdla 
Bapyerm 


Münden, 11. Febr. Man behauptet jet allgmein, 
daß das eigentliche Ziel der Reife des Kronoberfthofmeis 
ſters Fürften Ludwig von Wallerftein nicht Paris, fon- 
dern Athen fei, und zwar wird zugefügt, Se. Durchlaucht 
werde fich etwa bis zum 25. Febr. in Paris aufhalten, 
dann aber nad Marfeille geben, um fich auf dem am 
4. März von dort nach Griechenland abgehenden Dampf» 
boote einzufchiffen. (N. 8.) 

WBürtemberg. 

Stuttgart, 9. Febr. Die Ueberfchüffe der Staat» 
einnabmen über die Staatsausgaben, welche in Würtem- 
berg glüdlicher Weife nunmehr feit einer Reihe von Jahr 
ren fich herausgeftellt haben, find auch in dem Berwal- 
sungsjahre vom 1. Juli 1842 bis 30. Juni 1843 nicht 
ausgeblieben, ungeachtet der ziemlich bedeutenden aberma- 
ligen Steuerheradfegungen und des durch die Bundesan⸗ 
forderungen gefteigerten Militäretate. Wie man vernimmt, 
betragen dieſe Ueberfchüfle für die bezeichnete Periode aber: 
mals beiläufig zwei Millionen Gulden. IR es nun auch 
wahr, daß folche Ueberſchüſſe meift „zu viel erhobene 
Steuer” find, wie in der Kammer mehrfach bemerft wurbe, 
Daß bie fo bedeutend fich fleigernde Rente aus dem Zoll⸗ 

älle auf erhöhten Rational-Reichthum hindeutet — eine 

ht des andauernden Friedens und zum Theil wohl 
auch des Zollvereinsg — fo läßt ſich doch auch nicht im 
Abrede flellen, daß der mufterhafte Kinanzhaushalt, wel: 
«her unter der Regierung des jehigen Königs und befons 
ders feit Einführung der Verfaffung fo lichtvoll, Har und 
redlich eingeführt wurde, alle Anerfennung verdient. Die 
erfte und heilſamſte Grundlage dieſes ausgezeichneten Fir 
nanzjuftandes {ft die era durchgehende Deffentlidy- 
Seit der Staatswirtbfchaft. Richt der Ständeverfammlung 
allein wird Auskunft über jeden Poſten, jeden Theil der 
großen Domainenverwaltung, der Steuerverwendungen, 
der Staatdausgaben und Einnahmen gegeben, fondern auch 
dem größern gublifum wird Gelegenheit geboten, ſich von 
der richtigen und guten Berwendung der Staatögelver zu 
überzeugen, für welchen Zweck das „ftatififch-topographi- 
ſche Bureau“, welches die Regierung erridytet hat, von 
bejonderem Rupen iſt. Alle und jede Staatdrechnung hat 
die doppelte Prüfung der Dberrechnungsfammer und des 
Rändifchen Ausichufles zu beftehen, und felbft dem Priva- 
ten, ber fich etwa für wiffenfchaftliche Zwecke dafür inte- 


28. 


18. Februar 1844. 


— — — ——— 





— — 


reffirt, wird nie die Einſicht im die amtlichen Belege und 
hang ag der Finanzverwaltung oder einzelnen 

weige berfelben verweigert. Dieſes nachabmungswürbige 
Spftem, beharrlih und ehrenhaft durchgeführt, hat den 
doppelten Vortheil im Gefolge, daß die wohlbegründete 
Ueberzeugung von der ftrengen Redlichfeit und Integrität 
der Männer, welche mit der Verwaltung der Staaisgel⸗ 
der betraut find, in dem Lande Würtemberg durch alle 
Stände und bei allen Klaffen von Untertbanen feftfteht 
und felbft von den Männern, welche das fonitige yolitis 
fche Syſtem der Regierung befämpfen, nie ein Zweifel in 
diefem Betreff gehört wird; dann aber, daß das edle Wort, 
welches König Wilhelm furz nach feiner Thronbefteigung 
ausgefprochen: „Mein Volk foll wiſſen, wofür es fteuert* 
zur vollften Wahrheit geworden if. Das gibt — man 
muß es gerechter Weiſe anerfennen — der Regierung eir 
nen großen moraliſchen Stügpunft, und wenn man dabel 
die großen und umfaflenden Steuerreduftionen bedenft, wel⸗ 
he in den legten 20 Jahren durch König und Stände 
befchloffen und eingeführt wurden, neben den reichen Ver⸗ 
wendungen für Schulen, Landftrafen, öffentliche Anftalten 
aller Art, und dennoch diefe beftändigen großen Ueber- 
fchüffe, fo wird man wohl zugeben müffen, daß das con- - 
ftitutionelle Princip, welches allein eine foldhe Deffentlich- 
feit, ſolche Gontrole und dadurch die unerfchürterliche Ue⸗ 
berzeugung des Bolfes von der Integrität der Berwaltung 
und von der guten und reblichen Verwendung feiner Sten» 
ern herbeiführen fonnte, doch auch in materieller Bezie- 
hung des Guten Biel leiftet, und zur Beftigung des mah- 
ren und eigentlichen moralifchen Princips wefentlich bei- 
trägt. Gewiß, diefes Vertrauen des würtembergifchen Bol« 
fed würde auch auf einer andern Geite eben fo feit fich 
begründen, eben fo —— Frũchte tragen, wenn die 
Deffentlichfeit, die fo heilſam auf das Finanzweſen gewirkt, 
auch auf das weit größere Heiligthum der Juſtiz übertra- 
gen würde. * muß das Volk das Gute nur noch 
glauben, dort iſt es bereits feft überzeugt davon. “Die glel- 
hen Urfachen müſſen aber die gleichen Wirkungen bervor- 
bringen, und die moralifche Kraft, welche Die Regierung 
durch die unbedingte Deffentlichfeit in der Staatöfinanz« 
verwaltung erlangte, wird durch gleich unbedingte Deffent- 
lichkeit in der Gercchtigfeitspflege auf das ſchönſte und 
ehrwürbigfte gefteigert * (Köln. 3.) 


adven, 
Karlörube, 10. Febr. Die Commiffion der erſten 
Kammer hat über die Motion des Freiheren v. Andlaw 
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auf Einführung von Ehrengerichten, um ben verberb- 
lichen Wirfungen ded Zweilampfed zu begegnen, in der 
Kammer ihren Bericht erftattet, worin fie ihre Ueberzeu⸗ 
ng ausfpricht, daß die Ehrengerichte mehr Schaden als 
Suben ftiften, und daß dem Dueliweſen nur durch eine 
weife und fräftige Geſetzgebung und conjequente Anwen- 
dung derjelben begegnet werden fünne, und Darauf ans 
trägt, daf dem Motiondvorfchlag nicht beigeſtimmt werden 
möge. (Bed. Landtagsprot.) 
Karlörube, 10. Febt. Im der heutigen Sitzung 
der zweiten Sammer unferer Stände begründete der Abg. 
Welder die von ihm fchon früher angefündigte Motion 
auf Vorlage eines Geſetzesentwurfs, durch welchen bei 
der bevorftehenden Aenderung unferer Gerichts-Drganija- 
tion und unferes gerichtlichen Verfahrens für die Richter 
eine ſolche Unabhängigkeit_der —— begründet wird, 
welche dem $. 14 der Verfaſſungs-Urkunde entſpricht, 
welche im ganz Deutfchland bis zur franzöfiichen Revolus 
tion verfafjungsmäßig beftand, und welche noch gegemvär- 
tig bei den freien europäifchen Nationen beſteht; allermin- 
deſtens aber doch eine ſolche, wie fie die Richter in den 
andern deutfchen Staaten befigen. In einem ausführli⸗ 
hen glänzenden Vortrage, nach deſſen Schluß in der Kammer 
ein Bravo ertönte, 4 der Redner unter Anderm, daß 
bei allen ſonſtigen Mängeln unferer früheren deutſchen 
Reichsverfaſſung die vollſtaͤndigſte Unabhängigkeit der Ge— 
richtöhöfe und die eben fo vollſtändige Actenverſendung an 
unparteiijche Auswärtige einen gerechten Grund des Stol- 
jes für die Nation abgegeben, daß dieſe Unabhängigfeit 
der Gerichte einen Theil desjenigen deutſchen Recytezu- 
ftandes ausmachte, der in den Kriegen für die Rettung 
der fürftlichen Throne und die ar der Völfer 
feierlich verheifen worden. Die moraliihe Gerechtigkeit 
und ihre Achtung ſei nothwendig, wenn unter den Par 
teien, die ſich im Derfafjungsleben bilven, der Staat nicht 
zu Grunde gehen folle. Im conftiutionellen Staaten ſei 
aber die Unabhängigkeit der Gerichte nicht bloß beſonders 
wichtig, ihre Sicherung fei auch befonders ſchwierig, denn 
es fei zu natürlich, daß die politiiche Macht in ıhrem po— 
Litifchen Kampfe die großen Mittel und Einflüſſe benuge, 
um die Richter zu ihren Gunften zu ſtimmen, und je ab- 
bängiger diejelben werden, um jo mehr feien fie auch als 
Merfjeuge jener politiichen Macht zu gebraudyen. Nach 
den abfolut gebietenden Neichögefegen bis zu der Auplö- 
fung des Reiche im Jahre 1806, jo wie nad) den Ber: 
fafjungen aller freien eutopãiſchen Völfer jei die vollftändigfte 
Unentjegbarfeit der Richter ald die Grundbedingung ver 
richterlichen Unabhängigkeit anerfannt. Diefe vollftändige 
Unentfegbarfeit aber bejtehe darin, daß die Ernenuung der 
Richter auf Lebenszeit gefchehe, daß fie ohne Urtheil und 
Recht nicht entfegt und entlaflen, oder ohne ihren Willen 
penfionirt oder verfegt werden dürfen. Die achtungswür- 
digften und gründlichften deutfchen Schriftiteller jeien dar: 
in einverftanden, daß dieß eine Zundamentalbedingung ci- 
wer würdigen und guten Juftiz fei, und z. B. Feuerbach 


erfläre fie für das A⸗b⸗c des conftitutianellen Staats. Wer 
weggejagt werben fünne wie ein Taglöhner, nur mit dem 
Unterfchten, daß leßterer den andern Tag wieder einen 
andern Bropherru finden fonne, wer in feinen beften Le— 
bensjahren mit einer geringen oder gar feiner Penſion 
nad blofem höherem Belieben aus feinem erwählten Le— 
bendberuf ausgeftoßen, aller feiner Hoffnungen beraubt, 
mit jeiner Familie unglüdlih gemacht und dem Hunger 
Preid gegeben werden fünne, fei fein unabjegbarer Richter, 
und eben jo wenig fei es derjenige, der blog aus Ungunft 
und um ihn wegen Unmillfährigfeit oder politiicher Mi: 
fälfigfeit zu _ftrafen umd ihm fein Lebensglück zu zerftören, 
beliebig verfegt oder täglich mit Veriegung bedroht werben 
fönne, vielleicht in einen widerwärtigen, ungefunden Drt, 
wo der Lebensunterhalt und vie Erziehung der Seinigen 
das Dreifache foften, mit Verfegungen, die, wie Alle 
wüßiten, ſchon Manchem fein Lebensglüd und Gefundheit 
fofteten. Die fei aber noch nicht dad Schlimmfte. Die 
allertraurigfte Aolge jolcher beliebigen ‘Penftonirungen und 
Berjegungen beitche vielmehr darin, daf, wie man es im 
Deutichland fennen lernte, durch diefelben fogar für ein« 
zelne bevorftehende oder anhängige Prozeſſe die unabhän- 
gigen Mitglieder eines Gerichtshofes befeitigt und, fo weit 
ed nothwendig, eine dem minifteriellen Interejien und Leis 
denichaften dienftbare Majoritit des Gerichtshojes gebildet 
werden fünne, jelbft noch ohne die befannte Kunft der beliebi- 
gen Bildung und Veränderung der Senate, befonders der Cri⸗ 
minalfenate und wie man es fogar gehört, auch der politi- 
jchen Senate. Schon der Minijter Richelieu habe gefagt: gebt 
mir drei gefchriebene Worte eines Menjchen, und ich will ihn 
an den — bringen. Ein deutſcher Miniſter müßte ein 
unfähiger Dann ſein, der nicht durch ſolche Penſionirbar— 
feit und Verſetzbarkeit, ſobald er es wollte, jede Einrich- 
tung und jede Entſcheidung des Prozeſſes jo herbeiführen 
fönnte, wie es jeinem Intereſſe eutipreche. Ja, was noch 
fchlimmer fei, als jelbit diefes, man müßte mehr, ald man 
im Durchichnitt zu thun vermöge, auf Gharakterfeftigkeit, 
Aufopferung und Leidenſchaftsloſigleit der Mehrheit ver 
Richter rechnen fünnen, wenn nicht auf folche Weile in 
dem politiichen Kampf zwifchen ven minifteriellen und li 
beralen Bürgern eine partheiiiche befangene Anficht und 
Stimmung in dem Richter felbft gegen den liberalen Bür- 
ger fich entwideln follte, vollends, jobald einmal die Res 
gierung ein Zeichen zur minifteriell gefinnten Einmiſchung 
in den Parteifampf gegeben habe. Dadurch fei der ganze 
Richterſtand demoralifirt und wieder natürlid, daß end— 
li das Volk die Augen öffne vor folchen Juftigmorden 
und jolcher verjchleierten Gabineröjuftiz, wie vor der zer⸗ 
ftörten Unabhängigkeit der Gerichte, das die Achtung und 
das Vertrauen vor der Gerechtigfeitspflege verſchwinde, 
daß die Bürger in den conftitutionellen Staaten felbit, in 
welchen einzelne Stimmen oft als minifteriell und liberal 
einander gegenübertreten, in jedem nachtheiligen Urtheil für 
einen Liberalen, in einem günftigen für einen Minifteriellen, 
oft mehr, als vielleicht gegründet jei, eine partheiiiche Gin- 
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wirfung der minifteriellen Partbei auf die Rechtopflege 
fee. (Schluß folgt.) ® 
Preußen. 


Köln, 10. Febr. Höchſt erfreulich iſt im unferer Pro- 
vinz und Stadt das Gefühl der Gleichheit Aller vor dem 
Gelege, welchen Stand und welche Stellung fie übrigens 
in der Gefellfchaft einnehmen mögen. Es ift mir ganz ge- 
wiß, daß der Gardinalfehler des Strafgefepentwurfes vom 
Landtage darin erblicdt wurde, daß die richterlihe Willkür 
nad) Anfehen der Perſon bald diefen, bald jenen Straf: 
modus einfchlagen Fonnte. Das verlegte jeden Gebilveten, 
die Stodprügel das Volk und die wurmſtichige Gompetenz- 

eichichte alle Juriften und Politiker. Hier haben Sie das Räth⸗ 
el des Strafgefehes. Um aber von dem Gefühle der Gleich: 
vor dem Gelege zu reden, fo hat fich bier in einer Ber- 
ammlung ded Dombauvereis ein fprechendes Factum zus 
etragen. Daß man über die Ungleichheit des Nord» und 
Sidsortals uneinig ift, daß man gar über den Fortbau 
des Domes beforgt war, das willen Sie aus den Zeitun- 
gen. Die legten Verfammlungen des Dombauvereins waren 
daher auch fehr belebt und unruhig: Genug, der Herr 
Erzbifchof v. Geißel ftellte jüngft brevi manu den An- 
trag, man folle ſich zu einer Betition an den König ver: 
einigen, um benjelben zu einer nochmaligen Unterfuchung 
zu veranlafien. Hierauf wurde bemerft, jeder Vorſchlag 
müjle drei Tage vorher angefündigt. werden, damit man 
fi über denjelben bevenfen fünne, und es fünne daher 
diejer erzbiſchöſliche Vorſchlag nicht beachtet werden. Meh— 
rere Treuergebene erhoben ihte Stimme, um von „delikater 
Stellung“, Rückſicht auf Se. Gnaden x. zu ſprechen, 
namentlich zeichnete ſich, wie immer bei dergleichen Fällen, 
ein gefühlsieliger Advokat aus. Es half Nichts. Der 
F Erzbiſchof wollte zu verſtehen geben, es ſei gar fein 
orfchlag geweſen, den er gemacht, er habe nur einen 
Wunſch ausgefprodhen. Darauf bemerkte man aber, er 
habe doch Abftimmung verlangt, über einen Wunjch 
ließe fich jedoch nicht abitimmen. Der Antrag fiel ret- 
tungslos durh. Was jedenfalls die Anwenfenden zu fol: 
cher Entfchiedenheit mit beftimmte, war das Unparlamen: 
tarifche, daß Se. Gnaden die ald Dombauverein confti- 
tuirte Berfammlung getviffermaßen zu einer Privatbandlung 
beftimmen wollte. Diefe Sigung erregte natürlidy bedeu- 
tende Senjation. 

Düffeldorf, 9. Febr. Eine von Dr. Pfeiffer in 
einer Sigung des jetzt aufgelöfeten Faſchings-Vereines ge» 
baltene Rede veranlaßt noch immerhin viel Redens, in 
dem von Bielen die Behauptung audgefprocdhen wird, daß 
fie eine Jronie auf die Thronrede geweſen und alfo Mas 
jeftätöverbrechen fei. Bis auf heutigen Tag ift aber noch 
feine Unterfuchung eingeleitet worden. (MM.A. 3.) 


Spanien. 


Der Seehafen Gartagena ift dem Aufftande von Ali: 
cante beigetreten. 


Neueſte Machrichten. 


Spanien. Paris, 12. Febr. Der Aufftand im 
Spanien greift um fi: auch Murcia, von deffen angeb⸗ 
fi Enthufiasmus für die Regierung geitern der Tele⸗ 
graph gefprochen, hat fich. am 3. demjelben angefchlofien. 
Eine von Gartagena ausgerüdte Golonne 3 ohne Wider⸗ 
ſtand ein, und die Behörden ergriffen die Flucht nach Als 
bacete, das bereit ebenfalls in Belagerungsftand erklärt 
ift. Auch das eine Legua von Murcia entfernte Algeza- 
red, fowie mehrere Drte auf der Strafe nach Alicante 
find im Aufftand. In dem Drten, wo bie aus Murcia 
regen audgerüdten Truppen ftanden, wurben dieſe 
ſchlecht aufgenommen. Unter ven Truppen jelbft zeigte 
ſich ein fo ſchlimmer Geift, daß der fie befehligende Gene- 
tal nicht mit ihnen gegen Murcia zurüdzufehren wagte, 
wie ihm befohlen worden war. Ja der General foll bes 
reits felbft die Flucht nach Albacete ergriffen haben. Als 
die Golonne von Gartagena in Murcia einrüdte, wurde 
fie mit den Rufen: es lebe Efpartero! es lebe der Mar— 
quis von Gamacho! nieder mit dem Minifterium und den 
Moderados! empfangen, Ein Theil des Regiments Sa— 
boya hat ſich dem Aufruhr angefchlofien. (A. 3.) 

Paris, 12. Febr. ine telegraphiiche Depeche aus 
Perpignan meldet daß, fobald die Bewegung von Alicante 
in Barcelona befannt wurde, eine ernfthafte Meuterei uns 
ter den Truppen der Garnifon der lehteren Stadt aus— 
brach. Der Generalcapitäin Baron van der Meer lief 
über mehrere Unteroffiziere die an der Spitze des Auf- 
ſtandes ſich befanden, ein Kriegsgericht halten, und nach 
erfolgtem Urtheil diejelben ungefüumt erfchiegen. Dadurch 
wurde die Meuterei in ihrem Keime erftidt. Cine dumpfe 
Gährung herrfchte jedoch noch immer in Barcelona, welche 
den Ausbruch neuer Unruhen befürchten ließ. (A. 3.) 

Nußland und Polen. Alle Gerüchte von Un- 
ruhen die in Warjchau oder Litthauen ausgebrochen fein 
jollten, und die hier eine Zeit lang vielfach geglaubt wurs 
den, haben ſich als völlig grundlos erwiefen. Nach direc- 
ten Nachrichten aus der polnifchen — iſt auf kei⸗ 
nem Punkie des Königreichs die Ruhe auch nur einen 
Augenblid geftört —— In Warſchau ſelbſt wurden, 
aus Aulaß der Vermählung der. Großfürſtinnen zu St. Pe- 
terdburg die glängendften Hefte gegeben: Militärparaden, 
griechifcher Gottesdienſt, Bälle und brillante Jilumina⸗ 
tionen wollten gar fein Ende nehmen; alled (2) ſchwamm 
in Jubel, nur der katholiſche Klerus nicht der fich ſehr ge- 
drüdt fühlen fol. Der Einfluß der römijchen Gierargie 
it nach den. neueiten Maaßnahmen der Regierung in allen 
dem ruſſiſchen Scepter unterworfenen Ländern vielleicht für 
immer gebrochen; der Klerus fcheint jept ganz von der 
Krone abhängig. (U. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Bamberg, 1i. Febr. Eine artige Aueldote Läuft 
jegt von Mund zu Mund. Bor einigen Tagen fuhr bie 
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Kronprinzeffin am Palverhauſe vorüber, Der wachtha⸗ 
bende Soldat ruft dem Kutſcher zu, langſamer zu fahren. 
Diefer erwievert ihm, er möge fhweigen, und das Ge⸗ 
wehr präfentiren, es fei die Kronprinzeſſin. Der Sol 
dat präfentirt, ruft aber nichtodeſtoweniger in den Wagen 
Sinein: »Rangfamer fahren !s was denn auch auf Befehl 
J. königl. Hoh. gefhieht. Am andern Tage wurde dem 
pfligttrenen Krieger ein Geſchenk von 3 Dufaten aus 
dem Schloſſe zugefenvet. (N. R.) 

Mainz, 11. Febr. Die Hier bei Buchdrucker Wirth 
verlegte, vom Ralifh rebigirte „Narrenzeitung/ ift durch 
Miniſterialbefehl von Darmſtadt in Folge ver Reklamqtion 
eines Hier reſidirenden Diplomaten verboten worben. 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Belanunntmahung. 

Auf Andringen eines Hypothelar-Bläubigers werben 
vie nahbenannten Realitäten bes Johann Baptift Fir 
hofer zu Hartmannsberg nah den Beflimmungen des $.64 
des Hppothefengefehes und 88. 98— 101 der Prozeß. 
novelle von 1837 öffentlih verfleigert, und zu biefem 
Zwede ift Termin anf 

Montag den 4. März l. J. 

Bormittags 9 Uhr im Drte Hartmannsberg anberaumt. 

Die zu verlaufenden Realitäten find folgende: 

1) Das BWebergut Haus Nro. 21 in Hartmannsberg be» 
fiehend aus einem Hölzernem Wohnhaus und Rebenge- 
bäude unter einem Landerdache, der Brandaffefaranz 
einverleibt um 1200 fl., Hausgarten, 41 Dezimalen 
Ader am kurzen Oſchwend, A Tagwerk 55 Dez. Ader 
im langen Gſchwend, 10 Tagw. 50 Dez. Wiefe im 
Biehtrieb, 1 Tagw. 13 Dez. Schindeleobaind, 1 Tagw. 





dem Beftande von 10 — 30 aud 80 — 120 Jahren, 

5 Tagw. 89 Dez. Hochholz von demfelben Beſtande, 

und 3 Tagw. 23 Dez. Deſchleholz mit 24 jährigem 

Beftande, zufammen gefhäht auf 10,529 fi. 

Die anf diefen Realitäten rahenden Laften und übri- 
en Kaufsbedingungen werben am Berfleigerungstage be- 
annt gegeben, wozu man faufsliebhaber, und zwar Aus⸗ 

wärtige mit legalen Zeugniffen über Bermögen und Leu- 
mund verfehen, einlabet. 

Zugleich werden alle gerihteunbelannte Gläubiger 
hiemit anfgeforbert, ihr Guthaben an Johann Baptift 
Kirchhofer von Hartmannsberg binnen 4 Boden und 
längfiens bis zum 

Montag den 11. März l. J. 
bei dem unterfertigten Gerihte anzumelden und nachzu- 
weifen, widrigenfalls bei Auseinanderfegung der Debit- 
fache hierauf feine Rüdficht genommen werben Fönnte. 

Dbergünzburg, am 6. Februar 1844, 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
v. Dormaier, Laudrichter. 
(Fiegelbütten Verpachtung oder Berfauf.) 

3 (a) Mit dem Untergeigueten fann hinſichtlich feis 
ner in jeder Beziehung günftig gelegenen Ziegelhütte 
fammt Bohnhaus und dabei befinbligen 5 Morgen Feld 
und circa 2 Morgen Lehmgraben und Biehweide auf be» 
liebige längere oder kürzere Zeit ein Pachtvertrag abge- 
(öloffen werben; auch iſt er unter billigen Bedingungen 
um Berfaufe diefer ſämmtlichen Objecte geneigt. Dieß- 
alfigen Anträgen fieft bis 25. März d. 3. entgegen 

Eglofs im Allgäu zwiſchen Wangen und Ißni dem 


12. Februar 1844 
Rentbeamter Gloder. 





95 Dez. Waldung in ven Halvden, 2 Tagw. 28 Dez. — — — — 


Schwmelzerholz, 1 Tagw. 16 Dez. Ader auf dem Gro⸗ 
metboben, 60 Dez. und das Deſchlebühlholz 1 Tagw. 
15 Dez., zufammen gerichtlich gefhäpt auf 3205 fl. 

2) Ausbräge von dem Schindeleogut Haus Nro, 23 in 
Hartmannsberg, befiehend ans 5 Tagw. 77 Dezimal, 
Schmelzacker 75 —9* Habersbergader, 71 Dez. Hal⸗ 

denacker, 53 Dez. Ebenacker, 2 Tagw. 15 Dez. Haus⸗ 
baind, 2 Tagw. 30 Dez. Haldenholz, 76 Dez. im Hölzle, 
2 Dez. Haldenholz, zufammen gefhäpt auf 1334 fl. 

9) Das Ziegelbauerngut Haus Nro. 24 in Dartmanne- 
berg, beſtehend aus einem balbgemauerien Wohnhaus 
und Nebengebäude mit Schindeldach, um 1800 fl. in 
der Braudaſſekurranz verfichert, ferners 2 Dez. Dane. 
garten, 1 Tagw. 36 Dez. Biehweivader, 5 Tagw. 
4 Dey. Defhleader, -32 Tagw. 54 Dez. Ader an der 
Leiten, 2 Tagw. 52 Dez. Ader an der Leiten, 6 Tagw. 
27 Dez. Lohwiesader, 10 Tagw. 98 Dez. Hansbaind, 
51 ‚Dei. Biehweide, 88 Der. Hausbaind, 20 Der. 
Baindwiefe, 11 Tagw. 25 Dei. Lochholz mit ungle 


2 (a) Nähffommendes Georgi ift in dem Haufe Lit. A, 
Nro. 403 eine Wohnung zu vermiethen, dieſelbe kaun 
täglich eingefehen, und das Nähere erfragt werben, bei 
vem Eigentpümer daſelbſt. 

Eonrad Martin, Mefferfhmier. 








2 (b) Die Unterzeignete bringt hiemit zur Anzeige, 
daß bei ihr über die Faſtenzeit ganz frifge weiß gewäf- 
ferte Stodfifge, als auch neue Vollhäringe zu haben 
find; und empfichlt ſolche zur gefälligen Abnahme 
Duido Jocham, Wittwe. 





Wir machen hiemit die ergebenfte Anzeige, daß wir 
bevorſte henden Aſchermittwochmarlt mit einem beflens aſ⸗ 
fortirten Waaren⸗Lager wiederum beziehen. 

Unfer Berkanfslocal befindet ſich wie gewöhnlich bei 


Herrn Joh. Av. Röplin. 
Leopold Bach & Sohn. 


Medigirt ‚unter. Berantwortlichkeit des Werlegers Tobias Dannbeimer. 


Kemptner Zeitung. 


Dienfttag 








Deutſchland. 
Bavern. 


Nürnberg, 15. Febr. Eine vor einigen Tagen ent 
Dedte Verfälfchung öfterreichiicher Banknoten beichäftigt 
egenwärtig das * esgeſpräch. Da der Vorfall voraus⸗ 
300 ber größern Publicität anheimfallen wird, fo glau— 
ben wir durch nachftehende zuverläffige Angaben je- 
der Entftellung zuvorfommen zu müſſen. In der legten 
‚Zeit war die umfichtige Boligeibehörde in Wien auf bie 
Verbreitung unächter Banknoten zu 5 fl. C. M. aufmerf: 
fam gemacht worden. Die Zahl der in Umlauf befind- 
lichen Noten diefer Art war zwar gering, der Umſtand 
aber, daß davon mehrere zugleich bei der Bank zur Ein» 
Yöfung ypräfentirt wurden,  Ienfte die Aufmerfjamfeit auf 
diefe unächten Papiere, und erleichterte zugleich die Ent- 
dedung ihres Urfprungs. Als eigentlicher DBerbreiter der⸗ 
felben ftellte fich ein TR — heraus, das fchon frü- 


her unter mancherlei Ermwerbstiteln, als Pferdehändler, 


Handelscurier.x., ſich in Wien aufgehalten, wegen Dieb: 
ſiahlsverdachts dort bereits zweimal in Unterfuhungshaft 
gewefen, in Folge mangelnden Beweiſes aber entlafjen und 
nah feinem Heimathland Bayern zurückgewieſen worben, 
vor Kurzem aber wieder nach Wien gekommen war. Er 
wurde eingezogen, und gab als feinen Helferöhelfer bei 
der Verbreitung ein anderes Individuum von ſchlechtem 
Rufe an, das, zulept ald Berrechner bei einem Holzhändler 
verwendet, an diefem Veruntreuungen begangen hatte, und 
daher um fo be —— den Lockungen des Erſtern, ſich durch 
ein ſo leichtes Bit aus aller Noth zu retten, hingab. Die 
Geftändniife dieſes Helfershelfers führten auch zur Entvedung 
der noch nicht in Umlauf gefepten Banknoten, die man in 
der Nähe von Wien unter einem Holaftode verftedt fand. 
Es galt nun auch den Berfertigern der Platte und_ biefe 
ausfindig zu machen, und pin dies gelang mittelft der, 
nicht ohne Mühe bemirkten Eingeändniffe des erft erwäh: 
ten Individuums. Dasfelbe hatte nad) feiner legten Auss 
weifung aus SDefterreich den ‘Plan jener Berfälfchung ge- 
aft, und ſich zur Ausführung desfelben eines in einer 
blefgen Sunfanfatt beichäftgten Kupferfiedhers bedient, 
wel durch Familienverhältniffe mit ihm in Berührung 
gefommen war, und deſſen Jugend, Unerfahrenheit, theil- 
weife auch pefuniäre Bedrängniß, ihn der Berführung um 
o zugängl machten, fo daß er nach einigem Bedenken 
ch entichloß, die Platte nachzuftechen. Das Unternehmen 
war um fo fchwieriger, als der junge Mann fich bier al 


29. 





20. Februar 1844. 
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lein einer ganz ungewohnten Arbeit unterzog, die bei An- 
fertigung ähnlicher Platten in Defterreich gewöhnlich unter 
Mehrere vertheilt wird. Es gelang ihm auch, eine Nach⸗ 
ahmung berzuftellen, die freilich nur den oberflächlichen 
Beobachter täufchen Fonnte, bei näherer Prüfung aber durch 
die BVerfchiedenheit des ‘Papiers und Wafferzeichens, und 
durch die Ungleichheit des Stichs auffallen mußte, jeden: 
fall8 aber bei dem Umftand, daß alle in diefer Art ange— 
fertigten Banknoten eine und diefelbe Nummer führten, nicht 
lange unentdedt bleiben fonnte. Mit den auf foldye Art 
nachgemachten Banfnoten nun hatte das erfterwähnte In— 
dividuum fich wieder, nachdem dasſelbe unter der Firma 
eined Handlungsreifenden in Brünn x. ſich umhergetries 
ben, in Wien eingefchlichen, und dort einen Theil derfel- 
ben in Umlauf gebracht. Einem in Auftrag der E. £. 
Dberpolizibehörde und der f. k. Nationalbanf von Wien 
— *5——— Eommifär gelang es, unter Mitwirkung der 
hieltgen Gerichts » und ag örden, den genannten Ku⸗ 
pferftecher zum völligen Geſtändniß jeined Verbrechens, 
und zugleich zur Angabe des Drts, wo er die Platte ver- 
borgen hatte, zu bewegen. Sie wurde an der bezeichne- 
ten Stelle vor der Stadt eingegraben gefunden, und auch 
die Preſſe fand fich in einem hiefigen Haufe vor. Die 
Zahl der verfertigten Banknoten, & 5 Gulden E.M., ift 
auf ungefähr Stüd ermittelt worden, wovon abet 
faum der fechöte Theil wirklich emittirt wurde. Die mei- 
ften famen in Wien in Umlauf, einige auch an andern 
Drten der en Monarchie, und nur wenige in 
Bayern. Der Berfertiger ded Platte fowohl ald ber 
eigentliche Urheber der Fälſchung und fein Genoſſe fehen 
nun in gerichtlicher Haft dem Lohn ihrer ftrafbaren Hand- 
fung entgegen, für welche das bayerifche Gefeh eine Strafe 
von ee zwölf Jahren Zuchthaus feft- 





fept. (8. 
Baden 


Karlörube, 10. Febr. Schluß.) So entfiche all: 
mählidy ein Kriegszuſtand, der nur des günftigen Augen- 
blids harre, um in offene Beindfchaft gegen die Regierung 
auszubrechen. Alddann werden früher von der Genfur 
unterbrüdte Ramen die Brandfadel und Bereinigungsfa- 
del zugleich, wie einft unter Rapoleon der Name al k 
—— der von Jugend an vor dem Miniſter wegen 
jedes mißfaͤlligen Wortes zittern lerne, werde auch fpäter 
das Richteramt nicht mit der —* Würde verſehen 
lönnen. Allen ihm befannten Gefegbüchern ſei es fremd, 
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daß wie im Baden der Richter auf bloßem Mominiftra- 
tiondwege, ohne richterliches Urtheil, ohne alle oder mit 
verminderter Penfion entlaffen, oder auf fchlechtere Stel- 
len verfegt werben Fünne, verjeßt wegen politifcher Leber: 
eugung, wegen irgend einer Mißfälligfeit von der höch⸗ 
fen richterlichen Inftanz in die zweite und unterfte, aus 
dem beliebten Richteramt in die ihm vielleicht verhaßte 
Bolizeiverwaltung, verfegt aus dem hbeiteren Mannheim 
auf eine traurige Interbeamtenftelle in dem öden Oden— 
wald. Uebrigens werbe eine allzeit dienftwillige Phrafen- 
macherei Be hier nicht verftummen, fondern felbft bie 
unfeblbare, unparteiifche Minifterial-Gerichtsbarfeit 2 
preifen. Das Volk beurtheile aber auch die Richter na 
ihren Thaten und nicht nach Phraſen, die man von ih: 
nen mache, und wehe diefen felbft, wenn fie fich durch 
folche Phraſen täufchen lafjen und dann wähnen, fie könn— 
ten mit fouvräner Gewalt jede beliebige Interpretation 
„ber ſchwer verftändlichen Geſetze fich erlauben und ihre 
Sophismen mittelft gefchraubter und unverftändlicher Ent- 
ſcheidungsgründe rechtfertigen. Das Voll durdhfchaue, 
wenn auch nicht in jedem einzelnen Fall, doch im Gan- 
zen mit bejonderem Blid und nach fogenannten Totalein- 
drüden die parteiiſche, wohlvienerifche und willfürliche 
Rechtöverwaltung und unterfcheide fie von einer nur Gott 
und der unpartelifchen Gerechtigkeit gehorchenden Richter: 
ftimme, Db man nicht ſchon oftmals jchmerzliche Klagen 
darüber vernommen habe, daß die minifterielle Gewalt 
durch mancherlei Mafregeln und Schritte auch die Rich 
ter in ihren minifteriellen ‘Barteifampf bineinzuziehen ges 
fucht, und gegen die liberalen Bürger eingenommen habe? 
Ob die Anftellungen und Beförderungen, die Zulagen, 
die Anftellung vollends der Gerichtövoritände, eben fo die 
durch Gharakterfeftigfeit und juriftiiche Tüchtigfeit ausge⸗ 
zeichneten Männer von liberalen Grundfägen, wie bie 
Männer von entgegengefegter Farbe getroffen hätten? Ob 
man die Erfteren nicht vielmehr oftmals durch Borenthal- 
tung folcher gewöhnlichen Gehaltsaufbeſſerungen und Be- 
förderungen zurüdgefeßt und vollends durch harte Ver— 
fegungen getroffen oder wenigftens bedroht habe? Ob man 
ferner nichts vernommen habe von Aufmunterungen, von 
Denunciationen über politiihes Benehmen und politiſche 
Gefinnungsäußerungen der Richter, wie weniger charafter- 
feſte Nichter nım im Widerfpruche mit = früheren Ge— 
finnungen jegt auf einmal eine ſervile Anficht zu Tag le— 
gen und wie Andern das Richteramt verleivet werde, das 
ihnen fonft das Theuerfte geweien. Die durch all dieſes 
entftehende Gefahr werde nicht Dadurch befeitigt, daß man 
die wahren und ewigen deutfchen Rechts: und Freiheits- 
grundfäge im Namen der Deutichheit unterbrüden möchte, 
daß man die Nationalfreiheit im Namen der chriftlichen 
Unfittlichkeit tartüffiich und heuchlerifch anfeinde, und felbft 
dad Heiligfte, nämlich die Religion, durch Hervorrufung 
und Beförderung Boltaire'fcher Gegenkämpfe verftümmelt. 
Das, was für die phyſiſche Ordnung der Welt, für den 
Feftbeftand unferer Erde förperlich ein Urfels jet, das ſei 


für die moralische Weltordnung und für die Gefellfchaft 
die Gerechtigkeit. Diele — e Ordnung *5* 
ſtütze, wenn die Gerechtigleit wanke und falle. Der Red⸗ 
ner fchließt mit dem Antrage auf eine Adreſſe an dem 
—— um Verwirklichung des 8. 14 der Verfaſſung. 
— Dem Schluſſe des Vortrags folgen vielſeitige Beifalls— 
bezeigungen. v. Itzſtein, Hecker, Buhl, Gottſchalk, San— 
der, Baſſermann und Zittel unterftügten die Motion. Auch 
Junghanns, Knapp, Schaaff, Regenauer ftimmen für die 
Berathung derfelben, ohne ſich mit der Ausführung ein- 
verftanden zu erflären. Die Kammer beſchließt einfim- 
mig, die Motion zu berathen und voraus zu bruden. 
(Badifche Blätter.) 


Preußen. 


‚ Berlin, 10. Febr. Während uns früher die Unifor- 
mirung des ruffifchen Militärs zum Mufter diente, ift nun 
der umgefebrte Fall eingetreten. Der Kaijer Nikolaus bat 
nun befohlen, daß die rufftiche Armee auf ähnliche Weife, 
wie unfere Truppen, uniformirt werden foll. Zwei ruf 
fifche Garde » Regimenter follen bereits mit Waffenröden 
und Helmen —— ſein. (Düſſ. 3.) 

Am 13. Febr. wurde die Bonn-Kölner Eiſenbahn feit- 
lich eröffnet. 


Spanien. 


Madrid, 7. Febr. Die Gaceta veröffentlicht ein 
Rundichreiben welches die allgemeine Wiedereinführung 
des Geſetzes vom 17. April 1821 über den Belagerungsitand 
befiehlt. Bereits trifft man auf der Polizeipräfectur Maß- 
regeln, um von morgen an die Hauptitadt in Velagerungs- 
ftand erflären zu fünnen. (9. 3.) 


Italien 


Aus dem Kirchenftaat, 1. Febr. Die neue Mauth— 
verordnung, worauf der Zoll auf Zuder und Kaffee um 
einen Scudi per 100 Libbre erhöht wird, hat bereits viel- 
fache Unzufrievenheit erregt. Allerdings gehören die ger 
dachten Waaren urfprünglich zu den Lurusartifeln, allein 
ihr Verbrauch hat bier wie anderwärts eine ſolche Ber- 
breitung gefunden, daß eine neue Steuer auch für die un- 
tern Klaſſen drüdend erfcheint. Die Staatdfaffe dürfte 
indeß m. große Vortheile daraus ziehen; das Befte 
wird dem Schleihhandel zufallen, der mit Erhöhung des 
Zolles zugleich auch an Ausdehnung gewonnen bat. Die 
jer wird vorzugsweiſe an den Küften getrieben, und ins— 
befondere von den Engländern, die auf dieſe Weile bes 
trächtliche Duantitäten Golonials und Manufaktunvaaren 
hereinbringen, begünftigt.. Man bat von Rom aus bei 
mehreren Gelegenheiten in öffentlichen Blättern und Schrif: 
ten von dem Aufſchwung unferer Induſtrie und dem wach- 
fenden Wohlſtand des Landes geiprochen und unter Ans 
derm den Ausfuhrhandel und das Gedeihen der römijchen 
Schifffahrt ald Beweis angeführt. Es find aber diefes, 
wie ſich aus einer Vergleichung der während der legten 
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Jahre in den römijchen Häfen ein» und audgeführten 
(verzollten) Waaren ergibt, nichts als leere e. — 
Was die römifche Marine anlangt, fo ift fie für den aus- 
wärtigen Handel von gar feinem Belang. Ihre Beichäf- 
tigung befteht lediglich in Küftenfahrten, die entfernteren 
Znfuhren beforgen fremde Schiffe ; der Berfehr zwiichen 
Ancona und der Levante wird durch öfterreichifche Dampf» 
fchiffe vermittelt. Schon daraus läßt ſich erjehen, daß die 
römische Schifffahrt feinen Anfpruch auf Bedeutung ma- 
chen kann. Es find allerdings Glemente genug vorhans 
den, welche geeignet wären, eme blühende Rhederei ins 
Leben zu rufen, aber den Ginzelnen fehlt ber Unterneh⸗ 
mungsgeiſt und die Regierung thut nichts zur Aufmunte⸗ 
rung derfelben. Es ift bier der gleiche Fall wie bei der 
Induſtrie. Unter dem Drud der Monopole und der Geld⸗ 
wirthichaft bei einer fo mangelhaften Berwaltung fann 
nichts Tüchtiges auffommen. Bon den angekündigten Res 
formen haben wir außer der obenerwähnten Zollmaßregel 
bis jegt noch nichts wahrgenommen, fie find aber fort- 
während in nahe Ausficht geftelt. Die davon gehegten 
Erwartungen haben fchnell der Enttäufchung Plap ger 
macht, ald man erfuhr, daß es fich bloß darım handle, 
der Staatöfaffe neue Duellen zuzuführen. (Köln. 3.) 


Donanfürftentbümer. 


Die Kölner Zeit. fchreibt: Uecbereinftimmenden Nach— 
richten aus Buchareft und Jaſſy zufolge hat die antiruf- 
fiiche Bewegung in den beiden Fürftenthümern Wallachei 
und Moldau in letter Zeit außerordentliche Fortfchritte ges 
macht, und täglich fcheint fie noch an Beftand zu gewin- 
nen, für welche Annahme verſchiedene Tagesereignifje ſpre— 
chen. Die Berathungen des wallachiſchen Divans liefer- 
ten biefür —— folgenden grellen Beleg. Als nämlich 
dieſer ſich vor kurzem mit der Angelegenheit der in den 
letzten Unruhen zu Braila compromitirten Bulgaren be— 
fchäftigte, ftand eine der erſten Magiſtrats-Perſonen, der 
Grofbojar Chryfoscoleo, während der Verleſung des hier- 
auf bezüglichen Actes yplöglich auf, und rief mit lauter 
Stimme: „Alles dieſes ift ein Werk des Kaifers Nikolaus, 
er foll den Knäuel auch entwirren!“ woran er noch ans 
dere derartige Reden fnüpfte, fo, daß Fürft Bibesco und 
der ruſſiſche Generalconful v. Dafchkoff auf erhaltene Ans 
zeige beichloffen, den Chryfoscoleo in Anklageftand zu ver- 
fegen, mit welcher Abficht fie wenigftens drohten. Allein 
als es fich darum handelte, Zeugen unter den Bojaren 
wegen obiger Aeuferungen aufzufinden, erhob jich eine 
ſolche ftürmifche DOppofition gegen den Hofpodar und den 
ruſſiſchen Generalconful, daß man die vorgehabten Maß: 
regeln der Strenge fallen zu lafjen für nö — — 
In der Moldau bat die Oppoſition der Bulgaren wo 
möglich noch eine größere Macht errungen, während dem 
Fürften Stourdza faum noch der Titel feiner Würde übrig 
bleibt, indem feine Verfügungen fat durchaus ohne Er- 
folg bleiben. Der proviforifche Minifter des Innern, Herr 
Nicolas Stourdza, mußte fich in Folge der Drohungen und 


Flugfchriften, die feiner ee, folgten, —— 
alb der Director des Juſtizcollegiums —— ie⸗ 
ſes Portefeuille übernahm. Gegen den ruſſiſchen Conſul 
von Kotzebue fpricht ſich die öffentliche Meinung fo umver- 
hohlen aus, daß das ruffiiche Gabinet Hrn. von Dafchkoff 
nach Jaſſy beorderte, um feinem Gollegen in feinen ſchwie⸗ 
rigen Berhältnifjen zur Seite zu ftehen. (Köln. 3.) 


NMeueſte Nachrichten. 


chland. Innsbrud, 15. Febr. Der heu- 

tige „Bote für Tirol umd Borarlberg“ bringt mehrere 
Berichte über Unglücksfälle durch Lawinen. Schon in 
der Allgemeinen Zeitung vom 6. Febr. warb erwähnt, 
daß in der Nähe von Reutte am 2. Febr. eine Mühle 
mit allen Bewohnern verfchüttet worden. Das erwähnte 
Innsbrucker Blatt meldet nun darüber: „Am 3, Febr. 
wie in der ganzen Nacht vom 3. auf den 4. wurde von 
den Bewohnern von Siockach und Bichelbächle nach— 
— um wo möglich die Bewohner der verſchütteten 
ühle zu retten. Am 4. Febr. ge en 10 Uhr früh ger 
lang es endlich immer mehrere Beſtandtheile des Hauſes 
anzutreffen. Die thätigen Nachbarn ftießen auf die ver- 
fehüttete Stube; bier lag die ganze Familie beifammen ; 
ſechs (der Bater, die Mutter und vier Söhne) waren tod, 
nur die Tochter Eliſabeth Hosp gab noch Zeichen des Le- 
bens, leider dauerte aber dieſes micht lange; wie fie an 
das Tageslicht gebracht war, ftarb fie. Die ganze Fa— 
milie muß gerade im Nachteffen begriffen geweſen fein, 
denn einige der Leichname wurden mit dem Löffel in ber 
Hand gefunden, und bei andern entvedte man die Speife 
im Munde. Die Mühle, oder eigentlich das Wohnge- 
bäude war gemauert; das Dach war fortgerifjen, das 
Haus felbft eingeftärzt und durch eine furchbare Schnee: 
mafje zugededt, jo daß mur mit Mühe diefe Maſſen von 
Schnee, Schutt und Steinen entfernt werden fonnten. 
Ein zweites Unglüd betraf ein Haus zu Stodadh. „Die: 
ſes Haus war von der Lawine verfchoben und nur theil- 
weile fortgerifjen worden, blos die Stube, während die 
anftogende Kammer, die Küche und der Stall ftehen blieb. 
Die Tochter des Haufed, Anna Maria Klo, war in ber 
Küche um zu fochen, die ganze übrige Familie befand ſich 
in der Stube beim Nachtefien und hatte alfo das Unglüd 
von der Lawine getroffen zu werden. Da hier die Schnee: 
maſſe nicht bedeutend war, fo fonnte man fchnell zum 
auje gelangen, und weil die Tochter in der Küche durch 
iferufen ihr Leben fund gab, jo wurde dieſe bald gerets 
tet, und ebenfo gelangte man ohne Verzug zur eingedrüd« 
ten und verfchütteten Stube. In diefer war nun bie ganze 
andere Familie, nämlich der Vater, 77 Jahr alt; bie 
Mutter, 60 Jahr alt; zwei Söhne und brei Töchter las 
gen unter den Trümmern des Haufes, unter Steinen vom 
eingeftürzten Kamin und unter der Schneemajle. „Die 
Mutter war beim Dfen zwiſchen zwei Töchtern, die Söhne 
in der Nähe des Vaters. Diefer befand fich unverleht, 
die zwei Töchter an der Seite ihrer Mutter waren beſchä⸗ 
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bigt, doch nicht bedeutend, die Mutter aber mit ben zwei 
Soͤhnen Johann und Johann Georg, fowie mit der einen 
Tochter Eliſabeth waren tobt. Die Geretteten find in 
Stodady gut untergebracht und verforgt; die Todten lie- 
gen in der Kirche, und ed muß der Weg geöffnet 
werden, um fie begraben zu fünnen. Die Lawine ift auf 
der Mittagsfeite von Bichlbächle losgebrochen, dehnte ſich 
beinahe über die ganze Thalgegend aus, und ließ eine 
Schneemaſſe liegen, welche im Durchichnitt eime Tiefe von 
4—5 Klafter haben wird. Schon am 3. Febr. waren 
drei von Bichlbächle abgeorbnet worden, um die Anzeige 
dem Landgerichte Reutte zu erftatten, fie Tonnten jedoch 
wegen Grihöpfung nicht weiter ald Bichlbach Fommen ; 
obwohl fie dort verficherten, daß der Weg nur mit Lebens» 
gefahr zu machen, und an eine Rettung der Menfchen 
beinabe nicht zu denfen fei, fo find doch mehrere von Lahn 
und Bichlbady zur ge aufgebrochen, haben den Weg 
von dort bis Stodady geöffnet, und find mit dem Wund⸗ 
arjte von Bag erabe zu ber Zeit in Stockach ange- 
fommen, wo die Nachfuchungen beendet und die Vermiß— 
ten gefunden waren, Dem Orte Stockach droht eine zweite 
Lawine, die nördlich ober dem Orte jeden Augenblid los— 
brechen fann, die einzige Hoffnung beruht auf dem Schuge 
des Waldes, der über dem Orte fteht, und bisher noch 
jedes Jahr die Lawine unſchädlich machte. Webrigend 
wurden in den Gemeinden Bichlbach, Wengle und Lähn, 
wo die Lawinengefahren vorzüglich drohend find, die Häus 
fer geräumt und die Bewoher im Innern der Gemeinden 
untergebracht. Im Thale Danheim und im Lechthal ha- 
ben fich nach den neueften Mittheilungen feine Unglüds- 
fälle ergeben. Selbft die Tiefenbacherlawine bei Holzgau 
iſt unfchädlich abgerollt.“ 


Spanien. Paris, 14. Febr. Gleich allen andern 
Provinzen ift am 8. auch Madrid unter dad Martialge 
feß geftellt worden. Der Generalcapitän Nawaez hat eis 
nen Bando —* wodurch alle Civilbehörden zwar in 
Ausübung ihrer Funetionen belaffen, aber in allem der Mis 
Iitärbehörde untergeorbnet werben; eine permanente Mili- 
tärcommiffion ift eingefegt; Zeitungen, Flugblätter und 
Schriften aller Art dürfen nicht mehr erfcheinen außer 
mit befonderer Erlaubniß des politifchen Chefs; alle bie 
nach 24 Stunden noch Waffen behalten, zu deren Belig 
fie feine Erlaubniß eingeholt, oder die bei Aufläufen feft- 
genommen werben, aufrührerifche Rufe ertönen laffen, er» 
wähnte Schriften irgend einer Art druden oder vertheilen, 
die Truppen zu — fuchen, ſollen verhaftet und ber 
Militärcommilfion überliefert werben. (9. 3.) 

Großbritanien. D’Eonnell und feine Mitangeflag- 
ten find von den Gefchwornen ſchuldig erflärt worden. 
Man glaubt, D’Eonnell werde zu einjährigem Gefängnif 
verurtheilt werben. 


Schweden. Der Zuftand des Königs befiert ſich. 


Amtliche und Privat:Unzeigen. 
Borladung. 


Auf Antrag der Reliften des verfiorbenen Wirthe 
Joſeph Anton Zid in Efarts werben alle diejenigen, welde 
aus was immer für einem Rechtstitel Anfprüde gegen 
bie Berlaffenfhaftsmaffe zu machen Haben, hiemit anfge- 
fordert entweder in Perfon oder durch einem gerichtlich 
Devollmädtigten am 

; Freitag ben 1. März l. Ze. 
dahier zu erfheinen und ihre Forderungen anzubringen, 
wofeldft au zugleih ein gütliher Berfuh zu Bereini- 
gung diefes Schuldenwefens flattfinden wird. Die Aus. 

leibenden werben den Befhlüffen ver Mehrheit der Er- 
ſcheinenden beigezählt werben. 

Immenftabt, ven 14. Februar 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
. Der k. Landrichter Kimmerle. 





Befanntmahung. 

Mit Genehmigung des königl. Bayerifchen Landge- 
richts bahier, werben die Unterzeichneten als Kuratoren 
der Relikten des verftorbenen Kiefermeiſters Georg Weidle 
dahier, das diefen angehörige Halbhaus sub Nro. 651% 
fammt daran floffenden Gemüßegarten am 
j Freitag den 1. März l. J. 

im Wege der Berfleigerung an ben DMeifibietenden vers 
äußern. Das benannte Halbhaus ift fehr geräumig, und 
befindet fih in einem fehr guten baulihen Zuftande. Die 
Berfleigerung gefhieht am bemeldeten Tage Vormittags 
9 Uhr in befagter Behaufung. Die nähern Kaufsbeding- 
niſſe werden am Berfleigerungstage befannt gemacht wer- 
den. Raufsliebhaber werben mit dem Bemerfen eingelas 
den, daß fremde und unbekannte Käufer fih über Ber- 
mögen und guten Leumund auszuweiſen haben. 
Grönenbah, am 15. Februar 1844. 
Joſ. Forfter. 
3. Georg Fuank. 








Eine ganz neue noch ungebraudte Brüdenwang, für 
deren Güte garantirt wirb, ift billig zu verfaufen. Wo 
fagt das 3. €. 


— 


2 (a) Gutes, altes Gerftenmal; das Schaff per 20 fl. 
ift zu haben bei / 
Abrell, zum Schügen. 


Ein flarker, riſſelhariger, ſchwarzer Halbhund mit ei- 
nem fogenannten Schafstopf, folgt auf den Ruf „Mohrr 
hat fi verlaufen. Man bittet folhen dem Gigen- 
thümer Bafil Diemer, Färbermeifter in Legau gegen Be— 
Iohnung zu überbringen. 
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Bapernu. 


München, 17. Febr. Se. Durchl. der Kronoberft: 
hofmeiſter Fürft von Dettingen + Wallerftein, mit deſſen 
Reife nach Paris und Athen die öffentlichen Blätter ſich 
fortwährend beichäftigen, befindet ſich noch immer in Mün- 
chen, und es fcheint rückſichtlich diefer Reife bis jegt nichts 
feftzuftehen. — Un heutiger ranne war bie Zufuhr, 
namentlich von Weizen und Gerfte, außerordentlich, man 
behauptet daß im Ganzen 12,000 Schäffel Getreide vor 
handen waren, aber auch der Käufer gab ed ungemein 
viele und zumeift aus Schwaben. Der Preis des Wei: 
zens ift gefallen. (U. 3.) 

Würtemberg. 

Der Beobachter fihreibt: Freitag den 16. Febr. 
fand in Eplingen die öffentliche Schlußverbandlung in der 
Sache des wegen Kirchendiebftahld _angeflagten Johann 
Friedr. Schmweifer von Waldorf D. A. Tübingen ftatt. 
Der Herr Staatsanwalt von Jasınond hatte eine Beftra- 
fung mit 7 Jahren Le Zudtbaus bean- 
tragt, während der Bertheidiger des Angeflagten Hr. Pros 
furator Seeger in einem fehr lebhaften Vortrag zu erweis 
en fuchte, daß mit vier Jahren — dem 

echte volllommen Genüge geſchehen würde. Das erfens 
nende Gericht aber verurtheilte den Angeklagten zu 6 Jahr 
ren 8 Monaten Zuchthaus. So unbefriedigend die 
für in Aufnahme der Zuhörer von Seiten des f. Gerichts— 
hofs getroffenen Anftalten erfchienen, fo groß war ber alls 
gemeine Eindrud, den die Verhandlung jelbft auf alle Ans 
wefenden machte. 

Baden ’ 


Karlsruhe, 15. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordneten übergaben wieder die Abgeordneten Dörr, 
Meyer, Bilfing, Hundt, Knapp, Baum (von 600 Bür- 

ern von Lahr, um Preffreiheit, Deffentlichkeit und Münd- 
ichkeit, Wehrverfaffung, Einführung einer Kapitalfteuer 
u. f. w.) Petitionen. — Welder zeigte an, daß in dem 
Amte Hüfingen auf Befehl des Amtövorftandes, durch 
Gendarmen Betitionen weggenommen worden feien, welche 
zur Unterzeichnung in einem Gafthaufe auflagen. Die 
Regierung möge Polche Borgänge nicht dulden, weil da⸗ 
durch die Gemüther der Bürger gegen die Regierung er- 
bittert würden. St.-R. v. Rüdt und Minifter - Direftor 
Eichrodt erflären, daß gegen das ‘Betitioniren feine Ber- 
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bote ergangen ſeien, nur habe das Amt darauf zu achten, 
daß dabei feine polizeiwibrigen Verhandlungen vorfommen. 
Welder beruhigt fi) hiebei, da aus dieſer Erklärung die 
Beamten entnehmen würden, daß fie die Ausübung des 
verfaffungsmäßigen PBetitionsrechts nicht ftören dürfen. 


(Bar. BI.) 

Heſſen. 
Darmſtadt, 14. Febr. Die Weidig-Georgifche Ans 
—— entfaltet ſich weiter. Seit 14 Tagen bis drei 
ochen befindet fi Hofgerichtsrath Dr. Nöllner von 
Gießen bier, theild für feine Beförderung zum wirklichen 
Hofgerichtärathe zu danken theild um die Adminiftrativs 
und Polizeiaften einzufehen, welche ſich auf die Weidigfche 
Angelegenheit beziehen, und deren Inhalt für feine viel 
fach angekündigte literarifche Arbeit zu benugen. Ulnter« 
defien find denn auch die Oheime und Guratoren ber beis 
den hinterlaffenen Kinder des unglüdlichen Weidig, Land- 
tichter Hofmann aus Friedberg in der Wetterau und Res 
vierförfter Weidig in Homberg an der Ohm, wiederholt 
um Zurüdgabe der vom Pfarrer Dr. Weidig im Arreft- 
haufe zu Darmftadt binterlaffenen Literalien beim Minis 
fterium ded Innern und der Sf eingefommen. si ein 
vor Jahren von ihnen deßhalb eingereichtes Gefuch hatte 
die oben genannte höchfte Staatsbehörde weder die Eris 
ſtenz folcher Literalien, noch das Recht feiner Kinder in 
Abrede geftellt, den Nachlaß ihres Vaters zu verlangen, 
fondern nur ausbrüdlich aus „Raatöpoliellichen Rüdfiche 
ten“ die Gewährung ihrer Bitte ihnen verweigert. (Köln. 3.) 

Preußen 

Berlin, 13. Febr. Die Schrift des Hm. von 
Gretſch gegen das Bud) des Marquis Güftine hat das 
Intereffe an letzterem wieder erneuert, und mehr als je 
wird dasfelbe jept hier in allen Kreifen gelefen, vielleicht 
auch, weil man hier mit den Zuftänden im öftlichen Nach— 
barreiche mehr” ald anderswo befannt ift und vielfacher 
Verbindung wegen einen lebendigeren Antheil an einem 
Reifebericht nimmt, der mit glängender Darftellungsgabe 
b zahlreiche freimüthige Urtheile verbindet. Hr. von Gretſch 
at Güftine nicht widerlegt! Dies ift das Nefultat aller 
Urtheile. Es gibt viele Perfonen bier, welche Rußland 
genau fennen; aber wo dies auch nicht der Fall tft, kann 
man, ohne einzelne Uebertreibungen und Eigenheiten des 
. Marquis zu theilen, doch —* ut den Gang feiner 
eobachtungen und die Wahrheit darin erkennen. nt 
es doch faft, ald wollte eine fonberbare Fügung allerlei 
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Ergebniffe eben jent sufammenhäufen, um die Ausfprüche 
des frangöfifchen Reiſenden zu unterflüpen. Man gedenke 
der Judenvertreibung, der Todtprügelung jener Leibeigenen 
in Peteröburg, des Auftritts in der Militärfchule, und eben 
jegt haben wir in unferer Mitte einen neuen Beitrag dar 

. einigen u. verweilt die Fürſtin G. in 
Berlin, die, aus ihrem Vaterlande verbannt, eine Zuflucht 
bei und gefunden hat. Ihr Vergeben beftand darin, daß 
fie mit ihren Töchtern in der Schweiz den Glauben wech— 
felte. Sie wurde nach Petersburg zurüdgerufen und ans 
geklagt, ihre Kinder zu diefem Schritte überredet zu has 
ben. Die Töchter wurden von der Mutter getrennt; die 
ältefte leiftete Widerruf, die jüngere wurde einem Klofter 
übergeben, um dort zur Einficht geleitet zu werben. Die 
Fürftin ſollte in Sibirien büßen, und nur den dringend» 
ften Bitten ihrer Familie und einer hoben Dame gelang 
es, den Beichlug in Verbannung ind Ausland umzuäns 
bern. Bon Sram und Kummer erfchöpft, lebt die Fürftin 
bier in tieffter Zurüdgezogenheit, und ſchwerlich dürfte fie 
lange eine Trennung überleben, die ihr Alles, was fie 
fiebte, auf immer entriffen hat. — Geftern wurden in der 
Fönigl. Bank fümmtliche Scheiben mehrerer Fenfter mit 
einem er Knalle zertrümmer. Wie man hört, 
war dies die Folge einer Gaserplofion. ine Röhre war 
geiprungen, und das ausgeftrömte Gas hatte fich entzün- 
det. Ein weiterer Schaden ift nicht entftanden. (Köln. 3.) 

In einem Berliner Artikel der „Düffeld. Zig.“ wird 
in Betreff des Verbotes, die Mainzer Advofatenverfammlun 
zu befuchen, auf ein Edict vom 20. Det. 1798 und bie 
Erneuerung und —— desſelben vom 6. Januar 
1816 hingewieſen, demgemäß dasſelbe noch in voller 
Kraft fei. In Preußen iſt jede Beiprechung oder Bera— 
tbung mehrerer Perſonen über Gegenftände, bie mit dem 
Staate, feiner Berfaffung oder Verwaltung in der gering« 
ften Verbindung ftehen, ein Verbrechen, das mit ſechs bis 
zehn Jahren Gefängmß - refp. Zuchthausſtrafe belegt iſt. 
Im „Magd. Wochenbl.“ fei ſchon darauf hingewiefen, 
daß ein foldhes Loos jede Sefellichaft treffen werde, die 
über Deffentlichfeit der Gerichte oder zu erzielende Erfpas 
rungen in der Verwaltung einer. Stadt oder des Staates 
debattirte. 

Poſen, 10. Febr. Die firenge Mafregel, welche bie 
aus Frankreich aufgenommenen polniſchen Flüchtlinge neu⸗ 
lich getroffen, hat mandye edle That hervorgerufen; ich 
balte es für eine angenehme Pflicht, Ihnen folgende beide 
mitzutheilen. Die Gräfin Kmileda, eine geborne bayeri 
fche Gräfin Tauffirchen und Jugendfreundin Ihrer Mai. 
der Königin von Preußen, hat Ko trög des Schmerzes, 
den fie über das vor furzem erfolgte Ableben ihres Ge- 
mahls empfindet, nach Berlin begeben, um für bie Uns 

üdlichen ein —* Wort einzulegen. Ferner hat ber 
fige Poligeipräfident v. Minutoli fich bereit erklärt, ei- 
nem allgemein geachteten Greife, dem Gaftellan Grafen 
Plater, der ebenzalle bie in Rede ftehende Maßre⸗ 
gel betroffen worden ift, feine eigene Wohnung einguräus 


men, wenn es ihm erlaubt würde, im Großherzo gihum zu 
verbleiben. Indeſſen werden wahrfcheinlich alle dieſe 
Schritte vergeblih fein, da der ruffifche Gefandte in 
Berlin erklärt haben fol, e& fei zur Kenntniß feiner Res 
ierung gefommen, daß fowohl im Königreich Polen, als 
in Oallizien geheime Vorfehrungen zu politiſchen Unruhen 
ftattfänden, daher fehr zu fürchten ſei, daß fich dieſelben 
auch im Großherzogthum verbreiten. Nun follen, was 
faum glaublich ſcheint, einzelne von den Betroffenen fich 
an den Fürſten Paskewitſch gewendet haben, damit ders 
felbe durch feine Vermittlung ihnen den fernern Aufenthalt 
im Großherzogthum Poſen moͤglich mache. Sieben von 
den aus Polen herübergefommenen und neulich auf bie 
Feftung gebrachten Gommuniften follen Päſſe zurüd nach 
VPolen verlangt haben! (A. 3) 
Spanien 

Paris, 15. Febr. Aus Madrid fehlen heute alle 
Blätter; es fcheint der Bando des Generald Narvaez, 
welcher dad Ericheinen aller Blätter ohne befondere Erz 
laubniß des polittichen Chefs verbietet, hat eine allges 
meine Anwendung gefunden. Alle Briefe äußern fich mit 
Zurüdhaltung, da man die Briefe auf der Poft zu Ma- 
drid öffnet. Doch fpricht man von neuen Berhaftungen. 


(A. 3.) 

* Groſibritannien. 

aniel D’Eonnell hat in Folge feiner Schuldigſpre⸗ 
hung eine Adrefie an das Volk von Jrland veröffentlicht, 
worin er badfelbe dringend ermahnt, nach wie vor die 
vollfommenfte Ruhe zu beobachten und den Gefehen zu 
gehorchen. In diefem Fall werde der Ausgang des Pro: 
zefled, weit entfernt der Repealſache gefchadet zu haben, 
fie wefenufich fördern, und in nicht fehr ferner Zeit werde 
ein iriſches Parlament wieder auf Gollege-Green verfam: 
melt fein. Die Dueensbend hat ihre Sigungen in den 
April vertagt. Sir R. Peel überfandte Das ergänzte Ber- 
dict der Jury, ald es in London eintraf, augenblidcklich 
nad Windſorſchloß. 

In einem Schreiben aus London heißt es: „Nach 
den Regeln der irifchen und englifchen Gerichtshöfe fantı 
das Straferfenntnig gegen die von der Jury Schuldigge- 
fundenen erft am vierten Tage des nächſten Afftfentermins 
—— werden, welcher nicht vor dem 15. April bes 
— ieſer Aufihub, und beſonders die erſten drei 

ge des Termins, ſind eine Vergünſtigung für die An— 
gellagten, welche dann, da ein Gafjakonshof in England 
nicht befteht, auf eine neue PBrocedur oder auf Einftellung 
des Urtheils antragen fünnen. Diefe Zwifchenzeit, welche 
folchergeftalt volle zwei Monate betragen witd, ift viel⸗ 
leicht von unglüdlicher Bedeutung; indeffen fürchten wir 
nichts weder in — auf dad Endergebniß, noch für Ir— 

.) 


lands Ruhe.“ (A. 
Brantreidh. 
Die Adreife der Königin Ehriftine, vie noch einige Tage 
zuvor fehr unfchlüffig war, wurde (wie ver Gonftitu- 


123 


tionel erzählt) bei einem großen Feitmahl in den Tuile— 
rien entfchieden, wo die HH. Soult, Guizot, Martinez; be 
la Rofa der Meinung waren, daß die Rüdfehr nach Epa- 
nien nicht länger aufzufchieben fei. Alle fonft anweſenden 
Spanier feien zwar entgegengefegter Anficht geweſen, allein 
fie feien nicht gehört worden, und heute # die Königin 
abgereist. 2 

ee polnifche Emigration hat eines ihrer angefehenften 
Mitglieder verloren — Kranz Wolowöfi. Die in Paris 
befindlichen Polen, viele franzöfifche Deputirte, Magiitrate, 
Akademiker, Profeſſoren X. wohnten dem Trauerfefte in 
Der Maveleinefirche bei. 

Paris, 15. Fehr. Die Königin Marie Chriftine ift 

Heute Nachmittag abgereist. Die Geſellſchaft reist in drei 
Magen, in deren erftem die Königin felbft mit der Infan- 
tin Tochter des Infanten Franddco de Paula, die fich 
biöher in dem Erziehungs» Inftitute des Klofterd Sacre 
Goeur bier befand, Plap nahm. Als Hofdame begleitet 
fie die Gräfin von Belascoain, Wittwe des Generals 
Diego Leon. Hr. Martinez de la Rofa wird die Königin 
nur eine Strede weit geleiten. Im Gefolge befinden en 
die Herzoge de la Roca und von Ean Carlos, der Graf 
de la Union, Hr. Aguilera x. Faſt alle Spanier der 
moderantiftiihen Partei waren im Augenblid der m 
um ihren Wagen verfammelt, und eine große Anzahl Bolts 
aller Klafien von Parts war herbeigeftrümt. Man bes 
merkte, daß die Königin Chriftine tief ergriffen war als 
fie ven Wagen beftieg. (A. 3.) 


Griechenland. 


Athen, 26. Ian. Noch nie haben die griechifchen 
Angelegenheiten feit dem 3. Sept. fo düfter ausgefehen, als 
in diefem Augenblid. Das Minffterium ift unter ſich zer- 
theilt, der König verhält ſich in feiner Weisheit dabei mög- 
Lichft neutral, die Caſſen find erfchöpft, die Geſetze find 
richt mehr im völliger Kraft, die Nation ift getheilt in 
Einheimiſche und Fremde, die ſich ge: gegenüberfte- 
ben. Zu allem diefem fommt nody der Zwieſpalt unter 
den Militärhäuptlingen, haupiſächlich in Folge ver Frage 
Des Autochthonismus; die Haupiſtadt ift in einem Zus 
ftande bevenfliher Gährung, Gewaltthätigkeiten werden 
faſt ftraflos verübt und jeder hat Verdacht auf feinen 
Nächten. In der Nationalverammlung it geftern ein 
Palikar (angeblich ein Anhänger von Griva6) 'arretirt wor: 
den, weil die Schildwachen ein paar jcharfgeladene Pi- 
ftolen bei ihm verftecft fanden. Kalergis bat vorgeftern 
einen heftigen Streit mit Grivas und Grizziotis gehabt, 
der auch geftern ermmeuert wurde. In der verwichenen 
Racht hat Kalergis über 20 von Grivas Palifaren ald 
verdaͤchiig feftnehmen lafen, und die Patrouillen in ver 
Stadt find heute verdoppelt. Diefen Morgen wurde Mi- 
nifterrath ‚gehalten, der bis 1 Uhr dauerte, weßwegen 
die Rationalverfammlung bis dahin nicht anfangen konnte. 
Sept (2 Uhr) fomme ich fo eben daher; die geftrigen Ber: 
bandlungen wurden verlefen, Zaufende von Menfchen 


umtingen dad Gebäude, weil man erwartet, daß über 
die Berbaftungen der verwichenen Nacht Auffchluß gegeben 
werden fol. Der dritte Ariikel der Gonftitution N noch 
nicht angenommen worben, und diefer bat zu 
Gefühlen und ee Stimmung Anlaß gegeben. — 
ik rift. 34 Uhr. So eben fomme ich wieder aus 
der Berfammlung und hörte eine fehr gute Rebe für Hmm. 
Kolettid, der auf feine eigenthümliche Weife mit Würde 
und Anftand bie Rechte der Heterochthonen geltend machte, 
und obgleich viele Deputirte noch zu fprechen haben, kann 
man die Frage durch Kolettis moralifches Gewicht als 
entfchieden betrachten. (Allg. Preuß. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Karleruhe, 16. Febr. Ein Aet der ſchändlichſten 
Barbarei Hat in der Naht vom 14. bis 15. Febr. dahier 
fattgefunden: es wurden zehn Gräber auf dem hiefigen 
Kirchhof geöffnet, um die Leihen zu berauben, unter andern 
jene der Generafe Göz und v. Geuſau ꝛc. Die Leihen 
wurben ihres theilweife werthlofen Schmucks, der Epau- 
letten, Spornen, Ringe ꝛc. beraubt, fogar die Befchläge 
ber Gärge mitgenommen. Daß ver Thäter mehrere und 

war folde waren, die mußten wo allenfalls etwas zu 
nden fei, geht daraus hervor, daß fie tpeilweife fehr 
[were Steine erheben und Gewölbe ——— mußten, 
um zu ihrem Raube zu gelangen; dem Vernehmen nach 
find mehrere dahier wohnende bereits entvedt und ges 
fänglich — (Säw. M.) 

Innobruck. Ueber die wunderbare Rettung bes 
Greifen Joh. Sterzinger am Fernfleine, welder 35 
Stunden unter dem Schnee begraben gewefen, berichtet 
der Tyroler Bote: „Es war am 28. Jan. um 5} Uhr 
früh als ver über dem Bach dem Fernſteine gegemüber 
gelegene Rahbar Joſeph Wohlfarter ein Heftiges Bran- 
fen und Windftöße vernahm, die vielen Schnee an feine 
Stubenfenfter warfen. Er begab fih vor das Haus, 
und vernahm bald das Rufen des Gebaftian Kluiben-⸗ 
ſchedl, ver in einem Alter von 66 Yahren als Knecht 
im dem Wirthéhauſe zu Fernflein viert. Kluibenſchedbl 
feste ven Wohlfarter von dem erfolgten Unglüd in Rennt- 
niß, und bat diefen nah Naffereit um Hilfe zw eilen. 
Wohlfarter begab fich fogleih auf ven Weg und brachte 
dem Gemeindevorſteher Martin Mader die Anzeige. Die- 
fer madte Lärm, die würbigen Prieſter des Dorfes un. 
terflügten das Aufgebot, und in Fürzefter Zeit waren 83 
Mann, an deren Spige der eben genannte Borfieher und 
der Hilfspriefter Ignaz Oüntner, auf dem Wege nah 
gan Der Straßenmeifter Leopold Hirn bot gleich- 
als fein Wegmacperperfonal auf und folgte nad. Auf 
ver Unglüdsfätte angelangt flaunten bie zur Hilfe Her- 
beigeeilten über die aufgethürmten Maffen des herabge- 
flürzten Schnees. Es Haftete Gefahr auf dem Berzug 
der Beratung, wie die Ausgrabung auszuführen fei, fie 
war daher bald befchloffen, mud alsbald wurde an ber 
bezeichneten Stelle von oben trichterförmig die Ausgra⸗ 
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bung des Schneekraters begonnen. Bis Abends um 7 
Uhr wurde mit möglichfter Anftrengung gearbeitet, und 
der zwedmäßigen Anleitung gefolgt, die von dem aus 
Imſt mit Abgeordneten des Landgerichts angelangten Kreis. 
ingenieur v. Slebelsberg gegeben wurde, Es wurden 
Stufen in den ſteinharten Schnee ausgehauen, und ſchon 
hatte man bie erfien Spuren des Mühldaches erreicht, als 
fich die Lawine gewaltig zu fpalten begann. Wegen der 
drohenden Gefahr des Einflurzes wurde die Nachgrabung 
ansgefegt, am 29. Jan. aber mit frühem Morgen durch 183 
Menfchen fortgefegt. Zwifchen 4 und 5 Uhr Abends gelang- 
ten Aloys Raſchbichler und der Marſchdeputirte Karl v. 
Steryinger die erſten glücklich auf vie Oberbede des Hauſes. 
Erfterer brach mit einer Hade den im erſten Stod be. 
findligen Rammerboven auf; weil dadurch aber nur auf 
das Küchengewölbe zu fommen war, bas mit vieler Mühe 
hätte art werben müffen, fo brach v. Sterzinger 
mit einem Pickel einen Boden vom Hausgange des er: 
fen Stodes auf, und fprang in das Vorhaus des Erb- 
efhoffes hinab. v. Sterzinger rief ven nf tem bei 
Fo Namen, und erhielt auf den zweiten Ruf Antwort. 
v· Sterzinger ging ber erfle in die Stube, und fand ben 
Ausgegrabenen bei einem am Kamin aufgemadten Feuer 
figend. Dit Hilfe mehrerer Perfonen wurbe ber Ge⸗ 
rettete ans feinem zeitlichen Grabe in die Höhe gebracht. 
Er Hatte fein volles Bewußtfein beibehalten, ſah ſich von 
fo vielen Männern umgeben, die für ihn das äußerſte 
gethan und gewagt, drückte ben meiften feiner Lebens. 
xetter krampfhaft die Hände, und begann vom Gefühle 
der Dankbarkeit gegen Gott und die Menfhen überwäl- 
tigt zu weinen. Im nahen Wirthshaufe der Klaufe wurde 
Sterzinger entfprechend gepflegt und untergebracht. Leber 
eine Gefühle während der 35 Stunden des unterirbijchen 
ufentHalts laſſen wir ihm felbft ſprechen: „Ich bin, gab 
er in feiner Bernehmung an, 76 Jahre alt, Bater von 
drei erwachfenen Rindern, wovon wegen der beträchtlichen 
Entfernung und ber rauhen Winterszeit nur der Sohn 
Alois bei mir in ber mir eigenthümfihen Mühle zu Fern- 
in wohnte, meine Frau mit einer Tochter Maria leben 
n Naffereit. Am 28. v. M. hatte mich mein Sohn 
Alois ſchon in der Nacht verlaffen, um dem Poftwagen 
vorwärts zu helfen, Gegen 51% Uhr früh lag ih wa- 
hend noch im Bette, das fi nächſt der Stube in einem 
Eleinen Gewölbe befindet. (Schluß folgt.) 


Antliche und Privat:Anzeigen. 
Gläubiger: Borladung. 

Unterm 20. December v. 3. ging Johann Baptift Hag- 
genmüller, Wagnermeifter von Obergüngburg mit Tod 
ab, und da deſſen nächſte Verwandte und Erben erklärt 
haben, daß fie die Erbſchaft nur mit der Rechtswohlthat 
bes Geſetzes und des Inventars antreten können, fo werden 

a) alle jene, welde an ver Berlaffenfhaft des befag- 


ten Johann Baptift Haggenmüller irgend eine Forberung 
zu maden haben, zur Liquidation und gefeglihen Nach- 
weifes berfelben auf 

Montag den 4, Merz 1844 
Bormittags 9 Uhr perfönlih, oder dur legal Bevoll- 
mächtigte zu erſcheinen, vorgelaben, indem an biefem Ta 
zugleich die Bereinigung und Beendigung biefer Sade 
durch Bergleich verfucht, und auf jene Forderungen, welche 
nicht gehörig angemelvet werben, bei Auseinanderfegung 
gegenwärtiger Berlaffenfhaft, Feine Rüdfiht genommen 
werben wird. Kerner; 

b) werben jene, welde von dem verfiorbenen irgenb 
etwas in Handen haben, welches zum Berlaffenfhafts- 
Bermögen gehört, —— dasfelbe ſpäteſtens am 
4. Merz dv. J. unter Borbehalt ver darauf allenfalls er» 
worbenen Rechte dahier zu übergeben. 

Dbergüngburg, am 13. Februar 1844. 

Könige. Bayerifhes Landgericht. 
v. Dormair, Lanbriäter. 


Befanntmahung. 

Zur Erhebung der erfien Hälfte Gewerbefleuer pro 

18°%44 find folgende Tage feftgefept, und zwar 
A. Altftadt Kempten 

für das J. und II. Biertel ver 4. Merz, 

für das IH. und IV. Biertel ver 5. Mer;. 
B. Neuftadt Kempten 

für das I. und II. Biertel ver 7. Merz, 

für das III. und IV. Biertel ver 8. Merz. 

Die Gewerbefteuerpflitigen werben demnach aufge- 
fordert, an den beftimmten Zahlungstagen ihre Schulvig- 
feiten in ber Mentamtsfanzlei entweder perfünli ober 
durch Stellvertreter pünktlich zu entrichten. 

Kempten, den 19. Februar 1844. 

Königlihes Rentamt. 
Mofmayr, Rentbeamter. 


2 (a) In dem Haufe Nro. 52 in der Mühlſtrafſe ver 
Neuftadt Kempten gelegen, ift ein mit allen Bequemlicdh. 
feiten verfehenes Logie fammt Gartenantheil an eine rn- 
hige Kamilie zu vermiethen. Die näheren Bedingungen 


find zu erfahren bei 
A. Fuchs, Apotheler. 


2 (b) Nächſtkommendes Georgi ift in vem Haufe Lit. A. 
Nro. 403 eine Wohnung zu vermiethen, biefelbe kann 
täglich eingefehen, und das Nähere erfragt werden, bei 
dem Eigentümer daſelbſt. 

Eonrad Martin, Mefferfchmieb. 


Mehrere taufend Gulden zu 4% verzinslid, find 
gegen doppelte Verfiherungen nah dem Gteuerwerthe in 
die f. Stadt» oder Landgerichtsbezirfe Kempten zu ver 
leihen. Auskunft im Eommiffions-Burean des H. Ch. Wolff. 





Redigirt unter Berantwortlichkeit bes Werlegers Kobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Freitag 31- 22. Februar 1844. 
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Deutſchland. zu Stande gebrachten Caſinovereins zu gefährden. 
Heffen Ein junger eg juriftifcher Beamter, v.R... 








.r 
N io: :..99,. | welcher öffentlicy feine Billigung der Polizeimaßregeln ge— 
— — ML wen ge ee gen den — ausgeſprochen, war nämlich zur Auf 
ent * heftig angegriffenen. iefigen Heräte Sraff nahme in den Gafinoverein vorgefchlagen, und erlitt bei der 
und Eieom ayer = dem Niederfchreiben einer Vers desfallfigen Ballotage eine eclatante Niederlage, In dies 
theivigung, welche fie druden laffen wollen, befchäftigt 
find. In der That find auch die gegen fie vorgebrachten 
Beichuldigungen jo maßlos und ihre ganze bürgerliche 
und ärztliche Eriftenz bedrohend, daß ein Anderes von 
Anfang an gar nicht für möglidy gehalten werden fonnte. 
Mie man hört, haben fie a ihre, bei dem großherzogl. 
Minifterium vorgetragene Bitte, zu ihrer Vertheidigung 
einige in ihren Händen befindliche Aftenftüde gebrauchen zu 
dürfen, noch feine entfcheidende Antwort erhalten. (8. 3.) 
Preußen 

Düffeldorf, 14. Febr. Biel Redens im Publitum 
madyen die mancherlei Gonflicte, in welche ver hiefige 
Ganevaldverein mit den SPoligeiautoritäten gerathen 
it, und die deſſen endliche Aufhebung und die Unterfa- 
gung aller Öffentlichen Peftlichkeiten während der Garnes 
valstage zur Folge hatten, ohne daß in den diesjährigen 
Berjammlungen eine größere Freiheit der Rebe wie Früher 
geherrfcht hätte, e8 fet denn, daß hier, wie in den übri- 
gen Städten der Rheinprovinz, die beabfichtigte Einfüh- 
rung des neuen Strafgefeßbuches und der damit verbuns 
denen Stodprügel dem Garnevaldwige zur Folie dienen 
mußte. Ein großes, noch unvollendetes Bild, welches ein 
befannter Künftler zur Berberrlichung der Carnevalsfeier⸗ 
lichfeiten ausarbeitete, und worauf die Göttin der Gerecdh- 
tigfeit mit einem Stode in der Hand abgebildet if, mußte 

in aller Eile aus einem Wirhtshauslocale auf dem 
jenfeitigen Ufer des Rheines, wo dasfelbe ausgeftellt war, 
nachdem dem Wirthe mit der Gonceffiondentziehung ger 
droht worden, in die Wohnung des Künſtlers in hiefige 
Stadt gisa, um dort andern Tages confischrt zu wer⸗ 
den. Der Eigenthümer des Bildes ftellte dieferhalb eine 
Entfhädigungsflage gegen den Landrath auf Zahlung von 
1300 Thlr. an, deren öffentlicher Erörterung indeß bie 
Fönigl. Regierung durdy Erhebung des Gompetenz-Eonflic- 
tes quvorfam, woburd die gerichtliche Entfcheivung 
der Sache in Brage geftellt wird. Ein anderer damit 
in Berbindung ftebender Vorfall hat nicht geringeres Auf⸗ 
fehen erregt, und droht, das ortbeftehen des daum erft 
mühfam durch Bereinigung aller früheren Gefellfchaften 


fem Botum glaubten die dem Vereine beigetretenen Gavals 
lerieoffiziere (nicht die der Infanterie und Wrtillerie) ein 
Auflehnen gegen Regierungdmaßregeln zu erbliden und 
zogen fich in Maffe zurüd, indem fie zunächft in einem 
anderen Zocale ihre Zufammenfunft hielten. Wie es heißt, 
hat ſich der hiefige Divifionsgeneral v. ©. ins Mittel 
gelegt und in einem Schreiben den Borftand des Vereins 
zur Nechenfchaft über die Motive, welche das Durchfallen 
des v. R.... veranlaßt, aufgefordert. Auf die Antıvort, 
welche der Vorftand darauf ertheilen wird, ift man fehr 
eipannt. Ich theile Ihnen dieſe anfcheinend Heinlichen 
Borfälle mit, da ſich denfelben in Beziehung auf andere 
— * gewiße Bedeutſamkeit nicht abſprechen 
täßt. (F. J. 

ne 15. Febr. Im diefen Tagen hat die erfte 
Bernehmung des Herausgebers des „Mefiftofeles" in dem 
wider ihn auf Befehl des Oberpräfiventen der Provinz an- 
hängig gewordenen Preßproceß ftattgefunden. Die De- 
nunciation bezüchtigt denfelben angeblicher Schmähungen 
des Kaiferd Franz von Defterreih, VBerunglimpfung der 
öfterreichifchen Regierung und WBerfpottung der preußl- 
fchen Landesgefege, weldye Verbrechen alle im V. Theile 
des Mefiftofeles enthalten fein follen. Der Angejchulvigte 
hat kurz auf jede Beichuldigung geantwortet, bei jeder in- 
eriminirten Stelle audy Beweismittel für die Wahrheit des 
darin enthaltenen Faciums angegeben; der Griminalrichter 
hat indeß die Aufnahme der Berweismittel ap Requifie 
tion der öfterreichiichen Behörde für unnöthig gehalten. 


Berlin, 14. Febr. Das Gefuh um Bewilligung 
der Deffentlichfeit der Verfammlungen in unferer Stadt 
verorbnetenverfammlung iſt Fürzlich, nach einer lebhaften 
Debatte in jener ſtädtiſchen Gorporation, zurüdgenommen 
worben, da nach den Ausſprüchen der Landtagsabſchiede 
die Bewilligung böchften Drts nicht zu erwarten if. Ein 
Theil der Berfammlung wollte dennoch den gefaßten Ber 
ſchluß aufrecht erhalten, um dadurch mwenigftend den Aus— 
drud der Gefinnung der Vertreter unferer Hauptftabt dare 
julegen ; man fagt —53 daß dieß vornehmlich durch ein 
einflußreiches Mitglied beſeiligt wurde, welches den Bibel ⸗ 
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mt: „De des Heren Willen kennt und thut ihm micht 9 Beſchlag; auch haben ſchon einige Verhaftungen ſiatt ger 
i 


oppelter Streiche wertb,” auf dieſe Angelegenheit T funden. 


anmwanbte, was bie 


Breslau, 12. Febr. Schon mehrere wadere Män— 
ner find gegen das Urtheil erfter Inftanz, welches gegen 
Jordan gefällt wurde, öffentlich aufgetreten; Auguft Bor 
den, Welder, Wienbarg haben mit gewichtigen Gründen 
in öffentlichen Schriften die Unfchuld Jordans vertheidigt; 
der Angeflagte, ſelbſt ein fcharflinniger Juriſt, hat feine 
Selbftvertheidigung mit ber re feines 
Anwalts herausgegeben — noch hat ſich Feine Stimme 
in ganz Deutfhland für dad Gegentbeil erhoben, 
obwohl fo viel Gelegenheit geboten war. Im Gegentheil 
ift in diefen Tagen wieder ein neuer Vertheidiger des hart- 
bedrängten Angeflagten aufgetreten. Das Werk führt den 
Titel: „Jordan. Bertheidigungsfchrift eined deutſchen 
Advofaten. Bon Ferdinand Sifcher, Juſtiz⸗· Commiſſarius 
beim königlichen Oberlandesgerichi zu Breslau. (Leipzig 
1844. Verlag von Otto Wigand).“ Der Verfaſſer hat 
das Werk den Mitgliedern des kurfürſtlichen Ober-Ap⸗ 
pellations- Gerichts zu Kaffel felht gewidmet. „Es hans 
delt ſich bier nicht — fagt der Verfaſſer — um die Frage, 
ob Jordan mit geringer Strafe zu belegen oder audy vor: 
läufig freizufprechen * ei? Für Deutfchland ift dieß gleich 
giltig; gewichtig iſt nur die Brage: ob er fchuldig 
oder unfchuldig if? Darüber wird das Gericht ent 
fcheiden, und wir Boffen mit Beftimmtheit, daß es — 
und wahr urtheilen wird. Es iſt der gewichtigſte Spruch, 
den es vielleicht jemals gefällt hat; es urtheilt nicht bloß 
über einen einzelnen Mann, es urtheilt über Taus 
fende, ja Hundertaufende der Deutichen, deren Her- 
zen für Jordan fehlagen. Wie aber die Entfcheidung aus- 
— gewiß iſt, daß über jene Gerichte noch zwei Höhere 

eben: das deutfche Volk und die Gefchichte.” Herr Fir 
fer verlangt, daß der Nichter die politiiche Klage in ih⸗ 
tem Zufammenhange mit der Gefchichte- der Gegenwart, 
dem Leben des Angeflagten und den Thatfachen, welche 
mit diefer Anklage gufammenhängen, erwägt und beurtheilt. 
„Die politifhen Verbrechen find Kinder der 
Zeit." Was im Jahre 1833 offen gefagt und gethan 
werben fonnte, war vielleicht noch 5 Jahre vorher ein 
Berbrechen und ift ed nach 5Jahren wiederum, — Wer 
wollte ſich nicht hierbei daran erinnern, wie ftreng noch 
vor wenigen Jahren die Mahnung an die Einheit Deutſch⸗ 
lands verpönt war, und wie Deutfchland in der Gegen 
wart von feinen evelften Fürften daran erinnert wurde.” 
(Schlef. 3.) 

Halle, 12. Febr. Unſere Stabt iſt in der größten 
Unrube. Aus bis jet noch unbekannten, nur nach neuern 
Borgängen zu muthmaßenden Gründen wird feit diefem 
Morgen 6 Uhr bei vielen Studirenden die ftrengfte Haus— 
fuchung gehalten. Drei —— zugleich, worunter 
auch 4 Eriminal-Direftor Schulze, überrafchten die Un: 
beforgten im ihren Betten, und nahmen alle Papiere in 


ajorität für feine Anficht beftimmte. 
(Köln. 3.) 


Wie verlautet, fol m 
funden worven fein. (Aachn. 3.) 
Holfteim. 

Kiel, 13. Febr. Während das Marburger Oberge- 
richt dem Profefior Jordan aus der Nichtvenumciation von 
Etwas, das er wahrfcheinlich gar nicht einmal wußte, ein 
Verbrechen machte, hat unfer hoffteinifches Obergericht zu 
Glückſtadt vor einiger Zeit die Denunciation verurtheilt, 
wenn fie nicht in der Amtöpflicht, als der eines Polizei: 
Dfficianten ıc., liege, und hat fich in feinen Entſcheidungs⸗ 
gründen zugleich auf die öffentliche Meinung berufen, welche 
die freiwillige Denunciation verdamme. Die Benennung 
„Denunciant” wurde daher ald Injurie bezeichnet und in 
dem vorliegenden Falle der Beklagte, welcher jenen Aus— 
druck gebraucht hat, ald Injurant verurtheilt. Man ift 
faft allgemein mit dem Urtheile des Dbergerichts einver- 
ftanden und muß ed nach unferer vollen Ueberzeugung fein, 
denn will man das Dennuciren zu einer allgemeinen Rechts: 
pflicht, vielleicht gar zu einer Tugendpflicht machen, fo geht am 
Ende jedes Vertrauen, jede Offenheit verloren, und Argwohn 
Mißtrauen, BVerfchlofienheit treten in deren Stelle. uch it 
in der That die Volfsftimme in Schleswig-Holftein gegen die 
Angeberei fehr entfchieden, und wir muͤſſen ed dem hol 
fteinifchen Obergerichte ſehr Danf willen, daß ed auf die- 
ſes — Urtheil des Volkes achtet, darauf mit baſirt. 
— Das Buch, „Weidig's Tod“, hat hier ungeheure Sen- 
fation erregt, bat einen wer Schauder gewedt geaen das 
geheime und fchriftliche Griminalverfahren. CH. R. 3.) 

Defterreid. 

Wien, 10. Ser. Dr. Schuſelka's Proceß, feit 
dem 30. Det. v. I. anhängig, ift noch immer nicht ent- 
fchieden, und alle gegentheiligen Nachrichten find eitel aus 
der Luft gegriffen. oblunterrichtete wollen nun fogar wife 
fen, es fi von Seiten Rußlands auf ftrenge Bertrafung 
des Verfaſſers der „Orientaliſchen, d. i. ruſſiſchen Frage” 
gedrungen worden. (D. 4. 3.) 

gal 


Portu 

Liſſabon, 7. Febr. „So eben ift eine Empörung 
ernfthafter Art ausgebrochen. Das in Torred:Novas, ums 
efaͤht 50 engl. Meilen von der Hauptftabt liegende Ate 
tagonerregiment hat revoltirt, mit dem Ruf: „„Es lebe 
die Königin und die Gharte, aber nieder mit den Minis 
ſtern!““ Die Befapung anderer Orte ift dem Beifpiel ges 
folgt und die Truppen in Elvas follen den dortigen Gous 
verneur erhoffen haben. Alle Häupter der Septemberis 
ftenpartei, mit Ausnahme des Visconde Sa da Bandeira, 
des Grafen v. Taipa und eines oder zwei andern, find 
betheiligt, am meiften der — Kriegsminiſter Graf 
Bomſim. Eine Verſchwörung, welche einen allgemeinen 
Aufitand im Lande zum Zweck batte, iſt entvedt. Die 
Bürgfchaften für perfönliche Freiheit, Geichmornengericht 
und andere Bürgerrechte find auf 20 Tage. fuspenbirt. 
Vier der thätigften Septembriftenführer wurden in Liſſabon 


wenig 


Erhebliches ger 
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ftet und am Borb der in Tejo liegenden Pregatte. 


verha 

Diana gebracht. Drei höhere Offiziere des Iten Garabi- 
a find im Schloffe St. Georg gefangen geſeht. 
Alle Truppen der Befagung von Liſſabon ftehen drei 
Tagen unter den Waffen, alle Wachen‘ find verboppelt, 
und Patrowillen durchitreifen die Straßen. Das ganze 
Reich ift in Belagerungsftand erflärt. Die Cortes find 
in Permanenz, und die geftrige Sigung war um Mitter: 
nacht noch nicht beendigt. Die Berichwörung fcheint ganz 
foldatifcher Natur zu fein, die Bevölkerung Liſſabons nimmt 
feinen Theil daran. — Die Infurgenten in Terrassnovas nen- 
nen fich „Armee der Halbinfel,* und fcheinen auf eine Ver- 
bindung mit den fpaniichen Unzuftiedenen zu rechnen. Ihr letz⸗ 
tes Ziel ift die Verwirklichung des alten Plans, die Bereini- 
gung Portugals und Spaniens ald „ibirifche Republif,* 


Frankreich. 


Paris, 15. Febr. Sie wiſſen, daß die Königin 
Chriſtine ſich geftern entſchloſſen hat der eingetretenen un- 
günftigen Umftände zum Trop ihre Rüdreije nach Spa- 
nien anzutreten. Hr. Guizot beurlaubte fidy bei der Kod— 
nigin eine halbe Stunde vor ihrer Abreife. Die befannte 
Abficht der Königim ift fich über Perpignan nach Barcelona 
zu begeben. Ob fie aber von dort aus wirklich nach Madrid 
reifen werbe, wird von Perſonen bezweifelt, die ziemlich tief in 
die fpanifchen Berhältniffe bliden. Die Königin Iſabella, 
fo heißt es, wird vielmehr beftimmt werden ihrer Mutter 
nach einer füdlichen Küftenftadt entgegenzureifen, und dieſe 
ſcheint mit dem Gedanken umzugehen fich die Ausübung 
der füniglichen Gewalt im Namen ihrer Tochter zu vers 
fchaffen, ein Plan der in Madrid auf größere Schwierig: 
feiten ftoßen würde ald an jevem andern Orte, (U. 3.) 


Neueſte Nahrichten. 


anfreich. Das 3. du Havre bringt die durch 
den Wallfiichfänger Elizabeth, der im neunzig Tagen den 
Weg von Taiti gemacht hatte, angelangte Nachricht daß 
Admiral Dupetit-Thouars die Königin Yomare wegen Ber: 
legung der fchugherrlichen Rechte ame Frankreichs 
abgejegt hat, und daß num die breifarbige Fahne die ein 
zige ift welche auf der Infel weht. Der Aomiral hatte 
den Wallfifchfänger zur Beforgung von Briefichaften an 
die Regierung felbft benügt. Die amtlichen Blätter ſchwei⸗ 
gen noch, denn zugleich jo die Meldung eingelaufen fein 
daß der Befehlshaber einer vor Taiti liegenden englijche 
Fregatte gegen diefe Beſihnahme proteftirt habe, fo daß 
* Zerwuͤrfniß mit England aus der Sache hervorgehen 

nt 


e. 

Das neuefte Schickſal der Juden in Rußland hat bie 
Theilnahme der ganjen franatigen Preſſe erregt, die fich 
in den flärfiten Ausdrüden über Maßregeln ausfpricht, in 
Folge deren eine halbe Million frievlicher Bürger, Mäns 
ner, Weiber, Kinder, Greife, gezwungen find ihr Geburtd- 
fand zu verlaffen um im weiter Ferne einen unbefannten 
Winkel der Erde aufjufuchen ven man ihnen anweist. 


dieſe Thaiſachen mit der 


Das J. des DeEbats verglei 
anted, und nennt fie eine 


Zurädrufung des Edicis von 


Kriegderflärung gegen die Givilifation, den evelmüthigen 
und hilofophi en Geiſt des Jahrhunderts. 
Stalien. Bon der ital. Grenze, 12. Febr. 


Kaum beginnt der Frühling unter dem’ füdlichen Himmel 
Italiens die Gebirge von Schnee zu befreien, fo zeigen 
ii in den Legationen auch ſchon wieder Spuren jener 
rubeftörenden Banden, die mit Eintritt des Winter ver⸗ 
ſchwunden waren. Hin und wieder hört man von Vor—⸗ 
fällen, welche hinfichtlich der politiichen Tendenz derfelben 
faum einen Zweifel zulafien, Wieder vermeiden fie es 
forgfältig dem Landmann und Bürger läftig gu werben, 
während ber Soldat, ya ob Garabinier oder Schwei⸗ 
zer, nicht leicht ein Verſteck im Gebirge pafjiren kann, 
ohne befürchten zu müflen, daß eine Kugel auf ihn ge 
richtet werde. In letzter Woche find zwei Mann auf 
folhe Weife umgefommen. Allenthalben ift die Sage 
verbreitet, daß für ven Monat März eine allgemeine Eur 
pörung vorbereitet fei; von drei Seiten, nämlich von 
Malta, Gorfica und Algier aus, wo namentlich viele 
flüchtigen Spanier zu diefem Schlag fich follen angetras 
gen haben, follen Landungen erfolgen. Aehnliche abenr 
teuerliche Gerüchte waren indeß ſchon fo oft ausgefprengt, 
daß ihnen felbft die Maflen nur geringe Beachtung ſchen⸗ 
fen. Dennoch fcheint ficher, daß. fortwährend conſpirirt 
wird und die Berichwornen, welche fich in zwei geheime 
a mit ihren Chefs in lebhaften Verkehr 
ehen. (U. 3. 

Rom, 12. Febr. In Ancona it ein Griminalrichter 
durch einen Menſchen in Mastentracht ermordet worden, 
Die Schandihat te allgemeinen Unwillen. Obgleich 
viele verdächtige Perſonen eingezogen wurden, fcheint es 
u. als rg des Thäters nicht habe habhaft werden 
önnen. (9. 3.) 

Dänemark. Bon der pänifchen Grenze, 8, 
Gebr. Einen Befuch ded Kaiferd und der Kaiferin von 
Rußland nebft vieleicht noch einigen Mitgliedern der kai⸗ 
ferlichen Familie zum nächften Sommer in unferer Haupts 
ſtadt häft man allgemein für ausgemacht, und man will 
ſchon Borfehrungen zu einem glänzenden Bela wahr · 
nehmen, ſpricht auch ſchon von großen Feſtlichkeiten, bie 
bei der Gelegenheit fattfinden follen, fo wie man gleich 
falld Berechnungen machen hört über den Koftenpunft für 
rg Finanzen umd über den Einfluß, der ſich dann erſt 
recht von Seiten des Petersburger Eabinetd auf das Ko« 
penhagener zu Tage legen werde, da man ihn bis jegt nur 
in diefem und jenem leife hat verfpüren fönnen. (Wefer-3tg.) 

Die neueften Nachrichten über die Kranf« 
heit des Königs lauten wieder bedenflicher. 

Nußland und Polen. In Frankfurt wollte man 
Nachricht. aus St. Peiersburg Haben, Graf Cancrin trete 
zurüd, die ruffiichen Finanzen erhielten eine neue Organis 
fation, —— in drei Zweige geiheilt würden, deren 
einem Hr. v. Bibifoff vorftchen werde. Da derlei Gerüchte 
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fchon fo oft wieberholt wurben, ift auch biefes mit einiger 
Vorficht aufzunehmen. — Nach Berlin follen Briefe aus 
St. Vetersburg die Meldung gebracht haben, der Fürft 
von Warfchau Graf Pastewitich-Erivandfy, habe von Sr. 
Mai. dem Katfer längern Urlaub — Reiſen ins Ausland 
erhalten, und der Kriegsminiſter Graf Iſchernitſcheff ſei 
zum proviforifchen Gouverneur der weſtlichen Provinzen 
(Bolen) beftimmt. 


Mannigfaltiges. 


Innshrud. CSchluß.) Plötzlich hörte ih ein Ge- 
töfe und vermuthete gleich, dasfelbe möchte von einer 
Windlawine herrühren. Das Getöfe dauerte fort, ringe- 
umber und ober mir hörte ih ein anhaltendes Krachen. 
Y begab mich in die Stube herans, au da krachte e6, 
die Fenſter brachen ein, das Getäfel vom Dberboben 
flürzte herab, und der Wind feplenderte mid an die Wand. 
Ich beforgte nun leider das allerfhlimmfte, fehrte in mein 
Hartes Bett zurüd, betete die offene Schuld, und berei- 
tete mich zum Tode vor, wohl wiffend, daß zu verzwei⸗ 
feln nicht erlandt fei. Nah einigen Stunden griff id, 
als das Krachen noch immer fortvanerte, zur Thür gegen 
die Stube und madhte mit dem Zündhölzchen Feuer. In 
der Hoffnung, daß der Dberboden ver Stube nicht ein- 
flürge, zündete ich Kienfener am Stubenfamine an. Ih 
bemerkte aber fogleich, daß ich ſchwer athmete, entſchloß 
mich daher das Feuer anszulöfhen, und mid wieber in 
meinem Schlafort nieverzulegen. Dreimal verſuchte ih 
Kienfener am Ramin in der Stube anzuzünden, ich mußte 
es aber jedesmal auslöſchen. Die Stube war gleich mei- 
nem Schlafort finfter. Schon nach vier bis fünf Stun- 
den hörte ich oberhalb ein Schlagen und Haden, aber bald 
ſchwand die Hoffnung wieder gerettet zu werden. Ich war 
eben im Begriff mittelft der aufgefundenen Butter und 
Mehles mir einen Schmarren zur nothwendigen Stärkung 
am Kaminfeuer wieder zw kochen, als ich zu meiner in« 
nigfien Freude in der oberen Kammer ein Loch aufbre- 
en hörte. Ein zweites wurbe im Hausgang geöffnet, 
vurch welches der junge und muthvolle Hr. Karl v. Ster⸗ 
zinger ber erfte herabftieg, in die Stube hinein eilte, und 
mir zur Labung ein Geivel Wein vorpielt, als ih gerade 
neben dem Kaminfeuer fa. Diefer, mein Sohn Aloys, 
dann Zohann Doblander und Fidel Huber fliegen in mein 
—— Gefängniß und hoben mich durch die künſtlich 
m Schnee gebildete —— an das Tageslicht. In 
der Höhle fiel es mir nicht ein zu weinen, als ich aber 
empor gehoben eine fo große Menge an meinem Schid- 
fal tHeilnefmender Menſchen erblickte, kamen mir unwill- 
Färlih die Thränen. In der That ih war vor Kummer, 
Hunger und Angft entkräftet. Außerhalb meines Schlaf- 
ortes krachte es noch immer, das Holzwerk beugte fi 
und ſtürzte ein, und ich glaube gewiß zu fein, wenn meine 
Retter nur eine oder zwei Stunden fpäter gelommen 


wären, fie hätten mi in meiner Schlafflätte leblos ge- 
funden. Deine Geiflesgegenwart und das Vertrauen auf 
Bott Haben mir auch Dielesmal wie fchon öfters, mein 
freudenleeres Leben erhalten, wofür ich Gott und den gu- 
Mitmenfhen danke, obgleich ich ganz vermögenlos num 
auch meine überfhuldete Wohnung zerftört wiffen muß.“ 
— — — ————— —— 


Privat-Anzeigen. 

(Ziegelbütten Verpachtung oder Verkauf.) 
3 (b) Mit dem Unterzeichueten kann hinſichtlich feis 
ner in jeder Beziehung günftig gelegenen Ziegelpütte 
fammt Wohnhaus und dabei befinblihen 5 Morgen Feld 
und circa 2 Morgen Lehmgruben und Biehweide auf be 
liebige längere oder kürzere Zeit ein Pachtvertrag abge- 
floffen werben; auch ift er unter billigen Bedingungen 
um Berfanfe diefer fümmtlihen Objecte geneigt. Dieß- 
falfigen Anträgen fieft bis 25. März d. 3. entgegen 
Eglofs im Allgäu zwiſchen Wangen und Ißni den 

12. Februar 1844. 

Rentbeamter Gloder. 


3 (c) Mit magiftratifcher Bewilligung ift Unterzeichneter 
gefonnen das Hintere Wohngebäude, Lit. A. Nro. 69% 
an ven Meiftbietenven zu verfaufen. Dasfelbe befteht in 
drei heigbaren Zimmern, zwei Rüden, zwei Kammern, 
ein Waſchboden, einem Heinen Gewölbe, Holzſchopf, ges 
meinſchaftlichem Brunnen und Garten. Dann ben Laden 
in der Neuftabt, der fünfte vom Heydeckeriſchen Haufe, 
und einige Stände auf ben Yahrmärften, als, wie in 
Immenftadt, Sonthofen, Neffelmang und Obergünzburg. 
Diefe Berfleigerung geſchieht 

Montag den 4. März 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr in dem Wirthohaus zur 
blauen Traube. Die Bedingniffe werden am Berftei- 
gerungstage befannt gemacht. Wozu Kaufsliebhaber er- 
gebenft einlabet 

Kempten ven 12. Februar 1844. 

Andr. Beitnauer 


2 (b) Gutes, altes Gerflenmalz das Schaff per 20 fl. 
ift zu haben bei 
Abrell, zum Schügen. 
3 (a) Es ift ein ſchöner Komod zw verkaufen. Wo 
fagt das Zeitungs-Eomptoir. 


2 (a) Große, vorzüglih fhöne Gebirge. Schueden 
find fo eben angefommen und billi en bei 
Georg * in der Altſtadt. 


So eben habe wieder neuen Vorrath von 
Singvögelein 18 und 23 Heft 
erhalten, und empfehle folde zu geneigter Abnahme 
Tobias Dannheiner. 





Mebigirt unter Berantmwortlichkeit des Berlegers Toblas Dannheimer, 


Kemptner Zeitung 
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25. Februar 1844. 
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Deutſchland. 
Bapvernm 

Münden, 20. Febr. Wie wir aus der ficherften 

Duelle vernehmen, ift nunmehr die allerhöchite Entfchlie- 

fung Sr. Maj. des Königs in Bezug auf den Bau einer 


Eifenbahn von Bamberg über Würzburg und Ajchaffen- 


burg bis am die bayeriiche Neichögrenze gegen dranffurt, 
die zugleich der bayeriih-fächftiichen Eiſenbahn von Leipzig 
nach Pr zur Fortſetzung zu dienen hat — dahin 
erfolgt daß dieſe Eiſenbahn auf Staatöfoften, gleich der 
bereit im Bau begrifjenen von Lindau nach Hof, ausge 
führt werden joll. Es find bereits alle Anordnungen für 
die nähere Projefiirung des Bauplans durch Vornahme 
der Zerrainunterfuchungen und Nivellirungen auf der gans 
zen vorläufig angenommenen Bahnlinie getroffen ; diefelben 
werden beginnen, fobald die Witterungsverhältnife es ge- 
ſtatten. Nach Heftitellung des Bahnzuges aber ſoll jofort 
zur Bearbeitung der Detailbauentwürfe und Detailfoften- 
voranfchläge übergegangen, hiernach den Ständen der be: 
zügliche Gefegentwurf mit einem vollftändigen und detail⸗ 
lirten Koftenanfchlage vorgelegt und jo der Gefammtans 
trag der Ständeverrammlung vom Jahr 1843 in Bezug 
auf die Ausbildung des bayerifchen Eifenbahnfyftens in 
oftweftlicher — — namentlich von Bamberg nach 
Frankfurt — zur Erfüllung gebracht werden. Es ſteht 
dabei der Entichluß feit * erfolgter ſtaͤndiſcher Zuſtim⸗ 
mung den Bahnbau auf allen Punkten in Angriff zu neb- 
men und in möglich Fürzefter Zeitfrift zur Vollendung zu 
führen, (9. 3.) 
Heifen 


Kaffel, 10. Febr. Durch die jept vollgogene Ber 
mählung des Prinzen Friedrich, einzigen des 
Landgrafen Wilhelm von Heffen in Dänemark, Präfumti- 
ven — —— in dieſem legten Königreiche ſowohl, als 
in fämmtlichen kurheſſiſchen Landen, mit der rufitichen 
Groffürftin Alerandra, Tochter des Kaifers Nikolaus, iſt 
nunmehr aud) das regierende Haus in Kurhefien in nahe 
Berwandtfchaft mit der faiferlihen Familie in Rußland 

etreten. Der Kürft Leo v. Radziwill, Flügeladjutant des 
affers und Rittmeifter bei der Garde, war von St. Pe 
tersburg abgefendet worden, jene Bermählung beiden fur: 
beififchen Regenten feierlich durch Ueberreichung Eaiferlicher 
Schreiben zu notificiren. Nachdem er in Frankfurt fich 
dieſes Auftrags zuerft bei dem Kurfürften Wilhelm IT. ent⸗ 
ledigt hatte, traf derſelbe am 13. d. zu gleichem Zwed in 
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Kaffel ein. Vorgeſtern wohnte derfelbe, nach ſtattgehabter 
Audienz bei dem Kurprinzen-⸗Mitregenten, einer glänzenden 
Hoftafel und geftern einem ebenfo glänzenden Hofball bei, 
nach deſſen Beendigung er von hier noch in ver Nacht 
die Rückreiſe nach Frankfurt wieder antrat, von wo er 
fih, wie es heißt, nach Paris begeben wird. Der Ab: 
efandte des Kaiſers Nikolaus war zugleich Ueberbringer 
Kimmtlicher ruſſiſchen Haupt» Orbensveforationen an den 
Kurfürften und erhielt von diefem die Dekoration des Kom: 
mandeurfreuzes erften Grades des Furheffiichen Hausor⸗ 
dens vom goldenen Löwen. Vom Kurprimen wurde er 
mit einer reich mit Brillanten verzierten Tabatiere beichenft. 
Heute ift der Dberft v. Epecht, Kommandeur der Fuß: 
garde, vom Kurprinzen nach St. Petersburg gefender wor⸗ 
den, um deſſen Beglüdwünichungsfchreiben an den Kaiſer 
Nikolaus zu überbringen. (S. M.) 


Preußen 


Berlin, 11. Febr. Das zweideutige Dunkel, das 
biöher noch über den Vorfällen in Pofen lag und Die 
Beurtheilung ihres wahren Charakters noch einigermaßen 
unficher machte — ift durch die neuefte Mafregel der Re⸗ 
gierung beträchtlich gelichtet. — Was wir Anfangs bier 
als unfihere Bermuthung ausgefprochen, dürfte jetzt 
für etwas mehr gelten Fönnen. — Alfo, — nachdem ges 
heimnißvolle, halboffizielle Vertraulichkeit die Phantaſie der 
Stadt einige Tage mit dem noch unbeftimmten Bilde einer 
weitverzweigten, halb communiftiichen, halb chriſtlich · myſti⸗ 
ſchen ——— hatte, —- was erfolgte ? 
Doch wohl zahlreiche erhaftungen unb vie Einleitung 
eines. interefjanten, umfafjenden Criminalprozeſſes? Natür- 
lich mußte man dieſes erwarten, aber nein. Bloß die 
Ausweif ung aller der zahlreich, und, fo viel man wußte, 
auch friedlich im Großberzogthum lebenden Glieder ver 
fogenannten — deren mehrere ſich mit 
Grundbeſitz bereits ſeit Jahren angefauft und Andere mit 
angefehenen polnifchen Familien verfchwägert hatten, ift 
erfolgt, und fie fol mit äußerfter Strenge in Vollzug ges 
fept werben. Rufland wird gewiß die Güte der Bors 
fehung preifen, die fo gerade zur rechten Zeit nach der 
mißlungenen Schufaffaire diefe Verfi wörungsgefchichte ber 
beiführte. Die Anwefenheit eines Theils ver Emigration 
fo nahe an der Grenze war für die entfcheidenden Map- 
nahmen, die das rujfifche Gouvernement vorbereitet, im 
hohem Grade unbequem, da fie leicht die ohnehin unver« 
meibliche Aufregung bei den jenfeitigen Polen „durch Hufe 
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rechterhaltung ftrafbarer Hoffnungen” mehren fonnte. Bei 
5* J felt ee alle Bedenken keine andere 
Antwort zu erlangen geweſen, als die, ‘Preußen erachte es 
für das Klügfte und für feine Pflicht, die eigenen Unter: 
tbanen yolntkeher Nation durch Schonung und Achtung 
ſich zu verföhnen: ed möge jenfeits derfelbe den Grundſaä⸗— 
Ken der heiligen Allianz allein entfprechende Grundſatz 
angenommen werben. — Ob inzwiichen demnach die For— 
derungen des legten Pofener Landtags auch ihre Bedenken 
gegen die „Verjöhnungspolitif” erregt haben mögen, ob 
die famofe Schußangelegenheit mit der Vorausſetzung fol- 
ber Bedenken im irgend einem Zufammenbange fteht, dar 
über — wir und aller Kenniniß. Wir können und 
wollen nicht in Geheimniffe dringen, welche die Zukunft 
erſt vollftändig enthüllen wird. er aber von dem Gange 
und Stande der polniichen Verhälmiffe nur einigermaßen 
unterrichtet ift, dem wird ed wohl außer Zweifel jein, daß 
der Ausweifung der Emigration die Erneuerung des 
Gartelvertrags bereitd befchloffen zur Seite ftehen und 
bald, jedenfalls vor Juni, d. b. vor Beginn der großen 
Milttärausbebung im Königreiche publicirt werden wird. 
— Run, die franzöfijchen Kammern werden bald ihre 
Antwortsadreffen um eine Phraſe abfürzen können: und 
die viplomatifchen Streitfragen über die wölferrechtlichen 
Anfprüche der „polnifchen Rationalität” werden bald de 
facto unwiderruflich entichieden fein. (M. A. 3.) 


Deifterreid. 


Von der Donau, 11. Febr, Briefe aus Beffara- 
bien melden, daß dem dort ftationirten ruffifchen Armee- 
corps die gemefjenften Befehle zugegangen find, ſich jeden 
Augenblick marfchfertig zu halten. Man glaubt allgemein, 
daß diefe Weifung auf eine Belegung der Moldau bin- 
deute, falls die dort herrichende MNufregung und der Eins 
fiuß der Oppofitionspartei einen Gharafter annehmen foll- 
ten, wodurch die Intereffen Rußlands gefährdet erfcheinen. 
Der ruſſiſche Generalconful Hr. v. Dafchfoff foll zu die— 
fem Behufe die nöthigen Inſtructionen erhalten haben. 
Das rufifche Corps am Pruth ift Fürzlich wieder verftärft 
worden. (MM. 3.) 
Wien, 10. Febr. Dr. Schufelfa’s Prozeß, feit dem 
30. Det. v. 3. — iſt noch immer nicht entſchieden, 
und alle gegentheiligen Nachrichten find eitel aus der Luft 
egriffen. Wohlunterrichtete wollen nun fogar willen, es 
Be von Seiten Ruflands auf ftrenge Beſtrafung ded Ver— 
fafjers der „Drientalifchen, d. i. ruffischen Frage” gebrun- 
en worden. Rußland fann nun wohl über diefe Bro- 
chüre mit gutem Grunde erzürnt jein, und Schuſelka er: 
zählt darin felbft einen Fall, wo unfere Regierung auf 
Andringen Rußlands gegen einen Schriftfteller (Gelatowäty) 
fehr ftreng verfahren; allein feit 1835 bat fich bei und 
gar Vieles geändert, deßhalb hoffen wir mit Zunerficht, 
daß Echufelfa es nicht wird büßen müfjen, die öfterreichi- 
fchen Intereffen mit leivenfchaftlichem Patriotismus ver- 
theidigt und rückſichtolos gezeigt zu haben, wie der Gang 


der ruffiichen Bolitif, ungeachtet aller Freundſchaftsverſiche⸗ 
Dong, ——— Fig Defterreich zahl mi 
(D. A. 3. 


Italien 

Rom, 2. Febr. Noch vor einem Monate fuchten 
politifche Emifjäre und Inquifitoren in der Romagna ber 
Verdächtigten und Angefchuldigten allerwegen habbaft zu 
werden, und wo das nicht anging, wachte man über bie 
Ruhe mit neapolitanifcher Polizeiſtrenge. Jetzt dagegen 
läßt man gewähren. Man will es auch fo einmal ver: 
juchen. Die Regierung fennt die politifchen Mißvergnüg- 
ten im und um Bologna feit furzem faft alle bei Namen. 
Gegen Dreihundert leben auf Montagnola, ſämmilich Leute 
von Vermögen und Bildung. Sie halten ihre Zufammenfünfte 
und ber päpftliche Gardinallegat weiß ihre Stunden; doch 
iſt Die Regierung überwach und faft ihr ganzes mobiles 
Militär fteht im jener Gegend. Daß ein Land, deſſen 
Griftenz wie die des Kirchenftaatd allein auf der Bafis 
des Friedend beruht, * einen ſolchen Rüftungszuftand 
außerordentlich leiden muß, iſt begreiflih; daher die im— 
mer neu wiederfehrenden Finanzverlegenheiten. Der Gar: 
dinalfchagmeifter Tofti wird im furzem eine 10—12proc, 
Penſiousverminderung arrangiren. Gr bat zu dem Bes 
hufe ſämmtliche Dikafterien des Kirchenftaats aufgefordert, 
eine Lilte der aus ihren Nefjortd in den Penfionsftand 
verfegten Perſonen beiderlei Geſchlechts binnen der näch- 
ften vier Wochen einzureichen. an hofft eine Penfiong- 
reduction von 4 Mill, Scudi ald Refultat; denn beiläufi 
gefagt, Feine europäliche Regierung gibt vergleichöweite 
mehr und bebeutendere Yahrgelver an Beamte und fonft 
Bedürftige ald die des Kirchenftaats. (D. 9. 3.) 

NRußland. 

Peterburg, 8. Febr. Hr. v. Cancrin hat feine 
Demiſſton eingereicht. Das Finanzminiſterium zerfällt in 
Zukunft in drei verſchiedene Departements; der Herzog 
von Leuchtenberg tritt an die Spihe des erſten, Hr. Bibi 
fow an die des zweiten; wer im britten präfldiren wird, 
ift biß dahin noch nicht befannt. (Börſ. H.) 

Berlin, 16. Febr. Berichte aus St. Petersburg 
melden, daß der Fürft von Warſchau Graf Paslewitſch⸗ 
Grivandfy von Sr. Maj. dem Kaifer Nikolaus einen läns 
gern Urlaub erhalten habe um ind Ausland zu gehen, 
und daß der Kriegsminiſter Tfchernitfcheff zum proviforis 
ſchen Gouverneur der weftlichen Provinzen ernannt wors 
den fei. Man will wifjen, daß der Fürft von Warfchau 
feine frühern Functionen als Statthalter in Polen wohl 
nicht wieder antreten werde, da Se. Maj. die Fortjchritte 
welche die unruhigen —— der Emigration nicht 
nur in Polen fondern auch im benachbarten Auslande zu 
machen feheinen, zum Theil der zu großen Ei icht (!!) 
ded * zuzuſchreiben geneigt feine. (A. 3.) 

on der polnifhen Gränze, 13. Febr. Die 
harte Maßnahme welche die rufjiiche Regierung angeblich 
zur Verhinderung des Schmuggeld gegen die jüdiichen Bes 
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wöhner ver Grenze zu vollftreden im Begriff fteht, erwedit 
die allgemeine Theilnahme, und man ift nicht ganz ohne 
Sofnung, daß die der ruffifchen Re 9 befreundeten 
ächte Schritte ihun werben, um Ge. Maj. den Kaiſer 
Rifolausd zu beivegen, ein gelinderes Verfahren gegen dieſe 
Unglüdli anzubefehlen. — Das neue Reglement für 
die katholiſchen Seminarien im ruffifchen Reich foll bereits 
die Faiferliche Unterfchrift erhalten haben. — Briefe aus Pe- 
teröburg melden, dab II. MM. der Kaifer und die Kai- 
ferin im nächften Sommer das Tepligerbad zu befuchen 
gebenfen. — Ein Brief aus Warſchau berichtet die Durch⸗ 
Teife ded Generaladjutaten Sr. Maj. des Kaiferd Nifolaus, 
m. v. Orlow, der wie ed heißt, in einer außerorbentli- 
en Miffion nach Wien geht. (A. 3.) 


Griechenland. 


Athen, 6. Febr. Die Aufregung und Erbitterung 
der Parteien gegen einander dauern fort. Kalergis hat 
ed auf fi) genommen, die Ruhe und Ordnung in ber 
Hauptftadt zu erhalten, und man muß eingeftchen, daß er 
dieſe Aufgabe bis jegt würdig erfüllt hat. Seine ‘Batrouils 
fen durchitreifen alle Enden und Gäfichen der Stadt, und 
fein verdächtiges Individuum * feiner Wachſamkleit. 
Sn der Infanteriefaferne ſteht ſeit mehteren Tagen faſt 
alles unter Waffen, jeden Augenblick auszurücken bereit. 
Die Kanonen ſind mit Kartätfhen geladen und die Pferde 
vom Train flehen gefattelt und gezäumt, um eingefpannt 
zu werden, fo wie ed nöthig fein follte. Diefe Mafre: 
geln ftellen ſich bei der berrichenden Aufregung als noth— 
wendig heraus. Grivas, Mamuris, Mafrijannis, Gris 
ziotis und die andern rumeliotijchen Militärhäuptlinge, lau— 
ter Männer von wenig Bildung, aber von derbftem Selbit: 
efühl, fordern, daß nur Gingeborne Eivils und Militär 
mer befleiven jollen. Die Moreoten theilen dieſe eng⸗ 
herzige Meinung. (A. 3.) 

Äthen, 6. Febr. Grit am 31. v. M. wurde in ber 
Rationalverfammlung die große Frage wegen der Natio- 
nalität nach vielen hitzigen Debatten gelöst. Es waren 
wieder Tage einer ernften politiichen Kriſe; denn die Par 
teien ſtanden in großer Aufteizung einander gegenüber, und 
es fehlte im Schoofe der Verfammlung nicht am perfün- 
lichen Beleidigungen. Bejonderd waren es die Peloponnefier 
Die gegen die Zulaffung der fremden im Staatsdienſt ſich 
erhoben. Biele meinen, daß ein durchdachter Plan im 

intergrumd liege, da die Moreoten mit mehr ald 12 Mil 
kionen Steuern im Rüdftande find, von denen man hoffe, 
fie würden läſſiger beigetrieben, wenn bie auswärtigen Grie⸗ 
hen ihrer Stellen enthoben und zu deren Befegung Leute 
aus dem Peloponnes beftimmt würden. Die Tage diefer 
Debatte glichen ur jenen die auf den 15. Septem- 
ber folgten. Die Spannung war allgemein; Athen wims 
melte wie damals von Palifaren, die Patrouillen waren 
vervoppelt, die Kaufleute jeden Augenblif auf dem Punkte 
die Magazine ſchließen zu müffen. Würden nicht die eng- 
liſchen und franzöfifchen Dreiveder im Piräeus den gehöri⸗ 


en Refpeet einflößen, ed wäre vielleicht zu einem Aus⸗ 
gefommen, der in Griechenlands gegenwärtiger Rage 
doppelt zu beflagen geweſen wäre. In biefer Woche was 
ven die Gipungen der Nationalverfammlung ruhiger 
Stürmifch dürften ſie wieder werden bei der Zweilammert 
Brage. Es find hauptſächlich wieder die Veloponneſie⸗ 
die ſich gegen genanntes Syftem ausfprechen. Sie fürdy 
ten durch die Errichtung einer erften Kammer eine Ariftor 
fratie, eine Art von Adel hervorzurufen; „wir find alle 
Wohlgeboren fagen fie, und gerade diefes ift e8 was wir 
vor allen andern Nationen voraus haben; der Geift, die 
Fähigfeiten und die Tugend ‚mögen uns adeln, fein ange: 
bornes Vorrecht!“ (9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


. ‚Italien. Bon der ital. Grenze, 10. Febr. Noch 
find die legten Spuren der vorjährigen Unruhen im SKir- 
henftaate nicht verichwunden, noch ift das Urtheil über 
die Theilnehmer an denfelben nicht gefällt, und ſchon faus 
fen wieder Berichte von neuen ſchweren Exceſſen ein, der 
ren Schauplag_in der jüngften Zeit der nördliche Theil 
der Romagna geweſen. Den nächflen Anlaß dazu ſchei⸗ 
nen Anordnungen der Regierung zur —— der 
Carnevalsluſtbatkeiten und die se polizeiliche Ueber⸗ 
wachung, verbunden mit einem geheimen Spionirfuftem, 
egeben zu haben. Der Unwille des Bolfes machte ſich 
gleichzeitg am mehreren Orten durch blutige Reibuns 
en mit der Polizei, bei denen eine Anzahl Menfchen das 
eben verlor, durch Angriffe auf Öffentliche Gebäude, ja 
{ogar dur Meuchelmorde und Brandftiftungen Luft, 
ht allein in den Städten, ſondern auch auf dem Lande 
berrfcht eine große Gährung, und namentlich fol ſich um 
und in Bologna der Geift der Unzufriedenheit wieder regen. 
So ſehr man fi) auch bemüht, diefe Thatfachen als aus 
Ber allem Zufammenbange mit politifchen Motiven darzu- 
ftellen, jo läßt fich wi. felbft wenn das Zeugniß der 
neuejten Geichichte minder deutlich fpräche, nicht verfennen, 
daß eine Bevölferung, welche bei jedem Anlaf zu den äus 
ßetſten Mitteln greift, entweder an einem tiefen moralifchen 
Verderben leiden, oder in einen folchen Zuftand der Ger 
reiztheit verjegt fein müſſe, daß fie fich blindlings jeder 
Waffe beviene, welche der Haß ober bie Leidenfchaft ihnen 
an die er gibt. Hier ift mehr oder minder beides der 
Kal, Wer Mifteryen & la Sue fchreiben wollte, der fände 
in Bologna, Ancona, Rom, Neapel und Sicilien Stoff 
genug dazu. (Köln. 3.) 
iechenland. Athen, 19. Febr. Da bei Abr 
gang des legten Dampfboots am 6. d. der König noch unwohl 
war, fo reiste Graf Nechberg nicht ab, wie ich Ihnen 
damals fchrieb. Auch heute verläßt er are noch nicht, 
indem ed wahrfcheinlich fein Fonnte daß bis zur nächſten 
Poſt am 21. d. die Nationalverfammlung mit ber Feſtſetzun 
der Gonftitutionsartifel fertig wird. Unerwartet ſchne 
und mit wenig Dppofition ging die Zweilammerfrage güns 
fig durch, und geftern wurde auch der Punft wegen der 
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Succeffion erledigt. Wenn nicht fonft eine Mobififation 
veranlaßt wird, jo muß. der nächfte König von Griechen: 
land fich zur griechifchen Kirche befennen. Die ſchwierig⸗ 
ften Hindernifie wären ũberſtiegen, wozu beſonders der bes 
denkliche Zuftand der Provinzen bei —— haben mag. 
Der König erfreut fich wieder des beiten Wohlfens. De 
fen Civilliſte iſt auf zehn Jahre feitgeftellt. Künftig gilt 
die Verwilligung: der Givillifte für Die ganze — 
(A. 3. 


Mannigfaltiges. 


Karlsruhe, 18. Febr. Ueber ven in vergangener 
Woche auf Hiefigem Kirchhof verübten Gruftdiebſtahl 
herrſcht allgemein die größte Entrüflung; bis jest kennt 
man — geöffnete Grüfte, die nach Abhebung des 
Schluß. (Dedel,) Steins durch Einſchlagung des Oraft- 
gewölbes gewaltfam erbroden wurben; nad verübtem 
Diebſtahl wurbe der Schlufftein wieder aufgefest, fo daß 
man jebt eigentlich erft fuchen muß, welche Grüfte be- 
fiohlen wurden. Die geraubten Gegenflände find filberne 
Sporen, Degen, Epauletten, Stidereien von Uniformen 
und Sarggriffe; der verſuchte Berfauf ver Iegteren führte 
zur Entvedung ver Thäter. Am empörenpflen ift jedoch 
der Einbruch in die Gruft ver Gemahlin des Nittmei- 
flers Maler, früheren Gefchäftsträgers in Rom. Diefe 
war legten Sommer in Mailand auf der Rüdreife ge- 
florben und in einem bleiernen zugelötheten Sarg hieher 
zur Ruheſtätte gebracht worben; ter Sarg wurbe mit 
dem Leichnam entwendet, und es iſt bis jegt noch nicht 
gelungen, eine Spur davon aufjufinden. In andern Grüf- 
ten find die vermoderten Leichname in ihrer Ruhe in ber 
Art geflört worden, daß fie zum Theil verkehrt und aus 
den Särgen heraus zu Boden liegend gefunden wurden. 
nn — mann —— 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Gant:-Edict. 

3 (ec) Nachdem das gegen Ignaz Naffal vormaligen 
Müller zu Eitlis der Landgemeinde Memhölz erlaffene 
Ganterkenntniß retöfräftig geworben iſt, fo werben hie- 
mit nachſtehende Eviftötage befannt gemadt, ale: 

I. Zur Anmeldung der Forberungen und beren gehörigen 
Nachweiſung auf 
Dienflag den 5. Mär;. 
Il. Zur Borbringung der Einreden gegen die angemel- 
beten Forderungen auf 
Dienflag den 2. April. 
II. Zur Schlußverhaudiung auf 
5 Donnerstag den 2. Mai, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. — Hiegw werden fämmt- 
liche Gläubiger unter dem Rectsnachtheil vorgeladen, 
daß die am erflen Eviftstage Ausbleibenden ben Verlurft 
ber ——— die an den übrigen Ediltotagen nicht Er. 
ſcheinenden aber, den Verluft der betreffenden Handlung 


u gewärtigen haben. — Da jedoch ber gerichtlich erho⸗ 
ene Altivfland im nicht mehr als 910 t ‚ bagegen ver 
befannte Paſivſtand 2027 fl. 51 fr. beträgt; unter wel 
legterm ſich 1800 fl. Hypothekſchulden befinden, fo wirb 
man traten diefe Gant fogleih am erſten Eviftstage 
vollſtändig zu erledigen. Alle jene, welche aus dem Ber 
mögen des Ignaz Raffal noch etwas in Hauden haben, 
werben aufgeforbert, ſolches bei Vermeidung des noch—⸗ 
maligen Erfages uud vorbehaltlich ihrer Rechte dem Ger 
richte zu. übergeben. 

Zur Berfteigerung der Realitäten, beflehend aus brei 
Holzparzellen und der f. g. Viehweide, dann von 37 Stüd 
Sägbäume, 17 Stüd Floßholz, 30 Stangen und 2 Klafe 
ter Scheiter, wirb auf 

Freitag den 1. März 
Nachmittags 2 Uhr im Drte Ettlis, Termin angefept, 
und ed werben bie Raufsberingungen am Tage der Ber» 
fleigerung befonders befannt gemacht werben. 

Kempten, am 2. Februar 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


2 (b) In dem Haufe Nro. 52 in der Müpfftraffe ver 
Neuſtadt Kempten gelegen, ift ein mit allen Bequemlich- 
feiten verfehenes Logie fammt Gartenantheil an eine rn- 
hige Familie zu vermiethen. Die näheren Bedingungen 
find zu erfahren bei 

N. Fuchs, Apotheker. 


Bei dem Interzeichneten find gewäflerte Stodfifde 
per Pfd. zu 6 fr. zu haben, reines Lampenöl per Pfd. 


zu 18 fr. 
Matthäus Fiſcher. 


Bei der am 20. Febr. in Regendb. vor fih gegangenen 
1047. Ziehung find folg. Nummern zum Borfchein gefommen: . 
7 12 81 66 6 





Die 386. Ziehung geſchieht am 29. Febr. in Nürnberg 
und die Einfäge hiezu werben bis Dienflag den 27. Mit- 
tags 12 Uhr angenommen. I. Siegler und ©. Eberhardt, 


„Seit vem 1. Juli 1843 erſcheint: 
Die illuftrirte Zeitung. 
Wöchentliche Nachrichten 
uber alle 
Zuftände, Ereigniffe und ‘Berfönlichkeiten der Gegenwart. 

Jeden Sonnabend eine Nummer voun 16 FoliosGeiten mit 
35 in den Text gebrudten Abbildungen aus ber Kagesges 
ſchichte, dem öÖffentliben und gefellidaftliden 
Leben, Biffenfhaft, Kunft, Mufik, Theater und 


oben, 

Bierteljähriger Preis für 13 Nummern mit 350 Wbbils 
. 3 
as Ifte Quartal liegt in unterzeichneter Buchhandlung 


* 9ef- Einfiht vor. Zu zablreichen Beftellungen ladet ein 
Fobias Dannheimer in Kempten. 


Redigirt unter Verantwortlichkett des Verlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptener Zeitung. 
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Deutſchland. 
Preußen 
Berlin, 15. Febr. Der MomingsHerald und der 
Standard hatten die Freundlichfeit über die angekündigte 
Emeuerung des Schwanenordend ſich anerfennend audzus 
rechen und die chriftliche Krömmigfeit, jo wie den hoben 
dnigö zu erheben. Es ift die gute 
Abficht Hier gut aufgenommen und die Preußiiche Allg. 
eitung hat beide Artifel fofort überfegt und mitgetheilt. 
an dieſen Artileln, die gewiß nicht ohne — 
auf die eben ‚vorher erichienenen entgegengeſetzten Urtheile 
der Times und des Athenäums aufgenommen worben, 
Erfreuliches ift, verfennen auch wir —* Es gibt Rüd- 
fihten, die wir den Fremden anmuthen: deren Beobach— 
tung und wohlthut, deren einfeitige ‚Dintanfepung und vers 
legen müßte, Inſofern hat die Preuß. Allgemeine mit 
Recht einen guten Gindrud von derjelben auf ihre Lefer 
erwarten dürfen, Derjelbe würde indeß noch größer ge- 
rt Rind n gr aus dem * —— 
in bibli ern ſich bewegenden Style nicht fo ein- 
ſtimmig * Hrn. v. Bunſen ſelbſt oder in einem Gliede 
ſeines vertrauten Kreiſes den theologiſch⸗diplomatiſchen Ver⸗ 
faſſer vermuthet hätte. Der Hr, v. Bunſen iſt bei den 
Männern ded alten Preußens und des ungefärbten Pro: 
teftantismus nicht allzubeliebt. — Nicht in Firdhlichen For⸗ 
men, wohl aber in manchen politischen möchten wir eine 
Annäherung an England wünſchen. Die Beipre- 
Kung, welche und eben wieder die englijche Journaliſtik 
angedeihen läßt, erinnert und an Borberfagungen, welche 
diefelbe im vorigen Winter machte. Die Times hatte die 
damaligen ' Zeituugsverbote und eben‘ begonnenen fchärfern 
Mafregeln gegen die oppofitionnelle Preſſe von en 
arg ii m ‚00, — ins * — die 
ehr ald Fremden t — eipr r 
9* ————— dem Br an Ultratories, 
er getadelt worden. Auf dieſen Tadel nete die 
imes in einem zweiten Artifel: bie —— cheidung 
nerer und amswärtiger Politik fei gegenwärtigen 
tqatenfofem durchaus nicht mög Preußen fönne 
nicht vom der 1840 betretenen Richtung der, innern 
olitif, der begonnenen und angekündigten — der 
e, wieder abivenden, ohne ſehr bald auch in ber aus⸗ 
ärtigen Politik von der begonnenen Wendung zum We- 
den ziarı » Dften gefchlenbert zu werben. Bei den 
gängen im Grofpherzogthum Bofen fallen und 
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eben jetzt dieſe Vorherſagungen ſchwer auf die Seele. Mb⸗ 
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gen die Männer, die am höchſten Orte Zugang baben, 
und die mit uns, wie die Liebe zu Preußen, und die DE 
nung auf Preußen, fo jetzt auch die Befümmernig um: 
Preußen theilen, für ihre Reden nie andere. Rüdiicht neh⸗ 
men, als die Rüdficht auf ihre Vaterlandsliebe und ihr 
Gewiffen. In- der ernften Zeit bewährt fich die wahre 
Treue umd fordert fich entſchieden von der falfchen und 
fhmeidhelnden. (M. A. 3.) > 

Berlin, 14. Febr. Das Schidfal Murhards, 
welches wiederum ein fo blendendes Licht auf unfere deut- 
fchen Rechtszuftände wirft, erregt; wohl überall eine gleiche 
Theilnahme. In feinem. Artikel —— im 
Staatslexicon wird der Name Churheſſen gar nicht ausges 
fprochen. Es werben blos mit Ruhe und Wing die 
Gründe auseinandergefegt, weßhalb der oberfte Gerichts— 
hof eines Landes nicht zugleich die Stellung eines 
Staatögerichtshofes einnehmen dürfe. In den wichtigften 
aller politifchen.- Proceffe biete er feine binlänglichen 
Bürgfchaften für die Handhabung der Gerechtigkeit, — 
Die Inquiſition gegen Aufichten macht in neuerer Zeit 
anfehnt hat man von 


dung bes Obercen ſurgerichts iſt in dieſen Tagen über eine 

des Dr. Marcker, welche den Begriff ber Kunſt 
behandelt, gefällt worben,. und zwar jo, daß ed Ge⸗ 
richt die Zulaſſung derſelben mit wenigen Auslaſſungen, 


& 
daß einer anbern ngöform . mehr: für das 
Gedeihen der Künſte zug ben werde, ald ver abſolu⸗ 
ten Monarchie; denn feine andere "Gtaais bürfe in 


form 
18 et für das Gedeihen Kunft 
—— en ken. — 
reußen befichende. Das 


Fr aufgehoben, —— Vo Dh Oase 
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44 
gen des ins gEMuf Die preußiſche Monars 
hie, ſondern »ielmehr auf die orientalifche Defpotie zu be— 
ziehen feien. (Düſſ. 3 ' 
Berlin, 18. Febr. Bekannilich jchildert Bettina 

Arnim in ihrem Buche, „dieß Buch gehört dem Könige® 
das der Aachen: en in unferer Hauptitabt, nas 
mentlih der Bewohner ded ald Armenquartier befannten 

oigtlandde. Se. Maj. ver König follen-fich, durch diefe 
Schilderung bewegt, veranlaßt gefunden haben, eine nam⸗ 
bafte Summe herzugeben, mit der Beftimmung, daß fie 
nicht etwa zu direkten Unterftügungen jener Leute verwen—⸗ 
detwerbe, fondern zur Aufbringung von Mitteln, um fie 
zu befchäftigen, und fo zu ihrem eignen Unterhalt beizus 
tragen; dieß iſt auch Bee die einzige Weife, wie dem 
Vauperismus beigufommen üt, und der gefunde Sinn uns 
ferer Mitbürger ift hiervon fo burchdrungen, daß das hohe 
Beifpiel bereits zahlreiche Nachahmer gefunden hat, und die 
Armen fchon vielfach Gelegenheit haben, die Feder zu ſeg⸗ 
nen, welche ihre Angelegenheit zut Sprache gebracht bat. 

**8 (Leipz. 3.) 
Portugal. 


Nach einer — Depeſche aus Bayonne vom 
17. Febr. wurde „Graf Bomfim, den man für den Chef der 
neuen portugiefifchen Bewegung hält, in Yelves verhaftet. 
— Hrn. Olozaga wurde Eetubal zum Aufenthaltsort ans 
gewieſen.“ 
‚Großbritannien. 

. Nachdem in letzter Zeit auf verfchievdenen Wegen, über 
Indien, Brapezimt und Rußland, erfreuliche und übervieß 
fehr detaillirte Nachrichten eingegangen, daß vor den zwei 


in Bochara gefangenen brittifchen Dffizieren wenigftend 


der eine, Oberſt Stoddart, noch am Leben fei, iſt jetzt, 
wie die Times meldet, dem auswärtigen Amt aus St. 
Petersburg ein Bericht zugefommen, welcher jene Hoff: 
nung niederichlägt. Der ruffiiche Gefandte in Teheran 
bat nämlich unterm 45. (27.) Dec. feiner Regierung, zus 
folge direfter Kunde aus Bochara, gemeldet daß die beis 
den Offiziere wirklich hingerichtet worden: Stobdart, weil 
eine geheime Gorrrefpondenz defjelben mit feinen Landoleu⸗ 
ten in Kabul, die er durch indiſche Kaufleute unterhielt, 
entdedt worden; Gonolly, weil er Parteilichkeit für den 
Chan von Kokan gezeigt, mit: welchem der Herrfcher von 
Bochara damals Krieg führte. Der rufiiiche Gefanbte 
fügte in feinem: Bericht bei, wiewohl diefe Nachricht nicht 
au bezweifeln, fei doch ein Borichafter des Schah von 
:Berfien, der im Begriff ftand, nad Bochara abzureifen, 
beauftragt worden fih an Drt und Stelle noch des nä⸗ 
bern 8 erlundigen. Dem engliſchen Geſandten in Tehe⸗ 
ran, Oberſtlieutenant Shiel, hatte der ruſſiſche dieſe traurige 
Poſt „aus Delicateſſe“ verhehlt. 


Frankreich. 
: Paris, 19. Febt. Dem; Gerüchte über Lamartine's 
Öludswerbfel glaube ich- Leinen forechendern Gegenbeweis 
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entgegenzuflellen, als beit She 4 hen in ber 
Rue Univerfite 82 felbft machzufehen, 06 Hr. v. Lamar⸗ 
tine nicht fein Hotel wie fonft bewohnt, und feine gewöhn⸗ 
en Abendgejellfchaften dort wie früher hält. Es vers 
geht fein Jahr, wo man nicht den gefeierten > als 
zu Grunde gerichtet darftellt, und —8 Jahr iſt deſſen 
aus dann glänzender. Die Quelle ſolcher falſchen Ge— 
rüchte fennt man in Paris nur zu gu. Da man den 
Charakter des Deputirten von Macon nicht verbächtigen 
fann, jo möchte man denjelben in einer Rage barftellen, 

wo eine Mimifterftelle als der Anker der zerrütteten 
nanzen desſelben erfeheint. So viel. Einficht muß man 
do m. v. 2amartine zutrauen, daß, wenn er nach 
Reichtbum und Macht wirklich geizte, er einen ganz ans 
dern Weg ald jenen der Oppofition eingefchlagen. haben 
würde. (4. 3.) 
Rußland und Polen. | 

Bon der polnifchen Grenze, 14. Febr. Den 
neueften Berichten aus Warfchau zufolge herrfchte dort 
unter den Ruffen grobe Freude über die munmehr einges 

angene officielle Kachricht von einem über die faufafis 
Ken Bergvölfer errungenen Sieg. Die ruffiichen Mili— 
tärs find überhaupt gutes Muths, da die Fritiiche Lage 
der Donaufürſtenthümer ihnen nächitend erwünfchte Ber 
Khäfigumg verfpriht. Gutunterrichtete Perfonen find der 
Anficht, dag Rußland dem Ausbruch von Unruhen im 
den genannten Provinzen durchaus vorbeugen mũſſe, wenn 
ed nicht einen Theil feines Einfluffes in der Levante aufs: 
Spiel ſetzen wolle. — Der fatholifche Klerus if im gan⸗ 
zen Königreich fehr niedergefchlagen ; fein großer Einfluß 
auf das Volk fcheint durch die legten Maßregeln der Rer 
gierung beinahe gänzlich gebrochen. (U. 3.) 
Donaufürſtenthümer. 

Die Allg. Zeit, ſchreibt: Aus Jaſſy wird gemelbet, 
daß der Kampf in der moldauifchen Generalverfammlun 
dadurch eine große Bedeutung erlangen dürfte, daß dur 
eine geſchickte Gombination der Sir in das Dilema ge» 
trieben werden foll, entweder fih ‚von Rußland abzus 
wenden oder durch einen erfläten Widerftand den Haß 
des Landes auf ſich zu ziehen. ‚Gelingt der ‘Plan, fo fcheint 


der Fürft in beiven Fällen verloren. Borläufig ift bie 
Frage der Metropolitenwahl am wichtigiten. ie Um⸗ 
triebe der beiden ü 


hochwũrdigen Biſchoͤſe von Roman und 


Kaya dern ſich wechjelfeitig in Nachtheil zu verfepen und 


ei Würde — deren Einfünfte auf eine halbe 
Million Gulden angeſchlagen werden — für fich zu er- 
ringen, die Anbote in denen fie fich zu überbieten Een 
— man jpricht, daß namentlich der Biſchof v. Roman ei- 
nem einflußreichen fremden Herr 30,000 Stüd Dufaten 
verfprochen habe, im Fall ed ihm gelinge den Metropolitans 
fig. einzunehmen — das Getriebe der entfeffelten Leiden— 
ie gibt ein widriges Spiel zum beften, und es wäre 


faſt zu wünjchen, bag Rußlands Wille in dieſer Sache 
in Grfüllung -ginge, weil jo wenigfiend ‚das ‚arge Stanbal 


’ 


folder: Simonie vermieden würde. Rußland wünfcht naͤm⸗ 
lich, daß ein hoher ruffifcher Dignitär mit Ausfchluß der 
enannten zwei Prätendenten die Stelle erbalter Der 
ürft fügt fich dieſem Berkangen, ‚begeht aber, wie man 
ihm vorwirft, den Wehler : einer zahlreichen moldauiſchen 
Bojarenjugend — vielleicht nach dem Beifpicl Ungams 
und feiner Juraten —. Eintritt in den Saal der’ Generals 
perfansmlung zw geftattem, und diefe erregen . im Verbin⸗ 
dung mit vielen ‘der Bojaren gegen. den ruffifchen Plan 
einen «der furchtbariten Tumulte die es bis jegt in dem 
Schooß der moldauiſchen Berfammlung gegeben bat. F 
v. Daſchkoff machte dem Fürſten nachher Vorwürfe über 
die Zulaſſung dieſer tumulmariſchen Jugend; der Fürſt 
entſchuldigte ſich dagegen fo gut er konnte und behauptet, 
er konne und wiſſe der Revolution nicht anders audzus 
weichen, als durch eine kluge Nachgiebigfeit gegen den 
Troh der erbitterten Bojarenfchaft. Bet der in Jaſſy 
—— Stimmüng läßt ſich kaum erwarten, daß die 
een, die fih darbieten, alle befriedigend, gelöst 

den. (9. 3.) 


Griechenland. 9 

Piräeus, 10. Febr. Die Nationalverſammlung ent⸗ 
widelt eine immer groͤßere Thätigfeit. Seit dem b. dieß 
find 44, Artikel des Berfafjungsentwurfs mit: ummefentlis 
hen Veränderungen angenommen worden. Der Art. 34 
betreffend die Givillifte ift folgendermaßen abgeändert: „Die 
Civilliſte des Königs wird bei dem jedeömaligen Antritt 
der Regierung/. für: die Dauer derſelben feftgefegt. Cine 
Ausnahme wied beim König Dito gemacht, deſſen Eivils 
Iifte vorläufig auf 10 Jahre feitgeftellt it.“ — Palami- 
des Antrag, daß auch die Königinnen fidy zur. griechiichen 
Religion befennen müfjen, fand feinen Anklang. (A, 8.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. Dresden, 12. Febr. Auch zur uns 
find mancherlei Gerüchte über Verfallenheiten und Ber 
haftungen im Königreiche Polen gebrungen, wie fie in 
unbeftimmten Wendungen durch die Zeitungen gehen. In— 
deß geben bier angefommene —— riefe aus 
Barhau, die Anfangs ded Monats auf die Poft gege- 
ben wurden, von den wahren Zuftänden Kunde. Die 
tieffte Ruhe berrfcht in Warfchau und im SKönigreiche, 
kaum augenblidlich unterbrochen durch jene täufchenden 
Gerüchte, die auch dort ihr. mährchenhaftes Echo gefuns 
den und die befanuslich als vielfach verfchlungene Sagen 
plöglich auf den verjchiedenften Punkten den ganzen Nor« 
den- ziemlich räthſelvoll und foftematifch erfüllt haben. — 
General Dfunierw, unmittelbar unter Paskewitſch, der mit 
dem Kaiſer in Directer Verbindung fleht, die Oberleitun 
beim Cenſurweſen führend, ſcheint im lepterer. Zeit 12 
fhärfere Inflructionen empfangen zu haben; namentli 
leutie er ‚feine; Aufmerkfamfeit auf die im benachbarten 

toßherzogthum in polnischer Sprache erfcheinenden Zeit: 
riften, von denen 3. B.. gerade, das befte, ein literaris 


‚ Sprache 


liegen 


ſches Wochenblatt, fireng verboten iſt. Es war für 
die von oben ber geleitete „Reorganijation“ ſo weit ges 
fommen, daß Gefchichte ‚und Geographie it den Schu⸗ 
len nicht ‚mehr: in der; ere, ſondern in der ruſſiſ 
vorgelzagen werden durften. Mit der äußerſten 
Strenge war natürlich auf. dad befannte Cuſtiniſche Werk 
geahndet, deffen ungeachtet war dasſelbe in vielen: Häns 
den. (Brem. 3.) X* 
Poſen, 17. Febr. Die nach Berlin: zu Gunſten der 
polnijchen Emigranten 'entiendeten Deputationen ſcheinen 
dort nichts ausgerichtet zw haben, wenigſtens ma die 
biefigen Emigranten ‚fidy;reifefertig, um: in den nächſien 
Tagen unfere-Stadt und- Provinz zu verlaſſen. (D. A. 3.) 
Po l. Die engliſchen Blätter ſtellen den Mi⸗ 
Iitäraufftand in ‘Portugal als geringfi ig dar. Das Volk 
verhält fich.theilnahmsles. - Die Verhaftung des Grafen 
Bomfim betätigt fich ‚nicht. 
_,‚Großbritannien. Die Nachticht von D’Eonnelis 
Schuldigſprechung -hat in. den irifchen Provinzen überalt 
die größte Beſtürzung verbreitet. ° In Loughrea, wo eben 
Jahrmarkt war ald die Kunde eintraf, wurden die, Ge— 
ſchaͤſte auf mehrere Stunden eingeftellt; in Tuam legten 
alle Einwohner, Trauer an. Durch ein fonderbares au 
fammentreffen machten D’Gonnel_ und feine Gefährten, 
jeine Eöhne Maurice, John umd Morgan, und die Hp- 


; Shiel und Maher, die Ueberfahrt von Dublin nach Liver- 


pool auf dem Dampfboot in Gejellichaft des eriten Bela⸗ 
ftungszeugen Bond Houghes. Sie, fowie: auch Thomas 
Steele, der feinen Herm und Meiſter an Bord: geleitete, 
behandelten denjelben ſehr freumdlich- und belobten ihn we⸗ 
gen der Aufrichtigfeit womit. er für ‚den frievlichen Chatal⸗ 
ter aller Repealverfammlungen Zeugniß: abgelegt. 

. Rußland und Polen; Lieber Polens Genfur.Bere 
haͤltniſſe äußert die Deutiche Allg. Zeitung im einem Artifel 
aus Berlin wie folgt: „Man erinnert jich vielleicht noch 
der jehr human klingenden veröffentlichten Genjurverord- 
nung. aus Polen, in der. jogar — wie aus ſchneidender 
Stonie — Redewendungen, vorfamen, die dem neueftem 
preußijchen Genfurrefcripten nachgeahmt find. Betrachten 
wir die Praxis! Den Freunden der polnischen Literatur 
it eine Fibel befannt unter dem Namen: Der Hahn als 
Tprann feiner Familie; eine ganz wg e- Bas 
bel. In den im Königreiche curfirenden Büchern. findet 
man dad Wort „Eyrann, in der Weberfchrift durch einen 
* Klex von der Hand der Cenſoren weggewichst; ber 

ahn foll fein Tyrann fein. Das Wort wolnosc ber 


Benehmen viele Freiheit 
dafür: swoboda,'unfer „Behäbigfeit,: B 
Die unfchuldigiten. Berliner Blätter ‚ind mit Wichfe 
überzogen, felbft Die Minoncen der Kaufleute Dafelbft werden 
nicht verfchont, und als wir erftaunt eine- ſolche Stelle vers 
glichen, fanden wir angezeigt: gr 5 a la Poionais. Uns 
Beibistiotbefenhucher vor, Romane, in denen ganze 


Seiten weggerifen find von. des Genfors Hand, und fol- 
grogmüthig anmoncist ift den Leſern. Das Niederträch⸗ 
‚das Schamlofe, dad Giftige, das Zotenartige, Das⸗ 
jenige, was wie entnervendes Gift den Voͤllern in die Adern 
and in die Seelen ſchleicht, das laſſen dieſe Genforen mit 
wohlbedachter Ueberlegung ſtehen, dad wird den Mens 
gereicht in goldener, werführerifcher Schale, damit 
fie recht bald würbige Kinder der großen „Familie“ werben; 
was aber audy nur die leifefte Andeutung gibt, daß über 
allem menfchlichem Treiben ein rächenver waltet, daß 
das Gefchrei der Gedrückten emporbringt zur gehörigen 
Stelle, . wenn ihnen der Mund gefnebelt ift, das wird 
mit einem Scharffinne vertilgt, der — und da fich die gute 
ge dieſer Procedur — den Geift der Nation in fteter 
pannung hält. Fragt man nun, welchen Händen dieſe 
ruhmreiche Arbeit anvertraut iſt, ſo befommt man eine eis 
enthümliche Antwort. Die hoͤhern Chefs find ruſſiſ 
ilitärs, die denn freilich auch auf. ruſſtſch⸗militaͤriſche 
Weiſe behandelt werben: Neulich ſchickte Fürſt Paskewilſch 
einen ſolchen Oberſten, der in der Gazeta Warszavska 
eine aus einer pofenfchen Zeitfchrift entnommene Fabel hatte 
——— laſſen, in welcher die Polizei politiſche Anſpielungen 
finden wollte, auf 14 Tage in Arreſt. Als der Cenſor 


Deutfche, er Beer Univerfitäten gebildete, mit deut⸗ 


bingegogen in deren Mutterſchooß; jetzt andächtige Ver- 
beugungen machend vor den celebrirenden Popen, 9 echifch- 
Fatholifch mit penibler -Devotion, vielbelöbter Berichterftats 
ter an den Fürften Paslewitſch über die deutiche Literatur 
cheldteſte, brauchbarſte Genfor in Warfchau. 
ürbige Laufbahn, die zum tiefen Nachdenken 
anregtumb im ber für Deutfche etwas Bebeutungsfchweres, 
faft Grauenvolles liegt.“ 
Mannigfaltiges. 
Ju dem Karloruher Tagblatt las man unter andern 
Faſchingonotizen auch folgendes Räthſel: "Welche Uhr 
— mit Federſtrichen die Zeit an? amd als Auflöſung: 
„bie Eenfurs 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

2 (a) Auf den Antrag ver Anton Klaus ſchen Söld⸗ 

neröleute zu Dänfern der Landgemeinde Martinszell, wirb 






find fo eben angefommen und biffi 
' Georg 





deren Anwefen befiehend in einem Wohnhauſe mit Mes 
bengebänbe und 5 Tagwerk 27 Deyim. Held» und Holy 
gründen am 

Donnerflag ven 14. März 
Nachmittags 2 Uhr aus freier Hand unter gerichtliger 
Leitung im Orte Martingzell verfieigert. Die näheren 
Raufsbedingniffe werden am Tage der Berfteigerung fund 
gegeben werben. Borläufig wird nur bemerkt, daß aus⸗ 
wärtige hier Drts nit befannte Käufer fich fogleich bei 
der Gert - Eommiffion mit legalen Bermögens- und 
Leumundszengniflen — haben, und außerdem 
nicht zur Steigerung gelaſſen werden. 

Kempten, am 22. Februar 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 

Gebhard, Landrichter. 


2 (a) Mieden, Strohverkauf.) In der Fürſtlich 
Waldburg⸗Wurzach'ſchen Zehntſcheuer zu Rieden werben 
Dienftag den 5. März vd. J. 





6100 Bund Tegtjähriges Stroh von allen Gattungen, 
‚ und cirea 330 Körbe Briets im öffentlihen Aufftreich ge- 
‚ gen fogleich baare Bezahfung parthienweife zum Verkaufe 
gebracht. Der Anfang diefer Berkaufsverhandlung iſt an 
gedachtem Tage Bormittags 9 Uhr. Die Raufsliebhaber 


werden hiezu eingeladen. Wurzach, den 23. Kebr. 1844. 
Fürſtlich Waldburg-Wurzach ſche 
Fruchtlaſtenverwaltung. 
Bekauntmachumg. 
Mit Bewilligung eines fgl. Landgerichts werben 
Montag den il. Mär 








zu Wiggensbach circa 150 Schaff — öffentlich am 


den Meiſtbietenden verkauft. Die Verſteigerung geſchieht 
in Parthien von 5 zu 5 Schaff oder von 50 zu 50 Schaff 
je nachdem fih Käufer einfinden werden. Hiezu werben 
Känfer höflich eingeladen, mit dem Bemerlen, daß der 
Haber inmerhalb 14 Tagen abgeführt werben muß, bie 
Bezahlung hat bei der Abfuhr zu gefchehen. Zugleich 
wird auch ein Quantum gefhmwugener Flache circa 31% 
— in kleinen Parthien near der Anfang der 
teigerung iſt Nachmittags 1 Uhr. 
iggensbach, am 24. Februar 1844. 

Straffer, Borfleher, 

2 (b) Große, sorzüglih fiöne Gebirge -Shneden 

m beziehen bei 
in der Altſtadt. 

3 (b) Es ift ein ſchöner Komod zu verkaufen. Wo 
fagt das Zeitungs-Eomptoir, 

Unterzeicgneter if gejonnen feine Herberge Lit. A, 
Nro. 0m der FRA ri F —* ſelbe tag · 
li eingefehen werben. 

9%. Jak. Korradi, Schuhmacher an d. Sutt. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Toblas Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwodh 





Deutſchland. 
Baden. 

Aus dem badiſchen Unterrheinkreiſe, 25. Febr. 
In der Mannheimer Abendzeitung Nro. 254 v. J. wurde 
der Fall gerügt, daß der Amtsvorftand Fauth in Schwe— 
Singen aroei Lehrer des Bezirfsamts zur Verantwortung 
og, weil der eine am Geburtstag des Großherzogs Schule 
Biel und beide am Verfaffungsfeft feine Schule ge: 
haften hatten. Inzwiſchen ift nun dieſe Sache bei der 
großherzogl. Kreisregierung und dem großherzogl. Oberkir⸗ 
chenrath zur Verhandlung gefommen,; man ließ fich in 
Betreff jened Lehrers, der am großherzogl. Geburtstag 
Schule gehalten hatte, von der Schulvifitatur und dem 
Pfarramte berichten und der Oberfirchenrath hat neulich 
die Hagfrei Märende Entfcheivung gegeben. In diefem Er 
laß des Oberfirchenraths an die Kreisregierung heißt es 
unter Auderm wörtlich: „So bereit wir find gegen Schul 
—* ein zuſchreiten, wenn dieſe ihren Standpunkt vergeſ⸗ 

nd, ſich irgend politiſchen Schwindeleien überlaſſen, fo 
vermögen wir doch gegen Schullehrer F. zur Zeit nichts 
vorzufehren. (M. 4. 3) 

Preußen 

Berlin, 21. En Der gemäßigte aber ernfte Arti- 
fel der Kölnischen Zeitung über die Landtagsabichieve hat 
auch hier, wo man im allgemeinen nichts weniger als ers 
freut über dieſe Aftenftüde war, einen tiefen Eindrud ge 
macht. (9. 3.) 

Defterreid. 

Wien, 22. Febr. Hr. v. Rothſchild hat im der Ans 
gelegenheit der polnischen Grenziuden mehrere Unterredun- 
gen mit dem hiefigen ruffiichen Gefandten gehabt. Man 
will wiffen, Hr. v. Medem habe feine Anficht dahin aus» 
Gang daf die Verorbnung wegen ber a. der 

en aus den ruffiichen Grenzprovinzen und ihre Verſe— 
.. das Innere des Reichs wahrſcheinlich gar nicht 
zur Ausführung kommen werde. (9. 3.) 

Portugal 

In einem Briefe aus Liffabon 13. Febr. heißt es: Bid 
auf den heutigen Tag beträgt. die Stärke der Rebellen 
eg an {md * Aber gen —— 

gezogen, ehen ſie ſo zu ſagen ganz iſo— 
lirt. Wenn —— dauert, ſo ac fie muthlos 
werben und die Anführer wah lich fih auf das ſpa⸗ 
niſche Gebiet reiten. Diefe Mapregeln find zwar nicht ſeht 


34. 





28, Februar 1844. 
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ehrenvoll für die Wrmee, denn fie zeigen tie wenig Vers 
trauen man in biefe ſetzt, allein ber Erfahrung nach fährt 
man am beften wenn man dem Soldaten die Gelegenheit 
nimmt mit den rebelifchen Truppen in Berührung zu kom— 
men, da gr und Beftechung hier von jo großer 
Wirkfamfeit find. Das Blut feiner Brüder zu en 
wegen politiicher Meinung ihrer Oberen ift nicht Sache 
der Portugiefen, und ſchon vielfältig haben wir geſehen, 
daf ein feiner entichloffener Haufen ſtets dadurch Sieaer 
blieb daß der größere fich mit ihm vereinigte und dem Gous 
vernement den Rüden fehrte, um fein unnöthig Blut au 
vergießen! — Da fich diefe Begebenheiten nicht fern von 
der fpanifchen Grenze zutrugen, fo Fam fogfeich ein Cou— 
rier von Madrid um der hiefigen Negiernng jeden Bei- 
Rand, felbft Truppen anzubieten. Es tft micht zu bezwei⸗ 
feln daß diefe Gelegenheit der fpaniichen Regierung jehr 
willfommen fein würde ihren ſtets zum Aufruhr bereiten 
Truppen eine Nebenunterhaltung zu geben. — Die Gorte® 
find während der 20 Tage der Aufhebung der Garantien 
vertagt. Graf Bomfim foll, wenn man ihn aufgefunden, 
nach der Feftung Eivas in Gewahrfam gebracht werden. 
— Diozaga befndet ſich noch immer hier, verläßt aber 
felten feine Wohnung im Hotel de France, Die Stürme 
die auf ihm eingebrochen und ibm jo plößlich von der höch- 
ſten Stufe des Glücks zu der Unbebeutenheit eines armen 
— herabgeſchleudert, haben Eat nachtheilig auf 
eine Geſundheit gewirkt. — Nahfchrift. Die neueften 
tefegraphifchen Nachrichten‘ verfichern, es herrſche mit Aus» 
nahme von Gaftello branco Ruhe im Lande, Bon dem 
12ten ir follen aber acht Gompagnien gu ven Auf⸗ 
rührern übergegangen fein. Won Norden ımd Süden find 
Truppen beorbert, dort bi6 Goimbra herabzufommen und 
bier bis Evora vorzurüden, um die Menterer von allen 
weiteren Gommunicationen abzufchneiven. “Der Herd der 
Verfhwörung war hier in en. Einer aus Ihrer 
Mitte foll der Regierung alle Theilhaber verrathen haben. 
Die Sache foll in alle Negimetter vergiveigt fein, fo daß 
man jegt alle Berbächtigen anfgreift. Heute foll damit 
der Anfang in Fiffabon gemacht werben, Das Wort ©. 
Juliao und die Keftung Peniche ind zur. Aufnahme der 
Gefangenen beftimmt. A. 3.) J 
Spanien. 

Paris, 22. Febr. Ein am 16. in Madrid einge⸗ 
troffener Courier hat die Nachricht überbradht, daß Ron» 
calt 7 bei Elda aefangene Offiziere auf wiederholten Bes 
fehl des Rriegeminifere hat erfchleßen laſſen. Der Stabi 
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geſeht, mach welcher er fte bom 
Frankreid. 


Die jungen Hellenen_in Paris am 18. Fe 
em D n Hm. David, chemaligem Generalconf 
in Smyrna, eine Adreſſe überreicht, und ihm für feine 
wohlwollende Vertretung der geiechiichen - bei ber 
Aorefberathung, wo er in einem Amendement den Wunfch 
einer Erweiterung des griechiichen Staats ausſprach, ih— 
sen Dank zu erfennen zu ‚geben. « Sie ‚bemerfen, er habe 
auf diefen doppelte Anfı Rs da er fchon während ihres 
glorreichen Unabhängigfeitsfampfes die franzöfifche Flagge 
zu einer fchügenden Aegide für griechijche Frauen, Kinder 
und Greiſe gemacht, und jegt auch in der ee 
Verſammlung feined Baterlandes für die Befreiung der 
noch unterdrückten Bevölferungen feine Stimme erhebe. 
Hr. David, in feiner Antwort, umging die hädelige Ber: 
anlafjung diefer Demonftration, aber er hielt ihnen — als 
ein alter Patriot von 1789 wie er fagte — eine Ermah— 
nungsrede über das Streben nad) wahrer Freiheit, deren 
Lehren fie im Plutarch und bei ihren alten Hiſtorikern 
finden fünnten, wobei fie fi) aber von Schmeichlern und 
Bielverfprechern hüten follten, welche die Gewalt verlang- 
ten um die freiheit zu vertheivigen, aber nur die Freiheit 
in Feſſeln jchlügen um die. Gewalt zu behaupten, wie im 
alten Griechenland von Paufanias, im neuen Kranfreich 
durch, Mobeöpierre gefchehen. Sie möchten bevenfen, daß 
das wichtigite aller Geſehe der politifchen Welt die Be— 
harrlichfeit jei, und weder die franzöſiſche Beweglichkeit, 
noch die brittifche Zähigfeit nachahmen, denn die eine gebe 
das Gute auf um das Beffere zu fuchen und befinde ſich 
übel dabei, die andere hänge Er an den Grundjügen 
eined andern Zeitalters, wenn auch dad Voll noch jo ſeht 
darunter leide — ſie ſollten mit der Zeit vorſchreiten, aber 
nichts übereilen. Gine ähnliche wohlwollende Sprache 
berrfcht auch in den Motiven, mit welchen der Finanzmis, 
mifter die in der Deputirtenfammer eingebrachte Erigenz 
von 527,241. Gr. zur Bezahlung der am |. März jüllis 
gen Zinfen und Tilgung des gtiechiſchen Aulehens begleis 
tet hat. ‚Hr. —— — eztlaͤrt, daß er die Sym⸗ 
vathie der Kammer für Griechenland binlänglich kenne, 
um vorausfeen zu dürfen, daß, fie, in einem Augenblick 
wo basfelbe im Einklang mit feinem Souverin am Werf 
feiner Umgeſtaltung arbeite, um fo weniger mit einer uns 
mittelbaren Zahlung einer pecuniären Verbindlichkeit werde 
drängen wollen, als die Deffentlichfeit der conftitutionellen 
Formen nothwendig auf bie Finanzverwaltung Griechen⸗ 
lands von wohlshätiger. Wirfung ſein müſſe { 

Paris, 21. Febr. Hr. Guigot iſt —— ——— 
lich in feinen Beftrebunge die ifch-frangöfiiche Allianz 
berzuiellen. Das liche" verändniß iſt durch die 
lepien Greignifie- auf Zaitt auf die gefährlichſte Art bedroht, 
Das Gabinet; von St. James; hat. fo, eben gegen bie von 
DupetitsThouass, ‚vorgenomuiene Belipnahme, der Inſel 
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zunehmen; übrigens find, di 
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ausdrücklich proteftirt... Lord Cowley ift ang Hm. 
Guizot Bi daß wenn die A .drr e Regierung 
fi über die Königin Pomare zu beichweren habe, das 
Be von St. James feinen ganzen Einfluß aufbieten 
Wolle ihr Genugthuung zu verfchaffen, aber daß es nicht 


Yulden Tonne, daß die Königin auf eine fo eigenmächtige 
.) 


Art ihrer Herrfchaft beraubt werde. (A. 3 
Italien 

Bon der ital. Gränze, 12. Febr. Die Halbin- 
fel ift wie eim mit fchmeeigem Leichentuche bevedter Vul— 
fan. Neußerlich jcheint Alles rubig zu fein, aber im In— 
nern gährt es unabläffig, und che man es ſich verficht, 
brechen hier oder da —J aus dem Boden. Mit 
Ausnahme der Lombardei, Piemou’s, Toscana's und etwa 
noch Lucca's, wo wenigitend regelmäßige Verwaltung 
herrſcht, find die öffentlichen Zuftände Italiens noch im— 
mer fo Fläglich wie vorher, und an durchgreifende Refor— 
men denkt man weder im Kirchenftaate noch in Neapel. 
In Modena waltet feit zwölf Jahren eine Art von Schre— 
dendregiment. In Sicilien, dad einft Rom's Kornfammer 
war, befteht die am der Bewohner aus hungernden 
Bettlern. Im den Legationen rühren fich ſchon wieder die 
„Räuberbanden”, wie man jagt; doch find auch politifche 
Flüchtlinge ind Gebirge gegangen. Diele „Banden“ bes 
folgen ein eigenthümliches Verfahren. Dem Bürger und 
Bauer thun fie nichts zu leide, und vermeiden es jorgfüls 
tig, denſelben lältig zu fallen; dagegen führen fie Krieg 
auf Leben und Tod mit den päpftlichen, Soldaten, ſowohl 
den Garabinieren ald den Schweizern, und fireden, von 
ihren fichern Schlupfwinfeln aus, viele derfelben mit mörs 
derifcher Kugel in ven Schnee oder ins Gras. Das Ge: 
rücht von demnächſt bevorftehenden Ausbrücher einer 
Verjhwörung verliert fich in Italien eigentlich nie, ſon— 
dern {ft bald im dieſer, bald im jener Gegend vorhan- 
den. Jept heißt es nun, für Monat März fei ein allge 
meiner Aufftand zu erwarten, der von drei Seiten Bet 
zumal beginnen folle. Bon Malta, Gorfica und Algier 
würden fpanifche und italienifche Flüchtlinge kommen und 
die Fahne des Aufruhrs erheben. Das mag Iediglich Ver- 
muthung fein; mit Beſtimmiheit aber hört man behaupten, 
es feien eben, jegt die Mitglieder zweier geheimen Gefells 
5 ungemein, thätig, das junge Jtalien, 57 Ober⸗ 
aupt Mazzini in London fei, und welches eine italienifche 
Republik erfirebt, und ſodann die italienifche Eonfödes 
ration, welche die politiiche und ftaatliche Einheit Ita— 
liens mit conititutionnell-monarchifcher erfaffung will, 
ALS Haupt diefes Bundes wird Nichardi in Paris genannt. 
Man will willen, Mazzini gevenfe im März ſich nach 
Malta zu begeben. (Köln. 3.) | BL 
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Stocholm, 13. Febr. Die Kräfte des ‚Könige 
fcheinen nach den Bulletins ‚zu: 3368 er ab⸗ als zu⸗ 
F letſns, welche nunmeht 

eõ — um d Uhr Nachmitago aus⸗ 


uur. einral ded 


gegeben werben, fich ſo ziemlich gleich. Die Aerzte, welche 
zu dem SKranfenbeite des Könige berufen wurden, ſollen 
munmehr der Ueberzeugung fein, daß die Krankheit fich in 
die Länge ‚ziehen werde, und daß der endliche Ausgang 
noch fehr zweifelhaft ſel. — Unterdeſſen regiert der Kron: 
prinz mit föniglicher Macht, und die Zeitungen von faft 
jeder Farbe wetteitern der —— Sonne zu huldigen. 
In der That iſt auch die Art und Weiſe wie ſich der 
Kronpring bisher bei der Regierung beteiligt hat, fo weit 
man davon etwas vernommen, alles Lobes wertb. (A. 3.) 
Donanfürftentbümer. 

Berichte über die Eröffnung der walachifchen General: 
verfammlung in Buchareft melden, daß fich eine gewaltige 
Oppoſition gegen die Verwaltung des Fürſten Bibedco 
vorbereite. Man wirft dem Hofpodar unter anderm deſpo⸗ 
tifches Benehmen und tiranniſche Willfür gegen geachtete 
Minner, befonders gegen Beamte vor, die er auf den leis 
ſeſten Argwohn, oft mit den empfindlichften Strafen, jelbft 
mit Kerker und Galeerenftrafe belege. Vorzüglich jcheint 
es daß die Finanzverwaltung des Landes heftige. Angriffe 
veranlaffen wird. (U. 3.) 

: Türfei. 


Konftantinopel, 7. Febr. Die Berhanplungen 
wifchen der Pforte und Sardinien wegen der tuniſiſchen 
Differenz find. durch eine.von der Pforte an den farvini- 
fchen Gefandten, Marquis v. Pareto, erlaffene officielle 
Nöte zu einem einftweiligen, wie es fcheint, minder freund⸗ 
lichen Refultate gefommen. In diefer Note erflärt die tür- 
fifche Regierung das Erfcheinen einer farbinifchen Flotte 
vor Tunis würde als eine Kriegserflärung Sardiniens ans 
gefehen, und von ver Pforte in diefem Kal ein Geſchwa— 
der nad) den Gewäflern von Tunid abgefendet werden, um 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Bald darauf gab Hr. 
©. Bourqueney an die Pforte die offizielle Erklärung, daß 
im Fall eine türfifche Flotte daſelbſt erfcheinen follte, Frank⸗ 
reich dieß als eine indirecte Bedrohung der fraugöfifch-afri- 
kaniſchen Küſte betrachten und fich genöthigt fehen würde 
zur Bewahrung der Sicherheit Algeriend die nöthigen Vor: 
kehtungen zu treffen; worauf Sir Stratford Canning fid) 
verlauten ließ, daß wenn die Sachen bis zu dieſem Grade 
fidy verwideln follten, England = würde umhin fün- 
nen Linienfchiffe nach Tunis abzuordnen, um bie dortigen 
Ereigniffe zu beobachten und die nöthigen Mafregeln im 
engliichen Intereſſe anzuordnen. Mithin haben wir jet 
die Ausficht, aus Anlaß eines elenden Streitd wegen Ge— 
treideausfuhr, die Flotlen der halben Welt ſich vor Tunis 
begegnen zu fehen. — Ein furchtbaret Streit zwiſchen 
Turfen und. Joniern, der fich in einer Schenfe von Ga— 
lata ergab,- führte zu blutigen Erceffen, wobei mehrere 
Verwundungen und ein Todifchlag ftattfanden. Das Ein: 
fehreitett ver -türfifchen Polizei vermochte nicht die Ruhe 


herzuftellen, und man mußte zu dem Beiftand der Garden‘ 


die Zuflucht nehmen, welchen e8 endlich gelang die Käm- 
pfenden zu trennen. Die ben folgenden Tag geſchehene 
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Ausſtellung des wahrſcheinlich unbelannten Tuͤrken, der im 
Handgemenge geblieben war, verurſachte eine große Auf- 
regung unter dem türfifchen Pöbel, der allen Franken Tod 
und Rache fhwört. (A. 3.) 

YHirica 

Tunis, 23. Jan. Die Lage der Europäer in bier 
jem Lande wird immer trauriger und. vorzüglich fehr ge 
fäbrlich, und der Bruch des. Bey's mit Sardinien trägt 
ohne Zweifel fehr dazu bei, diefen Zuftand der Dinge zu 
erichweren. Die Mauren find gegen die Chriſten erbittert, 
welche fich bei dem geringften Vorfalle ihrer Wuth aus— 
geſetzt ſehen. Wir find vor Kurzem einer grofien Gefahr 
entgangen. Gin nmeapolitanifcher Unterthan, ver einen 
Wortwechjel mit einigen Mauren hatte, fchleuberte einen 
Stein nad) einem derſelben. Gleich wurde er durch eine 
große Anzahl Eingeborner angeariffen, die ihm fchredlich 
mißhandelten und für todt auf dem Platz liegen ließen. 
Der neapolitanifche Vice-Conſul erfchien inmitten ver Menge, 
begleitet von feinen Beamten, um feinen Landsmann dies 
fen Wüthenden zu entreifen; allein er jelbft und feine Leute 
wurden angegriffen. und geatwungen, iht Heil in der Flucht 
zu ſuchen. In dieſem Augenblife waren ungefähr 3000 
Mauren am Orte der Scene verfammel, und die Steine 
regneten auf die Gruppe, wozu der neapolitanische Vice 
Conſul gehörte. Zum größten Glüde kamen die Agenten 
der übrigen Eonfulate bei. Zeiten an und verfperrten plöß« 
lich pie Marine-Strafe. Man weiß nicht, wie ohne dieſe 
BVorjichtsmaßregel fid) die Sache gerudet haben würbe. 
Alle Europäer, die Wuth des Pöbels fürchtend, hatten ihre 
Läden gejchlojjen. Geftern waren wir wieder Zeugen ei— 
ner Scene, welche die europäifchen Reſidenten betrübt hat. 
Ein Maure durchzog, die Trommel rührend alle Straßen 
der Stadt und rief mit der ganzen Kraft feiner Lungen: 
„daß der Tag gekommen fei, wo die Mauren fih an den 
Ghriften rächen müßten.“ 

Mannigfaltiges. 

In Berlin zirkulirt folgende Geſchichte, die auf dem 
Gymuaſium zu P. vorgefallen fein foll. Der Oberlehrer von 
Tertia fand zweimal nacheinander feinen Katheder mit Kreide 
und Talg beſchmiert. Er fperrt, da Keiner geftehen will, vie 
ganze Klaffe 4 Stunden lang ein, und entläßt fie dann mit 
dem Beſcheid: ver Schuldige Habe jegt mit den Unſchuldigen 
gelitten, er wolle die Sade als erlevigt betrachten. Am 
Abend wird dem Lehrer mit einem Gtein eine Scheibe, 
eingeworfen. Auf feine Anzeige fegt der Magiftrat als, 
Polizei und Ephorat eine Commiffion ans einem Beam 
ten und einem Yehrer nieder, und die ganze Klaſſe wird 
vorgeladen. Als Ale bei dem Läugnen verharren, fihert 
bie Commiſſion den Schuldigen volle Berzeifung zu; 
nur möchten fie offen gefiehen, und ven Verdacht nit 
länger auf ten Unſchuldigen mit laften-laffen. Hierauf 
treten zwei Oymnafiaften vor, befennen, daß fie ven Kar 
theder zweimal muthwillig befhmugt, weifen aber in Bes 
zug auf den Steinwurf ein fo entſchiedenes Alibi nad, 
daß nicht dem geringfien Verdacht Raum bleibt. Den- 


140 


noch beſchließt die Commiſſion, unter Zuflimmung der 
übrigen Betheiligten, daß die Sy re zu eremplarifcher 
Barnung vor der verfammelten Schule und dem gamzen 
Lehrerperfonal öffentlich vom Büttel auszubauen feien. 
Beide Schüler, Söhne eines Rittergutsbefigers und eis 
nes Juſtizraths, bitten flehentlih um Verwandlung ihrer 
Strafe in eine, wenm au härtere, doch minder jhimpf- 
lie, ja nur, daß man ihre Elteru vorher in Keuntniß 
fege. Bergebens! Sie werben vor der Schule und dem 
Sehrerperfonal öffentlich durchgehauen. In Folge dieſes 
beiſpielloſen Disziplinarverfahrens hat der Juſtizrath ge⸗ 
en Ephorat und Directorat im Berwaltungswege ge— 
agt; die Klage ift von der nächſt Fompetenten Behörde 
für sollfommen begründet erfannt und bereits an bie hö- 
here Inſtanz abgegeben worden. 


ee IE 
Aıntliche und Privat:Unzeigen. 


Befanntmahbung. 
2 (a) Dem —— —— Lößl Rift 
& Comp. iſt eine Niederlago⸗Urkunde bes Hauptzoll- 
amts Kempten dato 8. Juni 1843 Nro. 89 über einge- 
fagerte zwei Ballen 
Ss. Nro. 265 Sp. 489 h 


"„" 267 „ 484 15 
Wollenzenge à 30 Thlr. Steuer ohne Revifion zu Ber 
lurft gegangen. 

Auf Antrag diefes Handlungshaufes wirb ber unbe- 
tannte Inhaber diefer Urkunde aufgefordert, biefelbe in 
nerhalb fehs Monaten a dato vor dem unterfertig- 
ten Gerichte vorzumeifen, und feine Rechte darauf gel- 
tend zu machen, widrigenfalls diefelbe für kraftlos erflärt 
werben wirb. Kempten, am 16. December 1843. 

Königl. Bayer. Kreis- und Stadtgericht. 

Budingham, Director. Gſchwendner. 


Anweſens⸗Verkauf. 

Auf den Antrag der Gantglaͤubiger des Webers Georg 
Engler von Obergünzburg wird deifen Anwefen nach ben 
Beftimmungen des $. 64 des Hyp. Gef. und $.98 — 101 
der Prozeßnovelle von 1837 Ö entlich verfleigert und zu 
viefem Zwede ift Termin auf 

, Montag den 18. März 
Bormittage 9 Uhr in Biefiger Landgerihtsfanglei anbe⸗ 
raumt. Das zu verfaufende Anwefen, Haus Nro. 44 in 
Dbergünzburg, beſteht, ans einem zweiſtöckigen, balbge- 
manertem Bohnhaufe, mit Ziegeln gedeckt, und ver Brand» 
affecuranz um 600 fl. einverleibt, ferners aus dem DHof- 
raum und Garten per 5 Dezimalen, und einem Rrant- 
garten Plan Nro. 1427 per 3 Dezimalen, zufammen ge- 
richtlich gefhägt auf 910. Mit biefem Anmwefen wird 
auch eine reale Strumpfwirfergerehtfame, gerichtlich ge- 
werthet auf 20 fl., verkauft, jedoch gefondert verfteigert, 
Die hierauf laftenden Abgaben und übrigen Ranfsbedin- 


gungen werden am Berfleigerungstage befamt gegeben, 
wozu man Ranfsliebhaber, und zwar Auswärtige mit Te» 
galen Zeugniffen über Vermögen unb Leuniund verfehen, 
einladet. DObergüngburg, am 20. Febr. 1844. 
König. Bayerifches Landgericht. 
2. Dormaier, Laudrichter. 


2 (a) Mit magiftratifcger Bewilligung iſt Unterzeich- 
neter gefonnen fein Wohngebäube in der Schloffergaffe 
Haus Nro. 122 und 123, an den Meifibietenden zu ver- 
faufen. Dasfelbe befteht zu ebner Erbe in zwei Hans- 
gängen, zwei Kammern, einer Werkſtatt, drei Kellern, ganz 
gemanertem Holzſchopf, drei Dezimal Garten am Hans, 
dann über einer Stiege in vier heizbaren Zimmern, zwei 
Küden, zwei Kammern, zwei Privet, dan zwei Dad. 
fammern und Wafchboven. Diefe Berfteigerung geſchieht 

Montag den 11. März 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr in dem Wirthshaus, bei 
Frau Weinhart zum Rößle in der Neuſtadt. Die Des 
dingniffe werben am Berfteigerungstage befannt gemacht. 
Wozu Kaufsliebpaber ergebenft einladet 

Kempten, den 26. Februar 1844, 

Johanes Bachſchmid, Schloffermeifter. 


Eine eingehänfige ſilberne Sackuhr mit römifgen Zif- 
fern und zwei melfinghen Schlüffeln wurben gefunden, 
Der rerhtmäffige Eigenthümer erhält folhe im Polizei- 
warhtzimmer zurüd. 


sy” &o eben erfhien: 
Meine 
neueſten Erfahrungen 
im Gebiete der 


Unterleibsfranfheiten, 


Dr. M. Strahl, 
Könial, Ganitärs:Kathe, vpratrifchem Mrste und Accoucheur in Berlin 
Auch unter dem Xitel: n 
Entbüllun 


des räthielbaften end 


der 
Unterleibsfranfheiten. 
Für gebildete Nichtärzte. 
Siebente, durch zablreihe Krankheitsbilder vermehrte und 
verbeflerte Auflage, 
Berlin, 1843. 
Berlag von &, H. Schroeder. 
Preis geb. 2 fl- 24 Mr. . 

Wie in der Borrede dirfer Schrift nachgemwiefen wird, bas 
ben jüngjt dem Königl. Minifterie ber MedicinalsAngelegens 
beiten fünfbundert volljtändig gelungene Heilungen vor: 
gelegen, welche der Herr Berfaffer allein in den legten 2 ab: 
ren im Wege der briefligen Behandlung erzielt bat. Das 
eigentbömliche Berfabren des Berfaffers ift in der Schrift Mar 
auseinandergefrkt und die Beantwortung bes bem Werke 
beigegebenen Fragenſchema's reicht bin, um die Behandlung 
einzuleiten, 

Borräthig bei Tobias Danuheimer in Kempten. 


Mebigirt unter Verautwortlichkeit des Werlegers Tobtas Dannheimer. 


Kempener Zeitung 


Freitag 
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Deutſchland. 
Bapern. 


München, 26. Febr. Se. Durchlaucht der Herzog 
Eduard von Sachſen⸗Altenburg hatte den Schmerz geftern 
Abend auch feinen zweitgebornen Sohn, den Prinzen Jos 
bann Friedrich (geboren den“ 8. Jan. 1841), vom Tod 
abgerufen zu fehen. — Se. Durchl. der Fürft Ludwig 
von Dettingen-Wallerftein ift geftern nach Paris abge 
reist. (A. 3.) 





Saunoper. 

Aus dem Hannoverfjchen, 19. Febr. Die jüng- 
ften Verhältniffe zu Braunfchweig und dem Zollverein 
haben bier eine Aufregung und Gereiztheit hervorgerufen, 
wie fie faum zur Zeit der Aufhebung des Staatdgrund- 

eſetzes bemerkbat war. Man bört jeht bie —— 
2* und Drohungen zu Tage fördern. Bald will 
man fich gegen die —— gänzlich abſperren, 
bald die neuen Zolllinien mit Gewalt ſprengen, bald gar 
dem. Nachbarlande den Krieg anfündigen. Daywifchen 
it das Gerücht nicht unthätig, die jenfeitigen Mafregeln 
und den für und daraus erwachfenden Schaden abjicht- 
lic) auf die fchamlofefte Weife zu übertreiben. (Köln. 3.) 
Preußen. 

Köln, 24. Febr. Die Fafchingstage find vorüber, 
die Fremden verlieren fich, welche aus allen Winfeln . der 
Provinz der Hauptrheinftadt augeftrömt waren und nach 
und nad) gewöhnen fich die Bürger an den hergebrachten 
Gang der Gefchäfte, welche auf eine Zeit lang unterbros 
chen geweſen. Das montägige Feſt der alten Gefellichaft 
war bebeutend in feinem Aufwande von Pracht, minder 
durch die Idee. Wenigftens war diefe Idee, Kaiſer Mas 
gend Einzug, weder zeitgmäß noch populär, vielleicht nur 
wenigen Gelehrten genießbar. Die neue Geſellſchaft ent⸗ 
widelte dagegen, eben fo viel und mehr Aufwand an 
Pracht, Ächten rheinischen Humor, und gab der Bolfs- 
ſtimmung des Rheinlandes dadurch ein deutli Drgan, 
ſprach auf das unziweifelhaftefte aus, wie feit das Wolf 
am feinem angeftammten Rechte beharre, wie entfchieven 


ed ſich gegen jeden Rüdfchritt firäubt. Den fchönften 
Theil AR bilveten die Düffelvorfer Gäfte, ange- 
führt von Kurfürt Johann Wilhelm, dem Stanbbilde 


des Düffelvorfer Marftplages, das von einem höhern Polizei⸗ 
beamten gleichfam zur Borficht bewacht wurde. Alle Düffel- 
borfer folgten ihrem Patron in ehrerdietiger Entfernung mit 


Spanien. 

Unter den fieben Dffizieren, welche General Roncali 
im Angeficht feiner Truppen hat erjchießen laffen, befan- 
den fich der Obriftlieutenant Bofobie, der Major Mena, 
zwei Oberlieutenantd und drei Lieutenants. 

Frankreich. 

Paris, 20. Febr. Ein geiſtreicher Franzoſe bat neu— 
lich die Bemerkung gemacht, daß alle Ruſſen, wie fie ſich 
im Auslande befinden, gleich Diplomaten werden, und 
Volitik machen, vor der fie fich daheim hüten, wie gebrannte - 
Kinder vor dem Feuer. Es kann wohl auch nicht ans 
ders fein, denn wenn malı die unzähligen ruffiichen Agens 
ten beobachtet, von denen es nicht nur hier in Paris, wo 
ibre Zahl Legion ift, fondern im ganz Europa, ja in allen 
Theilen der Welt wimmelt, jo fann man unmöglich glar 
ben, daß fie alle aus ver kaiſerl. ruffiichen Staaıs-Gafie 
bezahlt werben, denn diefe müßte dann wenigſtens Die 
Kunft erfunden haben, Gold zu machen. Die Beichälz 
tigung diefer Diplomatie Dilettanten beißt dem. ruflischen 
Kunftausprude gemäß: „Europa ftudiren,. Die uns 
gebildete öffentliche Meinung belegt das Ding mit einem 
andern Namen, der mit Sp. anfängt, und jo wie Spä— 
ben und Spüren Hingt. Ueberall muß man bie rufifihe 
Diplomatie iu allen Städten Europa’s eher fuchen, ald in 
den ruſſiſchen Botfchafts-Hoteld, jo war z. B. bier in 
Paris der Graf Bozzo di Borgo nur der officielle Res 
präfentant feines a. aber im Hintergrunde wirkten 
und agirten ber Graf Hahien, fein fpäterer Nachfolger, 
die Fürften von Lienen und Andere. Auch jept m 
die Herren Bölferfam, Tolstop, © und Tutti qua 
mehr Diplomatie, als der ruffifche Gefchäftsträger Or 
Kifieleff und der General-Gonful von Epief. Man ha 
keinen Begriff von der Thätigfeit diefer Agenten, umd wei 
reichen Schatz von Rach Documenten und. Refuls 
taten . aller Ast fie jeden Monat nach St. Petersburg 
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ee Wäre der beitere Himmel, das fchöne Klima 
aliend für Gold zu Faufen, jchon längft hätten die ruf 
fifchen Agenten es an fich gebracht und wohl emballirt nach 
Petersburg gefchidt. Im Deutichland ift dieſes ruffifche 
Agentenwefen jehr behutfam und madfirt, hier in Paris 
ed ganz offen und ungenirt, wiewohl mit aller diplo— 
matifchen Feinheit auf. Rrangöftiche Schriftfteller werden 
zum Befuche der Newa-Stadt eingeladen, den franzöſi— 
joa dramatischen Künftlern macht man weiß: daß jie 
einer Saifon Millionäre werden fünnen; die Gouliffen- 
Ügenten fprechen tie die ehemaligen Nefrutenwerber. 
Stellen Sie ſich vor, erzählte neulich ein folcher Agent in 
den Gouliffen des Barletad» Theater, der Schaufpieler 
Baul, der Liebling des Kaiferd, ward neulich franf, und 
der Kaiſer Nikolaus fchidte ſechs Mal des Tages ich 
nach dem Befinden zu erfundigen, jedes Mal war die Erkun— 
digung von einem koftbaren Diamantenſchmucke begleitet.“ -—- 
Ein anderer Agent fügte gleich hinzu: „Fa in Petersburg 
bat auch Dile. Georges jene wunderfchönen Brillanten bekom⸗ 
men, die die Barifer jo oft blendeten." — Geht man bier jett 
In Geſellſchaſt, fo tritt einem fogleich ein Ruſſe entgegen 
und hält einem ein Buch, wie eine Piftole auf die Bruft 
-mit der Frage: „Haben Sie fchon das Bud) des Hri. 
v. Gretſch gegen Guftine geleſen?“ fagt man: „Nein!“ 
fo hat man das Buch audy fchen in der Nodtafche und 
es heißt: „Lefen Sie es, das ift ein herrliches, ein präch- 
ges, ein himmliſches Buch.” — Sagt man: Na, ich 
babe es ſchon gelefen, fo befümmt man das Buch dennoch 
aufgegmungen, mit der Bemerkung: man möge ed noch 
elnmal lefen, es fei gar zu ſchön. Genug, man entgeht dem 
Buche des Hrn. v. Greiſch nicht. Jedes neue Buch über 
Rufland bringt diefe Agenten-Armee in Bewegung und 
eben jetzt ift fie wieder in ficberhaft Frampfhafter Aufre— 
gung, denn ein meued Buch über Rußland ift im Anzuge 
und dieſesmal foll es Enthüllungen enthalten, die Alles 
von Guftine Gefchriebene weit übertreffen. Dieſes Buch, 
von dem fehon vor vielen Monaten in frangöfiichen und 
beutfchen Blättern die Rede war, und das: Les Mystöres 
de Russie heißen follte, führt nun der zum Eckel geſteiger⸗ 
ten Mysteres-Manie wegen den Titel: Russie — Alle- 
inagne — France, Revelation et Mysteres diploma- 
tiques rediges sur les notes d’un vienz Diplomate. 
Ueber die Gründe, welche die fo lange Verzögerung des 
Grfcheinen® dieſes Werkes veranlaften, circuliren bier merk 
würdige Gefchichten, die ſich jedoch nicht füglich wieder 
geben Taffen. (Rh. Blätt.) 


Neueſte Nachrichten. 


chland, Berlin, 18. Febr. Die befuchte: 

en Gollegien bleiben in diefem Winterfemefter die der Pri⸗ 
batvocenten Nauwerf und Mundt, welche beide mit reis 
tmürhigfeit unſere Zeit befprechen und oft Mängel aufder 
den, 1008 andere Profeſſoren jcheuen. Dbgleich diefe juns 
gen Männer die geräumigften Auditorien zu ihren Bors 
Irfungen gewählt haben, jo vermochten diefe geſteru Abend 


die Anzahl der bergeftrömten Zuhörer doch nicht zu faſſen 
da Mundt gerade den Stand ber Unioerftäten? = —* 
Zeiten und den der Gegenwart mit manchen Anfpielungen 
augeinanderjegte, und auch Nauwerk mit Wärme und tie 
fer Gelehrſamkeit für die Proletarier das Wort nahm, 

. Weimar, 20. Febr. Der Landtag iſt geftern zu 
fammengetreten. Wie gewöhnlich wird audy diefes Mal 
die der Stadt Weimar aufgedrungene Stadtorpnung 
vom Jahre 1838 von dem befannten Abgeordneten, dem 
Buchbindermeifter A. Henf, wieder in Anregung gebracht 
werden. In Bezug darauf bat derjelbe eine Schrift ver- 
faßt, der die Druderfaubniß nur mit einigen Glaufeln ers 
theilt wurde, welche Die, Veröffentlichung im Großherzog. 
thum erfchwerten und den Verfaffer veranlaften, fie außer 
Weimar druden zu laſſen. Dbgleich nur das Werf eines 
jchlichten Handwerkers, zeugt dafielbe doch von einer 
Sreimüthigfeit und Bildung des Geiſtes die Achtung und 
Anerkennung verdient. Die Darftellung ift eben fo far 
als verftändlih. (Köln. 3.) 

In Preßburg befchlop am 23. Febr. die Ständetafel 
auf den Antrag des Deputirten Klauzal mit 27 gegen 19 
Stimmen, daß der Reichstag fünftig jährlich, und zwar in 
Peſth, ſich verfammeln fol. 

Sta ien. Die Kölner Zeit. ſchreibt: Zwifchen 
Rom und Reapel fand in der jüngften 2 ein fehr leb⸗ 
hafter Verkehr ſtat. Die Curie joll nämlich die projef 
tirte Heirath des Grafen Trapani mit der Königin Zjabella 
angelegentlicy unterjtügen, in der Hoffnung, daß der Ein- 
flug des rechtgläubigen neapolitanifchen Hofes mächtig dazu 
beitragen werde, die Firchlichen Angelegenheiten in Spattien 
auf die rechte Bahn zu bringen. Aber trog all der mache. 
drüdlichen Unterftägung wird aus der erwähnten Verbin— 
dung doch jchwerlicy etwas werden, da man fie in Spa- 
nien ſelbſt mach wie vor entſchieden zurüdweist. 

Nußland. Berichte aus St. Petersburg mel 
den, daß das ruſſiſche Gabinet erklärt bat fich in Rüds 
ſicht der allgemeinen Polilik ven Anfichten Deſterteichs 
eng auſchließen zu wollen. Obwohl dieſe Erflärung im 
ihrer Allgemeinheit ſich auf alle wichtigern politifchen Fra⸗ 
gen ded Tages erftredt, fo fcheint fie doch vorzüglich au 
Spanien und die Anerkennung der Königin Ztabella id 
zu beziehen, in welcher Beziehung ein anderes deutfches 
Cabinet in der legten Zeit gefchwanft zu Haben fcheint, 
nicht. ald ob das Prinzip Durch welches die Zurüdhaltung 
der conjervativen Höfe in- der fpanifchen Trage geboten 
wird, bei jenem Gabinet an feiner Kraft verloren haben 
fönnte, ſoudern weil das unbejchränfte Walten der zwei 
Seemädhte auf der pyrenäifchen Halbinfel- Bedenken ers 
wedt, und man hoffen könnte durch eine Wiederanfnüpfung 
der diplomatijchen Verhältniſſe mit Spanien jenen aus— 
ſchließlichen Einfluß einigermaßen zu begrängen. — Dus 
befanne von der franzöſiſchen Regierung an alle ihre Ger 
fandtichaften erlaffene Eireufar vermöge defjen fie angewier 
fen worden: jeded Land augenbildlich zu verlaffen, wo ver 
Derzog von Bordeaut ‚anders denn als ein einfacher Pri⸗ 
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vatmann empfangen ‚oder behandelt werben follte, hat in 
eröblirg einen unangenehmen Gindrud gemacht. — Der 
ifer Nikolaus fol in Geſellſchaft Ihrer Majeftät der 
Kaiferin im nächiten Frühjahr das Bad Teplig und zu— 
gleich die öfterreichifche — befuchen wollen. (A. 3.) 
Griechenland. In Folge der immer mehr um ſich 
greifenden Feindfeligfeiten unter dem verfchiedenen Parteien 
hatten die Gefandten Englands und Franfreichs nicht mur 
erklärt, im äußerften Falle Truppen mit Geichüg landen 
lafjen zu wollen, fondern auch die nöthigen Verfügungen 
zur Vermehrung der int Pireäus ftationirenden Kriegs— 
Schiffe zu erlaffen. Der gebaftefte Mann von Seite der 
fämmtlichen PBarteihäupter, Unruhigen ud Plünderungs- 
luftigen, ift übrigens Kafergis, derfelbe Maun, welcher fich 
Durch fein Benehmen in der berüchtigten Septembermoche 
fo viele und gerechte Vorwürfe zugezogen, und deſſen ſpä— 
tered und neueſtes Benchmen ihm die vollfte Anerkennung 
und Achtung aller derer fichern muß, welche e8 mit Grie- 
henland und mit der Ordnung überhaupt wohl meinen. 


Mannigfaltiges. 

Der Maler Kaulbach Tauft Gefahr, den Ruhm, wel- 
Sen er fih durch ven Pinfel erwarb, mit ver Feder ein 
zubüßen. C. L. Kaulbach fagt die Drespner Abenb- 
zeitung, entwidelt im feinen Vermiſchten «Gebichten« 
(Münden, Palm) eine grandiofe Gefchmadiofigkeit. 
#Louife war verführt vom Grafenfohner ; 

"Sie hatte gleich den Fehl bereut 
Und nie zum Zweiten ihn erneut.“ 

Dann erzäfft uns der große Dichter von den wtobten 
Deinen“ diefes Mädchens, welche „ſonſt auf ver Flucht 
dem Reh gefolgt»; ven Herrn Epriftus läßt er anf mein 
Ehrenwort⸗ verfihern, den „heulenden Sturm“ läßt er 
das Haar einer Maid „durchhauchen“. Sich ſelbſt über- 
troffen Hat Kaulbach in feiner epifch dramatiſchen Dich» 
tung: „Walhallar (Erfied Bad; Münden, Palm.) 
Man Höre: 

Bon diefer Zinne, Deutfhland, Taf mi ſchau'n 

Hinab in deine Höfte, deine Gau'n, 

In Stunden, wann die Geifter entſchlüpfen 

Der Naht, beladen mit dem Wickelkind 

Der Zukunft, wiegen, fhandeln es im Wind, 

Dazu mit Gang Embryonen umhüpfen. 
So beginnt die Widmung, und jo geht fie fort, mit der 
Grayie — eines Fig gr der in feiner verfländt- 
geren Jugend einen jehr mangelhaften Unterricht in ver 
dentfhen Sprache genoffen hat: 


.- a — * ⸗ 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Die General:Berfammfung des Unterſtützungs⸗ 
Bereines für das Amt: aa anılei perfonat 
in Bapern. = 
(Eingefandt.) Wie Se. Maj. der König in väterli- 
Ger Berüdfihtigung der traurigen Lage Taufender Angehöri- 


ger deemit Ständigfeit uud gefidertem Einkommen für bett 
Fall der Erwerbsunfähigkeit nicht verfehenen amtlichen Unker⸗ 
perſonales dem Unterflügungs-Bereine für das Amts. und 
Kanzlei⸗Perſonal ſtets die allergnädigſte Fürförge zumen- 
deten, fo fonute es der Allerhöchſten Weisheit nicht ent- 

eben, daß die dermaligen Grundlagen bes Bereines eine 
eeRe für alle Wechſelfälle Garantie bietende Berechnung 
nicht für ſich Haben, da die Berechnung dvernBereindein- ' 
nahmen gegenüber von den Mitgliedern gemachten Zu- 
fagem den’ bewährten! Grumbfägen, welche über bie Ein. 
richtuug folder. Anftaltert beſtehen, nicht entfprecdhe, fo 
wie auch Sie Organiſation ſeiner Verwaltung Mandes 
gu wünſchen übrig laffe Deshalb Haben Ge. königl. 
Majeftät gemäß gedruckter Bekanntmachung des Central. 
Berwaltungs- Ausfhuffes vom 8. Febr. d. J. allergnä- 
digft zu verordnen gerußt, daß eine Berfammlung von 
41 ſachverſtändigen Bevollmädtigten im Anfang: April 
v. 3. in Münden zufammentrete, welche varüber be. 
rathe, ob a) fie es bei der bisherigen ber Allerhöchſten 
Genehmigung entbehreuden Berfafiung des Bereines und 
refp. bei den dermalen beftefenven Sagumgen belaffen ? 
oder b) 06 derfelbe auf ven Allerhöchſt angedeuteten 
Grundlagen, und mit welden etwaigen, von dem bereg- 
ten Grundlagen abweichenden Modificationen. eine neue 
Einrichtung erhalten fol? zu diefem Zwede wird vom 
Central» Berwaltungs - Uusfhuffe eingeladen, ſach ver⸗ 
ſtändige Bevollmächtigte zu wählen, vd. A ohne weis 
fel foldhe, welche vermöge ihrer Bildung; ihrer unabhän⸗ 
gigen Stellung und ihres rechtlichen Charaftere, dann 
ihrer. loyalen Gefintung im Stande find, die dermaligen 
Statuten des Vereines mit Umficht zu prüfen, ihre Fol- 
gen fowohl aus ven ſchon bekannten Ergebniffen, als im 

rincipe zu beurtheilen, „inebefonvere aber über obige 
* zu berathen. Wenn auch im amtlichen Anlaffe 


hiezu ſchon viele und umfaffente Vorarbeiten gemacht wur- 


den und den Al Bevollmächtigten vorgelegt werden, fo 
bleibt die Aufgabe für die Verſammlung noch groß genug, 
um die Wähler zu veranlaffen, ihre Stimmen nur Män- 
nerm zu geben, welche obige Eigenf&haften in ſich ver- 
einigen, und Luſt und Muße Haben, ſich dem ſchwierigen 
Grfpäfte hinzugeben. eh mi 
Die Bahtzettel, unterfhriehen von jedem Wäh— 
ler, werben zwar an ben Central-Berwaltunge-Ausfhuß 
eingefendet, jedes Mitglies wählt aber Laut veffen Be— 
kanntmachung nur, und hat diefes befonders zu 
bezeichnen, die treffende Anzahl Bevollmächtigter fir 
den ftreis, in welchem es wohnt; fohim enthält 
der Wahlzettel eines Mitgliedes in Oberbayern 16 Na— 
men, eines Mitgliedes in Niederbayern 3 Namen, eines 
Mitgliedes der Pfalz 1 Namen, eines Mitgliedes ver 
Dberpfalz und Regensburg, Oberfranken, Mittelfranken, 
Unterfranfen und Afchaffenburg je 4 Namen, eines Mit. 
gliedes von Säwaben und Neuburg je 5 Namen. Diefe 
Namen bezeichnen die für jeden Kreis zu wählenden 
Sahverfiändigen,., Nah diefen dürfte aber (denn 


144 


bie Belanntmachung des Eentral-Berwaltangs-Ausfhufles 
erfcheint uns vesfalls micht Mar) eine gleiche Anzahl 
von Namen zu fegen fein, um aus dieſen die Erfap- 
männer berufen zu fönnen, falls die ald Sadhverftän- 
dige Gewählten nicht erfcheinen könnten. Wer als 
Sadverfändiger, und wer als Erfagmann 
gewählt wird, bürfte aber in dem Wahlzet— 
tel genau anzugeben und zu [Heiden fein. 

Wenn die Wähler diefes genau einhalten, beſon⸗ 
bers die Bezeichnung, für welchen Negierungs⸗ 
bezirk fie wählen, und die Scheidung der Sach- 
veritändigen pon den Erſatzmännern, fo dürfte 
nicht bios ihr Interreſſe an der Wahl wahrgenommen, 
und das BWahlrefultat in ihrem Sinn entfprechend, fon- 
dern das Wahlgeſchäft dem Eentral-Berwaltungs-Aus- 
ſchuſſe fehr erleichtert fein, und gewiß wirb daher jeder 
Wähler hierauf forgfältig achten. Uebrigens ift die Wahl 
uuter allen Mitgliedern des ganzen Königreichs frei gegeben. 
Ein Zufammentreten Behufs der vorzunehmenven Wahl 
wird vom Eentral-Berwaltungs-Ausfhuffe zwar nicht für 
nothwendig erachtet, ift aber auch nicht verboten, und 
dürfte befonders in größern Drten, zur Erzielung einer 
zweckmäßigen Wahl förverlich fein. 

Wir geben uns num der Ueberzeugung hin, und bief 
iſt die Abſicht diefes Artikels, daß die Wahlen mit Um. 
ſicht und ohne irgend eine vorgefaßte Meinung vorge- 
nommen, und die Wahlzettel rechtzeitig bis 
zum 15. März d. %. eingefendet werden. 


— — — — 


Bekanntmachung. 

2 (a) Im Wege der Hilfsvollfiredung wird bie ber 
Aloiſia Stoder gehörige, in der Neuſtadt Nro. 33 be» 
findfihe Herberge, nah ven Beflimmungen der Novelle 
vom 47. November 1837 $. 97 — 99 und des Hypothe- 
fengefeges von 1822 $. 64 an ben Meiflbietenden ver- 
fauft, und zu diefem Ende Tagsfahrt auf 

Donnerfiag den 28. März I. J. Früh 11 Uhr 
anberaumt. Die Herberge befleht in zwei Stuben, zwei 
Kammern, einer Küche und Abtritt, und wurde auf 450 fl. 
eingefhägt. Kaufsliebhaber haben ſich an obiger Tags. 
fahrt Bormittage 11 Uhr im dießſeitigen Gerichtslofale 
einzufinden, die Kaufobedingungen zu hören und ihre An- 
gebothe zu Protokoll zu ‚geben. 

Kempten, am 24. Februar 1844, 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwendner. 


2 (b) (Rieven, Strohverkauf.) In der Fürſtlich 
Waldburg Wurzah’fhen Zehntfheuer zu Rieden werben 
Dienftag den 5. März d. J. 

0500 Bund Dee Stroh von allen Gattungen, 
und cirea 330 Körbe Briets im öffentlichen ee ge- 
gen fogleich baare Bezahlung parthienweife zum Berfaufe 
gebradt. Der Anfang diefer Verkaufeverhaudlung iſt an 





gedachtem Tage Bormittags 9 Uhr. Die Raufsliebhaber 

werben hiezu eingeladen. Wurzach, den 23. Febr. 1844. 

Fürſtlich Waldburg-Wurzach'ſche 

Fruchtkaſtenverwaltung. 

Bei Unterzeichnetem ſind noch in dem neugebauten 

Haus im Schleienweiher zwei Wohnungen eine zu 1 fl. 

15 fr. die zweite zu 2 fl. 48 fr. monatlih zu vermie- 

tben; wie auch ein großes heigbares Zimmer in ber Alt 
ſtadt Haus Nro. 104. 

Andr. Häfele, Maurermeifter. 


Berfteigerung. 

Mit Dewilligung des Löbl, Magiftrats, wird kommen⸗ 
ben Samflag den 2. März, Vormittags von 9 bie 
12 Uhr, in vem Haufe Nro, 117 in der Gerbergaffe ver 
Altſtadt Kempten eine VBerfleigerung, befiehend in Betten, 
Schreinwerk, Küchengeräthſchaften ıc. gegen Baarzahlung 
abgehalten, wozu Raufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 

Kempten, ven 29. Februar 1344. 


Bor vierzehn Tagen if vom Wirtshaus in Krugzell 
bis ans Ende diefes Drtes, gegen Kempten zu, ein gol» 
dener Ring, oben mit einem glattgefhliffenen Plättchen, 
und zu beiven Seiten Rofetten eingravirt verloren gegan- 
gen. Der redliche Finder wird erfucht, folden gegen ein 
angemeffenes Douseur im Zeitungs-Eomptoir abzugeben. 


3 (ec) Eo iſt ein föner Komod zu verfaufen. Wo 
fagt das Zeitungse.-Eomptoir. 





7 Bet Sheitlin und Zollifofer in St. Gallen if 
fo eben erfchienen und durd jede Buchhandlung, in Kempten 
namentlih durh Tobias Dannbeimer zu beziehen: 

Populäre Buchhaltung 

oder Anleitung 
für — Krämer, Fabrilanten und Handwerker, 
ihre Rechnungen Elar, 538 und allgemein verſtändlich 
zu führen. 
Bon J. U. Scheitlin. 

Zweite, gänzlid umgearbeitete, vermehrte und verbefferte Aufs 

lage. 8er. 8. Gebeftet 36 Pr. rhein. 

Diefe Buchhaltung darf unbedingt als die einfahfte und 
PFlarfte empfohlen werden. Nicht lange Theorien machen 
die Durchſicht und Anwendung ermüden, fondern unmittelbar 
in die Pragis eingeführt, iſt fie für Jedermann verftändlid, 
ze 

Bei &. Danuheimer in Acmpten ift zu haben: 
Gabelsberger, neue Bervolltommmungen iu der deufhen Re: 

degeichentunft oder Stenograpbie. Mit Erläuterungen 

über das von ihm wieder aufgefundene Prinzip des Abres 
viatur: Berfahrens an der römifchen Gtenograpbie befannt 

unter dem Nomen: Tironijhe Noten, 2 Theile. 8. 

München gebeftet 2 fl. 


Mebigirt umter Werantwortlickeit des Berlegers Tobias Dannheimer, 


KRemptner Zeitung. 


Sonntag 36- 3. März 1844. 
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Deutſchlaud—. 
Baveru. 
München, 27. Febr. Ein heute erſchienenes Regie⸗ 


rungsblatt bringt eine f. Verordnung, „die ichtu 4 + 47 
2 * Berneck des ——— —— — peu der Faſchingszeit, worin fie möglicherweife von der Satyre 


, 3.) s : 

München, 28. Febr. Se. f. Hoh. d ina Ryit | debalten und es vielmehr erft dann berauszieben, wenn 
vold von HR ir * Mittag 9 — ht Harlefin wieder Abjchied nimmt und fie von feiner Prit- 
fein aus Florenz zurüd hier. wieder eingetroffen, Die Reife ſche nicht mehr erreicht werden Fünnen. (Köln. 3.) 
durch —— namentlich = —— * war des vie: Preußen. 

ne en fehr be (a. 3. « FR ’ ’ 

Im —— —* n, en a 32 —* melben Köln, 21. Febr. Die Kölner Zeitung bringt heute 
vaß Se. Maj. der König von Bayern aus feiner Privat- das Erfenntniß des Ober » Genfurgerichts über ihre Bes 
tafle 150,000 fl, zur Wieverherftellung und Verfchönerung ſchwerde in Betreff des Striches ihres Neujahrsartifele. 
ded Innern des dortigen Doms ausgeworfen habe; im rin rg nlın nad) 7 Wochen die Druderlaubs 
nächften Monat ſchon follen die Gerühe aufgeftellt wer nig ertheilt, mit Ausnahme zweier Stellen, denen eine 
den; H. Heß wird die Freoten malen. (9. 3.) „leidenfchaftliche, zur Erregung von Mifvergnügen geeige 

Zufolge Minifterialreferiptd vom 9. Febr, find die Art. nete Entgegenfepung gegen die beftehende Ordnung ber 
3 und 5 der allerhöchften Verorbnung vom 3. Sept. 1843, Dinge” zugefchrieben wird. Der Theil des Auffages jelbft, 
die Beroilligung von Tanzmufifen und Freinächten betref- den die Zeitung jegt mittheilen darf, ift jehr gemäßigt und 
{en, nur für die öffentlichen Tangunterhaltungen, | würdig Beten, — er s * 
d. h. für ſolche a maßgebend, zu welchen Pofen, 21. Febr. Nicht mur hier in Pofen, fondern 
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Federmann Zutritt hat, und finden daher auf Bälle feine | US auf verichiedenen Punlien der Proving wurden bei 
Anwendung, bei welchen nad den Berhältnifien ber Theil: u en Polen „gleihjeilige hi —— Mg Jans 
nehmer das Motiv der angeordneten Beichränfung niche [ Mobei man von dem Inhalt ihrer Eorrefpondenzen Kenn 
eintritt. 8 ift defhalb auch jenen Berordnungsbeftim- niß genommen und_fich eines Vorraths verbotener Bücher 
mungen nicht entgegen, eine längere Dauer für diejenigen bemächtigt hat. Die Emigranten verlafen jegt unfete 
Tanzunterhaltungen zu bemifligen, welche mittelft voraus, | Std! und Provinz, da alle Verwendungen um Zurüd« 
3 ubferistion oder * ⸗ in, | mahme_der betreffenden Verfügung dem Vernehmen nach 
gehender Subfer gegen Gntrichtung eines Ein 
trittögelved veranftältet werden, wenn die Mebergeugung Fries . *— ober ef on ige 
eben ift, daß die gefellfchaftliche Stellung der Subferi- | „u wäanderung hier nur ern ee 
Beten und Theilnehmer die oben — ** Bevingung | 20, tie meulich in der Aug. tg. Cin Folge eined Mipr 
erfülle. (R. 8.) verftändnifjes der Redaktion, nicht durch die Schuld des 
MER. Biftin _ sn een) — —— ch —— — 
mintliche Emigranten in unferm Großherzogthum. 
Mainz, 23. Febr. Unfere NarrhallasZeitung, deren | Schidjal der verhafteten Ueberläufer ift ar entſchie⸗ 
plögliches Verbot u ya einen fehr betrübenden Eindrud | den, und es fcheint faft als ob ihr Transport nach Mag⸗ 
machte, wird dennoch ihre legte Nummer ausgeben. Jhr deburg noch keineswegs eine ausgemachte Sache ſei. In 
von Wig fprudelnder Verf, Hr. Ludwig Katie, hat von | der hiefigen Kranfenanftalf der grauen Schweſtern follen ſich 
dem Minifterium die Etlaubniß erhalten, nachträglich eine Bes | ein paar Nonnen eingefunden haben, die nad) ihrer Aus— 
ee ee er — 
Ä Benehmigung wir ofen . Gebr. Ju den leptverflofieren Tag 
freundlich begrüßt und ericheint fchon jet ald ein günftis | haben bei vielen Polen hier im Orte wie in der Provinz 
eichen dafür, daß dieſe unfern Garneval nach außen Hausfuchungen mit Beichlagnahme ihrer fämmtlichen Pa 
repräfentiremde Zeitung auch im nächften Jahre der höch- | piere fattgefunden. Ohne zureichenden Grund wird. man 
flen Genehmigung ſich erfreuen wird. So fehr unfere | fich zu einem folchen, der Mißveutung fo leicht unterlie« 


‘ 
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ben Verfahren gewiß nicht haben beftimmen laſſen; es 
ft vielmehr vorauszufegen, daß unfere Polizei von gewifs 
fen Berbindungen unterrichtet war, die nun einmal mit 
der öffentlichen Drbnung, wenigftens in unferm Rande, 
fich nicht vertragen. Ueber die Ausbeute diefer Recherchen 
erfährt man noch.michts, doch heißt es, daß eine nicht uns 
betfüchtliche Menge verbotener Bücher bei Einigen vorges 
funden worden fei. — Die nachgefuchte Zurüdnahme oder 
Beichränfung der Verfügung wegen ber Ausweifung der 
polniichen Emigranten iſt nicht erfolgt, und die Mehrzahl 
derfelben bat unfere Provinz bereitd verlaflen; dagegen 
figen die verhafteten Weberläufer noch auf * 8 

. A. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 23. Febr. Durch die hier erfolgte Ankunft 
des Grafen Orloff, welcher bei Sendungen, namentlich 
in RamiliensAngelegenheiten, das befondere Bertrauen bed 
Kaifers Nikolaus genießt,‘ hat das Gerücht einer bevors 
fteßenden Bermählung unferes Erzherzogs Stephan 
mit der Großfürftin Olga Beltätigung erhalten. Die 
Präliminarien ſcheinen ſchon —— ins Reine gebracht, 
da der Abgeſandie in der nächſten Woche unſere Reſidenz 
wieder verlaſſen wird. So wie man hört, erhält die Groß⸗ 
fürftin zwei Millionen Silberrubel zur Mitgift und eine 
jährliche Summe von 30,000 Dufaten. In Schönbrunn 
berricht die größte Thätigkeit, um das Schloß zur Aufs 
nahme des rujfifchen Monarchen würdig einzurich- 
ten. Das Leben bier wird glänzend und bewegt fein, denn 
auch der König von Bayern und, wie es heißt, ©e. 
fgl. Hoheit der Kronpring von Würtemberg wer 
den, der Prinz aus Stalien zurüd, bis dahin bier ers 
wartet. (S. M.) 

Prefburg, 23. Febr. Heute wurbe bei der Ständes 
tafel der Antrag des Cfongrader Deputirten Klauzal den 
Landtag jährlich abzuhalten in Verhandlung genommen, 
Der Antragfteller unterftügte feine Motion durch manche 
hiſtoriſche Daten und Eitate aus gefeglichen Urfunden. Un- 
ter Mathias, ſowie unter Berbinand I., ſei der Landtag 
jährlich abgehalten worben; erft 1715 fei die jetzige Ord— 
nung feftgeftellt und dieſelbe 1826 erneuert worden, wo— 
nach alle drei Jahre ein Reichstag abgehalten werben fol. 
Hierdurch fei jedoch Feineswegs feftgefegt, daß nur alle 
drei Jahre die Stände zufammentretem follen: es fei nur 
eine Schranfe für die Regierung, damit diefe nicht die Eins 
berufung ded Reichstags nach Belieben hinausſchieben 
fonne. Der Antrag wurde befonderd von Pazmandy und 
Beöthy unterftügt, während ber Leiter der Regierungdpar- 
tet Zſedenyi dagegen anfämpfte, ſchon weil diefe Motion 
bei der allgemeinen Regulirung ded Reichstags befprochen 
werben follte, Indeſſen ward der Antrag mit 27 gegen 
19 Stimmen angenommen; danach foll der Reichstag ia 
jährlich verfammeln, die Dauer der Sigungen foll auf die 
Monate November bis April firirt fein und der Landtag 
in Peſth abgehalten werden. Morgen wird weiter barüs 
ber verhandelt. (9. 3.) 


— — — — — — — NEE — TEE nn rn —— —,— Tu 


Spanien. 

Paris, 25. Febr. Die blutigen —— Ron⸗ 
cali's haben Repreſſalien zu Alicante hervorgerufen. Die 
Junta dafelbit bat nach Briefen aus Madrid fieben — 
der heutige National fpricht gar von vierzehn — Berfos 
nen die dem Aufitande entgegen waren, darunter den pol» 
tifchen Chef Geruti, angeblich Oheim ded Generald Ron- 
cali, erſchießen laffen. Darunter fol auch ein Dffigier 
vom Provincialregiment von Valencia fein, dem der Be- 
febl im Fort Santa Barbara übertragen war, der aber 
Einverftändniffe mit Roncali zur Ueberlieferung des Forts 
angefnüpft hatte. Die fsanife Regierung veröffentlichte 
durchaus nichts am 19. weder über 


licante noch Carta⸗ 


gena. Die Operationen daſelbſt fchreiten offenbar fehr 
langfam voran. (A. 3.) 
Großbritannien. 


O'Connells Schuldigfprechung ſcheint ihm eine zweite 
glänzende Popularität im liberalen England vorzubereiten, 
wie er fie vor fünf ober fechs Jahren einmal genoffen. 
Gar Manche glauben, Sir R. Peel würde innerlich froh 
fein, wenn er den Mann nicht zu beftrafen brauchte. In 
der vorgeftrigen Wochenverjammlung der „League” im 
Gonventgarten-Theater, zu weldyer D’Gonnell eigens eins 
geladen war, wurde er mit einem enthufiaftiichen Beifalls- 
donner empfangen, „von welchem das Haus ſchütterte.“ 
Gebrochen durch den Juryipruch ift das Anfehen des Agis 
tators offenbar nicht, fondern gefteigert. 

Dänemark, 

Kiel, 20. Febr. Die Nachricht von dem Befuch des 
Kaifers von Rußland fcheint ſich zu beftätigen. Man 
fpricht ſchon von den zu haltenden Mufterungen auf See» 
land, wo 12—13,000 Mann concentrirt werben bürften. 
General Krufenftern ift von St. Peteröburg bier —* 
kommen um dem König die Rachricht von der Vermäh— 
fung des Prinzen Friedrich officiell zu überbringen. (A. 3.) 

Schweden. 

Stockholm, 16. Febr. Der König wird zuſehends 
fchwächer, und wird wohl bald verlöfchen. Troß der Bul- 
letins, die immer noch möglichft zweideutig gehalten find, 
weiß dieß doch fo ziemlich jedermann, Webrigens benimmt 
ſich die Preffe ſehr anftändig, denn einige Heine Berwal- 
tungsfachen abgerechnet, rubt aller politifche Streit. Defto 
lauter dürfte es freilich nach des Königs Tode werden, 
wo bald ein Reichötag zufammen gernfen werden muß. 


A. 3.) 
Rußland. 

Don der ruffifchen Grenze, 14. Febr. Es be- 
ftätigt fich, daß in einigen weſtpolniſchen Orengbiftricten 
die Juden bis jegt weder vertrieben, moch amtlich befragt 
worden find, wohin fie fih zu wenden gebenfen. Da 
diefer Umftand die Gemüther diefer beängftigten Leute mit 
ueuer Hoffnung erfüllt, daß doch wohl die gang Mafre- 
gel ihrer Translocation fiftirt werben dürfte, fann mau 
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fi) denken. Aber auch die dhriftlichen Bewohner und 
nicht minder die Beamten felbft theilen diefe Hoffnung und 
wünfchen deren Realifirung, da die Lage der polnifchen 
Zuden ohnehin fehr traurig if. Während man in allen 
Gemeinden bemüht ift, felbit unter der rohen Menge Bil 
bung und Aufklärung nicht nur in religiöfer Beziehung zu 
verbreiten, fondern fie auch mehr und mehr zu nüglichen 
Gliedern der Gefellichaft heranzubilden, namentlich in neuer 
fter Zeit mit Betreibung des Landbaues betraut zu machen, 
find von Seiten der Regierung fortwährend Ausnahmsges 
fege und Verordnungen gegen die Juden erlaffen worden, 
die, ftatt die Gemeinden in ihren löblichen Beſtrebungen 
aufzumuntern, fie im Fortfchritt und jeder freiern Regun 
hemmten und fie ganz muthlos machten. Wie ftreng i 
3. B. das neue Militärgefeh, das im vorigen Jahre für 
die Juden erfchien, das fogar Diejenigen, die das militär- 
yflichtige Alter, dad man im Allgemeinen zur Norm nimmt, 
längft überfchritten haben, mit rüdwirfender Kraft noch 
ber Gonfeription unterwirft und die Gemeinden zwingt, 
für jedes Individuum, das fich der Militärpflicht entzos 
gen, einen Stellvertreter zu fchaffen. Ind was bei allen 
diefen Verordnungen den Juden am meiften betrüben muß, 
if, daß er überall eine Tendenz gegen feinen Glauben 
wahrnimmt. So war 3. B. der Sude, der ſich bie 
zu einer beftimmten Zeit nach Erſcheinen dieſes Geſe— 
des taufen ließ, der Gonferiprionspflicht fofort ledig. Dem 
Auslande — hat ſich Rußland in neuerer Zeit 
beftrebt, feine Inftitutionen und Gefepe da, wo fie ans 
gegriffen wurden ernſtlich zu vertheidigen. Möge dies 
bazu beitragen, daß die brüdende Lage der Juden, für die 
ſich nie ein Rechtfertigungsgrund denfen läßt, Berüdficdy- 
tigung finde, und daß die Austreibung aus den Grenz- 
diftricten unterbleibe. Vor dem Richterftuble der Gefchichte 
würde biefe harte Austreibung ‘eine fchwerere Anklage ent 
halten ald alle Beichulvigungen Cuſtine's, mit deren Wi: 
derlegung man fich doch fo viele Mühe —— 
(D. 9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Zu Valencia wurden am 17. abermals 
vier von den bei Jbi gefangenen Offizieren erſchoſſen, und 
Roncali berichtet der Regierung daß die zu Alcoy befind- 
lichen 180 Gefangenen deeimirt werden follen. Anderer⸗ 
feits bedroht in Alicante uun auch den verhafteten Gene- 
raleommandanten Lafale von Seite der Junta baffelbe 
Schickſal. (9. 3.) 

ankreich. Die Regierung hat auf der Infel Taiti 

übern Zuftand wieder — * 
Ueber den von und nach der Allg. Zeit. 
furz beridyteten Mord in Ancona bringt ein frangöftjches 
Blatt folgendes Nähere: Ancona, 6. Gebr. Ein trau⸗ 
riges Ereigniß, der Mord des Griminalrichterd Alleſſan⸗ 
drini, erfülte geſtern unſere Stadt mit Furcht und Schre—⸗ 
den. Unter den Mitgliedern des Ausnahmsgerichts, wel⸗ 
ches mit ber Unterfuchung gegen die politischen Gefan⸗ 


den { 
alien, 


genen beaufttagt, und das fortwährend in Thäligkell 
* * er man rer ee Ag 
prüche, ja nicht einmal das id der Berurtheilten erfährt 
wurbe der Richter Alleffandrini, mit Recht oder Unrecht 
ald derjenige bezeichnet, welcher am —— gegen die 
unglücklichen Angeflagten verfahre. Da er die öffentliche Mei⸗ 
nung wohl fannte und die hieraus für ihn entfpringende Ges 
fahr zu würdigen wußte, fo ging er nie ohne Bedeckung 
aus. Allein diefe Vorſicht vermochte nicht ihm zu retten; 
denn gehen als er, von 2 Gendarmen begleitet die Straße 
St. Auguftin hinabging, ftürzte eine Maske auf ihn los 
und ftieß ihm einen Dolch in ven Rüden. Das Bolt öff- 
nete fogleich feine Reihen für den Mörder, der unter der 
Menge der übrigen Masfen, welche die Strafe erfüllten, 
fich verlor. Die Polizei verfuchte nicht einmal, den Mörs 
der zu entveden. Das Schlachtopfer befindet fich in eis 
nem hoffmungslofen Zuftand. er päpftliche Delegat hat 
die Suspenſion der Garnevaldvergnügungen angeordnet. 


Nußland. Wie fehr man in Rußland der realen Eins 
heit der Kirche und des Staates zuftrebt, davon gibt uns 
ter Anderem auch der Katechismus des Cultus (gedrudt 
auf allerhöchften Befehl und zum Gebrauche der römifch- 
Fatholifchen Kirchen und Schulen in Rußland, Wilna 1832) 
einen deutlichen Beweis. Frage: Wie muß der Gehorfam 
befchaffen fein, den wir dem SKaifer Kate find? Ants 
wort: Er muß ein vollfommener, fich leidend verhal- 
tender, in allen —— unbegränztet Gehorſam 
fein. Ferner heißt es: Man müſſe aus Gehorſam ges 
en feinen Willen, wenn er es verlangt, fich opfern, 

angel an Verehrung und Untreue gegen ben aller fet 
das verabfcheuungswürbigfte Lafter. Als „übernatürliche 
Gründe” jener Berehrungspflicht werden angeführt: Der 
Kaifer fei der Stellvertreter und Minifter Gottes, um feine 
Gebote zu vollziehen. Ungehorfam gegen den SKaifer fei 
alfo dem Ungehorfam gegen Gott ganz or der biefen 
Ungehorfam die ganze Ewigfeit hindurch beftrafen werde. 
Selbft Ehriftus, der als Unterthan des römifchen Kaifers 
gelebt und geftorben, habe ſich ehrfurchtsvoll dem Befehle 
unterzogen, der ihn zum Tode verdammte; nach feinem 
und der Mpoftel Beifpiel müffe man zu leiden und zu 
fchweigen wiffen. (Magd. Wbl.) : 


Mannigfaltiges. 


Bon Montpellier aus wirb gegenwärtig einer ber an- 
gefehenften Einwohner diefer Stadt, Advocat, Mitglied 
des Stabtraths, ein Mann, der das unbedingte Bertrauen 
vieler Familien genoß (einige Blätter bezeichnen ihn nur 
mit den Anfangsbuchflaben, er heißt aber Dvon Reh) 
mit Stedbriefen verfolgt. Er Hatte falfhe Wechſel auf 
den Marquis v. la Balette und auf verſchiedene andere 
Namen ausgegeben, Depofitengelver unterfchlagen, lurz 
Beruntreunngen begangen, die fih auf 800,000 bis 
1,000,000 $r. belaufen follen. Eine Menge hochgeſtellte 
Perfonen, Capitaliften verfpievenen Range find bei die⸗ 
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fer Kataſtrophe 

laffenes Bermögen 

pfen ins Meer if. 
Die „Dorfzeitung“ berichtet folgenden Zug fisfali- 


igt, bie ſich nun an fein zurückge ⸗ 
ten können, das aber nur ein Tro⸗ 


ſcher Strenge und Bürgerwohlthätigfeit: In dem ſchwarz ⸗ 


burg»fondershanfenfhen Gebirgodorfe Gillersvorf, wel⸗ 
ches vor mehreren Jahren ein Raub der Flammen wurbe, 
und dadurch, wie durch Mangel an Erwerb, fo verarmt 
if, daß bei der Mehrzahl der Bewohner der Hunger am 
Leben nagt, follten vor einigen Tagen, zur Dedung 
ſchuldiger berrfchaftlicher Steuern, 12 Stüd Rindvieh 
und 16 Ziegen geriätlih an den Meifibietenden ver- 
Reigert werden. Ginige der armen Leute halfen ſich da- 
mit, daß fie ihre legte Habe verpfänveten und borgten; 
doch mande hatten nichts mehr zu verpfänden, weil fie 
das Lepte zur Stillung des Hungers, zum Aufaufe von 
Kartoffeln fhon hingegeben hatten. Auf die öffentliche 
Delanntmahung waren auch ans benachbarten Dörfern 
und Marftfleden Leute gelommen, um das Bieh au er- 
fliehen; als fie fih aber von der Armuth mb dem Elende 
überzeugt hatten, Tegten alle ihr Scherflein zufammen, 
am bie Steuerrefte der ärmften Kamilien zu deden, und 
ihnen fo ihr zur Nahrung unentbehrlihes Hausthier zu 
erhalten. Die fröplihen Geber waren aber felbft arm. 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Befanutmahung. 

2 (b) Auf ven Antrag der Anton Klaus'ſchen Sölo- 
nerslente zu Häuſern der Landgemeinde Mattinszell, wird 
deren Anwefen beftehend in einem Wohnhaufe mit Ne: 
bengebäude und 5 Tagwerf 27 Dezim. Felo- und Holy 
gründen am 

Donnerflag den 14. März 
Rachmittags 2 Uhr aus freier Hand unter gerichtlicher 
Leitung im Drte Martinszell verfleigert. Die näheren 
Kanfsbevingniffe werben am Tage der Berfleigerung fand 
gegeben werden. Borläufig wird nur bemerkt, daß aud- 
wärtige hier Drts nicht befannte Käufer fich fogleich bei 
ver Berihts- Commiffion mit Tegalen Vermögens. und 

eumundszeugniffen atszumeifen haben, und außerdem 
nicht zur Steigerung gelaffen werden. 

Kempten, am 22, Februar 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 








(Ziegelbütten Verpachtung oder Berfanf.) 

3 (ec) Mit dem Unterzeigueten laun hinſichtlich feis 
ner in jeder Beziehung günftig gelegenen Ziegelhütte 
fammt Wohnhaus und dabei befindlichen 5 Morgen Feld 
and circa 2 Morgen Lehmgruben und Biehweide auf be- 
liebige längere oder fürzere Zeit ein Padhtvertrag abge- 
ſchloſſen werben; auch ift er unter billigen Bedingungen 


um Berfaufe diefer ſämmtlichen Dbjecte geneigt. Dieß- 
hate en Anträgen fieft bis 25. März d. I. entgegen 
Ealofs im Allgäu zwifhen Wangen und Ißni den 

12. Februar 1844. 
Rentbeamter Gloder. 


Empfehlung zur Reinigung der 
—— einer Bantpfmafehine. 

2 (a) Der Unterzeichnete bat eine Dampfmaſchine zur 
Reinigung der Bettfevern a an fich gebracht, und 
die Bearbeitung derſelben praftifh erlernt. Dur biefe 
Manipulation werben die Betten nit nur von allem, 
ver Geſundheit nachtheiligem Geruche, von Schweiß und 
allenfallfigen Krankheitsftoffen wieder befreit, ſondern fie 
erhalten 9— wieder die ihnen im neuen Zuſtande eigene 
Elaftitität, fo daß das Volumen eines Federbettes faſt 
um die Hälfte vergrößert wird. Zugleich muß ich noch 
bemerken, daß durch dieſe Reinigungomethode, die neuen 
Federn von Schaben und andern Inſekten völlig vertilgt 
werden. Weder das Eine noch das Andere ift mit Hand- 
arbeit zu erzweden. Die feither zur gänzlichen Zufrie- 
denheit gereinigten Betten geben den beften Beweis von der 
Borzüglichfeit des Verfahrens, und ed wird auch ferner 
mein Beftreben fein, durch reelle Bevienung mir das Zus 
trauen zu fihern. 

Adtungevofl unterzeichnet Jacob Herzer. 


(Chng.) Billigites Modenjouenal! 

Die Forberungen der Zeit Verlangen bei jedem neuen Uns 
ternehiten mehr denn je Eleganz und Billigkeit. Bir —* 
ben und das nicht verhehlt, als wir das ehemals Ziler’ide 
Modenjournal erfauften und mit unſerm Modenjournal vereinig« 
ten; wir haben aber diefe Anforderungen nah Möglichkeit 
zu erreichen geführt, und fo von einer außergewöhnlihen Theil 


sahne unterftügt, unfer 
Neneftes sr: odenjournal 
j für & n und Damen 
je einem ber weirverbreitetftien Organe aͤhnlicher Tendenz gehos 
en, Die bumorreichen Arbeiten unjers taftvollen Redacteurs 
G. U. Vogel fanden überall Anerkennung, die kurzen fpan= 
nenden Erzählungen und bas pitante Fenilleton wurden 
immer gerne gelefen, und die rafche Ueberliefernng der Parifer 
ZoilettensHleberbliche concurrirte wegen der günftigen Lage 
Ulms mit deit renonmirteften, ungleich theuerern Iournalen 
Horbdeutfhlands. Die Eleganz ver Wodenbilder anlangend; 
ſo ſteht die Eorrectyeit ver Zeichnung und die Feinheit des 
Eolorits id vereinzelt da, und 8. ift ed eben, pie mit 
den von Zeit zu Zeit beigegebenen Patronen in rebueirtem 
Mapftab unferm Neueſten Pariſer Modenjournal eine 
fo überaus große Verbreitung gegeben bat. Seine Billigkeit 
ift von keinem andern Blatte erreiht. Alle Buchhandiuns 
gen rg om der Schweiz und der k. £. öfterrei« 
chiſchen Stanten, nehmen Beftellungen darauf an. Preis 
halsjäyrlih nur ı fl. 30 fr. @inzelne Quartale werden 
nicht abgegeben. Inſerate werden mit 3 kr. für die Per 
titzeile berechnet. Alm. im December 1843. 
&. Nübling's Buchhandlung. 
Zu haben bei: Tob. Dannheimer in Kempten. 





Redigirt unter Verautwortlichteit des WVerlegers Tobias Dannheimer. 





Kemptner Zeitung. 


Dienftag 






Deutſchland. 
Bavernu. 

Das k. Regierungsblait Nro. 10. vom f. März ent- 
hält folgende k. Allerhöchite Entichliefung, die Beſchwerde 
ded Senats des Heilig-Kreuz-Buͤndniſſes wegen verfaf- 
fungswidriger Belaftung mit Goncurrenzbeiträgen betref- 
fend. „Ludwig, von Gotted Gnaden, König von Bay- 
ern x. x. Wir baben die von Unjeren Lieben und 
Getreuen, den Ständen ded Reiches, an Uns gebrachte 
Beſchwerde des Senats des heiligen Kreuzbündniſſes zum 
guten Tode in München, wegen angeblicher verfaffungs- 
widriger Belaftung mit Goncurzenzbeiträgen zu verſchiede⸗ 
nen - Kirchen-, Unterrichts⸗ und Wohlthätigfeitszweden, 
nach Unferer, im Abjchiede für die Ständeverfammlung 
vom 25. Aug. v. 36. mit augen auf die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde Tit, X. $. 5 erlafjenen GErflärung an Unferen 
Staatörath zur mäheren Unterfuhung und Entſcheidung 
überwiefen. Kraft diefer Ueberweifung hat der Staate- 
rath in ber rege Sa 8, dieſes Monatd_auf um- 
Rändlichen ichriftlichen Bortrag entichieven: „daß bie ers 
„wähnte Bejchwerde, als eine Beichwerde über Berlegung 
„verfaffungdmäßiger Rechte, nicht begründet fei, aus nachſte⸗ 
„benden Erwägungen.” (Folgen die Gründe.) 

Hannover 

Hannover, 22. Febr. Die Schrift, welche die han- 
noverfche Regierung durch den geh. Cabinetsrath Balde, 
unter Mitwirkung des Steuerdirectord Dommed und Fi- 
nanzrathes Witte zur Wiverlegung derjenigen Borwürfe 
bat ausarbeiten laſſen, welche namentlich die „Preuß. 
Allg. Zeit." und „Köln. Zeit.” über das Verhalten diefer 
Regierung binfichtlic der Berhandfungen mit dem Zoll: 

erhoben hatten, fagt unter Anderem im „Bor: 
wort“: „Keine Regierung wäre mehr ald die hannöver: 
ſche geneigt, mitzuwirken zu dem vwaterländifchen Zwecke 
der Befeltigung aller Hemmitiffe ded Handeld und Ber: 
lehrs im Drutißien Bunde. Nur nicht auf einem Wege, 
gebahnt durch ſchwere Gefährdung des Wohlftandes der 
eigenen Staaten. (!) 

‘Hannover, 22. Bebr. Seit Jahren, feit der Eri- 
ſtenz des deutichen Bundes vielleicht ift Feine merfmwürdigere 
Schrift gedrusft worden als die „Staatsichrift*, welche 
die hannoverfche Regierung unter dem Titel „Der große 
Zollverein deutſcher Staaten und der hannover:olden- 
burgifche Steuerverein am 1. Yan. 1844 foeben hier hat 
erfcyeinem laſſen. Diefe Merfmürbigfeit liegt weniger in 


37. 


Te 


3. März 1844. 
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| dem Gegenftande der Schrift felbft als darin, daß es 


zwifchen drei Bundesregierungen ſo weit fommen fonnte, 
daß eine der andern öffentlicy den nur durch diplomatifche 
Redewendungen in der Form ‚gemilderten Borwurf abſicht⸗ 
licher Feindfeligfeit machen A (D.4. 3.) 
Preußen 

Der Mannheimer Abendzeitung wird aus Köln 
geichrieben: Der Artikel aus Köln (in Ihrer Nr. 48) über 
die hiefige Garnevalsfeier bedarf, um im Style ver Allg. 
Preuß. Ztg. zu reden, eine Berichtigung, und zwar eine, 
die beftimmt ihrerfeits nicht wieder eine Berichtigung erfährt. 
Es ift nicht wahr, daß die’ fögenamnte Ältere Garnevals- 
gefelchefi gepen die freilinnigen rheiniichen Blätter ange- 
Ampft babe und namentlich auch gegen Ihr Blatt. Ges 
rade das Gegentheil. Au einem Wagen, den zwei Pferde 
zogen, die mit vielen vom hieſigen Genfor geitrichenen Blättern 
bededt waren, erhob fich eine Stange, und an dieſer hingen 
Tafeln, auf denen man mit großen Worten lad: Manuheimer 
Abendzeitung, Kölnische Zeitung Aachener Zeitung ıc. ıc. Es 
mochten ein Dugend folcher Tafeln jein.. Im Wagen faß 
ein Jubividuum, dad eine ungeheure Scheere in ber 
Hand hielt, und mit berfelben nach den genannten Bläts 
tern fchnappte und an bdenfelben berumfchnitt. Die Ber 
deutung davon verftand jedes Kind, Ihr Gorrefpondent 
follte dieſelbe auch begreifen fönnen. Damit aber auch 
nicht die Spur von Zweifel darüber bleiben fonnte, was 
emeint jei, jo ftand als Bedienter hintenauf pechraben« 

arz der Ritter mit dem Pferbefuß und ſetzte dem mit 
der Scheere handihierenden Individuum einen Lorbeerfrang 
aufs Haupt. Das gefchah in allen Strafen, durch welche 


der Zug fam. 
Defterreid. 

Trieft, 25. Febr. Berichten and. Görg zufolge 
bie Krankheit des Grafen v. Marne 3 * Fi 
ouleme) in den legten Tagen einen hoͤchſt bedenllichen 
Sharafter angenommen, und ed gewinnt mehr und mehr 
den Anfchein daß diefelbe binnen furgem mit einer gän 
lichen | der Kräfte enden werde. Der orb 
nirende Arzt des hohen. Patienten verhehlt feine gegränbes 
ten Beforgniffe nicht, und hat bereits bie F. je-auf 
die bevorftcehende Kataftrophe vorbereitet. (A. 3.) 

Wien, 26. Febr. Vorgeftern ift ein ruſſiſcher Gourier 
von hier nach St. Petersbutg abgegangen; ber Generals 
adjutant Sr. Mai. des Kalfers Nifolaus, Graf v. Drich, 
wird noch bis zur Rüdfunft dieſes Gourierd in unferer 
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Mitte verweilen. Hr. v. Rothſchild hat geflern mit dem 
Grafen Drloff wie früher mit Hrn. v. Medem in der An- 
gelegenheit der ruffifchen Grenzjuden eine längere Unterres 
ung gehabt, und wie e& heißt, die —— erhalten 
daß, wenn man der angebornen Grofmuth Er. Mai. 
des Kaiferd vollfommen vertraue und diefelbe durch Feine 
ungeeigneten Schritte beirre, fein Zweifel obwalte daß die 
Ausführung der befagten Mafiregel, die übrigens nicht 
neu fei, fondern von einem fehr alten Datum ſich ber 
ſchreibe gänzlich unterbleiden werde. (U. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 26. Febr. Aus London erfährt man, daß 
eine Deputation der dortigen Judenfchaft, an deren Spitze 
ber befannte Montefiore fteht, nach ‘Beteröburg abgehen 
fol, um die Milde des Kaifers in der Angelegenheit der 

ewaltiamen Translocation der rufliich-polnifchen Grenz- 

* anzuſprechen. Auch Se Maj. der König von 

reußen ſoll Willens fein fich für die Unglüdlichen zu 

verwenden. Hier zweifelt man nicht, daß die Vollſtreckung 

der betreffenden Verordnung nicht ftattfinden werde. (U. 3.) 
Italien 

Man fchreibt aus der Romagna, 12. Febr. Ges 
ſetzwidriges Verfahren und Willführ find im päpftlichen 
Gebiet zu einem folchen Grabe geftiegen, daß die Unzu— 
frievenheit des Bolfs fich nicht mehr mit Klagen begnügt, 
fondern in Gewalthandlungen ausbricht — eine unver» 
melbliche Reaction gegen bie ring une Tr der abſolu⸗ 
tiftiichen Partei und den päpftlichen Freiwilligen. 

In Ravenna wurde auf den Polizeivirector Glavari 
geichoffen, jedoch nur der Garbift, welcher ihn begleitete, 
verwundet. Am folgenden Tag fand man einen anony— 
men Anfchlag, welcher Hm. Glavari auffordert, Ra- 
venna zu verlaffen, fonft werde man ihn das zweitemal 
nicht wieder fehlen. 

Zu St. Alberto und Jufignano, zwei Fleinen Städten in 
der nämlichen Legation, wurden Solvaten ermordet; in Ruſſi 
dagegen drang der Gouverneur, ein allgemein verabicheuter 
Denke, mit feinen Freiwilligen in die Wohnung von zwei 
Neuverheiratheten ein, und ließ ihnen Stodprügel geben. 

In Bologna verjuchte ein Mann, der zu den Banden 
vom Monat Auguft gehört haben foll, in die Stadt fich 
einzufchleichen. Ein Zollwächter wollte ihn arretiren, allein 
der Mann ftrecte ihm mit einem Piftolenfchuß todt nieder. 
Am folgenden Tage fchoß man auf die Soldaten, welche 
die Leiche auf den Kirchhof begleiteten, und die Polizei 
vermochte weder des Mörders noch des zweiten Verbre— 
chers habhaft zu werben. 


Neueſte Nachrichten. 


Denutichland. Münden, 26. Febr. Bekanntlich war 
furz nach den Verhandlungen über den Bau des Lud— 
wigscanal& bei der legten Stänbeverfammlung von Frhr. 
v. Pechmann, dem damals abberufenen Baumeifter des 
Canals eine Brofchüre erfchienen, unter dem Titel: „Ue- 


ber die Zurüdberufung des Baumeijterd des Ludwigsca⸗ 
nald von dem Baue desfelben und defien BVerfegung in 
den Ruheſtand.“ Bon dem nun im diefer Schrift auge 
griffenen damaligen zweiten Borftand des Canalbaues, der 
mit Schrn. v. Pechmann abberufen wurde, dem jetzigen f. Res 
gierungsbaureferenten, Ar. Benichlag, ift unter dem Titel: 
„Einige Worte zur Beleuchtung jener Schrift“ eine Ent: 
gegnung erjchienen. Im derfelben führt Fr. Beyichlag auch 
an, daf er fpäter eine ausführliche Geichichte des Canal, 
baued, geftügt auf die vorhandenen Acten, mit höherer 
Genehmigung herausgeben werde. (Würzb. 3.) 
Karlsruhe In der Sigung der zweiten Sammer 
vom 26. Febr. brachte Mathy die Dampfſchifffahrtover⸗ 
hälmifie auf dem Bodenfee zur Sprache, und fnüpfte die 
Frage daran, ob die Regierung die für den Berfehr. fo 
traurige Störung, berbeigeführt durch Zwiftigfeiten meh— 


rerer Privatgefellichaften, ihrer Aufmerkfamfeit gewür- 
digt umd Schritte getban habe, die eingetretenen Mifvers 


hältniffe zu  befeitigen? Minifterialvirecteor Regenauer er 
klärt, daß die Regierung diefer Sache die gebührende Auf: 
merkjamfeit jchenfe, und daß man hoffen dürfe, fit in an- 
gemefjener Weiſe erledigt zu fehen. (Yandt. 3.) 

Halle, 22. Febr. Bor zehn Tage begann die Uns 
terfuchung gegen mehrere Studenten; drei derſelben befin- 
den ſich Hilden in Gewahrfam. Mehr als zwölf werden 
inquirirt. Die Unterfuchung war, wie es heißt, durch den 
Prorector Pernice veranlaft, der zugleich das Amt eines 
Regierungsbevollmächtigten verfiebt, Der Senat hatte die 
Bittfchrift der Studenten für die Errichtung eines Leſe— 
faald günftig aufgenommen. Man hat auf Manche Ber- 
dacht, daß fie geheimen Verbindungen angehören; «6 
will fi) aber bis jet nichts Belaftendes gegen fe heraus- 
ftellen. Ein Student wurde wegen Berdachts einer Theile 
nahme an der Burjchenichaft, und weil er den Pedell vor 
feiner Thüre warten lief, um einige nothwendige Gefchäfte 
im Zimmer zu verrichten, confilir. (Aachn. 3.) 

m 24. Februat wurde den Profefioren Jacob und 
Wilhelm Grimm von den Studirenden in Berlin ein glän- 
zender Fackelzug gebracht, wozu des Leztern Geburtstag 
Veranlafjung gab. Nach Beendigung vesfelben brachte 
man der akademiſchen Freiheit und den „Göttinger Sie 
ben“ ein Lebehoch. (Wie die Voß'ſche Zeitung meldet, 
jollen Diejenigen, welche die Göttinger Sieben leben lier 
en, zur Unterfuchung gezogen werben.) 

Die großen Zeitungen thun jegt haarjcharf dar, daß es 
ger nicht unmöglich ift, daß wir nächftens den Gzaar von 

ußland ald deutfchen Bundesfürſten in der 
Bundesverfammlung figen ſehen Fünnen; dann erhält viels 
leicht Das berühmte Wort des öfterreichifchen Erzherzogs eine 
neue Umwandlung und es möchte heißen — fein Defter- 
reich und fein Preußen — ein einziges großes Rußland! 

Spanien. Gin Schreiben aus Murcia vom 19. bes 
fagt, Alicante werde feit dem 17. beſchoſſen; Roncali fchide 
die Dfficiere und Soldaten, die ſich bei ihm ftellen, in die 
Stadt zurüd, und verweigere jede andere Gapitulation als 
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Uebergabe auf Gnade und Ungnade. In der Stadt foll 
große Uneinigfeit herrichen; die Einwohner verlangten Ue- 
bergabe, würden aber durdy die Führer des Aufruhrs nie⸗ 
dergehalten. Gartagena werde von einem Corps von Mi- 
lizen und 2inientruppen berennt. 

Die Regierung bat einen neuen Schritt gethan zur 
——— Verhãltniſſe mit Rom; fie hat die römiſche 

unciatur in ihre Rechte wieder eingejeßt. 

Italien. Rom, 15. Febr. Aus verfchiedenen Theis 
Ien der Romagna treffen auf's Neue Berichte von geftör- 
ter Ruhe ein. Borzüglich fol die Zahl der Mifvergnüg- 
ten in der Provinz Forli wachſen. In Gefena einer Stadt 
von 31,000 Einwohnern, haben Uebelgefinnte in einer pos 
Kitifchen Aufwallung das prachtvolle und geräumige Gom- 
munaltbeater niedergebrannt. Auffallen muß ed Denen, 
welche den Nationalcharafter der Bevölferung Mittelitas 
liend nicht durch das Leben fennen lernten, daß gerade die 
Romagnoten allein es. find, welche lebhaften Antheil an 
den politifchen Bewegungen: ded Tages nehmen. Allein es 
ift au bemerfen, daß jene Menfchen von Natur mehr als 
die Bewohner irgend einer andern Provinz Staliens ges 
neigt find ben Raatlichen Entwidelungen des Auslandes 
mit Aufmerkſamkeit und lebhafter Theilnahme zu folgen, 
und ihre politiſchen Sympathien in Thaten auszudrüdcken. 
Zudem ſtehen ſie auf einer hohen Stufe geiſtiger Bildung, 
mit welcher die der Bewohner der übrigen Provinzen des 
Patrimoniums St. Petri gar fehr Fontraftirt. Welchen 
bedeutfamen Einfluß das finnige, noch im legten Jahrhuns 
bert auf die Bolognefer Silbermünzen geprägte Motto: 
„Bononia docet*, auch auf die Bildung der Romagnos 
tenfrauen ftet3 hatte, weiß, wer jene Landftriche durchreist 
bat. Auch in unfern Tagen waren nicht wenige Frauen, 
beſonders Bologneferinnen, bei den politifchen Attentaten 
betheiligt. . Da andererfeit8 ein Hinüberblid auf die glüds 
liche Lombardei und das blühende Tosfana die leicht 
erregbaren und ftrebenden Romagnoten über die Lage ihrer 
beimathlichen Intereſſen aufklären muß, ift — * 

( D. A. 3.) 

Rom, 24. Febr. Aus Ancona ſollen, wie man vers 
nimmt, alle dort in Unterfuchung befindlichen politifchen 
Gefangenen bieher gebracht und bier ihr Prozeß eingeleitet 
werden. Man fchreibt diefe Maßregel der dort ftattgehab- 
ten Ermordung des Griminalrichters bei, welche Stelle 
feitvem fein anderer Juriſt übernehmen will. — In Bo: 
logna, wo die Inquiſiten der legten Vorfälle in drei Ka— 
tegorien abgetheilt find, iſt das Urtheil über die weniger 
gravirten Berhafteten geiprochen ; fie wurden mit. ein» oder 
mehrjähriger Gefängnißftrafe belegt. Man glaubt, daß 
von ihnen mehrere begnadigt werden bürften, welche blos 
ald Berführer ericheinen. Schwerere Strafe droht den 
beiden andern Abtheilungen, wenn nicht die Milde des 
Papftes in die Mitte tritt. (A. 3.) \ 

Neapel, 10. Febr. Die große Sterblichkeit erregt 
— ernſte Beſorgniſſe. Es ſtarben in dieſem 

ahre bereits acht Generale. Der lehte derſelben, ver 


ſtatigefunden. 


Marfchall Luccheſi⸗Palli, wurde vorgeſtern Abend mit 
allen militäriſchen Ehren und von der ganzen Garniſon 
begleitet beerdigt. Dabei ereignete es ſich, daß die Träger 
auf der fchlüpfrigen Gaſſe ausglitten und vie ſchwerfaͤllige 
offen getragene Leiche — der Marichall Luccheli war der 
didite Mann in Neapel — in den Koth auf das Pilafter 
warfen. Der ganze Leichenzug fam natürlich ind Sto- 
den; zum Unftern geriet) aus einer Seitengafje eine zweite 
weniger vornehme Leiche in das militäriiche Gepränge hin⸗ 
ein und wurde eine Weile darin fortgetragen. (U. 3.) 
Nußland und Polen. Bon der türfijhen 
Grenze, 21. Febr. Berichten vom fchwarzen Meer zus 
folge befand ſich die ganze ruffifche Küfte, vorzüglich die 
Häfen von Sebaftopol und Odeſſa, in der größten Thä- 
tigkeit. Die Truppenfendungen nach den Faufafifchen Län- 
dern vermehren fich mit dem Eintritt der befiern Jahres⸗ 
zeit. Es wird der heurige Feldzug gegen die kaukafiſchen 
Gebirgsvölfer durch die Ausdehnung der Dperationslinie und 
durch die Anwendung aller Rußland im Süden zu Gebot 
ftehenden Kriegsmittel der bedeutendite werden der noch 
Der Kaiſer, beißt es, will verfuchen, ob 
nicht den Nedereien eines feinen Detailfriegd ein Ende 
zu machen und mit einem Schlag die Unterwerfung des 
faufafifchen Gebirgs zu bewerfitelligen fei. Se. Majeftät 
felbft wird dem Vernehmen nach die Operationen leiten (?) 
und im Hauptquartier alle militärischen Notabilitäten Die 
den Gebirgdfrieg aus eigener Erfahrung fennen, um ſich 
verfammeln. (2. 3.) 
iechenland, In einem Schreiben aus München, 
26. Febr. heißt ed: Hier berricht, feit der Inhalt aller 
mit der Poſt vom 10. Febr. bierhergelangten Briefe dem 
größeren Publilum befannt gemacht worden ift, eine Nies 
dergejchlagenheit gegenüber den griechiichen Zuftänden, die 
faft an Hoffnungslofigfeit grenzt. Vorzüglich tragen zu 
deren ‚Herbeiführung die Angaben über die grängenloje 
Gelvvetlegenbeit bei, in welcher fich die griechiſche Regies 
rung befindet, eine Verlegenheit, die ſich obendrein nicht 
blos auf die Gentralftellen bezieht und etwa ald eine vors 
übergehende zeigt, ſondern Die im wahrften Sinne des 
Wortes die ganze Negierungdmafchine je länger defto ges 
wifier ins Stoden zu bringen droht. Mit der Sjährigen 
Stundung der Intereffenzahlung an die Schugmächte ift 
unter ſolchen Umftäuden fo viel wie gar . ges. 
Grkf. 3. 


Mannigfaltigee. 


Baden. Triberg, 26. Febr. Ein trauriges Ereig- 
niß hat fi im unferem fcpneeüberfüllten Bezirke zuge- 
tragen. In dem zunächſt dem 3515 Fuß ** Stein⸗ 
berg gelegenen fogenannten Wagnersthale ſtürzte am 
24. d. M. Nachts 11 Uhr eine mächtige Schneelawine 
plöglih auf ein einfam flehendes großes Baueruhaus. 
Erft in der Frühe fiel es den Bewohnern eines unfern 
fiehenden Haufes auf, daß fle der befannten nahbarlihen 
Wohnflätte micht mehr anfichtig werden Fonnten. Die 
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ſchnell verbreitete Runde rief. alobald Hilfe aus. der 
nächften Umgebung. und ven — trog außerſt ſtürmiſcher 
Witterung — unansgefepten Anftrengungen 'sieler hun⸗ 
dert Perfonen gelang es allmählich das ſchauerliche Grab 
zu lüften. So viel-wir bis jept erfahren fonnten, war: 
Den nur acht Perfonen (großentheild Kinder) lebendig 
zu Tage gefördert; 16 Perfonen (morunter au ber 
Hamseigenthümer nebfl defien Frau) wurden tobt anfge- 
finden, und in ber zum überfchüttenden Banernhofe ge- 
börenden Betkapelle ansgeftellt, fo daß letztere mit zum 
Theil gräßlich beſchädigten Beinamen ganz angefüllt 
feinsfol. Bon dem ziemlich großen Viehſtande wurden 
aur 2 Kälber und ein Pferd gerettet; 39 Stüde aber, 
worunter 12 Ochſen, 8 Rühe :c. haben ebenfalls ihrem Tod 
durch den Einflurg des Gebäudes gefunden. (Karler. 3.) 
———— — — ——— 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Strohverkauf. 

Am Montagden 11. März von Vormittags 9 Uhr 
an, werben in dem herrſchaftl. Bräufaufe dahier nad. 
bezeichnete Stroßgattungen, und Abgang vom Drafche 
(fogenanntes Schweine) öffentlich verfteigert, und hiezu 
vom gefertigten Rentamte Raufsliebhaber eingeladen. 

Vom berrfchaftl. Zehntftadel zu Babenhaufen. 
30 Schober 30 Buſcheln Roggen- 
50 „ 20 v" Beejen- h Stroh 
und 300 » 20 Haber- 
4» 27 Shaib 6 Buſcheln Waigenfirof. 
Sähweine 48 große Futterförbe vom Roggendraſche, 
: 8 Haufen zu 30, 34 und 51 Körben vom Haberdraſche und 
2 » m 27 und 32 Körben vom Veeſendraſche. 
« TI. Bom berrfchaftl. Zehntſtadel zu Kettershaufen. 
30 Schober 13 Buſcheln Roggen- 
10 » 50 " ejen- + Stiroß. 
und 30 ” Gerften- j 

1. Bom herrſchafil. Zehntftadel zu Kirchhaßlach. 

25 Schober 25 Buſcheln Roggen- 

25 [2 

unb 25 ” — — — 1475 
— M Reg 
ih Faggerſches Rentamt 
” Heidhlinger, Domänenrath. 


Belanntmahbung -. 
2 (a) Es ift in dieſem Frühjahr eine Strafenfläde 
son circa 600 Klafter dapier ganz nen amzupflaſtern, 
uch das nöthige Material aus dem Banhofe an den be» 


treffenden Ort geführt wird. Diefe Pfläftererarbeit wird am 


"Montag den 18. —— 
Bormittags 10 Uhr am den Wenigſtnehmenden auf der 
Stadtkanzlei in Accord gegeben, mit dem Anhange, da 


bie weitern Bebingniffe vor der Berfleigerung eröffnet | 
J — Rebigirt- unter Verantwortlichteit dd Berlegers Tob as Daun hetwer. 


neter 


J Freunden und Gönnern ein herzlich er 


25 Schaib 25 —2 Stroh. 





werben, wozu man bie Luſttragenden zu dieſer Arbeits- 
anternehmang einfabet. 
Auswärtige Accorbanten Haben eine angemefiene Bürg- 
ſchaft zu leiſſen. Lindau, ven 2 März 1844. 
Stabtmagifirat. 
ebmann, Bürgermeifter. 


2 (b) Mit magiftratifcher Bewilligung ift Unterzei- 
efonnen fein Wohngebände in ver Schloffergafle 
Haus Nro. 122 und 123, au den Meiftbietenden zu ver» 
fanfen. Dasfelbe befteht zu ebner Erbe in zwei Haus 
gängen, zwei Kammern, einer Werkſtatt, drei tellern, gang 
gemanertem Holzihopf, drei Dezimal Garten am Haus, 
dann über einer Stiege in vier heizbaren Zimmern, zwei 
Küdhen, zwei Kammern, zwei Privet, dann zwei Dad 
fammern und Waſchboden. Diefe Berfteigerung geſchieht 

Montag den 11. März 
Bormittags von 10 bis 12 Upr in dem Wirtshaus, bei 
Fran Weinhart zum Rößle in der Neuſtadt. Die Be 
dingniffe werben am Berfleigerungstage befannt gemacht. 
Wozu Kaufsliebhaber ergebenft einladet 

Kempten, ven 26. Februar 1844, 

Zohaned Bachſchmid, Schloffermeifter. 


2 (a) Unterzeihnete empfiehlt ächte und friſche Ge— 
müße- und Blumen-Saamen, Obfl- und Zwerkbäume und 
Geſträuche, perrenirende Pflanzen ꝛc. zur geneigten Ab« 
uahme. Preis.Eonrant hierüber werben gratis abgegeben. 

Kunft- und Handelsgärtuer C. Mäfers 
fel. Wittwe im Freundenthal v. d. Waifenthor Nro. 304. 


3 (a) Das Wohnhaus Lit. B. 213 auf der vorbern 
Steig ift zu verfaufen, das Nähere beim Eigenthümer 
zu erfahren. 








Bei meiner Abreife nah Münden, allen meinen 


. Nenning. 

Bei der am 29. Febr. in Nürnberg vor fih gegangenen 

386. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gelommen: 
3 97.8 3 171. 


Die 1427. Ziehung geſchieht am 12. März in Münden 
und bie Einfäge hiezu werben bis Sonntag den 10. Mit 
tags 12 Uhr angenommen. I. Biegler und ©. Eberhardt. 
Lo 20 nme nn nem nn u nn Dunn nu na 3 

Bei &. Dannheimer in Aempten ift zu haben: 
Langbeins fämmtliche Gedichte. 4 Bände mit vielen Stahl⸗ 

ftihen. 12. Ötuttgart geb. sfl. 24. 
Die Donan, ibre Städte, Anmohner, Ufer, Burgen und 

Sclöffer von ihrer Duelle bis zu ihrer Mündun bejchrieben 

von Dafar Ludwig arutaet Bolff. Illuſtrirt mit 

80 Stahlftiben und 100 ig Arie von W. Henry 

Bartlett..gr.4, Leipzig geb. Preis der Lieferung 1 fl. 12 fr. 


- 


Kemptner Zeitung 


Mittwod 
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6: März 1844. 
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Deutſchland. 
Bavern. 

München, 3. März. Johann Stiglmayer, Inſpec⸗ 
tor der f. Erzgießerei, Mitglied der Akademie der Künfte, 
Ritter ıc. iſt geftern Abend 9 Uhr im Alter von 53 Jah 
ren nad) — Leiden geſtorben. Er war unftreitig einer 
der talentvolliten und gefchieteften Künftler feines Bachs 
und auch feines bievern Gharafters wegen allgemein ge: 
achtet. (U. 3.) 

Baden 

Nahdem in der Sihung der zweiten Kammer vom 
24. Febr. der Abg. Knapp an die Regierung die Bitte 
geftellt hatte, bei dem veutfchen Bunde darauf anzutragen, 
daß derjelbe ausfprechen möge, daß fein deutfcher fouverä- 
ner Hürft ald Mitglied in einer auswärtigen Ständever- 
fammlung Play nehme, noch jonft den Eid der Unterthäs 
nigfeit leifte, äußerte der Staatöminifter v. Duſch: Ich 
bin gefommen, nicht um Theil zu nehmen an einer ftaatd- 
rechtlichen Erörterung über den von jenem Abgeotündien 
zur Sprache gebrachten Gegenftand, ich bin im Gegentheil 
gefommen, um mich dahin zu äußern, daß ich über die 
ganze Sache nichts zu fagen habe; ich bin gefommen, zu 
erklären, daß ich höchitend mein großes Bedauern darüber 
ausfprecben/muß, daß der Gegenftand zur Sprache gebracht 
worden iſt. Ich zweifle nicht, daß der ehrenwerthe Hr. Abge- 
erbnete fich felbft bei näherer Erwägung überzeugen wird, daß 
die Sache durchaus nicht hieher gehört. Gewiß bin ich aber, 
daß die verehrliche Kammer ihren Standpunkt und ihren 
Wirkungskreis nicht verfennen wird, und glaube, daß Sie, 
meine Herren, mit mir von ber Ueberzeugung durchdruns 
gen find, daß wir über diefe Angelegenheit bier nichts zu 
verhandeln haben, daß mir eine ſiaatsrechtliche Frage, 
welche Bezug hat auf das Staatörecht eined andern Lan- 
des, in diefer Kammer niemals zu erörtern haben werden. 
Wir haben uns bier mit Fragen des innern Staatsrechts, 
mit den Innern Sandesintereffen zu befchäftigen; es wäre 
aber weder recht noch wohlgethan, wenn wir fremde Rechts⸗ 
verhältniffe in unfere Berhandlungen hereinziehen wollten. 
Erlauben Sie mir, das Vertrauen auf die Einficht der 
verehrlichen Kammer autzufprechen, daß fie diefen Gegen» 
ftand ohne weitere Discuffion verlaffen, und zur Tages: 
ordnung übergehen werde. Abg. Knapp: Die = e⸗ 
ſtellte Theorie des Hrn. Regierungsfommiffärs iſt wahr 
lich eine neue! Ich frage, iſt es nicht im Intereffe von 
Deutfchland, wenn ein deutſcher Fürft fremder Untertban 








fein will? Hat der deutiche Bund darüber zu berathen 
oder nicht? Iſt Deutſchlands Intereife nicht dadurch ger 
fährbet, wenn ein deutfcher Souverän einem fremden Staate 
verpflichtet iſt, alfo gegen Deutſchland verpflichtet 
fein kann? Man wird mir ſchwerlich mit Nein darauf 
autworten fünnen. Staatöminifter v. Duſch: Wenn Ins 
tereffen des Landes dabei wirflih zur Sprache kommen 
fönnen, dann wird die Regierung folche zu wahren wife 
fen. * in der Kammer kann nicht die Rede davon 
ſein. elcker entgegnet, daß zwar dieſes Haus nicht 
über auswärtige Intereſſen zu verhandeln habe; allein ſolche 
deutfche Berhältniffe, womit unfere einheimifchen Intereffen 
und Rechte in enger Berbindung fteben, dürften allerdings 
hier zur Sprache gebracht werden, was gerade in der han⸗ 
noverjchen- Sadye * dreimal geſchehen ſei. Nachdem 
der Abgeordnete Knapp die neue hannoverſche Frage ans 
geregt, erheifche ed die Ehre der Kammer, daß wenigftend 
einzelne Stimmen zur Unterftügung feiner Anficht ſich ver- 
nehmen laffen. Der Redner erwahnt der Erfcheinungen 
in Deutfchland, welche auch und in Baden tief betrüben; 
er verbreitet fich insbefondere über die Mängel des innern 
Rechtszuſtandes, welche nicht durch Unterdrückung ber 
Rechtöforderung geheilt werden, fodann über die Krän— 
fungen unferer Nationaleinheit, welche nicht nur in Hans 
nover durch das Wiverftreben gegen den Zollverein, durch 
den Stader Zoll u. f. w. vorfommen, fondern auch ander« 
wärs. So kämpft in Holftein einer der achtbarften deut⸗ 
ſchen Boltsftämme vergeblich um feine urfundlichen Rechte 
der Steuer» und Bejegbewilligung, um feine verfaffungs- 
mäßige Verbindung mit Schleswig; er muß jept jogar 
gegen die Unterbrüdung der deutichen Sprache Ken, 
die auch in dem 2* Luxemburg verkümmert wird. 
Deßhalb ſollten wir unſere Stimmen erheben, damit 
Deuiſchlands Fürften uns hören. Er winfche mit treuer 
Pletät gegen die beftehenden Rechte, daß man und erhöre, 
Staatdminifter v. Duſch: Das. Gefühl für Deutfch 
fand lebt nicht allein in der Bruft des >. Welder; 
ich anerfenne in dieſer Beziehung fein Privilegium, — 
jede deütfche Brut muß» Das fühlen, was Deutſchland 
zuträglich, was ibm frommen fann. Aber ich appellire 
nochmals an die Einficht der Kammer, und bitte Sie wies 
derholi, diefen Gegenftand zu verlaffen. Empfindungen, 
Gefühle und Anfichten, wenn fie nicht mit politiven Fra⸗ 
gen ded Staatsrechts zufammenhängen, gehören nicht in 
diefe Berfammlung. Wenn Intereffen des badiſchen Sans 
des zu wahren find, wenn deutfche Angelegenheiten, welche 


anch unier Großberzogibum betreffen, zu vertreten find, fo 
bat diefes die Negierung an einem andern Drte zu thun; 
ich bitte Sie nochmals, viefen Gegenftand zu verlaffen. 
Heder erhebt fich zum Sprechen. Staatsminifter v. 
Duſch: Da ich feinen Theil mehr an der Dislkuſſion 
nehmen fann, fo muß ich die Ehre haben, den Saal zu 
verlaffen. (Entfernt fi.) Finanzminifter v. Böckh macht 
den Präfidenten darauf aufmerffam, daß die Disfuffion 
nicht gefchäftsorbnungsmäßig fei; denn wenn die Regie— 
rungdcommifjäre auf eine Suterpellation aus Delifatefie 
geantwortet haben, fo ſei die Sache abgetban, und eine 
weitere Disfuffion finde nicht ftatt; die Geſchäftsordnung 
ſchtiebe die Verweifung an die Abtheilungen vor; er für 
feinen Theil werde auf ſolche Interpellationen, wozu kei— 
nem a der Kammer das Recht zuftehe, fünftig 
nimmermehr antworten. v. Jpftein: Interpellationen ha— 
ben fchon hier und in allen Kammern flattgefunden, und daß 
ed nicht bei der Frage bleibt, fondern darauf geantwortet 
und wieder geantwortet wird, ift natürlich, überall ge: 
bräuchlich und nicht gefchäftsoronungswidrig. (Bielfacher 
Widerfpruch gegen die Behauptung des Hrn. Finanzmi— 
niftere.) Praſident bringt die Frage zur Abftimmung, 
ob die Disfuffion gefchlofien werden joll. Als die Kam- 
mer die Fortfegung befchließt, verläßt Finanzminiſter v. 
Böckh gleichfalld den Saal. Heder faßt die Frage von 
einem doppelten Gejichtöpunfte auf, von dem Gefichtspunfte 
ded Rechts überhaupt, und von dem materiellen, wobei 
das Intereſſe der Nationalität und das der Rechte, welche 
den Völfern durch die Bundesacte zugefichert worden, zu 
wahren fein. In beiderlei Beziehungen ſei es nicht gleich- 
gültig, daß fich ein deutfcher Fürft in den Unterthanen- 
verband eined auswärtigen Staates _begebe. Sander 
fieht in der Frage des 02. Knapp einen Anlaß zur Bes 
trübniß über unfere gegenwärtigen Zuftände, befonders wenn 
man fie mit früheren Zeiten vergleiche, wo ver römische 
Kaifer deutfcher Nation der Herr der Welt, und die Fürs 
ften anderer Völfer feine Bafallen waren, wo das deutjche 
Volk feine fiegreichen Waffen durch ganz Europa trug, 
während jet die Deutfchen nur beftimmt feien, Kolonien 
für Andere zu gründen. Wenn wir jegt jogar finden, daß 
ein bdeuticher Fürft Unterthan eines fremden Staates ift, 
fo fönnen wir nicht läugnen, daß ein großer Unterſchied 
zwifchen dem jegigen Zuftande umd der früheren deutfchen 

ichte fei. Der Redner glaubt nachweifen zu fönnen, 
daß nach dem jegigen deutfchen Staatsrechte, wie ed von 
den Ddeutfchen Fürften felbft — wird, die Kammer 
berechtigt ſei, ſich mit der von dem Abg. Knapp angereg- 
ten Ftrage zu beſchäftigen. Da der Abg. Knapp feinen 
Antrag geftellt hatte, jo wird hierauf zur Tagesorbnung 
übergegangen. (Landtagsztg.) 


reußen. 

Trier, 23. Febr. Unfere Zeitung bemerft: Nicht ge 
=. Senfation macht das Refeript des ZJuftigminifters 
Mühler in Betreff der Aufforderung des Jufticommij- 
ſaͤrs Rhau in Oftpreußen und der Apvofatenverfammlung 
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zu Mainz. Wir dürfen gewiß, ohne MWiderfpruch zu ber 
fürchten, eingefteben, daß fein Menſch an eine derartige 
Mafregel dachte, daß fie wie ein Blig aus heiterem Hims- 
mel herniederfam, und daß daher die Beftürzung eine alls 
gemeine, und nicht geringe war. Soll der Rechtsanwalt 
nicht das Recht wiljenichaftlicher Erörterung haben, das 
man dem Arzte und Naturforicher einräumt? Soll die 
Wiſſenſchaft des Rechts eine Beengte, befchränfte, unfreie 
fein? Darauf reducirt ſich die ganze Frage. Dieß wird 
ſchwerlich in den Abdichten des Miniſteriums itegen. Man 
bat ein Gefeg vom Jahr 1798 auf dieſe Derfammlung 
angewendet. Betrifft dieſes Gele auch Privatperfonen ? 
Iſt es ſtillſchweigend ausgeiprochen, daß jeder Unterthan 
des preußifchen Staates in Griminalunterfuchung geräth, 
der nach Mainz reift, um der Verfammlung bdeutfcher 
Advokaten beizumohnen? Wir möchten zur Beantwortung 
diefer Fragen aufgefordert haben. Schließlich fünnen wir 
dem herzlichen Wunfche den Ausdrud nicht verjagen, das 
Verbot möchte zurüdgenommen werden, indem es ein une 
günftiges Licht auf Preußen werfen würde, wenn die Ads 


vokaten unfered Staates in Mainz feblen jollten. 


Poſen, 25, Febr. Das Schidjal der ruflisch-polnis 
jchen Ueberläufer ift nunmehr entichieven: heute früh find 
etwa zwei Drüttheile derfelben auf vier großen Wagen mit 
Ertrapoftpferden unter polizeilicher Begleitung nah Mag» 
deburg abgeführt worden; die noch zurüdgebliebenen follen in 
den nächiten Tagen nachfolgen. Alle Berfuche eine Zurücknahme 
der Ausweifung der fogenannten Emigranten zu bewirfen find 
gefcheitert, und die Gräfin Kwilecka bat jo wenig etwas aus: 
gerichtet, als der rühmlichft befannte Graf Eduard Raczynski, 
deſſen Stieffohn auch in die Kategorie der Verwieſenen ges 
hört. Doc follen einige derjelben Erlaubniß haben, bis 
in den Monat März bier zu bleiben. Hier in Pofen trifft 
die Mafregel, fo viel ich in Grfahrung gebracht, folgende 
vier Individuen: 1) den Grafen Plater, einen ſchon bes 
jahrten Mann, der hier bisher zurückgezogen lebte und erft 
fürzlich ein Landgut im Großherzogthum erfauft hat; 2) den 
reichen Grafen Potocki, den Stiefiohn des Grafen Eduard 
Raczunski; den Grafen Eugen Breza, Sohn des bier leben- 
den fibrigen ehemaligen polniſch-ſächſiſchen Siaatsmini— 
jterö, der in jeinem Rſten Jahre ſich noch von dem bes 
rühmten Jüngfen in Berlin vom Staare befreien ließ und 
ſeitdem die Sehfraft wieder gewonnen bat, eine urfräftige 
Sarmatennatur; und 4) Hrn. v. Luszerosfi, welcher feit 
einiger Zeit mit feiner Familie bier lebt, fich ein Haus ger 
fauft und ein zweited zu bauen augefangen bat. Gin fünfs 
ter, Hr. v. Jarnowoki, ift ſchon vor einiger Zeit ausgewieſen 
worden, angeblich, weil er jich unbefonnene Neußerungen 
hatte zu Schulden fommen laſſen; auch diefer batte bier 
ein Haus zu bauen angefangen, das nun, balb fertig, zum 
Kauf ausgeboten wird. (A. 3.) 

Ein Schreiben aus Konftantinopel bringt folgende er⸗ 
freulihe Nachricht: „Sr. Maj. dem König von Preu- 
fen ift der Titel „Padiſchah“ von ver Pforte zuerfannt 
worden. (9. 3.) 
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Freie Städte 

Bambars, 26. Febr. Heute fand Werner vor 
den Schranfen des peinlichen Gerichte, —— wegen 
ſeines Buches Jaſtram Snitger, „an Hamburgs Bürger 
und bie vom Gebiete.“ Die peinliche Klage beſchuldigt 
ibn hochverrätherifcher Tendenzen gegen den Genat, die 
DOberaltern und die Berfaffung, indem er dem erfteren bö- 
fen Willen und Getwiffenlofigfeit, den Dberalten Schwäche 
und Berfennung ihrer Pflichten als Bürgerrepräfentanten 
dem Senate gegenüber, und dem leteren alle mögliche 
Gebrechlichfeit vorwirft, indem er die Bürgerfchaft auffor: 
dert, die ihr im Anfange des vorigen Jahrhunderts jchlau 
durch den Senat aus den Händen gefpielte Initiative durch 
Berwerfung aller fenatlihen Propofitionen wieder zu er- 
werben, indem er diefelbe einladet, fich der patriotifchen 
Gefellfchaft anzufchließen und von bier aus eine Totalre- 
form au betreiben, indem er endlich Clubbs, weß Namens 
fie auch feien, und felbft die Zünfte zum Handeln und 
Wirken für die Neform aufreist. Der Antrag des peinli- 
hen Klägers lautet auf Sjährige Zuchthausftrafe, die 
Vertheivigung wird in — 8 Wochen erfolgen, ſo 
daß wir in vielleicht 4 Monaten der Entſcheidung der 
erſten Inſtanz in dieſer höchſt intereſſanten Sache entge—⸗ 
genſehen dürfen. (Brem. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 28. Febr. Graf Sainte Aulaire, Deputirter 
und Sohn des Botfchafters, ift geftern Abend in befon- 
derer diplomatifcher Sendung nach London abgereidt. Gr 
foll die doppelte Abberufung des Drittiichen Commodore 
Nicholas und des brittiichen Gonfuls Pritchard, welche 
bei den legten Greigniffen von Taiti eine wichtige Rolle 
fpielten, vom Lord Aberdeen erwirfen. Hr. Gutzot ver 
langt, daß, nachdem Frankteich den Voritellungen Eng: 
lands gegen die Beſitznahme von Taiti Berüdlichtigung 
gefchenkt, das Gabinet von St. James feinerfeits diejeni- 
* beſttafen ſoll, welche, wenn auch nur indirect, dazu 
eigetragen, die unangenehme Colliſion mit der Königin 
Pomare herbeizuführen. Was die Colliſion anbelangt, 
ſo geht aus den vorgelegten Depeſchen hervor, daß dieſelbe 
in der eigenmächtigen Aenderung der Schutzflagge von 
Seite der Königin ihren Grund hat. Die Schugflagge, 
welche der franzöfiiche Gontre-Apmiral der Königin geges 
ben hatte, enthielt eine mit Sternen gezierte offene Krone. 
Der brittiihe Gonful Pritchard erregte nun bei ihr die 
Beforgniß, daß Franfreich fie ihrer Souveränetät berau— 
ben wolle, weil eine offene Krone im Wappenichilde das 
Zeichen der Unterwerfung fei. Daher ließ die Königin 
eine andere Flagge ober ihrer Wohnung aufziehen, worin 
ftatt der offenen Krone eine geichlojfene Bügelfrone (das 

eichen der Souveränetät) fich befand. Der Contre-Admiral, 
hierin eine Verlegung des Wertrages von 1842 er 
idte, verlangte die Herftellung der urfprünglichen Schutz⸗ 
gge, und da die Königin Pomare feiner Aufforderung 
ftanphafte Weigerung entgegenfegte, fo erklärte er fie 
ihrer Herrichaft verluftig. Die enttbronte Königin ſtelite 


ſich fogleich unter ven Schup des brittifchen Confuls, und 
richtete auf _beflen Anrathen an den König der Franzoſen 
eine fürmliche Proteftation gegen das Benehmen des Gontre- 
Aomirald. Legterer beging ven fehler, die Proteftation 
der Königin zurüd: und an den Gouverneur Bruat zu 
verweifen, anjtatt fie unmittelbar feiner Regierung einzu⸗ 
fenden. Ja der Gontre-Admiral vergaß fogar, daß, unger 
achtet die Königin Pomare eine unbedeutende Macht ber 
ſeſſen hatte, fie dennoch von England, Frankreich und den 
nordamerifanifchen Staaten als Monarchin anerfannt war, 
und er bediente fich in feiner Gorrefpondenz mit ihr nach 
erfolgter Beſitznahme von Taiti des bloßen Titeld Madame 
Pomare. Auf diefe Verlegung der Convenienzen ſtützte 
Lord Aberdeen fein Begehren wegen der Abberufung des 
Contre⸗Admirals. Unſer Gabinet wird auch bierin dem 
Hof von St. James willfahbren, unter der Bedingung, 
daß Lord Aberdeen die Abberufung des Gommodore Nichos 
las und des Gonfuls Prichard zugeftebe. (A. 3.) 
Griechenland. 

Athen, 22. Febr. Im ganzen Lande herrfcht bie 
vollfommenfte Rube, obwohl unter den Heterochthonen und 
Autochtbonen Gährung befteht, hervorgerufen durch Die 
Ausfchließung der erftern vom öffentlichen Dienfte dur 
das Edict des dritten Paragraphen der Gonftitution. Die 
ya er geben ſich nun alle Mühe, Se. Maj. da- 

in zu vermögen, das Edict nicht zu genehmigen. — Man 

laubt, daß bis zum 12. ge der Gongreß feine Ges 

* beendigt haben werde. (A. 3.). ' 
Türkei. 

In einem Schreiben aus Adrianopel, 8. Febr. heißt 
es: „Ein ſehr großes Unglück hat die Bewohner von 
Adrianopel betroffen. Am 5. dieß ſchwollen in Folge ei— 
ned beftigen Plagregens und ftarfen Sũdwindes, der plötz— 
lih allen Schnee, von dem die Gebirge bededt waren, 
fchmelzte, die drei Alüffe bei diefer Stadt, die Marizza, 
die Arda und der Tunga, zu gleicher Zeit an, traten aus 
ihrem Bette und festen alle nievern Stadtviertel unter 
Waſſer. Die Ueberſchwemmung war furchtbar; jehr viele 
Perjonen, welche nicht mehr Zeit hatten, zu fliehen, mußs 
ten fich auf die Dücher ihrer Häufer flüchten, von two fie 
um Hülfe jchrien, Die ihnen wegen Mangels an verfüg- 
baren Bahrzeugen und. der feinen Dimenfion verfelben 
nicht im gehörigem Maafe gewährt werden fonnte. Keine 
Anftrengung wurde jedoch gefpart; allein die Unzuläng- 
lichfeit der Transportmittel erlaubte nur einem Theile der 
in Gefahr Schwebenden Hülfe zu bringen. Viele biefer 
Unglüdlichen mũſſen beim Ginfturz der Häufer, welcher 
die Schrednifje diefer Kataftrophe nur nody vermehrte, ums 

efommen fein. Nur feit wenigen Stunden hat das Waf- 
* langſam zu fallen angefangen; wit werden demnach 
erſt fpäter den vollen Umfang unſers Unglücks erfahren; 
dann erft wird man bie Zahl der Umgefommenen und die 
der eingeftürgten Häufer fennen lernen, den Werth der 
weggeſchwemmten oder zu Grunde gerichteten Waaren und 
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anderer Effecten beiläufig fchägen und fich einen richtigen 
Begriff von dem durch diefe fhredliche Kataftrophe ange- 
richteten Unglüd machen fünnen. Sämmtliche am Ufer der 
Marigza gelegene Magazine, größtentheild voll von Waa- 
ren, Hd überſchwemmt worden. Man erinnert fidy nicht 
eine ähnliche Ueberichwemmung in Adrianopel erlebt zu 
haben; alle umliegenden Ebenen find mit Wafler bededt, 
und bieten den Anbli von ungeheuren Seen dar. Auch 
die an der Marizza gelegenen Dörfer müffen beträchtlich 

litten haben; es fteht zu befürchten, daß manche berfel- 
en völlig zerftört oder zu Grunde gerichtet worben find.“ 

Mannigfaltiges. 

Der befannte Dichter und Dramatifer Prutz lebt in 
Halle, vorläufig nur auf ein halbes Jahr, und unter der 
Bedingung, ſich polizeilih überwachen zu laffen. Da ihm 
für feine literar-biftorifchen Studien eine große öffentliche 
Bibliothek Bedürfniß if, fo ging er die Bedingung ein. 
Borlefungen über neuere Literatur zu halten, wurbe ihm 
verweigert, und felbft fein Geſuch, fih als Dozent (Prug 
hat in Halle promovirt) an der Univerfität habilitiren 
m bürfen, vom Minifterium abgefhlagen, wogegen er 

ch jegt direft an ven König gewendet haben foll. 

In der Nähe von Seipiig hatten die Bauern um bie 

afen von ihren Feldern abzuhalten, eine neue Art Trib- 
jagd mittelft Klappern und Peitſchen angeftellt, welche auch 
wirklich vie Hafen veranlafte, ruhigere Pläge aufzufuchen. 
Da jedo in jüngfter Zeit auch Hunde zu diefen Felv- 
zügen mitgenommen wurben, fo hat bies eine gerichtliche 
Unterfugung zur Folge gehabt. 


LG —— U 7 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befauntmahung. 

Der Bauer Alois Krafer von Berghofen d. ©. hat 
fih fhon im Jahre 1841 felbft der Verwaltung feines 
Bermögens begeben umd wurde in Folge deſſen feine bei- 
den Schwäger der Bauer Zaver Herz von Wangerig und 
der Bauer Yofeph Anton Kaufmann von Tiefenbach als 
Kuratoren beftellt und verpflichtet. Diefes wird hiemit 
wiederholt mit dem Bemerfen zur allgemeinen Kenntnif 
gebracht, daß ohne Wiffen und Genehmigung der genann- 
ten Kuratoren feinerlei Verträge mit Alois Kraker rechts- 
giltig abgefehloffen werben können, ferner, daß alle Zah. 
lungen nur an dieſe Ruratorem zu leiften feien und zwar 
bei Vermeidung des nochmaligen Erfages. 

Sonthofen, den 28. Februar 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Thalhauſer, Landrichter. 


0 Befanntmahnng. 

Ian Gemäßheit erfolgter hoher Entfhließung königl. 
Regierung von Schwaben und Neuburg Kammer der Fi- 
nanzen vom 27 Februar d, Jo. ad Nro. 7667 werden 
fommenden 


Donserflag den B. dief 
Bormittags 9 Uhr im hiefiger Rentamtsktanzlei die Ab⸗ 
theifluugen sab Nro. 4. 5. 7. 13 und 14 von ben foge- 
nannten Allmayfelvdern im Landgerichtsbezirt Kempten per 
8 Jauchert 3 Viertel 37 Ruthen entweder im Ganzen ober 
in einzelnen Abtheilungen neuerdings auf 12 Jahre ver 
pachtet, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken einges 
laden werben, daß man die nähern Bedingniffe an vem 
zur Verhandlung beflimmten Tage befannt machen wird. 

Kempten, den 4. März 1344. 

Königl. Bayerifches Rentamt. 

Moßmayr, Rentbeamter, 


Gmpfeblung zur Reini der Bettfedern 
tel einer —AS 


2(b) Der Unterzeichnete hat eine Dampfmaſchine zur 
Reinigung der Bettfevern käuflich am ſich gebracht, und 
die Bearbeitung derſelben praftifch erlernt. Dur dieſe 
Manipulation werden die Betten nit nur von allem, 
der Geſundheit nahtheiligem Gerude, von Schweiß und 
allenfallfigen Krankheitsftoffen wieder befreit, fondern fie 
erhalten auch wieder die ihnen im neuen Zuflande eigene 
Elaftitität, fo daß das Volumen eines Keverbettes faft 
um die Hälfte vergrößert wird. Zugleih muß ich noch 
bemerken, daß durch diefe Reinigungsmethode, die neuen 
Federn von Schaben und andern Infelten völlig vertilgt 
werben. Weder das Eine noch das Andere ift mit Hand 
arbeit zu erzweden. Die feither zur gänzlichen Zufrie- 
denheit gereinigten Betten geben ven beften Beweis von der 
Borzüglicpfeit des Berfahrens, und es wird auch ferner 
mein Beftreben fein, durch reelle Bedienung mir das Zus 
trauen zu fichern. 

Achtungévoll nnterzeihnet Jacob Herzer. 





In der obern Straße der Neuſtadt find zwei heiß. 
bare zufammenftehende Zimmer über zwei Stiegen mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen, wo ift bei Scloffer- 
meifter Haggenmüller über zwei Stiegen zu erfragen. 


Es find bei mir zwei Logis im intern Haufe, billig 
zu vermiethen. 
Kefel, zum Londnerhof. 


©: 2 er Düngerpaufen ift zu verkaufen. 





Bei Karl Hehmann in Berlin tft eribienen und dur Tob. 
Dannheimer in Kempten zu beziehen: 


Berliner 
Gewerbe;, Jnduffrie:u. Sandelsblatt. 
Der Preis des 1 — Sten Bandes ift a 2 fl. 42 fr, die zus 
fammengenommen werden noch gu 9 fl. erlafien. Gedster 
Band und folg. foften a 2 fl, 15 fr. Derreide Inhalt und 
die Müglichfeit diefes Blattes ift allgemein anerfannt. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannheimer. 


KRemptner Zeitung. 






Portugal. 

Liffabon, 21. Febr. Der Aufſtand Fann ald ge: 
dämpft betrachtet werden. Die empörten Soldaten (denn 
vom Anfang bis zum Ende hatte feine Givilperfon ſich 
dabei betheiligt) flüchteten fih an ihrer Sache verzweifelnd 
über die fpaniiche Grenze, und wurden dort auf Befehl 
der fpaniichen Behörden augenblidlich entwaffnet und wei: 
ter ind Innere gefchafft. (Engl. Bl.) 

Franfreid. 

Paris, 28. Febr. Seit Langem hat nichts die öf— 
fentlihe Meinung jo jehr aufgeregt, ald die Nachricht, 
daß die franzöftiche Regierung die Entfegung der Köni— 

in Pomare widerrufen babe. Ich habe in Girfeln, die 
Fon der Regierung fo ergeben ald möglich find, fehr 
ernfte Aeußerungen, ſehr ftrenge Mißbilligungen . vernom- 
men. Der Streitgegenftand ift für Sranfreih an und für 
ſich faum des Redens werth ; aber die Verhältniffe, unter 
denen ſich die franzdiifche. Regierung veranlaßt-Hlaubt, 
den Mmiral Dupetit-Thouarsd zu dedavouiren und abzu- 
berufen, find jo verlegend für Frankreichs Intereſſen und 
Ftankreichs Ehre, daß die allgemeine Aufregung ganz na— 
türlih if. Aus Allem, was bis jegt in ar vorgefal- 
len, aus der Art und Meife, wie diefe Vorfälle von An- 
fang an in England aufgenommen wurden, gebt jehr Har 
bervor, Daß die Engländer den oberherrlichen Schuß Franf- 
reich8 über Taäti mit der höchiten Giferfucht betrachten. 
In Taiti ſelbſt traten die englifchen Einflüffe von Anfang 
an gegen die Frangojen auf. In einem Augenblide, wo 
die franzöfifche Kriegsmacht zufällig geringer als die eng- 
lijche war, ſuchten die Engländer den Schußvertrag uns 
geſchehen zu machen. Das wurde wieder beigelegt. Ge- 

enwärtig, wo bie Sranzojen die Königin Pomaee abge- 

st haben, a Diefe auf ein englifches Kriegsichif. 
Ihre MWiedereinfegung kann den Bewohnern von Taiti 
nicht anders erfcheinen, denn ald eine offenbare Niederlage 


der franzöfiichen Macht gegenüber der engliichen. Der, 


Berfuh, das Anfehen Frankreichs zu vermehren, wird 
alfo die Folge haben, dasfelbe herabzuwürdigen, und der 
Schittz Franfreihs wird als ein lecred Wort erfcheinen, 


während ver Englands als hinreichend hervortritt, um" 


ſelbſt entjegte Könige wieder einzufegen. Die Abjegung 
ſelbſt war freilich auch nur eine Handlung der Willfür 
und des Mifbrauchs der Uebermacht. Das wäre bedeu- 
tend genug, um das franzöfifche Vol, welches nicht über 
Redy oder Unrecht bei jenem Borfalle fragt, ſondern feir 


39. 


8. März 1844. 


ner Abneigung gegen England den Ziegel ſchießen läßt, 

aufs tieffte zu verlegen. Nun fommt aber noch hinzu, 

daß bie ma Regierung ſich offen und unverholen ger 

gen die Belegung von * aubgehregen bat (Köln. 3.) 
x asien. 

Bon der italienifchen Grenze, 18. Febr. Meh— 
tere italienijche Regierungen haben fie nah Parid und 
London gewendet, damit dem Treiben der italienifchen 
Flüchtlinge auf Gorfifa und Malta, wo fie einen Aufftand 
in Jtalien vorbereiten, Einhalt getban werde. Auch von 
den biejigen Unzufriedenen haben ſich viele nach den er—⸗ 
wähnten Injeln begeben, um dort mit ihren Bundesger 
nojjen — an den Unternehmungen zu arbel—⸗ 
ten. Wahrſcheinlich wird die franzöfiiche Regierung den 
diefjeitigen und insbefondere den ſardiniſchen Vorjtellungen 
Folge gem: von England möchte dagegen wohl eine 
gleiche Wilfährigfeit fchon deswegen ſchwetlich zu erwar- 
ten jein, weil man in Neapel den. englifchen Anträgen 
wegen eined Handelsvertrags noch. immer fein Gehör 
ſchenken will. Mehrere von den italienischen Flüchtlingen 
haben überdieß in England einflußreiche Beichüger, von 
denen fie nicht allein mit Geldmitteln verfehen, fondern 
auch auf andere Weiſe unterftügt werden. Man wirb 
bephalb in London, wie bei früheren Anläßen, die Sache 
wahrjcheinlich bei einigen Verfprechungen bewenden lafjen. 
—— zeigen die Walienischen Regierungen die größte 

achjamfeit, um nicht allein den Hauptfchlag, auf dem 
ed von Seite der Unzufrievenen abgefehen zu Kin ſcheint, 
abzuwenden, fondern auch der Ausbreitung der „revolus 
tionären Ideen” einen Damm entgegenzujepen. Bereitd 
joll es der Thätigfeit der Polizei auf Sicilien und auder— 
wärts gelungen fein, ganze Ballen mißliebiger Schriften, 
die von auswäris eingejchwärzt wurden, wegzunehmen. 
Auch politische Verhaftungen haben bereits wieder ſtattge— 
funden, namentlich in Modena und dem Sirchenftaate, we 
die Gährung fi fortwährend durch Störungen aller Art 
Luft macht. Nah Berichten aus Bologna haben auch 
die Bewaffneten im den Gebirgen ihre Thätigfeit wieder 
begonnen; von Rom aus werden diefe Leute als Räuber 
bezeichnet, was vielleicht eine abfichtliche gr 
mit einer Bande Wegelagerer, welche früher die Straße 
beunruhigten. (Köln. 3.) 


weden. 
Bon der Dftfee, 27. Febr. Briefe aus Stockholm 
nehmen für gewiß an, daß der alte Koͤnig feiner Aufls⸗ 
fung nahe ſei, aber jie beftätigen es eben ß überzeugend, 











daß nicht bie geringite Unordnung dadurch veranfaft und 
dem Thron kn Hinderniß entftchen könnte. Die 
fönigliche Familie und ganz beſonders der Thronfolger be⸗ 
figt die allgemeinſte Liebe; das Haus Wafa hat dagegen 
nicht einmal eine Partei mehr. Die Blicke Europa’s wer- 
den fich in der nächften Zeit aber gewiß oft auf Schwe- 
den zu richten haben, da Männer, welche mit den dorti⸗ 
gen Verhältnifien genau befannt find, fi) verfichert hal⸗ 
ten, daß eine Zeit tief eingreifender Reformen für Schwe— 
ben gefommen it. Schweden empfindet längft, wo bie 
Scheidewand liegt, welche es von Norwegen trennt und 
weßhalb die Verbindung mit biefem Reiche niemals eine 
wahrhafte Bereinigung fein kann. Die mittelalterliche Ber- 
fafjung nad} vier Ständen, die veraltete Geſetzgebung, die 
Gebrechen der Kirche und die mannigfadhen Gebrechen 
des Staates, der ein wunderliches Gemiſch von Rechten, 
Gewohnheiten und Verordnungen bildet, die jo wenig uns 
ter fi) in Harmonie wie mit der Zeit in Einflang zu fer 
ten find: alle das fordert die ſchwediſchen Patrioten leb⸗ 
baft auf, das Weraltete zu erneuern und das Unbrauch 
bare audzufcheiven. Man weiß, was bisher gefchehen iſt 
und wie Vieles eben nur durch den König abgewendet 
wurde; den Kronpringen Thronfolger halten die Schweden 
aber felbft für den erften Reformer und hoffen von 
ibm das jchnelle 52 einer neuen Zeit. (Köln. 3.) 


ußland. 

Die Hamb. Neue Zeit. fchreibt: Welches auch bie 
Abkunft des Grafen Ganerin (der in dem „Adelsbuche 
vom Fürften Dolgorudi” „fils d’un juif hesseis“ heißt 
und an deſſen Abdanfung als Finanzminifter auch eine 
angebliche Einfprache gegen die allzugroße Freigebigfeit des 
Karfers an Familienglieder auf Koften des Kronſchatzes 
Schuld wäre!) geweſen fein mag, fo fann man nicht in 
Abreve ftellen, daß er von feinem ächten Ruſſenthum 
im Verlaufe feiner Verwaltung die unzweidentigften Be: 
weiſe gab. „Denn ihm muß man jene vielbeflagte Grenz- 

erre, fo wie auch die kürzlich an den Juden verübte 
trenge zufchrieben, die zur Aufrechthaltung feines Ab- 
Pöliehungen 8 —— war. Db num dieſes Sy- 
em einige äßigungen erfahren wird, bleibt dahinge⸗ 
flellt; wir wagen es jedoch faum zu hoffen, zumal bei 
diefem Spfteme mächtige Privatinterejfen ihre Rechnung 
finden, überdieß auch das ruffifche Gouvernement mit eiſer⸗ 
ner Gonfequenz die feine Politif in allen internationalen 
Seänige leitenden Prineipien aufrecht zu erhalten 
pflegt, läßt es fich auch zuweilen herbei, die Anwendung 

elben zu fufpendiren. ö 

Griebenland. 

Athen, 21. Febr. ie —— hat 

geftern ihre Sißungen wieder begonnen: in 
der Senatoren ward bejchlofien, daß deren Wahl dem 
Könige überlafjen bleibt, was eine große Stütze zur Anf- 
tech g des monardhiichen Spftems bildet. — Bon 
den vielen Deutfchen, die im griechifchen Militärverband 
fanden, haben ſich die Aerzte größtentbeild entfhlofien in 
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a » f .. a 
Hellas (als Givilärgte) zu bleiben.” So if Dr. Linden- 


‚maier bier, Reinhold in Atalante, Toman auf Andros, 


Ornſtein in Salona, Hormel auf Syra, Weiß auf Ne 
gropont, Schimpfle in Tripoligga. Denen in den Pros 
pinzen wurde von ben betreffenden Gemeinden ftets eine 
gewife Summe von Einfünften für ein Jahr garantirt, 
was bier unter dem Namen Gondotta befannt it. Außer— 
dem beforgt der Arzt auf dem platten Lande auch die 
Medicamente, was ihm eine Vermehrung feiner Cinfünfte 
fichert. (U. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland, München. Laut Minifterialentichlie- 
fung vom 22. Febr. bat Se. Maj. der König zu geftat- 
ten geruht, daß fämmtliche Städte und Märkte Zier Klaſſe 
in Beziehung auf die Poligeiftunde den Städten 2ter Klaſſe 
wieder gleichgehalten werden, für welche gemäß allerhöch- 
ſter —— vom 3. Sept. v. J. die Polizeiſtunde 
vom 1. April bis 30. Sept. auf Abends 14 Uhr, und 
während der 6 Wintermonate auf 10 Uhr feftgefegt wurde. 

Sranffurt, 1. März. Bom Rhein ber kommen 
fchlimme Nachrichten über den hoben Waflerftand. In 
Koblenz waren vorgeftern bei der Poſt die Pafete aus 
Weftphalen und Holland ausgeblieben. Von Kreuznach 
aus waren die Poftverbindungen nach Trier und Saar- 
louid unterbrochen. Im Kreuznach felbft foll der Wafjer- 
ftand fo hoch fein, wie im Jahr 1784 fchlimmen Anden- 
fend; mehrere dort dicht am der Nahe liegenden Häufer 
find weggeſchwemmt worben; die Gommication zwiſchen 
Kreuznady und Bingen ift unterbrochen. Das Dorf Die- 
tersheim in der Nähe von Bingen fteht unter Wafler, 
viele Häufer find weggeriffen, eine rau warb in den 
Fluthen begraben. Die Rheinbrüden zu Koblenz und 
Mainz werden wegen des hohen reißenden Waſſers nicht 

eöffnet, jo daß auch die Dampfichiffe nicht durchfahren 
fünnen und nur bie gerade zwiſchen beiden Städten be- 
findlichen Boote den Dienft verfehen. (A. 3.) 

Marburg, 25. Febr. Eine neue Trauer ift unſe— 
tem Jordan zu Theil geworben. Seine ältefte Tochter, 
18 Jahre alt, hat ein viel zu früher Tod dabingerafft. 

EN — (Mainz. 3.) 

Grofbritanien. Die Times wollen aus Dublin 
aus guter Duelle vernommen haben, daß der Herzog von 
Wellington der Anficht fei, Die Gefängnißftrafe dürfe 
nihtan D’Connell vollzogen werden; die Ber: 
urtheilung genüge fchon, und wolle D’Gonnell ſich gemä- 
ßigt verhalten, fo werde er wohl feiner Freiheit nicht be— 
N rankreih, Dar ı 

n + Der Antrag gegen das Minifterium 
wegen Wieverherftellung der Souveränität der öniam von 
Zaitt ein Tadelsvotum auszufprechen, wurde von der Mehr: 
beit der Kammer der Abgeordneten verworfen. 

Dänema Kopenhagen, 24. Febr. Die im 
Palais J. k. H. der Landgräfin von Hefien aus St. Pe- 
teröburg eingetroffenen Rachrichten lauten fortwährend böchft . 
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erfreulich. Die dafelbft in Anleitung der DBermählungs- ı 
Feierlichkeiten entwidelte Pracht foll an’d Zauberhafte grän- 
zen und jede Vorftellung hinter fich laſſen. 
land. Odeſſa, 2. Febr. Den 25. Jan, fand 
hier die Einfegnung ber Truppen ftatt, die denfelben Tag 
nad; dem Kaufafus ausrüdten; ed war eine ergreifende 
Scene. Groß dem, daß diefe Soldaten mitten im Winter 
einen Marfch von 1600 Werften ern anz öde Gegen- 
den und dann einen Kampf mit hinterliftigen Bergvölfern 
vor ſich haben, jah man ihnen doch nicht die geringfte 
Niedergefchlagenheit an, im Gegentheil erichienen fie jehr 
wohlgemuth. (2) Der Kaiſer will durchaus in dem dieß- 
jährigen Feldzug dem geld⸗ und menfchenraubenden Tſcher⸗ 
fefjenfriege ein Ende machen. Der Effectivbeftand der Ar 
mee in Kaufafien foll bis auf 200,000 Dann gebracht 
werden; aus Beilarabien marfchiren 8 Regimenter Ju: 
fanterie und 4 Regimenter Gavallerie mit ihrer Artillerie 
dahin, aus Moskau 16 Bataillone. Der Kaifer zo 
die oberfte Leitung der militärifchen Operationen felbft zu 
übernehmen, wenigftend wird er ſich ganz beftimmt aufs 
Beäbjaht (2) in jene Provinzen begeben. (Schlef. Ztg.) 
t. Betersburg, 14. Febr. Ein Tagesbefehl com 

9. dieß ernennt den Großfürften Michael Pawlowitſch zum 
Chef des in und um Nowgorod cantonnirenden Grenadier⸗ 
corpd. Der Großfürft führt befanntlidy fchon feit Länge 
ter Zeit auch den Dberbefehl über dad Gardecorps. Die 
ruffiiche Armee befigt nun wieder wie zur —— 
epoche des Kaiſers Alexander zwei Oberbefehlshaber: den 
Großfürſten Michael und den Feldmarſchall Fürſten Paske— 
witſch. Da Se, kaiſ. Maj. aus den Berichten einiger Gouver⸗ 
nementöcheffö vernommen hat, daß über die Suführung ber 
auf unbeftimmte Zeit entlafjenen Soldaten vielfache Klagen 
einlaufen, fo ward befohlen ihr Betragen fünftig fireng zu 
überwachen, und diejenigen von ihnen, die fich durch 
ſchlechtes Benehmen bemerkbar machen, ohne Verzug für 
den activen Dienft wicder zu verwenden. (4. 3.) 

Griechenland. Athen, 22. Febr. Die Wahl der 
Senatoren durch den König wurde im Gongreß nad) hef⸗ 
tigen Debatten durch die Mehrheit von 147 gegen 47 
Elimmen angenommen. — Geftern fand eine lebhafte Dis— 
euffion ſtatt, ob die Senatoren Iebenslänglicy oder alle 
10 Jahre neu erwählt werden jollen. Nach langen De: 
batten wurde darüber abgeftimmt, und das Ergebniß war, 
daß beide Theile gleiche Stimmenzahl hatten. Die Sir 
Kung ward aufgehoben, jo daß ung erft die morgige Ber: 
handlung ein Rejultat bringen kann, das ohne Zweifel zu 
Gunſten der lebenslänglichen Senatoren ausfallen wird. — 
Sn Betreff der Thronfolge hat der Congteß beichlofien, 
daß der nächite Regent Griechenlands Mitglied der grie⸗ 
chiſchen Kirche fein foll. Im Fall dag Se. Maj. keine 
männlichen Nachlommen binterließe, fondern weibliche, ſoll 
auch die ältefte Prinzefin-Tochter den Thron erben. Sollte 
ſowohl männliche ald weibliche Nachtommenjchaft fehlen, 
jo geht vie griechiiche Krone auf Se. f. Hoheit den Prin— 
jen Luitpold von Bayern über. Sollte ſich diefer weigern 


die griechifche Religion anzunehmen, fo foll Se. f. Hoh. 
den Thron zu Gunften eines feiner Söhne abtreten fönnen. 
Bei dem Paragraph über die Regentichaft hat der Gon- 
reß folgendes beſchloſſen: Im Falle eines unmündigen 

ronfolgerd ſoll der Regent griechiicher Religion, 30 
Zahre alt fein, und durch Stimmenmehrheit beider Kam⸗ 
mern gewählt werden. Hinterläßt aber Se. Maj. ver 
König Dito einen unmündigen Sohn, fo übernimmt die . 
Regentfchaft ausnahmsweife Ihre Majeftät die Königin 
Amalie. — In der darauf folgenden Sigung ftellte Hr. 
Zographos den Antrag, daß aud) die Gemahlin des Kö- 
nigs griechifcher Religion fein folle, die HH. Kolettis, 
Maurofordatod und mehrere andere drüdten fehr beftimmt 
ihre Meinung aus, daß dieß für Griechenland nicht zweck⸗ 
mäßig wäre, indem nur die faiferl, Familie in Rußland 
griechiicher Religion fei, und man die griechiſchen Regen- 
ten nicht zwingen fünne fich blo8 mit ruſſiſchen Prinzeſ⸗ 
finnen zu vermäblen. (N. 3.) 

Joniſche Infeln. Trieft, 20. Febr. Nach Be- 
richten aus Gorfu haben die Berhältniffe in Griechenland, 
indbefondere aber die Berhandlungen der Nationalverfamm- 
lung, überall auf den jonifchen Jufeln einen mächtigen 
Wiverhall gefunden. Die Oppofition entwidelt die größte 
Thätigfeit, und am mehreren Drten follen aufrührerijche 
Bewequngen ftattgefunden haben. Gewiß ift, daß ber 
Lorb-Obereommiflär fehr umfafiende Maßregeln zur Auf- 
rechthaltung der Ordnung getroffen hat. Die Prefie wird 
fortwährend. unter der firengiten Genfur gehalten, (Köln. 3.) 

Mannigfaltiges. 

Die Kölner Zeit. fagt in einem Aufſatz über den 
an einigen Drten und namentlih zu Berlin graffiren- 
den Actienfhwindel: , 

„Das Geld» und Papier-Schwindeln ift völlig eim 
Gewerbszweig geworben; denn Schwindel nennen wir 
es, wenn täglih Hunderttanfende und Millionen ge— 
kauft werden, die man weder befigt noch bezahlen Fann, 
Schwindel nennen wir das Börfenfpiel mit Schein. und 
Zeittäufen und mit ®ieferungen zu beftimmten Zeitfriften, 
und wenn, wie in Paris ſchon mehr als einmal gefhehen 
ift, an der Börfe in einem einzigen Monate mehr Brannt- 
wein gefauft wirb, als ganz Krankreich in einem halben 
Jahrhunderte erzeugt; Schwindel endlich, wie die Del- 
und Getreive-Speculation vielfah am Rheine betrieben 
wird. Am verberblichften bleibt aber gegenwärtig ber 
Schwindel in Eifenbahnactien, weil er amt verlodendften 
iſt, weil er die Heinen Erfparniffe aufzehrt und die Sucht, 
auf mühelofe Weife Reichthum zu erwerben, bis in die 
Elaffe ver Dienfiboten hinab bringt. In Berlin ver 
nachläſſigen fonft fleifige Handwerler ihre Arbeit und 
fpeculiren in Actien, und es ift fo weit gefommen, daß 
ehrfame Schneidermeiſter, bei denen man fih das Maß 
u einem Rode nehmen laffen will, am ſicherſten auf der 
Börſe gefunden werven. Der Hausknecht legt die Trink. 
gelder wicht mehr in die Sparcaffe, ſondern in „Stetti- 
nern und Anhaltern, in Magdeburgern und Oftrheinifhen« 
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at, Beim Stie felp 
beim Pferbeanfpannen berechnet er vie Procente. Es ift eine 
Tollheit wie vor hundertzwanzig Jahren, als der befannte 
THottifge Finanzmann Law unter dem berüchtigten Ne» 
genten von Drleans feine Diffifip - Compagnie grün- 
dee. Um in Lonifiana vermeintlihe ‚Millionen zu 
erhalten, mochte kein Menfh mehr baares Geld im 
Haufe haben; es war ein wahrhaft febensgefährli. 
Ger Andrang zu den Häufern, wo Zuſicherungsſcheine 
ausgetheilt wurden, Man muß die Berichte aus jener 
Zeit ſelbſt gelefen Haben, um glauben zu können, wie 
toll und verblendet die Leute waren. Law gab vor, bie 
ungeheure Schuld, welche Ludwig der Bierzehnte hinter- 
faffen hatte, durch gewandte Operationen tilgen und die 
Ebbe der Staatsfajjen im hohe lat verwandeln zu fön- 
nen. Die Franzofen beflürmten ihn um Wetien, fie lie 
ben ihm weder Tag noch Nacht Ruhe, vorab die Wei: 
ber, fo daß er frank wurde. Die Briefe der Prinzeffin 
Elifabeth Charlotte, der Mutter des Regenten, geben 
ergöglihe Schilderungen von der damaligen Zudriuglichkeit. 
Eine Dame, der law fein Gehör geben wollte, befahl ihrem 
Kutfcher, fie mit dem Wagen vor Law's Thüre umjuwerfen. 
Das gefchah, und als Law mitleivig herab kam, erflärte 
fie, e6 fei mit Fleiß geſchehen, nur um ihn zu fpreden. 
Eine andere lieh Kener freien, mm anf dieſe Weiſe Ac- 
tien zu erhalten. „Dies geht alles noch hin,» ſchreibt 
die Prinzeffin, vaber was fehs andere Damen von Dua- 
Tität gethan haben aus Interefie, ift gar zu unverſchämt. 
Sie hatten dem Monfieur Law im Hofe aufgepaßt, ihn 
umringt, und er bat, fie möchten ihm doch gehen laſſen. 


Das wollten fie nicht thun. Er fagte emplich zu ihnen, 


daß eine dringende Nothwenbigfeit feine Entfernung er- 
heiſche; Mesdames, je vous demande milles pardons, 
mais si vous ne me laissez pas aller, il faut que je 
eröve! ete. (Meine Damen! id bitte taufendmal um 
Berzeifung; Iaffen fie mich aber gehen, fonft muß ich 
berften.) Die Damen antworteten, fie würben bo blei- 
ben: pourvu que vous nous dconties (wenn fie und 
nur erbören.) Gr that es, und fie blieben bei ihm fie- 
hen. Das ift abſcheulich; da febt Ihr, wie bad der 
Geiz und Intereffe Hier im Lande geſtiegen iſt; es edelt Ei- 
nem reht.u — Bald nachher galten Louisd'or und Tha- 
fer nichts mehr, nur Bankbillets, 500 Livrespapiere wurs 
den mit 5000 Livres Silber bezahlt; man ſprach von nichts 
als Actien, Prämien, Subjeriptionen und Millionen, das 
Land aber wurbe bettelarm. Hätten die Leute doch an 
die üfopiiche Fabel gevaht! Der Hund geht mit einem 
guten Stück Zleifh über die Brüde und läßt es ins Waffer 
fallen, weil er ein größeres erfchnappen zu fünnen meint.“ 


Amtliche und Privat:Unzeigen. 
 Belauntmadhung. 
2(a) Im Wege der Hilfsvoliftredung wird bie gern 
der ledigen Zaglöhmerin Therefia Joos im Haufe Nro. 208 


dentt er am den Cours, mtb | der Neuſtadt nad Beſtimmung des 6. 64 des Hypothe⸗ 


kengeſetzes, und der Novelle $. 97—99 vom Yahre 1837 
an den Meiftbietenden verkauft. Diefe Herberge befleht 
aus einer Stube, Küche, Kammer, Holzlege, einem An- 
theil am Boden und anderen Beauemlichkeiten, und iſt 
auf 450 fl. gerichtlich geſchätzt. Kaufsliebhaber haben 
am Berfleigerungstermine 
Dienftag den 9. April l. J 
Bormittags 11 Uhr bei dem bieffeitigen Gerichte zu er 
feinen, die nähern Bedingungen zu vernehmen, uub 
ihre Angebote zu Prototoll zu geben. 
Kempten, den 28. Februar 1844. 
Königl. Bayer. Kreid- und Gtabtgeridt. 
Budingbam, Director, Gſchwendner. 


Nachdem die Flahsmayr’ichen Eheleute zu Pfronten 
von ihren Kreditoren eine weitere Zahlungsnachſicht er- 
halten haben, fo findet vie auf den 27. d. M. angefepte 
Berfteigerung ihres Anweſens vid. Nro. 25 nit flatt. 

Fülfen, am 1. März 1844. 

Königl, Bayerifhes Landgericht. 
v. Schatte, Laudrichter. 
Bekanntmachung. 

2 (b) Es iſt in dieſem Frühjahr eine Straßenfläche 
von circa 600 Klafter dahier ganz neu umzupflaftern, 
wozu das nöthige Material aus vem Bauhofe an den be- 
treffenden Drt geführt wird. Diefe Pfläftererarbeit wird am 

Montag den 18. dieß, 
Bormittags 10 Uhr an den Wenigfinefmenden auf ber 
Stadtlanzlei in Accord gegeben, mit dem Anhange, daß 
die weitern Bedingniffe vor der Berfleigerung eröffnet 
werben, wozu man die Lufttragenden zu diefer Arbeits. 
unternehmung einlabet. 

Auswärtige Accordanten haben eine angemeffene Bürg- 
ſchaft zu leiften. Lindau, den 2 März 1844. 
— m 

ebmann, Bürgermeifter. 
Tapeten 

2 (a) Der Unterzeichnete erlaubt fih hiemit, die er- 
gebene Anzeige zu machen, daß fein Tapetenlager ſowohl 
mit feinen geglänzten als auch ordinären Tapeten in den 
neneften und geſchmackvollſten Deffins wieder vollftändig 
affortirt if, und ladet unter Zuſicherung der billigſten 
Preife zu gefälliger Abnahme geziemendſt ein. 

Rempten, ven 6. März 1844. 

Theodor fangenmaier, Tapetenfabrikant. 


Vorigen Mittwoh Nahmittag wurden von ver Bäder. 
gaffe der Altftant bis nah Suljberg in zwei Anhäng. 
füden gegen 23 fl. Geld in Kronen. Convent. Thaler 
und Münze ſammt einem in Silber gefaßten Rofenfranz 
verloren. Dan bittet den redlichen Kinder diefe Gegen. 
fände im Polizeiwachtzimmer gegen Belohnung abzugeben. 


Medigirt unter Berantwortlichkeit des Verleger Tobias Dannbheimer. 


Kemptner Zeitung. 








a a a rn = 
Deutihland 
Baperm 

Münden, 6. März. Ein diefen Mittag erfchiene- 
ned Regierungsblatt bringt eine königl. Verordnung „die 
vereinbarten mit dem 1. Mai 1844 in Anwendung fom- 


menden Mopificationen im Tarife der Durchgangszölle 
betreffend.“ 
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Würtemberg. 


Der König von Würtemberg ift feit einigen Tagen 
unmohl. Folgendes ift der neueite Bericht. 9. 

Stuttgart, 5. März. Se. Majeftät der König hat 

den geftrigen Tag und die heutige Nacht unter häufigen 

Anfällen von krampfhaftem Sufen unruhig zugebracht; 

das Fieber hält fich noch auf derfelben Stufe wie gm 
(S.M. 


Coburg. 


Coburg, 28. Febr. Von unſerem Ländchen läßt ſich 
auf einmal etwas Erfreuliches melden. Der junge Her— 
309, der feinem jüngft verftorbenen Vater in der Regie- 
rung folgte, bat fogleich nach feiner Ankunft von Gotha 
die Wahl neuer Stände angeorbnet und aus freien Stü— 
den dem Bolfe die Verficherung gegebeu, daß er niemals, 
wie der vorige Herzog ed geihan, die gewählten Abgeorb- 
neten recufiren werde. Man möge aber feinem verewig- 
ten Bater nicht noch in das Grab hinein wegen feiner 
Zmiftigfeiten mit den Ständen bittere Vorwürfe machen; 
es fei dieß ein Mann geweſen, der geboren und erzogen 
in der Zeit des Abfolutismus, mit dem conftitutionellen 
Geifte unferer Tage ſich nicht recht babe vertraut machen 
Fonnen. — Dieß ift ein Geſtändniß, das dem Fürften 
Ehre macht und zu fchönen Hoffnungen berechtigt. — 
Man bereitet jegt die Wahlen vor, von Seiten des ftädti- 
ſchen Magiftrats ift fie ichon gejchehen und wieder auf 
den Stadtrichter Leopold Oberländer gefallen, welcher im 
vorigen Jahre den Antrag auf die Herausgabe der Wahl: 
acten, der die plögliche Auflöfung der Kammer verurfachte, 
aufs Kräftigfte unterftügt hat. (M. U. 3.) 

Defterreid. 

Bon der Donau, 26. Febr. Nicht ohne Bejorg- 
niß fieht man bier die Verfuche zur Rubeftörung fich er- 
neuern, welche bereitö im vorigen Jahre einen Theil der 
italienifhen Hainfel in Bewegung fepten. In dieſem 


40. 


Te 





10. März 1844. 














Augenblide mögen die Unternehmungen der Unzufrievenen 
obwohl fie die Regierungen fortwährend in Schady halten 
und fo zu fagen einen permanenten Belagerungöftand her⸗ 
vorrufen, in ihren Erfolgen von geringer Bedeutung fein; 
follten aber in Frankreich Ereigniſſe eintreten, welche die 
dortige Bewegungspartei ermuthigten, fo wäre bei der en- 
gen Verbindung, in welcher die italieniſchen Carbonari 
mit den franzöſiſchen Mißvergnügten ftehen, ficherlich für 
die Regierungen Bieles zu fürchten. Man wendet deß⸗ 
balb bier fortwährend nicht allein den Beftrebungen. von 
diefer Seite, fondern auch der innern Politik der italieni- 
fhen Regierungen die größte Aufmerkfamfeit zu, indem 
man eineötheild durch —* Wachſamlkeit zur Entdeckung 
und Vereitelung aufrühriſcher Plane mitwirkt, andererfeits 
aber die Machthaber zu bewegen ſucht, durch billige Zu— 
eſtändniſſe und verſöhnliche Maßregeln den Gährungs— 
Kor, der mehr und mehr die Mafien ergreift, allmäblig 
abzuleiten. So glüdlich man aber ſtets in erfterer Bezie— 
hung war, fo wenig hat man bis jet in lehterer ausge: 
richtet. Selbit die neneften Vorftellungen, weldye in Rom 
und anderwärtd gemacht wurden, blieben ohne allen Er— 
folg. Man wird deßhalb, wenn Unruhen ftattfinden foll- . 
ten, lediglich dafür Sorge tragen, daß fie fich nicht über 
die Lombardei ausbreiten. Die Gelegenheit wird dann 
nicht ausbleiben, wo man die früheren Ratbfchläge mit 
mehr Nachdrud erneuern kann. — Im diplomatifchen Vers 
fehr zwilchen Wien und Petersburg herricht fortwährend 
große Lebhaftigkeit. Kaiſer Nikolaus foll den angelegent- 
lichen Wunfch hegen, feine noch unverehelichte Tochter mit 
einem öfterreichifchen Prinzen vermählt zu fehen; in Wien 
jheinen aber gegen eine folche Verbindung fehr große Be 
denfen obzuwalten. Außer diefer, dem Bereich der Faml⸗ 
lienangelegenheiten angehörigen Frage follen auch die Dos 
naufürftenthümer wieder Gegenftand der Unterbandlungen 
fein, und in Betreff Polens hat Rußland umfafjende Mit 
theilungen über die Entdefung geheimer Berbindungen, 
welche ſich angeblih auch auf das öfterreichifche Gebiet 
re ‚follen, dem Wiener Gabinet zugehen laflen. 
Das Publifum legt nur geringen Werth auf diefe Ente 
dedungen, da man weiß, daß von folchen Verbindungen, 
wenn fie wirklich beftänden, was man bezweifelt, diefreite 
nur wenig zu befürchten ſteht. Was hier beunrubigt, find 
die unter der flavifchen Bevölkerung da und dort u 
tretenden Tendenzen, deren Urfprung auf einer ganz an— 
dern Seite als in Polen zu fuchen iſt. — Einen fehr un: 
angenehmen Einprud bat es hier hervorgebracht, daß man 
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bei der allgemeinen Gewerbausftellung des Zollvereins in 
Berlin die ‚andern beutfchen Länder von der Goncurrenz 
audgefchloffen hat. Abgefehen davon, daß diefe Abiper- 
rung wenig geeignet iſt, das Entgegenfommen ber getrenn⸗ 
ten Staaten zu fördern, fo dürfte es fchon im Intereſſe 
ber vereindländiichen Fabrikanten fein, ihre Erzeugniſſe 
mit denen derjenigen Länder vergleichen zu fönnen, welche 
— rt ober fpäter demſelben Verbande angehören werben. 
ei der vorjährigen Ausftellung zu Mainz ging man in 
diefer Beziebung mit mehr Liberalität zu Werk; die öfter 
reichiichen Fabrikanten haben aber auch ihrerſeits durch 
thätige Betheiligung gezeigt, daß fie diefelbe zu ſchätzen 
und zu würdigen wußten. (Köln. 3.) 
Spanien. 

Nach Berichten aus dem Hauptquartier vor Alicante 
waren am 19. Febr. mehr als 20 Stüd Geſchütz ausge- 
thifft worben, welche num zugleich mit den Schiffen das 

euer gegen den Platz eröffnen follten. Ein Brief vom 
20. Abends fagt, die Einwohner der Stadt, in welcher 
Mangel an Lebensmitteln ſich fühlbar mache, wollten 
durchaus die Uebergabe, vermöchten aber nichts gegen bie 
Hartmädigkeit Bonetd und der mit ihm vereinten Truppen. 


Franfreid. 

Paris, 2. März. Kaum hat das Minifterium eis 
nen aufs Leben gerichteten Angriff der Oppoſition abge: 
fehlagen, und fchon wieder hat es mit einem neuen Sturm 
zu fümpfen: mit dem Sturm wegen der Befeftigungs- 
werfe von Paris. Ein Theil der Oppofition hatte do 
alle Mühe gegeben, dieſe Befeftigungswerfe als freiheits- 
gefährlich darzuftellen und nachzuweiſen, daß fie mehr ge: 
gen Volfsbeweyungen im Junern von Paris, ald gegen 

ußere Bande gerichtet feien. So fam denn eine Reihe 
Bittſchriften gegen diefe Befeftigungen vor die Kammer, 
über welche vor acht Tagen der Abg. Allard, ein bei 
den Feftungswerfen felbft angeftellter Offizier, einen ge: 
diegenen Bericht erftattete. Heute begann die Berathung 
über diejen Bericht; bis zu Abgang der Poſt war aber 
noch fein Redner erften Rangs aufgetreten. Es it kaum 
daran zu zweifeln, daß * in dieſet Frage das Miniſte⸗ 
rium ſiegen wird. Die Kammer wird nicht ſelbſt ihr 
Wert vernichten wollen, eben fo wenig Thiers, der eigent- 
liche Urheber ver Befeftigun en; felbft die bonapartiftiiche 
—— der radicalen Oppoſition, vertreten in dem 
National, iſt noch immer für die Befeſtigung, und nur 
das Commerce und die Reforme find entſchieden dagegen. 
Wenn aber auch im dieſer Frage das Minifterium fiegt, 
ift der Kampf damit nody nicht zu Ende. Thierd und die 

igen werben ihren Berfuch, die Gewalt wieder zu er- 
ringen, aud Anlaß der geheimen Fonds erneuern. Go 
post ein parlamentarifche® Gefecht auf das andere, und 
ie 2eidenfchaften werden immer bitterer. Gannings Le— 
bendfraft wurde in diefem parlamentarifchen Ringkampf 
zerftört. Gutgot fcheint gäherer, fefterer — *. fein. 

(©. M.) 


Schweiz, 

Züri, 17. Febr. Der Univerfität drohen abermals 
Rerlufte: die Profefforen Hitzig, der ausgezeichnete Orien⸗ 
talift, und Löwig, befannt ald einer der vorzüglichften 
Chemifer, werden gleichfall® von Zürich abgehen, aus 
Urfachen, die im weientlichen diefelben find, weldye bie 
HH. Pfeufer, Hänle und den gebornen Züricher Dr. Kel- 
ler aus diefer druͤckenden Atmoſphäre vertrieben haben. Seit 
dem 6. Sept. 1839 hat im Kanton Zürich ein eigenes, allem 
höhern wiſſenſchaftlichen Leben feindfeliged Miasma den 
Staat und indbefondere auch den Erziehungsrath durch» 
drungen... (D.9. 3.) 


Niederlande, 

Aus dem Haag, 1. Mär. Die in der geftrigen 
Sipung der zweiten Kammer der Generalftaaten mit einer 
Mehrheit von nur 32 gegen 25 Stimmen erfolgte An— 
nahme des Gefegentwurfs . bezüglich der außerorbentlichen 
Steuer wird im ganzen Lande einen tiefen und peinli- 
> Eindrud bervorbringen, denn die öffentliche Stimme 
ift ganz gegen das Geſetz. (N. 3.) 


Griechenland. 

Trieft, 21. Febr. Nach Berichten aus Athen hat 
Hr. Lyons dem Gabinet eine Note übergeben, worin er 
mit Hinweifung auf die unbefriedigenden Ergebniſſe der 
mitgetheilten Finanzrechnungen für die legten Monate (der 
Ausfall in den 3 erften Monaten nach Einführung der 
neuen Ordnung der Dinge foll an 200,000 Drachmen 
betragen) auf die Nothwendigfeit aufmerfiam macht, bie 
firengfte Sparfamfeit in allen Zweigen des Staatshaus— 
halted einzuführen, da die Mächte micht gefonnen feien, 
eine abermalige Friſt zu geftatten, auch auf pünktliche Ent- 
richtung der Zinfen dringen würden. Diefe Note, welcher 
einige ausführlichere Nachweifungen beigefügt‘ waren, foll 
im Minifterium zu ſehr unangenehmen Gröterungen und 
Anfchuldigungen geführt haben. — Die umfafjenden mili⸗ 
tärlichen Maßregeln zur Aufrechtbaltung der Rube dauern 
noch immer fort. Die neulich verbafteten Palitaren find 
in ihre Heimath gebracht worden. (Köln. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichland. Stuttgart, 6. Mär. In dem 
Befinden Sr. Maj. des Königs hat fich feit geftern keine 
Veränderung ergeben; fieber und Bruftbefchwerden find 
ſich ges geblieben. Die Nacht war erträglich. (S. M.) 

arlsrube. In der Sigung der zweiten Kammer 
vom 5. März beflagten ich mehrere Mitgliever (Baſſer⸗ 
mann, Welder, Sander ıc.) über die Strenge mit ber 
die Genfur über bie ggg Yopererganng in der Sand» 
tagszeitung geübt werde. Es ward vom Minifterialvirecs 
tor Eichrodt entgegengehalten, daß der Zeitung ber ges 
wöhnliche Recurdweg offen ſtehe. Die Tagesordnung führte 
auf den Gommiffiondbericht des Abg. Welder über bie 
Urlauböverweigerung an den Abg. Kuenzer. Minifterial: 
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virettor * widetſprach ver im Commiſſionsberichte 
‚verlangten Einſchreitung von Seite des Staats. Dem 
Biſchof Fomme das Recht zu den Diener der Kirche 
Urlaub zu ertheilen oder zu verweigern. Könnte Par: 
rer Kuenger nachweiſen, daß der Oberhirte einen Miß— 
‚brauch feiner geiftlichen Gewalt babe eintreten laffen fo 
ftche ihm der Recurd an das Staatsminifterium offen. 
Diefen Weg habe er nody nicht ergriffen, folglich fei die 
Kammer _- nicht competent in der Sache zu entfcheiden. 
Gegen diefe Grundfäge erhoben fich viele Mitglieder (Wels 
der, Mathy, Heder, Sander ıc.), forderten Zurüdweifung 
Eirchlicher Uebergriffe, Wahrung des kirchlichen Oberherr- 
lichkeitsrechtes der Regierung; durch die Kirchendisciplin 
Fönne fein Staatsrecht verlegt werden. Andere Mitglieder 
(Junghanns, Trefurt x.) wiverfprachen und machten Ber: 
mittelungsanträge. Bei der endlichen Abftimmung wurden 
Diefe verrwörfen, und mit 29 Stimmen die urjprünglichen 
Eommilfionsanträge angenommen, lautend: 1) das groß: 
berzogliche Staatöminifterium mittelft eines Schreibens zu 
veranlafien, fraft des Kirchenoberherrlichfeitsrechtes und 
kraft feiner Pflicht die Verfafjung zu fchügen, die verfaf- 
—— Hinderniffe hinwegzuräumen, welche dem 
Eintritte Kuenzers noch entge ade 2) dem Abg. Kuen- 
zer wiederholt aufzugeben, ſogleich in diefer Kammer zu 
erfcheinen, da er hiezu gar feines Urlaubs bedürfe. 
(Nah der Landtagsz.) 
Berlin, 3. März. Durch eine Verfügung des Mi— 
niſteriums der geiftlichen Angelegenheiten wurde die Schlies 
fung der Borlefungen des — Dr. Nauwerk 
über Geſchichte der vorzũglichſten Syſteme der philoſophi— 
ſchen Staatslehre angeordnet. Nach einer Erläuterung in 
der Allg. Preuß. Ztg. geſchah dieß, weil Dr. Nauwerf 
trog erhaltener Mahnungen fortfuhr, in feinen Vorleſun— 
gen „beliebte Zeitfragen ohne wifjenichaftlichen Gehalt in 
aufregender Weife zu befprechen.“ 
nfreich. Paris, 4. Mär. Die Verhaftung 
einer Anzahl Unteroffiziere und Soldaten in einem Regis 
ment der Garnifon von Paris, deren heute National und 
Reforme Erwähnung thun, gefchah, wie ich höre, vorge- 
ftern in der Gaferne der Rue Popincourt im Faubourg 
St. Antoine unter dem dort liegenden Linienregiment, Die 
Zahl der BVerhafteten wird Fe mehr als dreißig angege- 
ben, es ſoll ſich um ein Militärcomplot zu Gunften des 
Herzogs von Borbeaur gehandelt haben, in das auch ein 
Keuflohirter General und mehrere Stabsoffiziere verfloch- 
ten wären. Andere behaupten, Umtriebe der Bonapartis 
ee zu Gunften Louis Napoleons lägen zu Grunde, Alles 
ht bis jegt nur auf Gerüchten, die ohne Zweifel über: 
trieben find. — Die Regierung hat Nachricht, daß die 
fämmtlichen legitimiftifchen Deputirten, welche in Folge 
des Adreßvotums aus der Kammer getreten waren, wieder 
gewählt worden find. Im Folge davon find heute bie 
Fond an der Börfe etwas geante Berryer fol eine 
Majorität von u als achtzig Stimmen zu Marfeille 
gehabt haben. — N. S. Heute find abermals eine An- 


zahl BVerhaftungen vorzüglich unter dem 40ſten Lininiente⸗ 
gimente vorgenommen worden, das ohne Berzug von Pa- 
ris weggefchidt werden fol. (W. 3.) , 

Nußland und Polen. Berlin, 28. Febr, Im 
Briefen aus der norbifchen Hauptftadt bezeichnet man den 
Seneral der Infanterie v. Kiffeleff, einen Mann von reis 
hen Kenntnifien und Erfahrungen und dabei von uner- 
mübeter Thätigfeit, ald muthmaßlichen Nachfolger des zum 
fünftigen Oeneralgouverneur des Königreichs Polen bes 
ftimmten Generald Fürften Gzernitfcheff, auf ‘dem hohen 
Poſten eined Kriegdminifterd. Andere nennen den Gene: 
ral der Infanterie Grafen Tolstoi. — Einem Privatfchreis 
ben aus Warſchau nach bedauert man außerordentlich 
den Verluft des bisherigen Statthalter Fürften von Wars 
ſchau Grafen BastewitihrGriianefi, der bei allen Gele⸗ 
genheiten niemals die Regungen eined menfchenfreunblis 
hen Herzens verläugnete. Nach diefer Mittheilung ges 
denft fich der Fürft mit feiner Gemahlin vorderhand 
nach Dresden und fpäter nach dem Süden zu beg:beit. 

(Fr. D. P. N. 3.) 
Mannigialtiges. 

Der Gräberbiebftapl in Karlsruhe hat zur Entvedung 
eines andern Diebftahls geführt. Als Hauptfchulpiger wird 
ein wegen Kalfpmünzerei ſchon zu mehrjähriger Zudt- 
bausftrafe verurtheifter Dann genannt. Der Leichnam 
ver Gattin des Rittmeifters Mahler wurde inzwifchen in 
der Gruft, mit Sägemehl, und den Trümmern des ein- . 
gefhlagenen Gewöldes zugedeckt, wieder gefunden. 

Im Landgericht Zell im Zillerthal flürzte am Licht. 
mehabend eine Schneelawine auf das Haus des Bauers 
Hörhager, als verfelbe eben mit Frau und zwei Söhnen 
in der Stube Iniend das Gebet verrichtete. Die Lawine 
riß vas Dad fort, ein Felſenſtück und eine Maffe Schnee 
fiel in die Stube, die Dberlager des Bodens bracden 
frachend herunter, und die Kamilie glaubte fich jegt ſchon 
dem Tode nahe. Bier Balken waren aber nur an einfr 
Seite herabgebrocdhen, und flemmten fi auf der andern 
Seite an die Wand, fo daß ein leerer Raum blieb, un- 
ter dem fie alle Biere in gebüdter Stellung verweilen 
fonnten. Sie arbeiteten fi nad und nad aus ber Deffs 
nung ins Freie hinand. j 

Ein Frantf. Blatt ſchreibt: Am Dberrheine ha, 
ben mehrere Adelige fi zufammen gethan, um künftig 
die jungen Damen nichtadeliger Geburt nicht mehr „Frän- 
lein«, fondern „Mademoiſelle/ anzureden; bafür follen 
aber diefe Mädchen unadeliger Geburt fid wiederum ver- 
einigt haben, jene adeligen Herren nit mehr wie frü- 
ber gebräuchlich „Herr“, fondern ebenfalls franzöfifh 
„Masjdr zu nennen. 


Amtliche und Privat:AUnzeigen. 
Bekanntmachung. 
2 (6) Im Wege ver Hilfsvollſtreckung wird die der 
Aloiſia Stoder gehörige, in der Neuſtadt Nro. 33 bes 
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findlihe Herberge, nach den Beflimmungen ber Novelle 
vom 47. November 1837 $. 97 — 99 und des Hypothe- 
fengefeßes von 1822 $. 64 an den Meiſtbietenden ver- 
Tauft, und zu diefem Ende Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 28. März I. I. Früh 11 Uhr 
anberaumt. Die Herberge beſteht in zwei Stuben, zwei 
Kammern, einer Küche und Abtritt, und wurbe auf 450 fl. 
eingefhägt. Kaufsliebhaber Haben fih an obiger Tagb- 
fahrt Vormittags 11 Uhr im bießfeitigen Berichtslofale 
einzufinden, die Kaufobedingungen zu hören und ihre An- 
gebothe zu Protokoll zu geben. 

Kempten, am 24. Februar 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Gtabtgeridt. 

Buckingham, Director. Gfdhwendner. 


Edictal:Ladung. 


2 (a) Das unterfertigte Fönigl. Kreis. und Gtabt- 
gericht hat in dem Schuldenwefen des Steinhauers Kas— 
par Weißler dahier durch Entfliefung vom 3. biefes 
Monats den Univerfallonfurs erkannt. Es werden da- 
ber nad erlangter Rechtskraft diefes Erfenntniffes die 
gefepligen Eviftstage, nämlich 

- Zur Anmeldung der Forderungen, und beren ge- 
hörige Nahweifung auf 

Donnerfiag den 11. April. J. 

U. Zur BVorbringung der Einreden gegen bie ange- 

- meldeten Forderungen auf 
Donnerftag den 2. Mail. J. 

II. Zur Schlufverhandlung und zwar für die Replik 

und Duplik auf 
Montag den 3, Juni l. J. 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgeiegt, und hiezu fämmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiemit öffent» 
lich unter dem Rechtonachtheil vorgeladen, daß das Nicht. 

erfcheinen am erſien CEviftstage die Ausichliefung ver 
' Forderung von ber gegenwärtigen Roncursmaffe, das 
Nichterſcheinen an den übrigen Eviftstagen aber die Aus— 
ſchließung mit den an denſelben vorzunehmenden Hand- 
Iungen zur Folge hat. Nach den bisherigen Erhebungen 
betragen die verfiherten Schulden mit Zinfen 3609 fl. 
die Eurrent-Forberungen 577 fl. der gefammte Activfland 
aber nur 3539 fl. 24 fr. Zugleich werben biejenigen, 
welche irgend etwas von dem Bermögen des Gemein: 
ſchuidners in Handen haben, aufgefordert, ſolches bei Ber- 
meidung des mocdhmaligen Erfages unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Kempten, am 28. Febr. 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stabtgeridt. 
Buckingham, Director. Gſchwendner. 





— — — 


3 (a) Die unterfertigte, Wittwe des verſtorbenen 
k. Advokaten Dr. Maier bier, bringt hiermit zur öffent. 


lichen Kenntniß, daß auf ihren Namen nichts, und ind 
befondere auch ihrem Sohne Johann Baptift Maier, der 
fih gegenwärtig in Münden aufhält, auf ihren Namen 
nichts geborgt werben fann, ba fie weder verpflichtet iſt, 
eine Bezahlung zu leiften, noch fonft eine folge leiſten 
wird. Kempten, den 4. März 1844. 

Kaveria Mayr, Advokaten⸗-Wittwe. 


2 (a) Bei Unterzeihnetem find wieder frifh ange- 


gefommen: 
ächte VBeronejer Salami 
* — —— 
desgleichen, er franz. Cognac, 
— franzöſiſche —— andeln, 


ſo wie —— —— u. a zu berem 
geneigten Abnahme ergebenft empfiehlt 
, Georg Dürr. 


2 (b) In der obern Straße der Neuftabt find zwei 
heigbare zufammenftehende Zimmer über zwei Stiegen mit 
oder ohne Möbel, nebft Stallung für zwei Pferde, zu 
vermiethen, wo ift bei Schloffermeifter Haggenmüller über 
zwei Stiegen zu erfragen. 








2 (b) Ein großer Düngerhaufen ift zu verkaufen. 
Wo? fagt das 3. €. gerß J 


Ein junger ſchwarzer, weiß und braun gezeichneter 
Rattenfänger männl. Geſchlechts hat ſich eingeſtellt; und 
kann das Nähere deshalb im P. W. Z. erfragt werben. 





Bei Eobias Dannheimer in Kempten ift zu haben: 
Jeruſalem und das heilige Grab; nebft einer Burgen Bes 
fhreibung der merfmwürdigften Orte und Denkmäler im heiligen 
Sande. Broid. 24 fr. 
Lalucerne, Betrachtungen über das Leiden unferes 
Seren Jefus Chriftus. Aus dem Franzöfifgen überfegt. 
8. Freiburg geb. 36 Pr. 


> An alle Mitglieder der proteftant. Kirche, 
So eben har die Preſſe verlaſſen: 

Dffene Antwort auf den offenen Sendbrief 
des Herrn Dr. Friedrich Layriz, Stifts- und 
Strafhausprebigerd zu St. Georgen bei Bayreuth, an 
die proteftantifche Geiftlifeit Bayerns, 

eine Gejangbuchsreform betreffend, von Dr. €. 

St. Fr. Sittig, Pfarrers zu Ejchenau, gr. 8. Nürn- 
berg, Gampe’fche Handlung 12 fr. 
Diefe Schrift behandelt, mit Umficht und edler Freimüthig: 

feit, einen Öegenjtand, der, zumal bei der Mäbe der diesjäh. 

rigen @eneraljgnoden, wichtig genug it, daß fie von den 
geiftliben und weltliden Kirchenmitgliedern gelejen und wohl: 
beachtet werde! 


Eremplare hievon find bei Sobias Pannheimer in Kemps 
ten vorräthig: 





Redigirt unter Berantwortlidkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


* 
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12. März 1844. 





Deutſchland. 
Würtemberg. 

Stuttgart, 7. März. Se. Maj. ver König hat 
eine weniger häufig mo Huften geftörte, rubigere Nacht 
ehabt; auch in den übrigen Bruftbefchwerden ift eine 
A bemerkbar, weniger in dem Fieber. (S.M.) 

Baden 
In der Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 
4. März verlas der Präfivent einen Erlaß des Staats: 
minifterlums vom 2. März, worin es im Gingang heißt: 
„Ein Vorgang in der Sigung der zweiten Kammer vom 
24. v. M. fonnte nicht verfehlen, die Aufmerffamfeit der 
großherzogl. Regierung auf ſich zu ziehen. Auf die An: 
tegung eined Kammermitglieds wurden in weiteren Reden 
“ mehrerer Abgeordneten die Rechtöverhältniffe und Bolitif 
fremder Staaten in Verbindung mit den Budgetd- und 
Zollverhaͤltniſſen erörtert, und der Zuſtand von ganz Deutſch⸗ 
land mit Rüdficht auf das Ausland zum Gegenſtand der 
Beurtheilung gemacht. So wenig dieſe Gegenftände an 
und für fi zu den Geſchäften gehören, für welche die 
Stände verfafjungsmäßtg berufen find, fo wenig fie zum 
Theil ſchon ihrer Natur nach geeignet fein können, in die 
Berathung von einer Kammer des badifchen Landes gezo- 
en zu werden, fo ſehr wurde dad Unrecht fie hier zur 
Ehrache zu bringen, durch bie ge aufregende 
und verlegende Weife des Vortrags geiteigerl....“ Das 
Refeript ſchließt mit folgenden Worten: „Aus diefen Be: 
trachtungen und um den Bundeöbefchlüffen zu genügen, 
bat auch die großherzogl. Regierung den Drud der er- 
wähnten Verhandlung in dem ‘Brotofoll der Kammer und 
in den Zeitungen unterfagt. Ge. k. Hoh. der Großherzog 
hegen aber gern das Vertrauen, daß die obigen Bedenken 
einen günftigen Einfluß auf das Fünftige Benehmen ein- 
zelner Kammermitgliever und auf die ftrenge Wachfamfeit 





der Kammer über die Wahl der Gegenftände und die Art F 


ihrer Berathung üben werde.” — Knapp verwahrt fich 

en den Borwurf, als habe er der Regierung Unans 
nehmlichfeiten bereiten wollen. Die Anregung der von 
ihm zur Sprache gebrachten Thatfache fei nicht neu, und 
ebenfo werde ein badiſcher Deputirter wohl noch das Recht 
—— eine Bitte zu ſtellen, was in der ganzen Welt er 
aubt fei. Der Regierung habe es frei geftanden, dieſer 
Bitte Folge zu geben oder nicht, ohne daß fie einen nes 
rechten Vorwurf hätte zu beforgen gehabt. Welder trägt 
darauf an, das Refeript in die Mbtheilungen zu verweifen, 
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da der Gegenſtand zu wichtig ſei, um durch eine impro⸗ 
vifirte Discuſſion erledigt zu werden. Biele Mitglieder 
unterftügen biefen Antrag. Sander erinnert an einen 
ähnlichen Vorgang im Jahr 1835 und empfiehlt dasfelbe 
Verfahren wie damals. de erklärt fich gleichfalls 
für die Verweiſung in die btheilungen. Gr zweifle nicht, 
daß das Vertrauen, welches Se. f. Hoh. der. Großherzog 
in biefem Refcript audfpreche, durch das BVerhalten der 
Kammer werde gerechtfertigt werben. Schon jept aber 
müffe er feinen Sreund, den ge Knapp, gegen den et - 
wanigen Vorwurf in Schuß ne men, ald habe er durch 
feine Anfrage ver —— irgend eine Verlegenheit ber 
reiten wollen. Die Kammer beichlieft einftimmig, das 
Refcript in die Abtheilungen zu verweilen. eder zeigt 
eine Motion an: „die Berantwortlichfeit der Minifter und 
böhern Staatsbeamten betreffend.“ (Landtagss.) 
Karlsruhe, 6. N In unfern ftändifchen Ber: 
bandlungen herrſcht die größte und mehrfach erfreulichfte 
Lebendigkeit, wenn auch die Anregung zu ihr für die Volls⸗ 
abgeorbneten oft in keineswegs erfreufichen GErfcheinungen 
der deutſchen öffentlichen Zuftände und unferer innern Ver⸗ 
waltung liegt. Ramentlich hat die Mehrheit der Abgeord⸗ 
neten in den Sitzungen über Knapp's Trage wegen Han⸗ 
nover, über das Thorbudget, den Kehler Bahnhof und 
die Kuenger’fche Urlaubsverweigerung ihren Eharafter und 
die Würde der Bolfsfammer in Berathung und Beichluß- 
nahmen in alter Weife Fräftigft bewährt. Die Erörterun« 
gen erlangten dabei zuweilen jene im engliſchen und fran- 
zöflfchen Parlamente häufiger vorfommende Lebhaftigfeit, 
welche oft von den abgefeimten Gegnern einer frifchen, 
verfaffungsgerechten Bolfsrepräfentation zu defien Schaden 
fo leicht feindfelig ausgebeutet werben will und welche in 
der That die blafirten Köpfe und maitfeligen Herzen un- 
ferer politifchen Kaffeefchweltern auffchredt ober zum bang« 
ften Zagen führt, weil fie es nicht faſſen Tönmen, wie der 
ndfäglih und pflichtgemäß dem Fortfchritt zugethane 
ollsabgeordnete gegenüber den feden, den hartnädigen 
und zäben Gegnern deffelben feine Ueberzeugung mit Auf: 
richtigfeit und warmem Cifer vertreten mag und fie der 
Ratur der —— nach zuweilen unvermeidlich auch mit 
dem Ton der Erregtheit und Entrüftung laut werben läßt. 
In der heutigen Sihung der zweiten Kammer wurde mit 
hohem ſte die von der ergbifchöflichen Gurie gegen dem 
Abg. Kuenzer verhängte Urlaubsverweigerung verhan- 
delt und die Namens der Gommiffion von dem Bericht» 
erflatter Weller geftellten Anträge angenommen. Das 
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Staatsmi um Hi demnach aufgeforbert: fraft des Kir⸗ 
chenherrlichkeitsrecht® und feiner Pflichten die verfaffungs- 
widrigen Hindernifje hinwegzuräumen, welche dem Eintritt 
des vom dritten Aemterwahlbezirfe erwählten Abgeorbneten 
noch entgegenftehen, dem Abgeordneten Kuenzer aber wird 
dadurch iwieberhoit aufgegeben, fogleich in der Kammer 
Änzutreten, da er hierzu gar feines Urlaubs rg Im 
Laufe diefer W erwartet und en; eine höchft intereſ⸗ 
Er Sigung. Der Abg. v. Ihſtein nämlich, der ges 
und heute wegen ftarfen Katharr's das Wort nicht 
nehmen fonnte, wird am nächften Freitag feine Motion 
auf Einführung der Gefhwornengerichte begründen. 
Der übrige Theil der Tagesordnung vom freitag bie- 
tet gleichfalls Interffe, da Doͤrr' s Bericht über die Sas 
tinens, Berg- und Hüttenverwaltun und ber Bericht des 
Abg. Junghanns über v. Ihſtein' s Motion, die jo 
wichtige Berlängerung der Berzinfung des Staatsbeitrags 
in Zehntablöfung betreffend, zur Verhandlung kommen. 
ad Ereigniß, daß unfere, Miniſter der Finanzen und des 
Auswärtigen ſich zweimal mitten in den Debatten, in des 
nen ihnen ein fo wefentlicher Antheil zufiel, die Kammer 
verließen, find, nebft dem Staatsminifterialrefeript wegen 
der Verhandlung der Knapp’ichen Frage, in unſern Krei- 
fen der Gegenftand ernfter Veurtheilung. Man zieht Ber- 
Kan mit dem jüngften Auftreten Guizot’d in der frangö- 
hen Kammer. (M. A. 3.) 


Heſſen. 


Die ger | Jordan's fügt fh vorzüglich 
auf die Ausfage des Apothekers Döring zu Marburg, in 
defjen Haus der Angeflagte gewohnt hatte. Nun wird 
in der „Vertheidigung Jordan's“, eines Nachtrags zu deſ⸗ 
& Selbftverthelnigung, von Dr. Baul Wigand (dem 
hwiegervater Jordan's) ein Brief der Frau Döring, 
einer notorifch trefflichen Frau, an eine Schwägerin Jor- 
dan's mitgetheilt, worin biefelbe u. a. fagt: „Jorban’s 
Berwußtfein, Immer nur das Rechte und Gute gewollt zu 
haben, wird ihn erheben über alle Erdenleiden, denn wahr: 
baft unglüdlich ift nur der, welcher ſich einer Schuld be: 
id it. Drum, liebe Marie, laß auch ich die Hoffnung 
nicht finfen, ihn bald feiner Familie wiedergegeben zu fes 
ben. Ich bete täglich zu Gott um feine Beftelun und 
ich Hoffe feft, fo vieles und inniges Bitten wird Erhörung 
finden. An Ihre gute Schwefter (Jordan's Frau) werde 
ich erft dann fchreiben, wenn ich von demjenigen auf immer 
eden bin, welcher, wie ich zu meinem unausſprechlichen 
mmer gehört habe, durch feine lügenhaften —— ſo 
verderblich 9. das Schidſal Ihres Ch wagere gewirkt hat. 
2 Fann Ihnen nicht ausfprechen, wie fchredlich diefe 
achricht für mich war, und wenn ich nicht fchon früher 

| gewefen wäre, mich fcheiden zu laffen, fo würbe 
diefe Handlung meinen Entſchluß beftimmt haben. Ich 
Hoffe, die Zeit wird num bafd fommen, wo ich einmal wie- 
der frei athmen kann, indem “ nicht mehr an einen 
Dann gefettet bin, den ich fo fehr verachten und verab- 


fheuen muß. Ich will feiner nicht mehr erwähnen, und 
wenn ich Sie und die Ihrigen nicht zu boch ftellte zu eis 
nem ſolchen Gefühl, fo würde ich befürchten, daß ſich auch 
dem Gedanfen an mich etwas Bitterfeit beimifche, aber 
nein, von Ihnen allen befürchte ich das nicht, Sie werben 
mich nur bedauern.” Diefer Brief ift vom 2. März 1841, 
Preußen 

Berlin, 3. März. Die Entlaffjungsnahme des Dr. 
Nauwerk ald Privatvocent an der hieſigen Univerfität wird 
Ihnen wohl jchon gemelvet fein. Das überfüllte Aubito- 
rium, in dem man außer den Studirenden, Staatöbeamte, 
Gelehrte, Notabilitäten des Bürgerftandes, Dffigiere u. ſ. w. 
ſich drängen ſah, iſt feit geftern geichlofien. Die Nach— 
richt hatte eine große —— unter den Studirenden 
veranlaft, und in ungemeiner Anzahl — mehrere huns 
dert — brachten fie dem vielgenannten Lehrer der, Philos 
fopbie der Politik geftern Abend ein Ständchen das ein 
wahres Boifsgevränge veranlaßte. Cine Deputation bes 
grüßte Nauwerf, und er felbft redete die ftudirende Jugend 
mit danfenden Worten an. Wird vieler öffentliche Act 
diefelben Folgen haben wie das — * das man Hoff⸗ 
mann und den Göttinger Sieben brachte? Wie man hört, find 
von den dabei Betheiligten Studenten ſechs conftlirt und 
zwei relegirt, außerdem mehrere mit Garcerftrafen belegt 
und ernftlich verwarnt. (A. 3.) 

Die Kölner zeit bringt einen Artifel über das in 
Bayern erlaffene Verbot der Theilnahme am Guftave 
Adolfsverein. 

Oeſterreich. 

Von der Donau, 28. Fehr. Briefe aus den Do— 
naufürftenthümern fprechen noch immer die Bejorgniß aus, 
daß Rufland die Moldau und Walachei militäriſch beſe— 
gen werde, ſobald feine Intereſſen in dieſen Ländern ernft- 
lich gefährvet erjcheinen. Man fchließt diefes nicht allein 
aus der bedeutenden Vermehrung, welche feine Streitmacht 
am Pruth in der neueften Zeit erfahren, jondern aud) aus 
verſchiedenen Andeutungen und Drohungen, welche von 
Männern ausgingen, die, wie allgemein befannt, zu ben 
ruffifchen Organen in den Fürſtenthümern im vertraute 
ſten Berhältniffe ftehen. Hiermit fällt ein im den befieren 
Kreiſen der öfterreichifchen Hauptftadt verbreitetes Gerücht 
zufammen, dahin lautend, daß von Seiten des Peterd- 
burger Gabinets Unterhandlungen eröffnet worden feien, 
um jich der Zuftimmung Defterreichs zu eig sr im 
Falle die Zuftände ver Donaufürftenthümer ein bewaffner 
ted Ginjchreiten Rußlands nothwendig machen jollten. 
Man legt in era Bo Einwilligung ded Wiener 
Gabinetd um fo _ erth bei, ald man darauf rech⸗ 
nen zu können glaubt, daß auch die übrigen Mächte ihre 
Entfheidung davon abhängig machen werben. Es fra 
fih nur, ob Oeſterreich geneigt fein fann, auf die 

en Borfchläge einzugehen und fo mit dem Jntereffen der 
forte auch feine eigenen zum Opfer zu bringen. 
möchten es bezweifeln. Sollte es aber dennoch ver Fall 
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fein und der Wiener Hof aus andermweitigen Gründen fidh 
durch Rachgiebigfeit ſtimmen laffen, fo ift doch nicht wahr: 
feheinlich, Daß England und Frankreich in biefer Frage 
derfelben Anficht wie Defterreich fein würden. Die legten 
Berwidelungen in Serbien haben diefen Mächten die Aus 
gen en und alle Anzeigen und Mittheilungen laſſen 
darauf ließen, daß fie einem bewaffneten Ginfchreiten 
Rußlands in den Donaufürftenthümern fi — 
widerſetzen wũrden. Schon deßhalb läßt ſich aber au 

annehmen, daß Defterreich nichts dazu beitragen werde, 
was möglicher Weiſe eine Störung des Ftiedens zur Folge 
haben fünnte. Wenn aber Rußland folchergeftalt allein 
fteht, fo wird es wohl feine Abfichten auf anderm ald dem 
Wege der Gewalt durchzufegen fuchen, und die Beforgnif 
vor einer Befegung der Moldau und Walachei durch die 
Rufen dürfte defhalb wenigftens nicht ß nahe liegen, als 
man an ber untern Donau anzunehmen ſcheint. (Köln. 3.) 

Wien, 4. Mär. Graf Drloff hat, nachdem er fich 
bei Hofe verabfchiedet, unfere Hauptftabt wieder verlafien, 
um nach Rußland zurüdzufehren. (9. 3.) 

Schweden. 
Der — des Königs verſchlimmert ſich 
mehr. 
Nuſiland und Polen. 

Die Schlefifche Zeit. bemerkt: Es flingt wie Jronie, 
wenn die Augsb. Ztg.“ fich berichten läßt, Fürſt Paske⸗ 
witſch würde deshalb die Verwaltung der weftlichen Pro: 
vinzen (die Wiener Tractate, die nicht aufgehoben find, 
fprechen von einem Königreiche Polen, über welches Se. 
Moj. der Katfer von Ruflund bericht, wie beifpiefneife 
der Kaifer von Defterreicy über das Königreich Ungam, 
„weſtliche Provinzen fennt weder das europälfche Staats- 
zecht, noch die europäifche Geographie) nieverlegen, weil 
in Polen nationale Regungen ftattgefunden.“ 


Türke i. 
Konſtantinopel, 21. Febr. Die Frage wegen der 
Todesſtrafe mit der bei den Moslimen der Abfall vom 
Glauben beftraft wird, und die auch die Renegaten wegen 
Rücktritis zum Chriftenthum trifft, ift im diefer Woche in 
eine neue Phaſe getreten. Sir Stratford Ganuing, dem 


fih Hr. v. Bourqueney anfchloß, verlangte fategoriich von 
der Pforte eine liche Erklärung, worin fie ſich ver 
bindlich machen foll, die Todeöftrafe, foferm fie ſich auf 
den fall von Renegaten beziehe, für immer abzu— 


haften. (A. 3.) 
Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. Münden, 4. März. Das k. Mi- 
nifterium 8 at ſich ea gefunden, die Theil- 
nahme an der im Monat Juni d. 3. zu Mainz flattfin- 
denden Anwälte-Verfammlung zur Heritellung deutſcher 
ag in ung ei » —*** 

Emanglung ber Ö un er Ber: 
ein nicht als ein erlaubter ſich barftelle, bie Zhellnahıme 


an neuen ben Berfafjungsgefegen unbekannten anen 
für politifche — nicht ftattfinden lönne, und —— 
ein als eine Verfaſſungswidrige Einmiſchung in die Aus— 
übung von nur dem Könige und den Ständen vorbehal⸗ 
tenen Rechte ericheine, Mhaffenb. 3.) 

Stuttgart, 8. März. Se. Maj. der König hat 
eine ziemlich ruhige Nacht gehabt; die geftern eingetretene 
Verminderung der Kranfheitserfcheinungen erhält ſich auch 
heute. Das Fieber ift mäßig. (S.M.) 

indien. Alerandria, 22, Febr. Dig indifche 
Poſt ift heute eingetroffen. Die lebten —I ließen 
vermuthen, daß die Sachen von Gwalior friedlich enden, 
ftatt deſſen iſt es am 29. Dec. zu einer blutigen Schlacht 
gefommen, worin die Engländer zwar Sieger blieben aber 
großen Verluſt erlitten. Neun Offiziere, worunter Gene: 
tal Churchill und Dberft Sanders find gefallen, 40 ans 
dere verwundet; es fiheint nach den indiſchen Blät- 
tern, daß man dem fommandirenden General Sir Hugh 
Gough und dem Lord Ellenborough dieje Berlufte zur Laft 
legt, da fie in die Falle gegangen feien und nichts wenir 
ger als eine Schlacht erwarteten. - Die Feitung Gwalior 
iſt indefien nach der Schlacht den engliichen Truppen übers 
geben worden. — Die Engländer hatten 14,000 Mann, 
der Feind etwa 15,000 (2) und eine bedeutendere Artillerie; 
von leßterer blieben 56 Kanonen in den Händen der Gier 
ger. Die Engländer geftehen, daß der Feind mit feltenem 
Muthe und Ausdauer focht, die Kanoniere find mit Ba- 
jonetitichen getöbtet worden, nicht einer hatte feinen Po— 
ften verlafien. Der Flügel unier General Grey, 7000 
Mann ftarf,; beftand die Schlacht gegen 12,000 Mamn 
und eine ebenfalls überlegene Artillerie, von der 20 Kar 
nonen genommen wurden, auf der Fläche von Punniar; 
bier beſonders foll die englifche Infanterie Wunder von 
Tapferkeit gethan baben. (A. 3.) 

Mannigfaltiges 

Pforzheim, 1. März. Das Kalliment einer Bijow 
terie Fabrik gab bier zu einer Aufregung den _erflen An 
laß. Der Reifende der Bijouterie-Kabrif Giegele und 
Dietrich fleht nämlich einer amtliheh Bekanntmachung 
zufolge in bringendem Verdacht, fi mit einem großem 
Quantum fertiger Bijouteriewaaren, die ihm von feinem 
Principale zum Berlaufe anvertraut worden, ım betrüs 
gerifcher Abficht ins Ausland begeben zu haben. Iſt die- 
fer Verdacht, wie es allen Anfchein hat, begründet, fo 
muß das Gefchäft, da der Werth der in den Händen bes 
Reifenden Zulins Siegele, eines Sohnes des Affoeie 
G. Siegele, ſich befindenden Waarenvorrathe ſich auf 
die Summe von 25,000 fi. belaufen fol, faliren, weß- 
halb bereits Vermögensunterfuhung angeoronet worben. 
Hauptgläubiger des Haufes if aber der von dem Haß 
des Bolfes Betroffene, der, allgemeinen Meinung nad, 
aber auch dur die Art, wie er bie Geldverlegenheiten 
der Fabrik bemügt habe, mittelbare Urſache von ihrem 
Fall. Ohne Zweifel if Vieles übertrieben an ben def- 
halb umgehenden Gerüchten; genug, die Menge glaubte 
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und ber Mann hat es für nölhig gefunden, zu feiner ei. 
enen Sicherheit Gendarmen in fein Haus zu nehmen, 
(6 fih der Grimm feiner Widerſacher gelegt hat. Mitt- 
lerweile find einige Agenten ansgefhidt worden, dem 
Aufenthalte des NReifenden auf die Spur zu fommen, von 
demman aus Holland bie legten Nachrichten befigt. (F. J.) 

Aus Hamburg wirb vom Ende Februar gefchrieben: 
Man fcheint Gelegenheit geben zu wollen, daß unfere 
Löfhanftalten ihren alten Ruf wieder erlangen, da in 
ben erftien 49 Tagen diefed Jahres bereits 44 Feueranf- 
läufe Statt gefunden haben. Unter fo bewandten Um— 
ſtänden haben die Sprigen feine Zeit mehr, zu vertrod- 
nen, und an Löſchkoſten iſt bereits eine namhafte Summe 
‘ veransgabt worden. Einige Menfchenleben abgerechnet, 
ift der daraus entflandene Schaden nicht bebeutend zu 
nennen. 


EEE 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

In der Konkursoſache des Glochkengießers Benno Ktel⸗ 
ler in Kempten, iſt das Prioritaͤto⸗Erkenntniß in Kraft 
der Berfündung an die Gerichtstafel geheftet worben. 

Kempten, am 24. Februar 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Buckingham, Director. Rift. 


Bekanntmachung. 

Da auf Andringen einiger Gläubiger des Schäfers 
Franz Anton Deuring im Ziegelſtadel im gerichtlichen 
Zwangswege beffen Anwefen veräußert werben mußte, 
übrigens zu vermuthen fteht, daß außer dieſen andringen- 
den Gläubigern noch anderwärtige vorhanden find, welche 
Auſprüche auf den in 511 fl. beſtehenden Kauffdillings- 
erlös zu machen haben dürften, fo hat man auf 

Mittwoch ven 3. April h. 3. 
Bormittags 9 Uhr Tagefahrt, zu dem Ende angefept, 
um förmlih wegen ver allenfalls vorhandenen Forderun⸗ 
gen eine Liquidation in Verbindung mit gütliher Ans. 
gleigung der Gläubiger unter fih nah Erforderniß vor- 
zunehmen nad fogleih auch auf Grund berfelben bie 
Hinanszahlung des Raufsfhillings zu bewerffielligen. Des. 

alb werben bie bereits gerichtsbefaunten wie noch unbe» 
annten Gläubiger des Franz Anton Deuring auf diefen 
Termin unter dem Präjubize vorgelaben, fih um fo ge 
wißer hieramts zu melden als fonft vie Auszahlung des 
Raufsfhilings ohne weitere Berüdfihtigung an bie ſich 
gemeldeten und liquibirenden Gläubiger erfolgen würde. 

Grönenbach den 2. März 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 

—Sefner, Landrichter. 

2 (a) (Stadt Jsny, Oberamts Wangen. 

Wirthichafts:, : und Fahrni-Berkauf. 


Auf Anrufen der Bürgen des geweſenen Pofthalters un 





Golvablerwirigs Rlaiber dahier, werben bie in der Säul- 
denmaffe des Letzteren vorhandenen hienach beſchriebene 
Realitäten am 

Donnerflag den 21. d. M. 
Bormittags 10Uhr zum Verkauf gebracht werben nnd zwar: 

Häufer und Gebäude. a) Ein dreiftödiges Wirt 
fhaftsgebäude mit der reellen Schildwirthſchaftogere 
tigkeit zum goldenen Mbler, an der frequenten Straſſe 
von Kempten nah Lindau gelegen, enthaltend zwei ge- 
räumige Bier- und Weinkeller, zu ebner Erbe drei heiß» 
bare Zimmer, eine Kühe, Speifefammer, eine Waſch⸗ 
küche. Im amweiten Stod, drei heigbare und ein unheig- 
bares Zimmer, zwei Kammern. Im dritten Gtod, zwei 
heig- und ein unheigbares Zimmer, ein Tanzplag. Un—⸗ 
ter dem Dache, hinlänglihen Raum, zur Aufbewahrung 
von Geräthfchaften, und Früchten. b) Eine an das Wohn 
haus angebaute Scheuer, mit GStallung zu 16 Stüd 
Pferde und Rindvieh. c) Eine an die Stadtmauer ange» 
baute Epaifenremife. 

Gärten. AM.,ATR., 5’ Oras., Baum- und Wurz⸗ 
garten, vor dem Bergthor gelegen, worin ſich ein Feines 
Birthfhaftsgebäude und eine gedeckte Kugelbahn befindet. 
Gedachten Tags, Nahmittags wirb ſodann auch mit vem 
Berfauf des vorhandenen Weinvorratfes circa 12 Eimer 
verſchiedener Gattung, der Anfang gemacht und am Frei. 
tag und Samstag ben 22. und 23. dies damit fowie 
mit dem Verkauf der vorhandenen Fahrniß fürgefahren 
werben. Die Fahrniß befieht in zwei Pferden, Silber, 
Betten, Leinwand aller Art, Schreinwerk, Uhren, ein 
Billard, Kupfer, Meffing, Zinn. und Eifengefdirr, Por- 
zelain, Baumannsfahrnif und gemeiner Hausrath, wobei 
bemerft wird, daß Alles wohl erhalten fei. 

Der Berkauf der Realitäten findet auf dem Rath- 
Jane, jener ber Weine und Fahrniſſe aber in dem 

irthfchaftsgebäude flatt; wozu man die Liebhaber am. 
mit eimladet, unter dem Anhang: daß auswärtige Lich- 
haber für die Realitäten ſich mit obrigfeitlih beglaubig- 
ten Bermögenszeugniffen zu verfehen haben. 

Den 5. März 1844, 

Stadtſchultheißenamt. 
Neuffer. 


Bekanntmachung. 

Der Kramer⸗, Pferd⸗ und Viehmarkt in Seeg wird 
wegen Maria Verküudigung micht am Montag den 
25. März, fondern am Dienflag den 26. März ge 
halten werben; welches hiemit zur öÖffentlihen Kenntniß 
gebracht wird. Seeg, ben 6. März 1844. 

° Angerer, Borfteher. 

3 (4) In dem Haufe Nro. 184 in der untern Straße 
der Neuſtadt Kempten, ift ein oder zwei Zimmer für ei. 
nen ledigen Herrn oder zwei Gtubenten zu vermietben, 
und Fann glei oder auf Georgi bezogen werben. Das 
Nähere ift daſelbſt zu erfragen. 
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ſtraße oder Seewieſe ?“ 
genilich polititiſchen Fragen in den Hintergrund getreten 
iſt, deſto mehr hat das Intereſſe für das materielle Wohl 
an Uebergewicht gewonnen. Nicht ald ob wir es tadeln 
wollten; vielleicht ift e8 ein maturgemäßer Weg, daß man 
zuerit für das, was das leiblihe Wohl bedingt, fefte 
Grundlagen fucht, ebe man mit Erfolg auf geiftigem Ge- 
biete weiter baut, Aber auch bei dieſer Benin zei⸗ 
gen die Schwaben auf eclatante Weife, wie ſehr fie am 

ergebrachten hängen, und wie jede auch die zweckmaͤßigſte 

euerung in den Augen der Meiften ein Graͤuel it. Es 
find nur die Gebildeteren, welche die Nothwendigkeit des 
Eifenbahnbanes im Sinne des Kortfchritts verftehen; die 
große Maffe zeigt ſich fogar widerwillig dagegen. Wird 
die Gewohnheit mit Recht des Menfchen Amme genannt, 
für Schwaben fcheint fie eine dreifache Bruft zu baben. 
MWir lieben es, daß dad Gute, weil Neue, und aufge 
drängt werde, und mir verhalten uns mit Widermillen 
dagegen, fo lange wir. ed noch nicht bandgreiflich empfan- 
gen haben. Diefe Ligenthümlichkeit der zähen ſchwäbi— 
a Natur verurfacht unfere langſame Entwidlung. Das 
Sprihwort „Eile mit Weile” erfüllen wir bis zu feinem 
Ertreme. Fit es jedoch gelungen, den ausſchließlich nach 
innen — Sinn auf die äußere Oberfläche heraus— 
zutreiben, jo it zur Entſchädigung ſeiner Langſamkeit die 
Thätigfeit des Schwaben deſto ficherer und beharrlicher. 
Mag nun aber die Entfcheidung über die die Gemüther 
jetzt fo fehr befchäftigende Arage ausfallen wie fie will, 
gewiß werden Zufunft und Erfahrung die Würtemberger 
von der Thorheit überzeugen, womit fie dem vielleidyt mäch- 
tigften Hebel in der Entwidlung der Gegenwart ſich ents 
gegenzuftellen fich nicht geicheut haben. 


c en 
Ein gewiffer Göffel, Sohn eines verftorbenen fnr- 
beffiichen Iuftigammmannes, ein junger Mann nicht ohne 
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Talente, aber berüchtigt wegen jeiner abjolutiftiichen Ans 
fichten, fchrieb im Jahre 1836 mit Wiffen und — wie er 
wenigitend jelbft vorgab — im Auftrag des Minifterd 
Haffenpflug, eine „Befchichte der kurheſſiſchen Landtage* 
im entichiedenften Reactionsſyſtem. Diefer nämliche Göffel 
wurde fpäterbin, als er in der Gigenfchaft eines Gontros 
leurd auf einer kurheſſiſchen Zolftätte im Hanau’fchen an 
der bayerijchen Grenze angeftellt worden war, wegen Un: 
terfchlagung Öffentlicher Gelder und wegen Mißbrauchs 
feiner amtlichen Befugniffe in Unterfuchung gezogen. Wäh- 
rend feiner Haft in Hanau faßte er den Plan, die hannor 
ver’iche BVerfaffungsfrage in demfelben Geifte zu behandeln, 
wie die furbefltiche, um, nachdem er fich durch feine pflicht- 
vergeffenen Handlungen das Fortkommen in feinem Bater- 
lande verfcherzt, durch Abfaſſung einer der hannover'ichen 
Regierung wohlgefälligen Schrift fih den Weg zu einer 
Anftellung in Hannover zu bahnen. Er gedachte Anfangs 
diefe Schrift in Hanau druden zu laffen. Er zog darin 
noch heftiger, als in jeiner frühern, gegen das conjtitu- 
tionelle Syſtem, als ein revolutionäred, zu Felde. Die 
Farbe des Ultraismus war indefien fo ftarf 
aufgetragen, daß die Furheffiiche Genfur ed nicht verant- 
worten zu fönnen glaubte, das Jmprimatur zu geftatten. 
Göſſel fandte hierauf das Manufeript an den geh. Gabi- 
netöminifter v. Schele in Hannover, mit der unterthänt« 
gen Bitte, daß, falls Se. Erc. die Bekanntmachung der 
in diefer Schrift entwidelten Grunpfäge der guten Sache 
förderlich erachten jollte, Hochdiefelben geruhen möchten, de+ 
ren Drud veranftalten zu laſſen, indem er, unbemittelt, die 
Drudfoften zu beftreiten außer Stand ſich erblide, Zu— 
feich fuchte er um die Erlaubniß nach die Schrift Sr. 
Mai. dem König debiciren zu dürfen. In feiner beige 
fügten Adreſſe hatte er ſich als wohnhaft in Hanau bet 
Herrn Bornemann, in der Nähe der Johannidfirche, an- 
egeber. Hier lag nämlich das Gefängniß, worin er 
fa in Haft befand, und Bernemann war der Name des 
Gefangenwärterd. Als aber der Drud diefer Schrift mit 
einer Zueignung an den König Ernft Auguft beendigt war, 
wurde in der Hanauer Zeitung deren nahes Erfcheinen 
angekündigt und zugleich die Nachricht mitgetheilt, daß de- 
ren Berfaffer ein dort Inhaftirter und zur Zuchthausitrafe 
BVerurtbeilter fei. Als diefe Kunde nach Hannover fam, 
hatte fie fogleich die Folge, daß die Drudichrift unterbrüdt 
ward, fo daß fie nicht zur Publicität gelangt it. Göſſel 
nach dem Zuchthauſe in Kaſſel abgeführt, um dort das 
vom - Hanauer Gericht über ihn ausgefprochene Strafur- 
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theil abzublißen, brachte ſich daſelbſt um's Leben, indem 
er fich durch Berfchlufung des Glaſes, welches die vom 
Arzte ihm verichriebene Medien enthielt, im Gefängniſſe 
einen fchredlichen, fchmerzbaften Tod gab. (Biedermann's 
deutſche Monatjchrift für Literatur und öffentliches Leben, 
Februarbeft 1844.) 

Naſſau. 

Den beutfchen Zeitungen ſteht wieder ein großes Glück 
bevor; denn fie werben den Einzug ded Herzogs von 
Naſſau und feiner Gemahlin in Wiesbaden ungehindert 
mit der größten Umftänplichfeit bejchreiben dürfen. Eine 
Kälte von 30 Graden hat jedoch die Abreife des hohen 
Paars von Peterdburg ehvas verzögert. 

Preußen 

Berlin, 3. März. Die Poſener Angelegenheiten find 
zur Zeit noch immer mit einem räthjelhaften Schleier be- 
dedt. Das Gerücht ſprach von auggebreiteten Verſchwö— 
tungen und allgemeinen Mafregeln deßhalb; die Börſe 
weifelte, die Allg. Preufifche Zeitung, ftrafte die Gerüchte 
ügen; die unbeftrittenen Nachrichten in andern Zeitungen 
fprachen von VBerhaftungen im Großen, von Verbindun— 
en zwifchen den Ungufrievenen des Königreichs mit dem 
Örodber ogthum, von Warnungen aus Warjchau, und 
enblich it die Ausweifung der polniſchen Emigranten, ob- 
gleich die Berliner Zeitungen noch ein tiefes Schweigen 
darüber beobachten, doch nicht mehr zu bezweifeln. Dazu 
erhält Fürft Paskewitſch eine mehrjährige Reifeerlaubnip 


und für Warjchau einen Nachfolger, der Minifter Gancrin , 


franfheitshalber feine angeblich erbetene Entlafjung, und 
die Ausweifung der Juden von der Grenze wird gemilvert. 
Nach dem geheimen Faden, der alle dieſe Acte verbindet, 
wird noch vergebens gefucht, wie auch wahrjcheinlich ver- 
gebend nach mildernden Beftimmungen hinfichtlich der aus: 
getwiefenen Gmigranten aus dem Großherzogthum und 
juriftiichen Beweiſen einer wirklichen Verſchuidung der— 


felben. (9. 3.) f 
Portugal, 

Mit dem brittifchen Paletboot, welches Liffabon am 
29. Febr. verließ und am 4. März in Southampton ein- 
lief, ift der fpanifche Flüchtling Hr. Olozaga, welchen die 

rtugiefifche Regierung auf Begehren der ſpaniſchen aus 
ortugal ausgewiefen, in England angefommen. Die 
ganze Behandlung dieſes Mannes von Seite der portus 
gefihen Regierung wird in der Times fcharf getadelt. 
Aufftand in Portugal war noch nicht ganz unter: 
drüdt, aber offenbar dem Erlöfchen nah. Die Gortes find 
zum 23. Aprit prorogirt, die auferordentlichen Gewalten 
bis 31. März verlängert. 
Spanien I 

Bevor Alicante gefallen und der es belagernde Gene- 
gal.Roncali mit feinem Corps von.8000 Mann und fgi- 
nen Bela rungegeiäpen zu den Oeneralen. Gordova 
und Gonda vor agena geſtoßen ift, wird gegen dieſe 


ftarfe Feſtung wenig ausgerichtet werben Fonnen. Gie 

wird von ann vertheidigt und foll mit einer bins 

reichenden Menge Gefchüg, großem Pulvervorrathe (man 

—— von 7000 Gentnern) und Lebensmitteln für zwei 
onat verfehen fein. 

Die Verhaftung der HH. Madoz, Gortina und ande 
rer Dppofitionshäupter joll durch Enthüllungen herbeiges 
führt fein, welche die — Donna Garlota auf ihrem 
Sterbebette über eine weitverzweigte Verſchwörung, die im 
Frühjahr zum Ausbruch fommen jollte, gemacht babe. 
Die Nachricht von der Ausfühnung der Jnfantin mit ih— 
rer Schweiter Ghrijtine, fowie die, daß ihre Kinder der 
Dbhut verfelben anvertraut, fei eine fromme Grfindung, 
welche die der Königin Ehrijtine befreundeten Pariſer Bläts 
ter auögebreitet hätten. 


Großbritannien. 


Der würtemb. Beobachter äußert: Was doch nicht 
Alles eine bewegte Zeit vermag! Aus dem Sumpfe des 
armen zerlumpten Jrland wachen Sonnenblumen der höch- 
ften Geifter auf. Man ift gewohnt, in Franfreich Die 
Stätte der Beredtſamkeit zu fuchen. ‘Paris aber ift durch 
die Politik eines Hugen Königs in Schlaf gelullt, und die 
Befeftigungswerfe ftehen im Begriff, am Lager der Schla- 
fenden die eiferne Wache zu halten. Was ift die Folge? 
Die Geifter find in die vereinzeltften Beftrebungen zerfah- 
ten, und in dem Parlemente, in deſſen Mitte die höchften 
Interefjen der Menjchheit ausgefämpft zu ſehen man ge— 
wohnt war, fieht man jest in beinahe efler Wüfte nichts 
ald die Kiferfüchteleien von PBrivatintereffen verfochten. 
Das arme, unwifjende, zerlumpte Irland aber — was 
bringt es für Männer hervor? Die Männer der beredte- 
ften Zunge in Europa — find fie nicht Iren? O' Connell 
und Shiel — machen fie nicht jene grandiofen Beredt- 
famfeiten zum zweiten Male wirklich, welche als fo fchöne, 
ewig bewundernswerthe Kinder den Nächten ver frangd- 
ſiſchen Revolution entiprungen? D’Gonnell, der Redner der 
concreteſten Anfchaulichfeiten, der in den zerrifienen Bauern- 
hütten feine Bilder fucht, Shiel, mehr der Redner des all- 
gemeinen, aber gleidy hinreißenden Pathos, ftehen fie nicht 
wie Sterne, die ganz Europa überleuchten, über den Wir: 
ren ihres Heimatllandes ’ Man jagt, die großen Geifter 
fterben aus. Sie jterben nicht aus; ob der Trägheit der 
Zeit fchlafen fie nur ein. Die Bewegung ift’s, welche zu 
allen Zeiten wie ftarfe Arme, fo überwältigende Geiſter 
und beredte Zungen erwedt. Denn alle — be⸗ 
ſchwört als ihre mächtigſte Gehülfin die Oeffentlichkeit ber- 
auf, und Oeffentlichkeit iſt die Säugamme des Genies. 
Die deutſche Sprache vielleicht vor allen andern gibt der 
Beredtſamkeit die größten Mittel an die Hand. Und doch 
verdorrt den Deutichen das Wort im Herzen, und ihr ro- 
thes Herzblut kommt nur ald ſchwarze Dinte zu Tag. 
Woran fehlt? Fehlt es etwa am unferen Anlagen? — 
Nein, nur daran, daß und alles öffentliche Leben mangelt. 
Dieſes ift das höchſte aller Güter auf allen geiftigen Ge: 
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bieten, vor Allem aber auf dem politifchen., Darum neh— 
men wir felbft die homöopatiiche Gabe, welche uns für 
Würtemberg vom Miniftertiiche abgefallen ift, vorläufig 
mit Danfe bin. Die Früchte werden nicht ausbleiben, 
und wenn dad Zugeftändniß fich erweitert, die Talente, 
welche Schwaben nicht zu fparfam in feiner Mitte birgt, 
Raum gewinnen, fich ihrer Beftimmung gemäß zu entwideln. 
Frankreich. 

Der Moniteur erflärt in Betreff der Angaben von eis 
ner in Paris entdedten Militärverfchwörung, diefe Anga— 
ben feien vollfommen ungenan, fein Gorps habe die dem 
König und der Verfaſſung fchuldige Treue verlegt; nur 
das Bi wahr, daß einige Soldaten eines Regiments durch 
Mipverhalten die Strenge ihrer Chefs auf fich gezogen 
haben und von dem Kriegsminifter im Inteteſſe des Dien- 
fted unter die Strafcompagnien in Afrifa geſteckt worden 
feien. Diefe Wiverlegung vergleicht der National mit fol- 
gender angeblicyen minifteriellen Grflärung in ver Kam: 
meriigung: „Die Behauptung des Redners vor mir, daß 
die Regierung den Soldaten vor Lyon habe Lleberröde 
austheilen laſſen, ift vollfommen ungenau. Allerdings hat 
die Regierung den Soldaten vor Lyon Ueberröcke austbei- 
len, aber u. ſ. w.“ Der Gourier berichtet Folgendes über 
die Sache: Perfonen, die den geheimen Verbindungen an: 
gehören, fuchten Soldaten vom 70ſten Linienregiment zu 
verführen; die Dffiziere aber hielten ftrenge Aufficht. Bei 
mehreren Soldaten ded Regiments fand man gedrudte 
Erlaffe der geheimen Gefellfchaft, worauf diefe Soldaten 
zuerft in das Abteigefängniß gebracht und feither den Straf⸗ 
compagnien in Afrifa eingereiht wurden. 

Italien 

Bon der italienifhen Grenze, 2. März. Wie 
man aus glaubwürdiger Duelle erfährt, hat ſowohl vie 
franzoͤſiſche als dic engliiche Regierung — erftere in Bezug auf 
die Angaben von Vorbereitungen die in Algier und auf Gorfica, 
legtere in Bezug auf jene welche zu Malta in ver Abficht 
eine Umwälzung in Jtalien zu bewirken, getroffen werden 
follten — die bündigften Zuficherungen ertheilt, ſolch' 
fräflichen Unternehmungen mit aller Energie entgegentreten 
zu wollen. An der Aufrichtigfeit diefer Verficherungen iſt 
wohl nicht zu zweifeln, da man weiß mit welch eiferfüch- 
tigen Augen insbefondere Franfreich jede thatjächliche Ein- 
miſchung Deiterreichs in die Angelegenheiten der ttalieni- 
fchen Staaten, die doch eine unausbleibliche Folge jeder 
ernftlichen Rubeftörung fein würde, zu. betrachten pflegt. 
Deiterreih hat in letzier Zeit nicht verabfäumt, für den 
Sall, daß feine Intervention nothwendig werden jollte, alle 
möglichen Vorfichtsmaßregeln ohne alle Heimlichkeit zu tref- 
De das italienifche Armeecorps unter General Ravepfy's 

ehlen it fo weit in Bereitichaft, daß es in wenigen 
Zagen marfchiren fünnte, der geringen Zahl von beurlaub- 
ten Soldaten ift angedeutet worden fich bereit zu halten 
ihrer Einberufung augenblidliche Folge leiften zu fönnen, 
überbieß find einige der in Steiermark dislocirten Regimens 


ter ald Referve für das italienische Armeecorps beftimmt. 
Indeffen zeigt, es ſich, daß die verbreiteten Gerüchte von 
einem allgemeinen Aufitand der im Monat März ftattfin- 
den follte, eine leere Drohung bleiben werden. (9. 3.) 


& 9 weden. 

Stodholm, 23. Febr. Der König lebt noch, aber 
bie et welche vor einigen Tagen ſich fund gab, daß 
eine wirkliche Befjerung eintreten Ffünnte, ift wiederum ver: 
fhwunden. Die Zeitungen, in denen eine zeitlang faft 
alle politifche Polemik gerubt hatte, beginnen ihre Plänfe- 
feien wieder. Ich will Sie mit den Einzelnheiten nicht 
unterhalten, und bemerfe blos, daß die Sveenska Biet, 
font und jegt noch eine der entfchiedenften Regierungds 
zeitungen, ſich im einer ihrer legten Nummern jehr antie 


rufftih ausfprach und bemerkte, daß Rußland feine Zwede 
durch Anftiftung von Anarchie zu erreichen fuche. “Der 


Schlag iſt jcheindbar gegen das Aftonblad und Dagligt 
Alehanda gerichtet, aber die Art der Aeßerung ift deutlich 
genug. Ich kann auch hier beifügen, daß die ſtandina— 
vifche Geiellichaft, welche am 12. Febr. ihre zweite allge 
meine Sitzung bielt, bereits über 200 Mitglieder zählt und 
immer mehr angefebene Berjonen in diefelbe eintreten. Es 
wird immer augenicheinlicher, daß mit dem Ableben. des 
Könige Rußlands Einfluß ſich vermindert, oder daß man 
wenigitens alles thun wird, um nicht als Rußlands Ver: 
bündeter vor der öffentlichen Meinung zu erfcheinen. (U. 3.) 
Mannigialtiges. 

Berlin, 3. März. Die Poden in unfern Mauern 
find noch jegt ein Schreden für viele Familien, wo die— 
fes ©efpenft einer vergangenen Zeit, das man durch bie 
Kunft ganz überwunden wähnte, ſich in einer allerdings 
gefährlihen Geftalt wieder zeigte. Der Schreden warb 
nicht ſowohl dur die Todesfälle, namentlich eines fehr 
befannten Kaufmanns, als dadurch vermehrt, daß bie 
Impfungen denen fih Erwachſene ſchnell unterzogen, nichts 
fruchten, ja ähnlich dem Bligableiter das Uebel nur noch 
mehr anzogen. Es wäre zu bedauern, wenn \enners 
wohlthätige Erfindung, ehe ein halbes Jahrhundert ver- 
ſtrichen, ſchon ihre Kraft verlöre. Doch will man be- 
haupten, daß die Erfolglofigkeit ver Impfungen in vie» 
len Fällen nur daher rührt, daß bie Kuplgmpfe durch die 
Fortpflanzung in ihrer urfpränglichen Kraft einbüße, wo 
hingegen jede Impfung unmittelbar von der Kuh ent- 
nommen, die volle heiljame Wirkung äußerte. 

Württemberg. Oberjettingen, D.A. Herren. 
berg, 8. März. Vorgeſtern Abend, zwiſchen 5 und 6 Uhr, 
ereignete ſich hier die fhauderhafte That, daß ein Bater 
alle feine fünf Kinder ermorbete, indem er ihnen 
mit einem Rafirmeffer die Hälfe abſchnitt. Nah voll- 
brachter Gräuelthat entfloh der entjeglihe Mörver und 
ift bis jegt noch nicht beigebracht. Das alteſte der un- 
ſchuldigen Schlachtopfer war neun, das jüngfle ein Bier, 
teljahr alt; heute Mittag 2 Uhr wurden alle fünf in Ei- 
nem Grabe beerbigt. roße Armuth und Zrunfenpeit 
follen die Beweggründe bei diefem unerhörten Verbrechen 
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gewefen fein. Die unglückliche Mutter liegt in Folge 
der That frank darnieder. 

In Paris fand diefer Tage ein gewiffer Webelind, 
angeblich aus einer achtbaren badifchen Kamilie, vor den 
Affifen, der früher eine Zapetenfabrif gehabt, im April 
1842 aber fih mit einer Summe von 214,000 Fraucs 
— hatte. Er wurde in Wien entdeckt in ſeinen 

leidern 100,000 Fr. an Bankzetteln eingenäht gefunden, 
und feine Auslieferung endlich durchgeſezt. Das Affifen- 
ericht hat ihn nun des betrügerifhen Bankbruchs für 
chuldig erklärt, und zu Tjühriger Zwangsarbeit verurtheilt. 
UA ann un „lan 222 Banane U nn 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Edictal:2adung. 

Nachdem die Inteftaterben des verftorbenen Wirths, 
Yof. Anton Zick in Efarts die Erbſchaft nicht angetre- 
ten, und durch bie voransgegangenen Berhandlungen eine 
Ueberfhuldung ſich herausgeftellt hat, indem nad Inven- 
tar vom 12. v. M. der Aktiofland 8232 fl. 24 fr., dage- 
gen der bis jept befannte Schulvenftand 10,332 fl. 53 fr. 
beträgt, und beshalb nad Antrag ver Betheiligten das 
Konkursverfahren fürmlih eingeleitet werben folle, fo 
werben als Ebictstage beftimmt: 

I: Zur Anmeldung und Nachweiſung aller an bie 
Gantmaffe zu machenden Forberungen 

Mittwoch der 17. April l. J. 

II. Zur Borbringung der Einwendungen gegen die 

angemelveten Forderungen 

Mittwod der 15. Mai, und 

TU. Zum sn und zwar: a) für vie Replik 
reitag der 31. Mai, 

b) für bie Duplik 

Freitag der 15. Juni. J. 
jedesmal Bormittags 9 Uhr. Das Ausbleiben der Be- 
theiligten am erflen Evictstage hat ven Ausfhluß der 
Forderung, das Ausbleiben derfelben an ven übrigen Edicts⸗ 
tagen aber den Ausihlaß mit ver betreffenden Handlung 
zur Kolge. Diejenigen, weldpe etwas zur Gantmaffe Gehö— 
riges in Handen haben, werben aufgefordert, dasfelbe 
mit Vorbehalt ihrer Rechte, bei Strafe des nochmaligen 
Erfages, an das KRonfursgericht abyuliefern. Am erften 
Eoictstage wird insbefondere der Verſuch gütlider Be— 
endigung des Berfahrens flattfinden. 

Immenftadt, ven 5. März 1844. & 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Der ?. Landrichter Kimmerle. 
Befanntmahung. 

Die Tafernwirthſchaft zu Efarts, beſtehend in Wohn. 
haus, abgejondertem Stadel mit Stallungen, fonfligen 
õtonomiſchen Einrichtungen, vann 23 Tagw. 89 Dezim. 
Grundflüden, dann allen vorhandenen Wirthfhaftsuten- 
lien und Hausmobilien, wird am 


Montag den 15. April 
und die baranf folgenden Tage in loco Efarts öffentlich 
an die Meifibietenden im BVerfteigerungswege verkauft 
werben. Fremdgerichtlihe Kaufsluſtige haben über Ber- 
mögen dur obrigkeitlich ausgeftellte Zeugniffe ſich aud- 
zuweifen. Immenſtadt, ven 5. März 1844. 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
\ Der f. Landrichter Kimmerle. 








3 (b) Die unterfertigte, Wittwe des verftorbenen 
f, Advokaten Dr. Maier bier, bringt biermit zur öffent. 
lien Kenutniß, daß auf ihren Namen nichts, und ind 
befonvere auch ihrem Sohne Johann Baptift Maier, der 
fih gegenwärtig in Münden aufhält, auf ihren Namen 
nichts geborgt werben fann, ba fie weder verpfliätet iſt, 
eine Bezahlung zu leiften, noch fonft eine folde leiſten 
wird. Kempten, den 4. März 1844. 
Kaveria Mayr, Advokaten-Wittwe. 


2 (b) Bei Unterzeihnetem find wieder frifh ange- 
gefommen: 

ächte Beronefer Salami 

beiter Urac de Batapia . 

desgleichen, feiniter franz. Cognac, 

dann franzöſiſche Schaalen: Mandeln, 
fo wie noch verfchiedene andere derartige Artifel, zu deren 
geneigten Abnahme fih ergebenft empfiehlt 

Georg Dürr. 





Tapeten 
2 (b) Der Unterzeihnete erlaubt ſich Hiemit, die er. 
gebene Anzeige zu machen, daß fein Tapetenlager ſowohl 
mit feinen geglänzten als auch orbinären Tapeten in ben 
neueften und gefhmadvoliften Deffins wieder vollſtändig 
affortirt if, und ladet unter Zufiherung der billigflen 
Preife zu gefälliger Abnahme geziemenpft ein. 
Kempten, den 6. März 1844. 
Theodor fangenmaier, Zapetenfabrifant. 


2 (b) Unterzeihnete empfiehlt ächte und friſche Ge— 
müße- und Blumen-Saamen, Dbft- und Zwerkbäume nnd 
Geſträuche, perrenirende Pflanzen zc. zur geneigten Ab- 
nahme: Preis.Eourant hierüber werven gratis abgegeben. 

Kunft- und Handelsgärtner C. Mäfers 
fel. Wittwe im Freudenthal v. d. Waifenthor Nro. 304. 


— — 


3 (b) Das Wohnhaus Lit. B. 213 auf der vordern 
Steig iſt zu verkaufen, das Nähere beim Eigenthümer 
zu erfahren. 








ſ — 
Bei T. Pannheimer in Kempten iſt zu haben: 
Herders ausgewählte Werfe in einem Bande, Mit 
dem Bildniß des Berfaffers in Stahl geſtochen Erſte 
Lieferung. gr. 4. Ötuttgart geh. 3 fl. 30 fr, 


Medigirt unter Nerantwertlickeit des Merlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 








utfhbland 
Baden. 

Karlsruhe, 8. März. Im der heutigen Sigung der 
Kammer der Abgeordneten begründete v. Itzzſt ein feine 
Motion auf Einführung der Gefhwornengerichte. 
Dem Schlufie folgte tiefer Eindruck; die meiften Mitglie- 
der erhoben fich von ihren Sigen zum Zeichen der Unter: 
ftügung. Blanfenhorn unterftügte mit Wärme die Motion 
und beantragte die Berathung und den Vorausdruck. 
Welcker, Gottichalf, Heder, Knapp, Boflelt, Baffermann 
fprachen fich mehr oder minder ausführlich für den An- 
trag aus. Junghanns unterftügte ebenfalld die Bera- 
thung der Motion, glaubte aber, daß die meiften für das 
Geſchwornen-Inſtitut angeführten Gründe ſich auf bie 
Deffentlichkeit und Münplichfeit beziehen, welche der neue 
Entwurf in vollem Maße gewähre In ähnlicher Rich— 
tung erklärte fidy der Abg. Böhme. Der Antrag, die Mo- 
tion vorauszudruden und in Yen Abtheilungen zu berathen, 
ward einftimmig angenommen. (M. 3.) 


Preußen 

Berlin, 4. März. Der Privatdocent Dr. Theodor 
Mundt, welcher feine freifinnigen Borlefungen bis zum 
Monat April fortjegen wollte, fol am nächſten Sonn- 
abend diejelben zu jchließen beabfichtigen.. Die Gründe 
zu diefem Vorhaben möchten wohl nicht ſchwer zu finden 
fein. (Düſſ. 3.) 

Breslau, 28. Febr. Durch Erfenntniß des f. Ober: 
cenfjurgerichts vom 16. Febr. ift der Abdrud des folgenden 
Artikels geftattet worden: 

„Ein großer Grundbeſitzer, der nichts fo ſehr verab- 
ſcheut, ald Gejege, die nicht von ihm ausgegangen find, 
und defien Verfahrungsweiſe gegen die zu feinem Bereiche 
gehörigen Perſonen mannigfaltigen Stoff zu einem Maga- 
zin von Willführlichkeiten liefern würde, gab unlängft wie: 
der eine Probe feiner Paſchanatur. Ein 15jähriger Junge 
ftellt fich vorm Pferdeſtall in einen Winkel und jchlägt 
fein Wafler ab. Der große Grundbefiger fieht dieſes ent= 
jegliche Verbrechen begeben, ftürzt herbei, faßt den Delin- 
quenten bei den Haaren und ruft dem Wächter: er folle 
fofort die „Geſetzpeitſche“ holen. Der Mann bringt das 
Inftrument, und nun wird der Junge aufs Pilafter ges 
worfen und auf Befehl des großen Grundbeſitzers fo lange 
vom eu —— bis das en —* die Beinfleiver 
dringt. Leute freilich, die derglei orgänge ganz in 
der Dronung, dad Prügeln unter allen Umfländen nicht 
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15. März 1844. 


mehr ald natürlich finden, werben nicht begreifen, warum 
erft davon ein Aufheben gemacht wird. Allein auf Mens 
fchen folchen Echlages find dieſe Zeilen auch nicht berech⸗ 
net. Könnte man fie auf zehn Jahre in eine Plantage 
und unter die Beitfche des Sclavenauffehers bringen, viel- 
leiht daß dann einiges menichliche Gefühl in ihre Bruß 
zurüdfehrte. Genug, ein ‚Mann der von der Mißband« 
lung des Knaben hörte und Mitleid batte, nahm denſel⸗ 
ben, wiewohl erft nach einiger Zeit mit ſich in das nächte 
Städtchen und ließ ihn vom dortigen Wundarzt unterfus 
chen, welcher in dem am 13. Dec. 1843 ausgeftellten 
Attefte fich unter Anderm dahin ausfpricht: „„vaß hinten 
über den Lenden ſechs blutrinftige Schwielen, jede 6 Zoll 
lang und 1 Zoll breit, ſich noch jichtbar befanden, und 
daß demnach jedenfall eine der ftärfften Züchtigungen 
mit einem ftarfen Inſtrumente ftattgefunden haben muß.““ 
Der Knabe könnte ja Hagen, fein Vater oder feine Ange 
börigen dürften nur die Hülſe des Richters in Anſpruch 
nehmen. Allerdings; aber wehe ihm, wehe ihnen, wenn 
fie dieß thäten! Denn abgejehen von den Gingang er 
wähnten Gründen, warum fie dieß nicht wagen werden, 
fo kommt noch hinzu, daß der große Grundbeſitzer ein 
„Schwarzes Buch“ angelegt hat. In vieles kommen Alle, 
welche auf feinen mehr ais zwanzig Dorfichaften ibm aus 
irgend einem Anlaß mißfällig geworden find. And mebe 
Allen, die in dem „Schwarzen Buche“, dem WRegifter der 
Verdammten, Aufnahme finden. Zu ihm paft ald Moto 
Dante's Auffchrift über dem Höllenthore: eintretend bier 
laßt’ jede Hoffnung fahren. Damit man aber einen klei⸗ 
nen Begriff von der Beveutung des „schwarzen Buches“ 
erhalte, möge der große Grundbefiger mit feinen eigenen 
Worten vor und auftreten. Auf einem feiner vielen Cür 
ter nämlich befigt ein Mann einen Sreticham, der nicht 
wie die übrigen auf allen feinen fonftigen Dörfern amange« 
pflichtig ift, d. b., der Mann fann ſich Bier und Brannte 
wein faufen, wo er will, ohne zur Abnahme deö gutshert⸗ 
lichen und möglicher Weile fchlechten und theuren eträn« 
kes verbunden zu fein. Diefer Umftand ift dem großem 
Gutöbefiger ein Dorn im Auge. Man wird nun aus feis 
nen eigenen nachftehenden Worten erfehen, wie er die Bros 
feffion an ſich zu bringen fucht, aber mit noch größerm 
Intereſſe lefen, wie er nicht bios den Kreſchnier und feine 
Frau, fondern deſſen acht Gläubiger fammt ihren Kindern 
und Gefchwiftern ind „fchwarze Buch“ einzutragen befiehlt, 
ja, wie er felbft alle Diejenigen, die vorgedachte onen 
im ihre Dienfle nehmen wollen, mit gleichem Schidjal ber 
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droht. „„Sämmtliche Hypotheken des Neugretſchmers — 
fo lauten die humanen Worte des großen Grundbeſitzers, 
„ſind vom Kameralamt anzufaufen, und zwar ift dem ıc. M. 
aufzutragen, die Gläubiger in den nächften 8 Tagen zur 
Geflion ihrer Forderungen zu bewegen, und wird ihm er⸗ 
Laubt, nöthigen Falls 10 Procent Dpfer zu bringen (!) 
ſämmiliche Schulden find dann in fürzefter Friſt einzuflas 
gen und die Pofeflion des 3... zur Subhaftation zu ftel- 
“Ien. Daß das Gericht im möglichft kürzeſter Zeit vie Kla— 

bearbeite, und wenn ed nur irgend ſäumig ift und 
Fine Pflicht nicht erfüllt, fofort Beſchwerde geführt werde, 
bafür bat x. ©... zu forgen, und mache ich diejen dafür 
verantwortlich. · Bon beute ab find der Schrotmüller K., 
ber Maftfnecht B., der Braugejelle W., der Braufnecht 
R., der H., der Tagarbeiter R., Schuhmadhermeifter M. 
und defien Gefelle K. (viefe 8 Perſonen hatten dem Reus 
fretfchmer 3... Geld gelichen; dieß ift ihr Verbrechen!) 
ind fchwarze Buch zu fehreiben, deögleichen Diejenigen, 
bie diefe Perſon in ibre Dienfte nehmen. Der Polizeiver⸗ 
wefer hat daher fortwährend, über dieſe 8 Perſonen Auf- 
ficht zu führen (ed wird natürlich nicht ſchwer fallen, ih— 
nen bei „gehöriger Aufſicht“ bald etwas am Zeuge zu 
fliden), und diejenigen, welche fie in ihre Dienfte nehmen 
wollen, aufmerffam darauf zu machen, daß fie ins ſchwarze 
Buch fommen würden, und hilft das nichts, mir name 
haft zu machen. Berner find auch Die Gejchwilter und Kin⸗ 
der oben genannter 8 Perſonen ins fchwarze Buch einzus 
tragen. Deögleichen der Kretichmer 3... und deſſen rau.“ * 
Der große Grundbefiger fcheint fig) aus dem Katechismus 
wenigitens die Worte: „ich der‘ Herr, dein Gott, bin ein 
ſtarker, eifriger Gott, der die Sünden der Bäter heimfucht 
an den Kindern bis ind dritte umd vierte Glied“, wohl 
gemerkt zu haben. Da er ſich nun wabrfcheinlich als 
einen Gott auf Erven betrachtet, fo iſt es fein Wunder, 
daß er nicht blos die Aeltern, fondern auch die Kinder, 
und mit einer etwas abweichenden Lesart, auch die Ges 
fehwifter beſtraft. Und Sünde haben fie alle begangen, 
eben dadurch, daß fie ihm — mißliebig wurden. Bis 
aber die Zeit kommt, daß gegen ihn und Geinesgleichen 
Die nämliche Marime in Anwendung gebracht wird, wol⸗ 
len wir mit den Türken rufen: Allah il Allah! Gott ift 
groß! (Bresl. Ztg.) 

Die Kölner Zeit. fchreibt aus Berlin: Ueber die 
Fortfchritte des Pietismus in einigen Provinzen, wo jeit 
langer Zeit ein bedeutender Theil der Pfarrer auf die Ger 
melnden wirkte, bis viefe zum hohen Grade von Schwär- 
merei erhigt waren, erfährt man manches Betrübende. 
Mehreren Gemeinden diefer Art genügen felbft ihre from- 
men Geiftlichen nicht mehr; fie behaupten, daß dieſe nicht 
den rechten Glauben hätten, und wenden fich von ihnen. 
In anderen Gemeinden entftehen Spaltungen mittels An- 
fiedung von Pietismus und Berkegerungen der Aufgeflär- 
ten, ja, zumeilen führt der ſchwärmeriſche Eifer bis N 
Wahnfinn, wie denn z. B. in Pommern mehrere der Wei- 
ber und Männer, welche fingend durch die Straßen Ber: 


lind zogen, wohin fie gefommen waren, um bad gottlofe 
Babel zu befehren, fürzlih ins Tollbaus abgeführt werben 
mußten. Aber auch in dieſem Babel jelbft entftehen der 
Gonventifel immer mehr, und im Geheimen wie öffentlich 
wird an der Befchrung gearbeitet, die jo fchwer zu erreis 
chen it. Unter diefen Umſtänden machte es um fo mehr 
Auffehen, daß ein Thürfteher, welcher einer ftreng chrift 
lichen Richtung angehörte, vor- einigen Tagen plöglich von 
der Polizei feitgenommen wurde, er Mann ift befchul- 
digt, mit feiner Tochter feit langer Zeit in ftrafbarem. Um— 
ang zu leben, und jelbit ein Kindermord wird ihm zur 
daft gelegt. Man kann Ddenfen, wie jehr den Gegnern 
des Piensmus Ddiefer Fall ven willflommenen Anlaß zu 
Betrachtungen gibt, welche von fo manchen andern Bei— 
fpielen unterftügt werden und dadurch Waffen in die Hand 
geben, welche unbeitegbar fcheinen, je weniger zu verfen- 
nen ift, daß die Berachtung aller Weltluſt bäufig der Man— 
tel einer Heuchelei it, hinter den ſich weit fchlimmere Süu— 
den verbergen. 


Spanien 


Die halbe vornchme Welt von Madrid befinder fich 
auf dem Weg nach Aranjuz und Valencia der Königin— 
Mutter entgegen, die — nady dem Beginn zu ſchließen — 
einen förmtichen Triumphzug durch Gatalonien, Balencia 
und Reu-Gaftilien bis in die Hauptſtadt hält und denſel— 
ben jegt fo wenig ald im Jahr 1830 zu beeilen jcheint, 
als fie — die füntgliche Braut — aus Italien über Süd» 
frankreich nacy Madrid zog und alle Herzen ihr entgegen» 
ſchlu en. In Madrid und Umgegend war kein Wagen, 
fein Fuhrwerk mehr zu haben. Es gibt in der Haupt⸗ 
ftadt feine Körperjchaft, die micht Abgeordnete zu ihrer 
Begrüßung abgefandt hätte; der Senat, der Congreß, die 
Provincialdeputation, das Ayıntamiento, die Grandeza, 
ſelbſt die wiflenfchaftlichen und litterarijchen Körperichaften 
und Vereine, alle fandten ihre Wertreter- entgegen. Es 
it merkwürdig, die Berhältnifie haben fich der Yin geftellt, 
daß beinahe jede Partei an die Nüdfehr der Regentin Hoff- 
nungen knüpft. Die Langſamkeit ihrer Reife wird ihr 
Mupe gewähren ſchon vor ihrer Ankunft in Madrid reife 
Entjchlüffe zu faſſen. 

In diefem Jahr iſt zum erjtenmal wieder die Entrich- 
tung ‚des Kirchenzehnten in der Charwoche angeordnet und 
zugleich befohlen worden, daß an allen Feiertagen wäh— 
rend der Faftenzeit die Theater und andere Vergnügungs- 
pläge geichloffen werden follen. Die Nonnenklöfter erfreuen 
ſich reichlicher Beihülfe von Seite der Regierung; die Non- 
nen von Valencia erhielten 8000 Realen aus der fönig- 
lichen Gabinetscafje. 


Menefte Nachrichten. 


Deutichland. Münden, 12. Mär. Ge. Maj. 
der König gerubten unterm 10. März dem eriten Director 
des f. Appellationdgeri von Niederbayern, Johann von 
Reindel, den nachgeſuchten definitiven Rubefland zu ges 
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währen, und zu der hiedurch bei genanntem Gericht erle- 
—* erſten Direstorsftele den zweiten. Director des Ap⸗ 
vellationsgerichtd von Mittelfranten Dr. Franz Xaver von 
Wening zu befördern. (9. 3.) 

Berlin, 25. Febr. Die nım in vollen Gang kom— 
mende Bebauung ded meilengroßen Köpnider Feldes ins 
nerbalb unjerer Ringmauern würde, als ein örtliches Ins 
tereffe, nicht in eine politifche Zeitung gehören, wenn fich 
darin nicht allgemein Richtungen Geltung zu geben im 
Begriff wären. Die Bebauung fteht nicht allein in Ver— 
bindung mit dem Streben, der firchlichen Richtung impo— 
fante Wirklichkeit zu geben, jondern auch die Staatdbur 
reau'd, die größtentheild zu eng geworden find in den je- 
Higen Localen, in architeftonifdy prächtigere und räumlis 
here Gebäude des Köpnider Feldes zu verlegen. Die 
Richtungen der neuen Straßen’ find fämmtlich fchon durch 
Furchen angegeben, und mehrere Strafen ftehen bereits 
in einfachen und Doppelreihen heiterer Paläfte angefan- 
gen. Befonderd großartig wird mach dem ‘Plane der 
neue Kanal werden, der diefen Stabttheil durchſchneiden 
fol. Er wird 60 Fuß breit, auf beiden’ Seiten Boule— 
vards, großartige Baflins, darum große Rondels mir Pa— 
läften. In das größte Rondel foll das Gebäude kom— 
men, welches zum Mittelpunft des Schwanenordenskultus 
beftimmt ift, namentlid zu einem religiöfen Erziehungsin- 
flitut für Kranfenpflegerinnen im Sinne des Schwanen- 
ordend. Den architeftonifchen — — befommt das 
Köpnider Feld durch die neue Kirche für die neue Luifen- 
gemeinde. Es ift oder wird jeht auf der Bauftelle ein 

olobronzirtes großes Kreuz mit einer 40 Fuß hohen 
Säule errichtet. Der Bau fol im Frühjahr beginnen 
und 1847 jchon vollendet fein. Es cirfulicen Liften zur 
zu nung freiwilliger Beiträge. Den Bauplan zu dieſer 
irche hat Se. Maj. felbft entworfen. Die Kirche erhält 
einen heiteren Styl, der weder an antyfe, noch Bafilifen-, 
noch gothifche, noch byzantinifche Formen erinnert, Die 
erade Linie herrſcht vor, aber ſchlank, größ, weit. 
ie Höhe des Thurmes wird die aller hiefigen Zhürme 
übertragen. Er erhebt fich fchlanf, gs durchfichtig em⸗ 
por, und trägt eim goldenes Kreuz. eiter im Felde liegt 
die Gründung neuer Kirchen auf dem Köpnifer Felde und 
andern Orten, da man der Lleberzeugung ift, daß die Ge- 
meinden möglichft verfleinert werden müßten, damit den 
Geiftlichen möglich werde, die Seelforge mehr auszudeh— 
nen. (Machen. 3.) 

Berlin, 4 Mär. In Bezug auf die Verweifung 

einiger Polen (ruffifcher Unterthanen) erfährt man, vo 


die weifung von ruffifcher Seite beantragt worden fel.' 


Es foll nämlich zwifchen Rußland, Preußen und Defter- 
reich ein Vertrag im Jahre 1834 abgeſchloſſen worden 
fein, nach welchem es den ruffifchen Polen unterfagt fein 
ſoll, ſich in gewiffen Bezirken des preußifchen und hend 
chiſchen Staates anzuſtedeln. Mit Bezugnahme auf dies 
fen ag fol Rußland nun die Ausweiſung einiger Por 
fen verlangt haben. (Magdeb. 3.) 


‚ 
anien. Perpignan, 7. März. Der Einzu 
ber —* Ghriftine I 4. in Barcelona war ein 3 
umph; es herrfchte em großer Enthufiasmus; die Stadt 
war prächtig beleuchtet. Die Feftlichfeiten dauerten vor 
eitern fort. Ihre Maj. follte heute oder morgen zu Land 
über Tarragona abreifen und ſich auf dem Lavoifier nach 
Balencia einfchiffen. 
britanien. D’Eonnell fcheint eine Art Triumph⸗ 
zug durch England angetreten zu baben. Am 5. März 
fand in dem Stadthaufe von Birmingham ihm zu Ehren 
eine böchft zahlreiche und anfehnliche Verſammlung ftatt, 
um die Sympathie der dortigen liberalen Einwohner mit 
feinem Schidjal auszufprechen. Der Bürgermeifter würbe 
felbft den Borfig geführt haben, war aber durch einen 
Trauerfall in feiner Familie daran verhindert. D’Eonel 
wurde von den Berfammelten, worunter Hr. Joſeph Sturge 
und viele andere Duäfer, mit einem Enthuſiasmus empfans 
gen, der nicht größer hätte fein Fönnen, Gr bielt cine 
lange Rede. Schließlich ward eine Petition ans Parlar 
ment befchlofien, des Inhalts: dasfelbe möge zufehen, daß 
die conftitutionellen Freiheiten des brittiichen und irriſchen 
Volkes vor einer foldyen Rechtöpflege gefchügt werben, wie 
Pe bei dem Dubliner Staatsproceß traurig zu Tage ges 
ommen. 

Frankreich. Die Kriegöminiſterialmaßregel gegen 
die verhafteten Unterofficire vom 7Often Linienregiment hat 
bereits ihre Bollziehung erhalten. Zwölf Militärs, paar- 
weife zufammengefefielt, wurden am Mittwoch in der Frühe 
aus dem ee rigen rang in der Rue du Gherdyes 
Midi herausgeholt und ımter Bedeckung von ſechs Gen- 
darmen, die ein Unterofficier befehligte, nach rt abgeführt. 

Walachei. Bon der türkifchen Örenze, 26. 
Febr. Briefe aus Buchareft melden, daß die Erbitterung 
der Bojaren gegen den Hofpodar, die fich bereits in den 
erften Sitzungen der Generalverfammlung geäußert hatte, 
immer zunehme. Fürſt Bibesco, eingefchüchtert durch das 
Benehmen der Dppofition, wagte ed nicht einmal, den 
ſchon vorbereiteten Borfchlag, daf ihm aus dem Staate- 
ſchatz die Auslagen vergütet werden, die ibm feine Reife 
nach Konftantinopel verurfacht, der Verfammlung vorzu: 
legen. Die erwähnten Auslagen betragen die namhafte 
Summe von drei Millionen PBiaftern, welche die Kaſſe 
des Fürften, falls fie ihr zur, Laft fallen follten, merflich 
in Verlegenheit bringen müßten. — Bor Kurzem hat auch 
Fürft Bibesco, ohne die Sadye in der Generalverfamms 
lung zu verhandeln, einer. rufltfchen Gefellfchaft dad auss 
ichließliche Privilegium zur Ausbeutung jeder Gattung 
Metalld im ganzen Umfange des Fürftenthumsd verliehen. 
Ein von dieſer — erlaſſenes Umlaufſchreiben an 
alle Beſitzer von Minen, worin ſie dieſelben auffordert, 
ſich mit ihr zur Gewinnung von Metallen zu verſtändi⸗— 

und zu biefem Behufe die nöthigen Verträge abzu- 
Peließen, hat die DOppofition in —* geſeht. Sie 
will nächſtens den Gegenſtand in der Genetalverſamm⸗ 
lung zur Sprache bringen und auf Vernichtung des vom 
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Fürſten verlichenen Privilegiums antragen. — Fürſt Bis | 


besco ift gegenwärtig, wie es jcheint, von allen Seiten 
verlaffen; im Lande büßt er nach und nach alle Zuneis 
ung ein, und in Rußland verliert er durch feine daraus 
ich ergebende Unbrauchbarfeit zur Bermittelung größerer 
Intereffen die legte Stüße, auf die er einigermaßen hätte 
rechnen fünnen. (9. 3.) ‘ 
eden. Stodholm, 1. März. Der Zuftand 
des Königs hat ſich in den legten drei Tagen im wejent- 
lichen nicht verändert. 
Mannuigialtiges. 
Die Ulmer Schnellpoſt ſchreibt ans Angeburg, 
9. März: Nachdem im Laufe des Winters mit geringen 
Unterbregungen emfig an den Aundamenten der neuen 
Brüde über die Wertad gearbeitet wurde, welde für 
die Augsburg: Nürnberger-Eifenbahn ungefähr 28 Schuh 
über dem Niveau der Wertah fi erhebt und in die 
Mitte eines mächtigen Biadufts vom fogenannten Ro- 
fenauberge an, wohin der Bahnhof zu fliehen kommen 
ſoll, bis gegen Oberbaufen führen wird; hört man jept, 
daß mit Anfang fünftigen Monats mit äußerſter Energie 
an den Ban gegangen würde. Da die Erdarbeiten von 
Dberhaufen bis Donauwörth, oder doch nahe zu, been: 
digt find, fo will verlauten, daß diefe Strede fon bis 
künftigen Herbft eröffnet werben lönne. Jedenfalls war 
diefer Bau, der fo viele arbeitslofe und arbeitsfchene 
Hände in Thätigfeit fegen wird, eine wahre Wohlihat 
für die öffentlihe Sicherheit, denn in Folge der gerin- 
gen Berbienfle der unterften Bolksflaffen ift das Elend, 
dur die herrſchende Theurung aller Bictualien erhöht, 
wahrhaft beunruhigend, und ver Panperismus mit feinem 
furgbaren Gefolge droht immer mehr hereinzubrechen. 
Bei diefer Gelegenheit muß ich eines Phänomens er- 
wähnen, das fi unferer Bräuerinnerung diefes Jahrs 
befonders merkwürdig gezeigt, es iſt dieß nämlich die 
Zahlungsunfähigkeit mehrerer Bräuer, welchen das fchlim- 
me Jahr 1843 den Reſt gegeben. Nicht weniger als 
fünf Bräuereien fliehen dem Verkauf ausgefegt, und noch 
eine Anzahl hat bereits aus pefuniären Gründen aufge 
hört zu fieven, — ja man darf mit Beflimmtheit anneh- 
men, daß, einige Grofbräuer etwa ausgenommen, feiner 
der Lebrigen ®,4 ihres gewöhnlichen Bierproduftes ein- 
fieden. Daß natürlih hiedurch dem Staate ebenfalls 
Eintrag gefchieht, iſt begreiflih, daß aber zum Beſten 
des Bräuers wie des Bolfes, das Bierregulativ von 
1811 modifizirt, oder gänzlich umgearbeitet werden dürfte, 
ift augenſcheinlich. Es vergeht faum ein Jahr, in wel- 
hem nicht eine Bräuerei vollfommen eingeht, und bie 
Bräugerechtigkeit von der Innungs-Lade angefauft wird, 
fo daß von den vorhandenen ehemaligen 110—112 Bräue- 
reien jetzt noch 97, zum Theil nicht glänzend, eriflirem: 
Aber auch dieſe Zahl it noch um die Hälfte zw viel, 
und Münden mit feinen 90,000 Einwohnern hat deren, 
wenn ich nit irre, kaum fechszig. Welch Mißverhältniß! 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


In der Räcklaßſache der verwittweten Taglöhnerin 
Kreszentia Klein wird die zum Rücklaß gehörige Herberge 
auf Antrag der Erbsintereffenten, dem öffentlichen Ber 
faufe unterworfen und hiezu auf 

Donnerftag den 21. März l. 2. 

Früh 11 Uhr, in diefgerihtliher Kanzlei Tagsjahrt an- 
beraumt, wozu Raufsliebhaber hiemit vorgelaven werben, 
Die Herberge befindet fih dem Haufe Nro. 383 der 
Bräunergaffe und befteht in einem Keller, zu ebener Erve 
in einem heigbaren "Zimmer mit drei Kammern, einer 
Küche, Holzſchopf, gemeinfhaftligen Abtritt, unter dem 
Dade in einem Boden, dann befindet fih ein Wurzjgärt- 
hen dabei. Wegen Einfihtsnahme der Berfaufsrealitä- 
ten ift fih an den Zimmermann Martin Borler zu wen. 
den, und bei ver Verfteigerung werben die nähern Be- 
dingungen befannt gegeben werden. Dem Gerichte un- 
befannte Kaufsliebhaber haben fih über Leumunt- und 
Vermögensverhältniffe auszuweifen. 

Kempten, am 28. Februar 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. uud Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwendner. 


3 (b) In dem Haufe Nro. 184 in der untern Straße 
der Neuſtadt Kempten, ift ein ober zwei Zimmer für eis 
nen ledigen Herrn oder zwei Studenten zu vermiethen, 
und fann gleih oder auf Georgi bezogen werden. Das 
Nähere ift daſelbſt zu erfragen. 





Unzeige! 

Die bereits früher angezeigten Ballet⸗Tanz⸗Pro⸗ 
ductionen und Plaftifchen Darftelungen werden 
nächſte Woche im Saale zum Landhaus (golvener Bär,) 
fattfinden. Der Tanzunterricht beginnt am Dien⸗ 
ftag den 19. d. M. und wird mit Ausnahme der Ehar- 
wode regelmäßig fortgefegt. Perfonen, welche ſich den 
jegigen Theilnehmern anzufhließen over Privatunter: 
richt zu nehmen geneigt find, belieben ſich gefälligft in 
meiner Wohnung bei dem Sattlermeifter Korradi anzn- 
melden. Hiezu ladet hohadtungsvoll ein 

Kempten, ven 15. März 1844, 

I H. MNiefe, Lehrer der Tanzkunfl. 





Dei der am 12. März in Münden vor ſich gegangenen 
1427. Ziehung find folg. Rummern zum Vorſchein gelommen : 
32 68 % 35 17. 

Die 1048. Ziehung gefhicht am 21. März in Regeneb. 
und bie Einfäge biezu werben bis Dienflag den 19. Mit- 
tage 12 Uhr angenommen. I. Siegler und S. Eberhardt. 


Mit einer Beilage. 





Rebigirt unter Verantwortlichkeit ded Berlegers Tobias Dannheimer. 


Beilage zu N” 43 der Kemptner Zeitung. 
MR 


Den 15. 





Bekanntmachung. 


2 (a) Im Wege der Hilfevollſtreckung wird das dem 
Sihreinermeifter Corradi gehörige Wohnhaus Lit. C. 
Nro. 241 der Altſtadt an den Meiftbietenden gerichtlich 
verfauft. Dasfelbe beſteht in einem gewölbten Keller, 
über eine Stiege in einer Stube, Kühe, Werlſtube nebft 
einem großen Borplage, über zwei Stiegen in zwei heiß» 
baren Zimmern, zweı Küchen, zwei Kammern nebft Bor- 
plag, über drei Stiegen in einem Dachboden, mit einer 
Kammer, und ift auf 2600 fl. geihägt. Kaufsliebhaber 
Haben fih am 

Donnerflag den 18. Aprih l. J. 
Bormittags 11 Uhr, bei diesjeitigem Gerichte —— 
den die Kaufsbedingungen zu vernehmen, und ihre An— 
gebote zu Protokoll zu geben. 

Kempten, am 2. März 1844, 

Königl. Bayer Kreis. uud Stadtgericht. 
Budingham, Director. Graneuskir, 


Edictal-Ladung. 


Michael Hädelsmiller, Söldner und Zimmergeſelle 
von Beningen hat ſich zahlungsunfähig erklärt und frei— 
willig dem Gantverfahren unterworfen. Die gefeplichen 
Evictstage find folgende: 

1) Zur Anmeldung der Korderungen und deren gehö— 
rigen Nachweiſung auf 

Montag den 1. April 1844 Vormittags 9 Uhr. 

2) Zum Vorbringen der Einreden gegen die angemel- 
deten Forderungen auf 

Mittwoch den 1. Mai 1844 Vormittags 9 Uhr. 

3) Zur Schlußverhandlung, und zwar: a) zur Replif auf 
Mittwoch den 15. Mai 1844 
and b) zur Duplif auf 
Mittwod den 29. Mai 1844 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. Sämmtliche dem Gerichte 
ſowohl befannte als auch unbefannte Gläubiger werben 
hiezu unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß bas 
Nichterfiheinen am erſten Evictstage den Ausfchluß der 
ganzen Forderung, an den weitern Evictötagen aber den 
Ausihluß des Glänbigers von den an diefen Tagen vor. 
kommenden Handlungen zur Folge habe. Alle diejenigen, 
welche vom Gantirer Eigenthumdgegenflände befigen, wo» 
von fie nicht vor der Einleitung ‚des Gantverfahrens un. 
befhränftes Eigentum erlangt haben, müſſen dieſelben 
unter dem Borbehalte ihrer Kehte bei Bermeidung des 
nochmaligen Erfapes bei Gericht übergeben. Der zur Zeit 
befannte Actioftand beträgt nad gerichtlicher Schägung 
3757 fl. an Realitäten und Mobilien. Der bisher vom 


dir; 1844. 
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Einrechnung der faufenten Zinfen 5781 fl. Gewin- 
nung eines Anhaltspunftes werden nad dem Antrage bes 
Gantirers nahbenannte Realitäten, ale: 

1) Ein ans Fachwerlen und Holz beflehendes zweiſtö— 
diges Wohnhaus mit Pferd- und Viehſtallung, Tennen 
und Stadel, theild mit Schinveln, tbeild mit Ziegeln ger 
det, nebft Hofraum; 

2) ein theils gemauertes, teils and Fachwerken ber 
ftebendes einftödiges Pfründhans mit Ziegeldachung ; 

3) ein befonvers ſtehender hölzerner Schopf mit Zie— 
geldachung; 

4) 3 Dez. Gras: und Warzgärtl.; 

5) Gemeinderecht zu einem halben resp. ganzen An—⸗ 
tHeil am den unvertheilten Gemeindebefigungen ucbft 4 
resp. 1 Klafter Brennholz aus den Gemeindewaldungen. 

6) 8 Dez. Krautgarten im Ried; 

7) 2 Tagw. 47 Dez. Uder im Ried bei der obern 
Triebgaffe; 

8) 3 Tagw. 14 Dez. Wieſe im Ried an der oben 
Triebgaffe ; 

9) 38 Dez. detto; 

10) 2 Tagw. 92 Dez. Ader unterm Berg, aud 
11) 2 Tagm. 5 De. detto. 
im Geſammtſchätzungswerthe zu 3550 fl. am 
Freitag den 29. März 1844 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Drte Beningen öffent. 
lich verſteigert. Wegen des Hinfchlags wird fi tie 
freditorfchaftlihe Genehmigung vorbehalten. Das Steuer 
fatafter, das Schägungsprotofoll, die Gutseigenſchaften ar. 
liegen dahier zur Einſicht offen. Die nähern Bebingun- 
gen werden am Verfteigerungstage befannt gegeben. Hm 
befannte Raufsliebhaber —* ih über Bermögen und 
Leumund legal ausweifen. 
Ditobeuren, am 19. Februar 1944. 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
. Entoff, Laudrichter. 


Edietal-Ladung. 


Die Debitſache des Johann Nießer, Zieglers und 
Söldners in Rettenbach, hat ſich wegen ber vorliegenden 
Ueberſchuldung in ein allgemeines Eoncuröverfaßren ume 
geftaltet, und es werben demnach tie gefeglihen Evict- . 
tage veröffentlicht; wie folgt: 

1) Zur Anmeldung ber Korberungen und deren gehäri- 
gen Nachweifung auf 

Mittwoch den 17. April 1844 Bormittags 9. Mpr. 

2) Zum Borbringen der Einreven gegen die angemel- 
deten Forderungen auf 

Freitag den 10. Mai 1844 Vormittags 9 Uhr. 


3) Zur Schlußverhandlung und zwar: a) zur Replif auf 
reitag den 24, Mai 1844, 
uplik anf 

Freitag den 7. Juni 1844, 

jedesmal Bormittags 9 Uhr. Sämmtlihe dem Gerichte 
ſowohl befannte, als auch unbelannte Gläubiger werben 
hiezu unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen,, daß das 
Nichterfheinen am 1. Evictstage den Ausfhluß ver gan- 
zen Korberung, an den übrigen Ebdictdtagen aber den 
Ausihluß des Blänbigers von ven an dieſen Tagen vor- 
fommenden Handlungen zur Folge habe. Alle diejenigen, 
welde vom Gantirer Eigenthumsgegenftände befigen, wo- 
ran fie nicht vor ber Einleitung des Gantverfahrens un. 
befgränftes Eigentfum erlangt haben, müffen viefelben 
unter dem Vorbehalte ihrer Rechte bei Vermeidung des 
nochmaligen Erfages bei Gericht übergeben. Der zur 
Zeit bekannte Activſtand beträgt an Realitäten und Mo— 
bilien nach gerichtlicher Schägung 5762 fl.5 der bisher 
befannte PaffivfYand dagegen 6025 fl. 18 r. Nach dem 
Antrage der Erevitorfchaft werden nachbenannte Reali- 
täten des Gantirers, als: 

1) ein gemauertes einflödiges Wohnhaus mit Tennen 
und Gtallung unter einem Ziegeldache, fammt Hofrai- 
tbung, 25 Dezimalen ausmadhend, wovon der Grund von 
Martin Pfeffer von Rettenbah um 25 fl. erfauft, dieſe 
Summe bezahlt, ver Kauf aber noch nicht gerichtlich ver- 
brieft, dagegen aber laut Certificat der Fürftl. Fugger. 
Domainenfanzlei Babenhaufen dd. 3. April 1843 die Allo- 
dificationsfumme per 75 fl. berichtigt worden if. 

2) Der Ziegelftadel und zwei daran gebaute Troden- 
ſtädel mit dem Lehmplagı per 15 Dezimalen; 

3) 3 Tagw. 20 Dez. Biehweide; A 

4) 94 Dez. Baldung, Fuchsbautheilz y 

5) 41 Dez. Waldung, Kapelletheil ; 

6) 3 Dez. Rrautgarten; 

T Dez. unterer detto 

8) 28 Dez. Waldung im hintern Hillenloh; 

9) 85 Dez. Baldung, Langenrenthetheil, dermal 
abgeflodt ; 

10) 70 Dez. Waldung, Rangenmaad. 
In der Steuergemeinde Frechenrieden. 
11) 3 Zagw. 21 Dez. Waldung, Altisrieverholz, nun, 
mehr theils als Ader, theils als Wiefe benügt ; 
12) 3 Zagw. Ader und Wiefe vom Altisrienerhölgle, 
im Gefammtfhägungswerthe von 5495 fl. am 
Dienfiag den 9. April 1844 
Rachmittags von 1 bis 4 Uhr im Haufe des Gantirers 
Öffentlich verfleigert. Der Hinſchlag richtet ſich nach den 
DBefimmungen des $. 64 des Hyp. Gefeges und Rüd- 
blick der 55. 98— 101 des Progeßgefeges dd. 17. Nov. 
1837. Das Stenerfatafter, das Schägungsprotofoll, vie 
Gutseigenſchaften ıc. liegen dahier zur Einſicht offen. 
Die näheren Bedingungen werben am Berfteigerungs- 


und b) zur 
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tage bekannt gegeben. Unbefannte Kaufoluſtige müffen 
legale Vermögens. und Leumundsattefte vorzeigen 
Dittobeuren, den 3. März 1844. 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Egloff, Landrigter. 


2 (b) (Stadt any, DOberamts Wangen. 
Wirthſchafts⸗ in: und Fahrniß⸗Verkauf.) 
Auf Anrufen der Bürgen des gewejenen Poftpalters und 
Goldadlerwirths Klaiber dahier, werden die in ver Schul- 
denmaffe des Yegteren vorhandenen hienach befchriebene 
Realitäten am 

Donnerflag den 21.d. M. 
Bormittags 10UHr zum Verfauf gebracht werben und zwar: 

Hänfer und Gebäude. a) Ein vreiftöcdiges Wirth» 
fhaftsgebäude mit ver reellen Schildwirthſchaftsgerech- 
tigfeit zum goldenen Adler, an ber frequenten Gtraffe 
von Kempten nach Lindau gelegen, enthaltend zwei ge- 
räumige Bier, und Weinfeller, zu ebner Erbe drei heig- 
bare Zimmer, eine Küche, Speifelammer, eine Wafd- 
füche. Im amweiten Stod, drei heißbare und ein unheiß- 
bares Zimmer, zwei Kammern. Im dritten Stock, zwei 
eig» und ein unheigbares Zimmer, ein Zanzplag. Un—⸗ 
ter dem Dache, binlängligen Raum, zur Aufbewahrung - 
von Geräthſchaften, und Früchten. b) Eine an das Wohn- 
haus angebaute Scheuer, mit Stallung zu 16 Stück 
Pferde und Rindvieh. c) Eine an die Stadtmauer ange- 
baute Ehaifenremife. 

Gärten M., 47 R., 5' Gras, Baum- und Wurz- 
garten, vor dem Bergthor gelegen, worin fich ein Feines 
Wirthſchaftogebäude und eine gedeckte Kugelbahn befindet. 
Gedachten Tags, Nahmittags wird ſodann auch mit dem 
Berkauf des vorhandenen Weinvorrathes circa 12 Eimer 
verſchiedener Gattung, der Anfang gemacht und am F reis 
tag und Samstag den 22. und 23. dies damit fowie 
mit dem Berfauf der vorhandenen Fahrniß fürgefahren 
werben. Die Fahrniß befteht in zwei Pferben, Silber, 
Betten, Leinwand aller Art, Schreinwerk, Uhren, ein 
Billard, Kupfer, Meffing, Zinn und Eifengefhirr, Por- 
zelain, Banmannsfahrnig und gemeiner Hansrath, wobei 
bemerft wird, daß Alles wohl erhalten fei. 

Der Berkanf der Realitäten findet auf dem Rath- 
haufe, jener ver Weine und Fahrniſſe aber in dem 
Wirtbfchaftsgebäude fldtt; wozu man die Liebhaber an- 
mit einladet, unter dem Anhang: daß auswärtige Lich- 
haber für die Realitäten ſich mit obrigkeitlih beglaubig- 
ten Bermögenszengniffen zu verfehen haben. 

en 5. März 42 ie 
tadtſchultheißenamt. 
Neuffer. 
DT nn LU U 2 
Dei &. Panaheimer in Acmpten iſt zu haben: 
Rößler, die Arbeiten des Schlofjers. Erfte Liefer. Mit 
erläuterndem- Tezte u. 6 Tofeln, ar. 4. Darmft. geb. 1 fl. 12 fr, 
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Deutſchland. 
Baden 


In einem Briefe aus Karlsruhe heißt ed: Das Mi- 
nifterium dürfte eine, dem Grfordernig der Einheit und 
entfchiedenen Leitun entfyredpenbe Mobpification erleiden. 
Hr. v. Rüdt ift kraͤnklich. Es liegt in der Gonitellation 
etwas von Bertagung oder Auflöfung. Jedermann fpricht 
davon ald von einem Greigniffe, welches nicht überrafchen 
werde. Es handle fich, fagt man, nur um einen fchidli» 
chen Anlaß; man bringt fogar den erwähnten Erlaß des 
Staatsminiſteriums damit in Zufammenhang. Gelingt e6 
nämlich, die Kammer über eine ‘Principienfrage zu einem 
Beichtuß zu veranlaffen, welcher ald Motiv zur Auflöfung 
in die Hand genommen werden Fönnte, fo wäre eher zu 
hoffen, daß die öffentliche Meinung, die man, wie die Er 
fahrung gezeigt bat, beachten muß, der Kammer Unrecht 
gäbe und daß die Beichulv’gung, wegen umfruchtbarer 
Diseuffionen die wahren Landesintereffen vernachläffigt zu 
haben, dad Wahlfeld zu einer reichen minifteriellen Ernte 
vorbereite. Müfte man fich dagegen eines Geldvotums 
bedienen, um die Auflöfung zu begründen, dann wäre cher 
au beforgen, daß die fteirerzahlenden Bürger ſich auf die 
Seite derer ſchlagen, die ihre Beiträge zu Rathe halten. 
Es ftehen auf beiden Seiten gefchidte Männer, die einan— 
der genau fennen. Die Meinungen find natürlidy getheitt; 
die Einen wünfchen der neuen Richtung, die Andern der, 
bezüglich auf ſtaͤndiſche Rechte und Wirkfamfeit conjervati- 
ven Dppofiion den Sieg. (Köln. 3.) 


Heſſen. 


Alzey, 8. März. Die heutige Sitzung großh. Zucht: 
polizeigerichtd in der vielbefprochenen Haber » Sarachaga’s 
ſchen Duellfache, womit wohl auch hoffentlich der Schluß 
der unendlichen Bermwidelungen eingetreten ift, welche fo 
viel Unheil herbeigeführt haben, eröffnete mit einigen kur— 
zen einleitenden Worten der Hr. Startsprofurator Miller 
über die factiiche Veran’affung der gegenwärtigen Unter: 
fuhung. Durch die Zeugen Metzger, Meyrer und Meier 
wurde die Gompetenz red Gerichts conjtatirt, d. h. es 
ergab ſich daraus daß das Duell auf großherzogl. heſſi— 
ſchem Gebiete und zwar innerhalb des Kreisgerichisbezirks 
Alzey ftattgefunden. Die Ausfagen diefer Zeugen wurden 
dur ein von dem großh. befffchen Sriedendrichter des 
Kantons Worms aufgenommenes Disbefichtigungsprotofoll 
befräftigt. Der von der Sarachaga’fchen Partei mitge- 
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brachte Arzt, Dr. Paul aus Mannheim, ſowie der Arzt 
des Hm. 9. Haber, Dr. Hochgefand aus Mainz, wurden 
fodann über die einzelnen Elemente des fubjectiven und 
objectiven Thatbeftandes vernommen. Beſonders ausführ- 
lich deponirte Dr. Hochgefand über den ganzen Vorfall, 
und beftütigte dadurch im wefentlichen die von den beiden 
Secundanten des Hrn, v. Haber bereits veröffentlichten 
Detaild. Der Gerichtsfchreiber verlas ſodann die in Manns 
heim aufgenommenen ärztlichen Fundberichte. Von den 
Entlaftungszeugen war beſonders von Intereſſe die Aus— 
fage des Zeugen Littauer, welcher durch einen Brief des 
Hm. v. Sarachaga bewies daß derfelbe den fchon oft ab: 
gebrudten Schmähbrief, wodurd Das Duell veranlaft wor: 
den, dem Hrn. v. Haber babe zuftellen faffen wollen. Der 
Zeuge, Gewehrmacher Lindenfchmidt fagte, daß er von den 
Biftolen, welche Hr. v. Haber beim Duelle gebraucht, die 
techer weggenommen habe. Aus einem fehr ausführli- 
chen Epecialverhör der Befchuldigten ergab fich das warme 
lebendige Intereffe, welches allein die beiden Secundanten 
beftimmte ihre thätige Hilfe dem Hrn. v. Haber zu leiben. 
Seine Vertheivigung überließ Hr. v. Haber feinem Ber: 
theidiger Dr. See: daffelbe thaten die beiden Secundan⸗ 
ten, nachdem fie erflärt daß fie fich gern und willig dem 
Geſetz unterwerfen vor dem fie ftrafbar jeienz in ihrem 
Gewiſſen fühlten fie fich frei und hätten, als fie fich ent 
fchloffen der guten Sache ihre Kräfte zu weihen, auch ale 
Folgen auf fi) genommen. Diefe Erklärung machte ficht- 
baren Eindruck auf das überaus zahlreiche Publifum. 
Merkwürdige Auffchlüffe über die noch immer räthjel- 
hafte Beranlaffung der traurigen „Händel gab die aus— 
führlihe und geittvolle Bertheivigungsrede, deren In— 
halt mitzutbeilen hier nicht wohl möglich if. Hr. Lehne 
trug an für Hrn. v. Haber auf das Minimum ber 
jeglichen Strafe, ſechs Monat Feftung, und für Hrn. 
Arendt und Thouret auf vollftändige Freifprechung., Die 
Staatsbehörde. beftritt die Auffafjungsweife des Herrn 
Lehne in fofern als fie nachwies, daß es zur Milvderun 
des dem Hrn. v. Haber zujuerfennenden Strafmaßes = 
die entfernteren Gründe der gegen ibn angefponnenen ne 
triguen gar nicht anfomme; Sarachaga's Schmähbrief und 
die Brojchüre deffelben, weldye jeden Mann von Ehre aus 
fer fich bringen müßten, feien hinreichend um den Richter 
zu beftimmen nicht mehr ald das geringfte Strafmaß u 
verhängen. Gegen die beiden Secundanten beantragte fie 
14tägige Feftungeftrafe. Der Auoſpruch des Urtheild wurde 
durch das Gericht auf morgen 11 Uhr vertagt. Das bie- 
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fige Publikum und die große Menge hier anmwefender nos 
tabler Fremden erwartet mit Spannung das Ergebniß und 
hofft daß der Spruch den Anträgen der Vertheidigung ge 
mäß ausfallen möge. Die Sigung begann Morgens um 
9 Uhr, wurde um %s vor 1 Uhr fufpendirt und um 2 bie 
14, vor 7 Uhr fortgeiegt Die Rede von Dr, Lehne dau— 
erte von 2 bis 6 Uhr — alfo 4 Stunden. — Bom 9. 
März Heute gegen Mittag wurde das Urtheil verfüns 
det. Hr. Mor v. Haber wurde zu 6 Monaten Fe— 
ftungsarreit und in die Prozeßkoſten verurtheilt; feine Se— 
eundanten, die HH. Arendt und Thouret, wurden freige— 
fprocdhen. (Brff. 3.) 
Braunihweig. 


Braunſchweig, 6.März. Die hannover'sche Staats- 
jchrift, welche jegt auch bei uns im Buchhandel zu haben 
it, hat hier im Ganzen nur geringen und meift einen der 
Abficht entgegengefegten Erfolg hervorgebracht, Bor allen 
Dingen it ed wichtig und ald ein Gewinn zu betrachten, 
daß die hannover’fche Regierung fich entichlofjen hat, das 
Wort vor dem bdeutfchen Volke zu ergreifen und ſich an 
die öffentliche Meinung zu wenden; jegt iſt einer freien 
Erörterung der Weg geöffnet und fie wird nicht ausblei- 
ben. Die hannover'iche Regierung hat eine Menge von 
Actenftüden mitgetheilt, und das fann und nur lieb fein; 
zum großen Theile liegen fchon darin die Beweife für das— 
jenige, worüber wir uns glauben befchweren zu fünnen. 
Aber der flüchtigfte Blid zeigt daneben, daß die Staate- 
fchrift felbft fowohl, als auch ihre Urfundenfammlung nicht 
— iſt, daß augenſcheinlich wichtige Par— 
tien mit Stillſchweigen übergangen oder bemän— 
telt ſind, und daß wir von manchen weſentlichen Verhand— 
lungen nur abgeriſſene, faſt verſchluckende Berichte erhal— 
ten. Eine Vervollſtändigung iſt deshalb von Seiten des 
Zollvereins mit Sicherheit zu erwarten, und dem Verneh— 
men nach wird daran fowohl hier als in Berlin ſchon 
gearbeitet. (Köln. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 9. März. Die italieniſchen Regierungen, 
beunruhigt durch die Umtriebe der italieniſchen Flüchtlinge, 
baben ſich an die Cabinette der Tuilerien und von Gt. 
James gewendet, damit ein Ziel geftedt werde dem Uns 
wefen das vorzüglich in Marfeille, auf Gorfifa und Malta 
getrieben wird, und das auf nichts geringeres hinausgeht 
ald durch einen Anfchlag auf Rom diefe Stadt und Um: 
gegend, und von da aus das übrige Italien zu irevo- 
lutioniren. Hr. Guizot hat in diefer Hinficht die loyal- 
ften Zuficherungen ertheilt, und man zweifelt nicht, 
daß ed diefem um die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens ſo verdienten Staatsmann ft fei feine Zuſa— 
gen zu erfüllen. Nicht fo befriedigend foll die Erwie- 
derung Graf Aberdeens auögefallen fein, der fich durch 
die Verfaſſungs und Verwaltungsmarimen an denen man 
von jeher in Malta feftgehalten, gebunden und, was auch 
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der Colonialminiſter (Lord Stantey) dagegen eingewendet 
haben mag, ſich außer Stand erachtet durchgreifende Maß— 
regeln in diefer Angelegenheit auf der Inſel eintreten zu 
laffen. Vielleicht bat die durch die Plane des jungen 
Italiens bedrohte Ruhe der Halbinfel mehr ald die in 
Spanien gefcheiterten Hoffnungen des Hofes von Neapel 
diefen zu dem entfcheidenden Schritt gedrängt fich von der 
allerdings auffallenden Annäherung an die Seemächte los⸗ 
zufagen, und in das Lager der confervativen Mächte zus 
rüdzufehren. Die aus Berlin eben eingehenden Berichte 
lafjen darüber feinem Zweifel mehr Raum. Der dafelbft 
beglaubigte ſicilianiſche Geſandte Baron v. Antonini hat 
im Namen feiner Regierung an das dortige Gabinet die 
Erklärung gerichtet, daß der Hof von Neapel den confer- 
vativen Grundſätzen die ihn bisher geleitet nie entjagen 
werde, daß feine Politik unbedingt an jene feiner alten 
Allürten ſich anfchliege, und daß die Spanien gegenüber 
eingetretene fcheinbare Mopififation jener Grundjäge durch 
das materielle Wohl des Landes, dejjen Handelsbeziehun: 
en zu Spanien durch die Unterbrechung der diplomatis 
hen Verbindungen wefentlich gelitten, gebieteriich erfordert 
worden. Aehnliche Erklärungen follen von Neapel aus 
an die Gabinette von Wien und St. Petersburg ergehen 
oder ergangen fein. Hr. Guizot fcheint fein früheres etwas 
läffiges Verfahren gegen die italienischen Nevolutionäre zu 
bedauern, da man wirklich glauben Fünnte, jener Umftand 
jei auf das jegige Benehmen Neapels nicht ohne Einfluß 
geblieben. Dem fei übrigens wie ihm wolle, gewiß ift, 
daß die Trübung nnferer Verhältniſſe zu Neapel unferm 
Gabinet, das ſich bereitd mit einem großen Erfolg in Jta= 
lien fchmeichelte, nicht gleichgültig fein fann. Es zeigt 
fich jest in der üftlichen größern Hälfte Europa's eine 
compacte Verbindung dreier mächtiger Staaten, an die fich 
eine lange Reihe anderer Staaten zweiten und britten 
Ranges eng anfchliefr, deren Intereſſen fich immer mehr 
iventifieiren, deren freundfchaftliche Berührungspunfe wir 
durch Das unerfchöpfliche Genie eines einzigen Mannes fich 
täglich vermehren und weiter entfalten fehen. (A. 3.) 

Nach der Batrie und andern Blättern wurden bie 
in Paris befindlichen italienifchen Flüchtlinge, die Gene: 
rale Pepe und Buſi, die Grafen Mamiani und Lovatelli, 
Armari, Ganuti, Grema, Leopardi, Montallegri, Robecchi, 
Gonna vor den Polizeipräfecten Hrn. Delefjert entboten, 
der ihnen eröffnete, daß die franzöfifche Regierung von 
den Umtrieben Mazzini's (des Haupts ded jungen Star 
lien’8) die auf nichts geringeres hinauslaufen, als die ita= 
lienifche Halbinfel in Aufftande zu bringen, Kunde habe, 
und die wohlwollende Warnung damit verband, fie möch— 
ten an feinen Handlungen The nehmen, wodurch fie fich 
blosftellen fünnten. 


Nußland. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Febr. Einem 
Schreiben aus Petersburg zufolge wird der ausgeſchiedene 
Binangminifter Graf Gancrin nach dem ausdrüdlichen Wil- 
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len des Kaiſers der neuen Finanzverwaltung auch fünftig 
mit feinem Rathe zur Seite ftehen. Echon daraus geht 
Dave wie fehr diejenigen ſich täufchen, welche von dem 

fel der Berfonen in den höchſten Stellen auf eine 
völlige Umänderung des bisherigen Prohibitivſyſtems fchlie- 
Ben. Graf Gancrin wird, wenn es feine Gefundbeitsums 
fände erlauben, auch im diefem Sommer eine Reife in 
ein deutiched Bad unternehmen und bei diefer Gelegenheit 
im Interefe feiner Regierung thätig fein. Die Nachricht, 
Daß er den Abend feines Lebens in feinem Heimathlande 
(er ift ein geborner Heſſe und hat feine Bildung auf deut: 
{chen Hochichulen erlangt) zubringen werde, beruht auf «i- 
ner Sage, die nicht die geringite Wahrjcheinlichkeit für 
fid) hat. — Das Gerücht, daß Preußen gegen ander: 
weitige Zugeftändnife einige Handeldbegünftigungen von 
Rufland zu erwarten habe, it noch en Fre 

üln. 3.) 


Griebenland. 


Trieft, 28. Febr. Die Gefandten von England und 
Sranfreich haben’ dem Miniſterium erflärt, daß ihre Regies 
rungen den Beichluß der Nationalverjammlung, wonach 
der Nachfolger des Königs Dito unbedingt die griechiſche 
Religion annehmen mußte, nicht anerfennen würden, da 
er mit dem 8. Artifel des Londoner Vertrags vom 7. Mai 
1832 nicht im Einflang ftehe, dieſer beftimmt nämlich, 
dap im Fall König Dtto ohne männliche Nachkom- 
men fterben follte, die Krone auf den Prinzen Luitpold 
oder eventuell auf den Prinzen Adalbert ohne Vorbehalt 
übergehen folle. Die HH. Lyons und Piscatorn follen 
fehr ungehalten auf Maurofordatos und Kofetti fein, als 
welche ihren Einfluß nicht genug aufgeboten hätten, um 
der Sache eine andere Wendung zu geben. — Die Auf: 
zegumg, welche noch bei Abgang der vorlegten Poft fich 
überall in Athen bemerflihh machte, hatte fich ſeitdem 
ziemlich gelegt, die militärischen Vorſichtsmaßregein dauer: 
ten indeß fort. 


Meuefte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 13. März. Die Ei- 
enthümer des hiefigen optijchen Inftituts, Merz und Mah— 
er, haben vor einigen Tagen den erften für Amerifa be: 
ſtellten Refractor von 9 Zoll Deffnung nah Wafhingten 
abgejchidt, ein zweiter von 10% Zoll für Gincinnati wird 


noch in diefem Jahre fertig; ein dritter, für Die Univerfität, 


Gambridge bei Boſton beftimmter, 14zölliger Refractor kann 
in etwa zwei Jahren vollendet fein. Amerika hat dann 
fhon drei optifche Niefeninftrumente, und bei der Gunft 
des Klimas und dem Fleiße der Beobachter ftehen ſchöne 
Refultate zu erwarten. (M. 3.) 

Berlin, 9. März. Die Verhandlungen wegen Schlie- 
ßung eines neuen Cartels zwiſchen Rukland und Preu⸗ 
Ben find geſchloſſen: das Gartel ift erneuert wor- 
den, und zwar größtentbeild auf den frühern Grundlas 


gen. Es wird dieß ald ein Symptom guten Einwer⸗ 
nehmens zwiſchen den vertragichließenden Mächten ange- 
fehen. Man fängt an zu zweifeln, daß der in öffentiichen 
Blättern öfter erwähnte Veſuch des Kaiſers Nifolaus in 
unferer Hauptftadt in der bevorftehenden ſchönen Saifon 
ftattfinden werde, da Ge. Maj., nach Briefen aus Gt. 
Petersburg zu urtheilen, den Ausgang des nächiten faufa- 
ftichen Feldzugs, wenn auch nicht am ſchwarzen Meere, 
wie einige behaupten, doch in feiner Hauptftadt abzuwar— 
ten gedenft. Die Kaiferin wird jedoch auf jeden Fall hier 
erwartet; 3. Maj. wird bis zu Ihrem Namenstage in un— 
ferer Mitte verweilen und dann nach St. Peterdburg zus 
rüdfehren. Der Kaifer foll in der Frage der katholiſchen 
Kirche gemäßigtere Grundfäge als die bisher waltenden 
angenommen haben und man verfichert, daß zwifchen dem 
ruflfpen und dem römijchen Hofe eine Annäherung ftatts 
gefunden. Das Gerücht, daß General Kifjeleff Nachfols 
er Tichernitchefis im Kriegsminifterium werden dürfte hat 
einen Beftand gewonnen, ebenjo wenig als ein früheres 
Gerücht dem zufolge Kiffeleff, der es fo gut verſtan— 
den hatte, die Donaufürftenrhümer zu ruffinciren, zum 
Gouverneur von Warichau berufen werden ſolle. Letz— 
tered Gerücht ſtützte fich vorzüglich auf die befannte Ges 
fchidlichkeit Kiſſeleffs eimerfeits, und andererfeitd auf den 
vorgeblichen Plan Rußlands, das was noch unter dem 
Namen des Königreichs Polen befannt it, mit dem gros 
sen Körper der Monarchie au identificiren oder mit ans 
dern Worten: ed in dafjelbe Verhältnig zu Rußland zu 
ftellen, in welchem jept die ehemaligen polniſchen Provins 
jen ur Podolien, Podlachien und Litthauen ſte— 
ben. (U. 3.) 

Spanien. Madrid, 4. März. Die minifteriellen 
Blätter jprechen abermald von einer Verſchwörung in Mas 
drid, die auf dem Punkte auszubrechen entdedt worden 
fei. Mehrere neue Verhaftungen haben ftattgefunden. — 
Im Laufe ded 29. Febr. ward die gefammte Artillerie und 
Kriegemunition vor Alicante ausgeſchifft und alsbald ein 
furdhtbared Feuer auf Stadt und Beften eröffnet. (A. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Berlin, 6. März. Ein vortreffliger Scherz über 
das Streben, das Alterffjum wieder auf ver Bühne zu 
erwecken, ift eine, wenn auch vielleicht nit wahre, doch 
jedenfalls gut erfundene Geſchichte. Man erzählt näm- 
lich, e6 fei der Generalintendanz der Schaufpiele von ei» 
nem Nechtögelehrten die Auzeige gemacht worden, er habe 
das Corpus juris bramatifh mit Chören bear 
beitet. Ein berühmter Tonfeger habe feine Mitwir- 
fung zugefagt, und die große Schaar der unbefoldeten 
Auscultatoren, Referendarien und Affefforen Habe ſich zum 
Chor erboten. (Köln. 3.) j 

Der neue Cenfor der Kölner Ztg., Wenzel, ſtreicht 
fo wüthend, daß fi die Kölner für fein Berfahren ein 
eigenes Wort gebildet haben. Gie fagen: „Heut' if in 
der Zeitung wieder tüdhtig gewenzelt worden.“ 
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Berliner Humor. 


Berliner Zungen ſchaarten fi 
Bor ein’ger Zeit allabendlich 
Nicht weit vom Kupfergraben, 
Und ſchrieen gotterbärmiglich: 
„Wir brauchen keenen Kenig nid, 
Wir wollen feenen haben!“ 


Da endlich padt ein Fußgenod'arm 
Nicht eben allyu zart am Arm 
Den allergrößten Jungen, 
Und fprict: »He, Burfch, judt Dir das Fell? 
Du Taufendfapperments-Nebell, 
Was haft Du da gefungen ?« 


Doch der Berliner comme-il-faut 
Erwidert: »Hab’ Er ſich nicht fo, 
Und laß Er fih begraben. 

Wozu denn gleich fo ängſtiglich? 
Wir brauchen fernen Kenig nic, 
Weit — wir ſchon eenen haben.“ 


LL——, — — — — 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Bekauntmachunss. 

2 (6) Im Wege ver Hilfsvollfirefung wird die — 
der ledigen Taglöhnerin Thereſia Zoos im Haufe Nro.208 
der Neufladt nah Beflimmung des $. 64 des Hypothe- 
Tengefeges, und der Novelle $. 97—99 vom Jahre 1837 
an den Meiſtbietenden verkauft. Diefe Herberge befteht 
aus einer Stube, Küche, Kammer; Holzlege, einem An 
theil am Boden und anderen Bequemligfeiten, 
anf 450 fl. gerichtlich geſchätzt. Kaufoliebhaber haben 
am Berfleigerungstermine 

Dienftag den 9. April l. J. 
Bormittage 11 Uhr bei dem bieffeitigen Gerichte zu er: 
feinen, die nähern Bedingungen zu vernehmen, und 
ihre Angebote zu Protofgll zu geben. 

Kempten, den 28. Februar 1844. 

Könige. Bayer. Kreid- und Stadtgericht. 
Buck ingham, Director. Gſchwendner. 


Edictal-Ladung. 

3 (a) Der Bauer Johann Georg Reichart von Mett- 
mannsberg der Geminde Lenzfried, hat feine Zahlungs» 
unfähigfeit einbefannt; demnach wird gegen denfelben das 
Gantverfahren eingeleitet, und es werben nachſteheude 
Edietetage bekannt gemacht: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehöri. 
gen Nachweiſung auf 
Freitag den 19. April 

1. Zur Borbringung der Einreden gegen bie angemel- 
deten Fordernngen auf 
Freitag den 17. Mai, und 





und if I 


UII. Zur Schlußverhandlung auf 
Dienftag den 18. Juni d. 3. 
jedesmal Vormittags Q Uhr, wovon die Hälfte der let⸗ 
ten Tagfahrt zur Replik und die andere Hälfte zur Du- 
plif beftiimmt if. Hiezu werden ſämmtliche Gläubiger 
unter dem Rechtsnachtheile vorgelaben, daß die am erften 
Evictstage Nichterfiheinenden, den Verlurſt ihrer For 
derungen, die an den übrigen Edietstagen Ausbleibenden 
aber den Verlurft der betreffenden Handlung zu gewär- 
tigen haben. Alle diejenigen, welde ans dem Bermögen 
des Georg Reichart noch etwas in Handen haben, wer- 
den aufgeforbert, foldes bei Vermeidung nochmaligen 
Erfages, vorbehaltlich ihrer Rechte dem Gerichte zu über 
geben. Zur Berfteigerung des Anweſens, Beflehend in 
Hans, Stadel, Stallungen, Schopf, dann 36 Jauchert, 
38 Dezimalen Feld- und Wiesgründen; fo wie der ge 
ringen Mobiliarjhaft und Fahrniß, wird auf 
Donnerflag den 18. April 
Bormittags 10 Uhr Termin angefegt, und diefe in Wett- 
mannsberg feld vorgenommen, 

Die Verſteigerung geſchieht nah $. 64 des Huypothe- 
fengefeges im Hinblif anf die 88. 98 und 101 des jüng- 
ſten Proceßgefepes, und es werben die — 
am Tage der Verſteigerung näher befannt gemacht wer- 
den; vorläufig wird nur bemerkt, daß auswärtige dier 
Orts unbekannte Käufer, ohne legale Vermögens- und 
Leumundszeugniſſe nicht zugelaffen werben. 

Kempten, am 11. März 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Gebhard, Lanpricter. 











Hafer: Berfteigerung. 


Montag den 18. März 1844 werben im Hospital 
der Altflabt dahier circa 70 Schaff Bilthafer in Parthien 
zu 5 Schaff an den Meiftbietenden gegen baare Bea 
lung verkauft wozu Kaufoliebhaber einladet 

Die Hospital-Pflege. 

Es werben von Jemand im Landgerichtsbezirf Kempten 
4 bis 600 fl. auf doppelte Hypothek aufzunehmen gefugt. 
Das Nähere ift zu erfragen bei 

Joh. Ss. Wald, in Lit. B. Nro. 1444 


Baditein-Käfe a 10 fr. per fi find zu haben bei 
= Chriſt. Weitnauer fel. Söpne. 
— —— — 
Bei Tobias Dannheimer in Kempten iſt zu haben: 
Jeruſalem und das heilige Grab; nebft einer Purzen Be⸗ 
freibung der merfwüärdigften Orte und Dentmäler im heiligen 
Lande. Broſch. 24 fr. 
Lalucerne, Betrachtungen über das Leiden unferes 
Seren Jefus ar Aus dem Franzöfiigen überfegt. 
8. Freiburg geh. 36 Pr. 








Redigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 





Dienftag 


Kemptner Zeitung. 
45. 


19. März 1844. 








Deutfhland. 


Bayern 
Münden, 15. März. Sichern Benehmen nach 


haben Se. Maj. der König die Bildung einer Geſetzge— 
bungscommiffion durch allerhöchftes Signat vom 10. dieß 
zu verfügen geruht. Diefelbe befteht aus dem f. Präſiden— 
ten des Appellationsgerichtd zu Freyfing, Frhrn. von der 
Bede, ald Borftand, dem Hofrath und Profeffor Dr. v. 
Bayer für Givilprozef, dem ‘Profefior Dr. Arndts für 
Givils, dem DOberappellationsrath, .chemaligen Profeffor an 
der Univerſität zu Würzburg, Dr. Ringelmann für Gri- 


minal-, dem Dberappellationdratb Dr. Kleinfchrod für 


Wechiel- und Handelsrecht. — Die Berichte, welche von 
Gorrejpondenten in- und ausländijcher Zeitungen über die 
Bermählung eines Prinzen aus einem Kaiferhaufe mit eis 
ner norbifchen Prinzeflin mit fo vieler Zuverſicht mittheil- 
ten, haben hier nie großen Glauben gefunden, da fie mit 
einem neueren Hausgeſetze in Wiverfpruch ro 5 
) 


Der fönigl. Kreisbauraty Beyſchlag hat eine Beleuch- 
tung meiner im November v. 36. herausgegebenen Schr 


(4. 3. 
Die öffentlichen Blätter bringen folgende Erflärun $ 
über die Zurüdberufung des Baumeifterd des Ludwigs⸗ 


canales vom Ganalbau druden laffen. Eine Widerlegung 


derſelben befannt zu machen, finde ich ganz entbehrlich. 
Das Publifum nimmt wenig Antheil an dergleichen Streit 
fchriften, und wird, wenn fie wiederholt werden, nur das 
Durch gelangweilt. Die Lefer überdieſes, welche nicht hin— 
längliche Kenntnig vom Gegenftande haben, werden da— 
Durch. jelten in den Stand gefegt, zu beurtheilen, auf wel⸗ 
cher Seite das Necht ift, und jene, welche fie befigen, 
werben im vorliegenden alle leicht das - Oberflächliche, 
Entftellte und Unmwahre, woran es in diefer Beleuchtung 
nicht fehlt, wahrnehmen. 
Gründe wegen vor, eine: jchidliche Widerlegung diefer Be- 
leuchtung feiner Zeit der allerhöchten Stelle vorzulegen. 
Kreisbaurath Benichlag würde übrigens fehr wohl gethan 
haben, den wohlmeinenden Rath einiger feiner. Freunde 
zu befolgen, diefe Beleuchtung ungedrudt zu laflen. Sie 
fonnte nur dazu dienen, feinen Namen, den ic) in meiner 
Schrift fchonend genug nicht ‚genannt haste, kaum zu feis 
nem.Bortbeile bekannter zu machen, auch hätte ihm bei 
einiger_Aufmerkfamfeit die allgemeine und lebhafte Theil- 
nahme, welche meine Schrift und die Borgänge, ‚durch 
welche fie veranlaßt wurde, für mich erregt hatte, nicht 


Doch behalte ich mir wi ter 


10. März 1844. 9. 


Dberbaurath. o 
Würtember 4 

Stuttgart, 9. März. Die Theilmahme für den Kö— 
nig ift allgemein. Dabei aber herricht nicht etwa eine 
monarchifche Sentimentalität vor, und nichts Künftliches, 
Gemachtes. Als der König in Gefahr fich befand, erin- 
nerte man fich im Wolfe daran, wie wohlmollend derjelbe 
befonders für die materielle Wohlfahrt geforgt; man hörte 
von feiner Fürforge und Klugheit, feinem echt fürftlichen 
Stoßge ‘auf den von ihm mit ‘feinem Bolfe abgeichlofie- 
nen —— Ach feiner Ehrfurcht vor dem 
Gefepe, feinem Abfcheu gegen jede Gemwalttbhat rühmen, 
Darum, fo hieß es überall, fei unendlich zu wünfchen, 
daß der Kronprinz, welcher die beſten Hoffnungen errege, 
erft noch mehr aus dem reichen Schage von Kegentener- 
fahrungen feines Vaters fchöpfe und zum fünftigen Mo: 
narchen fich heranbilve, che dem Lande ein Fürft genom— 
men werbe, der deſſen Bedürfniffe, MWünfche und Denk— 
weife fo genau fennt, und der durch das Anfehen, in wels 
chem er .perfönlich bei den übrigen. Negenten- fteht, zugleich 
die Bedeutfamkeit..des Landes hebt. 
viel Fähigkeit und ein gutes Herz. Erfahrung, ein gereif⸗ 


hr. v. Pehmann, gebeimer 


tes, jelbftitändiges. Urtheil und Menſchenkenntniß kann aber 


von einem zwanzigiährigen "Zünglinge. unmöglich ‘gefordert 
werben. . Dabei a nicht. zu überſehen, daß König Wil⸗ 
heim einer großen Zahl von Unterthanen perfönlih Gutes 
und Liebes gethan, daß alla bürgerlichen Jnterefjen — die 
bei Weitem vorberrichenden und überwiegenden bier. zu 


Lande — bei ihm ſtets Schuß und bereitwillige Unterftu- 
gung finden, und daß er — obwohl fehr ſeſt in, feinen. « 
immer höchft; duldſam gegen abwei⸗ 


Meinungen — doch 
chende Anfichten, befonderd in kirchlicher Beziehung, ſich 
gereigt. — Nun der König außer Pd ift, tritt die für 

tuttgart bochwichtige Frage det Anlage des Bahnbofes wie- 
der in die erfte Stufe der Discuſſion Doch wird fie auf 
Entfeheidung warten müffen, bis der König wieder fo weit her⸗ 


t Kronprinz bat- 


geftellt ift, um mit den Miniſtern arbeiten zu können. (M. 3.) | 


Preußen. 
Berlin, 10. März. Geftern hat Dr. Theodor Mundt 
vor einem fehr zahlreichen Auditorium in der Univerſität 
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feine Vorleſungen über Luthers Verdienſte um die deutſche 
Sprache geſchloſſen. Es grenzte diefe Stunde unmittelbar 
an die Vorlefungen des Dr. Nauwerf, und e hatten 
fich beiderlei Vorträge ziemlich derfelben Zubörerfchaft zu 
erfreuen. Dr. Mundt ſchloß mit einem Hinblick auf das 
Geſchick ſeines Gollegen und mit augenfcheinlicher Hinweis 
fung darauf daß er nicht ohne äußere Veranlafjung die 
ſeinigen ſchließe als er urſprunglich die Abſicht ge— 
habt. (A. 3.) 

Berlin, 9. März Wie man hört, iſt der Oberft- 
lieutenant Schulz, Adjutant des Generald v. Lud, Chef 
des Unterrichtds und Bildungdwefend der Armee, an die 
Spige des Berichtigungsbüreaus im Polizeiminifterium ges 
treten, und bat die Stelle des verftorbenen geh. Regie 
rungsraths Büter eingenommen. Die Ernennung eines 
Militärs an diefen Plag fünnte Berwunderung erregen, 
wenn man nicht wüßte, daß Hr. Schulz einer der vore 
güglichiten Mitarbeiter des verewigten „Berliner politiſchen 
Wochenblatted“ geweſen und ſonſt — zu literarifchen 
Arbeiten verwendet wurde. — Marheineke's Schrift: „Die 
Reform der Kirche durch den Staat“ iſt num jo eben er- 
fehienen. In dem erften Abjchnitte wird der gegenwärtige 
Zuftand der proteftantiichen Kirche geichilvert, und es fehlt 
nicht an bedeutfamen Nüdbliden und fehr ftarfen Andeus 
tungen, woher gefommen, wie wir fie num finden, Vor 
Allem warnt Marbeinefe vor jedem Jefuitismus und meint 
unter Anderm, daß felbft in der byzantiniſchen Zeit, wo 
der Glaube der Stirche fich * den Befehlen des Hofes 
richten mußte, man nicht ſo weit gegangen ſei, Alles nur 
durch kaiſerl. Edilte und Mandate, durch brutale Verja— 
ung und förmliche Abſetzung reguliren zu wollen, fondern 
n feinerer Weiſe durch Anftellung von Perſonen ganz bes 
flimmter Farbe u. ſ. w. 

Defterreid. 

Jena, 8. Män. rc eine und direct aus Wien 
zugefommene Nachricht erfahren wir fo eben, daß ber 
Schriftfteller Schufelta dafeldft in eine neue Unterfus 
dung, und zwar auf Berlangen Rußlands, verwidelt wor: 
den iſt. Wenn wir nicht falfch vermuthen, jo möchte 
Schuſella's Schrift: „Die orientalifche, d. h. die ruffiiche 
Frage“, mwohl-zu dem Antrage Beranlafjung gegeben has 
ben. (D. 9. Er j 

Spanien 

Nach einer telegraphiichen Depefche aus Bayonne vom 
11. Mär; befindet ro Alicante (Stadt und Fort) in 
den Händen der fönigl. Truppen. Bonet hatte 
die Flucht ergriffen, da die Stadt und die Befagung fich 
gegen ihm erhoben hatten. ' 

Frankreich. 

Paris, 9. März. Im einem Augenblich, wo ſich 
allgemein die Nachricht verbreitet, Rußland wolle die Do- 
naufürftenthümer militärifch befegen, wozu als Veranlaf- 
fung die dort berrfchenden Spaltungen und Aufregung an- 
gegeben werben, ift es nicht unmichtig, zu bemerfen, daß 


dieſes Greigniß bier ſchon Tängere Zeit, vermutblich na 
Berichten kr Ba an Ort und Stelle — 
ſehen und der Gegenſtand eines Notenwechſels zwif 
dem hieſigen, dem englifchen und dem öſterreichiſchen Ka- 
binete war. Es fcheint, daß man entichlofjen ift, in dies 
fer Sache gemeinfchaftlich und Fräftig zu handeln. — Die 
vorgeftern erfchiene Brofchüre: „Russie — Allemagne — 
France“, von der die erfte Auflage in zwei Tagen ver- 
fauft wurde, trägt nicht wenig, dazu bei, wichtige Fragen 
neuerdings in Anregung zu bringen. Diefes — inler⸗ 
eſſante Buch, das ſehr bemerfenswerthe Enthüllungen über 
Se Pläne, diplomatifche Verhandlungen u. f. w. 
ibt, ftellt die —— und Unzweckmaͤßigkeit einer 
anzoſiſch⸗ruſſiſchen Allianz klat ins Licht, und predigt, mit 
Verachtung der gewöhnlichen Vorurtheile Frankreichs und 
der Rheinuferideen des alten franzöfifchen Liberalismus, 
ein Aneinanderfchließen Zentral-Europa’s, oder eine fran— 
zöſiſch-deutſche Allianz. (N. 8.) 


Italien 


Trieſt, 2. März. In den römijchen Legationen ift 
es plöglich wieder ruljig geworden, und die Spuren jener 
„revolutionären Banden“, welche ſich kaum erft wieder be- 
merfbar gemacht hatten, find, wie beim Eintritte ded Win- 
terö, wieder verfchwunden. Zugleich it an die Stelle ver 
früher allgemein verbreiteren Gerüchte von einem unver: 
weilt bevorftehenden Hauptfchlage der Berfchwornen die 
Sage getreten, der Ausbruch besjelben fei vertagt worben. 
Ob dieſe Ruhe num ald die einem großen Ungewitter ges 
wöhnlic; vorangehende Windftille zu_betrachten, oder aber 
ob fie eine natürliche Foige der Einficht üft, daß bei dem 
jegigen Stande der Dinge, bei der großen Vorſicht ber 
betreffenden Staaten und in Rückſicht der von ihnen be- 
reitd getroffenen Vorkehrungen jeder Verſuch mißlingen 
müßte, muß vorerft dabingeftellt bleiben. Beſonders hat 
Deiterreich Maßregeln getroffen, welche geeignet find, eben 
fo vor jeder Ruheitörung, die für die Unternehmer und 
ihre Familien nur beflagenswerthe Folgen haben müßte, 
abzujchreden, als auch jeden Verſuch im Keime zu erfti- 
den, und gewiß hat ed die römiſche Megierung einzig nur 
jener Macht zu verdanfen, wenn bis jegt alle ernften Ber: 
fuche zu einer Umwälzung in ihrem Gebiete fcheiterten 
oder umnterblieben. Eine öffentliche Erklärung Defterreiche, 
fi jeder Einfchreitung enthalten zu wollen, würde obne 
allen Zweifel hinreichen, die päpftlichen Staaten in kurzer ° 
Zeit zum Heerde des Aufitandes —— Roms 
ängftlihe Eiferſucht gegen Oeſterreich, vie 
fih bei jedem Anlaffe fund gibt, könnte deßhalb 
für diefes eben fo verlegend fein, als fie jsdem Unbefan- 
genen räthielhaft ift. Indeſſen jollen ſich auch Frankreich 
und England eifrig bemüht zeigen, jeder Rubeftörung in 
Stalien vorzubeugen, in der Annahme, daß nur jo eine 
Ay von ihnen ungern gefehene bewaffnete Intervention 

erreich8 im Die Angelegenheiten der italieniichen Staa: . 
ten verhütet werden fan. Vorzugsweiſe follen im letzter 
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Zeit auf Malta und Gorfifa ftrenge Borfichtsmaßregeln 
angeorbnet worden fein.” (Köln. 3.) 

Nach einem Briefe aus 

n 4 ee ie - —— Staaten 

en, e gegenſeitige ohn reilen frem⸗ 

* Mächte nie MET IE NEN (We, 


Griechenland. 

Trieft, 10. März. So eben (6 Uhr Abends) läuft 
dad Dampfboot aus der Levante mit Briefen und Zeituns 
gen aus Athen vom 23. Febr. ein. Im Griechenland 
herrſcht die größte Ruhe. Die vwolchtigfte Neuigfeit von 
dort ift, daß Metaras feine Dimiffion eingereicht hat, 
welche vom König angenommen wurde. Somit ijt das 
ganze (?) Minifterium vom 3. Sept. aufgelöst, und die ge- 
mäßigte Partei hat einen wahren Triumph gefeiert. (W. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. Münden, 16. März. Nachdem 
auf den legten Getreidmärkten in Erding und Landshut 
die Fruchtpreife in etwas gefunfen waren, ift nun auch 
bier an heutiger Schranne, die mit allen Fruchtgattungen 
überfüllt war, der Preis des Weizens nicht unbedeutend 
(1 fl. 2 fr.) gefallen. (A. 3 

Stuttgart, 15. März Ich habe Ihnen die für 
Stuttgart befonders wichtige Neuigkeit zu melden, daß der 
König, welcher bereits wieder die gewöhnlichen Regierungs⸗ 
geichäfte beforgt, geftern Morgen die Ordonanz unterzeich- 
net bat, vermöge welcher der Gifenbahnhof in die Gärten 
hinter der Schloß- und Kronenftraße (legtere durchichneis 
dend) verlegt wird. (Ulm. Schn.) 

p Die Königin und ihre Schwefter jind am 
6. März nad; Aranjuez abgereist. Lebhafte Zurufe des 
Bolfes begleiteten fie, fo lange ihr Wagen im Geficht blieb, 
An den a desjelben ritten auf der einen Seite der 
Kriegeminifter Marzarredo, auf der andern ber General» 
capitäan Rarvagz. 

talien. Rom, 8. März. Geſtern eingetroffene 

e aus Imola und Ravenna berichten, daß fait gleich- 

— ch in beiden Städten bewaffnete Banden gezeigt 

aben, welche aber augenblicklich durch das Militär zer 
ftreut wurden. Man ſieht nähern Nachrichten über dieſe 
Borfälle entgegen, welche nur zu ſeht an die Vorgänge 
des legten Jahre erinnern. Bon hier aus geben feit nu 
reren Tagen Truppenabtheilungen nady den nördlichen Les 
gationen ab; fie werden durch die meueingetretene und für 
den Garnifondvienft eingeübte Mannfchaft — 


(A. 3. 

Griechenland. Ancona, 9. März. Die letzte 
Por aus Athen (27. Febr.) —* die Rachricht von der 
am 25. v. Monats eingereichten Entlaffung des Minifters 
des Yeußern, ar Metarad. Der König hat fi, nach 
langem Widerftreben und nachdem alles vergeblich ver: 
fucht worden war um Hrn. Metarad zur Zurüdnahme 
feines Gefuches zn beivegen, erft fpät Abends entfchloffen 


die ey. — Nach den eigenen Aeußerun⸗ 
en des u etara® zu urtheilen, fcheint er vorzüg- 


Rom in der Allg. Zeit. li durch den Einfluß den die auswärtigen Diplomaten auf 


den Gang der Berathungen in der Nationalverfammlung 
nehmen follen, zu diefem Schritt bewogen worden zu fein. 
Die Berfammlung batte fich bekanntlich über die Dauer 
ber Senatorenwürbe auszufprechen; es hieß, es hätte fich 
eine gleiche Stimmenzahl für die Lebenslänglichfeit wie für 
die Dauer von zehn Jahren ausgefprocdhen; nach andern 
hätte die letztere Meinung eine Stimme mehr gezählt. 
Wie dem fei, der englifche Gefandte fuchte für die Lebens— 
länglichkeit der Senatoren zu wirken, wie dieß wohl im 
Geift feiner Inftruftionen liegt. Hr. Kolofotronis, deſſen 
Einfluß in der Berfammlung täglich zu fteigen fcheint, ſoll 
nun auf den Rath des brittifchen Geſandten es unternom« 
men haben, noch einmal über die Frage abitimmen zu 
laffen, und es gelang ihm wirklich für die Lebensdauer 
jener Würde eine Majorität von 15 Stimmen zu Stande 
zu bringen, welche Mehrheit vadurch erlangt wurde, daß 
er eine Anzahl von den Mitgliedern, die für bie 1Ojährige 
Dauer votirt hatten, zur Enthaltung von der abermaligen 
Abftimmung über diefen Gegenftand zu bewegen gewußt 
hatte. Dieß verdroß nicht nur Metaras, fondern auch die 
meiften Führer der Oppoſition. Die Zwedmäßigfeit des 
Befchlufies über die lebenslängliche Dauer der Senatoren» 
würde dürfte infofern zweifelhaft fein, ald der König fich 
bei Ernennung der Senatoren auf die jegt vorhandenen 
Notabilitäten bejchränft jehen wird, welche doch zumeilt 
entweder ald ansgemachte Feinde oder als fehr zweifelhafte : 
freunde des gegenwärtigen Königthums erfcheinen. (U. 3.) 
Athen, 26. Febr. Die Minifter, U. Metaras und 
Schinas haben ihre Entlafjung eingereicht, welche von 
Sr, Maj. dem König angenommen wurde. Das betref- | 
fende Decret ift vom Marineminiſter contrafignirt, welcher | 
zum provilorischen Präſidenten des Minifterrathd ernannt 
ward, Das MWortfeuille des Aeußern erbielt vorläufig 
Drof. Manfolas und jenes des Cultus und des Unter⸗ 
richtd Leon Melas. — Obrift Syro Mylios ift feines Pos - 
ſtens entfeßt und an feine Stelle der Obriftlieutenant Karbja 
zum Chef der Gendarmerie ernannt worden. (A. 3.) 
Mannigialtiges, 
Bien, 6. März. Diefer Tage hat auch in biefiger 
Gegend ein Piftolenduell zwifhen einem Grafen T.... 
und einem Baron R..... Statt gefunden, wozu ein, 
Berhältnig des Erflern mit. der Gattin des Legtern ben 
Anlaß geliefert Hat. Baron R..... erhielt einen Schuß 
durch den rechten Vorberarm, der jedoch feine Gefahr für 
das Leben des Berwundeten barbietet. — In der hiefl- 
gen fogenannten Alfercaferne hat geflern ein Soldat feinen 
zunächft Vorgefegten (Gefreiten), wie es heißt, aus Rache 
meuchlings erſchoſſen. Es if dieſes binnen einigen Jahren 
ber vierte oder fünfte ganz gleiche Fall; obgleich die Thä- 
ter der früheren Meuchelmorde ſämmtlich mit dem Tode 
befiraft wurden. Mam ift daher verfudht, auf ein — 
diefen zum Theile gewiß aus Lebensüberbruß entflandes 
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nen Gräueltgaten — zu Grunde liegendes Gebrechen zu 
fließen; und diefes zu erforfhen und Abhälfe dagegen 
zu treffen, dürfte hiernach mit Recht als eine wichtige 
Aufgabe betrachtet werben. 
erweif’t fih auch hier wieder als nidtig. (Köln. 3.) 
Die preußifchen Kuiraffiere erhalten ftatt der grauen, 
weiße NReithofen und fogenannte Guflav-Avolph-Stiefeln, 
das heißt Stiefeln, die nicht A Pecuyer fteif, fondern 
von weichem Roßleder gemacht find, über die Knie bis 
auf einen Theil ver Lende hinaufgehen, und dort mit eini- 
en Knöpfen feflgefnöpft werben, Sporen zum leber- 
chnallen. — Alle nach dem Mufter des 30jährigen Kriege. 


A TS — ET — 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Holjverkaufs: Bekanntmachung. 

Samstag den 23. März I. J. Bormittags 10 Uhr 
werben auf der Korflamtsfanzlei dahier aus der f. Korft- 


revier Wagegg, Diſtriets Farmen, 38 Stüd Floßhölzer, 


öffentlich verfteigert, allwo Raufsliebhaber, welde zur 
Einſichtnahme dieſes Materials fih an den f. Revierför- 
fer Frhru. v. Krauß in Berwang zu wenden haben er- 
feinen wollen. Kempten, den 16. März 1844. 
Königlihes Forſtamt. 
Ehrifimann, k. Forftmeifter. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Feftungsban Ingolſtadt werden ‚bis zum 15. 
des nächſten Monats April gegen 500 Maurergefellen und 
3500 Handlanger aufgenommen, welche in diefem Bau. 
jafre bis zum Eintritte ver fihlechten Witterung im Herbfte 
Beſchäftigung finden. Arbeiten, deren Mafe genau zu 
ermitteln find, werben in Alkord gegeben. Geörechliche 
alte Männer, Jungen, welche das i6te Jahr noch nicht 
erteicht haben, und alle mit Gebrechen behaftete Indivi—⸗ 
duen, welche zur anhaltenden Arbeit nicht verwendbar 
find, werden nit aufgenomnten. 

Die bei dem hiefigen Feſtungebau im heurigen Ban- 
jaht befpäftiget werden wollenden Individuen haben bis 
zum 15. April dieß Fahre in Ingolſtadt zu erſcheinen, 
fih mit legalen Zeugniffen von ihrer Orts. oder fonfti- 

en Behörde oder legalifirten Wanderbüchern auszumei- 
fen, worauf ihre Aufnahme zur Arbeit nach vorausgegan- 


.. ärztlichen Bifitation erfolgen wird. Bor der oben 


efimmten Zeit werben Arbeiter nit aufgenommen. 
Yugolftadt, den 12. März 1844. 
Die E. Feftlungsbaudirection Angolflabt. 


Hafer: Beriteigerung. 
Samstag den 23. März Nachmittag 1 Uhr werben 
in dem Hofpitale der Altſtadt dahıer circa 70 Schaff 
Hafer in Partien zu 5 Schaff an den Meifibietenden 
gegen gleih baare Bezahlung verfauft. Wozu Kaufs- 


liebhaber einladet 
Die Hofpital- Pflege 


Die Abſchreckungs-Theorie 


| Berkanf. . 
| 3 (a) Im Wege öffentliher Berfteigerung wird am 
ho. April d. J. das in der Neuſtadt Kempten günfig 


gelegene Wohnhaus Nro. 99 und die bei, vemfelben bes 
ndliche reale Handelsgerechtigkeit aus freier Hand ver 
auft. Kaufsliebhaber belieben fih zur Einfihtsnahme 
ed Gebäudes und zur Eröffnung der näheren Kaufsbeding- 

niffe entweder perfönlih oder in portofreien Briefen an 

ben Hrn. Joſeph Weidenberger dahier zu wenden, 

' Kempten, am 10. März 1844. 

Die Erben des Franz Bad. 


| Herbergs:Berfani. 
| Mit obrigkeitfiher Bewilligung iſt Unterzeichneter ger 
fonnen, fein Anwefen Lit. D. 330 neben dem Kirchhof 
egen glei baare Bezahlung zu verkaufen. Dasfelbe be» 
hehe in einer Wohnftube, großen Alfoven, Nebenfammer, 
Küche, darneben eine Holzkammer, im dritten Stod eine 
Kammer, gemeinfhaftliden Dachboden, guten Keller, ge 
meinſchaftlichen s, v. Abtritt, und Hofraum zum Holzle- 
en. Die Berfteigerung findet Montag den 25. März 
Gafthaufe zum Mohren flatt, wozu Kanfsliebhaber 
höflich eingeladen werben. 
Kempten, den 16. März 1844. 
Bachthaler, Stadtpfarrmeßner. 


3 (c) Das Wohnhaus Lit. B. 213 auf der’ vorberm _ 
Steig iſt zu verlaufen, das Nähere beim Eigenthümer 
ju erfahren. 


In dem Haufe Lit. A. Nro. 97 an der Fiſcherſteig 
ift eine Wohnung fammt Stube, Alfof, Kammer und 
Holzlege täglich zu vermiethen, und kann fogleich einge- 
fehen werben bei Fr. Rommel, Mepgerswittwe. 


&8 werden alle, welge Berfapgegenflände über ein, 
Jahr im Leiphaufe liegen haben erinnert, diefelben in 
eit von vier Wochen auslöfen oder umfchreiben zu laf- 
en. Im Unterlaffungsfal werben ſolche nad den Sta. 
ten verfleigert. ’ 
Die Leihaus⸗Inhaber. 


Vergangenen Mittwoch den 13. d. M. wurde von. 
Tobias Weitnauer bis Wilpolderied ein Tederner Gelb. 
bentel, in welchem fih ein bayer. Thaler und ein Gul⸗ 
denſtück, fo wie verſchiedene Meine Münzflüde befanden 
nebft einem Schlüffel verloren. Dan bittet um Zurüd- 
gabe veffelben an das 3. €, gegen angemeffene Belohnung. 


Am it. dies hat ſich von hier bie auf den Buchen⸗ 
berg ein Heiner gelber Spig männlichen Geſchlechts, mit 
langem Schweife, ein Ohr hängend, das Andere tragend, 
ſammt meffingnem Halsband verlaufen. Der jepige Be- 

gegen 





figer wird erfucht, die Anzeige auf vem P. W. 
Erlenntligfeit ir 3 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Kobias Dan n beimer, 


Kemptner Zeitung. 


Mittwod 


Deutſchland. 
Baden. 

Karlsruhe, 14. Mär. Eine betrübende Erſchei— 
nung hat heute unſere ohnehin bewegten Gemüther neu 
erregt. Der hochachtbare Staatsdiener, welcher in Bezug 
auf die fchändliche Spielbank in öffentlichem Briefe die 
reinften Orundfäge von Moral und Staatsweisheit ver: 
fündete, hat feinen Dank fondern Miffennung geärntet. 
Wenn auch der Weg noch verfperrt wird, die, wunden 
Flecken des Baterlandes kennen zu lernen, dann haben wir 
auf dem Weg, der gegenwärtig verfolgt wird, fchon eine 
große Strede zurüdgelegt. (M. A. 3.) 

Preußen 

Die Hamb, Neue Zeit. fchreibt aus Berlin: Die 
Angelegenheit Rauwerk's hat durdy die Erklärung bed» 
felben eine neue Bedeutung erhalten. Die Ruhe, Schärfe, 
Einfachheit und Ueberzeugung, womit hier ausgefprochen 
wird, was der durch jenen offiziöfen Artifel in der „Allg. 
Pr. Zeit.“ verunglimpfte und gefchmäbte Docent von dem 
verunglüdten Berjuche, ihn im der öffentlichen Meinung 
herabzufegen, hält, muß ihm nothwendig die Zuftimmung 
und den Beifall aller befonnenen und ehrenwertben Mäns 
ner fichern. Ueber diefen Eindruck herrfcht hier nur eine 
Stimme. Von einer ſolchen Ueberzeugung, wie fie in 
Nauwerk's Erflärung ausgefprochen ift, mag auch bie hie 
fige philofopbifche Falultät ausgegangen fein, als ſie am 
Tage, an dem der öffigiöfe Artifel erfchienen war, fich ver: 
fammelte und nach heftigen Debatten den Beſchluß faßte, 
ſich an den Gultusminifter mit der Anfrage zu wenden, 
ob er oder überhaupt fein Minifterium an jenem Artifel 
Antheil habe. Würde eine Theilnahme an jenem Artifel 
GSeitend ded Minifteriums abgelehnt, fo hat die Fakultät 
bejchloffen, mit einer öffentichen Erklärung verfehen, mit 
den Unterfchriften ihrer Mitglieder gegen jenen Artifel auf- 
qutreten. Bei der Berathung über diefe Befchlußnahme 
hat fich befonders die Anſicht geltend gemacht, daß es ein- 
mal an der Zeit fei, gegen das immer tiefer Wurzel trei- 
bende Urtheil im Wolfe aufzutreten, als ob der deutfche 
Gelehrte, nur in feine Brodftubien verfenft, für das ganze 
Öffentliche Bolföleben fein Ohr noch Auge habe und fich 
um die öffentliche‘ Achtung nicht im Geringften befümmere. 

Poſen, 9. Mär. 94 beeile mich Ihnen zu melden 
daß die ſtrenge Maßregel in Betreff ver polniſchen Emi- 
granten wo nicht a doch mefentlidy mobificirt 
worden ift, infofern ihre Abreife auf unbeftimmte Zeit ver: 
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eg 


—— a ve ren 


20. März 1844. 


fchoben wurbe. — Die Abberufung des Feldmarfchalle 
Paskewitſch und feine Erjegung durch den Fürften Tſcher⸗ 
nitfcheff erregt auch bier viel Auffehen, indem fie neue 
Verſcharfungen im Königreih Polen befürchten läßt, da 
die Abberufung des Feldmarſchalls feiner allzugroßen Milde 
zugefchrieben wird. (A. 3.) 


Deiterreid. 


Wien, 7. März. Hr. v. Orloff ift hiet mit der größe 
ten Auszeichnung bebandelt worden, und ſcheint den Zweck 
feiner vollfommen erreicht zu haben. Man wird 
in St. Petersburg mit dem Refultate zufrieden jein. Dem 
Syiteme der ruſſiſchen Politit muß Alles daran liegen, 
durch eine möglichht enge Verbindung mit dem öfterreichi= 
fhen und preußiichen Gabinete dem Einfluffe der beiden 
conftitutionellen Mächte einen ftarfen Damm entgegen zu. 
fegen; denn daß die vielgepriefene europäifche Mebereinftim- 
mung von Anfang an nur eine jehr äuferliche und vor« 
übergehende war, hat ſich wohl fo ziemlich Niemand ver- 
hehlt. Europa ift im zwei große politifche Feldlager ger 
theilt; im Weiten iſt das Syſtem ver beiden Seemächte 
überwiegend, welche auf der pyrenäifchen Halbinjel feinen 
andern Einfluß mächtig werden lafjen; dagegen waltet im 
Norden und Dften das Syftem der abjoluten Gabinette 
vor. Im Hinblick auf die Ereigniffe, welche jich in der 
Türkei vorbereiten, muß das ruſſiſche Syſtem den größten 
Werth darauf legen, Deiterreich dahin zu flimmen, daß es 
fi demfelben anfchließt, oder wenigftend demjelben nicht 
binderlich in den Weg tritt. Seit man einmal den Ruf- 
fer erlaubte, über den Balfan zu geben, feit man den 
Frieden von Adrianopel gefäpehen und die Donaumünduns 





En in die Gewalt der Gzaren fallen lief, hat man ftill- 


chweigen eine Rolle in zweiter Linie übernommen. Zu 
der Zeit, ald Diebitich feine Erfolge errang, die übrigens 
in der Ferne fich glänzender ausnahmen als in der Nähe, 
wäre man von hier aus gern mit bewaffneter Macht ein⸗ 
geſchritten, um den ruſſiſchen Waffen Schach zu bieten 
und den Sultan zu retten; aber die öffentliche Meinung in 
Deutfchland, die damals über ihre Intereffen, falfche, ſeitdem 
wefentlich berichtigte Anfichten hatte, fland dem entgegen. 
Diefe öffentliche Meinung war eine Folge ver Beſchlüſſe von 
Karlsbad und Verona. Auch die Lage Jtaliend und der 

inblid auf die Finanzen, welche durch einen Krieg gegen 

ußland nur noch verwidelter werden mußten, trugen dar 
u bei, daß man Rußland gewähren ließ. Diefe Macht bat 

re Stellung und ihren Vortheil ganz und gar begriffen; 
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fie rüdt mit jedem Jahre ihrem Ziele um ein bedeutendes näher. 
Was in Konftantinopel auch der englifche und franzöflfche 
Einflug aufbieten mag, um jenem des ruffiichen Kaiſers die 
Wage zu halten, — der leßtere wird fich in entfcheiden- 
den Sachen, worauf zulegt doch Alles ankommt, immer 
geltend zu machen wiſſen. Factiſch ift der Gzar fchon 
ded Sultans Obetlehnsherr; er iſt Sugerain ſowohl in 
Konftantinopel wie in Jafjy und Buchareft oder Belgrad. 
In den Donaufürftenthümern verfügt er faft jo uneinge— 
fchränft, wie in feinen eigenen Statthalterfchaften; und 

enbar. werden alle Vorbereitungen getroffen, um fie 
bei der erften günftigen Gelegenheit in dieſelbe Lage 

zu bringen, wie Beffarabien, d. b. fie zu rufitichen PBro- 
vinzen zu machen. Der Gzar ift ferner natürlicher Schutz⸗ 
berr der griechifchen Chriften, die in den ‘Provinzen der 
europäifchen Türkei zumeift Slawen find. In Ungarn 
begen die Raizen eine entfchievene Vorliebe für den Cza— 
ren. Sein Bildniß fieht man in allen Häufern bangen. 
Dasfelbe ift in den türfifchen Provinzen der Hall. Kaͤme 
es zu einem Striege in jenen Gegenden, fo würde fich zei— 
en, welchen Nuten Rußland aus der Stammverwandt- 
ar der dortigen Slawen zu ziehen vermag. Auch den 
nicht zur griechifchen Kirche befennenden Stämmen fucht 
ed fi ald Beichüger des flamwifchen Elements in guter 
Erinnerung zu halten, und ruffifiche Schriftiteller befla- 
gen . die allerdings tadelnswert Gewaltthätigfeiten, 
welche der Ultramagyarismus bejonders in dem Spra- 

enftreite fich erlaubt. Diefes TE erfcheint frei- 
lich jeltfam genug, fobald man einen Blid auf das 
Rufftficirunge-Spfkem in Polen wirft. Wenn, wie aus- 
emacht zu fein fcheint, Erzherzog Stephan die Groß— 
ürftin Olga beirathet, jo werden am Hoflager in 
rag bald auch Ruffen erfcheinen, und nicht unterlafs 
en, den Gjechen zu bethätigen, daß fie deren Stammver- 
wandte iind. Diefe Bermählung findet hier ebenfo wenig 
allgemein Beifall, als die Stellung, welche unfer Gabinet 
feit Jahren in Betreff der Donaufürftenthümer eingenom⸗ 
men hat. Man denkt an die Zeiten des Prinzen Eugenius 
zurück, und daß einſt die kleine Walachei zu unſerm Reiche 
Man zweifelt, ob eine paſſive Politik einer ſteis 
thätigen gegenüber ſich auch als die richtige ausweiſen 
werde. Die Slawen rühren fich, die Magyaren gehen 
ſtürmiſch auf ihrem Wege fort; nur das deuiſche Element 
In unjeren Landen läßt Bewegung vermifjen. Und gerade 
ihm follte fie nicht fehlen, weil es feine Aufgabe ift, in 
dieſen aus verfchiedenen Völkern und Ländern gebildeten 
Reiche die ausgleichende Rolle zu fpielen, zu vermitteln 
und die higigen Streiter auseinander zu halten. Zu einer 
folchen Rolle ift es aber auf die Dauer nur befähigt, wenn 
ed an Beweglichkeit, Kraft und Selbftgefühl- den übrigen 
nicht nach ehr Man müßte ihm deshalb mehr Raum 
und freiere Entwidlung geftatten, ald bis jegt ihm einge 
räumt wurde. Die deutihe Bevölferung ringt danach, 
ndßt jedoch überall auf Hindernife. Je gebundener man 
aber das deutfche Element hält, defto mehr Spielraum ge: 


winnen Slawen, Magyaren und Staliener, und ber alte 
Schmwerpunft, auf welchem die öfterreichiiche Monarchie fo 
lange rubete, wird völlig verrüdt. Das lann und muß 
bei europäifchen Kriſen höchft folgenreich werben. (Köln. 3.) 
Spanien. J 

Paris, 14. März 5 Uhr Abends. Die Regierung 
hat Nachricht, daß Bonet bei einem Ausfall den er machte 
(man gibt fein Datum an) mit feinen Soldaten gefangen 
worden ſei. Er und 25 Offiziere wurden foglei erfehofe 
fen. Dadurch widerlegt ſich die erfte telegraphiiche Depes 
he aus Bayonne vom 11. wonady Bonet in Folge eines 
Aufitandes der Garnifon fic geflüchtet und der Platz fich 
übergeben haben follte. (9. 3.) 

Großbritannien. 

London, 11. März. Morgen 
bedeutfamen Triumphtag für D’Eonnell, das Feftmahl in 
Goventgarden. Hebermorgen joll ein Meeting der irifchen 
Partei ftattbaben. Bon allen Seiten werden Borbereituns 

en gemacht wieder einmal das Gaubium einer rechten 
itation zu ſchmecken. ine mächtige englifche öffentliche 
Meinung fommt jegt O'Connelln zu Hilfe. Iſt diefe Mei- 
nung fo farf als fie fcheint, fo fünnen die Minifter D’Gons 
nelln wenig Leid zufügen. (A. 3.) k 
Holland. n 

Die Behörde der Stadt Roermond, fchreibt die 
Arnheimer Zeitung babe 'in der Berfammlung am 5. 
März einftimmig beichlofien: gegen die Befteuerung des 
Vermögens zu proteftiren — indem Limburg nicht gehal⸗ 
ten jei die miederländiichen Schulden zu tragen — und 
fi zu weigern die ‘Berfonen zur Bildung ber im nieber- 
ländifchen Befteuerungsgefege bezeichneten Commiſſion zu 
wählen. Die Gährung der Gemüther im geusiten fei 
unbejchreiblich, der allgemeine Ruf: abminiftrative Trens 
nung des Je thums Limburg vom Königreich der Nies 
berlande. Die Abneigung der Limburger gegen ihre Ber: 
einigung mit Holland erjcheine natürlich, denn bliebe diefe 
beftehen, jo fei Limburgs Untergang unvermeidlich. Durch 
feine Lage fünne ed durchaus feinen Theil nehmen an den 
Borrechten welche Hollands Handel und Induftrie genie- 
pen, und ed müſſe Dagegen Paften tragen, denen es erliege. 

Italien 

- Bon der italienifhen Grenze, 6. März. Die 
päpftliche Regierung hat Gommifjäre in die Provinzen ges 
Ihidt, um die füngften Vorfälle zu unterfuchen, welche auf 
dad Dafein geheimer Berbindungen zur Emeuerung der 
vorjährigen Unruhen fchliegen laſſen. Es follen ir in 
dieſer Beziehung wichtige Mittheilungen von einer befreun« 
deten deutfchen Macht zugefommen fein. Das Gerücht, 
daß die polltifchen Sefangenen zu Ancona und Bologna 
bieher auf die Engelsburg gebracht werben, fcheint ſich zu 
beflätigen. ag Mafregel fol durch Eutdeckung von 
Anfchlägen zur Befreiung der Inhaftirten, und durch die 
meuchlerifche Ermordung eines Unterfuchungsrichters ver⸗ 


ibt es einen neuen ' 
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anlaßt worben fein. Mehrere Delegaten haben um ihre 
Rüdberufnung nachgefucht, weil fie ihre perjönliche Sicher- 
heit gefährbet glauben. Diefem Wunfcye dürfte aber ſchon 
darum nicht entfprochen werden, weil die Willfahrung ded- 
felben von den Unzufrievenen nur zu leicht ald ein Bes 
weis der Schwäche ausgelegt würde, Uebtigens herrichte, 
nad) den neueften Berichten, wenigftens ſcheinbare Ruhe 


in den Provinzen, nur in Bologna und Ancona gährt es 
fortwährend. war von jeher ein Sig der Oppo⸗ 
fition, die dort allein vom Volke, fondern auch von 


dem mißvergnügten Adel ausgeht, der, wenn er mit Rom 
zerfallen ift, gewöhnlich diefe reiche und gebildete Stadt 
zum Aufenthalte wählt. In Ancona dagegen iſt der Wider: 
fand gegen das päpftliche Regiment und das Mißvergnügen 
mit der — vorzüglich erſt allgemein geworden. 
Bon dieſen beiden Städten aus werden auch die Verbin: 
dungen mit den im Auslande verweilenden Flüchtlingen 
unterhalten, und fie geben gewißer Mafjen bei allen Be— 
—** den Ton an. le Verſuche der Regierung, 
ihren Geiſt zu bändigen und niederzuhalten, find bis jeßt 
ohne Erfolg geblieben; es fehlen ihr auch, abgefehen von 
Anderm, die nöthigen Mittel dazu, denn um nur Bologna 
volltändig zu bejegen, würde bie päpftliche Armee faum aus- 
reichen. Das ficherfte Mittel, Ruhe zu haben, wäre eine gute 
Verwaltung, wäre freiere Bewegung, aber dazu entfchliefit fich 
die Regierung nicht. — Auf Betreiben der Königin Chriftine 
und des franz. Hofs find in der jüngften Zeit neue Verfuche 
gemacht worden, die Beziehungen zwifchen dem heiligen 
Stuhl und Spanien wieder herzuftellen. Ob etwas da- 
durch erreicht wird, bleibe vor der Hand dahin geftellt. 
Die Eurie hegt Fein Vertrauen zu den Männern, welche 
gegenwärtig in Spanien am Ruder ſtehen, da die meiften 
derjelben für irrgläubig und für Anhänger der hier fehr 
mißliebig betrachteten modernen Bhilofophle gelten. — Bon 
den Unterhandlungen mit Rupland ift e8 ganz ftill; es 
fiheint faft, ald ob ſie wieder ins Stoden gerathen wären. 


(Köln. 3.) 
, Schweden 
Stodholm, 5. März. Heute wurde der Kranfheits- 
bericht fpäter ald gewöhnlich ausgegeben; er ift folgenden 
Inhalts: „Der König, welcher beute Nacht gut gefchlafen 
* und nach dem Erwachen ſich ziemlich oh befand, 
el um 11 Uhr Vormittags in eine Ohnmacht, welche bis 


ein Biertel auf 1 Uhr dauerte, worauf Se. Maj. fich wies 
ber erholte, und fich jegt, obgleich fehr matt, in demſelben 
Zuftande befindet, wie heute Morgen.“ (A. 3.) 


Griechenland. 

Athen, 26. Febt. Der vor einigen Tagen in ber 
Nationalverfammlung mit 112 gegen 92 Simmen durch⸗ 
angene ‘Paragraph der Verfahlung, daß der König die 
atoren auf Lebengzeit wählt, hat unterm Volle da und 
dort Mipftimmung erregt, da die Griechen ohnedieß ſchon 
fürchten, daß mit Einführung einer erfien Kammer eine 
Art von Ariftofratte gefchaffen werde (als ob nicht felbft 


gan ber —— 


in den Vereinigten Staaten ein Senat beſtände). Die 
meiſten Zeitungen haben die Nummern, die dieſen Beſchluß 
mittheilen, ſchwarz eingefaßt. Der Volksfreund, das Or— 
rtei, und der Beobachter loben vie 
neue Beftimmung. Eine zn des feit kurzem erfcheis 
nenden National aber predigt nicht viel weniger ald Auf: 
uhr; er wurde mi Befchlag belegt. In Folge jenes Bes 
ſchluſſes der Nationalverfammlung nahmen Metaras und 
Schinas ihre Entlafjung. Spiro Milios, der Commans 
dant der Gendarmerie, welcher thätigen Antheil an den 
Vorfällen des 15. Sept. genommen und den Nappiften 
ein eifriger Anhänger ifl, wurde plötzlich feines Poſtens 
entjeßt; Durch befondere Gouriere unterrichtete man die ver- 
fchiedenen Gendarmerie-Abtheilungen der Provinzen von 
der Entlaffung ihres Chefs, damit letterer feinen Einfluß 
bei jeinen Leuten nicht mehr geltend machen möge. Junge 
Griechen, befonderd Studenten, wollten ihr Leidweſen in 
Betreff ded Senats durch eine Trauerprocefiion mit ſchwar⸗ 
zen Fahnen Ffundgeben, was aber vereitelt ward. Der 
Militärgouverneur verdoppelt wieder feine Aufmerfiamfeit. 
Die Griechen fagen „das ift Piscatory’s (des frangofifchen 
Gefandten) Werk, der figt den ganzen Tag in ünferer 
Rationalverfammlung.* — Jedem Dampfichiff, das über 
Kalamaki jeine Reife nach Trieft macht, gibt die zur Rüd- 
fehr der unbemittelten Deutfchen nady der Heimath dabier 
beftehende Commiſſion ungefähr zwanzig derſelben mit. 
Künftigen Sommer dürfte man in Athen Feine andern 
Deuiſchen mehr jehen als die Hofbedienfteten, einige Kauf⸗ 
leute und einige hausbefigende Handwerker. — ‚Heute wird 
die Nationalverfammlung über die Befoldung der Senatoren 
fprechen. Mehrere wollen auf eine fehr unbedeutende Sums 
me antragen, damit diefe Stelle weniger Reiz habe. in 
Die Allg. Zeit. vom 18. März fchreibt: In diefem 
Augenblide erhalten mir noch Briefe aus Athen vom 
6. März. Die Berfaffung war vollftändig angenommen 
unter ftürmifchen Lebehochrufen für den König und die 
Gonftitution. Der Paragraph: „die Perfon des Königs 
ift unverletzlich“ ward fo ergänzt: „die Berfon ded Königs 
iſt heilig und unverle 4? Der König verſprach ben 
Entwurf nun in reifliche Ueberlegung — ziehen. Ueberall 
herrſchte Ruhe. Man erwartete den Eintritt von Mauros 
forbatod und Kolletis ins Minifterium, 
Mannigfaltiges. 
(Eingefandt.) Kanfbeuren, 16. März 1844. Der 
eſtrige Abend wurde ung durch die im Hirfh-Saale veran- 
Raltete Öffentlihe Prüfung der fämmtlihen Scholaren, des 
feit einem Monat hier anwefenden Tanzlehrers Hrn. Riefe, 
auf eine ſchöne Weife verherrlicht! Nachdem fih um 7 Uhr 
die eltern und Verwandte der Schüler fo wie Freunde 
ber Tanzkunſt, — worunter wir die erflen Perfonen un, - 
ferer Stadt und Umgegend zählten, — verfammelt Hatten, 
begann die Prüfung mit einer Polonaile, der wed- 
felsweife: Walzer, Galoppade, Polka ac. folgte 
und mit Krancaife und Eottillon enbigte! Man 
muß geſtehen und alle Anwefenden ſtimmten barin laut 


überein: daß bie Leiflungen ver Schüler wahrhaft über- 
rafhten! Die Tänze warden mit einer anferorbentlichen 
Sewanbtheit, feinem Anſtand und Präcifion ausgeführt, 
weßhalb denn auch die Beifalldbezeugungen fein Ende 
nehmen wollten und Hr. Riefe fi veranlaft fah’, die 
von ihm nem einftndirte Polka auf allgemeinen Wunſch 
wiederholen zu laffen; und wirffih verdient auch dieſer 
originelle, ung früher leider nicht anf diefe Art befannt 
gewefene Zanz, jene Aufmerffamfeit, und unfere tanzlu- 
flige Jugend Betrachtet ihn nunmehr auch als eingebür- 
gert! Schwerlih dürfte man Gelegenheit haben, einen 
fo tüchtigen Lehrer der Tanzkunſt zu finden, der in fur, 
zer Friſt das leiftet, was Hr. Riefe hier von großen 
. und Meinen in ver Mehrzahl dem Tanze noch unfundige 
Schüler probueiren ließ und gerade diefe öffentliche Prü- 
fung ſichert ihm gewiß bei feiner bereinftigen Wievder- 
ehr eines zahlreichen Zufprucdes, wofür auch alle An- 
wefenden Zufiherung gaben! — Nah beendigter Frü- 
fung war zu Ehren des Hrn. Riefe ein Gonper arran: 
girt, woran einige 60 Perfonen Theil nahmen und wobei 
dem Gefeierten mehrere werthoolle Andenfen überreicht 
und der Danf ver gefammten Anweſenden dargebradht 
wurde! Schließlich empfahl Hr. Riefe noch im einer 
innigen Anrede feinen Schülern: flets, mit Rückſicht auf 
ihre Gefundpeit, vorfichtig und nach den Regeln ver Kunſt 
zu tanzen, nie aber Anftand und Sitte dabei zu verlegen, 
damit die Tanzfunft ihren eigenlihen Zwed, ven Körper 
zu bilden, erreihe, worauf fih vie Geſellſchaft fpät 
Abends mit einem herzlichen Lebewohl trennte! 
Da Hr. Riefe von hier nah Kempten zu reifen 
gebenft, fei et unfern vielen Freunden und Belannten 
dafelbft recht fehr empfohlen! Möge ihm überall gleiche 
Achtung zu Theil werden, als man ihm hier von allen Seiten 
zollte und Er und ein geneigtes Andenken bewahren, bie 
wir Seiner flets gebenfen! C. 2. 





Amtliche und Privat:AUnzeigen. 


Edictal:-2Ladung. 

2 (b) Das unterfertigte königl. Kreis. und Gtabt- 
gericht hat in dem Schuldenwefen des Steinhauers Kas— 
par Weißler dahier durch Entfchliefung vom 3. biefes 
Monats den Univerfallonfurs erkannt. Es werben ba- 
ber nah erlangter Rechtskraft dieſes Erfenntniffes die 
a Eviftstage, nämlich 

1. Zur Anmeldung der Forderungen, und beren ge- 
hörige Nahweifung auf 

Donnerftag den 11. Aprifl. J. 

U. Zur Borbringung der Einreven gegen die ange 

meldeten Forderungen anf 
Donnerflag den 2. Mail. J. 

II. Zur Schlußverhandlung und zwar für die Repfit 

und Duplif auf : 
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Montag den 3. Jumil. J. 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu ſämmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiemit öffent» 
lich unter dem Rechtonachtheil vorgeladen, daß das Nicht- 
erfheinen am erflen Eviftstage die Ausfchließung ver 
Forderung von der gegenwärtigen Roncursmafle, das 
Nichterfcheinen an den übrigen Eviftstagen aber die Aus- 
fhliefung mit den an — vorzunehmenden Hand» 
lungen zur Folge hat. Nah ven bisherigen Erhebungen 
betragen bie verficherten Schulden mit Zinfen 3609 fl. 
die Current- Forderungen 577 fl. der gefammte Activftand 
aber nur 3539 fl. 24 fr. Zugleich werben diejenigen, 
welche irgend etwas von dem Bermögen des Gemein: 
ſchuldners in Handen haben, aufgeforvert, ſolches bei Ber- 
meidung des nochmaligen Erfages unter Borbehalt ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Kempten, am 28. Febr. 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stabtgeridt. 

Buckingham, Director. Gſchwendner. 


3 (a) Mit magiſtratiſcher Bewilligung wird am Mitt- 
woch den 10. April l. %. Vormittags 10 Uhr im Wirthe- 
haus zum Ochſen in der Neuflabt der Hausantheil im. 
Nro. 165 dafelbft, beftehend aus 2 Wohnftuben, 2 Rüden, 
3 Kammern, wovon eine heigbar, ein Keller, ein Abtritt, 
ein Holzfchopf, und ein Garten, entweder im Ganzen, 
ober in zwei Wohnungen abgetheilt, an den Meifibieten- 
den öffentlich verfteigert werden. Das Verfleigerungs- 
objeft, weldhes wegen feiner Rage zu ebner Erbe an ei» 
ner frequenten Straffe fih für einen Gewerbtreibenden 
vorzüglich eignet, kann täglich eingefehen werben. Die 
ee wird man am Berfleigerungstage befannt 
machen. ' 





2 (a) Reines americanifhes Harz, vorzüglid 
für Dräuereien und Papierfabrifen geeignet, ven Zentner 
a 9 fl. empfiehlt zur geneigten Abnahme beftens 

Georg Dürr. 


Anzeige. 
Freitag den 22. März 1844 findet die erſte, 
Sonntag» 24. m" „ "m zweite und 
Montag » 25. " "  # dritte 
und Iegte Production flatt, worüber die Anfchlagezettel 
das Nähere befagen. Fi ladet ergebenft ein 
. Miefe, Lehrer der Tanzkunſt. 


3 (ce) In dem Haufe Nro. 184 in der untern Straße 
der Neuſtadt Kempten, ift ein oder zwei Zimmer für ei- 
nen ledigen Herrn oder zwei Stubenten zu vermiethen, 
und fann glei oder anf Georgi bezogen werben. Das 
Nähere ift dafelbft zu erfragen. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kempten 
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‚ Augsburg, 17. März. Am verwichenen Donner: 
I hatte die General-Berfammlung der Actionnäre der 
bie pn großen mechanifchen Baumwollfpinnerei und We: 
berei ftatt, und es ftellten ſich hiebei jo günftige Reſultate 
heraus, daß nach Feftftellung einer 5progentigen Divivende 
(25 fl. per Actie & 500 fl.) noch 97,281 fi. 56 fr. an 
der Kapitalichuld getilgt werden fonnten. Der größere 
Theil diefes allerdings ſeht bedeutenden Nutzens rührt zu— 
vörberft von günftigen Baummoll - Gonjefturen, und dann 
aber auch wejentlih von der‘ Leitung dieſes großartigen 
Gtabliffements her, das gegenmwätig circa 1200 Menfchen 
beichäftigt. (Ulm. Schnellp.) ' 


Seſſen. 

Vom Main, 14. März. Die von verſchiedenen Sei— 
ten bervorgerufenen Bertheidigungsichriften in der Jorban’- 
ſchen Angelegenheit find vor wenigen Tagen wieder um 
eine neue vermehrt worden, auf deren Erfcheinen die Blide 
aller Baterlandsfreunde vorzugsweife gerichtet waren. Es 
find dieß die von Jordan's Schwiegervater, Stadtgerichtd- 
direftor Dr. Paul Wigand in Weplar, einem wahren Eh 
renmanne, gelieferten Nachträge zu Jordan's Selbftvertheis 
digung. Wie gewichtig und fchlagend die darin niederges 
legten Beweiſe von Jordan’ Unſchuld fein müffen, bes 
weist wohl am beften das, über dieſe freimüthige, gedie— 
gene Schrift in (Kurheifen Marburg verhängte Verbot 
ei einer Strafe von Zwanzig Thaler für jedes Erem- 


ylar. (ärk. 3.) 
Freie Städte 
Sranffurt, 13. März. Die Mafregeln, welche die 
f. bayerifche Regierung gegen den evangelifchen Verein der 
Guſtav- Adolf » Stiftung ergriffen hat, haben in hiefiger 
“Stadt einen um fo tieferen Eindruck gemacht, als gerade 
von dem biefigen Hauptvereine, und zwar che das Verbot 
publicirt worden, an zwei bedrängte proteftantifche Gemeins 
den in Bayern, nämlich an die in Paſſau und an die in 
Unteraltenbernheim in Mittelfranfen, Unterftügungen vers 
willigt und abgefandt worden waren. Diefe Gelder find 
an beiden Orten fofort auf Verfügung der Regierungsbes 
hörden mit Beichlag belegt und hernäch hierher —* 
Sande worden, mit der Verwarnung, künftighin ſolche Sens 
ungen “: Bayern zu unterlaffen, widrigenfalls die eins 
geſendeten Summen nicht zurüdgegeben, fondern zu öffent: 
a lichen oder Stiflungs zwecken verwendet werden würden. (F. J.) 


er { 
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eitung. 


22. März 1844. 
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met teten — 








Preußen 

Bom Rhein, 14. März. Ruſſiſche Berichte wurden 
befanntlich „nicht müde”, zu behaupten, daß alle Angaben 
von Gränzpladereien und Mifhandlungen preußiicher Un— 
tertbancn von Seiten der ruſſiſchen Grengbebörden „aus 
der Luft gegriffen“ fein. Höchitens wurde zugegeben, 
dag Echleichhändler, welche gefegwidrig gebandelt, hart 
behandelt wurden. Nnn aber melden „das Lycker Un- 
terhaltungsblatt” und die „Königsberger Zeitung“, bie 
beide ummeit der rufltichen Grenze und unter Cenſur er— 
fcheinen, daß zwei unferer Landeleute, der Brennereibefiger 
und Mäffer Gayf und der Schullehrer Bergmann, welche 
fid) bei Naygorod im Schnee verirtten, „bart behandelt“ 
wurden, daß ſie, obwohl fie ſich auswiefen, „mit Ketten 
aneinander gefchlojien und in eim ungeheiztes, naſſes, ſtin— 
fendes und finfteres Sefänguiß eingeiperrt” wurden. Ja, 
man verjagte ihnen Lageritrob. Grft gegen ein Löſegeld 
von 20 Shalern wurben fie foäter losgelaſſen. Der be- 
treffende Landrath hat jich der Mißhandelten — 

(Köln: 3.) 

Berlin, 12. Mär. Die Erklärung des Dr. Nau— 
werk bat durch ihre große Ruhe und Einfachheit bier über- 
all einen tiefen Eindruck hervorgebracht, Es bie, Dr. 
Nauwerf wolle den Rebacteur der „Allg. Vreuß. Zig.* 
wegen des beleidigenden Artifel3 Injurien balber verklagen 
und ohne Zweifel würde das Gericht ihm Schup gewährt | 
haben; indeß hört man, daß er auch davon abgeitanden, 
weil er fich gänzlich zurüdzichen will. Energiſcher ver: 
fährt dagegen die Fakultät, welche am Freitag in eimer 
Gonferenz den Beſchluß gefaßt hat, ſich Beichwerve füh— 
rend an Se. Mai. den König zu wenden, Die Facultät 
beftreitet dem Minifter Eichhorn das Recht, ohne ihre 
Beiftimmung die Borlefungen eines Docenten zu ichließen, 
und ftellt eö in diefem Falle um fo mehr in Abreve, weil 
fie ih dahin ausgefprochen, daß fein Grund vorliege, 
egen ten Dr. Nauwerf zu verfahren. Viele der Brofej- 
* waren der Meinung, daß durch eine ſolche Ausdeh— 
nung der minifteriellen Macht die Cehrfreiheit aufs ſchwerſte 
bedroht fei, da, wenn ohne Beiftimmung der Facultät ein 
folcher Act ausgeführt werden dürfe, Niemand ficher fei, 
daß ihm dasfelbe widerführe. Ald Bruno Bauer's Vor— 
lefungen geſchloſſen werben follten, wurden von allen Uni— 


'verfitäten Gutachten verlangt und die theologifche Facul⸗ 


tät in Bonn beantragte feine Entfernung; bei Nauverf ift 
jedoch das Gegentheil der Fall. Die Facultät ſchätzte 
und belobte ihn als einen der ausgejeichneiften und tüch- 


* 
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tigſten jungen Gelehrten. Von der Proteftation der Univer⸗ 
fität gegen den Schritt des Hm. Minifterd haben ſich nur 
fehr wenige Bacultätsmitgliever ausgefchloften. (Köln. 3.) 


Defterreid. 


Von der Donau, 8. März. Die Zerwürfniffe zwi⸗ 
jchen den weftlichen Mächten und der Pforte wegen Hin— 
richtung der türfiichen Renegaten nehmen gegenwärtig bie 
Aufmerffamfeit der Diplomatie in hohem Grabe in Ans 
fpruch. Diejer Tage find mehrere Couriere nach einander 
mit Depeichen des öfterreichifchen Internuntius aus Kon- 
ftantinopel eingetroffen. Die Angelegenheit hatte eine Weh- 
dung genommen, welche ernite, tiefgreifende Folgen befor- 
gen lieh; das Wiener Gabinet foll deßhalb feine Vermit⸗ 
telung angeboten haben, deren Erfolg indefien nach ber 
Lage der Sache noch ſehr zweifelhaft erfcheint. Der wahre 
Zwed des franzöitichen und des englifchen Gefandten ift 
übrigens dahin gerichtet, das jehige türfifche Minifterium 
welches den Intereſſen Englands und Frankreichs in kei— 
ner Weiſe aufagt, zu befeitigen, — ein Plan, den fie, wenn 
fie unter fich einig bleiben, jedenfalls durchfegen werben. 
Aus dem Verlaufe der gangen Gefchichte geht wieder deut⸗ 
lich hervor, wie ſchwach die Fäden find, an die das Da- 
fein des türfifchen Reiches und der europäifche Friede ge: 
fettet find. (Köln. 3.) 


Großbritannien. 


Die Allg. Zeit. vom 19. März fchreibt: Der 12. 
März war für D’Eonnell ein hoher eörentag: das ihm 
veranftaltete Feſtmahl im Coventgarden » Theater, dem ger 
räumigften der brittifchen Hauptftabt, wurde mit einem 
Glanz und einer Begeifterung begangen, wie fie feit 
vielen Jahren bei feinem einem englifchen Staatsmanne 
zu Ehren gegebenen Fefte zum —— gefommen. Bühne 
und Barterre, waren durch übergelegte Bretter zu einem 
großen gefchmadvoll verzierten Saale verbunden, in beffen 
Hintergrund für die bedeutendften Gäfte eine Platform 
errichtet war. Nicht weniger ald 1080 Gedede waren ges 
legt, und die Logen von unten bis oben mit eleganten 
Damen beiegt. Hr. T. Duncombe, das liberale Unter 
bausmitglied für das Londoner Kirchipiel Finsbury, nahm 
den Stuhl ein; zwifchen ihm und dem katholifchen Gra- 
fen Talbor- Shrewsbuty, D’Eonnelld vormaligem Gegner 
wegen der Repealagitatiom, faß der Gefeierte, welchen der 
genannte edle Graf als den Befreier Irlands begrüßte. 
D’Eonnelld Rede, in welcher er, wie in der zu Birming- 
ham gehaltenen, zunächft den günftigen Umſchwung, ber 
in Englands öffentlicher Meinung in Bezug auf Irland 
eingetreten, mit warmer Anerfenntniß hervorhob, verfparen 
wir auf morgen. Der Zwed des Feftes, wie ihn der Bors 
figende ausfpradh, war: „die Sympathie der Engländer 
mit den Itlaͤndern fundzugeben, ſowie Englands Bewun⸗ 
derung für den beftändigen und unerfchrodenen Vertheidi⸗ 

er der Rechte Irlands feit länger denn vierzig Jahren.“ 
Die Cheers, womit die Berfammlung die Geiundheit des 


„Schuldiggefprochenen Verſchwörers“ aufnahm, mat sen fo 
zu —**8 Theater —** N 


Griechenland. 


Athen, 6. März. Die Nationalverfammlung bat am 

2. März die Berathung des Verfaffungsentwurfs beendigt. 
Eine der letzten intereffanten Didcuffionen war.am vorhers 
gehenden Tag die, ob der Staatsrath fogleih aufgehoben 
oder bis zum Zufammentritt der Kammern beibebalten wer: 
den folle; die legtere Meinung fiegte. Die Schlußfigung 
war freudig aufgeregt; nach der Annahme des Schlußs 
artifeld, welcher die Erhaltung der Verfafjung dem Patrio⸗ 
tismus der Hellenen and Herz legt, brach die ganze Vers 
fammlung und das zahfreich anweſende Publicum in 
ftürmifche lang anhaltende Lebehochrufe für den König 
und die Gonftitution aus; viele Deputirte umarmten ſich 
glüfwünfchend, im manchem Auge ſah man eine Thräne, 
alles wogte in freubiger Bewegung noch eine Weile in den 
Borzimmern des Sipungsfaals und in dem Hofraum auf 
und ab, während die im Garten aufgeftellte Muſik God 
save the king und andere Melodien fpielte. Am 4. März 
wurde dann in einer kurzen Sigung der ganze wen ds 
entwurf noch einmal vorgelejen und genehmigt, bei welcher 
Gelegenheit in dem Artikel: „die Perſon des Königs ift 
unverleglich,“ noch die. Worte: „heilig und“ durch allge: 
meinen Zuruf hinzugefügt wurden; darauf ward durchs 
Loos eine Deputation von 20 Mitgliedern erwählt, welche 
noch am felbigen Abend Sr. Maj. den Entwurf mit eis 
ner furzen und ehrerbietigen Anrede überreichte. Der König 
ab eine treffliche Erwiderung, indem er der Deputation 
Eee Zufriedenheit mit den Beweifen von Einjicht uud von 
Ergebenheit für ihn und feine fönigliche Gemahlin aus- 
fprach, welche die Berfammlung während den Berathungen 
an den Tag gelegt, und verfprach den Entwurf in reifliche 
Erwägung zu ziehen und mit feinen Bemerkungen der Ber- 
fammlung baldigft wieder mitzutheilen. Gegenwärtig be: 
Icäftigen fi die Deputirten mit der Berathung des 
ahlgeſetzes, womit leicht noch eine bis zwei Wochen hin⸗ 
ehen dürften. Bald dürfte alles beendigt und die Ver— 
aſſung vom König, nad) einigen Modificationen, genehmigt 
und beichiworen fein. Dann wird auch zur Bildung eis 
ned Minifteriums gefchritten werden. Das Septembers 
minifterium iſt auf vier Mitglieder zufammengefchmolzen : 
Kanaris (Marine und Borfig im Minifterrathe); Manfo- 
lad (Auswärtiges und Finanzen); Lontos (Krieg und In⸗ 
nered), und Melas (Juſtiz und Kultus). Es zeigt ſich, 
daß Metaras und Schinas jich fehr verrechnet hatten, als 
fie durch ihren Austritt eine Aufregung bervorzurufen und 
den ag in die Nothwendigfeit zu pen bofften, fie zu 
erfuchen, ihre Portefeuilles beizubehalten. Der König nahm 
ihre Entlaffung unverzüglich an, und es hat, wie man zu 
fagen pflegt, fein Hahn darnach gefräht; wohl aber ſoll 
Hr. Metaras feine Uebereilung bitter bereuen. Man er- 
wartet, daß Mauroforbatos und SKolettis, beive in das 
veue Minifterium treten werden; die Gegenpartei, die wir 
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bier nur als die Philorthodoren bezeichnen wollen, und bie 
in der legten Zeit nichts als Niederlagen erlitten, ift in Ber- 
zweiflung darüber und bemüht fi von jeßt an Zwei— 
tracht zwijchen ihnen zu füen, was ihr aber nicht gelingen 
wird. (A. 3) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 19. Mär. Se. Mai. 
ber König haben am 14. d. auszufprechen geruht daß der 
für die Givillifte erbaut werdende neue Palaft die Benen- 
nung „Witteldbacher Palaft* haben follte. Die betreffen- 
den Stellen find bievon, der Darnachadhtung wegen, durch 
befondern Erlaß in Kenntniß gefegt worden. (9. 3.) 

Darmitadt, 16. März. Hr. v. Haber war einige 
Tage mit feinen beiden Secundanten bier, um fein Geſuch 
ihm die Strafe zu erlaffen perfönlich zu empfehlen. Aller: 
dingd muß ihm die Gewährung dieſer Bitte, die er viel- 
feicht hoffen darf, zumal da bisher Duelle gar nicht bes 
ſtraft, nicht einmal zum Gegenftand eines Strafverfahrens 
wurden, um jo erwünfchter fein, da unfre Feſtung Baben: 
haufen (zwifchen hier und Afchaffenburg) nicht ven ange: 
nehmften Aufenthalt gewährt. Ald im Jahr 1833 der 
ehemalige Lieutenant Wilhelm Schuly, ver nun in der 
Schweiz lebende Berfaffer ver Schrift: „Der Tod des 
Pfarrers Weidig ꝛc.“ zu einem Feitungsarreft von 5 Jahr 
ten verurtheilt wurde, war er eine Zeit lang unfreiwilliger 
Bewohner des Schloffes Babenhaufen, wo er ein mit eis 
chenen Dielen verbohltes, durch drei Schlöffer verwahrtes 

immer bewohnte; dennoch yelang es ihm, befanntlich mit 

ülfe feiner im nahen Städtchen wohnenden Gattin, in 
einer ftürmifchen Nacht zu entfliehen, und die franzöfifche 
Grenze zu erreichen, wo er ſich mit feiner Gattin verei- 
nigte. Diefe Flucht voll Romantif gab damals dem alten 
Schloß einigen Namen. (A. 3.) 

Spanien. „Die Nationalgüter ver Geifllichfeit wer- 
den“, jagt der Gaftellano vom 2. März, „mit erftaunli- 
her Schnelligkeit und zu hohen Preifen verkauft. Vorge⸗ 
ftern allein ftieg die Summe der veräußerten Güter auf 
18 Mill. Realen. Auch in den Provinzen berricht eine 
wahre Hibe, die ehemaligen Güter der Geiftlidhfeit an 
ſich zu faufen, und die Verfäufe würden noch rafcher und 
zahlreicher vor fich gehen, wenn nicht einige Commiſſionen 
ungeachtet des ftrengen Befehls der Regierung fie verzös 

erten. Die Generalcommiffion für den Berfauf läßt die 
Hirfachen diefer Langſamkeit unterfuchen um fie ganz zu 
entfernen.” 

Großbritannien. In der Unterhausfigung am 14. 
März fand eine anziehende Verhandlung über die griechi- 
fchen Angelegenheiten ftatt, herbeigeführt dutch den Hrn. 
DB. Cochrane, welcher auf Bean We awifchen Ih⸗ 
rer Maj. Regierung, ihrem Gefandten in then und den 
Höfen von Sranfreih und Rußland feit dem 15. Sept. 
v. 3. gep en biplomatifchen Gorrefpondenzen antrug. 
Sir R. Perl fagte einen Meinen Theil derfelben zu, ver⸗ 


weigerte aber die Mittheilung aller diplomatifchen Aktenftüde 
über die noch ſchwebenden Fragen. Die ganze Antwort 
des Minifterd war voll discreter Rüdhaltung, zugleich aber 
in dem wohlwollendften Tone für den König und die con— 
fitutionellen Behörden Griechenlands, von deſſen Nationals 
verfammlung 2 bis jet nur Gutes fagen laffe. Lord 
Palmerfton jpendete dem für eine Verfafjung gereiften 
politiſchen Geifte des Griechenvolfs die höchiten Lobſprüche, 
hinzufügend: „Das Benehmen des Königs Otto während 
jener ganzen prüfungsvollen Periode it unendlich ehren- 
voll für ihn geweſen.“ 

Nordamerika. ine, über England eingelaufene 
New-Dorfer PBoft vom 1. März berichte ein gräßliches 
Unglüd, welches die ganze nordamerifanifche Verwaltung, 
den Präfiventen und fein Gabinet mit einem Schlage 
hätte vernichten Fünnen. Am 28. Febr. hatte Gapitän 
Stockton eine Gefellfchaft von 300 bis 400 Damen und 
Herren, Darunter Präſident Tyler und feine Bamilie, 
die Gabinetöminifter und die auswärtigen Gefandten, des⸗ 
gleichen eine Anzahl Mitglieder des Senats und Repräs 
jentantenhaufes, eingeladen von Wafhington aus an Bord 
des von ihm befehligten prachtvollen Dampfboots „Prin⸗ 
ceton“ eine Spazierfahrt den Potomac hinab zu machen, 
um ſich an der ſchnellen und ſchönen Bewegung ſeines 
Schiffs zu erfreuen und das Abfeuern einer auf demſelben 
ftehenden Riefenfanone mit anzufehen. Das Wetter war 
flar und angenehm. Nach einer Salve von 21 Schüffen 
aus den Fleineren Kanonen wurde der große Feuerſchlund 
abgefeuert, und die Herren und Damen freuten fich daran, 
wie die 230 Pfund ſchwere Kugel ungefähr 2 engl. Meis 
len weit prallend über die Wafjerfläche wegiprang. Der 
Verſuch war ganz glüdlic ausgefallen. Die Sekt aft 
verfügte fich dann zum Speifen in die Gajüte, und unterhielt 
fi Außerft fröhlich. Als man fidy wieder der Heimath - 
näherte, befchloß Gapitän Stodton noch einen Schuß aus 
feiner Kanone thuu zu laffen, und auf feine Einladung 
verfügte fih ein Theil der Herren auf das Ded. Der 

uß fiel — der Lauf der Kanone zerfprang! Durch 
die Erplofion wurden auf der Stelle getödtet: Br. A. P. 
Upfhur, der Minifter des Auswärtigen; Hr. Gilmer, 
der Marineminifter; Virgil Marey Eſq., Congreßmitglied 
für Mariland; Commodore Kennon, Borftand des Schiff 
bausBureau’s, und Oberſt Gardner aus New⸗York. Ca⸗ 
pitän Stodton, ein Seecadet, 3 bis 4 Pafjagiere und 12 
bis 14 Leute von der Mannfchaft wurden mehr oder min- 
der ſchwer verwundet; dem Gapitän namentlich, der beim 
Abfeuern unmittelbar hinter der Kanone fand, wurde das 
ganze Geficht gräßlich vom Pulver verbrannt. Die getöbter 
ten Herten waren jümmtlih auf der vom Winde abges 
fehrten Seite der Kanone faft in einer Reihe geftanden, 
ald viefelbe zerſprang; die Stüde flogen im ihrer Rich 
tung, und bie Getroffenen ftarben augenblidlicy. Einer bin- 
ter ihnen ftehenden jungen Dame, der Tochter des Sena⸗ 
tors Woodbury, ward ihr ganzes Kleid mit Blut über 
fprigt. Der ‘Bräfivent war, nur einen Mugenblid vor dem 
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Losbrennen der Kanone, durch einen glücklichen Zufall, nen tiefen Eindrud anf die Anwefenden hervorgebracht, 


aud der Reihe getreten, und den jüngften Sohn deöfelben | 
hatte vielleicht nur der Umftand gerettet, daß, ald er ebeu⸗ 
falls auf das Ded herauffteigen wollte, ihn ein Herr von‘ 
der Gefellichaft fcherzend bei der Weinflafche zurüdhielt. 
Der Kriegsminifter Hr. Wilfind war neben feinem un- 
glüdlichen Gollegen Hrn. Upſhur geftanden, aber vor dem 
Abfeuern mit den Worten beifeite getreten: „Ich bin zwar, 
Kriegsiecretär, höre aber doch das Knallen nicht gern." Die 
Getroffenen waren gräßlich verftümmelt: Hrn. Upſhur, der 
eine Wittwe und drei Kinder binterläßt, wurden Arme und 
Beine zerbrochen und die Eingeweide ausgefchüttet, dem 
Oberften Gardner Arme und Beine weggeriien, Hrn. Gil- 
mer durch ein Metallitüf die Stirme zerjchmeitert u. ſ. w. 
Auch ein Diener des Präfidenten, ein Neger Namens Henry, 
wurde getüdtet. Gap. Stodton, ald er in dem Zuftande, 
worin cr fich befand, das Unglüf wahrnehmen Fonnte, 
fprang verzweiflungevoll auf und rief: „Mein Gott, wär’ 
ich doch auch todt!“ In dem. Augenblid wo die Erplofion 
erfolgte, hatte ein Gentleman in der Gajüte ausgerufen: 
„Da geht die große Kanone los. Bringen wir unferm 
Wafbington (er batte ein Lied zu deffen Ehren gefungen) 
ein Lebehoch.“ Die Ccheers eritarben aber in der Kunde 
des Unglüds. Das Dampfboot, welches Mittags eine 
Schaar frober Menſchen den Potomac binabgetragen, lan— 
dete Abends 6 Uhr in einer Todtenſtille am Kai von 
Waibington. 


Mannigfaltiges. 


Man fhreibt aus Hamburg, 5. März: Geſtern Abend 
genoffen wir hier das ſchöne Schaufpiel, fehs Dampf- 
ſchiffe nach einander in unfern Hafen einlaufen zu fehen, 
durch deren vereinte Arbeiten die Elbe faft gänzlich frei 
von Eis geworden if. Nachdem fie geftern früh von 
Eurhaven abgegangen waren, trafen fie Nachmittags bei 
Altona ein, und durchbrachen die Eisvede, fo weit es 
ihnen möglih war. Bier von diefen Dampfſchiffen ga- 
ben jedoch bie Arbeit gegen 4 Uhr wieder auf, während 
der William Darley, Kapitän Draper, darauf bebarrte. 
Ueberall, wo das Eis feiner Fahrt hemmend fi entge- 
genfeste, wid er nur zurück, um es durch erneuerten An- 
lauf weiter zu zertrümmern. Ehe dieß jedoch gelang, 
‚Sam das auf der Huller Fahrt begriffene Dampffchiff Ham: 
burg, Kapitän Brown, heran, benuzte bie vom William 
Darlei durchbrochene Furche, und drang immer weiter 
vor, wobei der Handgriff dem Schiffe eine ſchwankende 
Dewegung zu geben, jeher wirkfam fi erwies. Den ver 
‚einten Anftrenguugen beiver Fahrzeuge gelang es nun, 
bie Eisdecke bei Altona. zu brechen, und fo erreichten beide 
faft gleichzeitig, do „Hamburg“ zuerft, ven hiefigen Has 
feu, und wurden von einem lebhaften Hurrah begrüßt. 
Die Wiedereröffnung unfers Sechandels im Jahre 1844 
if fomit auf eine erfreuliche Weife gefcpehen, und hat ei» 


als fie vie Hamburger Flagge an der Spige der ſechs 
Dampfboote gewahrten. Heute hat diefes Ereigniß auch 
feinen Einfluß onf die Hamburg» Huller Aftien fühlbar 
gemacht, welde um etwas geftiegen find, j 

Dei einer neulihen Triebjagd in ver Wallachei fol 
die faum glaublihe Zahl von 2000 Wölfen und 30,000 
Hafen erlegt worden fein. Den Gewinn dur ben Ber- 
kauf der Felle und dur das den Wölfen entgangene Vieh 
ſchlägt man auf eine Million Piafter an. 





Hıntliche und Privat:Anzeigen. 
Befanntmahbung. 

2 (a) Nachdem die am 1. J. Mts. flattgehabte Ver— 
fteigerung der Realitäten des Ignaz Naffal ans Ettlis, 
und des gefällten Holzes zu feinem Nefultate geführt hat, 
fo wird zum Zwede einer zweiten Berfteigerung mit Be» 
zug auf die Ausfhreibung vom 2. Februar I. 38. auf 

Montag den 22. April Nachmittag 1 Uhr 
Termin angefegt, und die Verfteigerung im Wirthshaufe 
zu Memmhölz vorgenommen werden. Der Berfauf der 
Realitäten gefchieht nah. 8. 64 des Hypoth. Geſetzes, 
mit Hinfiht auf. $$. 98 und 101 des jüngften Prozeß. 
Sefeges. Die weitern Beringniffe werden am Tage 
der Verfleigerung befonders fund gegeben. 

Kempten, am 11. März 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


‘ 


Mit obrigkeitliher Bewilligung hat ver Unterzeichnete 
eine Herberge in dem Haufe Lit. A. Nro. 53 auf der 
Kifcherfteig in der Altftadt Kempten zu verkaufen. Die. 
felbe befteht aus einer Stube, Küche, Kammer, kleinem 
Boden und gemeinfhaftlihem Abtritt, ift grundeigen und 
mit einem Steuerfimplum von 4 fr. 4 hir. belaftet. Wer 
diefelbe einzufehen wünfcht, wende fih an 

Kempten, den 20. März 1844. 
Michael Kifher, Bädermeifter in der Neufladt. 


Eingeftellte Hunbe:. ein grauer Rattenfänger männl. 
Geſchlechts; und ein grauer Schäferhund mit langem 
Schwanze und Hängohren, ebenfalls männl. Geſchlechts. 
Das Nähere fann im Polizeiwahtzimmer erfragt werben. 


Bei Tobias Dannheimer in Kempten ift zu haben: 
Officium oder der Gottesdienit der beiligen 
&harwoche, nad) dem Brevier und Meßbuche einges 
richtet für fromme Ghriften, neu überfet und mit Erfläs 
rungen und Yuslegungen vermehrt von J. 2. Rücff. 


8 36 fr. 
In gepreftes Papier Rück und Ed Leder gebunden nebft 
Sutteral 54 Fr. 
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Deutſchland. 
Bavpern. 

München, 20. März. Se. Durchl. der Fürſt von 
MWallerftein. bat, wie verfichert wird, Paris bereits vers 
laffen und jidy nach London begeben. (U. 3.) 

Die Allgemeine Zeit. bringt einen mehrere Spal⸗ 
ten füllenden Artifel zur Rechtfertigung des von der baye- 
rifchen Regierung erlafjenen Verbois der Guſtav⸗Adolphs⸗ 
Bereine, 

. Spanien 

Paris, 17. März. Nach dem officielfen Bericht 
Roncali'd vom 8. wurden Bonet umd die Seinigen am 
7. von Abtheilungen des Reiterregimentd Rufitania, die in 
verfchledenen Richtungen zu deren Berfolgung ausgeſendet 
waren, gefangen und nach Alicante geführt. Nachdem 
alle verhört und die Identität ihrer Perfonen als thätiger 
Theilnehmer an der Rebellion hergeftellt war, wurden die 
Militärs unter ihnen zuerſt degradirt und dann alle am 
Morgen des 8. in Gegenwart Pimmilicher Truppen rüd- 
lings erfchoffen, im Ganzen 24, darunter Offiziere, Unters 
effliere und Soldaten verfchiedener —— aller Waf⸗ 
fengattungen und ber Regidor Carbonell des Ayuntamiento 
von Alicante, welcher die Befeſtigungsarbeiten im Platze 
geleitet hatte. (A. 3.) 

Frankreich. 
Lyon, 15. März Während man in Paris über bie 
—* heftig ſtreitet, gewinnen die unſern in der 
tille eine größere — — felbft eine größere Aus⸗ 
dehnung. Dienten die erften Werke mehr gegen etiwanige 
Unruhen in der Stadt, jo haben die fegtern nur gegen 
äußere Feinde ftrategiichen Werth. (U. 3.) - 
Schweden. 

Stodholm, 8. März. Der König Karl XIV. Yor 
ift heute Nachmittag um halb 4 Uhr ftille verfchie- 

. Sein Zuftand hatte fich in den legten Tagen rafch 
verfchlimmert, jo daß feit geftern feine Hoffnung mehr zu 

MWiederherftellung übrig war. — Heute wurben fol 
gende drei Bulletins ausgegeben: „Um halb 9 Uhr Bor- 
mittagd. Der, König welcher geftern Nachmittags umd 
mährend eined Theils der Nacht zu phantaftten fortfuhr 
und nur für furge Augenblide einjchhimmerte, wobei bie 
Kraftlofigfeit immer größer wurde und Schwierigkeit des 
Arhemholens eintrat, fiel um 2 Uhr heute Morgen in eine 
Betäubung, die bis jegt anhält, Die Wärme der Haut 





se rer 
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ift nafürlich, aber das Aihmen erſchwert.“ — „Um 1 Uhr 
—— Der Zuftand des Königs iſt ſeit heute Mor: 
en unverändert* — „Um 34 auf 4 Uhr Nachmittags. 
er König fuhr fort ganz flille und wie es fchien ohne 


—— im Todesſchlümmer zu liegen, welcher um 2 Uhr _ 
heute Morgen angefangen hatte und bis halb 4 Uhr Nach— 
mittagd dauerte, wo das foftbare Leben Sr. Mai. erlofcy.* 


— Die fümmtlichen Mitglieder des Stantörauhs und die 
höbern Staatöbeamten haben fich heute Abend auf dem 
Schloſſe verfammelt und dem König Däcar den Eid der 
Treue geleiftet. (A. 3.) 


NAufßland. 


Zu den intereffanteften Mittheilungen der Allgemei- 
nen Zeitung gehören die „Briefe eines deutfchen Rei— 
fenben vom 5 Bon Meer." Berfafler derfelben iſt Hr. 
Mor; Wagner von Augsburg, welcher zur Zeit der 
Eroberung von Gonftantine die meifterhaften Berichte aus 
A'gier lieferte. Im dem meueften Briefe: „Die ruffir 
[he Armee im Kanfafus“ überjchrieben, heißt es 
unter Anderm : | 

Ein Eorrefpondent der Allg. Zeitung von ber volniichen 
Gränze, der aus Rußland fo viele tröftliche Nachrichten 
—— pflegt, ſchtieb unterm 28. April 1843: „Es 
beftätigt fich, daß die Soldaten der ruffifchen Armee fort 
an anders als nach erfolgtem Urtheilsfpruch körper» 
fich gezgüchtigt werben dürfen. Somit hört das willfürliche 
Prügeln von Seite der Dfficiere auf.” In der Faufafi- 
fchen Armee wußte Niemand von der Eriftenz eines folr 
Beg von k mithin ift auch von einem Aufbören ver 

el dort feine Rede. Befchränfungen der willfürlichen 
u ag vol ge wurden zwar mehrmals aubefohlen. 
„Aber, bemerkte ein ruffifcher Officier, mit der Ausführung 
folcher Befehle hält es ſchwer, man geht 
alter Gewohnheit ab.” Jedem Dfficier ift freilich die Zahl 
der Hiebe die er geben I darf genau vorgefchrieben, 
eim Keutenant fol nicht über 150, ein Oberft nicht über 
500 geben laffen. Man nimmt es aber gewöhnlich mit 
dem Zählen nicht fehr genau. Cedo alteram! Gin Major 
verfichyerte mich, er habe einem Soldaten feiner Gompagnie, 
der zu wieberholtenmalen, geitohlen, 1000 Ruthenhiebe ge- 
ben laflen, darauf habe der Kerl nicht mehr geftoblen (jehr 
wahrſcheinlich! er war gewiß lahm geworden). Mitunter 
gibt es aber auch gewifjenhafte Dfficiere, welche ſtreng 
darauf halten ihre Amtöbefugniffe nicht zu überſchreiten. 
In diefem Falle werden die Srügel gewöhnlich auf meh⸗ 


nicht gern von 
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rere Sigungen vertheilt, der Empfänger aber darf immer 
ficher fein, daß man nichts ſchuldig bleibt. Was man 
mir früher in andern Ländern von den fürperlichen Büdh 
tigungen in der ruffifchen Armee erzählt hat, fand i 

huantitativer Hinficht nicht übertrieben, nur in Betreff der 
Dualität bat man dort ganz falſche Anfichten. Man 
fpricht im Ausland fo oft von der Knute als dem gewöhn- 
lichen ruſſiſchen Strafinftrument in der Armee. Dieß ift 
grundfalih. Die Knute befommen nur die zum Trand- 
port ‚nach Sibirien Verurtheilten, Militärs wie Giviliften 
ohne Unterfchiev. Jeder der die Zwangsreiſe dorthin uns 
ternimmt, erhält, wenn er nicht von Adel ift, oder 'einen 
Rang hat, vor dem Aufbruch zum Abſchiedsangedenken 
eine Anzahl Knutenhiebe, doch nie über fünfunddreißig. 
Aur ſchwere Verbrecher werden zu mehr ald fünfundzwans 
ig Hieben verurtbeilt, oft folgt der Tod fchon vor dem 
zwanzigſten. Diefes fürchterliche Peinigungswerkzeug ift eine 
VPeitſche mit einem breiten ſchweren zweifchneidigen Ledertie⸗ 
wien von fieben Fuß Länge. Der Knutmeifter ift ein be- 
gadigter Verbrecher, der immer eingefperrt gehalten wird; 
man wählt die Gandidaten zu diefem Amt unter den aller 
fräftigften Individuen aus, und fchredliche Give binden 
den Mann die Strafe gegen Niemanden zu mildern, wär’ 
es auch fein feiblicher Vater. Die Wirkung diefer ſchweren 
Lederpeitſche auf den entblößten Rüden ift fürchterlich, und 
leich auf den erſten Hieb bricht der Verurtheilte in ein 
Schmerzgeheul von fo entfeglicher Art aus, wie man ed 
bei und vor Zeiten nur von Gefolterten oder von unten 
auf Geräberten gehört haben mag. Bei dem zehnten oder 


zwölften Hieb bört das Geheul gewöhnlich auf, und nur 


das dumpfe Stöhnen des Ohnmächtigen wird noch am 
Pfahl gehört. „So oft ic) von einer Erecution höre, 
fagte mir ein Deutjcher in Tiflis, laufe ich zur Stadt hin- 
aus in die Berge, um nur nidyt das Geheul zu bören, 
das durch die ganze Stadt dringt. Alles ift Sache der 
- Gewohnheit. Ich bin noch nicht lange genug in dieſem 

Lande, und’ jo wird's einem Dentfchen bei den Schau⸗ 

ſpiel leicht übel — es gehören die ſtarken ruſſiſchen Ner⸗ 
ven dazu." Im Elſaß und in dem fo religiöſen ſüdlichen 
Frankreich war ich öfters Augenzeuge wie ded Volkes Mit⸗ 
leid durch den Anblid eines Unglüdlichen der zum Kugel: 
fchleppen verurtheilt, abgeführt wurde, rege ward. Es 
regneten Kupfer- und Gilbermüngen von allen Seiten, 

eiber wären beſonders mitleidig, aber auch die begleiten» 
den Gendarmen büdten fi) manchmal um die bei Seite 
gefallenen Münzen aus dem Strapenfoth; für den gefeſſel⸗ 
ten Sträfling aufzulefen. Aehnliche Scenen find mir in 
Rußland nie vorgeflommen. Das Bolf umdrängte den 
Pfahl in öder Falter Schauluft, hörte das Geheul des Ges 
fnuteten und — blieb ftumm. 

In der Armee find die Verurtheilungen zum Trand- 
port nah Sibirien und zur Kunte felten. Diefe Strafe 
wird nur über bie ſchwerſten Verbrecher, z. B. Mörder, 
Berichwörer oder Aufrührer, verhängt. Diebe werben 
wöhnlicdy mit 500 Ruthenhieben gezüchtigt, und Ausre 


zum Gaſſenlaufen durch 3000 Mann verurtheilt. Leptere 
Strafe würde, genau vollzogen, in den meiften Fällen den 
Tod zur Folge haben, aber gewöhnlich finden fich etwas 
——— nnte Offiziere, welche ſich zu einiger Mil- 
derung ehen und ihren Gompagnien heimlich befehlen 
fanft zu fchlagen, bejonderd da wo der Delinquent dem 
Umfallen bereitd nahe it. Das Umfallen erfolgt freilich 
etwas fpät, denn der Gafjenläufer wird von Unteroffizies 
ren an den Händen gehalten, welche ihm zugleich die Ger 
wehrfolben in die Seite prefien, während vom und binten 
Soldaten mit aufgepflanzten Bejonnet gehen, damit der 
Verurtheilte nicht zu fchnell fchreite. Da deſſen Gefchrei 
leicht das Mitleid der Soldaten erweden fünnte, welche 
zu ſchwach hauen würden, wird während der Grecution 
die Trommel gefchlagen, jo daß man nur an den Berger 
rungen des Geſichtes wahrnehmen fann, mit welchen Em— 
pfindungeu. der Mann den biufigen Spaziergang durch 
die Reihen zurüdlegt. Bällt der Berurtheilte am Ende 
trog der Unterftügung mit den Gewehrkolben um, fo naht 
ein Arzt, um zu —— ob er wirklich nicht mehr 
aushalten kann und die Ohnmacht feine Verſtellung ift. 
Nady dem Gutachten des Doctord wird dann die Pro- 
menade entweder jortgefegt, oder der Mann wird ins Spi- 
tal gebracht und na geheiltem Rüden wieder hinausges 
führt, um den Reſt der Hiebe zu empfangen. Denn immer 
wird auf Bollzähligfeit pünktlich gehalten. ... 
Was mir in den Lagern und Waffenplägen der Ruſſen 
im Kaufafus am meiften aufgefallen, war die Stille, das 
Fehlen des fröhlichen Lagertumultes, der Soldatenluft. 
Ordnung, Schweigen und Langweile herrfchten in den und 
um die Barrafen und Zelte der Eolvaten. Bis ih an 
diefe Lagerftille mich gewöhnt, war meine Stimmung dort 
immer eine drüdende und peinliche. Nur in den Stanis 
ften der Kofafen herricht etwas mehr Leben und Fröhlich- 
feit. Diefe leichten Reiter bilden eigentlich ein Kriegervolf 
für fih, deſſen Organifation und Geift in fo vielfacher 
Hinſicht von den übrigen Gorps der rufjifchen Armee abs 
weicht, daß ich dafjelbe in einem folgenden Brief befonders 
zu fchildern verfuchen werde. So oft ich mit der drücken⸗ 
den Ruhe in den Waffenplägen des Kaufafus. die Lager 
und Bivouacfcenen in den Thälern des Atlas *8 
mußte ich über den ſchreienden Gontraft erſtaunen. 
find jene jubelnden Rekruten, die mit Mufif und Tanz 
den feiern, an welchem das Loos der Gonfeription 
auf fie gefallen? Wo find die Bivouacredner, die luſtigen 
Grzähler, die Blagneurd und Galembourgmacher, die ich 
auf dem Feldzuge . Gonftantine ihre Ense balbe 
lang an den Lagerfeuern wach erhalten jah? Bon 
gu bunten bewegten fröhlichen Gemälde, welches bie 
ager der franzöfifchen Truppen zeigen, wo der Zujchauer 
durch den muntern, rührigen, erfinderifchen Sinn der Sols 
fo angenehm erheitert wird, mag er nun die impro« 
vifirten Monumente, ein Grabmal von Abälard und a 
lotfe oder ein Pantheon, aus Baumzweigen von ungelehr⸗ 
ten aber zierlihen Baumeifterhänden erhoben, oder die wine 
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igen Infchriften der Zelte betrachten oder die Gefpräche 
babe Grenadiere am Feuer bei zifchender Bratpfanne 
belaufchen — von all jenen Scenen einer ungezwungenen 
Gröhlichkeit habe ich in den Waffenplägen der Rufjen nichts 
wahrgenommen. 

Bon der ruffifhen Grenze, 4. Mär. Nach 
Briefen aus Petersburg if man dort in höheren Streifen 
fehr ungehalten darüber, daß von England aus neuerlidy 
wieder vielfache Verſuche gemacht worden, die tſcherkeſſi⸗ 
e Bergvölfer mit Schießbedarf und Waffen zu verſe⸗ 

Die Mifftimmung über diefe „Berlegung des Böl- 
ferrechts“ macht fich jeht fogar, was jedenfalld eine viel- 
fagende Thatſache ift, in den amtlichen ruffifchen Berich- 
ten Luft. Man gibt zu verftehen, daß keineswegs eine uns 
eigennüßige Theilnahme, ſondern —** die Beforg: 
niffe, ihren Handel in Gentralafien gejchmälert zu — 
die Engländer beſtimme, den Gebirgsſtänimen ihre Unter 
ftügung angedeihen zu laſſen. Man hat in Erfahrung 
ebracht, daß es trog ber ftrengen Blofade in jüngfter 
Be einigen engliichen Schiffen gelungen iſt, ihre Borräthe 
an der therfefffchen Küfte zu landen. Daß dieß möglich 
war, läßt fidy nur aus der Kühnbeit und Gemwandtheit der 
englifchen Seeleute und aus der Beichaffenheit der zu dies 
fem Schleichhandel verwendeten Schiffe erflären, welche 
durchweg von leichter ſchlanker Bauart und fehr fchnelle 
Segler Ah, mit denen. die ſchwerfälligen ruſſiſchen Schiffe 
ſich in feiner Hinficht meſſen fönnen. Auch mag der Um» 
fand in Betracht fommen, daß die Seungen, welche zur 
Bewahung und Vertheidigung der Küfte im Jahre 1840 
erbaut wurden, jüngfthin von den Tfcherfchenzen gefchleift 
worden find. Es wird mit Beftimmtheit eye daß 
fi) gegenwärtig wieder Engländer im Kaulaſus befinden, 
deren Streben vorzüglich dahin gerichtet ift, die Bergvölfer 
unter ſich zu vereinigen und zu gemeinjamen Unlerneh⸗ 
mungen anzufpornen. (Köln. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichland. Marburg, 12. Mär. Das Bes 
fanntwerden deſſen, was Jordan in feiner Danffagung 
für die in Amerifa zur Unterftügung feiner Familie - vers 
anftalteten Sammlungen antwortete, hat veranlaft, daß 
demfelben ein Handgelöbnig abgenommen wurde, außer 
den Mittheilungen an feine Familie fünftig nur unter Eon» 
trole des Dbergerichts zu correfpondiren. So wie man 
früher von den für Jordan erfchienenen Schriften Boden's 
Nachtrag und die Vertheivigung von Fiſcher verboten hat, 
fo ift in auch die von jeinem Schwiegervater, dem preu⸗ 
Fifchen Direktor Wigand in Weplar, erjchienene Bertheis 
digung Jordan's hier in Beſchlag genommen und bei zwan⸗ 
ig Thaler Strafe verboten worden. (M. 3. 

— Wie der Heraldo aus Valencia vom 
9. März berichtet, iſt in diefer Stadt eine neue umfaſ⸗ 
fende Verſchwoͤrung entdeckt worden, in welche O e 
und Sergenten der verfchiedenen ZTruppentheile der Befa- 
Hung verwidelt waren. Die Berfhwörer hatten den 


Halbinſel. 


Plan, General Roncali zu nöthigen, die Belagerung von 
Alicante aufzuheben und ng der Perſon der Königin 
Chriſtine zu bemächtigen. Sie follen über beträchtliche 
Geldſummen verfügt haben. Glüdlicherweife fügt das 
Blatt bei, befindet fich die Mehrzahl der Berfchworenen 
in der Gewalt der Behörden. — An dem nämlichen Tage 
(8. März), fchreibt ver Gaftellano, da die Rebellen von 
Alicante erfchoffen wurden, erlitten der PBarteigänger Ca⸗ 
ftrovilar und drei feiner rebellifchen Gefährten die näms 
liche Strafe in Lugo, auf der entgegengefegten Grenze ber 
Auch find zwei —— des Hauſes, in 
welchem ein Theil dieſer Bande verhaftet ward, zu zwei 
Jahr Zwangsarbeit verurtheilt worden, weil fie die Ber 
ng‘ nicht gleich von deren Anwefenheit in Kenntniß ges 
etzt hatten. , 
. Großbritannien. Der Standard läßt fih aus 
Berlin d.d. 7. März fchreiben: „Balls nicht veränderte 
Umftände und directe Hinderniffe dazwiſchentreten, werden 
Ihre Mai. die Königin von England und Prinz Albert 
am 15. Mai in Berlin eintreffen; doch foll in London 
der Wunſch ausgedrückt worden fein, daß biefer Beſuch, 
wie jener bei Ludwig Philipp, nur als eine freundliche 
egnung ohme irgend eine politiiche Kundgebung bes 
trachtet werben möge.“ 

Nußland und Polen. Briefe aus Galizien und 
Mähren erwähnen die durch die ruffiichen Zollbeamten in 
einem ruffifchen Grenzdorfe gemachte Entvedung ungeheus 
rer Borräthe von geſchmuggelten Waaren in mehreren von 
Juden bewohnten ufern, worüber die allarmirenditen 


Berichte nach St. Petersburg gemacht worden fein follen. 
Man muß geftehen daß dich tdedung zu jehr ungeles 
gener_Zeit fommt. 2 

Donanfüritenthümer. Bon der türfifhen 


Gränze, 12. Mär. Die unruhige Stimmung in der 
Moldau und in der Walachei fcheint täglich zuzünehmen. 
Vorzüglich find die Umtriebe gegen den Hofpodar ber 
Moldau drohend; man . demfelben die empfindlichiten 
Borwürfe in Hinficht der Gebahrung mit den öffentlichen 
Geldern; ed wird unter anderm behauptet, eine Summe 
von zwei bis drei Millionen Piaftern fei aus dem öffent- 
lichen Schatz fpurlos verſchwunden. Ob dieſe Berdächti- 
gungen gegründet find, iſt ſchwer zu beurtheilen; die Er⸗ 
wähnung berfelben ift nothwendig, injofern ſie als ein 
Symptom des herrichenden Geiftes erjcheint. — Der durch 
feine Specialmijfionen in Dalmatien, Montenegro ıc. bes 
kannte ruffifche Agent Ticheffkin ift zum ruſſiſchen General 
conful für Rorwegen ernannt worden. Er wirb biefer 
een Orſowa, wo er ſich im der legten Zeit aufbielt, ver« 
lafien, um auf feinen Boten abzugeben. (A. 3.) 


EEE Egg — 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Edictal:Ladbung. 


3 (b) Der Bauer Johann Georg Reihart von Wett. 
mannsberg der Gemeinde Lenzfriev, hat feine Zahlungs« 
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unfähigfeit einbefannt; demnach wirb gegen denfelben das 
Gantverfahren eingeleitet, und es werden nachfiehenpe 
Evictstage befannt gemacht: 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehöri. 
gen Nachweiſung auf 
reitag ben 19. April 
U. Zur Borbringung der Einreden gegen die angemel. 
deten Forbernngen auf ‚ 
Freitag den 17. Mai, und 
I. Zur Schlußverhandlung auf 
; Dienflag den 18. Juni d. J. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, wovon die Hälfte der Ieg- 
ten Zagfahrt zur Replik und die andere Hälfte zur Du. 
plit beftimmt iſt. Hiezu werben. fämmtlihe Glänbiger 
unter dem Rechtanachtheile vorgeladen, daf die am erften 
Eviststage Nichterfipeinenden, den Berlurfi ihrer For⸗ 
derungen, bie an den übrigen Edictotagen Ausbleibenven 
aber den Berlurft der betreffenden Handlung zu gewär- 
tigen haben. Alle diejenigen, welde aus dem Bermögen 
des Georg Reichart no etwas in Handen haben, wer. 
den aufgefordert, folhes bei Vermeidung nochmaligen 
Erfages, vorbehaltlich ihrer Rechte dem Berichte zu über- 
—— Zur Verſteigerung des Anweſens, beſtehend in 
aus, Stadel, Stallungen, Schopf, dann 36 Jauchert, 
38 —— Feld- und Wiesgründen; fo wie ber ge- 
zingen Mobiliarſchaft und Fahrniß, wird auf 
€ Donnerfiag den 18. April 
Vormittags 10 Ur Termin angefegt, und diefe in Wett- 
—— en vorgenommen. . 
ie Verſteigerung geſchieht nad $. 64 des Hypothe- 
kengeſetzes im Sinsit auf die 88. 98 und 101 er jün 
ſten Procefgefeges, und es werben bie Raufabedinguige 
am Tage der Berfteigerung näher befannt gemacht wer- 
‚ben; vorläufig wird nur bemerkt, daß auswärtige hier 
Drts unbefannte Käufer, ohne Iegale Vermögens. und 
Leumundszeugniffe nicht zugelaffen werben. 
Kempten, am 11. März 1844. 
Königl. Bayerisches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 
teigerung zu Buz 
Am Montag den 15. April 1844 Bormittags 
9 Upr werden im Lofale des gräflicden Rentamtes ba- 
bier, nachbenannte Getreivegattungen mittelft öffentlichen 
Aufſtreiches verwerthet: 


" Roggen 


1844. 
Gräfl. Warpbott-Bafjenheimifhen NRentamt. 
Herbed, Rentbeamter. 
Dei dem ‚Untergeichneten ift befle Dualität Opiritus 
per Maas zu 24 ir., —— Lampenöl per Pfand für 
18 fr. zu Haben. Matth. Fiſcher. 


An Gartenfreunde! 


Mein Saamenlager fowohl für Gemüfe, als and in 
mehreren hundert Sorten Blumen — Ießtere vorzüglich 
für's freie Land — enthält nur das Neuefte und Schönfte 
mit einem Sortiment vom englifchen Sommer, Herbft- 
and Winter⸗Levkojen, die flark ins Gefüllte fallen. Eben. 
fo auch meine reihpaltigen Sammlungen erotifher Ge 
wächſe für Zimmer. und Gartenflor. Mit befonderer 
Borliebe widme ih mich fon feit einigen Jahren ver 
allgemein befannten fo beliebten Georginen over Da. 
lia. Ich befige davon mehr als Hundert vorzüglich ſchöne 
Sorten, meihens bienenzelligen Blumenbaues. Diefe 
Pflanze gebe ih nur in triebbar zeigenden Knollen von 
Mitte April bis Ende Mai ab. Die den getriebenen 
Knollen entnommene und in Feine Töpfe gefegten Pflan- 
zen zeigen, wenn fie ſpäter ins freie Land gepflanzt wer- 
dem ebenfo, wie die Knollen felbft, gleich kräftigen Wuchs, 
und erfreuen das Auge mit gleich ſchönen Blumen, allein 
bie Pflanze entfräftet fi im Treiben, daß das im Wachs. 
thum zurüdgehaltene Knöllhen den Winter felten übers 
Tebt, während die Knolle gleih ſchöne Blumen liefert, 
fi$ vergrößert und vermehrt, und das folgende Jahr in 
gleiher Abfiht wieder brauchbar if. Dieſes letzte gebe 
ich den Liebhabern diefer ſchönen Moveblume zur Wiffen- 
fhaft. No find Zwergobfibäume in allen Kormen und 
Sorten, hochſtämmige Bäume, in Aepfel-, Bim-, Fir 
ſchen⸗ Weichfeln. und Zwetfchgenforten zu haben. — Auf 
englifhe Bäume and Gefträuche ıc. werden Beftellungen 
angenommen, wenn folde räneitig eingereicht werben. 
Unter Zufigerimg reeler und billiger Bedienung empfiehlt 
fi zu geneigter Abnahme ergebenft 

n Joh. Ulrih Abretl, 
Stabt- und Hanbelsgärtner in Lit. B. Nro. 132, 








Unterzeicgneter ift gefonnen feine Herberge Haus 
Nro. 201 den 9. April dv. J. Bormittage von 10 bis 
12 Uhr in dem Wirthaufe zum Rößle in der Neuftabt 

verfleigern, Diefe Herberge befieht in einer Wohn- 
Aube, ‚on win ra einer Kammer, Holzlege, eigenem 
Keller und Abtritt nebſt einem großen Garten, und kann 


ich ein rben. 
_. ne Milena anf dem Schleien. 





Bei Tobias Dannheimer in Kempten ift vorräthig: 
Das bittere Leiden 
unferes 
Herren Jeſu Chrifti. 
Nach den Betrachtungen 
der gottjeligen } 
Anna Katharina Emmerich. 


Sechste Auflage gr. 8. broſch. 1 f. as, 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung 
49. 
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Baden. 

Die „Berliniſche Zeitung von Staats⸗ und Gelehrten 
Sachen“ wahrfagt, was folgt: „Der in der badifchen 
Deyputirtenfammer von Hm. v. Itzſtein, wegen 
Einführung von Gefchwornengerichten im Großherzog: 
thum, geftellte Antrag dürfte, nach Privatmittheilungen 
aus Karlörube, nicht nur. in dieſer, fondern auch in 
der erften Kammer der Landftände die Stimmenmehrheit 
erhalten. Dagegen möchte man auf Seiten der Regie 
rung (wegen der bindenden befannten Wiener Conferenz⸗ 
befchlüfie von 1834) Bedenken tragen, bei —— 
einer fo folgereichen Neuerung im badiſchen Gerichisweſen 
auf dem * Rheinufer gleichſam die Initiative zu er⸗ 
greifen, ohne ſich defhalb zuvor mit andern Bundesregie— 
rungen benommen zu haben, wo denn bie Sache auf 


maäncherlei Umftände ftoßen dürfte, deren Befeitigung, im 
gegenwärtigen Augenblide zumal, . kaum *8 —* 


Preußen 
Königsberg, 12. März Dr. Jacoby’s erwar- 
e iſt unter dem Titel: „Leber 


yromulgirt zu jehen, das aber dem Richter zweiter Inftanz 
de Aeußerun Ri 


Dr, e nieber 

„Urtel des DOberappellationsgerichts“ ift bekanntlich 

Drud nicht zugelaffen —— Die —— * 

en Walesrode iſt in vollem Gange, und folgen die 

Jh rafch aufeinander. Seine abermalli e Srmee 

über das Verbot,. ferner, hal, der 
ben 


Biber ». Urnla yurld. e6 ie Me, ke an 


drei ihrer Colle 


diefem: Brot ‚nicht anſchließen wollen. «£ er * 


w 
König ſelbſt zu wenden. — Die hieſigen Apvofaten haben 
Sn des Minifterialrefcripis den Juftigcommiffa- | Bring, als zur griedhifchen Religion 
bau zu Senöburg eine Frmliche Proteftation im‘ —— werben föhnen, und 






Sr fe 


Defterreid. 
Trieft, 19. Mär. Heute ift die griedhiiche Kriege« 
brigg Minerva mit 118 aus Griechenland rüdtehrenden 
Deutfchen hier angefommen. (U. 3.) 
Großbritannien. 
In den Berhandlungen des Unterhaufes über Grie— 
—— äußerte der vorige Miniſter des Auswärtigen, 
iscount Palmerfton: „Das Benehmen der Griechen, 
welches den oft gegen fie laut gewordenen Gap daß fie 
nach fo langer Knechtſchaft für eine Berfafiung unreif 
jelen, bis jegt fo glänzend widerlegt, beweist zugleich daß 
alle Nationen Ar eine conftimtionelle Regierungsform 
reif find, wenn man fie ihnen nur gibt. Wer daran 
zweifelt, mache nur den Verſuch, fie zu geben, und er 
wirb fi davon überzeugen. enn ihr darauf warten 
wollt bis die Gegner Conkittioneler Grundfäge und bie 
Scyugrebner des Defpotisnus volfsthümliche Inftitutionen 
verleihen, dann mögt ihr Ipnge genug warten. (Hört! 
„König Dito*, fer der edle Biseount fort, „weit entfernt 
der ronftitutionellen Regierungsform abhold zu fehn, fcheint 
vielmehr in Bezug es feine im September v. J. über 
nommenen en von der aufrichtigften und red⸗ 
lichſten Gefinnung erfüllt und, im Intereſſe des griechi⸗ 
ſchen Bolfe, hoff’ ich zuverfichtlih daß König Dito in 
diefem Sinne zu denken und zu handeln fortfahren wird. 
(Hört! hört!) Ich Rimme damit überein daß ſeitens der 
ugmächte mit größter Zartheit gegen Griechenland vere 
fahren werden muß. Den Artifel wegen der griechifchen 
Religion erachte id —** fo gar fchrierig. Ich bir 
überzeugt daß, wenn in Grmangelung eigener Leibeserben ded 
Königs Dito, fein Bruder Bein uitpold auf den Thron 
berufen werben follte, bie griechifche Nation dieſen Prin- 
zen, für feine eigene Perfon, nicht zwingen würde das 
Religionsbefenntn aufgugeben in welchem er erzogen ifl. 
Jedenfalls bedarf aber diefer Paragraph der griechiichen 
Berfaffungsurfunde einer Abänderung. Denn gäb’ es lel⸗ 
nen bayerifchen Prinzen mehr und diefer Paragraph follte 
Geltung haben, wohin follten ſich die Griechen wenden 
um einen Thronfolger = finden? Falls fie nicht einen 
eingebornen Griechen wählten, was innere Eiferfucht wahr- 
ſcheinlich verbieten. dürfte, To würde nur ein ruffifcher 
ötig,; König von 
Schugmächte Prin —— ich = 
‚ deren Prinzen. au von 
der griechifchen Thronfolge ansgefchlofien find.” Bord Bak- 


merfton (chloß mit einigen lobenden Aeußerungen über Sir 
E. ons ald Scemann wie ald Diplomat, worein Sir 
R. Beel nachträglich mit einftimmte. 

(Mit ſolchen Gefinnungen, wie fie bier Lord Palmer 
fon ausfpricht, brächte man es in Deutfchland nicht zum 
Minifter, ja nicht einmal zum zweiten Sandgerichtsafjefior.) 

Nußland und Polen. 

Bon derruffifchen Grenze, 12. März. Ein Schreis 
ben aus dem Kaufafus beftätigt die fchon in mehreren 
Zeitungen gemeldeten Unfälle, welche wie ruffiichen Trup⸗ 
pen an der Linie des Terek in den lehten zehn Wochen 
des vorigen Jahres erlitten haben. Durch das angenom- 
mene friedliche Syſtem und das Beichränfen auf allgemeine 
Gernirung der räuberifchen Bergoölfer find dieſe mehr als 
je ermuthigt worden, und es ift dem von dem Tſchetſchen⸗ 
zen und Kiften ald ‘Propheten verehrten Schamil gelungen, 
jo zahlreiche Kämpfer an fich zu zieben, daß er ſich mo- 
mentan zum Herrn ded ganzen nörblichen Dagbeftand ge: 
macht, die Straße von Kidliar nach Baku überfchritten 
und fich felot der Stadt Tarfi am faipifchen Meere be- 
mächtigt hatte. Eine Anzahl Fleiner Forts im jogenannten 
Chundfchach-Unzufull, Kafanetfcher, find, von mehr als 
svanzigfacher Uebermacht angegriffen, nach der tapferften 
Gegenwehr überwältigt, die gefammten Befagungen aber nie: 
dergehauen worden. Gin gleiches Schidjal hat die Einwoh- 
ner der Dörfer getroffen, welche innerhalb der von den Ruf- 
fen beſetzten Linie gelegen fich diefen bereits unterworfen 
hatten: fie find fämmtlich, ohme Rüdficht auf Alter und Ger 
ſchlecht, ermordet oder ald Sklaven fortgefchleppt worden. 

nd deram weiteften vorgefchobenen Forts, Serani, in wel: 
chem ein Bataillon ſich mehrere Wochen lang, 2 ey dry 
fen und hart gevrängt, gehalten hatte, ift am 15. Der. durch 5 
Bataillone unter General Klügge von Klüggenau und Obrift 
Palilſch glüdlich entfegt, und Schamil H genöthigt wor: 
den, fich wieder in die Berge zurüdzuziehen, die in ven 
eroberten feiten Punkten erbeuteten Kanonen mit fich führ 
rend. Es wird nun mit dem Beginnen des Frühlings 
won neuem angriffsweife gegen die Berguölfer verfahren, 
und die Stärfe der Infanterie im ganzen Kaufafus auf 
124 Bataillone gebracht werben. Bon einer Wiederberus 
fung PDermoloffs it feine Rede. Neitharde und Hurko 
(die Ruffen jchreiben Gurfo, weil ihre Sprache fein H hat) 
befigen, und mit Recht, das ganze Vertrauen des Kaifers 
und der Truppen. Alle Berjtändigen vereinigen ſich in 
ver ſchon von Yermoloff ausgefprochenen Meinung: daß 
zum Bezwingen des Kaufafus ein halbes Jahrhundert er 
forderlich fein werde, daß die Ruſſen aber diefen Landweg 
nach Gentral-Afien um jeden Preis haben müßten und 
ihn auch haben werben. (4. 3.) 
Griechenland. 
wo .. meh Münden 38 —— 
ed: gr nelligkeit haben im Octo⸗ 
ber kaum die Nachrichten aus Griechenland bier durch die 
ganze ‚Stadt verbreitet, wie gefteen nach der endlich. er- 


— 


folgten Anfunft ver neueſten Poſt aus Athen der Inhalt 
der angefommenen Briefe. Derfelbe it aber auch feines- 
wegs ummichtig. Kalergis hat durch jeinen vollftändigen 
Uebertrit auf die Seite Maurofordato’8, oder der Gemä- 
Bigten, diefem den Sieg verichafft, und io haben Metaras 
und Schinad den Minifterrätb verlaffen müflen, wogegen 
der ald durchaus ftanzöſiſch gefinnte Staatsrath Manzolas 
feui Auswärtigen erhalten hat. 

Auch die franzöfiichen Blätter betrachten den Austritt 
Metara’d, der durch das Zuſammenwirken der Gejandten 
Frankreichs und Englands herbeigeführt worden, als eine 
Niederlage der rufftichen Partei. Der Beichluß der Na- 
tionalverfammlung aber, dafs die fünftigen Regenten Gries 
chenlands der griechifihen Kirche angehören müßten, wird 
von ihnen nicht bewilligt, indem er blos Rußland zum 
Vortheil gereiche. „ES verlautet bereits, fagt dad Jour: 
nal des Debats, daß die Repräfentanten Frankreichs 
und Englands gegen diefen Verfaſſungsparagraphen als 
dem Vertrag von 1832 zumwiderlaufend Berwahrung 
eingelegt baben, und cs ift fein Zweifel, daß dieſe 
Frage die Intervention wenigitens iweier der 
Schutemächte nad fich zichen wirn. 

Wien, 19. März. Die mit der heute bier eingeeof 
fenen Por aus Konftantimopel eingelangten Briefe 
aus dieſer Hauptftadt vom 5. d. bringen nody feine Ent: 
ſcheidung hinfichtlich der fehr ernft gewordenen Frage, die 
Abſchaffung des moslemitifchen Geſetzes, welches gegen 
Glaubendwechfel die Eodräftrafe verhängt, betreffend. Zwar 
fanden fortwährend eifrige Berathungen ſowohl von geift 
fichen als weltlichen Behörden und ebenfo Gonferenzen 
zwiſchen den fremden Repräfentanten und den Miniftern 
über den fraglichen Punkt ftatt; allein noch war nicht die 
geringfte Solms vorhanden, daß ſich die Pforte der ihr 
höchſt gefährlich dünfenden Forderung ver fürmlichen Ab⸗ 
ihaffung werde fügen fünnen. Die Schwierigkeit ber 
Lage der türfifchen Regierung fand übrigens alljeltige Anz 
erfennung, und es ward als ws angenommen, daß ber 
englische Botichafter im diefer Einficht bei feinem Hofe um 
neue Inſttuctionen angefucht babe, wodurch ihm geftattet 
würde von jener abfoluten Forderung abzulaſſen und ſich 
mit der beftimmten Zufage, daß jenes Gefeg nie mehr zur 
Ausführung fommen werde, weiteres der Zukunft überlaf- 
jend, zu begnügen. So weit nämlich zeigte fich die Pforte 
vollflommen bereit. (A. 3.) 


Neueſte achrichten. 


Deutichland. Münden, 23. Mär. Auch an 
heutiger Getreivefchranne find die Fruchtpreiſe nicht umbe- 
veutend gefallen. (9. 3.) | 

Das graßhen. befüice Regierungsblatt vom 20..März 
verfündigt eim lirtbeil des Hofgerichts in Giefen vom 
5. Det. 1841, welches —* Theilnahme am hochver⸗ 
rätheriſchen „Bund der teten“ gegen 7 Individuen 
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Zuchthausſtrafe von 214—4 Jahren erkennt. Den Ber- 
urtheilten wurde der Reft der noch zu beftehenden Strafe, 
nach Abzug der beftandenen Haft von 3—7 Monaten, 
durch großherz. Gnade erlaffen. Ein Sattlergefelle von 
Alsfeld erhielt ig desielben Verbrechens durch Urtheil 
vom 2. Mai 1843 eine Gorrectionshausftrafe von 3 Jah: 
ren, mit Abzug von 7 Monaten an der Strafzeit. 

Die Allg. Zeit. fchreibt: Nach Briefen aus Berlin 
ift der längft in Unterhandlung begriffene Handelsvertrag 
zwiſchen dem Zollverein und den Bereinigten Staaten von 
Rordamerifa zum Abſchluß gediehen. 

Berlin, 18. März. hr fenne mehrere Profeſſoren 
und andere Apothefer, die eifrig beichäftigt find, religiöfe 
ni für politifche Wunden zu bereiten. Die „Literarifche 

itung“ verfchreibt die Rezepte. Und der Patient? Mandye 
wollen Spuren von Fieber an ihm bemerft haben. Ob 
es dad Nerven» oder Gallenfieber werden wird, ift unge 
wiß. Das Faulficeber aber hat er bereits überftanden, 
wenn auch feine Phyftognomie noch verräth, daß er «8 
gehabt hat. Man weiß mit ber Zeit nicht mehr, was 
man Alles werden foll — Freimaurer, Guſtav⸗Adolphs-, 
DombausBereinsmitglied ıc. — Alles zur Ehre Gottes und 
zu der deutſchen Einheit. Wir find fo einig, fo * 
ſo Kid fo fittlich, jo lohal, fo glüdlich — und doch nicht 


zufrieden! Eine confufere Zeit, ald die unfrige, hat es ſchwer⸗ 
lich fchon gegeben. Und doch wird es befier werben. Ich 
bevaure nichts mehr, als daß ich ein alter Mann bin 


und es nicht mehr erleben werde, (M. 9. 3.) : 

Berlin, 12. März. Hier ift das Gerücht verbreis 
tet, daß die befannten Schritte unjerer Regierung gegen 
die Anvofatenverfammlung ihren Grund in einem gemein: 
fam-gefaßten Befchluffe haben, welchem ſich unterzuordnen 
und welchem Genüge zu leiften, namentlich durd) eine zu 
veröffentlichende Verordnung, fich verfchiedene deutfche Re- 
ierungen fträuben follen, weil ſie geradezu erklären: dies 
Erin e fie in harte Gonflicte mit der öffentlichen Meinung 
in ihrem Lande. Es wäre dies ſehr beachtendwertb, wenn 
es fich beftätigen follte. CM. A. 3.) i 

Wien, 13. März Daß Oeſterreich einer ſchwie— 
rigen Zukunft entgegengeht, ift die Ueberzeu— 
gung jedes Denfenden. Einen befondern Troft ge- 
währt und bei biefer ernften Ueberzeugung der Umftanp, 
e unfer Kaiferhaus in einer fo reichen und fräftigen 
d 


ar von Prinzen blüht. Man halte dieje Bemerkung. 


icht für eine gewöhnliche Schmeichelei, ſondern bevenfe, 
der öfterreichifche Stantenverein ald Ganzes von dem 
jeigen Beitande weſentlich an diefe Regentenfamilie ges 
müpfe ift und mit ihrem Ausgange zerfallen würde, daß 
es ferner für Defterreich, eben weil ed nicht aus Provin⸗ 
zen, fondern aus einzelnen, eigenihümlich ſelbſtſtaͤndigen 
Staaten befteht, von größtem Nühen ift, an die Spige der 
einzelnen Staaten ‘Prinzen des 34 ſtellen zu können, 
wie dieß gegenwärtig in Böhmen, Ungarn, der Lombardei, 
Galizien und zum Theil auch in Steiermark der Hall if, 
während noch überdieß Erzherzog Ludwig einen mefentli« 


8* Theil der allgemeinen Staalsſachen erledigt. IA nun 
e Verwaltungsart unferer vielgegliederten Monarchie 
ſchon jegt von auffallendem Nugen, jo wird fie es in Ju⸗ 
funft in noch viel höherem Grade fein, je mehr ſich die 
einzelnen Theile des Kaijeritaates ihrer hiftorifchen Selbft- 
ftändigfeit bewußt zu werden anfangen, und ed gewährt 
und daher eine freudige Beruhigung, auf ein zahlreich 
blühenderes jüngeres —— hinblicken zu können 
und dabei zugleich zu bemerken, wie der hohe, welthiſto⸗ 
riſch wichtige Beruf dieſes Geſchlechts wohl erfannt und 
erwogen und feine Erfüllung durch eine zwedmäßige die 
Bebürfniffe der Zeit freifinnig berüdfichtigende Erziehun 
vorbereitet wird. Mit befonderer Theilnahme und 8 
nung blicken wir natürlich auf die dem Throne zunächſt 
ftehende Familie des Erzherzogs Franz Karl und feiner 
Gemahlin Sophie. Der Anblik dieſer blühend frifchen 
Prinzen, deren ältefter jegt im 14. Lebensjahre fteht, macht 
jedem Defterreicher Freude. Cie werben vortrefflich erzo⸗ 
gen und vorzüglich unabläßig in den Stand geſetzt, das 
Bolf und feine Zäftände mit eigenen Augen zu jehen. Mit 
einem einzigen Begleiter, ohne allen Pomp, ficht man fie 
zu Fuß in allen Gegenden der Stadt und Umgegend; fie 
befuchen die Werftätten der Künftler und Handwerker 
wie die Hütten der Bauern, fie machen ihre gymnaſtiſchen 
Uebungen wit einer Schaat von Knaben der verjchie- 
denften Stände. Was. bier und. da gefagt wurde, daß 
die geiftige Bildung dieſer Prinzen den Liguorianerr ans 
vertraut fei, ift durchaus unwahr. Es befindet fich umter 
den Lehrern nicht nur gar fein 2iguorianer, fondern mit 
Ausnahme des Religionslehrerd überhaupt fein Prieſter. 
Mögen diefe Prinzen recht kräftig an Leib und Seele ger 
deihen, denn ihre Zukunft wird ernft und on fein. 


(2. 3. 3.) 

Franfreih. Paris, 19. Mär. Die Gabinette 
der Tuilerien und von St. James find einverftanden dat⸗ 
über gegen die Beitimmung des Art. 39 des griechifchen 
— — — Einſprache zu erheben. Ein Cou⸗ 
rier, welcher nach Athen abzugehen im Begriff iſt, wird den 
Geſandten jener beiden Mächte am griechiſchen Hof zu 
dieſem Behuf übereinſtimmende Inſtruciionen überbringen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die beabſichtigten Schritte 
eigentlich nur den Iweck haben ruſſiſchen Intereffen und 
— entgegenzuwirken, und daß alle anderweitigen Rück⸗ 
ichten die dabei etwa in Betracht kommen nur von ganz 
untergeorbnetem Einfluß auf den Entjchluß der beiven Gar 
—— —— Ju — ——— Kreiſen 

ichelt man ſich mit der ng, in der n 
Frage endlich den Boden en — auf welchem 
das engliſche Bunduiß ſich aus einer diplomatiſchen Re- 
densart wieder in eine erſprießliche Thatſache verwandeln 
werde. (A. 3.) 

Hr. de Pradt, weiland Almofenier ded Kaiferd Napo- 
leon, 784 von Mecheln, Gefandter in Warſchau, 
Pubtizift und Pamphletär ıc., ift auf feinem Schloß Be- 
drine, 84 Jahre alt, ‚gefterben. 


Ztalien 
Bon der italienifhen Grenze, 18. März. Im 
Laufe voriger Woche hat zu Imola ein Aufkandeserfudh 
—— der ur, mit Waffengewalt unterbrüdt werben 
konnte; inbem ung der Stadt fehnellen Succurd 
eg er fo de berband gewann. Ginige und zwan⸗ 
Örer, —— mehrere Verwundete, wurden 
— die übrigen flüchteten ſich nach den "üblichen 
irgen, ‘um bei gelegener Zeit einen neuen Verſuch ihres 
fträflichen Borhabens zu wagen. Berfchiedene Zeichen find 
bemerkbar, daß jener Ausbruch Fein ifolirtes oder zufälliges 
Ereigniß war, vielmehr fcheint er mit dem —— 
Plane der durch ganz Stalien verbreiteten Verſchwörer im 
Zufammenhang zu ftehen. Namentlich will man in einie 
38* benachbatien Städten Vorbereitungen zu einem äͤhn⸗ 
Streiche entdedt haben, und ficher wäre es an einem 
nu dem andern Orte bei bloßen Borbereitungen nicht 
ſtehen geblieben, weun die Anzeige von dem Ausbruch in 
Imola * erſt gleichzeitig mi 83 von der Unterbrüdung 
deffelben eingetroffen wäre. (A 
In Neapel, wo die Boligei 2. — eng, daß fie 
den Tänzerinnen vorfchreibt, wie lang ihre e ſein müfs 
fen, damit das Publikum nicht zu ER fehe, wollte man 
den jungen, nach den i⸗Inſeln deportirten Berbre- 
- on eine Anzahl Mädchen zur Unterbaltun —— 
ieſes würdige Project kommt * nicht in Ausfũ 
-— a — Seit H t aus Neapel 14. — 
Pa u 55 8. haupiſãchlich — —— 
atella iſt © a nig 
in biefen Tagen ben ir ertheilte gr Räpchen, 
ur den jungen Berbr nu emiti « Inſeln 
—— werden ſollten und welche de auf Fönigli- 
* iffen eingeſchifft —— Page we und 
ere Zukunft zu Mäd- 
—æ Dampfichiff konnte —3* a ar hal⸗ 
ber nicht aus dem Golfe auslaufen, und bei dem all . 
mein nicht nur unter den unglüdlicyen weiblichen Pa 
gieren, fonbern unter der ganzen Bevölkerung 
verbreiteten Abſcheu gegen Diele —— werben jeht 
überall der Madonna, der oft angerufenen, Danfopfer dar⸗ 
gebracht. Der König foll bei diefer Gelegenheit neue Be⸗ 
weiſe ber wohlvollendften und ———— Ge⸗ 
mit. gerechter Entrũſtung 


finnungen 
über vn b 2* 
u Sipidfal zu - ſich (EIOR enteibt. Haben.“ 


Privat:Anzeigen 
Befauntmachnung. 


Donnerftag den 12. k. M. April früh 10 Upr gibt | 


die Deconomie-Eommiffion des E. Infanterie-Regiments 
Yfenburg im Wege der Herabfleigerung in Aftord, als: 


O 


2840 Ellen kornblaues Tuch, 


11» ordinär ſchwarzes Tuch, 
75 » fein ſchwarzes Tuch, 
184 » ponceau Zu, 
2664 * Pantalonleinwand, 
1719 » Hemberleinwand, 
1480 » oxbinäre Futterleinwand, 
1973 » Rodfutterleinwand, das Material zu 


767 paar Bundſchuh, 

1600 Ellen Leintuch Brabl, 
138 » 7% breiten Gradl, 
200 » Hemderleinwand, 

40 Sadtüder, 

25 Suppenfpäffeln von Sanitäts-Eifenbled, 
bemerkt wird, daß nicht Hinlänglih befannte Lieferanten 
mit Iegalen Bermögens-Zeugniffen verfehen fein müffen, 
daß die Lieferung längfiens bis Auguſt vollzogen fein 
maß, daß innerhalb gewißen Preifen die Genehmigung 
fogleich ertheilt werbe. Kempten den 19. März 1844. 


Berfau f. 

3 (b) Im Wege me Berfieigerung wirb am 
10. April d. 3. das in ber Neuſtadt Kempten günftig 
gelegene Wohnhaus Nro. 99 und die bei bemfelben be» 
findliche reale Tg aus freier Hand ver- 
kauft. SKaufsliebhaber belieben fi zur Einfihtsnahme 
des Gebäudes und zur Eröffnung der näheren Kaufobebing- 
niffe entweder perfönlih oder. in portofreien Briefen an 
den Hrn. Joſeph nn dahier zu wenden. 

Kempten, am 10. März 1844. 

Die Erben des Franz Bath. 


Mittwoch den 20. März fin find von Dietmannsried bis 
Kempten zwei Säd mit Gſod (Häderling) gefüllt, mit 
den Namen Franz und Ferdinand Müller von Babenhan- 
fen, verloren gegangen. der diefe Säde gefunden hat, 
wolle felbe beim Traubenwirth Gabler in Kempten gegen 

Belohnung abgeben. 


Dei der am 21. März in Regensb, 
1048. — find folg. —— zum ——— 
54 56 Bl 75. 


Die 387. Biefuns geſchieht am 30. März in Nürnberg 
und die E bis Donnerfta Mit- 
Inge 12 Uhr angeasamen. 9. Pirglr 6 ©, Ehehat 


um" oder Der Bei 








— Brevier und Deituhe einges 
—— für —— riſten, neu überfegt und mit Erklä⸗ 
3.36 und Auslegungen vermehrt von I. 2. Rücff. 


ge Papier Rüd und Ed Leder gebunden nebft 


Medigirt: umter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoch 





Seattle 
Heſſen. 


Die Deutſche Allg. Zeit. ſchreibt aus Kurheſſen: 
„Jordan har fein Kind zu Grabe begleiten wollen, 
mußte aber auf diejen legten Liebesvienft verzichten, nach— 
dem es ihm nur unter Begleitung von zwei Gendarmen 
erlaubt werden follte.” So lejen wir in fo vielen deut: 
hen Zeitungen, und die Sache ift nur gu wahr. Unter 
den vielen tnbegreiflichfeiten diefer für jeden, der guten 
Glauben an die Menichheit hat, unbegreiflichen Sadye iſt 
nicht die geringfte dieſe Ängftlihe Bewachung Jordan’s, 
diefed Gendarmenbegleiten ıc. Glaubt man, Jordan werde 
entfliehen? Er fünne ed wollen? Müßte das nicht den 
Behörden das Erwünſchteſte fein, wenn er es thäte? 
Fürchtet man geheimed Einverftändnig, Mittheilungen von 
nacdhtbeiligem Einfluß auf den Prozeß? Die Acten find ja 
geſchloſſen! Alle die Gründe, aus denen man in andern 
————— auch drückende Freiheilsbeſchrãänkungen recht 
fertigt, fallen hier weg. In England — wenn da ein 
politifcher Prozeß gegen eine beſiegie Sache denkbar wäre, 
wenn das Aufgreifen von Handlungen, Worten Reguns 
gen aus dem Raufch einer überwundenen Zeit, nad) Jahr 
ven noch, dort denkbar wäre — hätte man ihn längft ges 
gen Bürgichaft entlaſſen. Auch in Deutfchland fönnte 
man ed. Warum all, diefed Drüdende gegen einen Mann, 
den man, auch wenn man ihm für jchuldig hielte, aus 
Rüdficht auf feine fonftigen Verdienſte, feine Bildung, feis 
nen Gharafter, mit einer Schonung behandeln jollte, auf 
die er den Anfprüch vurd eine dih Anflage wahrlich 
nicht bewirfen fönnte? 


Freie Stätte 


Franffurt, 21. März. Wilhelm Neuhoff von Bo— 
names, welcher ſich nach mehrjähriger Abwelenheit vor 
Kurzem bier fiftirte, ift feiner frühern politiichen Bergehen 
wegen zu drei Monaten Gefängnißftrafe verurtheilt wors 
den, und hat diefe Strafe bereitS angetreten. Wie es beißt, 
will auch der in Aranfreich in ſiechem Zuftande verwei— 
!ende biefige Literat Wilhelm Sauerwein hieher zurüdfeh- 
zen, und id der ihm Schuld gegebenen politifchen Ber: 
geben wegen gleichfalls einer Unterfuchung unterwerfen. 


merkenowerth ift, daß die Frau Bunfen, die mehr als 


fiebenzigjährige Mutter der in unfere politiſchen Wirren: 


verwebten Brüder Bunfen, welche einem ihrer Söhne nach 


Amerifa folgte, von da auf der Rüdreife hieher begriffen 


50. 


er u — ee . 


27. Marz 1844. 


— 


iſt, um in der Heimath den Reſt ihres Lebens zu verbrin«, 
gen. (N. K.) 

Im „Hamb. Gorrefpondenten“ erflärt Dr. Kombit 
die Vermutbung, daß die kürzlich ftatt gefundene Verbreis 
tung der ‘Protocolle der Wiener Minifterial » Gonferenzen 
von ihm herrühren, für irrig, indem er zugleich verfichert, 
daß er nie an vem „Londoner Portfolio“ Theil gehabt habe. 


& Preußen. 


Berlin, 18. März. Die verichievenen Gerüchte über 
das nahe Ericheinen eined Somntaggefeges ſcheinen nicht 
unbegründet zu fein, wenigftens wird aus guter Duelle 
verjichert, daß der Entwurf dazu feit einiger Zeit ſchon ſich 
im Cabinet befindet, Die Heilighaltung des Sonntags 
hängt eben fo jehr mit den Ideen der Erwedung eines 
höheren firchlichen Lebens in der Nation zufammen, wie 
es der ftreng religiöjen Richtung ein Gräuel erfcheint, daß 
— dieſet Tag zum Sammelpunft aller ſinnlichen Luſt⸗ 

arfeiten gemacht wird. Man weiß, wie ſehr fchon vor 
einigen Jahren darauf gebrungen wurde, raufchende Ber: 
gnügungen an Sonntagen zu unterfagen, welche Anjtrene 
gungen dafür in den Parteiorganen gemacht wurden, und 
welche furdhibaren Artikel über die Eünde und Verrucht⸗ 
heit der Gegenwart die „Berliner Evangeliſche Kirchenzei- 
tung” brachte. So viel man nun bort, foll das neue 
Eonntagögejeg das Sperren der Straßen durch Ketten 
während der Kirchenzeit befehlen, um alles Geräuſch zu 
vermeiden, ferner dad Schließen der Theater und das Ber- 
bot aller Tanzmuſik ausiprechen. Sollte dieß der Fall 
fein, jo würden wir dadurch die Einrichtungen erhalten, 
welche in andern Ländern wenigftens zum Theil auch be> 
ftehen und es fäme nur darauf an, ob die alte Gewohn- 
heit, welche ein großer Theil der unteren und mittleren 
Bolfstlafien heat, die nach ſechs Arbeitstagen den fteben- 
ten als einen Tag betrachten, den fie hergebrachten Ver⸗ 
gnügungen widmen, wirflich befeitigt werden fönnte, ohne 
andere Mebelftände nach fich zu ziehen. Ein Verbot der 
Sonntagsluftbarfeiten Fünnte Teicht auf vermehrte Trunfs 
ſucht Einfluß haben, wie die im England in fo hohem 
Grade der Fall ift, nicht weniger aber für den Montag 
Biele bewegen, nachzuholen, was am Sonntage verboten 
ift, und die Arbeit Darunter leiden... Jedenfalls it es ge- 
wiß ſehr mißlih, Gewohnheiten, die jo biftorifdy-althers 
kömmlich find und tief in den Sitten des Bolfed wurzeln, 
durch Verbote zu befimpfen. Gin ſolcher Kampf ift un— 
gleich; dic Neigungen fönnen wohl unterdrüdt, doch nicht 
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vertilgt werden. — Mit den umfafienden ‘Planen zur Um— 
eftaltumg der großen Kranfenanftalt Berlins, die Charite, 
Feine man fo lange zu zögern, bis der Echwanenorben 
ierbei mitzuwirken vermag, welcher aus feinem Mutter: 
aufe ja ganz befonderd die Pflegerinnen geben foll. Die 
fünf Glartffinnen befinden fich noch immer ald Würterin- 
nen in der Gharite; doch wird nächftens ein neuer Zus 
wachs vom Rhein erwartet, wodurch die Zahl auf zehn 
fteigen wird. Daß ein wohlthätiger Einfluß dadurch auf 
die Kranken geübt werde, wird zwar von mancher Seite 
geläugnet, indeß iſt derfelbe jo wenig ganz zu verfennen, 
al8 von dem Magdalenenftift, zur Beflerung gefallener 
Mädchen. Es befinden fich gegenwärtig 45 reuige Sün: 
derinnen in diefer Anftalt, von denen doch wahrkheinlich 
einige gereitet werben. 
Berlin, 17. März. Vorgeſtern erhielt Profeſſor 
Marheinefe beim Schlufie feiner Morlefungen Abends ein 
Ständchen von den. Studirenden. Es fehlte nicht an einer 
bezugvolten Anrede, weldye ein Student im Namen Aller 
hielt, und an einem donnepnden Lebehoch, das: der wah— 
ren Freiheit umd der freien Wahrheit; gebracht wurde; 
auch ließ man die unantaftbare Freiheit der Wiſſenſchaft 
leben, für welche Daub einft erflärt babe, er werde für 
fie ftreiten und die ungefchminfte Wahrheit lehren, bis man 
ibn todt oder gefangen vom Ghatheder jchleppte. Profeſſot 
Marheinefe antwortete auf diefen begeifternden zu in 
einer jchönen Rede, worin er Die Jugend ermahnte, der 
Wahrheit aus Ueberzeugung treu zu bleiben und für fie 
"zu ftreiten, denn fie allein verleihe den Sieg. Er werde 
nicht wanfen noch weichen; leid folle es ihm aber thun, 
wenn etwa aus dieſer ſchuldloſen Feier andern Orts eine 
"Demonftration gemacht würde. Die Wahrheit aber brauche 
auch Demonftrationen, darum möge man fich tröften, wenn 
man für fie zu leiden habe. (Köln. 3.) 
* Berlin, 17. März. Die heftige Polemik der „Allg. 
Pr. Zeit.” gegen einen von der „Dentjchen Allg. Zeit.“ 
"mitgetbeilten Artifel über den Guſtav-Adolph⸗Verein erregt 
bier um fo mehr Aufiehen, ald man in derjelben die Rüd- 
fichten fo fehr hintangeſetzt findet, welche durch die Gen- 
furinftruction eingefchärft find. Man hat nämlich Aus- 
drüde wie: unverfchämt, beliebt, obwohl es unterfagt 
ift, Injurien durch die Preſſe zu veröffentlichen. Ganz 
anders ift dagegen der Artikel über das Verhalten Bayern’s 
beſchaffen; derſelbe bewegt fich in den zierlichften altdiplo⸗ 
mattichen Formen und weiß recht gefchicht ein Hinterthür- 
chen offen zu laſſen. 


Portugal. 


Goimbra, 9. März. Heute Nacht ift in hiefiger 
Stadt eine Revolution zu Gunften der Aufftändifchen unter 
dem Grafen Bomfim ausgebrochen. Der Governabor 
Civil wurde gefangen sieht, mehrere MWachpoften über: 
rumpelt und entwaffnet. hrend diejes nicht ohme Lär- 
men und Schießen gefchehen fonnte, rüdte die Municipal- 
wache zu Fuß und zu Piero nebſt Abtheilungen eines Li- 


nienregimented heran, und nun begann ein lebhaftes Ge⸗ 
wehrfeuer in den Straßen bid gegen 4 Uhr des Morgens, 
wo jene den Governador unbeichädigt freigaben und ſich 
in der Richtung der Serras flüchteten. Nacht dem ge: 
reisten Zuftande, in welchem die nun fchon über einen 
Monat anhaltende Suspenfion aller bürgerlicyen Garan- 
tien der Bevölferung jest, ſcheint die vorgeftern verfügte 
Deportirung von etlich und fünfzig Etudenten die Veran: 
laffung zu dem fo unvermutheten Ausbruche zu fein. Noch 
ift nichts genaues befannt, es verlautet mur unverbürgt, 
daß das Gelingen felbft von den Truppen hätte unter: 
ftügt werben follen. Bei Tage haben viele Verhaftun— 
gen, befonderd unter den Studenten, ftattgefunden und 
dauern in dieiem Augenblide fort; ja man befürchtet, es 
möchte gleiches Loos einigen Profeſſoren, welche ald De- 
utirte in den Gorted der Oppofition angehören, treffen. 
iefe find verwundet, und ein Student foll dem Tode nah 
ins Hofpital gebracht worden fein. Die ganze Umgegend, 
befonders aber die Stadt, ift im Zuftande größerer Auf: 
regung, da man dieſe Begebenheit nur als Borbote noch 
— Auftritte anfieht: man verbarricaditt ſich zu Haufe 
und lebt in Angft der Dinge die da fommen. Die Univer: 
fität wird wahrfcheinlich gefchloifen werden. (A. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 19. März. Die gemeldeten Reiſen des ruf- 
fiichen Kaiſers erregen auch in biefigen Kreifen bedeutende 
Aufmerkſamkeit. Daß in St. Peterdburg eine Bermäf;- 
lung der ichönen Groffürftin Olga mit dem öfterreichiichen 
Erzherzoge Stephan ſtark unterbandelt wird, unterliegt fei- 
nem Zweifel. Die Gerüchte aber, welche die Sache als 
bereitö gebrochen erflären, ermangeln jedoch noch ver Be- 
ftätigung. — Die biefige ruffifche Gejandifchaft hat den 
Befehl erhalten, den Infpirator der vielgelefenen Klug 
jchrift: „Russie et Allemage et France von, Mare Four 
nier“ zu ermitteln. Alte ruffiichen Gränzbehörden baben 
den ftrengen Befebl erhalten, dieſe Arbeit wamentlich nicht 
ins polntiche Gebiet einzulajjen. (F. 3.) 


Griechenland. 


Ancona, 14. März. Die Mintjter ded Aeußern und 
der Finanzen von Griedyenland ‚haben mit dem osmani- 
ichen Gejandten zu Athen am 1. dieß folgendes Ueberein- 
fommen geirofien: 1) die griechiiche Regierung verpflichtet 
fich die ftreitigen Grundbefigungen in PBhthiotis den frü— 
bern Enverbern zurüdzuftellen und ihnen 8 Procent ihres 
Werthes als Intereffen für diefe Zeit zu zahlen, während 
welcher das griechiiche Gouvernement in deren Befig ge- 
ftanden Bi 2) die — leiſtet auf alle von ihr hinſicht⸗ 
lich der Vakufs in Euböa erhobenen Anſprüche Verzicht —- 
gegen die mäßige Entfchädigung von 600,000 Drachmen. 

an hofft, daß bie türftiche Regierung diefer Uebereinkunft der 
Ratififatton nicht vorenthalten, und daß die ——— 
auf annehmbare Grundlagen errichteten griechifch-tü a 
Handeldtractats die nächfte Folge davon Fin werde. (9. 3.) 
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Schweden 

Stodbolm, 12. Mär. Es war, wie Sie willen, 
um balb 4 Uhr Nachmittags ven 8. März als König 
Karl Johann entfchlief. Kurz vor feiner legten Stunde 
erwachte er für einen Augenbli aus der Betäubung oder 
dem Todesichlummer, worin er feit zwei Uhr Morgens 
verfenft geweien. Er fah fi um, und heftete die Augen 
auf feinen Sohn, der eben bei feinem Bett niederfniete, 
worauf er mit deutlich vernehmbarer Stimme Oskar fagte. 
Das war fein legte Wort. Einige Augenblicke fpäter 
war er nicht mehr unter den 2ebenven. 9 3.) 


Karl Johann, Bernadotte. 


freilich aucy das Glüd, fallen ſchwer in die Wagichale. 
änner 


rar 0m 


vollen Bose der vielleicht felbft Napoleon als Krieger 
hätte zur Seite geftellt werben Fönnen, den Sohn eines 
Gefangempärterd; ‘Berthier, Prinz von rn ivar der 
Sohn eines Thürftehers; die Wiegen der Kleber und Keller: 
mann, der ®efebre, Lannes und Befltered, der Serrurier 
und Jourdan, diefer Herzoge oder Fürſten von Balmy, 
Danzig x. fanden in den befcheidenen Gemächern ehr⸗ 


famer Bürgersleute; der König von Reapel, Joachim Mu- 
rat, war in einem Safthaufe, Rey in einer Küfertvohnung 
geboren, Soult, der Herzog von Dalmatien, erblidte das 
Licht der Welt in einer Ärmlichen Banernhütte. Sie alle 
waren beftimmt, Färber ober er zu werben, oder den 
Ader zu pflügen; Andere, wie Dudinot und Suche, Mor: 
tier oder Mafjena, fanden Anfangs ihren Ehrgeiz bei Han— 
beisbüchern befriedigt, denn ihre Väter waren ehrjame 
Kaufleute; Prune war Buchoruder, Bictor, der Herzog 
von Belluno, Sohn eines Notare, erft Mufitant, dann 
Soldat. Zu diefen Söhnen des Glüded und der That 
gehörte auch Bernadotte, der Sohn eines Advofaten 
im Lande Beam, aus jener Stadt Bau, wo Heinrich der 
Vierte geboren wurde und in einer Schilvfrötenfchale feine 
erite Wiege batte. , 
Schon früh, noch vor dem Ausbruche der großen 
Etaarsummwälzung, bat Karl Johann die Feder mit der 
Kugelbüchfe vertaufcht. Er enteilte dem Schulfaale und 
der Schreibftube, aus Liebe zum Maffenbanpwerf. Bereits 
im Jahre 1780 trat der Jüngling, dem feine Eltern eine 
forgfältige —— gegeben hatten, ins Heer und ging 
nach Weftindien. Bon Anfang an zeigte er Muth und 
Kaltblütigfeit. Die erften Tage der Revolution fanden 
ihn ald Sergeanten. In jener Zeit lebte man fchnell, 
und wer tüchtig war, ftieg rajch empor. Der Sergeant 
von 1789 war 1794, als er ige Hang zählte, Divis 
fondgeneral und ein einflufreicher Mann geworben. 
foht am Rhein und Main, in Stalien und Sllyrien; er 
leiftete feinem WBaterlande wichtige Dienfte und auch als 
diplomatifcher Unterhänbler, nicht ohne Gefahr, wie in 
Wien, wo er durch Aufpflangen der dreifarbigen Fahne 
den Unmillen der Bürger auf fich Ienfte und ed nur dem 
Kaifer Franz verdanfte, daß er nicht ein Opfer der Bolfs- 
wuth wurde. Er war bald im Felde, bald im Rathe thä- 
tig, und feine gefunde Beurtheilung der Verhältnifie, feine 
flare Auffaffung der Dinge und feine natürliche Berebfam- 
feit verfchafften den Anfichten, welche er ausfprach und 
vertheidigte, überall Gewicht. Bei Volk und Heer war 
er ſtets beliebt, und man vergaß ihm nicht, daß er einft - 
im fünlichen ranfreich, in einer Zeit, wo ed Gefahr 
bringen fonnte, ſich geweigert hatte, das Blut feiner Mit: 
bürger zu vergießen. eine republifanifche Gefinnung 
eigte er durch Geftige DOppofition gegen die Gründung des 
rdens der hrenlegion; er kannie Bonaparte und defien 
Streben, er wußte, daß der Sieger von Marengo die 
Früchte der Revolution allein pflüden wollte, daß berfelbe 
fein Ich höher hielt, ald gute Grundfäge, und daß er 
fchon damals dahinftrebte, Alles wieder in das alte aus 
gefahrene und abgenüßte Geleife einzulenfen. Die Ehren- 
legion war dad Band, womit ber felbhfüchtige Rapoleon 
die Ehrgeizigen an feine Perſon fettete, ein Spielwert für 
politiiche Kinder, mit welchem viel Gomödie getrieben wurde, 
und das bis in unfere Tage hinein, wo es der Ehren- 
000 gibt, zu Mißbräuchen aller 


legionsritter an die 50, | 
Art Beranlafung war. Bernadotte meinte, wer feine 
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Pflicht thue, 
befte Lohn für männliche Thaten und wichtige, dem Va— 
terlande geleiftete Dienfte jei das innere Bewußfein. Spä- 
ter bat er freilich felbft fait alle europäifchen Orden an 


feinem Kleide getragen und die Abzeichen der ſchwediſchen 


in reicher Fülle vertheilt. Aber da war er König. 


Zu Bonoparte gerieth er ſchon früh in ein geſpanntes 


Berhältnig, und es wäre möglicher Weije zwiſchen beiden 


zu einem offenen Bruche gefommen, wenn nicht wohlmeis- - 


nende - Vermittler und gegenfeitiged Bedürfniß denſelben 
verhütet hätten. Bernabotte behielt feine Stellung, ja, er 


fieg von Würde zu Würde und nahm dann vom Kaifer ' 


den Marſchallsſtab wie das Großkreuz der Ehrenlegion 
an. Sein friegeriicher Eifer blieb ſich gleih. Er war es, 
der vermöge feines Durchzugs durdy das neutrale Ansbach 
fo wefentlich zu dem für die deutfchen Waffen jo trauri« 
gen Tage von Ulm beitrug; er ftritt mit bei Aufterlig, er 
verfolgte nach der Schlacht bei Jena den alten Blücher 
bis Luͤbeck und machte damals zuerft Bekanntfchaft mit 
den Schweden, von denen mehr ald taufend an der Zrave 
in feine Gefängenfchaft geriethen. Daß er fie freundlich 
behandelte und ihre bellagenswerthe Lage zu mildern fuchte, 
hat ihm fpäter reiche Früchte getragen. Gr kämpfte mit 


in Oft: und MWeftpreußen, war in der Schlacht bei Wa- ı 


ram und vertrieb 1809 die Engländer von der Inſel 
alcheren. (Schluß folgt.) 
anninfaltiget. 

Münden, den 21. März. Der fo eben hier an, 
langende Rechnungs · Abſchluß der Mündener und Aade- 
ner-Mobiliar-Zener-Berfiherungs- Geſellſchaft pro 1843 
gewährt das Bild eines fraftvollen Vorſchreitens und zu- 
gs eines wohlgeorbneten Hauspaltes. Das verfigerte 

apital hat die bisher in Deutſchland noch nit vorhan- 


den gewefene Größe von 638,492,474 fl. erreicht, und , 


feit vorigem Jahre um circa 94 Millionen zugenommen. 
Die Prämieneinahme beträgt 1,423,792 fl. An Referve 
für das nächſte Jahr find zurüdgeflellt 982,254 fl., au 
hier 248,458 fl. mehr als 1842. Der Gewinn beträgt 
168,000 fl., wovon 41,543 fl. durch Zinsüberfhuß, und 
126,457 fl. von den Prämien erübrigt find, 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekauntmachung. 

2 (b) Im Bege der Hilfsvolifiretung wird das dem 
Schreinermeiſter Eorradbi gehörige. Wohnhans Lit. C. 
Nro. 241 der Altflavt an den Meiftbietenden gerichtlich 
verkauft. Dasfelbe befieht in einem gemwölbten Keller, 
über eine Stiege in einer Stube, Kühe, Werfftube nebft 
einem großen Borplape, über zwei Stiegen in zwei heitz 
baren Zimmern, zwei Rüden, zwei Rammern nebft Bor- 
‚plag, über brei Stiegen in einem Dachboden, mit einer 
Kammer, und if auf 2600 fl. geſchätzt. Kaufsliebhaber 
Haben fih am 


brauche feine äußere Auszeichnung, und ber | 





Donnerflag den 18. April. J. 
Vormittags 11 Uhr, bei diesfeitigem Gerichte einzufin- 
den die Kaufsbedingungen zu vernehmen, und ihre An- 
gebote zu Protokoll zu geben. 

Fempten, am 2. März 1844. 
Königl. Bayer Kreis. und Stadtgericht. 





Budingbam, Director. Gſchwendner. 
Haber-Verkauſ. 


2 (a) Samstag den 13. April I. J. Vormittags 

9 Uhr findet auf der Kanzlei ver unterzeichneten Stelle 

der Verfauf von circa 400 Biertel Giltfaber von guter 

Dualtität im öffentlichen Aufſtreich unter Ratifications- 
Borbehalt fatt, wozu die Liebhaber eingeladen werden. 

Eglofs, zwiſchen Jeni und Lindau am 23. März 1844. 

Hochfürſti. Windifh-Gräzifges Rentamt. 
Glocker, Rentbeamter. 


— — 


Einladung. 

Unansgeſezter Bemühnng iſt es gelungen, bie Leidens- 
cataftrophe unſers Herrn und Erlöſers in einem dem er- 
habenen Gegenflande entſprechenden Tableaus mit fi. 
guren belebt dem Auge des andächtigen Chriſten gegen- 
über zu fielen. Indem ih zur Befihtigung diefes Kunfl- 
bildes die werthgefhägten Bewohner Kemptens freund. 
lichſt einlade, benenne ich meine Wohnung ale den Schau⸗ 

lag, und Sonntag den 31. März fo wie alle darauf 
re Tage der heiligen Leidenswoche, ber Darfel- 
lung geweiht und fmeihle mir allfeitiger Theilnahme. 

Kempten, am 25. März 1844, 

Giglberger, Rartenfabrifant. 


3 (b) Mit magiftratifger Bewilligung wirb am Mitt- 
wod den 10. April I. 3. Bormittags 10 Uhr im Wirthe- 
haus zum Dehſen in der Neuſtadt der Hausantheil im 
Nro. 165 dafelbft, beftehend aus 2 Wohuftuben, 2 Rüden, 
3 Kammern, wovon eine heigbar, ein Keller, ein Abtritt, 
ein Holzſchopf, und ein Garten, entwever im Ganzen, 
oder in zwei Wohnungen abgetheilt, an den Meiflbieten- 
den öffentlich verfteigert werden. Das Werfleigerungs- 
objeft, weldes wegen feiner Lage zu ebner Erbe an ei- 
ner frequenten Straße fi für einen Gewerbtreibenden 
vorzüglich eignet, kann täglich eingefehen werden. Die 
—— wird man am Berfleigerungstage befannt 
machen. 











2(b) Reines amerifanifhes Harz, vorzügli 
für Bränereien und Papierfabrifen geeignet, den Zentner 
a 9 fl. empfiehlt zur geneigten Abnehme befiens 
Georg Dürr. 








2 (a) Zu verfanfen: Ein großer Düngerhanfen bei 
Boda Gaſſwirth zum Strauß in der Neuſtadt Kempten. 





KRedigirt unter Verantwortlidkeit des Berlegert Tobias Dannheimer. 


Kemptener Zeitung. 


Breitag 51. 29. März 1844. 
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Deutſchland. 
Bavpern. 
Die Erklaͤrung des Frhrn. von Pechmann rief fol 
gende Gegenerflärung hervor: n.! Berlin, 20. Dir, Di freue mich, Ihnen eine 
Nicht zur Entgegnung für den Hrn. ‚geheimen Ober: rg von hoher Wichtigkeit mittheilen zu fönnen. 
baurath Freiherrn v. Pechmann, fondern zur Aufklärung | Nah langen Lnterhandlungen zwiſchen dem Zollverein 
des Plublifums über den wahren Gefichtspunft aus mel» | und den inigten Staaten von Norbamerifa über einen 
er die Anfchuldigungen und Gelbftapologien meines | Die Intereffen beider Theile befördernden Handelövertr 
cöllegen in Bezug auf den Bau des Ludwig. Ganales iſt endlich das gewünfchte Ziel erreicht. Es iſt nämlid 
zu würbigen find, Ande ich mich nothgedrungen, als legtes | ein Bertrag unterzeichnet worden, worin feſtgeſtellt wird, 
Wort vor diefem Forum und alles: Weitere und e I daß der Zollverein den Eingang auf Tabak herabfept, da⸗ 
meiner urkundlichen Ganalbaugefchichte vorbehaltend, den | gegen vermindern die Vereinigten Staaten ihre gegenwär- 
Umftand bemerflich zu machen daß dieſe mit feltener Ei- | tigen Tariffäpe, namentlich auf Leinwand und die mei- 
——— ngriffe, wenn auch gegen meine Per⸗ſten deutſchen Fabrikate, welche in den Vereinigten Staa⸗ 
on 


in Ba en die © Adolph⸗Sii 
—S uftav-Molph-Stiftung ergangenen 
Preußen. 





‚ in der That doch nur die von-der.oberften |:ten.teinen Fabrikationgzweig bilden; von foldyen deutſchen 
nalbaubehörde ausgegangenen, aber den Anfichten des |. Waaren darf der Zoll in feinem Halle mehr als 20. pt. 
Hm. geheimen. Oberbauratha nicht entfprechenden Anorb- |: betragen. Berner ift- Ripulirt worden, daß nur der ameri⸗ 
ſpruchnahme meiner Petſon hiebei höchſtens und. infofern |: mießen follen; fie haben; ſich zu dieſem Behufe durch Ür— 
denkbar jei, als ich getreu meiner Dienftpflicht, als aus: | fprungdzeugniffe auszumeifen. Die Zuftimmung der- übri- 
hrender Beamter, zum Vollzuge jener Anordnungen frei» | gen Zollveteinöftaaten darf mit Zuverſicht erwartet werben. 
oft mit der eigenen Ueberzeugung ihrer Zweckmäßigkeit | Vielleicht gebt der Vertrag ſchon mit dem nächiten Dampf: 
(hinc illae irae) pünftkich mitwirfen zu müflen glaubte. ſchiffe nad Amerika zur :Genehmigung ab. Au-biefer iſt 
Einem '; jevenfalls bequemen Bertheivigungäfnftem | gleichfalls nicht gu zweifeln. (Köln, 3.) 
"fernen Voiſchub zu thun finde.ich Teinen ‘Beruf, glaube Spanien. 
vielmehr jede weitere Dertretung ber höhern Anordnungen | Maris, 22. März Aus Barcelona find’ Wriefe ein- 
ng Anflagen des Freiherrn v. Pechmann, wenn gegangen * nicht unwichtige Nachrichten bringen. Man 
: at e 
— Ofiiaerganen Überafen zu müßen. 246 | Männer folten emorner werben. Man hate Berhalun 
"übrigend ‘ven würdigen Schluß ‚der ledien in Rr. 75 dies | gen Horgenommen, zwei ehemalige Gommanbanten der Frei: 
‚fer Heitung und ‚andern Blättern eingerüdten Grklärung | Forys waren in der Um ebung der Stadt feftgenommen 
betrifft, „fo dürfte der Hr. Berfafler, wenn er fid) diefer- | worden, bei bemen man Ba en, Proftamationen ıc. fand. 
— ee re Eee erfahren weldyen Eindrud | €. {een wichtige Geftänpnifie gemacht haben. Auch in 
vontung allen Unbefangenen umd zechtlich | yer Straße Lancafter wurden einige Berfonen, darunter 
—— rgebracht und in wie weit fie zur Exhör | eine Dame verhaftet. Durch Friegsgerichtlichen Spruch 
hung ver Achtung gegen ihm beigetragen habe. Da er | yyinden die "beiden Gommandanten zum Tode verurtheilt 
le8 die Ganalbaugefchichte etreffende ſich in⸗ und find bereits erfchoffen die Dame zu Bfährt er Ein- 
tereffirt, ‘fo diene ihm zur Nachricht daß meine Fürzlich in fperrung. (9. 3.) x 9 
Drud gegebene Heine S in Folge der vielfachen Theil⸗ —— 
aahıne um Rachfrag eine gmeite Pula möhig | u pe ——— 
gematht‘hat. Münthen, den 20. März. 184. — an agle Baptlen 
Br. Bevfchlag, !. RegierungsBaureferent. ous, Mitglied, für Die Londoner Alftadt, im Inierefje 
Freie Städt feiner gewerbireibenden. Wähler, ob das Gerücht gegründet 
Frantfurt 23. Wir . Das —— — Büet [3a Dunupen ehe Bu in Ban blauen were. &e 
9: von, einen erlin abflatten werde. Sir 
heute die von der Allg. Zeitung gebrachte Bearlindung de® R. Peel verwahrte ſich gegen die Zumuibung über alle 


vagen Geräte, die da in Unlauf mägen, amtliche 
Auskunft zu geben, erflärte aber J = Diele be⸗ 
fondere Frage: er halte das Gerücht von jenem Beſuch 


des Hofs in Berlin für grundlos und aller Beglaubigung 


ermangelnd. 
Frankreich. 

General Pajol, Pair von Frankreich, iſt am 20. März 

ben. Gr war geboren zu Befanson am 3. Febr. 1775. 

Paris, 21. Mär. Se. Hoh. der Herzog Mar in 
Bayern erjcheint häufig bei. Hofe, lebt aber im übrigen ganz 
der Pilege der fchönen Künfte, namentlich der Mufif. (A. 3.) 

Karl Johann, Bernadotte. 

Schluß.) Um von feinen anftrengenden Thaten aus: 
zuruben, um dem Waffengetümmel zu entfliehen, verließ er 
das Heer und lebt in Frankreich * Zeit der Muße 
und der Familie, als aus dem fernen Scandinavien Ge— 
ſandte kamen, um dem Sohne des Advokaten aus Pau 
das Erbe der ſchwediſchen Krone anzubieten. Die Ereig- 
nifie, welche den Thronwechſel in jenem Lande herbeiführ- 
ten find befannt. Seit ein Mitglied ded unrubigen und 
mifivergnügten Adelſtandes, Ankarſtröm, Guftav den Drit⸗ 
ten ermordet hatte, waren noch nicht zwei Jahrzehende ver: 
flofien, ald von demfelben unruhigen und mißvergnügten 
Adel der ftarrfinnige und bartnädıge Guſtav IV., Adolph, 
vom Throne geftürzt wurde. Deften Nachfolger, Karl der 
Dreizehnte, ſchlug den Fürften von Ponte Eorvo zum fünf: 
De König von Schweden vor, die Reichöverfammlung 
billigte die Wahl, und zu Ende Octoberd 1810 betrat Jo— 
bann Baptift Julius Bernadotte den Boden feiner neuen 
—— Der Bruch mit Napoleon, welcher über die 

eeleute Schwedens verfügen und fein Gontinentalfyften 
auch am nördlichen Rande der Oſtſee mit aller Strenge 
durchgeführt —* wollte, konnte nicht ausbleiben. Kron⸗ 
prinz „Karl Johann“, der in Stockholm ſogleich einen vor⸗ 
wiegenden Einfluß übte, fchloß fich dem Bunde Rußlands 
und Preußens an. Er ftond nun mit nordifchen Kriegern 
feinen früheren Waffengefährten gegenüber. Bei Großs 
beeren jchlug er Dudinot, bei Dennewig, in Gemeinichaft 
mit Bülow, den ftürmifchen Ney. Auch zum glüdlichen 
Ausgang der Schlacht von Leipzig hat er mitgewirkt. 

Wenige Jahre fpäter wurde er König der Schweden 
und Norweger, der Wenden und Gothen. Gr hat den 
Thron verdient und fich feiner hohen und ſchwierigen Stel: 
lung gewachjen gezeigt. Er fand ein erichöpftes Reich, 
einen mißtrauifchen, mit großer Macht und vielen Vors 
rechten begabten Adel, einen Bürger- und Bauernftand, 
der den Fremden mit wachſamem Blide und nicht ohne 
Miftrauen betrachtete, und biefer Fremde war ein Neu- 
ling, ein homo novus, ber Alles fich felber verbanfte. 
Auch feine Stellung zu den auswärtigen Fürften und Köni- 
"gen war eine ei erthümliche; er, der nicht Regitime, nahm 

la, mit glei Range und gleichen Rechten, unter 
Monarchen, die das höchfte fegten auf die damals 
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von Ahnen doppelt werh geachtete „Regitimität“. Diefer 


Umftand, und die Erfchöpfung des Landes, welchem noth⸗ 
wendig aufgeholfen werden mußte, beftimmten die oft ges 
tadelte, aber leicht erflärbare Politik Karl Johann’s. Schon 
feit dem Frübjahre 1812 war der Kronprinz in ein ver 
trauted Berhältnig zu Kaifer Alerander getreten, und wie 
wiverwillig auch die Schweden auf ein Bimbnig mit Ruß- 
land hinbliden mochten, das ihnen Finnland genommen, 
fo fehr war wenigftend in jener Zeit dasſelbe gerechtfertigt. 
Auch nad) dem allgemeinen —— dauerte dies Verhalt⸗ 
niß, weil er des Königs und Nothwendigfeit der 
politischen Stellung es geboten. Rußland ift Schwedens 
nächiter Nachbar; es hat rc den Beſitz der Alandsin⸗ 
feln eine Brüde, die von St. Petersburg nach Stodholm 
führt; ed beberricht mit feinen Schiffen die Ditfee. Dies 
ſes Verhältniß finden die Schweden drüdend, denn die 
ruhmreichen Tage von Narva haben fie noch nicht vergef- 
fen, und wohl wifjen fie noch, daß ihre Flotte im Svens⸗ 
fafunde über jene der „Mosfowiter” den Sieg davonge— 
tragen. Aber diefe Tage find nicht wieder herauf zu be— 
fhwören, feit die Polilik der europäifchen Cabinette es 


ift, ungleich und ungeeignet vertheilt; man Hagt mit Recht 
über zu große Ausdehnung des ftehenven Heeres, da doch 
die Bürgerbewaffnung organifirt und dad Wolf von ge e 
aus tapfer und kriegeriſch if; man wünfcht mit * 
größere Aufmunterung für Wiſſenſchaft und Kunſt; aber 
die Urfachen diejer und anderer Mängel fallen nicht. Karl 
Johann zur Laft; fie Liegen zum großen Theile. in den 
überfommenen Berhälmiffen, deren durchgreifende Verän⸗ 
derung auf Schwierigfeiten aller Art flößt; fie liegen bes 
ſonders in der Zufammenfegung der Bolfövertretung, bei 
der die unzwedmäßige Abteilung in vier Stände die Ei- 
ferfucht unter ben einzelnen Ständen nie verſchwinden läßt, 
in dem Widerftande eines abgeſchloſſenen und ya 
en Beamtenftandes und in den Vorrechten dels. 

an darf wohl annehmen, daß Karl Johann dieſe Uebelſtände 
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fannte, und daß ein Marer Kopf. wie . 
we Se —— —— ——— Balh | 


‚gen find. Aber in den erfien Jahren durfte er, um per⸗ 
Ani Boden zu gewinnen und Wurzel im Lande zu fchla- 
‚ an bem, was er vorfand, nur fehr fanft rütteln; 
—* als feine Stellung geſicherter war, machte auch bei 
"der ** des Alters ſich geltend, und bie Liebe zur 
‚ Ruhe und Behaglichkeit, der Hinblid endlich auf die Furze 
. Spanne Zeit, die ihm auf Erden noch vergonnt war, 
überwogen alles Andere. Zwei feiner Vorgänger auf dem 
Throne waren durch den Adel geopfert worden, troß ihrer 
Legitimität. Diefen Adel fuchte Karl Johann fich zu 
verpflichten, weil er ohne ihn vielleichl verloren geweſen 
wäre. Das dynaftifche Intereffe fchlug auch bei ihm vor, 
und um fich und feinem Stamme die Herrichaft zu fichern, 
verfiel er in den Fehler, den man ihm oft hart vorgerüdt 
hat, daß er, einft Bürger und aus dem Mittelftande ber- 
vorgegangen, den Adelftand über die Nation fehte. Wir 
find am weiteften entfernt, das zu billigen; erwägt man 
aber Bernadotte'8’ eigenthümliche Stellung, fo wird man 
fich veranlaßt finden, fein Verfahren zu entjchuldigen, da 
er nur einer Notbivendigfeit zu geborchen glaubte, während 
Dagegen Napoleon ſich geflifientlich einen neuen Adel ſchuf, 
ber —* billig im Stiche ließ, als von dem Corſen“ nichts 
mehr zu gewinnen war. Sie hatten fich fatt gefogen; als 
fie voll waren, dieſe Blutegel, fielen fie ab; und das Spiel 
mit Glanz und Prunk rächte fich zuerft an dem, welcher 
es fo gefliffentlich hervorgerufen. 

Unter Karl Johann's Regierung hat ſich die Volls— 
menge in Schweden vermehrt, der Aderbau ‚gehoben, ber 
Scifffahrtöverkehr gefteigert, die Verbindungswege haben 
an Zahl zugenommen; Landſtraßen find gebaut, Ganäle 
eröffnet, Flüffe im ihrem Laufe verbefiert worden; bie Schee⸗ 
renflotte ift in trefflichem Zuftande, umd vor allen Dingen 
der Grebit ded Staates völlig wieder hergeftellt worden. 
Das ift viel; aber dem Sohne des Verſtotbenen bleibt noch 
viel mehr zu thun übrig. An ion, ber fich im fräftigften 
Mannesalter befindet, wird die Nation andere Forderun⸗ 
gen ftellen dürfen, ald an Karl Johann, der ein Fremder 
war. König Oscar ift befannt ald ein wohlwollender und 
vor Allem als ein jehr gebildeter Mann, der mit dem 
wahren und wirklichen Gelfte unferer neuen Zeit vertraut 
if. Er hat ruhig den Throm beftiegen; das Vertrauen 
der Nation fcheint ihm nicht zu fehlen; e8 it nun an ihm, 
dasfelbe durch Handlungen des Hortichritts, durch volls⸗ 
thümliche Thaten, durch genügende und befriedigende Re 
formen zu rechtfertigen. 

—Meueſte Nachrichten. 
—— Paris, 22. März. Heute iſt die 

"Beerdigung des Generallieutenants Pajol erfolgt, 
welchem die Julius s Revolution vielleicht ihren Sieg: ver⸗ 
dankt. Die wenigften wiflen daß am 28. Zul. 1830 
fein General fih an die Spige Auffands 


wollte, was aber gefchehen mußte weil ſonſt nicht auf die” 


Unterftügung der Truppen zu hoffen war. General Bajol 
ließ fi — dazu bewegen, und entſchied durch —* 
Marfh auf Rambouillet den ſiegreichen Ausgang der Re⸗ 
volution. ‚zum Lohne bafür erhielt er. das anbo der 
erften Milttärbivifion, welche einem Marſchallſtabe gleich 
gehalten wird, weil fie den Öberbefehl in ber Kara 
egreift. Als man bemerkte 3 General Baiol im Grunde 
des Herzend gegen bie Befeftigung ‘von Paris geftimmt 

fei, wollte man ihn burch einen der Dymaftie ergeberieren 
General in feinem Poſten erfegen und ermählte dazu ben 

Generallientenant Triburce Sebaftiani, Bruder des Mar⸗ 
ſchalls. Als eine Art Entſchädigung ließ Ludwig Philipp 
ihm das Commando ded Loiwres mit dem Titel eines Ad⸗ 
jutanten des Königs anbieten. General Pajol fehlug aber 
beided ſtolz aus, und fihrieb fogar an den Marichall 
Soult einen fehr ge Brief, worüber er mit dem Hof 
gänzlich zerfiel. Doch war er auf dem legten Hofball 
erſchienen, und fein unglüdlicher Fall, ven er auf dem 
ſchlecht gepflafterten Eingang zu den Tuilerien that und 
— Eh feine Hüfte einfchlug, führte feinen Tod 

erbei. (9.2. 

Italien. Palermo, 12. März. Man hat An— 
zeige aud dem Innern der Infel, daß einige Menjchen 
— etwas unerhörles — Hungerd geftörben waren. In 
Sieilien, in diefem an allen Früchten ver Erbe fo. über 
ſchwänglich reichen Lande Hungers fterben, ift ein Beweis 
entfeglicher North, und fo wie ich dieſes Land und feine 
Verhältnifie alle kenne, muß ich die Urfache in dem letzt⸗ 


——— vielen Schnee fuchen, welcher vielleicht bie armen 


eute verhindert hat, von einem Ort zum andern zu ges 
langen um fih Nahrung zu fuchen, welche fie doch * 
dem Kloſter gefunden haben würden. Die Regierung hat 
et ir 2 freie Einfuhr des fremden Getreided ers 
aubt. 3. 

Griechenland. Athen, 5. Mär. Maurolkordatos 
und Kolerti Haben es bis jegt abgelehnt, durch Uebernahme 
der Porfeuille des Innern umd des Aeußern die im Eabt- 
net entftandenen Lücken auszufüllen, fie wünfchen vielmehr 
ein neues Minifterium mit ſolchen Männern zu bilden, 
deren politifche —— mit den ihrigen im Einklang ſte⸗ 
hen. Allem Anſchein nach werben fie hierin mit Hilfe 
des engliichen und franzöſiſchen Gefanbten ihren Willen 
durchjegen. Hr. Metarad hat e8 mit diefen beiden Diplos 
maten, welche gegenwärtig einen umumichränften Einfluß 
ausüben, durch den Wideritand, welchen er ihnen entges 
genſetzte, ganz verborben. Der Streitigkeiten und Aus 
anderjegungen war fein Ende, fo daß Hr. Lyons feld an . 


den König die Bitte richtete, dem Mintfter-Präfidenten bie 
verlangte Entlaffung zu bewilligen. Er foll dabei nicht 


unbeutlicy zu verftehen gegeben haben, daß man dad unge⸗ 
fügige Benehmen des Hm. Metaras und einiger feiner Col⸗ 
egen dem geheimen Einfluß von einer pritten Seite zufchreibe. 
Ob und wie weit diefe Behauptung Grund hat, bleibt da⸗ 
bin g Thatſache aber ift es, daß unter der capobl- 

taniichen oder nappiftifchen Partei in der meueften Zeit 
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eine, innige Vereini ung ftattgefunden hat, und daß fie fich 
befonders durch ihr Streben nach Wolkägunft bemerklich 
macht, was mn fo mehr aufällt, als die Vollsthümlichtkeit 
‚befannilich niemals ihre Sache war, 


md —— — — 
Antliche und Privat-Anzeigen. 
2.(a) (Bini, Wirtbichaitsverfauf.) Da bei 

dem auf ben 21. d.. M. anberaumt geweſenen Berfauf 

der Wirthſchaft zum, goldenen Adler dahier ein annehm- 
bares Gebot nicht erfolgte, fo wird damit am 
Dienftag den 9. April d. 3. 

ein-neuer Verſuch gemacht werben, wozu die Liebhaber 

unter Bezugnahme. anf das Ausfchreiben in Nro. 41 und 

43 diefes Blattes eingeladen find, 


Den 23. März 1844. 
Stadtſchultheißenamt. 
Neuffer. 
2 (a) Inländiſ h 
Muuchener⸗: und Michener:Mobitiar: 
Fenerberfichernugs: eich R 
anctionirt durch des Königs von Bayern Majeftät 
unterm 10. Februar 1843. 
Folgendes war der Gejchäftsfland dieſer Geſellſchaft 
am 1. war 1844, 


—— E er 5 ne fl. 5,250,000 
ieneinahme des Jahres 1843, mit Aus- 
mahme der Boransyaf oo 0. 4423,701 
Braudſchaͤden u, andere Ausgaben d.3.1843 » 1,133,685 
Keferve für 1844 (um fl.248,455 vermehrt) » 982,254 
Referve für fpätere Jahre, aus eingenommenen 
gud einzunehmenden Prämien beftehend, » 2,330,185 
Berfihertes Kapital - « =... fl.688,492,474 
Die vollſtändigen Rechnungsabſchlüſſe, die Statuten. 
„mb bie Berficherungsbebingungen find bei. ben unterzeich- 
«meten Agenten der Geſellſchaft zur Einfiht zu erhalten. 
:Diefelben ‚vermitteln auch die Verſicherungen zu den bil- 
Nigften Prämien nad -ertheilen Auskunft darüber. 
Kempten, den 26. März 1844. 
of. Weidenberger. 
Buf. Schäfer in Kaufbeuren. 
Ruppreht & Comp. in Lindau. 
ob. Rlanf-in Memmingen. 
J. B. Dempf in Minvelfeim. 
M. v. Faßmann in Schongau. 
Agenten ner en und Aachener-MobiliarsFeuer- 
exungs · Geſellſchaft. 


ereias Plenar:Berfammlung. Die zu ver⸗ 


Locale des 
Sean MBngeeßinng Rab: 1) Vorlage der Jahres- 
Meinung und. 2) die Wahl eines neuen Berwaltunge- 





gain, Sr 30. März puntt 8 Uhr Abende if im 


Gerfonals, Die verehrlihen Mitglieder werben einge- 


laden recht zahlreich zu. erfiheinen. 
Der Vereino-Aucoſchuß. 


PMäne über die Berfoofung ' der Kunſt · und Induſtrie⸗ 
Gegenſtände in Frankfurt am Main letzte Ziehung am 


24. April I. 3. mit lauter Treffer, keine Fehler, find uns 


tgefblid bei 
entgeldlich zu haben * Langenmaier fel. Wittwe. 


—— — — — — — — —— 

Neue Auflagen katholiſcher Gebetbücher. 

Bei Tob. Dannheimer in Kempten find erſchienen: 

Die heilige Meſſe an allen Sonn» und feiertagen des 
Zahres ans dem Lateinifchen ind Deutfche überjegt mit 
einem Anhange von Beicht⸗, Communion- und anderen 
Gebeten nebft Andachten zum heiligen Kreuzweg. 12te 
— Auflaͤge. Die Evangelien und Epifteln 
nach Alliolis Ueberfegung. Groß Duodez auf hübfches 
Maichinenpapier. 48. Fr. 

ereder. Die Weihe der Andacht, ein volljtändiges 
ebets und Erbauungsbuch für Katholifen jeden Stans 
des, welche die Tage des Herrn würdig feiern und zur 
wahren Bollfommenheit und Befeligung gelangen wollen. 

Ate fehr vermehrte Auflage mit einem Kupfer und 

hn * und Veſperandachten. Groß Duodez auf 

— aſchinenpapier. 54 kr. 

Diefe zwei Gebeibücher haben im katholiſchen Deutfhland 
eine Verbreitung und Beliebtheit erlangt, wie wenig andere, 
Ich kann deshalb jedes Lob bier erfparen, und erwäbne nur, 
daf.ih für eine häbſche Ausftattung Sorge getragen habe. 


Betrachtungsbuch für die Charwoche. 
Bei Tob. Daunheimer in Kempten ift vorräthig: 
Pas bittere Leiden 


Ä Jeſu Ehrifti. 
Rad) den: Betrachtungen der gottfeligen 
Mnna: Katharina Emmerich, 
Muguftinerin des. Klofers Agnetenberg au Dülmen, 
(aeft.- 9. gebruar 1824.) 
Nebſt dem Rebensumrif diefer Begnadigten. Sechste, 


it den „;Mitsbeilungen über das legte Abendmahl‘ und einer 


Rabi imie A h Beiten ei 
ee rn A 


Dur Tob. Dannheimer in Kempten kann bezogen werben: 


Sch will mich aufmachen 


zu meinem Vater gehen. 
Ein Erbammgebuch.  BomKark Steiger, Verf. ver Wo⸗ 
en. Mit Stahlfiich. Eleg. geb. Preis 2 fl. 42 fr. 
ie frifche kräftige und gejunde Speiſe, ‘die in Diefem Ans 
dachtsbuch Yu finden iſt, hat es bereits: zu einem -derübeliebte: 
itoerbeeiteiften emmporgeboben. — Es ftebt Ehrens 
berg und Gpießer qur ‚Geite- und: verdientals Erbau: 
ungsbud befombers. empfoblen gu. werben, 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegere Tobias Dannheimer. 
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Bayern 


Münden, 2%. März. Bei verfchievenen k. Behör- 
den circuliren bereits die Statuten eines durch Se. f. Hob. 
den Kronprinzgen veranlaßten und unter höchſtdeſſen Lei: 
tung ftehenden Vereins für Verbreitung nüglicher Kennt 
nifie in dem Gebiete der Naturwiffenfchaften, der gefamm- 
ten Technif und der Wirthſchaftslehre. Schriften aus die 
fen Fächern, welche in nächfter Beziehung zum Leben und 
zu den Erwerbgefchäften ftehen, follen verfaßt und zu nies 
dern Preifen in den Buchhandel gebradyt werben, um das 
durch diejenigen, welchen theils zum Studium ftreng wif 
ſenſchaftlicher Werke Zeit oder Borbereitung, theild zum 
Anfauf von Büchern zu gewöhnlichen Preiſen die Mittel 
fehlen in den Stand zu ſetzen fih in den genannten Fä— 
hern tüchtige Kenntnifje zu verfchaffen. Jedweder, wel 
cher vier preußiiche Thaler (7 fl. rhein.) jährlich voraus— 
bezahlt, wird Mitglied diefes Vereins, deſſen Ausichuß das 
eritemal von Sr. f. Hoh. dem Kronprinzen felbjt emannt 
wird. Die durch Top oder Austritt der Ausfchußglieder 
entftehbenden Lüden werden erfegt, indem der Ausſchuß 
Ganpidaten hiezu der Wahl Sr. k. Hoh. unterbreitet, Der 
Ausſchuß läßt Schriften bearbeiten, die eingefchidten Mas 
nuferipte Durch zwei tüchtige Gelehrte des reſp. Faches 
beurtheilen, fchließt mit den Autoren Gontracte für das 
onorar ab und erwirbt dadurch die Werke ald Eigen- 
um ded Vereins. Dieſer, urfprünglic auf Bayern be- 
rechnet, behält ſich vor nach eingeholter Genehmigung ber 
einzelnen deutichen Regierungen fih auch außer Bayern 
u verbreiten, und dann feinen Ausfchuß, der immer aus 
HReiftern R den einzelnen Fächern beftehen fol, zu erwei⸗ 
tern. .32 
Ulm, 22. März. Während die Augsb. Allg. Zeit. 
einen äußerft heftigen Artikel aus Bayern gegen den ur 
ſtav⸗Adoiphs⸗Verein enthält, und diefem Berein geradezu 
eine politifch-revolutionäre Tendenz unterftellt, tritt der vor⸗ 
malige f. bayer. Präfivent der Provinz Mittelfranken, Hr. 
Graf v. Giech, in den bier erfcheinenden „Zeitintereffen“ 
in einem Artifel auf, betitelt: „Bayern und bie Guftav« 
Adolph. Stiftung“, und beweidt dagegen ben reinen Zwed, 
den diefe Stiftung verfolgt. Diefer —* ſchließt wie 
folgt: „Die biöherigen Verhandlungen des Vereins geben 
auch zu ber —— * die entferntefte Beranlafjung, 
als gefährbe derfelbe die Eintracht zwiſchen Katholiken und 
Proteftanten. Ich ſpreche diefe Anficht als Ergebnig mei- 
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ner innigften Ueberzeugung aus, und ich nehme feinen Ans 
ftand zu befennen, daß ich in der Abſicht die Feder er⸗ 
griffen habe, um viele meine Ueberzeugung zur Kenniniß 
der Proteftanten und Katholifen Bayerns zu bringen, 

ich zu den fehr wenigen Bayern gi tte, die, ohne Mike 
glieder des Bereins zu jein, den Verhandlungen der vor 
jährigen Hauptverfammlung zu Frankfurt beiwohnten. Ich 
halte mich in einem Moment, in welchem das ergangene 
Berbor der Theilnahme an dem Guftav - Adolphs- Verein 
manche die Anficht gewinnen laffen Fönnte, als hege dew 
felbe wirklich feindliche Abſichten gegen die fathol. Kirche, 
als gefährbe deſſen Beſtehen die fo wünfchenswertbe Eine 
tracht zwiſchen beiden Gonfeffionen, verpflichtet die offene 
und wahrbeitögetreue Erklärung niederzulegen, daß die zu 
Frankfurt gepflogenen Berbandlungen mit gewilienhaftem 
Fefthalten an Wortlaut und Geiſt der Bereindfapungen 
ohne alle polemijche Einfeitigfeit und in einem Geifte des Frie⸗ 
dens und chriftlicher Liebe geführt wurden, der ed jedem 
Katholifen erlaubt haben würde, vom Anfang bis zum 
Ende Zeuge diefer Berathungen zu fein, ohne das mindefte 
Aergernif zu nehmen, fo wie daß es fich bei dieſer Beran- 
lafjung auf's Neue deutlich zeigte, daß der Verein Zivede 
verfolgt, die dem wohlverftandenen Intereſſe der katholi⸗ 
fchen Kirche nicht im geringften zu nabe treten, dem Staate 
aber, dem die förderung des Intereſſe feiner proteftantir 
ſchen Untertanen in gleicher Weiſe angelegen fein muß, 
ald Beweiſe des wiedererwachten Firdhlichen Lebens nur 
erfreulich und willlommen fein können.“ 


Baden 


Bom Dberhein, 24. März. Die Eifenbabnbauren 
fchreiten allenthalben fehr rafch voran, und die Abtbeilun« 
gen zwifchen Karlsruhe, Dos, Offenburg und Kehl Fün- 
nen demnächft dem allgemeinen Verfehr übergeben werben. 
Die Eröffnung der Bahn nach der franzöftichen Grenze 
dürfte wohl er im Monat Mai erfolgen, obwohl diejelbe, 
nad) dem Stande der Arbeiten zu fchliegen, fchon früher 
vor fich geben fönnte. In welchem Sinn die zwifchen der 
Regierung und den Kammern obwaltenden Differenzen bin- 
fichtlich des Bahnhofs in Kehl ihre Erledigung finden 
werben, ift vorberhand nicht mit Gemwißheit zu ber 
fllmmen, obwohl die Arbeiten an demfelben in der Nähe 
des Rheines und des Zollgebäudes bis jet ununterbros 
chen fortgefegt wurden. Unmittelbar nad) der rn 
ber Bahn von Kehl aus gelangen Briefe von der frangös 
ſiſchen Grenze nah Stuttgart innerhalb 10 Stunden, — 
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In Raftatt herrfcht große Thätigfeit, und es treffen aus 
allen Theilen Deutfchlands Arbeiter ein, die dem vaterläns 
difchen Bau ihre Kräfte widmen. (9. 3.) 


Dannoper. 


Hannover, 23. März. Die Eipungen der allge 
meinen Ständeverfjammlung haben vorgeftern wieder bes 
gonnen. (9. 3.) ' 


Defterreid. 


Wien, 22. Mir. Die wenig ergiebigen Ernten der 
legten Jahre und als Folge hievon die Theuerung der 
Grüchte im ſüdweſtlichen Deutfchland haben dem Unter 
nehmungögeift ald Sporn gedient, durch Getreidefendungen 
nach jenen Gegenden einen neuen Verkehr zu erproben. 
Dieß ift die Beranlafjung, daß man in den leßten Mo— 
naten (da die Donaufhifffahrt im Winter nicht benügt 
werben fann), die Ehauffeen durch Tange Reihen von un- 
— Bauern mit ihrem leichten Geſpann und einer 

dung von 25 bis 35 Metzen Weizen aus dem geſegne— 
ten Banat von zwei bis vier ihrer Heinen Pferde gezogen, 
in jener Richtung bevedt fand. Biele taufend Metzen find 
namentlich nach der Schweiz verführt worden. Und id) 
‚höre nun, daß diefe Sperulation ein durchaus befriedigen: 
des Nefultat geliefert bat. (A. 3.) 


Spanien 


Madrid, 15. Mär. Zum Beweile, daß die Re- 
gierung unter den Aufftändifchen feine politiiche Farbe un- 
terfcheidet, haben an demſelben Tage und faft zu derfelbi- 

en Stunde, im welcher Bonet und vierundzwanzig mit 
uldige Offiziere, Sergenten und Commandanten der Mi- 
fi in Mlicante erichofien wurden, in Galicien der Häupt- 
ling Gaftro Bilar und andere Garliften diefelbe Strafe er- 
litten. (9. 3.) 
Granfreid. 

Die Feierlichkeiten bei dem Leichenbegängniß des Ge— 
nerald Pajol waren fehr glänzend. PBaird und Deputirte 
in großer Zahl, Abordnungen der Regimenter in Paris, 
die Marfchälle Soult, Gerard, Molitor, die Generale Er- 
celmand, zn Schramm x. hatten fich dem Zuge 
angefchlofien. Der König hatte mehrere feiner Hauser 
stere geichidt. Bon der Kirche Saint-Fouis d’Antin ging 
es durch die Rue Caumartin, über die Boulevards und 
die Rue de la Roquette nach dem Kirchhof des Pere La— 
halfe, wo General Eubiered eine furze Gedächtnißrede 
bielt. Die Illuſtrationen des Kaiſerthums verſchwinden 
rafch von der Weltbühne. Bon den erften achtzehn Mar- 
ſchaͤllen des Reichs, die im Lager von Boulogne ernannt 
worden, ift jegt Soult ber einzige _überlebende, nachdem 
der König von Schweden tobt if. Bei den Nachrufen der 
Prefie find diejenigen der Oppofitionsblätter bie wärmften für 
den General Bajol. „Sein Glaubensbekenntniß, fagt der 
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National, fing immer an: Soldat der Republik, Sohn der 
Revolution bin ich allzeit meiner erften Fahne treu geblieben.” 
Auf feinem Krankenlager foll er oft ungeduldig ausgerufen 
baben: Encore si c’dtait un boulet qui m’eüt brise 
les os, jaurais été favorise jusqu’ä la fin de ma vie. 
Elle se serait dteinte au service de France. (Hätte 
mir. doch eine Kugel die Rippen zerfchmettert; dann wäre 
ich bis and Ende vom Glüde begünftigt geweſen, und 
hätte mein eben im Dienfte Frantkreichs ausgebaucht!) 
Wie befannt, war er mit dem Hof gefpannt, die Urſache, 
warum er den für ibn fo unglüdlichen Beſuch deſſen un- 
eachtet daſelbſt machte, war daß fein jüngfter Sohn zum 
Sapitän befördert worden. 

Nicht unbezeichnend ift was fich das Journ. des Des 
bats von Errichtung eines Luftlagers in der Bender aus 
Nantes fchreiben läßt. Bereits feien auf den weiten Ebe— 
nen der Bonaine, an den Grenzen des Departements der 
Vendde und der untern Loire, umfafjende militäriiche Stu- 
dien gemacht worden; die Bouaine, derjenige Theil der 
Bender, wo die alten Aufſtände am lebhafteften geweſen, 
fei aber auch für einen folchen Zweck vortrefflih gelegen. 
Da babe lange Zeit Charrette befehligt, im Jahr 1815 
der legte Kampf gegen Lamarque ftattgefunden, Die Herzo— 
gin von Berry im Sabır 1832 die Bewegung des Weftens 
geleitet. Sollte man etwa eine neue legitimiftifche Schild⸗ 
erhebung fürchten? 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. München, 28. März. An der 
theologifchen Facultät der biefigen Univerfität, welche feit 
Fahren von auswärtigen Theologen ſtark befucht wird, iſt 
der auferorbentliche Profeffor der hebräifchen Sprache und 
altteftamentlicher Gregefe Dr. Daniel Haneberg, zum or: 
dentlichen Profeffor ernannt worden. 

Franffurt, 24. Mär. Cine Schrift ift bier fürz- 
ih angefommen, welche begierig geleien wird. Sie if 
betitelt: „Ausgeũbter Kinderraub gegen einen preufifchen 
Untertban unterm Schub der Gerichte ter freien Stadt 
Franffurt, wert, dargeftellt mebft einem Anbang.* 
(Charlottenburg 1844. Verlag von Edgat Bauer.) Der 
Herausgeber ift Hr. Fr. v. Fabeck, Major a. D., wel- 

er vor mehreren Jahren bier eine Grziehungsanftalt ers 
richtet hatte, deſſen Gattin aber ihn verließ und es dahin 
zu bringen wußte, daß, wegen angeblich allzu harter Be- 
ftrafung feiner vier mit ihr erzeugten Kinder, dieſe ihm 
von Gerichtöwegen entriffen wurden, worauf fie mit den— 
felben ſich nach England flüchtete und jo es Hrn. v. Fa— 
bei unmöglich machte, feinen Anfprüchen auf die Kin— 
der in gerichtlichen Wege Folge zu geben. Mehrere Um— 
ftände, beſonders daß Frau v. Habe, obgleich völlig un: 
bemittelt, dennoch alle ihre Kinder mit fich genommen, mas 
hen ed nun zwar allerdings nicht unwahrfcheinfich, daß 
das Benehmen des Hrn. v. Habe nicht tadelfrei geweſen. 
Die in oben erwähnter Schrift veröffentlichten Brozeßacten 
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und namentlih das Urtheil des Oberappellationsgerichts 
der freien Städte lafjen dagegen keinen Zweifel übrig, daß 
das Berhalten der Frau v. Fabel in biefer Streitfache 
eine ftrenge Rüge verdient, und daß bie hiefigen Gerichte 
in mehreren Bunften Formen und Grundfäge außer Acht 
gelaffen, welche ald unentbehrlich zur Wahrung der Rechte 
angejehen werden. Ebenfo unterliegt es feinem Zweifel 
daß, wenn Deffentlichfeit des Gerichtöverfahrend bei ung 
eingeführt wäre, die hier befprochene Streitfache nicht eis 
nen fo beflagenswerthen Verlauf genommen haben würde, 
Leider it aber noch gar feine Auslicht vorhanden, daß die 
jet überall mit Recht in Anfpruch genommene Deffentlich- 
keit des Verfahrens hier Eingang finden werde. In eir 
ner der legten Berfammlungen unferes gefeßgebenden Kör— 
perd wurde fogar der Antrag auf genauere Specification 
der Rubrifen des Ausgabenbudgets mit bedeutender Mehr: 
heit der Stimmen verworfen. (A. 3.) 

Spanien. Paris, 25. Mär. Der Telegraph 
berichtet die Anfunft der Königin Ehriftine zu Aranjuez am 
21. Win (A. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Eingefandt. (Unlieb verfpätet.) Wenn man zu jeder 
Zeit eines der anziehenpften Mittel, frohe Kreiſe zu ei- 
nen und zu halten, im Zange erblidte, und namentlich 
in der Gegenwart, da die Entwidlung in den Formen 
der Geſellſchaft zur ſchönen Reife gedieh, ihn gewiß mit 
Recht, als foldes Liebt, fo mag es erlaubt fein, mit 
wenigen Worten eines werthen Gaſtes zu erwähnen, 
der — freilih nur wenige Tage, erheiternd zugleich und 
lehrend unter uns weilte. — 

Hr. Riefe, den vor Anrzem feine Beſtimmung von 
uns nad) Kempten rief, gab hier ungefähr 3 bis A Wochen 
den Söhnen und Töchtern aus mehreren der trefflichften 

iefigen Familien Unterricht in der Tanzfunde, mit wahr. 

ER überraſchendem Erfolge. — Nur fur; und engge- 
meſſen war die zum Wufenthalte ihm gegönnte Friſt; 
aber mit Luft dem gewählten Berufe lebend erzielte er 
bei anerfannt tüchtiger Methode die erfreulichften Reful: 
tate, und zeigte ſich in jeder Beziehung als vollenveter 
Lehrer und Künftler. — 

So folgt ihm denn auch nit nur die Liebe und ber 
Dank feiner Schüler und Schülerinnen, fondern in ver 
That au die ehrende Anerkennung und freundlihes An- 
denfen von Seite der Eltern. — 

Vermochte man fih von erflerm fhon während ber 
Dauer des Unterrichts genügend zu überzeugen, fv trat 
bei der von Hrn. Rieſe veranflalteten Schluß. oder Prü- 
fungsprobuction die Wahrheit der legtern Thatfache eben- 
fo deutlich Hervor, wofür man den beften Beweis in ber 
vollen Befriedigung und Genugthuung der Väter und 
Mütter erblickte, welche in deren erfreuten Mienen fi 
fpiegelte; fowie fi ungeheuchelte Ueberrafhung in der 
lebhaften Theilnahme aller Auweſenden ne | zumal 
als er, in die Mitte ver Zöglinge tretend dieſen bie 


legte, vor Uebermaß und deren traurigen Folgen 
wahren und feinen Unterrigt dadurch vor fünftigem Bor 
wurfe zu f[hügen. Mögen fie diefe, zum wärbigen Schluße 
feiner ſchönen Leiftungen gegebene Mahnung wohl be» 
achten; ihm aber möge der fo wohlverbiente Lohn feines 
Wirkens und uns bald die Freude eines längern Wiever- 
fehens werden! Kaufbeuren, den 20. März 1844. 


dringende Ermaßnung mit bewegter Stimme ans ga 
fid zu 


Die Nürnberger: Zeitung bringt folgende Berichtigung: 
In mehreren Zeitungen wird eines 1797 vorgefallenen 
WienersBollsauflaufs gedacht, der gegen ven damaligen 
franzöfifgen ©efandten Bernabotte, des verflorbenen Kö. 
nigs von Schweven gerichtet war. Da ich damals mit 
biejem Ereigniß bis zum Schluffe des Naftadter Friedens. 
fongreffed betpeiligt war, fo finde ich mich veranlaft, 
jenen Zeitungsartikel zu berichtigen. Bernadotte zeigte 
ſich unter allen Berhältniffen und Regierungswecfeln 
ftets als gänzlich unbefcpoltener Vollomann, weldes Zeug⸗ 
niß ihm felbft der vertriebene König (Guſtavſohn) nicht 
ftreitig machte. Als franzöfifcher Gefandter am vorma⸗ 
ligen deutſchen Kaiſerhofe erwarben ihm feine Geiſtes— 
und Körperbildung, verbunden mit einem ausgezeichnet 
einnehmenden Betragen, bei dem kaiſerlichen Ehepaar ſo— 
wohl, als in allen Geſellſchaften erſten Ranges eine Be— 
vorzugung, die von fremden Diplomatifern mit nicht zu 
erfennender Beneidung bekrittelt wurde. Es galt, eine 
Veranlaſſung zw finden, um —* neue einen Bruch zwi- 
fen Defterreih und Frankreich herbeizuführen. In Wien, 
wie allenthalben an großen Höfen, ift über dem Eingang 
der Paläfte fremder Gefandtfhaften das Staatswappen 
ihrer refpeftiven Regierung angebradt. Die franzöfifche 
Republif kannte damals Fein anderes Nationalftaatswap- 
pen, als eine breifarbige Fahne und die Göttin der Frei⸗ 
heit. Bernadotte, um eines Theils ſeiner Regierung nichts 
zu vergeben, und andern Theils um mit diplomatiſcher 
Milderung zu verfahren, erponirte am franzöfifhen Ge- 
ſandtſchaftspalaſte lediglich eine vreifarbige Fahne mit 
Hinweglaffung der Freiheitsgöttin. Wer jolte es glan- 
ben, daß man daher Beranlaffung nahm, dem Wiener 
Jahnhagel gehäffige Abfigten des franzöfifhen Gefand, 
ten vorzufpiegeln ? Zwar ſcheiterten die erfien Berfuce, 
eine Aufreizung zu bewirken. Dur wiederholte An- 
frengungen wurde jedoch endlich ein plünderungsfügtiger 
Boltshaufe gebildet, dem weder bie Wiener Stabtpolizei 
noch die fehr beveutende bewaffnete Macht zerfireute. 
Bernadotte ließ nun die Pforten feiner Wohnung öffnen, 
und trat, one Begleitung, in Gallauniform feines Ran- 
ges, den Säbel im Arm, mitten in vie Bolfsmaffe, die 
darauf zurädtrat, und einen Halbfreis um Berna- 
botte bildete, in welchem er auf» und abging. Da fi 
die Menge ruhig verhielt, fo kehrte er in feine über der 
erften Stiege befindlihe Gemäder zurüd. Raum hier 
angelangt, drang ein fehreiender VBollspaufe in die unter. 
ften Theile des Palaftes, und plünverte das dort befinb- 
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lie Mobiliar. Bermadotte poflirte nun fein fämmtli. 
es in Eile beiwaffnetes Befandtfcaftsperfonal auf dem 
Borplage über der erſten Stiege. In diefe aus 20 Per- 
fonen beſtehende Veriheidigsſchaar drängte ſich mit be 
waffneter Hand eine junge ſchöne Griechin, gebürtig auf 
der Infel Naros, Gattin des damaligen franzöſiſchen Ge— 
Tanbtfchaftsfecretäre Godin. Die entfhloffene Maßregel, 
die ihrem Urheber flets am der Spite fland, hatte den 
Erfolg, daß feiner der Tumultuanten die fo vertheibigte 
Stiege betrat, und daher das gefammte Perfonal unver 
fehrt blieb. Mittlerweile erblidte ein Schlofferjunge von 
anfen den Balcon, woran bie breifarbige Fahne befeftigt 
war, und riß fie herunter. Nachdem die Plünderer zu ebe- 
ner Erbe nichts mehr zu plündern fanden entftand Ruhe und 
Leere. Bernadotte brach nun allen weiteren Verkehr mit der 
deutſch⸗kaiſerl. Regierung, und beftand auf feiner Paßforde⸗ 
rung. Der biefen Paß überbringende kaiſerl. Beamte hatte 
zugleich den Auftrag, dem franzöfifhen Gefandten anzu. 
ratbhen, nächtlicher Weile abzureifen, vorgeblich, um fer- 
neren Beleidigungen des Pöbels zu entgehen. Allein 
Bernadotte durchſchaute die Abſicht folder Zumuthung 
und antwortete: Nein! am hellen Tage — ohne bewaff- 
nete Escorte — werde ich mit meinem Gefolge abreifen. 
Sp gefhah es auch Tags darauf zur Mittagszeit. Beim 
Einfleigen in feinen Reifewagen wurbe er von der ver- 
fammelten Boltsmenge ehrfurdtsvoll begrüßt. In Ra- 
flabt angelangt, räumte ihm Napoleon, der damals dort 
anwefend war, feine Wohnung im Schloſſe ein. Nah 
dem dort durch des Faiferlihen Staatsminifters und Ge» 
fandten Kobenzel Beftreben ein Friedensbruch mit Franf- 
reich glüdtich abgewenbet wurde, reifen Bernadotte, Rapo- 
leon und Kobenzel — jeder feinem Beftimmungsorte zu. 
Bald darauf hatten fortgefegte diplomatifge Bemühungen 
für einen Friedenobruch zwifchen Frankreich und Deutſchland 
mit bem beifpiellofen Erfolge ftatt, daß die franzöfifgen 
Friedensbotfchafter bei hellem Tage auf offener Straße 
von Öfterreihifch Uniformirten gemeuchelmorbet, und ih- 
rer Gefandfhaftspapiere beraubt wurden. Eine im er- 
wähnten Zeitungsartikel enthaltene Angabe, daß der Rai. 
fer Franz perfönlich zu Wien dem franzöfifchen Gefand- 
ten bei dem fraglihen Tumulte das Leben gerettet habe, 
fowie au, daß ein Student die franzöfifpe Fahne herab- 
geriffen find durchaus umwahr. Kaiſer Franz behielt 
zwar fortwährend eine eutſchiedene Zuneigung zu Ber 
Madotte; allein feit dem Ausbruche des beſchriebenen Tu- 
multes haben fih Kaifer Fran) und Dernadotte Jahre 
hindurch nicht mehr gefehen. Eine Duafte der verhäng- 
nißreichen Fahne mag allerdings vermalen noch ein Deftrei. 
Fi {her Beamter befigen, aber wahrſcheinlich nur als antife 

uriofität, miht aber als ſelbſt errungene Trophäe, die 
ein Schlofferjunge erplünberte. Unfer großer Zeitgemoffe 
verdient es nicht, feine durchaus rechtliche Berfahrungs- 
weife fritteln und entfielen zu laſſen. Freih. v. H ne x. 


Amtliche und Pripen· eigen. 
Stroh ertanf 8 
Um Dftervienftag den 9. April l. J., wo dahier 
auch Schrannenmarkt if, werben vom gefertigten Rent. 
amte nachbezeichnete Stroßgattungen öffentlich verfteigert, 
und hiezu Kaufeliebhaber in das herrſchaftliche Bräuhans 
dahier bis Bormittags 9 Uhr eingeladen. 
Bom Stadel zu Babenhaujen. 
17 Schober, 29 Schaib, 18 Bufdeln Roggen- 
6» 4 ”" A ”»  Beefen- 
24 u — 10 — „Haber⸗ 
Vom Stadel zu Ketteröhanfen. 
27 Schober, — Schaib, 23 Buſcheln Roggen. 
6. 30» 4 ”» Beefen- 
Bom Stadel zu Ede 
6 Schober, 7 Schaib, 23 Buſcheln Roggen- 
11 ” 353 » 12 Veeſen⸗ 1 Strop. 
Babenhaufen, ven 27. März 1844. 
Fürftlich Fuggerſches Rentamt. 
Heihlinger, Domänenratp. 


Empfehlung an Oekonomen. 

Unterzeichneter hat eine gute Sorte Erbbirnen ans 
der Gegend von Lindan als Saamengattung zum einfe- 
gen erhalten, welhe zur Fortpflanzung in nnferer Ge. 
gend beftens empfohlen werben können. Die Gattung ber 
Frucht iſt guter Art, fowie auch in guter nicht moofiger 
Erve gewonnen und wirb bei Abwechslung in andere 
Erbe und Gegend, wie befannt beffer geveifen. Die 
Frucht ift mehrentheils größer als die gewöhnliche. Ein 
Korb, welcher ein Biertel altes Lindauermaas enthält, 
koſtet 1 fl. 

Ferner ſteyriſchen, italienifhen und fränfi 
ſchen bvreiblättrigen Kleefaamen, dann Esparfet, 
Rheins, Gras- und Shmellenfaamen, dam Rie- 
fentlee der mar auf gutem fetten Grund gedeiht. Dbige 
Sorten zu möglihft billigen Preifen. Dann haben wir 
eine Partie ächten böhmifhen Orasfteinflee, wel 
Gen per Pfund 11 fr. abgeben, auf Neubruch, felbft ftei- 
nigem Grund üppig wähst, als Mildfutter dreimal in 
einem Sommer geerntet werben, kann, bei Ueberfichen 
diefes Grafes fpäter nur als Schneivfutter dient, da das 
Gewähs zu flark wird. Zur geneigten Abnahme em- 


pfepfen fig 2 
Chriſt. Weitnauer fel. Sößne, 
wohnhaft neben der Kirche der Altftabt. 
Es wird auf ein Landgut in der Mähe von Rempten 
ein Huber mit einer nicht zahlreihen Familie gefucht, 
welder guten Leumund befigt, die Defonomie und Ra erei 
verfteht, fowie auch mit Pferden gut umzugehen weiß. 
Derfelbe könnte unter annehmbaren Bepingniffen im 
3 bis 4 Wochen aufziehen. Bewerber um diefen Platz 
tönnen nähere Auskunft im Zeitungs.-Eomptoir erfahren. 


h Stroh. 


Stroh. 
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Deutſchlaud. 
Bapyerm 


Münden, 9. Mär. Se. Maj. der König haben 
fi) unterm 12. März aus jelbfteigener Bewegung ent 
ſchloſſen, Allerhöchſtihrem Minifter des Innern, ‚Staats: 
rath im ordentlichen Dienft x. Karl v. Abel, in Rüdficht 
feiner erprobten ausgegeichneten Dienftleiftung und treuen 
Anhänglichkeit an Ihre Allerhöchite Perſon, den erblichen 
Adelſtand des Königreichd tax⸗ und fiegelfrei und — 
die ehemalige gräfl. holluſtein ſche Hofmarf Stamsried in der 
Dberpfalz bei Cham ald Mannslehen allergnädigft zu ver- 
leihen. (9. 3.) 


Heſſen. 


Darmſtadt, 26. März. In Folge wiederholten Ans 
fuchens der Oheime und Vormünder der beiden Finder 
des verftorbenen Pfarrers Dr. Weidig bei dem grofherzogl. 
Minifterium ded Innern und der Juſtiz find venfelben 
von legtgenannter Behörbe zwanzig, Gedichte zurückgegeben 
worden, welche Dr. Weidig im 
gerichtsrath Georgi aber nicht ‘an feine Angehörigen hatte 
abge en lafien. Da außer jenen Gedichten fi and 
Briefe in Weidigs litterarifchem Nachlaffe ‚befanden (was 
aus Aeuferungen Georgi's, der ihren Inhalt der Unmwahr- 
beit bezüchtigte, hervorgeht), fo haben fich jene Oheime 
und Bormünder wiederholt an die genannte höchfte Staats: 
behörde mit der Bitte gewendet, auch dieſe Briefe ihnen 
nicht länger vorzuenthalien. (S. M.) 


Freie Städte 


amburg, 25. Mär. Die biefigen literarifchen und 
kritiſ Blätter ſagen in ihrer neueſten Nummer: „Bo— 
den hat einen Brief Beder'd veröffentlicht, aus dem her⸗ 
vorgeht, mit welchem fchauberhaften Leichiſinn dieſer feine 
Audfagen über Jordan gethan hatte. Auch die Frau des 
nichtöwürbigen Denuncianten Döring ift als Zeugin für 
Jordan's Unſchuld aufgetreten, den überhaupt nur noch 
der unbelehrbarſte perfönliche Haß für gravirt halten kann. 


Lübed, 21. März. Endlich haben wir doch wenig- 
ſtens Ausficht, eine neue, zeitgemäße Berfaffung zu — 
ten. ‚Der Entwurf dazu, welcher ſehr liberal fein ſoll, 
wird, dem Vernehmen nad), ald Manufeript gebrudt er⸗ 
fheinen. Wenn der Berfafjungsentwurf zur Berarhung 


FE EEE EEE EV TR TEE ER GE FE u ———— — = 


efängnig verfaßt, Hof⸗ 


‚reichte ihr eine —— 





zwiſchen dem Senat und der Bürgerſchaft kommt, wirb 
ſich zeigen, ob das Gemeinwohl den Sieg davon trägt 
über Sonderintereffen oder umgefehrt; denn daß die Betr 
faffungsreform wie im Jahr 1817 an corporutiven Teu⸗ 
denzen — ſcheitern werde, iſt wohl nicht zu beſor⸗ 
gen. (D. A. 3.) 


Oeſterreich. 


Trieſt, 23. März. Bei Duino, der äußerſten Spitze 
des adriatiſchen Meeres, find vor einigen Tagen etwa 
hundert aus Griechenland rüdfehrende Deutfche ausge ' 
fchifft worden; die Unglüdlichen follen ſich in einem Ju⸗ 
ftand von Dürftigfeit und Entblößung befunden haben, daß 
man Anftand genommen fie bier ans Land zu bringen, 
und lieber jenen einfamen rg rn wählte, um ni 
eine volfreiche Stadt durch den Anblick folcher Roth im 
leidenfchaftliche Aufregung zu bringen. (U. 


Spanien 


Der Eorrefponfal berichtet daß noch zwei anbere 
Hauptbetheiligte an dem Aufftand von Alicante, Belle 
Duerada und R. Rigal, ergriffen, nach Tocentama abger 
führt und zwei Stunden nad) ihrer Ankunft erfchoffen wor« 
den feien, In Zamora find die Bandenführer Calanda 
und Palacia gefangen worden, und follen hingerichtet wer« 
den. Unter den in Bargelona wegen Verſchwörung Ein« 
gezogenen find von der Militärcommiffton vier Perſonen 
aum Tode und zwei Frauen, die eine zu 6 Jahre, die an⸗ 
dere zu 2 Jahr Galeeten verurtbeilt worden; ber Gene 
ralcapitän de Meer hat das Urtheil vollftreden laffen. Au 
dem nämlichen Tage, da dieſes geichah, fand eine Feſt⸗ 
mahlgeit von hundert Gededen in Barcelona ftatt, bei wel⸗ 
chem der regierenden Königin, deren Mutter, dem Baron 
de Meer und feinem Freunde General Pavla Toafte aube 
gebracht wurden. Bei der Ankunft Chriftinens in Valen⸗ 
cia ftreuten junge Leute Blumen über die Wellen 
welche das Boot mit dem fie landete burchichnitt, fo 
auf alle Wege, die ihr Föniglicher Fuß betrat. Much über 

a er Männer ein prachtwol⸗ 
les Album mit poctifchen Ergießungen zu ihrem Lobe. Daß 
neugebildete Regiment der Königin Ghriftine it ausſchließ⸗ 
lich zur Begleitung en h on wor⸗ 
den. Man verfichent, die erg er föniglichen 
Garde, die Efpartero *8 ſei im ni 
Befehl ſchon ausgefertigt im der fürzeften Friſt eine drei 
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Gompagnien ftarfe — Ser zu Pferde aus- 
qurüften, deren Dienft beim Ginzuge der Königin Mutter 
in Madrid beginnen werde. Die Aenderung ded Syitemd 
in Spanien it vollftändig. : . 


JItalien. 


Die Kölner Zeit. fchreibt aus Neapel, 12. März. 
Der König hat jept außer feinem Heere, deſſen Unterbals 
tung dem Staate alljährlich bedeutende Summen foftet, 
ro. eine andere Liebhaberei, nämlich die Verbrecyerfolonie 
auf der Infel Tremiti im abriatifchen Meere, deren ih 
jüngfthin fchon erwähnt, und deren Bevölkerung meift in 
Tajchenbieben, Betrügern und ähnlichem Gelicyter beſteht. 
2 Inſel ift ſeht fruchtbar und wird aber, fobald der 

oden, der umter Die einzelnen Bewohner gleichmäßig ver 
theilt wird, fleißig angebaut ift, genügende ai: par 
len bieten; bis jeht it man jedoch moch mit ber infuhr 
von Lebensmitteln dahin bejchäftigt. Neap 
würden ſich fehr wenig um die Jnſel Tremiti kümmern, 
wenn nicht der König einen Schritt gewagt hätte, der Die 
tebhaftefte Aufregung und Erbitterung in allen Ständen 
Hervorgerufen bat. Er ließ nämlich zwanzig Jungfrauen 
aus der Annunciata, einer fehr reichen, aber leider unver: 
antwortlich ſchlecht verwalteten Wohlthätigfeitsanftalt der 
‚ Stadt, in welcher Waifen und Findlinge aufgenommen 
werden, auswählen und einf iffen, um fie nady Tremiti 
zu bringen, wo fie mit den erbrechern verehlicht werden 
follten. Die Stimmung des Voltes gab ſich aber auf 
diefen gewaltthätigen Schritt in einer jo energijchen und 
ungweideutigen Weiſe zu erfennen, daß der König lich, 
wie es heißt, auf rg ie feines einflußreichen Beicht⸗ 
vaterd bewogen fühlte, feinen Entſchluß zurüdzunehmen 
und durch den Telegraphen Befehl nach Mefiina fandte, 
Die Mäpdchen bei Eintreffen des Schiffes mit dem nächiten 
Dampfboot nach Neapel zurüd zu befördern, wo fie vor- 
geftern, zur größten Genu Ihuung der Neapolitaner, wies 
‚der eingetroffen find. — Die Königin, deren Entbindung 
man von Tag zu Tag erwartet, befindet fich auf ihrem 
Luftichloß in Gaferta, desgleichen der König, welchen eine 
‚Keine Unpäßlichfeit dort zurüdhält,. — Durch Defret vom 
7. März ift endlich der Eingangszoll auf fremdes Getreide, 
um dem drüdenden Nothftande, der fich in der Haupt: 
‚ftadt wie in den Provinzen auf Empfindlichfte äußerte, 
abzuhelfen, bis zum 30. Aptil I. 3. aufgehoben. 
Bon der italienifchen Grenze, 23. Mär. Ue⸗ 
her die in und bei Imola vorgefallenen Exceſſe erhaͤlt man 
fortwährend Einzelheiten, die beweilen daß ber geringſte 
olg der Rebellen für die Ruhe Italiens die bedenllich— 
ften Folgen haben fünnte. Drei Perſonen fanden Bei den 
‚Handgemengen ihren Tod. Diele wurden verwundet, Der 

Rcourier von Rom wurde von den Aufrührern angehal- 
ten und die ihn — zwei Gensdarmen gewaltjam 
entwaffnet, wobei einer von ihnen durch einen Stich ver 
‚toundet wurde. Es heißt daß auch in Faenza eine Ru- 
‚heflörung vorgefallen fei; doch find bie darüber verbreite- 


Die Neapolitaner- 


ten Angaben vorerft noch ald unverbürgte Gerüchte zu 
betrachten; auch in Gefena, Rimini, Ravenna, Bologna 
und andern Orten foll ed wieder arg jpuden. (A. 3.) 


Zürfei. 


Konftantinopel, 13. Mär. Sir Stratford Canning 
hat vor einigen Tagen in der Nenegatenfrage wieder eine 
Gonferenz mit dem Reis⸗Effendi gehabt, und dieſem erklärt 
er = in der fürzeften Friſt eine beſtimmte und fchrift- 
liche Antwort haben, widrigens er ſich genöthigt jehen 
würde eine Audienz bei dem Großherrn zu verfangen, um 
Sr. — durch eine getteue Darſtellung der gegenwär— 
tigen Lage der Türfei- zu zeigen, wie gebieteriſch die Um— 
ftände eine durchgreifende Aenderung des Regierungsſyſtems 
erheifche und wie die gegenwärtige Forderung Englands 
nichts anders fei als ver Mare Ausdrud der öffentlichen 
Meinung des ganzen civilifirten Europa. Hier ſcheint 
Sir Stratford den rechten Punkt getroffen zu haben, denn 
es handelt ſich nicht um Aenderung oder Abſchaffung eines 
Geſetzes, die in der Theorie unmöglich it; es handelt ſich 


‚ mehr um die Entfernung der retrograden Männer die jetzt 


das Ruder der Regierung führen, vorzüglich Riga Pa— 
ſcha's und des Finanzminiſters, welche beide durch die Her 
ftellung des alten Glaubens die ehemalige Macht der 
Pforte herftellen zu fünnen ſich einbilven. Nie find unter 
dem fogenannten Reformminifterium Reſchid Paſchas wer 
gen ded Uebertritts zu einer andern Neligion Hinrichtun- 
gen vorgefommen; fie fonnten auch nicht vorfommen nad) 
den in Gülhaneh verfündigten freilinnigen Grundſätzen. 
Diefe Drohung Gannings dürfte vielleicht einen größern 
Erfölg haben als alles was biöher gefchehen, denn wie 
gefagt nicht das Geſetz, jonderi bie Perſonen die deſſen 
reg zu bejorgen haben, machen die alles ent- 
fcheidende Ftage aus. Die Gonferenz blieb vorerft ohne 
Refultat, und Rifat Paſcha schied von Sir Stratford 
Ganning in fehr aufgeregter Stimmung. Gr foll in einer 
—— Unterredung mit dem Geſandten einer deutſchen 
Macht erflärt haben, die Pforte werde nie in diefer Sache 
eine fchriftliche Erklärung ertheilen; warum man fich weis 


gere einer mündlichen Erflärung das verlangte Vertrauen . 


zu fchenfen? (A. 3.) 
Neueſte Nachrichten. 


Deutfchland. München, 29. März. Anf aller 
unterthänigfte Borftellung der geiftlichen Behörde über die 
religiöje gleiche Verpflichtung der Katholifen im Milttär- 
ftande, wurde, zur Beobachtung des im Unterlaffungsfalle 
das Gewiſſen beſchwerenden Firchlichen Faſtengebotes, in 
foweit ed nicht durch giltige Dispenfation gemibert ift, al 
—* verfügt: daß die einſchlägigen Commando's "für 
ihre Menage —* fatholifche Mannſchaft die befrag- 
liche Faften-, rein. Abftinenzdiöpenfe bei den betreffenden 
Bilchöfen,. zefp. Erzbiichöfen, und zwar auf unbeftimmte 

it, nachzufuchen haben. Für Beurlaubte, dann für Of 


iere und Militärbeamte, wurde in gleichem Betrefie ans 
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net, daß dieſe auf die Vorfchriften zu verweilen feien, 
welche in dem Diözöfen beftehen, im deren Bezirk fie ſich 
befinden. (R. K.) 

Das Intelligenzblatt der Dberpfal; und von Regens- 
burg enthält folgende Bekanntmachung: „Die Zeitichrift 
Sion enthält in Nr. 29. vom 6. März d. J. unter der 
Ueberfchrift: „„Borfchlag an den deutfchen römifch-fatho- 
lichen Klerus“ einen Auffag, worin, unter Hinweifung 
auf die in mehreren dentichen Ländern unter dem Titel 
Guftav-Adolf-Stiftung entftandene Bereinigung zur Un— 
terjtügnng bedrängter proteitantifcher Gemeinden, votzugs⸗ 
weile an den fatholiichen Klerus die Aufforderung ges 
richtet wird, im äfmlicher Weife zur Unterftügung bes 
drängter katholiſcher Mirbrüder in deutfchen proteitanti- 
fchen Ländern fich zu vereinigen. Da nun die BVeröf- 
fentlichung diefer Aufforderung zu einer von dem Staats⸗ 
oberhaupt nicht genehmigten allgemeinen Berbindung 
den ausdrüdlichen Beftimmungen der allerhöchiten Verord⸗ 
nung vom 13. Sept. 1814 direct widerftreilet, fo werben 
in Gemäßheit höchfter Entfchließung des k. Minifteriums 
des Innern vom 15. d. M. fümmtliche Kreisangehörige 

vor ähnlichen Uebertretungen hiemit ernftlichit gewarnt, und 
"zugleich auf die angezogenen diepfälligen allerhöchiten Ber 
———— mit dem Bemerken wiederholt aufmerkſam ge: 
macht, daß gegen die Urheber und Theilnehmer von derlei 
ftrafbaren Beftrebungen mit aller Kraft der Gefege un— 
nachiichlich werde eingefchritten werden.” (Gin ähnliches 
Ausfchreiben enthält auch das Amtsblatt der Pfalz.) 

Stuttgart, 38. März. Der hieſige Stabtrath und 
Bürgerausichuß bat heute befchloffen, der Staatsregierung 
zum Bane der Gifenbahnen einen freiwilligen Bei— 
trag von hunderttaufend Gulden anzubieten, uns 
ter den Vorausfegungen, daß die Ausführung der Bahn 
und des Stuttgarter Bahnhofs nach dem bereits gene: 
migten ‘Plane — und daß von Seiten der Regie— 
rung geftattet werde, für den Betrag dieſes Beitrags eine 
Schuld aufzunehmen, die in fünfzig jährlichen Terminen 
zu tigen wäre. — Wenn wir erwägen, daß Stuttgart ver: 
hältnigmäßig gegen manche andere würtembergifche Stadt 
fehr wenig Gemeindeeigenthum befigt, und bei den vielen 
Ausgaben, die ibm feine Eigenfchaft als Refidenz auflegt, 
den größten Theil diefer Koften mittelft ing auf die 
Gewerbe decken muf, fo dürfen wir dieſen Beſchluß der 
ftädrifchen Behörden — als den Kräften der Stadt 
entſprechend und ehrenhaft bezeichnen. (S. M.) 


Spanien. Das J. des Débats zeigt eine feit 
längerer Zeit erwartete Standeserhöhung mit folgenden 
Morten an: „Hr. Munnoz, Kammerbherr der Königin von 
Spanien, vormaliger Oberoffizier der Leibwache, hat den 
Titel Herzog v. Rianzares mit der Würde eines Grande von 
- Spanien eriter Claſſe erhalten.” Ob nun auch das laute 
Geheimniß feiner Bermählung auf offiziellem Weg zur 
Kenntniß des Publikum werde er: werben, fagt das 
Minifterialblatt noch nicht. Cedant arma togae. Nach⸗ 


dem das Reich des Siegeöherzogs vorüber iſt, erfcheint es 
ganz billig, daß die Zeit des Friedensfürſten wieberfehre. 
Paris, 27. März. Der Telegraph meldet focben, 
dag Marie Ehriftine inmitten eines ungeheuren Vollsge— 
drängs, von dem fie mit lebhaftem Jubel empfangen wor« 
den, am 23. in Madrid eingezogen ſei. Die mit der Poſt 
aus Madrid vom 24 eingetroffenen Briefe fprechen von 
einem vor Gartagena vorgefallenen blutigen Gefecht. Die 
Belagerten hatten (am 17.), von dem feuer ber Forts 
unterftügt, einen Ausfall gemacht, wobei das Dorf San 
Anton faſt ganz zerftört worden fein jol. (U.3) 
Italien. Rom, 23. März. Die erften Rachrich— 
ten von Unruhen in Gofenza (Haupiftadt der Provinz 
Galabria citeriore) erregten bier, bei der Unvollitändigfeit 
womit fie gegeben waren, einige Beſorguiſſe, Die jept Durch 
die Mittheilungen der officiellen Zeitung von Neapel ziem⸗ 
lich befchwichtigt find. Hiernach hatte ein Haufen Gefin- 
veld, man fagt bier über 60 Mann, fich am 15. d. ber 
bewaffneten Macht gegenüber geſtellt, welche alsbald auf 
fie eindrang und fie mit Verluſt von mehrern Todten zer 
ftreute. Auch vom Militär find einige auf dem Platz ge: 
blieben, unter diefen ein Hauptmann der Gendarmerie, für 
deffen hinterlafjene Witwe der König gleich eine Penſion 
ausgelegt hat und deren Kinder auf Koften des Staats 
erzogen werden follen. Was die Ruheftörer gewollt, wird 
nicht angegeben, doch fcheint die in Neapel furz darauf er- 
folgte Verhaftung von einigen 20 Individuen darauf zu 
deuten dag man ein weit verzweigtes Gomplot annimmt. 


(A. 3.) 

Bon der florentinijchen Grenze, 22. Fe. 
Mährend die Verhältnifie des öffentlichen Lebens jich bei 
und in friedreicher Weife fort entwideln, fragt man verlegen 
und nicht ohne Befürchtungen nach dem Ende der fehr 
bewegten focialen Zuftände unferer öftlichen Grengnachbarn. 
Wird jich eine politiiche Kataftrophe auch dießmal von der 
Romagna zurüdbefhwören laſſen? in Ausbruch jcheint 
von vielen und gefchidten Mineurs vorbereitet worden E 
fein. In den Gebirgen unferer Landesjcheide it ftarfer 
tumultuariicher Zufammenfluß von jenfeitigen Unzufriede 
nen, denn die Regierung des Kirchenſtaats enttwidelte mehr 
Thätigfeit und Kraft ald man erwartete, und an eine Ues 
berrumpelung gewiſſer Städte die beabfichtigt fein fell, if 
wohl vorderhand nicht mehr im Grnfte zu venfen. Die 
päpftliche Regierung bat vor wenigen Tagen den General 
Zanfboni entfandt, um Truppen anzuwerben und mobil zu 
machen. Gr zahlt einem Refruten beiläufig hundert Gul— 
den, und bewilligt die einladendften Bedingungen. Dieß 
hohe Handgeld beweist zur ©enüge daß die päpftlichen 
Mikitärfinangen, für den Augenblid wenigſtens, in feiner 
Verlegenheif find. General Zamboni befigt das unbe 
fchränktefte Vertrauen der Regierung, deren Intereſſen er 
bekanntlich mit fo vieler Aufopferung in dem —— 
Jahre 1831 verfochten. Nach mehrern Punkten des Kir⸗ 
henftaats füdwärtd von unfern Maremmen find von Rom 
aus Berftärfungdreferven geſchidt worden. Ebenſo nach 
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Civitavecchia und dem verödeten, aber mit einem bequemen 
Landungshafen verfehenen Flecken Portodanzo. Wan fcheint 
eine Landung von Ungufriedenen zu befürdhten oder ber 
fürchtet zu haben. (9. 3.) 

Mannigfaltige®. 


Münden, 28. März. Ueber die Eoncertfaifon wä- 
ren wir nun mit Gottes Hülfe und unter großer Geduld 
auch fo ziemlich hinweg. Heute no eine Ertratour auf 
Fagott, und dann 2. eine Production der Hoffapelle, 
damit werben wir diefelbe überftanden Haben. Mit nicht 
einer einzigen Ausnahme haben alle Eoncertgäfte in Be— 
zug auf Einnahme fo ſchlechte Geſchäfte gemacht, daß 
man fich überzeugt halten follte, es käme in Zukunft kei⸗ 


nes wieder. Aber die Birtuofen gleichen Heutzutage in 


mehr denn einer Hinfiht den Meßleuten. Uebrigens fin. 
den ſich neben der beffern Gefhmadsrichtung au andere 
Gründe vor, and denen es immer ſchwieriger werben 
wird, hier Eoncerte zu Stand zu bringen. So hat z. B. 
der Eoncert-Rleiderlusus wenigſtens hier unter den Damen 
eine fo ganz außerordentliche Höhe erreicht, daß man's 
burhfänittlich nicht mehr mitmadhen kann! und — dad 
iſt fehr gut. (Schnellpofl.) 
Bon den Schneemaffen, die im Schwarzwald liegen 
Curhfnittlih 6, an manden Stellen 10 Fuß Hoch) 
kann man fi einen Begriff machen, wenn man erfährt, 
daß ein gegen Ende Februar zwifchen Triberg und St. Ge⸗ 
orgen fieden gebliebener Packwagen noch an berfelben 
Stelle ſteht, da man ihn trog aller Mühe nicht fortfchaf- 
fen fonnte. Unfern von jenem Padwagen ſteht ein Fracht 
wagen, von dem man nichts mehr fieht, ald den obern 
Theil der Dlahe, fo daß man bequem darüber wegſchrei⸗ 
ten fann. Der Po. und Frachtverkehr ift gäuzlich ge- 
hemmt, und der dadurch entſtehende Berluft hundertfach 

rößer, als die Roflen ver Wegräumung des Schnees 
fir Rechnung des Staats gewefen wären. Namentlich 
will das Haus Hummel in Kehl, feine, die Straßen im 
Schwarzwald fo fehr belebenden Eilfuhren nah Zürich 
einen andern Weg einſchlagen Iaffen. 

In Smyrna maht das Berfhwinden des Sohnes des 
öfterreihifhen Admirals Bandiera großes Auffehen. Er 
war Dfficier am Bord eines Kriegeſchiffes, verließ das- 
felbe mit feinem Bedienten, und iſt ſeitdem troß ber ge- 
naueſten Nachforſchungen, nicht mehr zum Vorſchein ge- 

mmen. 





Privat:Anzeigen. 
Fener-Berficherungs:Gefellichaft in Elberfeld. 
Gegründet im Jahre 1823. 


Das Protofoll der 23ten Generalverfammlung betrifft 
den Jahresbericht und die jährlichen Wahlen. 


Der Geſchäftoſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 
1844 folgender: 
Kapital der Gewährläftung 1,000,000 Thlr. — Sgr. 
Gewinnreferve - » . . » 80,064 » 12} ” 
Reſerve von bereits eingezaplten 
Prämien, einſchl. 32 600 Thlr. 
gegen Brandfchaden . ... 238,283 ⸗— u 
Die Brandſchaden des J. 1843 
betrugen . 2 2 200. 132,940 » 154 » 
Laufend. Berfiherungs-Rapital 
(ult.1842.113,752,928Thlr.)129,328,367 » — " 
Die Geſellſchaft gewährt nah $. 11 ihrer Bedingun⸗ 
gen den Hppothelen-Forderungen Shut. Das Gtatur 
der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahresabfchlüffe 
überhaupt Alles, was Berfaffung und Gefdäftsführung 
betrifft und Intereffe für ein verehrlihes Publikum ha— 
ben könnte, liegt bei dem unterzeihneten Hauptagenten 
zur Einſicht offen. Auch wird derfelbe bereitwillig jede 


‘paffende Erleichterung bei Berfigerungs-Einleitungen ge: 


währen. Kempten, am 30. März 1844. 
Heinrih Sendtner, Hauptagent. 


Berftauf. 
3 (c) Im Wege öffentliher Berfteigerung wird am 
10. Aprit d. I. das in der Neuſtadt Kempten günftig 
elegene Wohnhaus Nro. 99 und die bei demfelben be- 
Andliche reale Handelsgerehtigkeit aus freier Hand ver- 
kauft. Kaufsliebhaber belieben ſich zur Einfihtsnahme 
bes Gebäudes und zur Eröffnung der näheren Raufsbebing- 
niffe entweder perfönlich oder in portofreien Briefen an 
den Hrn. Joſeph Weidenberger dahier zu wenden, 
Kempten, am 10. Mär; 1844. 
Die Erben des Franz Bad. 


Anwefen:Berfauf. 

2 (a) Aus freier Hand wird zum Berkanf ausgebo- 
ten: Der fogenante Drathzug unfern Kempten an ber 
ler gelegen, beſtehend in einem Wohnhauſe, anlitgen- 
der Gartenpaind und Waſſerkraft, welde letztere zu 
einer Runftmühle, Eifenfhmiede, Delſtampf, Walfe oder 
fonftigen inbuftriellen Verwendung benugt werben kann. 
Nähere Auskunft ift Haus Nro, 436", der Borflabt Kemp- 
ten unweit der Jllerbrüde zu erhalten. 


2 (a) Es iſt in einer ganz frequenten Hauptflrafie ein 
ganz folid gebautes Haus aus freier Hand zu verkaufen, 
und Lit A. Nro. 109 auf ver Steig zu erfragen. 


2(b) 3u verlaufen: Ein großer Düngerhanfen bei 


JBoda Gaſiwirth zum Strauß in der Neuſtadt Kempten. 


Mit einer Beilage. 


Redigirt umter Werantwortlichkeit des Verleger Tobias Dannbeimer. 


Beilage zu N” 53 der Kemptner Zeitung. 


Amtliche und 
Edictal:2adung. 

3 (ce) Der Bauer Johann Georg Reihart von Wett- 
manndberg der Gemeinde Lenzfried, hat feine Zahlungs» 
unfädigfeit einbefannt; demnach wird gegen denfelben das 
Oantverfahren eingeleitet, und es werden nachſtehende 
Evictstage befannt gemacht: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehöri. 
gen Nahmweifung auf 
Freitag den 19. April 
U. Zur Borbringung der Einreven gegen die angemel- 
deten Forderungen auf 
Freitag den 17. Mai, und 
II. Zur Schlußverhanvlung auf 
Dienftag den 18. Junid. 3. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, wovon vie Hälfte der leg» 
"ten Tagfahrt zur Replik und die andere Hälfte zur Du- 
plit beftimmt iſt. Hiezu werben fämmtliche Gläubiger 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daf die am erften 
Evictstage Nichterfcheinenden, den Verlurſt ihrer For— 
derungen, bie an den übrigen Evictstagen Ausbleibenden 
aber den Berlurft der betreffenden Handlung zu gewär- 
tigen haben. Alle diejenigen, welde aus dem Vermögen 
des Georg Reichart noch etwas in Handen haben, wer- 
den aufgefordert, foldhes bei Vermeidung nochmaligen, 
Erfages, vorbehaltlich ihrer Rechte dem Gerichte zu über- 
geben. Zur Berfteigerung des Unwefens, Beftehend in 
Hans, Stavel, Stallungen, Schopf, dann 36 Jauchert, 
38 Deyimaltn Feld- und Wiesgründen; fo wie der ge- 
ringen Mobitiarihaft und Kahrnif, wird auf 
Donnerflag den 18. April 
Bormittags 10 Uhr Termin angefegt, und diefe in Wett. 
mannsberg felbft vorgenommen. 

Die Berfieigerung gefchieht nah $. 64 des Hypothe- 
engefeges im Hinblif auf die $$. 98 und 101 des jüng- 
ſten Procefgefeges, und es werben bie Raufsbedinguife 
am Tage der Berfleigerung näher befannt gemacht wer» 
den; vorläufig wird nur bemerkt, daß auswärtige Yier 
Orté unbefannte Käufer, ohne legale Vermögens und 
Reumundszeugnijfe nicht zugelaffen werben. 

Kempten, am 11. März 1844. 

Könige. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


— — 








Bekanntmachung. 

2 (b) Nachdem vie am 1. I. Mts. ſtattgehabte Ber- 
fleigerung der Realitäten des Ignaz Naffal aus Ettlis, 
und des gefälten Holzes zu feinem Refultate geführt hat, 
fo wird zum Zwede einer zweiten Verſteigerung mit Be- 
zug auf die Ausfhreibung vom 2. Februar I. Is. auf 
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Termin angefegt, und die Berfteigerung im Wirthshaufe 
zu Memmhölz vorgenommen werden. Der Berfauf der 
Realitäten gefhieht nah $. 64 des Hypoth. Geſctzes, 
mit Hinfiht auf $$. 98 und 101 des jüngflen Projeß- 
Geſetzes. Die weitern Bedinguiffe werben am Xage 
der Berfleigerung befonders fund gegeben. 
Kempten, am 11. März 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landricter. 


Haber-Verkauſf. 

2(b) Samstag den 13. April l. J. Bir 
9 Uhr findet auf der Kanzlei der unterzeichneten Stelle 
der Verkauf von circa 400 Biertel Gilthaber vom guter 
Dualtität im öffentlichen Aufftreih unter Ratifications- | 

Borbehalt ſtatt, wozu die Liebhaber eingeladen werben. 
Eglofs, zwiſchen Joni und Lindau am 23. März 1844. 

Hochfürſtl. Windifh-Gräzifches Nentamt. 

Glocker, Rentbeamter. 


2 (b) (Zenit, Wirthichaftsverfauf.) Da bei 
dem auf den 21. d. M. anberaumt gewefenen Berfauf 
der Wirthſchaft zum goldenen Adler dahier ein annehm- 
bares Gebot nicht erfolgte, fo wird damit am 

Dienflag den 9. April d. J. 
ein neuer Verſuch gemacht werben, wozu die Liebhaber 
unter Bezugnahme auf das Ausfhreiben in Nro. 41 und 
43 diefes Blattes eingeladen find. 

Den 23. Mär; 1844. 

Stadtfhultheifenamt. 





Neuffer. 
2 (b) 2 Made 
Münchener: nud Aachener-Mobiliar-: 
—— ger ——— 
anctionirt durch des Königs von Bayern Majeftät 
unterm 10. Februar 1843. 
Folgendes war der Gefhäftsfktand dieſer Geſellſchaft 
am 1. Januar 1844. » 
Sicherheitsfapital . fl. 5,250,000 
1,423, 74 


Prämieneinahme des Jahres 1843, mit Aus- 
nahme dverBoranszahlungen . » » . 
Brandſchäden n. andere Aufgaben d.%.1843 » 1,133,685 


Referve für 1844 (um fl. 248,455 vermehrt) » 982,254 
Referve für fpätere Jahre, aus eingenommenen : 
und einzumehmenden Prämien beftebenn, » 2,330,185 


Berfihertes Kapital . » =... . fl.688,492,474 

Die vollſtändigen Rechnungsabſchlüſſe, die Statuten 
und bie Berfiherungebedingungen find bei den unterzeig- 
neten Agenten der Geſellſchaft zur Einfiht zu erhalten. 


Diefelben vermitteln auch die Berfiherungen zu den bil. 
ligften Prämien und erteilen Auskunft darüber. 
Kempten, den 26, März 1844. 
Joſ. Weidenberger. 
Guſt. Schäfer in Kaufbeuren. 
Ruppredt & Eomp. in Lindau. 
Tob. Klanf in Memmingen. 
% B. Dempf in Mindelheim. 
M. v. Faßmann in Schongan. 
Agenten der Münchener. und Aachener-Mobiliar-Keuer- 
Verſicherungs · Geſellſchaft. 





In der ep Kar Buchbandlung zu Gtuttgart ift fo 
eben erfchienen und in allen Bnchbandlungen Deutjc: 
lands und der Schweiz vorräthig zu haben 

in Kempten bei Tobias Dannheimer. 

- Der deutſche Hausfreund. 
Eine Monatsfhrift zur Verbreitung der nöthigen uub 
nüglihften Kenntniffe aus dem Gebiete der Geſchichte, 
der Erpbefchreibung, der Naturwiffenigaften, der Hand» 
werfs- und Kabrifenfunde, der deutfhen Sprade u. f. w. 
Für Lehrer und Lernende, befonders aber zur leichten und 
angenehmen Selbſtbiſldung. Populär gefhrieben 

von einem Bereine wiffenfchaftlich gebilveter Männer 

und herausgegeben von 
Dr. %. 9. M. von Poppe, 
Hofrath und Profeſſor zu Tübingen, Ritter des Ordens der würt, Krone, 
it erläuternden Abbildungen. j 

Die Bürger und Bauern-Zeitung von Fürſt ſpricht 
ſich in ihrer Nro. 49 über dieſes Unternehmen alfo aus: 

„Unter diefem Titel beginnt aus dem Berlage der Balz'⸗ 
fhen Buchhandlung in Stuttgart eine Monatsjchrift, auf 
die wir die hoben Regierungs:-Drgane aller Lin 
der, die Dbrigfeiten aller Provinzen, die Bor: 
fände aller Gemeinden, die Lehrer aller Real: 
und Gewerbefhulen, die Bürger aller Städte, 
bauptfadhlih aber das Bolf des gefammten deut: 
ſchen Baterlandes für ſich felbit, mit allem Nach— 
drude aufmerffam maden. 

Die Schule unferer Jugend bereitet ung zum Eintritte in 
Die Welt; jede gewerbliche Lehrzeit zum Fortſchritte in der: 
felben nur für wenige Lebensjahre vor; bald ſchleudert uns 
das fortrollende Rad der Zeit aus der Bahn aller Eoncur: 
renz, menn uns nicht Mittel geboten werden, zu den Anfprä: 
en, bie der damalige Umſchwung eines mit Riefenfcpritten 
herbeieilenden Weltverfehres an uns madt, uns weiter zeit: 
gemäß und für das ganze Leben ausreihend zu befähigen. 

Diefes Ziel bat ſich der bier angekündigte „Deutjde 
Hausfreund‘' gefeht, das Jiel einer ftetigen Weiterbil: 
dung, nicht nur in bem befondern Gewerbs⸗ und Kunſtzweige, 
Den Einer ergriffen bat, ſondern audy in allem Demjenigen, 
um mas fich das öffentliche und allgemeine Intereſſe drebt, 
was zur richtigen Würdigung der Erjceinungen und An: 
fprüche der Zeit, was zum rationellen Betrieb jegliden Ge: 
fhäftes gebört. 

Der Plan eines ſolchen Unterrnebmens verdient höchſte Be: 
erhtung, und da bereits das erjte und zweite Heft, mit einer 
Karte und zebn Holzſchnitten, ın allen Buchhandlungen des 
In: und Auslandes für nur 18 Pr. per Heft, zu haben find, 
fo vertrauen wir dem gejunden Sinne des deutichen Bolfes: | 
man werde fi wenigfiens ſogleich dieſer beiden Hefte zu felbft | 
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eigener Gewinnung einer vollftändiger Ein: und Lieberficht 
des ganzen Planes verfchreiben, auch Anderen davon Nad: 
richt geben und fie dazu ermuntern, damit jo dem ganjen 
deutfhen Bolfsleben der fo wohlthätige Dienft erwiefen werde, 
von jener je länger je weniger entbebrlicyen Belegenbeit zur Berr 
mebrung feines Wiffens alsbald Gebrauch machen zu Fönnen.** 


Johannes von Müller. 
Wir haben uns entſchloſſen ei i 
Sohannes von er fämmtliche 
erie. 
Herausgegeben von Johann Georg Müller 40 Bänte, 
Tafhenausgabe, 1831—1835, 
im Preife zu ermäßigen und zwar: 
die Ausgabe auf Drudpapier von 24 fl. auf 12 fl. 
die Ausgabe auf Belinpapier von 36 fl. auf 18 fl. 
Der Inhalt diefer 40 Bände ift folgender: 
Band 1— 6: Vierundzwanzig Buͤcher allgemeiner Geſchichten. 
„ 7-22: Geſchichten Schweizeriſcher Eidgenoilenihaft. 
„23: Zur Literatur und Geſchichte der Schweiz. 
„ 24: Schriften zur Geſchichte d. deutſch Fürſtenthums. 
„283: Kleine hiſtoriſche Schrifen. 
„W26 u. 27: Hiſtoriſche Kritik. 
„28: Nachleſe kleiner hiſtoriſcher Schriften, 
„209⸗33: Biographiſche Denkwürdigkeiten. 
34-436: Briefe an Karl Viktor v Bonftetten. 
„ 370.38: Briefe an Eharled Bonnet ıc. 
„  39u.40: Briefe an Freunde, 
Alle Bücerfreunde machen wir auf diefe aufferordentliche 
Preisermäjfigung aufmerffam. 
Eremplare find durch Tob. Dannheimer in Kempten 


Bayerns 

Inhalt. 1. Eine Anleitung de Abfaffung ven Bitten, 
Vorftellungen und @ingaben. II. Ein vollftändiger Brieffteller. 
111. Belehrung über die Abfaffung von Berträgen aller Art, for 
wie von Keftamenten und Cobicillen. IV. Ueber Hypotheken, 
die bayerifhe Hypotheken und Wedfelbant, Staatöpapiere und 
Hetienweien, Wedel und andere in’s Handels: und Verkehrs— 
weſen einſchlagende Auffüge. V. Eine faßlihe Auseinander- 
fegung bes baverifhen Eriminal- und Eivilprogeffes. VI. Das 
baverifde Eonferiptionswefen. Im Anhange bie in Bayern gels . 
tenden Rechte, das Stempelgeieg, bie Namen und Titulaturen 
aller bayerifhen Civil und Militärftellen, ſowie die Erklärung 
der im Geſchaͤfts- und Amtsftyle gebräudhlichften Fremdwörter. 
Mit über 800 Formularien. 

Bon einem praftifhen Gejhiftsmanne, weite fehr ver: 
befjerte und mit vielen Sormularien vermehrte Auflage. gr. 8. 
brod. 1 fl. 30 Er. 


Bei Tobias Dannheimer in Kempten ift angefommen: 
Georgi, Ermwiderung auf bes Herren Earl Welker's, 
Abgeordneten der Badifhen zweiten Kammer, Schrift: bie 
ebeimen Inquifitionsprozeffe gegen Beidig unb 
Versen Zur neuen Unterftügung bes Antrages 
anf öffentlihes Anflageverfabren und Shwur 
gerichte. 8. Siegen und Wiesbaden geb. 18. Er. 


1) 


Kemptner Zeitung. 


Mittwod 
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Deutſchland. 
Bavern. 
Nürnberg, 21. März. Der Bahnhof der RNord— 
geenzbahn vor dem Brauenthor hat einen Blächenraum 
von 40 Morgen Landes und einen Umfang von ungefähr 
Fuß,.d. h. nahezu ein Drittel einer deutfchen Meile. 
Auf diefem Raum wird fich eine e. Hochbauten, Mas 
fehinengebäude, Gasbereitungslofale, Einfteighallen, Was 
genremifen u. ſ. w., an einander reihen, fo daß das vol- 
lendete Ganze den Anblid einer Borftabt, einer Golonie, 
welche Nürnberg ſich vor feinen Mauern angelegt hätte, 
erähren wird. Bon den Gebäuden find einige in ber 
nlage begriffen, andere, namentlich das Mafchinengebäube, 
bereitd vollendet, überall aber tritt dem Auge des Befchaus 
ers das Bild der regften Thätigkeit entgegen. Das Ma- 
fchinengebäude beiteht aus zwei getrennten langen Flügeln, 
in deren einem bereit3 acht große Feuerherde angelegt und 
mittelft eined mächtigen Dampfapparats in Bewegung find. 
Es wird bereitö an den Waggons gebaut, deren für bie 
ganze Ausdehnung der Bahn von Augsburg bis Hof nicht 
weniger ald 900 angefertigt werden; der Kofomotiven wer: 
den 70 fein, von denen ein Theil bereits in Karlsruhe, 
Mühlhaufen und München (Maffei) in Betellung geges 
ben ift. Die Arbeiten auf der Bahnlinie felbft find fo weit 
vorgerüdt, daß die Strede von hier bis Bamberg (auf der 
Ehauffee 15, auf der Bahn aber etwa 18 Poftftunden) 
und vielleicht auch bis Lichtenfels (etwa 10 weitere Poſt⸗ 
nben), fodann von Augsburg bis Donauwörth (12 Boft- 
unden) aller Wahricheinlichfeit nach noch in dieſem Jahr 
And zwar eritere, wie ınan vermutbet, am Geburtd: und 
Namenstag Sr. Maj. ded Königs, den 25. Auguft, letz⸗ 
dere im Dftober dem Berfehr werden übergeben werben. 
. ichaf 3) 
Würtemberg. 

Stuttgart, 29. März. Mit der Ausführung der 
Eifenbahnen wird es jet bei und Emft. Ingenieure und 
Geometer find beichäftigt nach dem genehmigten Plan die 
Linien von bier einerjens nach Ludwigsburg, andrerfeits 
über Cannſtadt nach Eßlingen auszufteden, und es wird 
wohl nicht lange anftehen bis wir ein Gewimmel von Ars 
beitern an dem Bahnförper, den Tunnels unter dem Ro- 
ferrftein und unter dem Pragmwirthshaufe, und an den 
Brüden über den Nedar bei Cannſtadt und Eßlingen 
werden arbeiten fehen. Die ſeltene Gefchidlichkeit und Kü- 
ſugleit unſerer gärtner in Erd» und Steinbrucharbei⸗ 


54. 


3. April 1844. 








ten, bie ein MWürtemberger oft erft im Auslande vollftändfg 
würdigen lernt, wird fich hiebei jicherlich wieder bewähren, 
Bei den bedeutenden Tunnel» und Brüdenbauten glaubt 
man im Publikum daß es nicht wohl möglich fein werde 
diefe beiden Bahnabfchnitte vor zwei bis drei Jahren zu 


beendigen. (9. 3.) 
Naſſau. 


Mainz, 28. März. Vorgeſtern zog der Herzog von 
Naſſau mit feiner Gemahlin in feine Reſidenzſtadt Wies— 
baden ein. Es war ein prächtiges, ernftes, ceremonidjed 
Fe, das dem Nuge viel Pomp darbot, der jedoch weni- 
ger erwärmte, als beftach. Wiesbaden ſah an dieſem Tage 
aus wie ein großer, blühender Frühlingsgarten; die Hüte 
fer waren bis zum Giebel hinauf mit Laubwerf, Fünftlichen 
Blumen und Teppichen gefchmüdt, die Straßen mit Blu— 
men feftlich berausgepugt, umd die ruſſiſch- nafjauifchen 
Fahnen wehten in unzähliger Menge. in den Lüften, fo 
daß man dem Ganzen dad Impoſante und Großartige 
nicht abfprechen fann, Und die Straßen waren überfüls 
mit Menfchenmafien; Staatsequipagen rollten, Ebrengars 
den fprengten dahin, Muftf ertönte von allen Seiten. Als 
das fürſtliche Paar auf dem Weichbild von Wiesbaden 
angefommen war, ertönten Gloden und Kanonen. Rach⸗ 
dem der feierliche Empfang an der prächtigen Ghrenpforte 
vorüber war, ſetzte fich der Feſtzug in Bewegung nady 
dem Schloffe hin. Bon dem fürftlichen Paare und dem 
Hofnotabilitäten. fonnte wenig gefehen werben, da Alle im 
bedeckten Wägen fuhren. Deito mehr ftrablten die Ehrens 
garden, bie mit Gold überladenen Forft » und Poſtbeam⸗ 
ten, das zahlreiche und wohldisciplinirte Rinienmilitär, das 
neugebildete Ebrenfchügencorps und ähnliche Gruppen des 
Zunge. Am Schlofie angefommen, befilirte der ungeheure 

g noch einmal vor dem auf dem Balcone ſtehenden 
Ehrenpaare, dad freundlich grüßte; machher löfte der Zug 
fih auf. Es war entfegliched Wetter an diefem Tage, 
aber dennoch Abends Fackelzug und Mufif vor dem Schloffe, 
legtere von fümmtlichen Gefangvereinen Naſſaus ansges 
führt. Die folgenden Tage bringen Feſtbälle und Feſt⸗ 
mahle in Menge. (Köln. 3.) - 

Hannoper. 

Hannover, 24. März. Die Regierung bat den 
Ständen eine Reihe von Mittheilungen zugehen Saffen, in 
denen vorab eine —— Aenderung, ein Fortſchritt 
gegen früher zu bemerken iſt, einmal nämlich hinſichtlich 
der viel gruͤndlicheren Motivirung der Vorlagen, dann aber 
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bauptiächlih, und namentlich gegen 1842 auferorbentlich 
ins —* fallend, hinſichtlich des Tons, der in dieſen 
Mittheiſungen gegenüber den Ständen herrſcht. Früher 
wurden jehr häufig Zurechtweiſungen u. bgl..ertheilt, jetzt 
dagegen läßt man den Ständen bie rückfichtsvollſte 
handlung angedeiben, und bat in diefer Beziehung ben 
Ton und die Rüdjichten getroffen, welche eine allgemeine 
Ständeverfammlung zu erwarten berechtigt if. Und dieſe 
rüdfichtövolle Behandlung it etwas mehr ald bloße Form: 
es werden auch Anträge und Wünſche der Stände 
(wegen Berbefierung des Bolfsfchulwefend, wegen Pen—⸗ 
fionirung invalid gewordene Mitglieder des Dberappellas 
tlonsgerichts u. dgl. m.) berüdjichtigt; — auch hat die 
Regierung fich entfchloffen, in mehreren Fragen, welche 
auf vorigem Landtage die lebhafteften Erörterungen in beis 
den Kammern hervorgerufen und & fehr herben Verhand⸗ 
lungen zwifchen Regierung und Ständen geführt hatten, 
theilweife wenigitens (zum Theil nur der Form un nad): 
zugeben. (So bei der Streitfrage über die Kafjenüber- 
ſchüſſe des Jahre 1840—41, wo die Regierung jept einen 
Bergleih vorichlägt; fo bei den Koſten der gegen den 
Willen der Stände angeordneten Vermehrung der Kaval- 
lerie, welche Koften jest auf die f. Kaffe übernommen 
werden u. f. w.) ($öln. 3.) 


Frankreich. 


Zu der Sitzung vom 28. März nahm die Kammer 
der Abgeordneten das neue Nefrutirungdgefeg an, und 
zwar der Hauptfache nach in der urfprüngli Faſſung 
des Entwurfs. Denn die verſchiedenen Anträge der Op⸗ 
yofition auf alljährliche Einberu ng ber gefammten Aus- 
bebungsmannfchaft, dann aber Abkürzung der Dauer der 
„Blutſteuer“ waren nad) einander zu Boden gefallen, 
und jo war zulegt nur noch die Streitfrage übrig geblie- 
ben auf wie lange die Dienftzeit beftimmt werben folle. 
Die Regierung hatte acht Jahre —— hier aber hatte die 
Kammer ihren eigenen Kopf. Auf Hm. Ddillon-Bar- 
rots Antrag wurden fieben Jahre eſetzt. Das preus 
Bifche Landwehrfuftem hatte an Gener ubervic einen 
warmen Bertheiviger gefunden: er lobte nicht mur bie 
„Sparfamfeit einer Wehrverfafjung die mit 80 Mi. Fr. 
ein wohlgebilvetes ſtets marjchfertiged Heer von 500,000 
Mann hinftellt, in Vergleich mit der Fran icden bie für 
300,000 Mann einen Aufwand von 340 Mill. macht“, 
fondern er bewies aus dem Beifpiel Preußens auch, daf eine 
dreijährige Dienjtzeit zur volllommenen Ausbildung bed Sol- 
daten hinreiche, indem er den Zmeiflern fagte, fie ſollten nur 
einmal die großen Manöver bei Potsdam, die Lager in Schle: 
fien fehen um fich zu überzeugen, daß fie die d —* 
nichts würden lehren fönnen. Der National, der in Mili⸗ 
tärangelegenheiten ein gerichtiged Wort fpricht, behauptet jetzt 

eradezu dad Gabinet habe die Bortheile einer ebenfo wohl 
—* als populären Kriegsverfaſſung wohl eingefehen aber 
aus Furcht vor dem Vol biefelbe verworfen. fenbar 
fi der Gedanfe der minifteriellen Mafregel ber 


"Zeit mit mehr 


die abfonderten Forts um Paris eingegeben — überall 


‚ „das gleiche Beftreben die Soldaten von den andern Bür- 


ern zu trennen, um die Bevölferungen unterbrüden zu 
nnen.” 


Schweden und Norwegen. 


Kiel, 21. März. Die Popularität Oscar's hat fi 
bei feinem Regierungsantritte und während der kurzen Zeit 
feiner Regierung (don genugfam zu Tage gelegt. Alle 
huldigen ihm mit Freuden und mit Jubel, und haben dazu 
gewiß alle Urfache, denn Dscar ift ficher einer der gebil- 
detften Fürften Europa’s, human und die Freiheit des Bol- 
fe ehrend und felbft liebend. Seine Schriftert, feine Theil- 
nahme an den Staatögefchäften, die Erziehung feiner Kins 
der, die Handlungen, welche er als König fchon vollzogen, 
liefern dafür den genügenden Beweis. Das normwegtiche 
Volk, das freiefte in unjerm Erdtheil, hängt ihm, wo mög⸗ 
lich, noch mehr an, als das ſchwediſche. Die Aenderung 
in dem re pe in norwegifchen Staatsangelegenbeiten 
beweiſ't den Norwegern, daß er die ftaatsrechtliche Coor⸗ 
bination beider Reiche anerfennt und das norwegiiche 
Selbftjtändigfeitägefühl achtet. Die Throngelangung Os— 
car’d aber hat auch den ſcandinaviſchen Beitrebun- 

en neuen Aufſchwung gegeben, wie fich bald zeigen wird. 
ar ift nicht bloß im jchwedifcher, fondern auch in nor« 
wegifcher Nationalität erzogen, ift daher ganz ſcandina⸗ 
viſch gebildet, und theilt im Allgemeinen dieſe nationalen 
—— ALS die gebildete däniſche Jugend im vori⸗ 
en Sommer Schweden befuchte, bewies ihr Oscar bie 
eundlichften Rüdfichten, und jene Jugend war feines 
Lobes vol, vergaß darüber ganz die eigene Regentenfami⸗ 
lie. Die ſcandinaviſche Gefelfchaft dehnt fi in Schwer 
den fowohl ald in Dänemark immer weiter aus, wie bie 
Nachrichten der —— in Upſala und Kopenhagen 
aus ihren letzten Verſammlungen beweiſen. Mit dem Ver⸗ 
eine in Chriſtiania, der vornehmlich die ſtudirende Jugend 
umfaßt, find Berbindungen angefnüpft. Daß man in 
Norwegen ſich Anfangs nicht mit Eifer anſchloß, rührte 
daher, weil man dort dad Bebürfnig nicht fehr fühlte 
daß man im Gegentheil fürchtete, in feingr Freiheit beein“ 
trächtigt zu werben, da die beiden übrigen Reiche in dies ' 
fer Hinficht zurüdjichen, da das unirte Schweden bisher 
manche Verſuche gemacht hatte, Norwegen in eine gewiſſe 
Abhängigkeit zu bringen, die ſchwediſchen Inftitutionen, 
als Adel, abfolutes Veto ıc. einzuführen. Da man aber 
nun fieht, daß diejenigen, welche fich der fcandinavifchen 
Verbrüderung anfchließen, feine derartigen Abfichten hegen, 
fondern die norwegifchen Jnftitutionen im Ns 
theil hochichägen, fo gibt man fich auch fchon feit einiger 
Vertrauen bin oder wird es noch weit 
* thun, ſeit König Oscar den Thron beſtiegen und 
ch eine gerechte Geſinnung gegen Norwegen * 
at. Es iſt nicht ſchwer, — — daß der ſcan 
naviſche Geiſt bedeutende Reſultate hervorbtingen und Des 


cat's Regierung von beſonderer Bedeutung werben wird; 
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jeam aber doch Manche dieß bezweifeln, fo wi bie Ger 
fhichte bald Se he et else (Bel. 3) 


Rußland. 


Bonderruß. Grenze, 12. Mär. Die Finanz 
verwaltung des Grafen Canctin bat (durch ein Zufammen- 
treffen mehrerer dahin wirfender Umſtände) für Rußland 

x ungünftige Refultate geliefert. Die Ausgaben haben 
aft immer die regelmäßigen Einnahmen überftiegen. Ruß- 
land, welches im Jahre 1820 eine Staatsichuld von 
335,000,000 Rübel befaß, hat jegt mindeftens 520,000,000 
Rubel Schuld (mit Einjchluß der Eifenbahnanleihe), mit⸗ 
bin binnen. 23 Jahren feine Schuld um 185,000,000 Rus 
bel vergrößert. Die Einnahmequellen find nicht fo ergie⸗ 
big geweien, als die Zunahme der Ausgabe erforderte. 
Die ruffischen Verhältniſſe fcheinen überhaupt einer — 
gen raſchen Entwickelung der Steuerkräfte nicht günftig ; 
allein das Prohibitivſyſtem, in welches Graf Eancrin Rußs 
land verwidelt hat, trug vorzugsweiſe dazu bei, die Staats⸗ 
einnahmen zu benachtheiligen. So lange diefes Syftem 
der Abfperrung dauert, iſt auch für die Finanzen feine 
Beflerung zu erwarten, denn die raſch — Goldaus⸗ 
beute des Ural iſt nur ein Tropfen im Meere der unge— 
meſſenen Bedürfniſſe. (Wei. 3.) 

Bon der poln. Grenze, 24. März. Die neues 
ſten Privatbriefe aus Warſchan fprechen die beftimmte 
PA aus, der Fürft-Statthalter werde keineswegs von 
einem bohen Poſten definitiv abtreten. Es ift möglich, 
daß man in St. Petersburg einen Augenblid die Abficht 
gheht hat, den Statthalter von Polen durch den General 

iffeleff oder einen andern zu erfegen; indeffen ift man 
daſelbſt doch wahricheinlich bald zu der Einficht gelangt, 
daß zwifchen ven Berhältnijjen in den Donaufürenist 
mern, von woher der Ruf Kifjeleffd datirt, und ds 
nigreich Polen ein gewaltiger Unterfchied obwalte, und 
daß Adminiftrationdmaßnahmen, die dort von dem güns 
ftigften Erfolge begleitet waren, bier wahrſcheinlich gänzlich) 
fcheitern würden. Uebrigens durfte es ü upt ſchwer 
werben, der Verwaltung ded Fürften Paskewitſch vom 
Standpunkt der rufliichen Politif aus irgend etwas mit 
Grund vorzuwerfen, deum bei aller Humanität des Fürften 

war feine Bolizeiorganifation doch 2 
fie nie vorher geweſen; ficherlich ıft auf feinem Punkt Eu: 
ropa's, wo mißvergnügte ‘Polen ſich aufhalten, irgend 
- etwas verhandelt worden, was nicht aldbald zur Kenntniß 
der Warfchauer Polizei gelangt wäre, und wo fich in ans 
dern Staaten irgend verdächtige Bewegungen fund gege- 
ben, find die Aufchlüffe darüber wahrfcheinlich immer von 
ihr ausgegangen. Ueberdieß hat fich das Nationalvermös 
gen in Polen unter feiner Verwaltung in auffälligem Maße 
tt, fo. daß die Affefurangfumme für maſſtve Baus 


vermeh 
lichfeiten allein Be um mindeftend zwei Millionen Sil⸗ 


berrubeln. geftiegen it. — Die Yage der Grenzjuben i 
eine ſeht precäre, da fie ſtets unter Im Ente 
mofled leben. — Unſere Rachrichten von der untern Dos 


wohl berechnet, wie: 


nau wiberfprechen den Berficherungen in manchen deut⸗ 
ſchen Blättern, denen zufolge dort große Ruhe h 
fol. In der Waladyei haben neuerdings politische Vers 
baftungen ftattgehabt, und mehr ald 20 Perſonen waren 
in Buchareſt gefänglich eingebracht worden. Die Oppo— 
fition der Bojaren gegen die rufliihe Einwirfung auf 
die Regierung dürfte vielleicht zu ertremen Maßnahmen 
führen. (4. 3.) 
Mannigfaltiges. 

Verurtheilung auf Arten und Protokolle hin. 

Im Berlage von Heinrih Hoff in Mannheim ift jüng 
ein Büchlein erſchienen, welches für die Sache der Def- 
fentligfeit und Mündlichkeit im Strafverfahren einen fehr 
danfenswertben Beitrag gibt. Theoretiſch ift dieſe große 
—5* welche mehr als irgend eine andere bie deutſche 

egenwart bewegt, nach allen Seiten erörtert: damit e6 
aber hiemit nicht, wie das gewöhnlich in Deutfchland fo 
der Fall if, fein trauriges Verbleiben habe, find prac 
tiſche Beleuchtungen der Frage von dem entſcheidenſten 
Intereffe. Herr B. Bayer, Hofgerichtsrath und Gtaats- 
anwalt in Mannheim, flellt in vem fragliden Schrift- 
Gen „Schuldig oder Nichtſchuldig einen Eriminal, 
fall aus neuefter Zeit actenmäßig dar, deffen Verlauf mehr 
als zur Genüge beweist, welchen unabjehbaren Irrungen 
dadurch, daß der erfeunende Richter mit den Angeflagten 
und dem Zeugen nicht perfönlich verkehrt, Thür und 
Thor geöffnet iſt. 

Der Hanvelsjude Wolf Blum von Hochhaufen, wel- 
Ger am 2. December 1840 in Zwingenberg am Nedar 
übernachtete, und vor Schlafengehen im Wirthshaus wie 
es ſcheint praßlerifher Weife eine Geldgurte mit 140 fl. - 
fehen ließ, wurbe den andern Morgen in der Frühe — 
e6 war der Eprifimorgen — von drei Burſchen überfal- 
len. Der Juve faß auf einem Wagen; ver Eine ber 
Räuber fiel vem Pferde im die Zügel, und ſchlug den vom 
Bagen herabfpringenvden Fuhrmann in vie Flucht; ber 
Andere zog den am Kopf verlegten Juben rückwärts in 
den Wagen hinein, und hielt ihm ven Mund zu, während 
ihm der Dritte, welcher auf das Hinterrad gefliegen war, 
die Gurte von dem Leib riß. Der Verdacht fiel ſogleich 
Fl die Brüber Adam und Gottfried Uhrig und den Tag- 
löhner Andreas Reimold zu Zwingenberg, wel Iegterer 
rothe Haare hatte, ein Kennzeichen, das der Jube von 
demjenigen angegeben hatte, ver fich feiner Gurte bemäds 
tigte. Die Angefhulvigten behaupteten, die ganze Nat 
nit aus dem Haufe gefommen zu fein, während bie 
Bewohner eines Nahbarhaufes und die Dienfimagb der 
Uprig bezeugten, fie haben während der Naht bie Thüre 

eben und mehrere Menfhen hin und berlanfen hören. 

er Jude W. Blum und der achtzehnjährige Fuhrmanu 
Kamp waren im Anfange des Berhörs flets unentfhie- 
den, ob fie in den Berbädtigen die Räuber erfennen 
konnten, was auch matürlih war, ba der Raub am frü- 
den Morgen im Halbountel geſchah: nach und nad aber 


wollte zuerfi der Jude, bald au ver Fuhrmann bie 
Sache aufs Gewiſſen nehmen. Die actenmäßige Dat» 

Hung macht den Eindrud, daß der infame Jude, der 

Wirthahaus feine Geldgurte hätte für fich behalten 
Iönnen, über die etwaige Wievererfennung ber Ränber 
anfänglich ganz im Ungewiffen war, bald aber viel. 
Leicht, dann wahrfheinlih und zulegt beſtimmt 
fagte: „fie finde. Jau — beim Gott Jfraels und Ba 
ter Abraham — fie find’. Auch den achtzehnjährigen 
Tölpel Kamp ſcheint der Jude dreſſitt zu haben; zugleich 
bezeugte biefer die Wievererfennung and deßwegen mit 
Be Beftimmtheit, weil er, wie er fpäter eingefland, 
ürdtete, Adam Uhrig möchte ihm, wenn er frei wäre, 
anfpaffen und das Kell vollgerben.“ (Schluß folgt.) 


KL U —— Un — U) 
Amtliche und Privat:Unzeigen. 
Bekanntmachung. 

Da im gegenwärtigen Monat das III. Steuerziel 

pro 18% 4,, nemlich: 
a) 2Aotel der einfachen Grunbftener. 
b) ein Simplum Hanusfleuer. 
€) datın die Rreisumlage A 824 fr. vom Gtenergufden 
anfällig wird; fo hat das unterfertigte Rentamt zu 
deren Erhebung folgende Tage beftinmt, und zwar: 
A. für die Altſtadt Kempten 
für das I. und MH. Biertel den 18. April, 
» »1WL.umIV » „41. 
B. für die Neuſtadt Kempten, 
für das I. und II. Viertel den 20. April, 
„III. und IV. » „ 2. 

Die fämmtlihen Steuerpflichtigen werben daher aufs 
fordert, die fehuldigen Steuern in guten faffenmäßigen 
ünzforten an den oben beflimmten Tagen entweder per- 

fönlid oder durch Stellvertreter in dießfeitiger Rentamts- 
lanzlei pünktlich zu dentrichten. 

Kempten, den 2. April 1844. 

Königl. Bayerifches Rentamt, 
Moßmayr, f. Rentbeamter: 


Bekanntmachung. 
(Die Verpachtung des Getreideaufſchlags betr) 
2 (a) Dem Antrag der Gemeindebevollmärhtigten ger 
mãß Wird man am 
Donnerflag den 2. Mail, Je. 

Nachmittags 2 Uhr auf dem Rathhauſe den Getreiveauf- 
flag an den Meiflbietenden auf drei Jahre öffentlich 
— — Dieſes wird mit dem Anhange belauut ge» 
macht, da 
Kr das gelegte Meiftgebot nicht nur die Ratification 

des Magiftrats umd ver Gemeindebevollmächtigten, fon- 

bern and; die Furatele Genehmigung der k. Regierung 

vorbehalten werbe; daß 
2) vie Pahtbebingungen, fowie die biöherigen Erträge. 


niffe des Auffchlags in der Magiftratsfanzlei zur Ein- 
fiht offen liegen, und daß 
3) die Gteigernden auf Berlangen über ihr "Vermögen 
durch legale Zeugniffe fi auszumeifen haben. 
Kempten, den 29. März 1844, 
. Stabtmagiftrat. 
Dr. Karrer, Bürgermeifter. 


Betfanntmahung. 
(Die Berpachtung des Pflafterzolls betr.) 
2 (a) Dem Antrag der Gemeindebevollmächtigten ge 
mäß wird am 
Donnerflag den 2. Mail. 38. 
früh 9 Uhr auf dem Rathhaufe der Pflafter» und Brüs 
denzoll einzeln nah den Thoren an die Meiflbietenden 
auf 5 Jahre öffentlich verpachtet werben. Diefes wird 
mit dem Anhange befannt gemacht, daß 
1) für die gelegten Meiftgebote nicht nur bie Ratification 
des Magiftrats und der Gemeinvebevollmädtigten, ſon⸗ 
dern au die Furatele Genehmigung der k. Regierung 
vorbehalten werbe; baf 


| 2) die Pahtbedingungen fo wie bie bisherigen Zoller- 


trägniffe ‚in der Magiftratsfanzlei zur Einficht offen 
liegen, und daß 
3) die Steigernden auf Verlangen über ihr Vermögen 
durch legale Zeugniffe ſich audzumeijen haben. 
Kempten, am 29. März 1844. 
Stadtmagiſtrat. 
Dr, Karrer, Bürgermeiſter. 


3 (ec) Mit magiſtratiſcher Bewilligung wird am Mitt« 
wor den 10. Aprif 1.3. Vormittags 10 Uhr im Wirthe. 
hans zum Dihfen in der Neuſtadt der Hausantheil im 
Nro. 165 daſelbſt, beftehend aus 2 Wohnftuben, 2 Küchen, 
3 Kammern, wovon eine heigbar, ein fteller, ein Abtritt, 
ein Holzfopf, und ein Garten, entweder im Ganzen, 
öder im zwei Wohnungen abgetheilt, an den Meifibieten- 
den öffentlich verfleigert werben. Das Verfleigerungs. 
objekt, welches wegen feiner Rage zu ebner Erde an ei 
ner frequenten Straße fih für einen Gewerbtreibenden 
vorzägfih eignet, kann täglich eingefehen werben.“ Die 
Bedingungen wird man am Berfteigerungstage befannt 
machen. 


2 (a) Untergeichneter hat feine Wirthſchaft zur Ai 
wieder erdffnet, um geneigten Zuſpruch bittet sr 
David König, Gaſtgeber zur Aich. 











Bei der am 30. März in Nürnberg vor fi gegangenen 
387. Ziehung find folg. Rummern zum Vorſchein gefommen: 
68 U 84 8 51 


Die 1428. Ziehung geſchieht den 9. April in München 
und die Einfäße hiezu werben bis Sonntag ben 7. Mittags 
12 Uhr angenommen. I. Diegler und G, Eberhardt, 


Rebigirt umter Verautwortlichkeit des Verlegers Toblas Dannheimer. 


‚Kemptner Zeitung. 


Breitag 





Deutſchland. 
Freie Städte 

Sranffurt, 30. Mär. Die eftlichkeiten in Wied- 
baden gehen heute zu Ende. Man erfährt, daß den ver- 
einigen naffauifchen Sängerchören in Wiesbaden bei dem 
großen Ständchen vor dem berzoglichen Palais unterfagt 
wurde, das Lied zu fingen: „Was ift des Deutfchen Bas 
terland ?” Auf dem — war das Lied verzeich⸗ 
net, und war auch probirt worden. (N; K.) 


4* reußen. 
Berlin, 25. März. „Der Proteſtantismus besfelbi- 
en gleichen 2.” Im diefem Styl predigt die Allg. Preuß. 
it. die etwaigen Gönner des GuftavsAdolph-Vereind 
an, der jeht fo viel Noth in der Welt verurſacht. Wenn 
der Styl der Menfch ift, fo fommt man durch die Allg. 
Preuß. Zeit. zu eigentbümlichen Schlüffen über bie Leute, 
welche bier „religioje Pflafter für die politifche Wunden 
zu ſchmieren“ bemüht find, — Was nun fpeciell den Gu- 
ftav-Molphs Verein anbelangt, über welchen die Allg. 
Preuß. Zeit. eine fo erbauliche Previgt gehalten hat, bo 
erblidt man in demfelben, wie namentlich die Augsb. Allg. 
Zeit. es auf bemerfenswerthe Weife ausgefprochen, einen 
eonfeflionellen Zanfapfel, der Katholifen und Broteftanten 
u einander aufhetze, der die Zeiten des breißigjährigen 
legs heraufbefchwöre x, Wir glauben nicht, daß die 
Sache fo gefährlich werden wird. Er wird wegen Theil- 
nahmlofigfeit in Preußen wieder fterben, und fein Wir 
fungöfrei® bleibt auf das bereitd widerfirebende Heine 
Sachen befchränft. Die Elemente der Stiftung find 
ältig und fahren auseinander, Wir werben fehen, 
[) IR das nicht fehr bald . (M. A. 3.) 
Münſter, 25. März. eit einigen Tagen ſpricht 
man bier nur von dem allgemein verbreiteten Gerücht, 
daß nach einer Beftimmung des Gultusminifters den noch 
vorhandenen Kldftern' eine befondere Sorgfalt gewidmet 
werben foll. — Diefelben dürfen demnach Rovizen unter 
24 Jahren aufnehmen und es fol ihnen der Elementare 
unterricht anvertraut werben. (Aachn. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 22. März. Nach Berichten aus Aranjuez 
bot das Wiederſehen der Königin Mutter mit ihren Töch- 
tern ein h rährendes Echaufpiel dar; von beiden Sei: 
ten flofien Thränen. Abends war die Stadt beleuchtet, 
umd vie Militärmufif zog durch die Strafen, die „Ehri- 
ſtinenhymne“ ſpielend. (N. 8.) 


55. 





5. April 1844. 


— — 


Anm 23. März iſt Don Auguſtin Arguölles geſtor— 
ben. Im ihm verliert Spanien eines der bedeutendſten 
Ueberbleibfel der liberalen Schule vom Jahre 1812. Am 
Jahr 1775 geboren, wurde er 1812 bis 14 von ver Pros 
vinz Kadix zum Abgeorbneten in die Korte ernannt. Als 
foldyer arbeitete er mit an dem Entwurf der Verfafinng, 
und verfaßte den berühmten Bericht der Gommiffion. Seine 
Beredfamfeit verfehaffte ihm den ‚Beinamen: der Göttliche. 
Bei der Rückkehr Ferdinands wurde er verhaftet, und da 
die aufgeftellten Richter ihn nicht ſchuldig finden fonnten, 
von dem König felbft nebft 14 andern Liberalen zu zehn- 
jähriger Zuchthausftrafe in Geuta verurtheilt. Durch vie Be- 
handlung die er hier und fpäter auf Majorfa erfuhr, wurde 
feine Gehundpeit für immer erfchüttert. Die Umwälzuug 
von 1820 verfchaffte ihm die Freiheit und das Portefeuille, 
das er jedoch im folgenden Jahr wieder niederlegte. Be: 
fannt iſt die bedeutende Rolle, bie er feit dem Tode Ber 
dinand’s fpielte, und wie er nach Vertreibung‘ der jeht zus 
rüdgefehrten Königin Chriſtine zum Wormunde der jungen 
Iſabella ernannt wurde, 


— 


In Alicante dauerten Verhaftungen und Hinrichtungen . 


fort. Eine Lifte der Echuldigen behufs der Ginziehung 
war befannt — worden, viele der Proſcribenten ent⸗ 
Bohen. Gorrido, är des Regierungschefs vor dem 
Auıfftande, der im Heraldo noch fürzlich * Unſchuld be⸗ 
theuerte und gerichtliche Unterſuchung verlangte, it gleich 
nad) Herftellung feiner Identität erſchoſſen worden. Er 
farb muthig und hielt noch eine Anrede an Die Truppen. 


Großbritannien. 


Die Journale berichten ein ächt englifches Stückchen. 
Als neulich Prinz Albert einen Ausflug nach Ber Inſel 
Wight machte, um einen dort für die Königin zu mierhens 
den oder angufaufenden Landfig in Augenjchein zu neh— 
men, folgte Sr. k. Hoh. heimlich ein ei 
dent — ein Seribler dem bie Zeile mit einem Grofchen 
bezahlt wird — um im irgend ein Londoner Klarfchblatt 
getreulich zu berichten was der Prinz unterwegs gefagt 
oder auch nicht seigt, wie er: gelächelt, gebuftet, ob er 
graue oder blaue Beinkleiver getragen ıc. Der Geſchmack 
des englifchen Publikums, ded weiblichen zumal, an allen 
Minutien der vornehmen ug u ift unerfättlich. Obi⸗ 
ger Reporter alfo folgte dem Bringen nicht nur nad) Ports⸗ 
mouth, fonbern wußte ſich auch an Bord des Schiffs ein 
ufchleichen, auf welchem berfelbe von Gosport die Ueber⸗ 
ahrt nach Cowes machte. Er war auf dem Ded, hatte 


fhon eine ganze Anzahl „anmuthreicher Verneigungen“ 
und „ausdrudsvoller fürftlicher Blicke“ zu Papier gebracht, 
da bemerkte ihn der Prinz, und ließ, im Berbruß über die 
unverfchämte Zubringlichkeit, ihn verhaften. Die Matgo- 
jen taten ein, übriged und fegten ‚den unglüdlichen Stylis 
ften in ein von der Yacht in Tau gefchleppted Boot, wo 
er vom Seewaſſer durchnäßt vor Kälte zitterte, und beim 
Landen tunften fie ihn in den Schlamm des Ufer. Die 
Berhaftung, bemerkt ver Hampfbire Advertiſer, fei 
in der Ordnung gewefen, die Mifhandlung ded armen 
Menfchen aber hätte der Prinz nicht dulden follen; denn 
auch ein Pfennigferibent bleibe noch ein freier Engländer. 

Hrn. D’Eonnell werden für feine bevorftehende Rück— 
fchr nach Irland in verfchiedenen Städten des Landes 
Feſtmahle vorbereitet, jo in Gorf und in Dublin felbft. 
Für den Fall daß er wirflih in den Kerfer wandern 
müßte, ſoll eine große Darlegung von Rationalfympathie 
geichehen. Namentlich ift ed, einer Dubliner Correfvon- 
den; des M. Ehronicle zufolge, im Plan den Pfingft- 
montag (27. Mai) als einen allgemeinen Bitt- und Buß- 
tag für Irland auszufchreiben, ja fämmtliche Katholifen 
der ganzen chriftlichen Welt zur Mitfeier einzuladen. 

Die jegige Lage Spaniens erfcyeint der englifchen Preſſe 
aller Farben in einem ſehr trüben Lichte; Times und 
Ehronicle bezeichnen fie als die unglüdlichfte und hoff: 
nungslofefte, worin das arme, zwifchen männlicher Ber- 
ruchtheit und weiblicher Liederlichkeit, zwiſchen Soldaten» 
brutalität und politijcher Unfäbigfeit bin und her gewor- 
fene Land feit 1830 fich jemals befunden. 


’ Frankreich. 


Paris, 29. März. König Ludwig Philipp hat wie- 
der einen Enfel befommen, Am Morgen des Donnerftags 
nach 5 Uhr wurde die Prinzeſſin Glementine von Sach— 
gig er von einem Prinzen glüdlich entbunden, 
und der Neugeborne der die Vornamen Philipp Ferdinand 
Maria Auguft Raphael empfing, Nachmittags 5 Uhr von 
dem Erzbiichof von Paris getauft. (A. 3.) 


Italien 


Neapel, 23. Mär. In Galabrien fanden Fürzlich 


fehr ernſte Unruhen ſtatt. Vornehmlich war Gofenza der 
Schauplatz blutiger Ereigniſſe. Ein bewaffneter Haufe 
von Unruhftiftern wollte die Gefängniffe erbrechen und 800 
ne bu ig befreien, wurde jedoch durch die tapfere Gegen» 
wehr der fönigl. Gendarmerie glüdli daran verhindert, 
Leider verloren dabei mehrere Solvaten, auch ein Haupt: 
mann, das Leben und andere wurben ſchwer verwundet. 
Der König hat bereitd alle diejenigen, welche ſich bei die— 
fer Gelegenheit auszeichneten, durch Orden, Beförderung 
und Geſchenke belohnt, fich auch außerdem gegen bie hin- 
terlaffenen Familien der Getödteten aufs wohlwollenbfte 
beaeig. Bon den Unrubeftiftern follen die meiften in die 
Gebirge entflohen und nur wenige zu Gefangenen gemacht 


worden fein. Die in Galabrien herrfchende Roth war. 
wohl die Hauptveranlaffung diefer Greignifje; nichtöbefto- 
weniger famen in der legten Zeit auch in der Hauptftabt 
Neapel felbft einige Verhaftungen (man fpricht von 33 
Perfonen) vor, welche man damit in Verbindung brin- 
gen will. (A. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen. Die Berlingsfe Tidende vom 25. 
März meldet den am Abeud vorher erfolgten Tod Albert 
Thorwaldſens. Gr wurde am Sonntag Abend im 
Theater, kurz nach dem Beginn des Spiels, plöplich un- 
päßlich, ward — und ſtarb kurz darauf. Thor⸗ 
waldſen iſt den 19. Nov. 1770 —— und erreichte ſo⸗ 
mit ein Alter von 73 Jahren 4 Monaten; er war noch 
bis in ſeine letzte Stunde munter und mit ſeinen Arbeiten 
beſchäftigt geweſen. 


Griechenland. 


Nach Briefen aus Athen vom 21. März war das 
Verfafjungswerf glüdlidy beendet. Se. Maj. der König 
batte der Nationalverfammlung in einer umfafjenden Note 
feine Bemerkungen gegen viele einzelne Paragraphen über: 
gehen laffen, die Verfammlung hatte bei verfchloffenen This 
ren darüber berathen und ihre Endbeſchlüſſe gefaßt, denen 
die Krone dann aldbald ohne weitere Ausftellungen zus 
ftimmte. Die Verfammlung brach in Jubel aus, als ihr 
diefe Entſchließung des Monarchen mitgetheilt ward. 


Neueſte Nachrichten. 


chland. Bom Main, 28. Mär. In Kur: 
befien gewinnt das Strafrechtswefen jegt ein neues In— 
tereffe. Die Ständeverfammlung zu Kaſſel hat im vori- 
en Jahre, allerdings mit fehr ſchwacher Majorität, die 
örperliche amuctigung gutgeheißen. Seitdem find über bie 
Art und Weife, wie die förperliche Züchtigung vollzogen 
werben foll, mehrfache Vorfchläge gemacht worden. Einer 
berjelben hat Genehmigung erhalten, und ift bereits pral⸗ 
tifch eingeführt worden. Den Namen des finnreichen Er- 
finderd vermag id) leider nicht anzugeben, mit feiner Er- 
findung aber verhält ed fich in folgender Weife: Sie 
ift ein Inftrument in Geftalt eined fogenannten polni- 
ſchen Bodsd. Der obere Theil, welcher dem Kopfe ded 
enfchen entjpricht, hat eine fürmliche Ausprägung für 
dad Geficht; an beiden Seiten derfelben, da, wo etwa 
die Schulterblätter zu liegen fommen, find zwei Oeffnun— 
gen, durch welche die Arme geftedt werden müfjen. Leber 
das Genid fällt alddann ein Joch, wodurch das Geficht 
tief in die erwähnte Prägung bineingevrängt wird, und 
das felbft den Achfelfnochen gefeffelt ki ie Ertremitä- 
ten, namentlich die unteren Theile des Beines, haben auf der 
Mafchine gleidy angemeffene Ausprägungen, während die Füße 
durch zwei Deffnungen hindurch —— und über den Fer⸗ 


fen mit Jochftüden —— 5* Jochſtücke 


lel und Knie⸗ 


fallen über den Rü 


fehle, fo daß ber ganze Menfch fefgefchraubt if. Der 
Plan diefed Inftruments ift von Kafjel aus in die Pros 
vinzen gefandt. Man wollte anfangs nicht an das Da⸗ 
fein dieſer Mafchine glauben; feit rn aber in Wirkfamfeit 
getreten, ift jeder Zweifel verfchiwunden, ‘ In Hanau war 
der erfte, welcher auf ihr gezüchtigt wurde, ein gewiſſer 
Wolf; nach ihm nennt man nun diefe ‘Brügelmafchine 
den Wolf. (Köln. 3.) 

Der fcharfe Artifel der Allgemeinen Zeitung gegen den 
Guftavs Adolphs-Verein hat in den norddeutſchen Blättern 
energifche Proteftationen hervorgerufen. 

ien, 28. März. Aus einer fehr zuverläßigen Duelle 

fann ich Ihnen die Berficherung geben, daß man nuns 
meho bier jeden Gedanken an die Möglichkeit aufgegeben 
hat, auf die von St. Petersburg aus geftellten Bedingun— 
gen bezüglich der Bermählung der Großfürſtin DIga mit 
dem Erzherzoge Stephan eingehen zu können. Wäh— 
rend bier darauf beftanden werden mußte, daß die zufünf- 
tige Gemahlin des Erzherzogs der römijch = Fatholifchen 
Kirche angehöre, wurden in St. Peteröburg entgegenges 
fegte Anfprüche nicht nur auf die Kaiferstochter, fondern 
felbft auf deren Kinder und Nachkommen geſtellt. Alle 
diejenigen Perfonen dahier, und deren gibt e6 durch die 
anze Monarchie "unzählige, welche noch heutzutage an 
mäblungen — fürſtlichen Perſonen nicht denken 
fönnen, ohne dieſelben in die poliliſche Wagſchale zu legen 
und alle für die gegenfeitigen —— und deren 
Familien und Völker etwa gegebenen Bortheile oder dros 
henden Gefahren aufs Subtilfte abzuwägen, freuen ſich 
des Rüdganges der ftattgefuhdenen Unterhandlungen weit 
mehr, ald irgendwer fich über deren Zuftandefommen zu— 
frieven bezeugt haben würde, höchftens diejenigen ausge— 
nommen, denen im letzteren Kalle Drden, Dofen, Brillant- 
ringe und Gratififationen in Ausficht geftellt gewejen wäs 
ren. Nie ift Rußland bei und unpopulärer geweien, als 
eben jest, und was in biefer Beziehung von der durch) Die 
ganze Monarchie berfchenden öffentlichen Meinung gilt, 
das gilt wieder vorzugsweife auch vom Sinne der Armee. 
, (Schnellpoft.) 

Spanien. Der mit der Königin-Mutter in morgas 
natifcher Ehe verbundene ir Munoz, jet Grand von 
Spanien erfter Glafje und Herzog von Nianzared, wird, 
wie es heißt, eine Neihe Gemächer im Föniglichen Palafte 
beziehen. (Barifer Blätter wollen wifjen, er kehre vorerft 
nicht nady Spanien zurüd.) Auf das fpanifche Publifum, 
das in Betreff der „Formalidad“ feinen Scherz Fennt, 
dürften die Bevorzugungen ded Hrn. Munoz einen ungün- 
fligen Eindrud machen. 

Italien. Patiſer Blätter erzählen, audy der Sohn 
eines hochgeftellten italienifchen Marine» Dffiziers, den fie 
mit Namen nennen, habe fih von Smyrna aus nad) 
Eorfu begeben, um ſich den italienischen Unrubeftiftern ans 

uſchließen. Briefe aus Ober⸗Italien beftätigen dieß und 
fie bei, auch ein zweiter Sohn jenes verdienten, jetzt 
tiefgebeugten Seemannes habe fich durch die befonders auf 


Malta und Gorfica geſchmiedeten Machinationen verloden 
laffen und fei, von Venedig ausgehend, ungefähr um dies 
felbe Zeit wie fein Bruder auf Gorfu angefommen. (9. 3.) 
Mailand, 25. März. Wir erfahren fo eben daß 
die Erzherzogin Marie Luife von Parma. mittelft allerhöch: . 
fter Verordnung vom 20. d. M. den -Sefuitenorden in ih» 
ren Staaten wieder eingeführt und die Gründung eines 
Jefuitenklofters in Parma erlaubt bat. Zugleich wurde 
befchloffen den SecundärsUnterricht und die philofophifchen 
Vorbereitungsanftalten dem Orden zu übergeben. (9. 3.) 
Griechenland. Athen, 21. März. Letzten Sonn- 
abend war, nach Verhandlung über die Abänderungsvors 
ſchlaͤge des Königs in geheimer Sigung, der Gongreß zum 
erftenmal wieder öffentlich verfammelt. Die Tribunen was 
ren überfüllt. Da erfchten der Minifterpräfident Kanaris 
mit der Rüdantwort des Königs auf die ihm überbrachte 
Entfchließung der Nationalverfammlung wegen ber in 
Frage ftehenden Menderungen des Berfaffungsentwurfs. 
Der Bicepräfivent Maurofordatos nahm das Fünigliche 
Schreiben in Empfang und theilte ed der Verſammlung 
mit, indem er es folgendermaßen bevorwortete: „Ihr Herz 
ten! vor zwei Stunden überreichten ‘die Vicepräſidenten 
der Nationalverfammlung Sr, Maj. dem König die Ant- 
wort auf die erwähnten Bemerkungen in Betreff der Ver- 
fafjung, und der König erwiederte, daß er nach einer 
Stunde fchon feine Gegenantwort an und zurüdjenden wolle, 
Und bier ift bereits der Hr. Minifterpräfident uns folche 
von Seite ded Königs zu übergeben. Iſt das nicht er= 
freulih und wohlthuend?” Kaum hatte Maurofordatos 
die Vorlefung der Föniglichen Zufchrift beendigt, als bie 
Bevollmächtigten und das Publifum auf den Tribunen in 
ein dreimaliges: Hoch der König, dad Volf und die Eons 
ftitution ausbrad). Die Abgeordneten warfen im Enthus 
ſtasmus ihre Mützen empor, die Freude war allgemein. 
Als hierauf eine Dankfagungsbotfchaft — aus nicht wenis 
ger ald 63 Mitgliedern beftehend — von einer jubelnden 
Menge begleitet, nach dem Palaft abging, trat General 
Grivas unter dad Bolf und fprach: „Hellenen! In Ueber- 
einftimmung mit den Wünfchen der —— 
hat jetzt der König die politiſche Conſtitution unſeres Bo 
kes anerfannt. Es bleibt nun nichts mehr als bei diefer 
Gelegenheit dem Monarchen unfere aufrichtige Dankſa— 
gung zu bezeugen.” Das Zito erfcholl neuerdings durch 
die Lüfte, Wahrfcheinlicy wird der Kongreß gegen Ende 
diefer Woche mit feinen Arbeiten vollends fertig, worauf 
dann der König die Nationalverfammlung fchließen und 
den Eid ji die Gonftitution feierlichft ablegen wird. (A. 3.) 
Die griechifche Berfafjung, fo wie fie vom König und 
Eongreß angenommen ift, liegt num vor. In Daug auf 
Art. 40: „Jeder Nachfolger auf dem u. hron 
muß nothwendig die Religion der orthoboren orientalifchen 
Kirche Ehrifti befennen,“ erflärte Se. Maj.: „Ich achte das 
teligiöfe Gefühl, welches die Verfammlung beivogen hat, bie 
immungen des Art. 40 zu votiren, und inbem ich heute 
alles thue, was mir erlaubt ift ur Bun nehme ich gern 
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dieſe Entfcheivung für meine eigenen Nahfommen 
an." Die Fragen der eventuellen Nachfolge find da- 
mit auf fich beruhen geblieben, fo daß das Recht Dritter 


unberührt bleibt. : { 
Walachei. Buchareft, 8. März: Hier herricht 
jet die allgemeinfte Aufregung, wie fie bisher in diefem 
Fürftenthume beiſpiellos war. Die Generalverfammlung 
verwarf für’ erfte den Vertrag, welchen bie Regierung 
mit der ruſſiſchen Bergbaugefellichaft abgefchloflen, indem 
fie in demfelben ein Weberfchreiten der dem Minifterium 
——— Rechte nachwies. Man kann ſich denken, 
welchen Seelenzuſtand das fo compromittirte Wort des 
Fürften, der verlangte Widerruf eines von ihm in feinem 
Namen feierlichft ausgeftellten Dokuments, den Fürften ver» 
feßte. Dazu die Vorwürfe des ruffifchen Generalconfuls, 
Die Generalverfammlung hatte gefagt, daß der Bergbau 
eine Menge Arbeiter erfordere und daß, felbit ihre Unfähig— 
feit abgerechnet, die geringe Anzahl walachifcher Gebirgs- 
bewohner das Herüberziehen ruffifcher Bergleute, welche 
meift Soldaten, unentbehrlich machen würde; auf diele 
Weiſe würden bald die walachifchen Gebirgegrängen von 
25—30,000 M. Ruffen befegt fein. Als die Generalver⸗ 
fammlung ferner alle Propofitionen des Fürften in erbit- 
terter Oppofition verwarf, erklärte der Fürft in einem hef⸗ 
tigen Erlaffe, da er fehe, daß die Generalverfammlung, 
weit entfernt, mit ihm zum Wohle des Landes gemeinfchafts 
lich zu wirken, in Allem abſichtlich ihm entgegen jel, fo 
nehme er alle feine noch vorliegenden Propofitionen hier: 
mit zurüd, Zu feinem Bedauern fehe er, daß fie durch 
aus unfähig felen, über ernfte Gegenftände zu berathen, 
und wenn 4 ihr Benehmen nicht — fo fünne da⸗ 
durch leicht ihre ganze Wirkfamfeit aufgehoben werben. 
Diefe beleivigenden und ganz verfaffungswidrigen Aeuße⸗ 
rungen waren Del ind Feuer. Man fchrie nad) Genug: 
thuung, fprang auf die Tifche; wenig fehlte, fo nahm man 
fi) bei den Köpfen. (D. 4. 3.) 
Mannigfaltiges. 

Verurtheilung anf Acten und Protohslle hin. 
ESchluß.) Kurz und gut, das hofgerichtliche Urtheil 
ch am 5. März 1841 das Schuld ig aus, und über die 

ebrüber Uhrig wurde eine Zuchthansfirafe von 10 Jahren 
erkaunt. Der Recurs nügte nichts, und die Gebräver tra- 
ten die ſchwere Strafe m. Inzwiſchen wurde ein gewifler 
Peter Angfimann von Nedargerad wegen Straßenraubs 
eingezogen, welcher im Lauf des Berhörs am 20. Febr. 1842 
folgendes eingefland: „Die Drei, welde in Mannheim 
wegen Raubes einfäßen, feien unſchuldig und mäßten frei 
werden, es Tafje ihm Tag und Macht feine Ruhe mehr, 
und er bitte, fie fo bald als möglich frei zu Laffen, da- 
mit er wieder ruhig ſchlafen Fönne. Er und fein Ruecht 
Nicolaus Gehrig Hüften mit Andreas Metzger ven Raub 
verübt. Mein, Herr Amtmann, rief er ans, Niemand 


wußte um bie That, und bie armen Teufel, bie unſchul⸗ 
dig figen, follen heraus; dies ift das Einzige, um was 
ih dringend bitte.» Nunmehr mußten Andreas Reimold, 
Adam und Gottfried Uhrig für ſchuldlos erflärt und das 
Erfenntniß vom 5. März 1841 wieber aufgehoben wer- 
den. Einen Theil ver Strafe aber hatten fie bereits er⸗ 
ftanden, und was erhielten fie zur Schabloshaltung für 
ihre Haft, und für die ungerechte Auſchuldigung eines 
ſchweren Verbrechens, an welchem fie feinen Theil hatten? 
— Reimold und jeder der beiden Uprig erhielt in Folge 
höchſter Entſchließung eine Gratififation von 100 fl. aus 
der Staatsfaffe angewiefen. War dieß eine Entfhävigung 
oder fann für eine folde ungerechte Berurtheilung und 
den Theil der erflandenen Strafe überhaupt eine Ent« 
ſchädigung geboten werden? Und was allein war bie 
Schuld des ungerechten Spruchs? — Nihts — als daß 
der Jude und fein achtzehnjähriger Fuhrmann die um- 
rechten Perfonen für die Thäter angefehen und mit dies 
fem Irrthum auch die Richter angeftedt hatten, welde 
lediglich nad den Alten fprechen muften, ohne weder das 
Betragen der Angefhuldigten während ihrer Haft, noch 
das Benehmen und die Geberben der Zeugen, von beren 
Unfigerheit man fi durch eigene Anfhauung nothwen⸗ 
dig hätte überzeugen müffen, ſelbſt beobachtet zu haben, 


Privat:AUnzeigen. 
(Eingefandt.) Die von Hru. Giglberger darge- 
ftellte Leidenskataſtrophe anfers Herrn und Erlöfers, welche 
während biefer heiligen Charwoche in feiner Behaufung 
zu fehen ift, verdient alles Lob. Hr. Giglberger zeigte 
ın diefem Tableaux ſowohl feine biftorifchen, geographi. 
fen, malerifgen und techniſchen Kenntniffe in höchſtem 
Grade. Um fo mehr verbient Hr. Giglberger eine öffent- 
liche Belobung, als derſelbe feine gefaßte Idee in fürze- 
fier Zeit, ohne alle Beihülfe, realifirte. Jeder, der für 
das Religiöfe Sinn hat, wird den Schauplag mit größ- 
ter Zufriedenheit verlaffen, und Hrn. Giglberger gebüh⸗ 
rende Anerkennung feiner artiftifhen Vorſtellung — 











Berauntma chung. 

Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Anzeige, daß er 
ganz gute Kartoffeln, welche ſowohl als Saamen oder 
auch zum Kochen vortrefflich find, den bayeriſchen Metzen 
à 1 fl. 6 kr. verkaufe. Weniger als ein Mehen können je- 
doch nicht abgegeben werben und find ſolche bei Traͤu⸗ 
——— Gabler in der Neuſtadt gegen Baarzahlung zu 
erhalten. 3 

Alois Müller von Holzgünz. 


2 u ichnete at fi ine Wirt 
—— ende en — 
David König, Gaftgeber zur Aich. 





‚Redigirt unter Verautwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannheimer, 
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Den 
Würtemberg. 


Die „Tübinger Zeitfchrift für Staats « Wiffenfchaft* 
fagt in Bezug auf die projektirten Eiſenbahnen nach dem 
Bopdenfee Folgendes: 

„Würtemberg hat nach dem Vorgange Badens die 
Anlage feiner Hauptbahnen auf Staatdfoften audgefpro- 
Sen, Bayern baut ebenfalld aus Staatsmitteln. ieſes 

achbarland hat, nachdem eine Bahn von Ulm nach Fried» 
richahafen beftimmt worden war, einen Schienenweg von 
Augsburg nach Lindau anzulegen befchloffen, wobei jedoch 
die Abgeorbnetenfammer den Wunſch ausgefprochen bat, 
ed möchte verfucht werden, Würtemberg von der Anlage 
der Barallelbahn von Um an den Bodenfee abzubringen. 
Es ift in der That merkwürdig, wie man ein folches Anz 
finnen ftellen fann. Ulm muf mit dem Bobdenfee nun 
um fo unausweichlicher in Verbindung gefegt werden, als 
fonft Friedrichshafen unfehlbar feinen blühenden Spedi— 
tionshandel verlieren würde, wenn von Lindau nach Augs- 
burg eine Gifenbahn führen würde. Ulm aber hat die 
Hauptaufgabe, die Douau mit dem Bodenfee und 
mit dem Rheine zu verbinden, es wird fie au feinem 
höchſten Bortheil gelöst haben, fobald die Dampfichifffahrt 
bis hieher beraufgeftiegen und die Eifenbahn die Fortfegung 
diefer Wafferftrafe nach Sid und Weſt bewerfftelligt ha- 
ben wird. Auch ift der Ausgang dieſes Eifenmweged an 
den Bodenfee von dem Haupt» Waffenplage Süddeutſch⸗ 
lands aus fchon ein entfcheidendes Moment zu deffen Ans 
lage. Würtemberg hat von der Natur die Fürzefte und 
eine im Ganzen wenig Schwierigfeiten bietende Strede 
nad) der großen Oſt-Weſtbahn und an die Donau; es 
fönnte nur durch unzwedmäßige Wbweichungen von biefer 
deutlich bezeichneten Richtung abfommen, ja müßte gänz— 
lich die eigene Bahn aufgeben, d. h. einfach refigniren 
und Ulm opfern! — Bayern müßte eine folche Mittelbahn 
auf bedeutend ſchwierigerem Terrain gänzlich erhalten, müßte 
alfo feinerfeitö gleiche Koften bei ungwedmäßigerer Richtung 
aufopfern wie jet, oder ed müßte fich entfchließen, durch 
eine Zmweigbahn von Lindau auf die würtembergifche Bahn 
zu treffen, und diefe nach der Ueberſteigung der Wafler- 
— bei Waldſee zu verlaſſen, um ſich ſodann nach 

ugsburg zu wenden; in dieſem Falle wäre aber Würtem⸗ 
berg im entfchiedenften Bortheil, welches nun dennoch feine 
game Bahn zu bauen hätte, um Ulm zu erreichen. Es 
ft alfo leicht erfichtlich, Daß die gefuchte Mittelbahn im 








— a Be ee m — 





Wefentlichen immer zu der Ausführung der einen der beis 
den Hauptbahnen und zu der Unterlaffung der andern 
führen würde. 

Hannover. 

In Hannover iſt, laut dem Hamb. Correſpondenten, 
den Herren vom Offiziercortps vorgeſchtieben worden bei 
Hofballen auch während des Tanzes Hut und Degen 
nicht abzulegen. 

Preußen 

Berlin, 26. Mär. Es find noch nicht volle ſechs 
Wochen, daß ich Ihnen von der befchloffenen Erneuerung 
des ruffichpreußifchen Gartellvertrages meldete. Jetzt find 
die — in Petersburg bereits fo weit gedie— 
ben, daß wir alle Tage erwarten dürfen, dieſelben zur 
Ratification bier anfangen zu fehen. Man erwartet, daß 
einige Erleichterungen im renzverfehre diefe dem deutſchen 
Bolfe bittere Bill etwas verfüßen werden, d. h. verfüßen 
follen, daß fie dieß vermögen, glaube ich nicht. Es ftehen 
* nicht bloß commercielle Intereſſen in Frage. Die feit 

ahren wiederholten Anträge der Königsberger Kaufmanns 
fchaft, wie auch die Petition der Breslauer Stadtverord⸗ 
neten an den legten fchlefifchen Landtag, gehen durchweg 
von viel tieferen Antipatbien aus. Die FeHandlung, welche 
einzelnen dieffeitigen Unterthanen von Zeit zu Zeit jenfeits zu 
Theil wird, reißt immer die alten Wunden wieder auf und 
bringt den tiefen fittlichen Gegenſatz der orientalifchen und occi⸗ 
dentalifchen Sitte immer von Neuem vor die empfindliche Seele 
unferer zunächſt beprobten Grenzbewohner. Sie, in Ihrem 
fiheren Süden Deutfchlands, in ven fchönen Thälern des 
Rheins und feiner Nebenflüfle, Sie werden nur von der 
Theorie des orientalifchen Verfaſſungsweſens abgeftoßen, 
von der Praris diefer Theorie, von der ganzen Art, den 
Menſchen zu nehmen und zu behandeln, wie fie an uns 
fern öfllidyen Grenzen herricht, davon haben Sie feine 
Vorftellung, fehon den Berliner fommt das viel weni 
nahe als unfern Preußen und, Schlefiern. Solche 
fchichtchen wie von jenem vierzgehnjährigen Mäpchen, das 
fi in diefem Winter über die Grenze verirrt hatte, und 
in der Wachtftube vor rohen Koſaken fich zur Rifitation 
naft entfleiven mußte, oder das jüngfte Beifpiel eines Schule 
lehrers, der die Grenzen überfchritten hatte und mit Stetten 
beladen in ein Loch ohme Streu geworfen wurde ıc., find 
eben nur Beifpiele der allgemeinen Art unferer liebenswürs 
digen Nachbarn, ven Menfchen anzufehen und zu behans 

n. Großartigere Beifpiele ‘folcher Art begeben ſich im 
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Polen und felbft in dem ber Abſtammung, Sprache und 
Geſinnnng nad) deutichen Oftfeeprovingen des Kaiſerreichs 
alle Tage. Die muß man wifjen, um die Tiefe der in 
unfern Grenzdiſtricten berrfchenden Antipathien gegen alles 
Ruffifche richtig zu ermeſſen und zu verftehen. Vertuſcht 
aber doch nicht unbefannt geblieben iſt es, wie ein fehle: 
ſiſcher Gutöbefiger im vorigen Jahre, als die Regierung 
= für Mifhandlungen feiner Einſaſſen durch die jenfei- 
e Grenzbewachung feine ihm gemügende Genugthuung 
haften wollte, einen Preis auf Koſakenköpfe ausfepte, 
und wie in der Nähe feined Guts in der That bald dar: 
auf mehrere Mann der jenfeitigen Grenzbewachung follen 
vermißt worden fein! — Bei {at er Stimmung war bier 
die Freude über Aufhebung des Cartellvertrags groß und 
natürlih. Man glaubte darin ein Anzeichen veränderter 
Richtung der auswärtigen Politif erfennen zu dürfen und 
daran nahm das ganze weſtliche Europa freudigen Ans 
theil. Natürlich wird ed daher an der Ermenerung der 
Gartelleonvention ichmerzlichen Antheit nehmen. Es hilft 
Nichte, wenn es nun verfucht werden ſoll, der Aufhebung 
bes Gartellvertrags jede politiſche Bedeutung abzufprechen, 
wie die bereits ein Berliner Gorrejpondent im „Hambur⸗ 
unparteiiſchen Correſp.“ heute wirklich verjucht. Viele 
Borgänge nad) dem Jahre 1842 begeugten die behauptete 
veränderte Richtung, wie diejelbe auch in Petersburg bin- 
länglich erfannt wurde. Das Refeript des Minifters des 
Innern, Grafen v. Arnim, an die Oberpräfidenten von 
Preußen, Poſen und Schlefien datirt vom 4. Nov. 1842, 
durch welches über die vollfommene factifche Aufhebung 
des Gartelld zuerft Akt gegeben ward, gibt in feinem Ein- 
gange Beleg des Gefagten. Daß im Publikum dieſe Deu: 
tung nicht zweifelhaft fchien, bezeugen alle öffentlichen 
Blätter jener Zeit. Daß man auch im Auslande die 
Sache von diefer Seite gefaßt hat, zeigte noch jüngft die 
— die Lord Brougham im Oberhaufe über die 
orfälle in Poſen an den Minifter richtete. Es gebt, — 
man läugnet es umfjonft, — in der auswärtigen Politil 
wieder eine Wendung gen Oſten vor, und wohl verdient 
Diefe die — eachtungl (M. A. 3.) 

Berlin, 27. März. Zu den wunderlichſten Erſchei—⸗ 
nungen gen die „evangelifchen Nonnen,” die man in 
vollem Krnfte bier heranbilden will, und die von einer 

iefigen Pflanzſchule aus fich über die ganze elijche 
riſtenheit verbreiten werden. Die evangelifchen Nonnen, 
denen fich viele Liebhaberinnen finden werden, fünnen 
hrigens heirathen. — — Eschleſ. 3.) 
Spanien 


Nach telegraphifcher Meldung aus Madrid vom 
27. März bat ſich Gartagena am 25. auf Gnade und 
Ungnade übergeben. 

Madrid, 25. März. — hatte die Beerdignug 
des Hrn. Arguelles flatt. 3000 Berfonen fchlogen 
fi dem Gonducte an. Es zeigte ſich allgemeine Theil- 
nahme über den Berluft, den das Land dürch das Hin 


fcheiden des Mannes erlitten, welcher der — Spa⸗ 
niens war und feinen Grundſätzen während feiner ganzen 
politifchen Yaufbahn ftet3 getreu geblieben. Durch feinen 
Tod iſt die Königin Chriftine von einem ihrer entichie- 
denften Gegner befreit; er hatte feine Abneigung gegen fie 
nie zu verbergen gefucht. 

em M. Ghronicle wird aus Madrid gefchrieben, 
Königin Ghriftine, die ſich allmählich dem Lebensalter nä- 
here, wo folche Uebergänge nach dem Sprüchwort ftatt- 
zufinden pflegen, jei in Paris febr fromm geworben, eine 
wahre „Beata“, wie die Spanier fagen, fo zwar, daß 
die amtlichen Zeitungen bereits beftrebt feien, fie als eine 
Art Heilige zu proflamiren. 


Italiem 


Rom, 18. März. Die Romagna, d. b. die Landestheile 
des Kirchenftaats vom Po bis fünlich von Rimini, find in dies 
jem Augenblid in der höchften politiichen Aufregung. Man 
will, wie überall, liberalere Berfaffung und Verwaltung. Wie 
im Spätherbfte vorigen Jahre, haben fich auch jet die 
wohlhabenditen und angefehenften der Unzufriedenen, ni 
unbejonnene Jünglinge, fondern Männer mit Planen für 
die Zufunft, in die jchiuchtreichen Gebirge zurüdgezogen. 
Beſonders ftehen fie ober- und unterhalb des Cha dief- 
ſeits Bologna. Bon dort aus unterhalten fie regelmäßi- 

en Korrefpondenzverfehr mit ihren Verbündeten in den 
Städten und Dörfern der Ebene, Alle find wohl bewaff- 
net. Biele päpftliche Polizeibeamte, namentlih Gendarmen, 
die ihnen in die Hände fielen, wurden getödtet. Unter 
folchen verhängnigvollen Umftänden hat der Generalvifar 
der fatholiichen Kirche, Kardinal Patrizi, im Namen ded 
Bapfted einen Aufruf an das römifche Volk, und auch 
eine ähnliche Proflamation an die Provinzialen ergehen 
lafjen, worm ed beißt: „Die in dieſen Tagen gegen die 
Kirche Chriſti losgebrochenen Verfolgungen und die allbes 
fanuten traurigen Vorfälle (d. i. in der Romagna) erbeir 
ichen, daß Die Gläubigen den Herrn in brünftigen Gebe- 
ten anflehen, daß er einen Blid ver Erbarmung auf das 
von jtörenden Meeredwogen hin- und bergeichleuderte Schiff- 
lein Petri werfe, und ihm Frieden ſchenke. Se. Hell. it 
tief betrübt, unter den Feinden der Kirche feine eigenen 
Kinder zu fehen. Das Steuer des bedrängten Fahrzeugs 
in der leitenden Hand, hat der heilige Vater feine Yugen 
zur himmlischen m. erhoben, und fühlt den Gefahr 
ren zum Troß fein Vertrauen und feinen Glauben an fie 
zunehmen und wachen. Uber er wünfcht auch, daß dem 
römifchen Volk diefe Andacht und Verehrung gegen Maria 
unter den jegigen jehr unglüdlichen Umſtänden (nelle at- 
tuali calmitosissime circostanze) ſich mittheile. In fol- 
cher Abſicht will Se. Heil., daß in den drei Bortagen des 
—— Mariä —— (25. März) in ſämmtlichen 

afllifen, Kirchen uud Dratorien ein feierliches Triduum 
unter Gebet und Flehen abgehalten werde. Dabei fol ein 
Drittel des Roſenkranzes ohne Hüte gebetet, die Antiphos 
nen. Sancta Maria swecurre miseris, fo wie der 5Ofte 
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Palm miserere nobis gefungen, und die Stolleften De— 
fende, pnaesumus, domine; Deus omnium fidelium 
und Deus refugium öffentlich gelefen werden. Denen, 
die es thun, verheißt die Kirche vollſtändigen Sünden- 
ablaß“ ꝛc. — Nach Berichten aus Caſerta ift der Kö- 
nig von Neapel in letztet Zeit gleich fehr von. feinen 
neapolitaniichen, wie fiztlifchen Unterthanen mehr als je: 
mald aufs Dringendfte um Cinführung einer Fonftitu- 
ttonellen Randesverfaffung angegangen worden. Die Per 
titionen fommen von Leuten der höchften und niebrigften 
Stände. In Sicilien find die Gemüther durch das fort- 
eſetzte inquifttorifche Verfahren gegen Amari’s Kreunde und 
itgefinnte aufd Neue ungewöhnlich erbittert, und dem 
Erzeffe nahe. Der freiwilligen Erulanten werden immer 
mehr. Sie wählen faft ausfchließlih das nahe und reis 
tende Malta. Wie ein dorther fommender Engländer vers 
ficherte, zählt man über 20,000 auf der Inſel zerftreut le: 
bende neapolitanifche Emigranten. Dieſe Thatfache be 
weist, daß die Emigranten der feiten Hoffnung leben, die 
englifche Regierung werde, wie legthin, den von Neapel 
aus gemachten neuen .. um Berweifung ber 
Unzufrievenen auch in Zukunft Fein re er. 
(D. 4. 3.) 
Balermo, 5. März. Die Noth bei den armen 
Glafjen der Einwohner wird täglich größer und die bis 
jept ind Werk geſetzten Mafregeln zur Milvderung berfel- 
ı ben find fruchilos geblieben. Zwar wird fowohl für die 
eg als für ** milde Stiftungen Brod 
gebaden und Mehlipeifen zu billigen Preiſen verkauft, 
allein das dazu verwendete Mehl ift meiſtens fo fchlecht 
dag man das Gebäd faum geniefen kann; auch fommt 
das Brod durchaus nicht zu den feftgefegten Preifen in bie 
— der hungernden Armen, weil durch die in den Bä— 
teien Angeſtellten vor allem für den eigenen Vortheil 
geforgt wird. Hier zu Lande geht es mit allen, auch den 
wohlgemeinteften und wohlthätigften Anftalten und Maps 
„segeln auf diefe Weiſe: feine erreicht ihren Zwei. Im 
nern der Inſel fol, wie ich höre, die Noth furdhibar 
fein. (9. 3.) 
Dänemark. 


Bon der Ditfee, 26. März. Neifende aus Kopen- 

en bringen Gerüchte, die alle Gemüther bei und ins 
— Schweigen verfegen: Es hatte ſich bei dem Ab⸗ 

e jener Reiſenden in den höheren Kreifen der Haupts 
Bad das Gerücht verbreitet, daß mehrere der erften Mit- 
glieder unferer Stqatöverwaltung ihre Entlaffung einge: 
reicht, der Chef des Finanzweiens, Graf Moltfe, habe um 
feine Demifftion erfucht, da er ſich nicht entfchließen könne, 
die Beranttvortlichkeit der großen Summen zu übernehmen, 
welche zu den Feſten bei Empfang des Kaifers Nikolaus 
vetwendet werben follen. Man nennt eine Summe von 
über eine halbe Mill. Thlr. — Allein noch mehr Schre- 
den verbreitet die indeß noch unverbürgte Nachricht, die 
Schleswig-Holftein-Lüneburgifche Ganzlei und Regierung fei 


aufgelöft und Graf Reventlow, einer der waderften Ver⸗ 
treter der deutfchen Partei, der Chef jener Ganzlei, habe 
feine Entlafjung eingereicht. — Sollte Kopenhagen an ſei⸗ 
nem fchönen Sunde „wo ſich zwei Meere wie Heere ber 
gegnen“ beitimmt fein, das Seitenftüd zu ber noch ſchö— 
nern Hauptftadt am Bosphorus auch zmifchen zwei Mee— 
ren zu bilden? Hier der Schlüffel des fchwarzen Meeres, 
dort der Dfifee, beide Meere, deren Alleinherrichaft Ruß— 
land erfirebt!! — Wie gefagt, es find nur Vermuthuns 
gen angefehener, aber glaubwürbiger Perſonen, vielleicht 
mehr Borahnungen, die meinem obigen Berichte zu Grunde 
liegen. (Weſ. Itg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchlaud. Mainz, 31. März. Zu Anfang 
dieſes Jahres hat ſich hier ein Ereigniß zugetragen, was 
gewiß die Aufmerfiamfeit alle: Givils und Militärbehör- 
den für die Folge in Anfpruch nimmt Die Mannfchaft 
des hier garnifonirenden 35. preufifchen Infanterie-Ntegis 
ments wurde plöglich dermaßen von Durchfällen heimges 
fucht, daß viele daran ftarben. Man gab fich alle mög- 
liche Mühe, dem Uebel auf die Spur zu fommen, indeß 
alle Anftrengungen waren vergebens, und die Behörde 
fah ſich veranlaßt, zwei Gompagnien zu dislociren, die 
dann nach Simmern eg; wurden. Ein Feldwebel ließ 
fich eines Tages in dem Gafernen- Brunnen Waſſer holen, 
es wurde von demjelben in ein Glas gegofien, und als 
er dieſes durch Zufall einige Minuten ftehen ließ, fand. 
ſich auf vemfelben eine dünne blaue Materie. Der Feld- 
webel, der anfangs darüber erjchroden war, glaubte, man 
hätte die Abiicht gehabt, ihm vergiften zu wollen; indeß 
bei näherer Unterfuchung ergab ſich der Ungrund biefer 
Muthmafßung und man fand, daß die fümmtliche Manns 
Ichaft von dem Genuß diefes Waſſers erfranft war. Bon 
den in der Nähe des Brunnens erbauten Latrinen war 
nämlich die Flüffigfeit in Diefen Brunnen gevrungen. Man 
hat dann fogleich die nöthigen Mafregeln ergriffen. Die 
Mannfchaft ift übrigens in völliger Genefung und man 
erwartet biefelbe binnen kurzem zurüd, 

(Rheins u. Moſel⸗3.) 

Ktalien. Bon der ital. Grenze, 24. Min. 
Nah einem Brivatfchreiben aus Malta haben bereits 
mehrere der dort verweilenden italienischen Flüchtlinge von 
der englifchen Behörde die Weifung erhalten, ſich von ber 
Infel zu entfernen; anderen ift aufgegeben worben, fich 
über ihre Mittel zum Unterhalte genügend auszuweiſen. 
Diefe Maßregeln find allem Anfcheine nach eine Folge 
der von den italienifchen Höfen an die englifche Regie 
rung gerichteten Borftellungen, dem für fie gefährlichen 
Treiben der Flüchtlinge auf Malta zu fteuern. Ubrigens 
darf man keineswegs glauben, daß alle italienifchen Blücht- 
linge Malta verlafjen müffen; diefes gilt vielmehr nur von 
einer ganz Heinen Zahl Mittellofer und zwar nur der Form 
willen, um we. Zuficherungen einigermaßen Genüge 
au leitet; die übrigen bleiben in ihren bisherigen WBer- 


hältniffen ganz ungeftört und unterhalten fortwährend ihre 
Berbindungen mit Sicilien und Galabrien, wozu der ftarfe, 
durch den Getreivehandel veranlaßte Verkehr eben jeht die 
ünftigfte Gelegenheit bietet. Der Plan, die Bewegung 
n Italien durch einen Einfall von Außen gu unterftüs 
gen, ift, wie man behaupten hört, noch keineswegs aufge 
eben; es wird vielmehr verfichert, daß in Frankreich, 
Hrita, England und Spanien noch fortwährend Werbuns 
gen zu Diefem Zwede vorgenommen werden. Auch ift ge 
wiß, daf von Italien aus noch in der legten Zeit beträcht- 
liche Gelpfendungen an die Häupter des jungen Italiens 
abgegangen find. — Die römifche Regierung, welche fich 
immer das Anfehen gibt, als halte fie die thätlichen Aus— 
brüche der Unzufriedenheit Faum der Beachtung werth, hat 
jest nicht allein umfafjende militärische Mafregeln dagegen 
etroffen, fondern aud) die geiftliche Hilfe bageen aufges 
oten. Won den Kanzeln herab werden die Unruheftifter 
verdammt und in den Kirchen find öffentliche Gebete um 
Bannung des fchlimmen Geifted anbefohlen. Aehnliches 
fol auch in Modena angeordnet worden fein. An das, 
was vor Allem geeignet wäre, die Gemüther zu beruhigen 
und zum Befjern zu lenfen, an die Einführung einer ge- 
rechten, den Forderungen der Zeit entfprechenden Verwal⸗ 
tung denft man nidyt. (Köln. 3.) 





Privat:Anzeigen. : 


Strobpverfauf. 

‚ Im Pfarrhofftadel zu Memmingen findet fih noch 
ein bedeutendes Quantum an Habers, Gerften- md Wand. 
bufcheln zum Verkaufe vor, wozu Kaufsliebhaber einlavet, 

Memmingen, am 4. April 1844. 
I Georg Bogler. 





Zehen Leihauczettel Nro. 10,016, 1199, 810, 8891, 
917, 5306, 14,758, 14,759, 12,455, 11,975, find ver» 
foren gegangen. Der etwaige Befiger wolle ſolche inners 
halb vier Wochen zurüdgeben, indem nach dieſer Zeit die- 
felben für fraftlos erflärt werben. 


Berfteigerung. 

Dienflag den 23. April und die darauf folgenden 
Tage werden von dem privilegirten Leihhauſe nad den 
Statuten mit magiftratifder Bewilligung von Morgens 
8 bie 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 6 Uhr in 
Lit. B. Nro. 171 in dem Tanzfaal der ehemaligen Wer 
berzunft, gegen fogleih baare Bezahlung, verjchiedene 
Gegenfände, als: Weißzeug, Beitzeug, Mannd- und 
Weibsfleiver und verfchiedene Effecten gegen baare Be- 
zahlung verfteigert. Dienſtag Nahmittags werben Gold, 
Silber, Saduhren und große Uhren vorgenommen. Dies 
jenigen, welche Verfaggegenflände über ein Zahr im Leip- 


haufe liegen haben, lönnen dieſelben längſtens noch bis 
den 17. April auslöſen over umfchreiben laffen. 
Die Leippaus- Inhaber. 


2. €. Fehr. v. Spittler's ſämmtliche 
Werke. 
Herausgegeben von Wächter. 15 Bände. 


Um den vielen Verehrern der Werfe Spittler's die Anz 
ſchaffung zu erleichtern, haben wir uns entjchloffen, den viel: 


-fah an uns ergangenen Aufforderungen um Preisermäßigung 


derjelben nadyzufommen. 

Wir laffen nunmehr bis auf Widerruf folgende Preife 
eintreten: 
1. Für die ganze Sammlung von 15 Bänden (früherer 

Preis 58 fl. 15 Er.) den Preis von . .» 2... fl. 20 — 
2. Für die Sammlung ber größeren Schriften Bd. 1—7 „ 12 — 
3. Für die vermifhten Schriften über Theo 

logie, Kirhengefhichte und Kirchenrecht. 


3 Bände . » » 22 020202 a Bon SS 
4. Für die vermiſchten Schriften über deut · 
(he Geſchichte, Statiſtik und öffentliches 

Red. 3. Bände. ..:2 000% . „ 11—13 „n 5— 
5. Für bie vermiſchten Schriften über Ger 

ſchichte der europälichen Staaren. 1 Bd. „ 14. u 2— 


6. Für bie —— über Politik (bisheriger Preis 


4 fl 30 3— 


. ee 2 8 8 8 2 8 8 2 8 


Paul und Virginie. 
Bon DB. de St. Pierre. Aus dem Franz. überſeht. 
Mit Stahlftih. ‘Preis 36 fr. 

—* Erzählung von St. Pierre ift in faft alle europdis 
ſchen Sprachen überjegt. — Ein freundliches Titelfupfer madt 
das Büchlein als Feſtgeſchenk befonders paſſend. — Der Preis 
ift außergemöhnlid billig geftellt. 


Bei Tob. Dannheimer in Kempten wird noch Beftellung 
angenommen — die a zu 
Volks- und Jugendfchriften. 
Herausgegeben von K. Steiger. 16—86 Bändchen, jedes 
Bändden mit Titelkupfer Enthaltend: 1. Das Bimmelbett, 
oder Sara Ehüng ab Gais. Bon LK. Steiger. 2. Das 
Butleutenhaus, oder die grauen Schweſtern. Ben 8. Steis 
er. 3. Pankraz Tobler, oder über Leben, Gefundheit, Krank» 
eit, Alter und Sterben. Bon P. Scheit lin. 4. Das trun« 
Bene Elend. Johann Michel. Der Strolch auf dem Heuſtock. 
Von K. Steiger. 5. Ferdinand Dulder oder die Macht des 
Glaubens und der Liebe. Bon 3. ®. Tobler. 6. Rutolph, 
ber Branntweinfäufer. Eine Geſchichte aus dem Leben. Bon 
A. Scheuß. 7. Stephanus. Bon I. G. Tobler. 8. Ja⸗ 
mes Clifford, oder ber Segen der Bibel. Bon P. Scheitlin. 
Der Preis per Bändchen ift 36 fr. 
Die Bandchen 1—3 und 5 und 6 find bereits in neuer 
Auflage erſchienen und erfreuen fi) ganz befonders günftiger 
Aufnahme. Es erſcheinen jährlid circa 3—4 Bändchen. ’ 


Redigirt unter Verantwortlichkeit bes Berlegers Eobias Dannheimer. 


— 


Kemptner Zeitung. 
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9. April 1844. 








Bavpern. 


Nürnberg, 3. April, Der aus den Ereigniffen des 
legten Jahrzehents befannte Dr. Eifenmann traf geftern, 
in Begleitung eined Unteroffizier, von der Feſte Wül;- 
burg bier ein, übernachtete in einem Gaſthauſe der Bor- 
ſtadi Goftenhof und fegte heute in der Morgenftunde die 
Reife nach feinem nunmehrigen Straforte Rofenberg 
bei Kronach fort. Es war demfelben geftattet, den Abend 
in dem Gaftzimmer des Wirthshauſes Befuche zu empfans 
gen, forwie am Nachmittag in der Stadt fich umzuſehen. 

(Nũrn. Kor.) 


Würtemberg. 


Am 2. April fand in Ulm die öffentliche Schlußver- 
handlung in einer Unterfuchung wegen Brandlegung ftatt. 
Die Säneliyon fchließt ihren Bericht hierüber mit fol 
genden Worten: „Die Gründlichkeit der Anflageafte, 
die gerechte Berüdfichtigung aller Momente, welche dem 
Angeſchuldigten zu Statten famen, in der Replif des 
Staatsanwalted, das eifrige Bemühen des Bertheidir 
gerd feinen Glienten vor dem Zuchthaus zu retten, ger 
warn dem neuen Inſtitute viele Freunde. Man über- 
zeugt fi, daß die am Beginne der Verhandlung von 
dem Gerichtövorftand gefprochenen Worte über die fchü- 
enden Formen ded neuen Verfahrens gegenüber von dem 
Piheren fein leerer Schall waren; man fühlte lebhaft, 
daß die öffentlichen Schlußverhandlungen wahrhaft geeig- 
net feien, dad Vertrauen zu unferer Rechtöpflege zu flärs 
fen, zur Befferung des Verbrechers felbft beizutragen und 
den Rechtsfinn im Bolfe zu erhalten und zu Fräftigen. 
Freilich gelangte hiedurch aber auch auf der andern Seite 
der Wunjch nach unbefchränfter Deffentlichfeit und Münd- 
lichkeit, der Wunſch nady Gefchworenengerichten zu einem 
Ausdrude, wie er ihn bisher, felbft während der Verhand⸗ 
lungen der badifchen Kammer über den Ipftein’schen An—⸗ 
trag auf Einführung der Gefchworenengerichte in Baden, 
ui | nie gefunden hatte.“ 

Ulm, 4. April. Die bier erfcheinenden „Zeitinter- 
effen,” eines der —— —— Blätter Deutſch⸗ 
lands, welches die Tagesfragen mit offenem Freimuth be- 
ſprach, und namen in legterer Zeit häufig genannt 
und von den Zeitungen eitirt wurbe, bat feit geſtern auf- 

ehört zu erfcheinen. Als Grund werben bie gefchärften 
ote von .... angegeben. 


. Preußen 3 

Köln, Ende März. Während hier Garneval gefeiert 
und täglicy das fuftige Leben geführt wird, wachfen lang- 
fam und unbemerkt ringd um die Stadt, wie um Paris, 
neue Fortd aus dem Boden. Sofern diefelben dazu bes 
ftimmt find, uns nach Außen hin in unferm Iuftigen Le— 
ben zu fichern und zu fchügen, fünnen wir nicht viel das 
gegen jagen; aber bei Spaziergängen um die Stadt ftört 
und die fonderbare Liebhaberei der Baumeifter, Kanonens 
oder Bombenlöcher von befonders drohender Größe gerade 
nad) der Stadt hin anzubringen. Daß das und „Herrn 
von Köln“ gelten follte, Fönnen wir nicht gut glauben, 
dar wir feine Franzofen find. Man bat daher im Bolfe 
ſchon die freilih von architeftonifcher Unfunde zeugende 
Bermuthung ausgefprochen, daß fich die neuen Forts, wie 
die Windmühlen, drehen laſſen. Jedenfalls regen die Forts 
eigenthümliche Betrachtungen an, zumal in Berbindung mit 
den fortartigen Wachthäufern im Innern der Stadt. Eine 
ftarfe Feftung nach Außen zu ift Köln einmal nicht, und 
fann es durch die Forts nicht werben; die fortificatorifchen 
Zwede müfen alfo, wie zu Paris, im Innern der Stadt 
liegen, Natürlich pflegt die Erreichung foldyer Zwecke, 
wenn die Zeiten Mu find, nichts weniger ald gewiß 
zu fein und wir erwähnen fie nur ald Zeichen der Zeit, 


( . * .) 

Mit dem Kölner Dombau will es nicht recht vorwärts, 
feitdem unter den Dombaufreumden der Stadt felbit ein 
Zwift über das Nord» und Südportal ausgebrochen ift, 
der die Gemüther erhigt, und dem Zeichner Levy⸗Elkan zu 
einer höchft — Karrikatur Stoff gegeben hat, die 
in allen Bilderläden aushängt. Der Dombaumeiſter Zwirs 
ner ift in Berlin, um dort geeignete Borftellungen zu mas 
hen. Ohne Zweifel hat er in der Sache Recht, er würde 
aber viele Unannehmlichkeiten vermieden haben, wenn er 
gleih Anfangs, als ſich Beindfeligfeiten gegen ihn zeigten, 
an die Deffentlichkeit appellirt, und nicht geäußert hätte, 
daß er nicht nöthig habe, dem erften Beften Rede zu ftehen. 
Man fand darin Beamtenſtolz, und die für die Deffents 
lichfeit in hohem Grade eingenommenen Rheinländer fühl- 
ten fich gefränft, weil ja ohnehin die Dombaugelder zum 
größten Zheile vom PBublifum geleiftet werden. (N. 8.) 

Berlin, 27. März. Das Gerücht eines bevorftchen« 
den Fürftencongreffes, dem wir hier und ba in ben 
tungen begegnen und das bis KR nur dunfel ahnen läßt, 
daß derfelbe fich mit den riehlichen Angelegenheiten und 
vielleicht audy mit der Türkei befchäftigen werde, ift auch 


230 


bier vielfach verbreitet. Man fpricht davon, daß der Kal 
fer von Rußland im Mat mit der Königin Bictoria in 
Berlin zufammentreffen werbe, um bie nöthigen Befprechuns 
gen vorzubereiten, indefien ift die ganze Reife der Königin 
hrer Schwangerfchaft wegen wohl mehr ald problemati 3 
Daß die Rüftungen des Kaiſers nicht blos den Ticherfef- 
* und Tſcheiſchenzen gelten, daß bedeutende Truppenmaf⸗ 
en nach dem fchwargen Meere geſandt werden ſollen, gilt 
Dagegen für gewiß. Auch die plögliche Abſchließung des 
neuen Gartelld mit Rufikand, fowie die Hervorhebung ber 
eunbnachbarlichen —— zu demſelben in der of- 
ciellen Erflärung unferes Minifteriumsd über die Entfer- 
nung der Rußland verbächtigen Polen aus Poſen, laſſen 
darauf fließen, daß man diefe Angelegenheit ins Reine 
bringen und die Verbindung Preußens mit Rußland auf 
dem alten Fuß wiederherftellen will. (M. A. 3.) 


JItalien. 


Ein franzoſiſches Journal veröffentlicht heute folgende 
Privatmittheilung aus Bologna vom 23. März: „Die Aufre⸗ 
gung, welche ſich in den Legationen auf die erſte Nachricht 
von den Vorgängen in Calabrien kundgegeben, iſt plötzlich einer 
Art Betäubung gewichen, denn von allen ‚Seiten meldete 
man das Anrüucken der öfterreichiichen- Truppen. Die Ent— 
widelung aller Dinge durch öſterreichiſche Intervention ift 
in Stalien ——— viele Patrioten ſelbſt find über— 
zeugt, daß Oeſterreich ihrem Lande unermeßliche Vortheile 
bringen würde, im Vergleich mit den Trübſalen der gegen- 
wärtigen Lage; aber im Augenblide, wo der Vollzug des 
Opfers erfolgen foll, im Augenblide, wo dem Gebiete die 
fremden Truppen nahen, erwachen die Gefühle ver Na— 
tionalität in allen Herzen wieder und es hat das Anfes 
ben, wie wenn jeder insbefondere von einem entfeglichen 
an bedroht wäre. Diefem tiefen Eindrucke muß die 
fcheinbare Ruhe der Gemüther, die Unthätigkeit der Uebel- 
thäter felbft zugefchrieben werden. Die Veröffentlichung 
der ?iften von Individuen, welche von dem erceptionellen 
Tribunale verurtheilt worden, tft faft unbemerft vorüber- 
Beganaenı und feit einer Woche hat die Polizei von Bo— 


ogna feinen einzigen Act von Störung der öffentlichen- }- 


Ruhe einzutragen gehabt, während in den legten drei Mo- 
naten fein Tag vergangen war, ohne daß Mordthaten und 
Streit zwoifchen Einwohnern und der bewafneten Macht 
in den Straßen der Stadt ftattgefunden; nach Sonnen- 
untergang hatte man nicht wagen dürfen, feine Wohnung 
zu verlajjen. In der letzien nächtlichen Attaque wurde der 
Junge Graf Baſſi, wer einzige Erbe dreier großen Familien, 
etödtet. In der Legation Forli ift die Bevölferung in 
er ge Spannung und drängt fi in Haufen nach 
den Straßen, welche die Poſt zu pafiren hat, wie wenn 
jeder Courier die Rachricht von irgend einem außerorbent- 
lichen Ereigniſſe überbringen müßte. ° In Rimini fchien 
eine von dem Bifchof dicker Stadt vom Land .- eru⸗ 
— Compagnie päpftlicher Freiwilliger einen dieſer Ba 
n zu überwachen; es entfpann fich ein Streit und drei 


von den Freiwilligen blieben auf dem Plage. Ein Bür- 
ger würde in den Segationen zahlloſe Unfälle erzeugen. 
ie päpftliche Regierung hat die —- durch ein 
Corps erſetzt, welches ausfchließlih aus Bauern zufam- 
mengefegt ift, die den Namen „Freiwillige" angenommen 
haben. Ihre Befugniffe find nicht genau begrenzt, ober 
viellmehr fie find unbegrenzt. Die Freiwilligen ftehen en 
officiell unter einer befonderen Behörde; fie können in 
Gorps oder einzeln, ald Linienfoldaten oder ald Gendar⸗ 
men, auftreten. Sie find ermächtigt, auf den Landftraßen 
Jeden, der ihnen verdächtig fcheint, zu verhaften und zu— 
weilen- dehnen fie dieſe Behugniß auf die Reifenden aus, 
welche fie als gute Priſe betrachten. Ihr ganzer regelmä- 
figer Sold befteht in 16 Frks. jährlich, die bei der allge 
meinen Revue an fie. ausbezahlt werden. Es bat diefe Di 
Iitäreinrichtung die tiefe Spaltung, welche zwifchen der aufs 
geflärten Einwohnerfchaft der Städte und der unwiſſenden 
und fanatifchen Bevölkerung des Landes befteht, zu unvers 
föhnlichem Haſſe gefteigert.- Die —— der päpftlis 
hen Regierung beruht auf diefer Parteiung; deßhalb ber 
waffnet fie die Bauern, defhalb fucht fie Diefelben durch 
Gonceffionen, die bi8 zur Gewährung von Straflofigfeft 
gehen, an fich zu fejfeln; fchon fpricht der Bauer von dem 
Bürger nur mit höhniſchem Lachen, und den Einwohnern 
der Städte find die Namen Freiwillige, papalini, bri- 
anti gleichbedeutend und rufen Zorn und Rachegefühl 
hervor. Man verfichert, daß mehrere der angefehenften, 
von der öffentlichen Meinung hochgeftellteften Bürger, ent» 
fegt über das Unheil aller Art, das fortwährend ihr Va— 
terfand bedroht, an Herrn von Lügow, den öfterreichifchen 
Borfchafter in Rom, eine Darlegung des Zuftandes der 
—— nebft einer Andeutung einiger Maßregeln, mit⸗ 
telſt deren die Ruhe wieder hergeſtellt werben fönnte, ges 
richtet haben. Aus Ancona wird gefchrieben, daß der 
Richter Alefandri, welcher von einer Maske einen Doldye 
ftoß erhalten, vollfommen wieder geheilt it. Er hat bes 
reits an den Sitzungen des politischen Tribunal, deſſen 
Mitglied er ift, wieder Theil genommen.“ i 


Dürke i. 


Briefe aus Konſtantinopel vom 20. März brin— 
gen umftändliche Schilderungen von Berfolgungen und 
— welchen ſich die mufelmännifche Bevöls 
ferung und Solvatesfa gegen die Chriften in brianopel, 
Latakiah, Zerufalem, Aleppo und Diarbefir überließ — zum 
Theil alfo auf demſelben Gebiete, die der europäiſche Ein— 
flug kaum erft wieder unter die Herrfchaft der Pforte ges 
ftellt hat. Während fo die Türken den Ghrijten ihren 
Danf entrichten, erheben ſich dieſe gegen einander felbft, 
indem bie griechifche Gonfeflion die Fatholifche befehdet, die 
fatholifche mit der proteftantifchen hadert, und dieſe gegen 
jene grollt. Greift diefer Zwift bis ind Innere eines Volls 
und droht feine mühfam errungene halbe Einheit aufs 
neue in Trümmer zu werfen, zum Hohn der Fremden, fo 
iſt es wohl Zeit daß man die Augen öffne. (N. 3.) 
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O fi indiem - 

Der befannte deutfche Reifende Martin ‚Honigberger, 
der zur Zeit der legten aus den Zeitungen bekannten 
Gräuel- und Mordfcenen im Pendſchah anmwefend war, 
bat darüber aus Labore vom 5. Öftober ausführlichen 
Bericht erftattet. Folgende Stellen‘ «my find charak⸗ 
teriftigch für die Bewohner und die Lage jened Landes. 
. Der ermorbete Großvezier wurde den 16. September in 
feinem Palaft, welcher in der Stadt lag, verbrannt. Ihm 
folgten lebend und aus freiem Antrieb eine Frau und eilf 
Sclavinnen auf den Scheiterhaufen. Doch, ald das flam- 
mende Element an ihre Körper fchlug, war ihre Stand» 
baftigfeit, was fich auch leicht be * läßt, dahin; aber 
es war zu fpät, fie waren dem Tode verfallen! Der ge 
mordete König wurde in Schabelahor verbrannt, ihm aber 
folgte nur eine Sclavin auf den Scheiterhaufen, und dieſe 
mußte mit’ Gewalt dazu hingefchleppt werben. — Ues 
ber den Gouverneur des gemordeten Kronprinzgen, einen 
ewiſſen Paikurmeg Singh, wurde, weil er in der Ver 
—3 des Konigsmordes verwidelt war, ein fürchter⸗ 
ches Gericht gehalten. Man zog ihm nämlich einen ei— 
fernen Ring durch die beiden Baden und die Zunge und 
befeftigte daram einen Strid, an welchem man ihn jo lange 
in der Feſtung berumfchleifte, bis er unter entfeglichen Mar: 
tern feinen Geift aufgab. — Paifurmeg Singh ſelbſt war 
ein graufamer Mann und ein Häuptling der Shifen. Er 
bot 40 Laf Rupien für fein Leben und hatte aljo ficher 
noch einmal fo viel, was ein unermeßlicher Reichthum ift. 
Es half aber nicht, er mußte den fchredlichen Tod erleis 
den. Er war fchon früher in eine VBerfchwörung gegen 
den Minifter verflochten und nur durch Die Gnade des 
Königs, der ihn fehr liebte, wurde er gerettet. — Der 
Schagfämmerer Mifer Beliram, feine zwei Brüder und 
ein Better, welche auch am der Verſchwörung Theil ge- 
nommen hatten, find in der Beftung im Geheimen umges 
bracht worden. Unſer neuer König ift der jüngfte Sohn 
des vor fünf Jahren mit Tode abgegangenen Königs 
Rundſchit Singh und ift jegt ſechs Jahre alt. Seine 
Krönung (Tife) wird aber erft dann flattfinden, wenn die 
Benus, welche jegt nach Sonnenuntergang am weftlichen 
Himmel fihhtbar if, vor Sonnenaufgang im Driente zu 
fehen fein wird; fo haben es die Braminen und Aftrolo- 
en befchlofien, damit feine Regierung eine glüdliche werbe. 
ie guten Zeiten bei und eine dahin zu fein. Der 
Geiſt des Aufruhrs und der. Zwietracht hat den golpnen 
Frieden verdrängt. Alle Tage hören wir von neuen Un— 
orbnungen. Bei der Armee berricht nicht die geringfte 
Diseiplin, fie hat den Gehorfam aufgefagt und begeht die 
gröbften Erceffe; die Straßen find unficher und wimmeln 
von Räubern, woburd aller Verkehr gehemmt it. Die 
Afahanen ftehen fchon fchlagfertig, um Piſchauer wegzuneh⸗ 
men; Divan Saonmel in Multan will fi unabhängig 
machen, auch der Radfcha von dem paradiefiichen Kaſch— 
mir fteht auf dem Punkte, fich loszureißen. Die Englän- 
der, welche an der Dftgrenge fteben, fehen alle diefe Dinge 


mit — denn nur auf dieſe Weiſe iſt es ihnen 
möglich, ihre Grenze vom Meere den Indus hinauf, bis 
an den Attaf zu erweitern und dieſe Ländereien ber brütie 
fhen Krone zu unterwerfen. 


Neueſte Nahrichten. 


Dentfchland, Frankfurt, 29. März. Das vom 
Herzog von Sachſen-Coburg binterlaffene Vermögen wird 
auf die Summe von beinahe 16 Millionen Gulden anges 
geben. Diefe Angabe einigermaßen zu rechtfertigen, wird 
bemerft, daß darin der von der Krone Preußen für die 
Herrichaft Sanft:Wendel bezahlte Kaufichilling mit einbes 
griffen fei, der in bie Privatfaffe des verftorbenen Her⸗ 
3098 floß. (M. A. 3.) 

Kaſſel, 31. März. Das befannte Urtel des Grimi- 
nalfenats zu Marburg vom 14. Juli v. 3. über Jordan, 
von dem Berufung an das Öberappellationsgericht zu 
Kaffel ergriffen worden ift, liegt diefem oberften Gerichte- 
hofe in Kurbefien nun fchon feit länger als einem halben 
Jahre vor, ohne daß diefer Prozeß der Entſcheidung nä- 
ber gerüdt iſt. Der einzige Schritt vorwärts befteht zur 
Zeit darin, daß ein Referent beim Griminalfenate beftellt 
wurde, der vorläufig mit dem Studium der überaus ums 
fangreichen Aften beikhäftigt ift. Auch der gegen Hofrath 
Murhard anhängige Prozeß ift feit der Entlaffjung des 
Angeflagten aus. der Haft gegen Stellung einer Gaution 
im Januar feinen Schritt vorwärts gerüdt. Murhardt 
bat, nachdem die Unterjuchungsaften längſt geſchloſſen find, 
bis jegt vergeblich auf ein Urtel — Zugleich aber 
hat er förmlich gegen das wider ihn befolgte Verfahren, 
als im Widerfpruch mit Beftimmungen der kurheſſiſchen 
—— über die Preſſe, die auf den Bundesbeſchiu 
vom J. 1819 begründet iſt, proteſtirt, und die Nichtigke 
der gegen ihn gerichteten Anklage, ſo wie die Ungeſetzlich⸗ 
keit der gegen Kine Perſon eingeleiteten criminellen Ver—⸗ 
folgung ausführlich in einem dem u 
übergebenen Promemoria zu begründen gefucht. (S. M) 

Lübeck, 30. März. Geftern ift das vom biefigen 
Stabigerichte dem Kaufmann Jacobi auferlegte Verbot, 
in auswärtigen Blättern aufregende Auffäge über hiefige 
Zuftände zu veröffentlichen, zur Anwendung gekommen, 
In den Dftfeeblättern war nämlich ein kurzes Schreiben 
von Jacobi an den Redakteur mit des Erftern Bewilligung 
abgedrudt worden, in welchem jich bei ruhiger Prüfun 
fchwerlich etwas „Aufregendes* entveden läßt. Jacobi iR 
geftern wegen jener Veröffentlichung zu achttägiger Ger 
fängnifftrafe verurtheilt worden. Ob er dagegen appellis 
ten wird, , ob das Urtel reformirt werden wird, fteht 
zu erwarten. Daß diefe ganze Angelgenheit hier großes 
Auffehen macht und viel zu denken gibt, iſt micht zu 
läugnen. Bei der Popularität, welche Jacobi gerade bei 
den niedern Ständen befigt, iſt es mehr ald wahrfcheinlich, 
daß die Ausführung jenes Urtelfpruches 2 möglich jetn 
wird, ohne Erceffe zu veranlaffen. (D. 9.3.) 
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: Spanien. Madrid, 26. März. Madrid hat ver 
Königin Ehriftine die glängendften Fefte dargebracht, und doch 
hat Maprid einen weniger wirklichen, weniger freiwilligen 
Enthuftasmus an den Tag gelegt, ald Barcelona und Bar 
Iencia, Wie auch die pomphaften Berichte der Journale 
lauten mögen, das untere Bolf hat nur Gfleichgültigfeit 
ezeigt. Der Gontraft, den jene koftfpieligen Feſte mit 
einer erbärmlichen Lage bilden, ift nicht die alleinige Ur— 
Ir biefer Kälte. Das Volk erinnert fich, daß ein aus 
einen Age bervorgefommener Mann ebenfalls feine Hul⸗ 
digungen hatte, die von bdenfelben Leuten bereitet wurden, 
welche heute der Königin Mutter Weihrauch ftreuen. — 
Die progrefiiftifche Partei fchien gegen die officiellen Luft-, 
barfeiten, denen fich die Hauptftadt aus Anlaß der Rück— 
fehr der Königin Mutter überließ, proteftiren zu wollen. 
Alle Deputirten diefer Fraction geleiteten, geftern bie fterb- 
lichen Leberreite des Veterans der fpanifchen Freiheit, Aus 
uftin Arguelles, zu ihrer legten Rnbeftätte. Als der Zug 
n der Atocha-Straße vor dem ehemaligen Hof des Sta- 
bed der National-Miliz vorbei fam, wurben der Gonftitu- 
tion und ber Freiheit zahlreiche Vivats gebracht; der 
Name der Königin aber wurde nicht ausgefprochen. War 
dies nicht eine förmliche Repreffalie? Nief man nicht ans 
derer Seits an jedem biefer legten Tage „Es lebe Iſabella, 
es lebe Ehriftine”, ohne der Gonftitution und der Freiheit 
rgend zu gedenken? Mehr, als eine Stimme äußerte ges 
ftern En biefer durch feine Zahl und feine Haltung im— 
pofante Zug folge dem Sarg der Freiheit. Auf dem 
Kirchhofe wurden mehrere Reden gehalten, in denen es 
nicht an Anfpielungen fehlte. (Fr. 9 
talien. Von der italieniſchen Grenze, 24. 
März. Die Beſtrebungen der im Auslande lebenden Ita⸗ 
liener, welche Pläne zur Umwälzung der Apennineninfel 
entworfen haben, fcheinen, wie das audy früher fchon ber 
Fall gewefen, befonderd unter der Jugend Italiens, ohne 
Unterjchied der politifchen Begrenzung Anklang und Theil 
nahme zu finden. Auch aus dem lombarbikh-venetianis 
ſchen Königreiche haben fi) den Emigranten Jünglinge 
angefchloffen, namentlich die beiden Söhne des befannten 
Gegenabmirald Bandiera. Der eine derfelben, Emil, der 
als —— auf der kaiſerlichen Flotte diente, nahm 
am 18. Febr. in Venedig Urlaub, angeblich um ſich auf 
einige Zeit nach Trieſt zu begeben. Die ihm geftattete 
Frik verftrich, und feine Familie erfuhr, troß aller Nach⸗ 
Kukpungen, nicht, wo der junge Mann geblieben jet, 
ährend fie noch Erfundigungen eingog, fam von Smyrna 
die Nachricht, daß der zweite Sohn Bandiera’s, Attilius, 
Shiffsfähndrich auf der in der Levante ftationirten Fregatte 
„Bellona“, ebenfalls, und zwar mit einem ihn bebienen- 
den Soldaten, verfchwunden ki. und bald wurde aus Gorfu 
gemeldet, daß beide Brüder auf der Infel Eorfu. zuſam⸗ 
mengetroffen feien, um fich ben dort verweilenden Italie⸗ 
nern anzufchließen, welche, in Verbindung mit den auf 


Malta und Corſika vermweilenden Flüchtlingen, eine Revo⸗ 

lutionirung ihres Vaterlandes beabfichtigen. : Diefer Vor⸗ 
fall macht großes Aufſehen. (Köln. 3.) 
Mannigfaltiges. 

Als die Leibärzte jüngft dem alten, Franfen König 

Karl Johann von Schweden zur Ader laffen wollten, und 

feinen Arm entblößten, follen fie in demfelben vie Worte 


eingeäßt gefunden haben: Liberté, Egalit€ ou la mort! 
(Breiheit, Gleichheit oder ber Tod!) 





Privat:Anzeigen. 
Nahträglih zur Belanntmahung vom 19. v. M. 


wird befannt gemacht, daß die Deconomie-Commiffion des 


k. Znf.-Regiments Yfenburg am 12.1. M. auch noch 16 
Stück blechene Laternen an den Wenigfinehmenven in 
Allord geben wird. Kempten den A. April 1844. - 








Anweſen-Verkauf. 

2 (b) Aus freier Hand wird zum Verkauf ausgebo- 
ten: Der fogenante Drath zug unfern Kempten an ver 
Iller gelegen, beftehend in einem Wohnhauſe, ‘anliegen. 
der Gartenpaind und Wafferkraft, welde fegtere zu 
einer Runftmühle, Eiſenſchmiede, Delftampf, Walfe over 
fonftigen inbuftriellen Berwendung benugt werben fann. 
Nähere Auskunft ift Haus Nro. 436', der Vorſtadt Kemp- 
ten unweit der Jlerbrüde zu erhalten. 


2(b) Es ift in einer ganz freguenten Hauptfiraße ein 
ganz folid gebautes Haus aus freier Hand zu verkaufen, 
und Lit. A. Nro. 109 auf der Steig zu erfragen. 


Befanntmahung. 

Am Fünftigen Mittwoch den 10. April Nachmittags 

um 2 Uhr werben in vem Gaſthaus zur Krone der Nen- 

ftabt dahier 100 Schaff Haber in Heinen Partien oder 

auf im Ganzen Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebha⸗ 
ber eingeladen werben. — 


Tanz⸗⸗ Unterrichts⸗Aunjeige. 

2 (a) Auf den Wunſch mehrerer geehrten Aeltern be- 
ginne ich mit meinem letzten Lehrcurfe (für "Kinder 
und erwachfene Perfonen) am Dienftag den 16. d. M. 
und erſuche Reflectirende ſich gefälligft ſpäteſtens bis da- " 
hin in meiner Wohnung anzumelden, wobei ich bemerfe, 
daß Kinder von acht Jahren an, zum Unterrihte zuge- 
laffen werben. Gleichzeitig wünſchen mehrere Erwachſene 
nur zur Erlernung der Polka und des Eottillons, 
noch einige Theilnehmer, wozu ergebenft einladet, 

Kempten, den 6. April 1844. 

H. Riefe, Lehrer ver Tanzkunſt, 
bei Sattlermeifter Corradi wohnhaft. 





Mebigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Koblas Dannheimer. 


Kemptner Zeitung 
Mittwod 58. | 10. Aprit 1844. 
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Bayern Hr. — der —— F gr —* zu 
3 Berlin, hatte bei ſeiner Anweſenheit in Stuttgart aus Vers 
Münden, 7. April. Eine allerhoͤchſte —— anlaſſung des vorletzten Zollcongreſſes ſich chen von der 
vom 28. v. M. perordnet, —* 534 = rote, | Bereitwilligfeit der Diesfeitigen Staatsregierung, einem Hanr 
im Königreich und bei feinem —* — delsvertrage mit Nordamerika auf die jetzt angenommen? 
ſtantiſchen Gonfejion in Kirchen zu Anhörung De Grundlage bin zuzuftimmen, überzeugt. Würtemberg ere 
Goltesdienſtes, und ebenfo nicht mehr Soldaten fatholifchen zeugt wenig Tabaf, und feine Jntereffen werden dephafh 
Gtaubensbefenntnifjed in Kirchen a a a von den Beftimmungen des jegt nbgeichloffenen Vertrags 
tifchen Gotteövienftes, noch zu folder er t für jene Kälte | 31 Gunſten eines Hauptausfubrartifel$ der Vereinigten 
mel geführt werden follen, wos jedoch. nicht für j Staaten wenig oder gar nicht berührt. Seltfam ift unſet 
gift wo bei getteöbienjtlichen Begängniffen oder fonftigen Verhältniß in Betreff der frage von -der Erhöhung der 
firchlichen Feierlichkeiten, fei es in — — m. Einfuhrzölfe auf Robeifen und Schmicveeifen. Man hat 
fen, oder fonft unter freiem — en cher a und | von bier aus lebhaft auf diefe Erhöhung geprungen und 
hen, and fonach die Ausrügungen dient Rattfinden, für unſeren Bevollmächtigten zum Zollcongrefie in Berlin ges 
nicht zum Zweck der Gottesdien He; site fein Bere mejjene Inftruftionen in diefer Richtung ertheilt. Der 
weiche Fälle es bei den beftchenden Vorſchriften ben | Grund dazu ift vorzugsweile die üble Lage unferer Hüte 
bleiben baben foll. Im Berfolg diejer —— ie 0" | tenwerfe,- welche fich meift in den Händen des Staat 
Se. f. Maj. unterm 2. d. bezüglich der an ben Ar ai on befinden und in den legten Jahren je einen Ausfall von 
ſten Namens» und Geburtäfeften dienſtvorſchriftlich abzu- mehr als 100,000 fl. darboten. Nun fommt aber (hof 
baltenden, ober fonft eintretenden ge — nn fentlich endlich!) die Eifenbahnanlage, und die Eiſenbahn⸗ 
weiter zu befehlen geruht * 34 de Erbe pür, | Commiffion beftellt die Schienen für die zunächft zu er 
verfügt wird, die Kirchenparaden teftanten ihrem feierli, | dauende Strede von fieben Wegitunden bei englifchen 
een re ar nie tn arrgege Bugsperee Käufern, welche folhe, einfhliehlih des Zolle, um ein 
hen Gotteödienft —— * —E für die verftor- | Drittel billiger als alle concurrirende deutſche, und um bie 
ald an dem Tage rar Sof hordens, welcher | Hälfte wohlfeiler als die eigenen Hüttenwerfe des Staates 
benen Mitglieder des Militär-Mar-Jojep olifch fein | frei bis Kannftadt liefern, nämlich zu 7 fl. 15 fr. die 50 
Gottesdienſt der Natur der Sache nad) nur Fatholifch jein Kilogrammen!! (Köln. 3.) 
kann, jollen, folange Allerhöchſtdieſelben nicht anderd ver: „ » 
fügen werben, er; — zum Anhören deſſelben Seifen . j 
geführt werden. (A.3.) a Marburg, 4. April. Wie man aus guter Duelle 
Bie die Speyerer — 2— —* — —* wiſſen will, bat das Oberappellationsgericht die Akten in 
meldet, ift zur Wirderhetſte r; ‚det — ar dem ae | der Jordan’fhen Angelegenheit zurüdgefendet damit die 
quenz fehr herabgefommenen Kaiferft * Grübrian 2 Unterſuchung vervollffändigt werde. Demnach hielt das 
wöhnlichen Unterhaltumgebeitrag, aus + = ee en böchfte Gericht den Thatbeitand nicht für genügend feft 
der legten Simanzperiode ein ———— Kaiferslautern | Net. Da gegen den geführten Indigienbeweid befanntli 
90,000 fl. bewilligt, und 54 — nicht unbe, | Yusftelungen von Zuriften und Richtjuriften erhoben wor⸗ 
nach Ludwigshafen führende Staatöftraße e den find, und da in der That die beigebrachten Indizien, 
beutender Zufchuß gewährt worden. bie von dem Marburger Obergeriht gegen Jordan ber 
WBürtemberg. nügt wurden, von A. Boden namentlich mit großem Scharfs 
Stuttgart, 2. April. Der Handelövertrag zwifchen | finn und eben fo viel Gerechtigkeitsſinn für Jordan ange 
dem Zollvereine und den Vereinigten Staaten (von Nord» | wendet worden find, fo liegt allerdings hinlänglicher Grund 
amerifa) hat in diefen Tagen die Ratififation des Königs | vor, eine Ergänzung dieſes Indigienbeweijes zu verfügen, 
erhalten. Die Schritte, welche in dieſer Richtung für den | zumal da der Apotheker Döring ein durchaus verdächtiger 
ollverein von der ibn bei der Unterhandlung vertretenden —* iſt, und die Indizien, die man ſeinen Ausſagen gegen 
* Preußen geſchehen find, haben bei der würtembers | Jordan entnehmen will, nur dann einigen Werth erhal 


| giſchen Regierung unbedingte Zuftimmung gefunden, und 
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ten, wenn ihnen untrügliche Thatjachen an die Seite ge- 
ftellt werben fönnen. Unterdeſſen fährt das hiefige Ge- 
eicht fort, Jordan unter der ftrengften Obbut zu halten, 
bie allerdings jyriftifch um fo mehr gerechtfertigt werben 
kann, wenn man wirklich eine Wiederaufnahme der Uns 
terfuchung beſchloſſen hat. Traurig ift und bleibt es, daß 
bad Recht mur auf einem fo langwierigen und für Den, 
bem ed werben foll, befchwerlichen Weg zu erreichen ift. 
Die Iebenslänglichen Unterfuchungen find das größte Uebel 
des deutfchen Eriminalwefens. (N. K.) 


'Sannoper. 


In einem Briefe aus Hannover in der Köln. Zeit. 
fiest man folgende Anefvote: Einer jener Deputirten, der 
Gen Erwählung in die zweite Kammer lediglich den be- 

annten Greigniffen des Jahres 1841 verdankt, der durch 
feine gang blinde Ergebenheit gegen Alles, was vie Re— 
gierung thut, namentlich aber durch die aller Welt befann- 
ten Motive dieſer feiner KHandlungsweife, der Regierung 
felbt nur unangenehm fein kann (zumal wie die Regie 
rung jeht die Verhältniſſe zu geftatten fucht), ein ſolcher 
Deputirter ward gleich nach dem Wiederbeginn der Si: 
- Hungen nit einer Menge attderer Mitglieder beider Kam— 
mern vom König zur Tafel gezogen. Als nach Tifch der 
König fih mit einzelnen berfiben zu unterhalten gerubte, 
trat bs vor, ohne vom Könige angeredet worden zu 
ein, und bielt dem Könige eine lange Dankrede fowohl 
ür den Nichtanfchluß als auch für die übrigen über das 
and verbreiteten Segnungen, fo voll der allerunglaublich- 
en Hyperbeln, daß alle Umſtehenden in die peinlichite 
erlegenheit geriethen, weil das Lob fo übertrieben war, 
bag es faft an Ironie zu freifen fchien. Dem Köni 
ſelbſt war der Auftritt offenbar höchſt widerwärtig; er 
= Minuten unterbrach er den Redner und fagte furz: 
„Ich wünfchte, das Alles wäre wahr.“ Unter der Heis 
kerfeit der Umftehenden verftummte der Redner. 


Preußen 


Aus Schleſien, 31. März. Zu der Zahl der Städte, 
bie die Befchlüffe unferer Stadtverorbneten veröfftlichen, ift 
noch Schweipnig und Patfchfau gefommen. Die „Schler 

ſche Ehronif“ nimmt fi eifrig der Beftrebungen der 

ürger an und kämpft rühmlich für den Kortfchritt. Ein 
Mitarbeiter an der „Schlefiichen Ztg.”, Ep. Pelz, befannt 
unter dem Namen Treumund Welp, richtet in jener Zel- 
tung und in befonderen Brofchüren feine Aufmerkfamfeit 
auf die Dorfgerichte und die Patrimonialgerichtsbarfeit. 
Wunderliche und und unglaubliche ———— da zum 
Vorſchein. Biel Aufſehen erregte die Willkür eines Do— 
minialbeſihers, der zugleich Polizeiherr iſt. Dieſer hatte 
ohne alle Urſache zwei junge gebildete Leute 3 Meilen weit 
£ leichter Belleidung und den grumdlofeften Wegen zu dem 

andrath trandportiren laſſen. Dafür iſt er zu 8 Mo— 
naten Feftung und Berluft der Poligei⸗ und Gerichtsbar- 
feit verurtheilt. (Aachn. 3.) 


Spanien. 

Argwelles, der mehrere Jahre Minifter, fpäter Bor- 
mund ber Königin gewefen war, ift arm geitorben. An— 
dere Leute, wie Toreno ıc., verflanden ihren Bortheil 
beffer. Sie haben fih am Staatsruder Schäge erwor— 
ben, mährend der Staatöfredit immer tiefer herabfanf. 
Toreno foll ein Vermögen von 10—12 Millionen Fran- 
fen erworben haben. i 

Die minifteriellen Blätter geftehen ein, daß ver Tod 
ded Don Augüftin Arguelles allgemeine aufrichtige Theil- 
nahme gefunden. „Eine unermepliche Menge Leidtragen- 
der, berichtet der Gorrefponfal, folgte in fichtbarer 
Betrübniß dem Sarge, dem fich über 60 Wägen anfchlofs 
fen. Darunter waren Perſonen jeder volttikhen Farbe, 
denn alle mwünfchten auf feinem Grabe die Huldi ung 
nieberzulegen, welche die vielgeprüfte und ftets —2 
Redlichkeit eines Mannes verdient der die Jahre ſeines 
Lebens einzig der Freiheit feines Vaterlandes twidmete, 
Gewiß, er hat politiich geirrt, aber jeder gefteht ihm große 
und edle Eigenſchaften und hohe Fähigkeiten zu.“ 

„In dem politiichen Schaufpiel,“ fagt das. M. Chros 
nicle, „das in Spanien qufgeführt wird, ift ver Vorhang 
wieder einmal gefallen, und noch ungewiß ift, was beim 
Wiederaufzicehen der neue Auftritt zeigen wird. Dentgemäß 
ift ein Blick auf die legten Monate jet an der Zeit. Nie 
hat die moderne Bühne dramatifchere Situtationen, größere 
Ueberrajchungen, mannichfaltigere Handlungen, im Tragi- 
fchen wie im Komifchen gleichzeitig ausgezeichnetere Cha⸗ 
taftere dargeboten. Gin vollendeterer Haudegen als Nars 
vaez gewalthaberte nie. Nichts Fann melovramatifcher fein, 
als die kurze Laufbahn Sennor Olozaga's, fein Aufregen - 
‚ver Gorted zum Aufftand gegen Eipartero mit, dem Ruf: 
Gott erhalte die Königin! feine Freude, dap Naway an 
Gipartero’8 Stelle Befehlshaber der Nation geworden, fein 
Emporfommen ins Minifterium, fein Verriegeln der Thüre 
um den politifchen Zuneigungen der Königin Gewalt ans 
zuthun; die ſchlaue Art wie die junge vielverfprechende 
Bourbon den Aovocaten die Treppe hinunterwarf und, wenn 
er weniger behende Reißaus genommen, in den Kerfer ges 
worfen hätte; endlich die Regierung des Medacteurs vom 
ſpaniſchen Charivari und die triumphirende Rüdfehr der 
KönigineMutter mit Munnoz und — alle dem mitgenom- 
menen Gelde und der Forderungen wegen ihrer Auslagen 
für die Aufftände. Auch die Epifode mit Pantalon Bonet 
ift bemerfenswerth. Gr brachte Alicante und Gartagena 
zum Aufftand und wehrte fich wie ein Löwe, bis fein blut» 
vürftiger Gegner Roncali, der alle Gefangenen in größter 
Eile hinrichtete, feinem Feinde aber ungern. vor die Yugen 
fam, den einzigen Lieutenant, und die ftärffte Wache des- 
felben beſtach, und ihn fo bezwang. Die träge und feige 
Gleichgültigfeit, mit der die Spanier, denen Narvaez jede 
Sreiheit genommen, der Vernichtung diefes legten Kämpfers 
zuſehen, ift ebenfalls — Vergleicht man ihre 
gegenwärtige Theilnahmloſigkeit mit der tollen Webereilung, 
womit fie fih im vergangenen Jahr auf Olozaga's Ger 
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beiß erhoben um Efpartero und die Verfaffung zu ſtürzen, 


fo fchwindet leider die Hoffnung und Theilnahme für 
Spanien beträchtlich. Doch wollen wir unfer Urtheil bis 
zum MWiederaufzieben des Vorhangs verfchieben, und bie 
wir fehen wie Ghriftine verfuchen wird, irgend eine Art 
von Regierung mit mebr oder minder Freiheit und Ruhe 
wieder einzuführen. Frankreich und das Heer jcheinen 
bis jetzt ihre einzigen — zu bilden.“ 


alien. 

Bon der italientſchen Grenze, 26. Mär. Haft 
täglich treffen neue Nachrichten über die Rubeftörungen 
ein, welche während der legten Wochen in den Legationen 
und dem angrenzenden Gebiete ftatt gehabt haben. Diefe 
faft gleichzeitige Schilverhebung an jo vielen, zum Theil 
von einander Fehr entfernten Drten deutet offenbar darauf 

in, daß die Unzufrievenen nach einem gemeinfamen Plane 
—8*— welcher im gegenwärtigen Falle noch durch die 
allgemeine Annahme unterftügt wurde, daß um Mitte Die: 
I Monats zu Bologna und andern Plägen eine Lan— 

ung der italienifchen Flüchtlinge und derjenigen, welche 
fie zu ihrem Unternehmen geworben, zu erwarten ftebe, 
Da aber diefed Vorhaben, zum Theil weil es noch nicht 
gehörig zur Reife gediehen, zum Theil wegen Uneinigfeit 
der Rlüchtlinge unter fich vereitelt wurde, fo hielten ſich 
die Hügeren und einflußreicheren Perſonen von der legten 
Bewegung fern, und fo wurde ed den Regierungen nicht 
Kamen, die Maffe für den Augenblid in Zaum zu halten. 

n mehreren Orten ging dies jedoch nicht ohne blutige 
Kämpfe, welche auf beiden Seiten Menfchenleben Fofteten, 
von Statten. Viele Verhaftungen würden vorgenommen; 
von den Betheiligten ift indeß auch eine Anzahl in die 
Berge entwichen, wo fie der Regierung den —5— 
und Rache an den „Sbirren“ nehmen wollen. Die Zahl 
diefer politifchen Freibeuter foll bereits anf mehr als hun- 
dert angewachien fein, Indeß dauert nicht allein in ben 
‚Städten, fondern auch auf dem platten Lande die Gäh— 
rung in einer Weiſe fort, daß die Beforgniß vor neuen 
Ausbrüchen größer ald je if. Unter diefen Berhältniffen 
gewinnen die Gerüchte, daß Defterreich zur Herſtellung 
der Ruhe bei dem nächften Anlaß, wenn nicht im Kirchen» 
ftaate, doch in Modena, einfchreiten werde, wieder an Be— 

and, Auch will man bemerft haben. daß die öfterreichi- 
—* Beſatzungen an der ſüdlichen Grenze neuerdings 
verftärft worden ſeien. Die päpſtliche Regierung beab- 
fichtigt dagegen, die Schmweizergarde beträchtlih zu ver- 
mehren, ein Entfchluß, der vorausfichtlich nicht allein auf 
Br Hinderniffe ftoßen, fondern auch die Erbitterung 
n den Pegationen, wo der Haß gegen die fremden Trup- 
pen den höchiten Grab erreicht hat, noch mehr jteigern 
wird. In der Lombardei iſt bis jegt Alles ruhig geblie- 
ben, eben fo in Toscana; ein neuer Beweis, da eine 
nur einigermaßen erträgliche Verwaltung auch in den übri⸗ 

Staaten mehr als alles Andere dazu beitragen würde, 
die politifchen Leidenſchaften niederzuhalten und zu fänfti» 
gen. (Köln. 3.) 


Neapel, 23. März. So eben wird hier die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß auf Siellien fat gleichzeitig an meh—⸗ 
teren Orten ernftliche Unruhen ftatt gefunden haben. Das 
Rolf, von politifcher Leidenſchaft entflammt und von Huns 
ger getrieben, machte feinem Groll unter dem Ausrufe: 
„Es lebe die Gonftitution, es lebe die Freiheit!“ durch An— 
griffe auf öffentliche Gebäude und auf das mit Handha— 
bung der Ordnung beauftragte Perfonal Luft. In Mefe 
fina allein follen einem allgemein verbreiteten, wahrfcheins 
lich aber fehr übertriebenen Gerüchte zufolge bei einem Zu— 
fammenftoß des Bolfed und der bewaffneten Macht meh— 
tere hundert Perfonen auf dem Plage geblieben -und vers 
wundet worden fein. Faſt in allen größeren Städten hät« 
ten fi) Haufen von Landvolk, zum Theil bewaffnet, ein» 

efunden, welche mit ihrem Gefchrei nad) Brod die Stras 
* erfüllten. Mit ihnen hatten die untern Klaſſen der 


ftädtifchen Bevölferung, welche fo leicht erregbar, und oh⸗ 


nehin ſchon fchiwierig war, gemeinichaftliche Sache ges 
macht, Die Regierung fcheint bereits, feit mehreren Ta— 
gen von den Unruhen Kenntniß gehabt oder doch folche 
befürchtet zu haben, da. fie eine bedeutende Anzabl Trup- 
pen nach der Infel abgehen lief. Die Heimlichkeit, mit 
der die Einſchiffung bewerfftelligt wurde, liefert den Be- 
weis, daß man auch der Stimmung der diesfeitigen Be— 
völferung nicht ganz traut. In der That berrfcht felbft 
in der Hauptftadt eine gewilfe Aufregung, die ſich vor 
Allem durch das Verlangen nad) einer Gonftitution; welche 
gegenwärtig das Stichwort bildet, laut und nachdrucks— 
voll äußert. Bon den Unruhen im füdlichen Galabrien 
werben Sie bereitd® Kunde erhalten haben; heute wird 
berichtet, daß im nördlichen Theile an der römifchen Grenze 
in der Umgegend von Aquileja Aehnliches vorgefallen. 
Die Ungzufrievenen fcheinen dort mit den Gfleichgefinnten 
im Römifchen gemeinfchaftliche Sache gemacht zu haben, 
Gewiß ift, daß die geheimen Gefellfchaften überall wieder ſehr 
thätig find und daß fie mit großer Geſchicklichkeit die herr 
ſchende Noth zu ihren Zwecken auszubeuten verftehen. Die 
Regierung bat auch hierin ihren und des Landes wahren 
Vortheil gänzlich verfehen, indem fie die freie Einfuhr des 
Getreides erft dann geftattete, ald der Mangel bereitö ben 
höchften Grad erreicht hatte. Jetzt ift dieſe Maßregel nur 
von geringem Nutzen; denn feitdem die Speculanten auf 
Malta und den jonifchen Infeln wiflen, daß wir ihr Ges 
treide haben müffen, machen fie uns folche Preife, daß das 
durch die freie Einfuhr mehr ald aufgehoben wird, Man 
fpricht von zahlreichen Verhaſtungen, welche bier und in 
der ‘Provinz vorgenommen worden find. (Köln. 3.) 


Griechenland 


Münden, 5. April. Schon unter dem 6. März 
meldeten öffentliche Gorrefpondenzen aus Athen, daß fich 
der Unterftügungsverein außer Stand fähe, für die Neu— 
eingefchifften Deurfchen auch noch in Trieft Sorge zu tragen. 
Nun fchreibt man aber unter dem 21., daß überhaupt nicht 
abaufehen fei, wie man bei dem Aufzehren aller von bier 
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aus übermachten Summen, tie nody immer in Athen an— 
wefenden Landsleute einfchiffen fünnen folle. Würde fchon 
diefe Mitiheilung bier haben Befremden erregen müſſen, fo 
fehlten in der That nur die Hiobsnachrichten aus Trieſt, 
um das Befremden in vollen Unmillen. umzuwandeln. Iſt 
nur ein geringer Theil von dem wahr, was man fich 
über die Leiden der Ungfüdlichen erzählt, welche auf der 
Minerva von Athen nach Trieft übergefchifft worden find, 
dann fehl'ts wirflich nicht an Stoff zu einem Seereifero- 
man fchaurigfter Art, und zugleich werden Viele einen 
neuen Beweis von der Unerfchöpflichkeit der deutſchen Ge— 
duld erhalten. (Schnellpoſt.) 


Mannigfaltiges. 


Münden, 3. April. Mit ver Ueberhandnahme der 
Vorträge von Gelehrten in Privatzirfeln beginnt vie 
Langweile, berrfchend zu werden. — So werten ;. B. 
manche Herrn und Damen, die jüngft eine Vorlefung des 
eiftreihen Verfaſſers der Sendfchreiben über die Knie 
he der Proteflanten beigewohnt haben, noch lange 
an der Indigeſtion laboriren, welche fie aus dem faft 
pritthalbftündigen literarifhen Schmauß davon getragen 
haben. (Schnellp.) 








Amtliche und Privat:Anzeigen. 


r Befanntmahung. 
(Die Verpachtung des Getreideauſſchlags betr.) 


2 (b) Dem Antrag der Gemeindebevollmächtigten ge- 
mäß wird man am 
Donnerflag den 2. Mail. 38. 
Nachmittags 2 Uhr auf dem Rathhauſe den Getreiveauf- 
flag an den Meifibietenden auf drei Jahre öffentlich 
verpachten. Diefes wird mit dem Anhange befannt ge- 
madt, daß 
1) für das gelegte Meiftgebot nicht nur die Ratification 
bes Magifrats und ber Gemeindebevollmächtigten, fon» 
dern auch die furatele Genehmigung der k. 
vorbehalten werde; daß . 
2) die Pachtbedingungen, fowie* die bisherigen Erträg- 
niffe des Auffoplags in. der Magiftratsfanzlei zur Ein» 
fit offen liegen, und daß 
3) die Gteigernden auf Berlangen über ihr Vermögen 
durch legale Zeuguiffe fih ausjumweifen haben. 
Rempten, den 29. März 1844. 
Stabtmagiftrat. 
* Dr. Karrer, Bürgermeifter. 


egierung 


Bekanntmachung. 
(Die Verpachtung des Pflaſterzolls betr,) 
2 (b) Dem Antrag der Gemeindebevollmädhtigten ge 
mäß wird am 
Donnerflag den 2, Mail. Ye. 





früh 9 Uhr auf dem Rathhauſe der Pflafter: und Brü— 

denzofl einzeln nah den Thoren an die Meiftbietenden 

auf 5 Jahre öffentlich verpachtet werben. Diefes wird 

mit dem Anhange befannt gemadt, daß 

1) für die gelegten Meiftgebote nicht nur die Ratification 
des Magiftrats und ver Gemeindebevollmädtigten, fon. 
dern au die furatele Genehmigung ver k. Regierung 
vorbehalten werde; daß 

2) vie Pachtbedingungen fo wie die bisherigen Zoller- 
trägniffe in ver Magiftratsfanzlei zur Einficht offen 
liegen, und daß 

3) die Gteigernden auf Berlangen über ihr Vermögen 
durch legale Zeugniffe fid auszuweifen haben. 
Ktempten, am 29, März 1844. 

Stabtmagiftrat. \ 


Dr. Karrer, Bürgermeifter, 








2 (a) (Eglofs im Allgäu zwiichen Isni und 
Zindan. Ziegelhüttenverpachtung oder Ber: 
Fauf.) Da ein annehnbares Pacht- over Kauffchillings- 
offert für die Ziegelhütte fammt Wohnhaus, 5 Morgen 
Feld und 2 Morg. Lehmgruben und Viehweive am Lo— 
cherkopf, Hiefigen Gemeindebezirks, an der Vieinalſtraße 
nah Wangen und Eifenharz gelegen, unter der Hand 
bis jegt nicht erfolgt if, fo hat der Unterzeichnete zur 
Öffentlihen Verpachtung diefer Dbjecte auf beliebige Tän- 
gere oder fürzere Zeit, oder zum Verkauf berfelben 
Termin auf 

— ——— den 18. Aprih l. J. 
Vormittags 9 Uhr im Wohnhaus vafelbft feſtgeſetzt. Hiezu 
werden die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß 
ein tüchtiger Ziegler bei einem ſehr billig geſtellten Pacht- 
oder Kaufſchilling ein mehr als hinreichendes Ausfommen 
finden würde, indem ihm bei einem guten und eifrigen 
Betrieb des Gewerbs ein ftarker Abfag der Waare ge» 
ſichert if. Auch befindet fid ver Lehm unmittelbar bei 
der Ziegelfätte, fo daß zum deſſen Herbeifhaffung gar 
fein Fuhrwerf erforderlich iſt, ebenfo ıft das erforderliche 
Sand ganz in der Nähe zu beziehen. Zum Ankauf des 
nöthigen Brennholzes hat der Ziegler, da die Hütte mit. 
ten zwifchen großen Waldungen liegt, aus denen alljähr- 
lih eine bedeutende Partie Brendel; Öffentlich verftei- 
gert wird, alljährlich hinreichende Gelegenheit, und zwar 
zu fehr mäßigen Preifen, va in hiefiger Gegend das 
Klafter tännenes Brennholz würtb. Maaß 4 Schuh lang 
und 6 Schuh Ho, ben Preis von 6 fl. noch felten er- 
reicht, und diefen noch nie überftiegen hat. Sowohl bei 
der Hütte wie bei'm Haus befinden fi laufende Brun- 
nen. Jmu Dfen fünnen circa 14, bis 15,000 Stüd rothe 
Waare und 10 Faß Kalk auf einen Brand gebrannt wer- 
den. Eglofs, ven 6. April 1844. 


Rentbeamter Glocker. 


Mebigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Sreitag 
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Deutſchland. 
Bavern. 

München, 8. April. Se. f. Hoh. der Prinz Luit— 
yold hat heute am frühen Morgen feine Reife nach Flo— 
ten; angetreten. — Geftern famen wieder mehrere Wagen 
mit NRüdfehrenden aus Griechenland, auch Weiber und 
Kinder, hier an. Das Gefchid dieſer Leute erregt im 
Publikum viele Theilnahme. Man fieht ihnen die Noth 
an die fie ausgeſtanden. Mit der erforderlichen Unter 
ftügung verfehen, reifen fie weiter in ihre Heimath. (9. 3.) 

Baden. 

BomNedar, 6. April. Ein waderer deutfcher Mann, 
der im Würtemberg’fchen felbft in der Kammer tüchti 
wirfte, fchreibt mir: Apropos! habe doch die Güte, wid 
über die Wirkfamfeit der bapdifchen Oppofition ganz genau 
in Kenntniß zu fegen. Iſt fie nicht in fich felbit zerfallen, 
feit 8: v. Blittersdorf befeitigt worden? Die Folgen die 
ſes Siegs waren unfchwer vorauszufeben. Sobald biefer 
entichiedene und offene Ariftofrat befeitigt war, näherten 
fi) die Halben mit Vergnügen dem minifteriellen Lager, 
das der innern Ratur der Deutfchen ohnedem mehr zufagt, 
als beitimmtes Hervortreten und entſchiedenes Ankaͤmpfen 

egen fchlimme Berhältniffe und ließen ihre Führer 

= Stich. Auf diefe Welfe nügt fih das conftitutionelle 

Syftem vergeftalt ab, daß am Ende felbft die Regierungen 

feinen Gebrauch mehr davon machen fönnen, — und das 

iſt auch ein Fortfchritt! Gott befohlen! (M. A. 3.) 
Freie Städte 

Hamburg, 30. März. Auf en ri Beſchwerden 
von auswärts iſt ein neuer Cenſor beftellt worden, der 
vorzüglih den Berlag von Hoffmann u. Campe zu 
überwachen haben wird. Der genannten Buchhandlung 
iſt durch Vermittelung eines deutſchen —— 
von ungenannter aber leicht zu errathender Seite der An— 
trag geftelt worden, bie ganze Auflage (6000 Eremplare) 
und das Berlagsrecht von der Schrift: „Die orientalifche 
d. i. die ruffifche Brage” zu verfaufen. Bon befonderer 
Bedeutung fcheint es auch zu fein, daß die genannte Schrift 
vor allen deutfchen Ländern zuerft in Schleswig-Holftein 
verboten worven iſt. (M. A. 3.) 

Preußen 

Berlin, Ende März. Unfere gelehrten Kakultäts 
männer wollen fich, fo fcheint e6, aus ihrem Schlum ⸗ 
wer aufraffen um eudlich an den öffentlichen Angelegen⸗ 
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heiten ſich thätig zu betheiligen. Die politiſche Freiheit 
kümmert ſie weniger; wenn aber die alte, hergebrachte 
Freiheit der Univerfitätslehre angetaſtet werden foll, dann 
regen fie fih. Es ift das begreiflih. Der freien Wiſſen⸗ 
ſchaft haben diefe Männer ihr Leben und ihr ganzes Herz 
gewidmet, wer will ed ihnen verargen, daß fie gerade von 
der Wilfenfchaft ganz hefonders hoch denfen? Glaubens» 
freiheit und Wiſſenſchaft find die funfelndften Sterne in 
der Ehrenfrone des deutfchen Volkes und, wie man hier 
fo gern ſich fchmeichelt, des preußifchen Staats noch ganz 
befonderd! In politifcher Freiheit find die Britten und 
Franzoſen und weit voraus auf der Rennbahn europäls 
ſcher Ehren. Dreißig Jahre des blutigften Bürgerfrieges 
hat es unferer Nation gefoftet, die befagten Kleinodien an 
ihrem Schmude zu vertheidigen, breißig Jahre, die und 
an weltlichen Gütern und felbft an bürgerlicher Bildung 
ungeheuere Opfer gefoftet haben, aber wir haben ja uns 
fere Sleinodien gerettet und fein beutfcher Profeſſor der 
neuern Gefchichte verfäumt es, dad allfemefterlih mit nas 
tionalem Stolze hervorzuheben. Und dann die Geſchich⸗ 
ten, wie der Papft den Degen Laudons geweiht und wie 
Preußens großer König, der germanifchen Sache der Gei⸗ 
ftesfreiheit dienend, eine gegen fie verſchworne halbe Welt 
bezwungen habe, wer fennte nicht auch diefen Lieblings⸗ 
gedanken preußiſcher Katheder. Und endlich Berlin, ift 
nicht Berlin der Hrt, wo 4. v. Humboldt, C. Wolff und 
ber feined „Aıheismus“ halber aus Jena verbannte evle 
Bichte der freieften Freiheit wiffenfchaftlicher Forſchung und 
Mittheilung ein ficheres Afyl zu erbauen, begeiftert glaub» 
ten? Diefe Vorftellung muß man ſich nur recht ind Ger 
dächtniß rufen und man wird es nicht mehr wunderbar 
finden, daß jene ftillen Männer und Stubengelehrien, die 
fo gern dem politifchen „Parteiengualm” fich ferne halten, 
nun mit einem Male, da fie ihr Palladium bedroht jehen, 
fo einmüthig fi regen. Die gegenwärtige „obere 
Leitung der geiftlichen und Unterrichtsangelegenheiten“ mit 
ihren Shlancs für Univerfitätsreformen nad dem Muſter 
srl bat unfere fämmtlichyen Bafultäten in ganz 
Preußen in Bewegung gebracht. Einmüthig haben fie die 
Anträge des Minifteriums abgelehnt und haben gemeint, 
ein „Mitglied zwifchen häuslihem Studium“ werde das 
Bedürfnig im freien Disputatorien und Kränzchen unter 
ber 2eitung jüngerer Docenten ſchon von felbft erzeugen, 
ohne daß e8 eine Ummandlung der Univerfitäten in 

bebürfe. Der Antrag auf Befeitigung der mißliebigen Vor⸗ 
lefungen des Dr. Raumwerd durch feine Falultät regte das 
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bittere Gefühl einer Bedrohung ber theuern Lehrfreibeit 
noch unmittelbarer auf, und es ift nur natürlich, daß fich 
dieß bittere Gefühl in dem „einhelligen“ ablehnenden 
Gutachten der biefigen philofophifchen Fakultät fo merklich 
zu Tage legt. Die klaſſiſche Sarkaſtik des Gutachtens, 
glaubt man unbedenklich unferm Professor eloquentiae, 
dem wadern Bödh zufchreiben zu dürfen. Die troß des 
Gutachtens der Fakultät dennoch erfolgte Schliefung der 
Vorlefungen Naumwerds, das wunderlich  officiellsrecenfi- 
rende Minifterialfchreiben an Profeffor Hinrichs und die 
Zumuthung an die hallifche theologifche Fakultät gegen den 
von den Studirenden fehr verehrten Dr. Schwarz, dürften 
wahrfcheinlich zu gleichzeitigen beichwerenden Immediatein⸗ 
gaben mehrerer Fakultäten preußifcher Hochichulen Beran- 
laflung werden. (M. %. 3.) / 
Berlin, 3. April. Die Veröffentlichung des von der 
biefigen philofophifchen Fakultät in der Angelegenheit des 
Dr. Nauwerck erftatteten Gutachtens in der „KHamb. neuen 
Zeitung“ bat zu genauen Nachforfchungen über ben Ur— 
heber derfelben geführt. Doch bis jet, obgleich Abſchrif⸗ 
ten-Bergleichungen, Drudfehler »Erörterungen eifrig betrie« 
ben worden find, ohne genügend befundenen Erfolg. Die 
Hoffnung, im Berfaffer des Gutachtens auch den Beröfs 
fentlicher zu entveden, ift indeß bereits Pen 
(Köln. 3. 


Defterreid.,. 


Bien, 38. März. Seit der legten Poft if bereits 
wieber ein Korporal des Regiments Deutichmeifter 
von einem Gemeinen erfchoffen worden. Der Mörder 
wurbe ſogleich dem Kriegögericht übergeben. Es fcheinen 
bei dem Mörder mildernde Umftände obzumwalten, da fich 
ber Korporal nicht ganz dienftmäßig benommen baben foll. 
Jedenfalls machen die fich wiederholenden Erzefje großes 
Auffehen und einen tiefen Eindruck befonderd im Bürger: 
ftand, ber — obwohl vielleicht mit Unrecht, allzu großer 
militãriſcher Strenge zuſchreibt. (D. A. 3.) 

Wien, 2. April. Nachträglich zu meinem letzten 
Schreiben, die jüngfte Miffion des Grafen Orloff an uns 
ferem Hofe betreffend, kann ich jetzt die beftimmte Mitthei- 
lung machen, daß ungeachtet der glänzenden Aufnahme, 
welche diefer Abgefandte hier fand, und der Auszeichnung, 
die ihm beim Abichieve zu Theil wurde, und — was noch 

— ungeachtet der in aller Zuverlicht von einem hie⸗ 
figen Eorrefpondenten der „Deutfchen Allg. Zeitung“ mit⸗ 
getheilten Summe des Brautfchages von zwei Millionen 
Silberrubel und anderer Details des vollfommenen Erfols 
ges der Orloff'ſchen Miffion — doch die —— 
welche den Gegenſtand derſelben bildeten, definitiv abge—⸗ 

en find. Außer den bereitd befannten Hinderniſſen, 

—* —2— ge *8 * gr am en betheis 
en on fand, ift es zum ie firchliche e, welche 
—* — ee eine. Gleich bei dem 
e norbi andten wurde Geitend 

unferes Gabinetd demfelben eröffnet, daß ein durch die Er⸗ 


eignifje der legten Jahre ald nothwendig erachtetes Haus⸗ 
geleb, die feine Ausnahme geitattende Beftimmung enthalte, 
welche bei den Prinzen unſeres Haufes Mifchehen unters 
fagen. Gemäß der ihm für diefen Punkt ertheilten Boll 
machten gab Graf Orloff die BVerficherung, daß es Fein 
Hinderniß finden würde, nad) vollgogener Bermählung dies 
fer Beftimmung zu genügen. Auf die demfelben dagegen 
gemachte Eröffnung: daß jenem Gefehe zufolge, die mit 
einem Prinzen unfered Haufe zu vermäblende Prins 
zeffin bereitd eine Angehörige der römifch-katholifchen Kirche 
fein müſſe, erflärte Graf Drloff, daß er für diefen Fall 
auf Ertheilung beftimmter Zuficherungen nicht mit der nö— 
tbigen Bollmacht verfehen fei, und dieferwegen an feinen 
Hof berichten müffe. Die Antwort, welche der jofort ab» 
gegangene und mit möglichiter Befchleunigung zurüdges 
fehrte Gourier überbrachte, war unſchwer vorauszuſehen, 
eben fo aber auch die dießſeitige Unmöglichkeit, von der in 
voller Kraft beftehenden Anordnung abzugeben. Man ift 
hier Io ber —— daß dieſer Mangel an Ers 
folg der Realifirung eines Lieblingsplaned, auf das für 
den nächiten Sommer vielbefprochene Reifeprojeft mehrerer 
böchften Perſonen feinen flörenden Einfluß üben würde, 
(Köln. 3.) 
Prag, 30. März. Die Anmefenheit des Erzherzogs 
Karl hatte unferer Stadt während der jüngft verfloffenen vier« 
zehn Tage ein fehr reges Leben verliehen durch die ſtattgehab⸗ 
ten Beierlichkeiten und Vorſtellungen, zu welchen der auf dem 
Lande wohnende Adel, fo wie die Anmtlichen höhern Offiziere 
aus den Garnifoneftädten bereingefommen warten. Das 
am 26. zu Ehren des Erzherzogs veranftaltete Garoufjells 
reiten war gleich ausgezeichnet durch die dabei entfaltete 
efchmadvolle Pracht, wie durch die Gewandtheit der Dar⸗ 
Retter. Dbwohl bei demfelben nur der Adel wirfte und 
die Koften beftritt, daher die gange Veranftaltung nur von 
und für Corporation beftimmt war, fo traf unfer Erzher⸗ 
zog Statthalter doch die Verfügung, daß eine Anzahl Eins 
trittöfarten durch den Bürgermeifter auch an Nichtadelige 
übergeben wurde, Go geringen Werth die Sache an und 
für ſich auch hat, fo ift fie doch beachtenswerh des dar 
durch ausgefprodhenen  Principd wegen. Man hat es 
zwar auffallend gefunden, daß bei der Bertheilung biefe 
Bunft der Entritisfarten nur den reichen Kaufleuten und 
Vorftehern einiger Gorporationen von Geiten ded damit 
Beauftragten zugewendet, die Männer der Wiffenfchaft 
dabei übergangen wurden; allein wir find der Ueberzeus 
gung, daf, wenn nur einmal Geld und äußere Stellung 
ald ebenbürtig erfannt find, neben dem Sein und Haben 
auch das Wiffen bei uns bald emancipirt und bie ihm 
gebührende Geltung erlangen wird. . 
Die Kölner Zeit, fügt diefer Gorrefpondenz fol 
ende Bemerkung bei: Ueber das in obigem Briefe erwähnte 
Garouffelireiten fchreibt man und aus Leipzig, daß der 
Mel für die Bürgerlichen einen —— —— 
erbauen laſſen, zu welchem, vom Reitplage aus, eine ber 
ſondere Treppe führte, Die weggenommen wurbe, ald das 
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Garouffell begann. So waren die bürgerlichen Zufchauer 
eingefperrt, und es machte ihre Lage noch unbehaglicher, daß 
gerade unter ihrem Stande fich der ftarfgeheizte Ofen befand, 
Diele Rüdfichtslofigkeit hat viel böſes Blut gemacht. 

Bon der ungarifhen Grenze, 4. April. Ber 
richten aus Prefburg zufolge hat der ungarijche Landtag 
aus Anlaß der heiligen Woche feine Sißungen bis zum 
45. dieß vertagt. Der Erzherzog Palatinus ift von feiner 
Unpäßtlichfeit wieder genefen, und wurde bei feinem erften 
MWiedererfcheinen in Mitte des Reichstags mit ftürmifchem 
Jubel begrüßt. Ueber die Stimmung des Reichstags im 
allgemeinen lauten die neueften Berichte fehr beruhigend, 
indem die ftarre Dppofition mehr und mehr an Boden 
verliert. — Als eine auffallende Erfcheinung werden von 
verfchiedenen Gegenden Ungarns bäufige Uebertritte von 
der Fatholifchen zur proteftantiichen Kirche gemeldet. (Die 
D. A. 3. berichtet von dem Uebertritte dreier katholiſchen 
Geiſtlichen im öfterreichifchen Schlefien zur proteftantijchen 
Gonfefion.) (9. 3.) 

In einem Schreiben aus Rom, 20. März in der 
Deutfch. Allg. Zeit. heißt es: Man will hier willen, 
daß die ungarifchen Bifchöfe fich vom Papfte 
loszufagen gedenfen. (2) Vom Nuntius in Wien foll 
diefe Nachricht in ungewöhnlich kurzer Zeit hier eingetrof- 
fen fein. Auch bezieht man darauf die Anordnung einer 
dreitägigen Andacht um den Schutz der heiligen Jungfrau 
für die Kirche zu erflehen, die gegenwärtig in einem viel- 
fach gedrängten Zuftande fich befinde, 


Spanien 


Paris, 4. April. Ein Schreiben aus Madrid dd. 30. 
März enthält mehrere wichtige Andeutungen über das neue 
Stadium in welches die Dinge in Spanien durch die Ans 
funft der Königin Chriftine eingetreten find. Gleich nach 
ihrer Ankunft hatte fie mehrere Konferenzen mit dem Mi— 
nifterpräfiventen und dem General Narvaez. Nach ihrer 
Anficht ift es Zeit den erceptionellen Zuftand aufhören zu 
lafien, und die Gortes follen nächſtens wieder einberufen 
werden. Im Fall man mit den gegenwärtigen Cortes zu 
ſchweren Stand hätte, jo würden diefe aufgelöst und zu 
neuen Wahlen gechritten, von welchen die Regierung bet 
daß fie ganz zu Ihren Gunſten ausfallen werden. Ilm 
erner den Schein der Reaction von fich zu entfernen, will 
% den General Mazarrevo, das blinde Werkzeug des Ges 
nerald Narvaez, aus dem Gabinet entfernen, und mo mög: 
lich ihm durch den General Serrano oder einen andern 
populären Dann erfegen. Auch ift man jehr geneigt bie 
Öfterd angebotene Entlafjung des Generals Narvarz anzu 
nehmen, um dadurch öffentlich zu beurfunden, daß eine 
Politik der Mäßigung und Milde eintreten folle, während 
der heftige Charafter dieſes Generals fortwährend Strenge 
anrieth, und gleichfam aufprang. Won der Verabſchiedun 
diefer beiden erwartet man einen fehr guten Einprud auf 
die Gorted und das Land überhaupt, vielleicht die Be— 
ſchwichtigung der gereigten Stimmung der ‘Parteien. Um 


das Werf der Ausföhnung zu frönen, würbe dann eine 
umfaffende politifche Amneftie verfündigt werden. Hier in 
Paris -fcheint man höhern Orts eine allgemeine Amneftie 
nicht zu billigen, ſchon weil fie den lauten Wunſch nach 
einer ähnlichen Maßregel in Frankreich — — 
(A. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 5. April, 5 Uhr Abends. Ein Verrückler 
fol heute, als die Herzogin von Orleans aus ihrem Wa- 
gen flieg, um in der proteftantiichen Kirche in der Rue— 

bauchat dem Gottesdienfte beizuwohnen, mit verbächtiger 
Haltung ſich ihr genähert haben, fo daß ein Stadifergent 
ihn feftnahm, wobei derjelbe mit einem Meffer verwundet 
worden wäre. Go fagt das Gerücht das an der Börfe 
verbreitet war. (A. 3.) 

Paris, 4. April. Es ſcheint wirflich außer Zweifel, 
daß der König und die Königin einen Ausflug nach Eng— 
land beabfichtigen, jedoch nicht eher ald nach dem Schluß 
der Kammern und wann die Königin Victoria von ihrem 
MWochenbett aufgeitanden fein wird. Die Zufammenfunft 
foll auf der Inſel Wigbt erfolgen, weil die engliichen Ges 
fege die Vorlichtömaßregeln, welche zur perfönlichen Si— 
cherheit Ludwig Philipps in Franfreich gepflogen werden, 
nicht zulaſſen. (A. 3.) 


taliem ' 
Bon der italienifchen Grenze, 2. April. Die 
zum Zwecke der Bermählung des Herzogs von Borbeaur 
mit der Prinzeflin Marie Karoline von Sicilien (geboren 
29, Febr. 1820) eingeleiteten Schritte find ficherm Ver— 
nehmen nad) fo weit gediehen, daß dadurch jeder Zweifel 
binfichtlich der Verwir lichung diefes Projectes befeitigt ift. 
Nur die Krankheit des Herzogs von Angouleme, worüber 
die ärztlichen Grachten fortwährend ſchwankend lauten, 
fünnte eine Berzögerung veranlafien. — Berichten aus Gorfu 
zufolge haben fish die beiden kürzlich geflüchteten Söhne 
eined hochgeftellten italienischen Seemannes, von dort nach 
Malta — wo auch der bekannte Chef der Giovine 
Italia, Mazzini, aus London erwartet ward. (Einem 
Schreiben aus Malta zufolge das uns heute von einem 
fihern Gewährdmann zufommt, befindet fich dort nur ein 
Duzend ftalienifcher Flüchtlinge, jo daß wenigftens bie 
rüdjichtlich diefer Inſel verbreiteten Angaben als höchſt 
übertrieben erfcheinen. Indeſſen verfichern andere Briefe 
aus dem öfterreichiichen Jtalien, daß dort mehrere Regie . 
menter Befehl erhielten, fich marfchfertig zu halten, für 
den Fall, daß ein Einfchreiten jenfeis der Grängen nöthig 
werden follte.) (9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 6. April. Se. Maj. der 
König wird ficherem Vernehmen nach alabald nach den 
Bermählungsfeierlichfeiten am Anfange des nächften Mos_ 
nats München auf längere Zeit verlaſſen. (N. K.) 

München, 6. April. Zur diefjährigen regelmäßigen 
Ergänzung des ftchenden Heeres aus den Militärpflichti⸗ 


? 
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en ber Alteröffaffe 1822, welche 40,259, und mit ‚Ein- 
uf von 4070, nachgeführt aus anderen Alteröflaffen, 
zuſammen 44,329 Gonferibirte zählt, ift die Aushebung 
- eined Gontingents von 9812 Mann (in gleicher Stärfe 
wie voriges Sahr) als das regelmäßige Sechstel des for: 
mationsmäßigen Armeebeftanded angeordnet worden, und 
bat fünftigen Mittwoch den 10. April zu beginnen. Dem: 
gemäß haben dießmal zum Waffendienft zu ftellen: Ober: 
bayern 1412, Niederbayern 1190, Pfalz 1399, Oberpfalz 
und Regensburg 1023, Oberfranfen 1179, Mittelfranken 
1159, Unterfranfen und Afchaffenburg 1358 und Schwa- 
ben und Neuburg 1092 Mann. Bon diefen zufammen 
werden 160 Recruten dem neuformirten Geniebataillon zus 
geheilt, welches feinen Gommandofig in Ingolſtadt hat, 
und in feinem Stande zählen foll: 90 Zimmerleute, 20 
Schreiner, 25 Wagner, 10 Büttner, 5 Drechsler, 10 
Schiffbauer oder Schopper, 25 Korbflechter, 10 Schloffer, 
20 Huf, 10 Zeuge und 5 Nagelichmiede, JO Maurer, 
40 Steinhauer, 40 Bergleute, 15 Seller und —— 


. 8.) 

Wien, 1. April. Der über einen der hieſigen Buch— 
händler verhängte Criminalprozeß wegen der demſelben zur 
Laft gelegten Verbreitung der Brofchüre: „Defterreih und 
defien Zukunft,“ ift zwar aufgehoben worden; dagegen 
find aber auch alle Schritte, die demfelben im polizeilich- 
abminiftrativem Wege zuerfannte Gelvftrafe gemindert zu 
fehen, ohne Erfolg geblieben, und zufolge des auch von 
der höchften Behörde zurüdgewiefenen Recurſes derſelbe 
au Zahlung des namhaften Strafbetrages von 500 fl. 

onv. Münze verhalten worden. So fühlbar diefe Strafe 
für den Betroffenen und fo abfchredend fie für Andere 
auch fein müßte, fo glaubt man doch, daß bei einer Fort: 
dauer der bisherigen Berhältnifje dad ausgedehnte Bücher: 
verbot nicht aufrecht zu halten fei. 

Man fpricht bier in fonft gut unterrichteten Kreiſen 
ftarf davon, daß unferer, erft in der Mitte ded vergange: 
nen Jahres neu organifirten Finanzwache große Verände— 
rungen bevorftehen jollen. Man fol den Entfchluß gefaßt 
haben, die ohnehin bei der Bevölkerung fo wenig beliebte, 
und bei einer mangelhaften Grenzbewachung auch nicht 
fehr erfolgreiche Gontrole im Innern der Provinzen ganz 
eig mer die Gonfumtionsfteuern größtentbeild im Wege 
des aufchals einzubeben, und die dadurch zum großen 
Theile entbehrlich werdenden Koften für die Unterhalning 
der Finanzwache im Innern zu einer Verbeſſerung des 
Gehalts der am der Gränze bebienfteten Individuen zu 
verwenden. Die nächfte Zukunft wird zeigen, ob und in 
welchem Umfange diefe Pläne realifirt werden; fo viel ift 
iſt gewiß, daß fie die öffentliche Meinung * ig 

(Köln. 3.) 

Wien, 3. April. Bon Seite des engliſchen Kabinets 
find, wie man vernimmt, fehr beunruhigende Znficheruns 
gen wegen ber in Italien, namentlich im Stirchenftaat, 
wiederholt vorlommenden ünruhen, inſofern man dieſel⸗ 
ben auch brittifchen Einflüſſen beijumeſſen geneigt ſchien, 


u eingetroffen. Nicht nur wird darin die beftimmtefte 
erwahrung wider alle Muthmaßungen einer Theilnahme 
für das junge Italien und feine politifchen Beftrebungenr 
ausgebrüdt, jondern die Regierung Großbritanniens geht 
weiter und will, jo viel es am ihr iſt, diefem, Unweſen zu 
fteuern, auch direct mitwirfen, namentlich den politifchen 
Aufreisungen von Malta aus Schranfen zu fegen fuchen. 
Was die italienifchen Flüchtlinge in London be- 
trifft, die ihre revolutionären Abfichten in neuefter Zeit 
vor den Augen der Welt zu Schau gegeben, fo dürfte ihr 
Gaſtrecht mun auch durch Pflichterfüllung ſtrenget be- 
gränzt werden, und Mazzini der Londoner Polizei fer 
ner feine unbefannte PBerfon bleiben. Stalien war mehr 
als einmal die wirkliche oder befürchtete Beranlafjung einer 
Störung des europälfchen Friedens, fo daß dieſes Zuſam— 
menwirfen der Mächte in der That ald Wahrung desjel- 
ben gelten fann. Gin notbgedrungenes Ginfchreiten von 
Eeiten Defterreih$ würde wahrjcheinlich die franzöſiſche 
Kriegspartei wieder beunruhigt, vielleicht das Minijterium 
Gutizot erfchüttert und einen Widerftoß auch auf Eng— 
land kaum verfehlt haben. — Bor einigen Tagen ift im 
biejigen Strafhbaufe ein gewaltiamer Fluchtverſuch 
von den Sträflingen gemacht, jedoch durch den mit Mili- 
tär Schnell aufgebotenen Plapfommando-General vereitelt 
worden. Drei Nädelöführer ftanden an der Spike, und 
es waren Fenfter zur Entweichung ausgebrochen und die 
Thüren mit Mobilien verrammelt worden; Beamte und 
Dienerfchaft follten eingeichlofien gehalten werben. Es 
traf die Militärverftärfung gerade zu rechter Zeit ein. 
Den nächften halben Tag über währten Straferefutionen 
mit Stodftreichen. Es ftellt ſich ein zwedmaͤßiger neuer 
Bau dieſes überfüllten Strafhauſes, der ſchon länger be— 
ſchoſſen iſt, als ein — en Bedürfniß heraus. (S. M.) 
Spanien. Nach Briefen aus Murcia vom 27. März 
hatten fi die Mitglieder der Junta von Gartagena und 
Murcia in der Nacht des 24. an Bord eines franzöfiichen, 
nad andern eined englifchen Schiffes begeben. Daraus 
entiprang bei Anbruch des andern Tags Verwirrung unter den 
Sreicorps, fie theilten fich, und einige Eoldaten von Ger 
rona und der Stadt fegten den General Requena in Freis 
beit. Sofort ftellte‘ diefer ſich am ihre Spige, und befämpfte 
in den Strafen die übrigen, welche ſich dem Ginlaffe der 
Truppen entgegenwarfen. Die Entſcheidung blieb mehrere 
Stunden zweifelhaft, und es traten fogar wieder Augen- 
blie ein, wo bdiefelben Soldaten, die Requena befreit hat 
ten, unwillig fich ergeben zu follen, feinen Kopf verlang- 
ten, Während folche Berrwirrung in der Stadt herrfchte, 
gelang e8 einigen Soldaten draußen fich der beiden Velten 
talaya und Galeras zu bemächtigen; im nämlichen Aus 
genblid nahm General Concha an der Spige zweier Gom- 
pagnien das Schloß Morofy San Julian. Diefe Velten 
zogen die weiße Fahne auf und feuerten Nrtilleriefalven 
ab, Mittlerweile wurden die fogenannten Thore von Ma- 
drid geöffnet und General Roncali eingeladen in aller Eile 
mit den Truppen einzuziehen, was dann die legten Aufs 
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rührer beftimmte fich zu ergeben. Nach Roncali's Bericht 
vom 26. hielt General Fernandez de Cordova die Stadt 
und Forts befegt. Die vornehmften Aufrührer waren theils 
entfloben, theils Hatten fie fich verftedt. (M. 3.) 

Frankreich. Das I. des Debats berichtet das 
angebliche Attentat auf die verwittwete Kronpringeflin fol- 
gendermaßen: „Ein junger Mann, der ſich in der Gapelle 
der Rue-Chauchet auf einer Tribune gegenüber derjenigen 
befand, welche Ihre k. 2 die Herzogin von Drleand 
inne hatte, gebärbete fidy auf eine Art, welche die Aufs 
merffamfeit der mit Handhabung der Ordnung beauftrag- 
ten Agenten auf fich ziehen mußte. Da fie ihn auffor- 
derten ſich zu entfernen, zog er einen Dolch von fehr Heis 
ner Dimenton aus der Tafche, ohne daß es jedoch fchien 
daß er davon Gebrauch; mache wolle. Er wurde vor die 
Kirche binausgeführt, und da ergab fich, daß er ein ges 
borner Deutfcher war, der gewöhnlich in Hannover lebt, 
und daß feine Geiſtesvermögen geftört find. 

Paris, 6. April. Der geftrige Borfall in der pros 
teftantifchen Kapelle der Rue» Ghauchat ift ein neuer Ber 
leg für die Nothivendigfeit eines deutfchen Hilfspereins in 
Paris. Ein ehemaliger Gorrejpondent der Leipz. Allg. Zeis 
tung, deſſen Geiftesfräfte, wie es fcheint, durch angeftrengte 
Arbeit zerrüttet wurden, lebt längft in großer Dürftigfeit 
Vergeblich hatte er in legter Zeit eine Gelvunterftügung 
von der verwittweten Herzogin von Drleand erflebt. Die 
Herzogin genieft nur einen Wittwengehalt von 300,000 Ft.; 
die dem Grafen von Paris vom Staate gewährte Apans 
nage von einer Million Franfen wird vom Samilienrath 
des Kronprinzen verwaltet, fo daß feine Mutter nicht, wie 
man ziemlich allgemein glaubt, davon die Nutznießung 
hat. Nachdem die Kammer der Dotation des Herzogs 
von Nemours fich entfchieden feindlich bezeigte, bat der 
König die bisherigen Beiträge der Civilliſte für die Ars 
menfajfe der Königin Marie Amalie bedeutend einges 
fchränft, fo daß legtere fi gezwungen fieht, auf gar viele 
Bittſchriften eine abfchlägige Antwort zu ertheilen. - Seit 
es num befannt geworden iſt, daß der Mildthätigkeit und 
Großmuth der Königin Schranfen gefegt find, wenden ſich 
alle Nothleivdenden an die Herzogin von Drleand, die 
darım fich aufer Stand findet, allen ihren unglüdlichen 
Landsleuten zu Hilfe zu fommen. So gefchah es, daß 
der oben erwähnte Deutfche, ungeachtet feiner wiederholten 
Bitte, von der Herzogin Feine Unterftügung erhielt. Vor⸗ 
ausfegend, daß die Prinzefin am geftrigen Gharfreitag 
dem Gottesdienſt in der proteftantifchen Kapelle der Rue— 
Ghauchat beiwohnen würde, begab er ſich während bed 
Gottesvienftes dahin mit einem fleinen Dolche verfehen. 
Er nahm Plap auf der Tribune gegenüber der Herzogin 
von Drleand, und eben als die ganze Gemeinde in tiefe 
Andacht verfunfen war, zog er feinen Dolch hervor und 
fing an, drohende Gebärden zu machen. Ein Officer de 
Pair und mehrere Stadtfergenten eilten fogleich auf den 
MWahnfinnigen los. Man ließ ihn eine kurze Zeit in der 
Wachtftube des anftopenden Poſtens ruhen, bis fein Ans 


fall fich befchwichtigte. Dann wurde er in einem Fiafer 
zum Polizeipräfecten gebracht, der deſſen Aufnahme im 
Itrenhauſe von Charenton anorbnete, nachdem die Aerzte 
ihn nach kurzer Unterfuchung als wahnfinnig erklärt hats 
ten. Der Offizier de Pair, welcher ihm den Dolch aus 
ben Händen winden wollte, wurde am rechten Arm, jes 
doch ganz leicht, verwundet. Der König fandte fogleich 
feinen Leibchirurgen Seguier ab, die Wunde zu verbinden. 
Während dieß vorging, war die Königin in der St. Ros 
chusfirche, wo die fieben Worte gefungen wurden. Der 
Juſtizminiſter eilte dahin, die Königin von dem Vorfall 
zu unterrichten. (U. 3.) 

Italien. Rom, 2. April. In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend (29—30. März) find zwei War 
gen der Diligence auf dem Wege von Neapel nach Rom 
furz hinter Terracina angefallen worden. Die Vaflagiere, 
aus Deutfchen, Franzoſen, Holländern und Stalienern be— 
ftchend, mußten fümmtlich factia a terra machen. Man 
nahm ihnen ihre Baarichaft ab. Die Koffer und das 
Gepäck wurde nur vom zweiten Wagen ausgepadt, gerade 
von dem welcher allein in Terracina auf der Mauth uns 
terfucht worden war. Es enthielten diefelben einige Gelds 
fummen und Depefchen für die franzöfifche Botichaft. Im 
Ganzen foll fi) der Schaden an 9000 Fr. belaufen. 
Sonft ift niemand ein Leid widerfahren. Unſer Lands— 
mann Dr. Horfel ift am beften weggefommen, da er vor- 
fichtiger als die andern fich nicht mit unnügen Geldſum— 
men beladen hatte. (A. 3.) 

Griechenland. Athen, 26. März. Heute dürfte 
die Nationalverfammlung mit dem Wahlgefege fertig wer: 
den. Man glaubt, daß dann übermorgen fchon der Kö— 
nig bie Gonfitution bejchwören werde, damit die Bevolls 
mächtigten, beſonders diejenigen aus den entferntern Pros 
vinzen, noch Zeit genug finden bis zu den Ofterfeiertagen in 
den Schooß ihrer Familien zurüdfehren zu fünnen. (9. 3.) 

Türkei. Konftantinopel, 20. März. Nach eir 
ner am 17. d. aus Syrien hieher gelangten Nachricht fan⸗ 
den in Patafiah Fürzlich betrübende Auftritte ſiatt. Ein 
junger Grieche war zum Islam übergetretert. Nachdem 
die übliche Defchneidung vorgenommen war, führte ihn die 
türfiihe Bevölkerung im Triumphe berum. Bei diefem 
Zuge fam man’an ein Fatholifches Klofter, in deſſen Kirche 
eben Gotteddienft ftattfand. Der fanatifche Haufe fuchte 
unter a und Mißhandlungen in die Kirche ein- 
udringen. Die darin Berfammelten fchloffen jedoch die 
Shlren, Nun warf man Steine zu den Fenftern hinein 
und fnchte die IThüren zu fprengen. Die in der Kirche 
BDefindlichen flüchteten ſich durch eine Geitenthüre in den 
angrenzenden Garten, Als die Stürmenden dieß gewahr 
wurden, drangen fie audy in den Garten ein: Die fo 
verfolgte und gehegte chriftliche Gemeinde fuchte nun, aber- 
mals fich flüchtend, in dem benachbarten Garten bes frans 
zöſiſchen Gonfulds Schug. Auch dahin verfolgte fie der 
wüthende Haufe. Einer der zur Verfügung des Confuls 
ftehenden Kamaſſe, der den Verfolgern den Eintritt wehren 
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wollte, wurbe durch einen Piſtolenſchuß getötet, dann 
wurden Mißhandlungen jeder Art verübt, bis es den 
Flüchtlingen endlich gelang in einzelnen befreundeten Häus 
fern fich zu verfteden. Der Paſcha eilte auf die Nachricht 
bievon alsbald auf den Schauplag diefer Gräuel und lief 
10 der Theilnehmer verhaften. Auf den darüber hieber 
gefandten Bericht drang der franzöfifche Gefandte * 
auf Beſtrafung der Schuldigen, welche die Pforte au 
ohne Zögern gewährte. — Ein anderes Sfandal hat fid) 
vor etwa 10 Tagen in der Nähe von Adrianopel ereig- 
net, Während der Bollziehung einer armeniichen Hoc)» 
geit drang ein Haufe von Mufelmännern, Albanefen, in 
die Kirche ein wo die Geremonie ftattfand. Sie überwäl- 
Ügten die dort Anweſenden, fchändeten Öffentlich die Braut 
und die übrigen Frauen, entmannten dann den Bräutigam 
und einen der andern Männer ıc. Dieſe Vorfälle bewei- 
fen wohl, wie fehr man fich täufchen würde, wollte man 
nah den oft fchönen Berichten über die Kortfchritte der 
Gultur in der Türfel fich dem Glauben hingeben, als wür- 
ben ſolche Ausbrüche der roheften Barbarei fortan nicht 
mehr vorfommen oder höchft felten werden. Es herricht 
überhaupt gegenwärtig an vielen Drten eine dumpfe Gäh- 
sung. Die Tadler der von mehrern europäifihen Mäch- 
ten eingereichten Noten, um die Pforte zu größerer Duld- 
famfeit zu vermögen, find zwar geneigt ald die Urfachen 
diefed färfer wieder auflovernden Fanatidmus eben jene 
an die hohe Pforte geftellten Forderungen anzufehen; aber 
mit welchem Rechte? War nicht eben eine folche Aeuße— 
rung der Barbarei Veranlaſſung zu dem erften Schritte 
der Gefandten? Und wer anders ift es denn eigentlich, 
ber unter der türfiichen Bevölferung eine folche fanatifche 
—* ſtets ſchürt, und unterhält als der mufelmänni- 
ſche Klerus? (A. 3) 





Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Bekauntmachung. 

Auf den Antrag eines Hypothek-Gläubigers wird das 
Anweſen des Taglöhners Diartin Ahegger von der Rot- 
ta, beſtehend in einer Herberge zu ebener Erbe, mit 
pemauerter Wohnftube, Nebenfammer, einer Küche im 
Hausgange, und zwei Heinen in Niegeln gemauerten Ne- 
benfammern, einem Heinen Keller mit dazu gehörigem 
Heinen Kraut und Gemüßgarten, im Wege gerichtlicher 
Hilfsvollſtreckuug nah $. 64 des Hppothelengefeges am 

Freitag den 26. April 
Vachmittags 3 Upr im Rottach felbft Öffentlich verfteigert. 
Die nähern Kaufsbevingniffe werden am Tage der Ber. 
leigerung beſonders fund gegeben werden. Borläufig 
wird nur bemerkt, daß Fremde, und bierorts unbefannte 
Käufer ſich fogleih mit amtlihen Vermögens. und Leu- 
mundszeugniffen vor der Berfieigerung ausjumweifen haben. 

Kempten, am 29. März 1844. 

KRönigl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


2 (b) (Eglofe im Allgäu zwiichen Jsni und 
Lindau, Slegefbüttenter achtung oder Wer: 
Fauf.) Da ein annehmbares Pacht- over Kauffillings- 
offert für die Ziegelhütte fammt Wopnhans, 5 Morgen 
Feld und 2 Morg. Lehmgruben und Viehweide am Lo- 
cherkopf, Hiefigen Gemeindebezirks, an der PVicinafftraße 
nah Wangen und Eifenharz gelegen, unter ver Hand 
bis jept nicht erfolgt ift, fo hat der Unterzeichnete zur 
Öffentlichen Verpachtung diefer Objecte auf beliebige län. 
gere oder fürzere Zeit, oder zum Verkauf berfelben 
Termin auf 
Sanzerdeh den 18. Aprit tl. 3. 

Bormittags I Uhr im Wohnhaus vafelbft feftgefegt. Hiezu 
werben die Liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
ein tüchtiger Ziegler bei einem fehr billig geftellten Padht- 
oder Kaufſchilling ein mehr als hinreihendes Auskommen 
finden würde, indem ihm bei einem guten nnd eifrigen 
Betrieb des Gewerbs ein ftarfer Abfag der Waare ge- 
figert if. Auch befindet fih ver Lehm unmittelbar bei 
ver Ziegelpätte, fo daß zu beffen Herbeifhaffung gar 
fein Fuhrwerk erforderlich ift, ebenfo ift das erforderliche 
Sand ganz in der Nähe zu beziehen. Zum Ankauf des 
nöthigen Brennholzes hat der Ziegler, da die Hütte mit. 
ten zwifchen großen Waldungen liegt, aus denen alljähr« 
lich eine bebeutende Partie Brennholz öffentlih verftei- 
gert wird, alljährlich hinreichende Gelegenpeit, und zwar 
zu fehr mäßigen Preifen, da in biefiger Gegend das 
Klafter tännenes Brennholz würtb. Maaß 4 Schuh lang 
und 6 Schuh ho, den Preis von 6 fl. noch felten er- 
reicht, und diefen noch nie überfliegen hat. Sowohl bei 
der Hütte wie bei'm Haus befinden fih laufende Brun- 
nen. ur Ofen können circa 14, bis 15,000 Stüd rothe 
Waare und 10 Faß Kalk auf einen Brand gebrannt wer» 
den. Eglofs, ven 6. April 1844. 

Rentbeamter Gloder, 


Mit allerböchiter Genchmigung des k. Mini: 
fterinms des Innern vom 12. Aug. 1840. 
nfündigung 
des Mailändiſchen Haarbaljamd zur Erhaltung, Verſchö— 
nerung, Wachsthumsbeförderung und Wicdererzeugung der 
Haare von Karl.Kreller in Nürnberg. 

In Kürze follen bier nur diejenigen Fälle berührt 
werben, in welchen fih der Mailändifhe Haarbalfam fo 
ausgezeichneten Beifall erworben hat, indem man zugleich 
auf die frühern mit Zengniffen begleiteten Unzeigen in 
d. DI. verweiſt. 1) Er flellt das fo häufige Ausfallen 
der Haare bei jungen und alten Perfonen ein; 2) er bes 
deckt bald früher bald fpäter felbft bei ſtellenweiſer und 
gänzliger Haarlofigfeit den Kopf wieder mit natürlihem 
dichten und fhönen Haarwuchs, wenn die Haarwurzeln 
nicht ſchon in Folge zu hohen Alters vom Grund aus 
vertrodnet oder durch ſchädliche Mittel zerflört worden 
find; 3) feine Anwendung iſt au bei folhen Haaren 
von entſchieden glänzendem Erfolg, welde vie gewünſchte 
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Länge nicht erreichen wollen; 4) er befördert das Wachs. 
thum des männligen Burtes (Baden: und Schnurbarts) 


ungemein; 5) als Präfervativo wöchentlich nur einigemal 


gebraudt erhält der Haarbalfam das noch vorhandene 
volle Haar in fchönfter Fülle und Kraft und wirft dem 
früßzeitigen Ergrauen fiher entgegen; 6) wenn nad über- 
flanvenen higigen Krankheiten die Haare gänzlich ausge- 
den und nah Berlauf von 3 bis 4 Monaten nit von 
felbft wieder nachwachſen, fo mwirb die Wievererzeugung 
durch den mailändiſchen Haarbalfam bewirkt. 
Reue Beweise der außerordentlichen Wirffams 
ı keit des Mailändifhen Haarbaljams. 
Atteſte. Seit ohngefähr zwölf Jahren gewahrte 
ich ohne irgend eine vorangegangene Krankheit eine be- 
deutende Verminderung meiner Kopfhaare, vie in dem 
Grade zunahm, daß auf dem Scheitel eine förmliche kahle 
Stelle von einer Handgroß entftand, und mir neben die— 
fem haarlofen.Fled auf dem ganzen Haupte nur ein fehr 
dünner Haarwuchs blieb. Jh wandte zer Befeitigung 
diefes Uebels verfchiedene mir empfohlene Mittel ohne 
den geringftien Erfolg an, ja der haarlofe Theil des 
Kopfes wurde in einem Zeitraum von vier Jahren all. 
mäplig größer und mein übriges dünnes Naar ſchien 
durch fortwährennes Ausfallen völlig verloren zu geben. 
Dbgleih mein Glaube an Haarwuchsmittel faſt verfhwun. 
den war, weil mir die früher angewandten nidıts halfen, 
wollte id, um einer gänzlichen Kahlköpfigkeit vorzuben- 
gen auf Anrathen eines Freundes do noch ven legten 
Verſuch mit dem Mailändifhen Haarbalfam tes Herrn 
Karl Kreller mahen. IH wandte nun biefen Balſam 
nah Vorſchrift an, und vie erfte Wirkung, bie ich darauf 
verfpürte war bisweilen ein gelindes Juden in der Kopf. 
Haut, was ich als ein gutes Zeichen betrachtete und mit 
dem Gebrauche fortfuhr. Zu meiner Freude fah ih nad 
furzer Zeit auf dem kahlen Theile einen jungen dichten 
Haarwuchs hervorfommen; dies erwedte in mir die Luft 
zur ferneren Anwendung des Haarbalfams und nad faum 
in wenigen Monaten verbraudten vier großen Gläſern 
veffelben war die ganze Glage mit einem vollen Haare 
von eilihen Zollen Länge bevedt, während gleichzeitig 
auf den übrigen mit Haarbalfam behandelten Theilen ver 
mit dünnen Haaren bejegten Kopfhaut eine zahlofe Menge 
junger Haare entftand, deren Wahsthum gleich jenen ber 
kahl gemwefenen Stelle fo weit gevieh, daß ih nunmehr 
in einem Alter von fünfzig Jahren ein weit volleres und 
kräftigeres Haupthaar als ın meinen jüngern Jahren habe, 
ohne eine Spur von Ergrauen wahrzunehmen. öchte 
diefes Mittel überall befannt werden, wo Menfchen woh- 
nen, damit fie fich defielben bei Haarverluft bevienen und 
ſich eines glei guten Erfolges wie ich erfrenen können; 
und möchte Niemand, der fhon andere wirkungslofe Mit- 
tel vergebens anmwandbte, den mailändifchen 7 re 
unverſucht laffen. Nürnberg, den 18. Januar 1844, 
Johann Epriftoph Peter, Schneidermeiſter. 
Daß der Schneidermeifter Joh. Chriſtoph Peter von 
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hier vorflehendes Zeugniß eigenhändig unterfhrieben und 
fih zu dem Inhalte deſſelben bekannt habe, wird hiemü 
auf Verlangen atteflirt. Urkundlich meines vorgebrudten 
Notariatsfiegels und meiner eigenhändigen Unterſchrift. 

Nürnberg, am 20. Januar 1844. 

Joh. Andr. Wilfer, f. Notar u. Patrim.Ricter. 

Durh das Nervenficber wurde ih in einem Alter 
von 40 Jahren mit dem gänzlihen Verluft meines Haupt 
baares bedroht, das mir — nachdem ich diefe Krankheit 
überflanden hatte — mie man zu fagen pflegt, haufen. 
weis ausfiel und ver Vorberfopf bereits von Haaren ente 
blößt war. ch gebrauchte gegen diefes Uebel den Mai. 
ländifhen Haarbalfam des Hrn. Karl Kreller bier, 
mit fo gutem Grfolg, daß ih das noch am Hinterfopfe 
vorhandene Haar behielt und durch fortgefegte Anmwen- 
dung dieſes trefflichen Mittels fi auch auf dem vordern 
harrloſen Theil wieder der dihtefle und vollfte Haarwudhs 
bildete, welcher bereits die frühere Ränge erreichte, Auch 
auf die Farbe der Haare hat diefes Mittel bei mir ei— 
nen fehr gänfligen — — denn während ſolche 
früher ſehr mißfällig war, iſt der neuerzeugte Haarwuchs 
von angenehmer ſchwarzbrauner Färbung, welche ſich über 
das ganze Haupthaar verbreitete, dabei find die Haare 
fehr gefchmeidig und glänzend. Ich gebraude diefes 
Mittel flatt einer Pomade wöchentlih noch einigemal 
und fehe fortwährend junge Haare entftehen. Diefes 
auf Wahrheit gegründete Zeugniß ertheile ich mit dem 
Bemerfen, daß ih die Wirkjamfeit des mailändifchen 
Daarbalfams nicht genug rühmen kann. 

Nürnberg, den 23. März 1844. 

Anna Katharina Meyer. 

Zur Steuer der Wahrheit beftättiget vorfiehendes Atteft 
als täglicher Augenzeuge. Georg Rellermann, 

Daß obige Anna Katharina Meyer und Georg Kel— 
lermann, beide bahier, das hieneben ſtehende Zeugni 
eigenhändig unterfhrieben und ſich zu dem Juhalte deffelben 
befannt haben, wird hiemit von mir auf Berlangen attes 
flirt. Urkundlich meines vorgebrudten Notariatsfiegels 
und meiner eigenhändigen Unterfchrift. 

Nürnberg, den 23. März 1844, 

(L. 5.) Yo. Andr. Willer, f. Notar u. Patrim.Richter, 

Das große Glas des Mailändiſchen Haarbalfams wird 
za 54 fr. und das Meine zu 80 fr. jammt gedrucktem 
Gebrauchebericht abgegeben. 

Nicht weniger Empfehlung verdient das fehr beliebte 
Eau d’Atirona over feinfte flüffige Loifettenfeife 
gegen Sommerfproffen, Leberflecken und andere Hautun- 
reinigfeiten, das große Glas zu 40 fr. und das Feine zu 
20fr. nebft Gebrauchs anweiſung mit ärztlichen Zeugniffen, 


Diefe beiven cosmetifhen Mittel find in Kempten 
allein ächt zu haben bei org Dürr. 


Golbleiften. 
Der Unterzeichnet fieblt eine fhöne Answapl 
von Kabın - und "Faly-Gofpfeiiten pi — 
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Spiegeln ıc., auch Tapetenleiften und Stäbe in 
den verfihiedenften Größen, per bayer. Fuß ä 3 fr. bis 
1 fl. und darüber. — Eo ift anerkannt, daß in neuefter 
Zeit die Goldrahmen namentlich zu Bildern, Spiegeln ıc. 
alle andern Holzrahmen verbrängen, welches nur dadurch 
möglich wird, daß biefelben fo ungemein billig geliefert 
werben. Nur vermittelft diefer Goldleiſten ift es mög- 
Lich, daß eine Golvrahme von beliebiger Größe in ver 
furzen Zeit von-einer Stunde angefertigt werben fan. 
Außer diefem haben dieſe Golvleiften noch ven befon- 
dern Bortheil, daß fie fi troden und felbft feucht leicht 
reinigen laffen, ohne an Glanz ꝛc. zu verlieren, was 

andere Golvrahmen nicht zulaffen. 
Kempten ven 11. April 1844. j 
Tobias Dannheimer. 





Befanntmahung. 


Es werben fehr ſchöne von feinem Golde, mit oder 
ohne Steine befegte, imiz⸗ Kronen zu billigen 
Preifen verfertigt. Auswärtige wollen Beftellungen Porto» 
frei einfenden und fieht geneigten Aufträgen entgegen. 





Zu erfragen bei Schneidermeifter Blank auf dem Markt» 
plag in Neuftadt Kempten. 
Es wirb eine Kinderchaiſe zu miethen gefucht. Bon 


wen? jſt zu erfragen bei Sattlermeifler Zorn. 


— — — — — — — 





Es iſt ein Bauerngut im Landgericht Oberdorf aus 
freier Hand zu verfaufen; nämlih: Wohnhaus nebſt Sta- 
del, 16 Tagw. Baindt, 17te Bonitätsklaffe; 20 Tagw. 
Feld, Ite Bonitätell.; 10 Tagw. Wiefen, Ate Boni. 
tätsHl. und 1 Tagw. 68 Dezim. Waldung. Wo fann 
jever Kaufoluſtige im 3. C. in Kempten erfragen. 


_— 


Mehrere Fuder Gartenerbe nebft einem bereis neuen 
36 Schuß langen Gartenzaun find zu verlaufen Nro. 177 
in der Gerbergaffe. A 


Tanzlinterricht3:AUnzeige. 

‚2 (b) Auf den Wunfch mehrerer geehrten Aeltern be- 
ginne ich mit meinem letzten Lehrcurfe Cfür Rinder 
und erwachfene Perfonen) am Dienflag ven 16. d. M. 
und erſuche Reflectirende fi gefällig fpäteflens bis da- 
hin in meiner Wohnung anzumelven, wobei ich bemerfe, 
con Rinder von acht Jahren an, zum Unterrichte zuge- 
laffen werden. Gleichzeitig wünſchen mehrere Erwachſene 
nur zur Erlernung ber Polka und des Eottillons, 
no einige Theilnehmer, wozu ergebenft einladet, 

Kempten, den 6. April 1844. 
H. Riefe, Lehrer der Tanzfunft, 
bei Sattlermeifter Eorradi wohnhaft. 


Griot hat ruffifchen Reinfaaınen vom Landwirthſchaft⸗ 

lichen Berein abzugeben. 

Bei der am 9. April in München vor fih gegangenen 

1428. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gelommen: 
11 565 8 16 8. 

Die 1049. Ziehung gefhieht den 18. April in Regensb. 
und die Einfäge hiezu werben bis Dienftag ven 16. Mittags 
12 Uhr angenommen. 3. Biegler und G. Eberhardt. 
gm — — 
Bei Tob. Dannheimer in Kempten iſt zu haben: 

Krankenbuch für Tröſtende und Leidende. 
Neu herausgegeben von K. Steiger. Mit Stahlſt. Preiszfl. 

Auch die glücklichſte Familie hat Tage der Krankheit und 
ſchweren Kummers. Diefen ijt bier aus dem reichiten Schatze 
der Erfahrung durd ein tief religiöfes, chriſtliches Gemüth 
eine Trojtquelle eröffnet, die manden Kummer lindern wird, 
Diefes Kranfenbuch für Zröftende und Leidende lehrt die 
Traurigen tröften und die Kranken erquiden, 








Bei Tob. Dannheimer in Kempten wird noch Subſerip⸗ 
tion angenommen auf bie neunte, verbefferte und fehr ver⸗ 
mehrte Driginalauflage des 


Eouverfations:Lerifons, 


oder allgemeine deutfhe Real-Encyelopädie für die 
gebildeten Stände. 
Bollftändig in 15 Bänven over 120 Heften. Alle vierzehn Tage 
erſcheint ein Heft, deren jedes 18 Er. koſtet. 


Unentbehrlihes Handbudh für Mädchen 
und Hausfrauen. 
Bei Tobias Dannheimer in Kempten ift erihienen: 
Emmerich, Elifabetha, die Küche 

oder die Kunft, mit geringem Aufwand geſchmackhaft und gründe 
lich kochen zu lernen, Ein unentbehrlihes Handbuch für beut= 
ſche Mädchen und Hausfrauen nach vieljähriger Erfahrung für 
bürgerlihe Haushaltungen wie für bie vornehmere Küche, Ge⸗ 
bunden 1 fl. 12 kr. 








Bei &. Pannheimer in Aempten ift zu haben: 
Die vier Bücher von der Nahfolge Ebrifti. Neue Aus: 
gabe mit harmoniſchen Nadflängen aus den Schriften der 
bewäbrteften Geijteslebre dlterer, mittlerer und neuerer Zeit 
jur Beweisführung für den beiligen Einklang der katholiſch⸗ 
Pirchlihen Ascetit begleitet von Sr. Seraph Hägljper: 
ger. Mebft einem Anbange, enthaltend ein bisher unbe: 
Fanntes Buch von der Nachfolge Chrifti nah dem vor 
Kurzem aufgefundenen Duedlinburger Coder das zmeite, 
Woblfeilfte Pragtausgabe mit einem Titel in 
- Farbendrud und acht Stahlſtichen. 8. Regens— 
burg geb. - 2 jl. 24 fr. 
Scımidt, vollftändigftes frangöfifch:deutfches und deutfc-frans 
söfijches Handwörterbud. Nach den neueften Bejtimmungen 
und Forſchungen. Giebente Auflage. 2 Bände. gr. 8. 
Leipjig brod, 3 fl. 30 fr. 


ññ —— . — — —— — — — — —— —— — — — — 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Toblas Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Sonntas 60. 44. acyril 1844. 


Deutſchland. 


Würtemberg. ſchätzen. Bei wahrer Wahlfreiheit wird ſicher ſolchen uns 
Aus Schwaben, 5. April. Das Aufhören der in j abhängigen Männern und nicht den Staatsdienern die 
Ulm erfcheinenden „Zeitintereffien” Fam für uns jehr über | Volfsvertretung zufallen; die Beamten find ohnehin fchon 
tafchend, denn eben, als fie ſich allgemeinerer Anerkens | durch die Regierung repräfentirt, von welcher fie gewifler- 
nung zu erfreuen anfingen, vernehmen wir mit Bedauern | maßen einen Theil bilden. — Am 25, Sept. d. 3. bege- 
ihe Ende. Würtemberg verliert am meiften durch das | ben wir die Feier des 2öjährigen Beftehens ber zwilchen 
Eingehen der in Blan und Ausführung ganz eigenthüm- | König und Volk dur freien Vertrag gegründeten Ber- 
lichen trefflichen Zeitſchrift; nicht als ob fie hier befonders | faſſung. (Köln. 3.) 
ftarf gelejen worden wäre, — die Schwaben find viel zu Sachſen. 
behaglich, um ſich dem Neuen, und wäre es noch fo vor⸗ Die am 1. Dechr. vor. J. vorgenommene Vollszäh— 
züglich, raſch hinzugeben, — jondern weil dad Ericheinen | lung hat für das ganze Königreich eine Seelenzahl von 
der „Zeitinterefjen“ in ihrer ganzen Anlage und Haltung | 1,757,800 (855,620 männlicye und 902,180 weibliche) 
dem Heimathlande zur Ehre gereichte, das außer dem | ergeben. Die Zunahme feit 1840 betrug 57,524 Indi— 
„Schwäbifchen Merkur”, dem täglichen und unvermeiblis | viduen. (N. K.) 
chen Neuigfeits- und Landedanzeige-Boten, gar feine poli: Preußen 
tifche Zeitung mehr hat, die des Namens werth wäre. Berlin, 31. Mär. Das Gutachten der philofopbi- 
Auch brachten fie hier und da inlänbdifche Sragen auf eine | fchen Fakultät unferer Univerfität über Nauwerk's Schrife 
fenntnißreiche und durchdringende Weife zur Sprache. — | ten und Anfichten erregt allgemeine Aufmerkſamkeit. Es 
Bon unferm bevorftehenden Landtage erwartet man Gu- | wird darin ie Klarfte dargethan, daß demfelben feine 
108. Wenn die alte, ftrenge Oppofition darauf beharrt, | „jubverfiven" Theorien zur Laft gelegt werden können, da 
der Iandftändifchen Wirkfamkeit fern zu bleiben, jo müßten | er nur Das ausgefprochen hat, was von allen freifinnis 
wir den Verluft der Talente und des Wifjens diefer Män- gen Bolitifern und Staatsmännern gefagt, und 3. B. von 
ner bedauern, und obendrein würde fich zeigen, daß fie | Schlöger im vorigen Jahrhundert felbft ftärfer gejagt wor— 
praftifch» politifchen Verſtand nicht in wünfdpenswerthem | ven it. Die Fakultät geht fogar fo weit, auszuſprechen, 
Maaße hätten. Man fördert nie eine Sadye, wenn man } daß es gar feine publiciitiiche Literatur geben Fönne, wenn 
im Mintel fhmollt; man gewinnt fein Treffen, wenn man | nicht das freie Urtheil, ja felbft der Spott und die Jronie 
nicht ind Feld rückt; politiiche Ausdauer iſt eine größere | über die politifchen Zuftände geftattet wäre, weil dieſe die 
Tugend, ald die Hände in den Schooß legen. Das fann | treibende Kraft des Urtheils bilden. Cine Reihe von Stel» 
man von den Engländern ‚fernen, die nicht aus dem !Bar- | len aus Nauwerk's Schriften wird zur Beftätigung anges 
famente wegbfeiben, wenn fie nicht gleich mit diefer oder | führt, daß er nur ganz allgemeine und feloft triviale Wahrs 
jener Anficht durchdringen. Sehr wuͤnſchen wir, daß nicht | heiten ausgeiprochen habe. Diefe Zufammenftellung macht 
wieder fo viele Staatsviener in die Kammer treten; viele | einen eigenihümlichen Eindruck. Zum Schluß des Gut 
Beamte fcheinen in der Abgeorbnetenfammer das Mittel F achtensı ſtoßen wir freilich auch auf eine Stelle, durch . 
zu Orden und Beförderungen entdeckt zu haben. Man | welche diefer Eindrud wieder fehr geſchwächt wird, da in 
will zuweilen Beamte als „nothwendiges Uebel” der Ne | derjelben bedauert wird, daß Naumerf in die Gejellichaft 
präfentativverfammlungen anfeben, da man fonft nicht ges } der Schrififteller der 21 Bogen gerathen fei. Wie man 
nug „Intelligenz“ für die zu befegenden Bänfe auftreiben $ hört, iſt diefe Stelle aber durchaus gegen den Willen der 
fönnte.. Auf Würtemberg fann dieß jedenfalls feine Ans | Literaten unter den Profeſſoren aufgenommen worden. Ob 
wendung finden. Es wäre Hohn, behaupten zu wollen, | die Bafultät noch weiter etwas für Nauwerk thun werde, 
daß unter den Nichtftaatsvienern, den Pfarrern, Advola= | oder nicht, fteht dahin. Sie hat bis jegt nur bei dem 
ten, Aerzten, gebildeten Kaufleuten und Gutsbeſitzern, ja | Minifter Eichhorn anfragen lafjen, ob der befannte Arti—⸗ 
felbft unter Handwerfern und Landwirthen intelligente Ber- | fel der preußifchen allgemeinen Zeitung über das Verbot 
treter des Volkes nicht hinreichend zu finden feien, und | der Naumerf’ichen ter gi aus amtlicher Duelle ges 
dabei ift denn oft ein gefunder, durch Lebenderfahrung ges | flefien fei oder nicht. (N. 8.) 





















| fchärfter Menfchenverftand, fefter Charakter und Muth für 
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das als wahr, recht und gut Erkannte noch beſonders zu 
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Berlin, 5. April. Was ich Ihnen ſchon jüngft über ; 
eine ftrenge Anterfuchung fchrieb, welche der Berbreiter | 
des Univerfititögutachtens zu entdecken beabfichtigt, hat ' 
ſich jest verwahrbeitet. Nicht allein tft der Senat von | 

amburg aufgefordert worden, die Redeart der „Neuen 
amburger Zeitung“ zu beftimmen, ven Einſender des 
utachtens namhaft zu machen; auch jedem Mitglied der 
philofopbifchen Facultät find zur fchriftlichen Beantwor- 
tung fieben Fragen vorgelegt worden. Gine Frage haben 
zwei PBrofefforen, ein Mathematifer und ein berühmter Che— 
mifer, mit Ja beantwortet, auch fich dahin geäußert, daß 
fie feine Verpflichtung Fennten, die ein ängftliches Geheim⸗ 
balten eines Gutachtens zum Gebot machten. — Bruno 
Bauer’ freigegebene Gulturgefchichte des achtzehnten Jahr- 
hunderts verdient die Aufmerffamfeit, welche man ihr all 
gemein widmet, in vollem Mafe. Es ift eine auferor- 
dentliche Aufgabe zu nennen, welche ſich Bauer geftellt, 
den Geift des achtzehnten Jahrhunderts nach allen feinen 
a en an den Höfen, im Leben der Bürger und in 
der firchlichen uud polizeilichen Berfnechtung desjelben, auf 
Univerfitäten und Schulen, in Wiffenfchaft und Kunft zu 
verfolgen und fo das vollftändige Bild eined großen Zeit 
abfchnitted zu liefern. Das ift in der That Feine gewoͤhn⸗ 
liche Gejchichte, wie fie in taufend Büchern zu leſen; es 
ift ein großes Zeitgemälde, das die Schlechtigfeit und Nie- 
derträchtigfeit, die Erbärmlichfeit und Hohlheit jenes Jahr- 
bundertd mit brennenden Farben malt und die Urfachen der 
änzlichen Unfreiheit ver Völker zur Anfchauung bringt. Ein 
— Buch wird nicht ohne große Wirkung bleiben, 
denn man mag darin wie in einem Spiegel h 
dleß lange Sündenregifter von Menfchenfurcht, Knecht: 
{haft und Despotismus muß zum Nachdenken führen, 
woher es gefommen, und zu Bergleichungen, die und bes 
lehren. (Köln. 3.) 


Königsberg, 28. März. Biel Theilnahme erregen 
bier zwei eingetretene Perfonalveränderungen bei unferem 
Kuirafiierregiment. Ein geachteter Militär, der Comman- 
deur v. Kalfrenth, ift plöglich verabfchievet worden, weil 
er, wie man fagt, beim Avencement ſich übergangen wäh- 
nend, über den General v. H—ck beim Kriegsminifterium 
Befchwerde geführt hat. Weniger auffallend ift die Ver— 
fegung des Barons v. Keudell nach einer Heinen Stadt 
in Pommern. Detfelbe, der Bruder des Berfafjers der 
„Lätitia” und wie diefer entfchieven liberal, lad vor eini- 
get Zeit auf Verlangen einiger guten Freunde einen be= 
annten Artikel der „Limes“ vor, wodurch der Patriotis- 
mus des Dffigierforps fich verlegt fühlen zu müſſen glaubte. 
Der befonnene commandirende General v. Dohna achtete 
zwar nicht auf diefe Mipftimmung, doch berichtete der un- 
erfhrodene v. Kendell jelbft den Hergang der Sache dem 
Kriegsminifter nad Berlin und erhielt fo die nachgefuchte 
Bert ung, freilich) nicht an ven Rhein, wie er woh 
wünfchte, fondern, wie gefagt, nach einer Fleinen Stadt in 
Pommern, (D. 4. 3.) 


hen und 


| 


Spanien 

Bei Gelegenheit der an Arguelles' Grabe gehaltenen 
Reden erhebt fih ver Gaftellano heftig gegen den 
Brauch an der legten Ruheſtätte noch zu reden, und Verſe 
zu fprechen — ein Brauch der „mehr proteftantiich als 
Fatholifch fei.“ Die Regierung, meint er, würde fehr wohl 
thun, wenn fie ſolche Kundthuungen verböte, die Spanien 
fremden Ländern entliehen und die leicht in Unfug aus- 
arten fönnten. Doch fügt er bei, feine Bemerkungen foll- 
ten nicht dem berühmten Verftorbenen gelten, der jüngft 
diefe Ehren empfangen. 


Frankreich. 

Marſchall Bügeaud hat jetzt den officiellen Bericht 

des Hetzogs von Aumale über feine Erpedition nach dem. 

Ziban, d. h. nad) den Dafen in den erften Ebenen der Wüfte, * 
eingefandt, welche die Beſetzung der Stadt Biscara und 

die Unterwerfung und Organiſirung der benachbarten 
arabijchen Stämme zur Folge hatte. Diefer Theil der 
Aufgabe war der leichtere, da die Gingebornen fich aller 
Orten der franzöſiſchen Herrfchaft bereitwillig fügten; da⸗ 
gegen kam es bei der Nerfolgung von Abvel Kader's Ka— 
lifa in jener Gegend zu mehreren zum Theil fehr higigen 
Zteffen, in deren einem auch der Herzog von Montpen- 
fier, der feinen Bruder ald Adjutant und Befehlshaber 
ber Artillerie begleitete, eine wiewohl leichte Wunde erhielt. 
Die Araber, fehr in der Ueberzahl, waren einmal 3 bis 
4000 Mann ftarf, Ihr Verluft betrug in den beiden 
Zagen vom 9. und 10. März 51 Todte, während bie 
Sranzofen 10 Todte und 27 Verwundete, unter Beiden 
mehrere Offiziere, hatten. Leber das Treffen, worin der 
Serisg von Montpenfier verwundet wurde, fchreibt = 
djutant, Obriftlieutenant Thierry, an die Königin: „Ber 
ie den Angriff auf das Dorf Mefchunejch zu un- 
terftügen, mußte Se. f. Hoh. gleich bei den erften Schrit- 
ten in fehr geringer Entfernung unter dem Feuer der Ara= 
ber durchziehen; allein fein Geſchütz war bald auf einer 
wohlgewäblten Höhe aufgeftellt, und die Weihe des juns 
gen Artilleriften geſchah im Angefichte des ganzen Heeres 
durch eine tebhafte Kanonade, deren Wirkungen mächtig 
zum nr. beitrugen. Auf einem andern Punkte aber 
waren unjere Angriffe nicht jo glüdlich gewefen; eine Go: 
lonne Fußvoll war auf fo bedeutende Bodenjchtwierigfeiten 
geftoßen, daß fie zu wanfen begann, und die Kühnheit 
der Araber dadurch drohend wuchs. Der Herzog von 
Aumale glaubte Dem ein Ziel Es zu follen, und eilte 
an die Spige der Grenadiere. Der Herzog von Mont- 
penfier übergab: das Commando des Geichüges feinen Lieu- 
tenants, und ſtürzte fi mitten durch einen Kugelregen 
feinem Bruder nad. Seine Hingebung wäre ihm bei- 
nahe tbeuer zu ftchen gefommen: eine Kugel zerrig ihm 
das linfe obere Augenlied. Ungeachtet der Schmerz hef⸗ 
tig war, und dad Blut, welches aus der leichten Wunde 
floß, fie ger ‚beunrubigend erfcheinen ließ, fo hielt 
Se. k. Hoh. nicht inen Aeugenbli inne; er war mit fei- 
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nem Bruder unter den Erften, welche ben von ben Ara- 
bern befegten und für ganz uneinnehmbar gehaltenen Berg- 
grath erreichten. Der Entfchluß des Herzogs von Aumale 
- war ein heldenmütbiger, und der Erfolg hat feine, ob- 
teich fehr große Verwegenheit gekrönt: es folgten den 
inzen faum 20 Reiter, die von Anftrengung erfchöpft 
waren, als fie den von mehreren Hundert Feinden befeß- 
ten Gipfel erreichten. Die Wunde des Herzogs von Mont- 
penfier war fo leicht, daß fie kaum die Ehre einer Narbe 
zurüdlaffen wird; das Geficht wurde dadurch einen Au- 
genblid affizirt. Der Herzog von Aumale umarmte feis 
nen Bruder auf dem Schlachtfelde, und fprach, auf den 
fliehenden Feind deutend, zu den Dffizieren: „Sehen Sie, 
meine Herren! fo muß man diefe Feinde angreifen. Ein 
fühner und entfchloffener Marfch, ohne Flintenfchüffe, jagt 
ihnen weit mehr Schreden ein, als eitled Gewehrfeuer, 
das fie manchmal mir Bortheil erwiedern, und das und 
Leute und Zeit koſtet.“ : 

Paris, 6. April. Die Unruben in Italien fcheinen 
trog aller Berficherungen der italienifchen und deutſchen 
Blätter eher im Zu» ald im Abnehmen zu fein; Berichte aus 
Galabrien melden, daß die Anzahl der Inſurgenten von 
Gofenza, die fich in den Gebirgen feftgefeßt haben, 600 
beträgt, fich aber ftündlich vermehrt; ‘die gegen fie ausge— 
fchidten Truppen gibt man auf 800,Mann an; die Fahne 
der Infurreftion ift blau, gelb und roth. In Neapel dau— 
ern die willführlichen Berhaftungen angefehener und unbe- 
fcholtener ‘Berfonen fort. , In der Romagna fommt es 

rtwährend zu Schlägereien zwiſchen dem Polfe und den 
tuppen. — Man erwartet nun entfcheidende Nachrich: 
ten aus Spanien, das Chriftine gewiß mit einem feften, 
ihr von hier aus voragzeichneten Plane betreten hat, (N. 8.) 
riebenland. 

Trieft, 30. Mär. 
fügen dem, was die griechifchen Blätter über die Annahme 
des Verfaſſungsentwurfs melden, noch Folgendes bei. Alle 
wichtigeren, vom König vorgefchlagenen Abänderungen, 
wie jene über die Thronfolge über die Givillifte u. f. w., 
wurden von der Nationalverfanmlung genehmigt. Maus 
roforbatos und Koletti hatten diefelbe in einer Weile be- 
vorwortet, daß die Mehrheit der Verſammlung wohl ein- 
fab, man werde durch Berwerfung derfelben mit England 
und Franfreich in einen Zwiefpalt gerathen. Auf Antrag 
Koletti'8 hatte man defhalb auch zur Berathung der fünig- 
lichen Borlagen geheime Sigungen gewählt. Ueber vie 
Abänderung der Beilimmung, daß der Thronfolger ftets 
griechiicher Religion fein müfje, erhoben die Nappiſten Op- 
pofitiou, wurden aber von der Mehrheit überftiimmt. Gin 
wegen feiner rauhen Freimüthigkeit befannter Deputirter 
ließ dabei die Aeußerung fallen, daß e8 der Eifer dieſer 
Herren darauf abgefehen habe, entweder den Fremden (er 
meinte damit die verhaßten Kanarioten) oder den Ruſſen, 
die ebenfalls feine Sympathieen im Wolfe fänden, den 
Thron zu öffnen. — Sobald die Rationalverfammlung aus⸗ 
einander gegangen ift, was nad) Vollendung des Wahl- 


Die neneften Briefe aus Athen . 


geſetzes ſpäteſtens bis zu rg nächften Monats 
gefchehen muß, wird man zur Bildung eines neuen Ca— 
binets, mit Koletti und Mauroforbatos an der Spike, 
fehreiten. Hr. Metaras hatte fich gejchmeichelt, fein Aus⸗ 
tritt aus dem Minifterium werde im Lande einen folchen 
Eindruck hervorbringen, daß er unfehlbar durch die laute 
Aeußerung des Bolfswillens zur Gewalt zurüdberufen 
würde, in welchem Kalle ihm allerdings eine feinen Wuͤu⸗ 
fchen entfprechende Macht zugefallen wäre. Allein er hatte 
ſich verrechnet; fein Abgang erregte nicht einmal Auffehen 
im Sande; es ſchien fait, ald ob man ihn längft erwartet 
hätte, Das Minifterium felbft hatte Unruhen beforgt; es er⸗ 


ließ deßhalb an die Gouverneure der Provinzen ein Rund— 


fchreiben, worin fie zur Wachfamfeit gegen die geheimen 
Umtriebe, welche man von einer Seite im Schilde führe, 
aufforverte. Die BVorficht war überflüfftg, es blieb ohnes 
bin Alles ruhig. Man fieht daraus, daß die Zeit der 
Nappiften vorüber ift, daß fie nicht mehr, wie früher, auf die 
Unterftügung des Volkes rechnen fünnen. Es ging in 
Athen das Gerücht, Hr. Katafazy werde demnächit dahin 
zurüdfehren; jedenfalls wird der ruffiiche Gefandtfchafts- 
poften demnächit befegt werden; die Offenlafjung desſelben 
mährend ber —— der Nationalverſammlung geſchah 
wohl mit Vorbedacht; man wollte der Welt zeigen, daß 
man nicht die Abſicht hege, in den Gang der Revolution 
irgend einzugreifen. — Die Berichte aus der griechiſchen 
Haupiſtadt find fortwährend mit Klagen über die Finanz- 
noth in der Staatscaffe angefüllt; im Uebrigen nahmen 
dagegen die Dinge überall eine befriedigende Wendung. 


# Köln, 3.) 
Türke i. 

Konftantinopel, 27. März. In Folge der drin— 
genden Borftellungen, welche die Gropmächte aus Anlaß 
der in letzter Zeit ftattgehabten Hinrichtungen von Rene— 

aten, die zum Chriſtenthum zurüdgefehrt waren, der 
Pforte gemacht haben, wurde von leßterer das feierliche 
Berfprechen geleiftet wirffame Maßregeln zu ergreifen, das 
mit em Ghrift, der, nachdem er Mufelmann geworden, zu 
feinem urfprünglichen Glauben zurüdfehrt, in Zufunft nicht 
hingerichtet, und auch auf feine andere Weile aus dem 
Wege geräumt werde. — Am 23. hatte der k. grofbri- 
tanitche Borfchafter Sir Stratford Ganning, und am bar 
auf folgenden. Tage der k. franzöftiche bevollmächtigte Mini- 
fter Baron Bourqueney eine Audienz beim Sultan. Der 
Sultan wiederholte darin die obige —— (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Dentſchland. Augsburg, 12. April. Die Eifen- 
bahnbauten bei unferer Stadt werden feit zwei Tagen mit 
vermebrter Thätigfeit betrieben. Die Arbeiten an ber über 
die Wertach zu fchlagenden Brüde waren den größern 
Theil des Winterd nicht unterbrochen worden; jept aber 
wurden die Abgrabungen auch an dem —— 
dem ſogenannten Roſenauberge begonnen, wo dem 
rüchte nach der Bahnhof zu ſiehen kommen wird, in wel⸗ 
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chem einft die nach Lindau und Nürnberg führenden Bah— 
nen zufammenlaufen werden, während fie zugleich in uns 
mittelbare Verbindung fommen follen mit der München: 
Augsburger Bahn, auf deren Verhältniſſe die Beſchleuni— 
gung der Bauarbeiten nicht anders ald günftig zurüdwir- 
en fann. (9. 3.) 

Bamberg, 10. April. Heute find ZI. kk. HH. nach 
Darmftadt abgereist, von wo Se. f. Hoh. der Kronprinz 
fih nach der Pfalz begeben, zum Befuch der Marburg 
einige Tage in Neuftadt an der Hardt verweilen, dann 
über Darmftadt mit 3. k. H. der Kronprinzeſſin nad) 
München, fpäter nad; Hohenjchwangau gehen zu. 

(Fr. M.) 

Regensburg, 8. April. Zur Zeit find fo viele 
Schiffe von Ungarn herauf unterwegs, daß es Mühe fo: 
ftet, die nöthigen Zugpferde aufzutreiben. Die Ladung 
beſteht zumeiſt aus Weizen und Gerſte. Ein großer Theil 
eht bei Paſſau von der Denau auf den Inn über, nach 

irol. Nebitbei fahren auch die Dampfboote fort, ans 
fehnliche Quantitäten Getreide ſtromaufwärts zu fchaffen. 
Seit langer Zeit war in Wiefelburg, dem Hauptgetreide- 
marfte Ungarns fein fo lebendiges Treiben zu jehen. Spe— 
fulanten aus Defterreih, Bayern, Schwaben und der 
Schweiz füllen den Platz und Faufen Parthien zu mehreren 
Taufend Metzen auf. Gleichwohl wird der Abgang durch 
die ftarfe Beifuhr aus Niederungarı und dem Banat im: 
mer jo fchnell wieder erfeßt, daß das Getreide ſich fortwäh- 
send auf dem gleichen billigen Preiſe erhält. (Regensb. 3.) 

Fraukreich. Baris, 8. April. Diefen Nachmit— 
tag jollte in dem Tivoli ein Ballon, unter der Leitun 
eines Hm. Hirfch, aufiteigen. 10,000 Perſonen hatten ich 
gegen Bezahlung des angefegten Eingangspreiſes in den 
——— Räumen eingefunden; über 50,000 bedeckten die 
Boulevards. Als der Ballon aufitieg, ſtieß er unglüdlicher 
Weiſe an einen Balfen und zerriß. Das außerhalb uns 
geduldig harrende Publikum wurde unruhig, drang zuletzt 
trog allem Widerftanded der anweſenden Municipalgardis 
ften in die referwirten Räume. Beim Abgang der Poſt war 
der Tumult ungeheuer. Ein Haufen foll fid) der Kaffe in 
der fih wohl an 20,000 Fre. befanden, bemächtigt has 
ben; der Ballon wurde in Stüde zerriffen, Alles, was 
dem wüthenden Haufen’ in die Hände fiel, zertrümmert. 
Um 5 Uhr rüdten Truppen nad dem Schauplage dieſer 
Unordnungen. (Fr. 3.) 


Privat:Anzeigen. 

2 (a) Das auf meinem eigenthümlihen Plage an ber 
Kiesgrube, Kälderweide genannt, —— Maurer- 
oder Pflafterfand ift mein Eigenthum, und darf ohne meine 
fpecielle Bewilligung durch Niemanden abgeführt werben, 
was zu Jedermanns Kenntnig bringt 

. Jacob Kohler 
zum goldenen Rößle in Altſtadt Kempten, 


‚302 im Freudenthal. 


Bei dem Unterzeichneten ſteht eine fehr große, durch⸗ 
aus mit Eifen fhwer beſchlagene und gutem Schloß ver- 
fehene Caſſe, und eine noch ganz brauchbare Siegelpreſſe 
zum Verkaufe. 

Zacharias Wagenfeil, Sclofferm. 
‘ neben der Heuwaage der Altſtadt Kempten. 


Bekanntmachung. 

3 (a) Wegen Mangel an Platz werden nachſtehende 
ſolide, noch ganz neue Möbeln von Nußbaumholz und 
eingelegt, aus freier Hand, 1 Kanapee, 6 Seſſel, 1 run 
der Tiſch, und 2 Heine Wandſchräuke verfauft, wo? fagt 
das Zeitungs.-Eomptoir. . 

2 (a) Auf ein Landgut bei Kempten werden 1000 fl. 
auf erfte und doppelte Hypothek aufzunehmen gefudht. 
Das Nähere im 3... 

3 (a) Dienftag den 23. April l. J. werben in 
der Wirthſchaft zum Adler in Weitenan 25 Stüd Schwei- 
zer⸗-Kühe ſchwere Allgäuer-Nace öffentlih verfteigert. 
Die Abnahme darf erfi Mitte Mai flattfinden und ber 
Kauffhilling erlegt werden. 


EEE RER ERDE 
3 (a) In einer benachbarten, gewerbreihen Stadt des 
Königreihe Würtemberg, ift ein wohlgebantes, in gutem 
Zuftand befindlihes, an einer fehr frequenten Straße 
gelegenes Haus, auf weldem eine reelle Bädergerecht- 
fame ruht, aus freier Hand zu verfaufen, und das Nä- 
bere hierüber bei Harmoniebiener Funk dahier zu erfragen. 

Kempten, den 12. April 1844. 

Am Dienflag den 16. dief wird in der Traube der 
Altftadt von Morgens 10 bis 12 Uhr ein Garten ver: 
fleigert. Derfelbe liegt im Freudenthal, hat ein von 
Stein gebautes Gartenhaus mit zwei Zimmern, wovon 
eines heizbar ift, einen eigenen laufenden Brunnen mit 
einem friſchen Quellwaſſer und mehrere gute Dbfibäume 
und s. v. Abritt. GSteigerungsluftige können ihn täglich 
einfehen und das Nähere erfahren in dem Haufe Nro. 














Berfteigerung 
Dienftag den 23. Aprıl und die darauf folgenden 
Tage werden von dem privilegirten Leihhauſe nad den 
Statuten mit magiftratifher Bewilligung von Morgens 
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 6 Uhr in 
Lit, B. Nro. 171 in vem Zanzfaal ver ehemaligen We- 
berzunft, gegen ſogleich baare Bezahlung, verſchiedene 
Gegenftände, als: Weißzeug, Bettzeung, Manns» und 
Weibokleider und verfchiedene Effecten verfleigert. Dien- 
flag Nachmittags werden Gold, Silber, Sackuhren und 
große Uhren vorgenommen. Diejenigen, welche Berfag- 
gegenflände über ein Jahr im Leihhaufe Tiegen haben, 
können diefelben Tängftens no bis den 17. April aus⸗ 
löfen oder umſchreiben laffen. 
Die Leiphaus- Inhaber. 





Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 





Kemptner Zeitung. 


Dienftag 


Deutſchland. 
Bavern. 


München, 12. April. Großes Bedauern erregt hier 
der gählings (an den Folgen des Blutſturzes) erfolgte 
Hintritt des k. Leibatztes, geh. Rath x. Dr. v. Wenzl. 
Der Verſtorbene war als ausgezeichneter Arzt und feines 
humanen Gharafterd wegen allgemein gefchägt. — Briefe 
die heute aus Wien bier anfamen, melden den in Kolge 
eined Piftolenduells erfolgten Tod des Grafen v. Schön» 
born, jüngern Bruders des Standesherrn und Reichsraths 
Grafen Erwin v. Schönborn. (9. 3.) 


Nach Ausweis des neuerfchienenen Militärhand- 
buchs zählt gegenmwätig das Föniglich banerifche Heer, 
und zwar im activen Gtanbe: einen Felomarfchall, eis 
nen Feldzeugmeifter, 15 Generallieutenants, 36 General: 
majore, 34 Oberſten, 40 Oberfilieutenants, 67 Mojore, 
dann über 1320 Subalternoffigiere und über 70 Junker. 
Außerdem hat noch die Leibgarde der Hartfchiere 
einen Oeneralcapitän, einen Premierlieutenant, zwei Se- 
eonblieutenants, einen Gornet, zwei Erempten, einen Adju⸗ 
tanten (Rittmeifter), vier Premiersbrigadiers, vier Sous⸗ 
brigadiers, einen Fourier und hundert Hartfchiere mit Jun— 
lersrang. Die Zahl der Militärbeamtem beläuft fich, 
und zwar die der Sanität (Merzte, Apothefer und Vete⸗ 
rinäre) zufammen auf: 200, die der Juſtiz auf 60, und 
die der Adminiftration auf mehr als 170 eigentliche 
Beamte, und noch über 140 Actuare. Im Penflons- 
fande befinden fich ein Feldzeugmeiſter, 8 Generallieute- 
nants, 13 Generalmajore, 19 Oberften, 27 Oberſtlieute⸗ 
bon 64 Majore, dann noch gegen 340° Subalternoffiz 
Zur Zeit noch bei Civilſtellen practigiren 9 Of⸗ 

und 2 Junfer. Die Zahl ver penfionirten Mi- 
litaͤrbeamten beläuft fih auf 126. Endlich zählt man 
noch unter den Militärs & la Suite und Cha— 
rafterifirten: einen Gehetallieutenant, 7 Generalma- 
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vor 1. Juni faum zu erwarten fein, 


16; April 1044. 


jore, 3 Oberſten, 3 Oberftlieutenants, 25 Majore, 39 
Hauptleute und —— 20 Oberlientenanid und 21 
Lieutenante. 


Baden. 


Bon der Murg, 8. April. Heute am zweiten Oſter⸗ 
feiertage fanden die erften Probefahrten auf der Eiſenbahn⸗ 
firede zwifchen Karlsruhe und Raftatt ftatt. Bei der zwei 
ten Nachmittagsfahrt wurde bie fünf Wegſtunden betras 
gende Strede in 29 Minuten zurüdgelegt. Dem Verneh— 
men nad) foll in kurzem dieſe Abtheilung dem öffentlichen 
Verkehr übergeben: werden; bie Eröffnung der ganzen 
Bahn von Karlsruhe bis Offenburg und Straßburg dürfte 
da an einzelnen 
Stellen die Arbeiten Teider noch ziemlich zurüd find. — 
Mit defto größerer Energie werden fett einigen Wochen 
die Feftungsarbeiten zu Raftabt betrieben; in wenigen Tas 
gen wird ber Grundftein zu der Feſtungsvertheidigungs⸗ 
Eaferne, die das Centrum der Peopoldöfefte bildet, gelegt. 
Die eigentliche Weihe diefer deutfchen Borfefte fol jedoch 


erſt bei deren Bollendung und Uebergabe ftattfinden. Als 


äuferfter Termin für Lestere find ſieben Jahr feſtgeſetzt. 
(9. 3.) 


Schleswig: Holftein. 


Schleswig-Holftein, 2. April. Aus Kopenhagen 
fehreibt man, daß dafelbft in mwohlunterrichteten Kreifen 
das Gerücht verbreitet fei: Rußland habe, bei Gelegenheit 
der Bermäblung des Prinzen Friedrich von Heffen mit der 
Tochter des Kaifers, Dänemark den Befig des Herzog⸗ 
thums Schleswig garantirt, und zugeich verfprochen durch 
feinen Einflüg die, andern großen Mächte zu einer ähnlj⸗ 
chen Garantie zu bringen, Ebenfalld will man in Kopen- 
hagen willen, daß ber daniſche Hof in London und Parie 
Schritte gethan habe, um eine Erneuerung der von diefen 
Mächten im Jahre 1720 aus Beranfaffung des Fried⸗ 
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richsbutget Riedens auögeftellten Saranlen zu bewirken. 
Mit diefen Garantien hat es folgende Bewandiniß. Die 
früheren fortwährenden Streitigfeiten zwifchen dem bäni- 
fehen und dem holftein»-gottorpifchen Haufe endigten im 
Jahre 1713 mit der Verkrelbung des legtern. Der König 
Friedrich IV. von Dänemark befepte im Krieg mit Schwes 
den den ſchleswig'ſchen Landestheil feines hofftein-gottor- 
pifchen Mitregenten, und zwang Schweden, im barauf 
folgenden Frieden von Friedrichsburg 1720, das Verſpre⸗ 
Üben zu geben fich feines frühern Allüirten, des Herzogs 
von Holftein-Gottorp, wicht mehr annehmen zu wollen. 
England und Franfreih hatten den Frieden zwifchen Dä- 
nemarf und Schweden vermittelt, und Friedrich IV. ließ 
fih darauf von diefen Mächten den Beſitz des gottorpi- 
ſchen Londestheild in Schleswig garantiren, worauf er 
biefen Theil mit feinem Theil in Schleswig vereinigte. 
Dbwohl jene Garantien nur gegen den Herzog von Hol- 
ftein-Gottorp und gegen Schweben gerichtet waren, welche 
Macht durch diefelben abgehalten werden follte fich ihres 
frühern Alliirten anzunehmen, fo ftellt man doch gegen- 
wärtig dänifcherfeitö die Behauptung auf, durch jene Ga— 
xantien ſei Schleöwig auf ewig mit Dänemark verbunden. 
Es ift freilich fchwer zu begreifen, nach welchen völferrecht- 
lichen Grundfägen zwei auswärtigen Mächten das Recht 
zuſtehen lönne durch eine derartige Garantie die Grund- 
verfaffung der Herzogthümer umzuftoßen, und ed möchte 
wohl zweifelhaft fein, ob England und Frankreich jenen 
‚Garantien biefen Sinn unterlegen. Nichtöveftoweniger 
wird verfichert, daß darüber Unterhandlungen ftattfinden, 
und man bringt damit die im Altonaer Merkur enthaltene 
Rachricht von dem öftern Empfang des dänijchen Geſand— 
ten in Paris von Seite des Königs der Frangofen in 
Verbindung. - Sollte ſich dieſe Nachricht beftätigen, fo 
Fönnte von Seite Rußlands, Franfrichs, Englands und 
Dänemarks ein Theil von Deutfchland demfelben factifch 
abgeriffen fein, bevor man noch hiervon in Deutfchland 
eine Ahnung hätte. (A. 3.) 


Preußen 


Die —— Zig.“ ſchreibt aus Berlin: Man 
bat hier Berichte uͤber die däniſchen Zuſtände, und 
eo wäre möglich, daß Dänemarf bald der Schauplatz 
‚ernfter Ereigmife wird. Es bat ſich dort nämlich, wahr- 
ſchelnlich im Hinblid auf die Zufunft, eine fogenannte ans 
tiruffiiche Partei gebilvet, welche das thatfächliche Uebergreis 
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fen vufiiicher Tendenzen in die gegenwärtige däniſche Re— 
ierung zu verduchtigen trachtet vi Kabtreiche 5* 
at, — ſelbſt in den höheren und höchſten Regionen. 
Tu ift auf die Entwidelung der dortigen beginnenden 
Birren fehr — die bekanntlich ein naheliegendes 
Mtereſſe für Norddeutſchland haben. 


Oeſterreich. 


Wien, 9. April. Leider muß ich Ihnen ſchon wies 
der der Bote einer Trauerfunde fein, welche Die jet in einem 
unerhörten Grade auch bier herrfchende Duellwuth verfchufvet 
bat. Eines im Anfang unbedeutenden Anlaſſes wegen hat- 
ten ſich nämlich Graf Franz v. Schönborn-Wiejentheid, 
erfter Agnat des Ältern Zweiges dieſer gräflichen Familie, 
und der faiferlihe Hauptmann außer Dienft, Baron Ars 
ftein, auf Piſtolen gefordert, und das Duell fand geftern 
in der Umgebung von Prefburg flat. Nachdem beider⸗ 
feitd ein paar Schüffe gewechielt waren, ftredte die britte 
Kugel Arnſteins, weldye dem Grafen Schönborn bei der 
Hüfte eingedrungen war, diefen im Alter von faum 31 Jah⸗ 
ren. todt nieder, Gr hatte fchon einer großen Zahl frühes 
rer Zweifämpfe theild als Zeuge, theild ald Kämpfer beis 
gewohnt. (9. 3.) 


Spanien 


In Gartagena berrjchte vollfommene Ruhe; einige Per: 
fonen waren verhaftet, aber Fein Blut vergoffen worden. 
General Roncali hat um Urlaub gebeten um den Köni- 
Hinnen feine Huldigung darzubringen. 


Franfreid. 


von, 8. Aprik Die Koblengruben, weldye fich zwi⸗ 
fchen Rhone und Loire von dem vier Stunden von bier 
entlegenen Nive de Gierd am Fuße des Mont Pilat bie 
St. Etienne erftredfen, nähren mit den daran fich knüpfen— 
den Hochöfen, Glasbläfereien, Gewehrfabrifen ıc. eine große 
Menge Arbeiter. Ermangelung der nötbigen Vorſichts⸗ 
maßregeln, Unvorjichtigfeit der Leiter iegen die Kohlengräs 
ber ſehr oft der Lebensgefahr aus. Kein Jahr vergeht 
dag man nicht bis zwanzig Unglüdsfälle beklagt. Kt: 
den nun dieſe Arbeiten außerdem durch Waffereindringett, 
Verfchüttungen ꝛc. oft unterbrochen, jo ift begreiflich daß 
die Arbeiter aus den hülfslofeften Glaffen, zum Theil aus 
entlajfenen Züchtlingen und Baugefangenen beftehen. Ber- 
fchiedene Beftger der Gruben haben fih nun anfangs 
1844 zu einer einzigen Gefellfchaft vereinigt, fich mit ven 
Eifenhahnbefigern in Verkehr gejept und ſchon früher Ber 
ſchwerden der nicht aſſociirten Grubenbefiger hervorgeru⸗ 
fen. Zugleih bat man den Taglohn um 25 Gentimen 
(5 Sole) herabgefegt, den vorigen Taglohn für einige 
ältere Arbeiter bid zum 1. April beibehalten. Diefe, h 
zwei Schadhten eva 140 am der Zahl arbeiten, ftellten 
ſogleich ihre Arbeiten : ein, ‚und bewirften durch Beifpiel 
und Aufreden daß ungefähr 2000 Arbeiter in. 40 Gruben 
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bie Arbeit verließen. Man löfchte überall die Feuer un- 
ter den Dampfmafchinen aus, verhinderte jeden, felbft die 
Pferdefnechte in die Gruben einzufahren, verübte aber nicht 
die geringfte Gewalt an den Majchinen und fonftigem 
Eigenthum das der Maffe ſchutzlos ausgefegt war. itt⸗ 
woch am 3. fam ein Bataillon von St. Etienne an, und 
“erhielt durch ftarfe Patrouillen die Ordnung, am folgen: 
den Tag Fam auch eine Abtheilung Kavallerie. Als man 
gehört daß mehrere Perfonen eingezogen und verhört würs 
den, entftand vor dem Rathhauſe ein Auflauf. Der Po: 
lizeicommiffär wurde mit Zifchen und Pfeifen empfangen 
und ald man die darauf verhafteten ins Gefängniß ab- 
führen wollte, widerfegte fich die Menge, zerftreute fich je- 
doch nach dreimaliger Aufforderung. Fürchtend, die Ei— 
fenbahn fei von den Arbeitern befchädigt, führte man bie 
Gefangenen am Charfreitag nad) St. Etienne ab. Aber eine 
Stunde von Rive de Giers, bei dem größten Koblenwerfe 
warb der Zug von einem gewaltigen Aufſtande angebal- 
ten, die Gefangenen wurben bis auf zwei befreit. “Der 
Difigier der Truppe commandirte Feuer, und 12 oder nad) 
andern 6 wurden verwundet, mehrere blieben auf der 
Stelle todt. Bon Lyon gingen an dem nämlichen Tag 
zwei Bataillone mit der Eiſenbahn nach Rive de Giers 
ab um vollends die Ruhe herzuftellen. Dieß Ereignif hat 
hier unter den Arbeitern einen unbefchreiblichen Eindruck 

emacht, befonbers da es in wenigen Tagen 10 Jahre her 
h daß der letzte Aufſtand in Lyon gleichfalls um einen 
Taglohn ftattfand, dieſe Zeit nie ohne bittere Rüderinnes 
rungen vorübergeht, und jegt gerade bei geringer Arbeit 
der Lohn gewaltig herabgevrüdt if. Die Roblengräber 
finden bier auch unter den Wohlhabenden um fo mehr 
Theilnahme, ald man der Compagnie, welche die Kohlen» 
preife zu hoch Hält, gar nicht wohl will. — Wir gr 
eben daß das Begräbnig der Todten unter Beglei- 
tung einer ftarfen Militäresforte ftattgefunden bat, Auch 
in St. Etienne ruhen augenblidlih die Arbeiten in meh: 
teren xy Ich fche gleichwohl die Sache als beendet 
an. (A. 53.) 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichland. München, 12. April. Einer Ih— 
rer Stuttgarter Gorrefpondenten hat vor einiger Zeit bie 
Hoffnung ausgefprochen, Bayern werde fich bezüglich feis 
ner Eifenbahnbauten nach der Schweiz zu wohl doch noch 
zum Anfchlufe an Würtemberg bequemen, In dem von 
jenem verehrlichen Hrn. Berichterftatter gemeinten Sinne 
wird bieß gewiß nicht gefchehen, nun und nimmermehr! 
Im Gegentheil darf ald unbedingt angenommen werden, 
daß, wie auch die Zweigbahnfrage entfchleden werden 
möge, die Bahnftrede von Augsburg auf bayeriſchem Bo- 
ben bis Lindau ausgeführt wird. Etwas Anderes iſt's aber, 
ob wir nicht gleichzeitig, oder wenn es immer die Ber: 

ältniffe geftatten werben, in eine Schienenverbindung mit 
ürtemberg fommen fünnen, ohne an dem Plane des 
großen Bahnzuges von Hof über Nürnberg und Augsburg 


bis Lindau irgend eine wefentliche Mbänderung treffen zu 
müflen. Befanntlih haben unjere Stände Diele Grabe 
gelegentlich des legten Landtages unferer Regierung drin⸗ 
gend and Herz gelegt, und nach Allem, was man von 
gut unterrichteten Perfonen darüber vernimmt, ift fle von 
derfelben mit dem gangen Ernfte, zu welchem ihre Wichr 
tigfeit auffordert, errwogen und in einem ſolchem Sinne ent« 
fehieden worden, daß man an einer Bereinbarung zwilchen 
bier und Stuttgart über den Bau einer Berbindungs- 
bahn wohl nicht mehr zweifeln darf, heiße diefe nun 
die Augsburger-Ulmer, oder die Oberbomaubahn u... w. 
Daß man bier, gleich wie in Augsburg, der Ausführung 
einer Bahn, welche und mit Würtemberg auf nächlte Li— 
nie verbindet, mit großer Freude entgegen fieht, bedarf wohl 
faum der Erwähnung. (Schnellp.) 

Südbayern und der Canal „Monsieur“ 
Der frangöfifche Canal Monsieur mündet bei Straßburg 
in den Rhein. Bald nach feiner Eröffnung fab man eine 

roße Menge Bretter auf Flößen die Iller hinab nach 
Um, und von da zu Land an den Nedar und nach 
Mannheim bringen, um fie von da auf dem Rhein aufs 
wärts an den Ganal Monsieur und auf felbem ins In— 
nere von Frankreich zu fördern, oder abwärtd an ben 
Mittelrhein und Unterrhein und Holland zu fchaffen. — 
Ein nicht minder lebhafter Bretterhandel it von Lindau 
am Bodenfee ven Rhein hinab an den Ganal Monsieur 
in den legtern Jahren entitanden. Diefe Bretter gelangen 
ind füdliche Frankreich, und ein großer Theil kommt nach 
Algier und fo hat viefer Canal dem Holze der Gebirge 
Südbayerns, ungenchtet feiner weiten Entfernung von dem» 
felben einen Ausweg bis an die Nordfüfte von. Afrika er 
öffnet. Diefe Holzwaaren find ſeitdem ein bleibender Aus- 
gangsartifel für die dortigen Gegenden geworben. 

(Schnellpoft,) 

Hanau, 8. April, Mit tiefem Bedauern muß man 
hören, daß Jordan ſich überaus leivend befindet, nachdem 
er außer feinem großen Seelenleiven auch eine mehrmalige 
Dperation erjtchen mußte. Die Bewegung, die ihm auf 
dem Schlofje in Marburg, feinem Gefängniffe, im freien 


geſtaitet ift, wird ihm matürlich durch die ftrenge Bewa- 


hung fehr verfümmer. Thatſache ift, daß er fich wäh. 
rend feines Aufenthalles an dem Bette feiner tödtlich ers 
franft geweienen Grau alle 10 Minuten dem im Vorzim⸗ 
mer aufgeftellt gewejenen Gensd'armen zeigen mußte. Seine 
Schwägerin mahnte ihn mit der Uhr in der Hand, immer 
daran, wenn die 10 Minuten vorüber waren. (NR. W. 3.) 
Breslau, 7. April. Biel öffentlichen Scandal ver- 
urfacht bier der adelige Hepiagdverein. Noch ehe der 
felbe in Thätigfeit treten und die Felder und Fluren ber 
Bauern niederreiten fonnte, hat ihn die Preffe zu Tode ge» 
egt und bei diejer Gelegenheit fpradh ein Graf Hoverden 
öffentlich über die Thorheiten feines Standes, jo daß es 
nur zu wünfchen bleibt, er möge die Thorheiten ebenfo bes 
fiegt haben ald er fich den allgemeinften Beifall aller ans 
dern Stände erwarb. (Leipz. 3.) 
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Die Magdeburger Zeitung will wiffen, daß der Artifel | gale Vermögens. und Leumundszeugniffe nit zur Gtei- 


in der Allgemeinen gegen den Guftaw-Adolphd-Berein bei 


der Bundesverfammlung einen ungünftigen Eindrud ge 
"macht habe. 
Spanien, Madrid, 28. März. Da die Behör- 
den fämmtlich zur berrfchenden Partei gehören, fo haben 
fie die äußerſten ——— gemacht um der Königin 
Chriſtine einen fchönen Empfang zu bereiten. Deſſenun⸗ 
geachtet fah man bier was überall auf ihrer Durchreife 


geſchah: die amtliche Welt machte die Feierlichkeiten, die’ 


berale Partel blieb zu Haufe, die Bevölferung gleichgültig. 
Die minifteriellen Blätter find bezahlt um den Enthufias- 
mus des Vollks zu erweden. Vergeblich! Die freie Preſſe 
eriftirt nicht mehr, und darum ift es fchwierig die Wahr: 
beit zu erfahren. Marie Ehriftine hat in ihrem Antlitz 
einen ftehenden Zug von Traurigfeit, der anzudeuten fcheint, 
daß irgend ein banges Bor eh fie behetrſche. Diefe 
Traurigkeit fcheint feit ihrer Ankunft in Madrid, allen Fer 
ften zum Trog, von Tag zu Tag zuzunehmen. Schon 
hat fie die Ränfefucht und die Triebfedern des Ehrgeizes 
die im Spiele find, kennen gelernt. Wer will nicht 
Minifter werden? Wer hält fich nicht für den Mann ver 
„Lage"? Sie erblidt den Himmel gewitterfchwanger und 
fürchtet feine Entladung durch Donnerfchläge. Das 
Schweigen Ehriftinens auf alle Beglüdwünfchungsreden 
ift aufgefallen. , Ihre Zunge wird ſich nicht eher. löfen 
bis fie das politische Programm, welches ihr —— 
Oheim ihr am Abend der Abreife von Paris eingehän- 
digt, in Vollzug ſetzen kann. (9. 3.) 
nereich. Nach dem Friend of China war 
auf der Halbinfel Korea eine große Ghriftenverfolgung 
ausgebrochen. Der Biſchof Imbert, die HH. Chaſtan 
und Maubant, fowie 70 andere römifche Katholifen follen 
in der Hauptftadt dieſes chinefifchen Tributärftaats, Kinge 
fitao, enthauptet, in einem andern Ort 180 ihrer Glau- 
bensgenofien erdroffelt worden fein. Die Annales de 
la Bropagation de la Foi beflätigen diefe Nachricht. 
Die drei Miffionäre erlitten am 21. Sept. 1839 den Tod, 
und in ben folgenden adyt Monaten waren gegen hundert 
andere Ghriften theils in den Gefängniffen vor Hunger 
und Elend, theild von Henkers Hand geftorben. 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

2 (a) Auf den Antrag des Kafpar Beißer von ber 
Rottach wird deffen Herberge an der Rottach Haus Nro. 14 
Lit. D. befiehend über eine Stiege aus einer Wohnftube, 
zwei Kammern, einem f. g Heugang, Holzlege, und Hei. 
nem Rrautgarten unter geriätfider Leitung am 

reitag den 3. Mai Nahmittags 2 Upr 
im Weiler Rottach felbft öffentlich verfleigert. Die Kaufe. 
bedingungen werben am Tage ber Berfleigerung näher 
befannt gemadt werben, ehe m wirb nur bemerkt, 
daß auswärtige hierorts nicht befannte Käufer ohne Ie- 


gerung gelaffen werben. Kempten, am 7. April 1844. 
Könige. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 
Bekauntmachung. 

Freitag den 3. Mai wird im Orte Rottach das 
ans den Waldungen des Joſeph Schneid, Müllers von 
der Rottahmühle gefhlagene Holz von circa 40 Baum- 
flämmen, dann circa 120 Sägbäumen, und gegen 50 Klaf- 
ter Buchen- und Fichtenholz, an ven Meiflbietenden gegen 
baare Zahlung öffentlich verfteigert, wozu Raufsliebhaber 
hiedurch eingelaven werben. 

Sonthofen, den 10. April 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Thalhauſer, Landrichter. 

Für die thätige Beihilfe und Theilnahme, welche 
mir bei dem am Charfreitage erlittenen Brandunglücke 
von allen Seiten erwieſen wurde, bringe ich meinen in- 
nigften Danf dar. Kempten, 12. April 1844, 

M. Morgenrotp, k. fir. m. Stabtger. Both. 
Danffagung. 

Allen Denjenigen, die mir bei dem Brandunglüde 
am 12.d. fo fchnelle und thätige Hülfe leifteten, erftatte 
ich meinen verbindlihften Danf. 

Kempten, den 15. April 1844. 

DB. Widemann, Bleicher. 

Mit Bewilligung des Magiftrats Halte ih von nun 
an ein wohl affortirtes Waarenlager von Porcelain und 
Steingut, indem ich ſolches hiemit zur öffentlihen An- 
zeige bringe, empfehle ih daoſelbe unter Zuficderuug bil» 
liger und prompter Bedienung zur gefälligen Abnahme, 
Beftellungen auf alle Arten von Zeichnungen beffelben 
werben im möglichfler Bälde beforgt. 

Fried. Dürr and. v. Steig, Porcelainnieberlage. 

Eine Hüdlergerehtfame kann täglih in Pacht ge- 
nommen werben, das Nähere bei 

Fried. Dürr and. v. Gteig. 
Befauntmahung. 

3 (b) Wegen Mangels an Play werden nachſtehende 
folive, no ganz neue Möbeln von Nußbaumholz und 
eingelegt, aus freier Hand, 1 Ranapee, 6 Seffel, 1 run. 
der Tifh, und 2 Meine Wandſchränke verkauft, wo? fagt 
das Zeitungs-Eomptoir. 

2 (b) Auf ein Landgut bei Kempten werben 1000 fl. 
auf erſte und ... Hypothek aufzunehmen geſucht. 





Das Nähere im 3. €. 


3 (b) Dienftag den 23. April I. %. werden in 
der Wirthſchaft zum Adler in Weitenau 25 Stüd Schwei- 
jer-Rübe ſchwere Allgäuer-Nace öffentlich verfteigert. 
Die Abnahme darf erft Mitte Mai flattfinden und ver 
Kaufſchilling erlegt werben, 


Rebigirt umter Verantwortlichkeit des Verlegere Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoä 








Deutſchland. 
Bayeru. 

Einer allerhöchſten Anordnung zufolge, fol jedem Lands 
wehroffigier, wenn er zu einer magiftratifchen Funktion be— 
rufen wird, zwar freiftehen, die Dispenſation von der 
Funftion der Landwehrftelle zu verlangen, dieſes Geſuch 
aber als eine Verzichtleiftung auf die Landwehroffigierftelle 
betrachtet und die Entlaffung von Amtswegen ausgeſpro⸗ 
hen werben. 

Nürnberg, 8. April. Die in öffentlichen Blättern 
egebene Nachricht, daß der Lubwigdcanal bis zum Herbfte 
Klar ganzen Ausdehnung nach dem Verlehr übergeben 
werde, findet hier, wo man bie Schwierigfeiten und Hin— 
dernifje, welche dem Baue bei Neumarkt noch entgegen- 
ftehen, mehr aus der Nähe Fennt, feinen Glauben. Diefe 
von der Natur gebotenen Schwigrigfeiten find der Art, 
daß es felbft zweifelhaft erfcheint, ob biefelben im nächften 
Sabre überwunden werden Fünnen,. Man bat unter An—⸗ 
derm tiefe Thalübergänge, mehrere hundert Buß hoch, zu 
überdämmen und dabei mit mächtigen Lagern von Flug— 
fand und wilden Gewäſſern zu kämpfen, welche die begon- 
nenen Arbeiten immer wieder zu zerftören drohen. Unter 
diefen Umftänden gewinnt das hier verbreitete Gerücht, 
daß bie zum Ganalbau noch verfügbaren Gelder aber- 
mals nicht ausreichen werben, einiger Maßen an Wahr: 
fcheinlichfeit. — Die ebenfalls in öffentlichen Blättern 
mitgetheilte Nachricht, daß die Eifenbahn von hier nach 
Bamberg bis zum Herbfte eröffnet werben würde, ent 
behrt, gleich der vom Ganal, der Begründung. Denn abs 
geiehen von allen andern Arbeiten, die bis dahin noch zu 
vollenden wären, fchreitet der Bau des Tunnels bei Er- 
langen, wegen Mangeld an Material, nur langfam vor- 
wärts, und überdieß fangen die fertigen Gewölbe, zu des 
nen man mitunter fchlechte Baufteine verwendet hat, an 
einzelnen Stellen bereitd wieder an, ſchadhaft zu werben. 
Es wäre ſehr fchlimm, wenn fidy die mibgrie, welche 
beim Ganalbau zu fo vielen und gerechten Klagen Anlaf 
egeben, bei den Staats» Eifenbahnen wiederholen follten. 

würde dann für die Koftenberechnung gar fein Maaß⸗ 
Rab mehr übrig bleiben. (Köln. 3.) 

Bamberg, 7. April. - Seit einiger Zeit iſt wieber 
mehrfach die Rede davon, daß man höheren Orts damit 
wmgehe, für die Väter des heil. Franciscus ein Klofter 
bier einzurichten. Bereit vor mehreren Jahren wurde 
der Stadt dad Anfinnen gemadht, die Gebäulichkeiten des 
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ehemaligen Gapuzinerflofters zu diefem Zwede zu über- 
laffen. Die Gemeinderäthe lehnten aber baffelbe mit der 
Entfchuldigung ab, daß jene Räume zu einem Lagerhaufe 
am Ganalbafen beftimmt feien und in diefer Eigenfchaft 
ohne ſchwere Koften nicht erfegt werden könnten. Jeht 
heißt e8, das ehemalige Domininicanerflofter, gegenwärt 
eine Gaferne, folle feiner Höfterlichen Beftimmung jurüd- 
gegeben und zur Aufnahme der Franciscaner bergeftellt 
werden. Man bringt damit eine Truppenverfegung in 
Verbindung, welche durch den Ausbau der Feſtung Ger- 
mersheim und die Ergänzung ihrer Befegung in —8 
ſteht. (Köln. 3.) 
WBürtemberg. 


Der Beobachter fchreibt aus Ellwangen: „Aber- 
mals fand bier ein öffentliches Griminalverfahren ftatt und 
auch bei diefem bewährte ſich das Intereffe des Publikums 
dafür. Denn ungeachtet das herrlichfte Weiter zum Feld⸗ 
geſchäft einlud, ungeachtet der angefündete Fall lang— 
wierig und durch die dabei zur Sprache fommenden Jahr 
len auch langweilig zu werben drohte, fo war ber große 
Saal dennody befeßt. 


Das Gegengewicht gegen jene abwehrenden Momente 
lag ſchon in der Perfönlichfeit der Angefchuldigten, einer 
Dame aus dem Honoratiorenftande, und in der überra« 
fchend neuen Anflageafte auf Beltrafung wegen eines 
Betrugs im Gant. Zwar hat man auch früher bie und 
da vernommen, daß ein Kaufmann etwas Arreſt befam, 
wenn er feine Gläubiger betrog; im Allgemeinen befand 
aber im Bublifum die Meinung: der Gant eines Kaufs 
mannd fei nichts ald eime etwas belaͤſtigende Metamors 
phofe, oft Ähnlich dem Einpuppen des Fniehs, das ſchein⸗ 
bar ftirbt, aber nach Abſtreifung der im SKriechen morfch 
gewordenen Raupenhaut um fo laftiger als Schmetterling 
durch die Welt flattert. 


Nun gab aber der Gefehgeber an diefer Dame den 
Anfchauungs » Unterricht über eine. neue fehr rigoroſe 
Theorie vom Betrug im Gant und diefe Neuigfeit füllte 
nicht nur den Gerichtsſaal, fondern auch die Strafen, 
.. welche die Angeichulpigte geführt wurde. Sowohl 
ber im a D. I. R. Holjinger als auch der Bertheis 
diger Profurator Braun. feflelten durch lebhaft fließenden 
Vortrag die Aufmerkfamfeit der Zuhörer, fo daß fie die 
4 Stunden, durch welche fich die eigentliche Verhandlung, 
309, alle Zuhörer in ungetheilten Anfpruch nahmen. 
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Baden 

Aus der Baar. Es ift früher gemeldet worden, 
daß mehrere Perſonen unferes Bezirks, die vom Bezirkö— 
amt Hüfingen zu nicht. unbebeutenden Geloftrafen verur⸗ 
theilt wurden weil fie ber Förderung mehrerer ‘Petitionen 
‚an bie zweite Kammer fich unterzogen hatten, gegen dieſes 
Urtheil bei der höhern Stelle Berufung eingelegt haben. 
Die großherzogl, Kreisregierung hat nun das bezirksamt⸗ 
liche Urrbeil aufgehoben, indem fein Grund vorhanden 
gewefen fei in diefer Sache eine Strafe zu verhängen. (A. 3.) 


Heſſen. 

Aus Heſſen im April. Der Gymnafial-?ehrer Dr. 
Soldan in Gießen hat durch eine vortreffliche Gefchichte 
der Herenprogefie (Stuttgart und Tübingen bei 3. ©, Cotta 
1843) fich nebenbei ein hr hoch anzuſchlagendes Verbienft 
auch um eine der wichtigften Fragen erworben, welche jetzt 
das dießſeits rheinifche Deutfchland befchäftigt, um die 
Frage nämlich: ob am_ die Stelle des fchriftlichen, gehei- 
men, inquifitorifchen Strafverfahrens, der Anklageprozeß 
mit Deffentlichfeit und Münplichfeit und den weiteren Bürg- 
fchaften für einen gerechten und unabhängigen Richter: 
fpruch, treten müfle. Indem nämlih Hr. Soldan die 
Entftehung, die Ausbildung und Grweiterung, und bie 
rechtsmörderifchen Folgen des zuerft gegen Keher, Zauber 
ter und Heren zur Anmendung gebrachten Inquilttiond- 
ptozeſſes In feiner ganzen Blöße aufs Leberzeugendfte vor 
das geiftige Auge des Leſers bringt, erwedt er dadurch tie, 
en und gründlichen Abichen vor diefem lichtfcheuen Vers 
* und ſchafft die —— daß nur die Einfüh— 
rung eines auf entgegengeſetzten Grundlagen beruhenden 
Strafverfahrens und vor der Wiederkehr der Abjchulichkei- 
ten bewahren fann, die der finftere Geift einer hier und da 
HF hoch gepriefenen finftern Zeit gebar. Auch noch heute 
ft beachtenswertb, was 3. B. der Verfaſſer S. 258 folg. 
anführt, wo er im 14. Gapitel vom gerichtlichen Verfahren 
und der Strafe fpricht. „Hatte der Richter die Mr 
vorläufigen Indicien, fo eröffnete er den Prozeß. Was 
aber galt nicht Alles vor den Verhandlungen und währ 
rend derfelben ald Indicium? Uebler Ruf, oft begründet 
durch tie vor Jahren aus Haß oder auf der Folter getha- 
nenen Ausfagen einer Inquiſitin, oft nicht einmal durch Zeu⸗ 
gen erhoben, die Angabe eines Mitfchuldigen, die Abftam- 
mung von einer wegen Zauberei Hingerichteten, Heimaths⸗ 
tofigfeit, ein wüftes und unfletes Leben, große und ſchnell 
erworbene Kenntniffe ohne bemerfbaren Fleiß, raſch zunch- 
der MWohlftand, eine Drohung, auf welche den Bedrohten 
ein plöglicher Schaden traf, die Anweſenheit im Felde furz 
vor einem Hagelfchlag — dieß Alled erfcheint noch als 
etwas ziemlich Einfaches; aber außerdem wurden noch bie 
entgegengefeßteften Dinge zu Indicien geftempel, fo daß, 
wer die Scylla vermeiden wollte, in die Charybdis gerieth. 
Eine wirkliche Heilung war oft nicht —— gefährlich, 
ald eine imputirte Berchädigun . Der nachläßige Befucher 
des Gotteodienſtes war —* aber der ſleißige nicht 


minder, weil fein Benehmen die Abficht verrietb, den Vers 
dacht von ſich abzuwälzen. Zeigte fich Jemand bei ber 
Gefangennehmung furchtbar und erfchroden, jo war dieß 
die Aeuferung des böfen Gewiſſens; benahm er fich ge 
laffen und mutbig, fo hatte ihn der Teufel verhärtet und 
verftodt. Unverzüglicyes Denunciren einer vermeintlichen 
Zauberhandlung hatte den Vorwurf verbächtiger Voreilig— 
feit zu fürchten, aber das Unterlaſſen der Denunciation 
war wiederum Begünftigung des Laſters. Wer einer aufs 
fommenden Diffamation nicht fehleunig durch gerichtliche 
Schritte begegnete, ließ eined der ftärfften Indicien fich bes 
feftigen; wer dagegen Hagte, überließ fich freiwillig allen 
Chicanen eined gefährlichen ‘Brozeffed. Kurz es traf auch 
im — ein, was ſchon Apulejus In feiner Apo⸗ 
logie von der Zauberriecherei feiner Zeit fagt: Omnibus, 
sicut forte negotium magiae facessitur, quid quid om- 
nino egerint, objecietur. Man fleht, daß ed fein Mit- 
tel gab, dem Verdachte zu entgehen, aber es gab auch 
faum eines, aus den Krallen eines biutgierigen Richters 
fich zu befreien, wenn man einmal hinein gerathen war.“ — 
Es ift zu wünfchen, daß bie von Solvan mit farem, freiem 
Gifte aufgefaßte und wiedergegebene Geſchichte der Heren- 
prozeſſe in vielen Händen ſich befände. Sie lehrt, wohin 
ed führt, wenn dem Lichte der Eingang verwehrt wird, 
und wie dadurch Religion und Gerechtigfeit, diefe höchften 
Factoren der menfchlichen und ftaatlichen Beziehungen, zum 
Schandflede derjelben herabgezogen werden fönnen. Gol- 
dan’d Buch hält uns aber ein Bild vor, von dem wir 
und mit Abfcheu und Entrüftung wegwenden, wenn Stre—⸗ 
ben nad Licht und Wahrheit, nach Recht und Freiheit 
lebendig und Fräftig in uns ift. (Köln. 3.) 


Preußen 


Königsberg, 31. März. Der Divifionsprediger Dr 
Rupp it wiederum zum Öegenftand einer politifchen Ans 
Klage geworden. Einige Tage, nachdem derſelbe in ver 
deutfchen Geſellſchaft Hippel s Anfichten über den „chrift- 
lichen Staat“ meifterhaft_entwidelt hatte, ließ ihm der com⸗ 
manbirende General v. Dohna, dem die Rede beim blos 
fen Anhören ſchon ald verdächtig und äußerſt bedenklich 
vorfam, unterftügt vom Militäroberprediger Gonfentius, 
diefelbe zur Ginfendung an das Kriegäminifterium abforz . 
bern. Dr. Rupp, der feine Worte nie verbergen mag, 
zögerte nicht, dem Befehle feines Vorgeſetzten zu entfpres 
Beet begleitete aber die ihm abgeforderte Rede mit einem 

Sroteft gegen ‚dad Verfahren. Der Kriegeminifter ſoll 
diefen ‘Proteft gnädig aufgenommen und dem Grafen Dohna 
— haben, Dr. Rupp's Vortrag in der deutſchen 

efellichaft ftehe gar nicht mit feiner Kunction als Divi- 
fionsprediger in Verbindung und wenn dieß auch der Fall 
wäre, fo jei es lediglich Sache des Gonfiftoriums, fich 
darum zu fümmern. Mit diefem Bejcheide nicht zufrieden, 
hat fi) der commanbirende General, wie man fagt, über 
den Kriegsminifter Befchwerde führend, an den König 
felbft gewendet. Die wißbegierigen Lefer werden den mei— 
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ſterhaften Vortrag unfehlbar bald gebrudt in ihren Hän⸗ 
den haben. (M. Abd. Ztg.) a ® 
Frankreich. 
Bon Faiti war der Schifislieutenant Reine, Adjutant 
des Admirald Dupetit-Thouard und Mitglied der chema- 
en fchugherrlichen Commiſſion auf den Gefellichaftsin- 
Pin, in Paris angefommen, wo er gleich eine lange Aus 
dienz bei dem Marineminifter hatte, an den er Ueberbrin— 
ge zahlreicher Briefichaften in Betreff der vor einig: 
onaten auf Taiti vorgefallenen Greigniffe fein foll. So 
hatten die minifterielen Blätter feine Ankunft angezeigt. 
Die andern fragen nun ob die Negierung diefe Depefchen 
volltändig veröffentlichen, und, fofern ke dad Berfabren 
des Aomirald gegen die Königin Pomare rechtfertigen 
ſollten, das „Desavouiren“ zurüdnehmen werde? Hoffent- 
lich, meinen fte, werde fich die parlamentarifche Oppoſition 
der Sache aldbald bemächtigen, und die jegt erſt, nach 
Bervollftändigung der Akten, gründlich zu erledigende Des 
batte darüber eröffnen. 

Lyon, 11. April. Es fcheint zwifchen den Arbeitern 
und Grubenbefigern zu Rive de Gierd eine Auskunft ſtalt⸗ 
gefunden zu haben, Wenigftend haben die fchnell herbeis 

eeilten drei Bataillone die Ruhe gefichert, ein Weiterums 
chgreifen verhindert. Durch das Militär auf der Stelle 
getöntet warb nur eine Berfon, ſchwer verwundet find 
mehrere. Man behauptet daß die Weiber an dem Auf- 
rubr Theil genommen, Ein Arbeiter, der wahrfcheinli 
ben andern zum Trog, an fein Gefchäft gehen wollte, i 
mit Mefjerftichen getödtet gefunden worden. (9. 3.) 
Italien 

Rom, 29. März. Die in mehreren Theilen des dies- 
feitigen Galabriens vor wenigen Tagen ausgebrochene Em- 
pörung, namentlich bie durch einjchreitende Militärüber- 
macht in feinem Mororte Gofenza jo blutig gewordene 
Emeute haben die italienifchen Regierungen vermocht, eine 
Schutz⸗ und Trugconföderation gegen ihre mißvers 
gnügten Untertbanen abzufchließen. Der — von Mo⸗ 
dena ſoll bei Erfindung und Ausführung des Plans am 
geihäftigften geweſen fein. Dagegen immer neue Emis 

anten nach Malta, Gorfica und San Marino, Wohl- 
unterrichtete wollen hier auf die den refp. italienifchen Ges 
fchäftsträgern in Baris und London gemachten Zufagen 
eined eventuellen Zurüdhaftens der Ausgewanderten, falls 
fie von ihrem proviforifchen Aufenthalte aus die Ruhe der 
er in Maſſe zu ſtören verfuchen follten, gar fein 
ewicht legen. Wenigftend ſteht feit, daß die englifche 
«Regierung den nah Malta ſich rettenden Stalienern 
gern Vorſchub thut, und jonderlich den bevürftigen durch 
dazu eigend eingerichtete Gomites Unterftägung und Bes 
ſchaͤftigung finden läßt. Aehnliches gefchieht, wiewohl 
mehr im Stillen und dem Anfcheine nady privatim, in 
und anderöwo. In unferer Romagna werden bie 
Gemwiiterwolfen täglich —— (D. A. 3.) 
Livorno, 1. April. ir haben Nuchrichten aus 


Neapel bis zum 30. März. Nach den auferorbentlichen 
Mapregeln, welche die Regierung nimmt, und nach ber 
ei der Truppen aller Eschen, bie fie nach den 
rovinzen marfchiren läßt, ift man hier verfucht zu glaus 
ben, daß die Empörung fich auszudehnen droht. Es fcheint, 
daß die Banden Galabriens ſich fortwährend im Gebirge 
halten. Die Verhaftungen ausgezeichneter Perfonen währ- 
ten in der Haupiſtadt fort. gehn der Gefangenen figen 
in firengfter Haft im Schloffe Saint-Elme, nämlich: die 
Advocaten er und v. Auguftinis, Garl Poerio, die 
beiden Brüder Affandri, Neffen des Generals Pepe; Ayala 
und Pierri, Dffiziere der Artillerie und der Marine; Gra— 
ziolid und Marini, calabrefiiche Gutsbefiger. — Das zu 
Rom angeordnete Jubiläum ift am 22,, 23. und 24. März 
gehalten worden, und bat eine Wirfung hervorgebracht, 
welche jener, die die päpftliche Regierung‘ davon erwartete, 
ganz entgegengefegt it; denn die erfchredten Einwohner 
aben fich beeilt, ihr Geld aus der Sparfaffe und der 
Banf zu ziehen, was die Behörden in große Verlegenheit 
gefegt hat. — Die Bewegung der öfterreichifchen Trup⸗ 
pen währt in der Lombardei fort. (Ar. BI.) 
Mailand, 4. April. Nach den neueften Berichten 
aus dem a ar war die Rube dort in der legten 
Zeit nicht mehr geftört worden. Die Regierung hat die 
läge, wo die Gährung am heftigften ift, mit ihren Trup⸗ 
pen befegen lafien und zur Handhabung der Ordnung auf 
dem Lande u. f. w. Breiwillige aufgeboten, die fie durch 
ftarfen Sold und Berfprechungen im Dienfte zu halten 
fucht. Es ift nur zu bedauern, daß dieſes Corps, unter 
dem fich eine Menge Gefindel befindet, felbft wieder allers 
lei Ercefje begeht. Alle Gefängniffe find mit Gefangenen 
angefüllt, von denen ein Theil fogar nah Rom gebracht 
wurde, wahrjcheinlich, weil man 7 derjenigen, an deren 
Berfon ag! ein beſonderes Intereſſe knüpft, gegen alle 
möglichen Fälle verfichern will. — In Modena hat man 
ein wahres Schreckensſyſtem eingeführt. “Der geringite 
Verdacht einer Verbindung mit den Ungufriedenen, die 
Ausfage jedes elenden Angebers reicht bin, den gr 
tenften Dann ins Gefängniß zu bringen und fein Vers 
mögen einzuziehen. (M. 3.) 


Schweden 


Stodholm, 2. April. Bon den auferorbentlichen 
Gefandten, welche an die Höfe in Kopenhagen, Baris, 
London, Berlin, St. Peteröburg und Wien abgefertigt 
wurden, werden Sie ſchon gelefen haben, ebenfo von ber 
auferorbentlichen Aufmerkjamfeit, welche der ruſſiſche Sof 
bei diefer Gelegenheit dem unfrigen erzeigt hat, indem nicht 
nur der Freiherr v. Krüdener augenblidlih nach Eingang 
der Trauerpoft in St. Petersburg bieher befchieden wurbe, 
age auch der Herzog von — kaiſerl. Hoh., 
n dieſen Tagen erwartet wird. enn ein Fürft ſeines 
Range in einer Jahreszeit, wie die jetzige, der —— 
ſten von allen, für Reiſen im Rorden, eine ſolche Reife 
unternimmt, fo fann man wohl annehmen, daß es nicht 
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FAN um einer bloßen Etifette wollen. Die ſtandinavi⸗ 
hen Völker, denen in der von dem verftorbenen König 
befolgten —— Politik nichts ſo peinlich geweſen, 
als die Vertraulichkeit mit Rußland, und welche von dem 
neuen König eine nationalere Politif erwarten, fehen nicht 
ohne ein gewiſſes Bangen diefen Freundichaftsbezeugungen 
des öftlichen Nachbars zu, obwohl die Wahl des Herzogs 
von Leuchtenberg einen gang natürlichen Erflärungsgrund 
darin findet, daß er der Bruder unjerer Königin ift. Mö— 
en aber die Befürchtungen, welche man in diefer Bezie- 

ung bier äußern hört, auch noch fo unbegründet fein, 
gewiß ift, daß das Voſk nur mit einigem Miftrauen auf 
den Befuch blidt. (U. 3.) r 


Mannigfaltiges. 


Auf der Rhede von Bis eaya lagen während ber lez⸗ 
ten furchtbaren Stürme zwei engliſche Handelsſchiffe. 
Der Kapitän des einen Johnſon, fuhr zu dem des andern, 
Charles Middleton, zum Frühftüd, und nahm feine Gat- 
tin zu dem Befuhe mit. Während des Frühſtücks er- 
bob ſich plöglih ein fo furdtbarer Sturm, daß YJohn- 
fon’s Schiff verloren war, noch ehe deſſen Kührer von 
der Gefahr genane Keuntniß gewann; und als er biefe 
erfannte, war es ihm unmöglih, auf das halbe Wrad 
zurüdzufehren von welhem fi die Mannfhaft eben in 
die ausgefegten Boote rettete. Dan denle fih bie Ber. 
zweiflung des Baters und der Mutter, da fie ihre bei. 
den Rinder, einen Knaben von fieben, und ein Mädchen 
von fünf Jahren, an Bord zurüdgelaffen hatten, und bie 
theuern Wefen nit unter den in den Booten Befindlichen 
erblidten. Endlich erſchien ihr Diener, ein treuer Neger 
mit den beiden Rindern, bie er forgfältig in ein Tuch 
gebunden hatte, auf der erften Sprofte der Schiffsleiter, 
aber ver Kührer des Bootes rief ihm zu, fo daß die un. 
ter dem Winde liegenden Eltern es hören Fonnten: „Das 
Boot ift fhom zu belaftet, du mußt entweder zurüdblei- 
ben, oder die Kinder zurädlaffenl« — „So bringt den 
Eltern die Kleinen, und fagt, fie follten mich in gutem 
Andenfen behalten!« rief ohne fich zu befinnen, der Ne— 

er, ließ die Kinder in das Boot hinabgleiten, und flürzte 
& felbft in das wildwogende Meer. Der Neger ertranf. 
Die Kinder lagen bald darauf gerettet in den Armen 
der hochbeglüdten und dennoch tiefbetrübten Eltern. Wil. 
liam Eolton hieß der edle Neger. 

Die „Magdeburger Ztg.“ ſchreibt über Thorwalpfen’s 
Begräbnig: Obgleich Thorwaldfen fig niemals im bie 
politifgen und focialen Fragen des Tages gemengt, ob» 
glei feine Vaterland feine folde Dentmale von ihm aufs 
—8* hat, wie David feinem Volke im Giebel— 

elde des Pantheond zu ewigen Zeiten das Gedächtniß 
ber großen Republit aufbewahrt hat, obgleich fein Genius 
ihn faft ausfhlieflig nah Süden zog, wo — bie großen 
Alten ihm den Stoff zu feinen Schöpfungen fpenden muß- 


ten — bennodp iſt die Trauer über feinen Hingang eine 
allgemeine Nationaltrauer. Nicht etwa bloß die äftheti- 
firenden Glieder der Höheren Geſellſchaft, nicht bloß vie 
Zöglinge der Kunftacademie folgten feinem Sarge, ganz 
nr beging am 30. März die erhabene Todten- 
feier. Die Gewerke hatten Ruhetag, die Börfe war ge- 
ſchloſſen, zwiſchen 4—5000 Handiwerfer begleiteten mit 
florbewundenen Fahnen und Zraueremblemen die Leiche 
des großen Todten von Charlottenburg nah der Frauen 
fire, wo die vorläufige Beifegung erfolgte. Die Stu 
denten, 800 an der Zahl, die Magiftrate, das diploma- 
tifhe Corps, die Geiſtlichkeit, die Collegien, die Gerichte, 
die Profefforen und die Mitglieder des Föniglihen Haus 
fes bezeugten dem Meifter die letzte Ehre. 





Privat:Anzeigen. 

Der Unterzeignete wird biefen Donnerflag ben 
18. April fein neues Logis bei Hrn. Traubenwirth Gab- 
ler, wo Hr. Advokat Dr. Mayr wohnte, beziehen. 

Kempten, 16. April 1844. 

Dr. Geift, pr. Arzt. 


Unterzeichnete empfiehlt fih dem Hohen Adel und ver- 
ehrten Publifum zum Wafhen und Flecken auspugen, 
von allen Arten Seiden, Wollzeugen, Kaſimir, Merino, 
Halstüdher, Shwals, Bilets ꝛc. desgleihen aus. Weiß. 
waſch, Roft und Zintenfleden herauszubringen. Für das 
bisher gefhenkte Zutrauen Höflihft danfend, und um die 
Fortdauer deſſelben bittend, verſpricht fie möglichſt bil. 
lige und ſchnelle Bedienung. 

Kath. Sutor, wohnhaft bei Hrn. Abrell, 
GStabtgärtner in der Altftadt. 


Montag den 22. April werben in dem neugeban. 
ten Hanfe in dem ehemaligen Schleienweiher der New 
ſtadt Kempten drei Herbergen verfteigert. Die Berftei- 
gerung beginnt Morgens 9 Uhr in dem Neuſtädtiſchen 
Kaffeehaus. Diefe Herbergen fönnen täglich eingefehen 
werben. Nähere Auskunft ertheilt Johannes Waldmann 
wohnhaft in obgenanntem Haufe. 


Berfteigerung 
3 (c) Dienftag d. 23. April und die darauf folgen. 
ben Tage werden von dem privilegirten Leihhauſe nach ben 
Statuten mit magiftratifher Bewilligung von Morgens 
8 bis 12 Uhr und Nahmittage von 1 bis 6 Uhr in 
Lit. B. Nro. 171 in dem Zanzfaal der ehemaligen We⸗ 
berzunft, gegen fogleih baare Bezahlung, verſchiedene 
Gegenflände, als: Weißzeug, Beitzeug, Danns- und 
BWeibskleiver umd verfchiedene Effecten verfleigert. Diem 
flag Nahmittags werben Gold, Süber, Sadufren unb 
große Uhren vorgenommen, 
Die Leiphans- Inhaber. 








Rebigtrt unter Verantwortlichkeit des Werlegere Tobias Dannheimer. 
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Kemptner Zeitung. 


Breitag 








Deutſchland. 
Bavern. 


München, 15. April. Dem Vernehmen nach wird 
die Abreiſe Er. Maj. des Königs nach Italien am 8. Mai 
erfolgen. — 33. ff. HH. der Erbprinz und die Erbprin— 
zeſſin von Modena find diefen Mittag nad 12 Uhr mit 
Gefolge in biefiger Refidenz eingetroffen. — Der k. Kriegs: 
minijter Generalmajor Frhr. v. Gumppenberg bat von 
Sr. Maj. dem König die (früher der freiherrl. v. Löwen— 
thalichen Familie angehörige) Hofmarf Deining (bei Neu- 
marft in der Oberpfalz) ald Mannslehen erhalten (U. 3.) 


Sachſen. 


Leipzig, 9. April. Die Literatur der „Geheimniſſe“, 
durch alle Welt verbreitet und von aller Welt mit fieber⸗ 
hafter Gier verfchlungen, hat vor einigen Tagen bei uns 
eine empfindliche Niederlage erlitten. Drei Biefige Ber: 
leger hatten „Seheimniffe von Rußland” angekündigt, und 
ließen überfegen und druden, fo fdhnell wie möglich. Das 
Publifum war außerordentlich begierig auf die zu erwar- 
tende picante Speife, denn ruffifches Geheimniß verfprach 
noch weit fchauerlicheres als das franzöſiſche. Da fam 
die allzeit mache Preßpolizei, nahm dem eben falzen- 
den Buchbinder 4000 Eremplare der kaum fertig gewor- 
denen ruffiichen Geheimniffe weg; ob dem Srefgefeg ge 
mäß, wird fich fpäter herausftellen. (Köln. 3.) 


Preußen 


Der befannte Bühnendichter Gugfow, welcher fürz- 
lich feine Baterftadt Berlin befuchte, fchreibt der Kölner 
Zeitung: Berlin ift eine Welftabt geworden. rüber 
war Berlin nur eine große Stadt. Berlin bat an Bes 
wohnerzahl und Umfang unglaublid zugenommen, aber 
in diefer äußern Vergrößerung liegt der auffallende Fort: 
ſchritt nicht allein. liegt im erweiterten Anfchauungs- 
Horizont, im Durchbruch nicht allein von Straßen und 
neuen Thoren, fondern im Durchbruch alter Borurtheile 
und Gewohnheiten, im vermehrten geiftigen Betriebsfapi- 
tal, in der Zunahme eines Selbftbewußtfeind, das ſich mit 
einem großen. fittlihen Nationalleben in Zufammenhang 
u fegen verftanden hat. Es ift überrafchend, wie fich die 
htummernden Kräfte allmählig entwidelt haben. Bon 
unten in dad an und hört oben, in idealfter Höhe auf. 
Der Eifenbahnverfehr hat Berlin endlich in jenen unmü— 


telbaren Zufammenhang mit andern großen Städte-Ent- 
widelungen gebracht, der ibm früher fehlte. Früher bezo⸗ 
gen ſich nur Potsdam, Brandenburg, Treuenbriegen, Ber: 
nau auf Berlin, jet Leipzig, Magdeburg, die Oſtſee und 
bald Hamburg und Schlefien. Der frühere kleinſtädtiſche 
Geiſt ift gewichen, große afthöfe find entftanden, die 
Baſis aller gemeinfchaftlichen Unternehmungen beruht auf 
breiteren. Dimenfionen. Man fieht dad, bewundert es, 
oder muß wenigftens feine Freude daran haben. 

Mas man in auswärtigen Zeitungen als die laufende 
Tagesordnung von Berlin befprochen findet, das ift alles 
feineöwegs Erfindung, fondern Thatfache, durchgefprochene, 
lebendige Thalſache. Es ftehen fich hier wirflich Parteien 
und SBarteien, Menfchen und Menfchen gegenüber. Es 
hat ſich hier wirflih ein Geift der Deffentlichfeit entwi⸗ 
delt, dem bis zur Stunde zwar edle und würbige ſowohl, 
wie dauernde und belebende Organe fehlen, ich meine die 
Organe factifcher Inftitutionen, deſſen Ringen und Dräns 
gen aber fo mächtig ift, daß ed Augenblicke geben kann, 
wo wir und im Anfchauen diefer Strebungen nad) Paris 
verfegt glauben, So wie jegt in Berlin muß ed zur Zeit 
der Reftauration in Paris gemwefen fein. Der — 
iſt die vorläufige Vollstribune, die Wiſſenſchaft die vor—⸗ 
läufige Politif., Wie das wogt und treibt! Keine Meis 
nung will mehr allein ftehen, eine Beftrebung lehnt fich 
an die andere. In Berlin wohnen und nichts wirken, 
nichts vorftellen, nichts vertreten, ift der geiſtige Tod, iſt 
Nullität, heißt wenigſtens Nullität, und Jeder fürchtet fie. 
Man hat angefangen, die Bedeutung eined öffentlichen 
Charakters zu fühlen. Die ruhmvollften Namen aus der 
alten Schule fieht man im Berfehr mit den erft fich ma- 
chenden aus der jungen. Unpopulär zu fein, wagt Nie 
mand. Jeder muß einen Kreis von Gleichgefinnten um 
fi haben, er muß fich nach Anlehnungen umfehen. Karın 
er nicht felbft einen Mittelpunft bilden, fo ordnet er fi 
unter und wird Stammgaft im Salon eines Andern. Berlin 
bat feine Salons in der That im frangöfifchen Wortfinne. Ich 
muß fogar fo weit gehen, zu behaupten, daß es mit Geld⸗ 
foften verfnüpft ift, in Berlin eine eigene Meinung zu has 
ben. Man muß feinen offenen Mitſwoch, feinen offenen 
Breitag, feinen Dienftag haben, um bier ein durchgreifen« 
der, fenilicher Gharafter zu fein. Das ift foftipielig, hier 
mit Tieck, mit den Grimme, mit Hrn. v. Savigny zu rie 
valiſiten. Man muß wünfchen, daß fidy diefen Gasftrör 
mungen von Ehrgeiz, Tendenz, Zorn, Begeifterung, Rache, 
ehe es eine Erplofion gibt, bald ein luftreiner Cylinder 


258 


darbieten möchte, ein Abzug ins öffentliche, große Volksleben, 
durch irgend eine Thatfache, durch irdend ein Ereigniß, durch 
irgend einen Schritt weiter auf der betretenen Bahn befonders 
des Ausbaues der fändifchen Inftitutionen. Dieß oder irgend 
etwas Anderes muß erfunden werden, um diefem Wettfampf 
von Meinungen und Leivenfchaften eine fchöne höhere Wahr: 
beit zu geben und folchen Zerrüttungen vorzubeugen, wie 
fie 3. B. jet in Folge der traurigen grimm'ſchen Erflä« 
rung, burdy welche fich zwei berühmte Namen um alte 
Liebe und Hingebung gebracht haben, fchon eingetreten find, 


Frankreich. 


Paris, 12. April. Die Nachrichten aus Taiti wer- 
den von dem Minifterium nur theilwerfe veröffentlicht wer⸗ 
den. So viel verlautet, hatte die Königin Pomare fich 
an Bord eined englifchen Echiffs zu dem Commodore Ni- 
cholas begeben, und wollte ihre Wohnung auf dem Lande 
nicht eher wieder beziehen, ald bis die Antwort des Kö— 
nigs Ludwig Philipp eingetroffen wäre. Was den Apmis 
J— Dupetit⸗Thouars betrifft, ſo wird er jedenfalls den ihm 
durch Subſcription gewidmeten Ehrenſäbel nicht annehmen 
fönnen, wenn er anders nicht ven Staatsdienſt gänzlich 
—verlaffen will, was nicht zu erwarten ift. (9. 3.) 


Paris, 11. April. Fürft MWallerftein wird binnen 
einigen Tagen nach England gehen, früher aber noch die 
Bemerkungen des bayeriſchen Hofe über einige Artifel der 
griechifchen Eharte hier mieverlegen. In London fcheint 
der Fürft mit Hrn. v. Brunnom fich in Verhandlungen 
einlafien a follen. Der ruffifche Hof ‘hat, heißt es, im 
der griech fchen Gonftitutionsangelegenheit unbedingt gegen 
jeve Nachfolge von Töchtern auf dem griechifchen Throne 
proteftirt, dagegen foll er den Artikel wegen der Religion 
der Nachfolger aufrecht zu halten beabfichtigen. Daß ber 
bayerifche Hof vorzüglich gegen den legten Punkt proteftirt 
und darin von Franfreih und England unterftügt wird, 
ift befannt. (M. 3.) 


Italien 


Bon der italienifhen Grenze, 3. April. Ob— 
wohl bis jegt in der Lombardei Alles ruhig geblieben ift, 
fo follen doch, nach den neueſten Berichten, auch dort 
wegen Theilnahme an politifchen Umtrieben Verhaftungen 
vorgenommen worden fein, Die Angefchuldigten, von de— 
nen ein Theil ſich dem Arme der Polizei durch die Flucht 
entzogen, — faſt nur den höhern Ständen, nament- 
lich dem Adel, an; dagegen hat die Maſſe der Lodungen 
der Mißvergnügten bis jet fein Gehör gegeben. an 
follte glauben, daß gerade der Adel bei der rüdfichtvollen 
Behandlung, welche er von der öfterreichifchen Regierung 
erfährt, am wenigften Urfache hätte, unzufrieden zu fein; 
allein man taͤuſcht fich bierin, weil man gemeinhin bie 
Gründe nicht Fennt, welche die Triebfevern für die Hand⸗ 
lungsweiſe der mißvergnügten Nobili bilden. “Der lombar- 
difche Adel iſt theilweiſe unzufrieden, weil er die Grinnes 


rungen an bie alten Feudalrechte nicht ablegen kann, ober 
meil ihm die Gelegenheit benommen ift, an einem glanz⸗ 
vollen Hofe, wie unter Eugen, feine Prunkliebe zu befrie- 
digen; andere ftrebende Köpfe fehnen fich mach politifcher 
Thätigfeit und Geltung; viele tragen dad Bewußtſein üa— 
lienifcher Nationalität in fi und find der auswärtigen 
Herrichaft abhold. Hiezu fommt noch, daß ein Theil des 
Adels nicht ohne eigene Schuld entweder in Verarmung 
verfunfen iſt, oder derfelben entgegen gebt. Die freifins 
nige ‘Partei in Mittel und Unteritalien hat übrigens we 
nig Anlaß, fich des Zuwachſes, den fie von diejer Seite 
erhält, zu freuen, da es bei allen früheren Anläſſen gerade 
die adeligen Theilnehmer waren, welche nicht allein ihre 
Mitſchuldigen und deren Pläne zuerſt verriethen, fondern 
auch alle diejenigen Perſonen, von denen fie nur halbweg 
wußten, daß fie einer Neuerung nicht abgeneigt feien, 
namhaft machten. — Nach Berichten aus Rom hatte das 
frangöfifche Gabinet in einer ausführlichen Note die Maß— 
tegeln dargelegt, welche es zur Sicherung der Rube auf 
der itafienithen Halbinfel in Betreff der italienifchen Flücht⸗ 
finge in Sranfreih und auf Gorfifa ergriffen hatte. Es 
follen verjelben wichtige Nachweifungen über die Pläne 
der geheimen Verbindungen, fo wie über einzelne Indivi⸗ 
duen beigefügt gewefen fein. Dagegen machte Hr. Guigot 
den heil. Stuhl wiederholt auf die Dringlichfeit einer durch» 
greifenden Berbefierung in der DBerwaltung der Legationen 
aufmerfjam und empfahl vor Allem eine milde verfühn- 
liche Politif. Da England und Defterreich ſich in ähnli- 
chem Sinne audgefprochen haben, jo glaubt mar, daß 
das Todeöurtheil, welches über die bei dem vorjährigen 
Attentate zu Bologna Betheiligten verhängt wurde, nicht 
zur BVolltredung gebracht werde. — Reifende, wel 
fürzlih aus Sialien bier eingetroffen find, entwerfen eine 
fchredlihe Schilderung von den Zuftänden diefes Landes. 
Die Noth war in einigen Theilen der Inſel jo hoch ger 
fliegen, daß alle Achtung vor dem Gefege aufhört, Morb 
und Raub waren an der Tagesordnung; nicht allein die 
Landftraßen, fondern auch die Städte boten, troß der ftren- 
gen militäriichen Vorſichtsmaßregeln, feine Sicherheit mehr; 
Die geſellſchaftliche Dronung ſchien in grengenlofer Auflö- 
fung begriffen. Die erwähnten Reifenden fprechen vie 
Ueberzeugung aus, daß der Infel früher oder fpäter eine 
ſchwere Sataftrophe bevorftehe, wenn die Regierung nicht 
eitig zwedmäßige Mittel zur Ableitung der —— 
beit ergreife. (Köln. 3.) 


Rußland und Polen, 


Kaliſch, 5. April. Sechs defertirte ruffifche Refru- 
ten, welche unglüdlicherweife erarifien wurden, find — 
das Kriegsgericht jeder zu 1500 Ruthenhieben verurihe 
worden. Sämmiliche Schuldige wurden mit einer Escorte 
von einem Bataillon Rufen aus Warfchau nach ihren 
Geburtsorten, welche alle in dem foniner Kreije liegen, 
zur Erleidung der Strafe gefchidt. Dicht an ber er 
Gränze ift das Ruthenlaufen an diefen Unglüdlichen vo 


et worben. Weiber, Männer, eltern, Kinder, Ger 
ifter jener Deferteurd, aus den Gemeinden Stare Mir 
afto, Ruchwat, Kopeino, Moftki, Koseielec, Kichymour 
wurden unter ber ſtrengſten Berannvortlichfeit ver Gemeinde⸗ 
älteften als Zufchauer hingebracht, ſo daß 6 Tage hindurch 
in der Umgegend von 10 M. vor Taufenden und Taufens 
den jenes Schaufpiel dauerte. Drei von den Berurtheils 
ten find unter den Hieben geftorben, von denen nicht ein 
einziger erlaffen wurde, fo daß ganze Stüde von Ruthen 
in den Wunden blieben, und wohl diefen, denn die Llebers 
lebenden werden nach überftandener Krankheit zeitlebens nach 
Sibirien zu den fchwerften Arbeiten verwiefen. — Alle rufr 
fiichen Beamten und die biefige Polizei find in großer Des 
ſtürzung, denn eben verbreitet fich die Nachricht, daß Graf 
Adam Guro wski von bier nach dem benachbarten Breu- 
Gen entflohen (?) ift. Seit drei Jahren lebte er bei feinen 
Brüdern auf deren ein paar Meilen von Kaliſch entfern- 
ten Gütern, ganz von der Gefellichaft abgeſchloſſen. ALS 
er fich diefer Tage in Angelegenheiten feines franfen Bru— 
ders in Kalifch befand, fprach er I überall laut und 
öffentlih mit der ftrengften Mißbilligung und einer 
Art tief empfundenen Zornes über die oben befprochenen 
und gerade in feiner Gegend und Nachbarfchaft ftatigehab- 
ten Erecutionen aus. Gin guter und fcharfer Kopf ift Graf 
Adam Gurowoki, und einer der gefährlichften Gegner Ruß— 
lands kann er werben, wenn er andern Gefinnungen fich 
bingeben follte. (D. A. 3) 

St. —————— 2. April. Der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg hat ſich am Sonnabend von hier an den Stock— 
holmer Hof begeben. An demſelben en. hat und Hr. v. 
Severin, diesfeitiger Gefandter am bayeriichen Hofe, nach 
einem längern Aufentbalte hieſelbſt verlaffen, um fich auf 
feinen Poſten nah) München zurüdzubegeben. (U. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 14. April. So viel man 
vorläufig über die Refultate der Generalverfammlung des 
Unterftlügungsvereins für das Amtd- und Kanzleiperfonal 
vernimmt, Kind diefelben fehr erfreulich, indem fie fchon jegt 
den Beweis liefern, daß an einem vollfommen 55 
ten Fortbeſtand dieſes fo ſegensreichen Vereines nicht ge⸗ 
zweifelt werden darf, Manche Abänderungen, 8 in 
der Verwaltung, theild in den Beftimmungen über das 
Fünftige Verhältnig der Penfionsbezüge zu den gemachten 
Einzahlungen, fi vorgefchlagen und für gut befunden 
worben. — Zur geſtrigen Schranne waren en Schaffel 
Getreide zugefahren worden, von denen 7018 Schäffel 
mit einem Erlöſe von 118,819 fl. 35 fr. verfauft wur— 
den. Alle Bruchtgattungen, mit Ausnahme des Habers, 
welcher um 24 fr. theurer verfauft wurde, gingen gegen 
bie — Schranne wieder im Preiſe herab, fo Wal- 
zen um 5 fr., Korn um 10 fr., Gerfte um 27. fr, Nicht 
ohne Intereſſe ift ein Vergleich zwifchen den Zufuhren 
und Erlöfen im erften Ouartal ded gegenwärtigen und 


des vergangenen Jahre, welcher fo eben veröffentlicht wor⸗ 
den ifl, er folgendes Ergebniß liefert: uud 


1843. WVerkauf. Geldbetrag. 
Januar 28,495 Schäffel. Januat 303,857 fl. 55 fr. 
Februar 25,511 Schäffel. Webruar 280,561 fl. 25 in 
März 21,961 Schäffel. März 248,523 fl. 24 fr. 
Summa 75,967 Schäffel. Summa 832,942 fl. 44 fr. 
1844. Verkauf. Geldbetrag. 
Januar 36,573 Schäffel. Jannar 590,288 fl. 34 fr 
ebruar 38,106 Schäffel. Februar 642,767 fl. 17 fr. 
März 43,587 Schäffel. März 733,030 fl. 41 fr. 
Summa 118,266 Schäffel. Summa 1,966,085 fl. 32 fr. 


München, 14. April. Wir wiffen ung feit einigen 
Tagen faft von nichts zu unterhalten, als wie von fchau- 
erlihen Neuigfeiten.. In zwei Ganälen unweit der Stabt 
wurden nach dem Ablaffen des Waſſers je ein männlicher 
Leichnam gefunden, ohne daß es bis jetzt möglich gewefen, 
= erfahren, wen fie im Leben angehört haben dürften. 

in ausgezeichneter Arzt ftarb plöplih am Schlagfluffe 
und ein liederlicher Schneider hat fi) zu tobt getrunfen. 
Ein allgemein geachteter Voftbeamter, Vater von 7 auch 
mutterlojen Kindern bat fich in einem Anfalle von Mes 
lancholie erhängt, und Graf Franz v. Schönborn, 
Bruder umferes Reichs-Rathes gleichen Namens, ift in 
einem Biftolen» Duelle geblieben. Das letztere hat freilich 
nicht bier, fondern in der Nähe von Preßburg ern 
funden, macht aber doch allgemein von ſich reden. Je 
befannter der Gebljebene als Duellant von PBrofefiton 
war, defto geringer ift die Theilnahme, welche fein Loos 
ndet. Endlich geht auch die Rede von einem tuchlofen 

erbrechen, welches von einem Elenden, angeblich einem 
Frifeur aus der BVorftadtı Au, an einem Mädchen vom 
zarteften Alter verübt worden, und in beifen Folge bie 
Mishandelte nach wenigen Stunden geftorben fein fol. 
Hoffentlich foll fich die betreffende Say jedoch nicht bes 
ftätigen, fondern als bloße Tageslüge bald wieder in völs 
lige Bergefienheit gerathen können. (Schnellpoft.) 


Spanien, Der Heraldo berichtet aus London: 
Dlozaga habe gleich nach feiner Ankunft in der brittifchen 
Hauptitabt eine Audienz bei Eſpartero nachgefucht, die die 
fer ihm ohne Umfchweif verweigert. 


S Stockholm, 5. April. Der Herzog 
von Leuchtenberg ift geſtern angefommen und im Füni 
chen Schloß abgeftiegen. Man] verfichert, er habe ſein 
Gefolge zurüdlajjen müffen, und fei allein in einem Schlit- 
ten mit — Lebensgefahr über. das noch eis⸗ 
bebedte Meer nach Grislehamn, dem gewöhnlichen .Lan- 
dungsplage für Reifende aus Finnland, hinübergefommen. 
Ein Adjutant des Königs war ihm bis dorthin entgegens 

eiöt und mit biefem ſetzte er augenblidlich die Fahrt bis 
Erodholm fort, ohne auf feine Begleitung zu warten, 
welche erft fpäter machgefolgt iſt. (A. 3.) 
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Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Zorfverfauf-Belanntmachung. 


. Montag ben 22. d. Mts. Vormittags 9 Uhr wer. 
den im Wirthshaufe zu Bodelsberg die unweit dieſes 
Orts gelegenen. Torfllihe des kgl. Unterlangmoofes an 
Privaten zur Torfgewinnung in beliebigen Klafterzahlen 
auf 3—6 Jahre, mit Ueberlaffung der daſelbſt befinvli. 
Shen Hütten, pachtweiſe hingegeben werden. Padtluftigen 
werben, bie mäheren Bebingungen in biefer Sache an 
dem oben bezeichneten Tage und Drte eröffnet werben. 
Kempten, den 17. April 1844. 
Königl. Bayerifhes Forſtamt. 
Ehrifimann, f. Forflmeifter. 


2 (a) Montag den 22. April Abends 7 Uhr, wird 
der Liederkranz eine Probuction im Saale des Adler— 
wirthes in der Neufladt geben, wozu die Mitglieder ge- 
ziemend einladen 





Die Vorſtände. 
Allgemeine Nenten⸗Anſtalt in Stuttgart. 


Die von der Direction beantragten, und in ver Ge- 
neralverfammlung am 18. Juni 1843 angenommenen Sta» 
tutenverbefferungen (wodurch nicht nur den früheren, fon- 
dern auch den neuen Theilnehmern (Aetionären) vermehrte 
und mwefentlihe Bortheile erwachſen) haben nun au bie 
volllommene Genehmigung der k. Staatsregierung erhal- 
ten, und treten mit dem laufenden Jahre (1844) in Kraft. 
Eremplare diefer Statutenänderungen, fo wie eine aus— 
führlihe Belehrung über das Weſen und die Einrichtung 
der Auſtalt, und namentlich der foeben erfchienenen Re- 
henfhaftsberiht für das Jahr 1843 find unentgelvlich 
zw haben bei Johannes Langenmayr fel. Wittwe. 

Zorn, Agent. 


B Anweſensverkauf. 

Der Unterzeichnete beabſichtigt im Verſteigerungowege 
ſein —— Wohnhaus Nro. 16 in Gonthoten mit 
Nebengebänden und Hofraum, dann Wurzgarten, Anfpruch 
an bie unvertheilten Gemeindegrünbe, dann eine auf oben 
befriebenem Wohnhaufe ruhende reale Krämereigerech- 
tigkeit zu veräußern, und hat hiezu Berfteigerungstags- 
fahrt auf 

Donnerstag den 25. April 1844 
Früh 9 uhr in dem hiefigen Gaſihaufe zum gold. Ochſen 
anberaumt, wozu er hiemit Kaufsluftige mit dem Anhange 
einlabet, daß die GStrihsbedingungen am obigen Tage 
ſelbſt noch befonders werden befannt gemacht werben, 
dann, daß fih unbefannte Strihsliebhaber über ihre Zah- 
ig a gehörig auszumweifen haben. 

Sonthofen, am 15. April 1844. 

Martin Hößle, Markt⸗Gemeindevorſteher. 


das > €. 


Bon Bronce: Waaren für Zimmerverzierungen 
befigen wir eine große Auswahl in den neueſten Mu⸗ 
ftern, von Mofetten jeder Größe mit und ohne Fi» 
uren, Stangenpverzierungen, Gardinenarme und 

inge, Gallerien und Glodenzuggriffe, welde 
wir, fo wie unfer Lager von Gußeifeniwaaren, in be- 
fter Qualität, als: Heerdplatten mit und ohne Ringe, 
Waflerfchiffe, Defen, Keſſel, Häfen u. f. w. zu ven 
billigften Preifen empfehlen. Kempten, am 18. April 1844, 

Z3ſcherpel & Wivemann, 


2 (a) Im Freudenthal allhier ift ein Haus mit allen 
erforderlihen Bequemlichkeiten, nebft einem Heinen Gärt- 
hen den Sommer über zu verpacdhten; es könnte ver 
Pacht auch auf eih ganzes Jahr abgeſchloſſen werben, und 
das Nähere ift beim Eigenthümer Mohrenwirth zu erfra 

Kempten, ven 16. April 1844. 


gen. 
Befanntmahung. 

3 (c) Wegen Mangels an Plag werden nachſteheunde 
folide, noch ganz neue Möbeln von Nußbaumholz und 
eingelegt, ans freier Hand, 1 Kanapee, 6 Seſſel, 1 run. 
der Tiſch, und 2 Meine Wandſchränke verfauft, wo? fagt 
das Zeitunge-Eomptoir. 


2 (b) Das auf meinem eigenthümlichen Bus an der 
Riesgrube, Rälberweide genannt, ansgeworfene Maurer. 
oder Pflafterfand ift mein Eigenthum, und darf one meine 
fpecielle Bewilligung durch Niemanden abgeführt werden, 
was au Jedermanns Kenntniß bringt 

3. Zac. Kohler zum gold. Roͤßle in Altft. Kempten, 


Be kanntmachung. 

Dienflag ven 23. April früh 9 Uhr werben bie 
Waſen auf dem Wageggerweiher zum Ansflehen verftei- 
gert; = nicht günftiger Witterung aber am Freitag 
den 3. Mai. 


3 (c) Dienftag den 23. April l. J. werden in 
der Wirtbfchaft zum Adler in Weitenau 25 Stüd Schwei- 
er⸗Kühe fhwere Allgäuer-Nace öffentlih verfteigert. 
Die Abnahme darf erft Mitte Mai flattfinden und ver 
Kaufſchilling erlegt werben. 





3 (b) Zn einer benachbarten, gewerbreigen Stabt des 
Königreige Würtemberg, ift ein wohlgebautes, in gutem 
Zuftand befindlihes, an einer fehr frequenten Gtraße 

elegenes Haus, auf welchem eine reelle Bädergeredt- 
me ruht, aus freier Hand zu verfaufen, und das Nä- 
here hierüber bei Harmoniediener Funk dahier zu erfragen. 

Kempten, den 12. April 1844. 


Ein Hausfchlüffel wurbe verloren. Bon wo fagt 





Redigirt unter Merantwortlicgkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer, 


Kemptner Zeitung. 


Sonntag 64. 21. April 1844. 
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Deu,tſchlaud. Preußen 
Württemberg Ein gutgefinnter Gorrefponvdent des Frankfurter Jour— 
Stuttgart, 16. April. Für die Eiſenbahn werden } nals führt aus den, fürzlich im Druck erjchienenen Vorle— 
Schienen und Lofomotiven wohl cher fommen, ald bis ein ; fungen des Dr. Nauwerf den evidenten Beweis, daß 
Spatenftich gefchehen. Man macht Beftellungen für alle | die Regierung mit vollem Rechte gegen ihn eingefchritten 
möglichen Bedürfniſſe; allein einen handgreiflichen Anfang I fei und ihm die Fortfegung feiner verderblichen Worträge 
fieht man noch nicht... Daß die Strede einer Fleinen Stunde j unterfagt babe. Denn foldhe Meinungen, wie fie Hr. 
von bier nah Kannftadt nahe an zwei Millionen foften | Nauwerk lehre, könne man in feinem beutfchen Staate 
foll, will nicht recht in die Köpfe. Dabei erheben ſich dulden, und am allerwenigiten in Berlin, wo felbft zur 
binjichtlich der Erpropriation ded Zerraind für den Balıns } Zeit der höchften Gefahr (nach der Schlacht von Jena) 
hof neue Hinderniffe, und eim angejehenes Handelshaus, | Ruhe als die erfte Bürgerpflicht proflamirt wurde. Als 
das einen Theil feines Gartens dabei verliert, will ohne beſonders charakteriftifich und verdammenswerth hebt der 
Prozeß nicht aus feinem wahren oder vorgeblichen Nechte | wohlmeinende Gorrefpondent folgende Stellen aus: „Bei 
weichen. Unſer Gejep für Zwangsabtretung zeigt fich bei | diefer Gelegenheit, fo heißt es Seite 6, möge die traurige 
diefem Anlaß fehr mangelhaft. Hr. rg defien | Gricheinung erwähnt werden, daß fortwährend eine viel 
„ Plan befanntlicy verworfen worben ift, joll vor feinem ; größere Menge von Kräften in den Staatsdienft 
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Abgang noch eine energiſche Verwahrung gegen alle Fol⸗ ftrömt, als erforderlich und wünſchenswerth iſt. Die Fol- 
gen ded ganzen ee Mage aben. Wuffals | gen davon für geiftige Befchräuftheit und Charakterklein⸗ 
lend bleibt jedenfalls, daß die Erfahrung des englüichen | heit find offenkundig. Dieß hängt zufammen mit allen 
Ingenieurd dem Erftlingsverfuch des einheimifchen Baus } üblen Seiten des Beamtenfinns und der Büreaufratie. 
raths nachgefegt worden it. Wenn man dieß wollte, | Wenn man fiebt, wie fo vieler hoher und niederer Beamten 
warum ließ man ben Engländer fommen und zahlte ibm | wefentliche Wirffamfeit in dem beflagenswerthen negati« 
32,000 fl. Honorar ? & 2) ven Geſchäfte beftcht, den Auffchwung eines regeren po— 
a de 


n. litiſchen Volkslebens durch eiferne Kontrole zu Dämpfen — 

In den Zahrbüchern des badifchen Dberhofgerichts ift | wenn man fich fagen muß, die Bürger bezahlen fo mans 

fürzlich die ausführliche Darftellung des gegen den pens | chen dafür, daß er fie von der Verfolgung ihrer öffentlis 

fionirten badiſchen Hauptmann Möller ftattgefundenen 2 Iuterejien abhält: fo it man zu dem aufrichtigen 

Strafverfabrens erſchienen. Er hatte im Sommer und | Wunfche berechtigt, es möchten von den Mitgliedern der 

Herbft 1840, als ein_ Krieg mit Frankreich zu drohen | ftudirenden Jugend mehrere ald bisher eine der vielen 
fchien, mit dem franzöfifchen Kriegsminifter Gubiered (mit 


J Bahnen der Unabhängigkeit einſchlagen, lieber als auf jene 
dem er im ruſſiſchen Feldzug im Generalſtab des Generals Weiſe ſich ſelbſt und andern der Selbſtſtändigleit berau— 
Morand, deſſen Adjutant Cubieres war, gedient hatte) ei- 


ben, Nicht fo follen die jungen Krieger der Wiffenfchaft 
nen Briefwechſel unterhalten, und fid zu Mitteilungen | ihre Theilnahme am Staate beweifen, nicht die welfen 
über die Rüftungen und die Stimmung in Deutfchland, | Brüfte des öffentlichen Schages noch mehr erſchöpfen.“ — 
ja felbft zu Errichtung eines Freicorps, ſobald die Frangos | Seite 8. „Deutfchland würde unftreitig nicht mehr fort» 
fen den Rhein überfchreiten würden, angeboten. Der Staate- | während einiger erften Bedingungen und einfachften For— 
anmwalt beantragte gegen den Belflagten wegen begangenen | men bürgerlicher und ftaatlicher Freiheit entbehren, es 
oder doch verluchten Landesverraths wenigftend 10jähriges | würde hierin micht mehr von den meiften andern Völ— 
Zuchthaus, eventuell mehrjährige Detention pe. Gefahr 


entuell fern befchränft werden — wenn alle außer Gelehrten — 
für die öffentliche Sicherheit. Das Urtheil erfter Inftanz | auch nur einen geringen Theil ihrer gelehrten Muße der 


Arbeit an Erringung jener öffentlichen Beligthümer und 
Gemeingüter gewidmet hätten und widmeten. Wäre es 
fonft möglich, daß dem „intellektuellſten““ Volle 
der Erde noch die Freiheit der Meinungsäußerung mans 
gelte, die Freibeit, deren Entziebung mehr ald irgend ein 
anderer Drud das menfchliche Selbftgefühl erniedrigt, 


ift aus der Darftellung nicht erfichtlich; das reformirende 
Erkenntniß des Oberhofgerichts aber verurtheilte Möller 
wegen entfernten Verſuchs des Landesvertaths zu 1 Jahr 
Zuchhthausftrafe. Sein Gnadengeſuch an den Großherzog 
blieb fruchtlod. Bemerkenswerth ift, dag Möller fidy noch 
am 2. Nov. 1840 um Reaftifirung gemeldet hatte, 


diefe Freiheit, ohne welche fogar Neugriechen, Mulatten 
und Neger, Gherofefen, Hindus nicht mehr leben?“ — 
Seite 14. „In gewiffen Ländern übt fich die Regierung 
fortwährend in der bedauerlichen Kunft, die Menfchen von 
der Deffentlichfeit zu entwöhnen, fie in Hinficht der all- 
gemeineren Interefien zu entmündigen. Dort ift ed der Gi« 
pi der Regierungsweisheit, daß die „„Untertbanen““ vers 
indert werben, ftaatöbürgerliche Thätigfeit auszuüben, daß 
fie in dem Kreiſe ihrer Privatangelegenheiten, und nament- 
lich der materiellen Intereffen, feitgebannt bebarren. Die 
einzige ftaatöbürgerliche Thätigfeit, welche dort geitaltet 
wird, ift der Kriegsdienft und das Steuerzahlen. Da- 
ſelbſt fegen fich die Beamten als Priefter den Untertha— 
nen als Laien gegenüber. Diefes Syſtem entfpringt ent= 
weder, und zwar in der Negel (wie man zur Ehre der 
menfchlichen Natur annehmen muß) aus Geifteöbeichränft- 
beit und Berblendung der Regierenden, oder zuweilen aus 
abgefeimter Berechnung der Herrich- und Genußfucht. 
Welches aber auch die Duelle folcher Regierungsfunft fei, 
ewiß ift, daß fie auf Zerftörung der edelften und theuer- 
en Güter der Menfchheit hinwirft, indem fie den tbierifchen 
leivenden Gehorfam als höchfte Beftimmung des Menſchen 
binftellt und allen niedrigen Neigungen und gemeinen Lei 
denfchaften fchmeichelt." — „Der Haß gegen das Zeitungs- 
wefen, heißt es ferner Seite 18, hat feine Wurzel in be- 
fchränftem Patriarchalismus, engberzigem Ariftofratismus 
und blöder Dunfelmacherei. Wenn die proteftantifche Recht: 
läubigfeit gleichfalls dagegen zu Felde zieht, fo thäte fie 
eſſer, in den Schooß der allein feli Rasa Kirche zu⸗ 
rücdzufehren, ba, wo bie Genfur ihre Wiege fand.” Seite 19. 
„Die Stunde, in der man Zeitungen liest, oder für fie 
fchreibt, ift nicht fehlecht verwandt; fie ift eine von denen, 
in welchen wir uns in das Dbjective tauchen und, ber 
privaten Beengtheit entrüdt, mit dem ganzen Menjchenge- 
fchlechte der Gegenwart in magnetifche Berührung, in die 
vertrautefte Gemeinfchaft treten. Man fönnte fich, wollte 
man_ein Uebriges thun, zu diefer Stunde jchmüden, wie 
der Spartaner vor der Schlacht, oder die Hände wajchen, 
wie der Muhamedaner zum Gebet. Freilich für die mei- 
fien veutfchen Zeitungen wäre dies weggeworfene Anz 
dacht; denn fie tragen an der Stimme den Melthau ber 
Genfur, dad Brandmal der Geifteigenfchaft." Seite 21. 
fr iegegen wird öfter der Einwand erhoben: ed fei Feine 
öglichkeit gegeben, für die Verwirklichung der zeitge- 
mäßen Theorien etwas zu leiften, es werde der thätigen 
Theilnahme eined Jeden am Staate fein Raum ver 
gönnt. Aber folcher Einwand fällt in fich ſelbſt zufam- 
men. Sind die Zuflände von der erwähnten Art, dann 
muß eben jener Raum felbft erfämpft werden; wo bie nd- 
thigen Bedingungen nicht vorhanden find, da müffen fie 
ejchaffen werben; und wo die Waffen fehlen, da müſſen 
% geſchmiedet werben.“ Geite 22. „Die praftiiche Haupt: 
frage it dann erft zu löfen, mämlich: welches find bie 
sitinen und zwedmäßigen Mittel und Wege, in 
. läht 


Sieg zu erlangen? Und fürwahr eine Mauer ;. 


fih nicht mit dem Schädel einrennen, fondern Brechftan- 
gen und Mafchinen zu Stoß und Schuß find erforberlich. 
Wer alfo feine Ueberzeugung durchſetzen will, muß ſich 
vor Zeitverwechlelungen und andern Mißgriffen hüten. 
Damit wird indefien durchaus nicht behauptet, daß nicht 
nach der Sachlage audy die bisherigen Mittel verändert 
werden müßten. So z. B. waren im frangdfifchen Juli 
1830 die Barrifaden und Slintenfchüffe das einzige Heil- 
mittel gegen das revoltionäre Königthum.“ Und am Schluffe 
der Schrift Seite 23: „Der ächte Sohn feines Mutters 
landes alfo muß für alle Richtungen des Wirkens bie in- 
nere Stimme befolgen: auch du bift berufen, zu wachen 
ne quid respublica detrimenti capiat. Er muf entwer 
der ausfchließlich oder gemeinhin neben anderweitigem Be- 
rufe die Wiffenfchaft vom Staate und das Leben im 
Staate in feiner Perfon verfchmelzen. Bor allen Andern 
find hiezu ficherlih die Jünger der Wiffenfchaft 
berufen. Ihr Wiſſen ſei lebendig und ihr Leben auf 
Wiſſenſchaft gegründet! Wenn fie es nicht thun, wer 
fonft foll alles Große und Edle mit Feuer umfaffen? Sie 
müſſen fich geiftig befrein und den hohen Beruf, Sprecher 
und Sachwalter des Volfes zu fein, in fich empfinden und 
erfüllen, fo daß nicht immerfort die Mehrzahl, der acade— 
mifchen Zucht enthoben, felbft fich zu Zuchtmeiftern und 
Amtsphilitern hergebe.“ 
- Spanien 

Der Eorrefponfal berichtet aus Felanir, einem Dorfe 
auf den baleariſchen Infeln, vom 1. April: Bei der ges 
wöhnlichen Proceffion am Palmfonntage hatte ſich eine 
große Menge Menfchen auf den alten Kirchhof gegenüber 
der Kirche Santa Rofa gedrängt, um die Predigten anzu—⸗ 
hören, welche alljährlich auf diefem Plate gehalten wer: 
den, ald mit einemmale die Mauer, welche den alten Kirch- 
bof von der großen Straße trennt (in den balearifchen Der- 
tern trennen hohe Mauern felbft die Höfe und Gingänge 
der Häufer von den Straßen, nach maurifcher Sitte) eins 
ftürgte und die Umftehenden unter ihren Trümmern bes 

rub. Ueber 600 Menſchen find Opfer dieſes furchtbaren 
reignifies geworden, 414 blieben auf der Stelle tobt, 
191 wurden mehr oder minder fchwer verwundet. 
Frankreich. 

Paris, 13. April. Das Cabinet hat den en 
aus Faiti nur ungern mitgetheilt, weil daraus der Bewe 
hervorgeht, daß Dupetit-Thouars unter Ein ebung bes 
Gouverneurs Bruat gehandelt hat, auf den mithin die Ver: 
antiwortung der Befignahme von Taiti mitfällt. Auch er- 
fieht man die große Schwierigfeit, welche die Regierung 
haben wird, die Sachen auf Taiti in den frühern Zu— 
ftand berzuftellen. Hr. Bruat bat fich gleich einem unbes 
fhränften Monarchen auf der Inſel benommen, unter den 
Eingebornen eine Menge Gnaden und Penfionen ausge 
theilt, die Befagung an der Anlegung von Batterien und 
Feftungswerfen arbeiten und feinen tragbaren Palaft von 
den Marquefas nach Papeiti übertragen laſſen. Es ſcheint 
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ausgemacht zu ſein, daß die Regierung ihn ebenfalls ab⸗ 
berufen wird. (A. 3.) i 
Staliem, 

Neapel, 6. April. In Reggio in Galabrien fanden 
Unruhen ftatt, welche indejien feinen politischen Chbarafter 
trugen. Der Syndicus dafelbft fpeculirte in Getreide, be 
faß große Vorräthe, und einige hungrige Galabrefen lzwan⸗ 
gen ihn feine Magazine zu öffnen und zu den Einkaufs— 
preifen zu verfaufen. Dennoch fanden auch in Reggio 
Berhaftungen angefebener Berfonen ftatt. (9. 3.) 

Griebenland. 

Eine Gorrefpondenz der englifhen M. Poft d. d. 
Athen 22. März fpricht von dem Enthuſiasmus womit 
das griechifche Volf die Kunde von der Annahme der Ber: 
fafjung feitens Sr. Maj. ded Königs Otto begrüßt, fügt 
aber die Bemerfung bei, ald hätte der König fich leicht in 
eine Fritifche Lage verfegen fünnen dadurch, daß Se. Maj., 
auf den Rath des Hrn. Braffter de St. Simon (preus 
Hifchen Gefandten) und Hrn. Privilegio's hörend, eine 
Reihe Wenderungen im Berfaffungsentwurf vorgenommen, 
gegen den Rath ded engl. und des franz. Gefandten, ſowie 
auch gegen den Rath Maurofordatos’ und Kolettis‘. Won 
diefen Wenderungen des Königs in Paragraphen der Ber 
faflungsurfunde wurden befanntlich zehn von der Nationals 
verfammlung angenommen, jechzehn oder fiebzehn aber, wo— 
runter jene, welche politifche Vergeben der Jurisdiction der 
Schwurgerichte entziehen wollte abgelehnt, worauf der König 
erklärte daß er die Verfaffung in diefer Geftalt annehme. 

Am 30. März beihwor Se. Maj. der König die 
Berfaffung, worauf die Nationalverfammlung für aufge: 
löst erklärt wurde. Cine außerordentliche Zahl von Or— 
dendverleihungen und Beförderungen folgte. Obriſt Kas 
lergis ward zum Generalmajor ernannt. (U. 3.) 

Türkei. 

Die Konſtantinopoler Poſt vom 3. April bringt 
Berichte von einer gewaltſamen Soldatenpreſſe, welche die 
Pfotte in der türkiſchen Hauptſtadt vorgenommen hatte, 
wodurch die Weiber der Weggeführten in Aufrubr gerie- 
then, fo daß fie den Mehemed Ali und den Riza Paſcha 
anfielen und ihnen die Kleider vom Leibe rien. (9. 3.) 


Neueſte Nakhrichten. 


Dentichland. Nach der im Regierungsblatt vom 
16. April enthaltenen Rechnung der Brandverſicherungs⸗ 
anftalt für 1842/43 hat fich das Aſſekuranzkapital in je- 
nem Jahr von 533,579,750 fl. auf 546,771,865 fl. ge 
hoben. Die Brandentfchädigungen betrugen 965,737 fl. 
40 fr. 3 bir, um 56,140 fl. 3 fr. 5 bir. mehr als im 
Vorjahr. Die Zahl der Brandfälle belief ſich auf 571, 
die der befchädigten Gebäude» Inhaber auf 1473, erftere 
um 16 mehr, legtere um 113 weniger als im Borjahre. 
Die fpezielle Beranlaffung ift bei 445 Bränden unentdedt 

eblieben, 24 Brandfälle find durch Blitz, 24 durch fehler- 
afte Bauart und Schabhaftigfeit der Kamine, und 21 
durch Fahrläffigfeit herbeigeführt worden, " In 57 Fällen 


(3 mehr ald im Vorjahr) it Brandftiftung erwiefen oder 
vermuthet. Zur Dedung der Ausgaben And von jedem 
Hundert des Verficherungsfapitals für 1842/43 folgende, 
dem Vorjahr gleiche Beiträge zu leiten: im der I. Kaffe 
9 fr, in der IE. {0 Er, in der II. 11 fr. und in der 
IV. 12 fr. 

Bom Main, 17. April. Se. k. H. der Prinz von 
Waſa hat während feiner Anmwefenbeit in Darmftadt von 
dort aus an die Höfe der Großmächte die Erflärung er— 
laffen daß er bei Gelegenheit des jegigen Regentenwechiels 
in Schweden fich zwar jeder anderweitigen Demonftration 
enthalte, jedoch keineswegs für ſich oder feine Kamilie auf 
die ihnen zuftebenden Rechte auf den ſchwediſchen Thron 
verzichte. (A. 3.) 

Griechenland. Athen, 6. April. In der ver 
floffenen Woche hat die Nationalverfammlung die Discufs 
fion des Wahlgefepes beendigt, und dann zum Schlufftein 
ihres Werts noch einige befondere ziemlich auffallende Des 
crete beraihen und angenommen, wonach unter andern bie 
Krone Bayern eine nicht unbedeutende Summe für bie 
zeitweife in biefigen Dienften geftandenen baverifchen Bes 
amten und für andere Punkte an Griechenland zurüdzus 
zahlen hätte. ()) Man vermuthet daß die „patriotifche* 
Abfiht der Nationalverfammlung fei durch diefe Gegen— 
forderungen das bayerijche Anlehen zu liquiditen (was 
freilich die bequemfte Art wäre). (A. 3.) 

Trieft, 8. April. Die griechiſchen Finanzmänner 
haben jegt die Entdeckung gemacht, daß Bayern noch 34 
Millionen Drachmen an Griechenland fchuldet, nämlich 
141 Millionen Drachmen an die Givillifte ded Könige 
Dito (es iſt nicht wohl abzufehen, was die Apanage 
welche die bayerifchen Stände dem König Otto verwilligt 
haben, mit der griechifchen Staatsfaffe zu fchaffen hat) 
und 23 Millionen Drachmen für die bayerifchen Trup- 
pen. Bon Seite Bayerns nimmt man dagegen gerade 
für die Decnpation durch bayerifche Truppen, welche gro- 
fentheild aus bayerijchen Mitteln beftritten wurbe, eine 
Entfchädigung in Anfpruch. Bereitd vor acht Jahren, 
als die zweite Serie des griechifchen Anlehens flüfftg wurde, 
verlangte man von Bayern die Rüdzablung der vorge: 
ftredten Summen, was zu einem — ſtatken Noten⸗ 
wechſel mit dem Londonercabinet führte. Lord Palmerſton 
betritt darin kleineswegs die Rechtmäßigkeit der bayeriſchen 
Anfprüche; allein er machte geltend, daß Griechenland 
zur Zeit nicht in der Lage fei, jeme Gelder entbehren zu 
fönnen; ferner daß Bayern dad Berfprechen gegeben habe 
den König Dito fräftig zu unterftügen, was —— 
doch nur auf finanziellem Wege geſchehen Fünne. Die 
bayerifchen Anfprüche blieben damals fofort auf fich beru- 
bend. (Köln. 3.) 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Belanntmahung 
2 (b) Auf ven Antrag des Kaſpar Beißer von ber 
Rottach wird deffen Herberge an ver Rottach Haus Nro. 14 
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Lit. D. beſtehend über eine Stiege aus einer Wohnſtube, 
zwei Kammern, einem f. g. Heugang, Holzlege, und Flei- 
nem Rrautgarten unter gerichtlicher Leitung am 
Kreitag den 3. Mai Nachmittags 2 Uhr 
im Weiler Rottach ſelbſt öffentlich verfleigert. Die Raufs- 
bedingungen werden am Tage der Berfleigerung näher 
befannt gemadt werben, vorläufig wird nur bemerkt, 
daß auswärtige hierorts nicht befannte Käufer ohne Ie- 
gale Bermögens- und Lenmundszeugniffe nicht zur Stei: 
gerung gelafjen werden. Kempten, am 7. April 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


— —— — — — — — — 


Mit allerhöchſter Genehmigung des k. Miniſteriums des 
Innern vom 12. Auguſt 1840. 
Ankündigung des 
EAu DATIRONA 
oder der feinften flüffigen Goiletten-Beife 
gegen Sommerfproffen, 2eberfleden und an 
dere Hautunreinigfeiten. 

Die Kultur und Pflege der Haut ift die erſte Beding- 
ung zur Erhaltung der Schönfeit des Menfhen, denn 
bie Haut ift’s, welche ver Menfh zur Schau trägt, und 
feine höchſte Sproffe auf der Stufenleiter der Gefchöpfe 
beweißt, und Niemand wirb befireiten, daß eine weiße 
reine Haut zu dem erſten Erforberniffen eines ſchönen 
Körpers gehört. Indeß leidet fie durch oft Heine Ber- 
anlafjungen oder wird nicht felten durch Sommerfproffen, 
Leberfleden, Hipblätterchen ıc. verunftaltet, welche fie bie 
zur Häßlichfeit entftellen können, und welche befonderd 
dem fhönen Geflecht viel Aerger und Unmuth machen. 
Unter den vielen gegen die Entftellung der Hautſchönheit 
durch Sommerfproffen, Reberfleden ꝛe. empfohlenen Mit. 
teln, Hat wohl noch keines feinem Zwed fo vollflommen 
entfprochen, wie die bier angezeigte flüffige Atironafeife, 
von deren Anwendung man im furzer Zeit die beſte Wir. 
fung verfpärt, indem fie die Haut von allen Flecken be- 
freit, derjelben den größten Schmud: vie mafellofefte 
Reinheit verfhafft, ſolche flärft, fowie vor ben ſchädli— 
Gen Einflüffen des Sonnenlihts und der trodenen Luft 
— und mit dem angenehmſten Wohlgeruch die Eigen- 
ſchaft verbindet, die Haut ftets weiß, weich und zart zu 
erhalten, und daher mit Recht als eines der vorzüglid- 
fen Schönheitsmittel empfohlen werben fann. Eo find 
über den merfwürdigen und rafhen Erfolg diefes fosme- 
tifhen Mittels die erfreufichften Belege vorhanden und 
die nachftehenden Zeugniffe angefehener Männer beweifen, 
daß daſſelbe frei von allen ſchädlichen Beftandtyeilen ift. 

Zeugniffe. Die mir von dem techniſchen Chemiker 
Hrn. Karl Kreller zur Unterfuchung überfandte, von 


demfelben mit Eau d’Atirona ober Atironafeife bezeich- 
nete Flüffigkeit enthält meinen Verſuchen gemäß, außer 
feiner Natronfeife und wohlriehenden Beimifchungen eine 
chemiſche Verbindung, welche früherhin von ausgezeichne- 
ten Aerzten mit glüdlihem Erfolg gegen Sommerfproffen 
angewendet worden ift, und außerdem durchaus feine Nadı- 
theile Hinfichtlich ihrer Einwirfung auf die Haut fürdten 
läßt, wie denn überhaupt diefe flüffige Seife von ſchäd— 
lichen Beimifhungen frei fi zeigt. 

Erlangen, den 12, Juli 1837. 

(L.$S.) Dr. Kaftner, orventl, Profeffor ver Phyfit 
- und Chemie, und k. bayer. Hofrath. 

Das dem Unterzeichneten von dem technifchen Chemi- 
fer Herrn Karl Rreller zur Unterfuhung vorgelegte 
Eau d’Atirona ift dur diefelbe als eine ganze feine 
Seifenflüffigkeit mit angenehm riechenven, ätherifhen Bei- 
mifhungen nnd ohne alle ſchädliche metallifche Beftand- 
theile befunden worden, Demnah if diefes fogenannte 
Eau d’Atirona als ein ganz unſchädliches kosmetifhes Mit- 
tel zu erklären. Indem man dieſes andurch pflihtmäßig be» 
zeugt, wird in Beziehung auf teilen Anwendung noch be- 
merkt, daß diefes Fogmetiihe Mittel befonders zur Rein- 
haltung der Haut, Befeitigung ver Sommerfproffen und 
anderer Hautunreinigfeiten mit Nugen gebraucht und em— 
pfohlen werden kann. Mänchen, ven 15. Februar 1838. 

(L. S.) Dr. Kopp, k. Rreis,, Stadtgerichts⸗ 
. und Polizei-Phyfikus. 

Ih empfehle übrigens diefes trefflihe Eau d’Atirona 
allen Damen und Herren, welchen an Reinpaltung ihrer 
Haut gelegen if, gebe das Feine Glas zu 20 fr. und das 
große zu 40 fr. fammt Gebrauchganweiſung ab, was ge- 
gen einen fo großen Gewinn, als ein fledenreines Ge- 
fit, Hals, Naden, Arme und Hände gewiß ein höchſt 
geringer Aufwand ift, der wenigſtens des Berfuchs lohnt. 

Ferner ift flets zu haben: 

Mailändiicher Haarbalfam 
zur Erhaltung, Berfhönerung, Wahsthumsbeförderung 
und Wiedererzeugung der Haare, das große Glas zu 
54 fr. und das kleine zu 30 fr. nebſt gebrudten Bericht 
mit vielen authentifhen Zeugniffen über die Wirkſamkeit 
diefes erprobten Haarwudhsmittels, 
' Karl reller in Nürnberg. 

Bon diefen beiden fosmetifgen Mitteln befindet fi 

in Kempten die einzige Niederlage bei Georg Dürr, 


In Lit. A. Nro. 95 ver Altflavt if ein möblirtes 
Zimmer nebft Kabinet zu vermiethen, und fann täglich 
bezogen werben. 


Ein im Freudenthal gelegener Garten if zu ver- 
pachten und das Nähere im 3. C. zu erfragen. 


Unterzeichneter hält Sonntag den 21. April gut, bes 
fegte Tanzmuſik, wozu ergebenft einlandet , 
David König, Gaflgeber zur Eid. 





Medigitt unter Derantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Dienftag 
Deutihla 
Baverm 

Münden, 18. April. Das allgemeine Stadtge— 
fpräch bildet gegenwärtig ein Vorfall im hiefigen Mufeum, 
der an bie Zeiten erinnert wo das Fauftrecht als einziges 
Mittel galt, ſich Genugthuung zu verjchaffen. (A. 3.) 

Baden. 

Karlörube, 16. April. In der geftrigen Sitzung 
der zweiten Kammer fand die Berathung über das Bud— 
get des Staatdminifteriums und des Minifteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten ſtatt. Die gefüllten Galle: 
rien zeigten an, daß das PBublifum Vieles von diefer Dis— 
euffion erwartete. Es hatte fidy nicht getäufcht. 

Der Abg. Welder fagte unter Anderm: „Wenn durch 
gemeinfame Maßregeln, idy meine jene Ausnahmsmaßre⸗ 
Si wovon eine, namentlich jene in Beziehung auf die 

















nd. 


reffe, bei der Nerhandlung über die Motion des Abg. 
army näher befprochen, werben fol, die innere freie Ent: 
wicklung in den fänmtlichen deutfchen Staaten beichränft 
wird, fo vergeffe man nicht, daß das natürliche Gefühl und 
Urtheil des Volfes die fammtlichen Regierungen folivarifch 
verantwortlich macht für das Unrecht das in andern beuts 
fhen Staaten gefchieht, und zwar auch die unfrige, weil 
auch fie zu diefen beichränfenden Maßtegeln mitftimmt. 
Ich bin nicht fo ungerecht um, wenn ich gegenüber vers 
chiedenen deutfchen Staaten Vergleihungen anftellen will, 
t Beziehung auf unfere innere Verwaltung vorzugäweile 
einen Tadel audzufprechen. Nein, ich fage vielmehr, daß 
ich in feinem andern deutfchen Staate leben will ald in 
Baden, denn wenn auch bei und manches nicht gut Äft, 
fo ift es doch in vielen Beziehungen beffer ald in mehreren 
a Staaten. In meinem Herzen bin idy an Baden 
gefnüpft, und ich amerfenne vor allem eine humane Rich- 
tung in der Politik unfered Staates. Das wird aber alles nicht 
helfen. Wenn Baden im Bunde mitwirft, daß in andern 
deuiſchen Staaten die Freiheit befchränft wird, wie bei ung, 
fo wird man es für ffandalöfe Proceſſe, für Graufamfeis 
ten, Härten und Inhumanitäten, die da und dort vorge 
ben, verantwortlich machen, indem man eben fagen wird: 
alles dieß fommt von dem Rath der Fürften und ihrer 
Gefandten. Davor muß man fidy aber hüten. Ich kann 
Sie verfichern, daß ich zum Theil auf meinen Reifen Ge- 
legenheit hatte — und auch hier durch reifende Fremde 
aus Norden und Süden, aus Oſten und Welten von 
Deutfchland — die Stimmung fennen zu lernen — und 
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23. April 1844. 








ich würde ein PVerräther an Fürft und Vaterland fein, 
wenn ich nicht. die Wahrheit ausſpräche, die Wahrheit, 
daß ich in den Gemüthern und Anfichten der Menfchen 
den Glauben an das monardhifche Princip immer tiefer 
erfchüttert finde... Es ift weiter gefommen, als bie 
* auf der Miniſterbank vielleicht glauben, und es 
iſt darum von hoher Wichtigkeit, daß der Miniſter des 
Auswärtigen die Souveränetät des Fürften und ded Fans 
ded und feine Freiheit männlich und fräftig vertheidige, 
und dadurch die Verantwortlichkeit für dasjenige abwende, 
was anderwärtd geichieht. Bedenfliche Zeiten en lom⸗ 
men, und nicht einen Tag oder eine Nacht find wir ſicher, 
daß nicht große Krifen fich entwideln, wo der Mangel an 
Glaube, an Treue und Recht jehr gefährlich werden kann.“ 
Hierauf verbreitete ſich Baſſermann in einer berrl. Rede, die 
einen weiten Nachhall durch unfer Gefammtvaterland fine 
den wird, über die Einheit Deutfchlande, nur durch fie 
fönne unſer Vaterland zur Größe, zur Unabhängigfeit und 
zur Achtung bei andern Nationen gelangen, he fei es, 
wornah das Streben aller wahren Batrioten gerichtet 
fein müffe, er erhebe, — wenn vorausfichtlich Fa ohne 
unmittelbaren Erfolg, doch immerhin ſchon richtig durch 
das Ausfprechen der Wahrheit, die in der Stunde der Ger 
fahr — vielleicht zu ſpät — erfannt werden würde — feine 
Stimme und fordere die Einheit, er rufe in's Gedächtniß, 
daß Deutfchland am Anfange diefes Jahrhunderts aus 
mehr denn 300 Staaten beftehend, aus Mangel an Eins 
heit die Beute eined fremden Grobererd geworben fei, und 
bedauerte, daß fo wenig ein folcher Kur in früberer Zeit 
angehört und dadurch großed Unglüf über Deuticyland 
hereingebrochyen fei, ebenjowenig auch jegt ibm Gehör ges 
fhenft wurde. Dadurch aber fei es möglich geworben, 
daß fich die Gefchichte beim nächſten Kriege wieverhole und 
von den jegigen 38 Staaten vielleicht nur drei übrig blie⸗ 
ben. Als erfte Bedingung biefer Einheit fand er aber 
die Errichtung einesdeutfchen Barlaments, mur diefed 
fönne die Nationalität, die Würde Deutjchlands wahrhaft 
fichern, nur dieſes fünne die Sonderintereffen der einzelnen 
deutfchen Stämme in ein großes Nationalinterefje vereinen, 
gleih wie die blutige Feindſchaft Schottlands mit Enge 
land durch ein brittiſches Parlament befeitigt worden ſei. 
Doch ich fühle mich unfähig, diefe treffliche Rede weiter 
zu verfolgen. Sie werden ſie ausführlich leſen; ſie iſt 
würdig mit Flammenſchrift in einer jeden demichen Zeis 
tung gedrudt zu werden. Der Eindrud, den fie machıe, 
war außerordentlich, ſelbſt die Mitglieder der minifteriellen 
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Partei, felbft der Finanzminifter fchienen von ihr tief er- 
griffen, und das allgemeine Bravo am Schluffe derfelben 
war eine fchwache Goch und Danf gegen den 
deutfchen Mann. Mit feltner Revnergabe ſchloß Heder 
an die Idee der Verwirflihung der Einheit Deutſchlands 
im Öffentlichen Recht folche in unferm Privatrecht, und 
wies nach, daß durch den Zollverein diefelbe nothwendig 
bedingt fel. v. Ipftein trat dann bei der hierauf folgen- 
den fpeciellen Discuffion als der eingeweibtelte Budgeimann 
auf, er griff die Regierungscommiljion mit unüberwind- 
lichen Waffen an, fo daß, obgleich, wie man mir fagte, 
durch die Abweſenheit mancher liberalen Deputirten die 
minifterielle Seite in der Mehrheit war, der Sieg feiner 
Bartei zufiel. (M. 9. 3.) 


Preußen 


Poſen, 9. April. Die neue Minifterialverfügung über 
die Leiftungen unferer fünftigen Dffizier-Apfpiranten macht 
mit Recht großes Auffehen und ift in der That zurüdfchres 
dend genug. Was wird fünftig nicht alles vom Portepee- 
Fähnrich gefordert! und was wird ihm dafür gewährt? — 
Monatlih 7 Thlr. Das Schlimmfte aber ift, daß es der 
Armee fünftig an praftifchen jungen Offizieren fehlen dürfte. 

(8. 2.2.3.) 


Defterreid. 


Wien, 11. April. Während ſich der hohe Adel, mit 
Ausnahme des Lichtenftein, Eſterhaiy und noch einiger 
anderen fürftlichen Häufer, jept in befcheidenen Equipagen 
im Prater zeigt, fieht man num deutlich, auf weſſen Seite 
fih vie — — in Oeſterrelch hinneigt, das 
vom Auslande für dad Land des Adels gehalten wird. 
Die Wahrheit ift, daß unfer Adel durch fein Syſtem des 
Stillſtandes in fich felbft verarmt; ja, wenn er fich noch 
lange befinnt, fich der induftriellen und materiellen Bewe— 
gung und dem freien Umgange anzufchliegen, fo wird er 
. auch noch in fchlimmere Ananielle Bedrängniſſe unfehlbar 
gerathen. Zu diefer Anficht mußten die Praterfahrten in 
den Oſterfeſertagen unwillfürlich führen, denn man ver- 
mißte gänzlich die früheren Gallazüge des hohen und nie 
deren Adels, ſah dagegen Taufende von bürgerlichen 
Equipagen und vernahm von Seiten der jegt Zurüditehen- 
den Aeußerungen, die feineswegs auf eine freiwillige Re- 
fignation binweifen. (Rb.= u. R.3) 

Die „Deutſche Allg. Zeit.“ fchreibt aus Wien: In 
neuerer Zeit hat hier eine Entwendungsgefchichte viel Auf: 
fehen gemacht, wobei ein Dffizier von vornehmer Geburt 
die Hauptrolle fpielte. Er war Adjutant eines Regiments 
und wurde in Eiſen nad) dem Standorte deffelben abge 
fhidt. Die eben fo unverzagte als gerechte Strenge eines 
würdigen Generals war Urfache, daß der ehrlofe, den Na— 
men feiner Familie rückſichtslos brandmarkende Verbrecher 
nicht ungeßreft blieb. Denn wiewohl er unter Anderm 
tegen Entwendung einer Tafchenuhr in einem Uhrma—⸗ 
Gerladen nach der Polizei abgeliefert worden war, fo wäre 


doch ohne die rechtzeitige Dazwiſchenkunft des Generals bie 
Flägliche Angelegenheit vertufcht worden. 


Italien 


Bologna, 12, April. Trog der beunrubigenden Nadh« 
richten, welche ohne allen Grund von verfchievenen Jour⸗ 
nalen über den politifchen Zuftand von Bologna und der 
Romagna verbreitet werden, herrfcht feit den Greigniffen 
des verflofienen Jahres die tieffte und volffommenfte Ruhe 
und Ordnung fowohl in der Legation von Bologna, als 
in Forli, Ferrara und Ravenna. Da der neue Legat von 
Ravenna, Gardinal Maffimo, nicht die geringfte Beforg- 
niß über die Aufrechthaltung dieſes Zuftandes in der (de 
ner. Berwaltung anvertrauten Provinz hat, fo verließ er 
feine Reſidenz um den benachbarten Gardinälen die üblis 
hen Befuche abzuftatten, weßhalb er fich vorerft nach 
Bologna zum Gardinal Bannicelli begab. Diefen Mors 
gen verließ er diefe Stadt, um nad) Ferrara zu gehen und 
dem Gardinal Ugolini feinen Beſuch zu machen. Bei der 
Maffe der Bevölkerung in den Legationen berrfcht im all» 
gemeinen, wad auch gewiffe Zeitblätter darüber berichtet 
haben mögen, ein guter Geift; nur wenige Individuen, 
die in einer allgemeinen Umwälzung nichts zu verlieren 
hätten, gefallen fich in den Ideen der Unordnung, die durch 
die leitenden Comités von Paris und London angeregt 
werben, die durch ihre Ausfendlinge in Gorfu, Malta 
und Korfifa revoulutionäre Stügpunfte gebildet haben. 
Aber ihre Bemühungen find fruchtlos und müffen an dem 

efunden Sinne der Bevölkerung fowohl als der Kraft der 

Regierung fcheitern, da diefe vollfommen im Stande ift 
durch ſich felbit jeden frafbaren Verſuch zu unterdrüden, 
Um eine ‘Probe von etwanigen Grfolgen zu haben, die 
folche Unrubeftifter in den päpftlichen Staaten erwarten 
fünnten, darf man nur einen Blif auf die Ereigniffe des 
vorigen Jahres werfen. Gleich vom erften Anfang an 
mußten fie gewahren, daß in den Städten nichts zu hof- 
fen ſei; fie warfen fich daher auf das Land, wo fie zer 
fireut umber irrten, bis fie durch traurige Erfahrung bes 
lehrt ihre Thorheit erfannten. Es fehlt freilich nicht an 
Leuten, weiche unaufhörlih von fchlechter Aominiftration 
in den päpftlichen Staaten fprechen, und darin den Grund 
ſolchet Verſuche gegen die Regierung fuchen; allein es ift 
u. trauriger ald von Dingen zu reden, die man nicht 
ennt. 


Aufland. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 4. April. Briefe 
aus Tiflis bis zum 15. März geben die Stärfe der im 
Kaufafus verfammelten Streitkräfte bereits auf 60,000 
Mann anz die Zuzüge dauerten indeß noch immer fort 
fo daß die Armee, wenn fie vollzählig ift, zwiſchen 80 
und 100,000 Mann betragen dürfte. Dieſer Stand foll 
während des nächiten Sommers durch flete Ausfüllun 
der fich ergebenden Lüden N erhalten oder, na 
GErmeffen, noch vermehrt werden. An umfafiende Operas 
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tionen hatte wegen ber großen Menge Schneed und ber 
wilden Gewäffer, weldye Gebirg und Thal erfüllten, nicht 
u... werden fünnen; doch hatten die Ruffen faft alle 

nerhalb der Linie gelegenen Dörfer, welche im legten 
Herbfte freiwillig oder gezwungen den Tſcheiſchenzen zuge» 
fallen waren, ihrer Herrfchaft wieder unterworfen. So 
lange die Flüffe zugefroren waren und das Eid die Ge- 
birgspäffe und Schluchten überbrüdte, waren die Einfälle 
der Bergvölfer häufiger und für die Nuffen, welche ihren 
Gegnern auf das eifige Terrain nicht folgen fonnten oder dort 
doch immer im Nachtheile waren, mit beträchtlichem Schas 
den verfnüpft. Seitdem dagegen Thauwetter eingetreten, 
und in Folge davon alle Bäche zu reifenden Strömen 
angefchwollen find, ift die Verbindung mit dem Gebirge 
aft überall unterbrochen; doch bat ed auch, troß dieſer 

aturbinderniffe, von Seite der Gebirgsbewohner nicht an 
einzelnen fühnen Berfuchen gefehlt, ihren Haß an den 
Feinden auszulaffen. So wird erzählt, daß einige Dutzend 
Tſcherkeſſen eine bei weitem zahlreichere Menge Rujfen in 
ihrer Sorglofigfeit überfallen nnd nach einem furchtbaren 
Blutbade auseinander gefprengt haben. Ueberhaupt wird 
häufig die Bemerfung gemacht, daf die ruffiichen Solda— 
ten, welche fich fonft in Reihe und Glied, wenn auch 
nicht immer mit Entfchlofjenheit, doch mit NRefignation zu 
fchlagen pflegen, den Kaufaftern, „diefen Teufeln ded Ger 
birges“, gegenüber allen Muth verlieren. So find Fälle 
vorgefommen, wo ruflifche Gompagnien bei dem bloßen 
Anblick eined Tfcherkefien-Haufens, dem fie an Stärfe 
weit überlegen waren, vom panifchen Schreden ergriffen, 
die Waffen wegwarfen und in wilder Flucht ihr Heil fuch- 
ten; ein Beweis, daß ed den ruffifchen Soldaten an jener 
moralifchen Kraft mangelt, welche fich weder durch eine 
eiferne Disciplin, noch durch die Maſſen erſetzen läßt. — 
Die erfte Unternehmung der Ruffen in diefem Frübjahre 
foll in der Errichtung einer Reihe neuer Forts befteben, 
welche man zum Schug der Linie und zur Dedung der 
Küfte gegen den Schleichhandel für nörhig erachtet. Man 
laubt noch immer, daß der Kaifer im Monat Mai oder 
Suni nad dem Kaufafus fommen werde, um die Armee 
zu befichtigen. Sein Aufenthalt dürfte jedoch Feinenfalls 
von langer Dauer fein. (Köln. 3:) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 20. April. An der heu— 
tigen Schranne war die Zufuhr von ſchwerem Getreide fehr 
Kon und bie Preiſe find nicht unbedeutend gewichen, der 

eigen um 1 fl. 1 fr. Ein Grund dieſes Weichens mag 
wohl in dem Umſtande liegen, daß der Stand der Felder 
eine reiche Ernte verfpridht. (A. 3.) 

(Der bisherige Borftand des Mufeums, Fürft Taris, 

bat feine Stelle niedergelegt.) 
. Augsburg. Ihr Eorrefpondent aus München bringt 
mehrere Schaubergefchichten des Tages. Ich füge folgende 
Hinzu, die hier erzählt wird und jeded Gemüth tief empös 
ten muß. Im dortigen Mufeum figt ein alter ehrwürdi⸗ 


ger Mann, der Studienrath W. und liest Zeitungen. Er 
erhebt fich, um ein gelefenes Blatt mit einem andern zu 
vertaufchen; der penftonirte Rittmeifter Graf 2, als häns 
delfüchtig längft verfchrieen, nimmt feinen Stuhl ein. Man 
ftreitet um den Befig des Platzes. Der Herr Graf ohr« 
feigt den Greis, und als ſich diefer mit einem Stode wehrt, 
ſchlägt ihm der junge Herr dermaßen über den Kopf, daß 
er nieberftürzt und fein weißed Haar fi mit Blute färbt. 
Die Sache joll flagbar werden. Wird aber dieß der öfe 
fentlihen Meinung eine Genugtbuung fein? (Schnellpoft). 

Lindau, 18. April. Eine geftern in Rorfchady ftatt« 
ehabte Zufammenfunft von Abgeordneten der drei Dampf⸗ 
Khiffahriögefellihaften von Gonftanz, Friedrichshafen und 
Lindau hatte den erwünfchten Erfolg, daß man fich über 
eine gemeinfchaftliche Fahrteneinrichtung fämmtlicher fieben 
Dampfboote vorläufig auf die Dauer eines Jahres vers 
ftändigte. Diefe Bahrten werden mit dem 19. Mai ihren 
Anfang nehmen, und darüber eine alle Verbindungen ents 
haltende Tabelle veröffentlicht werden. (A. 3.) 


Antliche und Privat:Unzeigen. 
Bekaununtmachung. 

In der Conkursſache des Steinhauers Kaspar Weiß— 
ler wird die zur Maße gehörige Herberge im Hauſe 
Nro. 164 der Neuſtadt nad den Beſtimmungen ver Ges 
rihtsnovelle vom Jahre 1837 $. 92 an den Meifibie- 
tenden verfauft, und zu diefem Ende Tagsfahrt auf 

Montag den 20. Mail. J. 

Bormittags 11 Uhr anberaumt. Diefe Herberge befteht 
in einer Stube, drei Kammern, einem Altofen, einer 
Holzlege, einem gemeinfhaftlidem Abtritte und einem 
Wurzgärthen und ift auf 600 fl. gerichtlich eingemwerthet. 
Kaufsliebhaber haben fih an oben befagter Tagsfahrt 
bei Gericht einzufinden, die näheren Bedingungen zu vers 
nehmen, und ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 

Kempten, am 13. April 1844. 

Königl. Bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Buckingham, Director. Gſchwendner. 


Bekaunntmachung. 

Nachdem der Bauernhofbeſitzer Johann Sommer zu 
Hintergfäng biesfeitigen Gerichtes, ſich ſchon feit Anfang 
des Monats Jänner h. J. von Haufe heimlicher Weife 
entfernte, one bisher Runde von fi gegeben zu haben, 
und feine Ehewirthin vieffeitd gegen ihn wegen Ber. 
ſchwendung und bösliher Verlaſſung Klage flellte, und 
auf Aufpebung ver beflandenen ehelihen Gütergemein- 
ſchaft anträgt, fo if zum Verſuche der Sühne und im 
Miplingungsfalle zur weiteren protolollariſch ſchlüſſigen 
Berhandlung diefer Sache auf 

Mittwoch den 12. Juni. J. 
Bormittags 9 Uhr Tagsfahrt bei diesfeitigem Amte an- 
beraumt, und Johann Sommer nah den Beftimmungen 
des Gefetzes vom Jahre 1837 $. 6 unter Vermeidung 
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der Roftenverurtheilung dazu bei ber Unbekanntheit feines 
Aufenthaltes mittels Anfhlag an die Gerichtstafel und 
Anfforderung in öffentlichen Blättern hiemit vorgelaben. 
Grönenbad, den 10. April 1844. 
Könige. Bayerifches Landgericht. 
Hefner, Landrichter. 


Betfanntmahbung. 

2 (a) Auf Anſuchen des Johann Georg Kohlmuß von 
Mosbiehl Gemeinde Martinszell, wird deffen Anweſen, 
beftehend, in einem Wohnhaus mit Nebengebäuden und 
“ 5 Tagwerk 20 Dezimalen Grundflüäden am 

Donnerstag den 2. Mai 

Nachmittags 2 Uhr unter gerichtliher Leitung öffentlich 
in Martingzell verfteigert. Die nähern Ranfsbedingniffe 
' werben am Tage der Verfteigerung befonders befannt ge» 
macht werden. Borläufig wird bloß feftgefegt, daß aud- 
wärtige bierorts nicht befannte Käufer mit amtlihen Leu— 
mundd- und Bermögenszeugniffen fi auszumweifen haben, 
außerdem nicht zur Berfteigerung gelaffen werben. 

Kempten, am 17. April 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Befanntmahung. 

In der Gantfahe des Michael Hädelsmiller, Söld- 
ners und Zimmergefellen in Beningen, werben nach dem 
Antrage der Kreditorſchaft die in der Öffentlichen Aus— 
fhreibung dd. 19. Febr. d. 3. verzeichneten Realitäten am 

Freitag den 3. Mai d. Jo. 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr im Orte Beningen nah 
Maafgabe des $. 64 des Hypothelengefeges und in Rüd. 
blick der Beftlimmungen des Procefgefeges vom 17. No- 
vember 1837 8. 98 et seq. wieberholt öffentlich verftei- 
—— und im Uebrigen ſich auf die allegirte Ausfcprei- 
ung bezogen. Ditobeuren, am 4. April 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Egloff, Landrigter. 





Bekanntmachung. 

Die Manualakten des verſtorbenen f. Advokaten Wele- 
bil dahier in der Streitfahe der U. M. Strehle von 
Imft gegen Johann Sichler von Gunzesried wegen Kor» 
derung, in welchen ſich auch eine Dbligation d. d. 10. Der 
eember 1812 ad 700 fl. befindet, welche von diesſeitigem 
k. Landgerichte ausgeftellt ifl, und auf Ignaz Schuler 
von Holygan als Gläubiger lantet, von weldhem dieſelbe 
auf deſſen Erbin Anna M. Strehle von Imſt unterm 
18. Mai 1838 übergegangen, find zu Berlurft gegangen. 
Es werden fonach die Beſitzer fraglicher Alten oder der 
Dbligation zur Rückgabe an das diesfeitige Gericht auf- 





gefordert, und Jedermann vor Acquirirung berfelben ge- 
warnt, Immenſtadt, am 30. Mär; 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Der k. Landrichter Rimmerle, 


Anweſensverkauf. 

2(b) Der Unterzeichnete beabſichtigt im Verſteigerungs⸗ 
wege ſein beſitzendes Wohnhaus Nro. 16 in Sonthofen mit 
Nebengebäuden und Hofraum, dann Wurzgarten, Auſpruch 
an die unvertheilten Gemeindegründe, dann eine auf oben 
befhriebenem Wohnhaufe ruhende reale Krämereigered- 
tigfeit zu veräußern, und hat hiezu BVerfteigerungstags- 


fahrt auf . 
Donnerstag den 25. April 1944 
Früh 9 Uhr in dem hieſigen Gaſthauſe zum golv. Dihfen 
anberaumt, wozu er hiemit Kaufsluftige mit dem Anhange 
einladet, daß die Strichobedingungen am obigen Tage 
felbft noch befonders werben befannt gemacht werden, 
dann, daß fi unbefannte Strihsliebhaber über ihre Zah- 
Iungsfähigfeit gehörig auszuweifen haben. 
Sonthofen, am 15. April 1844. 
Martin Hößle, Markt-Semeinbevorfteher. 


3 (a) Acht griechiſchen Rauchtabak und griech i— 
fe Eigarren von ausgezeichneter Dualität empfehlen 
zu geneigter Abnahme 

Nic. Bail fel. Erben. 


3 (a) Eine Parthie leerer Zuderfäffer wird zu billi- 
gem Preis verkauft bei : , 
Ric. Bail ſel. Erben, 





In Folge eines wiederholten Schlaganfalles endete 
mein Bruder, der Flafhnermeifter Joh. Funk in Fürth 
am 31. März d. 3. fein Leben in einem Alter von 
58 Jahren, wovon ſämmtliche hiefige Berwandte und 
Freunde, im Namen feiner Hinterlaffenen Wittwe und 
3 Kinder, in Kenntniß fegt mit der Bitte um flille Theil. 
nahme an ihrem Schmerz. Kempten, d. 20. April 1844. 

Andr. Funf, Slafpnermftr. d. 3. Harmoniebiener. 











3 (a) Bei Schreinermeifter Renner ift eine Wohnung 
mit zwei heigbaren Zimmern auf Johanni zu vermiethen, 


— — 





Bei der am 18. April in Regenob. vor ſich gegangenen 
1049. Ziehung find folg. Nummern zum Borfchein gelommen: 
6 60 78 69 


Die 388. Ziehung gefieht ven 30. April in Nürnberg 
und die Einfäge hiezu werben bis Sonntag den 28. Mittags 
12 Uhr angenommen. 3. Piegler und ©. Eberhardt, 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobtas Dannheimer, 


Mittwod 





Deutſchland. 
Bapverm 

Das Regierungsblatt Nr. 18. vom 19. April enthält 
den Abſchied für den Landrat von Oberbayern. In den 
Entfchließungen auf die befondern Wünfche und Anträge 
beißt ed unter Anderm: 3) „Wir haben aus den aften- 
mäßigen Erläuterungen, welche Unfere Kreisregierung über 
die von dem Landrathe vorgetragene Befchwerde wegen 
verzögerter Ausführung“ dringender Wafjerbauten in zwei 
von ihm bezeichneten Fällen vorgelegt bat, die Ueberzeu- 
ng geichöpft, daß einestheild die thatächlichen Angaben 
i des Landratbs mancherlei aus Unfenntnif des wahren 
Sachverhaͤltniſſes bervorgegangene Unrichtigfeiten enthals 
ten, daß aber anderntheils audy die einfchlägigen Behör- 
den von dem Borwurf ded Saumfaals in der Erfüllung 
der ilmen übertragenen Obliegenheiten nicht ganz freizus 
fprechen find. Wir haben durch Unfere Verordnungen vom 
26. Dec. 1825 $. 56 und vom 29, Dec. 1836 Vorſchrif⸗ 
ten gegeben, welche bei pünftlichem Vollzug dem mit jeder 
Säumniß verbundenen höchſt nachtheiligen Uebergang klei⸗ 
ner Baugebrechen in große Baufchäden zuvorzufommen 
eeignet find. Wo dem Staate die Baupflicht obliegt, foll 
iefelbe ftets ohne Auffchub erfüllt werden; wo aber die⸗ 
er Fall nicht gegeben ift, obliegt den Behörden, die geſetz⸗ 
verpflichteten Gemeinden oder Privaten zur Erfüllun 

ihrer Berbindlichfeiten rechtzeitig anzubalten, und dur 
das Erlaffen von Provifional + Verfügungen dem Umfich- 
greifen ded Schadens zu begegnen. Das Begehren, es 
möge in foldyen Fällen Ber noͤthige Vorſchuß aus ber 
Staatsfaffe geleie werben, erfcheint fchon defhalb un- 
Ratthaft, weil die Staats » Einnahmen durdy das Budget 
beftimmten Staatsbedürfniffen zugewiefen find, und dieſen 
—* Vorſchußleiſtungen für die Erfüllung fremder Ver⸗ 
bindlichfeiten nicht entzogen werden dürfen. Wir erwarten 
mit Bertrauen, daß fünftig Unfere Baubehörven den beftes 
den Borfchriften auf das Genauefte nachlommen, und 
durch Jegröndeie Klagen, fo viel an ihnen ift, abzuwen⸗ 
den. forgfältig bedacht fein werden. 5) Bei der Keftjegung 
ber Schtun ‚ welche die von Augsburg nach Lindau zu 
hrende Eiſenbahn einzuhalten hat, haben Wir vor, auf 
Sonder » Interefjen einzelner Gemeinden und Gebiets- 
iheile jederzeit alle mit. den vor Allem maßgebenden allge 
meinen Inlereſſen vereinbare Rüdficht nehmen zu. laffen.* 
o . der Kronprinz und die Kronprinzeſſin tra- 


33. ff, 
fen am 17. April über Neuftadt an der Haardt (mo Sie 


Kemptner Zeitung. 
66- 





trog der fpäten Durchreife um 2 Uhr f i 
—— ee Alan ——— 


hr ie Sehe ihang-Berbacyer Eiſenbah Ber- 
t die nfchang-Berba i n haben 

liner Häufer mehrere Millionen, und — Dacque 

in Neuftadt ebenfalls für ein dortiges Haus den Reſt mit 

etwa einer Million unterzeichnet. 


Heſſen. 


Aus Kurheſſen, 12. April. Neben dem Jordan'⸗ 
ſchen ‘PBrogefle, der, je näher er feinem Ende rüdt, deſto 
Iebhafter die Theilnahme des Publifums in Anfpruch nimmt, 
ift in der jüngften Zeit ſeit ein paar Monaten ein anderer 
politiicher ‘Prozeß bei uns vielfach befprochen worden, näm- 
lich der fo unerwartet gegen Murbard eingeleitete. Im 
demfelben ift indeſſen feit deſſen ſchnell erfolgter Entlaffung 
aus einer furzen perfönlichen Haft gegen Caution im vos 
rigen Monat Januar fein weiterer tt gefchehen. Ge⸗ 
richtliche Vernehmungen des Angeklagten haben blos wäh. 
rend der wenigen Tage feiner Verhaftun ftattgefunden, 
nachher, d. i. nunmehr feit länger als * Monaten, ſind 
ferner feine vorgenommen worden. an bat gleichwohl 
erfahren, daß mittlerweile Requifitionen des Unterjuchung®- 
ren zu Kaſſel an die Gerichte im Großberzogthume 

aden zur Bernehmung des Herausgebers des Staatd- 
leritons (Ptof. Welder) und an die f. fächl. Behörden 
zum Zwede der Auslieferung ded Driginalmanuferipts der 
incriminirten Abhandlung aus der Druderei in Leipzig, in 
welcher das Staatslerifon im Drud erfcheint, ergangen 
find. Seinerfeits dringt, wie man vernimmt, der Ange 
Magte auf ein Urtel des Competenten erfennenden Gerichte, 
da die kurheſſiſche Verfaffungsurfunde in ihrem $. 118 
die ausdrüdliche Beſtimmung enthält, „daß feinem Ange: 
ſchuldigten der verlangte Urielsſpruch verfagt werden —* 
Man ſieht dieſem verfaſſungsmaͤßig zu erwartenden Urtel 
um fo mehr mit Begierde entgegen, als der $. 116 unfers 
a m Hier verordnet, daß alle gerichtlichen Er⸗ 
lenntniſſe über ‚politifche und Prefvergehen mit den Ent: 
fheivungsgründen „öffentlich befannt gemacht werden fol- 
len.“ Solcyergeftalt "wird das in diefer Sache in Kur- 
heſſen ge Verichtöurtel der öffentlichen Kritik der deut⸗ 
ſchen Staats» und Rechisgelehrten ſich unterworfen fin: 
den, was für das allgemeine vaterländifche Staatsrecht 
von um fo größerem Jutereſſe fein wird, als: es fich. bier- 
bei um die Aufrechterbaltung der feit dem Jahre 4819 i 
deutfchen Bunde beftehenven Gefepgebung über die Preſſe 
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handelt. follen, wie man hört, fpäterhim fümmtliche, 
diefen A. Ann Proyef —44. Verhandl und 
Aklenſtücke, eben der Wichtigkeit der bei dieſer Ge- 
legenheit zur Bee efommenen Fragen bed beutichen 
Staatsrechts, dem Drud übergeben werden. (D. 4. 3.) 

Darmfadt, 17. April. Die Abreife des Großfür— 

Tironfolgerd Merander und feiner Gemahlin nad) 
St. Petersburg fteht ganz nahe bevor. Rußland fann in 
a jegigen ofirten Stellung und politiich + finanziellen 

bichliegung gegen das Ausland unmöglich auf die Dauer 
beharren, ohne fich felber den empfindlichften Schaden zus 
gen. Durch fein bisheriges Syſtem ift e8 ſchon längft 
n eine Art Beharrungszuftand gerathen, die vom ort: 
chritt weit entfernt if. Seine neueren fogenannten „gro 
Br Regierungsmaßregeln“, namentlich in Betreff der ka— 
tholifchen Kirche und der Wegführung der Juden haben 
ihm feine Sympathie erworben. (Köln: 3.) 
Spanien, 

Ein Unhänger der, gegenwärtigen Regierung ſchreibt 
aus Madrid: Die Königin-Mutter befchäftigt ſich fort: 
während, Politik beifeit lafjend, ausſchließlich mit der Er- 
Jiehung ihrer Töchter, und das nicht etwa zum Schein 
vor der Welt, fondern aus innerm Entfchluß und Herzens 
brang. ‚ Marie Ghriftine erfcheint gegen früher außeror- 
dentlich berabgeftimmt und gebrüdt, aus ihrem Geficht 
verliert fich nie ein Zug der Zraurigfeit und fait Schwer- 
muth. Allein, gibt fie fich bloß Andachtsübungen mit 

anzer Inbrunft hin. Diefes verfchafft ihr große Popu— 
bariät, denn die Fortfchritte des lirchlichen Umſchwungs 
treten in Spanien mit jedem Tage ſichtlicher hervor. Die 
beiden Königinnen, die Infantin und der ganze Hof ha— 
ben allen firchlichen Feierlichkeiten der heiligen Woche, die 
— vielen Jahren nicht fo prächtig waren, beigemohnt. 
m Gründonnerftag wufc die Königin im Schlofje zwölf 
armen Frauen, der Patriarch von Indien zwölf armen 
Männern die Füße, und dieſelben wurden nachher beim 
Eſſen von ihnen bebient. Sen darauf begab fich ber 
anze Hof zu Fuß nach den fieben Stationen in fieben 
Bingen der Haupiſtadt — ein glängender. Zug dem fich 
das Ayuntamiento, die Provincialdeputatien, die Beamten 
der Minifterien, Bifhöfe und Erzbiſchöfe, Deputirte und 
Senatoren, hervorragende Perfonen aus dem hoben und 
‚niedern Adel in unabjehbarer Reihe anfchlofien. Die Kö- 
nigin. Zfabel trug ein reiches Kleid, den kö— 
‚miglichen Mantel und einen Ring von Diamanten auf 
dem Haupte; fie ſehte durch ihren hohen lieblichen Wuchs 
und königlichen Gang, ald ſei fie ein Mädchen von 18 
Zahren, ‚männiglich in Etſtaunen. (9. 3.) 
Großbritannien. 

Am 15. April berrfehte in Dublin große Aufregung: 
Die Dfter-Affifen —* eröffnet. Bon früher Mor 4 
Funde an firömte dad Boll, befonders der untern Claſſen, 
mach den „Bier Gerichtöhöfen“, wohin D’Eonnell und die 
mit ihm Schuldigerfannten geladen worden, um, wie die 


Ladung befagt, „binnen vier Tagen ** warum 
das Nen des Gerichtshofs nicht über ergehen und 
vollzogen werden ſoll. Dr. Gray und Hr. Ray waren 
zuerit erichienen; Daniel und John D’Eonnell kamen erft 
en 12 Uhr Mittags. Die Sache fam an diefem Tage’ 
Mir zur Verhandlung, und diefe dürfte wahrfcheinlich erſt 
am Donnerftag den 18. April beginnen. Sie möchte ges 
gen acht Tage dauern, da jeder Angeklagte berechtigt iſt 
zwei Anwälte für fich fprechen zu laffen. ’ 


Frankreich. 
Die franzöſiſchen Blätter beſchäſtigen ſich gegenwärtig 
mit der Erörterung kirchlicher Fragen. 


Italien 
Florenz, 16. April. Geftern in den Bormittage- 
ftunden wurde die VBermäblung Ihrer Faiferl. Hoheit der 
Erzberzogin Augufte mit Sr. f. Hoheit Prinz Luitpold 
von Bayern im biefigen Dom vollzogen. (A. 3.) 
Schweden 
Stodbolm, 9. April. Se. f. 
Leuchtenberg hatte die Reife von Gt. Petersburg nad) 
Stodholm in fünf Tagen gemacht. Das Aändfche Meer 
wurde in fünf Stunden paflirt, nämlich auf dem Eis im 
Schlitten. Se. k. Hoh. ift nur von einem Adjutanten 
und einem DOrbonnanzoffiiier begleitet. Wie verlautet, 
wird er fchon am nächften Freitag unfern Hof wieder 
verlaffen; er reist von bier, entweder über die Oſtſee 
oder über Kopenhagen, nach Berlin. (9. 3.) 


Mannigfaltiges. 
Kaifer Nifolaus in Barna. 
Eine Epifode aus dem Kriege von 1828, 


Nah dreiftündigem Donner der Kanonen von Varna 
ſchwieg das Gefhüg; eine der legten Granaten aus ber 
Batterie im Süden hatte eutfeglihe Verheerungen unter 
einem Detafhement des charkowſchen Dragoneregiments 
angerichtet, und zwifhen vereinzelten Klintenfhüffen er- 
tönte das ſchmerzvolle Geſchrei der Berwundeten nad 
Hitfe. Endlich kamen die Chirurgen, legten den erflen 
Berband an und luden nun Todte und Lebendige auf 
die Wagen. 

In diefem Augenblide nahte ein Mann in der einfa- 
hen Uniform eines Majors der Infanterie; er ritt einem 
zahlreichen Stabe voran, der Mühe hatte, ihm in dem 
rafchen Laufe des flüchtigen Roſſes zu folgen, ie 
Eile er dur den Sporn verboppelte. Er ließ die 
gen halten, um fi von dem Zuflande der Verwundeten 
r unterrihten. Indem er einen alten Dragoner er- 

lite, der viel zu leiden ſchien, wollte er ihm einige 
tröftende Worte zurufen, aber der Dragoner antwortete 
nicht; er wies nur nad Barna, auf deſſen Wällen fi 
hier und dort die türfifhen Artilleriften zeigten. Der 
Soldat deutete durch feine Bewegung an, daß er durch 
bas Gefhüg der belagerten Stadt verwundet worben 


ob. der Herzog von 
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ei, und es lag in der ganzen Haltung bes Dragoners, 
n feiner einfahen Antwort eine Gleichgültigkeit, die 
felbft den Prager fowie die Dffiziere, die ihn umgaben, 
zu überrafhen ſchien. 

Nicht ein Schrei, nicht einer jener Rufe ertönte wie 
fonft, wenn Der, welder ven Dragoner fragte, vor ben 
Soldaten erfhien. Der Kaiſer ſelbſt war es, der die 
BDelagerungsarbeiten befihtigte und durch feine Gegen. 
wart und Ermuthigungen den guten Geift der Armee 
aufrechtzuhalten bemüht war. An diefem Tage erſchien 
er traurig uud auf feinem Antlig malte fih die Ber, 
flimmung feines Gemüths. Seine Generale wagten nit, 
ihn zu fragen, denn fie erriethen, ja fie wußten, was 
die Urſache feiner Bekümmerniß war. 

Die Zukunft zeigte fih in den fhwärzeften Farben. 
Die ruffifhe Armee, in zwei Corps getheilt, erſchöpfte 
fih vor zwei Städten, deren Eroberung immer [dwieri- 

er wurde, denn ber ruffifche Soldat hatte nicht nur vor 
f6 das Gefhüg von Schumla und Barna, auch Seu— 
hen und Mangel am Lebensmitteln lichteten feine Rei— 
den, und zubem nahte fi der Winter mit feiner Strenge; 
fhon bevedte der Schnee das Feld. Feindliche Corps 
neckten ohne Unterlaf die ruffifhen Detafgements, hoben 
bie Zufuhren auf und bedrohten alle Eommunifation, und 
ſchon gaben fi Zeichen von Unzufriedenheit bei ven rufe 
ſiſchen Soldaten fund, trog ver Anmwefenheit des Kai— 
ferd, der die Gefahren und die Entbehrungen feiner 
Soldaten theilte. 

Das Schweigen der verwundeten Soldaten hatte den 
Raifer ſchmerzlich überrafcpt; er wollte fort, als er fih 
plöglih befann und ein Handvoll Goldſtücke aus ver 
Taſche 308, die er unter bie Soldaten vertheilte; nur 
einige ſtredten die Hand darnach aus und der Kaifer war 
genöthigt, das übrige auf ven Wagen zu werfen, damit 
alfe an feiner Freigebigfeit theilnähmen. 

Der Kaifer entfernte fih Hierauf raſch mit feinem 
Stabe, und als er fo weit entfernt war, daß ihn bie 
Soldaten nicht hören fonnten, wandte er fih an ben 
Grafen v. Langeron, welcher fih neben ihm befand, Nun, 
General,“ fagte er mit bewegter Stimme, »Sie fehen, 
meine Soldaten lennen nicht mehr ihren Raiferi« — 
„D Sire, Ew. Majeſtät Fönnten das glauben f« — nWie 
Er. fie mich empfangen! Was können fie mir vorwer- 

9 bin ich nicht bei ihnen? iſt das Brod, das fie effen, 
härter als das meinige?« — »Sire, der Schmerz macht 
diefe Männer ungereht, aber diefe Berwunveten find 
nicht die ganze Armee. Em. Majeftät befipen ihr ganzes 
Bertranen, ihre ganze Anhänglichleit. Ih flehe für die 
Gefinnungen, bie Treue meines Armeecorps, und 
Hr. v. Saden...« — »Ja, Sire,« fagte mit Lebhaftig- 
feit ber alte General Saden, ich kann gleichfalls Ew. 
Majekät verfigern, daß meine Soldaten bis zum legten 
—— ihre Pflicht thun werben. Aber die Unthä- 
tigkeit des Lagers iſt ihnen läſtig. Es fehlen ihnen Ge- 
feste, Schlachten, fie wollen einen offenen Feind, einen 


Feind, ven fie fehen können.“ — »Ich will es glanben,« 
antwortete der Kaifer, vaber an wem liegt die Schul? 
Gewiß, wenn man auf mich gehört Hätte, wären wir 
nicht bier. Sie wiffen meine — ich war nicht für 
die Theilung der Armee. Ich wollte einen großen Schlag 
mit den Maſſen ausführen, und wenn man mid gehört 
hätte, oder vielmehr wenn man und gehört hätte, Hr. 
v. Langeron, denn im Rathe daten Gie wie id, fo 
würben jegt alle türfifhen Corps vernichtet fein. ine 
große Schlacht würde uns weniger gefoftet haben als bie 
Aufhebung des verfhanzten Lagers von Schumla und 
unfer Angriff auf Barna; wir würben vielleicht ben 
Balkan überfliegen haben, und vielleigt...« 

Der Kaifer endete nicht; er ſchwieg und feufjte tief 
auf, feine Blide auf die Wälle Barnas richtend. »Aber 
es ſcheint mir,« fagte er, »daß das Feuer weniger heftig 
ift als geftern. Was meinen Sie, meine Herren? Hat 
man die Schüffe von ven Schanzen gezählt fa — 87 
weiß nicht, erwiederte General Sacken, ob man es ge 
thau hat, aber auch ich bemerfe, daß das Feuern merk 
Lich nachgelaffen hat. Auch ich fagte Hr. v. Langeron.« — 
„Was venfen die andern Generale, Ihr Dffiziere des 
Stabs?« fragte der Kaifer. — „Sie glauben, daß Varna 
fih nicht lange halten wird; daß dort die Munition und 
die Lebengmittel au mangeln beginnen.« — „Mögen fie 
ſich nicht täufhen! Diefe Teufel von Türken find Löwen 
hinter ihren Mauren. Uber wird die Armee des Groß— 
veziers nicht fommen, um die Stadt zu entfegen? Und 
wenn er fommt, was haben wir —* ufepen? Er 
mübdete Truppen, ohne Muth! Die Zu * erfüllt mich 
mit Furcht./ — Wir haben noch Zeit genug, um dem 
Großvezier zu ſchlagen, wenn er naht,« erwiederte Hr. 
v. Langeron, „auch veutet nichts darauf, daß er feinen 
Standort verlaffen wird; die Jahreszeit ifk weit vorge 
rüdt, und in wenig Tagen werben alle Wege Rumeliens 
für die türfifgen Truppen ungangbar ſein.« — »Uud 
für die unfern,« entgegnete lebhaft der Kaiſer. 

Hr. v. Langeron hielt inne; er fah wohl ein, daß 
er wider Willen die Stelle der Armee von Barna ti. 
tig gewürbigt. 

»Wie viel Truppen haben wir vor Schumla ?« fagte 
ber Kaiſer. »Aber daß man mich micht täufcht, denn ich 
will die Wahrheit fennen, die ganze Wahrheit, und man 
bat mir fie nicht immer gefagt.« 

Der Kaifer runzelte die Braunen bei diefen Worten, 
die ein Tadel ver Generale waren, die im Sriegsrathe 
gefeffen. »Sire,« fagte Hr. v. Saden, „bie Armee vor 
Schumla zählt 37,000 Mann.» — „But, fagte der Kai⸗ 
fer, waber ich hoffe, man zäplt dabei bie Kranken und 
Berwundeten night + — „Mein, Sire, uud biefe Armee 
hat einen Artilerieparf von 128 Stüd Feldgeſchütz ohue 
das Belagerungsgefhüg. — „So haben wir alfo Aus 
fiht, den Großvezier zu fihlagen.v — »Er wird nicht 
Stand halten,“ wiederholte Hr. v. Langeron, ver wird 
e6 nicht wagen, Site, und ih wette, ehe drei Tage ver 
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geben, ift Barna unſer.“ — „Durch Eapitulation?« — 
Ya, Sire, und die Bewegungen des Plages, die ich feit 
vorgeftern genau beobachtet habe, laſſen mich glauben, 
daß der Erfolg nicht auf fih warten laffen wird.“ — 
„Möge Euch Gott hören, Hr. v. Langeron,“ antwortete 
der Raifer. „In drei Tagen, in drei Tagen! Nun, wir 
werben ſehen.“ 

Der Raifer trennte fih von der Gruppe der Generale 
und betrachtete mit Aufmerffamfeit eine Meine Anhöhe, 
die beinahe das ganze Feld beherrſchte; einige weiße 
Steine lagen darauf und hoben fie von dem graulichen 
Grunde des Feldes ab, in deſſen Mitte man nur einige 
Baumftämme bemerkte. „Warum hat man,“ rief ber 
Kaifer von weiten, „warum bat man dieſen Hügel nicht 
abgetragen, wie ich befohlen habe?“ — »Bire,« ant- 
wortete Hr. v. Saden, „wir haben geglaubt, eine Er- 
innerung ehren zu müſſen ... Ya, Sıre, und ich glaube, 
Ew. Majeftät weiß, daß nach der Ueberlieferung des Yan- 
des, hier der größte Theil der hriftlihen Soldaten liegt, 
welhe an dem traurigen Tage vor Varna fielen.» — 
„Ad, das ift wahr... und wo ein König von Ungarn, 
ein Larislans fein Leben verlor, ein Dpfer feiner Kühn- 
gel mit allen feinen Tapſern . . . Ungarn, Polen, au 

uffen ... Hier, eine ganze Armee, mit einem König 
in ihrer Mittel „ . „wo 

Der Kaifer betrachtete mit Bewegung dieſe Anhöhe, 
welche ihm ein fo großes Unglüd vergegenwärtigte. Man 
bat wohlgethan, das Grab der Tapfern zu ehren, bie 
Aſche * Brüder nicht zu zerfireuen.... «Setzen 
Sie Ihre Befichtigung fort, meine Herren, und vergef- 
fen Sie nit, mir fofort Ihre Berichte abzuſtatten. ... 
In drei Tagen alfo, Hr. v. Langeron!« 

Plöglih ertönte lautes Geſchrei von den Wällen von 
Barna her; man fah die türfifchen Soldaten mit allen Zei- 
hen einer ungewöhnlichen Lebhaftigkeit hin. und herlaufen. 

„Was geht dort vor?“ fragte der Raifer; „wenn ich 
nicht irre, paffirt in Barna etwas Außerorbentliches, 
Hr. v. Langeron Pu 

Hr. v. Langeron wollte eben antworten, als plöglich 
alle Gefhüge der Feſtung ihr Feuer auf die a 
benen Werke der Ruffen richteten. »Diefe Leute find 
nit entmuthigt,“ rief der Kaifer, und ich fürdte, daß 
dad Feuern nur die Annäherung des Großveziers an- 
zeigt. Allons, Jeder auf feinen Poftenla und alle Ge- 
nerale und Dffiziere ſtoben nah allen Richtungen aus. 
einander. " 

In diefem Angenblide ſchien Varna ein Bulfan zu 
ein, der Feuer und Rauch ausfpie. Aber au die ruf- 

hen Batterien blieben nicht flumm; zwei Stunden lang 
danerte der ununterbrocdene Rugelregen, und die Nacht 
erhellte fi dur die Keuersbrünfte auf mehreren Punf- 
ten Barnas, die das ruffifhe Feuer verurfacht hatte. 
Auf beiden Seiten begrub man feine Todten, verband 


bie Verwundeten und bereitete fih auf das Gefecht des 
morgenden Tages vor. 

Der Raifer war in feinem Zelte und erwartete mit 
Unruhe die Berichte feiner Generale über die ſchreckliche 
Ranonabe der Nacht. Der Erfte, welder fam, war ber 
General v. Rangeron. Nun,“ fagte der Kaiſer, »zwei- 
feln Sie jegt nod daran, daß der Großvezier kommt, 
um Barna zu entjegen? Können wir noch hoffen, in drei 
Tagen Herren von Barna au fein?“ — „Gire, morgen, 
wenn Sie wollen!« — „Morgen?“ rief der Raifer, ſich 
rafch erhebend und den Feldſtuhl ummwerfend, auf dem er 
geſeſſen. „Morgen, was? Barna . . . unfer!« 

(Schluß folgt.) 


Privat:Anzeigen. 


Dienftag den 30, April 1.3, Bormittags 10 Uhr 
wird die Lieferung von 95 uhren fein geworfener Gar- 
tenfies an den Wenigfinefmenden von der hiefigen Mi. 
Iitär-Rofal-Bau-Eommiffion in Nro. 29 der Schloßka⸗ 
ferne in Aftorb gegeben, wozu Lieferungsluftige hiemit 
eingelaven werden. Kempten, den 22. April 1844. 


2 (a) Ih Habe mich entfhloffen, von meinen zwei 
Müncner-Bothen Fuhrwerken, eines, und zwar im Wege 
ber Berfteigerung zu verlaufen, folten fih zum ganzen 
Fuhrwerk feine Liebhaber zeigen, fo werben vier big fünf 
—— und mehrere Güterwägen einzeln verkauft, die 

erſteigerung geſchieht am Freitag den 10. Mai in 
meinem fa dahier, und ich lade Kaufsliebhaber Höf- 

tft dazu ein. Sonthofen, den 21. April 1844. 
I U. Daberfiod, Mündner-Both. 


2b) Im Freudenthal allhier ift ein Haus mit allen 
erforderlichen Bequemlichkeiten, nebft einem Heinen Gärt- 
hen den Sommer über zu verpachten; es könnte ber 
Pacht auf auf ein ganzes Jahr abgefhloffen werben, und 
das Nähere iſt beim Eigentümer Mohrenwirth zu erfra- 
gen. Kempten, den 16. April 1844. 


3 (c) Im einer benachbarten, gewerbreihen Stadt des 
Königreihe Würtemberg, ift ein wohlgebautes, in gutem 
Zuftand befindliches, an einer fehr frequenten Straße 

elegenes Hand, auf weldem eine reelle Bädergerecht- 
ame ruht, ans freier Hand zu verlaufen, und das Nä- 
here hierüber bei Harmoniediener Funk dahier zu erfragen. 

Kempten, ven 12. April 1844. 


2 (b) In Lit. A. Nro. 95 der Altflabt ift ein möblir- 
tes Zimmer nebft Rabinet zu vermiethen, und kann täg- 
lich bezogen werben. 


2 (b) Ein im Freudenthal gelegener Garten iſt 7 
verpachten und das Nähere im 3. C. zw erfragen. 

















Medigirt umter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Freitag 








Deutſchland. 
Bavern. 

Die Deutſche Allg. Zeit. ſchreibt aus München, 
45. April: Unſere Mufeumsgefellfchaft, die erfte der Stadt 
und wohl eine’ der reipectabelften Deutjchlande, bat gegen= 
wärtig eine Lebensfrage zu berathen. in fehr edler Graf 
bat nämlich in einem muthwillig angefachten und bis zum 
popelhaften Handgemenge gefteigerten Streit einen würbi- 
gen Greis und allgemein geachteten Priefter in einem ver 
Leſezimmer des Muſeums förperlih gemißbandelt, und 
zwar in foldher Weile, daß dem niedergeworfenen alten 
Manne das Blut vom fchneeweißen Haupte rann. Die 
vorläufige Andeutung von Seiten der Gefellichafisvorftände, 
er möge die Gefellfchaft felbft durch einen freiwilligen Aus— 
tritt vor weiteren Berlegenheiten fichern, hat der edle Graf 
unbeachtet gelaffen, vielmehr fich dem Vernehmen nad) 
Höchft polternd über diefe bürgerlich Hingende Zumuthung 
ausgefprochen. Demnach hat eine Generalverfammlung 
zu entjcheiden, und «8 wird fich zeigen, ob eine großen: 
theild aus Adeligen beftchende Gefellichaft den Much und 
die Kraft haben wird, hier ein folches Urtheil zu fällen, 
wie ed von der öffentlichen Meinung erheifcht wird, 

Kempten, 24. April. Heute früh traf bier die trau— 
rige Nachricht ein, daß in der vergangenen Nacht ein 
urhtbarer Brand einen großen Theil Immenſtadi's in 

ſche legte. Das Unglück iſt verhältnißmäßig kaum ge: 
ringer als das Hamburg's. Möge unſern unglüdlicyen 
Nachbarn auch die gleiche Hilfe zu Theil werden ! 
Heſſen. 

Kaſſel, 16. April. Es iſt zu beſorgen, daß der nun 
ſchon ſechs Jahre dauernde Jordanſche Prozeß, bei dem 
jetzt alle Augen auf den oberſten Gerichtshof in Kurs 
heſſen gerichtet find, von dem er das Endurtheil zu er- 
warten bat, ſich noch fehr in die Länge ziehen dürfte, da, 
wie man vernimmt, das eig die ganze 
bisherige gegen Jordan geführte Unterfuchung, worauf der 
Griminalfenat des Marburger Obergerichts fein Erkennt⸗ 
niß vom 14. Juli 1843 gegründet hat, mangelhaft befun- 
den haben ſoll. Obgleich diefe Mafregel wohl nur zu 
Gunſten Jordans wird gereichen fönnen, fo muß dadurch 
doch unvermeidlich eine Verzögerung der Eutſcheidung in 
der Sache felbft herbeigeführt werden. — Was die eben: 
falls viel Theilnahme auf ſich ziehende Murhardſche Pro: 
aeßgefchichte betrifft, fo foll fich das Dunkel, weldyes Ans 
fangs über diefelbe obgefchwebt, dahin aufgeflärt haben, 
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26. April 1844. 
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daß die Klage auf einem von der Unterfuchungsbehörbe 
begangenen Mißgriff berube, der durch irrthümliche Vor— 
ausfegungen und Unbefanntfchaft mit den näheren Ber- 
hältniſſen herbeigeführt worden fei, daher bie Beendigung 
dieſes Prozeſſes durch einen Ausfpruch des Gerichts zu 
Guniten ded Angefchuldigten und Erflärung der Unftatt- 
baftigfeit der Antlage zu erwarten ſtehe. (©. M.) 

Aus dem Lippe'ſchen, 17. April, Die „Düffels 
dorjer Zeit.“ gibt folgende Ausfunft über den vielbefpros 
henen Döring: Engverbunden mit dem Schidfale Jor— 
dan's, das bis in die Hütten des Landmanns hinein im- 
mer größere Popularität erlangt, ift die Namennennung 
des früheren Marburger Apothefers, des Döring. Diefer 
Menjch, der durch feine Depofition allein an dem unfäg- 
lichen Unglüde Jordan's fchuld war, der neben dem eins 
geitandenen Berbrechen der Berihwörung auch noch einen 
gewöhnlichen Mord auf fein Haupt lud, fcheint über das 
Schicſal Jordan's äußerlich in einer Weife zu triumphis 
ren, welche bei allen Fühlenden die tieffte Inpignation 
hervorruft. Bor einigen Jahren fiedelte ſich Döring in 
dem Baveorte Lippfpringe an, faufte, man weiß nicht durch 
welche Mulel, eine Apotheke dafelbft, wie verlautet, fogar 
ohne hinlängliche geſetzliche Berechtigung. Am zweiten 
Tage feines Dortſeins ließ fich Döring, ver Katholik ift, 
zum Piesbyter der evangelifchen Gemeinde wählen, und 
ipielte zweimal, er der Ehemann, der Fatholifche ungeſchie⸗ 
dene Ehemann, den Eheftands-Gandidaten, ja zum Dru⸗ 
tenmale fogar während eiwa 14 Tagen den glüdlichen 
Bräutigam. ALS die Fe ge zur Haltung der Apo- 
thefe in Frage kam, ließ die Behörde das Schild von dem 
Haufe herunterreißen; die Apothefe beftand aber fort. Ner 
ben der pharmaceutifchen Befchäftigung tried Döring auch 
Dudfjalberei, welche trog aller Beſchwerden nicht bat ger 
hemmt werden fönnen. Indeſſen fcheint doch Döring mit 
allem prablhanfigen Nimbus, den er um fein Haupt zu 
weben ftetd bemüht ift, troß allem, Grand-Seigueur-Spies 
len feine Rechnung in hieliger Gegend nicht zu finden, ed 
ſcheint, als fühle er ſich durchſchaut. ir vernehmen 
nämlich, daß er Lippfpringe verlaffen will, wozu fih alle 
Welt Glück wünſchi. Unterdeffen erleivet Jordan eben eine 
Dperation an feinem franfen Körper, 


" Preußen 


Köln, 17. April. Unfere Dombanangelegens 
heit ift in eine Chance eingetreten, welche, wenn nicht 
eine verfühnende Hand dazwijchen tritt, für den gebeihlis 














chen Kortban leicht unheilbringenb werden fann. Die Frage 
des noͤrdlichen Portals, hatte bereits ſeit mehreren Mona- 
ten die Gemüther in Spannung gehalten; es wurde heftig 
bin und ber geftritten, was um jo erflärlicher it, indem 
über Nichts fo leicht und abfprechend ralfonnirt werben 
fat, Hals yon dem man wenig oder gar nichts verficht. 
Namentlich Hatten die. Dombau-Freunde, welche fich bei 
Kluͤtſch verfammeln, nichts unverfucht gelaffen, ihrer Mei: 
mung, welche. von dem biäher befolgten ‘Plane bei dem 
Meiterbau abwich, vor der legtern Geltung zu verichaffen. 
Al daher vor furgem der Dombaumeifter Zwirner von 
Berlin mit der Entfcheidung zurüdfehrte, in der bisherigen 
Weife fortzubauen, verwandelten fich diefe Dombaufreunde 
nach einer ftürmifchen Sigung in förmliche Gegner. In 
einer Eingabe, welche am verflofienen Sonnabend dem 
Erzbifchof übergeben wurde, foll der Paſſus vorfommen: 
Die Unterzeichner würden lieber ven Dom als eine Ruine 
verfallen fehen, als den Weiterbau in der bisherigen Weiſe 
durch ihre Unierftügung gutbeißen. (5. 3.) 

Breslau, 12. April. Die geftrige Stadtverorbneten- 
Porfammlung hat den Wunfch der Bürgerfchaft zu erfül- 
fen bejchloffen, indem fie ihren Berhandlungen von mun 
an diejenige Deffentlichkeit geben wird, welche die Städte— 
ordnung bon im Sabre 1808 erlaufte und anorbnete, 
Der Redaktionsausihuß wird die geftatteten Protofollaus- 
jüge im Namen der Stadtverorbneten » Berfammlung ver: 
öffentlichen. (Schlef. 3.) 

Großbritannien. 


Die Admiralität hat, fcheint es, die Abficht zur Uns 
terprüückung des Sflavenhandeld an der weftafrifanifchen 
Küfte Fünftig a Dampffchiffe zu verwenden. 
Wie viel beiier diefe dazu geeignet find als Segelſchiffe, 
hat in legter Zeit der „Thunderbolt,“ Gapitän Brofe, be: 
wiefer, welcher in den beiden Nächten vom 2. bis 3. Jar 
nuar drei Efavenfchiffe wegnakm, deren eines 660, das 
andere 327, das dritte 246 Neger an Bord hatte. Alle 
drei wurden nad) kurzer Jagd eingeholt und genommen. 
Schon früher hatte der Thunderbolt mehrere Fänge ge- 
macht. Zumächft find die Dampfoote ‘Benelope, 
theus und Hecate von England an die weitafrifaniiche 
Küfte beordert, zu welchen dann mehrere Schiffe von der 
weftindifchen Station ftogen werben. 


Frankreich. 


Paris, 17. April. Am Vorabend der lehten griechi⸗ 
fhen Revolution hatte Hr. Piscatory mit dem Gabinet 
von Athen einen er abgeſchloſſen, demzufolge bie 
Mauth- und Stempelgefälle Griechenlands der Zinszah— 
fung zugewendet werben follten. Durch die dazwiſchen ger 
fommenen Septemberereigniffe war die Natififation verzö- 
gert worden, mit dem legten Dampfboot ift aber die Nach— 
richt eingetroffen daß fie jetzt vollzogen fei, fo daß aljo 
bie drei Schugmächte fih mit der griechiſchen Schuldan- 
gelegenheit nicht weiter zu befafien brauchen. (9. 3.) 


er 


den Tod zu geben. 


3 — alien. 

Neapel, 9. April. In diefen Tagen ward in Ga- 
ferta ein Sergeant verhaftet, welcher mit geladenen Pi- 
ftolen Audienz beim Könige verlangte. Der König hatte 
demfelben ‚Schon bei einer frühern Gelegenheit, wo die vers 
ftörten Züge einen unangenehmen Gindrud auf ihn ges 
macht, jede Annäherung verboten. Außer den geladenen 
Piftolen fol man noch Gift und Dolch bei ibm gefunden 
haben, jedoch nicht um dem König, fondern um fich felbft 
d od zu Eine unglüdliche Liebſchaft hatte ihm 
ſchon ſeit längerer Zeit das Gehirn verwirrt. Der Fotm 
wegen foll er vor ein Kriegägericht geftellt werden, um 
fpäter in Averſa, der befannten großen Jrrenanftalt zu 
leben. (9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. Augsburg, 22. April. Seit weni. 
gen Tagen ift nun an die Arbeiten der Eifenbahnftrede von 
bier nach Nürnberg ernftlih Hand angelegt worden. Die 
Grvarbeiten, welche ebenfalls in Akkord gegeben find, ba- 
ben rafch begonnen, und es find allein fchon auf hiefiger- 
Anfangsftelle einige Hundert Peute befchäftigt, wobei zu 
namhafter Erleichterung die Kraftanftrengung der Erdſchutt 
auf eigenen Holzfchienen hin umd hergeführt wird. Nicht 
weniger thätig wird auch von Donauwörth und an ans 
dern Punkten herwärts entgegengearbeitet, und man gibt 
fih der Hoffnung bin, daß fchon im Spätherbite eben 
diefer Theil der Bahnlinie werde befahren werden fün- 
nen. Die Bahn wird (wie fchon früher gemeldet) von 
bier aus die Kempten-Lindauer, dann über den Pfer 
fee-Weg hinweg aud noch die Ulmer Landſtraße durchs 
fchneiden. Weber den fogenannten hiefigen Holzbach wird 
ein 28 Schuh hoher Bogen, und nicht weit Davon ein 
über hundert Schuh lange Brüde über die Wertach ge 
fchlagen. Die mit nambaften Koften deshalb verbunden 
gewejene Gorrection diefed Fluſſes, an welcher auch in der 
verflofjenen rauben Jahreszeit immer thätig fortgearbeitet 
wurde, it bis auf einige wenige Dämme in der Haup— 
fache vollendet, ebenfo it an dem Grundbau, behufs des 
Brüdenfopfes u. f. w., ſchon viel gefchebeun. (N. K.) 

Speyer, 19. April. Während gegen Ende des vori- 

en Jahres Viele fürchteten, es möchte im gegenwärtigen 
Frühjahr eine große Getreivetheurung, wo nich gar Ge⸗ 
treivemangel eintreten, zeigt es ſich nun (wie wir ſchon 
damals vorausgefagt hatten), daß fein Mangel berricht, 
fondern daß im Gegentheile die Kruchtpreife etwas gefunz 
fen find. Es fommen bedeutend größere Borräthe zum 
BVorfchein, ald man meiſtens erwartete. Zudem ftehen die 
Getreidefelver ausnehmend fchön, und verfprechen auch für 
diefed Jahr eine reiche Emte. (Sp. 3.) 

Karlsrube. Die zweite Kammer begann in der 
Sigung vom 19. April die Verhandlungen über den Straf- 
prozeßentwurf, Selbft Welder geftand, daß der Ent- 
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wurf einen erfreulichen Kortfchritt bezeichne, und fragte am 
Schluffe, ob ed gegründet fei, daß von gewißer Seite her 
dem Zuftandefommen ded Geſetzes entgegengearbeitet werde. 
Staatdrath Jolly ermwiederte, die Regierung kenne folche 
Umtriebe nicht, und wünſche aufrichtig, daß der Entwurf 
zum Gefeg werde. Präſident Bekk verließ den Präfidens 
tenftuhl, um an der Beratbung Theil zu nehmen, in wel- 
cher er dann dringend zur Mäßigung in den. Forderungen 
rieth, damit Das dargebotene Gut nicht fcheitere. 


Wien, 19. April. Es gibt mitunter Schandthaten, 
für die felbft die reiche deutfche Sprache fein bezeichnendes 
Wort hat. Sie erinnern ſich hoffentlich, daß öffentlich des 
Elendes gedacht worden ift, in welchem bei Trieft jene 
Unglüdlichen gelandet wurden, die ihre Ueberfahrt von 
Athen auf dem griechiichen SKriegsfahrzeug „die Athene“ 
gemacht hatten. In Folge der deffalld näher eingezoges 
nen Erfundigungen hat es fich nunmehr leider herausges 
ſtellt, — fo vernimmt man bier wenigftens allgemein und 
Briefe aus Trieft behaupten es geradezu — daß, der das 
Schiff fommandirende Capitän Teufel genug gewefen ift, 
um die Ueberfahrt felbft bis zum Aeußerſten (58 Tage) 
u verzögern, um die hungernden Deutjchen, welche Im 
In unbegreiflicher Verblendung anvertraut waren, zu zwins 

en, nach und nach alle ihre Habjfeligfeiten an ihn gegen 
Iroviant zu verkaufen. Je weniger man die That glau: 
ben fünnte, würde fie einem Griechen nicht beigemeſſen, 
und je unglaublicher auch noch fo Manches bleibt, was 
man bezüglich der Einzelheiten hört, deſto mehr ift zu wüns 
fchen, daß die völlige Aufklärung, welche wohl am beften 
von München aus gegeben werden Fönnte, nicht mehr lange 
auf fich warten laffen möge. Hoffentlich foll fie uns von 
den Nothwendigkeit befreien, an ein Ungeheuer in Men: 
ſchengeſtalt glauben zu müſſen. (Schnellpoft.) 

Spanien. Madrid, 12. April. Die Milde, mit ber 
General Roncali gegen die Rebellen von Garthagena ver- 
fahren, nachdem er doch die Infurgenten von Alicante mit 
fo ımerbitterlicher Strenge beftraft hatte, verdankt man nicht 
nur der entichievenen Willensmeinung der Königin Mutter, 
fondern auch. dem Fräftigen Ginfchreiten der Gonfuln von 
Sranfreih und England zu Garthagena. (F. 3.) 

Griechenland. Der Bildung eines neuen Minifter 
riums ftellen fich große Schwierigfeiten entgegen. Unter 
biefer Unichfüfftgfeit leiden Die Serhäfte, beſonders die Fis 
nanzen umgemein. 


Mannigfaltiges. 
Kaifer Nikolaus in Varna, 


(Schluß.) Der Kaiſer betrachtete den General v. Lan⸗ 
eron mit haſtiger Neugierde, als fürchte er eine Mofti- 
Aration. „Seid ihr toll, General, oder... — Hier, 
Sire, lefen Sie; ein türliſcher Solvat, der bis zu meinen 
Borpoften entwiſcht if, gab mir dieſen Brief für Ew. 
Majeftät. Der Brief war offen und ih lad ... Ich 
bitte Ew, Majeftät um Verzeihung.“ 


Der Kaiſer nahm den Brief und durchlief ihnz bar 
rauf deutete er den Offizieren an, daß fie fih aus dem 
Zelte entfernen follten; nur ben General v. Langeron 
behielt er bei fi. 

‚ »Eine Million, felbft zwei Millionen, wenn er will,“ 
rief der Kaiſer, vaber den Grad als Feldmarſchall, nein, 
das ift unmöglich, dad geht über mein Vermögen. Das 
will ich micht, ih mag ihn nicht... ber, Hr. v. Lane 
geron, find Sie fiher, daß dieſer Brief von YJuffuf-Pa- 
(da, dem Gouverneur von Barna if» — Es if Je 
mand in der Nähe, ver Ihnen die gewiffeften Auffchlüffe 
geben fann, die Gie wünfhen.“ General v. Langeron 
verließ das Zelt und fehrte bald mit einem türkiſchen 
Gefangenen zurüd, den zwei Hufaren bewadhten. 

"Spricht diefer Mann Ruſſiſch ?« fagte der ftaifer. — 
Der Solvat antwortete fofort in ruſſiſcher Sprache, daß 
er im Dienfte Juffuf’s fei, und zeigte dem Kaiſer ein 
Shreiben des Gouverneurs von Barna, das ihn Voll. 
macht zum Unterhanveln gab. Diefer Dann gab fi für 
einen Moldauer aus, der als. Secretair Juſſuf's fungire, 
„Eine Million Rubel, ein Haus in Vetersburg und den 
Grad als Dberf für ven Paſcha, 50,000 Rubel für ven 
Secretair, das find meine Bedingungen,» fagte ver Kai— 
fer. Ich kann niht mehr bewilligen; wenn Barna mor- 
gen feine Thore öffnet, fo gebe ich mein Wort, daß Das 
gehalten wird, was ich Ihnen ſage. Mein Wort wirb 
binreihen und meine Unterfchrift, glaube ich, ift über- 
flüffig für einen ſolchen Bertrag. Glauben Sie, daß 
Juſſuf fih mit dem Titel eines ruſſiſchen Oberſten bes 
gnügen wird ?« — „Er muß fih wohl begnügen, Sire, 
Barna ift Ihr, denn es ift Juſſuf felbft, ver es Ihnen 
in diefem Augenblide gibt.“ — „Juſſuf!« — Der Kaiſer 
und ver General Langeron waren im höchſten Grave er 
ftaunt. Juſſuf hatte den Mantel zurüdgefchlagen und 
indem er feine glänzende Uniform fehen lieh, entfaltete 
er den Ferman, welcher ihn zum Commandanten von 
Barna ernannte und felbft zur Capitulation ermächtigte. 
„Morgen — fagte er, „um 8 Uhr, werden bie drei 
Haupthore der Stadt den ruffifhen Truppen offen ſtehen 
und die türfifche Armee wird die Waffen auf dem Gla— 
eis ſtrecken, der Eapitulation zufolge, deren Clauſeln Ih— 
nen vorliegen.a — „Uber wie, Sie fehren nah Varna 
zurück?“ — “Bin ich nicht der General und müffen mir 
nicht die Truppen gehorchen? „General,“ fagte er, zu 
Hrn. Rangeron fih wendend, „Tat mi zu ben Vorpo— 
ſten zurüdgeleiten! Morgen, Sire, morgen !« 

‚». Am andern Tage um 7 Uhr zog die ruſſiſche Armee 
in Barna ein, und bald wehten vie ruſſiſchen Fahnen auf 
den Wällen der Stadt, die der ſchmählichſte Verrath in 
die Hand des Feindes geliefert hatte. 


Der Verrath Juſſuf's Hatte die ruffiihe Armee und ven 
Zaar felbft gerettet, der, mehr als einmal, feine Lage 
mit ber Peter’s des Großen am Pruth vergligen haben 
fol. Treu feinem Worte gab er Juſſuf feine Veranlaf- 
fung, ſich über feine Redlichleit zu beflagen, denn er gab 
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ihm felbft mehr, als er ihm verfprodhen. Zuſſuf verbarg 
feine Schmach in Petersburg, wo er, weniger Jahre 
nachher, ein Opfer der Neue wurde. Er farb, fein Ver- 
brechen verwünfchend, deſſen Folgen fo verberblih für 
das türkifche Neih wurden, denn er war fhuld, daß es 
eine Gelegenheit verlorem hatte, die es ohne Zweifel 
nit mehr Ayers wird: bie Gelegenheit, feinen Rang 





und feine Macht wieder zu erlangen. (Schnellp.) 
Aıntliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


2 (b) Dem Spevitionehandlungshaufe Lößl Niſt 
&$ Eomp. if eine Nieverlage-Urkunve des Hauptzoll- 
amts Kempten dato 8. Juni 1843 Nro. 89 über einge» 
lagerte zwei Ballen 
S. Nro. 265 Sp. 489 5 


" " 267 " 484 15 
Wollenzeuge à 30 Thlr. Steuer ohne Revifion zu Ver— 
furft gegangen. 

Auf Antrag diefes Handlungshanfes wird ber unbe- 
fonnte Inhaber diefer Urkunde aufgefordert, dieſelbe in- 
nerbalb ſechs Monaten a dato vor dem unterfertig- 
ten Gerichte vorzuweiſen, und feine Rechte darauf gel- 
tend zu machen, wiprigenfalls diefelbe für fraftlos erklärt 
werden wird. Sempten, am 16. December 1843. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 


Buckingham, Director. Gfhmwendner. 
Edictal:-2Ladung. 


MattHäus Philipp Fey von hier, geboren am 
24. Detober 1788 wird als Soldat des 3ten F. Ynfan- 
terieregiments Prinz Karl feit dem 1. Dectober 1813 im 
ruffifhen Feldzuge vermift. Deffen Verwandte haben 
ſich um fein in 708 fl. beftehendes Vermögen gemeldet, 
und den Zinfengenuß hievon bereits erhalten. Es ergeht 
nunmehr an den genannten Fetz over feine allenfallfige 
rechtmäßige Nachfonmen vie öffentliche og fih zur 
Empfangnahme des bezeichneten Vermögens binnen ſechs 
Monaten vom Heutigen um fo gewißer zu melden, als 
der Abwefende außerdem für verjhollen erklärt und mit 
feinem Vermögen nah Vorſchrift der einfhlägigen Sta- 
tutarrechte verfahren werben wird, 

Kempten, am 20. April 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Ofhwendner. 





Befanntmahbung. 


2 (b) Auf A des Kohlmu 
Mosbieht ee heran 


beftehend, in einem Wohnhaus mit Nebengebänden und 
5 Tagwert 20 Dezimalen Orundftüden am 
Donnerstag den 2. Mai 
Nachmittags 2 Uhr unter gerichtlicher Leitung öffentlich 
in Martingzell verfteigert. Die nähern Kaufsbedingniffe 
werden am Tage der Verfteigerung befonders befannt ge- 
macht werden. Borläufig wird bloß feftgefegt, daß aud- 
wärtige bierorts nicht befannte Käufer mit amtlihen Leu- 
mu und Vermögenszengniffen fi auszuweifen haben, 
außerdem nicht zur BVerfteigerung gelaffen werben. 
Kempten, am 17. April 1844. 
Königl. Bayerifhes Landgericht. \ 
Gebhardt, Landricter, 


Belanntmahung. 


In der Eonkursfache des Zieglers Johann Nieffer 
von Nettenbad werden nad dem Antrage der FKrebitors 
ſchaft und des Schuldners die ig der Edictalladung vom 
3. v. Mts. verzeichneten Realitäten am 

Mittwodh den 8. Maid. Ge. 
Nachmittags von 1 bis 4 Uhr in loco Rettenbach wie» 
derholt öffentlich verfteigert. Der Hinſchlag geſchieht 
ohne Nüdfiht auf den Schägungswerth, jedoch in Nüd. 
blid des 8. 64 des Hppothefengefeged. Im Uebrigen 
wird fih auf die frühere Ausfchreibung bezogen. 

Ditobeuren, am 13, April 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgerigt. 

Egloff, Landrichter. 


Unterzeichneter macht die ergebenfle Anzeige, daß bei 
ihm wieder täglich frifche Schinken, Zungen, Lyoner Wurft 
und andere Würfte die Portion zu 8 fr., vesgleihen auch 
jeden Mittag und Abend verſchiedene Speifen warm zu 
haben find. Zu geneigtem Zuſpruch empfiehlt fi 

Job. Karl Zorn, Mepgermeifter und Garloch. 

Der Unterzeichnete zeigt biemit einem verehrlichen 
Publifum ergebenft an, da —* Bad am 1. Mai er- 
Öffne. Zu zahlreihem Beſuche empfiehlt fi 

Benedikt Rapp, Badinhaber in d. Vorſtadt. 

3 (b) Acht griehifhen Rauchtabal und griech i⸗ 

ſche € Ei e von — Qualität wm 


zu geneigter Abnahme 
Nic, Bail fel, Erben. 
3 (b) Eine Parthie leerer Zuderfäffer wird zu bifi 
gem 4.. — ak Br 
Nie. Bail fel. Erben. 


„3 (b) Bei Scpreinermeifter Renner iſt eine Wohnung 
mit zwei heigbaren Zimmern auf Jacobi zu vermiethen 
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Deutfhland 
Bayern 

München, 24. April. Ihre Maj. die Königin wird 
am 10. oder If. Mai, falls bis dahin nicht anders ver- 
fügt wird, München verlaffen um fich nach Berchtedga- 
den zu begeben. — 33. ff. HH. der Kronprinz und die 
Kronpringefiin find geftern Abend gegen 7 Uhr im beften 
Wohliein hier eingetroffen, und bald darauf im k. Schaus 
fpielhous erichienen. (A. 3.) , 

Münden, 22. April, Der geftrige dritte Gorfo in 
der Ludwigsſtraße war von unferer vornehmen Welt fo 
wenig befucht, daß man an der Fortfegung biefer Vergnür 
gungen billigerweife zweifeln darf. Dagegen hatte fi) 
dort eine kaum überſehbare Menge von Echauluftigen und 
Luftwandelnden eingefunden. — Fürft v. Wallerftein wird 
noch vor Ende diefes Monats, vielleicht noch in dieſer 
Woche, von Paris hieher zurüdfehren. (N. 8.) 

Würtemberg. 

Ulm, 17. April. Sie wiſſen, daß mit Zuftimmung 
der Fandftände in Würtemberg der entfernte Verſuch ger 
macht wurde, Deffentlichfeit in das Strafverfahren zu brin« 
gen, auch daß feit dem 1. Oct. v. J. die dahin gerichtete 
neue Strafprozeß » Ordnung in Kraft getreten iſt. Heute 
wurbe nun der zweite Öffentliche Fall vor dem Griminal: 
Senat des Gerichtshofs für Den Donaufreis dabier vers 
handelt, und wir haben Gelegenheit gehabt, die Wirkſam— 
feit der neuen Geſetzgebung zu beobachten. Erinnert man 
fich, daß der geheime und fchriftliche Inquifitionsprozeß im 
MWefentlichen gänzlich beibehalten ift und nur in den fchwers 
ften Fällen nach deſſen Beendigung vor dem erfennenden 
Gerichtshofe ein öffentliches Schlußverfahren eintritt, daß 
dann ein Anfläger mit dem Numen Staatsanwalt, aus der 
Mitte des Civil» Senates deffelben Gerichtähofes oder aus 
der Zahl der Oberamtärichter genommen, eine vorher dem 
Gerichte und dem Bertheidiger mitzutheilende Anflageacte 
zu verlefen, daß der Bertheidiger eine gleichfalls vorher 
dem Gerichte und dem f. g. Staatsanwalt, mitzutheilende 
Bertheivigungsfchrift zu verlefen hat und darauf mündlich 
jener repliciren, diefer dupliciren kann, baß endlich das 
Gericht fofort das Urtheil mit fchriftlichen Entfcheidungss 

ründen abzugeben hat: fo geht hieraus fchon von felbft 
ervor, welch” Meiner Funfe von Deffentlidyfeit 
und Münpdlichfeit in diefe neue Einrichtung gelegt 
if. Nichts defto weniger hat fich bie unwiderfebliche 
Kraft des Wahren und Guten ſchon wirffam erwiejen. 








’ 
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28. April 1844. 





Die erfte große Wirkung ded neuen Schlußverfahrens bei 
und iſt die erneuerte Erjchütterung bed legten Reftes von 
Vertrauen, was etwa noch für die geheimen Inquifitionen 
der Bezirkögerichte vorhanden war. Die Grundlage aller 
Schlußverhandlungen bilden die von diefen Bezirfögerichtem 
aufgenommenen *Brotofolle, deren Zuverläffigkeit formell 
vollfommen gewahrt und materiell doch ganz zweifelhaft 
fein kann. Den jchlagendften Beweis hiefür gibt die Er 
ſcheinung des Inquiſiten, welcher nun Angeklagter heißt, 
vor dem öffentlichen erlennenden Gerichte, und dieß erzeugt 
die zweite große Wirfung des neuen Verfahrens. Aus 
den Acten ergab fidy ein ganz anderes Bild von demſel⸗ 
ben ; fein Ericheinen berichtigte e8 aber wefentlich, ergänzte; 
es und machte ed erft beitimmt und Mar. In beiden hier 
verhandelten Fällen gereichte ed zum Bortheil ded Ange⸗ 
flagten. Unabweislic drängt ſich die Nothwendigkeit auf, 
niemals ein Strafurtheil zu fällen, ohne daß der nicht 
flüchtige Angeſchuldigte dem Gerichte vor Augen und dies 
jem möglich gewejen wäre, ihn felbft moch zu vernehmen. 
Die dritte große Wirfung des neuen Verfahrens ift die 
größere Rechtsficherheit, denn daß ein Gericht in Wirflich- 
feit weit forgfältiger fein Erfenntnig erwägt und befchlieft, 
wenn ed dreihundert (fo viele faßt der hiefige Gerichtsfaal) 
„ehrbare Männer“, welche dad Gefeg zuläßt, zu Wächtern: 
und Zeugen bat, iſt unbeftreitbar. Außer der Rechtoſicher⸗ 
heit gewinnt aber Dadurch auch das Vertrauen zum Ges 
richte und der bloße Glaube an die Gerechtigkeit fan jetzt 
zu einer Ueberzeugung werden. Bon der Ausführung in 
beiden hiefigen Fällen ift zu bemerfen, daß das fi 
das zweitemal weniger ald das erftemal feine feierliche: 
Haltung zu wahren wußte, daß der das zweitemal fun« 
girende Staatsanwalt feinen Vorgänger weder in Würde 
und Ernft noch in Vortrag erreichte und daß die Verthei« 
diger in beiden Fällen nody nicht den rechten Ton fanden. 
Die Zuhörer waren fich in ihrer eifrigen Theilnahme und: 
im Anftande 50 Für fie war es auch am leichteſten, 
da fie nur paſſiv fich Ir verhalten haben, indeß Jene in 
der unjerm ganzen Bildungs » und GEntwidelungsgang 
neueren Form handelnd auftreten müffen.. Neue Kormen 
anzunehmen, ift überall ſchwer, am meiſten im unſerm 
Kanzleileben, wo auf Würde oder Eleganz der Form far 
durchaus zu wenig Gewicht gelegt wird. Das Me läßt: 
fich vom beffern Neuen nur langſam verbrängen; hat ſich 
ja doch die Beamtenklafe felbft im Gerightsfaal privilegirte 
Pläge jenfeiis ver Schranfe des „ehrbaren* Publifums zaU 
errichten gewußt. Allein alle dieſe Mängel, alle Beſchwer⸗ 
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den vermögen ben guten Keim nicht zu entfräften. In 
fleinen Anfängen ift die Deffentlichfeit und Mündlichkeit 
bei und aufgetreten: Rückwärts fann fie nicht mehr, fie 
fann nur vorwärts! (Köln. 3.) 


Baden. 


Die wichtigften Abweichungen des den Ständen vor: 
elegten Strafproceßentwurfs vom dem Beſtehen des bis— 
en Strafverfahrens find: a) Die Mündlichfeit, wor 
nach in der Regel durch Vernehmung der Betheiligten und 
Zeugen der ganze Rechtöfall vor dem urtheilenden Gerichte 
feloft mündlich verhandelt werben foll. Bisher wurde das 
Gericht nur fchriftlich, durch die Unterjuchungsacten und 
Vorträge von Referenten, von den Ausfagen der Anger 
fchuldigten, Zeugen und Sachverftändigen in Kenntniß ger 
—* 3 Die Deffentlichfeit, welche darin beſteht, daß das 
ublicum (nach dem Entwurfe: „erwachfene Mannsper— 
fonen“) zu den Verhandlungen der Strafgerichte unbedingt 
rein hat. Nur in gewiſſen Fällen, wo andere Rüd- 
chten überwiegen, wird die Deffentlichfeit in der Art bes 
chränft, daß nur einige, von den Betheiligten zugezogene 
reunde oder Verwandte und die bei dem Gerichte ange- 
ftellten Anwälte zugelaffen werden. c) Das Anklageprin- 
eip, wonach ein als öffentlicher Anfläger aufgeftellter 
Staatsanwalt bei der Vorunterfuchung mitwirft und bei 
der mündlichen Verhandlung vor dem urtheilenden Gerichte 
die Anklage führt, damit dieſes eine unbefangene Stellung 
wifchert beiden Theilen bewahren und nicht felbft in die 
Rolle des Anflägers verfalle. (Bad. BL.) 


Heſſen. 


Darmſtadt, 20. April. Es iſt den Leſern dieſer 
Blätter wohl befannt, daß Hr. Hofgerichtsrath Georgi, 
früher Unterfuchungsrichter der fogenannten politifchen Ger 
fangenen unferes Landes, in feiner Entgegnung — gegen 

m. Hofrat Welders Schrift: „Die geheimen Inquis 
tionsprogefje” — vorzüglich gegen die höchftgeachteten 
nen Aerzte, Medizinaldirector Dr. Graf und geh. Mer 
inalrath Leibarzt Sr. k. Hoh. des Großherzogs, Steg- 
meyer, verlegend auftrat. Beide zu jener — 

iode Arrefthaus-Aerzte, haben nun in einem bei W. 

yerle in Wiedbaden erjchienenen Schriftchen, unter dem 
Titel: „Beurtheilung des Säufer-Wahnfinnes 1.” durch 
Beröffentlihung vieler Actenftüde, wozu ihnen die Erlaub- 
niß der höchften Staatsbehörden geworden, und zwar nur 
vertheivigungsweife, die gegen fie geichleuderten Angriffe 
glängend ab⸗, aber zugleich nachgewiefen, daß Georgi, 
währenddem er jene Unterfuchung gegen die Gefangenen 
leitete, er wirklich einem fehr ftarfen Anfall von Säufer- 
Wahnſinn unterlegen. Daß ferner Georgi, nachdem er 
Weidig im Blute ſchwimmend gefunden, er folchen ohne 
alle menſchliche Hülfe gegen anderthalb Stunden allein in 
gem Kerker, für Jeden unzugänglich, verfchloffen habe 

iegen laſſen. Dey Borwurf Georgi’s, Dr. Stegmeyer 
babe als fein Hausarzt perfid gehandelt, indem er die in 


jener Eigenfchaft geiigöpften Wahrnehmungen der Behörbe 
mitgetheilt, weist Dr. Stegmeyer mit der Bemerkung fchla- 
end zurüd: Er als gerichtlicher Arrefthausarzt wäre durch 
einen Eid hiezu verbunden gewefen, um allenfallfige Nach- 
theile von den Gefangenen, denen er ebenfalls Hausarzt 
geweien, abzuwenden. Was man über Georgi’d Auftre- 
ten gleich Anfangs vermuthete, ift nun zu defien Schaden 

veröffentlicht worden. (Mannh. Journ.) 
©. 34 bis 38 der Schrift wird Dr. Stegmayerd „Res 
latton über Beginn und Verlauf der bei Hrn. Georgi am 
30. Jan. 1837 eingetretenen Krankheit” mitgetheilt. Ges 
orgi war von dem Uebel überfallen worden, während gerade 
eine Gefellfchaft bei ihm verfammelt war, die, entſetzt von 
dem Anblid des fich auf der Erde Wälzenden, er 
(A. 3.) 


Preußen 


Berlin, 13. April. Man nennt Herm Gebeimrath 
Böckh ald Verfaffer des Gutachtens der biefigen philoſophi— 
ſchen Facultät in der Nauwerffchen Angelegenheit. Böckh, 
ein weltberühmter Philologe, ift zugleich Profeſſor der Ber 
rebifamfeit, und, da er mit den Mufterwerfen des Alters 
thums gefäugt, und dabei eim lichter, feiner Kopf ift, fo 
liebt er das attifche Salz, und erinnert er fich deſſen fehr 
lebhaft, daß der höchſte Ruhm und die höchfte Freiheit 
gleichzeitig in Griechenland herrfchten, und daß die Acas 
demie zu Athen niemals von Pericles betäftigt, — iſt. 

(Brem. 3.) 

Breslau, 15. April. Die Stadtverordnetenverfamms 
lung in Sauer hat in dem Wochenblatt der Stadt die 
Bürger aufgefordert, über alle dad Gemeinweſen der Stadt⸗ 
verordnetenverfammlung ihre Meinungen und Borfchläge 
ichriftlich einzureichen. Man werde jederzeit fchr gern folche 
Anzeigen empfangen, prüfen und berüdjichtigen. (Schlej.3.) 


Defterreicd. 


Wien, 16. April. Von politifchen Novitäten liegt 
jept Nichts vor, was nicht die auswärtigen Blätter brach- 
ten. — Eine politifche Färbung trägt jegt die Arretirung 
von 34 öfterreichijchen Marineoffizieren, welche bei den nea= 
politanifchen Borfällen compromittirt erfcheinen. — Nebft 
den beiden in höhern Mititärchargen ftehenden Söhnen 
des Gontre-Aomirals Bandiera bat auch der Sohn des 
Admirals Paulucci die hiefigen Dienfte und das Bar 
terland verlaffen, um einer andern Sache und einer an— 
dern progrefiiven Macht nügliche Dienfte leiften zu lön— 
nen. Es find bereits zwei italienifche, im Lombardifchen 
ftationirt gemwefene Regimenter bier eingerüdt, und die Ars 
tilferie wird folgen, da die Beurlaubten nicht mehr dahin 
einberufen werden. Man erwartet aber nur einen Um— 
taufch der Truppen, keineswegs eine Verminderung berfel- 
ben in Italien. Unter dem hiefigen Militär regen fich 
ſchon chimärijche Hoffnungen von Moancement, wobei fie 
ſich wenigftens nicht getäufcht finden werden, da der Ei⸗ 
fer, fich für die öfterreichiiche Fahne thätig zu zeigen, je- 


279 


denfalls zur Mneiferung höchſten Orts erfannt werben 
wird. (M. 9. 3.) 


Ein PVrivatfchreiben aus Wien vom 10. April (in der 
_ N. Zeit.) theilt Folgendes mit: „Prinz Morig, 
ruder des Herzogs von Naſſau, der fich in Ungarn aufs 
hält, hatte in der Gegend feiner dermaligen Reſidenz ges 
jagt, wo es fich zutrug, daß ein benachbarter Magnat 
den Zäger ded Prinzen in feinem Gehege betraf. Der 
Magnat erfhoß den Jäger unverzüglich. Der Prinz, 
daven —— eilte, in Begleitung ſeines Kammer⸗ 
dieners, zu dem Magnaten und ftellt ihn zur Rede. „Gin 
ungarifcher Magnat, ermwiderte der übermürhige Ariftofrat, 
ift auf feinem Gebiet Herr über Leben und Tod, und zum 
Beweife follen Sie fogleidy noch eine zweite Probe ha— 
ben!“ Mit diefen Worten hate der Ungar den 
unfchuldigen Kammerdiener des Prinzen nie 
der. Diefer durch eine jo barbarifhe Mordthat außer 
ſich gebracht, zieht ein geladenes Jagdpiſtol und ftredt 
den Magnaten todt zu Boden. Die Gerichte jchrit- 
ten ein und in diefem Augenblid befindet fich der Prinz 
auf einer ungarifchen Feſtung“. 
Spanien 
Ein Engländer, Haverty, hat eben die Bejchreibung 
feiner Wanderungen herausgegeben, und er ſchildert darin 
auch die Königin von Spanien und deren jüngere Schwe- 
fter. „Die legtere (jagt er) ſcheint die Träume von Schöns 
beit und Glanz zu verwirklichen, welche die Phantajie der 
Jugend in das Feenland verfegt, Obgleich faum über 
41 Jahr alt, erfcheint fie doch bereits in der reizenditen 
Geftalt. Die Königin felbft ift bei weitem nicht fo ſchön 
als ihre Schwefter, und viel blonder, ihre Geftalt aber 
ebenfalls vortrefjlich; namentlich Fönnen ihr Hals und ihre 
Arme mit den Meifterwverfen der Bildhauerei wetteifern, 
und obwohl fie Faum 13 Jahre zählte, hatte fie doch gar 
nichts Kindliches mehr. Sie trug ein weißes Atlaßlkleid, 
ein reich mit ‘Diamanten befegtes Silberdiadem und eine 
mit Hermelin verbrämte dunfelgrüne Sammetchleppe, die 
ein Beamter nachtrug.” Später fab der Reiſende das 
jugendliche Schwefterpaar in der Kirche und an andern 
Drten, meift in der fpanifchen Mantille, welche die Köni— 
gin weit mehr liebt, als die franzöfifchen Hüte. Als in 
dem Kirchengebete der Name der Königin genannt wurde, 
wendeten fich alle Geiſtlichen nach derfelben um und verbeug⸗ 
ten fich vor ihr, während fie nur leicht mit dem Kopfe 
nidte. Daran, fowie an ihren andern haftigen Gebär- 
den, an ihrem fortwährenden Auffpringen von dem Stuhle, 
will der Neifende ihren ungeftümen, eigenfinnigen Gharafs 
ter, das Erbe ihres Vaters, erfennen, dem fie an Mund 
und Kinn, wenn auch nicht in der allgemeinen Form des 
Geſichts, = Einmal ald die Oberfthofmeilterin ihr 
nicht ſchnell genug etwas in dem Gebetbuche erklären fonnte, 
verlor fie die Geduld fogleich dermaßen, daß fie das Buch 
heftig zufchlug und nicht einmal mit ihrer Schwefter ſpte⸗ 
chen wollte, die ſich freundlich bemühte, ihren Zorn zu 
befänftigen. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Münden, 25. April. Heute Bors 
mittag nach 11 Ubr find Se. k. k. Hoh. der Erzherzog 
Karl von Defterreich mit feinem Sohne, dem Grzherzog 
Albrecht bier eingetroffen. (A. 3.) 

Kempten, 26. April. Dur das Brandunglüd zu 
Immenftadt in der Nacht vom 23. auf den 24. dieß wurde 
das ganze Häuferquadrat nördlich vom Schloffe (28 Wohns 
gebäude und 3 Städel) total zerflört und 65 Bamilien ih— 
res Obdachs beraubt. Das Feuer, wie man fagt, durch 
Unvorfichtigfeit entftanden, brach um 11 Uhr aus, wo 
ſchon faft die ganze Einwohnerfchaft im Schlafe lag, 
und griff, von der Bauart der meift mit Landern (gros. 
fen Schindeln) gededten Häuſer begünftigt, mit fo furcht- 
barer Schnelligkeit um fich, daß beinahe die Hälfte der 
Adgebrannten nichts ald das nadte Leben rettete. Das 
Unglüd ift um fo größer, als es meiltend vermögenslofe 
Familien traf, welche in der Mobiliaraffefurang gar nicht 
und in der Jmmobiliaraffefuranz nur fehr gering verjichert 
find. Alle 31 Gebäude follen blos für 24,000 fl. afiefus 
rirt fein! Den Berunglüdten mangelt Alles. Sie haben 
nicht nur fein Obdach mehr, fondern auch feine Nahrung, 
fein Bett, feine Kleivung, ja nicht einmal Futter für das 
gerettete Vieh. Augenzeugen fönnen die Noth nicht eins 
dringlich und lebhaft genug ſchildern. Jede Gabe zu ih— 
rer Linderung wird da von Thränen heißen Danfes bes 
negt werben. 

Der Abjchied für den Landrath von Mittelfranfen ents 
hält folgende Stelle: „Mit gerechtem Mipfallen haben 
Wir die in dem befonderen Protofolle des Landraths von 
Mittelfranken enthaltene Bitte vernommen, daß feine Vers 
bandlungen mit wohlmwollender und den guten Willen eh» 
render Begutachtung fünftighin Uns vorgelegt werden müch- 
ten, da diefelbe nicht nur eine ganz ungegründete Behaups 
tung, fondern auch eine ahndungswürdige Aeußerung des 
Miptrauend enthält, die in der bisherigen, ſtets mit Vers 
nehmung des Staatsrathes ftattgefundenen, gründlichen 
und wohlwollenden Behandlung der Wünjche und Ans 
träge aller Landräthe des Königreichs ihre befte Widerle— 
gung findet.” 

Naffau. Sonderbar! während man in Nafjau bie 
Lieder vom gefammten deutfchen Vaterlande verbietet, ber 
wirbt man fich bei dem deulſchen Bunde darum, dieſes 
Land zu einem Großherzogthume erklären zu lafjen, und 
zwar, melden und die Zeitungen, werden dieſe Bemühuns 
gen von einer einflußreichen norbifchen Macht bei mehres 
ven deutfchen Kabinetten unterftügt, 

Spanien. Madriver Blärter vom 15. April berich- 
ten von einem Gefecht zwifchen einem maroccanifchen und 
einem fpanifchen Schiffe, das mit Wegnahme des erſtern 
endete. Die Mauren, 16 an der Zahl, näherten fich der 
fpanifchen Befigung Melilla (an der afrifanifchen Küfte) 
wahrjcheinlich um Beute zu erhafchen; fie wurden bemerkt, 
ein fpanifches Fahrzeug fegelte ihnen entgegen, erreichte 
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fie und num begann, Bord an Bord, ein Handgemenge, 
in welchem drei Spanier ſchwer verwundet, ſechs Maroc- 
caner getödtet und die zehn — zum Theil verwun⸗ 
det nach tapferer faft wüthender Gegenwehr gefangen ge— 
nommen wurden. x 


Privat:Anzeigen. 
Befanntmachung. 

2 (a) Wegen des in der Nacht vom 23. auf 
den 24. April in Immenftadt eingetretenen großen 
Brandunglüds kann der fogenannte Maimarkt näch— 
ften Mittwoch den 1. Mai nicht gehalten werden, 
fondern wird auf Dienftag den 21. Mai verlegt, 
was hiemit dem bandeltreibenden Publikum ans 
gezeigt wird. 

Nachdem durch den Brand in Immenſtadt die Noth- 
wenbigfeit und Nüglichkeit ver Anftalten, zur Verſicherung 
der Mobilien wegen Feuerſchaden, fih wieder recht deut- 
ih und augenſcheinlich dargeſtellt haben; fühlt ſich der 
unterzeichnete Agent für den Bezirk Kempten, nämlich: für 
die Stadt Kempten, dann die Landgerihe: Kempten, 
Immenftadt und Sonthofen verpflichtet, Jedermann feine 
Dienfte zur Aufnahme von Verfiherungs.Anträgen hie- 
mit anzubieten. 

Joſeph Weidenberger, 
Agent der Münchener und Aachener Mobiliar 
Feuer-Berfiherungs-Befellfchaft in Kempten. 


Empfehlung von Eifengußwaaren, 
Dur Zuſendungen von verfhievenen Gießereien 
bin ih in Stand gefeht, das Schönfte, Leichtefle und 
Rüglichfte von Gufiwaaren, in reicher Auswahl an- 
zubieten, und dur das Quantum, das ich beziche, iſt 
es mir möglich, ven HH. Eifenhändlern, und, nöthi. 
enfalls im Akkordawege, den öffentlichen Verwal 
Tungen Vortheile zu gewähren, die ihnen meine Ver 
mittlung angenehmer, ald ven bireften Bezug machen 
werden. Mein Lager befieht hauptſächlich aus nachſte⸗ 
benven Artikeln: 


Abtrittröhren, Kochgeſchirr, 
Dachfenſter, Mörſer, 
Dachziegel, Defen, neucfte Koch- und 
Dachrinnen, gew. Zimmeröfen, 
Gartenſtühle, Pferderaufen, 
Gewichte, Pferdetröge, 
tragbare und Höller, 
" zum Einmauern Rauchpfännden, 

mit allem Zugehör, Reibfchaalen, 
Raminröhren, Rofetten, 
Keſſel, Vaſen. 


Es ſtehen auf Verlangen Zeichnungen, Berech⸗ 
nungen und zwedmäßige Vorſchläge gerne zu Diem; 
u a über vorräthige, als erft zu liefernde 
einrichtungen und andere Gußwaaren, beren An- 
ſchaffung ih auf's Pünktlihfte beforge, nah einfommen- 
den, vorräthigen oder erſt zu fertigenden Modellen. 
Hieher gehören: 


Bettlaven, Drüplgeräthe, 
Brunnen, Delpreffen, 
Brüden, Prepfpinveln, 
Buchſtaben, Preßplatten, 
Fenſterrahmen, Retorten, 
Grabmonumente, Roͤhren, 

Gitter, Saudkapellen, 
Kunſtmühlen, Säulen 

Ketten, Träger h zu Gebäuben 
Laternenträger, Berzierungen 
Maifchfäften, Wirthoſchilde, 
Maſchinentheile, Wirthſchaftoheerde. 


Ih bitte um Fortſetzung des bisherigen wohlwollen⸗ 
den Zutrauend, und werde ſolches gewiß in jeber Be— 
ziehung rechtfertigen. 

Immanuel Steudel, 

in Eflingen am Nedar Königreih Würtemberg. 
‚Bon einer Gefäftsreife zurüdfehrend, mit heiterm 
Sinne noch feine ihn erwartende Gattin begrüßend, flarb 
unerwartet ſchnell in Folge eines Lungenſchlages, der Pri- 
vatier Herr Gottfried Wiedemann, früherer Gaft- 
geber zur Wies in Kaufbeuren, den 23.d. M. zu Ange- 
burg im 46 Lebensalter. Diefe fhmerzlihe Trauerkunde 
widmet deſſen hiefigen vielen Freunden und Befannten, 
der Unterzeichnete, der überzengt iſt, daß Alle, die bes 
Berblihenen offene und wahrhaft biedere Geſiunungs⸗ 
weile fannten, den tiefen Schmerz ehrend anerkennen 
werben, welder feine Gefhwifter und nächſten Berwand- 
ten über feinen fo plögligen Hintritt bewegt. Um ftilfe 

Theilnahme bittet im Namen feiner Hinterbliebenen 

Kempten, den 26. April 1844. 

Andre. Funk, Flaſchnermſtr. und Harmoniebiener, 








Der große Laden ber Reſidenz gegenüber, ber zweite 
vom Landhaus ber, welder fih befonders für Schnitt- 
waaren eignet, ift über den Epriftifimmelfahrtsmarft zu 
vermiethen, derfelbe iſt auch aus freier Hand zu verfan- 
fen. Das Nähere ift zu erfahren bei 

J. R. Tauſcher. 


Unterzeichneter zeigt hiemit einem geehrten Publikum 
ergebenft an, daß er das Bad an der Rottach Mittwoch 
ben 1. Mai eröffnen werde, Unter Zufiherung pünftli- 
der und billiger Bedienung empfiehlt fih zu zahlreichem 
Beſuch Engelbert Biger, Badinhaber an d. Rottach. 
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Deutſchland. 
Würtemberg. 

Stuttgart, 22. April. Vorgeſtern wurde bier der 
fehr verdiente ehemalige Obertribunaldirector v. Pfizer 
begraben. Er iſt Bater der befannten Schriftfteller Paul 
und Guftav Pfizer umd zeichnete fich perfönlich durch ge- 
diegene juriftifche Kenntniffe und einen rechtlichen Eharafrer 
aus. Diefen Eigenfchaften verdanfte er die bedeutende 
Stellung, weldye er vollfommen ausfüllte, bis er Kranf- 
heitshalber penftonirt wurde, Geinerfeitd hat er gegen feine 
Penfionirung, 1832, in der „würtembergifchen Zeitung“ 
proteftirt, weil er fie nicht —— habe und mit Grund 
hoffe, noch ferner ſein Amt begleiten zu können. Ich will 
die damaligen politiſchen Verhältniſſe, die ſich Gottlob! 
heute geändert haben, nicht berühren. (Schnellpoft.) 

Baden. 

Mannheim, 23. April. So eben haben wir in ber 
Landtagszeitung den ausführlichen Bericht über die allge- 
meine Discuffon der Strafprozeßordnung gelelen. 
Es iſt höchſt erfreulich, daß nicht nur alle Redner der 
Kammer, ohne Ausnahme, fih für Deffentlichkeit 
und Mündlichfeit auöfprachen, fondern daß auch ver 
Präfident des Juſtizminiſteriums die Berficherung gegeben, 
ed ſei der — Ernſt, daß das Geſeh zu 
Stande fomme. (M. A. 3.) 

Heſſen. 

Mainz, 22, April. Die jüngſten Fruchtmärkte wa- 
sen ftarf befahren, und wir fehen daraus, daß es an 
Vorrärhen nicht fehlt, daß ſolche bloß in der Hoffnung 
zurüdgehalten waren, auch in dieſem Srübjahre glei) dem 
vorigen hohe Preiſe zu erwirfen. Allein gerade dieſem 
Zurüdhalten der Frucht von Seiten der Lantleute verdans 
fen wir jegt die fhaue Stimmung im Großhandel und der 
fpeculirende Landmann, der im März durchſchnitilich die 
Frucht um einen Thaler das Malter theurer verkaufen 
fonnte, muß ſich jegt mit unfern folgenden Marfıpreifen 
begnügen: für Waigen 9 fl., für Kom 7 fl, für Gerfte 
5 fl. 9 fr. das Malter. (U. 3.) 

Preußen 

Berlin, 22. April. Man bat intereffante Notizen 
aus Warfchau. Die Benkendorff'ſche kaiſerl. Brivatpo- 
ligei hatte, fo behauptete man wenigſtens in Warfchau, 
die Gefammithätigfeit des Fürften Paskewilſch in Peters: 
burg zu verbächtigen und ihr Mangel an durchgreifender 








Strenge und polizeilicher Methode vorzuwerfen gewußt; 
doch Vua dieſe Verdachtigungen auf eine ziemlich ener— 
giſche Weiſe beſeitigt fein, und jedenfalls werden bie allge 
meinen Principien, nach denen Paskewitſch verfuhr, beibe⸗ 
halten werden. Der Kaiſer will durchaus, im eigenen In⸗ 
tereffe Polens, polizeiliche und adminiſtrative Energie, und, 
um ded Monarchen eignes Wort zu gebrauchen, wenig» 
ftend das nachfolgende Gejchlecht retten; an dem gegen» 
wärtigen haben Se. Maj. verzweifelt. Der befannte Tr 
mowsöfi, der ald Generalfecretaie des Fürften einen fo bes 
deutungsſchweren Antheil an der Reorganifation Polens 
genommen und gegenwärtig als Präſident der Bank fun— 
girt, war durch Hrn. Lebrun erfegt worden, einen Bruder 
des befannten Arztes in Warfchau. Man ſchildert Jenen 
ald überaus tüchtig und fogar tieffinnig, und in feine 
2. ift der wichtigfte Poſten im Königreiche gelegt. Die 
uſſen feheinen übrigens Warfchau ald.eine Verſorgungs⸗ 
anftalt für ihre Spione zu betrachten; denn eine *3 
junger Leute, die ſich für bekannte Zwecke in Deutſchlan 
und ſogat in Berlin herumgetrieben, haben gan fchöne 
Anftellungen befommen: beim Sittlichfeitsbüreau. & J. B. 
fungitt ein in Berlin wohlbefannter Hr. v. Gr—fe, ben 
Dr v. Rochow, als die Polizei fich noch um dergleichen 
appalien fümmerte, faft zu den Thoren binausjagen ließ, 
jegt als wohlbeftallter Beamter beim Paßwefen in Wars 
hau. Die Genfurinftitute waren fupplementirt worden 
und mehrere beutfche Jünglinge, durch Schidfale nad) 
Warfchau verfchlagen, hatten darin Platz genommen, — 
Es ift befannt, daß feit der Reorganifation Polens auf 
feiner polniſchen Bühne eine Tragödie aufgeführt werden 
darf. Als man eine polnifche Tragödie auf einer Privats 
bühne aufführen wollte, ſoll der oberfte Chef der Bolizet, 
General v. Sobolewefi, daffelbe mit den Worten verbins 
dert haben: „Ich will durchaus feine Tragödie!" Er hat 
vielleicht gedacht, hier zu Land braucht man feine! (D.9.3) 


Defterreich. 


Tarnow, in Balizien, 10. April. Eine Scene, 
wie fie nur in ben fanaritchfen Epochen des Mittelalters 
ftattfinden fonnte, ereignete fich im Laufe diefer Tage in 
unferer Stadt. Gin neunjähriger Knabe, der unter ber 
Bormundichaft eines biefigen Manned Namens Dollemba 
ſteht, verſchwand plöplich aus deffen Haufe. Statt ernfts 
lihe Nachſuchungen zu pflegen, Fam das Bolfsvorurtheil 
fogleich auf ven Gedanfen, die Juden, welche gerade idr 

erfeſt feierten, hätten den Knaben gefchlachtet, und fein 


Blut zu ihrer Dfterfpelfe verwendet, Der ganze Gräuel 
der —S —— tauchte ſomit wieder, 
dießmal in der Mitte Europa's auf, Die Ortsbehörde, 
ſtait vermittelnd einzufchreiten, gab dem Pöbelgefchrei Ger 
bör, und der Magiftrat unternahm es, unter Entfaltung 
einer-bedeutenden Militäirmacht, an der Spitze von * 
fägern, Häfchern und Schloſſern, am Votabende des jür 
diſchen Dfterfeftes in alle Häufer der zahlreichen jüdiſchen 
Gemeindeglieder zu dringen; Kiften und Kaſten wurden 
aufgefchlagen, alle Fäffer und fonftige Behälmiffe wurden 
unterfucht, Keller und Kommodität wurden aufgewühlt, 
und in den Klubs der fogenannten Chafidim wurde felbft 
der Boden aufgegraben. Alle Gaffen wurden gefperrt, 
paffirende Fuhren durchftochen und revipirt, befonderd aber 
die Badöfen, worin die Oſterkuchen Pen werden, bis 
auf die Ajche geprüft. Der Einprud des Entfegend, den 
dieſe Unterfuchung verurfachte, war gleich groß bei Ehri- 
ſten und Juden. Denn während dieſe irgend einen von 
einem Feind oder böfen Schuldner ausgehedten Plan vers 
mutheten, glaubten jene jeden Augenblid, das geraubte 
Kind mit aufgefchligtem Leib oder in Aſche verwandelt zu 
Geficht zu befommen. Die Erbitterung von beiden Sei— 
ten war unbefchreiblich, da man nirgends etwas vorfand. 
Endlich geichah, was längft hätte gefchehen follen, es 
wurden Nachforfchungen in der Umgegend gemacht, und 
nach wenigen Tagen wurde der vermipte Knabe, Der der 
harten Behandlung feines jähzornigen und rohen Borr 
munds entlaufen war, in einem drei Meilen von hier ent 
—— Orte (te umd gefund gefunden. "Auf energifches 
erlangen der Judengemeinde mußte über bie Identität 
des Knaben von Seiten ded Magiſtrats ein amtliches Pro- 
tofoll aufgenommen werden. Hetzzerreißend war der Ans 
blick, als der Knabe nad) der Stadt zurüdgebracht wurde: 
ie Juden warfen ſich nieder und weinten und ſchtieen dem 
Albarmberzigen ihren Danf zu, daß er fie aus biefer 
gräßtichen Roth gerettet. Abends waren alle Judenhäus 
‘fer illuminirt. He man hört, haben die hiefigen Juden 
eine Kriminalunterfu ung ge den Urheber diefer Ber: 
folgung beantragt. (D. 9.3.) 
Spanien 

Madrid, 16. April. Im ganz Spanien erhebt ſich 
‚ein Schrei des Unwillens gegen die Maroccaner. 
alte Haß zwiſchen beiden Wölfern ift gegenwärtig wieder 
in ſoichem Maaße entzündet, daß es mich gar nicht in Er⸗ 
ſtaunen fegen würde, wenn die Feindſeligleiten losbrächen 
ohne daß eine Kriegserflärung erfolgt wäre. Bier Das 
taillone haben den Befehl erhalten die Beſatzung von 
Weuta zu verftärten. Auch zwiſchen Franfreih und Ma: 
ısoeco ſchweben ;häflige Unterhandlungen. (A. 3.) 

Großbritannien. 

Diefer Tage Fam in London wieder ein Fall vor, der 
“In das Gapitel von „den deutfchen Bettlern“ gehört. Ein 
"vierzehnjähriges Mädchen, dad Kind armer Eltern in der 
Rihe von Franffurt, ging in der Ofterzeit zu Hm. Kap⸗ 


yel, Pfarrer an ber beutfch-futheriichen Kirche auf Good⸗ 
man’öfields, um fich confırmiren zu lafien. Bei biefer 
Gelegenheit Hagte fie dem würdigen Geiftlichen ihre Noth, 
nämlich daß ſie vor vier Jahren nebſt andern deutſchen 
Kindern von einem gewißen Philipp Winter (der Bericht 
im M. Herald fagt nicht ob der Menſch ein Eugländer 
oder ein Deutfcher iſt; wahrfcheinlih das lehtere) ihren 
Eltern abgelodı und nad) England gebracht worden, wo 
fie Befen und andere SKleinigfeiten zum Verkauf ausbieten 
mußte, eigentlich aber zum Bettel angehalten wurde, Was 
die Kinder erbettelten — ungefähr je einen halben Shil— 
ling täglich, ja auf Jahrmärften befam das genannte Mäd- 
chen, welches das Tamburin fpielen mußte, manchmal ges 
gen 14 Shilling — hatten fie ihrem Sflavenmeifter abju⸗ 
liefern, der dovon — und in Luxus lebte, den armen 
Kindern aber die elendefte Koft, dabei Schläge in Fülle 
zumaß. Drei Gebrüder Winter trieben diefe ſaubere Ges 
werbe; einer derſelben bat 18 deutſche Kinder in feiner 
Bettelcolonie. Hr. Kappel führte das Mädchen, welches 
über feine Jahre Hug ift, auch gut und fließend Engliſch 
fpricht, vor den SBolizeirichter Norton, weldyem fie ihre Ge— 
jchichte umftändlich wiederholte. Hr. Norton fprady ſich 
mit Wärme über er Unfug aus, und bemerkte unter 
anderm, er wundere fich, einmal daß deutfche Eltern, die 
fonft, wie er auf feinen Reifen beobachtet, auch in den 
ärmften Ständen auf ihre Kinder wohl zu fehen pflegen, 
fih von folchen gewifjenlofen Abenteurern ihre Angehöri- 
en abloden laſſen, und dann daß die deutfchen Behörden 
N en Unterfchleif gefchehen lafin. Man müffe daraus 
chließen, daß das continentale Paßweſen (in England kennt 
man nicht einmal den Namen), welches ehrliche Leute oft 
genug beläftige, doch nicht wirlſam genug fei den Spih— 
buben gegenüber, die es fo oder fo zu umgehen willen; 
denn jene Befenmäpchen u, f. w., meint Hr. Norton, 
werden ohne Päſſe aus ihrer Heimath fortgeführt. (Schwer⸗ 
ih!) Die feit einiger Zeit zur Unterftügung ihrer Landes 
leute in London geftiftete „Deutiche Gefellfichaft“ arbeitet auch 
diefem Unweſen eifrig, entgegen, und im Zufammenvirfen 
mit den englifchen Behörden und den deutichen in der 
A dürfte ihm hiernach ein Ziel geſeht werben. 
Pfarrer Kappel hat das Mädchen in die Dienfte einer 
achtbaren Familie gebracht. 


Franukreich. 


Lyon, 22. April. Es iſt ſchon länger als drei Wo⸗ 
chen daß die Kohlengtubner in Rive de Giers nicht ars 
beiten — unendlicher Berluft für die Goalifation der Gru⸗ 
benbefiger, welche außerdem daß ihr Kapital zindlos ruht, 
noch Entſchädigungen für friftweife verfprochene Lieferuns 

en zahlen müfjen. Man hat den Arbeitern einiger Schachte 
aft das Doppelte ihres frühern Verdienſtes geboten. Eis 
nige fonnten diefen Lockungen ‚nicht widerſtehen, und bes 
gannen vor furzem die Arbeit. Die ganze Nacht aber 
börte man Piftolenfchüffe, als Signale für die Arbeiter. 
Niemand erfchien am andern Morgen. Die Arbeiter bes 


fiehen auf einem Tarif und fcheinen, da fie von allen 
Seiten Unterftügung und Beweife der Theilnahme erhal: 
sen, auch mit den gegen fie geſchickten Soldaten fehr brü+ 
derlich leben, dabei feit bleiben zu wollen. Der Maire 
von Rive de Giers iſt nach ‘Paris gereist, um bort über 
den Stand der Dinge Bericht abzuflalten. (4. 3.) 


* alien. 
Givitävechia, 18. April. Fremde Tagsblätter 
bringen feit längerer Zeit über die politifchen Stimmungen 
oder Berftimmungen auf unferer ge fehr widerſpte⸗ 
chende Ausfagen. Was bis diefen Yugenblid Ruheftö- 
rended in Italien gefcheben, it bald gefagt; jchwer 
was und wie dies beabjichtigt worden. Sie fennen die 
allerdings an jich unfcheinbaren Vorfälle in Bologna, Forli, 
Gefena, Ravenna, Imola, Gofenza. Daß diefe keineswegs 
in bie Kategorien von Naufereien gehören, vielmehr ver 
einzelte, wenn man will fopflofe, unfinnige Ausbrüche einer 
weitverzweigten Berfchwörung find, das iſt den Regieruns 
gen nur zu gut befannt. Hoßgeitelle Staatöbeamte mas 
chen daraus gar fein Hehl, und und verlichern, daß den 
Regierungen die Anzeige von Namen und Wohnort der 
meilten und gejäbzicphen Ungufriedenen vorliege.- Dod) 
halten fie zurüf und desavouiten, und werden am beiten 
wiffen warum. Als neuefted Factum dieſes Gebiets, und 
war in unferer Umgegend, ift zu bemerken, daß jeit acht 
Kay in einer Uferferne von 20 Miglien zwifchen Palo 
und Fiumicino einige verbächtige Fahrzeuge kreuzen. Gie 
beantworten fein Fragezeichen. Aus Rom find unter fol 
hen Umftänden zwei Jägerbataillone nad) legterm Hafen 
ur Hut abgefandt worden. Ferner ein Transport poltti- 
cher Gefangener, der aus der Romagna fam und deſſen 
eftimmungspläge Rom und das Fort Givita-Gaftellana 
fein follten, verfchwand nebit den zur Bedeckung mitgege- 
benen Wachen unterwegd. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. München, 27. April. Auch an ber 
heutigen Schranne find die Fruchtpreiſe namhaft gefallen, 
der Haiyen, wie wir hören, um 1 fl. 30 fr. (9. 3.) 

Stuttgart, 25. April. Man fpricht hier viel von 
dem Schidjal des Riumeiſters v. K. in Ludwigsburg, 
welcher wegen Beleidigung feines Majors, ded Hrn. v. H. 
gut vierwöchigen Arreſt nebft ‘Benfionirung zur Strafe er 
—— Er halte, um ſich mit dem Major duelliten zu 

nnen, feine Entlafjung eingegeben; dann wegen eined 
herausfordernden Briefes an vdenfelben drei Monate auf 
die Schlogwacht in Ludwigsburg gefegt, und endlich, ‚weil 
‚er feinen freien Spaziergang zu dem Berfuche, dem Kö- 
nige perfönlich feine Sache vorzutragen, benügte, als 
wahnfinnig auf Hohenafperg sad wurde. Diefer 
Wahnſinn, heißt es, fol ſeht myfteriöfer Natur fein, weil 
nur Auserwählte ihn gu bemerken vermögen. (Schnellp.) 

Berlin, 19. April. Folgender Lorfalı fann als 


I 


neuer Beweis dienen, wie weni 
gungen fogenannter böswilliger $ 


man oft den Berichti- _ 
erüchte unbedingt Glau⸗ 


ben beimefjen darf, wenn fle (bie Berichtigungen nemlich) 
auch noch fo beftimmt hie und da in der Preffe auftaus 
hen. Im vergangenen Herbft enthielten befanntlich meh— 
tere —— die Nachricht, daß bei der Damals in Frank 
furt a. d. O. abgehaltenen Revüe unter der Berliner Lands 
wehr Widerfeplichfeiten der Wehrmänner gegen ihre Offi- 
ziere, freilich nicht ohne Verſchulden der Lehteren, vorge 
fommen feien. in großer Theil der zur fogenannten gur 
ten Preſſe gehörenden Organe beeilte fich, diefe Angaben 
als völlig unwahr darzuftellen, gab feinen Widerlegungs- 
artifeln, eine faft Balboffizielle Färbung. und Niemand 
äweifelte mehr an der Böswilligfeit eines Gerüchte, wos 
durch fogar, wie ed hieß, das dem Volk heilige Inſtitut 
ver Landwehr herabgewürbigt werden follte. Am letzten 
Sonntag nun aber wurde bei der an jenem Tage ftattfins 
denden Gompagnieverfammlung der biefigen Lanpwehrbas 
taillone öffentlich befannt gemacht, daß ein Wehrmann des 
2Oſten Landwehr- Regiments wegen Aufforderung zur Wis 
derfeglichfeit vor verfammeltem Kriegsvolk Friegsrechtlich 
zum Tode verurtheilt, von Sr. Maj. dem König aber mit 
einer 1Ojährigen Feitungsftrafe begnadigt worden jei. Der 
Vorfall, welcher zu dieſer Verurtheilung die Beranlaffung 
gegeben hatte, war eben im vorigen Herbft bei der Nevüe 
in Frankfurt eingetreten! Aa. 3) 

Die Königsberger Ztg. meldet: Aus der von dem Po— 
lizeiraih Dunder in Poſen geführten Unterfuchung hat fich 
ergeben, was gleich Anfangs behauptet wurde: „den ber 
kannten Piſtolenſchuß habe ein Ruffe aus dem Wagen ge- 
than, und ein Weib ihm in den Wagen Kineingerufen, 
Pen = „m Pofen nicht erlaubt fei, auf der Straße zu 

ießen. 

Köln, 20. April. Es if etwas Wunderbare um 
das Gedeihen diefer Stadt. Vor zehn Jahren noch eine 
Bevölferung von einigen 50,000 Seelen, heute weit über 
80,000, mit aller Ausficht bei nur mäßiger Fünftiger Steis 
gerung im Laufe des nächften Decenniums das erite Huns 
derttaufend zu überfchreiten. Vierhundert Häufer find theils 
im Bau begriffen und bald vollendet, theild fertig gebaut 
feit dem Beginn diefes Jahre. Eine Menge neuer Stras 
pen ift erftanden, und die Stadt, welche früher berüchtigt 
und gefcheut war wegen ihrer dunfeln, engen, winfeligen 
Gaffen, hat nunmehr eine nicht geringe Anzahl großer 
freier Plätze aufzuweifen. Das alterthümliche Gepräge 
verfchwindet immer mehr, nur an den Kirchen und einigen 
wenigen öffentlichen Gebäuden oder in abgelegenen Diftric- 
ten, wohin die Bauluft noch nicht gedrungen, erblicdt man 
noch den Styl der alten Zeit. Die Ufer des Rheins find 
ebenjo mit prächtigen Gafthöfen geſchmückt, wie die von 
Mainz; in der Nähe ded Stromes, jowie in der Nähe 
der Eifenbahnen, und felbft in einigen entfernteren Gegen- 
den ift ein Getreibe und Gewoge von Menfchen und Gü- 
tern, daß man fi nad Hamburg oder Paris verfeßt 
glauben fönnte. Alles deutet an, daß Köln eine bedeus 
tende Zufunft erwartet, und daß es im Furzem ſich zu einer 
Blüthe entfalten wird, ähnlich der im Mittelalter. (M.3.) 
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Großbritannien. In der Unterhausfigung am 
22. April fragte Hr. Bortbwid, ob ed wahr fei, mas 
die Zeitungen gemeldet, daß Dberft Bonet in Alicante ſich 
an Bord eines brittifchen Kriegsichiffs habe flüchten wol—⸗ 
len, diefes aber ihm die Aufnahme verweigert habe, wors 
auf der Unglüdliche erfchofien wurde. Sir R. Peel gab 
darauf eine unbeftimmte Antwort, welche darauf hinaus: 
lief, nach Gapitän Drummonds eigenem Bericht fünne 
jene Zeitungsnachricht nicht in allen ihren Umftänvden 
wahr fein. Die Inftructionen der Befehlöhaber brittifcher 
ae an der fpanifchen Küfte lauteten zunächſt dahin: 
brittijches Leben und brittifches Eigenthum zu fchügen, 
wenn es in jenen unfeligen foanifehen Bürgerfehden ges 
fährdet fei; in Bezug auf die Spanier feien fie angewier 
fen ftrenge Neutralität zu beobachten, und es bleibe der 
Diseretion jedes einzelnen Offiziers überlafjen, wie er vor 
fommenden Falled handeln wolle; tenn ihnen geradezu 
vorfchreiben: fie müßten Epaniern, die fich gegen die con- 
ftituirten Behörden aufgelehnt, nöthigenfals ein Aſyl ge⸗ 
währen, —* eine Praͤmie für Empoͤrung ausſetzen. Der 
Premier ſagte dem Lord J. Ruffel künftige nähere Aus— 
funft über den vorliegenden Fall zu, und fügte bei: „Ich 
benüge diefen Anlaß meinen Abjcheu und meinen Edel 
auszudrüden über die blutigen Proceduren bie von Seite 
der conftituirten Behörden Spaniens ftattgefunden haben. 
Ihre Mepeleien über Bauſch und Bogen, ohne regelmäßige 
Nechtöform, ſchaden dem guten Namen Spaniens in ber 
Achtung der civilifizten Welt mehr als alles was die Res 

ierung jenes Landes fonft thun möchte. Barbarifche 
Bölter glaub’ ich, würden in ihren Kämpfen mehr Menjch- 
lichteit beobachten, als dieß von beiden Parteien in Spa: 
nien geſchieht.“ (Hört, hört!) 

In der Gerichtöfigung der Dubliner Queensbench am 
20. April warb, und zwar auf Antrag des Attorney-Ger 
neral für Irland, die auf den 22, anberaumte Verhand- 
lung über D’Eohnelld und feiner Genoſſen Antrag auf 
einen neuen Progeb abermald vertagt und zwar auf uns 
beftimmte Zeit. Der Grund, welchen der Staatsanfläger 

eltend machte, war fein Wunfch Zeit zu gewinnen, um ven 

orwurf, daß die Ächte Zurylifte bei dem früheren Pro— 
ceß betrüglich abhanden gefommen, vollftändig beantwors 
ten zu fönnen. “Diefer von Seite der Krone veranlafte 
Aufihub hat — gtoßes Erſtaunen erregt, und wird 
von der DOppofition natürlich als ein Triumph betrachtet. 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Edietal:Labung. 

Sodann Hiemer, Maurersfohn von Kempten, 
den 30. Nov. 1790 geboren, iſt am 6. December 1809 
bei dem k. Infanterieregiment Prinz Karl als gemeiner 
Soldat zugegangen und wirb feit dem ruffifhen Feld. 
zuge in den Liften feit 5. December 1812 als vermißt 





in Abgang geführt. Derſelbe wirb hiemit aufgeforbert, 
einen ihm durch Teſtament angefallenen Erbtdeil von 
81 fl. 12% fr. dieforts in Empfang zu nehmen und fid 
dazu fpäteftens binnen ſeche Monaten um fo gewi- 
fer zu melden, als er außerdeſſen für verfhollen erklärt, 
und diefes fein Bermögen an deſſen nächſte Erben nad 
Beftimmung des hier geltenden Statutarrechtes hinaus. 
gegeben werben wird. 
Kempten, am 17. April 1844. 
Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 


Buchingham, Director. Gſchwendner. 
Bekaunntmachung. 


Bei dem hieſigen Silberarbeiter Anton Feller wurde 
eine goldene Proche und drei Stücke einer ſilbernen Kette 
unter Umſtänden verkauft, welche auf eine Entwendung 
dieſer Gegenſtände ſchließen laſſen; da aber ſeither nichtä 
Näheres hierüber bekannt geworben iſt, fo werben vie⸗ 
jenigen, welchen biefelben etwa entwendet worben find, 
hiemit aufgefordert, fich binnen vier Wochen dahier zu 
melden, und als deren Eigenthümer zu fegitimiren, wie 
drigenfalls dieſe Gegenſtände dem Ränler audgefolgt wer» 
den. Füffen, am 22. April 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
v. Schatte, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Der ledige Joſeph Speiſer von Obermaiſelſtein wurde 
unterm Heutigen wegen Vermögenoverſchweudung unter 
Euratel geftellt, und ald Eurator deſſelben der Bauer 
Thaddä Wer von dort aufgeflellt, fo daß alfo Zof. Speis 
fer ohne denſelben fein gültiges Rechtsgeſchäft abſchlie⸗ 
fen kann, was man hiemit befannt macht. 

Immenfladt, den 13. April 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Der k. Landrichter Kimmerle. 


Befanntmachung. 


2 (b) Wegen des in der Nacht vom 23, auf 
den 24. April in Immenftadt eingetretenen großen 
Brandunglücs kann der fogenannte Maimarkt näch- 
ſten Mittwoch den 1. Mai nicht gehalten werden, 
jondern wird auf Dienftag den 21. Mai verlegt, 
was hiemit dem handeltreibenden Publitum an- 
gezeigt wird. 


3 (a) Ein großer Düngerpaufen if zu verfaufen. Wo? 
fagt das 3. €. 
Ein weiß und ſchwarzer Spitzhund männlihen Ge— 


ſchlechts hat ſich eingeftelt; deſſen Aufenthalt im Polizei 
wachtzimmer erfragt werben kann. 





Medigitt unter Derantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoch 





4: Mai 1844. 
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Deutſchland. 
Bayern 

Würzburg, 25. April. Daß ein biefiged Hand— 
lungshaus, das fonft bedeutende Geſchaͤfte in ‚Getreide 
machte, und einen unbedingten Credit genoß, feine Zah: 
fungen eingeftellt hat, ift befannt. Diefer Schlag, der, von 
Mainz auege angen, bis nach Franken zurüdwirfte, hat 
ziemlichen Cie gemacht. Die Stimme des Publikums, 
dem der Getreivehändler immer ein Gräuel ift, ſpricht ſich 
nicht günſtig aus, zumal die Paſſiven des erwähnten Haus 
fes über 300,000 Gulven betragen follen, während das 
Aftiovermögen nur gering ift. Cin Arrangement mit den 
Gläubigern miflang, und fo ift die Auseinanderfegung der 
Sache dem Gerichte überlaffen. Ob nun diefed warnende 
Beifpiel, oder der günftige Stand der Saaten, ober beide 
ugleich das Sinfen ber Getreivpreife herbeigeführt haben, 
En man nicht entfcheiven; auffallend bleibt es, daß feit 
einigen Wochen auf biefiger Echranne eine große Zufuhr 
ftattfindet, und bie SBreite 


en. (RK. 

a — 20. April, Viele Heiterfeit erregt hier 
das Verlangen der griechifchen National» Berfammlung, 
daß von Seite Bayern an die griechiiche Regierung eine 
Summe von gegen zwei Millionen ausbezahlt werden folle, 
welche als ——* für die Gehalte zu gelten habe, 
die für. bayerifhe Beamte im —— Dienſte unter 
ver Regeniſchafi und unter Kön 9 Ouo griechiſcher Seits 
bezahlt worden ſeien. Mit ven Namen manchet Bayern 
folt man in den betreffenden Sipungen wahrhaft barbas 
zifchy umgegangen fein! (Karler. 3.) 

ee 20. April 
Aus dem Großhexzogthum Heffen, 20. April. 
Ergänzend meine geftrige Nittbeilung hinſichtlich der Arch 
Hofgerichtsrath Georgi in Gießen gerichteten. Drudichrift 
der beiden Darmftädter Aerzte Graff und Stegmayer: 
„Ginige, Worte zur Beurtheilung des Bahnfinns über: 
haupt und des Säufermwahnfinns ‚Insbefondere,. im mebici- 
ke ticher Beziehung“ fihreibe ich Ihnen noch das 
Radı de: Der größte, befte und engen Theil 
der ift iſt von Dr. Graff: Er beginnt mit Natur, 


Art uud Eintheilungen ded Wahrfinns und fommt dabei 
auf den fogenannten Zitterwahnfinn over Säufer 
wahnfinn (Delirium tremens) als ganz -befondere Ab 
art des nachlafjenden und ausfegenden Wahnfinns, indem 
er insbefondere das von Barfhaufen aufgeftellte Kranfı 
beitsbild des Eäuferwahnfinns dabei zu Grunde legt. Hr 
Georgi hatte zum Beleg der Behauptung, die Aerzte, 
Graff und Stegmeyer hätten ſich wenigftens objectiv ums 
richtiger Atteftationen in der Angelegenheit des politifchen: 
Gefangenen, Studenten Minnigerode, ſchuldig gemacht; 
fi) auf Stellen aus einer Reihe fehriftlicher Meußerungen, 
der Nerzte über Minnigerode'8 Krankheit bezogen, welche 
ihrem Inhalte, ober vielmehr, wie ſich nun zeigt, ihren 
Behandlung und Zufammenfegung nach, ein zweifelndes 
Kopfichürteln hinſichtlich des Benehmens der Werzte beim: 
unparteifchen Dritten erzeugen mußten. ‚Aber das findet 
fi) nun Alles aufgeflärt durch eine von Seite 12 bis 30 
gehende vollftändige Gefchichtserzählung. Bon den be⸗ 
haupteten Wiverfprüchen iſt nichts. mehr vorbanden, und» 
nur zum Nachiheil des Hrn. Georgi bleibt die Frage übrig: 
Wie er, nach den ihm gewordenen Kenntnißnahmen, Wir 
derfprüche bier hatte behaupten fünnen? Ein zweiter: Vor⸗ 
wurf des Hrn. Georgi gegen die Aerzte beitand barinsı 
Der von ihm (dem Hm. Georgi) am 30. Jan; 1837 ers: 
fütene Krankheitsfall fei nicht der Säuferwahnfinn, ſon⸗ 
bern die Grippe gewefen, und. die, über erwähnte Kranke 
heit im Berichte der Aerzte an das großh. Hofgericht in: 
Gießen vom 3. Febr. 1837 enibaltene Bezeichnung ſei 
wnrichtig und eine beifpiello® perfide Denunciasion. Hr. 
Graff, fegt hierzu zuerft auseinander, wie in Folge der vom 
Hausarzt (Dr. Stegmayer) ibm vorgelegten Symptomen» 
reihe. und der von andern Zeugen wahrnehmbaren und‘ 
wahrgenommenen Tbatfachen,, er feinen Anftand genoms 
men babe und feinen habe: nebmen fünnen,, fidy der An⸗ 
ſicht des Hausarzted über den Kranfbeitdanfalt des Hrm ı 
Georgi, ald Delirium tremens, auch in der Eingabe au's 
vorgefegte Gericht anzuſchließen. Dann folgt eine Erzäh⸗ 
lung vom Beginn und Verlauf jener Kranfheit des Hmu 
Georgi, unter wörtlicher: Miuheilung der. ärztlichen Auf⸗ 
zeichnungen, welche. Hr. Dr. Gtegumayer fich damals dans ı 
über ſogleich gemacht. Bon vieler Wichtigkeit: it dabei 
eine vom. Heilgchülfen Enisp ed: ſchrifilich gemachte Aus⸗ 
fage über den Zuftand, im welchem er den Hm. Georgiv 
am 30. Yan. 1837 Wbends fand, als er: demfelben zur ' 
Ader laſſen folle. Ich fand“, heißt es da, den Hrm..! 
Hofgerichtsrath Georgi, dem ih zur Ader zu laſſen befeh⸗ 
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ligt war, im Bette in großer Unrube und 
fal) geradeaus, wie der Bediente N., wel 


und gebärbete fich auch wie dieſer. e Hofgerichtsrath 
Georgi war dunfelroth im Geficht, ſprach lauter tolles, 
perwitttes Zeug, glaubte immer allerlei Gegenftände zu 
eben, die nicht da waren und die ihm Furcht einflößten. 
t wollte deßhalb immer aus dem Bette, war immer in 
ber größten Angft, er folle Prügel befommen, und es mußs 


ten zwei Männer befländig da fein, um ihn im Bette 


zu halten. Seine Arme waren immer in zitternder Bewe— 
gun und feine Angft drüdte ſich in feinem Gefichte und 

Fir Gebärden auf's Deutlichfte aus. Ich mußte 
ar einen Schoppen Blut ablafjen, welches ſchwarz und 
bit war.“ Nach geichehener Bergleichung der Krankheits zu⸗ 
fände der Grippe mit den bier vorliegend geivefenen und der 
fie begleitenden bejondern Umſtaͤnden (Hr. Georgi war von 
der Kranfheit in einer bei ihm und feiner rau verfammelten 
Adendgefellfehaft von Damen und Herren befallen wors 
ben; er hatte urplöglich da angefangen, verwirrt zu fpre> 
chen, hatte“ unter» und durcheinander gelacht, gefungen 
und gepfiffen, glaubte Perfonen zu fehen die nicht an⸗ 
weſend waren, tanzte und fan auf ungewöhnliche Weife 
im Zimmer herum, warf fich endlich auf den Boden und 
wälzte fih in der Stube herum), gelangte hierauf Hr. 
Graf zu dem Grgebnif, daß die am dritten Tage der 
Krankheit eingetretenen Katarrhalbefchwerden nur als eine 
fleine Zugabe zu dem bereitö vorhandenen großen Uebel 
hätten betrachtet werden fönnen. Den Re 


Kenntniß zu geben, 
und wie gehalilo8 die gegen ihn, Hrn. Graff, gerich- 
tete Berbächtigung wegen jeiner Verichtvägerung mit dem 
Trapp — Der 

von Dr. Stegmayer verfaßte — at geringere Wich⸗ 
1 Ängend (mehr zerriffen), 

Dr. Graff's ſchoͤne Arbeit. Inpefien liefert er doch 
noch interefjante Ergänzungen und Be ätigungen, fo wie 
Beiträge zum moralifchen Werthe der Audeinanderfe- 
—* und Behauptungen des Hrn. Georgi. Selbſt⸗ 
ändiges Berbienft aber befigt fie (und wir wünfchten 
biejed Berbienft nur noch räumlich ausgedehnter), indem 


{ während Dr. Graff fich zu⸗ 
frieden erklärt,‘ wie der ungerechte Angriff auneflagen 


igkeit. Er 
am Deli- 
rium tremens fange litt und zulegt daran geftorben ift, 


worden fei. „Ich wollte”, ſetzt er hinzu, „wicht angreis 
fen, auch wird man mir leidenſchaftliche Henßerungen ner 
gene zur Laſt legen Fünnen. Den Anforderungen der Ehre 
mußte jeboch Genüge geleitet werben, und wenn nun im 
Holge davon der und zugedachte Schlag an dem Schilve 
der Wahrheit abgeprallt und auf das Haupt des Her 
ausfordernden zurüdgefallen ift, fo möchte wohl beim Lichte 
betrachtet darin weiter nichts zu erfennen fein, als die ges 
rechte Hand der allwaltenden Nemefis." (Köln. 3.) 
Spanien. 

Eine auf Cuha entdedte Negerverichwörung ftellt fi 
als jehr gefährlich heraus. Das Gomplot, derfen Al 
telung mehrere Jahre zurüczugeben fcyeint, zielte auf Er⸗ 
mordung aller Weißen auf den in die Verfchwörung hin— 
eingegogenen Pflanzungen an einem Tage ab. Die mit: 
A 6 sg Hausjklaven follten durch die Vergiftung der 
Speifen den Anfang mit der Ausführung des allgemeinen 
Mordplanes machen, in der daraus ent ehenden Berwir- 
rung die Pflanzungen angezündet und die vom Gift ver- 
ſchonten Weißen mit dem blanfen Eifen vertilgt werben. 
Die Verfhwörung ward durch eine alte Negerin an ihren 
Herrn verrathen, der ‚dann ungefehen einer Bibi 
der Verſchwornen beimohnte und durch feine Anzeige d 
erſten Berhaftungen veranlaßte. Die meiften der eingezos 
genen Neger fegten allen Fragen der Zuftiz das hartnä- 
digfte Schweigen entgegen, das nur durch grimmige Dro- 
bungen mit der Rache ihrer Brüder unterbrochen ward. 
Mandye von ihnen haben lieber unter der Peitfche und 
in den graufamften Dualen den Geift aufgegeben, als — 
fie ihre Mitſchuldigen verrathen hätten. Dieſe Standhaf- 
tigfeit zwingt felbft den Gorrefpondenten —— Blätter 
Bewunderung ab, obſchon fie unter den Veruriheilten ber 
Weißen ftehen, welche die Anfchläge der Schwarzen gerne 
übertreiben. Die Geſchäfte waren auf den Pflanzungen 
in Stillſtand gerathen, und die weiße — befand 
fi fortwährend in der peinlichſten Aufregung. (A. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 25. Aptil. Der König, ſowie alle Mitglie⸗ 
der der Föniglichen Familie erfreuen ſich jetzt wieder des 
beften Oefundheitözuftandes, der Herzog von Nemours ers 
ſcheint wenig in den Eigungen der Pairsfammer, um fo 
fleißiger bei den Mandvrirübungen der Nationalgarde, wel« 
he unter Leitung des Öenerallieutenants Zacqueminot — 
für je ein Bataillon einer Legion zufammen mit einem 
Bataillon der Linie — im Tuilerienhofe wöchentlich einiges 
mal in den Bormittagsftunden ftattfinden. (A. 3.) 


ER RE WEL" 
„Salignani'd Meffenger”, berichtet aus Neapel vom 
15. April Nachſtehendes über den Morbanfchlag auf den 
König: Bor einigen Tagen erlangte ein Sergeant ber 


t. Garde, Namens Barbierf, eine Audienz bei dem Könige, 


angeblih um für feinen Bruder, der wegen Beleidigung 


‚feines Officiers ſtrenge beſtraft werden follte, Gnade zu 
erwirlen. Diefer angebliche Bruder war der Sergeant 
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feloft, der feinen Schnurrbart befeitigt und. Givilfleider an, 
gelegt hatte. Der König fagte ihm in gewwohnter gütiger 

eije, daß er zum Oberſten gehen möge, ver fich hoffent- 
lich milde erzeigen werde. Barbieri ging anfcheinend mit 
Wivderftreben weg, hatte aber Faum das Wartezimmer be: 
treten, ald er den wachhabenden Officier bat, ihn nochmals 
zu dem Könige zu laffen, dem er ein zu feiner Ermordung 
— Sompfott enthüllen wolle. Der Officier glaubte 
n Barbieri'd Hut den Griff eines größtentheild durch ein 
Taſchentuch verdedten Piſtols zu fehen und griff darnach 
worauf Barbiert davon lief, jedoch verfolgt und feſtgenom⸗ 
men ward. Das Piltol war geladen und fogar gejpannt; 
ein zweites fand man nebit einem Fläſchchen mit Gift in 
feiner Tafche. Als Barbieri verhört ward, erflärte er, den 
König fchon vor 4 Fahren fchriftlich um Beförderung zum 
Dffigier angegangen zu haben, damit er ein Mädchen heis 
rathen fünne, dejjen Eltern ihm fie nur, wenn er Offizier 
fei, geben wollten; feine Abficht jei geweſen, fich jelbit zu 
erjchießen, wenn ber König ihm jept diefe Beförderung 
verweigere. Allem Anſcheine nach ift der König einer 
großen Gefahr entgangen, obgleich. er aus Abneigung, ſich 
ald das Ziel eined Mörders zu betrachten, bloß befohlen 
bat, Barbieri wegen Defertion. und verbotenen Waffen: 
tragend abzuurtheilen. 


Schweden 


Stodbolm, 16. April. Geſtern Abend wurde die 
Fönigliche Leiche auf dem PBaradebett ausgeſtellt. Der 
Sarg wurde von Generalen getragen, mit Beiftanb von 
Derften und Mpjutanten des hochleligen Königs. — Der 

zog von ag ift heute Nachmittag um halb 5 

br von hier adgereist, aber nicht, wie man vermuthet 
hatte, nad) Deutfchland, fondern über das aländfche Meer 
nad St. Peteröburg. (9. 3.) 


Rußland. 


Die Schlefifche Zeit. fchreibt: Man erfährt, daß 
die ruffifche Diplomatie, in Deutfchland aus ‘Beterdburg 
den Befehl erhalten bat, das Ericheinen fcandalöfer Werfe 
über Rußland unter deutfcher Preſſe nach Kräften zu be— 
hindern. Namentlich foll der ruffiiche Gefandte in Dresden 
ür diefe Partie ıhätig geweſen fein und. nach manchem 

iderftreben der Behörden feinen Zwed erreicht haben. 


TZürfei. 


Lange fchon ertönte die Klage, welch barbarifche Be: 
drüdungen die chriftlichen Unterthanen der Türfei von 
dem muhamedaniichen Böbel zu ertragen haben. Graufen 
erregend aber ift der in der Allg. Zeitung vom 24. April 
veröffentlichte Brief des Biſchofs von Sfopfa an den Pa- 
triardhen von Konftantinopel, worin der erflere eine him- 
wmelfchreiende Befchreibung der Graufamfeit der Albanefen 
gegen die Ehriften macht. „Hör es, ruft der Biichof aus, 
und ſchaudete. Erbarm, o erbarme Dich diefer Chriſten. 
Erbarme Dich der Zünglinge und der jungen Mäpdhen. 


* den ihre 


Jene Ungeheuer binden die Männer an Pfähle und ſchäu— 

Graue und Töchter vor ihren Augen. Sie haͤn⸗ 
gen die Männer an den Füßen auf und zwingen ihre eis 
genen Frauen, fie mit dem Rauch eines unter ihnen an— 
————— Strohfeuerd zu erſticken. Achtzigjährige Grei— 
innen und zehn Jahre alte Mädchen werden glelchmäßig 
von ihnen entehrt. Sie ſpießen die Knaben und röften 
fie gleich Schafen unter dem entfeglichiten Hohngelächter. 
Den Mädchen reißen fie die Kleider vom Leibe, und in 
völliger Nadtheit müflen fie den Wollüftigen die ganze 
Nacht hindurch den Weinbecher reichen. Einige Ehemäns 
ner mußten mit Fackeln in den Händen dabei ftehen, wäh- 
rend ihre Weiber gefchändet wurden. Wehe — wehe, die 
armen Chriſten rennen halb nadt auf den Plägen und 
Straßen herum, und wiſſen nicht, wo fie eine Zuͤfluchts⸗ 
ftätte finden follen. Thue auf, fo fehreibt der würbige 
Biſchof an den Prälaten, thue auf die Ohren deiner Seele; 
das Chriſtenthum kann fich nicht mehr erhalten. Alles 
ift verloren. Die Ghriften wanvern aus ihren Dörfern 
aus und fönnen nicht mehr zurückkehren. Wir haben, fo 
rufen fie aus, weder Vieh, noch Nahrung, noch Kinder, 
noch Ehre mehr. Wenn man uns nicht hilft, jo ftürgen 
wir und in dad Waſſer des Bardar. Und doch find wir 
allezeit treue und gehorfame Unterthanen gewefen, und 
haben unfere Kopffteuer redlich bezahlt.“ Diejen unmenjch- 
lichen — — ſieht das civiliſirte Europa ganz 
ruhig und guter Dinge zu! 


Nordamerika. 


Bei einem I Anfang März d. I. ftattgehabten Feft- 
mahl der Deutichen in New» Dorf wurden gehaltvolle und 
wahrhaft patriotijche Toaſte ausgebracht. Dem ded Hrn. 
Grund entnehmen wir die nachftehenden Worte: „Es 
it fehr bezeichnend für den Charakter der Deutfchen, daß 
das Gefühl der Einheit und Selbſtſtändigkeit bei ihnen 
Br in Kunft und Literatur, aljo in den Blüthen des 
Volkslebens fich geltend machte. Nicht der. Eigennub, 
nicht die Belebung des Handels, der Gewerbe, und bie 
Berbefferungen der materiellen Zuftände überhaupt find es, 
die und zur Einheit, zum Selbftbewußtiein, zum Gefühl 
der in und liegenden Kraft führten. Alles, was ſich auf 
unfere phyſiſchen Zuftände bezog, erregte bloß die Theil⸗ 
nahme Gingelner, oder höchftens einzelner Stände. Im 
innerften Seelenleben des deutſchen Volks reiften die Keime 
feiner Selbfiftändigfeit und fprachen ſich in Denfmälern 
feiner Kunft, feiner Poeſie und feiner Wiſſenſchaft aus. 
Seine Ausbildung ift eine geiftige, die den finnlichen Zus 
ftand und Alles, was dahin gehört, völlig beherrfcht, und ' 
das Zufällige dem unvergänglichen Grundfag unterordnet, ' 
Das war von einem Bolfe zu erwarten, deſſen vielfeitige 
Bildung eben die einfeitige nur in Einer Richtung vors 
f nde Nationalität bis auf einen gewiffen Grad un: 
möglich machte. Wir find vor Allem Menfchen — wir 


-repräfentiren nicht wie die Engländer, Franoſen, Italie⸗ 


ner und- dergl. diefen oder jenen Gharakterzug der Menfche 


beit, fondern im eigentlichften Sinn die Menfchheit ſelbſt — 
wir find das humanſte Bolf der Erde. Eben aber weil 
uns die Einfeitigkeit fehl, fommen wir in ber fpeciellen 
Tagespolirit nicht weiter. Was die Deuiſchen bis jegt 
für die Meufchheit gethan, das beweiſ't Die Ynerfen- 
nung, welche die Leiftungen ihrer Dichter, Philoſophen, 
Künftler und. Gelehrten bei allen Rationen finden. Dieje 
ftehen auf feinem nationalen Fußgeitell, wie Engländer, 
Sranzofen oder Amerifaner. Deuiſche Echrififteller gelten 
nichtö deßwegen, weil fie Deutſche find, reden nicht 
von der Nepnerbühne. berab zu den Völkern, auf bie 
fie einen politifchen Einfluß ausüben: was fie find, find 
fie durch. ihren immeren Werth, durch die ihnen inner 
wohnende Kraft. — Dadurch find fie die Lehrer der Welt 
geworden. Amerikaner und Engländer mögen uns in Bes 
zug auf praftifche Auffaffung des ſocialen Lebens und Polis 
tif ein Beifpiel geben; aber in der Erziehung des Men- 
fchen ftehen wir an ber Spige aller civilifirten Nationen. 
Schulen und gelehrte Anftalten bilden ſich nach unfern 
Muftern, während Amerikaner, Engländer und Franzoſen 
ſich mit den Schägen unferer Literatur bereichern. Was 
wären deutfche Männer nicht, wenn zu dieſen Borzügen 
fi noch der der Nationalität gefellte — wenn dem in- 
nern Werth. unferer gem Producte noch die Kraft eis 
nes einigen Volfed Stärke und Nachorud verliehe!“ 


Mannigfaltiges. 


Chur, 26. April, Heute gegen Mittag fanden von 
den Felfen ob dem benachbarten Dorfe Feloberg beveu- 
tende Ablöfungen flat. Das Getöfe und ver Staub 
tonnten von Spur aus gehört und wahrgenommen wer- 
ben. Der Heine Rath, die Mitglieder der Hülfscommifs 
fion, und eine Menge Privaten haben ſich Nachmittags 
nad dem bedrohten Dorfe begeben. Glüdlicherweife hat 
dasfelbe noch feinen Schaven gelitten. Gleichwohl ift 
die Gefahr für das Dorf groß, zumal die heutige Fels— 
ablöfung nicht an der gewöhnliden, fondern an einer 
Stelle erfolgte, die man bisher gar nicht für gefährlich 
gehalten hatte. (A. 3.) 


Unlängft farb in Paris. ein berühmter Keilenfabrifant, 
Hr. Raoul, in Bezug auf welchen. bie, Blätter. folgende 
Aneldote erzählen, Napoleon.als erfier Conſul befaßte 
incognito deſſen Werfflätte, bemunderte feine. Feilen, und 
fagte: „Sie leben, hier in, einem Lande wo. die. Induſtrie 
wenig Aufmunterung findet. Warum. geben. Sie nit 
or Englanp?« — Raoul antwortete: „Ich. follte mein. 
Geheimniß dem Engländern verlaufen? Go arm. ic bin, 
lieber wollt’ ih Hungers flerben.”. Napoleon ging, fort 
ohne fi zu erlennen zu geben; am folgenden Tag. aber 


fhidte ex Hrn. Raoul: ein, Geſchenk von. 50,000 Fxce,, 
* wies ihm, ein, Gebäube, an, zur. Erichtung. einer. 
ri 





KRedigirt unter Vexantwortlichkeit des Berlegers, Tobias Dannheimer. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Belaunntmahung. 

2 (a) Am Montag den 6. Mai Nahmittags 2 Upr 
wirb das Anwefen des Taver Holvenried Steinhauer zu 
Neuhauſen beflehend in einem zweiflödigen von Holz ge- 
bauten Haufe und einem Tagwerk Anger und Heuboden 
in der Behauſung felbft unter gerichtliher Leitung öffent« 
lich verfieigert und es werben die nähern Kaufébeding- 
niffe am Zage der Berfteigerung befannt gemadht wer. 
den; nur wird vorläufig bemerkt, daß Auswärtige fich 
foglei$ bei der Gerichtscommiffion’ mit amtliden Ber- 
moͤgens⸗ und Feumundszeugniffen auszjumweifen haben. 

Kempten, den 24. April 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


2 (b) Ich Habe mich entfchloffen, von meinen zwei 
Müncner-Bothen Fuhrwerken, eines, und zwar im Wege 
ber Berfteigerung zu verkaufen, follten fig zum ganzen 
Fuhrwerk feine Liebhaber zeigen, fo werben vier bis fünf 
Pferde, und mehrere Güterwägen einzeln verkauft, die 
Berfleigerung gefhieft am Freitag den 10. Mat in 
meinem Haufe dahier, und ic lade Kaufsliebhaber Höfs 
lichſt dazu ein. Sonthofen, den 21. April 1844, 

3. U, Haberfiod, Mündner-Both. 


3.(c) Act griedifgen Rautabat. und griedi. 
ſche Eigarren. von ausgezeichneter Qualität empfehlen 


zu. geneigter Abnahme 
Nic. Bail fel. Erben. 


3 (c) Eine Partie leerer Zuderfäffer wird zu Hille, 
gem Preis verfauft bei 
Ric. Bail fel. Erben. 


3 (c) Bei Schreinermeifter Renner ift eine Wohnung 
mit zwei heigbaren Zimmern auf Jacobi zu vermiethen,. 


Lee Er 
7 In Eommiffion der Math. Rieger' ſchen Buchhandl 
Augsburg ift erfhienen und daſelbſt fo wie aud durch 
- —— zu beziehen; in Kempten durch Tob. 
anıheimer. 
Wiß. H. B., Muſillehrer an der k. Stubien-Anftalt‘ 


in Speyer, 8 Geſangſchule in 40 Tafeln 


n 
us . Preis 5 fl. 24 fr. 

Im Intelligenzblatt der #, Regierung von Schwaben und 
Neuburg Nro. 6 vom 1& Febr. 1844 wird auf obige Gefang: 
ſchule mit nadhjtebender Empfehlung aufmerfjam gemacht: 

„Da ich diefelbe ſowohl dur eine befonders gute Me: 
tbode und große Klarbeit, als auch durch große deute 
lie. Form vor. andern Gefangjhulen auszeichnet, fo werden- 
die, Studien: und, Schulbehorden, auf diefes Werk‘ aufmerks. 
fam gemacht und benjelben eröffnet, daf deſſen Anſchaffung, 


‚in ‚fo weit die Mittel iezu ausreichen, nicht beanjtandet,merde. 


Augsburg, den 31, Jan. 1844, K. Regierung von Schwaz. 
ben. und Neuburg. Kammer des. Innern. Dr. Fiſcher, 


Präſident.“ 





Bapvern 


Münden, 29. April, Se. k. H. der Prinz Luitpold 
von Bayern und deſſen durchlauchtigfte Gemablin, Ihre 
£. £. Hob. Augufte, Erzberzogin von Defterreich, Prinzefr 
im von Toscana, trafen diefen Mittag nach 1 Uhr aus 

forenz an der Grenze unferd Burgfriedend ein, wo fie 
von einer Deputation ded Magiftrats ehrfurchtsvoll ems 
pfangen wurben. (U. 3.) . 
Aus der Pfalz, 20. April, Was der Staat bis 
jept ausdauernd verweigert, — bie theinfchanz-berbacher 
Gifendahn auf eigene Koften bauen zu laſſen — gefchieht 
nun ducch die Hilfe norddeutſcher Banquiers, Die fich 
durch ftarke Zeichnungen an dem Unternehmen betheilig⸗ 
ten. Daf die Pfalz durch Ausführung dieſes Baues bes 
trächtlih gewinnen muß, und die Rheinſchanze dadurch 
au seinem Hauptftapelplage für die Güterfpedition nad) 
dem Ober: und Niederrhein chaffen wird, liegt nun 
eben fo. Mar vor- Augen, als fidy die Idee, eine neue für 
andel und Verlkehr wichtige Stadt im Angefihte Mann» 
ims zu ‚gründen, einigermaßen verwirllichen wird. 
n. 


3.) 
WBürtemberg. 

Stuttgart, 25. April. Alle Nachrichten, vie bier 
ans dem Lande eingehen, bringen Kunde vom dem trefjli- 
chen Zuftande der Saatenz man erinnert ſich feit langer 
Zeit feines fo üppigen humse Da der Boden 
doch Feuchtigkeit genug beftgt, und haupiſächlich in der 
Nähe der Gebirge durch Schmelzen des Schneed fortwäh- 
rend Waffer zuftrömt, fo verlangt man nicht 20 Regen. 
Bei -fotcher Ansfiht auf veichliche Sr Bde e Getreis 
depreife, und von allen Seiten fommen üthe zu px 
was beweist, daß die Klagen des legten Jahres nicht jo 
wohl durdy den Mangel an Getreide felbft, als zugleich 
durch die Zurüdhaltung der Speenlanten veranlaft 
wurden. Die Einfuhr aus: Bayern hat in den legten 


bevölfert, um mit feiner Pro⸗ 


n Jahren bedeutend zugenommen, denn das fchmwäbi- 
— iſt zu ſtark 
aus jureichen. Seit 





Kemptner Zeitung. 
ee 


3. Mai 1844. 


jegt find fie zur Mittelmäßigfeit. heraßgefunfen, und bie 
Duantität ſoll hier die Qualität entſchaͤdigen. Das beſte 
Gewächs fommt vdermalen von der Tauber; es bat viel 
Aehnlichkeit mit den Ftankenweinen. Mit den Cham 
nerfabrifen dagegen gebt es vortrefflich; in Eßlingen befteht 
eine, die fich jährlich erweitert, und doc) der Nachfrage mit 
genügen fann. Was übrigens zu einer rationellen 

des Weinbaues am Meiften beitragen wird, iſt das Bier, 
welches alle fchlechten Weinforten verdrängt, und bier bes 
reits ein unentbehrliches Getränk geworden if. Die Con⸗ 
fumtion ift erſtaunlich; noch vor zwanzig Jahren gab «8 
feine ſechs Brauereien in unſerm Thale, und jegt find des 
ren über —* Man — meinen, wir waren 
lauter Hopfengärten umgeben, ſtatt mit Weinbergen. 8 
Bier ift untadelbaft, und, was die Hauptfache, Außerf 
biltig. Nach Baden und dem Rhein geht flarfe Aus 
fuhr davon. (RM. 8.)- 


Preußen. 


Berlin, 23. April. Unfere Zeitungen 

ſich jegt wieder vielfach mit den deinen een 
und den großen Rüftuugen gegen die Berguölfer des Kau⸗ 
fafus. ein iſt man in wohhmterrichteten Streifen 
der Meinung, daß, wenn es ven Iſcherleſſen und ihren 
Verbündeten dießmal ‚gelingt, den. Sturm. auf ihre Felſen⸗ 
burgen abzuſchlagen, ſie auf lage hinaus Frieden haben 


föinen. eußiiche Offiziere werden, wie man. hört, n 
die Erlaubniß erhalten, dem Feldzuge beizuwohnen, der 
durch ein m 3 Klima an Verderblichleit — 


roerifches feit wächst. — 
Graf Adam Gurowsti ift wüllich der ruffifchen Bol 
entgangen, . Seine Flucht ift jedoch leineswe em € ) 
einer neuen Belehrung zum patriotifchen Polenthum j-hrau, 
fagt vielmehr, daß Das, ch neuerlich in Polen zus 
—8 en, Iren : iger f 3 —— 
pud, von weh un zuffil h 
meinfam geleitet —* Man beſtraft jedoch den 5 
idten zuweilen eben fo, wie den Verbrecher; für Bee, 
Sibirien Raum genug.. — Weber bie rag er 
der fechs Deferteure in Polen hört mar. bier-einige Betich⸗ 


was 


ti Es je Unglüdt mit 
tigung ift * —* ngi la 
werden follten, ten, Daß. ſie 


a6 Gau in welhen 15 mil bern 8 
Bar En Bere 
ur a inan tebendig und prügelie fie, Die fie Hate 


Verwandien zufeben ; Def ſcheint aber in Rußland 
zum Geſch gemacht zu fein, denn in Peters mußten 
jüngft alle Leibeigenen zufehen, wie man zehn Menfchen 
mit Prügeln tödtete. — Reifende aus Rußland brachten 
neulich Zeitungen mit, welche die Strenge der Genfur be 
wiefen. Ganze Blätter waren ſchwarz überwichet, und 
fogar die „Allg. Preuß. Zeitung“ trug lange Spuren ihrer 
gefährlichen Gefinnung. (Köln. 3.) 2 


Königsberg, 22. April. In diefen Tagen über: 
reichte der Oberbürgermeifter Krah unferm hodhverehrten 
Mitbürger, dem Hrn. Staatsminifter v. Schön im Aufs 
Irage des Magiftrats und der Stabtverorbneten-Berfamm- 
fung von Breslau das Diplom, durch weldyes die Stadt 
Breslau „dem Freunde des Bolfes und der Freiheit“ Das 
Ehrenbürgerrecht „als Zeichen ehrfurchtsvoller Dankbarkeit 
für unvergängliche Verdienfte in fünfzigiährigem Wirfen“ 
eriheilt hat. Die calligraphifch mit vieler Kunft ausge 
führte Urfunde war in einer geſchmackvoll verzierten Bronce- 
Säule, an welcher die Wappenfchilder Breslaus prangen, 
eingeſchloſſen. Das Bild der Hreiheit, eine weibliche Fi⸗ 
gur aus Silber, thront auf der Spige der Säule und ber 

ichnet die Idee, welche den treuen Vaterlandsfteund in 
Einem thatenreichen Leben ftets erfüllt hat; eine zerbros 
bene Sflavenfette unter dem linken Fuße und die Rolle, 
welche das Datum „ven 19. Nov. 1809“ trägt, in ber 
linfen Hand der Freiheit, erinnern an bie ———— 
der denfwürbigen Zeit, in der großartige Reformen unſerm 
Baterfande einen Ichönen neuen Morgen verfprachen, an 
die Aufhebung der Erbunterthänigfeit und an die Berlei- 
bung der Städteorbnung, Reformen, welche jedem wahren 

reunde feined Bolkes den Namen Schön zum Gegen- 

de der danfbarften Verehrung machen. (Königsb. 3.) 


Bom Mittelrhein, 25. April. Dem Beobachter 
fann die Wahrnehmung nicht entgehen, daß der geheime 
Imguifitionsprozeß eine Niederlage nach der andern erlebt, 
af gleichlam jever Tag ihm das Grab bereiten hilft. Hat 
und In erft die neue Schrift der Aerzte Graff und Steg 
mayer in Darmftadt belehrt, daß hinter feinem Vothange 
barte, alles Bertrauen aufhebende Vorwürfe Jahre lang 
verſteckt bleiben fonnten. —— ſeine Veteranen verlaſſen 
feine Fahne. Noch vor einigen Jahren zeigte ſich ein 
—— Richter und a im Rechtsfache, der 
nun penftonirte Landrichter Puchta in Erlangen (Bater 
des Prof. Puchta in Berlin) gar nicht ald ein Freund 
der Keformen des ————— im Geiſte der Def- 
fentlichfeit. Im einem Beitrage zum 10., im I. 1837 
erfchienenen Bande der „Zeitichrift für Givielrecht und 
Prozeß” gedachte er am Schluffe und nebenbei fehr fühl 
ver „Deftentlichfeit und Mündlichkeit”, die man fid, weil 
fie fo lebhaft verlangt werbe, gefallen laffen könne, „und 
zwar hauptlächlich datum, weil fie gerade nicht viel Foftet”. 
Seitden hat fich die Meinung dieſes betagten Rechtsge- 
lehrten ſeht zu Gunſten diefer Inftitutionen geändert, fo 


a2 % . wi “ 290 
ben. Wa hier das „ie Eitifegen erkkgt, if, dafı ihre 


ſchieden für Deffentlichkeit aus. 


herzoglichen Palaſte würde ich eine Rechtsſache 


ERBE, 

> 2 BE 22 BR Ir. 
daß der Inguiitionsproges u en genug hat, ihm zuzu⸗ 
rufen? „Aud — rutus!“ Seit Kurzem li 
eine neuefte Schrift vor uns: „Der Inquifitionsprozeß,- mit 

üdficht auf eine zeitgemäße Reform des deutfchen Straf- 
verfahrens überhaupt und befonders auf die Deffentlich- 
feitöfrage betrachtet.” Im den. Vorrede wird: unter Ans 
derm gefagt: „daß der Inquiſitionsprozeß, welcher re 
allmähliger ON des im 17. Jahrhunderte no 
wenigftend nebenbei in Uebung geweſenen Anflageverfahs 
rend nachher durch Gerichtsbrauch und Landesgeſetze zur 
einzig üblichen Strafprocedur-gorm in Deutfchland fich er 
hoben, in unferer ’s eine beinahe an Widermillen grän= 
zende Ungunft auf fich gezogen hat. „Er iſt“ — und 
darin hat ihn eime fehr lange amtliche Erfahrung be— 
ftärft — „weit entfernt, die Klagen über den Zuftand uns 
ferer Griminaljuftiz für ungerechtfertigt zu balten.“ a, 
er gebt noch weiter und behauptet, „daß auf dem biäheri- 
gen Wege weiterhin nicht fortzufommen, vielmehr der Anz 
flageprogeß mit Deffentlichfeit und Münplichkeit ald For— 
derung der Zeit micht gut länger abzuweiſen fei. Auch 
dürfen wir hoffen, der uns in Ausficht geftellten fraglichen 
Inſtitutionen tbeilbaftig zu werden, wenn nicht Zag« 
baftigfeit und Vorurtheile, namentlih was unfere Em— 
pfänglichfeit betreffen fol, uns verbieten, Einrichtungen für 
ausführbar zu halten, die fich ſchon im Leben bewährt haben, 
aljo an der Möglichkeit einer Sache noch zweifeln laſſen, 
welche uns fchon in der Wirklichkeit vor die Augen tritt.“ 
In der Schrift felbft weif’t der Berfaffer, welcher, wie er 
hervorhebt, felbft viele Jahre lang fogenannter Inquirent 
im Dienfte bed geheimen Lnterfuchungsverfahrend war, 
in einem befonderen Abſchnitte, überfchrieben: „Mangelhaf⸗ 
tigfeit des deutjchen Strafverfahrens nach der Inquiſitions⸗ 
form,” dieſe wejentlichen Mängd nach und fpricht fich ent⸗ 
Unmwillfürlih denft man, 
wenn man diefe Stimme eined alten Herm vernimmt, an 
das, was ein.noch viel berühmterer alter Herr, ein Mi 


niſter dazu, vor beinahe 60 Jahren (1786) einmal Io 
m 


Göthe bei ver Schilverung feiner italienifchen Br z 

ffentlich 
verhandeln; ſie war wichtig. — Ich nenne dieſe eine Kos 
mödie, weil Alles wahrſcheinlich ſchon fertig ült. — In⸗ 
defien gefällt mir dieſe Art unendlich befier, als unfere 


‚Stubens und Kanzleihodereien. Und nun von den Um— 


ftänden, und wie artig, ohne Prunf, wie natürlich Alles 
zugeht!? (Köln, 3.) : 


Spanien. 


Es iſt ganz erftaunlid) wie die Moberirtheit in Spas . 
nien zunimmt, feiidem die Moderados die Gewalt in den 
Händen haben. Jener Jude hatte Recht, feinem Sohne 
der dad Recht ftudiren wollte, zu jagen: Was ftubir 
Du das Recht, ſtudite die Gewalt. Narvarz hat den eins 
fältigen ‘PBrogreffiftos, welche im Gefängniffe ihr Zutrauen 
büßen, bewieſen, was gene ausmacht, er hat, 
die Gewalt ftubirt. Seine Moderirtheit gebt über Alles, . 


Gr läßt: alle, Köpfe am Rumpfe ober Leben moberiren und 
bringt alfo die Meiften dahin,, daß. fie ‚fichefelbft moderiren. 
chweden. 

Stodholm, 16. April. So ſtill die Regierung ſich 
verhält, jo bemerkt man doch recht wohl, daß fie keineswegs 
unthätig iſt und der König gibt ganz ungmweibeutige Zei- 
chen, daß er zum mindeften von dem ftrengen Beharrungs- 
foftem, das unter dem —— König gar weit ging, äb⸗ 
lafjen will. So hat er fürzlich einige privilegirte Gerichts⸗ 
fände, wie das Schloßgericht, die Richtergewalt des Lands 
marfchalld u. f. w. dem öfter audgefprochenen Wunſche 
der Stände gemäß aufgehoben. Ein anderer nicht außer 
Acht zu laffender Umſtand ift, daß fämmtlichen Mitgliedern 
des Fönigl. Theaters aufgefündet wurde, wohl in der Ab» 
fücht, das Theaterperfonal umzuformen und die ganze Sache 
ſparſamer einzurichten; es ift dieß ein bezeichnender Schritt 
wenn man Ni der bittern Streitigkeiten erinnert, welche 
die Thentercafje am vorigen Reichötag veranlaßte. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland, Die „Trier'ſche Zeitung“ äufert, in- 
dem fie das gefteigerte politifche Leben und Treiben Ber: 
lin's befpricht, folgende Anfichten: Man wird ſich vor 
zwei Irrthäümern hüten müffen. Cinmal muß man nicht 
glauben, als ob in den Reſidenzen, in den Mittelpunften 
ded Staats und der Benvaltung, zunächſt ein freies Mits 
telbürgertbum fich bilvete, welches die Fahne des lt 
tes aufſteckte und die übrigen Volksclaſſen nach ſich zöge. 
Wenn eine alte Givilifation ihre Aoftraction zur Freiheit 
hin durchbricht, fo ift es zumächft der Bildung, dem bevors 
zugten Wiſſen eigenthümlich und Pflicht, den Anfang zu 
machen; auch kann dieſe Bildung allein die Aufgabe erfül- 
len. Man nährt ſich an der gelehrten Bergleichung alter 
und ausländischer Zuftände; dieſe Bergleichung wird in 
den modernen Zeiten in den Salond ausgeübt: der Ga- 
fon von Bettina Arnim könnte leicht einen Ruf befommen. 
Es ift fogar tief in der modernen politifchen Entwidelung 
—— daß die Frivolitãt und das Luxusleben der Creme 

den anfangenden Freiheitöbeftrebungen Hand in Hand 
gehe. Zweitens zähle man die Köpfe und nicht die Indi— 
viduen. Man fage nicht: Ja, wie viele Leute find ed denn 
in Berlin, welche politiſ Sinn haben, ‚welche fich po⸗ 
Kitifch regen, welche eine Figur bilden? Sondern man frage 
nur: er find diefe Leute? Alsdann aber dürfte is 
herausftellen, daß die beften Köpfe Berlin's dem Drange 
nach Freiheit huldigen, ja, daß fie ihm theoretifch fürder- 
ten, che noch vom politischen Parteileben die Rede war. 
Wir wollen bier feine Namen nennen, fie find befannt 
jene Schriftfteller, Kritifer, Gelehrte, Journaliſten: in Ber 
lin ftedt eine ganz immenfe Intelligenz, ed fam nur auf 
den Durchbruch :verfelben zur Realität an. Intelligen⸗ 

wirfen wie Sonnen, nad den Dimenfionen hin, ſie 
Änd das Weſen, das in den Maſſen noch bewußtlos 
fchlummert, fie find das Licht für den Brennftoff der 


kein, das bisher nicht direct 


ſonſt fo fruchtbaren Umgegend an 


Epoche. Einer zaͤhlt da für Tauſende, denn diefer EL 
Heue noch die Bnaf jener Sophie, weie Jetgenofen 
n nzahl jener wel eitgenoffen 
des Socrated waren? "Niemand. Sorrans bat Se n 
legt, er ein einziger Mann! Von dieſen Gefichtspunften 
aus die Bewegung in unferer Hauptftadt gewürdigt, ge⸗ 
winnt biefelbe einen hohen Grad von Bedeutung, und m 
jo freudiger und flärfender muß: dieſer Gevanfe für bie 
Rheinlande fein, ald bisher fie mebit der Provinz des Oftens 
ohne Verbindung das Banner der Bewegung auf den beir 
den Flügeln des Reiches trugen. Jetzt it ein dritter Faͤhn⸗ 
rich gefunden, ein Faͤhnrich ver Mitte und es ift in Aus—⸗ 
ficht geftellt, daß die Jolirung der Provinzialinterefien weis 
hen werde dem organifchen Drange nach Reichseinbeit, 
Großbritannien. London, 25. April. : Die von 
Ihrem Blatt zuerjt gebrachte Nachricht von der bereits er⸗ 
folgten Abvankung des Don Garlos hat ihre volllommene 
Richtigkeit. Sein Ältefter Sohn, der Prinz von Afturien, 
tritt nun in die Rechte feines Vaters ein und iſt, wie vers 
fichert wird, zu einer Umerhandlung mit der beftehenden 
fpanifchen Regierung bereit, um fo der Halbinfel jene Ber 
ruhigung zu gewähren, deren fie nach einem langjährigen 
innern Kampfe jo fehr bedarf. Der neue Prätenvent und 
zugleich mit ihm alle Mächte Europa's — mit Ausnahme 
Frankteichs — erbliden in ver Vermählung des. erfteren 
mit der Königin Iſabelle das. befte Mittel die beiderieitis 
gen Rechtsanſprüche zu vereinigen "und den beſtehenden 
Streit einem glüdlichen Enpe zuzuführen. Frantreich als 
geden diefen ihm bekannten 
Vermahlungsplan aufgetreten it, ſcheint dagegen Beventen 
zu erheben, denn ed wird aus guter Duelle verfichert, 
daß der hiefige frangöfiiche Gefandte in einer vertraulichen 
Mittheilung an Lord Aberdeen diefen darauf aufmerffam 
gemacht, wie verlegend es für den franzöfifchen Hof _fein 
müffe, daß Don Garlos feine legten Schritte zur Ord⸗ 
nung. der fpaniichen Angelegenheit mit gänzlicher Außer⸗ 
achtlaſſung des franzöfiichen Cabinets in London gemacht 
habe, und wie man erwarten fünne, daß Krank 
reich ein Project gutheiße und fördere, bei deſſen Entwer- 
fung man ed nicht der Mühe werth (gefunden auch nur 
um feinen Rath, um feine Meinung, um feine möglichen‘ 
Einwürfe fich zw befümmern. (A. 3.) 
+. Marfeille, 18. April. Bekanntlich: 
bat Marfeille fein gutes Trinkwaſſer, es fehlt auch feiner‘ 
Beawäfferung und ber 
Juduſtrie an Waflerfraft. Um dieſen Uebelftänden abjur= 
—* iſt jezt ein großartiges Werk in Arbeit. Das Waſ⸗ 
er der Durance joll nicht allein für das Bedürfniß der 
Stadt, fondern auch zur Bewäfferung der Umgegend und 
zur Benugung feiner Triebfraft durch einen Ganal herbeis 
eführt werden. Seine Ränge von der Durance bis Mar⸗ 
Pille wird ungefähr zwanzig und eine halbe Lieues betras 
gen, wovon 'vier Fünftel offen liegen, ein Fünftel "aber 


durch unterirdifche Galerien geben wird. Diefer Felſenga⸗ 


find 38, ungefähr 4 Lieues lang. Durch fie wird 


‚ser Canal das Daran ten B 
— ———— * arſeille leiten. die Ko⸗ 
ſten dieſeg Baues tür SInterefien und die Zurüdzahr 
lung des Rapitald hat Marfeille ein Anlehen von zehn 
Bilionen Granfen gemacht, das durch eine ſtädtiſche Aufr 
—* auf Mehl und Brod gededt werben ſoll. Ueberall 
wo find Brod und Mehl als unentbehrliche Nah— 
aungömittel der Armen vom Detroi frei; unſere Bevöllke⸗ 
zung aber will lieber das Brod für einige Zeit theurer 
bezahlen und dafür gutes Trinfwafjer haben, Die andern 
großen Bortheile, Bewäfferung und reiche Zrieblraft unbes 
sechnet. Zwei Waadtländer, de Montricher und de Beaur 
fobre leiten dieſe Arbeiten und bedienen ſich dabei ber 

Maichinen Philipp Taylos. 

- * Straßburg, 24. April. Laufe des wächften 
Monats beginnen wieder vielfache Truppenbewegungen in 
ganz Frankreich. Diefelben ſcheinen theilmeife von ben 
nach Algier beftimmten Berfärfungen bedingt zu fein, ba 
ed feinem Zweifel mehr unterliegt, daß den dringenden 
Bitten ded Herzogs von Aumale, weldyer eine Heeres⸗ 
macht von 80 bis 100,000 Mann für die afritanifchen Be- 
figungen begehrt, willfahrt werden wird. Auch die Frem—⸗ 
denlegion ſucht man fo viel als möglich zu verftärfen, 
daher denn auch von verſchiedenen Körmlichkeiten mit wel⸗ 
chen noch im vorigen Fahre die Aufnahme - in dieſes Kreis 
corps verbunden war, Umgang — wird. (A. 3.) 
: Nußland. In einem Cchreiben von der Ditiee 
heißt es: „Bollftändig wahr ift, was man über den Mans 
el an Dfficieren für bie Laufafifche Armee berichtet. Doch 
jene Nachricht, daß man gezwungen fei, die nöthigen 
Dfficiere durch das Loos zu wählen, dahin zu beftimmen, 
daß bereits ſeit Jahren alljährlich ein Ofſicier jeded Re- 
gimentd nad dem Kaufafus abgehen muß. Weil ſich 
aber meiſtens mehrere zu foldyer Sendung melden, und 
ciere Riemanden zu nahe treten mögen, fo. loo« 
fen die Bewerber gewöhnlich unter einander. Wer außer⸗ 
dem in Faukafifchen Kriege zu fechten wünſcht („ſich da⸗ 
für bitten“ ift bier der milisärtfche Kunftansdrud), muß 
fih vollfommen iu dort Rationirende Regimenter überführ 
en lafien. Er kann alfo nicht erft die dortigen Berhält- 
niffe prüfen, ehe er fich die Rüdfehr zu den frübern Ka— 
meraden, zum alten Regiment. für immer verfchließt. Weil 
man durch die von Kaufafien zurüdfchrenden bekaunt ge⸗ 
worden, wie dort ber von ber Krone verfprochene doppelte 
Sold wegen der großen Theurung aller Bebürfniffe faſt 
noch wenige zureicht als im übrigen Rußland der einfache 
Sold, nachdem man ferner die ———— von den un⸗ 
exhörien Beſchwerden des dortigen Dienſtes gehört hat, 
und endlich auch vernommen wie ſelbſt beim Borrüden 


- unter. den 


auf vorzugsweiſe Berüdfichtigung geleiſteter Dienfte im 
neowegs ein 


Tſcherleſſenfriege kei Anfpruch zu begründen fei, 
haben die, freiwilligen Meldungen zum Eintritt in jene 
Regimenter ſich bedeutend vermindert. (U. 3.) 


Befanntmahung "- 
2 (b) Am Montag ben 6. Mai Nachmittags 2 Uhr 
wird das Anweſen des Zaver Holvenried Steinhauer zu 
Neuhauſen beſtehend in einem zweiflödigen von Hol, ge 
bauten Haufe und einem Tagwerk Anger und Heuboden 
in der Behaufung felbft unter gerichtlicher Leitung öffent- 
li verfleigert und es werben die nähern Kaufsbeding- 
niffe am Tage der Berfteigerung befannt gemacht wer- 
ben; nur wirb vorläufig bemerkt, daß Auswärtige fi 
fogleih bei der Gerihtscommiffion mit amtlihen Ber- 
mögens- und Leumundszeugniffen anszumweifen haben. 
Kempten, den 24. April 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 

Gebhardt, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche Erbs. oder andere Anſprüche 
und Forberungen an den nur in Kleidern und Leibwafde, 
dann in den, jedoch von der Wittwe als eingebradte 
Ausfertigung angefprodenen Meubeln beſtehenden Rad 
laffe des am 19. I. Mts. dahier kinderloe verfiorbenen 
f. Unterauffhlägere Franz Seibel zu haben glauben, 
und folhe geltend machen wollen, werben zur Anmel- 
dung und rechtlichen Nachweiſung diefer ihrer Auſprüche 
und Forberungen au 

Mittwod den 15. Mai 1844 
Bormittags 9 Uhr mit dem Anhange hieher vorgelaben, 
daß einer allenfallfigen fpätern Anmeldung feine Folge 
mehr gegeben würde. Sonthofen, am 26. April 1844. 

Königl, Bayerifhes Landgerigt, 

Thalhaufer, Landrichter. 


7 Zur Nachricht für fämmtlihe verehrlide Mitglieder 
der Harmonie. Die auf heute Abend 5 Uhr ber 
fimmte Mufit- Unterhaltung im Gefellfhaftsgarten 
nimmt fon um 4 Uhr ihren Anfang. 


Ich made hiemit befannt, daß ih nun mein Duartier 
bei Te Leipert Kaufmann in der untern Straſſe, bezo⸗ 
gen habe umd biete meine Dienfle am., 

Dr. Rosner, Regimente- und pralt. Arzt. 


2 (a) Reopoid Bach K Sohn aus Mlenftadt ber. 
ziehen den bevorftehenden Kemptner Kreuzmittwoch-Markt 
wieder mit einem beftens affortirten Lager in Wollen. 
Baumwollen- und Halbfeivenwaaren, und empfehlen fi 
ihren geehrten Gefhäftsfreunden zu recht bedeutender Ab⸗ 
nahme unter Zufiherung reeller und billiger Bedienung, 
Ihr Berfaufslofal befindet fi im Haufe des Hrn, Bold“ 
arbeiter Morfer. 

3cb) Ein gehe Düngerhanfen ift zu verkaufen. Wo? 
fagt das 3 * 2 k 


Medigirt unger Verantwortlichkeit des Verlegere Toblae Dannheimern 


— 


Kemptner Zeitung. 


12. 


3. Mai 1814. 








Baperm — 

München, 1. Mai. Der feierliche Act der Vermäh—⸗ 
lung Sr. F. f Hob. des Erzherzogs Albrecht von Defter- 
reich mit Ihrer f. Hoh. der Vrinzeſſin Hildegarde von 
Bayern wurde diefen Nachmittag um 4 Uhr in der Aller 
heiligenboffirche vollzogen. (U. 3.) 

Laut inifterialrefeript vom 18. April hat Se, Mai. 
der König zu genehmigen geruht, daß der Eifenbahn von 
Lindau über Augsburg und Nürnberg nad). Hof, reſp. zur 
Neichsgrenze, die Benennung: Qudwig-Süd-Nord- 
ba hm beigelegt werden dürfe. 

Freie Städte / 

Franffurt, 29. April: Briefen aus) Dürkheim zu⸗ 
folge wurden zur Betheiligung an der Ludwigshafen: Ber: 


bacher Eifenbahn nicht weniger ald zwanzig Miltionen, 


Gulden unterzeichnet: Das Ergebniß der Subſcription 
würde noch weit ‚glängender gewefen fein, wenn nicht viele 


ſehr belangreiche Unterzeichnungsaufträge für Berliner und 


fchweizerifche Häufer zu ſpãt eingetroffen wären, Da nun 
das erforderliche Baufapital mur acht Millionen Gulden 
ausmacht, fo haben die. Eimgeichnungen auf 40 Procent 
reduzirt werden. müffen. In unſern finanziellen, Kreiſen iſt 
‚der Umſatz in Anterzeichnungen für diefes Actienunterneh⸗ 
‚men fortwährend fehr ausgedehnt, und das Agio flieg heute 
auf 54 Procent. (N. 8.) ' 


Preußen 

Berlin, 35. April. Die Frage der afademifchen Lehr- 
freiheit bewegt noch immer die Gemüther. Das Schidjal 
des Dr. Nauferd (von dem wir unerörtert lafien, ob er 
ein großer Gelehrter fei oder nicht, als worauf bier gar 
nichts anfommt,) und die unmittelbar) folgende eigenthuͤm⸗ 
liche Berwarnung an den Dr. Märfer: fonnten nicht ans 
ders, als dieſelbe lebhaft anregen. Die größte Theilnahme 
‚zeigt fich, abgeſehen von, der Welt, der, Brofefforen und 
Doctoren,- vor Allem im Beamtenftande, «Daß in. Preu- 
* ge = —— —* * 
dieſe entlic usgöttin, die Ballas Athene unſe⸗ 
red Staaied fei, iſt gerade ‚im Beamten» und, vor Allem 
im Ridyteritande zum - unbeftreitbarften Dogma geworden. 
Man muß, dieß wiſſen, um die Seuſation zu verftehen, 
welche die. legten Acie einer vom  Minifterium ausgeben: 
den Genfur der afademifchen ‚Lehre - hervorgerufen „has 
ben. (Köln. 3.) 


Berlin, 28. April, Die Gerüchte von Minifterial- 


—— Dis 
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veränderungen, mit denen man fich bereits feit einiger. Zeit 
getragen, fangen an ſich zu. beftätigen. ir belommen 
nämlid einen neuen Finanzminiſter in der Perſon des 
an Slottwell, bisherigen  Dberpräfidenten der Provinz 

achſen und frübern Dberpräfidenten der Provinz Poſen, 
an. defjen Stelle der bisherige ‚Direktor im Minifterium des 
Junern, vwirfl, ‚geheime Oberregierungsrath v. Wedel, als 
Oberpräfident nach Magdeburg fümmt. Der bisherige Fi⸗ 
nangminifter Srhr. v. Bodelihwingh tritt. an. die Stelle des 
ſich in das Privatleben zurüdziehenden Grafen v. Alpens 
leben als Gabinetsminifter mit dem Vortrage bei Sr. Mai., 
welchen dieſer bekanntlich nur mit dem Minifter General 


1 »., Thiele theilt,, — Mit Bedauern vernimmt man daß der 


verdiente, Beteran-Beneral v. Borftell, von eitem Echlag- 
anfall getroffen fei und bedenllich darnieberliege. (A. 3... 
„Magdeburg, 22. April: Als die Städte-Drbnung 
im den preußifchen Städten eingeführt wurde, wählten die 
Bürger gewöhnlich die Wohlhabendften und Au ejehenften 
der Bürgerfchaft zu Stadtverorbneten; denn Reichthum im- 
ponirt und man war es nicht anders gewohnt, als das 
Regiment in den Händen der Vornehmen zu fehen. Das 
Bertrauen zu diefen aber. ſchwand allmählig, ald man ſah, 
wie fie Vorrechte beanfpruchten, oder. die Are 
4 B. die Einquartirung) ungleich vertbeilten, oftmals. Die 
onderintereſſen eines Standes mehr als die der Stadt i 
Auge hatten. umd über die Art der, Stadtverwaltung. d 
Bürger im Dunkeln liegen. Man wurde bald_befann- 
ter mit der Städte-Drdnung, fing. au, ‚darüber zu denfen 
und. den. Geift derfelben zu ‚begreifen, Man. wählte nun 
auch aus den mittleren Bürgerklafien Deputirte und felbft 
in den Magiftrat gelangten, fonft außgejchloffene, demofra- 
tijche ‚Elemente, > Dieß ift in kurzem mehr oder weniger 
bie Gefchichte der ftäptifchen Verwaltung, vieler preußifchen 
Städte, namentlich der ‚mittleren. u; »fleineren. (Hbg. N...) 
Zu angemefjener, Erweiterung. der. Vorfchrifien, der Städ- 
teorbuung iſt durch Gabinetserlaß vom 19., April, geftattet 
worden, daß über die, Wirfjamfeit der ſtädtiſchen Behdr- 
ben und, Vertreter, und, die Erfolge ‚ihrer. Thätigfeit fort- 
laufende periodiſche Berichte in denjenigen ‚Städten durch 
ben. Drud veröffentlicht werden, in denen ſich Magiftrat 
und, Stabiverordnete Durch übereinftimmenden Seidl da⸗ 
für erllaären. „In dieſe Berichte dürfen, mır Gegenſtände 
der Gemeindeverwalt — wenn Etere Angele — 


ten betreff duch vo agiftent € 
(u. H en M, or nad fang vr Beh 


Erwarten die ihnen vorſtehend verlichene Befugniß miß- 
brauchen oder deren Grenzen überfchreiten, fo iſt ſolches 
im Wege der Oberaufficht zu rügen; bleiben die —— 

ittel ohme Erfolg, fo kann den ſtädtiſchen Behör- 
den jene Befugnig auf den Antrag des Minifterö des In- 
nern während eined mach den Umſtaͤnden zu ermeſſenden, 
jedoch auf längftens drei Jahren zu beftimmenden Zeits 
raums durch einen Beichluß des Staatöminifteriums ent 
zogen werben.“ 


.) 
Trieft, 19. April. Die legten Berichte aus Oſtin⸗ 
dien und Ghina ae wieder siehe Ausfichten über 
den Abſatz europälcher Waaren. Trotz dem, daß bie 
Engländer ungeheure Borräthe von ihren Gewerbserzeug⸗ 
niſſen auf. die chinefifchen Märkte gebracht haben, fo war 
es ihmen doch biß jet nicht möglich, den fteigenden Ber 
darf der chinefifchen Bevölferung damit zu —— 
und die andern Nationen, welche in den Conſularhaͤfen 
— ra gegründet, finden deßhalb fortwäh- 
rend die beſte Rechnung. Es läßt ſich daraus einiger⸗ 
maßen abnehmen, welch unermeßlicher Ausdehnung der 
Veikehr mit dem chinefijchen Reiche fähig ift, wenn ein- 
mal das Innere desfelben dem europäifchen Handel mehr 
u fein wird. Die Hauptgegenftände des Abſahes 
Kind hren, Baummollen-, Eifen- und Stahlwaaren, 
welche die Ghinefen theils mit baarem Gelve, theild mit 
Seide und Thee bezahlen. Unter den Bölfern, welche fich 
vorzugsweife auf den chinefifchen Handel geworfen haben, 
ftehen neben den Engländern die rührigen Amerifaner im 
Borbergrund, Ueberhaupt ift die Don der Ftemden, welche 
aus Europa und Amerika den chinefifchen Häfen zuftrömt, 
ortwährend fehr groß. Die Waaren, welche einige hans 
eatiſche Schiffe nach Kanton gebracht, haben einen fehr 
guten Abgang gefunden. Im der Schweiz treffen die Ya- 
rifanten jegt ebenfalls Anftalten, um ihre Grzeugnifie 
I China auszuführen; fie werben den Weg über den 
bieftgen Hafen nehmen. (Köln. 3.) 
Großbritannien. 
Die Times wiederholt in zuverfichtlichem Tone das 
Gerücht, der Kaifer von Rußland werde auf Befuch nach 
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England kommen, und zwar in der zweiten Woche des 
Monats Mai. , ” 

In der Unterbausfigung am 26. April fragte 
Hr. Macaulay, ob ed wahr fei was das Gerücht fage, 
da Ihrer Maj. Regierung den Lord Ellenborough von der 
Generalftatthalterfchaft Indiens abgerufen habe. Sir R. 
Peel: „Am legten Mittwoch erhielt Ihrer Maj. Negier 
rung vom Direktorium der oftindiichen Compagnie die Pit: 
tbeilung, daß daſſelbe von dem ihm gefeglich zuftehenden 
Recht Gebrauch gemacht habe, den Generalftatthalter von 
Indien nach feinem Willen und Gefallen zurüdzurufen.* 
(Lauter Beifalldruf der Oppofition.) Auf diefe wichtige 
Ankündigung bin erflärte Hr. Macaulay, daß er feine 
auf nächſte Woche angezeigte Motion in Betreff der letzten 
Greignifje in Gwalior vertagen wolle, um fie fpäter ein- 
mal in veränderter Form zu ftellen. (Zugleich taucht das 
Gerücht wieder auf, daß Eir I. Graham zu Lord Eillen- 
boroughs Nachfolger beftimmt fei.) 

Frankreich. 

Gegenwärtig bewegt ſich ein ſolchet Strom von Reis 
fenden von Brüfjel nach Paris, daß die Fahrgelegenheiten 
von Balencienned dem Bedürfnig nicht mehr genügen, 
und bie TER ber Diligencen bereits Wochen voraus bes 
ftelit find. Die Eröffnung der Pariſet Gewerbeausftellung 
am 1. Mai wird ald Grund dafür —— 

Lyon, W. April. Auch zu Grenoble haben unruhige 
Auftritte ftattgefunden. Die dort anfäffigen Schneider ver- 
langten in einer Eingabe an den Maire, er möge die von 
gefchichten Lager von Schneiberartifeln in Grenoble 
auffommen lafien. Präfect und Maire antworteten, 
daß die gefegliche erbefreibeit den Auforberungen ber 
frädtifchen Schneider zumider fei. Diefe rotteten ſich, bra⸗ 

in ein Stleivermagazin ein, riffen einen Theil der 
are in Stüde, warfen einen andern in bie Iſere, 
und wurben nur durch bazwifchen tretendes Militär an 
weitern Ercefien verhindert. — Die Arbeiter in Rive de 
Giers fahren in ihrem wochenlangen blauen Montag fort, 
obgleich in einem öffentlichen Briefe die coalifirten Minen⸗ 
der — und dieß find hiefige Kaufleute — erflärt has 
ben, daß fie weder Herabfegung ded Lohns noch Berlän- 
gerung der Arbeitözeit beablichtigen. (9. 3.) 
Griechenland. 

Piräeus, 22, April. Das Minifterium ift endlich 
gebildet: U. Maurofordatos ift Präfldent des Miniſterraths 
und hat bie Bortefeuilles der Finanzen und der Marine; Andr. 
Londos das des Innern; Trikupis die des Aeußern, des Guls 
tus umd des Unterrichtd; Rhodius leitet dad Departement 
des Kriegs; Chriſtos Londos das der Juſtiz. Wiewohl 
diefen Herren Talent nicht abgefprochen werden kann, fo 
zweifelt man doch, daß fie ſich bis zur Einberufung der 
Kammern behaupten werden. Borberhand haben fe ein 
Rundfchreiben an fämmtliche Eger erlaffen, um ih⸗ 
nen die genaue Befolgung der im Wahlgejeg enthaltenen 
Borfchriften and Herz zu legen. Gleichzeitig wurden elf 


nich 
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Gouverneure in den Provinzen und viele Beamte ald zum 
Dienfte nicht qualificirt ihrer Poften entlaflen. Die Be- 
richte aus den Provinzen lauten überaus befriedigend 
überall herricht die größte»Ruhe und man trifft daſelb 
die Vorbereitungen zu den nächften Wahlen. (A. 3.) 

Das „Zournal de Francfort” meldet aus Athen vom 
5. April: Der König von Bayern hat gegen den Artifel 40 
der neuen Eonftitution, welcher für die griechiſche Thron- 
folge die griechifche Kirche verlangt, proteftirt, indem ber 
Vertrag vom 7. Mai 1832 durhaus_ feine jolche Beſtim⸗ 
mung enthalte und doch nur auf diefen Vertrag hin das 
Hand Wittelobach ‚die Krone Griechenlands angenommen 
habe. Es liegt am Tage, daß der König von Bayern 
mit feiner Proteftation durchaus im Rechte it; auch mußte 
diefelbe beeilt werden, da fie nicht wohl bis nach der Ber 
mählung des Prinzen Luitpold von Bayern mit der Tochs 
ter des Großherzoge von Toscana verjchoben werden fonnte. 
Somit haben denn auch Frankreich und Großbritanien die 
Abfichten des Königs von Don unterftügt, und den 
Schritten beider Mächte durch die Gefandten in When iſt 
namentlich die Erklärung ded Königs Dito in Betreff des 
NArtifeld 40 der ——— Pan Pr ei * Ver⸗ 

ichtungen, die dieſer Artikel auferlege, „für ſeine eigene 
—— annehme. Rußland betreffend, fo ſoll es ſich 
in Betreff dieſer a in den officiellen Berhandlungen, 
die in Folge der Proteftation des Könige von Bayern zu 
London Staat gefunden haben, einftweilen jeder Erklärung 
enthalten und aa v. De ae daß er 
ſich für diefen Fall zuvor mit fpeciellen Inftructionen von 
Seiten feiner Regierung verjehen müffe. Demnach) ſchwebt 
diefe Frage einftweilen. 


Neueſte Nachrichten. 


chland. München, 2. Mai.. In Folge des 
mit dem 1. Mai tarifmäßi — höhern Bierfas 
es von 6 auf 64 fr. für die Maaß kam es geſtern 
Sende 7 Uhr zuerft bei einem Bierbrauer im Thale zu 
tumultuarifchen Erzefien. Es wurden Gläfer, Fenſter, 
Stühle, Thüren zerfäplagen, und mie ed bei ſolchen Ans 
läffen zu gehen pflegt, wuchs der Bolfshaufe von Lär—⸗ 
menden und Neugierigen bald bis zu einigen — 
an, die durch mehrere Gaſſen ziehend denſelben Unfug des 
Fenftereinwerfens und der Beſchaͤdigung des Eigenthums 
an den meiften hiefigen Bräuhäufern verübten, bis Kaval- 
lerie⸗Patrouillen 58 die Rubeflörer auseinander: 
trieben, Straßen und Pläge von den müßigen Neugie— 
rigen fäuberten und mehrere Berhaftungen vornahmen. 
Bemerfenswerth ift, daß fein anderes öffentliches Gebäude 
irgend eine Beichädigung erlitten hat, und diefe Rubeftö- 
rung, die gegen 11 Uhr vollfommen beigelegt war, ledig⸗ 
lich eine locale Urfache hat, fomit weit entfernt von jeder 
poiitiſchen Färbung it. (M. pol. 3.) 
Ein Brief in der Allg. Zeit. nennt diefe Auftritte 
doppelt beflagenswerth in dem Momente, wo fich jo hohe 
Säfte in Muͤnchens Mauern befinden. 


Zranfreich. Nah dem Cout. Frangais dauern 
die Berhaftungen von Unterofficieren wie die Gerüchte von 
Miltärverfchwörungen fort. Mafregeln der Strenge feien 
gegen das achte Artillerieregiment, das vor kurzem Tou- 
loufe verlafien, verfügt worden. Gelbft Dfficiere hätten 
gegen ſich Verdacht erregt, und ohne gewiſſe verwandt 
fchaftliche Rüdfichten wäre ein Oberſter an der Spipe ſei⸗ 
ned Regiments feſtgenommen worden. 


Privat:Anzeigen, 
FMit allerh. Genehmigung des k. Miniſteriams des Innern, 
f ntundigung 
des Mailändifchen Haarbalfams zur Erhaltung, Verſchö—⸗ 
nerung Wachsthumöbeförberung und Wiedererzeugung ber 
Haare von Karl Kreller in Nürnberg. 
In die Kathegorie der Heinen, aber recht empfinbli- 
—* Uebel gehört auch der Unſtern des Ausfallens ber 
aare oder die Glatze, die Kabllöpfigkeit. Nicht nur, 
daß durch diefen Unfall das Menfhenhaupt feiner wefent- 
lichſten Zierde beraubt wird, fegt der Mangel ver Haare 
auch Unbehaglicfeiten, ja ſelbſt Gefahren bei großer 
Hige, Kälte, im Luftzug ıc. ans, und fahllöpfige Per 
fonen leiven weit häufiger an Kopfſchmerz, Kopfreißen, 
an Zahnfchmerz, Schnupfen sc., als foldhe, deren Haupt 
mit einem dichten Haarwuchs bevedt ift, denn das Haar 
fHügt und erwärmt den Kopf. Eine Perüde vermag 
war auch zu ſchützen, allein fie iſt und bleibt immer nn- 
quem, and Haare, wirkliche, eigene, leibhafte Haare — 
find beffer. @äbe es doch ein Mittel, die Reproductiv⸗ 
kraft des Haarbodens wieder herzuftellen, die Kopfhaut 
zu beleben, den verlornen matürlihen Shug und die 
Zierde des Menfhenhauptes zurüdzuführen! — Es gibt 
ein foldes, falls nur die Haarwurzeln nicht ſchon gänyr 
lich esfirpirt find, und daß ber 
Mailendische Haarbalsam 
in vielen Fällen das einzig fihere und helfende Mittel 
if, beftätigen die unverwerflihften Zeugniffe von Per- 
fonen, die bei theilweifer und gänzlider Haarloſigleit 
durch ben Fortgebraud diefes Balfams die verlorne Hanpt- 
zierde wieder erlangten, nachdem fie Haaröle, Pommaden, 
ZTinfturen und andere Dinge lange vergeblih angewandt 
hatten. Dan lefe nur den gedruckten Bericht, um fi 
zu überzeugen, daß biefes erprobte Haarwuchsmittel allen 
Klagen über das Ansfallen der Haare abhilft, und auch 
von mehreren großen fachverfländigen Männern, wie dem 
fgl. bayer. Hrn. Hofrat$ und Profeffor Dr. Rafiner an 
der Univerfität Erlangen, dem f, bayer. Hrn. Kreis. und 
Stadtgerichtophyſilus Dr. Solbrig in Nürnberg, dem 
fönigl. preußiſchen ge geheimen Hofrat und Witter, 
Dr. Trommspdorff in Erfurt, dem. k. preuf. Herrn 
Stabtphyfilus Dr. Kreugmwiefer in Königsberg, und 
Anvern, laut deren Zeugniffe rühmlichſt empfohlen wor 
dem ift. ‚Diefer Balfam hat fi in folgenden Fällen 
bewährt: 1) Er fiellt das fo häufige Auofallen ber 
Haare bei jungen und alten Perfonen ein; 2) er. bes 
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dedt bald früäfer bald fpäter felbft bei ſtellenweiſer und 
gänzliger Haarlofigkeit den Kopf wieder mit natürlihem 
dichten und ſchönen Haarwuche, wenn die Haarwurzeln 
nicht ſchon durch zu hohes Alter vom Grund aus ver. 
‚trodnet oder durch ſchaͤdliche Mittel zerflört worden 
find; 3) feine Anwendung ift au bei folhen Haaren 
von entſchieden glänzendem Erfolg, welche die gewünſchte 
Länge nicht erreichen wollen; 4) er beförvert das Wachs. 
Thum des männligen Bartes (Baden: und Schnurbarts) 
ungemein; 5) als Präfervativ wöchentlich nur einigemal 
‚gebraucht erhält. der Haarbalfam das noch ‚vorhandene 
Haar in fchönfter Fülle und Kraft und wirkt dem früh— 
eitigen Ergrauen ficher entgegen; . 6) wenn nad über- 
ſtandenen higigen Rranfheiten die Haare gänzlich andge- 
ben und nah Berlauf von 3 bis 4 Monaten nicht von 
‚felbft wieder nachwachſen, fo wird bie Wiederergengung 
der Haare durch den Mailändifchen Haarbalfam bewirkt. 
‚Neue Beweile der außerordentlihen Wirkſam— 
feit des Maitändifchen Haarbalfamk 
„Bor ungefähr 3 Jahren verlor ich durch 
eine Fieberkrankheit auf das heftigfte fat alle meine Kopf⸗ 
haare, und ba bis daher alle angewanpten Mittel ver- 
gebens waren, gebraudte ich durch Empfehlungen den 
Mailändifhen Haarbalfam des Hrn. Karl Kreller, 
Chemiker zu Nürnberg, nach deffen 14tägigem Gebrauch 
ſich nit nur gleih Spuren von Nahwuhs ver Haare 
‚zeigten, fonbern diefelben auf das. Auffallendſte befördert 
‚wurben, und ich durch dieſes Mittel, zu einem vollkom⸗ 
menen 9 6 gelangt bin. Ich mache es mir zur 
Pflicht, ihn allen diefer Art Leidenden auf das Befle an- 
zuempfehlen, da ich dieſen genauen Beweis an- mir felbf 
gemacht habe. Dur eigenhänbige Unterfrift begenge 
ich. Karlsruhe, den 26. Februar 1844. 
Therefia Anſelm.“ 
Die Aechtheit der vorſtehenden Unterfchrift wird andurch 
beurfundet. Karlsruhe, den 28. Februar 1844. 
.. (L. $.) Bürgermeifteramt. Zeuner. 


Dur das Nervenfieber wurbe ih in einem Alter 
von 40 Jahren mit dem gänzlihen Berluft meines Haupt- 
Haares bebroßt, das mir — nachdem ich diefe Krankheit 
anden hatte — wie man zu fagen pflegt, hanfen- 
weis ausfiel umd ber Vorderlopf bereits von Haaren ent: 
Hlößt war. I gebraudte gegen diefes Uebel den Mäi. 
lãudiſchen Haarbaffam des Hrn. Karl Kreller bier, 
Mit fo gutem Erfolg, daß ih das noch am Hinterfopfe 
vorhandene Haar behielt und durch fortgefegte Anmwen- 
dung diefes'trefflichen Mittels ſich auch auf dem vordern 
harrloſen Theil wieder ver vichtefte und vollfte Haarwuchs 
bifbete, welcher bereits bie frühere Länge erreichte, Auch 
auf die Karbe der Haare hat diefes Mittel bei mir einen 
Ir günſtigen Einfluß gehabt, denn während folge frü- 

fehr mißfällig war, iſt der neuerzeugte Haarwuchs 
von angenehmer ſchwarzbrauner Färbung, welche ſich über 
vas ganze Hanpthaar verbreitete; dabei find die Haare 


ſehr geſchmeidig und glänzend, Ich gebrauche dieſes 
Mittel ſtatt einer Pommade wöchentlich noch einigemal, 
und ſehe fortwährend junge Haare entfliehen. Dieſes 
auf Wahrheit gegründete Zeugniß ertheile ich mit dem 
Bemerfen, daß ih die Wirkfamfeit des Mailändiſchen 
Haarbalfams nicht genug rühmen fann, 

Nürnberg, den 23. März 1844. 

Anna Katharina Meyer. 

Zur Steuer ver Wahrheit beflätiget vorſtehendes At- 
teftat als täglicher Augenzeuge Georg Rellermann. 

Daß obige Anna Katharina Meyer und Georg Rel- 
lermann, beide dahier das bieneben ſteheude Zeugniß eis 
genhänpig unterfrieben und fi zu dem Inhalte deffel- 
ben bekannt haben, wird hiemit auf Verlangen atteflirt. 
Urkundlich meines vorgebrudten Rotariatsfiegels und mei- 
ner eigenhändigen Unterfchrift. 

Nürnberg, den 23. März 1844, 

Joh. Andr. Willer, k. Notar u. Patrim.Richter. 

Es fliehen mir eine Menge ähnliher Zeugniffe wie 
die obigen zu Gebot, welde einkimmig die BWirkfamfeit 
des Mailändifhen Haarbalfams beftätigen; indeß geftat- 
tet es der Raum nicht, fie fämmtlich zu veröffentlichen. 
Auch möchte dieß überflüffig fein, indem jeder ſich felbft 
dur eigene Anwendung dieſes Mittels von deſſen Bor- 
züglichfeit überzeugen fann. Der billige Preis von 54 fr. 
für das große Glas und: 30 fr. für das kleine Glas 
fammt Beriht macht: Jedermann den Anfauf und Ge— 
brauch möglich. 

Nicht weniger Empfehlung. vervient das befonders 
bei der Damenwelt in großen Ehren ſtehende Kau 
d’Atirona over feinfte flüffige Toilettenfeife gegen 
Sommerfproffen, Leberfleden und andere Hautunreinig- 
feiten, das große Glas zu 40 fr. und das Heine zu 20 fr. 
nebft Gebrauchszettel mit ärztlihen Zeugniffen zu haben 
iſt. Karl Kreller. 

Bon dieſen beiden fosmetifhen Mitteln befindet ſich 
in Kempten vie einzige Niederlage bei Georg Dürr. 


— — — — — — — 


3 (b) Der große Laden der Reſidenz gegenüber, der 
zweite vom Lanphaus her, welder fi befonvers für 
Schnittwaaren eignet, ift über den Cpriftipimmelfahrts 
marft zu vermiethen, derſelbe ift auch aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere, ift zu erfahren bei i 

— J. N. Tauſcher. 

Mit obrigkeitlicher Bewilligung hält Unterzeichneter 

Sonntag den 5. Mai gut befegte Tauzmuſik, wozu er- 


gebenft einladet 
David König, Baflgeber zur Eid. 


Bei der am 30. April in Nürnberg vor fih gegangenen 
388. Ziehung find folg. Nummern zum Borfhein gekommen : 
36 33 72 57 





Die 1429. Ziehung geſchieht am 9. Mai in Münden 
und die Einfäge hiezu werden bis Diehftag den 7. Mittags 
12 Ur angenommen. ° I Biegler und ©. Eberhardt, 


Rebigirt unter Berantwortliägkeit des Berlegers Tobias Dannbeimer. 


Kemptner Zeitung, 


Dienftag 





73. 


7. Mai 1844: 








Deutſchland. 
Bavern. 

München, 2. Mai. Der Boch, der Bock! — nein, 
der hohe Preis ſür das gewöhnliche Bier — hat uns ge— 
ern eine Art Revolution gebracht, einen Volksaufſtand 
m Großen, nicht etwa bloß fo eine Katzenmuſilgeſchichte 
ä la Berlin; denn fo ziemlich ein Dutzend Brauhäufer, 
namentlich die Brauanwefen von einigen Magiftratsräthen, 
—* heute in fehr ruinöjem Ausfehen da, die Gefängniſſe 
otzen von Berhafteten, und drei oder vier Individuen, 
darunter ein Dffizier, follen geblieben, eine Menge von 


Soldaten und Perſonen aus den umterften Claſſen aber 


verwundet fein. Näheres kann man noch nicht erfahren, 
theild weil man vor Gedränge nicht zu den bevaltirten 
Brauhäufern fommen, theild unmöglich das Wahre aus 
der Maſſe von Lügen ausfcheiden fann, Erſt nady neun 
Uhr wurde Generalmarfc) gefchlagen. (Schnellpoft.) __ 
Münden, 2. Mai. Es ift mir befannt, daß Sie 
bier in München Ihre ſtändigen Gorrefpondenten haben, 
indeffen glaube ich doch, Ihnen einen Gefallen zu erwei— 
jen, wenn auch ich Ihnen mittheile, was geftern Nacht 
m biefiger Refidenz vorfiel! Mit dem 1. Mai (alfo ger 
ftern), trat der neue, von der Regierung fetgefente Bier: 
auſſchlag von einem halben Kreuger auf die Maas braun 
Bier, fatt bisherigen 6 fr. nun 61% fr., ein. Diefe Er- 
gr des Bierpreiſes brachte die hiefige ärmere biertrin- 
ende Claſſe fo fehr in Aufwallung, daß es ſchon geftern 
Abend um 7 Uhr Zufammenrottungen gab, weldyes ſich 
immer vermehrte, und zulegt in Gerpaltthätigfeiten ausar⸗ 
tete. Den Anfang machte die Emeute im ſogenannten 
Thal bei der Bierbräuerei Tuſchel und Maderbräu, 
denen fie die Fenfter hineinwarfen, die Läden an den Par- 
terrewohnungen und die Gefimfe zerfchlugen zc., und fo 
wälzte fich die Maffe von Menſchen unter tobendem Ges 
ie und Bivatrufen in die Sendlingers, Neuhaufers und 
urgftraße, ebenfo zu Bräuer Knorr, Schlaibinger, Bü— 
Si ic., und ruinirten diefen Bräumeiftern ihre untern 
ierzimmer totaliter, ja, es follen zum Theil auch die Fen— 
fer in den obern Wohnungen che rege worden, 
und das Poligeigebäude auch auf diefe Art beglüdt wor 
den fein. — Um 10 Uhr Nachts durchzogen Eavallerie- 
und Infanteriepatrouillen die ganze Stadt, und erzählte 
man mir, daß ungefähr 50 Perſonen in die Frohnfeſte 
abgeführt worden feien, Ginen junger Mann, der einen 
Saͤbelhieb über den Kopf erhielt, ſah ich in meiner Woh- 











nung verbinden, und jept in aller Früh, will ich. die 
Runde machen, um die Rudera vor den Bräuhäufern zu 
betrachten, da ich geftern Nacht im Kreife guter Freunde 
zu or blieb. (Schnellpft.) 
ugsburg, 2. Mai. Ohne Zweifel werben fie von 
der geftern in Münden ausgebrochenen Revolte auf vers 
fehiedenerlei Art, unterrichtet werden; ich will daher mit 
theilen, wa® ich von Augenzengen hörte, die vor Amt ver 
nommen worden find. — Morgens früh eig Einige 
im Bodfeller an, über den hohen Preis des Bods und 
des Bier's, was geftern am erftien Mai in den Wirths⸗ 
häufern auf 6°% und in den Kaffeehäufern auf 7 Er. feſt⸗ 
gefeßt wurde, zu fchimpfen ıc. Bier Gendarmen die da 
waren, wollten Ruhe ftiften, wurden aber zu Boden ges 
worfen und fchredlich mißhandelt, die Wache wurden vers 
ftärft, aber der Tumult erneuerte ſich fünfmal im Tag. 
Abends während den Trauakten ftrömten auf einmal aus 
verfchiedenen Straßen große Maffen Unzufriedene heraus, 
riffen die Steintreppen vor den Häufern der Bräuer weg, 
das Pflafter auf und warfen die Fenſter ein; wo fie bins 
ein Eonnten, blieb fein Krug, fein Glas, Fein Spiegel, 
fein Tifch, fein Stuhl, Furz Kies was fie erreichen fonns 
ten ganz, Alles wurde gerfchlagen. Dem Kaufmann Knorr, 
der auch eine Bräuerei befigt und ein fchöned Haus mit 
wunderfchönem Garten hat, wurden alle Fenſter einger 
worfen, der Garten, nebft Pavillon und ausgezeichneten 
Etatuen, gänzlih demolirt. Die verfchievenen Haufen 
zogen go das Theater und wollten ed ftürmen, ſelbſt 
in die Refivenz follen fie Steine geworfen haben. “Der 
Staatsrath verfammelte fih, wie auch die Minifter 
Um 6 Uhr wurde Generalmarſch geihlagen bis 8% 
Uhr erfchien fein Militär, da die Meiften jelbft bei 
der Emeute waren. Endlich um 9, Uhr famen fie; 
das empörte Bolf 7 die Küraſſire mit einem „Lebe⸗ 
hoch" — weil fie früher wie die andern, felbft dabei 
waren, — Das Militär hat fich gegen die YAufrührer ſeht 
gut benommen, und nur wenige und leichte Berwun— 
dungen follen ftattgefunden haben. Die Ruhe war gleich 
hergeftellt. Arreftattonen follen bis Nachts 1 Uhr ger 
dauert haben, und mehrere Hunderte verhaftet worden 
fein. (Schnellp.) 
Münden, 24. April. Wußerordentliches Aufſehen 
erregt ein in diefen Tagen befannt gewordened Kriminale 
urtheil, fomohl um der Natur ded Verbrechens, ald um 
der hohen focinlen Stellung des Berurtheilten willen. Das 
Verbrechen, um welches «8 fich hanpelt, ift das in dieſen 
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& “ . a 1} 
Tagen gewiß ſeltene des Plaglums (zu bentfch: Men- 
fchenraubs). Subject verfelben ft eine Freifrau von 3..... 
dahier, Gattin eines ang Militärs, welche eine 
ihrer Nichten, um deren Bermählung in gemifchter Ehe 
mit einem Proteftanten zu verhindern, fequeftrirt und ges 

altfämer Weife in das Kloſter der guten Hirten hatte 

erren laffen. Als Strafe iſt gegen diefelbe fünfjähriges 
Arbeitshaus erfannt. (Aachn. 3.) 


Sachſen. 

Leipzig, 30. April. Der Polizeirath Duncker ſcheint 
auch bei und eine Partie ſpielen zu wollen; er iſt hier 
” eingetroffen um wegen einer Karikatur Unterfuchung zu vers 
anlafien, welche eine Figur ohne Geficht und die Infchrif- 
ten Ordre, Gontreordre, Desordre tragen fol. (A. 3.) 

Heſſen. 

Aus Churheſſen, 10. April. Das Urtheil des 
Criminal⸗Senats des Marburger Obergerichts in der Un— 
terſuchungsſache gegen Jordan (vom 14. Juli 1843) liegt 
nunmehr fchom feit länger als einem halben Jahre dem 
—5* Oberappellationsgerichte zur Enticheidung in ober: 

er Inftang vor, ohne daß man bis jeht im Publifum 
mehr über den Gang, den dort diefer Prozeß nimmt, er» 
hren bat, als daß vor einiger Zeit ein Referent für den- 


iben im Griminalfenate des oberjten Gerichts beitellt wors 


den ift, der fich gegenwärtig vorläufig mit dem Studium 
der voluminöfen Akten beichäftigt. Es ift gewiß zu billi» 
en, daß das höchfte Juftigtribunal in Churheſſen mit reif 
bichter Ueberlegung, deutfcher Gründlichfeit und der größ— 
ten Gewifienhaftigkeit bei diefer Sache zu Werke geht, da 
es fehr wohl erfennen muß, wie wahr der preußiiche Jus 
ſtiz ⸗ Commiſſär Fifcher in Breslau am Schluffe jeiner ihm 
gewidmeten Bertheidigungsfchrift (Leipzig 1844) geuriheilt, 
„daß der. diefmal von ganz Deutfchland von ihm erwar- 
tete Spruch der gewichtigfte ift, den es vielleicht jemals ges 
fällt bat, und daß, wie auch dieſer ausfalle, ed gewiß tft, 
daß über dem hier entfcheidenden Gerichte noch zwei höhere 
ſtehen: dad deutfche Volf und die Gefchichte.” Aber wenn 
Das aufer dem Bräfiventen nur aus vier Mitgliedern bes 
ftebende erfenmende Gericht erfter Inftang nach Beenbi- 
g der Generals und der Specialinquifition (14. Juli 1841) 
zwei Jahre Zeit genommen hat, fein Urtel vom Gta- 

zu luffen, dann möchte man fich faum darüber vers 
undern dürfen, wenn noch ein längerer Zeitraum dahin 
gehen wird, Kevor das aus 7 votirenden Richtern zufams 
mengefegte Gericht letzter Inftanz fein Endurtel zum Bors 


fihein bringt. (Schnellpft.) 
Hannover. 
Berlin, 28. April. Der Graf v. Hardenberg, Ge⸗ 
fandter des Königs von Hannover am Hofe des Königs 


von Preußen, ift fo eben nach Hannover gerelst, um 
böchft wahrfcheinlich feine Regierung zur Rüdnahme des 
—* * Beſchluſſes zu beſtimmen, in Folge deſſen 
er in Berlin durch einen andern Gefanbten erjegt werden 


fol. Diefer, auf den Ei Geſund heits zuſtand des 
Grafen begründete Enſſchluß Hat einzig und allein zum 
ne: daß der Graf vor ungefähr fünf Jahren 
er Wiſſen feiner —— im Haag von der evange⸗ 
zur katholiſchen Religion übergetreten iſt. Erſt 
drei bis vier Wochen hat der König von Hannover 
fen Umftand erfahren; es wurden augenblidlich Fategori= 
fche Erklärungen gefordert, auf welche der Graf v. Har⸗ 
denberg erwiederte, daß die Thatfache wahr fei, und daß 
er damals feine Rechenfchaft davon gegeben, weil feines 
Wiffens feine Verordnung ihn dazu verpflichte. Diefe 
Antwort fcheint feineswegs den Unwillen des Königs ges 
mäßigt zu haben, und wie man fagt, hat man nur mit 
Mühe ihn dazu beftimmen fünnen, der Zurüdberufung des 
Grafen v. Hardenberg den offiziellen Vorwand, der oben 
erwähnt ift, zu geben. (D. 4. 3.) 
Preußen 

Berlin, 27. April. Ueber die Aufmerffamfeit, welche 
man den Meinungen und Neußerungen widmet, erzählt 
man, daß vor einiger Zeit mehrere Öffiziere, welche im 
freundfchaftlichen Geſpraͤch fich erlaubt hatten, über reli- 
giöfe und poluische Verhältniffe der Gegenwart zu urthels 
len, plötzlich von ihrem Regiment, das in der Nähe der 
Haupiftadt Garnifon hat, an die äußerſte Grenze verſetzt 
wurden. Der Befehl dazu war von der höchften Stelle 
gefommen. Die davon Getroffenen eilten jedoch nach Bers 
lin, und ed gelang ihnen, bei hohen Perſonen ſich derges 
ftalt zu rechifertigen, daß die Verſetzung zurüdgenommen 
wurde. 

Bon der polniſchen Grenze, 21. Aptil. Aus 
dem Kreiſe Stallupönen meldet man uns abermals ein 
widerwaͤrtiges Ereigniß von empörender Mißhandlung eis 
ned zufällig auf ruſſiſches Gebiet geratbenen preußifchen 
Untertbans. Derfelbe hatte mit einem andern Individuum 
bei heftigem Schneegeftöber abfidytlos die Grenze über- 
fchritten, wurde bier von den Grenzwächtern ergriffen, und 
da er fich zur Wehr ſetzte, mit dem Kantfchu bedient, wor« 
auf man ihn mit Striden an einen Schlitten band und 
fo zu Fuß hinter demfelben bis zum nächſten Wachtpoften 
berlaufen ließ; hier mußte er 30 Silberrubel Strafe zah— 
len, dann ward er über die Grenze zurüdgeführt. “Der 
Gemifhandelte fol ein Gafthoföbefiger fein. (A. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 29. April. Die neueſten ruſſiſchen Paßver— 
ordnungen haben unter den zahlreich hier verweilenden 
Ruffen einen niederfchlagenden Eindrud gemacht. Mehrere 
Perſonen und Familien len entfchloffen fein nicht wieder 
nad Rußland zurüdzufehren. Einzelne Vorftellungen we— 
gen der ungeheuren Abgabe werben in St. Petersburg un- 
beachtet bleiben. Wenn z. B. eine Familie von drei Per- 
fonen ein Jahr außer Landes bleibt, jo würden die Koſten 
diefer Paßabgabe für diefelbe beinahe 6000 Fr. betragen, 
Man fchreibt diefe Mafregel dem fteigenden Einfluß der 
altruffifchen Partei zu. Die erfte Beranlafjung zu Schär⸗ 


fung der Paßpolizei überhaupt fol der verlängerte Auf- 
enthalt der Fürftin Bagration und ber Gräfin Samoilof 
im Ausland gewefen fein, und biefe Damen werben jept 
wohl nicht wieder nach Rußland zurückkehren. Die jegige 
Erhöhung der Paßſteuer aber fol durch eine in St. Peters: 
burg anftößig befundene Schrift ded Hrn. v. Golowin 
beroorgerufen worden fein, welche dem Austaufch mit frem⸗ 
den Ideen zugefchrieben wird. Kür unbemittelte Rufien 
wird das Reifen ins Ausland faft unmöglich fein. (U. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


chland. Kempten, 6. Mai. Nach einer 
beute eingelaufenen amtlichen Nachricht werden Se. Maj. 
der König am nächften Freitag früh 4 Uhr Hohenfchwan- 
gau verlafien, um über Kempten, Bregenz x. die Reife 
nach Stalien fortzufegen. 

München, 4. Mai. Die Strafenercefie vom 1. Mai 
haben fich auch geftern Abend wiederholt. Es wurden 
mehrern Bräuern, dann einigen Bädern wieder Fenſter 
und Thüren eingefchlagen. Es mußte daher die Infantes 
rie, Gavallerie und die Landwehr ausräden, um die Ruhe 
wieder berzuftellen, was denfelben auch gelang. Heute 
durchziehen fortwährend Patrouillen die Straßen der Stadt, 
und am Bockkeller, der heute gefperrt ift, ftehen zahlreiche 
Wachen. Da heute Bormittag Bolizeibeamte von Liniens 
truppen begleitet fich in alle Bier und Bräuhäufer bega- 
ben, um jeden Müßiggänger dort feſtzunehmen, fo wurden 
viele VBerhaftungen auf diefe Weile vorgenommen. Auch 
eine Bekanntmachung von der k. Polizeivirection und dem 
Magiftrat, eine Ermahnung zur Ordnung und Ruhe mit 
Hinweis auf den Art. 319 des I. Theild des Strafgefeh- 
buchs wurde heute Morgen angefchlagen. (U. Abd. %) 

Gemäß höhern Befehls ift der Preis für das Einbod- 
bier von 10 auf 9 fr. yer Maaf. herabgefegt. worben. 

Ä (Sandbote.) 

Nach einem Schreiben aus München im Nürnb. 
Korreip. ih ein Bürger in Folge der erhaltenen Bajo- 
netftiche geftorben. 

Die Ulmer Schnellpoft bringt einen neuen Bericht 
aus Augsburg über die Vorfälle zu München am 1. Mai. 
Es heit darin: Geftern Abend zwiſchen 6 und 9 Uhr 

ab es in München eine beveutende Bewegung wegen des 
Bierauffchlags, in den meiften Bräuereien wurden Tiſche, 
Stühle, Krüge und Gläfer zertrümmert, nicht nur die Fen— 

er, fondern ganze Kreusftöde hinausgefchlagen, enfin eine 

rmlich gut combinirte Revolution, Straßenpflafter aufyes 
rifien, die Wege verfperrt 1. Zweimal wurde Allarm ge: 
blafen, bis man endlich das Militär zufammen brachte — 
nachdem Alles verwüftet war, und fich die Thäter verlau- 
fen hatten. — Nahichrift. Den 3. Mai. ‚Die Münch— 
ner Neuigfeiten beftätigen fich, felbft geftern foll es noch 
nicht fauber geweſen fein, da man die Küraffiere von Kreis 
fing fommen ließ, ein General die Hauptwache fommans- 
dirie und die Kanonen geladen in Bereifchaft ftanden. — 
Die ganze Gefchichte erleidet hier verfchiedenerlei Deutung, 


die fogenannten Lobhubler werden aber der Eache bald 

eine andere Wendung zu geben wiſſen. — Mit 
den großen Bierwagen haben fie Haus- und Stabelthore 
eingerannt, in der Graf» Buttler'fchen Bräuerei, der auch 
eine große Delmühle befigt, haben fie im Keller die Faß⸗ 
böven an Bier» und Delfäffern eingefchlagen, dort gibt es 
alfo Bier, wie 'n Del! 

Augsburg, 3. Mai. Unfere Bierbräuer und Kaffee 
wirthe werden die Maas braunes Sommerbier um 6 fr. 
ausfchenfen, was gewiß mit Danf anerfannt werden wird. 
A. Tbl. (Diefelbe Nachricht theilt auch die Augsb. Abdz. 
aber mit doppelt fo großen Buchftaten und einer &P mit.) 

Stuttgart, 26. April. Im Ludwigsburg ift ein 
befremdender Vorfall unter dem Militär Gegenitand der 
Aufmerkfamfeit geworden. Gin alter Ritimeifter von K., 
welcher ſchon vor dreiunddreißig Jahren feine Eriegeriiche 
Laufbahn begonnen und mit Auszeichnung den prafifchen 
Dienft verfeben hatte, lebte mit dem ihm feit zwanzig 
Jahren in dem gleichen Regimente coordinirten Ritimeifter 
v. H. feld auf gefpanntem Fuße; Anfichten, Gharafter, 
Lebendweije, kurz, Alles wideriprach fich an ihnen. Diefer 
Umftand war gleichgültig, fo lange ihr Rang Beide gleich- 
ftellte, aber vor einiger Zeit avancirte Ritmeifter v. H. 
zum Major und v. K. wurde dadurch fein Untergebener. 
Diefes jchnelle und ungewohnte Subordinationsverhälmiß 
ded Einen unter den Andern führte fofort zu Reibungen 
und ernten Gonflicten. So verbittert ward die Stimmung des 
Rittmeiſters v. K., daß er fogar den plöglich ausgebrochenen 
Wahnſinn feiner Gattin auf Rechnung ihrer Bekümmerniß 
und Sorge über die Spannung zwiſchen ihm und feinem Vor⸗ 

efegten ſchteiben zu müſſen glaubte. Der tiefe Groll des ger 
eugten Rittmeifterd machte fich bei der erften beften Veran 
laſſung Luft. v. K. beleidigte feinen Major und überhäufte eng 
mit Vorwürfen, von denen Letzterer fich zu reinigen wußte. 
Das Kriegsgericht verurtbeilte den Rittmeifter zu vierwö— 
chentlichem Arreft, und ftatt der von ihm verlangten Ents 
laffung, die er nehmen wollte, um ben Major v. H. zu 
fordern, erhielt er den Abſchied mit Benfion und Fategorie 
ſchen Weifung, die Sache gegen Major v. H. um fo mehr 
beruhen zu laſſen, als feine ungegrünvdeten Anfchulbigungen 
offenbar aus einer firen Idee entfprängen. Allein der 
Haß des feinem Wirkungskreiſe entrüdten Officiers wuchs 
mit jedem Tage; er tropte dem Befehle ded Kriegsmini— 
fteriums und ſchrieb an Major v. H. einen Brief, von 
welchem er die Wirfung erwartete, daß ein Chrengericht 
auf Entfcheivung der Waren wwiſchen ihm und feinem Gegner 
erfenuen werde. Wie fehr mußte der Gekränkte erftaunen; 
als er ohme Weiteres auf die Hauptwache gebracht und 
dort drei Monate ohne Berbör und Entſcheid gefangen ges 
halten. wurde. Gr tröftete fich mit der Krankheit des Kö— 
nigs, von welchem er, fobald er die Nachricht des Borz 
gangs erhalte, Milderung feines Loofes erwartete. Aber 
der König war genefen — und er bleib gefangen. Man 
denfe ſich feine —— der Vater im Arreſt, die 
Mutter im Irrenhauſe, drei Kinder unter fremder Obhut! 
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So faßte er den Gedanken, den ihm geftatteten Spazier⸗ 
gang zu benugen, um dem Könige berfönlich feine Sache 
vorzutragen, zu dem Könige gelangte er zwar nicht, aber 
für dieſe beabjichtigte Audienz wurde er für temporär toll 
erklärt und auf die Feitung Hohenafperg gebracht. Ritts 
meifter v. KR. ift aber nichts weniger, ald wahnfinnig; 
troß ſeines Unglücks befigt er die volle Kraft und Klar 
beit feines Geiſtes. So lautet nicht nur die öffentliche 
Stimme, fondern ed ergibt fih auch aus dem Orte der 
Haft. Aſperg iſt fein Aufenthalt für Wahnfinnige; es 
wäre denn, daß Derjenige wahnfinnig fein müßte, welcher 
ſich mit einem Stabsoffigier zu Klagen ER 

(D. 4. 3) 


Mannigfaltiges. 
Zwei Wiünjche. 

Ah, zwei Wünſche wünſcht ich immer 

Leider immer noch vergebens, 

Und doch find’s die innig-frommften, 

Schönſten meines ganzen Lebens! 

Daß ich alle, alle Menſchen 

Könnt’ mit gleicher Lieb’ umfaffen, 

Und daß Ein’ge ih von ihnen 

Morgen dürfte hängen Taffen. Olasbrenner. 

Ein Berfehen von Adam. m einem Lufifpiele 
fagt Hanswurft: Wenn Bater Adam fo geſcheid geweſen 
wäre fi einen Moelsbrief zu kaufen, fo wären wir jegt 
alle gnäbige Herrn. 


LE 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

2 (a) Auf Requiſition des k. Landgerichts Sonthofen 
werben aus der Debitfahe des Franz Joſeph Schneibt 
Müller in Rottah und Befiger eines Anwefens in Mar- 
finde am 

Montag den 20. Mai 
Vormittags 11 Uhr im Orte Martinszell mehrere geringe 
Hausmobilien, Fahrnißſtücke, circa 30 Zentner Heu und 
Ohmat, eine geringe Duantität ungetrofchener Haber, et« 
‚ was Weil, circa 4000 Stüd gebrannte Steine und 
Platten, dann etliche Zentner altes Eifen, an den Meifl- 
bietenden gegen Baarbezahlung verfleigert. 

Kempten, am 3. Mai 1844, 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


2 (b) Leopold Bach $ Sohn aus Altenftadt be- 
ziehen den bevorflehenden Kemptner Rreuzmittwocd. Markt 
wieder mit einem beftens affortirten Lager in Wollen. 
Baummollen- und Halbfeivenwaaren, und empfehlen fi 
ihren geehrten Gefhäftsfreunden zu recht beventenver Ab- 
nahme unter Zufiherung reeller und billiger Bedienung. 
Ihr Verkaufololal befindet fih im Haufe des Hrn. Gold» 
arbeiter Morfer. 


Betanntmabhung. 
Unterzeichnete ift gen am 28. Maid. 3. aus 
ihrer eigenthümlichen Waldparzelle am Höllanger gelegen, 
beftehend aus 6 Tagw. 150 fchöne Baumflämme melde 
fehr bequem abgeführt werben fünnen, aus freier Hand 
an den Meiftbietenden öffentlih an verfleigern. Die Ber- 
fleigernng wird in loco Weitnau vorgenommen, wo dan 
die weitern Bedingungen beſtimmt und benannte Tannen 
täglich eingefehen werden fönnen. Hiezu ladet Kaufe. 
liebhaber Höflih ein 
Weitnau, den 1. Mai 1844. 
Margaretha Immler. 


Danfjagung. 

Bir bringen hiermit allen Freunden und Belannten 
fo wie ven Herrn Beteranen, den innigften Danf für 
die Begleitung zur Ruheſtätte unſers lieben in Gott 
felig entfcplafenen Gatten und Vaters, Chriftian Ade. 

Die Hinterbliebenen, 


Logis-⸗Vermiethung. 

2 (a) Bei Jacob Pfeiffer Kaufmann iſt für einen le— 
digen Herrn ein ſchön tapezirtes und meublirtes Logis, 
beftehend: aus einem Zimmer und daran ftoßenven Alfof, 
zu vermiethen, and fann fogleidh bezogen werden. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich, ſowohl dem hiefigen 
als auswärtigen Publifum mit möglihft fortirten Tüchern, 
Wiener Schwald, Seidenzeug, Coton, Merino, Tibet, 
— —— und * andern 33 * geneigten 

nahme, und verſichert die billigſten Preiſe. 

Hratth. Kifger. 


Bei Unterzeichneter werden alle Gattungen Kleider, 
fowie auch Bänder, Chemifetten, Hauben, Hüte von 
Zeug und Gtroß gereinigt und reparirt; aud werben 
alle vergleichen Arbeiten verfertigt, ſowohl neu, als vers 
ändert. Zu zahlreihem Zuſpruch empfiehlt fih unter Zu- 
fiderung billigfter Bedienung 

Darbara und Katharina Brey 
Bogtgaffe Nro. 310 und 314. 


Im Haufe Nro. 146 der obern Gaffe der Reufladt 
ift eine Wohnung, beftehend aus vier heizbaren Zimmern, 
Kühe mit Speifelammer, Keller, Holzlege, Bodenfam- 
mer, gemeinfhaftlidem Waſchboden und Waſchküche und 
einem Gartenantheil zu vermiethen und kann ſogleich 
bezogen werben. 


Es wird eine ſchon gebrandte Kinder-Ehaife zu fau- 
fen gefucht, das Nähere zu erfragen bei Jacob Zorn 
Sattlermeifter. 

3 (ce) Ein großer Düngerhaufen ift zu verlaufen. Wo? 
fagt vas 3. €. 








Rebigirt unter Berantwortlickeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 
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Deutſchland. 
Bavern. 

München, 4. Mai. Se. k. k. Hoheit Erzherzog 
Karl hat heute, Furz nach 11 Uhr, München wieder ver: 
laſſen, um die Rüdreife nad) Wien anzutreten, und zwar 
bloß in Begleitung feines Sohnes, Erzherzogs Ferbinand. 
Shre k. k. Hoheiten werden heute in Landshut übernach- 
ten, und morgen in Regensburg, wo fie die Walhalla be: 
fuchen, Die hohen Neuvermählten reifen zugleich mit dem 
Gröberzog Friedrich am 8. Mai von hier ab, wenige Stun⸗ 
den nach der Abreife Sr. Maj. des Königs nach Italien. 

(NR. 8.) 

Mittelſt allerhöchfter ru, it die Berfamm- 
lung der Landräthe für das Jahr 1844/45 auf den 3. 
Juni d. 3. fegefegt worden. 

Münden, 5. Mai, Durch Anfchlag an ben Stras 
Geneden hat heute Vormittags der Magiftrat unferer Stadt 
befannt gemacht, daß die Brauer dad Bier wieder um 
6 fr. geben. 

Die geftern erwähnte Befanntmachung lautet fo: 
Da die Störungen der Öffentlichen Ruhe und Sicherheit 
in der Haupt» und Refivenzftadt München noch nicht auf- 
hören, fo fieht fich die k. Polizeidirelllon bemüßigt zu vers 

ügen: 4) Jeden Abend find, fo lange bis anders verfügt 

d, um 8 Uhr die Hausthüren der Privaten zu ſchlie⸗ 
Sen und biß zum Anbruche des Tages gefchloffen zu laffen. 
2) Die Hauseigenthämer haben die Hausangehörigen hie- 
von in ee rn feßen, und darauf aufmerffam zu ma⸗ 
Üben, daß fie ſich zur ze von Unannehmlichfeiten 
nach obiger Stunde fo viel möglich nicht auf den 
Straßen aufhalten mögen. 3) Hinficytlich der Polizei⸗ 
flunde und der Zufammenrottungen auf den Straßen vers 
bleibt e8 bei der Bekanntmachung vom 2. d. M. 4) Die 
nr find Nachts durchaus und bei Tag fo viel wie 
möglich von den Straßen vor den Häufern zu entfernen, 
fo wie überhaupt alle Gegenftände, weldye als Zerftörum 
mittel gebraucht werben fünnen. 5) Dad Zedhen in den 
G fen wird von 6 bis 11 Uhr Vormittags gar 
nicht, und Nachmittags nur: fo lange geduldet, als Feine 
Erceſſe verübt werden. Bel worfallenden Exceſſen werben 
die Gaſthaͤuſer durch die bewaffnete Macht: geräumt und 
die. Gaͤſte fegen ſich der. Gefahr. der. Arretirung aus, Den 
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4. Mai 1844. Königl. Polizeidirektion München. Frhr, 
v. Kargs-Bebenburg, k. Polizeidirektor.“ 

Die Allg. Zeit. — daß an der Schranne vom 
4. Mai die Niräife des Weizens und Korns nicht unbe 
deulend geftiegen fein, weil die fremden Fruchthändler von 
den verblendeten Haufen vertrieben wurden. (Man jagte 
fie mit Befen fort.) 


Württemberg. 


Stuttgart, 27. Wpril. Die Fatholifche Frage in 
Würtemberg liegt feit ie Zeit vor dem Geheimrath 
und foll Poruchfrei fein. an erwartet ald Refultat die 
endliche Loͤſung der Differenzen, welche durch die bifchöfs 
lichen Motionen in der legten Kammerfeffion offentundig 
geworben find. Seit jener Zeit erweist ſich auch die Pras 
xis von beiden Seiten milder; mit —*— Ausnahmen 
ſucht jeder Theil feinen Nuhen in einſtweiliger Tg 

3.) 


D.4 
Baden. 


Bel der Frage über Zulaffung der Frauen zu ben 
Öffentlichen Gerichtöverhandlungen äußerte im der zweiten 
Kammer der Abgeordneten der Ag. Welder: Ausfchlies 
fungen von jedem allgemeinen Recht der Staatsgenoſſen 
And Unrecht, wo ihnen nicht die dringendften Gründe zur 
Seite fliehen. Soldye Gründe gibt es hier nicht. Die 
Zulaffung der Frauen ift nicht nachtbeilig; fie ift vielmehr 
vortheilhaft. Welche Nachtheile diefer Zulaffung zeigten 
ſich wohl anderwärts, 3. B. in Frankreich? Keine. Es 
ift befannt, daß man anderwärtd auch die Zulaffung ver 
Frauen bei den öffentlichen Ständeverhandlungen fürdhtete. 
Bei und befteht fie feit einem Bierteljahrhundert, und wer 
weiß Schlimmes davon zu berichten? Im Gegentheil, alle 
fachfundigen Beobachter find einverftanden, daß die Zus 
a der Frauen — und wir fahen im biefem Haufe 
fat nur 
auf ben 








der ange Kerr Gleichſtellung der rauen. Diefe Ach⸗ 
tung und 

in, die Frauen in Kinders und Gpinnflube, 
und. Keller zu bannen, fondern in der Jula 
Dheilnahme an den edelſten menſchlichen 
fen der Männer: Unfere deuiſchen Borfaͤhren ließen fie 
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felbft Theil nehmen an Dem, was ihnen bamald bas 
Wichtigfte war, an den Friegerifchen Kämpfen. Dieſe bes 
ftanden, wie Tacitus erzählt, die Männer würdiger und 
— Angeſichts ihrer Frauen, und dieſe trieben fliehende 
Männer durch ihre Mißbilligung in den Kampf zurüd. 
Staatsrat Folly: Ungeachtet der weit dankbarern Rolle, 
für die Zulaffung der Frauen in die Schranfen zu treten, 
feheute er fich doch nicht, im Intereffe der guten Sache 
dagegen zu fprechen. Der Hauptgrund ift ihm die Natur 
und die Beitimmung des Weibes, im Haufe und in ber 
Familie zu wirken; — öffentliche Angelegenheiten ſeien 
Sache der Männer. Er glaube indefien, auch wenn die 
Zulafjung der Frauen audgefprochen wäre, würden ſie doch 
wenig oder gar feinen Gebrauch von der Befugniß mas 
hen, indem der Anblid des Lafters und der Sünde auf 
—— von reinem fittlichen Gefühl nur einen widerlichen 

indruck machen fönnte, den, ächt — Gemüther zu 
vermeiden fuchen würden, wiewohl es audy einzelne geben 
Fönne, welche, um fich einen gewißen Nervenreiz zu ver 
fchaffen, dergleichen Gelegenheiten aufuchten ; jolche aber 
hätten gerade am Wenigften Aufpruch darauf, daß ihrets 
wegen eine Ausnahme gemacht werde. In Frankreich 
feien die Gerichtöverhandlungen als eine Art Schaufpiel 
von ben Frauen angefehen, was fich offenbar mit ber 
Würde und dem Ernft des Aftes nicht vertrage. Bel den 
Engländern, deren Einrichtungen ftets jo hoch in biefem 
Saale gepriefen würden, erfcheine feine rau ald Zufchaue- 
rin bei Gerichtsverhandlungen, das eigene Zartgepühl halte 
fie entfernt, und dieß gebiete ihnen überhaupt dort bie 
Sitte; in den Sigungen ded Dberhaufes jeien fie fogar 
förmlich ausgefchlofien. Mathy: Wenn Sie Perjonen 
ausfchließen wollen, meine Herren, fo wird es nicht jchwer 
halten, eine Reihe anzuführen, die wir Alle in den Ges 
richtöfälen nicht zu fehen wünjchen, 3. B. Betrunfene, 
unanftändig Gefleidvete, mit Knitteln Berwaffnete, mit 
edelhaften Krankheiten Behaftete u. f. w. Wünjchen 
Sie, daß ſolche „erwachfene Perfonen männlichen Ges 
fehlechts" in den Sipungen ericheinen? Gewiß nicht; 
und dennoch) fchließt fie dad Geſetz nicht aus, weil dieß 
nicht nöthig, weil fie doch nicht zugelaffen werden. Es 
cheint aber beinahe, als folle das Gefeg denjenigen ‘Ber 
onen bie Thüren jchließen, welchen die Sitte, die Bildung, 
das Recht den Eintritt geftatten. Daß ein Rudel Gaſſen⸗ 
fungen nicht eindringe, dafür wird, auch ohne Beitim- 
mung in dieſem Geſetze, an den Thüren der Gerichtöfäle 
ſchon geforgt werden. Will man durch das Gefeh ver- 
bieten, daß ein Knabe an der Hand des Vaters oder 
des Lehrers in die Sihung trete, ein Knabe, welchen der 
Vater vielleicht darım mitnimmt, weil er an ihm einen 
ga zu Diebereien bemerkt hat, und den er, mit einem 

indrude, dem fein anderer gleichfommt, hier bedeuten 
kann: Siehe bin! fo ftehen die Diebe vor ven Leuten, jo 
fommt ihre Schande an den Tag; fo werden fie verurs 
theilt und beftraft; — will das Geſetz Dieſes verbieten, fo 
kann ich dazu nimmermehr meine Zuftimmung geben. Und 


nun gar die rauen! Sollen wir über fie bier eine vor- 
munbdichaftliche Gewalt üben, ber wir in allen übrigen 
Lebendverhälmifien, der wir namentlich im bürgerlichen 
Rechte zu unferer Ehre ei haben! foll gegen fie das 
Geſetz ausfprechen, was die Bildung, was die Sitte vers 
bietet? Soll das Gefeg fie befchränfen, wo ihnen das 
Recht zu Seite ftcht? Ich will nur daran erinnern, daß 
daß die Achtung, daß die Behandlung der Frauen ein 
Maßſtab ift für den Bildungsgrad des einzelnen Mannes, 
wie. ded ganzen Volkes. Könnte ich meine Zuftimmung 
einer Gejegesftelle geben, die da erklärt, die Frauen find 
von ben öffentlichen Gerichtsfigungen ausgefchloffen, fo 
würde ich glauben, mid) einer Robhheit ſchuidig ih 
zu haben. Wenn Sie die Frauen von den Gerichtövers 
handlungen ausſchließen wollen, fo feien Sie fonfequent, 
und ſchließen Sie diefelden auch von dem Gefeh überhaupt 
aus; machen Sie ein Strafverfahren für „erwachfene Ber- 
fonen männlichen Geſchlechts.“ Wenn Sie aber dieß nicht 
wollen, wenn Sie die Frauen zwingen, als Zeugen, ald Ans 
geflagte vor Gericht zu erfcheinen, wie Die Männer, wenn 
Sie diefelben freifprechen oder verurtheilen, wie die Männer, 
— fo lafjen Sie die rauen auch zuhören, wie die Männer. 
Die Frauen gehen nicht in jede Berfammlung, von denen 
fein Geſetz fie ausichließt; fie werden auch nicht in jede 
Gerichisfigung gehen. Sie werden es vermeiden, bei fol 
hen Fällen zu erjcheinen, wo man mit Fingern = fie 
deuten und jagen würde: feht die Frau, feht das Mäd— 
chen, fie ift hier, obgleich es fich für fie nicht fehidt. Ue— 
laſſen Sie dieß getroft der Sitte und dem Anftandsgefühl; 
lafjen Sie die rauen in den Gerichtsfaal treten, wenn das 
eigene — ihnen ſagt, daß fie nicht nur ernfte Belch- 
rung und Lebenderfahrung dajelbft finden, — die fie ja 
brauchen, fo gut wie wir, — fondern daß ihre Anwejen- 
heit auch dazu beitrage, die feierliche. Stimmung, das Ges 
fügt für Wahrheit und Recht in der Bruft ver Männer 
zu erhöhen. Ich flimme für die volle Deffentlichkeit, ins— 
befondere gegen die Ausichliefung der Frauen, die ih — 
ich wiederhole es — für eine Rohheit halten würde. 
Staatsrath Jolly: Die Argumentation ded Abgeordneten 
Mathy — welche er nicht zu billigen vermöge — würde 
etwa dahin führen, daß man die frauen vor allen Din- 
gen für berufen erkläre, öffentliche Uemter zu befleiven, ja 
ſogar als Abgeordnete gewählt zu werden. (Mathy: 
Sie fipen auf Thronen. Bafiermann: Piltoria. Rine 
deſchwender: Würde manchmal gar nichts fchaben.) 
(Der Antrag Mathy's erhielt bei der Abftimmung mit 
29 gegen 27 Stimmen die Genehmigung der Kammer.) 


HSeſſen. 

Nach der Mannheimer Abend- und der Kölniſchen 
Zeitung hatte ein gewiſſer Kuhl aus Butzbach längere 
Zeit durdy in vertrautem Umgange mit Pfarrer Weidig 
und * politiſch Verbündeten geſtanden. Er benutzie 
dieſes Verhaͤltniß, um hoch geſtellten Perſonen (die Kölni⸗ 
ſche Zeitung nannte als ſoichen den Staatsminiſter du 
Thil) fortlaufende Mittheilungen über die revolutionären 
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Söhritte und Abfichten feiner Freunde zu machen — aus 
Beforgniß, wie er vorgibt, für den Staat, jedoch nicht 
ohne fich vorher Geldbelohnungen zufichern zu laſſen. Er 
hatte dann bei dem heſſiſchen Oberappellationdgerichte eine 
Klage eingereicht, auf ein angebliches Verfprechen geftügt, 
in welchem dem Delator eine bedeutende Geldſumme fo 
wie eine Anftellung im Staatödienfte zugefichert worden 
feien. Einen Theil des verfprochenen Lohnes (4000 fl.) 
will Kuhl bereit3 erhalten haben, dagegen forderte er u. a. 
noch ald Entfehädigung für Reife» und andere zu Dela- 
tiondyweden aufgervendete often nicht weniger als 20,000 fl. 
Das Gericht hat die Klage zurüdgewiefen. 


Frankreich. 


Der Moniteur bringt jetzt den Text ber Beglüds 
wünfchungsanreden an dem föniglichen Namengfeft, Genie 
der verfchiedenen Antworten des ee Am bedeutungs⸗ 
vollften unter den vorliegenden Umftänden war der Rede— 
wechiel zwifchen dem Erzbifchof von Paris und dem König. 
Sener ließ fich alfo vernehmen: „Sire, wir bringen Em. 
Maj. mit unfern ehrfurchtvollen Huldigungen die unfrer 
egenwärtigen Lage entiprechendften Empfindungen dar. 
Sr werden nie einfehen, daß der Staat durch den Fries 
den, die Freiheit der Kirche leiden folle, und die Kirche 
durch die Größe, die Wohlfahrt des Staates. Diefe Ueber: 
zeugung die vor fechshundert Fahren ein heiliger franzöfls 
fcher Lehrer, *) die Ehre feines Jahrhunderts durch fein 
Genie und die Ehre des Prieſterthums durch feine Tugen- 
den, ausfprach — fie ift auch die des Klerus und des 
Erzbiſchoſs von Paris. Gern wollen fie diefelbe ausdrü- 
den, Sire ald ein ungweidentiged Zeichen der Geradheit 
ihrer Gefinnungen und ein ficheres Pfand ihrer Hoffnuns 
gen. Gern fagen fie Eurer Maj., daß Aranfreich ihnen 
zu theuer if, als daß fie irgend jemand in dem Ruhm 
nachftehen möchten feinen Geſetzen unterworfen, feinem 
Glück bingegeben zu fein. Möge Gott verhüten, daß die 
Wohlthaten unempfindlich finden follten, Menfchen, die ge 
wohnt find, in einem Act der Gerechtigkeit einen Beweggrund 
der Dankbarkeit, und in der Kreibeit ihred Amtes ein neued Mit- 
tel zu erbliden, die Gewalt felbft geachteter zu machen. Diefe 
Hingebung wird von der hohen Weisheit des Königs bes 
grifen und gefchägt werden. Er wird fie unferer fried⸗ 
chen Sendung, der Rechtlichfeit unſers Charakters wür- 
dig, und dh der Religion ald dem Vaterland nützlich 
erachten. rlaubt, Sire, daß wir die aufrichtigen Wün— 
e damit verbinden, welche wir hegen, dap Gott forte 
ahren wolle auf Eure Maj. und dero erhabene Familie 
ine reichfte Segensfülle zu ergießen.” Der König gab 
bierauf folgende Antwort: „Ich danfe Euch, Herr dir 
bifhof für die Wünfche, bie ihr mir perfönlih und im 
Namen des Klerus von Paris darbringt, Ich glaubte 


: ®) Non veniat anima in consilium eorum qui dicunt 
vel Imperio pacem et libertatem Ecclesiarum, vel Eccle- 
siis prosperitatem et exaltationem Imperii nocituram. 
$. Bern. Ep. 244, 


ih hätte Hinlängliche Beweiſe gegeben meines Willens 
die Freiheit der Religion aufrecht zu erhalten, den Kle⸗ 
rus mit allem Reſpect, aller Verehrung zu umgeben 
die ihm gebühren, daß es vielleicht unnöthig geweſen 
wäre mich in der Art daran zu erinnern, wie ich fo 
eben gehört habe. Was ich Euch fagen Fann, pr: Erz« 
biſchof, und was Ihr bereits wißt, ift, daß der Klerus auf 
mein ganzes Wohlwollen, auf mein ganzes Intereſſe zäh— 
len fann, und ebenfo auf die Beharrlichfeit meiner Ans 
firengungen Franfreih die MWohlthaten der Religion zu 
ſichern, auf daß fie fortwährend fei, zumal die beite Ge— 
währ Ken die Lafter, welche Unordnungen erzeugen in 
der Gelellfchaft, wie die Duelle aller Tugenden, die das 
Glück der Völker fichern.“ 
Schweden. 

Stodholm, 22. April. Sie wiſſen wie die Upfaler 
Studenten veranlaßt worden, ihre beabfichtigte Reife nad) 
Kopenhagen aufzufchieben. Won mehreren Seiten erfährt 
man nur Unzufriedenheit mit diefem Entichluß, in den 
Zeitungen find mehrere Gedichte erfchienen, welche den 
Studenten in Ernft und Spott zu Leibe geben. Die Mehrs 
zahl der Studenten felbft ift mit dem gefaften Entfchluß 
unzufrieden und ſchiebt die Schuld von ie. Einiges Auf⸗ 
fehen hat ed unter diefen Umftänden erregt, daß auch der 
Dichter und Profefjor Atterbom zu Upfala in einer Art 
von Dppofition aufgetreten ift, indem er in einer Heinen 
Brofchüre den fcandinavifchen Ideen überhaupt das Wort 
redet und die beabfichtigte Reife der Studenten in Schuß 
nimmt. Eine Zeitung von Lund fagt in einem poetifchen 
Sendfchreiben an die Upfalaer Studenter: „Ha! meint 
ihr, daß der (rufjische) Adler fchon feine Klauen um das 
Scepter des Schwedenfünigs fpanne? Ein Gift brennt in 
diefem bloßen Gedanken; verdammt fei, wer an eine folche 
Schmad glaubt! D nein, Jugend, bereite dich zur Fahrt, 
denn frei find noch König und Land. Ziehe fühn bin 
und zeige es der Welt! Du wagft nicht? Du weicht zur 
ruf? Auch du?“ So geht es fort. Welchen Eindruck 
ſolche Herausforderungen auf die jugendlichen Gemüther 
machen, läßt fi) vorausjehen. (A. 3.) 

Griechenland. 

Athen, 10. April. Die lange Anwefenheit des Hm. 
v. Schrenf am hiefigen Hofe gibt den Griechen bereits 
Anlaß zu vielen Bedenklichkeiten. Es heißt, diefer Mann 
fei von Bayern hieber gefchidt worden, um ald geheimer 
Nathgeber des Königs Dito diefen den ‘Planen und Ab- 
fichten Bayerns zugängig zu machen. Man hört jeht 
wieder häufig von einer bayerifhen Gamarilla fprechen 
und hinzufegen, daß demnächſt noch einige andere Beamte 
aus München bier eintreffen würden, um ben Hm. v. 
Schrenk in feinen eg u unterftügen. Dießmal 
bat jedoch die griechifche ierfucht rehlgeiofien; denn 
leterer wird demnächft nach Bayern zurüdfehren, und von 
neuen Anfümmlingen ift wohl noch nirgends ernfthaft die 
Rede geweſen. 6 die Aufträge des Hrn. v. Schrenf 
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nlangt, fo haben fich biefelben hauptſächlich auf bie 
Fhronfoige und auf ein meued Anleben, welches unter 
bayerifcher Gewährleiftung für Griechenland eröffnet 
werben foll, bezogen. Hin ich des letzteren feheint man 
jedoch dem * noch immer ferne 2 ftehen. (Köln. 3.) 
onaufürftenthümer. 

Buchareft, 12. April. Es ift wahr, noch immer 
berricht große Aufregung In unſerm Fürftenthume, doch 
laubt man den Fritijchen Moment überftanden, und uns 
ere politifchen Freunde in Deutfchland, welche die untern 
Donauländer bereit8 vom ruffiichen Einfluffe verfchlungen 
meinten, mögen ſich mit ver hier immer allgemeiner wer: 
denden Üeberzeugung tröften, daß derfelbe in ftarker, fleter 
Abnahme Beoriffen Bi Fürft Bibesco felbft, ‚welcher bei 
feiner Erhebung zu diefer Würde fo große Popularität zu 
eniefen fchien, hat eben wegen Diefer feiner geglaubten 
Bingebung für Rußland faft alle Sympathie im Lande 
verloren, Die ruffifche Gefellichaft zur —— edlet 
Metalle in der Walachei bot die nächſte Veranlaſſung 
dar, die DOppofition der Bojaren gegen den Fürften in 
diefer Beziehung an den Tag zu bringen. Zehntaus 
fend ruffifche Arbeiter Sollen zu diefem Behuf ins 
Land geſchickt werben, unter welchen Bergleuten aber bie 
öffentliche ng Hrn anders ald verfappte Soldaten 
fab, womit der Bibescosruffifchen Partei zu gewaltige 
Kräfte zugewachfen fein würden. Ald nun vollends zu 
Gunften diefer Gefellichaft, an deren Spige ein ruffifcher 
Stabsoffizier fteht, durch den außerorbentlichen Staatsrath 
befchlofjen wurde, daß jener Artikel der Conftitution, durch 
welchen ein aufgefundenes Metalllager, in fo fern es nicht 
binnen 48 Monaten vom Gutöbeliger ſelbſt ausgebeutet 
wird, mit Ueberlafjung von 10 pC. Gewinn an benfel- 
ben von ber Regierung zur Bearbeitung übernommen wer: 
den kann, auch auf die ruffifche Gefelfchaft Anwendung 
um folkte: da war bie Erbitterung unter ben Gutöbes 
gern und Bojaren aufs höchite geftiegen, und man bes 
ſchloß auf dem gerade in Thätigfeit geweſenen Landtage 
die Beichlüffe des Hospodars und des Staatsraths zu 
annulliren. Die bezüglichen Debatten waren von der hi⸗ 
digſten Art. Die Droo ition bat an Barbusgtartadichin 
einen feurigen und geiſtreichen Redner gefunden. Als ver, 
als ruffifcher Anhänger bekannte Stirbey, Bruder des Hos⸗ 
podars, ſich durch mehrere Eide auf Seelen- und Körperheil 
von dieſem Verdachte zu reinigen erbot, wurde ibm die Ant⸗ 
wort: „Halte ein mit deinen Verwünſchungen in ber Mitte 
zeblidyer Patrioten, der Schwur eines Werrätbere findet 
feinen Glauben, und nicht deine unſchuldigen Kinder ſollen 
deſſen Folgen entgelten!" Die beiden Emiſſäre der Gefell- 
ſchaft zeifen zwar mit Nächftem, der eine nach Petersburg, 
der andere nach Konftantinopel ab, um bei beiden Gabi- 
neten die Wiederaufnahme ihres Projects zu erwirken; doch 
bie Unternehmung dürfte für's erſte als — anzus 
feben fein. — Richt unterlaffen kann ich bier noch zu be- 


merken, daß in ber Walachei, namentlich unter den jun« 
en Bojaren, bie eine geheime Gefellichaft, das „junge 
Romanien,° bildeten, das Project, dieſes Fürftenthum und 
die Moldau zu einem ſouveränen Königreiche zu verbinden, 
Auflang findet, und man das Gerücht von einer Vers 
mählung der ruſſiſchen —— jüngſthin in die aben⸗ 
—* Verbindung mit dieſen Wünfchen ſetzte. (D.A.3.) 


I 4 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befanutmahung. 

Im Wege der Hülfsvolfirefung wird das dem Frie- 
drich Eiband gehörige halbe Haus in der Breunergaffe 
Lit. D. Nro. 421 gelegen, nah ven Beflimmungen der 
Gerihtönovelle von 1837 öffentlich verfteigert. Dasfelbe 
befteht zu ebner Erbe in einer Stube, Küde, Hausein- 
gang und unter diefem in einem gemwölbten Keller nebft 
zwei Dolzlegen, über einer Stiege in vier Rammern, 
über zwei Stiegen in dem Dahboden und hinter bem 
Haufe in einem Fleinen Gemüſegärtchen und ift auf 350 fl. 
eingewerthet. Kaufoliebhaber rind fig 

am 23. Mai I. 3. Vormittags 11 Uhr, 
biesgerichts einzufinden, bie mäheren Bedingungen zu 
hören uud ihre Angebothe zu Protokoll zu geben, 

Kempten, am 27. April 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Der k. Director Budingham. Gſchwendner. 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekgläubigers wird dae 
Auweſen ver Backerscheleute Johann und Krescenz Flachs 
mayr von Pfronten-Berg neuerdiugs dem gerichtlichen 
Berkanfe unterſtellt und hiezu Tagsfahrt auf 

Montag den 10. Juni f. 3. 
Bormittags 10 Upr in loco Pfronten-Berg augeſetzt, 
wozu befigfähige Raufsluftige eingeladen werben. Hin⸗ 
ſichtlich ver Beigreibung des Anwefens und der Gtei- 
gerungsbedinguiffe, wird ſich lediglich auf bie biesfeitige 
Augſchreibung vom 1. Febr. I. J. (ride Nro. 25) bes 
zogen. Füſſen, am 22. April 1844. 

Königl. Bayerifches Laudgericht. 

v. Schatte, Lanbriter. 


„Schematiomen des geſammten Schullehrerperſonals 
des Regierungobezirkes Schwaben und Neuburg« von 
dem Hr. Berfaffer mit höchſter k. Miniflerialgenehmigung 
zum Beflen der Schullehrer-Wittwen.Eaffe von Shwa- 
ben und Neuburg herausgegeben, können bei ben Unter“ 
zeihneten das Exemplar zu 32 fr., abgelangt werben; 
— im Jutereſſe dieſer Anſtalt höflich befannt geben 

empten, ben 8. Mai 1844. 
die Schullehrer 
Yof. Ant. Jörg, als Bezirksnorfland. 
oh. Martin Schmidt, als Beifiger. 


Rebigirt unter Berantwortligeit des Berlegers Koblas Dannheimer, 


Kemptner Zeitung. 


Freitag 








Deutſchland. 
Baperm 

Der Nürnb. Korrefp. jchreibt aus München, es 
fei Die Beerdigung des Bürgers, weldyer bei dem beflas 
genswerihen Tumult am Abend des 1. Mai durch einen 
Bajonet- oder Säbelftih feinen Tod gefunden, ohne bie 
mindefte Unordnung vorübergegangen. 

Münden, 5. Mai. Endlich dürfen wir mit Ge: 
wißheit annehmen, daß die Ruhe unferer feit dem 1. Mai 
fo ſchwer heimgefuchten Stadt nicht mehr werde geflört 
werden. Wir verbanfen diefe Wohlthat zunächft unbes 
ſtritten den geftern getroffenen, ebenfo energiſchen als wohl- 
berechneten militärifchen Mafregeln, dann aber auch theild 
der freimwilligen Herabfegung des Bierpreifes auf 6 fr. für 
die Maaf von Seiten der Brauer, theild dem Bekannt⸗ 
werben der Sudpenfion eined hohen Beamten, beffen an- 
gebliche Unbeliebtheit in der Stadt allgemeinem Berneh- 
men nad Biel zur Lähmung der früheren Schritte zur 
Wiederherftellung beigetragen haben fol. So groß ift be- 
zeitd dad Bertrauen, die. beflagendwerihen Ercefie vom 1. 
und vom 3. werben fich in feiner Weife wiederholen, daß 
fi heute die Bevölkerung Münchens maffenweife auf der 
Dult in der Vorſtadt Au und fonft an allen Bergnü- 
gungsorten den gewohnten Freuden überließ. (Schnellpoft.) 

Münden, 5. Mai. Das Militär in unferer Stabt 
bat feit einigen . doppelte Föhnung, außerdem jeder 
Mann des Tags 3 fr. von Seite der Stadt. Der fehr 
——— Dienft erfordert dieß. Uebrigens haben ger 
ſtern Bräuer und Bäder den Truppen Bier und Brod 
zugeſandt. (Schnellpoft.) 

Augsburg, 4. Mai. Die Münchner Revolte, die 
fi) noch in der geftrigen Nacht wiederholte, hat auch be- 
reits auf bier zurüdgemwirft, und der Vorſtand umferes 
biefigen Magiftrates, unfer allgemein hochgeachteter Herr 
Bürgermeifter Dr. du Bal fand ſich veranlaßt, die bie- 
figen Bräuer zu verfammeln und ihnen kraäftig darzulegen, 
daß ohne Gefahr auch bier der. Tarif nicht zur Ausfüh- 
rung kommen fönne., Bei fo gewichtigen Gründen bleibt 
nun die Maaß Bier auf 6 fr. fliehen. Obwohl feit eini- 
gen Jahren Volk und Militär fich nicht mehr fo fchroff 
wie früher gegenüberftehen, fo war es doch nur der Biers 


75. 


10. Mai 1844. 








— — 


halbkreutzer, welcher dieſe Fraternität in München zwiſchen 
Beiden hervorrufen lonnte, denn ed war in der That auf⸗ 
fallend, daß, ald Generalmarfch gefchlagen wurde, bie 
Soldaten nicht in die Gafernen zurüdfehrten und das Bier- 
balbfreugerrachewerk fortſetzten. (Schnellpoft.) 

Nah der Allgemeinen Zeit. fchenfen die Münch— 
ner Bräuer ihr Bier aus eigener Gntichliefung wohl 
feiler aus. Der freie Wille gibt dem Opfer erit feinen 
wahren Werth. 


Preußen. 

Berlin, 3. Mai. Man kann ſchon denfen, daß die 
an den Grafen von Hardenberg gefnüpfte Hiftorie und 
Rüdderufung hier Aufehen macht. Die Hiftorie wird fol- 
gendermaßen erzählt: Graf v. FAg fei auf einer Rüds 
reife von Berlin in Hildesheim vorgefprochen, und habe 
dort in vertraulichen Freudeslreiſen von den fchönen Ta⸗ 
gen erzählt, die er im Haufe des Grafen von Harbens 
berg verlebt. Wie? rief man aus, Sie reden ja von einer 
förmlichen Harmonie der Seele, umd der Graf von Har- 
denberg ift ja proteftantifh. So viel ich weiß, entgegnete 
der Angeredete unbefangen, ift Hardenberg jeit geraumer 
Zeit „zur Kirche zurüdgetreten“. Auf diefe Welje erfuhr 
der König von Hannover die merkwürdige Begebenheit. 
Er wendete fidy perfönlih an den Gefandten, und forderte 
ihn auf, ſich ihm gegenüber fchlicht zu erflären, ob er 

oteftant fei oder Katholif. 
die abweisbare Stimme feines Gewiſſens, und gab bie 
Erklärung, das katholiſche Glaubensbefenninig abgelegt zu 
haben. In der Rüdäuferung des Monarchen foll die 
für König Ernft Auguft * nende Stelle ſich befinden: 
„Da Ihnen die Berliner nicht befommen, und ich 
überhaupt Abfonderliches von diefer Luft jegt vernehme, die 
überaus did und nebelhaft fein mag, fo fordere ich Sie 
auf, nicht mehr old mein Gefandter zu fungiren, und ans 
hero zu retourniren.” (D. 4. 3. 

Die Düffelo. 30. fhreibt aus Berlin vom 30. April: 
Geſtern fand die Aufführung des Tartuffe vor einem zahl 
reichen PBublifum ftatt; —8* nahm das Ganze, fo wie 
namentlich einige bezügliche Stellen, mit beveutendem Bei- 
falle auf; fo wurden namentlich die Worte: er bat mir 
erzählt, daß in feinem Baterlande die Tartuffe's im Belt 
der höchften Aemter wären — lebhaft beflaticht. Einige 
der fönigl. Prinzen wohnten der Vorftellung bei. 


Großbritannien. 
Der Fürft v. Wallerftein ift wieder in London einge 
troffen. Bei dem Hofcirfel, welchen Königin Victoria am 


Der Graf berief ſich auf 


- rar 4 u 6 
29. April RAR ——— hielt, hatte 
Se. Durchlaucht Audienzi und überreichte Ihrer Majeſtät 
einen Brief Sr. Maj. des Königs von Bayern. (9. 3.) 


Franftreid. 


Paris, 2: Mat.» Das. Ramensfeft des Königs iſt 


eftern unter Entwidlung großer Polizei- und Militärvor- 
Achtemafregeln ohne die mindefte Störung gefeiert worden. 
Der König fah bei den Empfängen etwas angegriffen 
aus, wußte aber, wie immer, bei feiner nnbegreiflichen See- 
len» und Geiftesfraft die körperliche Schwäche zu bezwins 
gen, und ſprach laut, Eräftig und feſt. Die Scene mit 
dem Erzbifchof von Paris am Abend vorher foll ihn deſſen 
ungeachtet in große zufregung verfegt, und er nach der⸗ 
elben te haben: „Wollen denn die Leute immer 

x eigened Beſtes und das der Religion aufs Spiel fe 
Ki Sie werden mehr verderben, ald ich in vierzehn 

ahren gut zu machen bemüht war.” Die Rebe des Erz- 
bifhofs und die Antwort des Königs machen natürlich 

oßed Auffeben, und das einzige Journal, das beide heute 
Bringt, der Moniteur, geht von Hand zu Hand. Bezeich- 
nend ift ed auch bei den gegenwärtigen, immer ofen 
werdenden Beftrebungen der Legitimiſten, daß bei dem Gons 
zerte im Tuileriengarten bie Marfeillaife und PBari- 
fienne erefutirt wurden, und der König mit feiner as 
‚ mitie gerade bei diefen Nummern auf dem Balkon erſchien. 
Feuerwerk und Beleuchtung waren wie gewöhnlich, aber 
die Beleuchtung des Hotel de Ville, ver Maire des zwei⸗ 
ten Arrondiffements, der großen Dper und einiger anderer 
Gebäude mit Gasröhren, die, längs den architeftonifchen 

auptlinien laufend, unzählige Flammen hervotſchießen lies 
en, machte einen befonderen Eindrud. Diefe Aumwendung 
der Gasflammen wird bald alle Hauptfronten der Feuers 
werfe mit ihrer doch nur fo furzen Pracht verſchwinden 
machen. — Das Minifterium foll von den verichiedenen 
Gefandten in Stalien übereinftimmende Berichte über die 
bevrohliche Lage des Landes erhalten haben, alle halten 
den offenen Ausbruch von Unruben für unvermeidlich, aber 
eine öfterreichifche Intervention wird ebenfalld beftimmt in 
Auslicht geftellt. Da nun der Telegraph nad) Toulon 
den Befehl gebracht hat, dad Evolutiondgefchwader des 
Admirals Parfeval-Deschenes von den hyeriſchen Iufeln 
zurückzurufen, und durch. vier Linienfchiffe, ein Dampfſchiff 
und- zwei Dampfcometten zu verftärfen, und da der ‘Prinz 
von Joinville das Commando dieſer Flotte übernehmen 
fol, jo glaubt man, daß fie nach dem mittelländifchen 
Meere bejtimmt ift, um auf alle Greigniffe in Italien ge 
faßt zu fein. (M. K.) 

Donanfürftentbümer, 


Semlin, 22. April. Der kaiſ. ruffiiche Gonful in 
Belgrad, Hr. v. Danilewöfy, fam geftern im Goftüme zu 
und herüber, um den von Neufag ebenfalls hieher berufe- 
nen früheren Miniftern des Fürften Michael, Protitſch und 
Radicsenitich, einen Entſchluß feines Kaifers zu eröffnen, 
dem zu Folge diefen beiven Männern ein jährlicher Gna— 


Ed) MM. 


| * a 4 * — ann Eu 
dengehalt von 300. Stu Difaten auf die ruffifche Staats» 


kaſſe angewieſen wird. dem hierüber erlaſſenen Ace 


| wird dieſe Faiferlihe Gnade ausdrücklich als eim Zeichen 


ber Anerkennung der tadellofen Berwaltung und der erwie⸗ 
fenen Unſchuld der früheren Minifter Serbiens dargeftellt, 
und ed heißt, daß auch Rajevitſch (bekanntlich einer der 
Urheber der legten Verſchwörung in Serbien, und eben 
zum Tode veruriheilt, welche Strafe jedoch nicht vollzogen 
werben wird) der gleichen Gnade von Seite Rußlands 
theilhaftig werben folle, fobald er, was wohl nächftens 
gefchehen wird, den ferbiichen Boden verläßt. — Unter: 
deſſen foll feine Familie die Penfion beziehen. — Diefe 
Anordnung Rußland if in fofern von hoher Wichtigkeit, 
als fie mit den Verkündigungen der Pforte in Betreff der 
früheren Verwaltung Serbiens in vollem Widerfpruch ftebt, 
und die dem jegigen Zuftande abholde Partei in Serbien 
darin eine neue Aufmunterung zu einem Umſturz erbliden 
fönnte. (Köln. 3.) 


Griechenland. 


Diegriehifch-bayerifheAingelegenbeit nimmt 
neuerdings eine für die bayeriiche Staatskaſſe fehr befremd⸗ 
liche Wendung. Der hellenifcdye Nationalconvent hat vor 
feiner Auflöfung eine förmliche Geldforderung an Bayern 
geftellt, welche den politifchen Agenten viel zu ſchaffen mar 
hen wird, Er erflärte nämlich mit Stimmeneinhelligfeit 
in einer Adreſſe an feine Regierung, daß diefe ohne Ders 
zug die Rechnungen zu bereinigen und der Deputirtenfams 
mer vorlegen folle, welche laut dem ®ertrag vom 7. Mai 
1832 auf den bayerijchen Gonto fallen. Bayern bat fi 
in der That vor 12 Jahren anheifchig gemacht, aus ſei⸗ 
nen Mitteln die —— zu entrichten, welche durch die 


nommen, iſt bie Forderung gegründet, und bie Herausgabe 
beträchtlicher, den gri 
Summen wäre heute nur ein ſchwacher Er 
das Uebel, welches die bayeriſche altung hinter ſich 
gelaſſen hat. Die Mächte, welche das griechiſche Anlehen 
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e, denn mit den, aus der Liquidation mit Bayern 
fand zu gut fommenden Summen fFönnter in ben 
erften Jahren der conftitntionelen Wiedergeburt diefed Staa- 
tes bie fälligen Intereffen ſowohl, ald auch die Amorti- 
fation®Raten ded garantften griechiſchen Anlehens ent» 
richtet werben.“ | 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 6. Mat. Entfprechend 
meiner Mittheilung vom Geftrigen fann ich nur beftätigen, 
daß die Rube im umferer Stabt nicht mehr geftört worden 
iſt, theild daß man nunmehr auch die feite Ueberzeugung 
begen darf, ed werde eine Wiederholung der Unorbnungen 
vom 1. und 3. Mai nicht mehr fatifiven. Die Suspen- 
fion ded NRegierungspräfidenten und des Stabtfommanbans 
ten für die Dauer der Unruhe von den einfchlagenden amt⸗ 
lichen Verpflichtungen beftätiget fich ebenfalls. Die Funk— 
tionen bed Griteren find vorübergehend dem Minifter des 
Innern, v. Abel, jene ded Lepteren dem GeneralsLieutenant 
Grafen v. Dienburg übertragen worden. (Schnelly.) 

Karlörube, 4. Mai. In der heutigen Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten wurde bie — era⸗ 
thung des — ⏑⏑⏑ ———— s zu Ende geführt, 
und nachdem die Medaction der durch die im Laufe der 
Sitzungen gefaften Befchlüffe abgeänderten Beftimmungen 
durch Bra, Det verlefen war, erhob fich noch folgende 
allgemeine Discuſſion: Gottſchalck nimmt vor der na⸗ 
mentlichen Abftimmung das Wort, um du erflären, daß 
er den Entwurf mit Freude begrüßen würde, wenn ders 
felbe das Inftitut der Gefchwornengerichte im Gefolge 
hätte, im deffen Befis fich unjere Nachbarn glüdlich ſchaͤ— 
Ben. Dasfelbe gebe befiere Garantien für Ruhe und Si- 
herheit, als rechtögelehrie Richter, welche ihr Gejchäft 
profeffionsmäßig betreiben. Seine Beſorgniß, das ‚Amt 
der Gefhwornen in die Hände der angeftellten Richter zu 
legen, ftügte fich beſonders auf die Eigenſchaft derſelben 
ald Staatspiener, die nicht mehr diefelbe Stellung haben, 
wie unter Karl Friedrichs fegensreicher Regierung. Er 
will damit feinem Staatsdiener angreifen, denn es gebe 
ſeht gie Ausnahmen. Wer aber wiffe, wie fie ein naͤhe— 
res Verhältnig zu den Bürgern ſcheuen und ihre Gefühle 
begeiftern müffen, der fönne fich einer ſolchen Beforgnif 
nicht erwehren. Gr gebe übrigens dem Entwurf feine Zu- 
fimmung, in der Hoffnung, daß die Kluft zwiſchen 
Staatsdiehern und Bürgern ſich wieder fchließen werde, 
(Unrubige Berwegung auf den Bänfen zur Rechten.) — 
Sander flimmt gegen das Geſetz, ‚nicht weil ed uns bie 
Geſchworenen nicht gibt, obgleich wir dazu das nämliche 
Redy hätten, wie die Deutfchen jenfelts des Rheins, fons 
‚dern . weil ed ihm gegen das jetzige Verfahren nicht fo 
meit verſchieden dünke, als es fein follte, es fei noch ım« 
ter der heiligen Vehme des Kanzleiftandes zu Stande ge- 
fommen und nad) dem Stande der öffentlichen Meinung 
dürfen wir Beſſeres bald und mit Zuverficht ertwarten. 


ke garantiren," ſind ſehr infereffirk bei dieſet Geld- 


‚gleih Truppen fommandirt zu werben. Obſchon 


Er zahlt die Mängel des Geſehes einzeln auf, won 
————— —— Be g 2 
Zeugen in der Vorunterſuchung, Adhäſion des Stagisan— 


walis u. ſ. m, einen Zuſtand ſchaffen, der dem jetzigen 
Stand der Rechtswiſſenſchaft nicht entfpreche. — ir elt 
würde ebenfalls Schtwurgerichte vorgezogen haben, gibt 
aber doc dem Geſetz, worin er einen Fortſchritt erfennt, 
mit Freuden feine Zuſſimmung. — Weizel glaubt, daß 
diejed Geſetz dazu beitragen werde, bie Zeit herbeizuführen, 
two der Staatödiener dem Bürger näher trete; dann dürfe 
man aber nicht fprechen, wie der Abg. Gottſchalck gethan; 
doch diefe Faftenpredigt werde verhallen. — Knapp bes 
grüudet feine Zuftimmung zu dem Gefeß und fpricht die 
Hoffnung aus, daß wir auch noch die Schwurgerichte 
erlangen werden. — Jungbanns findet die Meußerung 
des Abg. Sander im Widerfpruch mit feiner Erflärung 
von 1842, daß er den Entwurf von 1835 ungeprüft ans 
nehmen würde. Die Befchuldigungen gegen Staatsbier 
ner fei das Werf einer auf Umftur finnenden Par« 
tei. — Er flimmt für das Geſetz, welches ganz Deutfch- 
land als einen Kortichritt begrüßen, für deſſen Zuftans 
defonimen unſere Mitbürger und banfen werben. — 
Welder ftimmt für das Geſetz, welches gegenüber dem 
bisherigen Zuftande ein Kortfchritt fer, doch gegenüber bil« 
tigen Wünfchen weit zurüdftehe. Es ſtehe auch weit hins 
ter den Forderungen des conftitutionellen Rechts, hinter 
den Einrichtungen felbft aus den despotifchen Zeiten Frank⸗ 
reiche. Er naͤhme es aber als eine Abichlagszahlung ar, 
wozu ihn ein einziger Artifel, der über Deffentlichkeit, ers 
ug — Baffermann Khlicht fih ganz den Wor- 
ten Gottſchalds an, da auch ihn ein unheimliches Gefühl 
beichleiche, Richtern, die bloß Beamte find, die Befug- 
niß von Gefchwornen zu verleihen. Wenn aber bie Abe 
georbneten Weigel und Junghans fragen, woher ein fol- 
ches Mißtrauen? So geftehe er gern zu, daß die Beam⸗ 
ten nur zum Fleinern Theil daran Schuld tragen, zum 
rößern Theil bewirften dies Mißtrauen jene - befannten 

abirejeripte, welche alle Benmte, auch die Richter, zum 
Kampfe gegen die Bürger. aufriefenz; jenes Syſtem, wel 
ches die Staatsbeamten zu Dem machte, was ihr feitben 
gebrauchter Name „Diener“ - befage, und welches fie. uni⸗ 
jormirte, um fie auch äußerlich von den Bürgern abzu⸗ 
jcheiden. — Er wünſche mit dem. Abg. Gottfhald, 
daß dieſe Spaltung ſich fpäter wieder fchließen werde, wie 
der jegige Zuftand der Bürgern nicht angenehm fei, fo 
Fönne ed ja auch ben Beamten nicht erwünjcht * ferner 

dann 
das jetzige Geſetz unſchädlich wirken lönne, fo ſtimme er 
doch aus den Sränden, . der Abg. Weicker ausgeſpro⸗ 
chen, dafür. Bei namenili wird der Ent⸗ 
wurf mit allen gegen 3 dftein, Sander 
und Weller) angenommen. —. 

Berlin, 1. Mai. Hr. Ludwig Buhl wird feinen 
dreimonatlichen Feftungsarreft antreten wegen des Artikels 
im „Batrloten“, worin er fich in beiter Abficht, aber ohne 


Abftimmun 
timmeu (v. 


Abwägung möglicher Sträflichkeiten, der Poftbeamten ans 
genommen hatte. Ohne Poftbeamter zu fein, widmen wir 
dem ehrenwerthen PBubliciften, der nicht durch böfe Abficht, 
fondern in der Aufopferung für Andere ftrafbar geworden, 
unſere wg Theilnahme. Buhl liefert in neuerer 
Zeit das erfte Beifpiel einer Beftrafung für Prefvergehen, 
nachdem der Prozeß der Dr. Jacobi, welcher die Reihe 
diefer Gontraventionen eröffnet, mit einer beveutungsvollen 
Sehens eendigt hat. Es fchweben jest noch die 

rozeffe gegen Hrn. Walesrode wegen Majeftätsverbrechen 
gegen Hrn. Eogar Dauer wegen Angriffe wider Staat 
und Religion und gegen Hrn. Steinmann zu nr we⸗ 
gen Beleidigung der öfterreichifchen Regierung. Dieſe Hãu⸗ 
Eng von Prefprogefien binnen kurzer Zeit und im Beginn 
einer Reihe, die ſchwerlich ſchon beendigt ift, hat gewiß 
ihre. ernfte Bedeutung. Wo die Gonfliste der Preſſe mit 
dem Beſtehenden fich in ſolcher Weife fund zu geben bes 
ginnen, da ift auf einen Zwiefpalt zu fchließen, der von 
der einen oder der andern Seite eine Löſung nothwendig 
macht. Abjchredend wirken ſolche Prozeſſe felten; am eine 
unendliche Mehrung derfelben ift aber auch nicht wohl 
zu glauben, da fie jedenfalls Symptome find, und eine 

äufung folcher Symptome nur bei völlig gerrütteter 

fundheit des Staatskörpers ftattfinden kann, Wir 
müffen fie daher, da wir nicht daran zweifeln Föns 
nen, daß fie erfannt werden, als Anzeichen einer Zeit ans 
fehen, weldye der Befreiung von foldhen Störungen zu« 
frebt. Möglicher Weile find fie auch nicht der „Anfang“ 
zum Ende” und in diefem Falle verdienen fie eine um jo 
ernftere Aufmerffamleit. (Köln. 3.) 


rg 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befanntmahung. 

3 (a) Mit Bezugnahme auf die frühere öffentliche 
Ausihreibung vom 31. Mär; 1835 wird hiemit befannt 
gemacht, daß die über das Bermögen bes Freihrn. Aleran- 
der dv. Lupin, vormaligen Cadeten des k. b. Ynfanterie- 
zegimentes Prinz Karl, beftellte gerichtliche Enratel noch 
fortbeftehe. Uebrigens hat der k. Apvofat und Wechſel⸗ 
Notar Joſeph Mayr zu Augsburg das Geſchäft eines 
Eurators abgegeben, und es wurde biefes dem Commiſ⸗ 
fionär Martin Schmidt dahier übertragen, Nur die 
mit biefem Curator eingegangenen Berbinvlichkeiten Fön- 
nen als rechtogiltig anerfannt werben. 

Kempten, am 4. Mai 1844. 

KRönigl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwendner. 


Befanntmahung. 


2 (a) Auf Anfuhen des Webers Auton Bobenmiller 
m Eggen der Gemeinde Martinszell, wird beffen Anwe- 


Montag den 20. Mai 
Nachmittags 3 Uhr im Drie Martinszell unter gericht. 
licher Reitung öffentlich verfleigert werden. Die Raufs- 
bebingniffe werden am Tage der Berfleigerung befannt 
gemacht; vorläufig aber nur bemerkt, daß dies Gerichts 
unbelannte Käufer fi fogleih bei der Commiſſion mit 
legalen Bermögens- und Feumundszeugniffen auszuweiſen 
haben. Kempten, am 3. Mai 1844. 
Königl. Bayerifches Landgeriät. 
Gebhardt, Landrichter. 








Betauntmahbung. 

In der Bantfache des ehemaligen Kempterboten Georg 
Waibel in Kimmratshofen if nunmehr das prioritaets 
Erfenntniß gefällt, und unterm Hentigen publicationis 
loco an die Gerichtstafel geheftet worden. 

Grönenbad, den 1. Mai 1844. 

KRönigl. Bayerifhes Landgericht. 
Hefner, Landrichter. 
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Bad: Anzei 9% : 

Untergeichneter gibt ſich die Ehre Hieburch erge- © 
benft anzuzeigen, daß feine Babeanftalt zu Ziefen- 6 
bag im Landgeriht Jmmenftadt, für diefes Jahr E 
Dienftag den 21. Mai eröffnet wird. Die Lo- © 
ealitäten derfelben wurben vor 4 Jahren ganz nen ẽ 
gebaut. Für vielfältige Bequemlichkeit und ärztliche | 
Hilfe iſt beſtens geforgt. Unter Berfiderung einer F 
guten und billigen Bedienung empfiehlt ſich zu zahl⸗8 


reichem Beſuch 
Joſ. Anton Heim, Badinhaber. © 
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Pr EEE EEE IETEIEE SEHE NE SESEIETESESEIESEITETUETEHE 
= Eröffnung & elbeilbades Au im $ 
8 _ Zandgerichte —8 
2 Die Kraft des Schwefelwaſſers in den verſchie⸗ 
= denartigften Krankheiten und die gefunde naturfchöne # 
5 Lage des Badhauſes felbft find allenthalben rum. # 
5 lichft befannt; es wird daher nur noch beigefügt, & 
% daß von jest an auch im Badehauſe Speifen und & 
F Getränfe an die Tit. Babegäfte abgegeben werben £ 
F können. Zu recht zahlreihem Zuſpruche ladet wie- # 
u der ergebenft ein * 

Johannes Schöpf, Babinhaber. # 

















LSogis⸗Vermiethung. 


2 (b) Bei Jacob Pfeiffer Kaufmann iſt für einen le 
digen Herrn ein fchön tapezirtes amd menblirtes Logis, 


en, beflehend in einem Haufe mit Nebengebäude und ei- | beſtehend: aus einem Zimmer und daran fiofenden Alfof, 


nem kleinen Wurzgärtel am 


zu vermiethen, und kann fogleich bezogen werben. 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


* 


Kemptnuer Zeitung 
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Deutſchla 
Baperm 

Münden, 8. Mai. Se. Maj. der König hat bie 
fen Morgen nah 7 Uhr die hiefige Reſidenz verlaffen, 
um fich vorerft nach Hohenſchwangau, dann über Bre— 

n3, den Splügen ıc. nach Italien und Sicilien zu ver- 
A en. Im der Begleitung und im Gefolge des Könige 
befinden fich die Fluͤgeladjutanten Rittmeifter Frhr. Vogt 
v. Hunoliftein und DOberlieutenant Graf v. rich, der Lei 
arıt Geheimratb v. Walther und der geheime Sefretär 
Gahrmbacher. Se. Maj, haben verfügt daß der erfte Cou⸗ 
vier am 8. Juni von hier nach Rom abzugeben, und der 
zweite am 17. Juli in Palermo einzutreffen habe. Diefen 
Morgen hat audy Se. faif. Hoheit der Erzherzog Karl 
Ferdinand die Rüdreife nad Mailand, und Rachmittags 
2 Uhr ©e. faif. Hoh. der Erzherzog Albrecht mit feiner 
burchlauchtigften Gemahlin die Reife über Wien nach 
Brünn angetreten, wo er ald Militärgouverneur. von Mäh- 
ren refibirt. (9. 3.) 

Speyer, 5. Mai. Dem Bernehmen nad) haben Se. 
Mai. der König die binnen Jabresfrit auszuführende Er 
richtung eines —— * (Minoriten⸗) Kloſters zu Og⸗ 
eröheim befohlen, und zu dieſem ufe eine Summe von 
80,000 fl. aus ver Cabinetskaſſe beſtimmt. (Speyerer 3.) 

Baden. 

Aus dem Badiſchen, 3. Mai. Unter aller deut 
fhen Staaten auf dem linfen Rheinufer ift wohl Baden 
der einzige, der den Stock unbedingt in vie Acht erklärt 
hat, wo unter feiner Form und unter feinem Vorwande, 
weder im Laufe der Unterfuchung, noch als Zugabe zu 
eh m — ge barf. * ae 

bung der gelftrafe, gegen deren bea n⸗ 

ft Ach ja auch Ihr Rheinland einſtiiumi — 
rigen ——— die 1831 die adgeän- 
dette aſſung wiedet im ihrer Reinheit herſtellte, in der 
ſo viel parlamentariſche Talente ſaßen, in der 2 Wel- 
der’S volfögerreues und ftelmüthlges Wort ertönt. Das 
mals ward vom Minftertifche aus der Bolfökammer er: 
Mir, daß einem Befehle Sr. f. Hoh. des Grofheriond 
zufol e andy im Heere, den Wünfcden ver Stände gemäf, 
die Strafe förperlicher Zuchtigung durchaus abgefchaftt fei. 
Sicherem Vernehmen nach ift aber den Regiments» Com⸗ 
mandeuren Durch eine Drdre des —— —— 
(das neben dem für feine Maßregeln, wenigſtens der Bt⸗ 
ſtimmung der Verfafſung nad, verantwortlichen Krlegs⸗ 


76. 


12: Mai 1844. 





minifterium befteht) die Befugniß eingeräumt, in Fällen, 
wo es ihrem Ermefjen nad zwedmäßig wäre, auch fürs 
perliche Züchtigung als Strafmittel eintreten zu lafien, und 
es fommt, wenn aud) felten, vor, daß badifche Soldaten 
förperlich gezüchtigt werden. Es ift die Pflicht der Stände, 
es zur Eprache zu dringen und zu veranlaffen, daß das 
Armee-Eorpd-Gommando feine Befugniffe nicht ferner eis 
genmächtig überfchreite. (Köln. 3.) 
Heſſen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 3. Mali 
Das Iutelligenzblatt für die Provinz. Oberheſſen enthält 
nachftehende Aufforderung: „An die Bewohner Butzbacho 
und der Umgegend. In neuefter Zeit ift mehrfach ver 
Aufruf an das Publifum ergangen, zum Beten ver Hinz 
terbliebenen des verlebten Dr, ig milde Beiträge eins 
zufenden. Es geichah dieſes zum ( im Gegenden, wel⸗ 
hen Weidig's PBerfönlichkeit unbefannt war. Da_ fein 
Name aber Bedeutung —* hatte, glaubte man ſeinen 
Kindern Theilnahme ſchenken zu müfſen. Viel näher liegt 
dieß uns, unter denen Weidig lebte und wirlle. Geben 
war ihm jeliger denn Nehmen, daher das hinterlaffene 
Bermögen weder zur genügenden Ausbildung feines Soh⸗ 
ned ‚hinreicht, noch der Tochter Subſiſtenz die rag 

Als ehemaliger Bürgermeifter ift mir Weivig, der 
Bürger und Lehrer, teuer und „ und ich fühle mich 
evtungen, feinen früheren Mitbürgern, Schülern und alten 
ser der Jugenbbildung anzuzeigen, daß ich bereit bin; 
Gaben für die Hinterbliebenen Weidig's in Empfang zu 
nehmen. Butzbach 18. April 1844 DB, Küchel.“ 
Sadhfem. 

Reipzig, 1. Mai. „Das ift der Mai, der heut Die 
Knofpen fprengt . . ." „Doch nicht ein Mat für Gras 
mb Bauet bloß: ein anderer reift erfehnt mit tauſend 
Schmerzen, ein Frühling heut det Geifter und der Herieh, 
fi) aus dem Grund der Zeiten los Zwar wiſſen 
wir, der Sommer ift es nicht. Noch Größeres bleibt die 
fünftige Zeit uns fchuldig, nad) dem das ‚Herz fich fehnet 
ungeduldig, gleich wie dad Auge nach dem Licht." Mit 
einem Yied (Ver sacrum überfdirieben), woraus die eben 
angeführten Worte entnommen find, und einer Jeilſchtift, 
die durch, diefes Led eingeführt wird, (unter dem Titel: 
Wigand's Biertelfabrfätifh hat Diio Wigand 
heute den Anbruch unferer Zwanzigbogenfreiheit begrüßt, 
Ich halte es für eine Pflicht der Schrififteller ſowohl, 
als der Buchhändler,” fagt der Herausgeber in der Vor⸗ 
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rede, „den vergönnten Raum nad Kräften auszubeuten 
und durch die Art und Weife, wie wir uns diejer halben 
Freiheit bevienen, den Beweis zu führen, daß wir 
auch der ganzen und wahren fo fähig ald wür 
dig find.“ 


Preußen. 


j Man hört aus Königsberg, daß Hr. v. Schön fi 
in rüftiger Geſundheit bewege und mit erhebender Geſin⸗ 
nung die Aeußerungen entgegengenommen, welche ihm das 
Bürgerthum aus freiem Antrieb jüngf gezollt und welche 
Nachahmungen finden möchten. (D. 4. 3.) 

Breslau, 28. April. Die Entwidelung des fchlefis 
fchen Gommunallebens nimmt einen erfreulichen Fortgang. 
Acht Städte (Breslau, Schweidnig, Hirfchberg, Jauer, 
Liegnig, Grünberg, Batfchfau und Beuthen a. d. D.) ha= 
ben bereitd die Veröffentlichung der StadtverorbnetensGons 
ferenz⸗Protocolle befchloffen, und im mehreren andern liegt 
das erwachte Bürgerbewußtfein mit dem alten Schlendrian 
In einem fo erfreulichen Kampfe, daß der Sieg der guten 
Sache unzweifelhaft iſt. Auch in den Dorfgemeinden füngt 
fih) das Beduürfniß mach einer zeitgemäßen Reform des 
Gemeindeweiend an zu regen. Die Leute wollen ihre et 
zen und Schöppen nicht mehr von der Grundherrichaft 
wählen laſſen, ſondern jelbft zufehen, wo fie einen — 
ten Kopf finden, der ihre Intereſſen vertreten kann. 

S (Aach. Ztg.) 


Spanien. 


Am 27. April, dem Geburtötage der Königin-Mutter, 
fanden verfchievene Feftlichkeiten ftatt; die * Blätter 
enthielten überfchwängliche Huldigungen. Das Eco macht 
bittere Bemerfungen zu den Glüdwünfchen, welche man 
der Königin täglich darbringen laſſe und die wie Schmei- 
helei ausjehen. Solcher Weihrauch trübe den reis 
nen Blid der Fürftin, und täufche fie über die 
wahre Lage des Landes und die Stimmung 
des Volks. Befjer und ehrenvoller fei es, fie die Wahr: 
beit vernehmen zu laſſen. Die Königin möge wiſſen das 
ſpaniſche Voll fei nicht glüdlich, wie beftimmt man auch 
das Gegentheil ihr vorfpiegle. 

Das ganze Minifterium ift zurüdgetreten. Die Köni- 
in hat deſſen Entlaffung angenommen und den General 
arvaez beauftragt ein neues zu bilden, zu dem Hr. Mira- 

flored gehören wird. 


JItalien. 


Livorno, 22, April. Der Sohn des Generals Nu- 
ent, Gouverneur von Trieft, ift verhaftet worden. Diefe 
erhaftung hat, beſonders nach der Flucht der beiden Söhne 

des Admirald Bandtera enfation gemacht. Auch bes 
merft man eine große 8 ung im Hauptgartier der 
Öfterreichifchen Armee zu Verona. Die Erſehung des 
Gdmarigalle Mazueiii im Commando der Feftung 

antua ift ebenfalls der Gegenſtand einiger Gommentare 


geweſen; biefer General war Italiener. Die Rachrichten 
aus der Romagna beftätigen dad Gerücht, daß die öfter- 
reichiſchen Garniſonen in den Feſtungen Ferrara und Go- 
machio bedeutend vermehrt worden feien. Die faiferlichen 
Truppen haben, fozufagen, ſchon die Legation Ferrara ber 
febt, von wo fie, im eintretenden Falle, in 24 Stunden 
in die Provinzen Bologna und Ravenna werden einrü- 
den fünnen. Zu gleicher Zeit vernimmt man aus Re 
daß der Marfch der Golonnen, welche beftimmt find, die 
Provinzen zu — fortwährt. Der König hat die 
Garniſonen der vorzüglichſten Städte wechſeln laſſen, und 
jene der Feſtungen durch Compagnien der Schweizer-Re- 
gimenter verftärkt. Weit entfernt, wie man gemeldet hatte, 
die Gefangenen des Forts Saint-Elme in Freiheit zu ſe— 
gen, hat man dort den Obriften Antonini, der im Jahre 
1831 den Krieg in Polen mitgemacht hat, und der fürz- 
lich zu Mefiina war, einfperren laffen. (frz. BI.) 

24. April. Die Nachrichten aus den römifchen Staa— 
ten find von Neuem beunrubigend. Mehr als ſechs püpf« 
liche Freiwllige find in voriger Woche am hellen Tage zu 
Rimini auf dem öffentlichen Plage vor der Reſidenz des 
Gouverneurs ſelbſt, getödtet worden. Die Garabiniere find 
beftändig unter den Waffen, und man wagt eö nicht, eine 
Verhaftung zu machen. — Zu Faenza find ebenfalls zwei 
der päpftlichen Regierung ergebene Perfonen ermordet wors 
den; zu Ravenna wagen die Schweizer nicht, ihre Gafers 
nen au verlafien. Aber, was noch wichtiger it, daß felbft 
zu Rom die Gährung fehr groß if, vorzüglich in dem 
Viertel von Tranftevere; die Truppen find, wie man fagt, 
in der Engelöburg confignirt, wo bie Artilleriften mit brens 
nender Lunte bei ihren Stüden ftehen und bereit find, bei 
dem erften Befehl auf dad Voll Feuer zu geben. 


Schweden. 


Stodholm, 26. April. Die Leichyenfeier, welche vom 
fhönften Wetter begünftigt wurde, hat mit großem Pomp 
ftatt gehabt. (A. 3.) 

‚  Stodbolm, 23. April. Recht und Wahrheit! 
ift der Wahlfpruch, welchen ſich König Dscar erforen hat. 
Die Ligue der Willfür und Finfternig bebt in banger 
Furcht, daß ihr Reich zerftieben werde, und läßt ed —* 
an Künften fehlen, den Geiſt der Zeit, deſſen Loſung ja 
auch Recht und Wahrheit ift, auf das Gehäffigfte anzu— 
feinden und den reinen Klang diefer Worte in Oscar's 
Bruft in ein Schrillen ihrer eigenen Engherzigfeit zu vers 


4 wandeln. Doch König Oscars rt ung ift nicht 
r 


von heute ober geftern, fie ift durch vieljährige und fcharfe 
Beobachtung, durch männliche Anftrengung gewonnen, 
durch Adel des Geiſtes und der Seele air Er geht 
dem hoben Berufe entgegen, der Welt zu zeigen, daß ein 
Fürft 7 von den ri ee der Zeit zu fürchten 
abe, daß fie ihn und das Volk nicht entzweien, fondern 
er und inniger an einander fnüpfen wollen, doch ni 

durch die Feſſeln der Furcht und ae Jen 

—J— 


durch die Bande der Liebe und Freiheit. (Köln. 
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zZürtei —- 
Die Allg. Zeit. vom 9. Mai jchreibt: Nach Brie- 
pe ur der türkifchen Grenze, die und heute zugehen, 
en in Bulgarien die Raub» und Blutzüge der Ars 
nauten fort und erftredten fich bis zur ferbiichen Grenze. 
Konftantinopel, 24. April. Unter ven hiefigen Frans 
fen macht in diefem Augenblid der Fall, daß eine eben hier 
angefommenepreußifche Kamilie Ne....r, beftehend aus Bater, 
Mutter und Tochter zum Islam übergehen will, großes Auf: 
fehen. Die Tochter hatte fü u in Berlin in einen der 
dafelbft zur Ausbildung im Milttärfach gewefenen jungen 
türfifchen Offizier (Mehemed Effendi) verliebt, und folgte 
ihm nun als diefe türfifchen Dffigiere von allen Haupts 
äbten, wo fich deren befanden, zurüdberufen wurden, bis 
bieher, begleitet von ihren fchwachen Eltern, die nun mit 
ihr ihren Glauben abfchwören wollen, damit die geliebte 
Tochter, wenn fie die Frau oder eine der Frauen bes juns 
gen Türfen wird, nicht von ihnen für immer getrennt 
werde. Es fcheint inzwiſchen, daß Hr. le Coq diefed Scans 
dal zu verhindern ſich bemühe; wenigftensd hat er über den 
Fall bereits mit Rifaat Paſcha wiederholt verhandelt, ohne 
jedoch, wie ed heißt, ein befriedigended Ergebniß erreicht 
zu haben. (9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichland. Kempten, 10. Mai. Heute Mor: 
gend 9 Uhr ift Se. Majeftät der König auf der Reife 
nach Stalien durdy die hieſige Stadt —*— 

Die Allg. Zeit. fchreibt: Aus Speyer wird. das 
Eintreffen einer allerhöchften Entfchliefung gemeldet wonach 
Se. Maj. der König, auf das Anfuchen Ron Ans 
zahl von Bürgern aus —— und der katholiſchen 
Geiftlichen der Imgegend, befohlen hat daß in dem dortis 
gen ehemaligen Kloftergebäube ein Minoritenklofter errich« 
tet werde, dad mit 80,000 fl. aus ber fönigl. Cabinetscaſſe 
dotirt wird. Es ift dieß das erfte wieder erftandene Man- 
neöflofter in der Pfalz. Es fei (bemerft ein bayerifches 
fatholifches Blatt) dad Bedürfniß eines ſolchen groß x 
weſen, denn man habe in der Pfalz nur zu jehr eine An- 
ftalt vermißt, woher im Erfranfungsfalle eined Seeljorge- 
geiftlichen Hülfe erhalten werden konnte, wohin ferner Ein- 
jelne zu freiwilligen Erercitien fich zurüdziehen, oder auch 
die geiftlichen Gorrigenden auf kürzere oder längere Zeit 
bingewiefen werben konnten; enblidy habe in Oggersheim 
ein Klofter noth gethan für die immer mehr wachlende 
Wallfahrt an der dortigen 2orettofirche. „Diefelbe Zeit 
(fo fchließen jene Betrachtungen) ‘welche uns, die Eifen- 
babnem brachte, bringt und auch Klöſter.“ 

Münden, 9. März. Nach langen und ſchweren 
Körperleiven verſchied dieſen Mittag vor 12 Uhr der Fürſt 
Gonftantin von Löwenftein-Werthheim, £. Generallieutenant 
und Generaladjutant Sr. Maj. des Könige, Ritter. des 
Militär » May.» Zofephordend und anderer Orden Groß⸗ 
Im x. geboren 26. März 1786. (A. 3.) 

ünden, 8. Mai. Rad mündlichen Erzählungen 


von Reifenden aus Italien darf .man bie Ruhe auf der 
Halbinfel, fer in Mittelitalien, namentlich aber im Süs 
den, noch lange nicht als gefichert anfehen. Die auf Sir 
zilien berrichende Roth wird in einer Weiſe gefchildert, 
welche man in —— halten möchte, wenn ni 
leider zuverläflige Briefe im Allgemeinen das Nemliche me 
. (N. ag ẽ 
on der Donau, 30. April. “Dem Vernehmen 

nad) find die neuerlichen Verfuche, welche in Wien und 
Berlin gemacht wurden, um die Anerfennung der Königin 
Iſabella zu erwirfen, abermals fehlgefchlagen. In Berlin 
fol fich befonders Graf Breſſon, welcher am dortigen Hofe 
in großer Gunft fteht, eifrig für die Sache der jungen Ko— 
nigin verwendet haben, allein umfonft; man will dort, wie 
es fcheint, bei Loͤſung diefer Frage mit Oeſterreich Hand 
in Hand gehen; hier aber macht man viefelbe von. der. Ber- 
mählung Jfabellen’8 und der Abfindung mit Don Carlos 
abhängig. So wird denn wohl diefe Angelegenheit noch 
einige Zeit unerlebigt bleiben. Vom deutfchen Standpunkte 
‚aus iſt ed fehr zu beflagen, daß man, um das Prinzip 
einer zweifelhaften Legitimität aufrecht zu erhalten, fich jeg⸗ 
lichen Einfluſſes in Spanien begeben und fo nicht allein 
in politifcher, fondern auch in commercieller Beziehung Ger 
genwart und Zukunft dieſes Landes den Engländern und 
Franzoſen zur Ausbeutung überlaffen hat. Wenn man 
einerjeitd die Wichtigkeit, welche Spanien einſt für den deut- 
ſchen Handel hatte, andererfeits die Beichränftheitder deutſchen 
Abſatzwege in Erwägung zieht, fo ift es ſchwer zu begreifen, 
daß weder von Defterreicy noch vom Zollverein bis jegt etwas 
geichehen ift, um die früheren Handelsverbindungen wieder 
anzufnüpfen. — Zwifchen dem Wiener Gabinet und den Höfen 
von Rom und Neapel herrſcht noch immer ein fehr lebhafter 
Berkehr. Die Unruhen in Ztalien erregen hier zwar feine gros 
pen Beforgniffe, allein man achtet fie auch nicht gering, wie 
dies, ſcheinbat wenigftens, die römifche Regierung bei je⸗ 
der Gelegenheit zu thun pflegt. Ohne die fräftige Hal- 
— Wachſamkeit und Umſicht Oeſterreichs würden bie 
italienifchen Verhälmiſſe wahrſcheinlich längft eine ganz 
andere Gejtalt gewonnen haben. (Köln. 3.) 

Hamburg, 2. Mai. In wenigen Tagen find es 
zwei Jahre, dap Hamburg von dem großen Unglüd be— 
troffen wurde. Damals glaubte man, ed werde mehr als 
ein Menfchenleben vergeben, bevor die Spuren der gewal⸗ 
tigen Berheerung der Flammen verwijcht werben, bevor 
ſich der menfchliche Geilt und das Gemütb von dem erlit- 
tenen harten Schlage erholen fönnten. Und heute ficht man 
den größten Theil der großen Brandftätte fchon wieder 
bebaut oder im. Bau segniien; nur bie und da erblidt 
man eine alte einfame Mauer, oder in den Fleethen hohe 
Pfähle, die Spuren des Brandes an fich tragen; wäte 
die Petrifirche nicht, die ald Ruine wenigftens pittoreöfer 
ift, ald vor dem Brande, man würde an bie jüngfte Ber 
angenheit gar nicht mehr erinnert werden, Wie Unrecht 
hatten diejenigen Prediger in und vorzüglih um Hams 
burg, die damals das jchredliche Thema, die Brandepoche, 
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ausbeuteten, um fie als ein Strafgericht Gottes zu fehil- | 


dern; was‘ werden "diefe Verfünder des göttlichen Zorus 
De wenn fie durch. diefe prachtvollen Strafen wan- 

an diefen Baläften vorüber? Das if offenbar —* 
weit mehr das Refultat eines en, mächtigen Se— 
gene, als das eines Fluches. (M. 8.) 


B 
Amtliche und — — 
Bekauntmach 38 
26) Auf —— dee k. ae chte Sonthofen 
werben aus ber Debitfadhe des rm Joſeph Schneidt 
Müller in Rottach und Befiger eines Anwefens in Mar- 

fingzel am 
Montag den 20. Mai 
11 Uhr im Drte Martinszelf mehrere geringe 
de, circa 30 Zentner Heu und 
eg eine geringe Duantität ungetrofchener Haber, et- 
was Weifch, circa 4000 Stück gebrannte Steine und 
fatten, dann etliche Zentner altes Eifen, an den Meift- 
jetenden gegen | Baarbezahlung verfteigert. 
Kempten, am 3. Mai 1844, 
Königt. 17T, Landgericht. 


ardt, Landrichter. 
TLITTIT TE TTS 


Freitag den 6. Juni; I. Morgens 9 Uhr wird 
die Mahl. und Schneivmühle des Joſeph Schneid, Mül- 
lers von der Rottachmühle nebſt Baint, Viehweide, Krant- 
und Wurzgarten auf der Rottachmühle an den Meift- 
bietenden öffentlich verpachtet, und werben bie Parhtbe- 
dingungen am Öteigerungstage befannt gemacht werden. 
Steigerungsluftige, welche, wenn fie dem Gerichte unbe- 
kannt, fih über Leumund und Zahlungsfähigfeit legal 
audzumeifen haben, werben hiezu eingeladen. 

Sonthofen, den 5. Mai 1844. 

. Königl. — Landgericht. 
Thalhaufer, Landrichter. 


—inwefen 
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Fre: unter Berantwortlichkeit des Verlegers Tobias Daninheimer. 


den 28. Mai Vormittag 9 Uhr im eigenen Haufe. Die 
Kaufsbedingniffe werden am Verfteigerungstage befannt 
rn auswärtige Käufer haben ſich mit gerichtlichen 
abieatemäilen — — wozu höflichſt einla⸗ 

det Benfhofen, ven 8. Sun 
Volk Natter, Schloßbauer. 


Radrimd 
Eine loͤbliche Bürgerſchaft ſetze ich in Kenntnif, daß 
von Seiten meiner Frau foliden Mädchen täglicher 
Untericht im Nähen, Stricken, Stiden, gegen billiges 
Lehrgeld erteilt werden kann. 
Kempten, am 10, Mai 1844. 
8, Ajfenbaum, Prot. Scrbt. 
wohnhaft bei Hrn, Röhne. 


— — — — — — — — 


3 (c) Der große Faden ver Reſidenz gegenüber, der 
zweite vom Landhaus Her, welcher ſich he en für 
Schnittwaaren eignet, ift über den Chriftifimmelfahrts 
markt zu vermiethen, derſelbe ift auch aus freier Hand 
zu verfaufen. Das Nähere ift zu bei 

N. Tanfder. 


Zu dem, am Sonntag den 12. = M. im Gaſthof 
‚zum Adler ia Say —1 
— hochachtungsovoii und ——— eins Anfang präcis 


H. Rieſe, Lehrer der Tanzkunſi. 
N. B. Billets find nur in meiner Wohnung zw erhalten, 
da feine Caſſe fattfindet. 


Dei der am 9, Dat in Münden vor fi gegangenen 
1429. Ziehung find folg. Nummern ‚um a ai 
35.8 30 64 


Die 1050. Ziehung geſchieht am 21. 6 in Regensb, 
und. bie Einfäge hiezu werden bis Sonntag den 19. Mittags 
12 Ußr angenommen. I. Biegler und ©, Eberhardt, 


SE garen ion vefäbehuun uird Bank Mad Data 
In einigen Monaten wird erjcheinen und kann nad ran 
um durch Tobias Dannheimer in Kempten 


——— Handbuch des Ackerbaues 
Eu den ehrenwertben Bauernitand 
igon, weiche fi dem jchönen Berufe, dem Be» 
Grundfägen er * a einen! von ©. U. 
Walden. gr. 8. auf weißem Belinpapter, broſch — 
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Kemptner Zeitung. 


Dienftag 


Deutſchland. 
Bayern 
München, 10. Mat. Se. Maj. der König haben 
im Augenblid Ihrer Abreife nach Jtalien dem erften Bür- 
ermeifter der f. Haupt» und Refivenzftant München Dr. 
auer die Summe von 2000 Gulden zur befondern Vers 
theilung an die hiefiger Stadtarmen, aud Anlaß des im 
allerhöchften föniglichen Haufe gefeierten feltenen Feſtes 
einer Doppelvermäblung, als eine zur Erleichterung ihrer 
eg = — milde Gabe, allergnädigſt zuftellen 
laſſen. (A. 3.) 

— nchen, 8. Mai. Da keinerlei Anzeichen bemerkt 
worden find, aus denen fich auf die Möglichkeit oder Wahr⸗ 
fcheinlichkeit einer abermaligen Störung der Ruhe unferer 
Stadt 7 Vollsexceſſe ſchließen ließe, fo werben heute 
wohl die Patrouillen von Linienfoldaten und Landwehr: 
männern fchon vermindert und fo nach und nach unters 
laffen werden. Arreftationen werden dagegen von der 
Polizei noch tagtäglich vollzogen, und zwar dem Verneh- 
men nach mitunter in oeligaflichen Regionen, die zum 
Möbel zu zählen gewiß noch 

(Schnellpoft.) 


München, 6. Mai. Die Straßenaufläufe vom 1. 
und 3. Mai haben die allgemeine Aufmerkjamfeit dahier 
aus leicht begreiflihem Grunde fo ausfchliegend in An- 
fpruch genommen, daß alle fonftige Neuigkeiten jo gut 
wie unbeadhtet geblieben find. KHöchftens ift es noch die 
Eigenthümlichfeit der Lage, in welche fi) der Fürſt Lud⸗ 
wig von Wallerftein durch feine bier angeblidy fehr uns 
gern gefehene Reife nach London gebracht haben foll, welche 
. größere —— findet. (F. 8) 

Münden, 9. Mai. UÜebermorgen fommt in einer 
anberaumten Generalverfammlung des Mufeumd der ſchon 
erwähnte, höchft bevauerliche Handel zwiſchen dem Gra- 
fen 2. und dem geiftl, Rath W. zur Entfcheidung, da dieſe 
\ en es nicht vorgezogen haben, bie ellfchaft durch 
‚freiwilligen Austritt diefer unangenehmen Nothwenbigfeit 
zu überheben. Man ift auf den Beichluß der General» 
verfammlung, fo wie auf die Art und Weife der voraud- 
gehenden Erörterung, nicht wenig gefpannt. (R. 8.) 

Würtemberg. 

Stuttgart, 9. Mai. Seit einigen Tagen lief ein 
umflares Gerücht in der Stadt um, die ganze Eifenbahn- 
-fache fei vorerft verfchoben. Es hieß, Se. Maj. habe die 
Edhel'ſche Linie von Kannſtadt nach Stuttgart wieder ver⸗ 












jemanden eingefallen iſt. 


77. 


14. Mai 1844. 


worfen, weil die Techniker für die Ungefährlſchkeit des 
projectirten Tunneld durch den Rofenftein, betreff des 
f. Luftichloffes feine hinreichende Garantie zu geben ver- 
mochten. Auch bewahrheitete es fih, daß Hr. Vignoles 
vor feiner Abreife noch einen Brief an den Hrn. Minifter 
v. Schlayer gejchrieben, in welchem geagt und dargethan 
wird, die Bahnlinie über die Alb nach Ulm zu fei aller: 
dings ausführbar, allein mit Koften verbunden, die mit 
den Kräften des Landes in gar feinem Verhältniß ftehen 
würden. Heute nun fann ich Ihnen die beftimmte Nach— 
richt geben, daß die Eifenbahnfrage noch einmal im Ges 
heimrathe disfutirt und dahin entfchieven wurde, man fol, 
ehe man irgendwie an eine Bahnbaute denfe, mit den 
Nachbarftaaten Bayern und Baden über gegenfeitigen Ans 
ſchluß definitive Verträge abfchliefen. Endlich. jcheint man 
alfo doch eingefehen zu haben, daß man in diefer Sache 
bisher den Gaul am Schweif —— und Geld und 
Zeit verſchwendet habe, denn der Anſchluß an die Bah— 
nen der Nachbarländer iſt für unſere 
sine qua non, ESchnellp.) 
Freie Städte 

Lübed, 4 Mai. Borgeftern iſt das unlängft vom 
hiefigen Stabdtgerichte gegen den Kaufmann Jacoby wer 
gen eines in einem auswärtigen Blatte veröffentlichten 
Schreibens eg und auf achttägige Gefängnißftrafe laus 
tende Urtheil vom Dbergerichte wieder aufgehoben wor- 
den, indem dasfelbe — wie ed beim unbefangenen Leſen 
faum anders möglihd — in jener Veröffentlihung nichts 
„Aufregendes” hat finden fünnen. Da fchon die frühere 
Berurtbeilun hier großes Auffehen machte, fo findet die- 
fer Ausfprug des Obergerichtd den allgemeinften Anklang 
und gibt einen Beweis von der Gerechtigkeit diefes Gerichts⸗ 
hofes, wie leicht diefelbe auch die noch bei und ſtehende 
Vereinigung der Adminiftration und Jurisdiction, namentlich 
in mehr politifchen ragen, gefährdet werden fan. (H. C.) 

Preußen. , 

Berlin, 4. Mai. Das fo vielfach befprochene, mit 
Recht angefochtene und noch ganz kürzlich im Abrede ges 
ftellte fogenannte vertraulihe Du, als ‚Anrede für die 
Landwehrmänner, wird wieder aufgenommen. Bei einer 
der legten Gompagnie-Berfammlungen wurde ben Anwe⸗ 
—— der Tagesbefehl verleſen, daß es den Oberen aller⸗ 
ings freiſtaͤnde, die Landwehrmänner mit „Du“ anzure⸗ 
den. Die Vorleſung erregte aber ein fo lautes Murren, 
daß der Lefende unterbrochen wurde und in den Ruf aus⸗ 





ahn die conditio 


- 
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brach: „Run meine gem wenn ich nicht leſen foll, fo 
mag «8 Einer von Ihnen thun!“ Es wäre, nach allem 
dem, was im vorigen Jahre bereitö gegen das vertrauliche 
„Du“ angeführt worden, wirflich überüffig, noch einmal 
darauf zurüdzufommen; fo viel fteht aber feft, daß eine 
folhe Mafregel in dem Bürgerftande nirgends Beiftim- 
mung findet. Bemerft muß übrigens werben, daß die eins 
jährigen Freiwilligen noch fortwährend mit „Sie“ ange 
redet werden, bier alfo die anfcheinende Bevorzugung 
wenn nämlich überhaupt daran gedacht werben fann, n 
mehr and Licht tritt. (Köln. 3.) 

Berlin, 3. Mai. Bon verfchledenen bittern Gari- 
eaturen die in Leipzig erichienen und fofort confiscirt fein 
follen, unterhielt man fich, ohne daß fie wirklich hier zum 
Vorſchein gefommen waren. Es fragt nich ob bildliche 
Darftellungen deren Inhalt ſich erzä äßt und von 
Mund zu Mund geht, nicht vielleicht gefährlicher find 
ald Zerrbilver, die man an ben Bilderläden ausgehängt 
ſieht. (A. 3.) 

Spanien. 


Das neue Minifterium iſt ger Narvaey bat darin 
das Kriegäminifterium und bie Präfiventichaft erhalten. 


Frankreich. 


Paris, 7. Mai. Die feit dem Föniglichen Ramens⸗ 
feft eröffnete Inbuftrieausftellung in dem „Balaft der Ins 
duſttie“ auf den elyſeiſchen Feldern fcheint den ganzen 
Menfchenftrom der Haupiſtadt herbeigugiehen. onn⸗ 
abend machte der König, begleitet von der Königin, der 
ge in von Kent, den königlichen Prinzen, dafelbft einen 

fc. Se. Maj. durchivanderte mit der hohen Gefell- 
ſchaft die unermeflichen Räume des Gebäudes das aus 
vier Galerien, die der Mitte den Mafchinenfaal ein- 
fchließen, ein Parallelogramm bildet. Die Ausfteller hat 
ten den föniglichen Beſuch erwartet und ten 33. 
MM. mit manchem God. Der König hielt dießmal 

leihfam nur eine größere Mufterung, denn in einer 
& 5000 Metres (14 Lieued) langen 
Säle durchlaufen. Am en feffelte die weftliche Ga⸗ 
ferie mit den mufifalifchen Inſtrumenten, von den Pape'⸗ 
fchen Pianos mit adyt Octaven zu 6000 Fr. bis zu der 


Geige, Donne genannt, aus Mirecourt dem muſikaliſchen 


Bogefendorf, die 14 Fr. koſtet, ſodann ber fühliche Saal 
—* — — von chon, den Muſſellnen von Tas 
rare und Saint-Duentin, den Baummollenzeugen von 
Rouen und aus dem Eifaß, den Tüchern von Louviers 
und Elbeuf, den Bändern aus Saint-Etienne, den Hals⸗ 
tüchern und Madras aus Nimes, den Shawls und Ca- 
ſchemits aus Paris, vor allem aber der Mafchinenfaal, 
wo die Mechanif Kunſtwerle von jeder Art und Größe, 
Mafchinen zum Flachs⸗ und Baummollfpinnen, Karbät- 
oder Bleichen, Rübenzudermafchinen, Tuchfcheerma- 
inen, Mafchinen —— Verfettigung von endloſem Papier x. 
dem Beſchauer darbietet. Im den nordlichen Sälen find 


bie herrliden Teppiche der HH. Sallandrouze und Veyſſon 
bie Erzeugniffe der Tifchlerei, der Nachahmerin Pa Br 
ten und aller Style, Bronze, Gold⸗und Silberfachen in 
taufenderlei Geftalt, die Prachtftüde der Juweliere, Stock⸗ 
uhren, Arm» und Kronleuchter, optiſche, aftronomijche und 
phufikaliiche Iuftrumente ıc. ‘Die öftlichen Säle enthalten 
die Kryftalle, Gläfer, Porcellane, Thon» und Töpferarbeis 
ten, Vaſen in antifem Geichmad, nad) chinefifcher, japa⸗ 
nifcher Art ıc. Manche diefer Gegenftände behielt fich 
der König zu einer genauern Durchmufterung für ein ans 
dermal vor. Während der ganzen Wanderung gönnte er 
fih nur einen Augenblit Ruhe, indem er ſich die Mit- 
lieder der Prüfungsjury einzeln vorftellen ließ. Dieß ges 
—* in dem beſondern Salon, der für ihn eingerichtet iſt. 


Italien 


Frangöftfche Blätter melden aus Bologna v. 25. April, 
daß eine bumpfe Gährung in der Romagna berriche, und 
audy die Urfache verfelben fortvauere. Zwölf Todesur⸗ 
theile waren gefällt worben, eine größere Anzahl, glaubte 
man, werbe nachfolgen. “Die meilten politifchen eig = 
nen, heißt ed, feien freilich übelberüchtigte Leute, aber ihr - 
Schichſal flöße doch Theilnahme ein. Doch glaube man 
daß den meiften das Leben gefchenft werde; ob aus Furcht 
vor dem Eindrude, den blutige Hinrichtungen zu machen 
nicht verfehlen, oder auf Anrathen der Diplomatie, ftehe 
dahin. In Rimini waren mehrere päpftliche Freiwillige 

etöbtet worden. Der Bürgermeifter jener Stadt war herz« 
Baft genug, dem heil. Vater vorzuftellen, daß alles Unheil 
durch das übermüthige Benehmen der Freiwilligen verurs 
facht werde, und daß der Statthalter feinem Amte nicht 
gewachſen fei. Ein der Commiſſion beigegebener Unterfus 
hungsrichter ift mit discretionärer Vollmacht dorthin ges 
ſchidt worden. An der Küfte hat fich ein Sriegsichiff gezeigt. 


Schweden. 


In einem Briefe aus Stodholm in der Deutfchen 
Allg. Zeit. beißt ed: „In den Times ſtand neulich ein 
Artikel über Karl Johann, worin er ein Friedens ni 
—— wird; „denn, heißt es, Europa verdankt dieſem 

onarchen mehr für feine Ruhe, als er felbft weiß.“ 
Ueber diefe räthfelhaften Worte haben wir von einer wohl⸗ 
unterrichteten PBerfon folgenden Kommentar gehört: Als 
die Julirevolution in Frankreich ausbrach, waren die Groß⸗ 
mächte Defterreich, Rußland und Preußen nahe daran, 
eine Verbindung gi gewaffnete Zurüdführung der alten 
Ordnung einzugeben, doch wollten bie Monarchen fidh 
vorher ded andes der militärischen Talente des Kö⸗ 
nigs von Schweden verfichern, und forderten ihn auf, dem 
——— Bunde beizutreten. Auf dieſe Mahnung 
ſchrieb aber Karl Johann eine Antwort, die ein diplos 
matifches Meifterftüd fein foll, und worin er aus ben 
bünbigften Gründen von dem Plan abrieth, was denn 
auch die Wirfung hatte, daß die Sache unterblieb. — 
Wiewohl es unferen Zeitungen gar nicht vergönnt wird, dem 
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Cabinet in die Karten zu ſehen, fo rühmen fie doch die 
Arbeitfamfelt, Orbnungsliebe,- Gerechtigkeit und Sparſam⸗ 
keit des jegigen Könige. ine große, im Gonfeil aufge 
bäufte Mafle von rubenden Gefchäften ift fchon jeht größe 
tentheild befeitigt; bei Befegungen von allen Aemtern, auch 


folchen, die nur von dem willfürlichen Gutbefinden des 


Königs ſelbſt abhängen, werden die Verdienſte mit ber 
größten Strenge abgewogen; auch follen, wie behauptet 
wird, Feine Titel ohne entfprechende Aemter mehr —— 
werden, mit Ausnahme ſolcher, die der verſtorbene König 
ſchon verfprochen hatte. Seinen Hof bat König Oslkar 
angefangen einfacher und fparfainer einzurichten, wie er 
überhaupt fein Liebhaber von Pracht und Gepränge ift. 
Die eigentlichen Reformen erwartet die Oppofition am 
nächſten Reichötage.“ 
Der Herzog von Leuchtenberg ift wieder nach Peters⸗ 
burg aurüdgefehrt. 
Griechenland. 
Piräeus, 26. April. Mauroforbatos fieht mit jedem 
mehr ein, wie unrecht er gethan Kolletis vom Minis 
um audzufchließen. Denn die Partei feines Neben- 
bublers bildet doch einmal die Majorität in Griechenland 
und der Stand des Gabinetd wird um fo ſchwankender, 
als jegt die Nappiftiiche mit der Kolettifchen Hand in 
Hand zu gehen ſucht und fi) gegen Mauroforbatos ver- 
einig. Die Truppen in der Morea und in Rumelien 
werben verftärkt; heute find abermald zwei Gompagnien 
Snfanterie und eine Balifarenabtbeilung nach Lamia abge- 
angen. Die Nappiften erheben wieder muthig dad Haupt. 
EM raphos bat aus Kalavrita die Nachricht erhalten, daß 
12, Wähler für ihm ſtimmen. Man hört neuerdings 
von NRäuberanfällen und auf vielen Punkten zeigen ſich 
Symptome großer Aufregung. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. Münden, 11. Mai. II. 1.59. 
der Kronprinz und die Kronprinzeffin find geftern Abend 
- — — Hohenſchwangau zurück, hier eingetrof⸗ 
fen. . 

München, 10. Mal. In der Stadt iſt's fo ruhig, 
ald wenn von irgend einer Störung ber öffentlichen Ord⸗ 
nung gar nie die Rede geweſen wäre; ja, wenn erft 

mmtliche hier anweſende höchite Herr! en ſich aufs 
nd begeben haben werden, wird's wohl ftiller bei und 
werben, ald Bielen lieb fein dürfte. — Wie jeve Schat- 
tenfeite ihre Lichtfeite hat, fo wird dieß auch bei den letz⸗ 
ten Borfällen in unferer Stadt der Fall fein. Bereits ift 
dad Brod bei den Bädern nicht unbedeutend größer ges 
mworben, und das Bier, welches um 6 fr. die Maaf ge: 
eben wird, ift von ausgezeichneter Güte. — Man hat 
ier bemerkt, daß Graf Schönborn für feinen im Duell 
bei Preßburg gefallenen Bruder, feine Trauer angelegt 
bat, was man allfeitig nur billigen ann. (Schnellpoft.) 
Augdburg, 9. Mai. Yufgemuntert durch die glüd- 


fichen Er der Leipziger Oftermeffe ſcheinen die indu⸗ 
—. ef in — Stadt ſich immer beſſer zu 
n auf jenem Hauptmarkte die meiften Bas 


eftalten. 
oe ihre Lager faft ganz geräumt haben, fo ift vi 
dem Bernehmen na - vr 27 insbeſondere mid 
Fall gemwefen; ja fle haben zum Theil fogar beffere Preife 
erzielt, als die fächftfchen und preußifchen Fabrifen und 
bedeutende Beftellungen im Voraus mitgebracht. Ein ein 
ziges —* ſoll an 200,000 fl. an Werth umgefegt ha⸗ 
ben. Abnehmer fänben die deutfchen Fabrifate in Kattun, 
Muffelin, halb» und ganzwollenen Zeugen überhaupt aus‘ 
fer den Zoll-Bereindftaaten befonders an den Polen und 
andern öftlichen Nachbarn. Aber auch die Engländer tra⸗ 
gen zum fchwungreichen Betrieb wenigftens in fofern bei, 
daß fie nicht nur durch den Drud ihrer Konkurrenz den 
Geift der Erfindung und Betriebfamfeit anfpornen, fondern 
auch durch fortwährende Ankäufe die Robftoffe gefucht mas 
en. Wenn während der Mefzeit am einem Tage 22,000 
tr. Wolle in englifche Hände übergingen, fo läßt fich mit 
ziemlicher Wahrfcheinlichfeit vorausſehen, daß die Schaf: 
züchter dieß Jahr auf den fchlefifchen und andern Märk- 
ten gute Gefchäfte machen werden. — Die Stimmung 
unter ven hiefigen Yabrifarbeitern, ſowie in der ganzen Stadt, 
ift trog der Ängftlichen Beforgniß, die einzelne Beamten an 
den Tag gelegt haben, durchaus ruhig. Ihr Verdienſt ift 
gut; ihre Brodherren forgen mit anerfennungswerther Vor⸗ 
ficht dafür, daß fie die gewöhnlichen Lebensbedürfniſſe zu 
mäßigen Preiſen erhalten, und Tafen ihnen eine humane 
Behandlung wiverfahren; mas follte fie da zu Unruhe 
oder Murren verleiten? zumal da Umftände, über die ſich 
noh Manches erörtern liege, außerhalb des Kreifes liegen, 
mit dem fie in Berührung kommen und über den ſich ihr 
—* erſtreckt. (Schnellpoft.) 
uf die Münchner Bier⸗Emeute hat der Vollswitz fol⸗ 
gendes Impromptu gemacht: 
Gefährlich iſts den Leu zu wecken, 
Der Tiger iſt ein grimmig Thier; 
Allein das Schredlichſte ver Schrecken, 
Das ift der Bayer — ohne . 

Aus dem — 5. Mai. Ich beeile 
mich, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß ber des 
Majeftätverbrechens angeflagte Land + Tiede 
mann, —— des 
nachdem d ir Sache Donnerftag den 2. d. M. i 
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wegen einer Bermählung des legtern mit einer Schwefter 
des Königs Kerdinand. dan zweifelte hier an der Nr 
tigfeit der über jene Unterhandlungen — Angaben, b 
vor einigen Tagen die Nachricht einging, daß Graf Montbel 
von dem Herzog von Angouleme die Miflion erhalten habe 
um bie Hand der Prinzeſſin für den Herzog von Borbeaur 
2 zu werben. Man glaubt, daß unjer Gabinet alles 
n Bewegung fehen werde um dieſe Berbindung zu ver- 
hindern, da man — abgefehen von den Hoffnungen die 
fih auf Spanien bezogen — dem N von Neapel ander: 
weitige, ungewöhlich ehrgeizige Ablichten — wahrfchein- 
lich durchaus mit Unrecht — zutraut. (U. 3.) 

Belgien. Allgemeinen Beifall findet ein ben 
Kammern vorgelegter Gefegentwurf vom 27. April, wels 
her alle Lotterien verbietet und Unternehmer wie Mits 
helfer und Theilhaber mit angemeffenen Strafen bedroht. 
Die Staatslotterie ward in Belgien bekanntlich ſchon gleich 
nad) Trennung von Holland Durch die proviforiiche Res 
gierun abgefdafft. öchte dad Beifpiel unferer weftlis 
hen Nachbarn endlich auch in Deutfchland, wo nament: 
lich die Staatslotterien längſt durch die öffentliche Meinung 
verurtheilt find, Nachahmung finden! 





Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Befauntmahung. 
2 (b) Auf —— des Webers Anton Bodenmiller 
u Eggen der Gemeinde Martingzell, wird deſſen Anwe⸗ 
— beſtehend in einem Haufe mit Nebengebäude und ei- 
nem Kleinen Wurzgärtel am 
Montag den 20. Mai 

Nachmittags 3 Uhr im Orte Martinszell unter gericht. 
licher Leitung öffentlich verfteigert werben. Die Raufs- 
bedingniffe werden am Tage der Berfteigerung befannt 
gemacht; vorläufig aber nur bemerkt, daß dies Gerichts 
unbefannte Käufer ſich fogleih bei der Eommiffion mit 
legalen Bermögens- und Feumundszengnijfen auszumeifen 
haben. Kempten, am 3. Mai 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Verfteigerung von Grundſtücken. 


2 (a) Die Bormünder ver Nikol. Bailfhen Relik— 
ten in Rempten werben im Wege des öffentlichen Aufſtreichs 
Dienflag den 28. Mai Bormittage 10 Uhr 
im Roͤßlewirthoͤhauſe der Neuſtadt die Felder auf ber 
Hanbenfleig verkaufen, welche in 10 Tagwerk 86 Dezim. 
beſtehen, die Bonitätsflaffe 10 und 11 haben, und wor. 
auf im Ganzen 10 fl. 51 fr. 1 HL. Laften zum k. Rent. 
amte Kempten haften. Bon dem Kauffhilliinge können 
zwei Drittheile zu 4% und gegen vierteljährige Kün— 
dung fliehen bleiben, und nur ein Drittheil iR am Tage 





ber ‘Protofollirung baar zu erlegen. Die bisherigen 
Pächter Haben die Grunpftüde no bis am 1. Dcto: 
ber I. 3. zu benügen, und fönnen befhalb erſt daun 
dem Käufer abgetreten werben. Die weitern Bedin—⸗ 
gungen werben bei der Berfleigerung befannt gemaßt, 
und fann ber Zufchlag erſt nach zweimal 24 Stunden mit 
Genehmigung der Obervormundſchaft erfolgen. 


Gänzliche und ſehr billige Aufräumung eis 
nes Leinenwaaren: äfts. Ein feit vielen Jah» 
ren beflandenes auswärtiges und als reell anerfanntes 
teinenwaaren-Gefhäft, welches durch Unglüds- 
fälle dahin gefunfen if, fo daß das Gefchäft nicht wei- 
ter fortgeführt werben fann, und deßhalb fein ferneres 
Domizil in Jtalien nehmen wirb, findet diefer Umſtände 
halber ſich veranlaßt, Hohen Zoll und Speſen ſcheuend, 
den Borrath des noch vorhandenen legten Waarenbeflan- 
des auf hiefigem Jahr-Markte, weit unter dem Werthe 
zu verfaufen. 

Als Vorrath befinden ſich noch: Schleſiſche 
BWeben-Leinen, das Stüf zu 47—48 bayerijhe Ellen, 
Taxwerth 36 fl.; wird nun fir 21 fl. verfauft. — Feinere 
Weben bis 60 fl. — 1 Stüd feine Bielefelder-Haus-Reinen 
zu 1 Dugend Herren-Hemden, Tarwerth. 40 fl., zu 25fl. 
und bis 70 fl. — Feine Tiſchtücher ohne Nath für 6 Per. 
fonen groß um 50 kr., und größere bis 2 fl. — Ein 
großes Tiſchtuch mit 12 Servietten, Tarwerth 18 fl., für 
10 fl. — größer und feiner bis 15 fl. — Feine Damaft- 
Gedede zu enorm billigen Preifen. — Feine Stuben-Hand- 
tücher die Elle von 12 fr. an, bis 20 fr. — Feine weiße 
Taſchentücher das Dugend von 2 fl. an, bis zu 5 fl. — 
Fertige Mannshemden, das Stück zu 1 fl., Tiſch- und 
Bettveden, au Kortepiano-Deden, eben fo billig geſtellt. 
— MWiederverfäufern bewillige ich einen Rabatt. 

Das Berfaufs:Lofal ift bei Herrn Jakob 
gleiten, Kaufmarn in der Altitadt über eine 


= Earl Theodor Schmidt. 


Johann Michael Marz, Spiegelfabrifant 
aus Fürth bei 332 empfiehlt ſich einem 
hohen Adel und vereprungswärdigen Publifum mit eis 
nem vollftändigen Lager aller Gattungen Spiegel, nebft 
Eatullen, Damenfäfhen, Xoiletten u. f. w. Er ver 
kauft im Großen wie auch einzeln, und verſpricht bie 
bilfigften Preife und prompte Bedienung. Geine Bous 
tique ift der Kirche gegenüber Nro. 109. 








Bei Unterzeichnetem iſt über die beiden Marfttage, 
von Vormittag 11 Uhr an, Vanille und Erbbeer-Ge- 
frorenes zu haben. Kempten, den 13. Mai 1844. 

9. Kleinknecht, Eonbitor. 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit des WBerlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoch 


78. 


15. Mai 1844. 





Deutſchland. 
Bayern. 

Nach einem allerhöchſten Reſcript hat von nun an bie 
Mannſchaft der verfchiedenen Confeſſionen bei den feierli— 
hen Gotteödienften an hohen Namens» und Geburtäfeiten 
nur mit Kadquet und Seitengewehr audzurüden, und fal—⸗ 
len die Paraden dabei ganz weg. (N. K.) 

Münden, 9. Mai. Die Ruhe der Stadt iſt feit 
dem 3. feinen Augenblid mehr gen worden. In Bezug 
auf die Ausfagen, welche von Berhafteten über die Her— 
vorrufung und förmliche Drganifirung des Auflaufs 
emasht worden fein follen, gehen verfchievene Gerüchte, 
Sewiß ift, daß fich die noch vorgeftern vollgogenen Ber: 
baftungen feinesiwegs blos auf Individuen aus den arbeis 
tenden Klaſſen befchränfen. (S. M.) 


Baden. 

Karlsruhe, 8. Mai. Der vom Abgeordneten von 
Is ſt ein erftattete Commiſſtonsbericht über die Motion des 
Abgeordneten Mathy auf Herftellung des freien Ge 
brauchs der Preſſe ift mit folgenden Worten eingeleitet: 

„Nach dem Wunfche der Commiſſion foll ich Ihnen, 
meine Herren, Bericht erftatten über die Motion des Abg. 
Marby, die N des freien Gebrauchs ber Brei 
betreffend. Die volle Wichtigkeit dieſes Auftrages konnte 
mir nicht entgehen; denn die Frage der freien Preſſe, dieſe 
Lebendfrage aller civilifirten Bölfer, beivegt dermalen ganz 
Deutfhland. Mber ich weiß auch, daß über das Recht 
der freien —— in allen Ständeverſamm⸗ 
lungen, in allen politifchen Blättern und in ausführlichen 
Werften ſchon gar viel geiprochen und gefchrieben worden 
ift; daß ich alfo nur wiederholen und die Kammer ermü- 
den müßte, wenn ich bier nochmals ven unfchägbaren 
Werth derfelben begründen würde. Das fei ferne von 
mir! Es wird aber auch in unferer Zeit Niemand mehr, 
der gefunde Sinne hat, diefes_heilige Recht der Bölker, 
denn Gott felbft hat ed dem Menſchen gegeben, in Zwei- 
fel ziehen; Niemand wird endlich verfennen, daß der ges 
genmwärtige Zuftand der Preffe in gang Deutfchland ein 
durchaus rechtlofer iR! Warum aber diefes? während doch 
vor unfern Augen fteht, daß ein großer Theil der Staas 
ten Europa's und Amerikas, fomit Millionen Menfchen, 
in dem ruhigften Genuffe diefes Nechtes RR befinden ? — 
Iſt es doch, als fürchte man das deurfche Volk, weil man 
ihm umbegreiflicher Weiſe beharrlich das freie Wort ver- 
weigert und die Gedanfenmittheilung durch die Preſſe, diefe 


herrliche Erfindung des Deutfchen, auf eine alle Begriffe 
überfteigende Art verfümmert., Dem nämlichen Bolfe, wel 
ches die Regierungen fo oft und mit Recht bei den. widh« 
tigften Anlälfen (mir wollen nur an die Jahre 1813 und 
1815 erinnern) als treu, befonnen und der Freiheit wür- 
dig gefchilvert und gepriefen haben!! Aber auch dieſes ift 
der verehrten Kammer fchon zur Genüge befannt; fie ber 
darf folcher Ausführungen nicht mehr; die Frage des Rech- 
tes der deutfchen Volföftimme und der Gerechtigkeit ihrer 
Forderungen in diefem Betreffe ift erfchöpft, wenn auch, 
leider! noch nicht dem Rechte entfprochen. Died empfins 
den alle Deutfchen fchmerzlich; am tiefften aber unfer enger 
red Vaterland Baden; das Land, deffen erfte Ständes 
verfammlung fchon ein Geſetz zum Schuß der freien Preſſe 
verlangte, weil ohne ein foldyes die neu eingeführte Ver— 
fafjung weder ausgebildet, noch in fräftiger Wirkſamkeit 
erhalten, noch das Volk über feine Rechte und Pflichten 
ehörig aufgeflärt werden fönne; das Land, welches im 
Sabr 1831, wo der Genius der Freiheit wohlwollend über 
ng; und Ständer-Berfammlung zu walten fchien, in 
Folge der von dem Bolfe mit Begeifterung aufgenommenen 
Motion des Abg. Welder über die freie Preffe ein die— 
felbe ſchühendes Geſetz erhalten hat. — Um fo niederfchla- 
gender und bitterer war das Gefühl, als nach Berlauf 
von kaum ſechs Monaten der wichtigfte Theil des auf ver 
—— — Wege zu Stande gekommenen Geſetzes, 
Folge höherer Vorfchrift, einfeitig, ohne Mitwirfung der 
Stände aufgehoben wurde. Was die Kammer ſeit — 
Zeit für die Erhaltung der Preßfreiheit, wenigſtens für in— 
nere Angelegenheiten gethan, wie fie ftetS an dem ihr ente 
zogenen Geſetze feftgehalten, deßhalb auch gegen die Zu- 
rüdnahme proteftirt und auf jedem Landtage in den 
fräftigften Motionen und Berichten für das freie Wort 
und für bie ungehinderte Gedanfenmittheilung gekämpft 
hat, das wird Ihnen, meine Heeren! aus der trefflichen 
Motion des Ag. Mathy, deren wahrhaft ergreifender 
Eindrud nicht fo leicht erlöfchen fann, noch gar wohl er- 
innerlid) fein. Ich darf deßwegen auf deren Inhalt bins 
weifen, muß aber mit dem Motionsfteller tief beklagen, daß 
die wiederholten Zuficherungen der Regierung, ein mit den 
bundesverfaffungsmäßigen Yflichten im Einflar.ge ſtehendes 
Geſetz über die Preſſe vorzulegen, unerfüllt blieben, daß 
alle Anträge der Kammer, jelbft die mäßigften Bitten um 
ihr Recht, feinen Erfolg hatten, dagegen die Genfur eine 
alle Rüdfichten überfchreitende Richtung nahm, welche 
felbft die von dem Minifterium ded Innern erlafiene In⸗ 
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firuftion nicht mehr beachten zu dürfen glaudte. ft fchon 
das Bild, welches der Abg. Mathy von dem Zuftande 
der Preſſe und von der über fie waltenden Genfur gegeben 
bat, betrübend und niederbeugend genug; war ed faum 
laublich, daß diefer wahrhaft demüthigende Zuftand eines 
* Volles noch geſteigert werden könnte, fo iſt dieß 
fit der jüngften Zeit, was und Beiſpiele ſagen, doch ge- 
fehehen und es Fonnte nicht fehlen, daß die Art und Weife, 
wie die Genfur, verftärft fogar in einigen Staaten dur 
eine Nachcenfur, dermalen mit zerftörender Gewalt übera 
fchaltet, die übelften Einwirkungen, zum Nachtheile der 
deutjchen — — ſelbſt, — jeden einzelnen Staatd- 
bürger ohne Unterfchied des Standes, fo wie auf die Ges 
fammtheit ded Volles machen mußte. Mit Recht fragt 
daher der Motionsfteller: was follen wir in biejer troftlofen 
Lage thun? und mit ihm antwortet die Commiſſion: Uns 
fere Pflicht erfüllen, nicht fchweigen bei dem 
großen Unrechte, welches dem Bolfe wider 
jabet, fondern laut die Rechte fordern, die man 
bmvorenthält, und die zuverlangen wir befugt 
und fhuldig find. Deßwegen billigt die Commiſſion 
vollfommen den von dem Abgeordneten Mathy geftellten 
Antrag: „An Se. k. Hoheit den Großherzog die Bitte zu 
richten, bei der hohen Bundesverfammlung dahin wirfen 
lajfen, daß die im $. 18 der Bundesacte verheifenen 
Pens Bas über die Preßfreiheit im Deutfchland 
ind Leben treten und der Att. 17 unferer Verfaſſung end: 
lich zur Wahrheit werde.“ (Mannh. 3.) 
Seifen 
Aus dem Kurheffihen, 3. Mai. Im einen dich- 
ten Schleier des Gerichtögeheimnifjes ift und bleibt fort 
während Alles gehülkt, was auf den Stand des Jordan’: 
fchen Prozeffes, der befanntlich zum Spruche in letzter 
Inſtanz beim Dber-Appellationsgerichte zu Kafiel vorliegt, 
und den Gang, den derfelbe dort nimmt, in Beziehun 
fteht. Perſonen, welche unterrichtet find, beichränfen fih 
bei ihren Aeußerungen, wenn Fragen darüber an fie ges 
richtet werden, auf die Verficherung, daß die oberfte Ge— 
richtöbehörde thätig mit diefer Sache befchäftigt ift, daß fie 
aber noch im ziemlicher Entfernung von ihrer definitiven 
Entfcheivung fteht. Ein anderer bei uns in der jüngiten 
Zeit, fo wie auch außerhalb Kurheſſen vielfälti ** 
chener politiſcher Prozeß, nämlich der gegen Murhard eins 
geleitete, iſt ebenfalls ſeit drei Monalen nicht weiter ge— 
rüdt; er befindet ſich, obgleich die Unterfuchung, womit er 
begann, Längit beendigt ft, noch immer auf dem nämlichen 
anfänglichen Stadium. Merkwürdig erſcheint es in dies 
fem Inquifitionsprogeffe, daß der eigentliche Anfläger im 
Publikum völlig unbefannt geblieben if. Man hört, daß 
das Ober: Appellationsgericht fich geradezu dagegen verwahrt, 
die fragliche Unterfuchung veranlagt zu haben. (Hamb.Eorr.) 
Preußen 
Die ſächſiſchen Herzoge legten fich fürzlich den Titel 
"Hoheit" bei. Das hat * ihnen aber ſehr übel ge— 


nommen. Der Schwäb. Merkur ſchreibt über dieſe 


importante Angelegenheit aus Berlin: In Betreff ber 
Frage über dad von mehreren deutſchen Fürſtenhäu— 
fern ſchon angenommene, von andern murhmaßlich noch 
anzunehmenbe Hhrävitar Hobeit foll vor wenigen Tagen 
die Antwort aus Wien bier eingetroffen fein, und mie 
der bdießfeitigen Anficht übereinftimmen. Der preußtiche 
Bundestagögefandte, Graf v. Dönhoff, wird nun Inſtruc⸗ 
tionen erhalten, diefe Sache beim Bundestag zur Sprache 
zu bringen. Bon Seiten mehrerer deutſchen Höfe follen 
bereitd ‘Proteftationen gegen die von den berzoglich fächft- 
fhen Häufern erlaffenen Defrete abgegeben worben fein. 

Danzig, 30. April, Allgemeine Mipftimmung hat 
bier eine neue Verordnung der ruffifchen Regierung er- 
regt: das aus Polen abgehende Getreide foll nämlich vom 
den Abjendern bei Strafe des zehnfachen Betrags der 
Prämie * bei ausländiſchen Geſellſchaften verfichert 
werden. (Borſ.⸗N. der Ditfee.) 


; Defterreic. 


Wien, 9. Mai. Hier ereignete ſich vor Kurzem ein 
arger, mit Blutvergießen verbundener Tumult in einer nächtt 
der Wien-Öloggniger Bahn liegenden Schenfe. Ein wegen 
einer Tabaföpfeife entftandener Streit zwifchen mehreren 
Individuen von Civil und Soldaten fteigerte fich zu einer 
ernften Schlägerei, wobei legtere fogar ihre Waffen ges 
brauchten, fo daß auf beiden Seiten mehrere Perſonen 
ſchwet verwundet wurden. Man fpricht felbft von einigen 
auf dem Plage Gebliebenen. — Ungemeine Senfation 
macht hier das nunmehr definitiv angenommene Projekt 
einer {re Hütteldorf über Dieging u erbauenden atmo8= 
phäriſchen Eifenbahn. Der Yahndof foll nächit dem 
Kürnthnerthor, auf dem Glacis, angelegt, und die Bahn 
längs den Ufern des Wienfluffes über Meidling an gie 
hing vorüber, bis nach Hüttelvorf geleitet werden. Die 


‚außerordentliche Anziehungskraft der genannten Drte für 


den Wiener, die Anwefenheit des Allerhöchften Hofes in 
dem Schönbrunner Schlofje, die Beliebtheit Hiegings in 
der faihionablen Welt als ländlicher Aufenthaltsort, Doms 
mayers Gafino, dad Hütteldorfer Bräubaus, die Maſſe jener 


Ortſchaften, wohin man jest blos mit fhwerfälligen Om⸗ 


nibus im dickſten Staub gelangen fann, endlich die unver— 
gleichlich fchöne, bezaubernde Walpnatur, welche ſich uns 
mittelbar hinter Hürtelvorf öffnet, und Wiend Bewohner 
in ihre erquidenden Schatten ladet: alle diefe auferor- 
dentlichen Zugmittel werden im Vereine mit der höchft be— 
quemen Lage des Bahnhofed die Bahn zu einer lufrativen 
geftalten, und deßhalb erflärt es fich, daß unmittelbar nach 
dem Befanntwerden des Projeftd auf fämmtliche Aktien 
(das Stück a 10,000 fl.) fubieribirt war. Intereſſant 
wird diefe Bahn auch durch die zuerft auf dem Kontinent 


‚verfuchte Anwendung der atmosphärichen Luft als Treib- 


fraft erjcheinen, und ed gebührt dem indujtriellen Geiſte 
Wiens die Ehre, in diefer Beziehung den erften Antrieb 
ertbeilt zu haben. Der Bau foll demnächtt vorgenommen 


werben, und an bis zum nächften Frühjahr. vollenvet 
fein. An den Staatsbahnen wird rüftig weiter. gearbeitet, 
obwohl «8 bei einem fo riefenmäßigen Unternehmen ſchwer 
fällt, die Kortfchritte zu meffen, und wohl noch lange Zeit 
von der Beendigung des Baues nicht die Rede fein kann. 
Gegenwärtig foll noch Feine feſte Anficht in Betreff ver 
Ueberfteigung des Sömmerings beftehen. (N. 8.) 

” Man meldet aus Wien, daß der Verfafler des Wer- 
fd „Defterreich und feine Zufunft“ von dem zehntaufend 
Eremplare allein nach dem Kaiferftaat verfauft worben fein 
ſollen, noch immer nicht ermittelt ift. So viel fleht feit, daß 
Fürſt Püdler-Musfau und der Graf Budoi, wie ed Ans 
fangs hieß, dasſelbe nicht verfaßt haben. Alle Anzeigen, 
meint die „Wefer Zeitung“, laſſen vielmehr auf einen 
Conſul na fchließen, der in einer Hanfeftabt 


reſidiren 
Portugal. 

Die vom franzöſiſchen Moniteur mitgetheilte Nach— 
richt von der Uebergabe der Feſtung Almeida iſt durch 
engliſche Berichte aus Liſſabon d. d. 1. Mai beſtätigt. 
Das Diario do Governo enthielt darüber folgendes 
Bulletin aus Dporto vom 30. April: „Bisconde v. Fonte⸗ 
Nova zeigt an daß am 28. April 4 Uhr Nachmittags die 
rebelliichen Truppen in A'meida fich ergeben haben. Die 
Soldaten liefen ibre Waffen in der Feftung zuräd, und 
wurben von den Belagerungstruppen nach den ihnen an- 
gewieſenen Orten escortirt; die Dffigier aber find nach 
Spanien entwichen,“ “Der Gorrefpondent des M. Herald 
fchreibt: „Graf Bomfim fuchte vom Visconde Fonte-Nova 
ür fich und feine Dffiziere die Zufage des MWiedereintritts 
in ihre frübern Poſten in der Armee zu erlangen; Yonte- 
Rova amtwortete aber; er Tönne ihnen nichts als die Sche- 
tung ihres Lebens zufichern, Bevor Almeida ergab, 
fanden mehrere Tage hindurch higige Scharmügel zwiſchen 
Belagerern und Belagerten ftatt.* 

Spanien 

Madrid, 3. Mai. CS ift eine arge Uebertreibung 
von Seite der progreffitiichen Partei, wenn fie Narvasz, 
der allerdings ihren ‘Projekten einer Gentraljunta im Wege 
fteht, ald einen Popanz und Gegner jeder freilinnigen Idee 
binftellen wil. Wan darf nicht vergefien, welch wefent- 
lichen Antheil Natvaez an der Erhaltung der Ordnung 
nahm in jener fritifchen Zeit, wo nach Ejpartero’3 Sturz, 
mit einer minderjährigen Königin auf dem Thron faft, 
allenthalben Brovinzialjunten die Gewalt in Händen hat 
ten, Gatalonien und Aragonien in Aufftand waren ıc.; 
wie er ferner ein Militärcomplott d feine Unerſchro⸗ 
denheit vereitelte, und endlich, ſelbſt nach einem Mordver⸗ 
fuch auf feine ‘Berfon, und der Tödtung eined Adjutanten 
an feiner Seite, die Unterfuchung den gewöhnlichen Ge— 
richten überließ. Narvaez ar der gemäßigten conftitu- 
tionellen Meinung an; er fämpfte am 7. Juli 1822 ge- 
gen die f. Garden, die den Abfolutismus wieder herftellen 
wollten, war fpäter Adjutant Mina's, und wird auch als 


Minikterpräfidenit feine Grumbfäge nicht verläugnen. 
Die Wahl feiner Gollegen era Bonn gie Se 
quis Viluma tim Jahre 1823 in den Reihen der Libera- 
ken zu Gadir fämpfte). bürgt dafür, daß das neue Gabi- 
net die gefegliche Bahn einhalten wird. (N. 8.) 


Frankreich. 


Die Pairskammer befchäftigt ſich gegenwärtig mit eis 
nem Gefehedentwurf über den Secumdärunterricht. In der 
Sigung vom 8. Mai war man an Art. 4 gefommen, in 
welchen unter den Worbedingungen bei Errichtung einer 
Serumdärjchule auch die gefordert if, daß der Unterneh- 
mer jchriftlich zu erflären habe, feiner ohne gefepliche Erz 
mächtigung. beſtehenden Congregation anzugehören. Diefe 
zunächit den Jeſuiten geltende Claufel wurde von dem 
Herzog d’Harcourt angegriffen, von Hrn. Bordeau, einem 
der Minifter von 1823 (mie mehrere Blätter. bemerken), 
in einem wahren Requifitorium gegen die Jefuiten ver 
theidigt, wovon dann Graf Montalembert zu einer bered- 
ten Apologie des berühmten Ordens Anlaß nahm, auf 
welche die HH. Eh. Dupin, Paſſy, Guizot erwiederten, 
In der Erflärung des Hm. Minifters ift bemerfenswerth, 
wenn er fagte: „Die öffentliche Meinung mißtraut den 
Gongregationen und fie hat recht, denn fie weiß, daß es 
Männer des alten Stanıs, feine Männer Krankreichd 
der Revolution und Napoleons find. Mögen die Jeſuiten 
zurüdfehren wenn fie wollen, aber nicht mit ihren alten 
Rechten, ihren alten Privilegien. Ich erblice feine Ges 
fahr bei ihrer Rückkehr, weil ich die fefte Meberzeugung 
habe, daß wenn fie fich nicht mit dem einfachen Recht 
begnügen, uns allen den Krieg erflären wollten, fie ger 
fhlagen würden wie vordem. Die Relgion und die Kirche, 
wie die bürgerliche Gefellichaft find ihres Beiftandes nicht 
mehr benöthigt. Man verlangt für fie die Freiheit, wir 
ra fie: fie mögen frei fein, follen aber unmäch— 
tig. fein.“ 

yon, 6. Mai. Noch einmal ift die Hoffnung ver- 
eitelt, daß fich die Arbeiter in Rive de Gierd an ihr Ger 
fchäft begeben würden. Wo man- eingetreten war, hat 
man aufs neue die Schachten verlaffen, hat den Magi— 
ftratöperfonen in St. Etienne Drohbriefe geſandt und darin 
vor Verminderung ded Arbeitslohns gewarnt. Die Ges 
jellichaft der Minenbefiger fcheint Maßregeln für die als 
ten und verftümmelten Arbeiter zu nehmen, um hierin wer 
nigftend den Anforderungen der ſchwierigen und ſchwirri⸗ 
gen Taglöhner zu entfprechen. Dadurch hofft man bie 
Maffen etwas zu beruhigen; doch find dieſe mißtrauifch, 
und Mißtrauen tft das Kärffte Reizmittel zur Unterhaltun 
moralijchen Zieberd. Da unfere Seivenfabrifen (eidtie) 
arbeiten, fo wird diefe Krankheit wohl nicht anſtecken, ob» 
ii die Aengftlichen allerlei Schredbilver träumen und 
ogar von Goalitionen fprechen. Die Gefchichte eines 
Steinfchneiverd, der dem von Aumale einen 
mit dem gefchnittenen Bone des Könige bei feiner 
Durchreife nach Afrita überreichte, und nun, aller Mit 


tel beraubt, da bie erwartete Berforgung zögerte, kürzlich ſich 
erfchoß, fowie andere Selbftmorde des Frühjahrs, haben 
viel aufgeregt. Selbft die Aufnahme des Seidenweberd 
Garquillat durch die Fönigliche Familie, weil Garquillat 
ein in Seide gewirftes Bild, den Eintritt des Her 
3098 von Aumale in feiner Werfftatt daritel- 
lend, vorzeigte, hat jenen Eindruck nicht verwijcht. 
Garquillat, fagen die Leute, ift Arbeiter, fein Talent bes 
teichert das Haus wofür er arbeitet, und die Ehre die ihm 


zu Theil ward, verdankt er lediglidy dem Gegenftande ſei⸗ 


ned Bildes. So wird der reinfte Wein, in gährende Maſſe 
—— alsbald zu Eſſig. Rechnet man dazu, daß allen 

laſſen der Geſellſchaft die „Myſteͤres de Paris” bekannt 
find, daß man die Eremplare der Leihbilbliothelen wie 
warmen Wed erwartet, daß man an den Delfleden und 
den daran hängenden Seivenfäven die Wanderung durch 
die Werkftätten erfennt, fo begreift man wie eine zahlreiche 
Klaffe der Gefchellichaft die Discuffionen über Secundär« 
unterricht, Eifenbahnen u. f. w. gar nicht treffen. Die 
Noth und das Elend, wirklich und eingebilvet, find das 
“ Grüß dich Gott und Bhüti Gott der Arbeiter. (U. 3.) 


Mannigfaltiges. 

Werdau, im Königreid Sachſen, 9. Mai. Die 
»Bart am Eolim« vom 8. Mai enthält folgendes mit 
Nobert Thieme Unterzeihnetes: »Nachſtehende Gefchichte 
bewegt hier alle Gemüther: Das Madchen eines Schadt- 
meifters der fächfifch-bayerifhen Eiſenbahn in Neukirchen 
bei Erimitfhau war faft täglich, da fie von ihrer Gtief- 
mutter Richts zu effen erhielt, zum Paflor nah Neufir 
Gen gelommen, um denſelben um etwas Brod anzufpre- 
Gen. Immer hatte derfelbe diefes Mädchen nun gefpeist 
und da er ihr weder das MWiederfommen unterfagt, noch 
den geringften Unmillen bei der Ertheilung der Gabe 
gezeigt hatte, mußte es ihn um fo mehr befremden, daß 
diefes Mädchen mwegblieb und fih in 4 bis 5 Wochen 
nit einmal blicken ließ. Auch der Befiger des Haufes, 
in welchem ver Bater des Mädchens wohnte, hatte letz 
tere längere ‘Zeit vermißt und ein Winfeln, das er oft 
in einer Rammer zu vernehmen glaubte, machte ihn auf. 
merffam und brachte ihm auf den Gedanken, daß hier am 
Ende ein Berbrechen verübt werde. Er fohidte deßhalb 
zu einem Maurer, ertheilte diefem den Auftrag, das Haus 
(mas gar nicht möthig war) abzupugen um bei biefer 
Gelegenheit fih die Kammer öffnen zu laſſen. Diefer 
erfüllte den ag | pünktfih und als ihm wiederholt 
von der Fran des Schachtmeiſters das Deffnen der Kam. 
mer verweigert ward, eilte er zu dem Richter, mit dem 
er bald zurüdfehrie.. Nun muß die Rammer geöffnet 
werben, und was fand man da? Das 12jährige Mäd- 
den lag, einem Gerippe ähnlich, faft nadend, ziemlich 
verhungert auf ben bloßen Dielen und ber i3 jährige 
Bruder desfelben fagte aus, daß, wenn bie Schwefter 
tobt gewefen, er num baran gefommen wäre, ben 


Hungertob zu flerben. Er Habe fih alle Tage Brob 
gebettelt, und wenn er nicht feiner Schweſter heimlich 
des Nachts ein Stück davon nebſt einem Trunk Waſſer 

bracht hätte, würde biefelbe ſchon ee tobt gewefen 
ein. Die Rabenmutter, welche Krämpfe befommen. hatte, 
wurde fofort gebunden, der Bater war entflohen; ob man 
ihn eingeholt hat, ift mir noch nicht befannt. Das arme 
Mädchen befindet fi jegt in Crimitſchau in der Pflege 
eines Arztes, doch Fann fie noch Nichts genießen, als 
etwas warme Milch. — Wen überfält nit unwillfür- 


lich ein Schauer bei dem Gedanken, daß es ſolche Men- 


ſchenherzen geben fann ? Robert Thieme 

In dem Zollfaus an der Brüde der Invaliden zu 
Faris find am Namenstage bes Königs 30,000 France 
eingenommen worden. Da nun jede Perfon nur einen 
Sou zahlt, fo müffen an diefem Tage 600,000 Perfo- 
nen über die Brüde gegangen fein. 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befanutmahung. 
(Die Bertilgung der Maiföfer betreffend,) 

Rah der Anfiht erfahrener Dekonomen, welche fih 
bereits zu beflätigen anfängt, find im heurigen Frühjahre 
zahlreiche Schwärme von Maifäfern zu erwarten. Es 
ift daher von großem landwirthfchaftlihen Intereſſe, dem 
bebeutenden Schaden, welchen diefe Iufekten den Bäumen 
und Gärten verurfahen, vorzubeugen, und hieburd auch 
ihre Nachkommen, die fo genannten Engerlinge, welde 
den Graswudhs verwüflen, nah Möglichkeit zu vertilgen. 

Zu diefem Zwede find die Maifäfer in den früben 
Morgenflunden von ven Bäumen und Geſträuchen zu fhüt- 
teln und aufjulefen, und werben bie Garten. und Oeko⸗ 
nomiebefiger aufgefordert, wäprend ber 8 bis idtägigen 
Schwärmezeit täglih Metzen diefer Juſelten auf dem 
ſ. g. Gries Morgens 8 Uhr an die Polizeimannſchaft 
abzuliefern. 

Die übrigen Bewohner werben aufgefordert, zur Ber- 
tifgung der Maifäfer möglihft mitzuwirken und finder 
erhalten für Ablieferung folder Infelten in viertel, hal 
ben oder ganzen Mepen eine angemeffene Belohnung. 

Kempten, den 9. Mai 1844. 

Stadtmagiſtrat. 
Dr. Karrer, Bürgermeiſter. 


Die Unterzeichnete bezieht zum erſtenmale den hiefi- 
= Markt, und empfiehlt fih mit auserleſenen ſchönen 
amen-Pup-Hüten, von Stroh, und allen fonfligen Do» 
deflen, dann allen Gattungen Putz- und Negligehäubchen. 
Das Verkaufslokale befindet fi in dem zweiten Laden 
des vorigen Handelsmann Wölf, ver Refivenz gegenüber. 
Frieda Peter Modiſtin aus Augsburg. 


Mit einer Beilage. 








Redigire unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Beilage zu N” 78 der Kemptner Zeitung. 


Den 15. 








Bekanntmachung. 


3 (b) Mit Bezugnahme auf die frühere öffentliche 
Ausschreibung vom 31. März 1835 wirb biemit befannt 
gemacht, daß die über das Bermögen des Freihrn. Aleran- 
der v. Lupin, vormaligen Cadeten des k. b. Infanterie: 
regimentes Prinz Karl, beftellte gerichtliche Euratel noch 
fortbeftehe. Uebrigens hat ver k. Aovofat und Werhfel- 
Notar Joſeph Mayr zu Augsburg das Geſchäft eines 
Eurators abgegeben, und es wurde biefes dem Commif: 
fionär Martin Schmidt bahier übertragen. Nur bie 
mit biefem Eurator eingegangenen Berbinvlichfeiten kön— 
nen als rechtsgiltig anerfannt werben. 

Kempten, am 4. Mai 1844. 

KRönigl. Bayer. Kreis- und Stadtgericht. 
Buckingham, Director. Gſchwendner. 


Bekanntmachung. 

In der Gantſache des Michael Hädelsmiller, Söld⸗ 
ners und Zimmergefellen in Beningen werben nad dem 
Untrage ber Kreditorſchaft die in der öffentlihen Aus- 
fhreibung dd. 19. Febr. d. 38. verzeichneten Realitäten am 

Samstage den 25. d. Mts. 
Bormittage von 10 bis 12 Uhr im Drte Beningen wie- 
derholt und unter dem Anhange Öffentlich verfleigert, daß 
der Hinfchlag ohne Rückſicht auf den Schägungswerth, 
jedoch in Rückblick der Beflimmungen des $. 64 des 
Sppothefengefeges erfolge. Im Uebrigen wird fi auf 
die allegirte Ausſchreibung bezogen. 

Ditobenren, am 6. Mai 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 

Egloff, Landrichter. 

Bekaunntmachung. 

Der ledige Wirthsſohn Johann Stadelmann von 
Oberſtdorf iſt der Curatel unterworfen und als Curator 
der Bäcker Joachim Tauſcher von Oberſtdorf aufgeſtellt 
worden, was mit dem Bemerken öffentlich bekannt ge- 
macht wird, daß nur allein mit dieſem Curator das In— 
tereſſe des Johann Stadelmann berührende Geſchäfte 
rechtsgiltig abgeſchloſſen werben können. 

Sonthofen, am 6. Mai 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 

Thalhaufſer, Landrichter. 
Bekanntmachung. 

2 (a) Bermöge allerhöchſten Referipts ad Nro. 20,055 
som 12. April I. 3. gerubte das königliche Minifterinm 
des Innern, im Namen Er. Majeftät des Königs 
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von Bapern, dem Unterzeichneten auf allerfubmiffeftes 
Anfuhen die Erfaubniß zur Errichtung einer 

Eommiflions-Licitationg: Niederlage 
allerhuldvollft zu ertheilen, weldes hiemit zur öffentli» 
hen Anzeige gebracht wird, 

Der Unterzeichnete verbindet biefe Nieverlage mit feis 
nem ſchon innehabenden obrigfeitl. authorif. Anfrage» 
und Eommiffions-Bürean; daher von bemfelben 
von 14 zu 14 Tagen eine öffentliche Verfteigerung abge» 
halten und in den Lofalblättern der Tag der Berfteige- 
rund befannt gegeben werben wird. 

Es fünnen fomit bei demſelben Sachen aller Art zum 
Berfaufe übergeben werben. Gegenflände jedoch, welde 
einen großen Raum erfordern, find vor der Hand und 
bis ein geräumiges Lokal ausgemittelt fein wird, nur 
zum Berfanfe anzumelven, und erſt am Tage ver Ber- 
fleigerung in das hiezu beftimmte Lokal zu bringen, wo 
fodann dem Berfäufer der Depofitionsfchein behändiget 
werben Wird. 

Dem Berfäufer fleht zu, dem niebrigften Preis feines 
Berfaufsgegenftandes zu beftimmen, nah welchem verfelbe 
bei der Berfleigerung ausgeboten werben foll. 

Jeder Verkaufsoluſtige erhält unentgeltlich einen auf 
die Perfon des Ueberbringers, oder fo ferne dieſer einen 
Dritten als Eigenthümer benennt, auf bie Perfon diefes 
Eigenthämers ausgeftellten und von dem Verkäufer feft- 
gefegten nievrigfien Verkaufspreis enthaltenden Depofi- 
tiondfihein, und nur gegen Borlage dieſes Scheines er 
folgt die Bezahlung des Erlöfes ober die Zurüdgabe 
bee beponirten Gegenſtandes an bie im Scheine benannte 
Perfon oder an deren rechtmäfige Erben oder Eeffionare. 

Bei dem Berfaufe von Depofitionsfcheinen wird von 
Seite der Commiffions-Licitations-Niederlage auf gericht» 
licher Berlautbarung nicht beflanden, fondern ed genägt 
die Bormerfung ver Eeffion auf dem Depofitionsfchein 
dur das Commiffions-Bürcan mit Beifügung der eige- 
nen Unterſchrift des Cedenten. 

Eben ſo wenig wirb in Fällen, wo ein Depofitione- 
ſchein verloren geht, von einer gerichtlichen Amortifa- 
tion abgejehen, fondern anf Antrag des Betheiligten durch 
das Commiffions-Büreau im Remptner-Wocenblatt die 
Öffentlihe Aufforberung zur Borlage bes Scheines bin, 
nen einer Friſt von 6 Wochen unter Androhung der 
Präflufion erlaffen und nad Ablauf diefer Frift, ein 
neuer Schein andgefertiget. 

Drei Tage nach der Berfleigerung erfolgt gegen Zu— 
rüdgabe des Depofitionsfcheines die Zahlung des Erld- 
fes an den Verkäufer, welhem auf Berlangen vie Ein- 
fit des Licitationg-Prototolls in Beziehung auf feinen 
Berfaufsgegenftand zufteht. , 

Bon Seite des Eommiffions-Bürcaus wird die tieffte 


Verſchwiegenheit bed Namens bes Berkänfers, die größte 
Ordnung und Pünktlichkeit, fowie die firengfte Rehttih 
Teit und Gewiffenhaftigfeit die Beforgung dieſes Ge- 
fhäftes im Allgemeinen zugefichert. 

Die Statuten diefes nen errichteten nflituts wer- 
den demnächſt im Druck erfcheinen und find fodann in 
dem Bürean des Unterzeichneten unentgeltlich in Em- 
pfang zu nehmen. 

Zu den allenfalls gewünſchten nähern Anffhlüffen 
erflärt ſich bereitwilli 

Kempten, am 6. Mai 1844. 

Martin Schmidt, Commiffionär. 








Anweſens⸗Verkauf. 


2 (b) Ich Habe mich entſchloſſen mein Anweſen in 
Benkhofen der Gemeinde Sonthofen Haus-Nro. 43 mit 
Nebengebäude, Hofraum und realer Brantweinbrennerei, 

Gerechtigkeit an Aeder und Wirfen, 17 Tagw 85 Dez., 
Biehweidberg beim Haus 14 Tagw. 59 Dez., Waldun⸗ 
en 5 Tagw. 37 Dez, im Ganzen oder theilweile aus 
Freier Hand zu verkaufen. Die Verſteigerung gefihieht 
den 28. Mai Vormittag 9 Uhr im eigenen Bu Die 
Kaufsbebingniffe werben am Berfleigerungstage befannt 
gegeben, auswärtige Käufer haben fih mit gerichtlichen 
— ad aus zuweiſen, wozu höflihft einla- 

det Benkhofen, ven 8. Mai 1844. 
Johann Natter, Schloßbauer. 


Nouveaute de Paris. 


E. Biedermannıs Söhne, aus Gailingen 
am Rhein erlauben fich ergebenft anzuzeigen, va fie fi 
bier ſchon mehrere Märkte eines guten Abfages ihrer Waa- 
zen zu erfreuen hatten, fo finden fie fi bewogen au 
biefesmal wieder den hiefigen Markt mit einem ganz fei- 
nen auf das neneſte affortirten 


Parifer-Mode-Waaren:Lager 
zu beziehen. Wir verkaufen wie gewöhnlich zu billigen 
aber feften Preifen, als: 2} Ellen große Parifer, Lyoner 
Eahemir-Shawls von 6 fl. bis 150 fl. — 24 Ellen 
große Sommer-Shawls von 1 fl. bis 10 fl. — 24 Ellen 
oße ſeidene Shawls und Echarps von 3 fl. bis 12 fl. — 
Boil de Chevre das Meid von 5 fl. 24 Er. bid 8 fl. — 


geaueı une von 9 fl. bie 18 fl. — Mouselin de | 


ine von 3 fl. 30 fr. bis 12 fl. — Crepp de Paris 
6 fl. 30 kr. — Seidene Handfhuhe das Paar 24 Fr. — 
Foulard⸗Tücher das Gtüd 1 fl. 24 fr. 
bets, Pers oder Bil werben gänzlich aus- 
verkauft, ganz feinen Thybet, Merinos Orleans, die Elle 
zu 48 fr. bis 1 fl. 12 fr. — Ganz feinen ädhtfarbigen 
Pers, Ellen breit die Elle zu 15 fr. bie 20 fr. Befon- 
ders machen wir aufmerkſam auf unfere feine Shawls⸗ 
Lager, weldes ans mehreren 1000 Stüden und 


‚ einlavet Kempten im Mai 1844. 


neuen Zieler — zweiten n N 
dieſe Stelle zu übernehmen geneigt if, melde fih im 





zu allen Preiſen befieht. Wir bitten um gemeigten 
Zuſpruch. Unfere Bude befindet fi in der erfien Haupt» 
reihe Nro. 1 vis & vis der Kirche mit unferer Firma ver- 


fegen. 
E. Biedermanns Söhne. 


2020 4 
Höchſt beachtenswertbe Anzeige!!! E 


% Das großartige Tuch: und Modewagren⸗ 
> Lager von Sammel Schiele aus Fellheim 
= befindet fi gegenwärtigen Markt wieder in der gro⸗ 
Ben Edvoppelbude gegenüber der Refivenz und wer. 
den befonders biesmal die neueften Artikel in Poil 
de Chevre, Thybet, Orleans, Duprez Esparteros, 
Wollen-Moufelin, Alpacos, die neueften Shawls, 
ſchwarzſeidene Echarpen, Pers, Borhangzeug, Wol⸗ 
lentuch, Boukokling, Sommerzeuge und Weſtenſtoffe 
Azu außerordentlich billigen Preiſen verkauft werben. 
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32(a) Das. Mineralbad bei. Leimnau, Ober: 
& amtd Tettnan 


YAnfta 


fo wie auch die Kaltwaſſerkur⸗ 
werden daſelbſt, am nächſten 
2. Juni eröffner. 


SEELE DEE DEREN RO ea 





Brechter. 








Die Schützengeſellſchaft in der Altſtadt ſucht einen 
Ranges, zu engagiren. — Wer 


8 diefer Woche bei Unterzeichneten. \ 
— ’ * Die Vorſtände. 

Ein hieſiger Metzgermeiſter wünſcht einen Lehrling 
mit oder ohne Lehrgeld anzunehmen. Das Nähere im 
Zeitungs.-Eomptoir. 





Kemptner Zeitung. 


Beeiias 


79. 





F entihdlan J 
Würtemberg. 

Die Taris'ſchen Poſten geben zu einem Artifel in 
Weis Jahrbüchern Veranlafjung, in dem es unter An— 
berm heißtz, Es ift nicht zu verwundern, wenn Manche 
der Anficht fin, daß beiläubg ein Biertheit der Taris’fchen 
Pofteinfünften aus nicht gerechtfertigten Tarzufägen ber 
fieht. Nimmt man an, daß die Poften dem Kürften von 
Thurn und Taris, wie bei den Entſchädigungsverhand⸗ 
fungen im Jahr 1802 angegeben it, 500,000 fl. ertragen 
haben, und derfelbe damals für. das verlorene Poſitegai 
in den Niederlanden und auf dem linken Rheinufer eine 
Fänderentfhärpigung von 224,000 fl. jäprlicge — 
erhalten hat, ſonach die auf dem rechten ver 
bliebenen Poften ung: einen ht von A 00 nach⸗ 
wieſen; daß ferner Preußen, Bayern und Ba; 
den für die von — Boftenreft on enen Theile eine 

digung von minveftens 200 Renten rd Be! 
aben, fo x nd der Ertrag für "die endlich verb 

often in Würtemberg, dem —— Heſſen, den 

Men Re und dem Herzogthume Ra — 

fl. Da nun dieſe verbliebenen Poſten 
von Hirten von Thurn und Taxis noch einen Reinertrag 
500,000 fl, abwerfen, jo muß man erſtau⸗ 
enden Staaten noch länger zufehen ſol⸗ 

* at 1.4 verbenfen, wenn fie ſich 

3 {men ip Thurn und Tarie 

eng erdienfte * Ss —— Nngſt in — 
und von einer Wale ta —— n A nr mehr die R 

— 8—— 


iel f 4 ifo 
a — Mala ig Si —— 
se Staaten und die Unterthanen rein * 


X Pprenfem 

Berlin, 7. Mai. Die Sache des „Sao 
J— ſcheint * u er ‚in Berlin Anklang zu —* 

den, eifen, als man Anfangs 
wi "ohne Bibefel bat der Verein dem F 
Be ven ‚einen: großen Theil auch ver hie⸗ 
' — ganz beſonders aber md» 
—e TE para und Befürdytungen mit: 


wirten, denfelb lär ;gteichfan e 
— — a — Bauen 
vor i 


freieren Proteſtantismus. Die politiſch⸗ theolo⸗ 
giſch und theologiſch⸗politiſchen Liebhabereien, wie gegen 
die Ausbeutung derſelben durch weltlichen "Ehrgeiz md 
firchtichen Jefultiemus, und Anthipatbie dagegen, "greift 
—— ei um fich. Seit ein fryptofatholiicher Diplomat * 
en Monarchen von hier abberufen iſt, wachſen die = 
d den Gedanken gegen die eifrigften und lirchlichſten 
Proteftanten wie Pilze auf dem Grunde der mißtrauifchen Ges 
müther. Thatfachen liegen foldyem Mißtrauen im Einzelnen 
* zum —— über —2 ne es aber ar Bi 
t ftreiten, etwas. merfiwürdige Thatjache iſt 
fol nde: bee vor längerer Zeit wurde a des — 
ums der geiſtlichen Angelegenheiten bei den. Behörden der 
Gatniſonslitche in Poſen angefragt, ob nicht in beſagter 
Kirche ein Bike nach anglicanifchem Ritus für dort 
Anglicaner —— werden koͤnne. Die Antwort iſt 
aus —— —— len, vor Allem mit aus dem Grunde, 
iſſionsprediger Belfon jelber dort: Anger 
erh der Et Kirche, ‚gar nicht vorbanden feten, 
vom dem Bedürfniffe eines anglicaniii Goltesdienſtes 
a Bun: —* pe fein lönne. Run joll dennod) die Ein⸗ 
anglicanifchen Gottesdienſtes in der Bolener 
— * — Ir man weiß nicht recht 
für ag ft fogar der Ritus im bies 
figen, Dome, * —— ns —— Pialmenreich 
thume, troß der fchönen Mufif, won biefigen 
Ir ſcheel angefehen, und fogar vom folchen, die gar nie 


fommen, (Köln. 
ig 9 gen Ren —728 viel von dem 
in_dem -F. 
FH — ne Mus Yaistam ucht wurde. 
Die Polizei war vorher von Allem benachrichtigt und au« 


her yablreicher Mann 
faren aufgeftellt, die 
fie bis einen; alle wurden nachträglich . 


le au —* > ee in 


auf 

Aus u 
Be ER nn 

I # * u J (2 
der Gifenbahn nach Potoda j F —— 5 J 
—““ * * 
auf dieſe Weiſe der bei der That zu 
ee er in a Ge: —* —* 
eine ſchwer zu bejahende Frage —————— hält 


Mg‘ 


' 2 


PN 
ſich san dh en, 
und fie wenden Planen 


wir wollen num nicht bis hinauf zu foldhen Fällen gehen | 
wo jene Bigilanten, ob im Auftrage oder nicht, bie 


Diepe 
anzeigen, dieſen, und „jenen  Ginbruch zu begehen, wo ſe 
38 PEN I wollen auch nicht Fra; 
gen, ob ed zu vertbeidigen ift, daß man ihnen die Mitte 
ktefert, ihre verbrecherifchen Abſichten ‚um fie 
fiherer zu überrafchen; wir wollen blos fragen, ob bie 
Pollget nicht. weit eher vorbeugen jollte, "wenn fie ein 
beabfichtigtes Verbrechen erfährt, als ſich verfteden und 
abwarten, bis es geſchieht. Es ift gar nichts Seltenes, 
daß hieſige Einwohner von der Polizei mit der Nachricht 
erſchrecki werden: heute Nacht wird bei Ihnen eingebro- 
then werden, verhalten Sie fich aber ruhig, wir werben 
die Diebe fangen. Boligei und Gensd'armerie verbergen. 
fih dann in der Wohnung, und zumeilen hat dies auch 
guten Erfolg. Das ift ein trauriger Krieg in der menfch- 
lichen Gefellichaft, aus dem jedoch Feine Beſſerung her: 
vorgehen kann. (Köln. 3.) 

Aus Wefphalen, 6. Mai. Das Schidfal des 
unſerm heutigen heimlichen Inquifitionsverfahren erlegenen 
Prof. Jordan ertegt, wie überall im deutſchen Vaterlande, 
fo auch bier die lautete Theilnahme. In Bielefeld, einer 
ünferer gewerbreichften. und intelligenteiten Städte, haben 
eine Anzahl Damen zu Gunften jenes hart heimgefuchten 
deutfchen Mannes eine Lotterie veranftaltet und die Looſe 
wit. der Auffchrift: „Im Dienfte der Freiheit" finden 
den größten Abſatz. Und. das iſt vorzüglich hervorzuheben, 
daß diefes Unternehmen nicht allein bei den Höhergebilde⸗ 
ten, fondern auch bei der f. g. untern Bürgerfläffe An- 
Mang gefunden hatz auch der fchlichte Handwerksmann, 
auch Gejellen wollen ihr Scherflein beitragen fürden Mann, 
der Jahre lang für feine Ueberzeugung duldet. Ueberhaupi 
iſt bei und feit * Jahren: an die Stelle politiſchet 
Gefinnungslofigfeit teged Intereffe für die Ftagen der 
Gegenwart getreten. (M. A. 3.) on 

Defterreid. 
Aus Preßburg wird berichtet, daß die Magnaten- 


tafel am’ 9. Mai ven Antrag auf jährliche Landtage mit 
großer Mehrheit verworfen Bi ' 2 R 
Spanien. Ä 
„Das berühmte Haupt ber nad) dem Gturze Eſparte⸗ 
19'8 eingeführten proviforifchen Regierung, Don 3. Maria 
Lopez, der ſich während der Unterfuchung gegen die der 
Mirfchuld an dem Aufſtand von Alicante angeflagten Der 
vutirten verftedt hielt, ift wieder zum Vorſchein gekommen 
und von dem Gericht, bei dem er fich geftellt, wie die 
Mitangelagten für völlig unſchuldig erfannt worden. 
Aus Mabriv vom 4. Mai meldet der Telegraph, daß 
an diefem Tage Die Aufhebung des Belagerung 
ſtandes anbefohlen worben. 


9 N Du % 32 
welibe Yon ibE Befolpekmwerben | 
sche ee 


IE 2 de Gi‘ 
B.238 4 lei 5 
London, 9. Mai. Aus Dublin dd. 7. Mai trifft 
die überrafchende Nachricht ein, daß das Urtheil des Dueend« 


in dem Staatsproceß gegen D’Eonnell und Genoſſen 
bis zu den nächften Affifen vertagt 5 * Obgrrid 
tet Pennefather verfündigte in er di bes 
genannten Tags in lafonifchen Worten. Der Staatöpros 
curafor "Smith Ton, der Korrefpondeig des Ehrontete 
zufolge, dabei faft in Ohnmacht gefallen fein. Warım 
ber Mrocef vertagt wurde? — dad geht aus den und vors 
liegenden Duellen nicht, Har bemwor. 


Frankreich. 


Die franzöſiſchen Blätter bringen ſehr entftellte Nach- 
richten über die Ereigniffe in München. Das rabelichte 
darin ift, daß fie jedes Jahr am 1. Mai den Erzbiſchof 
mit der ganzen Geiftlichfeit in den Bränhäufern herums 
jiehen in um die Bierfäfler einzufegnen. 


China. 


Die chineſiſchen Zuſtände haben zuweilen eine über: 
rafchende Aehnlichfeit mit manchen europäifchen. Nach 
den neueften Berichten aus diefem Mufterlande war eine 
Reihe Pekinger Staatszeilungen erfcheinen. Die patriar« 
chaliſche Stantsweisheit China's befchäftigt fih nur mit 
dem Hof und den Mandarinen; das Volk läuft beiber, 
oder wirb nur erwähnt wo es Strafen zu dictiren gibt. 
So enthält eine Nummer der Staatszeitung bie Beftätigung 
von mehr ald 500 Todesurtheilen, die in ben verſchiede⸗ 
nen Provinzen des Reichs gefällt worden; NB. das waren 
nur Todedurtheile, gegen welche man die Faiferliche Gnade 
nachgefucht. Ein Prinz von Geblüt, Namend Pih-tom, 
ift auf drei Jahre in die Fältefte Gegend der Mantfchuret 
verbannt, weil er eine Mesalliance mit der Tochter eined 
gemeinen Ghinefen geihlofien. Se. Maj. — *5* 
„der Ruhm der Vernunft“, war über dieſe Vermis 
fhung des prinzlichen mit Plebejer-Blut höchft aufgebracht. 
pi egen, meldet die Staalszeiltung, ward ein Sproß des 
—* —— Adelshauſes, ein directer Abfümmling, 
des Confucius, deſſen Ahnhert ſchon vor 2000 Jahren 
nobilitirt worden fein fol, am Hof in Peling mit den höch⸗ 
ften Ehren empfangen. Gr erhielt nicht bloß Gefchenfe, 
woran feine Kinder und Kindesfinder genug haben follen, 
fondern vom Kaifer, welcher. felbft Dichter und Profaifer 
ift, auch eine Anzahl moralifcher Reimfprüche auf den Meg. 
Außerdem meldet die Staat$zeitung viele Verleihungen von 
Pfauenfedern und Ehrenfnöpfen; die’den europäilfchen Drs 
den entiprechen. 5 


n! 


Hıadnti 

Mit ‚einer weſtindiſchen Poſt find traurige Nachrichten 
aus dieſet Negerrepublif eingelaufen. Die Jamaica 
® azette vom 8. Apeil meldet darüber: „Am Sonnabend 
Abends lief die franzöfiiche Brigg Adeline, Gapitin Tas 


Gr bis Tapion de Monte⸗ Chrin im! —* 
Neuefte Nachricht en. part 


“ München, 413. Mai, Wir haben 
| En —— 
wen a n einer von unjern blaft tt« 
Gelingen Yon me Men anbon an ih Ki ber 
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ach neue u | “ei, 

Sinn, ven är A had, Auer m Sn, ot 
bel umd. wo len * — au am, * ſelbſt 
von der Ag eu —— Pa J * 


langer 3 bier zu 
von dem —* Fauſtkampf zwoiid — 
dron und dem Afabemifer und geiftlichen 386 
or * ua Na — 
ab in behaupten 
dem Erfteren . frei 9 zu blei⸗ 
‚oder ſich nach I 5 t Wiederaufnahme zw 
—* Aber dabei hars Ki hiebein. nach fein Ber 
leiben noch keineswegs, fondern das Puplifum hat fich 
= —— er en, oc jenen — Men 25 
welches blutdürfti efihnaubend 
Bu die Straßen zieht," und tn. 9 orne die ganze 
eumsgeſe zu vernichten droht Jedermann kennt 
* und weiß von * zu —— nn es eigentlich 
jest, Niemand en o ine Gewa tthãtigleit em⸗ 
Yan bat. Be rede ich auch. nur von einem 
anton, welches zum Löwen. des Tags geworden, wie 
wir noch nie einen befprodhen und bewundert haben; denn 
daß von den hundert Sagen, welche,über die Drohungen des 
Grafen v. Lodron gegen eine Menge von Muſeums⸗ 
** in. Umlauf gefommen- ſind, ſich auch nur eine 
beftätigen — läßt ſich doch in der That bei der 
re Stellung desjelben in der  Gefellichaft unmöglich. 
| glauben. . Die weiland großartigen Kanten * 
—8* Baufereien. auf. unſern El AR 
Studentengejellf en als ide —* dem —— in der 
Sauft gegenüber traten, ‚wären wa bag telle. ges 
gen die, vielföpfige- Duellpartie, welche wir erleben uüfen, 
wenn Nur. ein il jener Herausfotderungen erfolgten 
De 8 One, den „Kern Grafen; veraulaßi haben 


ie Kung 2 Mai. Range hat fein Bert, bier fol« 
ir erregt, als der eben. audgegebene Roman 


Sp te die Nationalgarde 11% Stadt Aur-Cayes 3 

Kanonen aus um de Rebellion zu unterbrüden und 
: Empörer zu beſtrafen aber ihr Dberanführer, wie ed 
t ein Vollbfut-Neger, J. ſelbſt die here den 
arzen aus und trat zu ihnen über. 
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—— a Unterm_8. März hatte 9 gb Fr 
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Beſchlag belegt und gegen den Verfaſſer fogleich eine Un⸗ 
terfuchung wegen Immoralität und Religiensveradhtung 
eingeleitet, und ba er bereitö wegen vielen früheren literari» 
fchen Freiheiten, die er fih genommen, etwas ſchwarz bei 
der Behörde if, fo dürfte wohl eine mehrmona Ge⸗ 
füngnißftrafe gegen ihn ausgefprochen werben. (Schnellp.) 
Det Fürzlich vwerftorbene preußiiche General v. Bor: 
Reli hat in feiner militärijchen Laufbahn befonderd drei 
- Glangmomente aufzuweiſen. Der erite fällt in das Jahr 
1806, wo er das durch zwei feindliche Armeecotps bedrohte 
Königsberg, wo die Fönigl. Familie ſich aufhielt, reitete, 
indem er mit 800 Pferden dad Gorpd des Marſchalls 
Ney angtiff, und dieſen berühmten Felherrn täufchte, in- 
dem er ihn für die Vorhut eined Armeecorps anfah, das 
wicht eriftirte, und einen Waffenftillftand mit ihm jchloß. 
er zweite Glanzpunkt war das Jahr 1813, wo Borftell 
die Schlachten von Großbeeren und Donnewig gewinnen 
half, die leßtere dadurch, daß er gegen den Befehl bes 
damaligen (ihm vor Kurzem vorangegangenen) Kronprin 
zen von Schweden an dem Treffen Theil nahm; der dritte 
endlich 1845, wo er Blücher's Befehl, die gegen die Ein- 
verleibung in das preußifche Heer wiberfpenftigen fächlt- 
fchen Truppen zw entwaffnen, und ihre LE vor ber 
Fronte zu verbrennen, ald zu hart und graufam zu voll 
ziehen ia weigerte, und hiefür nach der gefeplichen mili- 
tärifchen Suborbination, ſchwer mit Feftunghaft in Mag- 
deburg büßen mußle, dafür aber eine Menge Herzen fh 
gewann. 


Italien. Rom, 1. Mai. Wie Wohlunterrichtete 
wirfen, AM das Zurüdtreien des Chefs des Staatöfefreta- 
riais Kardinals Lambruschini, aus jener langjährigen 
Stellung Fehr nahe, Sein Nachfolger war längſt in der 
Berfön des als geiflicher Diplomat und Unterhänpfer all⸗ 
defamnten Monfignore Capaccini be t. Dieſer ſoll in 
— 

a eidet . cini der 
reife von Lifaben. Diefer Perſonenwechſel wird — 
ßerordemllichen und nachhaltigen Folgen für den Stand⸗ 
vuntt Werden, den die Curie fich in Zufunft für ihre geiſt⸗ 
fiche Mbminifration gefalten wird. Der Gtaatäfefretär 
iſt im Kirchenftaate, was in weltlichen re: der 
Mremierinifter MM. Kardinal Lambruschini dürfte, wie 
auch ſchon jegt verſichert wird, Sekretär der Breven wer⸗ 
ven. — Währmd der Vorbereitung der lehten Girandola 
und unter dem Donner von 30 groben &efchühen auf der 
Engelsburg befreite ſich aus dem dortigen Gewahrſam ein 
Nr Shegrkanmne an ml Babkafhenbng di Kr 
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in icht gelegt. 


n de& großen 
Freibeltsihineuts überhöretr. "Den zur it die Runde 
machenden Kerfermieifter dauſchte en ſtatt —* 


nerhin zur geneigten Abna 
merlen, daß zu den wirklichen 





das Bett gelegten aus dem na 
gebifveten Arc R ein Mann nu 
Familie, — Die Truppenmacht des K ſtaats befehli» 


Rom, 2. Mai. Wie man vernimmt, find bie Frei⸗ 
willigen in den Provinzen durch einen Regierungsbefeht 
aufgelöst; ihr Dienft fol durch das Linienmilitär verfehen 
werden, weldyes durch Die letzten eg bed 
vermehrt wurde. Die häufig vorgefallenen Reibungen mit 
den Einwohnern in den oingfäbten follen diefe Maß⸗ 
regel veranlaßt haben. .3.) 








Privat:-Anzeigen. 

Die Ehpocolabe-Nieberlage des Unterzeihneten aus 
der berühmtn Potsdamer-Dampf-Ehocolade- und Cacao⸗ 
Fabrik der Herren Birkner & Hartmann iſt wieder mit 
einigen neuen fehr empfeblenswerthen Sorten, als: 

rad cher, in Pulber⸗, dann 
feiner Kinder⸗ Choco mit illuminirten 
er nd a bar ern 
welge, jo wie d ühern on befa orten 
ng Fe par : geehrten Publifum 
empfehle, mit dem 
abrifpreifen abgegeben 
x Einfiht flets bereit liegen, 
in der Altſtadt Kempten, 
——— — EEE EEE EEE TEEN 
2206) Das Mineralbad bei Leinnan, Ober 7 
 amts Tettnang fo wie auch die Kaltwaſſerkur⸗ 
* Anſtalt werden daſelbft, am nächften 2 
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Deutſchland. 
Bapern. 
Kürnberg, 14. Mai. Glaubwürdigem Bernehmen 
nach ift die allerhöchfte Genehmigung zur Anlegung einer 
Eifenbahn von Nürnberg über Amberg nach Regensburg 
bereitö erfolgt. Auch erfährt man daß für die Nürnberg: 
Augsburger Bahn die urfprünglich bejtimmte, dann wieder 
aufgegebene Richtung über Bunzenhaufen nunmehr neuer 
dings ftatt jener über Pappenheim vorgezogen an iſt. 
. 8.) 


Baden 

In der Sitzung der Kammer der. Abgeordneten vom 
11. Mai klagte Baffermann darüber, daß das Mini- 
ferium des Innern jegt die Genfur in einer Weife hand- 
haben laffe, wie dieß felbft in der reaftionären Zeit des 
legten und vorlegten Landtags nicht geichehen. Eine ſolche 
Berichlimmerung unſeres —— —* zu kei⸗ 
nen guten Erwartungen. In Sachſen ſeien die Landtags- 
verhandlungen cenfurfrei, und Baden unterliege doch den 
Bundesgefegen nicht mehr als Sachen. Gr müffe drin 
end verlangen, daß ein folcher, die verfaffungdmäßige 
Deffenttichfei unferer Kammerverhandlungen fränfender Zus 
fland geändert werde. Staatdrath v. Rüdt verweist auf 
die Genfurinftrustion, nach welcher der Genfor die Reben 
behandelt habe. Die Deffentlichfeit habe nicht die Folge, 
daß Privatmittheilungen über die Verhandlungen durdy den 
Drud unbedingt zuläflig fein. Solche unterliegen der Gen- 
fur. Es halte ſchwer, Genforen zu finden (Stimmen: ein 
gutes Zeichen). Die beftchenden —— müßten 
volle Anwendung finden, und eine zu große trenge fünne 
man der Regierung nicht vorwerfen. Trefurt wünfcht, 
die Regierung möge die Genfur jo bald als möglich fallen 
laſſen; auch bei milder Uebung bleibe fie eine Härte, weil 
ed nicht möglich fei, taftvolle Genforen zu finden. Er 
wünfche, daß bald fi Niemand mehr finde, und dann die 
Genfur wegfalle. Er wünfcht e8 auch aus dem Grunde, 
damit der liberalen Bartei der Borwand genommen werde, 
über Unterbrüdung zu Magen, die fie felbft age Andere 
übe; fie fünne ohnehin das freie tadelnde Wort nicht er: 
tragen. Baſſermann. Der Abg. Trefurt thue der li⸗ 
beralen Partei Unrecht. Er (Baffermann) z. B. höre, daß 
die Abg. Trefurt und Weigel ihn in verfchledenen Artikeln 
eined Mannheimer Blattes öfter angreifen ; er habe aber + 
nie auch nur die Feder dagegen angefeßt, ja er Fünne fi 
nicht einmal überwinden, fie zu leſen. Welder führt bie 
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egen ſeine Aeußerungen ngten Striche an. Zwei Mer 
** hatten feinen Erfolg, und einer der geſtrichenen Auf⸗ 
jäge wurde unter fächiticher Genfur vollitändig -gebrudt. 
Fauth hält den gegemvärtigen Zuftand ebenfalls für un« 
genügend. Man habe feine durch das Gefeg befchränfte 
Preßfreiheit, noch entfpreche die Art, wie die Genfur ges 
handhabt werde, ihrem Zwede. Mathy führt an, daß die 
Eenfur weniger nach Jnftruftionen als gegen Perſonen 
verfahre; jo feien namentlich dem Abg. Welder Aufſätze 
bloß wegen des Berfaffers —— worden, wofür der 
Redner zwei Beiſpiele anführt. Der Abg. Trefurt möge 
die Anficht, daß die Cenſur der liberalen Partei nühe, 
nicht aufgeben, da fie ihn veranlafe, ſich gegen die Gens 
fur zu erflären. Er freut ſich, daß von allen Seiten Kla— 
gen gegen die Genfur gehört werden. Die Regierung 


möge fie wegichaffen. (M. 3.) 
Heſſen. 
Darmftadt, 13. Mai. Hr. Moriz v. Haber, der 
um feine 6 Monate Feftungdftrafe abzubüfen feit dem 1. 


April ſich in Babenhaufen befand, hat vom Großherzog 
eine Milverung feiner Strafe auf ſechs Wochen erhalten 
und iſt feit er Bu bereits frei. In Babenhaufen hatte er 
große Milvthätigfeit gegen die Armen geübt. (A. 3.) 
Bir lefen in den„Mainzer Unterbaltuingsblätter” : Als 
die Unterfuchungsaften des Jordan'ſchen Prozeffes von 
Marburg nach Kaffel transportirt wurden, ergab e& fich, 
daß der Ballen nicht weniger als 476 Pfund 
wog. Der Kafieler Berichteritatter der „Europa“, ber 
dies meldet, fegt hinzu: „Wie fchade, daß die Eifenbahn 
nicht fchon fertig war! Das wäre gleich ein herrlicher 
Transport geweſen! Wielleicht hätte man aber den Bau 
abwarten fönnen. Auf ein paar Jährchen mehr oder wer 
niger kann's ja bei einer fo wichtigen Angelegenheit nicht 
ankommen; haben doch die Marburger Griminalberren for 
ar zwei Jahre zur Urtheilsfällung verwendet: Freilch 
iät Jordan fortwährend gefangen, aber wie fann er denn 
ſicherer aufgehoben fein.“ 
Freie Städte 
Sranffurt, 13. Mai. Wir, haben in diefem Augen» 
blide eine Schneidergefellen » Emeute. Es Haben heute 
fämmtliche fremde Gefellen, eirca 850, zu arbeiten aufge 
hört, und drohen abreifen zu wollen. Die Befchwerden 
der Schneidergefellen, welche fie ſchon jeit Jahren gegen 
den Zwang, auf der Herberge fchlafen zu miüffen, wenn 
der Meifter feinen Raum bat, führen, find nicht ungerecht, 


denn dieſer Bun u An jeder Hinficht von großen mo- 
ralifcher Nächtheilen Geäfehet e ð ab ic 
eht, arten ſolche Auflehnungen der Gefellen aus, und es 
And die geeigneten Sicherheitdmaßregeln auf der Schnei- 
derherberge ergriffen, auch viele Gejellen bereits verhaftet 
worden. 88 joll übrigens den Beichwerden der Schnei⸗ 
dergeſellen nun Abhilfe geſchehen, und nur die Uneinigfeit 
der Meiſter jelbit über die Art und. Weile, wie dieſe zu 
bewerfitelligen fei, it Urfache, daß nicht ſchon längſt eine 
neue: Ordnung eingeführt wurde. (N. K.) 
t Braunfhweig. 

Braunfhmweig, 10. Mai. Der Paſtor Jürgens 
in Stadtoldendorf, ein allgemein geachteter Mann, deſſen 
fiterarifche Verdienſte anerkannt find, bat befanntlich im 
verflofienen Jahre einen größeren Auffag in Weil's „Eon- - 
ftitutiorrelle Jahrbücher“ geliefert, worin er die Tenden— 
zen der fog. ritterfchaftlichen Partei in ein dieſer ſchwer— 
lich angenehmes Licht fegte, und dabei die HH. v. Belt: 
beim, als Hauptbeförderer der Beitrebungen der Partei 
und Ultras derfelben geradezu erwähnte, Als vor Kur- 
gem der Paftor Jürgens bier anweſend war, traf ibn ein 
Mitglied der gedachten Familie, derer von Beltheim, auf 
Öffentlicher Straße, redete ihn an, danfte ironifch dafür, 
daß jener feinen und feiner Familie fo ehrenvoll gedacht 
babe, und fchloß mit der Bemerkung, „Hr. Jürgens 
hätte dafür eine Tracht Schläge verdient, und 
er fei dießmal jo darum weggefommen.“ Ber 
—* feines Standes iſt dem Beleidigten nichts übrig ge: 
blieben, ald den Beleidiger, den er in dem erwähnten Auf- 
fape den „Heißſporn“ der Ritterichaft genannt bat, ges 
richtlich zu belangen. Der Vorfall macht nicht bloß bier, 
fondern im ganzen Lande das größte Aufjehen, und Biele 
wollen darin einen Beweis fehen, mit wie großem Eifer 
die fogenannten corporativen Beitrebungen der Ritterfchaft 
fortwährend betrieben werden. (Köln. 3.) 

"Defterreid. 

Von der Donau, 6. Mai. Vor einiger Zeit war 
in hieſigen Kreifen und in öffentlichen Blättern viel von 
etnem Freundfchaftsbündnig zwijchen Defterreich, Preußen 
und Rufland die Nede, das, von lehterem ausgehend, 
den Zweck haben follte, dem —— —— g⸗ 
lands und Frankreichs das Gewicht einer ähnlichen Ver— 
brüderung der nordiichen Mächte entgegen ES Ipeen. So 
glänzend dieſer Gedanke von ber — 59 iplomatie bes 
porwortet wurde, jo foll er doch in Wien keineswegs den | 
Anklang gefunden haben, den man in PBeteröburg davon 
eriwartete. Zuvörderſt fieht das .öfterreichiiche Gabinet in 
dem guten Einvernehmen zwifchen England und Franfs 
— 3 ein beunrnhigendes, noch feinen Intereſſen 
nachiheiliges Verhältniß; im Gegentbeil ſcheint es fein 
aufzichtiger Wunfch, zu ſein, dieje. Mächte in Eintracht 
neben , einander. geben; zu jehen, nicht allein wegen ver , 
—— Beziehungen, in denen ed zu denſelben ſteht, 

ombern. auch,, weil von der Stellung derjelben zu einan- 
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den allgemeine Friede in mehr als einet Beziehung ab- 
Hängtg if. Auf ver andern ei bat man Bier fehr Tucht 
begriffen, daß es nicht gerathen fein dürfte, fich zu tief im 
die ruffliche Freundſchaft einzulaffen und dadurch den weſt— 
lichen Mächten Veranlaffung zur Eiferfucht zu geben, ı 

es jich, wenn heute oder morgen die Würfel über N 
orientalifche Frage fallen, mur zu leicht fügen Fünnte, daß 
Deſterreich mit den letzteren Hand in Hand zu geben und 
Rußland die Stirne zu bieten hätte. Man fcheint fich 
darum zur Aufgabe gefeßt zu haben, fich wo möglich in 
einem gewiſſen a und im Abwägen zwifchen 
den drei Müchten zu halten, und nicht allein jedes often- 
fible Hervortreten, fondern auch Alles, was nur irgend 
al8 eine Herausforderung gedeutet werden könnte, forgfäl- 
tig zu vermeiden. Bon diefem Gefichtspunfte aus bemef- 
fen, gewinnt die Nashricht, daß man im Wien die Anträge 
Rußlands mit einer feinen Wendung der Hauptfache nach 
abgelehnt habe, große Wahrfcheinlichkeit. Wenn das Ger 
rücht binzufügt, daß ſeildem aus diefer und andern Urfa- 
chen eine gewille Erfaltung zwifchen den beiden Höfen 
eingetreten, fo it davon in dem äußeren Beziehungen we— 
nigitend nichtd zu bemerfen. Die Entftehung desjelben 
läpt fi) aber aus dem Fehlichlagen der von Rußland ans 
gefnüpften Unterbandlungen wegen einer Bamilienverbin- 
dung recht wohl erflären. So find denn auch alle die 
früheren Nachrichten von dem bevorftehenden Beſuche des 
Kaiferd Nikolaus wieder verftummt. Uebrigens hat man 
ſich in Petersburg keineswegs darüber zu beflagen, daß 
man bier für die jenfeitigen Wiünjche zu wenig Nachgie- 
bigfeit zeige, im Gegentheil haben jelbit hieſige Staate- 
männer ſich bei mehr ald einer Gelegenheit dahin ausge- 
iprochen, daß Defterreich bierin zuweilen weiter gebe, als 
ed feinen und den deutſchen Intereſſen * fei. 
(Köln. 3.) 


Großbritannien. 


Alle Berichte aus Dublin über die — der 
Queensbench am 7. Mai, an welchem man das Lirtel 
über den Antrag O'Connells und feiner Mitangeflagten 
auf Wiedervornahme des Prozeſſes erwartet hatte, jtim- 
men darin überein, daß die Scene eine jehr-außergewöhn- 
lihe war. Die Aufmerkſamkeit des engliichen Publi— 
fume, das in den legten Tagen, mit Lord Ellenboroughs 
Abberufung beichäftigt, wenig auf Irland und die langen 
Dubliner Gerichtsreden geachtet hatte, it nun auf ein- 
‚mal wieder auf D’Gonnell gerichtet. Der Gerichtsjaal 
war zum Grorüden voll von Neugierigen. Die vier 
Richter erſchienen in großer Aufregung; fie ſahen wie 
Menjchen aus, die fich eben erft higig herumgeſtritten. Da 
gab, ‚gleich mach eröffneter Sitzung, der Dberrichter die 
überrajchende —— 

Da die Richter über die Rechtsgiltigkeit des Prozeß⸗ 
verfahrens gegen D’Eonnell nicht einig find, ſo wird 
wahr) ein diejer ganze Rechtehandel zu Boden fallen, 
und DO’Gonnell itraflod ausgeben; denn die Regierung 
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wird ſich ſchwerlich der Gefahr einer Freiſprechung ver 
Angeflagten ausfegen wollen. ü 
Stalien. 

Ehur, 13. Mat. Mit Berichten vom 8. d. erhalte 
ih aus Bologna eim gedrucktes Gremplar des Urtheils 
welches von dem im Auguft vorigen Jahres zur Unter: 
fuchung und Beftrafung der damaligen Infurrectionsverfuche 
aufgeftellten Kriegsgericht am 11. März d. 3. erlaffen und 
am 7. d. theilweife vollzogen wurde. In Folge deijelben 
waren 20 der thätigften Infurgenten zum Tode, andere zu 
lebenslänglicher oder mehrjährigen Galeerenſtrafe verur- 
theilt; von den erftern wurden 14 vom heiligen Water bes 
gnabigt, d. h. ihre Strafe in Icbenslängliche Galeere ums 

ewandelt, die übrigen 6 wurden am 7. d. infamirend 
Gen hinten) erichoffen. — Die —— ig, auf dem 
Platz bei St. Agnefe ohne alle Störung oder Manifefta- 
tion von Eeite des Volks vor fih. Nur wenige Zus 
+ Schauer hatten fich eingefunden. (A. 3.) 
Shwei, 

Chur, 13. Mai. Vorgeſtern it Se. Mai. der Kö— 
nig von Bayern auf der Reiſe nach Italien hier durchge 
fommen. Der König bat den feit Wochen für Räder— 
fubhrwerf geöffneten Splügnerberg fehr glüdlich paflirt, und 
it am 12. Abends in Chiavenna eingetroffen. (A. 3.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Mai. In Bezug auf die Ver— 
mählung des Prinzen Friedrich von Heſſen (präfumtiven 
Thronerben des: Königreichs Dänemarf) mit der zuffiichen 
Großfürktin Alexandra Nifolajewna hatte Fädrelandet in 
‚drei verfchiedenen Nummern fich dahin ausgefvrochen, „daß 
der Prinz feine den Sympathien des dänifchen Volks frem- 
dere Verbindung hätte fnüpfen Fönnen,” und „daß das 
dänische Volk überhaupt Feine Sympathie für Rußland 
habe.“ Auf defhalb erfolgte Anklage des Redalteurs J. A. 
Hanfen, wegen Beleidigung gegen die ruffifche Regierung, 
batte dad Landed:Dber-, Hof⸗und Stadtgericht den Ber 
Hlagten freigeiprochen, und das höchſte t bat (wie 
die geftrige Zeitung meldet) dieſes Urtheil beftätigt, doch den 
Bellagten mit 20 Rıhlr. in die Koften verurtheilt. (A. 3.) 


Meuefte Nachrichten. 


Deutichland. Ulm, 10. Mai. Die Ervarbeiten 
an dem Feſtungsbau auf dem linfen Donaufer find, un 
geachtet des höchft ungunftigen Winters, faum wenige 
Tage unterbrochen gewejen. Es wurde ftetd mit 700 bis 
1000 Mann gearbeitet, Mit Eintritt der befjeren Witte 
rung macht fich eine doppelte Thätigfeit bemerfbar. In 
diefem Wugenblide find wohl an 2 Mann beichäftigt, 
unter ihnen gegen 300 Maurer, welche, theild in den in 
den Wällen anzulegenden, Pulvermagazinen, theild an der 
Wilhelmsburg, d. F an der großen, auf dem Michelöberg 
zu erbauenden, Bertheidigungsfaferne arbeiten und beren 
‚gewaltige Orundmauern ah vollendet haben. Noch eine 
weit großere Zahl wird erwartet, um dann die Grabenbes 


kleidungen, die Kaſematten und Gaponieren ber weiter vor- 
wärts liegenden Wilhelmsfefte ann Die mafjen- 
haften, die ganze Umgegend 2 den, beiden Fluͤgel⸗ 
rebouten er Feſte, ſowie die, dieſelben verbindenden, 
Mille ſind in der Erdarbeit faſt vollendet. Nicht minder 
thätig wird an ber —— — gearbeitet, welche 
diefe, dem ganzen Michelsberg einnehmenden, Hauptwerfe 
ober= und unterhalb der Stadt an die Donau anichließen 
werben. An legterer Strede würde noch thäfiger gear 
beitet werden, wenn nicht die Etrwerbung mehrerer, Pr uu⸗ 
teren Bleiche gehörenden Grundſtücke in dem übertriebenen 
rege des Beſitzers großen Anftand  fänden, 
nd jet wohl für 250,000 fl. Grundftüde für den Fe— 
ftungsbau erworben worden, darunier, Spargelgärten der 
Morgen für 3750 fl. Die Eultur det weit md, breit be- 
rühmten und verfendeten Ulmerfpargeln wirb jedoch dadurch 
keine Störung erleiden, und andere fich eignende Sttecken 
werben mit diefer rei lohnenden Pflanje angebaut wer⸗ 
den. Bis jetzt hat der Feſtungsbau, ſeit den anderthalb Jah—⸗ 
ren feines Beſtehens, im Ganzen gewiß über 300,000 fl. an 
Grunderwerbungen, Arbeitslohn und Materialien, fämmt- 
lich aus den nächiten Umgebungen Ulms genommen, im 
Umlauf gefeßt und dadurch die hiefige Gewerbsthätig— 
feit in jeder Nichtung ungemein geſteigert Wie hoch 
diefe Thätigfeit bis zur Vollendung der Feftung und der 
notwendig hierher zu führenden Eiſenbahnen noch fteigen 
wird, ift kaum zu berechnen; auf jeden Fall wird Ulm, 
trog der entgegengefeuten Meinung einiger alten, noch 
von ReichsitantZeiten her lebenden, Männer einen nicht 
eahnten Auffhwung nehmen. ainz, Köln und ans 
ere, zu KHaupffeftungen gemachte, Handelsſtädte mögen 
als Beifpiel dienen. Niemand wird Nachtbeil. davon 
empfinden, als diejenigen, deren ee keine Theil- 
nahme an der neuen induftriellen Ihätigfeit zu nehmen 
erlaubt, und deren Einkommen feitgeftellt it. Sollte Um 
auch jemals belagert werben, fo wird es wohl niemals 
mehr fo viel zu leiden haben, als in früheren Zeiten, 
und felbjt weniger, als wenn es ein ganz offener Ort 
wäre, der wegen feiner ftrategiichen und geogtaphiſchen 
Lage ſteis ein Platz von der größten militäriichen Wich- 
tigkeit bleiben würde. Auf dem rechten Donaurllfer ift 
cd dagegen der Zeit noch ruhig. Der £. bayer. Feſtungs— 
baus Director ift feit mehreren Wochen in Frankfurt, um 
feinen jüngften, in München angenommenen, Bauentwurf 
der Militär⸗ Commiſſion ded Bundesftaates voriulegen. Man 
hofft, daß ihm auch dort die endliche Beftätigung nicht 
verjagt werden wird. (S. M.) ’ 
Frankfurt, 14. Mai. Den Beſchwerden ver Schnei⸗ 
dergejellen wird nun * reifende Abhülfe; ſie ſind zum 
Theil zur Arbeit zurückgekehtt. (U. 3.) 
Dresden, 13. Mai. In einem Refeript der f. jädy- 

fiichen Regierung wird den Behörden eröffnet, Daß ſie in 
ihren Gorreipondenzen die Herzoge von Sachien und. Ans 


balı auch jernerhin „Durchlaucht” zu tituliren baben. 


(9. 3.) 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 

J Bekanutmachung. 

Ic) Mit Bezugnahme auf die frühere öffentliche 
Ausireibung vom 31. März 1835 wird hiemit befannt 
gemacht, daß vie über das Vermögen bes Freihrn. Aleran- 
ber v. Lupin, vormaligen Cadeten des k. b. Infanterie— 
regimentes Prinz Karl, beſtellte gerichtliche Curatel noch 
fortbeſtehe. Uebrigens hat der k. Advokat und Wechſel⸗ 
Notar Joſeph Mayr zu Augsburg das Geſchäft eines 
Eurators abgegeben, und es wurde biefes dem Commifs 
fionär Martin Schmidt dahier übertragen. Nur die 
mit diefem Eurator eingegangenen Berbindlichfeiten kön— 
nen als redtsgiltig anerfannt werben. . 

Kempten, am 4. Mai 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Buckingham, Director. Gſchwendner. 
ekanntmachung. 

Der hieſige Goldarbeiter, Zaver Zick, iſt geſonnen, 
fein hier befigendes Anweſen, genannt „Maren Ruh'«, 
befiehend in Wohnhaus, Stadel, Nebengebäude, Kapelle 
und Babhäushen, danı 6 Tagw. 61 Dez. Grundbefig, 
unter gerichtlicher Leitung zu Vermeidung des Zugredts 
öffentlich verfleigern zu laffen, wozu man Berfteigerungs- 
termin auf ven 3. Juni I. 3. feftgefegt und Kaufsluſtige 
einlabet. Immenſtadt, den 9, Mai 1844. 

Koͤnigl. Bayerifhes Landgerigt. 
Der k. Landrichter Rimmerle. 


—Betannftmahung. 

Im Wege der Hilfevollſtreckung werden nachbenannte 
im Gemeindebezirfe Beningen gelegene Realitäten des 
Sölpners und Wagners Georg Angele von Niederrieven 

am Samstage den 1. Juni d. Jo. 
Bormittags von 10 bis 12 Uhr im Drte Beningen öffent. 
lich verfteigert. 

1) Ein zweifödiges Wohnhaus mit gemanerten Um⸗ 
faffungswänden, Teunen, Stadel, und Stallung, dann 
eingebauter Pfründwohnung, mit Ziegeln gevedt, Haus 
Nro. 23 fammt Hofraum und Wurzgärtchen, per 22 Des. 
und ber in ber Hofraithung ſtehende Schopf und Spei— 
der; 2) 16 Dez. Garten beim Haus; 3) Gemeinderecht 
zu einem ganzen Nupantheil an den noch unvertheilten 
Gemeindebefigungen, daun 1 Klafter Brennholz aus der 
Gemeindewaldung; 4) 4 Tagw. 90 Dez. Ader unterm 
Ders; 5) 3 Tagw. 27 Dez. Ader; 6) 83 Dez. Ader; 
D 2 Tagw. 31 Der. Maad im Ried; 8) 1 Tagw. 
57 Dez. Ader an der Halde, mit Klee befaamt; 9) 2 Tagw. 
92 Dez. Ader daſelbſt; 10) 1 Tagw. 73 Dez. Wieſe 
an der Halde; 11) 1 Tagw. 47 Dez. Wieſe. 

Der Gefammt-Schägungsmwerth beträgt 5025 fl. Der 
Hinfhlag geſchieht nah Maafgabe des $. 64 des Hypo» 
Ihefengefegre und in Rüdblik der Beflimmungen bes 
$. 98 et seq. des jüngften Prozefgefeges. Die Gute. 


eigenfaften nebſt dem Schägungs-Protefolle ıc. können 
dabier bis zum BVerfleigerungstage eingefehen werben. 
Die nähern Steigerungsbedingungen werben am Ber- 
faufstermine eröffnet und nur zahlungsfähige und gut 
beleumundete Käufer zur Berfteigerung zugelaffen. Um 
befannte müffen fih über guten Leumund und Vermögen 
legal ausweifen. Ditobeuren, am 4. Mai 1844. 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Egloff, Landrichter. 


Sägmühle-Anmwejensverfauf. 

Die Unterzeihueten find gefonnen, ihr bisher gemein. 
fchaftlich befeffenes im beften Zuftande und Betriebe fi 
befindliche Sägmühlanwefen in Berghofen, eine Biertel» 
flunde vom Marfte Sonthofen gelegen, nebſt mehreren 
Grundſtuͤcken im Steigerungswege öffentlich zu verkaufen, 
und haben hiezu Termin auf 

Montag den 3. Juni d. I. 

Vormittags 8 Uhr in loco Berghofen anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Anhange eingeladen werden, daß 
unbefannte Steigerer fi über ihre Zahlungsfähigkeit ges 
bhörig zu legitimiren haben, dann daß die näheren Raufs- 
bedingungen am obigen Termine felbft werden befonders 
fuud gegeben werden. Diefes Anweſen befteht in einem 
Wohnhauſe mit Stadel und Stall, 26 Dez. Hofraum 
mit realer Sägmühlgerehtigket, einer ganz neu erbauten, 
dann einer ältern, jedoch noch in ganz gutem Zuflande 
befindlichen Sägmühle, 77 Dez. Garten, 8 Tagw. 29 Dez. 
Ader- 3 Tagw. Wies- und 4 Tagw. 21 Dez. Wald- 

gründe. Sonthofen, am 14. Mai 1844 
Michael Stid, Dekonom. 

Urfula Brad, Wittwe. 

Anerbiethen. 

Ein ſich gut rentirendes Geſchäft mit Waſſergerecht- 
fame zu 7 bis 8 Pferbefraft bei einer an ber bayer. 
Süd-Norb-Eifenbahn-Linie gelegenen Stadt, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Franfirte Briefe, um das Nähere zu erfahren, 
unter der Chiffer J. B. befördert die Revaction dieſes 
Blattes, 


Bom belletriftifgen Ausland, heransgegeben von Karl 
Spindler, wurde der 22 bis 24te Band, enthaltend: 
den 1 bis Iten Baud von „bie Roſe von Tiftelön« in 
Rüd- und Eck-Leder in dunfel marmorirtes Papier ges 
bunden ’'und auf dem Rüden mit der Nummer 1222. a. 
bezeichnet, verloren. Man bittet um Zurückſtellung bes- 
felben gegen Belohnung im 3. €. 


Montag den 13. d. Nachmittags ift in der oberm 
Gaffe ein weiß und ſchwarz geflecter junger Rönigepund 
weiblihen Gefhlehts abhanden gelommen, und wird ge- 
bethen ihm gegen ein gutes Dongeur im Polizeimahtzim- 
mer jurüdjugeben. 











Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Dienftag 
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eutſchland. 

Bapverm 
Die Ulmer Schnellpoft fehreibt: Wir hörten von 
einer fonft glaubwürbigen Seite ber, ohme jedoch die Nach⸗ 
richt verbürgen zu wollen, daß die Reife des Hm. Ma- 
jors v. Hildebrandt nad) Aranffurt in fofern den erwünfch- 
ten Erfolg nicht gehabt haben fol, als der Eher der Bun- 
desmilitärcommiffton, General v. Rodiezfy, die Genehmi⸗ 
ung des vorgelegten Feftungsbauplanes für die bayerifche 
eite ohne Zuftimmung der öfterreichifchen Regierung nicht 
wollte und der Plan defhalb erft nah Wien ger 

ic worden fein foll.“ 
Baden 

Am der Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 
14. Mai wurde die Berathung über das Budget ded Mis 
fteriums des Innern fortgefept: Bei dem Etat der Polizei 
hält Baffermann ſich für verpflichtet, die von ihm 
twahrgenommenen Mißbräuche zur Sprache zu bringen. 
Er rigt im Allgemeinen, daß die Polizeigewalt auf eine 
Weiſe gehanphabt wird, die zu dem Verdacht führt, daf 
e als eine Waffe gegen liberale Bürger gebraucht werde. 
er Redner führt actenmäßige Belege aus dem Llnter- 
rheinfreis an, wo ein Bürger wegen eines gegen den Des 
putirten des Bezirks geäußerten mißliebigen Wortes arrer 
firt und transportirt wurde, arme Omnibusfuhrleute e 
Bunften des Pofthalters mittelft verfänglicher Vorſchrif⸗ 
ten gu runde gerichtet, ein Lehrer, weil er am Ges 
burtstag des Großherzoge Schule gehalten habe, am 
Berfaffungsfefte aber nicht, im Unterfuchung gezogen 
wurde m. f. mw. Angeſichts folcher Vorgänge, deren Ges 
——— ſelbſt von der Kreisregierung anerkannt wor⸗ 
en, hätte man doch nicht vermuthen ſollen, daß in eis 
nem Falle dem Verlegten felbft die Veröffentlichung des 
Mecurserfenntniffes verfümmert, dem Amtmann von dem 
ze e Unterfuchungsfoften gefchenft wurden. 
aß folche ENTER vorfommen, ohne von 'der 
hoben Regterun erügt zu werben, dies fei tief 
u beflagen. Bauth Belt die Nichtigkeit der erzählten 
örgänge in Abrede, erflärt aber, daß er allerdings ber 
Bartei des Umſturzes überall entgegen trete. Staaterath 
v. Rüdt bedauert, daß Gegenftände hier zur Sprache ger 
fommen, welche nicht im die Kammer —1 Beſchwer · 
den gegen erg follten bei den höhern Behörden 
angebracht werben. Geit der Stoff von den Wahlen auf 






tei übe eine Gewalt, welcher faſt feine andere mehr glei 








fomme, und während fie Freiheit previge, übe fie Tyrannei. 
Heder denkt fich eine Partet zum Umfturz der Berfaf 
fung, welche fid) verabredet, auf den Abſolutiomus hinzus 
arbeiten, indem ſie den Ständen ihre Rechte zu fchmälern 
fuche. Die Liberalen treten offen auf, fie confpiriren nicht, 
fie üben ihre verfafjungsmäßigen Rechte. An der weitern, 
jehr lebhaften Discuffion nehmen die Abgg. Weizel, Mathy, 
Welder, Rettig, Fauth und Staatsrath v. Rüdt Theil, 
worauf zu den Pofttionen diefes Titels a wird, 
Mannb. 3.) 

Bom Dberrbein, 15. Mal. Sämmiliche Arbeiten 
an unferer Gifenbahn von Karlörube aufwärts bis an die 
frangöfifche Gränge find nun vollendet, und am 20. d. M. 
beginnen die Probefahrten nach Offenburg und Kebl, fo 
dag mit Beftimmtheit am 1. Juni die ganıe Eijenbahn 
von Mannheim nad Kehl dem allgemeinen Verkehr übers 
geben werben wir. (U. 3.) 


Heffen 


Aus Kurbeffen, 12. Mai, Mit dem befondern 
Abdrud von Mathy’s Motion auf Preßfreiheit 
ift der guten Sache ein großer Dienft und ihren Freun— 
den ein fehr dankenswerther Gefallen gethan. Mathy ges 
bührt das WVerdienft den Kern der Frage gefunden zu has 
ben. Wir begreifen e8 daher recht gut, daß feine Rede — 
wie dieß die zahllofen, aus allen Eden nnd Enden des 
Landed bei Ihren Ständen einlaufenden Petitionen um 
Preffreiheit fo unwiderleglich darthun — unter allen Stän: 
den eine Wirkung binterlafien hat, vor welcher die Feinde 
des Lichtes und der Wahrheit ein geheimes Entſetzen ber 
fallen muß. Dies allgemeine Berlangen der Badener nach 
dem freien Wort (eim herrliches Zeugnig für die politifche 
Mündigfeit des Volkes) bildet eimen fchneidenden Gegen: 
8 zu der Gleichgültigkeit einerſeits und der Furcht oder 

—— andrerſeits, womit man ſich hier zu Laude 
gegen die Frage ber Breßfreibeit verhitt. Die Meiften 
wiffen gar nicht, worum es ſich dabei handelt, und bie 
Mehrzahl von Denen, die e8 wiffen, wollen eben darum 
nichts davon wiſſen. Durch Meußerungen, welche das 
Gegentheil verfichern, darf man fich nicht irre machen laſ⸗ 
fen; fie find meift nur ein heuchferifcher Kunſtgriff, wos 
durch man fich im Geruche einer gewiſſen Liberalität zu‘ 
erhalten ſucht; eimer Piberalität, die ebenfowohl feil zu 
fein pflegt, ats fie wohlfeil ft. Laßt nur einmal die 


gehört, fuche man folche Dinge vor, und die radicale Par⸗ | fen Herren von der Bureaufratie und det Gentry ein or- 
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dentliches Städt Preßfreiheit auf den eigenem Leib rücken, 
zieht nur ihre Hahblungen, die den hellen Tagesſchein 
nicht vertragen fünnen, an das Licht der Dffenbarfeit; 
rührt nur an ihr Standesinterefje oder an ihren perfönli- 
chen Vorheilen: und fie fehreien laut auf, wie Einer, der 
id an den Ellenbogen geſtoßen hat, und flehen die Po— 
Igel um verfchärfte Maßregeln gegen den „Preßunfug“ 
an, Wir fönnten ergöpliche Beiſpiele von folch zarten Gon- 
ftitutionen anführen, die fich bei dem leijeften, aus einem 
ge fie anmehenden Lüftchen den Schnupfen hos 
en, und ihrem Schöpfer danfen, daß er ed zur Zeit noch 
für gut gefunden hat, uns hinter den Glasfenſtern der 
Genfur abzufchließen. „Wie gut, rufen fie bier aus, daß 
wir unter dem Schutze der Kalsbader Befchlüffe fteben! 
Wie wollten wir in der burchfichtigen Luft der Preßftei⸗ 
Beit atmen? Wir haben eine fchwache Brut!“ Wer 
möchte das nicht gerne zugeben? Und noch mehr; denn 
für habt auch, ihr Feinde der Preffreiheit, einen fchwas 
then Kopf und ein enges Herz. Gür euch ift die Genfur 
wie beftellt. (M. A. 3.) 

Preußen 

Breslau, 9. Mat. Die „Breslauer Zeit.” enthält 
eine Erklärung des befannten Grafen Adam Gurowsfi, 
in welcher derjelbe ſagt: er habe fich mach Deutfchland ge- 
flüchtet, weichend dem Drude verfchiedenartiger Ereigniffe 
und Gefahr. Jeder loyal Uriheilende werde zugeben, daß 
ihm Zeit und Ruhe nöthig fei, im fich zu refumiren, und 
die Motive feiner Handlungen, das feit beinahe zehn Jah— 
ren geiftig und äußerlich von ihm Durchlebte treu, unums 
mwunden, offen und wahr ber Deffentlichfeit zu übergeben. 
Da hätte man alfo Enthüllungen über Rußland zu er 
warten. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Coburg, 15. Mai. Hofadvofat 
Driegleb, gegen welchen wegen der über die coburger ftän- 
difchen Angelegenheiten herausgegebenen Schrift in zwei 
Inſtanzen auf _Griminal-Unterfuchung erfannt worden war, 
it durch ein Ober» Appellationd + Gerichts » Erfenntniß von 
aller Unterfuchung freigefprochen worden. (Dorfztg.) 

Geſecke bei Paderborn, 12. Mai. Höchft beflagend- 
werthe Exceſſe haben fi am Abend des 9. d. Mıs. hier 
augetragen, um fo beflagenswerther, als religiöfer Fana— 
tiömus diejelben hervorgerufen. Die entferntere Uriache 
dieſes traurigen Ereigniſſes ift der im vorigen Jahre ftatt 

— ebertritt eines Judeuknaben zur katholiſchen 
eligion. Schon ſeit Jahren beſuchen die meiſten Kna— 
ben der hieſigen Jfraeliten, ſobald fie den Elementarunter⸗ 
richt bei ihrem Lehrer erhalten, die hiefige fogenannte 
„böhere Bürgerfchule,” deren Lehrer ein katholifcher Geift- 
licher iſt; felbft dem katholiſchen Religionsunterrichte in 
dieſer Schule haben diefelben mitunter: beigewohnt. Durch 
welche Einflüffe und Einwirfungen nun biefer junge Ifrae- 
fit fih zum Üebertritte entſchloß, mag hier unerörtert. bleis 


* 


ben, gehug, derſelbe wurde im vorigen Sommer gegen den 
u en feiner Eltern in Merl a Nach⸗ 
dem derſelbe ſich dort noch einige Zeit aufgehalten, bes 
fuchte er fpäter, wie es heißt, auf Koften einiger Geifts 
lichen, das Gymnaſium zu Paderborn. Auf ingwifchen 
erfolgte Reclamationen ded Vaters wurde demjelben vor 
— drei Wochen der junge Proſelyt wieder zuge: 
führt, vom Vater aber, nach einem Aufenthalte von wer 
nigen Tagen, wieder fortgebradht; wohin, wußte jedoch 
Niemand, was denn zur Entftehung der unfinnigften und 
widerfprechenpften. Gerüchte Beranlaffung gab. Waren 
die Gemüther Vieler ſchon hierdurch aufgereizt, jo wurden 
fie es um jo mehr, als der frühere Xehrer des jungen Pros 
ſelyten, vor einigen Tagen einen zu Paderborn zur Poſt 
gegebenen anonymen Schmähbrief erhielt, worin fos 
wohl der Geiftliche ſelbſt, als andy die chriftliche Religion, 
auf eine höchſt miedrige und unfluge Art angegriffen 
wurde. Statt den Brief völlig zu ignoriren und zu 
vernichten, war jener Geiſtliche unvorfichtig genug, den 
Inhalt befannt werden zu lafjen, wodurch denn die durch 
die frübern Borfülle Ir gereizte Stimmung ber nie 
dern Klaſſe zu leidenichaftlicher Wuth angefacht wurde. 
Ohne hinreichenden Grund bezeichnete ein Jeder bie 
Hfraeliten als die Verfaffer diefed Briefed. Am Abend 
ded 8. Mai begannen die traurigen Erceffe mit dem Eins 
werfen einiger Senfterfcheiben bei zwei Sfraeliten, Am 9. 
jedoch, als der Inhalt des Briefes ſich durchgefprochen, 
fonnte man leicht aus der, den ganzen Tag über fich Fund 
gebenden Stimmung auf ernſtliche Rubeftörungen ſchließen. 
Schon vor Beginn der Dämmerung waren die fonft fo 
öden und leeren Gaffen mit Menfchen gefüllt, und vor 
einigen Jubenhäufern ertönte aus den Kehlen von mehr 
denn 50 Schulfindern der Ruf: „Hepp, Hepp, Jude, 
verred’!* Als wenn mit dem Läuten den Betglode um 9 
Uhr das Signal zum Angriffe gegeben fei, begann jetzt 
an dem Haufe ded Vaters des jungen Projelyten das 
Einfchlagen der Fenfterläden und Zertrümmern der Fenfter. 
Bon Minute zu Minute wuchs der Gifer der Zerftörer, 
welche nun, mit einem Opfer ihrer Rohheit noch nicht zus 
frieven, auch die übrigen ifraelitifchen Einwohner heims 
juchten.. Thüren und Fenferläben wurden mit Beilen ein« 
gehauen, Fenfter zertrümmert, Waarenvorräthe und Möbel 
verwüftet, Betten aufgefchnitten und ausgeftreut. Das 
wilde Freudengeſchrei der zerftörenden Rotte wurde übers 
tönt dur das Jammern der bedrängten Iſtaeliten, wel 
che, in ihren Stuben des Lebens nicht mehr ficher, fich 
auf die Böden geflüchtet hatten. Gegen 20 Pfund ſchwere 
Steine wurden am folgenden Morgen bei vielen Jiraelis 
ten in den Stuben vorgefunden. In Folge diefer Erceffe 
haben viele Iſtaeliten ihre Frauen und Kinder zu benach— 
barten Verwandten gefandt, theils, weil viele Häufer für 
einige Tage —— unbewohnbar ſind, theils weil ſie 
er fernere Unruhen befürchteten.. Am auffallendfien 
und unerflärlichiten ift bei diefen Egcefien der Umſtand, daß 
während ded Tumults, welcher ungefähr 14 Stunde währte, 


Sergeanten fein Poli⸗ 
mter zu erblicken war, welcher den Pöbel zur Rube 
aufgefordert hätte; erft ald nichts mehr zu zerflören war, 
per era mei Mitglieder des Magiftrats, bei deren An— 
funft der :Böbel fich auch gleich zurüdzog. orin biefed 
fpäte Erfcheinen der Polizeibehörde feinen Grund hat, das 
zu unterjuchen ift nicht unfere Sache, — Angeregt durch 
den hier ftattgefundenen Vorgang, hat in der Nacht vom 
10. auf den 11. Mai c. in dem eine halbe Stunde von 
bier gelegenen Dorfe Störmede ein roher Haufen, einen 
Trommler an der Spitze, die dortigen Judenhäufer demolirt, 
jedoch damit nicht zufrieden, bei einem Ffraeliten ſämmtliche 
Eifenwaaren in Stüde zerfchlagen, einem andern den gans 
zen Vorrath von Manufakturmwaaren theild zerriffen, theils 
geftohlen. Sollte man glauben, daß derartige Auftritte, 
welche nur in der rohen und finftern Zeit des Mittlalters 
zu fuchen find, noch im neungehnten Jahrhunderte im 
Zahre 1844, vorfommen fünnten? (Köln. 3.) 

Berlin, 15. Mai. Die geftrige Voß'ſche Zeitung 
enthält über die biutigen Vorfälle, die hier in folge 
einer in der Schneiderherberge vorgefommenen Schlägerei 
ftattfanden, eine durchaus beglaubigte Erflärung des Arz— 
ted in der Charite, des Doftors F. Karff, aus welcher 
hervorgeht, daß die Gendarmen jedenfalls etwas. heftig 
verfahren find. Wie es heißt, hat man höhern Orts eine 
umfafjende Unterfuchung anbefohlen. — Aus Frankfurt 
a. M. fchreibt man, daß auch mehrere mediatijirte Fürs 
ften nunmehr auf das Prädifat „Hoheit“ Anfprüche mas 
* da Mi daſſelbe Recht dazu hätten, wie die füchfifchen 

ufer. ( 


anfe cnem Ocbanmen u nd 


8.) 

+ Ein Schreiben aus Frankfurt in der Schnellpoft über 
den Schneideraufftand fagt: „Triftiger Grund zu einer 
Befchwerde liegt allerdingd vor, denn die durch langes 
Sigen und Arbeiten *2 ſtreng genug behandelten Ge⸗ 
fellen müſſen zu 40-50 in großen Sälen und zwar 2 
bis 3 Mann in einem Bette ſchlafen, werden von Unge- 
ziefer geplagt u. |. w.“ — 

Griechenland. Der griechiſche Volksfreund mel: 
det die Entdeckung einer geheimen Gefellfchaft, die fürzlich 
unter dem Namen „Große Brüberfchaft gebildet worden 
fei und wie man fagt die Unabhängigkeit Griechenlands 
und der Religion zum Zweck habe. 


Mannigfaltiges. 


„.. Stuttgart, 13. Mai, Wenn es länger fo fort- 

ht mit Morden und Raubmorven aller Art, wie wir 
Ge die legten Wochen und Monate. hier erlebten, fo 
werden wir bald ziemlihen Stoff zu »würtembergifhen 
Geheimniffen« Haben, die auch ohne —* Sue'ſche Ro- 
mantik die erſchlafften Nerven unſerer Leſewelt ſchauer⸗ 
lich genug zu kitzeln im Stande ſind. Schon wieder iſt 
vorgeſtern hier ein Verbrechen von ſcheußlichſter Ver⸗ 
ruchtheit an's Tageslicht gekommen. Eine junge Frau 
wurde plötzlich wegen Gifimorde an ihrem Gatten ver. 
haftet, während der Gemordete noch unbeerdigt im Haufe 
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Liegt. Die Verbrecherin Hal’ bereits "Miles geſtanden. 
Seit 4 Jahren verheirathet, hat fie ihrem Manne, for 
glei nad dem Flitterwochen Arfenit beigebracht, welchen 
fie fi behufs der Rattenvertifgung zu verfchaffen wußte. 
Jahre lang auf ihren BVergiftungsverfugen beharrenv; 
befäpränfte fie felbe Anfangs auf Meine Dofen, weiße 
zwar die Gefundheit des DVergifteten völlig untergruben, 
ohne indejfen ein tödtliches Refultat herbeizuführen. . Das 
Ehepaar lebte inzwiſchen in ſcheinbar beftem Verftaͤnd⸗ 
niſſe. Im neueſter Zeit aber wurde die weibliche Beflie 
ungeduldig über das zähe Leben ihres Opfers, wahr- 
ſcheinlich weil fie, wie man fagt, fih zw leidenſchaftlich 
in anderweitige Liebſchaften eingelaffen, Fortgeriffen von 
der Begierbe, Wittwe zu fein, und nebenbei die Leichen- 
faffengelver einzuziehen, auf welche fie eigentlich ſpeku— 
lirt hatte, verflärkte fie die Giftdoſen. Der Mann 
wurde immer fränfer, die Frau bejammert fein nnd ihr 
2006 Belannten immer heftiger und reicht ihm dabei 
fortwährend Gift. Endlich mußte er unterliegen und 
ftarb, nachdem fie ihm eine halbe Stunde zuvor no 
tüchtig Arfenif unter Gerftenfhleim gemiſcht, unter furdht« 
baren Schmerzen, die Berlajlenheit feines Weibes und 
Kindes beflagend. Ein Arzt, durch ben fie fi zuletzt 
nod eine Dradme Arſenik, wobei fie das Rejept zu 
einer Unze umfälſchte, als Mäufebutter zu verfhaffen 
gewußt, faßte Verdacht, und die Verhaftung ver Mörs 
derin erfolgte, wie ich höre, faum eine Stunde nad dem 
Tode des Vergifteten. Sie hat, wie fhon gejagt, ein 
vollſtändiges Belenntnif abgelegt. Dan foll no einen 
ziemlich bedeutenden Vorrath von Arfenif bei ihr vorge- 
funden haben, von dem fie ohne Zweifel = fernere 
Anwendung gemadht hätte, wenn ihr erſter Mord uns 
geftraft geblieben, wie dieß ja bei Giftmifcherinnen her- 
fömmlih. (Schnellpoſt.) 

In Warſchau zirkulirt eine drollige Anekdote. Nach⸗ 
dem die frühern Unternehmer ver projeftirten Eiſenbahn, 
Graf Rubiensti, Steinfeller u. U, in Ungnade gefallen 
waren, glaubten die nenen Directoren, um fo eifriger 
für dad Gelingen des neuen von der Regierung unter 
nonnmenen Eiſenbahnbaues fih mit allen theoretifchen 
Kenntniffen ausrüften zu müffen. Sie erfuhren, daß 
in Leipzig eine Zeitſchrift »Rofomotive« erfcheine, und 
nah dem Titel ſchließend, daß fie vom Mafdinen- 
bau für Eifenbahnen handle, werfchrieben fie. alle bereits 
erfhienenen 13 Nummern des Blattes. Die Zenfar, 
bie zuerft vom Grenzamt das Pafet erhielt, gab es, gleich- 
falls dur den Titel getäuſcht, ungeöffnet an feine Aoreffe; 
Ein Unterbeamter der Eifenbahn öffnete es, gerieth aber 
in nicht geringes Erſtaunen, als er die Bignette: Schlaf- 
müße, Scheere und Kinute, fah, in noch größeres aber, 
als er las, Im erſten Schreden, man könnte ihn be» 
fQulvigen, von dem revoulutionären Juhalt der Schrift 
etwas gewußt zu haben, verließ er das Büreau, die 
Blätter liegen laffend, die denn ein Kollege mitnahm, 
und fo die Sache ruchbar machte. 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befanutmahnng: 


2 (a) Die Pieferung der Bradfteine aus dem eine 
Viertelſtunde von Immenſtadt entlegenen Steinbruch 
beim alten Ziegelſtadel, für den Bedarf des Baues von 
28 Wohnhänfern und 3 Scheuern wird im Wege der 
Submiffion an ven Wenigfifordernden Steindrecher üher- 
laffen. — Die Lieferung Hat Klafterweis zu gefchehen, 
und find hienach die Angebothe zu Tegen. 

Diefe Angebothe werben von Montag den 20.1.M. 
an bis zum 27. ejusdem Mittags 12 Uhr am 
genommen, und der Zufhlag wird am 28. 
ejusdem erfolgen. 

Alle diejenigen, welde bie Arbeiten übernehmen wol. 
len, haben, infoferne fie nicht ſchon als befähigt befannt 
find, die nöthige Gewährfchaft für Erfüllung der Afforbs- 
Bedingniffe beizubringen, welche bei diesfeitiger Behörde 
eingefehen werben können. — Die Arbeiten müſſen un, 
verzäglich beginnen, und in der Ark betrieben werben, 
daß flets an den Banplägen die erforderlihe Quantität 
Steine abgegeben werben fann. 

Immenftadt, ven 15. Mai 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
S.) ü Kimmerle, Landrichter. 








Bekanntmachung. 


2 (b) Vermöge allerhöchſten Reſcripts ad Nro. 20,055 
vom 12. April 1. J. gerubte das königliche Minifterium 
des Innern, im Namen Er, M bes Königs 
von Bayern, dem Unterzeihneten anf afferfubmiffeftes 
Anfuchen die Exrlaubniß zur Erriätung einer 

Eommilfions : Licitations:Riederlage 
allerhuldvollſt zu ertheilen, weldes hiemit zur öffentli» 
den Anzeige gebracht wir. 

Der Untergeichnete verbindet dieſe Niederlage mit feis 
nem fon innehabenden obrigfeitl, anthorif. Anfrager 
und Eommiffions-Bürean; daher von bemfelben 
von 14 zu 14 Tagen eine Öffentliche VBerfleigerung abge» 
halten und in ven Rofalbfättern der Tag der Berfleige- 
rung befannt gegeben werben wird. 

Es können fomit bei vemfelben Sachen aller Art zum 
Verlaufe übergeben werben. Gegenſtände jedoch, welche 
einen großen Raum erfordern, find vor ber Hand und 
bis rin geräuniges Lokal ausgemittelt fein wird, nur 

am Berfaufe anzumelden, amd erſt am Tage der Ber 
eigerung in bas hiezu beftimmte Lokal zu bringen, wo 
fovann dem Berkäufer der Depofitionsfpein behändiget 


werben wird. 

Dem Berfänfer ſteht ju, den niebrigfien Preis feines 
Berfaufsgegenftandes zu beflimmen, nad weldem derſelbe 
bei der — ausgeboten werden ſoll. 


Jeder Verkaufeluſtige erhält unentgeltlich einen auf 
die Perſon des Ueberbringers, over fo ferne dieſer einen 
Dritten als Eigenthümer benennt, auf die Perfon dieſes 
Eigenthümers ausgeftellten und von dem Berfäufer feſt⸗ 
gefepten niebrigften Berfaufspreis enthaltenden Depofl« 
tionsfchein, und mur gegen Borlage viefes Scheines er- 
folgt vie Bezahlung des Erlöfes oder die Zurüdgabe 
des deponirten Gegenſtaudes an die im Scheine benannte 
Perfon oder an deren rehtmäßige Erben oder Eeffionare. 

Dei dem Verkaufe von Depofitionsfcheinen wird von 
Seite ver Commiſſions-Licitations-Niederlage auf gericht» 
licher Berlautbarung nicht beflanden, fondern es genügt 
die Vormerlung der Ceffion auf dem Depofitionsfchein 
durch das Commiffions.-Büreau mit Beifügung der eige- 
nen Unterſchrift des Cedenten. 

Eben fo wenig wird in Fällen, wo ein Depofitions- 
fein verloren geht, von einer gerichtlihen Amortifas 
tion abgefeben, fondern auf Antrag des Betheiligten durch 
das Commiffione-Büreau im Remptner-Wocenblatt bie 
Öffentliche Aufforverung zur Borlage des Scheines bin- 
nen einer Fri von 6 Wochen unter Androhung ver 
Präkluſion erlaffen und nah Ablauf diefer Frif, ein 
neuer Schein ausgefertiget. 

Drei Tage nach der Berfteigerung erfolgt genen Zu 
rüdgabe des Depoſitionsſcheines vie Zahlung des Erlö— 
fes an den Verkäufer, welchem auf Berlangen die Ein- 
ſicht des Licitations“Protokolls in Beziehung anf feinen 
Berfanfsgegenftand zufteht. 

Bon Seite des Eommiffions-Bürcaus wirb bie tieffte 
Berfhwiegenheit ded Namens des Berkäufers, die größte 
Dronung und Pünktlichkeit, fowie die firengfie Redtlich- 
feit und Gewiffenhaftigkeit bei Beforgung diefes Ge⸗ 
fogäftes im Allgemeinen zugefihert. 

Die Statuten dieſes neu errichteten Ynflituts wer 
den demnächſt im Druck erfcheinen und find ſodann im 
dem Büreau des Unterzeihneten unentgeltlich in Ems 
pfang zu nehmen. 

Zu den allenfalls gewünfcten nähern Aufſchlüfſſen 
erklärt fi a ° Kempten, am 6. Mai 1844. 

ertin Schmidt, Eommiffionär. 


Berfieigerung 

2 (a) Am Dienftag den 28. und Mittwod ben 
29. die werden ih dem Wohnhaufe, allwo ſich die 
k. Poflverwaltung befindet, über einer Stiege nachſtehende 
Grgenflände gegen baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, 
als: Betten, Bettwäfche, mehrere Seffel und ein Ranapee, 
Komod- und Kleiderkäſten, 1 Schenflaflen, 1 Stodupr, Pie 
flofen, 1 Blumengeſtell, mehrere Tifche, 1 Luſter, 1 eichene 
Waſchmang und mehrere Hier ungenannte Gegenftände, 
wozu Raufsluftige einlavet, das obrigfeitt. authorif. An- 

frage- und Commiffions.-Bürean von 
Martin Schmid t, Eommiffionär. 





Bebigtet umter Berantwortlickeit des Verlegers Tobias Dannheimer 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoch 
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Deutſchland. 
Baverm 
Augsburg, 19. Mai. Heute traf Fürft Ludwig 
von Dettingen-Wallerftein von der Milton nach Paris 
und London in Begleitung des Grafen Montgelad wieder 
bier ein. Se. Durchl. ftieg im Hotel Lug ab, und fepte 
Rachmittags die Neije auf der Eifenbahn nach München 


fort. (9. 3.) ' — 
Die Münchner politiſche Zeitung berichtigte kürzlich ei- 
nige Angaben, welche in den Gorrejpondenzen der Kölner 
Zeitung und anderer Blätter über die Borfälle in Müns 
hen enthalten waren. Die Kölner Zeit. macht bierzu 
folgende Bemerkung: „Wir nehmen gern diefe Berichtiguns 
en an und auf, denn die „Kölner Ztg.* hat befanntlich 
ein Intereffe, ohnehin beflagenswerthen Unfug zu übers 
treiben. Daß aber mitten in ſolchen Unruhen, die meh— 
tere Tage lang andauern, ein Berichterftatter nicht überall 
fein fann, ift Har, und eben fo natürlih, daß auch Ge 
rüchte mitgetheilt werden, weil fie zur Zeit, ald der Brief 
fteller fchrieb, allgemein für wahr gehalten wurden. Man 
braucht deßhalb nicht gleich „bämifche —— en” ans 
zunehmen. Diefe „Gerüchte“ würden übrigens —* 
in irgend einem Blatte Platz gefunden haben, wenn bie 
bayerifchen Zeitungen nicht fo auffallend wenig und abge 
riffen über jene Bierunruhen berichtet hätten.“ 
Baden. 

Karlsruhe, 16. Mai. In der 67ſten Sitzung ber 
zweiten Kammer ward in längerer fehr erfchöpfender Die- 
euffion nicht allein faft einftimmig die Zwedmäßigfeit einer 
Reform der Berwaltungsorganifation (felbft von Seiten 
der Hm. Regierungscommifjäre) und die Nothwendigkeit 
der Befeitigung des Allzuvielregierend und der übermäßis 
gen Bolfsbevormundung als eine unabweisbare Korderung 
der Gerechtigkeit zugegeben, fondern auch die Berminderung 
der Koften des Staatshaushalts, wie auch der Gefchäfte 
der Adminiftrativftellen, theils durch Vereinfachung an und 
für fich, theils durch Ueberlafjung eines größern Theils 
derfelben an die Gemeinden felbft, ald durch die Zeitver⸗ 
hältniffe geboten anerkannt, zugleich aber auch, mit Aus⸗ 
nahme weniger Stimmen, eine unbebingte Rebucirung der 
Kreidregierungen für den Augenblick, Angeſichts der bevor 
ftehenden Trennung der Juſtiz von der Nominiftration, für 
nicht paflend erklärt. Bei der Abftimmung wurde, nach⸗ 
dem der Abg. Baffermann feinen im Berichte der Com⸗ 
miffion gefteiten Antrag, die vier Kreiöregierungen auf 








zwei zu rebueiren, zurüdgezogen hatte, befchloffen: „in eis 
ner an den Großherzog zu richtenden Adreſſe zu bitten, es 
wolle in höchfte Erwägung gezogen werden, wie die auf 
eine beunrubigende Weife alljährlich fteigenden Ausgaben 
der Staatdadminiftration durch genauere Beitimmungen 
über den Gejchäftsfreis der Stellen, Bereinfachung der 
Geſchäftsbehandlung und Befreiung der Gemeinden wie 
der Ginzelnen von einem großen’ Theil amtlicher Aufficht, 
Gontrole und Ginmifchung auf ein den nachhaltigen Kräfe 
ten der Staatöfaffe entiprechendes Maaß zurüdgeführt wer⸗ 
den fünnen." (M. 4. 3.) > 
Freie Städte 

Sranffurt, 17. Mai. Da ſich die Schneidergefellen 
durchaus nicht zur Arbeit bequemen wollten und ihr ru« 
heitörendes Umbertteiben fortfegten, find febr viele derfel« 
ben zur Haft gebracht worden; die Behörde wird durch 
weitere gemefjene Mafregeln dem Sfandal ein Ende mas 
den. In der Stadt felbft verfpürt man indeß wenig 
von diejer ftillen Schneidergefellenrevolte. (A. 3.) 

Preußen 

Berlin, 15. Mai. Die Allgem. Preußifche Zeitung 
ift abermals in eine neue Phaſe eingetreten. Dr. Hermes 
nämlich, der noch bis zum 1. Juli engagirt war, wurde 
plöglich entlaffen, und die von ibm bisher redigirten Artis 
fel werben jest von Hofrath Dr. Roufjeau bearbeitet. (A.3.) 

Berlin, 13. Mai. Es ift ſchon jüngit auch in der 
„Kölner Ztg.” davon die Rede geweien, daß der Schrift 
fteller 2. Buhl eine dreimonatliche Gefängnißftrafe wegen 
eined Angriffs auf die Poſtverwaltung abbüße, Die Art 
dieſes Gefängniffes aber, das hieſige Polizeigefängniß, 
dürfte wohl einige Worte erfordern, um auf den traurigen 
Zuftand eines Mannes von Bildung aufmerffam zu mar 
hen, der das Unglüd hat, eine gefepliche Strafe darin zu 
erleiden. Mit acht oder zehn Genofjen aus den unterften 
Ständen, die wegen Polizeivergehen eingefperrt worven, 
muß der Schriftfteller zufammen einen engen Raum ber 
wohnen, auf der Gefangenmatrage fchlafen, ſich in Reih 
und Glied ftellen, wenn die Thüre aufgeht und der Hause 
vater oder der vifitirende Referendarius erfcheint. Und 
diefer Schriftfteller ift eined ‘Prefivergehens wegen zu Ger 
ve. verurtheilt worden. Nachdem der Ankläger gegen 
bh, eben weil er ein Menfch ohne Titel ift, auf Zucht 
bausftrafe — hatte, ſandte man ihn hierher, und 
es war eine Milderung des Gerichts, Gefaͤngnißſtrafe aus⸗ 
zuſprechen. Der Staatsbeamte, welchen Grad er auch 
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habe, it eriminirt, gehört einem höberen Gerichtöftande an 
und wird anftändig behandelt, der Schriftiteller, der Bür- 
ger wird ohne Auswahl mit Leuten der niedrigiten Bolfds 
Flaffe zufammengebracht, wenn er Strafe erleiden foll. In 
dem ganzen Stadtgefaͤngniß ift nicht ein einziges Zimfter 
für anftändige Haft eingerichtet. Solche Zuftände bedürf⸗ 
ten eher der Abhilfe ald manche andere, über welche jo 
viel gewehflagt und geforgt wird. (Köln. 3.) 


Großbritannien. 


Der Glaube an den Beſuch des Kaiferd von Ruß— 
land in England ift auch in der Londoner Preſſe wieder 
fehr wanfend geworden. Die liberale Preſſe, der Spec- 
tator zumal, erörtert in mißliebigen Artifein die Anficht 
daß es Sr. Maf. dem Selbftherricher aller Reußen in der 
englifchen Atmofpbäre nicht fehr gefallen würde. Hinge— 

en wird der Beſuch ded Königs und der Königin der 
Kraneien zuverläßig im September erwartet. 


Frankreich. 


Paris, 14. Mai. Die Induſtriellen der Ausſtellung 
find ganz bezaubert von dem warmen Intereffe, welches 
der König ihnen geitern bei feinem zweiten Beſuch bewie— 
fen bat. Jedes Hort des Lobes, der Aufmunterung, das 
er gefprochen, wird überall wieder nacherzählt. Der König 
war nahe an vier Stunden geblieben, und ſchien fich fo 
zu fagen ganz in feinem Gfemente zu befinden; unermüds 
lich in Fragen erregte er durch feine für fein vorgerücktes 
Alter außerordentliche Lebhaftigfeit und Rüftigfeit, vorzüglich 
aber durch eine feltene Vertrautheit jelbft mir den Einzelnbeiten 
der Fabrik» und Verfehröverhältniffe und durch die Rich— 
tigfeit und treffende Schärfe feiner Urtheile ebenfo viel 
Staunen, ald freudigen Eindruf durch feine Freundliche 
feit und Herablafjung. Ich habe Lyonet Seivenfabrifan- 
ten gefprochen, die ſich in Lobeserhebungen überboten. Die 
Gefammtzahl der ausgeftellten Erzeugniſſe beträgt diefmal 
über taufend Artifel mehr ald vor fünf Jahren, was ber 
König abgefehen von den aufßerordentlichen Fortſchritten 
aller Induftriegweige in qualitativer Beziehung, mit befons 
derer Befriedigung bervorhob. Beim Weggehen verſprach 
er den Ausftellenden noch oft wiederzufommen, um all: 
mählich alled genau zu befichtigen. (A. 3.) 


Italien. 


Nach der Allgemeinen Zeit. ging die Hinrichtung 
in Bologna ohne alle Störung oder Manifeftation von 
Seite des Volls vor fih. Nur wenige Zufchauer batten 
fi) eingefunden, und diefe zeigten nicht die geringfte Theil- 
nahme für die Verurtheilten. Sehr verichleven hievon 
lauten die folgenden Berichte der frangölifchen Blätter: 
Bologna, 7. Mat. Unjere Stadt war heute der Schaus 
ylag von 6 Hinrichtungen in Folge der durch die Mili- 
tär-Commiffion gefprochenen Uriheiſe. Erft geitern Abends 
wm einer fpäten Stunde war das Urtbeil den Verurtheilten 


mitgetheilt worden, und heute Morgend bei Sonnenauf- 
gang wurden fie, inmitten eines zahlreichen Truppens 
Carre's, welches das Volk fich zu nähern binderte, er- 
fchofien. Kaum war diefer Act befannt geworben, als 
ein Schrei allgemeiner Entrüftung in der Stadt ausbrach. 
Die ganze Garnifon blieb unter den Waffen, und zah 
reiche Patrouillen durchzogen, in der Befürchtung einiger 
Kunpgebungen von Seiten ded Volks, die Straßen. Zwan⸗ 
zig Be waren durch die Militär-Gommiffton zum 
Tode, 13 zu lebenswierigen, 3 zu zwanzigjährigen und 2 
zu fünfjährigen Galeerenftrafen verurtheilt worden. Alle 
Berurtheilten gehören der Volfsflafie an. Von den 20 
zum Tode Verurtheilten haben 14 die Umwandelung ibrer 
Strafe in eine lebenswierige Galeerenftrafe erlangt. Die 
6 andern wurden rüdwärtd auf der Wiefe Santo-Antonio 
erichoffen. Cie waren angeklagt, einen thätigen Theil ges 
nommen und auf eine fträfliche Weiſe gehandelt zu haben; 
1) in der aus mehr ald 60 Perſonen beftehenden bewaff: 
neten Bande, welche fih am 8. Auguft 1843 erhob und 
die Gebirge der Provinz bis zum 24. durchftreifte; 2) in 
dem Gefecht, welches am 15. durch dieſe Bande, gegen 
die gelegliche Macht der Karabiniere geliefert wurde, und 
in welchem 4 Karabiniere und 1 Freiwilliger getödtet und 
4 Sergeant der Freiwilligen ſchwer verwundet wurden; 
3) in der bewaffneten Bande, welche während der Nacht 
vom 8. bis 9. Sept. 1843 von Bologna auf Jmola mars 
ſchitte; 4) in dem Gefecht, weldyes om Abende des 3, 
Det. 1843 im Borgo San Pietro zwifchen mehreren ber 
waffneten Perſonen und einer Karabiniers und Schweizer 
Batrouille, deren 3 verwundet wurden, ftattfand. er 
Urtheilöfpruch befichtt, daß man alle Anftrengungen mache, 
ſich der Flüchtlinge, welche als die Häuptlinge der Ver— 
ſchwörung betrachtet werben, zu bemächtigen. Diefe find: 
Der Graf Zambeccari, der Marquid Tanara, der Graf 
Biancoli, der Marquis Pietra-Mellara, die Brüder Mus 
ratori, die Herren Turri, Marzavi, Zanardi, Lambertini, 
Gigui und mehrere Andere. — Der am 1. Mai zu Bor 
logna verhaftete Advokat Galetti ift unter ftarfer Beve- 
nn. nach Rom abgeführt worven. 

ologna, 7. Mai. Am 7. Mai früh Morgens wurde 
in Boloyna ein Urtheil der Militärcommiffion an die Mau— 
ren angeheftet. Diefed Urtheil verdammt 20 ehrenwertbe 
Bürger wegen politifcher Verbrechen zum Tode, 13 kommen 
auf Lebensdauer, 3 auf 20 Jahre und 2 auf 5 Jahre auf 
die Galeeren, überdieß unterliegen alle Verurtheilte ohne 
Ausnahme der Eonfiscation ihres Vermögens. Während 
die Bevölferung vor diefem fehredlichen Maueranichlag fich 
drängt, führte man im der Mitte eines Truppencarre's 6 
Berurtheilte zum Thore hinaus. 

Den Zorn und Unwillen des Vollks zu ſchildern ift unmöge 
ih. Bon allen Seiten hört man Rachedrohungen. a 
fie morden! wohl! aber nehmen fie ſich in acht!“ Bei 
14 von den zum Tode Verurtheilten wurde die Todesſttafe 
in lebebenstängliche Galeerenftrafe umgewandelt. Die 6 


' Unglüslichen, welche man wie Berräther von hinten er 


ſchießen ließ, heißen: Ludwig Monari, Joſeph Weronefi, 
Rafael Landi, Joſeph Rabbi, Joſeph Mingheti und 
Joſeph Gavoni. 


NRuſtland und Polen. 


Bon der polnifchen Grenze, 8. Mat. Zwei 
Regierungsmaßregeln haben in dieſem Augenblid eine 
große ——— im Königreich Polen hervorgerufen: 
die bevorſtehende bedeutende Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer und der Aſſecuranzzwang. Letzterer berührt die wich⸗ 
Einwohnerklaſſe im Königreich, die Agriculturiſten 
allein, währenp erftere fie gleichfalls hart trifft und außer- 
dem noch in das innerfte Bolfsleben tief eingreift. An 
und für fich betrachtet ift die Erhöhung ver Branntwein« 
feuer ein Segen für das Land, und man muß ed dem 
Kaifer Dank wiffen, daß er eine fo durchgreifende Maßregel zu 
nehmen wagt, um den gemeinen Mann in Polen und 
Rufland endlich zum Menfchen zu erziehen. Ob man 
aber nicht damit hätte anfangen jollen legteren für edlere 
Genüffe empfänglich zu machen, damit er den Berluft feis 
ned einzigen bisherigen Labjald nicht fo tief empfinde? 
Kennt bier doch die niedere Volksklaſſe bis jegt gar feinen 
andern Lebensgenuß ald den Branntwein; für diefen thut 
er alles, und hat er nur diefen, fo fit er zufrieden: feine 
einzige Stärkung it Branntwein, feine Sonntagöfreude 
Branntwein! Kaffee und Bier find ihm unbekannt, Fleiſch 
genießt er nur zur Zeit der-Ernte und an hoben Beftta- 
gen — grobes Brod, Kartoffeln und Mehlbrei find feine 
ausfchlieglihe Nahrung! Bei den bisherigen niedrigen 
Epirituöpreifen — der Garniez, d. b. vier große Duart, 
foftet 9 Silbergrofhen — trank felbft der Aermſte zum 
Frühftüd, zu Mittag und zur Veſper feinen Branntwein, 
Selbft Frauen. und Kinder, ja Fleine Kinder von acht 
Jahren, jehen den Branntwein für das ſüßeſte Labfal an. 
Welche Aufregung unter folchen Umſtänden die beſagte 
Steuer, fobald fie erft wirklich ind Leben tritt, hervorrus 
fen muß, läßt fich begreifen. Indeſſen ift Kaiſer Riko— 
folaus der Mann, der durch feinen eifernen Willen auc) 
auf diefem Gebiete den Sieg davontragen wird. Neben 
dem —— Manne werden die zahlreichen Scheuklwir—⸗ 
the, insbefondere aber- die Gutsbefiger durch diefe Steuer 
u. getroffen, denn wie follen fie fortan ihren ungeheuern 

alienvorrath verwerthen? Auf jedem bedeutenden Land⸗ 
gute wurde biöher die Brennerei ſchwunghaft betrieben 
und brachte dem Befiger für Borfe, Ader und Viehſtand 
reichen Gewinn; wodurch wird er dieſen Ausfall deden, 
und wie mag er feiner gefammten Wirthfchaftsweife ſchnell 
eine andere Geftalt geben? Und diefer Schlag trifft ihn 
in demfelden Yugenblid wo eine zweite Maßnahme, der oben- 

enannte Affecuranzzwang über ihn verhängt wird! “Die 

ficherungsdirection hat bereit8 die Namen ihrer Agen- 
ten an den derſchiedenen Orten des Königreichs Polen 
befannt gemacht, bei denen in Zufunft alle Aſſecuranzen 
auf ausgehende Naturalien angebracht werden müfjen, Wer 
bei einem auswärtigen Berficherungsinftitut feine ‘Produkte 


affeewrirt, verfällt im eine Strafe vom zehnfachen Werthe. 
Die Härte diefer Mafregel trifft außer den Litthauern nur 
die Polen, deren Bovenerzeugniffe auf der Weichſel über 
Danzig verfchifft werden. Der Danziger Kaufmann aber 
übernahm bisher die Waare immer fchwimmend, denn er 
war durch die Aſſecuranz für jeden Unfall gedeckt. Der 
ruſſiſchen Aſſecuranz dagegen fchenft er, da er den Ges 
ihäftsgang in Rußland fennt, natürlich fein Vertrauen, 
und fo wird er die Waare fünftig nur auf dem Trodenen 
übernehmen wollen, oder jich wo möglich, durch eine zweite 
Verficherung von feiner Seite zu deden ſuchen. Der 
ganze Berluft und Nachtheil davon fällt natürlich auf den 
polnischen Grundbefiger zurüd, der nun vielleicht in vie 
Lage kommen fann, vor Ueberfluß zu darben. Spricht 
man doch fchon davon, daß in Folge diefer Mafregeln der 
faum etwas geftiegene Werth der Landgüter fchnell und 
bedeutend fallen werde, Bei diefer Gelegenheit wird es 
recht augenfällig and Tageslicht fommen, wie Häglich es 
mit der Gefammtinduftrie bis jegt in Polen beftellt jei. — 
Bom Abſchluſſe des Gartelld, den man bereitd als nahe 
bevorftebend anfündigte, ift es wieder ftill geworben; man 
will wiſſen, Preußen habe gewiße Garantien verlangt, die 
den Abjchluß noch verzögerten. — Unter den ruſſiſchen 
Truppen in Polen hat fich in den legten Monaten eine 
gewaltige Bewegung fundgegeben; das ganze Bejagungs- 
cotps, angeblich 60,000 Mann, effectiv aber wohl nur 
40,000 Mann ftarf, ift auf dem Marſch nad) dem Süden, 
vermuthlih nach dem Pruth zu, und ift bereitö durch ein 
andered Armeecorps erjegt worden, doch behauptet man, 
daß die jetzige Beſatzung im Königreich nur halb fo ftarf 
fei ald die frühere. (9. 3.) 


Griechenland. 


Pirkeus, 6. Mai. Das Tagsgefpräch bildet bie 
Entdeckung einer geheimen Setelfihatt, die den Umſturz 
der gegenwärtigen Regierung zum Zwede haben und im 
ganzen Lande wie in dem türfifchen Provinzen verzweigt 
fein fol. Die Arhener Blätter veröffentlichen bereits Bruch» 
ftüde aus den Statuten, in welchen als Tendenz die 
„Befreiung des Glaubens und des gefammten Griechens 
lands” ausgefprochen if. Der zu leitende Eid gleicht 
jenem der Areimaurer. Man hält diefen Verein für eine 
Fortfeßung der vor drei Jahren unterdrückten ung sn 
Sefelkhah. Die Nappiften, denen man den Vorwurf 
machte den Implus dazu gegeben zu haben, erklären öffent- 
lich mit dem Verein durchaus nichts gemein zu haben. 
Noch fennt man nicht den ganzen Umfang der Gefellfchaft, 
aber wie gefagt, fie dehnt fich bis in die Auferften türki— 
fchen Provinzen aus, Die Oppofition gegen das Mini- 
fterium nimmt mit jedem Tage zu; faft alle öffentlichen 
Drgane treten gegen Mauroforbatos auf. Dieje Gelins 
nungen geben fich auch in ven Provinzen fund. Rhigas 
Palamides wurde in Tripoligga mit Triumph aufgenom⸗ 
men und mit Lorbeeren befrängt, weil man ihn ald Opfer 
ded Minifteriums anfah. In Nauplia will man Rhodius 


um Deputirten wählen, unter der Bedingung, daß er dem 

inifterium entfage. (A. 3.) 

Mannigfaltiges. 

Im Bezirksgefängnif von Zweibrüäden befindet fi 
ein gewiller Kranz Chriftoffel aus Rohrbach bei Berg- 
abern, 28 Jahre alt. Er war wegen 11 verſchiedener 

erbrechen und Bergehen von ben Affifen zu Sjähriger 
Zwangsarbeit im Befferungshaufe zu Kaiſerolautern ver- 
urtheilt worben, beging aber nach überftandener Straf. 
zeit neue Prellereien und Diebflähle, wegen welder er 
am 20. Mai abermals vor die Affifen geflellt werben 
fol. Diefem Scidfal zu entgehen, will er nun ben 
Hungertod flerben, und weiſ't alle Nadrung von fid. 
Die velifatefte Weinfuppe, Kalbobraten, ſtärkender Wein 
u. Dergl. vermögen nicht, feinen vertrodneten Gaumen 
zu reizen. Er ift noch bei vollem Verſtande, und fpricht 
ganz gefaßt von feinem Ende. 

. Das Yonrnal des Debats berichtet aus Wien, 1. Mai: 
„Die berühmte Sängerin am k. f. Kärnthnerthortheater, 
Demoiffele Jenny Euher, hat Hrn. Karl Dingelflabt, 
einen fehr ausgezeichneten jungen Didter, und einer 
unferer erfien Familien vom Richterſtande angehörig, 
geheirathet. Am Tage ihrer Bermählung hat Se, Maj. 
der Raifer Hrn. Dingelflabt den Titel eines Hofrathe 
verliehen, eine Würde, welche volllommene Hoffähigfeit 
er (Der politifhe Nachtwächter öſterreichiſcher 

ofrath.) 


— — nm TI I N — 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Befanntmahung. 

2 (b) Die Lieferung der Brudfteine aus dem eine 
Biertelftunde von Immenftabt entlegenen. Steinbruch 
beim alten Ziegelftadel, für ven Bedarf des Baues von 
23 Wohnhänfern und 3 Scheuern wird im Wege ver 
Submiffion an den Wenigflfordernden Steinbrecher über- 
laffen. — Die Lieferung bat Nlafterweis zu gefchehen, 
und find hienach die Angebothe a legen. 

Diefe Angebothe werben von Montagden 20.1.M. 
an bis zum 27. ejusdem Mittags 12 Uhr am 
genommen, und ber Zufhlag wird am 28. 
ejusdem erfolgen. 

Alle diejenigen, welche die Arbeiten übernehmen wol« 
fen, haben, infoferne fie nicht fhon als befähigt befannt 
find, die nöthige Gewährſchaft für Erfüllung der Aftorbs. 
Bedingniffe beizubringen, welche bei diesfeitiger Behörbe 
eingefeben werben können. — Die Arbeiten müllen un. 
verzüglih beginnen, und in ber Art betrieben werben, 
daß flets an den Bauplägen die erforberlihe Duantität 
Steine abgegeben werben fann. 

IJmmenftabt, ven 15. Mai 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
(L. 5.) Rimmerle, Landriäter, 


Bekanntmachung. 

Nachdem der am 6. Mai d. Jo. ſtattgehabte Zufam- 
mentritt der Rrevitoren in dem Schuldenwefen bes Wirths 
Simon Schmalholz von Mittelberg fein erwünfhtes Re» 
fultat herbeigeführt hat fo wird nunmehr des Schuldners 
Anwefen, fowie es nachſtehend befchrieben ift, auf Antrag 
der Kreditoren zum Öffentlichen Berfaufe gebradt. Dies 
fes Anweſen befleht in dem Wohnhaufe Nro. 18 mit 
Nebengebäuden, Hofraum, Taferngerechtfame, Gemeinde- 
recht, Torfftihreht im Aerealmoofe, Forſt- und eines 
recht im Stempterwalde, Wurzjgarten und Baind beim 
Hanfe, envli in 12 Tagw. 79 Dez. an Aeckern und 
Wiefen, dann 1 Tagw. 83 Dez. an Holy. Diefes An- 
wefen hat einen Werth von 5 bis 6000 fl. Als Stei» 
gerungstermin ift 

Montag der 17. Juni 

Bormittage 9 Uhr bis 12 Uhr Mittags zu Mittelberg 
im Haufe des Schuldners felbt anberaumt und werben 
hiezu Kanfslufige mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
dem Gerichte unbefannte Steigerungsluftige ſich mit le» 
galen Vermögens. und Leumundszjeugniffen zu verjehen 
haben, und die Haufsbebingungen am Steigerungstermine 
befannt gemacht werben. Sonthofen, am 8. Mai 1844. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 

Thalhauſer, Landrichter. 


Verſteigerung von Grundſtücken. 

2(b) Die Vormünder ver Nikol. Bail'ſchen Reliks 
ten in Kempten werben im Wege des öffentlichen Aufſtreichs 
Dienflag den 28. Mai Bormittage 10 Uhr 
im Rößlewirthshaufe der Neuftadt die Felder auf ber 
Haubenfteig verlaufen, weldhe in 10 Tagwerk 86 Dezim. 
beftehen, vie Bonitätsklaffe 10 und 11 haben, und wor 
auf im Ganzen 10 fl. 51 fr. 1 HL. Laften zum f. Rent, 
amte Kempten haften. Bon dem Stauffchillinge können 
zwei Drittheile zu 4% und gegen vierteljährige Kün- 
dung flehen bleiben, und nur ein Drittheil it am Tage 
der Protofollirung baar zu erlegen. Die bisherigen 
Pächter haben vie Grundſtücke noch bis am 1. Octo⸗ 
ber 1. 3. zu benügen, und fönnen vefhalb erfi van 
dem Käufer abgetreten werben. Die weitern Bedin— 
gungen werben bei der Berfleigerung befannt gemacht, 
und fann der Zuſchlag erft nad zweimal 24 Stunden mit 

Genehmigung der Obervormundſchaft erfolgen. 


Unterzeichneter ift gefonnen feine Herberge Haus 
Nro. 213 auf dem Schleien der Neuſtadt Montag den 
3. Zuni d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Rößle 
ber Neuftadt zu verfleigern. Diefe Herberge befteht 
in einer Wohnſtube, einem Nebenzimmer, drei Kammern, 
Boden, Holzlege, 5. v. Abtritt und Garten, und fanm 


täglid) eingejepen werben. Joſeph Mayr, Taglöpner 
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Deutſchlaund. 
Baden 


Karlörube, 17. Mai. Unmittelbar nad Erftattun 
feines Gommiflionsberichte8 über Mathy's Motion au 
—— der freien Prefſe hat —* v. Fpftein, der 

räger und Bermittler waderer deutſchet Gefinnungsäus 
ferung aus allen Gauen des Baterlandes, ein ſchaͤtzens⸗ 
werthes Aftenftüf aus Preußen vorgelefen. Es iſt dieſes 
eine Adreſſe von 20 fchlefifchen KRittergutsbefigern und 
wohlhabenden Handelsleuten an die babife zweite Kants 
mer, welche aljo lautet: 

„Wir fafen die Motion ded Abgeordneten. Mathy, bes 
treffend die Freiheit der Preffe, zugleich mit der Nachricht, 
daß die Kammer diefelbe in ihrer Sigung vom 20. Der. 
1843 den Ausſchüſſen übenvies, und Kofont fang dieſer 
Kampfesruf „der freien Preſſe“ auch in unferer Bruft 
wieder. — Die zweite Kammer Badens — fie hat es 
bemwiefen — bedarf feines ermunternden Zurufd. Geit 25 
Jahren ficht fie, weder durch noch fo herbe Abweiſung 
ber Regierung, noch durch die geringe Anerkennung des 
Bolfes entmuthigt, unermüdlich ir das Recht aller deut: 
chen Männer, das freie Wort; fie bevarf am MWenig- 

en des Zurufs der Preußen, die feit 25 Jahren müßig 
und faft ftumm dem Kampfe der Brüder zufehen. Aber 
ein neuer Geiſt ift jept erwacht. 

Zwar noch im eigenen Haufe, durch dem Bolfsgeifte 
undurchdringliche Formen gebunden, in Geheimniß gehüllt, 
wiſſen wir jeßt doch, daß wir fprechen müffen, und mit 
dem Bemwußtfein ift die Hilfe da. Iſt es nicht ein Deutfch- 
land, dad uns Alle umfängt? Go treten wir zu den Brur 
derftämmen und erflären in den offenen Sälen ihrer Ber: 
treter laut: jede deutſche Bolfdfammer fpricht für unfer 
ganzes großes Wolf, jeden Sieg, den fie der guten — 
erringt, iſt unfer Aller Sieg: bei ſolchem Bewußiſein if 
es Pflicht jedes Mannes, tır welcher Kammer immer fi 
eine Stimme für unfer gutes Recht erhebt, zu diefer zu ftehen. 

In dieſem Sinn, mit diefer Weberzeugung fommen wir 
unterzeichnete Preußen in Badens zweite Kammer, weil 
wir glauben, fie begrüßt und, wenn auch als Späte, doch 
mit freundlichem Händedrud, und hört unfern Ruf: Mur 
thig voran, treue Badner, Ihr feid nicht allein, immer 
Mehrere werben die Jünger der Wahrheit, und jo gewiß 
Ihr Eured Mathy Antrag zu dem Euren macht, werben 
wir fiegen. Mit tieffter Hochachtung. Einer hoben Kam⸗ 
mer ergebenfte (hierauf folgen die Unterfchriften.) (M. A. 3.) 


83. 


24: Mai 1844: 








Sachſen. 


Leipzig, 14. Mai. Der erſte Band der Wigand'ſchen 
„Bierteljahrsfchrift”, die wir fchon fürzlih erwähnten, ift 
reich an intereffanten und lefenswerthen Aufſätzen, deren 
nähere Beleuchtung Fritiichen Blättern vorbehalten bleiben 
muß. Ginen Beitrag aber, vielleicht den beachtenswerthes 
ften unter allen, heben wir beſonders hervor. Gr führt 
den Titel: „Der nächite Krieg”, und rührt von einem uns 
befannten und ungenannten Berfafler ber. Da man nicht 
wiſſen fann, mit welchen Augen die Staatsregierungen 
diefe grundehrlichen, grundwahren und deutfch-derben Worte 
anfeben dürften, fo it ed gang an der Zeit, jchleunigit Die 
gebildete Welt auf diefen „mächiten Krieg” aufmerkjam zu 


machen. Am geicheivteiten wäre cd, wenn alle politijche 
Wochen» und Zagesblätter die Rolle ded alten Römers 


übernähmen und unaufbhörlid) das „Praeterea censeo“ 
wiederholten, das in dem genannten Aufſatze der unbe 
kannte Autor angeftimmt hat, Der Artikel iſt keineswegs 
geiftreich gefchrieben, noch weniger in einem ſchönen Style, 
aber er ift fürchterlich wahr und darum von einer unmit 
telbaren Wirfung auf jeden Leſer, der noch ein Herz bat 
für Deutfchlands Wohl, für Deutfchlands zukünftige Größe 
und feine dereinftige politifche Freiheit. (Köln. 3.) 


Defterreicd. 


Man liest in einem Briefe aus Wien, welchen ein 
norddeutfches Blatt mitiheilt: „Den wahren öfterreichiichen 
Barrioten freut jeder Hieb, ber unfern elenden Verhältnifs 
fen verfegt wird. Daher audy die größte Theilnahme an 
allen den Schriften, die jet in Dewfchland über Deiter: 
reich erfcheinen; daher der mit dem das Publis 
fum, zum größten Verdruſſe der Polizei über dergleichen 
Koft herfällt. Umfonft find ihre Verbote und Strafen; _ 
in Strömen fließt das Gift aus Deutfchland berein und 
wird mit Gier verfchlungen. Die Wirkung wird fich über 
kurz oder lang zeigen. Für jeden Ausländer wäre bie 
neuerliche Bortellun von Schiller's „Kabale und Liebe“ 
im Burgtheater intereffant und belchrend geweſen; mit mel 
chem Applaus, mit welchen Aeclamationen die in grimmis 
gen Stellen auf Ariftofraten und Despoten in Gegenwart 
ded Hofes und der höchiten Herrſchaften aufgenommen 
wurben. freilich wird das Ereigniß die Aufführung die- 
ſes verberblichen Stüds auf lange Zeit hindern ; aber es 
war eine fräftige Demonftration, die gewiß Manchem von 
oben zu denfen gegeben hat.“ 


! den fortan ber perfönk Militarpflcht unterliegen und 


Italien. 

Bon der italieniſchen Grenze, 8. Mai. Nah 
den Briefen, welche und von einem deutſchen Reiſenden 
aus Sicilien zugehen, hat dort bie Noth der untern Volls⸗ 
Hafien einen jo. hohen Grad erreicht, daß deren Schildes 
zung faft an's Unglaubliche grängt. Nie, fchreibt unfer 
Berichterftatter, würde ich, wenn mir der Zuftand dieſes 
Landes befier befannt gewefen, ed gewagt haben, in die⸗ 
fer ſchweren Zeit die Reife hieher zu unternehmen. Gie 
fönnen fich denfen, welch unbeimliches Gefühl den Rei- 
fenden ergreift, wenn er ſich bei jedem Schritte von einer 
Schaar halbnadter Bettler umringt fieht, die mit Jammer⸗ 
efchrei, oft auch mit Drohungen, eine Gabe abverlangen, 
33 felten ſah ich an den Landſtraßen bleiche, hohläugige Ge⸗ 
ftalten liegen, welche vor Hunger und Elend ſich nicht 
mehr zu erheben vermochten. an erzählte mir häufig, 
dag im Innern der Infel bereits viele Menſchen, ja ganze 
Familien, Hungers geftorben feien. In den Städten find 
Kirchen, Klöfter und öffentliche Gebäude Tag und Nacht 
von Armen umlagert, welche nach Brod Ani In 
einigen Gegenden haben ſich große Räuberbanden gebil- 
det, in andern hat das Bolf ie ſchwere Exceſſe erlaubt, 
und namentlich an ſolchen Perſonen, welche nach feiner 
Meinung an feinem Unglücke Schuld tragen, Rache geübt. 
Wie ich in Neapel erfuhr, hat die Regierung —— 
Anordnungen zur Linderung der Noſh getroffen, hier iſt 
aber davon nur wenig fichtbar geworben; es fcheint viel⸗ 
mehr, daß das meifte von dem, was zu biefem Zwecke 
beftimmt war, in andere Ganäle geflofien it. Dagegen 
werden die Mafregeln, welche zur Aufrechthaltung der 
Ruhe und gegen politifche Umtriebe getroffen find, zur 
großen Beähigung der Fremden mit der größten Strenge 
gehandhabt. Das Volk felbft hat mit der Politik wenig 
zu fchaffen, es denkt lediglich an feine nächſten Bebürf- 
niffe; darum haben aud die Verhaftungen einer Anzahl 
junger Männer von gutem Stande, weldye mit dem Plan 
* en, die Inſel in Aufſtand zu verſetzen, nicht das 
ge J Aufſehen erregt, obwohl es ſich anderer Seits 
nicht leugnen läßt, daß dieſe ohnehin ſchon aufgeregte 
Maſſe pr leicht als blindes Werkzeug zu ftantdgefährlis 
hen Zweden verwenden ließe. Die Noth ſcheint übrigens 
Gipfel noch nicht erreicht zu haben, da auch die 
dte wegen ber langandauernden Dürre fein günſtlges 
Ergebniß hoffen läßt. Wie fich in diefem Halle Die Lage 
der Dinge bier geftalten wird, liegt außer den Grenzen 

aller Berechnung. (Köln. 3.) 


Pole nm 

Bon der polnifhen Gränze, 10. Mai. Das 
Lamento der Iſtaeliten im Königreich Bolen ift im diefem 
—* graͤnzenlos, indem dad Gouvernement jetzt 
ernſtlich zut Ansführung einer Maßregel ſchreitet, welche 
die Juden biöher eng von ſich abwehren zu fönnen hoff⸗ 
ten; wir meinen bie —— Es iſt bekannt, daß 
vor längerer Zeit ein kaiſerl. Ulas beftimmte, daß die Zus 


dagegen von der Bezahlung des Reerutengelves entbun⸗ 
den werben follen; und eben fo befannt, daß damals 
die jungen Sfraeliten über die Gränze famen, um bei 
ihren Verwandten oder auch den jübifchen Gorporas 
tionen im Großhergogthum Pofen ein — zu fin⸗ 
den. Die ſtrengſten Paßverordnungen konnten dieſe Aus— 
——— nicht verhüten, indem die ſchlauen Juden 
immer Mittel und Wege re die Wachfamfeit der 
Gränzwächter zu täufchen; fie hörten. erft auf, als die Re— 
... zum äußerften Mittel griff und die einzelnen jũdi— 
— en Corporationen in solidum für die Deſerteurs ver« 
antwortlich machte. Bon da ab überwachten Die betbeilige 
ten Juden einander felbft, und  dadurdy ward jedes Ent- 
fommen unmöglich gemacht. Inzwijchen boten die Gor- 
porätionen alle erdenklichen Mittel auf, um die Verord— 
nung rüdgängig zu machen, und es jchien eine geraume 
Zeit, ald ob fie ihren Zwed erreicht hätten, auf einmal 
aber ift wie ein Donner aus heitern Höhen, die Verord— 
nung eingegangen, daß noch im Laufe dieſes Monats 
in allen Gouvernementd von Polen das Nerrutirungsges 
fchäft vorgenommen werden und die biöherige Gremtion 
der Juden von perfönlicher Gejtellung aufhören folk, 
Wären die Refultate der großen Einregiftrirung gleich nach 
Erjcheinen jenes Ukas zur Kenntniß der höchiten Stelle 
elangt, fo würde die Ausführung ded neuen Befehls wahr 
Kheinlich nicht erfolgt fein, da die große Mehrzahl der 
jungen Juden in einem fo Fläglichen Körperzuftand befuns 
den wurde, daß fie zum activen Militärdienſt ſchlechter— 
dings — erſchien; indeſſen hatte man vielleicht gute 
Gründe, die Sache in einem beſſern Lichte darzuſtellen 
und die Juden durchweg als dienjttauglich zu bezeichnen, 
Sie werden nun rüdjichtslos zur Gonfeription, welche 
diedmal fehr beträchtlich iſt, herangezogen werden, und 
alle Diejenigen, welche nicht Mittel und Wege zu ihrer 
Befreiung ausfindig machen, werden dem harten Looje 
der gemeinen ruffiichen Soldaten verfallen. Diele werden 
freilich den Dienft nicht lange aushalten. Man Fönnte 
vielleicht behaupten, daß der junge Jiraelit eben fo gut 
die Musfete tragen fünne, ald der junge Bauer, der noch 
fehlechter ernährt fei, ald jener. Leptered iſt wahr, aber 
trog der färglichen Ernährung hat er doch feinen Körper 
durch Arbeit und Abhärtung geftählt, während der junge 
Jude ohne förperliche Anftrengung in dumpfigen, heißen 
Stuben bei kraftloſer Nahrung und in Echmuß aufge 
wachen ift, weßhalb er in der Regel blaß und ſiech aus⸗ 
ſieht und auch in der That zu jeder Kraftanſtrengung uns 
fähig it. Bon moralifcher Selbiterbebung und Patriotis⸗ 
mus iſt bei ihm ohnehin nicht die Rede, dazu fommt nun 
noch die Ausficht, zum Faufafiichen Heere verfegt zu wers 
den. (D. 9. 3.) 


Neueſte Machrichten. 


chland. Aus Würtemberg, 19. Mai. Es 
verlautet von dem Plaue einer combinirten Oppoſition ger 


gen den Minifter bed Innern, . Schlayer, welcher in 
der nächften Seffion zur Ausführung kommen foll. Aller 
dings mag es biefem ausgezeichneten Staatdmann nicht 
an Widerfachern fehlen, die von den ſchwierigen Aufgaben, 
welche in lehter Zeit ihm zugefallen find, eine Gelegenheit 
zu dem längft vorbereiteten Yngriff nehmen fönnten. Die 
Ultras aller Farben find von vornherein feine erflärten 
Gegner, die Firchliche Partei Fämpft ge feine weltliche 
Macht, fo gut wie die liberale gegen feine büreaufratiiche, 
und dem Adelsbund ift innerlich fein Bürgerthum zumis 
der. Wenn auch Hr. Schlayer fein Guizot tft, fo hat 
er doch genug Talent, — und Energie dieſen Ans 
riffen entgegenzuſehen. (N. 8. 
— ——— "Un ewöhnliches Aufſehen macht ges 
enwärtig in Varis eime Schrift über den Stand der 
Seeftritkräfte Frankreichs, welche den Prinzen Join 
ville zum Verfaſſer hat. Sie enthält eine ins Einjelnſte 
chende Beurtheiluug der franzöſiſchen Marine, beſonders 
ihrem Verhaͤltniß zur engliſchen, als der erſten Sees 
macht, mit welcher fie zum Wettkampf auffordert. Vor⸗ 
züglich ins Auge gefaßt ift das Interefie der Dampficiff- 
fahrt ald desjenigen Zweiges der Marine, der bei der Vers 
theidigung der Küften von größter Wichtigfeit ſei, deſſen 
Ausbildung aber mehr von den militäriichen Hülfsquellen 
eined Landes als von der Zahl feiner Matrojen abhänge, 
indem der Berfafier bemerft: „Solange die Herrichaft 
der Meere demjenigen angehörte, der die meiften Ma- 
trofen aufs Waſſer zu bringen vermochte, Fonnte uns 
fere Marine nur eine fünftliche Schöpfung fein. “Die 
Dampfmarine hat dieſe Geftalt der Dinge verändert. 
Für die den Offizieren und Matrofen auf Dampfſchiffen 
angerviefene Rolle haben wir ſtets Mannſchaft genug. 
Die Mafchine wird Hunderte von Arme erjegen, und 
ich brauche nicht zu fagen, daß es und weder an Geld je 
fehlen wird um Mafchinen zu bauen, noch an Soldaten, 
wenn ed gilt die Ehre ded Landes aufrecht zu ‚halten. 
Mit der Dampfmarine ift auch der fühnfte Angrifföfrieg 
zur See ermöglicht. Wir find unferer Bewegungen, uns 
ferer Handlungen gewiß. Weiter, Wind, Ebbe und Fluth 
fümmern und nicht mehr. Wir berechnen Tag und Stunde. 
—8* Fall eines Gontinentalfriegd find die unerwartetſten 
iverfionen audführbar. In einigen Stunden wird man 
* aus Frankreich nach Italien, Holland, Preußen 
hiden. Was einmal mit einer durch die Winde begüns 
figten Schnelligfeit in Ancona gefchah, kann alle Tag 
ohne Winde und faft ihnen zum Trotz in noch viel grös 
ferer Gefchwindigfeit geſchehen.“ Diefe Worte eines fran- 
zöfifchen Pringen“find wohl geeignet in den Nachbarläns 
dern ‚einige, A feit zu etregen. Bür jegt ift blos 
der Rath, eriheilt der Dampfmarine an den franzöfifchen 
Küften und im Mittelmeer eine mächtige Organifatton und 
Entwidlung zu geben; auf allen Punkten des Erdballs, 
wo Frankreich im Frieden Handelsinterefien zu beſchühen 
bat oder im Krieg mit Vortheil auftreten Tann, ſtatke 
Kreugerftationen zu errichten und dieſe nicht ſowohl mit 


Lintenfchiffen als mit alten erften Ranges zu befegen. 
Bringt die — m empor, iſt demnach —* 
fung, und der Verfaſſer beweist auch, daß eine Dampf⸗ 
tte mit ungleich geringern Koften zu unterhalten iſt Was 
ihm aber das wichtigfte fcheint, if, daß fie zur Leberfüh- 
rung großer Truppenmaffen im Krieg ohne allen Vergleich 
brauchbarer ift als eine Segelflotte, welcher gegemüber fie 
fi) nach Umſtänden in Kampf einlaffen oder ausweichen 
fann, Der friegerifche Geift diefer fleinen Schrift ift fehr 
geeignet den Verfaffer populär zu machen. 
ofen. Feftung Nowo-Georgewok (bei War: 
fhau), Ende April. Wenn fi) die allgemein verbreitete 
Rachricht von der fchnellen Erhöhung ded Generals Gras 
fen Kleinmichel in ®Bertretung des Grafen Benken— 
dorf zu dem wichtigegefährlichen Bertrauenspoften des Gens⸗ 
darmerie⸗ Polizeiminiſters beftätigen follte — und ſchwerlich 
dürfte es anders gefchehen! —, fo wird das bisherige 
Polizeifyftem in all feiner Strenge feine Mopification ers 
leiden. Der neue Graf ift aus der Schule des Grafen Araft 
fchow hervorgegangen, weldyer — der Vertraute und Günfte 
ling Pauls — in jener berüchtigten Nacht mit feinem drei 
Meilen von Petersburg befindlichen Garderegiment feinem 
Herricher zu Hilfe eilte und dadurch tie furchtbare Katar 
ftrophe beichleunigte und zeitigte. Graf Araktſchow blieb 
dem Kaifer Alerander von deſſen Thronbefteigung ab zur 
Seite und führte in den drei legten Jahren der Regierung 
faft unumfchränft dad Regiment. Im Anfange der jetzi— 
gen Regierung fiel er in Ungnade und ftarb bald darauf 
auf feinem Gute. Diefer Mann war der Kebrer und das 
Vorbild ded Grafen. Kleinmichel, welchem das Wort „ums 
möglich,” wenn es die höchften Befehle gilt, unbekannt ift. 
Seine Energie hat fich bei dem, mit Eile geführten Wie— 
deraufbau des Winterpalafted gezeigt. Graf Benfendorf 
war feit Jahren durch ſchwere Krankheiten aber 
(Bresl. 3.) 

‚ Griechenland. Trieft, 8. Mai. Mit der legten 
griechiichen Poſt ift unter Anderm auch die Nachricht bier 
eingetroffen, daß Rußland feine anfcheinend paſſive Rolle 
in der griechifchen Frage aufgegeben habe und wieber thäs 
tigen Antheil an den Verhandlungen der. Schugmächte 
nehme. Es betrachtet num ebenfalld das Gejchehene ald 
eine vollendete Thatfache und bat vemgemäß bereits feine 
Bemerkungen über die griechifche Verfafjung und die dar: 
aus entipringenden Eventualitäten, jo wie. über mehrere 
dazwiſchen liegende Sragen nach Paris und London erges 
ben lafien. Die unruhige Stimmung, welche nach den 
legten Berichten in den griechifchen Provinzen berrfchte, 
wird von dem Minifterium Mauroforbatos und feinen An⸗ 
hängern den Umtrieben der nappiftifchen Partei zugeſchrie⸗ 
ben. Es fcheint aber, daß auch die Nationalgefinnten mit 
dem Gabinet, dad fie ald ein Werk des auswärtigen Eins 
flufjes betrachten, unzufrieden find, und daß namentlich 
dad Minifterium, um die Majorität in den Wahlen zu 
erlangen, zu Mitteln feine Zuflucht genommen, welche von 
der Bypofttion als ungejeglih und als Mißbrauch der 
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Gewalt bezeichnet werben. — Großes Auffehen erregen in 
Athen die Schritte, welche Rußland neuerlich bei der 
Pforte gethan, um fie zu beivegen, den griechifchen Pas 
triarchen in SKonftantinopel für unabſetzbar zu erflären. 
Der ruffifche Gefandte hatte, um die Wünfche feines Kais 
ferd anzubringen, in den letzten Tagen des vorigen Mo: 
natd eine eigene Audienz beim Sultan. Die ortbodoren 
Nappiſten drüdten ihre Freude darüber aus, daß auf diefe 
MWeife dad Patriarchat ganz dem türfijchen Einfluß entho- 
ben und dem ruffifchen anheim gegeben wird. Die Pforte 
fcheint aber felbft recht wohl zu begreifen, warum e& ſich 
eigentlich handelt, denn fie hat bis jegt dem Anfinnen 
Rußlands ftetd eine abfchlägige Antwort — 
(Köln. 3.) 


En _ Un U U nn Blue nn nun me nenn 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befanntmahung. 

2 (a) Der Bauer Georg Zwid von Haslah will 
fein Anwefen, das Hamburgiſche Gut genannt, beftehend 
in Wohnhaus mit Deconomiegebäuben, dann 60 Tagw. 
52 Dez., Feld, Wies. und Holzgründen unter gericht. 
licher Leitung, theilweife oder im Ganzen veräußern. Zu 
diefem Zwede hat man auf 

Montag den 10. Juni Nachmittags 1 Uhr 

im Wirthahauſe zu Haslah Tagfahrt angefegt, weldes 

mit vem Beifage befannt gemacht wird, daß auswärtige, 

bierorts unbelannte Käufer fi fogleih vor der Gtei- 

gerung mit legalen Bermögens- und Leumundsjeugniffen 

auszumweifen haben. Rempten, am 4. Mai 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 

Gebhardt, Landrichter. 


Edietal:-Ladbung. 

Anton Endres, Halbleerhansbefiger von Grönenbach 
hat fih zahlungsunfähig erflärt, und fih dem Gant. 
verfahren unterworfen, es wirb baher zur Anmeldung 
und zum Nachweiſe der Forderungen an benfelben, zur 
Borbringung von Einreden und zu den Schlußhandlungen 
wegen Unbedentenheit der Mafe einziger Edictstag auf 

Breitag dem 14. Juni [. 3e, 
Bormittags 8 Uhr bahier anberaumt; hiezu werben fämmt- 
liche Glänbiger unter dem Rechtsnadhtheile des Aus. 
fhluffes von der Maſſe und rückſichtlich der betreffenden 
Rehtshandlungen vorgelaven. Jene, welche von dem 
Gemeinfhuldner Etwas in Handen haben, werben auf. 

eforbert, foldes bei Vermeidung des nochmaligen Er- 
bie und vorbehaltlich ihrer Rechte bei Bericht zu über- 
geben, Nah erhobener Schägung befteht das Aftivver- 
mögen in einem Wohnhaufe fammt Umgriff im Tare zu 
291 fl., in einigen Mobilien zu 10 fl., während die be. 
lannten Schulden 333 fl. 59 fr., worunter über 300 fl. 
Hypothekſchulden find, betragen. | 


Zugleich wirb zur Berfleigerung bes halben Wohn, 
haufes, worin eine Bohnftube, 2 Kammern, Küche, Rel- * 
ler und Holzlege, und 4 Dezimalen Rrautgarten bei dem 
Haufe, auf 

Donnerstag den 13. Juni I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr Termin dahier anberaumt. Die Ber- 
fteigerung geſchieht nach 5. 98 und 101 der Procefnovelle 
vom 17. Rovember 1837 vorbehaltlih des $. 64 des 
Hypothefengefeges, dabei haben fih die dem Gerichte 
unbefannte Gläubiger über Vermögen und Leumund 
genügend auszuweifen. Grönenbach, den 14. Mai 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgerigt. 
Hefner, Landrichter. 


VBerfieigerung 
2(b) Am Dienflag den 28. und Mittwod den 
29. dieß werben in dem Wohnhauſe, allwo fi die 
f. Poftverwaltung befindet, über einer Stiege nachſtehende 
Gegenftände gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
als: Betten, Bettwäſche, mehrere Seffel und ein Kanapee, 
Komod- und Kleiverfäften, 1 Schenkkaſten, 1 Stoduhr, Pi—⸗ 
ſtolen, 1 Blumengeftell, mehrere Tiſche, 1 Lufter, 1 eichene 
Waſchmang und mehrere bier ungenannte Gegenſtände, 
wozu Raufsluftige einladet, das obrigfeitl. authorif. An- 

frage- und Eommiffions.Bürean von 

Martin Schmidt, Eommiffionär, 
Bei der am 21. Mai in Negensb. vor ſich gegangenen 
1050. Ziehung findfolg. Nummern zum Vorſchein gelommen: 

29 24 WM 55 30 


Die 389. Ziehung gefhieht am 30. Mai in Nürnberg 
und die Einfäge hiezu werben bis Dienflag ven 28. Mittags 
12 Uhr angenommen. 3. Diegler und ©. Eberhardt, 


u 
Bei Eobins Dannheimer in Kempten if fo eben ans 


gelommen: 

Dr. €, Mahir, Handbuch für bayerifche Staatsbürger, 
oder das Unentbehrlihfte aus der gefammten Gefepgebun 
und Adminiſtratlon des Königreichs Bayern. 3 weite Au 
lage, ſehr vermehrt und bis auf die neueſte Zeit fortgeführt 
von Dr. Mayerfohn. ıte Hälfte. 12 Bog. gr. 8. bro⸗ 
ſchirt 1 fl. 19 fr. 

Die zweite Halfte von gleicher Stärke und gleihem Preife 
wird von der erften nicht getrennt; fie wird in drei Monaten 
beendigt fein, da das ganze Manuſcript bereits in den Häns 
den des Berlegers ift und unausgejeht daran gebrudt wird, 
Boliftändig ift nun erfchienen und bei Tob. Daunheimer 

in Kempten zu baben: 
riftoph Columbus, 
ber Entdeder der neuen Belt. 
Ein Polksbuch zur Beledrung und Winıerhaltung 
bearbeitet nad ven beſten Driginalquellen 
von Dr. Sr. Förfter. 

Mit 23 feinen Stabljtihen, 2 Tandkarten und 1 Facfimile. 

3 Bände-in 12 Lieferungen a 28 fr. —=5 fl. 36 fr. 





Rebigirt unter Berantwortlideit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


ni Kem 
37 pn 


r 
mptu n er 
pn bu. —* J eu R Bun dr 3 Ne 1,0) 


ad Bi nad Alla. mon mid Si an am nscbinspeon 
Y f 


PL a tar ana Ir bd „natordbl 


S nn umgam 34 nom üng ung, 
6 vw 14 > 30 dns jun. ma 

— Ay] { SPTS — 941% — 
mo a De En „0, 1, —* *10 W rip ud 
F un oa Bay e m. ‚pn Schu insg u) 


i ba We Ki 
— LT) Don Hi Eh m R 


‚un 
a N Mn Ai na 
urg.: ee ht 













— 


u 3 ea 


= N aM vn en *8 — 


= Be, % * Ag 
Ba — — 
— H 





Bar. 


tem. B 
uf ich w 





linien inch den vier ngemimitiftantäweifer 


— —— ke Bor Mt an nat bex] |\ ver, 


67 und rin dem igtößen Würfe ii Nitem- 
-perg:idas Herz und ſon briegleſte und ſebhaſteſte 
Bunt, n —* Dieſe pr Kt pri wie der gewianen 


ſtühern Bei genommen wurbel 


—1 mern in Kürheſſen 
ET F EN 


wenn — no a MR 
‚erreich — a i 


a A in gi, mit den Präern ern fic Ber in Er —— | e 
Ber Zu an an Kom hu Bayern Ah Bahn-]]| i 








0 D1 € it un 0: du 
nymin Round 
ai) 1 iD) anadairtradd a4 in nigsd pauıoit 
> * —R ug —— Annonc > 
muuti ut 
bar ch an fi 





iradalagdn 
a _Bmundsond} _ Tapisin In —D O sid 
n 





















—— 


gu 
) de 


rügung —— * 
en En r I 


‚bedienen er DÖr, ‚M 
is: Rurbard, cingelei en Äh 
Rigen Ar Re in j 
ie 





840 





—— 
— 





9 un 
* Au . 


— 


n 
2 


ir Fee ange un 


a } "shor fäch 
— * — 9 


f 























nd 





-bürfte, 7 —— mancherlei Mifigejehiste:won; feiner| | rang „Sich 


ad Iplt manaſ 


of bog du mainz saß mouchlitilog auu 
mE ng 2 WR ee ydın hot * bir 
Kafiel Mai! Wie es heißt, „Rittägei 
—— en deu 7 ge rag —3 dem * Bro 
- j der ellen}} artig 








Hm nnd, —* — Mon rue, yniamm 
J — W “ 


342 


und Seibfiverläuguung, mit welchen alle wahren Ecans | 


dinaviet’ dem jungen König Dear entgegen kommen. 
Norwegen beginnt die übertriebene Eiferjucht auf feine 
abgefonderte Nationalität fchwinden zu laffen, indem es 
die Gefahr einfeitiger Unordnung glaubt ſchwinden und 
das Btudervoll von gerechter Geſinnung und Hochichi- 
hung durchdrungen zu ſehen. „Scandinavien” war bis 
unlängft in Norwegen ein verhaßter Name, „Reden Sie 
nicht von Scandinavien, wir find Norweger,“ dieſe Be— 
merfung, noch jüngft fo gewöhnlich, wird nicht mehr ges 
hört. Schweden erfennt, was Nonvegen in der Ber- 
faffung voraus hat, und die Frage der Berfafjungsreform 
darf als entſchieden betrachtet werden — wenn gleich über 
Einzelnbeiten noch Streit genug ftatt findet, und wenn 
gleich „Aftenbladet“ und „Allehanda* täglid um die Art 


der beften Initiative und um Berufung oder Nichtberufung 
eined auferordentlichen Reichstags ftreiten.. Was dort 


jest am meiſten die Gemüther zufammenhäft, ift, man 
fühlt es in Neven und Echriften des Tags, das Borge 
fühl europäifcher Ereigniffe und der Drang, in 
ihnen mit Ehren zu beftehen, oder gewiſſer Maßen wieder 
neu zu erftehen. Beſonders unter den Bauern läuft bie 
Sage um, es nahen die Jahre des Friedens ihrem Ende, 
und Oscar's Beitimmung fei neuer Kriegsruhm. Nicht, 
daß diefelben den Krieg liebten: Schwedens Wohlftand 
bat in den legten Jahrhunderten zu viel durch unnüge 
Kriege gelitten. Aber fie glauben an die vorbeftimmte 
Norbmwenpigfeit und unterwerfen fich der unvermeiplichen. 
58 febt im ganzen BVolfe ein tiefer Haß gegen den über: 
mächtigen Öftlichen Nachbar. Der —XR germaniſche 
Widerwille gegen die Erſcheinungen und gegen das ganze 
efen, oder vielmehr Unweſen einer barbarifchen Gilt 
fation wird noch bitterer durch die Erinnerung eigener — 
freilich nicht ohne eigne Schuld — erfahrener vielfacher 
Kränfung. Union der drei Reiche, ift ver Gedanke, der, 
wie es jcheint, num bald der Gedanfe Aller fein wird. 
un Dänemark dient die Verſchwägerung des muthmaß- 
lichen Thronfolgers diefen Einheitögedanfen zur Eräftigften 
Amme. In Schweden aber beruhigt ſich derfelbe bereits, mie 
im Gefühle des ficheren Siege. Hätte Carl Johann's 
dynaſtiſche Jurcht und vermeintliche geheime Obevienz ge- 
gen den „Erbfeind des Reichs“ ihm jene Liebe des Volks, 
die er ſonſt in fo mancher Beziehung verbieute, während 
feiner Lebenstage bös verfümmert, fo genügt die beruhi- 
ende veränderte Anficht, die man von den Gefinnungen 
Scar’s beat, num auch des Vaters Verdienſte anerfen- 
nender zu wiürdigen.. (Köln, 3.) 


Die Rheinifchen Blätter und die Preußifche Allge- 


meine Zeitung leben gegenwärtig in großem Hader mit 
einander. Die Preußiſche AU ni = fi er Blättern 
in den Rheinfanden vor, ba fie ausſchließlich darauf 
. ausgehen, die Maßnahmen der Regierung zu Fritifiren, 

und daß die fünftliche Unzafriebenbeie "welche fie her⸗ 
votzubringen fuchen, im Grunde uur in der Mafje von 
Literaten ihren Urfprung babe, die leben müflen, darum 


etwas verdienen wollen, und fo zum Broberwerb in 
Gottes Namen Mach Preßfreibeit, nach Wenderung des 
Gerichtsverfahrens, nah Deffentlichfeit, nah Geſchwor⸗ 
nengerichten und wie bie Chimären alle heißen, ſich hei- 
er Ichreien. Es ift eine von gewilfen Seiten fehr beliebte 

raftif, daß man die uneigennüsigften Beftrebungen für 
Jdeen auf das Gebiet von WPerfönlichkeiten als in ihre 
urjprüngliche Heimath hinüberzuichieben fucht, um fie auf 
diefem Zummelplage foftematifch todt zu fchlagen. Was 
Prepfreibeis? — Sagt man, das ift nichts als der heiße 
bungrige Gefchrei einer Handvoll Schriftiteller, die am 
a rt nagen, und durch die Pforte, welche mittelft 
der Preßfteiheit ag dem Sfandal eröffnet wird, fich 
auf die Beine zu helfen hoffen. Was Gewiffen 
und Religionsfreibeit? — Das ift der Schwin- 
del jener epifuräifchen Geifter, die ih im Unglauben nur 
eine Brüde bauen wollen, um fich ungeftraft nach ihres 
nächften Weib oder Magd gelüften lafien zu dürfen. 
Mas Bolfsbewaffnung? — Das ift nichts ald das 
Gefchrei der Händelfucht jener Betrunfenen, die fich in 
verborgenen Schenfen over bei ausgelaffenen Volköfeften 
in der barbarifchen Luft des Plebejers, der feine fchöns 
ften Stunden in den Raufereien findet, Daumen, Nafe 
und Ohr abhauen möchte, wie bas einft dem unnügen 
Knechte Malchus geichah, mit dem man nichts als die 
Mühe hatte, ihm das abgehauene Ohr wieder anzupaflen. 
Was Deffentlichfeit und Gefhwornengerichte? 
Das find nichts ald Ausgeburten der Trägheit und ber 
Eitelfeit. Die Movofaten möchten glänzen und Geld vers 
dienen; die Schneider, ftatt in ber Er zu figen, fidy 
auf ante ſchwingen, und die Fleifcher ihre Meſſer, 
womit fie bis jegt Kälber und Kühe zu ftechen gewohnt 
waren, zu Schwertern der Gerechtigfeit umwandeln. (Beob,) 


Spanien. 

Ein Madrider Gorrefpondent des M. Chronicle er: 
wähnt des Gerüchte, daß alles confiscirte Eigenthum bes 
vormaligen Friedensfürſten Godoy dieſem anne, 
der in Paris lebt, zurücdgegeben werben folle. Seine Ges 
mahlin war defhalb einige Zeit in Madrid, von wo fie 
erft zu Anfang Mai's nach Paris zurüdfehrte. Der Cor: 
tefpondent fügt bei: „Warum nicht? Godoy's Moralien 
und politifchen Verdienſte u Spanien find ungefähr fo 
viel werth ald andere Moördlien, die man in legter Zeit 
„reftaurirt” bat.“ 

Franktreid. 

De D tenfammer hat nad ur Berhandlun- 
gen in der Sitzung vom 19. Mai einen Gefegentwurf über 
die Sefängnigreform mit Stimmenmehrheit angenommen. 

Griechenland. 

PByräeus, 10. Mai. Die Wahlen befchäftigen j 
in ber Hauprftadt wie in der Provinz alle or Aue 
nahme. Der Griechen bat fich eine Repräfentantfchafts- 
manie ohne gleichen bemächtigt; für Athen allein zählt 


* 


fernt, als vor zehn Jahren. 
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an bereits 460 Candidaten, die Namen der vornehm⸗ 
en find Koleitis, Maftyannis, Kalergis, Zachariga und 
Anargira. Ueber die Ernennung ber Senatoren weiß 
man noch immer nichts Beftimmtes.. (A. 3.) 


MNenefte Nachrichten. 


Deutichland. Stuttgart, 17. Mai. Ueber un- 
feren Eifenbahnen waltet ein unglüdlicher Stern. Anftatt 
dem Beifpiele faft aller deutfchen Länder zu folgen und 
raſch den Eifenbahnbau In Angriff zu nehmen, um die von 
der geographiſchen Lage Würtembergs gebotenen Vortheile 
baldigit zu benugen und fie nicht von den Nachbarn aus: 
beuten zu lajjen, find wir von dem wirklichen Beginne des 
Baues gerade fo weit, fogar vielmehr — 3 ent⸗ 

Durch uͤblen Willen, durch 
Unlenntniß, durch abſichtlich herbeigefühtte Verwickelungen 
ber ſeltſamſten Art iſt ed jetzt fo weit gekommen, daß ent⸗ 
weder die Landftände nochmals zufammenberufen werden 
‚müffen, um von Neuem über den Eiſenbahnbqu zu bera- 
then, oder Daß der ganze Bau Privatgefellichaften zur 
Ausführung übergeben werden muß. Daß der vor zwei 
Zahren mit den Ständen verabjchiedete. fabelhafte Plan 
nicht ausgeführt werden kann, wurde ſchon Anfangs ver- 
muihet und ift jept fo Mar beiviefen und allgemein aners 
fannt, daß von ihm gar feine Nede mehr fein darf. Die 
nach dem Befchluffe der Landftande zu Rathe gezogenen 
ausländischen Technifer haben eben fo wenig Befleres ger 
bracht. Negrelli's Gutachten war volfftändig oberflächlich 
und nichtefagend, Bignoled’ wohldurchdachte Vorſchläge 
wurden dagegen gänzlich verworfen, nur Einiges unter 
-fremdem Namen beibehalten, nichts Beflered von Holberts 
an die Stelle feiner Borfchläge gefegt, dadurch aber Alles 
in ſolche Verwirrung geftürzt, daß ſchwerlich andere als 
einer der beiden oben angedeuteten Wege aus dem Labys 
rinthe führen dürften. (Köln. 3.) } 

Die Aachner Zeit. fchreibt: Ich freue mid, Ihnen 
die Mittheilung machen zu fünnen, daß die Lage Des 
Hrn. Buhl im biefigen Griminalgefängniffe, wovon ich 
in meinem legten Briefe Erwähnung that, bereitö eine Ver⸗ 
änderung erfahren hat. Der Hr. Minifter des Innern 
‚hat fofort von der Angabe der Preſſe Kenumiß genommen 
und dem Polizeiprãſidio mit einer Dringlichkeit, die feiner 
Humanität volle Ehre macht, Abftellung der Uebelſtände 
in Betreff des Hrn. Buhl aufgegeben. Das ‘PBoliceiprä- 
fivium bat denn auch das Eriminalgericht dazu veranlaft 
und dieſes dem Hrn. Buhl ein beſonderes, fehr anflän- 
diged Zimmer zum Gefäugniß überwiefen, im welchem er 
Bücher, Schreibmaterialien und alle fonftigen —— 
feiten zur ungeſtörten Diopoſilion haben fann. er Ver⸗ 

nach Außen ſoll ihm, wie ich höre, auch fernerhin 
abgeſchnitten bleiben. 

Fraukfurt, 21. Mai. Die zur Prüfung der-elehros 
magnetifchen Mafchine Wagners von der Bundesverfamm- 
ung ernannte technifche Eommiffion ift hier eingetroffen und 
wird in den erften Tagen ihren Auftrag erfüllen. a 3.) 


Belgien. Die Blätter von Antiverven theilen fol- 
ende Nachrichten über die Opfer des auf der Eifenbahn 
Rantachabten nglüdes mit: Eine Frau von Anhwerpen 
wurde todt unter den Trümmern hervorgezogen; ibr Schär 
del war zermalmt; ein Fräulein von Antwerpen, welchen 
die Nippen zerbrochen waren, ftarb eine Stunde nach dem 
Ereigniß; ihre verheirathe Schwefter wurde gefährlich 
verwundet, Gin Herr von Arras erhielt fehr gefährliche 
Wunden und wurde in dad VBürgerfpital gebracht; er 
war von feinem Sohne, der leicht gequetfcht wurde, ber 
leitet. Sechs Perfonen, worunter eine Frau, erbielten 
hwere Brüche und Verrenfungen; die fünf Männer wur- 
den in dad Spital gebracht. Einer derfelben, Hr. Van— 
Daelewyck, Schöffe und Lieutenant der Bürgergarde. zu 
Hobofen, Bater einer —— Familie, farb in der 
vorigen Nacht. Zwei Douanierd und ein Herr Friedr. 
Bremen von Hannover erlitten Beinbrüche und einem 
Hrn. v. Jrelled wurde das Knie verrenft. Der Zuftand 
der vier letztern iſt nicht beunruhigend. Der verwundeten 
grau, die Ihren zu Antwerpen in der Lehre ſtehenden Sohn 
Delüdlen wollte, wurde dad Bein gebrochen; fie wurde zu 
ihrem Bruder gebracht. Mehrere leicht verrwundete Perſo— 
nen find in verfchledenen Gafthöfen der Stadt abgefliegen. 
Der Urt Ban Varemberg von Antwerpen, der felbft 
mehrere leicdyte Wunden erhielt, leiftete deſſen ungeachtet 
den Unglüdlichen, die ſchweret verwundet waren, als er, 
den thätigften Beiftand. Auch ein zu Brüffel wohnenber 
Arzt von Bruges, der felbft eine breite Wunde. an ber 
Wange erhielt, zeichnete ſich durch die Pflege der übrigen 
Verwundeten and. Cine Unterfuchung über die wahren 
Urfachen des pen bat gleich begonnen. 

Italien. Turin, 18. Mai. Es wird aus Neayel 
berichtet, daß der von der ältern Linie der Bourbonen zur 
Bewerbung um die Hand einer ſiciliſchen Prinzeffin für 
den Herzog von Bordeaur abgefandte Graf v. Monibel 
jene Stadt unverrichteter Dinge verlaffen bat. Es warb 
von Hrn. v. Montebello (dem Gefandten Frankreichs) dem 
fieilianifchen Hof die Alternative diefer definitiven Ableh- 
nung oder die Aufhebung der diplomatischen Verhäliniſſe 
mit Sranfreich geftellt, und man konnte natürlich in der 


Wahl zwiſchen diefen zwei Uebeln nicht lange fchwanfend 


bleiben, obwohl die Borunterhandlungen wegen der Ber 
mäblung Des Prinzen mit der Schwefler des Königs be 
reitö abgeichloijen waren. (M. 3.) 

Schweden. Die Staatszeitung enthält eine Fonig« 
liche Verordnung, wodurch, das auf Ynfuchen der Reiche 
finde am 10. Dec. 1812 erlaffene Verbot gegen allen 
und jeden Berfehr mit der Familie des vorigen Königs 
Guftao IV. Adolf aufgehoben wird. 


Mannigfaltiges. 


Brüffel, 17. Mai. Furchtbaree Unglüd 
auf der Eifenbahn. Geflern Nahmittag iſt anf 
der Eiſenbahn auf dem Wege von Brüffel nah Ant. 
werpen ein ſchrechliches Unglück eingetreten. Aus 
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Kemptner Zeitung. 


Dienttag 85. 28. Mai 1844. 
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Deutſchland. en Aeußerungen biemit wiederholt mit dem Anhange zur 
Bapern ennmiß des Publifums gebracht, daß während des gan- 
x zen Sommers eine Erhöhung des Preiſes feinesfalls ftatt- 


München, 18. Mai. Diefen Morgen ift die Boft | finde. München, den 23. Mai 1844. Die k. Polizei- 
aus Athen vom 6. Mai hier eingetroffen, hat aber feine | direction und der Magiftrat der Haupt: und Reftdenzfabt 
Reuigkeiten von Belang mitgebradyt. Je mehr die Zahl | München. Freiherr v. Karg-Bebenburg, Bolizeidirec- 
ebildeter Deutfchen, die in Athen und überhaupt in Gries | tor. Dr. Bauer, I. Bürgermeifter. 
or feben, zufammenfchmilzt, defto feltener werden nas | „ Augsburg, 23. Mai. Wie mau weiß, wirb von 
türlih auch ſolche Privatbriefe, auf deren Inhalt man | Seite der höchſten Regierungsbehörde ſchon feit längerer 
einigen Werth legen kann. Die wenigen Landsleute von | Zeit mit den Actionären der Münchner-Augsburger Eifen- 
und, welche noch als Gefchäftsleute, Künftler oder in un- | bahn, refpective dem Verwaltungsrarbe, wegen Uebernahme 
tergeordneten Hofämtern im Athen leben, fchreiden natür- | der Bahn von Seiten des Staates unterhandelt. Wie es 
lich regelmäßig, aber nach mie vor vermögen ſich diefelden | aber den Anſchein bat, waren die neueften Propofitionen 
auf feinen unparteiifchen Standpunft zu ftellen. Um Bie- | vem VBerwaltungsratbe noch nicht genügend, und die Al— 
les interefjanter find daher die Briefe von Griechen, die | tionäre fangen bereit? an ihre Aftien, über welche — 
an hieſige Griechen gelangen, und much aus den griechis | fchon arg geſeufzt haben mögen, nachgerade wieder fi 
fhen Blättern ift Belehrung zu fehöpfen. Jene Briefe | zugewinnen, was auch ganz natürlich, da felbe ihren 
machen durchaus fein Hehl mehr daraus, daß eine meue | Nennwerth bereitd überfchreiten und alle Umftände fich 
Kataftrophe vor der Thüre ift, ja daß dem guten Slüde | vereinigen, ein progrefiived Steigen derfelben auch für bie 
Griechenlands allein es zu verbanfen fein wird, wenn dies | Zufunft zu fichern; nichts defto weniger ift man übers 
felbe nicht eher einbricht, ald bis die verfammelten Bolfd- | zeugt, daß die in Frage ftehende Bahn in Die Hände des Staats 

_vertreter ihr eim gefepliche® Gepräge zu geben vermögen. | übergehen wird und muß, früher, oder fpäter, gleichviel. — 
Dieß ift die ganz natürliche Folge der einmifchenden Be- | Zu legteren Tagen und auch geftern wieder wurbe eini- 
mühungen der drei Schugmächte, troß ihrer eigenen Uns | gen Bädern der ganze Brodvorrath Yon Polizeiwegen 
einigfeit unter einander, gemeinfchaftlih die griechiichen | wengenommen. Es ift merfwürbig, daß wir Augsburger 
Zuftände geftalten zu wollen. Im den Zeitungen dagegen | zwilchen München und Ulm, Kempten und Nürnberg das 

werden nnd von den verjchiedenen Parteien jo rüdhalte- Nehlechtefte Brod haben, und auch das wird wohl Anders 
loſe Eröffnungen über das Treiben ihrer Gegner dargebo- ! fommen, wenn mit gleicher Strenge fortgefahren wird, 
ten, daß wir die Dinge ziemlich genau fennen lernen. | Aufficht zu halten, und diefe Aufficht dürfte fich im ber 
Schade, daß die deutiche Tagespreſſe nicht eine größere | untern Stadt audy auf die Biere erftreden, die mit ganz 


Rüdficht auf die griechiiche nimmt. (Köln. 3.) wenigen Ausnahmen ded Augsburger Bierruhms vollfom- 
Das f. Regierungsdblatt Nr. 29 vom 24. Mai enthält | men unmwürdig find. (U. Schnellpft.) 
eine k. Allerhöchfte Entſchließung, die Beichwerde ded Jo— Spanien 


ſeph Lömwenfteiner zu Hornftorf, wegen Berweifung i } 
aus der Stadt Straubing und Entziehung ded Bürgerrech- — — 5—— —*— a u van 


tes betreffend. ierüber hat der f. Staatsrath in der - 
— — 2. April 1. Jo. auf umſtändlichen Borwande an dem Berfuche der Aufjangung einer Re- 


fihriftlichen Bortrag entichieden: „daß die angebrachte Freibe gerne * Rai). Gr eg Bang 


„Beichwerde ald eine Beichwerde über Berlegung verfafr reiche Befuche,. feit foldhe geftattet waren, empfangen, und 


er vor ee — und daher zu ver⸗ danft in den Blättern für. dieſe Beweiſe der Theilnahme. 


München iſt folgende Belanntmachung, den Großbritannien. 
Bierfap betreffend, erfchienen: Die unterm 4. Mai Die M. Poft erwähnt das Gerücht, daß der König 
veröffentlichte Belanntmachung, daß die Bierbräuer das | von Hannover, deſſen Reife nach England aufgegeben 
Sommerbier um den Schenfpreis von 6 fr. Berleit geben, | oder verfchoben iſt, ein neues Eheband zu knüpfen gefon- 
wird zur Befeitigung von Mifverftändnifien und bösrilli» | nen fel mit der verwittweten Großherzogin von Medlen- 


! 


burg⸗Schwerin. Se. Migeftät it geboren am 5. Juli 
—3 Frau Hetzogin am 28. Febt. 1803. 
Mehrere engliiche Journale, welche bie Brochüre des 
Prinzen von Zoinville anfangs mit ziemlicher Mäpigung 
befprochen, fangen jeßt die rauhe Seite herauszufchren 
at. — Das. ag⸗Chronicle“ nennt den Prinzen 
einen unbefonnehen Jungen Menſchen, welcher eine Bombe 
in die Mitte der Guigotüftiichen Partei gejchleudert habe, 
Den Rath des Prinzen, Frankreich folle und müſſe feine 
Marine in einen folchen Stand fegen, daß fie eintretenden 
Falles den britifchen Seeftreitfräften gewachſen fei, behan— 
dein die „Times“ in fpöttifcher Manier; es ftellt dieſes 
Journal die Behauptung auf, mit Ausnahme der vereis 
nigten Staaten von Amerika fei feine Macht im Stande, 
fo mit England auf der See zu mefjen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Mai. So beifällig die Broſchüre des 
Prinzen von Joinville von der öffentlichen Meinung auf: 
genommen wurde, fo unzufrieden iſt man darüber bei Hof 
und im Gabinet. Ludwig Philipp befürdhtet der ‘Brinz von 
Zoinville möchte auf Koſten des Herzogs von Remours 
feine Popularität vermehren, und der fünftige Regent den 
Schein auf ſich laden, daß, während feine jüngern Brü- 
der ihre ganze Aufmerffamfeit dem öffentlichen Dienft wid- 
men, er alleın muͤßig daftehe, und höchſtens mit Mufter 
zungen, Jagden und Wertrennen ſich befchäftige. Ohne 
den perfönlichen Eigenfchaften des Herzogs von Nemourd 
im geringften nahe treten zu wollen, kann ich verfichern 
daß diefer Prinz gar feinen Anhang weder in den Kam: 
mern noch im Lande befigt, und als Fünftiger Reichsver⸗ 
wejer eine höchſt ſchwere Stellung haben wird, was dem 
Scharfblick Ludwig Philipps nicht entgeht, der ed darum 
nicht gern fieht wenn derjelbe durch feine jüngern Brüder 
‚gar zu ſehr in Schatten geftellt wird, Auf ver andern 
Seite ift das Gabinet durch eine Veröffentlichung von That- 
fachen unangenehm berührt, welche der Priuz nur ald Mit 
glied des Admiralitätsrath erfahren, nur mit Verlegung 
des Staatsgeheimniffes ind Publikum dringen fonnte. (A. 3) 

Straßburg, 21. Mai. Nach Briefen aus Paris 
unterliegt es feinem Zweifel daß der den Kammern vor: 
elegte Entwurf in Betreff des Baues der Eifenbahn von 
dar nad der veuifchen Grenze noch im Laufe dieſes 
ndtag& zum Gefege erhoben und fomit dieſet enen- 
weg, deſſen Ausführung bis jegt auf.fo großen Widerſtand 
Rich, binnen einigen Jahren gänzlich bergeftellt fein werde. 
Die für die verfchievenen Abtheilungen von Paris bis 
‚Hommartingen verlamgten 88 Mil. Franfen find zum Ans 
auf der Liegenfchaften fo wie für. die Erdarbeiten beftimmt, 
während die Compagnie Mole» Ganneren die Koften der 
Schienenlage, die Herbeiſchaffung ded Betriebömateriald 
und ben Betrieb felbjt übernimmt. Auf den Bahnabſchnit⸗ 
ten zwiichen hier und Hommartingen wird inzwifchen fleis 
‚Sig gearbeitet und der ſtich der Bogefen eifrig fort 
‚ge Wenn man diefe riefenhafte Mrbeit, die zugleich für 
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Yen Bau des Main» Marnecanald erforberlich war, bes 
Arachtet, fo iſt es unbegreiflich, daß das benachbarte Wür- 


temberg vor ähnlichen über die Alp zu führenden Baumwers 

fen, die bei weitem nicht fo viel Schwiegrigfeiten bieten, 

jurüdjchridt. (U. 3.) 
Shweiz, 

Aus der Schweiz, 21. Mai. Die neueſten Na 
richten aus dem Wallis lauten betrübend, indem fie 
nichts weniger befagen, als daß der Bürgerfrieg doch end⸗ 
ih noch zum Ausbruche daſelbſt gefommen if. Das 
obere und untere Wallis, die alte und junge Schweiz find 
bereitd in Bewegung gegen einander begriffen, und wahrs« 
fcheinlich hat um dieje Zeit ſchon ein enticheidended Tref⸗ 
fen zwiſchen den feindlichen Parteien ftatigefunden. Am 
18. zogen 1000-1500 Mann Oberwallijer in die Haupt⸗ 
ftadt Sitten ein und nahmen von derjelben, wie auch vom 
Zeughaufe militäriichen Beſitz, ohne noch auf irgend einen 
Widerjtand zu ſtoßen. Wie man berichtet, find noch ei» 
nige weitere 1000 Dann des obern Wallis auf den Beis 
nen und im Unzuge gegen die unteren Gegenden begrif- 
fen. Alte follen bis zum Fanatismus aufgeregt fein, woran 
die Geiftlichfeit einen nicht geringen Theil habe, da an 
der Spike jeder Compagnie ein Prieſter fich befinde, Den 
Unterwallifern foll e8 zwar an Begeifterung für ihre Sache 
auch nicht fehlen, aber ver Zahl nad) find fie ihren Geg- 
nern bei Weitem unterlegen, daher jie allem Anfchein nach 
den Kürzern ziehen werden. Auf die Nachricht bin, daß 
die Dberwallifer gegen die unteren Sandesıheile fich in Be— 
wegung gefegt haben, ergriffen auch dieſe die Waffen und 
marfchirten aufwärts. gegen Sitten, wo fie, ven legten 
Nachrichten zufolge, in nur geringer Entfernung vom feinds 
lichen Lager fich aufgeftellt hatten, Unterwegs foll ſchon 
aus den benachbarten Bergen auf die Unterwallifer leb⸗ 
haft gefeuert worden fein. (S.M.) 

Türke i. 

Beirut, 4. Mai. In ganz Syrien hertſcht wegen 
der bevotſtehenden Gonfeription unter den Türfen die 
größte Aufregung. Die Naplufer, Anfarier, die Mutualen 
und Drufen, fo wie die Bewohner von Belad Alkar neh⸗ 
men eine drohende Stellung an, bei weldyer ihnen die Lage 
ihrer Gebirge zu ftattenfommt. Die Bewohner von Aleppo 
und Damaskus find feſt entfchloffen, fich den dießfallſigen 
Maaßnahmen der Regierung zu widerſe Cie dürften 
wohl wenig gegen die Uebermacht ausrichten, einftweilen 
haben fich fehr viele junge Leute ind Gebirge —— 

(A. 3.) 


3. 
Alerandria, 6. Mai. Der Verfehr mit Dftindien 
nimmt einen ungewöhnlichen zen und überfteigt 
alle Erwartung der Tranfitgefellfchaft. Die Dampfboote 
find dermalen ſchon zu Hein um alle Ladungen aufzunch⸗ 
men. In den beiden verflofienen Monaten wurden über 
700 Reijende von Kairo nach Suez befürder. Darunter 
waren auch viele Deutfche, welche ihr Glüd in Oſtindien 

und China verfuchen wollen. Dad zulept aus Galcutta 
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i brachte umter andern vielen feinen 
— auch 60 chineſiſche und oſtindiſche Sei⸗ 
denzeuge. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


ſchland. Karlsruhe, 23. Mai. In der 
heutigen Sihung der Kammer der Abgeordneten verliest 
der Präfident eine Anzeige ded Pfarrers Kuenzer von 
Konftanz, daß er feine Abgeordnetenftelle niedergelegt habe, 
und eine Grflärung der Wahlmänner feines Wahlbezirts, 
daß fie die Nieverlegung ded Mandats des Abg. Kuenzer, 
ald eine unfreiwillige, nicht anuehmen, daher feine neue 
Wahl vornehmen werden. Beides wird an die fchon be 
ftebende Commiſſion verwiefen. 


Kürzlich wurde in der Abgeorbnetenfammer unter Aus. 


derm behauptet, daß die Gendarmen angewieſen feien, 
über die Volksſtimmung ihres Bezirkg zu berichten. Staatö- 
zath Frhr. v. Rüde —— daß. ihm von einer ſolchen 
Maßregel nichts befannt fei, worauf Biffing bemerkte, daß 
wenigftend in einem gewiſſen Amtöbezirf die Mafregel ger 
troffen fei. v. Jpftein und Hecker beftätiglen dieß, und 
lafen einen folchen Bericht vor, lautend: „Bericht der 
Gendarmeriebrigade an das Gorpscommando, die viertel: 
jährige Volfsftimmung betreffend. Man; meldet, daf in 
diefem Vierteljahr von dergleichen Gefährfichem nichts vor- 
gefommen ifl. 

Dem Mannheimer Journal wird aus Karld- 
ruhe gefchrieben: Es wird Ihren Leſern angenehm fein, 
zu erfahren, daß die von der erften Sammer zur Bor- 
berathung des Strafprozeßentwurfs ernannte Commiſſion 
in ihrer erften Sigung Ah mit fünf gegen zwei Stimmen 
(Legationsrath Frhr. v. Marfchall und Regterungspireetor 
v. Died) für das Princip der Deffentlichfeit und 
Mündlichkert — habe. > 

Um den Ernft der Verhandlungen zu erhöhen, follen 
jest die preußifchen Gerichtsbeamten eine antife Tracht 
ethalten. Damit der Spaß vollftändiger werde, dürfte 
nur noch ein Schneider nady Rom gefchidt werden, um 
für dieſen Zweck die Antifen zu ftudiren. 

Anfangs hoffte man, man fünne von der Gifenbahn 
von Leipzig nach Dresden, wennd gut gehe, täglich wohl 
4000 ‚Thaler einnehmen. Jetzt nimmt man an 2000 Tha- 
ler .ein, 

Augsburg, 24. Mai. Die, Folgen des gegemwärs 

en: herrlichen — * werden. ‚bereits ‚gefühlt. 

Kin .befuchterer -Biftualienmarkt von Seite der Ber 
als der heute abgehaliene war feit vielen Jahren nicht; 
daß -unter ſolchen en mehrere Artikel im Preiſe zu⸗ 
rüdgeben mußten, lag in der Natur der Sache, daß aber 
das Pfund Schmalz, welches noch unlängit zu. 2728 
verfauft wurde, an. dem. heutigen. Tage für: 21, 


Gärtner von dem eben h inhumanen als thörichten Ge 
danken abgehen, um die Preife zu halten ‚a ‚einen Theil 
der gewonnenen Gartengewächie, dem Verdetben zu über 
liefern, fo werden wir bald auch junge und dabei wohl- 
feile Gemüſe — Iſchen fehen. - (U, Schnellpoſt) 

Branfreih, Barid, 18. Mai, Die biefigen Zel- 
tungen widmen dem Ausland feine Müfmerkfamteit mehr. 
Wenn nicht aufälig einmal eine abgeſchmackte Gabinets- 
frage, wis die auf Tairi bezügliche, die Rede auf England 
führt, fo berührt das Treiben der übrigen Völker in Eu- 
Topa die hiefigen Publicitten nicht. "Die Rubrif Deutich- 
land ift compler aus. allen Zeitungen verichwunden; der 
„Eharivari” hat fich über die Müncherier Bierrevolution 
luftig gemacht, und einige pifante Neufertingen über ven 
Schwanenorven gemad. (M. U. 3.) 

Belgien. Antwerpen, 23. Mai. Ueber das am 
17. dieß auf der Eifenbahn ftattgehabte Unglüd entlehnen 
wir dem „Precurſeur d'Anvers“ 24 folgende Nachrichs 
ten: Man tt über die Urfache des Ungluͤcks nicht über: 
einftimmend; die Einen fchreiben es dem Zerbrechen der 
Achie eines der Gepäckwaggons, die Andern der Verrüdung, 
welche die Schienen der Station von Bieur-Dieu in Folge 
der fürzli an diefer Station bewerkſtelligten Veränderun 
erlitten haben follen, zu. ‚Nach einem dritten Bericht fo 
das fchlecht geftellte Ercentrique in Folge der Paffage der 
Lofomotive verrüdt worden fein, wodurch ein T des 
Gonvoi auf einen dort ftehenden, mit Sand beladenen 
Waggon gejchleudert wurde. _ Außer den vier zerbrochenen 
Wagen it durch die Wirfung des Stoßes der ganze 
Ueberreft ded Gonvoi mehr ober aniuder beſchädigt. Mehr 
teren Perſonen find die Beine zum ei yerhrögel. Bon 
ben vier zerträmmerten Wagen ift nur der Boden übrig 
ge der ganze Ueberreft ift in Stüde zerfprungen. 

ei dem Gonvot befand fich eine gewiße Anzahl Sehans 
gene die in dem zum Transport der Verurtheilten bes 

mmten Zellenwaggon eingefchlofien waren. Diefer Wag- 
gon iſt derjenige, Der am wenigften gelitten * Einer 
der zerträmmerten Chars⸗a⸗-bancs war. durch 15 Reiſende 
und einen Convoi-Aufſehet beſetzt. Bei der Kataftrophe 
wurden fie mit den Trümmern des Magens rechtö und 
links 8 Schritte von der Bahn weggeichleudert, und durch 
ein unerhörtes Glück iſt feine von dieſen Perſonen ver— 
wundet worden; mehrere derſelben find fogar bei dem Falle 
auf die Füße zu ftehen gekommen. 

Schweiz. Aus der Schweiz vom 22. Mai. Durch 
Privarbriefe aus Vipis ‚ging heuſe die Nachricht hier ein, 
daß vergangenen Sountag zwilchen den Dber- und Uns 
terwallifern, welch leptern es an Muntion und Les 
bendmitteln fehlte, zwei Gefechte fait ‚hatten, ‚in. welchen 
nad) einigen Angaben 68 Todte, nach andern nur ‚etliche 
und dreipig auf dem Wahlplage geblieben ſiud. Der 
bauptfächlichfte Kampf fol bei Ardon, einem Dorfe zwifchen 
Martinah und Sitten, ftattgefunden haben. “Die ‚Ober: 
wallifer blieben in beiden Sereihten die Sieger und Jogen 
ſchon ‚am Abend in dem Hauptorte des Unterwallis, in 
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benachbarten Waadtlande, mit Stugerm beivaffitet, 


(S. M.) 
. ‚Stodholm,. 16. Mai, , Sämmtliche 
‚Dypofttionsblätter äußern ‚ihre Freude und Dankbarkeit 
über den Beſchluß des „Könige Dsfar, die Aufhebung 
des Verbots gegen alle Gemeinfhaft mit dem vormaligen 
Könige Guftav Adolph und deſſen Familie betreffend, 
„Daglet Allebanda” bemerkt, jener Beichluß fei unmittelbar 
vom Könige ausgegangen. Es hätte fich kaum eine paffendere 
Form finden laſſen, Aufert das gedachte Blatt, um ſelbſt 
die „legitimiftifchen“ Höfe zu belehren, wie vollfommmen ficher 
ch der König und die neue Dynaſtie vor jedem Verſuche 
oder jeder Sutrigue von . Seiten der. Geftürgten fühlen. 
Auch „Aftonblad” nüpft an diefe Verordnung und das 
—2 Vertrauen in die Nation, das der König. da- 
durch bewiefen, die fchönften Hoffnungen auf deſſen fünf 


tige Regierung. 





Hintliche und Privat-Unzeigen. 
Befanntmahung. 

2 (b). Der Bauer Georg Zwid von Haslah will 
ein Anwefen, das Hamburgiſche Gut genannt, beſtehend 

Bohnhaus mit Deconomiegebäuden, dann 60 Tagm. 
52 Dez., Keld., Wies- und Holzgründen unter gericht- 
licher Leitung, theilweife oder im Ganzen veräußern. Zu 
biefem Zwecke hat man auf 
Montag ben 10. Juni Nahmittage 1.Uhr 
im Wirthepaufe a Haslah Tagfahrt angefept, weldes 
mit dem Beifage befannt gemacht Wird, daß auswärtige, 
hierorts unbefannte Käufer ſich fogleich vor der Gtei- 
gerung mit legalen Vermögens. und Leumundbszeugniffen 
ausziweifen ir Kempten, am 4. Mai 1844 
* Önigl. Bayeriſches Landgericht, 
Gebhardt, Landrichter. 


BSekannatmachuamg 
Wer an den Rücklaß des am 16. September v. de. 


verftorbenen Solvaten Zaver Schmuck von Hinterfwein. | 
Hof aus was immer für einem Titel einen Anfprud zu | 


en hat, wird ert, denfelben fü 6 bi 
* — ng re Kgen Seite ne 
und gehörig nachzuweiſen, widrigenfalles nad Ablauf 
dieſes Zermines bei Auseinanderfepung gegenwärtiger 


Redigirt unter Verantwortli 






Berta tinach ein, Auf De Nachricht bin, daß die liberale 
a 95 a ey na 1 rt 


r von m 
‚mer Anmweifung dieſe 


(des Berlegers Tobias Dannheimer. ‚ui 


Berfafenfägft 'auf fpäter angebrachte Forderungen feine 
8 


Rüdfiht genommen wird. Weiler, den 18. Mai 1844. 
Königl. Bayerifhes Landgerigt. 
. Duroder. 


3 (a) Jenv, Oberamts Wangen. Hausver⸗ 
Fauf. Im Wege der Hülfsvolfiredung wird das von 


'| Zopaun Baier, Bürger und Bäder dahier befigende zwei- 


flöcdige Wohnhaus, unter Ziegeldach mit Büderei-Ein- 
richtung, beflebend im Weiteren in 3 heigbaren Zimmern, 
6 Kammern, ein Meblmagazin, einen Platz zu einem 
Kram- oder Bäckerladen, ein Pumpbrunnen, nebft einem 
an das Wohnhaus angebauten Holzflävelen, am 
Montag den 17. Juni d. Ye. j 
Bormittags 10 Uhr auf dem Hiefigen Rathhauſe im 
öffentlichen Auffireih an den Meiftbietenden verkauft wer- 
ben, wozu man Haufsliebhaber unter der Bemerfüng ein 
ladet, daß Auswärtige fih mit obrigfeitfich begfaubigten 
Bermögensjeugniffen auszumweifen haben. 
Den, 18. Mai 1844. 


Stadtrath. 
im Auftrag veffen, Stadtſchultheiß Neuffer. 


DBeriteigerung. 

Das Schloß Hopferan mit ungefähr 34 Tagwerk 
ber beften Gründe. in der. reizendſten Gegend des Ober- 
landes, nicht ferne von Hohenfhwangau, wird von 
der Eigenthümerin Fünftigen _ 

Samstag den 8. Juni. Je. 
von Vormittags 9 Upr.an bis Mittags 12 Uhr öffentlich 
verfleigert, wozu Raufsliebhaber Hiermit ergebenſt einge- 
laden werden, fi im Schloffe Hopferau am benannten 
Tage einzufinden. Die Kaufsbedingniffe werden vor ber 
Berfteigerung näher befannt gegeben, 


2 (a) Bei Unterzeichnetem iſt ein Logis mit einem Pa- 
den zu vermiethen und lann bie Johauni bezogen werden. 
Jacob Pfeiffer, an der vordern Gleig. 


a 

David König, Babinhaber zur Eid. 
— — 
ſich am 22. dieſes dahier eingeſtellt. — Das Weiter 
fann im Polizeiwachtzimmer erfragt werben. h 


—r/ — — — — — — — — 
Bei Bob. Dannheimer in Kempten it vorrätbig: 
Zehmen. 'Gür Jedermann verfändlide Anweir 
- fung gumı Daguerreotypieren oder jur Erjeugung 

i auf fülberplattirten Rupferplattes nebjtweis 
silder mit, Sarbe zu behandeln. Aus 
dern Magazin für Spekulanten, 8, Leipzig, geb. 18 fr 


7 


Kemptner Zeitung. 
86. 


Mittwoch 








Deutſchland. 
Baden. 

Karlsruhe, 23. Mai. Im der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer zeigt Ag. Mathy an, daß er 
in der nächften Sigung eine Anfrage an die Regierungs— 
fommifftion richten werde in Betreff der Dampfichifffahrt 
auf dem Bodenſee. Der Gegenitand diefer Frage fei das 
durch die Proteftation des großh. Miniſterialkommiſſärs 
Dberzollinfpeftor Schmitt in Konftanz bewirkte Scheitern 
einer gültig abgefchlofienen Uebereinkunft zwifchen den drei 
Sefellicpaften über einen —— ahrtenplan. 
Der Muiſterialkommiſſär habe dieſe Uebereinkunft verwor- 
fen und damit ein Recht In Anſpruch genommen, das die 
Regierung bei Gelegenheit des MainsNedarsEifenbahnvers 
trags der Kammer beftritten habe. Es ftehe hier Gefahr 
auf dem Verzug, denn der alte Streit habe aufs neue 
begonnen und man müfje fi) bemühen wo möglich noch 
Rachtheile abzuwenden, weßhalb er an das Minikerium die 
Bitte richten werde, es möge einen in der Sache unbe 
theiligten Kommifjär nah Konftanz aborbnen, um fich mit 
den Gefellichaften zu benehmen und die geeigneten Anord⸗ 
nungen zu treffen. (M. A. 3.) 

Heſſen. 

Mainz, 21. Mai. In der Schrift: „Einige Worte 
zur Beurtheilung des Wahnſinns überhaupt und des Säu⸗ 
ferwahnfinnes insbefondere, in mediciniſch⸗gerichtlicher Ber 
jiebung. Won Dr. Graff, großh. heſſ. Medicinal-Direktor, 
und Dr, Gtegmayer, großberz. heſſ. Geheimen Medicinal- 
Rathe. Wiesbaden, 1844," ift für jeden Sachverſtändi— 
gen bis zur Evidenz nachgewieſen, daß die Krankheit, an 
welcher der 5* heſſ. Hofgetichts-⸗ Nach Georgi aus 
Gießen vom 30. Jan. bis zum 7. Febr. 1837 gelitten hat, 
das Delirium tremens potatorum gewefen if. Es mu 
demnach in hohem Grade auffallen, daß Hr. Georgi felb 
in der Beilage zu Nr. 134 der „Frankf. D.⸗P.A.⸗Ztg.“ 
durch Bekanntmachung der ihm verordneten Mittel den 
Beweis dafür - zu vervolftändigen fucht, indem aus 
den mitgeiheilten Recepten, vorzugsweife dem in fteigender 
Dofe verabreichten Dpium, bei deren und defien Gebrauche 
er fchnell genas, das Borhandenfein eines Anfalles von 
- Säuferwahnfinn gar nicht zu bezweifeln ift. Bei ver 
Grippe, einem fatarrhalifchen Leiden, für welche Hr. Ges 
orgi feine Krankheit ausgibt, werden ganz andere Mebdis 
camente angervendet. (Entweder hat ein nedender Geift 
den Hrn. Georgi zur Bekanntmachung biefer ärztlichen 


29. Mai 1844. 


euer 






Drdinationen verführt, oder es hat ein ihm nicht wohls 
wollender Menſch diejelben dem großen Bublifum zur wahr 
ren und genauern Beurtbeilung und Würdigung feines 
Krankheitszuftandes übergeben. Dieſes muß lich freilic) 
bald näber herausftellen, da in dem angezogenen Artifel 
der „Frankf. O⸗P.-A.-Zig.“ auf eine demnaͤchſt erfcheis 
nende befondere aftenmäßige Abhandlung verwiefen, oder 
da, im Falle, daß Hr. Georgi nicht der Verfafjer diefer 
Bekanntmachung ift, derfelbe ficherlich dagegen auftreten 
wird, Die Glaubwürbigfeit des ärztlichen Neferats zieht 
man hier um fo weniger in Zweifel, da beide Merzte als 
ehrenhafte, charakterfeite Männer befannt find. (Köln. 3.) 
Freie Städte. 

Frankfurt, 24. Mai. Die vom Bundestag ernann- 
ten Erperten für die Wagner'ſche eleftro-magnetiiche Mas 
fchine haben ibr Gutachten über diefelbe abgegeben. Dem 
Bernehmen nach wäre diefe Mafchine nicht völlig dem End: 
zwede entiprechend, jedoch bedeutend genng befunden um 
dem Erfinder eine anfehnlihe Remuneration in Ausficht 
zu ftellen. (U. 3.) 

Preußen 

Berlin, 20. Mai. Der befannte ruſſiſche Staats- 
rath Gretſch befand fich vor Kurzem bier, um, wie man 
fagt, biefige Schriftßeller für die Interefien des ruffiichen 
Staated zu gewinnen.‘ Erfreulicher Weiſe erfährt man, 
daß derjelbe in Bezug auf feine Zwede bier gar feinen 
Anklang gefunden bat. Wie man bört, wollte derfelbe 
mehrere Wochen bier in Berlin verweilen. Die Ergebniffe 
feines Aufenthalts beftimmten ihn aber, bald von hier wies 
der abzureifen. Da man glaubt, daß derielbe auch Ber: 
bindungen mit deutfchen Zeitungen angufnüpfen die Abficht 
hatte, fo hat die deutſche Prefie wohl darauf zu wachen, 
daß durch deutfche Blätter nicht ausländifche Interefien ge: 
fördert werden, die unferm deutfchen Vaterlande zum Scha- 
den und Nachtbeil gereichen fönnten. (Magveb.3.) 

Königsberg, 20. Mai. Es find in den lepten Mo— 
naten noch immer ruffifche UWeberläufer angelangt, und 
zwar fcheint fich die Zahl der aus Reih und Glied Ent: 
weichenden wieder zu mehren; fo find 3. B. im reife 
Ragnit 14 Ueberläufer, davon 6 Soldaten, im Kreife Zil: 
fit 13, darunter 7 Soldaten, eingeliefert worden. Seit 
dem Ablauf der ruffiichen Gartell» Konvention (im Seps 
tember 4842) find bis zum 34, März 1844 über vie 
Grenzen des Königsberger Regierungsbezirt 1574 ruflifche 
Unterthanen gefommen. , Bon denfelben baben 1354 ein 
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Unterfommen in der Ptovinz gefunden, 198 find an bie 
Arbeiteradtheilungen in den Feſtungen Billau und Grau. 
denz abgeliefert, und 19 über die Grenze zurüdgebracht 
worden. (KRönigsb. A. 3.) 


Defterreid. 


Bien, 23. Mai, Gleich mad) erfolgter Bewilligung 
zur Führung einer atmofphärifchen Eiſendahn von hier 
über Schönbrunn nach Hüttelvorf waren ſämmiliche Actien 
vergriffen. Diefe lauten je auf 10,000 fl. und follen vors 
erft untbeilbar fein; man glaubt dadurch jede Agiotage 
unmöglich zu machen. Cine Seitenlinie diefer Bahn über 
Mauer nach Liefing wird zur Verbindung derſelben mit 
der Gloggniger Bahn dienen. Der Bahnhof wird ſich im 
der Stadt felbit am Lobkowitzplatz befinden. — Nachrich⸗ 
ten aus Goͤrz zufolge hat fich der Zuftand des Herzogs 
von Angouleme bedeutend verichlimmert umd ſich endlich 
als die allgemeine Waſſerſucht dargeftellt, jo daß man 
——— * zur Wiederherſtellung des hohen Kran⸗ 
fen hegt. (A. 3.) 

Aus Süpddeutfhland, 20. Mai. Nady Briefen 
aus Konftantinopel vom 1. Mai nehmen die Unterhand- 
lungen des ruſſiſchen Gefandten mit der ‘Pforte bezüglich 
eined neuen Handelövertrags einen fo günftigen Forigang, 
daß man demnächt dem Abfchluffe desſelben entgegen ſe— 
ben darf. Rußland, deſſen Handel in der Türfei bereits 
jept auf einem günftigeren Buße ſteht als jener der übrigen 
Kationen, wird fich darin neue Vortheile zu verichaffen 
wiffen, welche nicht allein den Abfag feiner Erzeugniffe, 
fondern auch feinen politifchen Einflug noch weſentlich 
feigern werden. Wahrſcheiulich wird der Abſchluß dieſes 
Bertrags er Franfreih und England das Signal fein, 
auch für fich neue Begünftigungen von der Pforte in Ans 
fpruch zu nehmen. Die Engländer haben übrigens längft 
den Ausweg gefunden, die Vorrechte Rußlands dadurd) 
zu ihrem Vortheil auszubeuten, dap fie ihren Handel in 
der Levante unter ruſſiſcher Firma treiben. Es ſind darin 
votzugsweiſe Jonier, Skioten und Armenier begzagi 
und ihre Zahl ſoll in Konſtantinopel allein mehr als 
betragen. Die rufftiche Gefandtichaft läßt dies geſchehen, 
nicht allein, weil ihr peruniäre Vortheile daraus erwach- 
fen, ſondern mehr noch, weil diefes Verhältniß dazu dient, 
das Anjehen Ruflands in den Augen der Zürfen zu er 
höhen. Früher genoß Defterreich in folge der Berträge, 
die es fich durch feine fiegreichen Waffen errang, in der 
Levante viele höchft wichtige Begünftigungen und das 
übrige Deutfchland hatte daran jeinen indirecten Antheil. 
Im Laufe der Zeit find aber diefelben durch die Nach: 
giebigfeit der öfterreichifchen Politif und durdy die Unter- 
nehmungen der fremden Diplomatie größtentheild verloren 
gegangen. Ob die Zufunft dafür einen Erſatz bieten 
werde, möchten wir, die gegenwärtigen Berhältniffe als 
Maßſtab angenommen, bezweireln. Immer aber wird 
der Wunfch der Freunde Oeſterreichs und des gemeinfa- 
men Baterlands gerechtfertigt erfcheinen, daß dieſe Macht 


, bier gegen d 


durch eine Eräftigere Geltung und durch Yufgebung fo 
vieler Nebenrüdfichten den Einfluß beffer wahren ‚möge, 
der ihr ſowohl durch ihre Stellung ald durch die gefchichts 
lichen Ueberlieferungen auf die Angelegenheiten des Orients 
zufommt. (Köln. 7) 


Großbritannien. 

Die M. Poft fchreibt: „Wir find in den Stand ge- 
fegt auf gute Autorität hin zu melven, daß Umftände 
häuslicher Art Ihrer Maj. das Vergnügen nicht geftat- 
ten werden, die Befuche des Kaiſers von Rußland und 
des Königs von Hannover in einer Zeit zu empfangen, 
wo ed. diefen Majeftäten thunlich fein würde, ihre refp. 
Reiche zu verlafjen.“ 


Fraukreich. 

Allmahlich werden in der Pariſer Preſſe auch tadelnde 
Stimmen über die „Note“ des Prinzen von Joinville 
laut, Der Courier Francais machte den Anfang. 
Er nimmt bejonderd ‘an dem friegeriichen Geift der Flug⸗ 
fchrift Anſtoß umd fällt bei diefer Gelegenbeit auch über 
den ‚Herzog von Aumale her, der allerdings den Krieg 
in Afrifa auf etwas burfchifofg Weiſe zu führen fcheint 
wodurch er dem Heer unmöthigerweife Menfchenverluft 
verurfacht und fich jüngft wieder eine Fleine Schlappe zus 
gezogen hat. Wie es heißt, will ihn die Regierung and) 
nicht mehr allein wirtbfchaften laſſen, ſondern es foll ihm 
ein erfahrener General beigegeben werden. Aber eine Art 
politifches — ift eine bitterfüße Strafpredigt, —— 
das J. des Bébats jetzt dem Prinzen von Joimille 
hält, daß er der Oppoſitionspreſſe Waffen gegen die Re— 


gierung liefere. 
Schweiz. 


Wallis. Am 20. Nachts brachten die HH. Bar⸗ 
man und Joris (die Führer der Unterwallifer) mit den 
Shrigen in Martinach zu. Am Morgen des 21. febten 
fie ihren Rüdzug gegen St. Moriz fort; allein er war 
ihnen abgefchnitten durch die zur Altfchweiz gehörigen Berg- 
bewohner von Salvan, iwehe den Poſten am Trient bes 
et hielten ımd von den HH. Joſt von St. Moriz und 

ignat von Vouvry befehligt waren. Hier entſtand ein 
hihiges Gefecht. Ein Theil der Unterwallifer fonnte fich 
durchichlagen, die übrigen zerftreuten fich in der Richtung 
von Martinach. r. 9. Nuce, der Commandant der 
Gendarmerie, Hr. Parvez und Hr. Alfred v. Verra wurs 
den getödtet. Ihre Körper find fchredlich verftümmelt. 
Barmand Loos ift unbekannt, Joris foll nach den einen 
gefangen, nach den andern gegen das Ghamounithal ent- 
ommen fein. Diejes Gefecht hat aljo nur zwiſchen den 
Unterwallifern beider Parteien ftattgefunden; ed fcheint die 
Sache entfchieden zu haben, denn auch die Ablheilung, 
welche fich durchgefchlagen hat, hat ihren Rüdzug in aller 
Unordnung genommen und auf die Möglichkeit ſich in 
St. Moriz u halten verzichtet. Die Salvanier, welche 
e Golonne der Liberalen gefochten haben, wer⸗ 
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den auf 400 Mann angegeben. Sie hatten den Vortheil 
der Stellung, indem c die Höhen und Felſen an der 
Landftraße inne hatten. Der Kampf zog lich von Ders 
neyaz bis la Balma. In ihrer Verzweiflung haben die 
Jungſchweizer beim Rüdzug das erfte dieſer Dörfer ange⸗ 
— Man ſpricht von 25 bis 30 Todien. Die eigents 
ichen DOberwallifer haben während dieſes Gefecht noch 
oberhalb Martinach geftanden, 

Der Nouv. Baud. fchreibt darüber: „Lavey, 21. 
Mai. Das Gefecht, weldyes diefen Morgen beim Engpaß 
am Trient ftattgefunden hat, war die Folge eines Verſu— 
bed, den die ganze Kolonne der Unterwalijer machte um 
fi) nah St. Moriz durchzufchlagen.. Es ſcheint ziemlich) 
lange gedauert zu haben. Ungeſähr 400 Mann gelang 
es bindurchzufommen, indem fie unter einem fehr lebhaften 
Feuer, bid zum Gürtel im Waffer, den Walpbach über: 
fchritten; die übrigen, ungefähr 200 an der Zahl, wurden 

egen Martinach zurüdgeprängt. Dieſe legtern, als fie 
ich von allen Seiten umringt fahen, zerftreuten fich, ins 
dem fie ohne große Hoffnung fuchten fich einzeln zu retten. 
Unter diejen Unglüdlichen befinden fich die HH. M. Bar: 
man und Joris; diefer hatte eine leichte Munde an der 
Stirn. Die Sache ift gänzlich entjchieden, jeder Kampf 
eendigt. Die wandiländifchen Freiwilligen, welche die 
Boftion oberhalb St. Moriz inne hatten, find auf die 
dringlichften Bitten die man an fie gerichtet hat, zurüdge- 
fehrt; fie haben an den Feindfeligfeiten feinen Theil ges 
nommen, Der Dberamtmann von Aigle hat Befehl gege- 
ben feine Bewaffneten aus dem Kanton geben zu laſſen. 
Man bringt die Verwundeten beider Parteien, die man 
auf dem Kampfplag aufheben Tonnte, ins Kranfenhaus. 
Man fchäpt die Zahl derer, welche im legten Gefecht umges 


fommen find, auf 20. Die Oberwallifer, die fih am Trient | 


befinden, haben die Abficht morgen St. Moriz zu befegen.“ 
Wir erfahren aus einem Briefe von Lauſanne vom 
22, Abends 5 Uhr, daß die HH. Moriz Barmann und 
Joris in einem traurigen Zuftand in den Bädern von Lavey 
auf Waapdtländerboden angefommen find. Hr. Jofeph 
Barman, Mitglied des großen Rathes, wird immer no 
vermißt. — Ein Bataillon Waadtländer ift am 22. mit 
dem eidgenöffifchen Gommifjär Schmid ind Wallis ein- 
gerüdt. (B. Verf.-Fr.) 


Italien 


Man fchreibt von Bologna, 13. Mai: So eben hat 
die Regierung das Urtheil der Militärcommiſſion gegen 
die zweite Gategorie veröffentlicht, welche die in San⸗Leo ge- 
fangenen und in die Erpedition von Jmola (am 8. Sept. v. J.) 
verwidelten Perſonen begreift. Drei derjelben find zu lebens» 
länglicher, fünf zu 20>, neunundzwanzig zu 15» und Eis 
ner zu 10jähriger Zwangsarbeit, zwei zu Zjähriger einfas 
= Kerkerftrafe (dieſe ſämmtlich auch zur Einziehung ihres 

ermögens) verurtheilt, und nur Einer ift vorläufig in 
Freiheit gejeht worden. Die Verurtheilten wurden unver- 
züglich am ihre Straforte abgeführt. ‘Die beiden bis jept 


erfolgten Sentengen betreffen bereits über 100 Individuen; 
eben fo viele find noch im Gefängniß, die Flüchtigen und 
die noch täglich Verhafteten ungerechnet, An die päpft- 
liche Regierung follen von Seite der benachbarten Staas 
ten Vorftellungen ergangen fein. über die mangelhafte Vers 
waltung im Kirchenſtaat, und die Gefahren, welche aus 
einer Foridauer dieſes Zuftandes entjtchen müßten. 


Aufland. 


Ton der ruflifchen Grenze, 10. Mai, Je fel 
tener die Männer find, die mit wahrhaft uneigennüßiger 
Hingebung der Auftichtung Gebeugter, der Unterftügung 
Leivender ſich weihen, um fo mehr wird es ‘Pflicht, die 
wenigen Beifpiele hochberzigen Evelfinns zur Aufmunterun 
und Anregung zu veröffentlichen, zumal wenn wir fie in 
nem Lande erbliden, dad von den Rebeln eines herzlofen Ob⸗ 
feurantismus umlagert ift, wohin der Lichtftrahl der Freiheit 
noch nicht gedrungen und wo man mit Menfchenleben zu fpies 
len gewohnt it.— Belannt ift der harfe Ukas, der Taufende 
ruſſiſcher Grenzjuden zur Verzweiflung bringt, befannt ift es, 
daß alle Berfuche zu einer Zurüdnahme desfelben gefcheutert 
find. In diefer troftlofen Lage nun haben hundert jüdiſche gang 
mittellofe Familien Ben er an einem polnifchen Edel⸗ 
mann gefunden, der bereits im Jahre 1839, ald man bie 
Güter der unglüdlichen Bolen confiscirte und auch die Jus 
den verwies, 18 Familien bleibended Obdach und Nabr 
rung verlieh. Gr bat nämlich, der Freiherr von Grzymala 
Gulewig, der in der Nähe von Dpelja lebt, eine Reiſe 
von 36 Meilen an die Grenze eigendd zu dem Zwede 
unternommen, um 400 Familien der Unglüdlichen mit fich 
zu nehmen und ihnen Käufer bauen zu lafjen. (MM. A. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Unreden. 

Eine merkwärbige Eigenheit unferer Sprache if, daß 
wir alle perfönlichen Fürwörter over au alle Beugfälle 
des Zeltwortes gebrauchen, um einen einzelnen Menjhen 
anzureden. 

„Dun ſagt der freund, ver Liebende, der Gatte, der 
Bruder, und es ift ein fhönes Wort, das „Dun. Herz 
lichkeit, inniges Verſtändniß liegt darin, und mit dem 
vollen Tone des Herzens ausgeiproden, klingt es wie 
Kuf und Händedrück. 

„Er« fagte fonft (wohl auch zuweilen jept noch) ber 
Fähnrih zu dem Soldaten. Es ift ein verbammtes 
Wort, das „Era, e6 Klingt immer wie eine Provocation 
zu einer Ohrfeige. + 

„Sie“ in der einfahen Zahl fagt das gnäbige Fräu- 
fein zu dem Kammermädchen, deren Hände fie zu Din 
gen gemiethet hat, zw denen ihre eigenen zu ungefhidt, 
böfliher Weife zu vornehm find, — „Siew, fagt bie 
Dame auf dem Markte zu der Berfüuferin, um bie 
Würde ihres höheren Standes zu behaupten, während 
fie um einen Pfennig feilfht und zehn Mal weggeht und 
wieberfommt. „Er und Sie« fagen die Policei-ctuarien 
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ige ‚ deren Zub am Node unter zwei Thaler 
offet oder deren Hauben nicht mit Spigen garnirt find, 
,„Wir« war fonft die gebräuchlichſte Anrede der 
Schulmänner für ihre Schüler, und es Mingt komiſch 
enug, wenn fold ein alter Pedant mit dem größten 

nft zu dem demüthig vor ihm ſtehenden, ſchuldbewuß—- 
ten Schüler fagt: wir find faul geweſen, wir find ein 
&fel, wir werben in das Carcer fpaziren. 

Zuft wie das „Wir- dient noch hier und ba in 
Säulen das „Mans zur Anrede. 

„Ihr« if größtentbeile, aber leider, veraltete Anrede 
der Höflipfeit für eine einzelne Perfon. Dog kommt 
es bei dem Volke faft noch in allen Gauen Deutjd- 
ande vor. Es liegt viel Traulihes in dem „Ihr,“ Die 
Beugfälle davon, »Euer, Euch“, find fo volltönend 
und fo mwohlflingend. 

„Sie“ endlich ift die eingeführte Anrede unferer 
Höflichkeitsfprage. Es if eigentlih ein Unfinn, viefes 
Sien, denn wie kaun man Jemanden in der britten 
Perfon der Mehrzahl anreden! Diefes „Sie“ if in 
unfere Sprache gefommen, als unfere Väter die deutſche 
Tracht ablegten und die franzöfifge Geſchmackloſigkeit 
mit Perüde und Haarbeutel nachäfften, als fie politiſch 
und — do fill von diefer Zeit, wer erwähnt ihrer 
gern! Wenn diefes „Sie« nun auch Unfinn ift, fo be- 
zeichnet es doch ganz unfern Gefellfpaftszuftand, die Art 
und Weife unferes Umgangs. Es Liegt etwas nt- 
fernendes in der dritten Gerfon, fie ſchließt alles Herz. 
Tide des „Du⸗ und „JIhr« aus, es liegt etwas fo Kalt ⸗ 
Höfliches darin, etwas Ummahbares, wie denn im unferer 
Seſeliſchaft von Liebe, Theilnapme, Herzlichkeit feine 
Rede ift, wie wir nur einen Umgangston mit flehenden 
Redensarten haben, die im Grunde nichts bedeuten. 
Mit „Sie« kann man fo herrlich malitiös fein! Mit 
„Du“ kann man Jemanden derbe Grobheiten fagen, — 
mit „Sie“ aber fo nieverträgtig nahe an bie Belei— 
digung flreifen, daß man eben nit injuriarum belangt 
werben fann. Ein Vorwurf mit »Dus kommt aus dem 
Herzen und hat etwas Berföhnendes, — ein Vorwurf 
mit „Siie/ kommt aus der Stellung und ärgert bis 
aufs Blut. Auf eine Grobheit mit „Du“ fann man 
immer antworten, bei hoͤflichen Nieverträtigfeiten mit 
„Sie“ aber muß man die Zähne zufammen beißen und 
fill fein. Gegen „Dich“ kann ich meinen ganzen Zorn 
ausfprudeln und mein Herz erleichtern, gegen „Si e⸗ 
muß ih meinen Zorn in Baumwolle wideln und fann 
an innerem Grimm erfliden. 

Ob unfere Sprache mit der Einführung des „Sie⸗ 
und der dadurch nöthigen Wendungen und Fügungen ge- 
wonnen hat? Ob das Steife unferes Gefellfchafte. und 
Umgangstones, das man namentlid im Vergleich mit 
dem franzöfifgen finden will, nicht mwefentlid mit dem 
vSier zufammenhängt? Db es möglih, und wenn das, 


ob es gut wäre, dad „Sie“ wieder zu berbrängen? 
Bielleicht dürften diefe Fragen der Beachtung nit un 
werth fein. R. Benedix. 

Der belgiſche Monitenr bringt nun den Bericht bes 
Eifenbahndireftore Mafui an dem Minifter der öffent 
lichen Arbeiten über den Unfall vom 17. Mai. Nah 
demfelben ift der Unfall durch das Brechen der Achſe ei- 
nes Waggons bei ver Ueberfahrt des legteren über bie 
Kreuzung der Ausbiegung herbeigeführt worden. Die 
Schienen wurben nicht verrüdt, das Excentrique hat 
nicht gefpielt, und konnte alfo nicht Urfache fein, daß bie 
Wagen von den Schienen wien. Das Statt gefundene 
Unglüf ift einem Zufammentreffen mehrerer Umflände 
zuzufchreiben, denn feit 1835 find mehr als 80 Achſen 
gebrochen, ohne Unfälle zu verurfaden. 


Privat:Anzeigen. 
2 (b) Nachdem Ge. Maj. der König allergnäbigft 


geruht haben, mih nah Memmingen zu verfegen, zeige 


ih hiemit an, daß ich meinen meuen Beflimmungsort 
bereits bezogen habe, Memmingen, am 21. Mai 1844. 
Hebberling, k. Advolat. 
Verkaufs-Anzeige. 
3 (b) In der Stadt Kempten iſt eine im beſten Be— 
trieb befindlihe Brämerei nebft realer Wirthfhafte- 
Taferne, mit allen bequemen, dazu gehörigen Gebäu- 
den und Gewerbe-lltenfilien, Alles im beften baulichen 
Zuftande aus freier Hand zu verkaufen, 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt das obrigfeitf. au« 
tHorifirte Anfrage- und Commiffions-Bürean von 
Martin Shmidt, Eommiffionär. 
2 (a) Bei Unterzeihnetem ift ein beinahe vollſtän⸗ 
diger Handwerkszeug für einen Glodengießer, worunter 
vorzüglich eine ganz gute Drehbank und ein ganz neues 
Stodenfeil von 550 Schuh Länge, dann circa 200 Stüd 
Gewehrläufe, aud zwei ganz gute Farbkeſſel und zwei 
fehr gut erhaltene Pauden in eine Landkirche, zu billigen 
Preiſen zu haben. 
Konrad Wanfmiller, Kupferſchmidmeiſter. 





Bei Tob. Dannheimer in Kempten ijt vorrätbig: 

Anweifung, gebrauchte Stahlfedern wieder gut zu 
machen, jo wie Mittel, diefelben rein zu erbalten und 
Anleitung für ihren Gebraud. Ferner über englifhe Eo: 
pirtinten und Boop's, vereinfachte Eopirvorridtung. Aus 
dem Magazin für Spefulanten. 8. Leipzig. gebeftet 18 fr, 

Die neuejten, mwohlfeiljien und beiten Borjdrijten zur Ans ‘ 
fertigung der verſchiedenen Arten von Zingen insbefons 
dere auch der ſchwarzen und rothen Tinten zur Bezeihnung 
von Metall: und Glasgefißen für Pflanzenetiquetten aus 
Zinkblech, zur —— rei ag erg Ta Leinwand und 
Wäſche ıc. und die DBerfertigung des Zintenpulvers und 
der beiten englifchen Eopirtinte, Aus dem Magazin für 
Spekulanten. 8. Leipzig geb. 18 fr. 


Mebigire unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


eitung. 





Bapvern. 


München, 27. Mai. Es ift zuerſt durch den „Kor: 
refpondenten von und für Deutichland,“ und fodann im 
Bertrauen auf die Genauigkeit feiner Correipondenzartifel 
auch durch andere —— Blätter die Nachricht ver⸗ 
breitet ‚worden, daß die Allerhöchite. Genehmigung Gr. 
Majeftät des Königs zur Anlegung einer Eifenbahn von 
Nürnberg nach Regensburg erfolgt fei. An diefe Nach- 
zit hat fofort der Sperulationdgeiit eine zweite anger 
fnüpft — die Nachricht, daß die Ausführung dieſes Bahn⸗ 
baues an eine Actiengeſellſchaft unter denſelben Bedingun⸗ 

n wie jene der Eifenbahn von Berbady nach Ludwigs⸗ 
Bat vergeben werden folle, und: daß, bereitd mehrere 

anfier& in einer großen Stadt des nörblicdyen Deutſch⸗ 
lands zur Annahme von Interzeichnungen beauftragt wor⸗ 
den ſeien. Wir find aus det. verläffigften Duelle er 
mächtigt, beide Nachrichten alo eine aller Wahrheit ent- 
sbehrende. Erfindung zu erllãren můſſen uns aber dabei 
gegen die Unterſtellung verwahren, als ob. im dieſer Er⸗ 
Hlärung auch ein Ausſpruch über Die Anfichten ver Re 
‚gierung bezüglich der Wichtigkeit des erwähnten Bahn- 
ibaues enthalten fei. (A. 3) 

Kempten. Der kürzlich verftorbene Hr. Profeffor 
Remig Geiſt dahier (ehemals fürſtlich kemptiſcher Ehor- 
vicar) hat fein bedeutendes Vermögen zur Gründung einer 
menen Wohlthärigkeitäftiftung beftimmt. „Die Menten des 
Pets unantaſtbaren Kapitals (heißt es im Teftament) fol- 
— er um Knaben alle Rüdncht — 
aus der Stadt Kempten. ohne ückſi 
das Ölaubensbetenntniß m Handwerten oder 
dern müglichen technifchen Gefchidlichfeiten unterrichten 
ober weiter ausbilden zu laflen.® : Bars Teftament fchließt 


mit folgenden Worten: „Ein Grabftein foll_mir nicht ge: 


fe — — — lg A ohne 
rhi macht auch jede Lobpr des Dabhints 
heſchledenen entbehrlich. | u \ 
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jäbelich einzuzahfenden Beiträge auf etwa 2 Mill. Gulden 


Spaniem 


Die beiden Königinnen und die Jnfantin find am Mor: 
en des 20. nach Barcelona ‚abgereist. General Narvarz 
egleitet fie. 


Franktreid. 


Paris, 3. Mai, Das Anfammentreffen. der plüg- 
lichen Abreife des Prinzen von Joinville nach har dh 
am nämlichen Tag wo das J. des Debars feine Philips 
pifa losläft, gibt zu allerhand Commentaren Anlaß. Ber 
Artikel fol aus der Feder des Hrn. Lemoine geflofen fein, 
der ‚mit ber Eigenſchaft ‚eines Redacteurs des J. des 
Debats das Amt eines Concipiſten im Minifterium des 
Aeußern verbindet, daher die Annahme, daß er unter der 
Infpiration des Hrn. Guigot, gefchrieben. Man erzählt 
der König fei, als er geitem früh gewohnterweiſe das 
3.. des Debais zur Hand nahm, über diefe berbe SKritif 
fehr aufgebracht geivefen, und habe alsbald diuch einen 
Eilboten Hm. Gulzot nach Neuiliy beſchieden. Was da 
eiprochen ward, weiß Niemand, Hr verlautet, daß ber 

önig mit dem Miniſter nach ‚einer, langen Gonferenz ſich 
zur Knlafn begab, weiche über die raube öffentliche Fa 
rechhwelfung ihres Sohnes auf das jchmerzlichite betroffen, 
in Thränen fdrvamm. Der Prinz von Jotuville ſoll un- 
terdefien feinen Vater um die Erlaubniß angegangen har 
ben, feinen Abſchied als Contre⸗Admiral zu nehmen, und 
als der König «8 aus. politischen Rüdfichten nicht zugab, 
im Unmuth dus dem Schloß fort, nach Compiegne —* 
gangen fein. „Bei Hof bat dieſe Geſchichte große Senjar 
om gemacht, und sr. Guhjot wird faut beſchuidigt, daß 
8 * Urfache jet ‚blefer Entzwelung wiſchen Bater ud 


zonn. : — 
"Marte, 21. Mal. Es feigt ſich feit einiger Zeit in 
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der biefigen 33— welche theils beritien, theils 
zu Fuß gegen 3000 Marin ftark iſt, ein großer Hang } 
zum Selbftmord. Die Regierung, über diefe Symptome 

beunruhigt, hat eine Unterfuhung angeordnet, deren, 
Ausforfchungen aber fhwerlih das Tageslicht erbliden 
werben. Die Municipalgarde verſieht nämlich jegt einen 
äuferft ſchwierigen, halb politiſchen, halb polizeilichen 
Dienft, und zwar in derfelben Art, wie die Pariſer Gen; 
darmerie unter der Neftauration, und ift deßwegen auch 
von allen Truppen am beften beſoldet. Diefer Friedens⸗ 
dienft {ft mit einer Menge Unannehmlichkeiten verknüpft, 
er bringt die Leute in ftete Reibung mit der leicht erreg- 
baren Piefigen Benöfferung und legt ihnen in Folge der 
polizeilichen Anforderungen, welche fie zu erfüllen haben, 
oft höchſt peinliche und auch mit der Uniform, wenig har⸗ 
monirende DObliegenbeiten auf, daher wohl vornehmlich die 
vielen Fälle von Pebensüberbruß zu erflären find. Wenn 
jedoch behauptet wird, mehrere Municipalgarpiften feien 
ermordet gefunden worden, fo ift diefe Angabe völlig uns 
gegründet, Beifpiele, daß der Selbftmord unter Truppen 
zu einer anftedenden Krankheit ward, find übrigens je 
und je vorgefommen. Solches geſchah 3. B. im Jahr 1817 
bei der Garnifon am: Gap der guten. Hoffnung. Als der 
englifche Gouverneur uun einen Tagesbefehl erließ, dem 
zufolge der Leichnam eines jeden Selbitmörderd auf einem 
Karren jchmählich durch alle Straßen der Gapftadt ge 
führt werden follte, hörte die Seuche auf. Im Jahr 1827 
zeigte fi in einer ſpaniſchen Garniſon ebenfalls der 
Selbftmord überaus häufig. Der Befehlöhaber machte 
befannt: der Leichnam jeded Selbftmörvers folle auf die 
Anatomie Kg Dee werden, und fo wurbe nicht min» 
der mit Erfolg Einhalt gethan. Auch in der franzöſiſchen 
Armee von 1813 war ein auffallender Hand zum Selbit- 
mord, theild aus Ueberdruß an den ewigen Kriegen, theils 
aus Unmurh über dad wechjelnde Kriegsgeihid. Napo— 
leon glaubte durch einen Tagesbefehl dem Uebel vorbeus 
gen zu können, indem er erflärte; nur ein Feiger fünne 
alfo jein Leben enden! Die Selbftmorde aber hörten 
bewegen nicht auf. in hieſiges Militärorgan fagt mit 
Recht, diefe verfchiedenen Umftände bieten dem Bhilofophen 
reichen Stoff zum Nachdenfen. (9. 3.) 


Schweiz. 


Wallis. St. Moriz, 22. Mai. Nach ziemlich 
uverläßigen Berichten haben die am Trient aufgeftellten 
Yufapweiger von Salvan und vom Jllierthale aus 600 bis 
300. Mann beftanden. Sie wurden von den . Zoft, 
Ehapelet, Delez, Zaver Cacattit (Sohn: des Alt-Staatd- 
rathed) angeführt. Sie hatten in unerreichbarer Stellun 
die Höhen des Paſſes inne, wo fie aus dem Hinterha 
eh die Vorüberziehenden ein ununterbrochenes feuer un- 
terhielten. Hier fielen 40 liberale Unterwallifer, worunter 
folgende Offiziere: Nuce, Werra, Franz Comment, Hein- 
Hi Ghevallay und PBarver, deren Leichen geftern, nadt 
und gräßlich verſtümmelt, aufgehoben und ‚bier eingebracht 


' nung der Oberwallifer alles Lob -ertheilt. 





wurden. Dagegat wird der quten u und Orb- 

ie HH. Joris 
und Moriz Barman ſchwammen durch die Rhone, nach- 
dem fie fih am Trient nicht hatten durchichlagen können; 
Kaſimir Dufour und Dr. Joſeph Hyacinth Barman ſol⸗ 
lem fi) in die Berge geflüchtet haben. Man fagt, in 


"Martinach fei das Haus des Hrn. Alyhond Morand, Re- 


gteurd ded Echo, ‚von den Salvanern geplündert worden. 

ie meilten Verwundungen follen ichr gefährlich fein. 
Nach der Ausfage eines kungen, Stiegholere mußte» dort 
jeder Waffenfähige bei einer Buße von JO Franfen den 


Salvanern zu Hilfe ziehen. (M. Zür. 3.) 
Schweden. 


Stodholm, 18. Mai. König Oscar ſchreitet ficher 
ımb geräufchlos auf: der. betretenen Bahn fort und fucht 
durch qute Haudhalung, zeitgemäße Veränderungen, volld- 
tbümliche Gefinnungen immer mehr das Bild zu verpirf- 
lichen, das ſchon vor feiner Thronbefteigung Biele von 
ihm ald König 9 entwarfen. Der Stab des Königs, 
deſſen Zahl früher Legion war, ift auf acht Adjutanten be— 
fchräntt; das zahlreiche Corps der Gabinetöberren, Kam—⸗ 
merhetren, Orbonnangoffiziere, wird, wie es heißt, nicht 
weiter fortbeitehen, und die bienftihuenden - Staatövamen 
werben entlaffen werben. - Das Burggericht, Schloßge- 
richt, Reichsmarſchallamt ift num wirklich eingezogen und 
dadurch ein Wunfch mehrerer Reichstage erfüllt worden, 
Auch das Verbot, vom 10. Dec. 1812, gegen alle Ges 
meinjchaft mit der ehemaligen Föniglichen Familie iſt vom 
Könige am. 7. Mai aufgehoben worden. Dieß iſt vie 
hochfinnigfte : Antwort, welche Dscar T. auf den Proteft 
ded Prinzen. Waſa geben fonnte; fie ift ein Beweis ſei⸗ 
ned guten Wollen, ein Beweis feines Bertrauens auf 
ſchwediſche Befonrienheit und Treue, der Alle, vie ſtets 
einen Blid zunerfichtlicher Hoffnung auf. Dscar gerichtet 
haben, mit Krende ‚und Frohlocken erfüllt bat. Man fuchte 
während des letzten Reichstages von einer gewißen Seite 
die ald Landesverräther zu brandmarfen, weiche eine Auf- 
bebung biefes Verbotes in Anregung zu bringen wagten. 
"Der jehige König iſt frei von Furcht, von Mißtrauen, er 
gibt ver Billigfeit gern Gehör. (Möln. 3.) s 


Griechenland. 


Trieſt, 16. Mai. Die Nachricht, daß in Griechen— 
land eine geheime Verbindung entdedt wurde, hat bier 
wenig befremdet, da man weiß, daß unmütelbar nach der 
Revolution vom 15. September (die Staruten der Berbin- 
dung tragen das Datum vom 26414. September) eine 
große Anzahl derjenigen, welche mit der. neuem Ordnung 
der Dinge unzufrieden waren oder ihre zu hoch gefpann- 
ten Erwartungen in derfelben getäufcht faben, fich in Um- 
triebe einließen, welche offenbar auf eine Reaction binziel- 
ten. Der Beichluß der Rational-Berfam der bie 
auswärtigen Griechen ihrer politijchen Rechte. beraubte, 


führte ihnen nicht allein in Griechenland ſelbſt, ſondern 
- auch in den ae Provinzen, —— ch rer 
einer weiteren Ausdehnung der ;griechifchen H aftn 
immer mit der größten Botliche pflegt, ee Menge meuer 
Anhänger zu. Der eigentliche -Zmwert der. Gefellichaft ift 
allerdings zunächft nur auf den Umſtutz im Innern des 
Königreich® gerichtet, es unterliegt aber Feinem Zweifel, 
daß fie zugleich die Plane der Hrüheren Häterie in ſich 
aufgenommen hat. In Athen wird überall öffentlich bes 
hauptet, fie fei dad Werf eined auswärtigen Einflufjed und 
babe ihren Stützpunkt in einer nordiſchen Hauptſtadt. Die 
Nappiften ftellen indeß ihrerfeits jede Theilnahme an ders 
felben in Abreve, in Griechenland fcheint man aber biefer 
Berficherung wenig Glauben zu ſchenken. Man tft mım 
begierig, welche Maßregeln die „Regierung diefen Umtrie— 
ben gegenüber ergreifen wird. Bei Abgang der Poſt bief 
es, fte wolle die Theilnehmer an der Verſchwörung von 
dem neu zu bildenden Senate oder doch von einem aufer- 
ordentlichen Gerichtshofe aburtheilen laffen. Andere dages 
gen find der Meinung, das für feine Eriftenz bejorgte Mi— 
nifterium werde nicht wagen, mit Entſchiedenheit in ver 
Cache aufzutreten, Wahrſcheinlich werden auch hier wies 
der die Rathſchläge der fremden Gefandten den Ausfchlag 
er — In den Provinzen geht ed fortwährend fehr 
ürmifch her. Den Partetungen und Hänptlingen gegens 
über, welche dort ihr Unweſen treiben, erfcheint die Regie: 
rung beinahe ganz machtlos, und felbft der friebliche Bürs 
ger iſt dort, da er keinen Anhaltspunft hat, gezwungen, 
mit dem Strome zu ſchwimmen. Die heimfehrenden Der 
putirten, welche der nationalen DOppofition angehören, find 
faft überall mit. Triumph. empfangen worden, während die⸗ 
jenigen, weldye z. B. für die Lebeuslänglichkeit der Sena- 
torenwürde ftimmten, in Argos und an andern Orten mit 
Berhöbnung  umd Steinwürfen begrüßt wurden. — Aus 
den Nachweilungen des hier beitehenden Comito's zur Un« 
terftügung der aus Griechenland zurücklehrenden Deutfchen 
iſt erſichtlich, daß aus Athen noch immer 200 arıne Durchs 
reiſende zu. erwarten find. Die Summe, welche bis ießt 
aus den hier eingegangenen. milden Beiträgen für folche 
verwendet wurde, beläuft ſich auf 944 fl. Nebſtdem hat 
die öfterreichiiche Regierung diejenigen, welche unfähig wa⸗ 
ren, ihren Weg zu —* von hi — mitteld Vor⸗ 
ſpann auf ihre Koftem bis an die bayeriſche Grenze bes 
fördern lafien. (Köln. 3). u: mat on Sion 
MNMeueſte Machrichten.. 
Deutſchland. In einem Briefe aus München 
heißt es: Während gegenũber ver Benölferung im Allges 
meinen alle außerorbentliche Polizeimaßregeln er wie⸗ 
der unterlaſſen worden find, it dies begüglich des Militärs 
ſelbſt noch nicht der Fall. (U. Schnelly.). 
. Bien, 23.Mai , Der dritte Band der „Lebensbil- 
der aus dem Beftei ) 
uchhand⸗ 


macht fo unermeflihe ap Inder 


lungen auch die Nachfrage nach den zwei erften Thellen 
fi bedeutend gemehrt ‚hat. Die Eriftenz dieſes Buches 
wird ‚nicht blos eine papierene fein; es wird unftreitig mit 
tiefer Spur ſich in das wirfliche politiiche Leben eingra- 
ben. (MR. 8.) i 
Ueber den Bau der Feſtung Um gibt die Preuß. 
Allg. Zeit, in einem Schreiben von der oben Donau 
folgenden interefianten Bericht: „Als im Jahr 1819 in 
Ulm: eine aus kaiſ. öfterreichiichen, k. bayerifchen und f, 
würtembergifchen Ingenieuroffizieren beftehenpe, vom Bun⸗ 
destage in Frankfurt angeorbnete Gommiffion zuſammen⸗ 
trat, um zu berathen, wie für einen Theil Ser im zweiten 
Barifer Frieden von Frankreich bezahlten Millionen das 
ganz fchuglofe ſüdweſtliche Dentfchland gegen denfbare 
fünftige Einbrüche bewahrt werden folle, als diefe Gommif: 
fion nach der Arbeit mehrerer Jahre in diefer Beziehung 
endlich große Pläne für die Befeftigung Ulms entworfen 
hatte, das zum Hauptwaffenplage in diefem Theile Deurfche 
lands auserſehen worden iwär, da durfte man wohl ers 
ftaunen, wie nach. Auflöfung jener Commiſſion zwanzig 
Sabre verlaufen konnten, bevor thätige Hand an bad 
wichtige und nothwendige Werk gelegt wurde. Es bes 
durfte der drohenden Rüftungen Frankteichs unter dem 
Minifterium Thierd im Jahre 1840, um an das Ver: 
geffene oder in weite Kerne Zurüdgefchobene wiederum zu 
erinnern, Die Verhandlungen wurden wieder aufgenommen 
und beftimmt, Ulm und Raftatt zu Hauptfeftungen zu machen. 
König. von Würtemberg - gab einen neuen Beweis 
feiner ächtdeutſchen Gefinnung; das Privatinterefje feines 
Landes mußte dem Gefammtinterefje Deutichlands weichen, 
als er einwilligte, daß Ilm 'denffche Bundesfefte wers 
den follte. Denn Ulm ift feine Bormauer Würtembergs 
gegen einen von Weiten kommenden Feind, ein anderer aber 
iſt zur Ehre Deutjchlands für Ulm nicht mehr benfbarz 
wird dieſe Feſte daher einſt belagert, jo ift Würtemberg 
in Feindes Gewalt und muß bie ‚ganzen Koften der Bela 
ung allein tragen. — Der f. preußiiche Ingenieurmas 
jor von Prittwig, bid dahin mit dem. großartigen Bau 
der Feſtung Poſen betraut, warb vor drei Jahren gerufen, 
um Ulm nady einem neuen Spftem zu 'befefligen, das bei 
Koblenz und Poſen theilweife fchon in Anwendung gebracht 
worben war. Rach kaum anderthalbjähriger Arbeit wurden 
feine Entwürfe, welche jedoch nur die ung des linfen 
(würtembergiichen) Donauuferd umfaffen durften, von ver 
Militärcommiffiön ded Bundestages genehmigt. Sie tra⸗ 
fen übrigens: nur in den von: den Terrainv iffen ge 
botenen Punklen mit den von der frühern Commiſſion bes 
arbeiteten und im Schoße der Archive fchlummernden Ent- 
würfen überein, wichen "dagegen im der —— dieſer 
Punkte völlig, von. ihnen ab, Während. jene alie dieſe 
Punkte mit engen / lleinen Werben vertheidigen wollten, uns 


tern es ief. i ubirertor, 
32* i ——— Iten, einen gan 
it der engen kuͤnſt⸗ 


neuen Plan darauf zu gründen 
lich beichränften. Werte -große Fronten in Anwendung zu 


356 


bringen, weldye die vollftändige Entwidelung aller vorhan⸗ 
Denen Bertheiigungsmittel erlauben. 

Am 18. Detbr. 1842 wurde die Arbeit mit geringen 
Kräften auf dem Michelsberge, welcher die Haupter⸗ 
theidigung bilden foll, in Angriff genommen, fm erften 
Winter langfam, im darauf folgenden ungünftigen Som- 
mer mit immer mehr Kräften, und Fi in dem gleich 
ungünftigen fegten Winter fortgefegt, und bamit bis jegt 
fehr Beveutendes geleiftet, Die Wilbelmöfefte mit ihrem 
gewaltigen Rebuit „ver Wilhelmsburg“, den ganzen Mi- 
helöberg umfafjend, iſt in den Erbwerfen fait vollendet, 
gegen. 100,000 Kubifflafter Erde und Steine wurden in 
dem jehr ſchwierigen Boden beiwegt, Auffüllungen von 40 
Schuh Höhe, Abgrabungen von fat gleicher Tiefe ausges 
führt, das ganze Terrain umgeftaltet und fo viel vollendet, 
daß Ulm fchon jept mit: geringer Nachhilfe größeren Wir 
berftand leiten fönnte, als früher. Im diefem Augenblicke 
find über 2000 Arbeiter, darunter gegen 200 Maurer, die 
fi) täglich vermehren, an dem Feſtungsbau beichäftigt; 
denn mit dem Eintritt der befjeren Jahreszeit haben jegt 
auch bie Maurerarbeiten begonnen, die im Laufe dieſes 
Sommers nicht nur die Grundmauer der riefenhaften Wil⸗ 
helmsburg, einer Vertheivigungsfaferne, bis zum erften Ges 
ſchoß, fondern auch die Grabenbefleivungen ber beiden 
mächtigen Slügel-Revouten der Wilhelmsfeſie und der Ras 
fematten ıc, wenigſtens theilweiſe vollenden follen. 

(Schluß folgt.) 


|| er —— — 

Anıtliche und Privat:Anzeigen. 

J Bekanntmachuung. 

ie zur Schuldenmaſſe des Steindauere K 
Weißler —— — Sanfe Nro. 164 vor Re 
‚, eine Stube, drei Kammern, einen Alkofen, eine 
Iglege, ein Wurzgärtchen und fonftige Bequemlichkeit 
enthaltend, wird nach den Beflimmangen der Erecutiond- 
Drbuung vom Jahre 1837 zum zweitenmale ber öffent 
lihen Berfeigerung unterſtellt, und gu diefem Ende 

au 


Tagsfahrt 

j Montag den 17. Juni L. Is. 
Bormittags 11 Uhr anderhumt. Kaufsliebhaber werben 
aufwerkjam gemacht, daß hei biefer zweiten Berfteigerung 
bie Herberge au unter dem Taxwerthe von 600 fl. an 
Yen Meifibiethenden angefangen wird. 

»- Rempten, den 22. Mai 1844, 

F Rönigl. Ba r. Ruie aub Stadigericht. 

Budingham, Direstor, Gſchwendner. 


— Betanntmahın a. 

Das dem Taglöhner Friedrich Eiband gehöri Ibe 
Haus in ber Breunergaffe Lit. D. Nro. 21 Are 
wird im Wege der Hälfsvolifiredung abermals der öffent: 
lichen - Berfleigerung unterftellt. "Dasfelbe beftept zu 


ebner Erbe in einer Stube, Küche, Hauseingang aud 


unter diefem in einem gewölbten Seller, in zwei Holy. 
legen; über einer Stiege in vier Kammern, über zwei 
Stiegen in dem Dachboden, hinter dem Haufe in einem 
Gemuͤßgaͤrtchen, und iſt auf 350 fl. eingewerthet. Ram! 
Tiebhaber Haben fih am } 
Donnerstag den 20. Junil. 3. 
Vormittags 11 Uhr dießgerihts einzufinden, die nähere 
Bedingungen zu hören, und ihre Angebote zu Protokoll 
zu geben. Kempten, den 24. Mai 1844. ö 
Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Buckingham, Director. Gſchwendner. 


— — 





VBerfieigerung. 


3 (a) Man ift beauftragt, eine in der Neuftabt 
Kempten gelegene Herberge im öffentlihen Aufſtreiche 
gegen baare Bezahlung zu verkaufen. 

Das Wohnhaus, worin fi die Herberge —** 
iſt gemeinſchaftlich mit Haus Nro. 195 A — G, hat 
nen Flächenraum von O Tagw,, 0,2 Dez. bezeichnet mit 
der Verhältuißzahl 0,5, ift im Grundfteuer-Ratafter sub 
fol. 19 Lit. A. und Pl. Nro. 1042 aufgeführt, und be- 
flieht der Herbergsantheil über zwei Stiegen sub Hauk- 
Nro, 195 Lit. G. aus einer Stube, Rüde, drei Ram. 
mern, einer Holzlege und dem ganzen oberen Boden. 
Diefe Herberge gibt 20 fr. einfache Hausfeuer und Bo⸗ 
benzins 12 fr. zum #. Reutamt Kempten. Die Berflei- 
gerung geſchieht 

Mittwoch ben 5. Juni l. J. 

bei Hrn. Graf, Gaſtgeber zum goldenen Fäßle in 
ber Neuftadt, und zwar Vormittags von 10 bis 12 Ur; 
wobei zu bemerken ift, daß fih die Matififation d 
Meiftgebotes vorbehalten und ein Nachgebot nicht ange 
kommen wird. Die weiteren Bedingniffe werden vor 
Anfang der Berfieigerung defannt gemacht. Kaufoluſtige 
ladet hierzu ein das obrigfeitl. author. Anfrage um 
Commiffione-Büreau von 

Martin Shmidt, Commilfionär. 


Dankſagung. * 

Allen, die an dem zu frühen ſchmerzlichen He 
ſcheiden unſers vielgeliebtem Vaters Simon Bud 
zum bayerifden Hof, fo innigen Antheif nahmen, i 
unfern herzlichen Dank. ' 








Die Hinterbliebenen, 
2 (b) Bei Unterzeichnetem ift ein eg mit einem, Lor 


ben zu vermiethen und kann bis Johanni bezogen werben. 
Sacob Pfeiffer, an der vordern Steig. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Kobtas Dannbeimen 


Kemptner Zeitung. 


Spountag 


88. 


2. Juni 1844. 
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Deutſchland. 
Würtemberg. 


(Schluß des Artikels der Allgemeinen Preußiſchen Zei 
tung über den Feſtungsbau zu Alm.) Außer dieſen 
großen Arbeiten iſt auch die Hauptumwallung, welche, 
von der Wilhelmsfeſte rechts und links herunterlau— 
fend, Um in weiteren Kreiſen einſchließt, und ſich ober— 
und unterhalb der Stadt an die Donau anſchließt, an 
mehreren Stellen in Angriff genommen, Mehrere abge 
fonderte und felbftitändige Forts und befeftigte Thürme, 
fpäter angelegt auf den umliegenden Höhen oder in ben 
binausmündenden Thälern, werden Ulm nicht mur zu eis 
nem Waffenplage erften Ranges, jondern auch zu einem 
geben verſchanzten Lager erheben, das einer fich erft 

ter bildenden oder bisher zum Rückzuge gesiwungenen 
Armee zum ficheren Stüßpunfte dienen wird. Troß die 
fer fehr bedeutenden Arbeiten jollen bis jegt doch nur etwas 
über 800,000 fl., darunter an 300,000 fl, für-Grundftüd- 
Ernwerbungen, auf den Reftungsbau verwendet worden 
fein; ein preußifcher, ein ſächſiſcher, ein kurheſſiſcher, ein 
najjauifcher und dreizehn würtembergifche Ingenieuroffizire 
find dabei binreichend beichäftigt. Der Grunditein foll, der 
Sage nad), in wenigen Wochen gelegt werden, wahr- 
ſcheinlich jedoch mit weniger Feierlichkeiten ald man früher 
vermuthete. Man hatte die Grundfteinlegung im vorigen 
Herbfte erwartet, als das k. würtembergiiche Armeecorps 
fich in biefiger Gegend zu größeren Kriegsübungen ver⸗ 
fammelte. Sie unterblieb ie wahrfcheinlich aus der 
Urfache, weil der damald auf dem rechten Donauufer 
noch nicht begonnene Feftungsbau die dort gleichzeitig vor- 
zunehmende Grunpfteinlegung nicht erlaubte. 

Auf dem rechten zum Königreiche Bayern gehörenden 
Donauufer, deſſen Terrainverhälmifje übrigens weit weni- 
ger Scywierigfeiten darbieten, ald das linfe Ufer, bemerkt 
man nämlich auch jest noch feinerlei Anfang der dort zu 
errichtenden und die Befeftigung Ulms erft ganz vervoll- 
fändigenden Arbeiten. Es ward hier gleichzeitig mit der 
f. würtembergiichen eine f. baverifche Feſtungsbaudireclion 
errichtet, bei welcher bis jegt mur baverifche Ingenieur 
offiziere angeftellt find. Dieſe Direction hat fich bisher 
blos mit der Berfertigung von Gntwürfen beicyäftigen 
müfjen, denn erft der legte, im diefem Winter vollendete, 
ih in München gutgebeißen und der Bundes: Militär-Gom:- 
mifften in Aranffurt vorgelegt worden. Ob er auch dort 
Zuftimmung erbalten wird, Acht zu hoffen, wenigftens ber 
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findet ſich der neue f. bayeriſche Feſtungsbaudirector ſeit 
mehreren Wochen in Frankfurt. Die Ausführung des ſehr 
fchön gezeichneten ‘Planet, nach welchem das ver alten 
Stadt Ulm gegenüber liegende Dertchen „Neuulm“, feit 
zwanzig Jahren almählig entitanden und jegt einige Hun⸗ 
dert Einwohner zäblend, zu einer mit mehreren Kirchen, 
Theater, Rathhaus und andern Gebäuden gejchmüdten 
bedeutenden Stadt und Feitung erhoben werden foll, jcheint 
auf Hindernif . gejtopen zu fein. Vot der Hand möchte 
ed auch binreichen, wenn die auf der baveriichen Eeite 
anzulegenden Feſtungswerke baldigit begonnen und im rich» 
tigen Einklang mit der großartigen Befeftigung der würtem- 
bergifchen Seite gebracht werden wollten, Erſt bierdurd) 
wird cd möglich, dei ftrategifch wichtigen Punkt Ulm ſo 
zu benugen, wie feine Lage es gebietet. Hier laufen fies 
ben Strafen zufammen, darunter die nächite vom Rhein 
zur Donau führende; die Donau, die zum Dften führende 
Hauptader Deutichlands, beginnt, bier ſchiffbar zu werden. 
Eine der nächiten Folgen der bier erbauten Feftung dürfte die 
Rektificirung des bi8 Donauwörth im faft völligem Naturzus 
ftande befindlichen und der Schifffahrt außerdem durch 
viele jchlechte Brüden große Hinderniffe in den Weg ler 
genden Donaubettes, jo wie der Bau einer direften Eiſen— 
babn nad) Augsburg fein, um damit eine doppelte Vers 
bindung mit der öfterreichiichen Gränze zu gewinnen. Daß 
Um als Feſtung eben jo auf dem mächiten Wege mit 
Raftatt durch Eiſenbahn verbunden werden muß, bedarf 
feiner weiteren Andeutung, wenn auch die Ausführung 
derfelben bei der feltiamen Richtung, welche der Eifenbahnz 
bau jegt in Würtemberg zu nehmen ſcheint, in bedeutende 
Ferne gerüdt fein dürfte.“ 


Freie Städte 


Kranffurt, 26, Mai. Die beiven acdhtbaren Aerzte 
Stegmayer und Graff weifen in der Beilage zur heutigen 
„Ober⸗Poſtamts- Zeitung“ die befannten Beſchuldigungen 
des Hofgerichtsranges Georgi nachprüdlich, würdig und 
überzeugend zurüd und beharren dabei, daß diefer Menſch 
allerdings vom Sünferwahnfinn heimgefucht ſei. Ihre Ers 
wiederung ſchließt mit folgenden Worten: „Was die Ber 
hauptung anbelangt, daß die Geſchichte des Zitterwahns 
finnd des Herrn Georgi demfelben erft in allerneueiter 
Zeit befannt geworden und von der Urſchrift mefentlich ver⸗ 
ſchieden fei, fo iſt auch das eine Inmahrheit. Herr Ges 
orgi hatte fchon in ven erften -Tagen nach feiner Krank— 
beit erfahren, von welcher Art dieſe Krankheit gewefen, 


auch feinen « 
maver, rüdii 
woblweislich 


tlich der Bezeichnung derfelben jogar bedroht, , 
aber unterlafjen, diefe Drohung in Erfüllung 
zu bringen. War es ein gutes oder ein boͤſes Gewiſſen 
was ibn zu einem fiebenjährigen Schweigen veranlapte? 
Würde und foımte er geſchwiegen haben, wenn ihm nicht 
das Bild des armen Sünders, der ſich reuevoll an bie 
Bruft fchlägt, vor Augen gefchwebt hätte? Und ift fein je⸗ 
higed Auftreten in einem Momente, wo ihm das Waſſer 
Bis zum Kinne reicht, nicht auf die Hoffnung gegründet, 
er werde — nachdem mehrere Zeugen feiner Thaten vers 
ftorben — das Publifum durch die Zuverficht feiner Aen: 
ferungen zu bienden im Stande jein? — Zum Schluffe 
noch eine ganz fleine Apoftrophe an Herm Georgi. Was 
ift doch die Urfache, daß der Strom feiner unfaubern Worte 
urplöglich über das früher fo fehr von ihm gerügte Aus— 
bleiben der Aerzte an Weidig's Todedtage verftummt? — 
Iſt's die warnende Stimme feines Schußgeiftes, oder it 
es etwa das blutige Haupt eined Gefangenen, das zwis 
fchen den Vorhängen feine® nächtlichen Lagers fich ein 
drängt umd die zwei gräßlichen Stunden zurüdfordert, in } 
welchen die Pflichtvergefienheit oder Unbeſonnenheit eines 
Unterfuchungsrichters ihn hülf- und fchuglos dem fchaus 
derhaften Treiben feiner Verzweiflung überließ?" (Köln.3.) 
Preußen 

Berlin, 26. Mai. Heute um halb 11 Uhr Bormit- 
tags ift gang unenwartet Se. Maj. der Kaijer von 
Rußland bier angefommen, und bat fich bereits nach 
Potsdam begeben. Der Monarch wird von bier ind Bad 
und nah Wien geben. Die Kaiferin fommt am 6. Juni. 


(R. 8.) 
Defterreid. 

Mon der Donau, 20. Mai. Bon dem ruffiich- 
dfterreichifchen Heiratböplane hört man jegt nichts mehr, 
und es it zweifelbaft, ob derfelbe wieder aufgenommen 
wird, was man an der Newa allerdings zu beabfichtigen 
fcheint. Dermalen find die Unterhandlungen als fehlge— 
fhlagen zu betradyten. Aber es ift wohl nicht ungeeignet, 
einige Berrachtungen daran zu fnüpfen; fie fommen nicht 
zu ſpät, weil fie fich auf eine wichtige Angelegenheit be 
ziehen, die ſich immer gebieteriicher in den Vordergrund 
drängt. Das Heirathöprojeft war ein nicht zu mißdeu— 
tended Zeichen der nächiten Abſichten des rufflfcjen Sy 
ftemd. Daſſelbe bat nämlich erfannt, daß ſich die ver- 
bhängnißvolle orientalifche Frage nicht länger mit Bortheil 
ungelöst hinausfchieben laſſe. Die Stellung der europäl- 
ſchen Großmächte würde ra freilich fo ziemlich gleich blei⸗ 
ben, wenn nicht etwa im Laufe der Zeit ein allmähliger 
Uebergang der mitteleuropäifchen Regierungen von ihrem 
bisher fo jorgfam gewährten Gonfervationsprincipe zu einer 
mit den Spmpatbieen der Völker in mehr Einklang ftehen: 
den Auffaffung der politifchen Verhältniſſe ftattfände. Die— 
fen Uebergang nun, fo wie die, allerdings ſehr ungewiſſe, 
Zufunft und Blütbe eined conftitutionellen Königreiches 


us atzt, den mit unterfchriebenen Dr. Steg- ! Griechenland fcheint Rußland zu fcheuen und mag begrif- 


fen haben, daß es rätblicher jet, die orientalische Frage bei 
Zeiten zu erledigen, bevor das volle Bewußtſein der meis 
ften übrigen VBölfer gegen das Syſtem diefer Diplomatie 
in die Echranfen tritt. Das Heirathsprojelt wird von 
Manchen ald ein Sondirmittel betrachtet, wodutch man 
mit einem Male fid) Gewißheit verfchaffen wollte, ob Der 
fterreich geneigt fein würde, in Bezug uf die fürliſchen 
Angelegenheiten fich bei allen Eventualitäten nachgiebig zu 
verhalten und bei einem leicht berbeiguführenden Sturze der 
Pforte feine Anfprüche durch einen entfprechenden Antheil 
befchwichtigen zu laſſen. Defterreich hat dieſes Anfinnen 
nicht ohne politiihe Würde zurüdgewiefen. (Köln. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 17. Mat. Auch der nenpolitaniiche Ges 
fandte wird den Hof nach Barcelona begleiten. Die häu— 
figen Befuche der Königinnen in den Kafernen, unfern 
Bedünkens wenig geeignet das Fönigliche Anſehn zu erhö— 
ben, haben den Regimentern, die eben nicht viel überjlüf- 
figed Geld befigen, bedeutende Unfoften gemacht und nun 
auch Beranlajjung zu einem traurigen Brande gegeben, 
bei dem mehrere Soldaten Schaden genommen. Die Hilfs- 
mittel der Regierung find gänzlich erfchöpft. Deffen uns 

eachter vermehrt Narvaez das Heer, weil er Dadurch feine 
Stellung zu jichern glaubt. (A. 3.) 
Frankreich. 

Während andere Blätter die Sendung des Fürſten von 
Dettingen-Wallerftein als erfolglo® darftellen, fchreibt die 
Allg. Zeit. aus Paris: „Die Miſſion des Fürften von 
MWallerftein fcheint ſowohl hier ald in London ihren Zweck 
erreicht zu haben, infofern den durch die Tractate früber 

etroffenen Stipulationen die Beltimmungen der griechi- 
chen Gonftitution nicht derogiren, und diefe Tractate na— 
mentlich in dem was fie hinfichtlich der griechischen Thron⸗ 
folger beitimmt haben, ungefchmälert in ihrer Kraft erhal 
ten werden.“ 

In einem Briefe aus Paris über die Brofchüre des 
Prinzen Zoinville beißt ed: „Durch den heftigen Artilel 
des minifteriellen Journal des Debats fühlt fich in der 
VPerſon des Prinzen nicht nur die ganze junge Marine 
und die Armee, fondern auch der thatenluftige Theil der 
Nation beleidigt, und es konnte fomit nicht fehlen, daß 
Demonftrationen vorbereitet wurden, umd die Studenten 
der mebizinifchen und juridifchen Facultät fich anfchidten, 
in-corpore zu dem Prinzen zu zieben, und ibm wegen 
der mutbhigen Sprache feiner Brofchüre und des darin 
ausgedrüdten Nationalgefühls Glück zu wünfhen. Durch 
die in den Schulen äußerft wachfame geheime Polizei er- 
bielt das Minifterium Kunde von diefem Vorhaben, und 
Hr. Guizot eilte fogleich zum Könige. Hier fab man 
das Mipliche der Lage raſch ein; die Wahl war Fizlich, 
Die Deputation der Jugend nicht annehmen, bieß den 
Prinzen unwiderbringlich um feine ganze Popularität brin: 
gen; die Studirenden empfangen, und ihre Reden anbö- 
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. ten und beantworten, hätte den Prinzen Direct an bie 
Spige der Oppoſition geftellt. Der König ergriff einen 
Mittelweg, und der Prinz erhielt den Auftrag, augenblid- 
ih Paris zu verlaffen, und nach Gompiegne abzureifen. 
Bon dort wird er ſich wahrfcheinlich in das Lager von 
Metz begeben, wohin der Denog von Nemourd ebenfalls in 
diefen Tagen abgeht. Uebrigens bat das Nationalgefühl 
den Prinzen unter feine Protection genommen; ungeachtet 
feine Note in allen Journalen abgedrudt erichien, find 
in wenigen Tagen der populären Ausgabe zu 50 Centi⸗ 
med über gehntaufend Eremplare verfauft worden.“ 
Italien 

Bon der italienifchen Gränze, 23. Mai, Alle 
Berichte aus Jtalien ftimmen darin überein, daß die Ruhe 
dieſes Landes von feinen ernften Störungen mehr bedroht 
it. Nichtsdeftoweniger führen die Unterfuchungen auf 
Spuren, die noch immer nachträgliche Verhaftungen vers 
anlajjen, nicht nur in der Hauptitadt des Kirchenſtaats 
und in Bologna, jo wie in der Romagna überhaupt, ſou— 
dern auch im minder bedeutenden Städten anderer Deles 
gationen. Inter den in der Haft von Bologna befinds 
lidyen Individuen find fünf Geiſtliche, worunter drei 
Mönche Die durch eine aus ihren SKlöftern geführte vers 
dächtige Gorrefpondenz ftarf compromittirt fein follen. Uns 
ter den Papieren des verhafteten Guriald Galetti, deſſen 
Unterfuchung vor wenigen Tagen in Bologna begonnen, 
fol! man nicht unwichtige Briefe gefunden haben. (U. 3.) 

Schweden 

Stodholm, 20. Mai. Die Staat$zeitung bringt 
die officielle Betätigung der eingetretenen Veränderung 
im Verfonalftand des Staatsratye. Die Ernennungen 
fanden entjchieden in einer fehr liberalen Richtung ftatt, 
mehr als wohl die meiften erwartet haben. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 30. Mai. Als Tag der 
Adreife Ihrer Mai. der Königin nach Berchtesgaden ift 
noch immer der 11. Juni feftgefeht, wo dann Ihre Mai. 
die SKaiferin » Mutter von Defterreich, II. ff. HH. der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin und andere höchite Ber- 
fonen dafelbft zum Befuche eintreffen werden. (9. 3.) 

Berlin, 27. Mai. Der Kaifer von Rußland erwars 
tet hier feine Gemahlin ‚nicht, fondern hat, nachdem er den 
geftrigen Tag bei ver füniglichen Familie in Sansſouci 
zugebracht, heute früh um 7 Uhr feine Reife fortgefept, 
und zwar zunächft nach dem Haag. Geftern ift ihm bes 
reits ein ruſſiſcher Kurier nach diefer Hauptitadt voranges 
eilt, und zwar, vermutbet man, um die Vorbereitungen zur 
fofortigen Einſchiffung des Kaiſers nach England zu trefe 
fen. Die Kaiferin wird erft in acht oder zehn Tagen bier 
erwartet, In Begleitung ded Kaifers befindet ſich der Ge— 
neraladjutant Graf v. Orloff, der jept ſämmiliche Funf- 
tionen des, wie es fcheint, in den Privatſtand zurüdgetre- 
tenen Oragen v. Bentendorf bekleidet. (A.3.) 


Berlin, 25. Mai. Hr. v. Gretich, der feit einiger 
Zeit hier verweilt, fcheint bei und eben fo wenig Anerfen« 
. zu finden, als in Paris. Die Schrift des Hrn. 
v. Gretfch gegen das Buch ded Marquis v. Cuſtine hat 
ihren Zwed gänzlich verfehlt und, wie man nicht läugnen 
fann, iſt der Eindrud, den der franzöfiiche Reiſende hers 
vorgerufen, durch jene mißlungene Wiverlegung eher ver- 
ftärft, ftatt gemilvert worden. Daß bie Öffentliche Mei— 
nung auch auf der Höhe der Gefellichaft ihren Widerhall 
findet, ift eben fo gewiß, wie es ſtets ſchwieriger wird, 
irgend eine Sympathie für vergangene Zuftände zu ermer 
den. (Köln. 3.) 

Kaffel, 20. Mai, Der bisherige Polizeidirectot der 
Refiveri, Robert, hat plöglich die Entlaffung von feinem 
Amt erhalten, das dem Obergerichtsrath Morchutt über 
tragen worden ift, welcher fchon längſt den wohlvervien- 
ten Ruf genießt mit großer Gewandtbeit und unermübdeter 
Thätigfeit ald Gefchäftsmann einen ausgezeichneten Sinn 
für Recht und Gerechtigfeit zu verbinden. Hr. Robert 
war früher Polizeidirector in Marburg und wurde unter 
dem Haſſenpflug'ſchen Minifterium nach Kaſſel berufen. 
Aus den Jordan ſchen Progepacten gebt hervor, daß er jah- 
relang mir der geheimen Leberwachung dieſes Profeſſors 
beauftragt gewefen war und fpäter manchen Stoff zu deſſen 
Unklage geliefert hat. Auch ver gegen den hiefigen Hof⸗ 
rath Murhard in diefem Jahre eingeleitete Unterſuchungs⸗ 
prozeß foll von demjelben ausgegangen fein. (D. 4. 3.) 

Großbritannien. Das mit Spannung erwartete 
Urtheil der Dubliner Queensbench in dem Staatsprogeß 
ward am 24: Mai Vormittags endlich gefält. Es ift, 
kurz zufammengefaßt, folgender Art: Zwei von dem Rich— 
tern, der Oberrichter Pennefather und Hr. Burton, ver 
fagten in Bezug auf fämmtliche Angeklagte eine neue Une 
terluchung; der Richter Perrin war für eine neue Unter: 
fuchung gegen Daniel D’Eonnell und den Geiftlichen 
Tierney; ver Richter Grampton endlich wollte nur in 
Betreff Tierney's eine neue aa mm ftatthaft finden. 
Die Wirfung diefes getheilten Erkenntniſſes it: daß das 
urfprüngliche Verdict der Jury („Schuldig”) gegen alle 
Angeklagten, den einzigen Tierney ausgenommen, zu Recht 
behebt, und nunmehr das Strafmaaß ausgefprochen 


werden kann. 
Branfreih. Paris, 27. Mai. Im Anfang der 
heutigen Sigung erhielt vie Deputirtenfammer * ein 
Schreiben des Fürſten von det Moskwa die Anzeige vom 
Tode feines Schwiegervaters des Hrn. I. Laffitte. Seit 
mehreren Tagen hatten die Journale verfchiedener Farben 
mit Theilnabme von ven bevenklichen Geſundheilsumſtaͤnden 
desfelben geſprochen. Am Pfingitabend war er, 77 Jahr 
alt, geitorben. Als das Präfivium die Nachricht. der 
Kammer mittheifte, um die große Deputation zur. Leichens 
begleitung durchs Looo wählen zu laffen, riehen mehrere 
Stimmen: die ganze Kammer müfje mitgehen. (A. 3.) 
annigfaltiges. , 
Man liest in einem Schreiben aus Münden, 25. Mai: 
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„Seit geftern unterhält man fich viel von dem Ber 
fhwinben einer jungen Dame von Stand. Belannt ge 
wordene Berhäftnife laffen Ieiver fürdten, daß häus— 
licher Kummer diefelbe zum Neuferften getrieben. (F. J.) 
nn — nn so Lu um ren zen nu 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Defientlihe Vorladung. 

Franz Joſeph Klein von Weftenrien, ber Lanbge- 
meinde Wiggensbad, vormals Soldat bei dem k. Che- 
vaurlegers.Regiment König, ift feit mehr als 30 Jahren 
vermißt. Derſelbe oder feine allenfallfigen Deszendenten 
werben daher aufgefordert binnen 6 Monaten von ihrem 
Leben und Aufenthalt anher Nachricht zu geben, wibrigen 
ray Franz Joſeph Klein für verfhollen erflärt, und 
ein in etwa Y15 fl. beftehendes Vermögen gegen Cau- 
tion an die Erben vertheilt würde. 

Kempten, den 19. Mai 1844. 

Königl, Bayerifhes Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


3 (b) Jeny, Sberamts Wangen. Hausver: 
fauf. Im Wege der Hülfsvoliftredung wird das von 
Johann Baier, Bürger und Bäder dahier befigende zwei. 
Hödige Wohnhaus, unter Ziegeldach mit Bäderei-Ein- 
richtung, beflehend im Weiteren in 3 heigbaren Zimmern, 
6 Kammern, ein Mehlmagazin, einen Play zu einem 
Kram, oder Büderlaven, ein Pumpbrunnen, nebft einem 
an das Wohnhaus angebauten Holzftävelen, am 

Montag den 17. Juni d. Ge. 
Bormittage 10 Uhr auf dem biefigen Rathhauſe im 
Öffentlichen Aufftreih an den Meiftbietenden verkauft wer- 
den, wozu man Kaufsliebhaber unter der Bemerkung ein⸗ 
ladet, daß Auswärtige fi mit obrigfeitlich beglanbigten 
Bermögenszeugniffen auszumweifen haben. 

Den 18. Mai 1844. 

Stadtrat. 
im Auftrag deffen, Stadtſchultheiß Neuffer. 


— — — — 


ekanntmachung. 

Montag ven 3. Juni L. J. Abends 7 Uhr Plenar⸗ 
verfammlung laut Anſchlag im Geſellſchaftolokale. 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft der 
Harmonie in Kempten. 
erfteigerung. 

3 (b) Man ift beauftragt, eine in ver Neuſtadt 
Kempten gelegene Herberge im öffentlichen Aufftreiche 
gegen baare Bezahlung zu verfaufen. 

Das Wohnhaus, worin fi die Herberge befindet, 
if gemeinfgaftlih mit Haus Nro. 195 A — G, hat ei« 
nen Rlädenraum von 0 Tagm., 0,2 Dez. bezeichnet mit 
ber Berbältuißzahl 0,5, ift im Grunbfleuer-Katafter sub 
fol. 19 Lit. A. und Pi. Nro. 1042 aufgeführt, und be- 
pr der Herbergsantheil über zwei Stiegen sub Haus- 

ro, 195 Lit. G. aus einer Stube, Rüde, drei Kam. 








mern, einer Holzlege und bem ganzen oberen Boden. 
Diefe Herberge gibt 20 fr. einfache Hausfleuer und Bo» - 
denzins 12 fr. zum F. Rentamt Kempten. Die Berftei- 
gerung geſchieht 
Mittwod den 5. Juni. J. j 
bei pe Graf, Gaftgeber zum goldenen Fäßle in 
ver Nenftadt, und zwar Vormittags von 10 bis 12 Uhr; 
wobei zu bemerfen ift, daß fih die Watififation des 
Meiftgebotes vorbehalten und ein Nachgebot nicht ange- 
nommen wird. Die weiteren Bebingniffe werben vor 
Anfang der Berfteigerung befannt gemacht. Kaufeluſtige 
ladet biezu ein das obrigfeitf. author. Anfrage» und 
Eommiffions-Büreau von 

Martin Schmidt, Commilfionär. 

Anzeisge. 

Eiſenbäder. Bei jetzt günſtiger Jahreszeit em- 
pfehle sch die in meiner chemiſchen Productenfabrik ge» 
fertigt werdenden Species für kohlenſaure Eifenbäder, 
über deren entfchieven vortbeilgafte Anwendung in allen 
denjenigen Krankheiten — wo Eifenbäder unter ärztlicher 
Verordnung dienen, als z. B. in gichtifhen, hyſteriſchen, 
frampfpaften Uebeln, Lähmungen, Bleihfucht ꝛc. — nicht 
allein der ſtets vermehrte Verbrauch, fondern aud die 
günftigften Zeugniffe mehrerer Herren Aerzte, fowie der» 
jenigen Perjonen, welche folde benugten, Beweiſe lie- 
fern. Diefe Materialien können in ihrer trodnen, fei, 
nem Berberben unterworfenen Beſchaffenheit leicht ver- 
fendet werben, und dienen nach ihrer Auflöfung in bin: 
reichendem Waſſer als kohlenfaures, eifenhaltiges Bad, 
mit gleihem Nugen wie die fräftigften natürlihen Mi- 
neralwafler. Dur dieſe Ingredienzien wird insbefon- 
dere denjenigen Perfonen, weiche nicht in der Lage find, 
Badereifen machen zu können, ein bewährtes Mittel ge- 
boten, fi zu Haufe felbft dergleihen Bäder bedienen 
zu fönnen. Eine gr eg | befagt das Nähere. 
Preis des Pakets für ein Bad 27 fr. 

Die hohe f. Regierung von Dberfranten hat wegen 


der erwiefenen Gemeinnüglicpfeit diefer Eifenbäder ben 


freien Verfauf verfelben für das ganze Königreich Bas 
yern durch Niederlagen davon geftattet und iſt davon ein 
Eommiffionsfager bei Herrn Mpothefer Brigelius in 
Kempten von Untergeihnetem übergeben worden. 
Hof, in Dberfranfen im Mai 1844. , 
E. B. Prüdner, Epemiter und Babritsefiger- 
Eine Hüdfergerecptfame fann täglich unter fehr an- 
nehmbaren Beringungen auf mehrere Jahre in Pacht 
genommen werben, das Nähere bei j 
Fried. Dürr a. d. v. Gteig. 


Sountag ten ?. Juni Abenes 5 Uhr ift im Gar- 
ten der blauen Traube in der Altftadt gute Blehmufif;z 
wozu höflich einladet - 
Paul Ruhe, zur Traube. 
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Würtemberg. 

Stuttgart, 28. Mai. Die. Auswanderungdluft nad) 
den vereinigten Staaten Nordamerila's fängt an, auch in 
Miürtemberg größer zu werben; während früher bloß Ein⸗ 

elne fi dahin begaben, bilden jeht allmählig fich grö- 
* Geſellſchaften, welche die Reife nach dort unlerneh⸗ 
‚men, um unter jenem Himmelöftriche ein beſſeres Loos zu 
fuchen. - E& find im Laufe des gegenwärtigen Frühjahrs 
aus einigen Oberämtern an der nordöftlicdyen Grenze Wür- 
tembergd Hunderte von Menſchen aus . verfchienenen Al: 
teräclaffen und Ständen zur UÜeberfievlung bereits abgezo⸗ 
gen, und noch eine große Menge fchidt ih an, dieſen, 
wo nicht heuer, doch im nächken Jahre nachzufolgen. 
Eind unter den Auswanderern bie und da auch foldhe, 
welche die Zurüdbleibenden gerne abziehen ſehen, indem 
ihnen wegen eg rn Er dur Unterftügungen 


— Vermögen, ſich dazu entſchließen, ihre bisherige 


ande zu vertaufchen. (Beob.) 
DSefien 


ag nicht wahrgenommen worden ift, fo war das 


Seelenzuftänden, zu welchen Hr. Georgi ſich neigt, bekannt⸗ 
lich eine fehr gewöhnliche ung if, 
——— Weiſe v es ſich umverlemibar mit 


augeſonnenen D růckſichtli ed bei An⸗ 

jet ’ Dar injetwahn| inn. —— 
ne Geſpen 

welche ihn am 30. Januar pri 4* Aus, 


89. 


4- Juni 1844. 


fage — mit Prügeln bebrohten, oder von.jenen, im deren 
Verfolgung er am 3. Febr. 1837 aus dem Beite iprang, 
und eine große Verheerung an Taſſen und Gläfern an- 
richtete. Wükte überhaupt Hr. Georgi, wie wenige An- 
lagen wir von jeher zur Dichtkunft gehabt haben, fo würde 
er gewiß nie auf den Gedanken gerathen. fein, daß wir 
ihn - zum Gegenftande derfelben gewählt haben fünnten, 
om er * nicht * —— ſtellen wird, — — 
tregung dichteriſcher Begeiſterung mit den ſchickli 
Dualitäten eben nicht vorzugsmeife. behaftet ſei. 

Um ibm jedoch einigermaßen zur Befinnung zu ver 
helfen und ver Umnfchuld feines Herzens den Eintritt des 
Gulminationspunftes feiner Leiftungen: in Baccho am 30. 
Jan. 37: mehr begreiflih und plaufibel zu machen, fo ges 
denfen wir, falls und wirklich ein Anlaß zu neuen Grörs 
terungen gegeben werben follte, dem «Hrn. Georgi eine 
große Anzahl derjenigen uns bis jest befannten glaubwür- 
digen Perſonen namhaft zu ‚machen, welchen er im Zu⸗ 
ftande der Trunfenheit von‘ feinen Studienjahren ber bis 
zu der tragifomifchen Kataftropbe vom 30. Jan. 37 ſich 
präfentirt hat. Damit wir indeffen Niemand der Ghre 
berauben, zur Steuer der Wahrheit und zur Aufklärung 
und Belehrung des Hrn. Georgi über feine Verirrungen 
Etwas beizutragen, fo erfuchen wir einen Jeden, weldyer 
bei einer oder der andern —— Prãſentation augen 
war, und mündlich oder fchriftlich davon gefällige Mit 
theilung machen zu wollen. j 

Was die Behauptung ded Hrn. Georgi, daß beim 
Beginne feines Krankheiisanfalles die Anmwefenheit einer 
fleinen Gefellfchaft in feiner Wohnung nicht ftattgefunden 
habe, anbelangt, fo müfjen wir diefer Behauptung aufs 
———— widerſprechen. Da zu jener Zeit des Hrn. 

eorgi’d geiftige Thätigfeit 2 der Sinnenwelt entrüdt 
und den Iufiigen Bildern der Phantafle zugewandt hatte, - 
B iR ibm zu verzeihen, daß er von jean Ereigniffe Nichts 
n der Erinnerung behielt, zumal dasfelbe gerade nicht zu den 
' erwünfchten gehörte. Es find jedoch außer der fehr refpec- 
tabeln PBerfon, welche im Intereſſe des Hrn. Georgl ſelbſt 
die Ereigniffe jene® Abends dem Hausarzie um ftänd lich 
mitzutheilen gegwungen war und außer einem 
Theile der damaligen Hausbewohner und der Hausmagd 
audy. mod) . einige ‚andere Perſonen am Leben, welche 
nöthigenfalls dem. Gedächtniffe ded Hrn. Georgi zu Hilfe 
fommen fönnen. 

Was Georgi'd Arußerung: „der atme zum Bunbe 

efite Igehülfe Kniepel“ habe eine Aderlaß am 


| 


“ A 


30. Ja 1837 an ihm garnicht votzogen 
die Mirheitumg diejer Heußerung be * H en um 
Hrn. Georgi's willen beinahe erſchreckt. Er meint nämlich, ein 
Mann, welcher in einer Quittung über eine Aderlaßgebühr 
09m 15. Auga — 1836 den Beweis finden wolle, daß vikam 
ibin An oplima förda Anterm 30. Januar 1837 dbp 
genommene weitere Aderlaß nicht vollaogen worden fein 
fonne, müfſe au febr- groger und bedentlicher 
Geiftesihwäde leiden Wir geftehen offenherzig, 
daß wir nicht umhin £önnen, ganz derſelben Anficht zu fein. 
Es freut und wahrhaft, daß ‚Hr. Georgi die ihm. ver⸗ 
ſchriebenen Recepte nunmehr ſelbſt vorgelegt. bat. Wir 
jeben mit Vergnügen dem aus denfelben beabfichtigten Ber 
weije entgegen, ‚daß ſeine Krankheit die Grip pe-gemelen 
fei. Wie ‚aber Sachlundige deßfalls urtheilen, Darüber 
möge. vorläufig bie Aeußerung eines ſeht erfahrenen, eins 
ſichtsvollen und allgemein. geichägten Arztes, welche wir 
forben erhalten, ‘eine Heine ‘Probe liefern... Dieſer fagt 
nämlich Folgendes: „Aus dem Aufſatze ‚des Hofgerichts- 
rathes Georgi in der Beilage zu Nro. 134 der. Sranf- 
jurter Oberpoſtamtszeitimg fcheint mir. hervorzugehen, daß 
derjelbe vom -Delirium: noch nicht vollftändig: geheilt. ift, 
oder daß bei: fortwirfender Urfache von: neuem Delirium 
eingetreten iftz denn bei gefunden Sinnen, bei flırem 
Geifte. farm man doch gewiß jo verwirrt nicht ſchreiben 
und aller Welt: durch Recepte darthun wollen, daß ‚man 
wirklich als: ein am Delirium tremens potatorum Lei: 
dender behandelt worden jei,“ nu 7 ef 
i Deutthsgimbneg 
Ein in Maeſtricht gefüihrter Polltiſchet Brozep, der ſchon 

feit längerer Zeit niederlaͤndiſchen und deutſchen Blättern 
viel zu fprechen gegeben, hat fürzfich eine unerwartete Ent⸗ 
[heidung erhalten... Der Landmeſſer Pintjens, war wegen 
einer, in Form einer Räthſelfrage an einem ' öffentlichen; 
Drt gemachten Aeußerung (feine Frage: was für ein Un-! 
terjchted beitehe zwilchen einem Schneider und der Regie⸗ 
rung? hatte er. ſelbſt beantwortet: jener ziehe einen an, 
dieſe aus) der. Mafeftätsbeleidigung angeflagt und vom: 
Bezirfägericht zu Hährigem Gefaͤngniß verurtheilt worden.) 
Man fand bie Verfolgung des Mannes ob dem fchlechten! 
„Wige lleinlich, die Strafe, hart. Auf erfolgte Berufung) 
au den Provincialgerichtshof von Limburg, hat diefer, da) 
‚In einem conftitutionellen , Staate, der ein verantworiliches 
Miniſterium beſitzt, ein Angriff auf die Regierung (Staats 
verwaltung) Fein Angriff auf die Würde des Königs jei, 
Lintiens in allen Punfien freigefprochen. | 
Frankreich. at 

X arfitte behielt den "vollen. Gebrauch: feiner geiſtigen 
‚Fähigkeiten bis zum legten Augenblid, und ‚hatte noch den 
Troſt, die liebſten unter feirien Angehörigen zu umarmen.) 
„Selten jchreibt der National, hat. der. Zod ein ‚fo edles 
Opfer bingerafft. Seit mehr denn einem ‚Biertejahrhunz 
dert glänzt. Laffittes Name bei und an der. Gpiße der 
teiniten Vaterlandsfreunde; feit mehr dem fünfzig Sabren 
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trifit, fo hat ind 


hig find, zu glauben vermochte, - 


u 


' 2a ER % di 786 J * 3 
Sc Aingrndhchen, Aenbtn,. eBBUe hm tie 
zu einer Vorſehmg zug wenden, Won! hat Larfitte Irre 


thümer in der Bolitif begangen: 


jo großmüthig war fein 
803 daß er nicht an die 


erwworfenheit, deren Manche 
Ben : da h * 
u willen wurde er r von ihnen Be- 
nuſcht. Das Volk —e— A; hl e8 fo ficher führt, 
hoͤlle niemals auf, Laffitte als einen feiner 
zu betrachten — und es täuſchte ſich nicht. Jedermann 
erinnert ſich noch der Rede, mit welcher duͤſer große Bür- 
ger in dieſem Jahre der Praͤſtdentſchaft Lebewohl fagte, 
ahnend, daß er dieſen Sig nicht Mehr befteigen würde, 
von wo er jo ungewohnte Wahrheiten haite vernehmen 
laffen. Fraukteich wird diefe Worte, welche aleichtim af 
fitle s politifches "Teftament find, nicht veraeilen; es wrd 
den Mann nicht vergeſſen, an ven ſich nie eh Ungfürtlis 
cher vergeblich geivendet hat: Werm alte Jene, welchen 
Laffitte Wohlhaien erregt, feitter Beſtattung beiwohnen, 
darf man ſagen, daß meinals eine fürfttiche Peichenfeler 
zahlreicher geweſen fein, und aus höher geftellten Perfonen 
beſtanden Haben’ wird.“ 
Paris, 37. Mai. Durch den geftern Abtnd erfolg. 
ten Tod des Hrn. Jacques Laffitte wird bie Partei ber 
äußerften Linken eines der fetten Bedeutenden Minner bes 
raubt, die fie noch im ihren Meihen zählte, Won Hans 
aus arm wird er durch. Arbeit, Talent und Gläd zum 
Mifionärz in den Augenblick two’ er das Zief Tangiähriger 
politifcher Kämpfe erreicht zu haben glaubt, verlũßt ihn 
das Glüd,, allein da gelingt es ihm, zivarinır mit bem 
Beiftande anderer, aber “auch dutch Die Auferjte Anftrch- 
‚gung ber eigenen Kraft, die troß hohen Alters noch nicht 
gebrothen war, ſich aus dem Ruine fait wieder zu der 
frühern finanziellen Stellimg enporzuheben. Geboren zu 
Bayonne am 24. Det. vr» als der Sohn eined Zim— 
mermeifterd und Baters von zehn Kindern, widmeie er fich 
dem Handel und trat 4787 in Paris als Gommis in das 
Bankhaus Perregaur ein, ftieg, alhwähtig: zum Buchhal- 
ter und Gafiier empor, und ‚erwarb fich in ſo hobem 
Grade das Bertranen feines: Chefs,. daß Diefer, Det. unter 
‚dem Kaiſerreich in den Semat einrar, “ihm Die denung 
feiner —*814 Geſchäſte übertrug, bis 1809 endlich 
Hr; Laffitte dieſelben gang auf eigene Rechnung. übernahm 
und das Haus gründete das ‚feinen "Namen führt). Er 
bejap damals; ſchon ein- bedeutendes. Vermögen, das Dutch 
glüdlicpe Unternehmungen fortwährend . fich mehrte. Er 
wurde nacheinander Regent der Banf,;Brälident der Han: 
delöfanmer umd dann Gouverneur der Bank, welche Stelle 
er in der fritiichen ‚Epoche der weimaligen Einnahme von 
Paris belleidete. Seine, Redlichfeit ward ſo aügemein ans 
‚ertanat, daß die Bourbons ihn. nach der serften Reftaunn- 
tion- zu ihrem- Bankier ernannten, und als Ludwig KVIH. 
ſich »löglih zu abermaliget Flucht gezwimgen ſab, lieferte 
hun Laffine augenblicklich vier Milkionen. für ſich eine 
Million für ven Grafen v. Mttois und: 700000 or für 
die Herzogin. von Angouleme. Damals auch war ed wo 


‚ber jegige König der Franzoſen Als Herzog von Orleans 
„zu. erftehmal in Ben. rn mit ihm kam et Heryog, 
‚von den Greiänifjen gleichfalls" übertä 1 Be fich ohne 
alle Mittel um abrelſen zut können. Vetgeblich e er 
Papiere die unter den dam aligen Umfkinden allerdings von 
aweifelhaftem MWerthe waren,. mit 20° Prog. Verluſt um⸗ 
ufegen, fein Banfier will. fie nehmen, endlich wendet: er 
A “an Paffitte, der fte'auf der Slelle fogar AP Pari annimmt 
ohne Nüdjicht auf die Möglichkeit drahenden Verluſtes. — 
Die Arbeiter bereden ſich bereits, um In Maſſe ſeinem Lei⸗ 
chenbegaͤngniſſe beiznwohnen. (MW. 5.) « 
Maris, 27. Mai. Der König, Der während ’Laffitte's 
Kränfbeit täglich nach "feinem Befinden ‘Fragen lich, Fol 
dutch feinen So ſehr ergriffen "worden ſein. Die Achtung 
Ludwig Philipp's vor Pafntte war fich “gleich geblieben, 
wenn atıch bie’ innigen perjönfichen Beziehungen ſeit 1830 
einem geſpannten Verhälmiß Platz gemacht hatten. (NS. ) 
ne rn Griechenfande N 
Die Allg. Zeit. vom 1. Juni fchreibt: Eben ein⸗ 
trefiende Briefe aus Athen vom 21. Mai ſchildern die 
"Stmmung als ſehr bewegt, und ſprethen von mehreren, 
Ruheſtorungen in den Provinzen, „Unter ſolchen Vorzei⸗ 
‚chen: begannen bie Wahlen, weldhe die waͤchſende Oppo—⸗ 
ſition als Haupthebel gegen das Minifterium zu gebraus; 
„hen gedenti.“ en 


Nenefte Nachrichten: 


Deutichland.. Von der, Donau, 25. Mai. Wie 
früher ſchon Defterreich und. Preußen, fo, haben ſich nune, 
„mehr auch Bayern und ‚bie ‚große Mehrzahl der übrigen) 
deutſchen Hofe, gegen Die Präpdiratsverinderung der herzogei 
„lichen Häuſer von Sachfen und ‚Anhalt, fu der-von ihnen 
_felbft garen Weife aus eiprocgen,. mb Thalſache iſt, 
daß die Gabinete von Caſſel und Darmftadt für den Fall 
ver Anerkennung dieſer Hausbeſchlüſſe mit Anordnungen 
edroht haben, welche ‚geeignet wären, den bisher beſtan⸗ 
vVen anguuter ſchied zwiſthen den verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Regentenhaͤuſern wieder berzuftellen, indem ſie in die⸗ 


ſem Falle muſhmaßlich das Prädicat Majeſtät“ für ſich 

in Anſpruch nehirem würden.Indeſſen iſt, wie ſchon ge⸗ 

ſagt, durch Einlenken ver zu meiſt Betheiligten eine Baſis 

bereits gefunden, unf weicher dieſe Angelegenheit am Bun⸗ 

Die — von 
l 


Destage ihre Löfung erhalten wird. 

Braunſchweig und Naffau haben auf geieh 
„ Einleitungen, u dem Zwecke getroffen, als G 
‚setfaunt:gu werden. (Stöln. 3.) 


ud 
für die Menichheit 
„teit und Milpthätigkeit, ‚größere. Bereitwilligfeit ‚zu ‚nü 
‚schen. und» wohlihãtigen 
8 15die Hauptſtadt mon fremden 
ward, bejegte Blücher das Rathhaus, und drohte die df⸗ 


chem Wege 


fentiichen Gebäude zu gerflöten, wenn man micht fofort” 
a: 000 ne 


randihagung von 300,000 Fr. entriägite. Der Etabt- 






auftecht. 


ſich an Laffitte wandte, — erhielt. 


taliſten und’ den 






kopberjog an⸗ 


freich, Die Patrie jagt über Laffitte: 
nie hat ein Mann mehr für fein Vaterland mid; F 
gereicht nie hat" Einer größere Feſtig⸗ —— abe.“Die franzd wird 

e ol um Laffite's Leichenwagen drängen, um ihm die einjige 
en bewieſen. Als im Jahr Ehre’ zu‘ erweiſen, die ſeinem Andenfen gebührt, und bie 
en eingenommen! 






"tät; verfannnelte ſich, Aber es war kein Geld in der Kaſſe; 


man eröffnete-ein Subſcription, allein fie blieb weit unter 
"dem geforderten Bettag: Da erfihien Laffitte im Rath⸗ 
haus, zerriß die Subferiptionslifte, und ch einen’ Wech⸗ 


{et für 300000 Fres, die er aus feinem, Sädel bezahlte. 


"Im folgenden Jahre mar eine große Hungersnoth; 
wig XVIII. ‘zeichnete 20,000, Laffitte 100,000 France. 
Zu’ derfelben Zeit Fam er, mur fein Vaterland, nicht die 
Regierung, gegen bie er opponirte, im Auge, dem Finanz⸗ 
minifter in ‘dringender Lage zu Hilfe, und hielt ‘allein, ob- 
gleich mit großen yerfönlichen Verluſten, den Staatskredit 
Zwanzig Jahre lang gab «8 fein müpliches 
ober potitifches Unternehmen, welches er nicht fräftig förderte; 
und dennoch war feine Privatmildthätigkeit höchſt ausge— 
dreitet. Da war fein ſeines Soldes beraubter Offizier 
der F Armee, Fein in Verlegenheit getathener Kauf⸗ 
mann, kein der Fue feiner Arbeit barrender Schrift⸗ 
fteller, ja felbft fen pofftifcher Gegner, der nicht, — er 
ie gro⸗ 
‚den Summen, die er unverzinslich zu induſtriellen Unter 
nehmungen außlich, nicht gerechnet, ſchenkte er mührend 


der Reſtautalionsperiode 3 Millionen weg; wir fprechen 
hier nach ven Zeugniß des Individuums, welches im feinen 


Büreaus fein anderes Gefchäft hatte, ald ihm bei feinem 
enörmen Wohlihätigfeitswerke beiquftchen. Als Menſch war 
er freundlich, gut, —*** und friedlich; als Bürger 
erhob er ſich zu ven hochſten Anforderungen des politiſchen 
Lebens, ging auf den ſchwierigſten Pfaden "entfchlöffen 
voran, und zeigte‘ 4 ſtreng, muthig und unbeugſam in 


Allem, was) die Intereſſen ſeines Vaterlandes und feine 
> Mflicht zu heiſchen ſchlenen. Aus der: arbeitenden Klaſſe 


entſprungen, wollte er ſich niemals vom Volke trennen. 
Zur Zeit; als fein Vermögen noch rieſenhaft war, wurde 
feihei Zothter, fein einziges Kind, von den reichſten Kapi⸗— 
größten Namen des Hofes zur Ehe br: 
gehrt, er aber igab fie vem Sohne des edelſten Maͤttyrers 


ver Reſtauration gas Sein heldenmũthiges Benehmen 


im Jaht 1830 iſt wohl bekannt. Es war Feine‘ Uebet⸗ 
treibung, wenn man fein Hotel das Hauptquartier der 


Revolution nannte. Dort in der That wurden unter ſel⸗ 


nem üunmittelbaren did mächtigen Einfluß die Geſchicke 


des Landes eritfchieben; von dort ging der erſte Anſtöß 


zur Reorganifation der Regierung nach dem Siege des 
Volks und der’ Einſezung Ber’ neuen Dynaftie aus." — 
Im National "fest man: „Laffilte war der’Sohu eines 


Bandwerkers, ein’ Kind des Bolks und er hat es nie Wer 


geſſen. Noch vorꝰ wenig Tagen ſagte er zu ung?’ „„SHeute 
md 6860 Fre, * ich den Hobel meines Waters nie⸗ 
e Demofratie wird fh 


den Wünjchen (eines elden Herzens würdig entfpricht.® - 
Mannigfaltiges. 
Münden, A. Mai. Durch den forlwährenwen 


"Regen der kehten Tage augeſchwollen trat in dieſer Nacht 
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‚bie far ans ihrem Bette, verunfachte jedoch, außer dem 

Hinwegſchwemmen einiger hundert Klafter Triftholz in 
‚ber Gegend bes ‚Ares Baumes und des Praters, lei⸗ 
nen beventenden Schaden. (A. 3.) 

Ulm, 31. Mai. Geit einigen Tagen trägt man 
fi Hier mit dem Gerät herum, daß ein früher hier 
in Garnifon gelegener, jept. in Stuttgart Iebenver ln, 
terarzt bei dem ——e Bergiftungstob des Gold⸗ 
ſchmide R. in Stuttgart ſtark comprommittirt und bef- 
halb dort zur Unterfuhung gezogen fei. Jenes Gerüdt 
wirb bierorts mit einer folden Sicherheit weiter erzäßlt 
und durh Erzählung mehrfaher Nebenumftände auf eine 
Weiſe unterflügt, daß nur. die officielle Nachricht fehlt, 
um es für ein gegründetes ausgeben zu fönnen. (Schnellp.) 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 5. Juni d. J. Bormittags 10 Uhr 
wird auf dem ftäbtifchen Rathhauſe dahier der Gras- 
wuchs der Schwaigwiefe öffentlich an den Meiftbietenden 
verfieigert werben. Hiezu werben Gteigerungsluftige mit 
dem Demerken eingeladen, daß man die Bebingungen am 
BDietungs-Termine befannt. geben wird. 

Kempten den 25. Mai 1844. 

Stabtmagiftrat. 
Dr. Karrer, Bügermeifter. 


Berfteigerung. 

3 (c) Man ift beauftragt, eine in ber Neuſtadt 
Kempten gelegene Herberge im öffentligen Aufſtreiche 
gegen banre Bezahlung zu verlaufen. 

Das Wohnhaus, worin fih die Herberge befindet, 
iſt gemeinfhaftlich mit Haus Nro. 195 A — G, hat ei 





, bat eis 
nen Flächenraum von 0 Tagw., 0,2 Dez. bezeichnet mit 
der Berbältnißzahl 0,5, ift im Grunbfiener-Ratafter sub 
fol. 19 Lit. A. unb Pl. Nro. 1042 aufgeführt, und be- 
fleht der Herbergsantheil über zwei Stiegen sub Haus- 
Nro, 195 Lit. G. aus einer Stube, Rüde, drei Ram- 
mern, einer Holzlege und dem ganzen oberen Boden. 
Diefe Herberge gibt 20 fr. einfache Hansfeuer und Bo. 
denzins 12 fr. zum k. Rentamt Kempten. Die Berflei- 
gerung gefchießt 

Mittwod den 5. Junil.. -. 

bei Zr Graf, Gaftgeber zum goldenen Käßle in 
der Reufladt, und zwar Bormittags vom 10 bis 12 Uhr; 
wobei zu bemerlen iſt, daß fi die Ratifikation des” 
Meiftgebotes vorbehalten und ein Nachgebot nicht ange- 
nommen wird. Die weiteren Bebingniffe werben vor 
Anfang der Berfleigerung befannt gemadt.  Raufsluftige 
ladet hieza ein das obrigfeitl, author. Anfrage- nnd 
Gommiffions-Bürean von 

Martin Schmidt, Sommiffionär. 


2.(b), Bei Unterzeichnetem ift ein beinahe vollflän- 
diger Handwerkszeug für. einen Glodengiefer, worunter 
vorzüglich eine ganz gute Drehbank und ein ganz neues 
Glockenſeil von 550 Schuh Länge, dann circa 200 Stück 
Geweprläufe, auch zwei ganz gute Barbfeffel und zwei 
ſehr gut erhaltene Pauden in eine Landlirche, zu billigen 
Preifen zu haben. ; 

Konrad Wanfmiller, Kupferſchmidmeiſter. 


Ich Habe die Epre einem Hohen Adel und verehrungs- 
würdigen Publitum anzuzeigen, daß ich die Renntniffe 
mir erwarb, auf eine ganz neue Methode, gemadte tü- 
chene Rleivungsflüde, nemlich Dberröde, Beinkleiver, 
Mäntel ꝛc. nicht nur vom Schmuge zu reinigen, ſondern 
ih kaun auch diefe gemachte Gegenflände, auf eine ganz 
eigene Art decartiren, und verfchönern, ohne fie aus der 
Facon zu bringen, und verfpreche ſchleunigſte and billigfte 
Bedienung. 

Martin Huber, Kleiverreiniger 
vis & vis bem Schügenwirth in der Altfl. Kempten. 


Bei Unterzeicänetem ift ein Logis nebſt Allof für ei- 
nen Heren, ober für eine Meine Familie zu vermiethen, 
und fann täglich bezogen werben. . 
Andreas Weitnaner. 


Bei der am 30. Mai in Nürnberg vor fich gegangenen 
389. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gelommen: 
214 32 8 50 74 


Die 1430. Ziehung gefieht am 8. Juni in Münden 


und bie Einfäge hiezu werben bis Donnerflag den 6. Diit- 


tage 12 Ufr angenommen. I. Pirgler und ©. Eberhardt. 

——— — — — 

7” In der Gtabelfjhen Buchhandlung in Würzburg er: 

{dien fo eben, und ift-an alle gute Budhandlungen 
Deutſchlands verfjandt worden: j 

‚ dr 1 für's bürgerliche Le 

ben. Zum gründlichen Selbftunterrichte und für Schu 

len, Mit 1200 Aufgaben. Zweite durchgeheuds 

verbefferte und vermehrte Auflage gr. 8. 
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Die erfte, nicht unbedeutende Auflage diefes Buches ver: 
griff fih, ohne angefündigt, noch in eine Buchhandlung ges 
fommen zu fein, Durch die günftige Aufnahme ber verehrl, 
HH. Schullehrer, fo wie mehrerer Unterridts:Anjtalten in 
Unterfranfen binnen 4 Monaten. Die vorliegende jweite 
wurde nicht nur einer forgfaltigen Berbefjerung unterworfen, 
fondern erbielt au durch Beifügung gut: geordneter Reduc— 
tionstabellen der Müngen, Maafe und Gewichte der mit 
Bayern im nächſten Verkehr jtehenden Länder eine für's Ger 
f&häftsleben ſehr nmüplihe und michtige Vermehrung. “Der 
Preis ift der allgemeinen Berbreitung megen, ſehr billig 
geftellt, und um die Einführung in, Schulen zu erleichtern, 
wird auf je 12 gufammengenommene Egemplare- eines um: 
fonft gegeben. . " 7 


Redigirt unter Verantwortichteit ‚des Berlegers Tobias Dannheimer. — 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 
Bavyern. 


Münden, 1. Juni. Im dieſen Tagen verweilte eine 
der eriten militärischen Gelebritäten, der f. f. ©eneral-Feld» 
marfjchalllieutenant Graf Biandyi, Herzog von Gafalanza, 
der berühmte Befieger Murats, in unferer Stadt. Seit 
1824 den militäriſchen Ereigniſſen ferne, lebte er meift in 
ländlicher Zurüdgezogenheit. Bereits mehr als 70 Jahre 
alt, begibt fich, wie man vernimmt, der alte rüftige Feld⸗ 
a nad) den neuen Bundesfeftungen, welche zum Schuße 

üddeutſchlands im Bau begriffen find. (9. 3.) 
Baden 

Karlsruhe, 30, Mai. Nach zweitägiger allgemeis 
ner Discuſſion über den Gefegentwurf in Betreff der Ge: 
richtöverfaffung beſchloß heute unſere zweite Kammer mit 
Ausnahme von 2 Stimmen (Fauth und Rettig), daß die 
Juſtiz von der Adminiftration auch in den untern 
Inſtanzen getrennt, und mir 35 gegen 18 Stiramen, 
daß für bürgerliche Nechtöftreitigfeiten Collegialgerichte 
auch in erfter Inftanz nad dem Entwurf ver Com— 
mifiton eingeführt werden follen. (M. A. 3.) 

Preußen 

Berlin, 27. Mai. Die Polizei hat den Briefwech- 
fel von Gl. Brentano und feiner Schweiter Bettina, wel 
. bei E. Bauer erſcheinen follte, mit Beſchlag belegt. 
Selbſt in dem Falle, daß das Obercenfurgericht das Ber 
bot aufheben follte, wird fich das Publikum ziemlich lange 
vertröften müflen, denn 2 der vermehrien Arbeitskräfte 
iſt dieſes Gericht nicht im Stande die Preßbeſchwerden fo 
fchnell, wie es im Interefje des Publikums und der Schrift- 
fteller* wäre, abzumachen. Furchtſame Leute behaupten, 
daß das „Armenbuch“ der berühmten Frau audy auf Hin- 
derniffe ftoßen werde; gewiß if das Thema: über die Ar⸗ 
muth für die Armuth fchreiben, nicht gi ungefährlich; 
denn ed werden manche leicht verlegte Stellen berührt wer: 
den müfjen. — Der Schneivergefelle Dito, den ein Gen. 
darm fo verlegt hatte, daß man den Arm abnehmen mußte, 
it im Folge davon geftorben. Das Publikum erwartet 
eine genaue Unterfuchung und ermftliche Strafe des fchul- 
digen Theil, Die Angriffe auf die Befanntmachung des 
Poligeipräfidenten dauern fort. Die Sache wird | das 
tragijche Ende noch mehr das Intereſſe erregen, und jeden⸗ 
falls dazu dienen, daß man Lehren für die Zufunft aus 
ihr zieht. Wie es heißt, erwartet der junge Arzt, der den 
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Vorfall befannt machte, und gegen den Hm. v. Puttkam⸗ 
mer feinen Grlaß richtete, fehr gefaßt die angedrohte Uns 
terjuchung; feine vorgefegte Behörde hat fidy nicht ent» 
fchließen fönnen, die von der Polizei geforderte Beftrafung 
ergeben zu laffen: fie meint, bier habe das Gericht zu ent 
ſcheiden. (Düfl. 3.) 

Berlin, 26. Mai. Die vielfach beftrittene und bes 
fprochene Frage der Anordnung bei der Landwehr vermit⸗ 
teld des „tranlichen Du” fcheint nunmehr nach den jüng— 
ften, in den Gompagnie-Berfammlungen verlefenen Ordres 
entfchieden zu fein. Es ift darnach gegen die früheren Er— 
wartungen und zahlreichen Reluneb. — feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Offiziere vollkommen berechtigt find, 
die Wehrmänner mit „Du? anzureden. Was die Gründe 
dieſer außergewöhnlichen Mafregel angeht, fo dürften fie 
in den verjchiedenen unangenehmen Wuftritten zu fuchen 
fein, welche unlängft bei den Mandvres der Landwehr 
vorfielen, damals zwar beftritten wurden, fpäter aber doch 
zugegeben werben mußten, wie dies feiner Zeit indbefon- 
dere auch Ihre Zeitung nachgewieſen hat. Man fcheint 
nun der Anftcht geweien zu fein, daß eine firengere milis 
tärifche Disciplin Noth thue, und dieſe insbefondere durch 
das „Du“ mit bewirkt werden müſſe, allein jo wenig es 
feftgeftellt zu fein fcheint, ob überall eine firengere Manns— 
zucht Lebelftände hinwegräumen fünne, die vielleicht auf 
tieferen Momenten beruhen, fo gewiß möchten wir bebaup- 
ten, daß bie vertrauliche Anrede fein erfprießliches Mittel 
zum Zwed fein wird. Es ift fogar aus doppeltem Grunde 
auf dad Dringendfte zu wünfchen, daß feiner der Herren 
Landwehr-Dffiziere jemals von der ihnen zuftebenden Ber 
fugniß Gebrauch made. Glaube man nicht, es fei etwas 
fo Unbedeutendes mit dem Heinen einfilbigen Wörtlein ! 
Die Worte find überhaupt nur die todten Formen ber 
Sprache; auf die‘ —— welche in die Silbe der Geiſt 
der Zeit, insbeſondere die Culturzuſtände ber Gefellfchaft 
bineintragen, darauf fommt es an, und baran läßt fidh 
durch eine Drdre nichts abändern. (Machen. 3.) J 


Oeſterreich. 


Prag, 24. Mai. Wer nur einiger Maßen mit dem 
befannt ift, was auch in Defterreich die Gemütber bes 
wegt, dem ift gewiß die 2eerheit der Mittheilungen der 


„Augsb. Allg. Zeit.“ über diefen Staat längft aufgefallen. 
Daß diefe 


intheilungen, meift Hofnachrichten, Geburts- 
tags⸗, Reifer, Keitmeldungen und Todtenverzeichniffe, es 
felbft mit derartigen Perfonalien nicht genau nehmen, ber’ 
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weist die kürzlich erfolgte Meldung, daß der Hr. v. Pirett 
als Vorſtand des Hoftheaters des Erzherzogs Albrecht zum 
geheimen Rathe ernannt worden ſei, während doch der 
genannte Erzhetzog gewiß weit davon entfernt iſt, ein 
Hoftheater zu beiigen oder irgendwo zu errichten. Genauer 


war ift die „Mugeb. Allg. Zeit.” ſeit einiger Zeit in ih— 
—* 838 —F | das legte Bild des Tages zu ſenden. Mich hat mächtig 


ten Mittheilungen aus Prag, da die Anfündigungen uns 
fered „Intelligenzblatted,” und die Localnotizen aus der 
„Bohemia,“ welche Hr. ©. früher für das Gotta’jche Mor: 
enblatt abfchrieb, gegenwärtig zu großer Beluftigung bie 
Er Lefer, als Gorrefpondenzen der „Augsb. Allg. Zeit.” 
und aufgetifcht werden. Das Ernſte bei dieſer Art von Gors 
refpondenzen it aber, daß deren Verfaſſer felbe vor einiger 
Zeit mit der Bemerkung eröffnete: daß er deßwegen ſeit 
mehreren Jahren aus Prag nichts berichtet habe, weil 
nichts vorgefallen je. Was foll man aber von dem 
„nichts vorgefallen“ denfen, wenn man bloß envägt, daß 
das Umfichgreifen der für Deutichland jo bedeutungsvol- 
len czechoilavifchen Bervegungen, die ſtändiſchen Regungen, 
die Umftänvde, welche ven Sturz der Chotel'ſchen Admini— 
ftration begleiteten, die NReformforderungen bei Gelegenheit 
der vorjährigen Tariföfrage, lauter Ereignijje find, welche 
dem hiefigen Gorrefpondenten der „Augsb. Allg. Zeit.” 
„nichtö“ bedeuten! Wenn die Stellung diefed Blattes zu 
dem Wiener Gabinette und feine eigene Neigungen, eine 
Beiprehung unferer, täglih an MWichtigfeit gewinnenden 
Landesverhältnifie nicht geitatten, fo mag es die Bericht: 
erftattung hierüber immerhin der übrigen vewsfchen Preſſe 
überlaffen; unſer Fand umd jene, denen ed. um die prag⸗ 
matifche getreue Ueberſicht der Ereignüffe zu thun, werden 
dabei nicht verlieren. Wenn dagegen aber die unbebeutenpften 
Localnotigen. der biefigen Anfchlagzettel und Intelligenzblät- 
ter wörtlich nachgedrucdt werden, um die Welt glauben zu 
machen, als jei damit die ganze Summe des hiefigen Le— 
bend und Wirfens für die Tagesgefchichte regiftrirt, fo 
müflen wir dieſes als ein Beirren der öffentlichen Mei— 
nung betrachten, und dürfen ed in deren Intereſſe nicht 
unterlafien, eine folche Art Publiciitif von Zeit zu Zeit zu 
beleuchten, was auch je nach Veranlaſſung von nun an 
gefchehen fol. (Köln. 3.) 


Frankreich. 


Die Blätter aller Farben beeilen ſich dem Gedächtniß 
Laffitte's ihre Huldigung darzubringen, auch das J. des 
Débats, troß dem geſpannten Verhältniß in welchem 
der Verewigte in den letzten Jahren mit der Regierung 
ſtand, iſt im dieſer allgemeinen Aeußerung nicht zuͤrückge— 
blieben, nur will es die legten vierzehn Jahre feiner poli— 
tifchen Laufbahn fo zu fagen mit dem Mantel der Liebe 
beveden. „As Ganzes betrachter ift feine Laufbahn. die 
eined großen Bürgers umd eines rechtichafienen Mannes. 
Mit Freuden bringen wir feinen langen nnd glorreichen 
—2* feinem hoben Geiſt, feinem edlen Charakter, ſei⸗ 
nen Tugenden im öffentlichen und Privatleben biemit eine 
lehle feierliche Hulvigung dar.“ 


. Das Minifterialblatt ſchließt mit folgenden Worten: 
Paris, 30. Mai ‚Abends 4 Uhr. Nur wenige 
Worte heute über eine traurige und ergreifende feier. Ius 
dem ich Ihnen in der Eile dieſe Zeilen fchreibe, ſetzt der 
Zug feinen Weg nach dem Pere Lachaiſe fort, wo ich ihn 
zur rechten Zeit noch einzuholen gedenfe, um Ihnen auch 


ein Anblid ergriffen : binter dem Leichenwagen, von mäßis 
ger bejcheidener Pracht, gingen vier Leidttäger mit ent— 
blößtem Haupte und ‚dem Trauerflor am Arn: Thiers, 
der mir nie jo eidgrau vorfam als heute, gebeugt und, fo 
ihien ed, mit unläugbarem Ausdrud von Betrübniß. 
Er war der langjährige Freund, der Schüler, Hausgenoſſe 
und Bertraute des Hingefchiedenen, den er an Geiſt und 
politifcher Fähigfeit uberragte, dem er an Biederfeit und 
ehrlihem Gemürhe, an Reinheit des Willens nie fich ver- 
gleichen konnte. Der Stern Laffitte'8 war erbleicht nach 
der Juliusrevolution, jener des Thiers erglängte im wach 
jendem Lichte, das verjchiedene Glück batte fie getrennt, 
Laffilte konnte Die „Philoſophie“ feines jüngern Freundes 
nicht billigen, Am Sarge des Veteranen fuchte und fand 
die Freundſchaft früherer Zeiten ibren Platz wieder; möge 
Thiers in Zufunft Laffıne's, ded Verewigten, Bild geireuer 
vor Augen halten als des Lebenden! Neben Thiers fchritt 
Arago mit emporgerichtetem Haupte, bie Haare wild um 
den olympifchen Schädel liegend. Wie er in der Kam— 
mer, in den Tagen ber legten freundlichen Berührungen 
mit dem neuen Königshaufe, wie er in Gefinnung und 
Ueberzeugung mit dem Todten ungertrennlih war, fo 
wollte er auch auf dem legten Gange ihm unter den Näch- 
ften folgen. Ihm zur Seite ging, oder vielmehr fchleppte 
jich, gramgebeugt eine ganze Gefchichte, eine Gefchichte 
voll Liebe und Freundſchaſt, voll freudiger und Fummers 
voller. Erinnerung, rührend wie die Treue und erhebend 
wie die Poeſie, deren geliebter Sohn er ift, Beranger, 
der den. Verblichenen im Leben geliebt, geehrt, gefeiert: und 
bejungen hatte, und der im ihm ven legten, theuerften und 
innigiten Vertrauten feiner Jugendfreuden und Schmerzen, 
den Gefährten der Neftaurationsfümpfe und Beſtrebungen 
begräbt. Welcher tiefe, unausfprechliche Schmerz muf 
auf diefem harten Gange in der Bruft des Dichters ges 
weint haben! Dahin find alle jene jchönen Tage des 
Ringens, des muthgeftählten Wiverftandes, der Streit aus, 
die Kämpfer begraben oder fraftlos und enimuthigt, umd .... 
wo iſt das Ziel? Der vierte war Dupin der ältere. Der 
Zug war zahlreich, doch mehr an Volk und freiwilligen 
Folgern als an amtlichen Leidträgern ; die Deputirtenfams 
mer. jchien mir bei weitem nicht vollzählig, von der Pairs— 
fammer. habe ich beinahe Niemanven wahrgenommen. 
Die Reihe der einfachen: Bürger, der unifermirten Nas 
tionalgarde und der jungen Leute war ſehr anfehnlich; fie 
brauchte mit dem Leichemvagen eine Stumde, um an ei 
nem Punkte vorbeizufommen. Leber alle Maßen waren 
die. militärischen Vorſichtsmaßregeln die man getroffen 
hatte; erft vie reitiende Mumicipalgarde, ſodaun Dragener, ſo⸗ 
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dann Linien und leichte Infanterie von vier verfchiedenen 
Regimentern, fodann Nationalgarde, und dann wieder 
Linie ebe nur der Wagen fam, hinter ibm dieſelbe Ord— 
nung, mit Hufaren zum Schluß, das heißt zuerſt noch 
4 oder 6 Kanonen fürmlich zu Kampf und Krieg gerüftet. 
Beinahe hätte ich einige Wagen mit rother Livree vergefr 
fen, die wahrfcheintich, mit den Feuerwerkern von Bincens 
ned und den Feuerfchlünden die Yeidbezeugung und Trauer 
der Dynaſtie von 1830 beim neuelten Kingsmaker 
verfinnlichen follte. (U. 3.) j 

Paris, 29 Mai. Bor feinem Tore foll Laffitte 
mehrere Schuldjcheine von anjehnlichem Betrag von dürfs 
tigen Verfonen vernichtet haben. Mat fagt auch, er habe 
ein Käſtchen hinterlaffen, welches feine Corteſpondenz mit 
einer hoben Perſon enthalte, und über welches man an 
gewifiem Ort nicht ohne Beſorgniß fe. Laffitle's Ver 
mögen wird, außer feinen Banfgeichäften, anf 6 Millionen 


geichägt, und theilt jich zwifchen feine Frau und ei 


Die von ihm ernannten Teitamentsvollftreder find Dü— 
pont de Eure, Sabandy ımd Dr. Delaberge. — Die 
Aktien der Bank Laffitte haben ji) an der Börje wieder 
gehoben. (N. 8.) 

Paris, 29. Mai. Durch den Tod des Hrn, J. Laf⸗ 
fitte ift eine fehr bedeutende Stellung in der Finanzwelt 
leer geworden, deren Wiederbejegung der Gegenſtand eines 
mächtigen Jntriguenfpield werden zu follen jchein. Wir 
reden von dem Ymfe des Geranten der von Hrn. J. Laf⸗ 
fitte gegründeten und nach ihm benannten Banf, ver Gaifje 
Laffitte, die nächſt der Bank von Frankreich die großars 
tigfte Finanzanftalt diefer Art im Paris und vielleicht im 
ganzen Lande ift. Es fcheint mun, daß Hr. Rothſchild ſtark 
darauf ausgeht, die Leitung jener Anftalt in die Hände 
zu befommen. Diefer Blan des Hrn. NRorhichild wird 
aber bei einem großen Theil der Actionnäre der Caiſſe 
Laffitte auf den lebhafteiten Widerſtand ftoßen. Lim einen 
Maapitab für die ungeheure Ausdehnung der Verbinduns 
gen des Hauſes Laffiıte zu geben, wollen wir bier erwäh« 
nen daß nicht weniger als 15,000 Briefe mit der Anzeige 
von dem Tode des Hrn. 3. Laffitte auf die Poſt befor- 
dert jind, von denen 1400 nach Yündern für welche Frans 
lirungszwang beſteht beftimmt waren, und alſo frei ge 
macht werben mußten. (9. 3.) 

In einem Briefe aus Paris, welchen die Kölner 
Zeit. mittheilt, heißt es: „In der erften Zeit ver Reſtau— 
ration machte Laffitte feine ftarfe politische Dppofition, 
fondern mehr eine financielles Ludwig XVIIL ernannte 
ihn am 5. Sept. 1816 zum Nittet der Ehrenlegion, ob⸗ 

leich Laffitte in der damaligen Regierungs-Finanzcommif- 
Kon offen das Syſtem der gezwungenen Anleihen ıc. bes 
kämpft hatte. Ludwig XVIIL aber war ein Fürft, der einen 
tiefen Blid in das Weſen der Repraͤſentativ⸗Verfaſſung nes 
than und von eingefogenen Vorurtheilen theild nichts wußte, 
theild wenigftend diefelben zeitgemäß nicht allzu fehr im 
den Vordergrund treten ließ. Bei den Wahlen von 1817 
‚erwähnten die 20 Abtbeilungen der Pariſet Wählerſchaft 


beim eriten Abſtimmen einen einzinen Namen: Laffitte, 
Später erhob er zu Gunſten des Manueld und des Ge 
nerald Foy ſtets feine patriotiiche Stimme, fprach immer 
für die Freiheit der Preffe, gegen das doppelte Votum, 
unterftügte mit feinem Sechihume viele Unglüdliche, gab 
aus feiner Caſſe dem General Foy, und zwar unbekannter 
Weiſe, die Mittel, wenn der General an der Börfe verlor, - 
nad) defien Tode 100,000 Franfen für deſſen Kinder, und 
näherte jich inzwifchen immer mehr dem Herzoge von Or— 
leans, der häufig Beſuche im Haufe Lafftte'd abitattete 
und den reichen Banquier oft im Palais royal mit der 
größten Bertrautheit empfing und über die Fehler und Rüd- 
ſchtitte det äleren Bourbonen klagte. Dftmald fam die 
Rede unter Beiden auf die Möglichkeit, daß der Herzog 
von Drleand noch einft König werden könne. „Weun ich 
König wäre, was fünnte ih alsdann wohl für Sie thun ?* 
fragte einft der — von Orleans Hrn. Laffitte, neben 
welchem er auf dem Ganapee ſaß, das noch heute in dem 
Hotel Loffitte gezeigt wird. Monseiguenr, erwiderte Laffitte, 
quand Vous serez roi, Vous me ferez Votre fou, 
le fou du roi, afin que je puisse lui dire des ve- 
rites. (Wenn Sie König werden, fo machen Sie mic) 
zu Ihrem Hofnarren, damit ich Ihnen Wahrheiten fagen 
kann.) Das ift fpäter beinahe eingetroffen, und die Wahr: 
heiten, welche Hr. Laffitte mach der Julirevolution hier 
und da gejagt hat, fanden eine jehr ungünitige Aufnahme, 
wie das fo oft mit Wahrheiten au gehen pflegt. Während 
ber Zulirevolution des Jahres (830 ward das Hotel Laf⸗ 
fitte gewiffer Maßen das. Hauptquartier der Nevolution. 
Weder Proflamarionen, noch Befehle, noch Gold wurden 
geipart, um die Bewegung zu regeln. Am 30. Zuli 1830 
ließ Laffitte einen Aufruf zu Gunften des Herzogs von 
Drleans verbreiten, am 7. Auguft las er dem Herzog von 
Drleand die Erflärung der Kammern vor, welche den Prin⸗ 
zen zum Throne beriefen, am 9. Auguft leiftete derjelbe 
jenen den Eid. Wenige Monate nachher hatte Laffitte 
feine Macht, ſein Vermögen und einen großen Theil feiner 
Beliebtheit beim Volke verloren, indem er in den Staatsge— 
fchäften feine Banquier⸗Angelegenheiten vernachläßigte und 
durch die Annahme des Minifteriums vom 3. Nov. 1830 
gänzlich gefährden mußte. Es kam die Zeit der Emeuten, 
des Miniſterprozeſſes, der Handelöftodung, und Laffitte 
warb von der neuen Krone bei folchen Umftäinden flug 
als Werkzeug benutzt. Gafimir Perrier ward fein Nach— 
folger im Minifterium, während ver ganfe Gredit in Frank⸗ 
reich gelitten hatte, Beſorgniß überall eingetreten war und 
Hunderte Tee von dem Banquierbaufe Laffitte ploͤtz⸗ 
lich. die Auszahlung ihrer Gapitalien verlangten. Im Jahre 
1818 hatte er der Bank von Franfreih 5 Millionen Frans 
fen geborgt, nach der Julirevolution half er ebenfalls überall 
aus, wurde aber endlich felbit gezwungen, zu liquidiren. 
Der König der Franzofen erklärte damals, feine Mittel zu 
befigen, um Hrn. Laffitte helfen zu fönnen. () _Diefer 
aber entäußerte fich aller feiner Güter, zahlte 50 Millionen 
und wollte ſelbſt fein weltbiitorifch gewordenes Haus ver 
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faufen, um den Anfprüchen der Banf zu genügen. Da 
ward eine allgemeine Unterzeichnung veranftaltet, und Hr. 
Laffitte behielt fein Hotel, dieß Afyl der ZJulirevolution, 
das bereitd unter dem Hammer war. Bei der fleigenden 
Reaction der Juliregierung blieb Laffitte ſtets feinen alten 
Anfichten treu, faß nach wie vor auf der Seite der Oppo— 
fition, fprah am 6. Juni 1832 offene Worte über das 
neue fehlerhafte Syſtem dem Könige der Franzoſen gegen⸗ 
über, und begann im Jahre 1837 von Neuem die Sein. 
dung einer Actien» und Banfgefellfchaft, an deren Spitze 
er FAN mit feinen Brüdern ftellte. Fortwährend zum Des 
putirten erwählt, ließ er feine pafjende Gelegenheit vorüber⸗ 
geben, um ge Worte den jetzigen Machthabern zu- 
zurufen. Gr bat einft im Unmuthe Gott und die. Mens 
hen um Vergebung, an der Julirevolution Theil genoms 
men zu haben, zeigte ſtets den unglüdlichen Polen eine 
warme Freundichaft und oft eine bereitwillige Hilfe, und 
ftarb ald Deputirter des 3. MWahlcollegiums zu Rouen, 
nur eine einzige Tochter, die Herzogin von der Moskwa, 
einen Bruber (Peter Faffitte) und einige Enfel binterlaffend. 
Die Manufcripte umd geichichtlichen Actenftüde, welche 
Laffitte birterlaffen, find dem Herzoge von der Moshwa, 
feinem Echwiegerfohne, übergeben worden. Sie. follen 
merkwürdige Aufichlüffe enthalten. Laffitte hatte ein lie- 
benswürdiges, fanftes, menfchenfreunbliches Wefen. 
vertraute leicht, zu leicht, das war fein größter Kehler. 
Sein Kopf war ſchön, fein Auge ausdrücksvoll. Die 
legten Jahre waren ihm durch den härteften Undanf gänz« 
lich verbittert worben.* 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Edictal:-Borlabung. 

’ 2 (a) Der Weber Anton Bodenmiller von der Egge, 

Pfarrei Martinszell, Hat fih freiwillig dem Gantverfah⸗ 
ven unterworfen. Es wird daher zur Anmeldung ber 
Forberungen und beren gehörigen Nachweiſung auf 

Donnerflag den 27. Juni 
Bormittags 9 Uhr Termin angefegt, und mit biefer Tag- 
fahrt zugleih die Verhandlung wegen Borbringuug. der 
Einreden gegen die amgemelveten Forderungen, fowie 
das Schlußverfahren verbunden werben. Defhalb wer- 
den alle Gläubiger hiezu mit dem Praejudice vorgeladen, 
daß die bei der Tagfahrt nicht Erfcheinenden ven Ber 
luft der Forderung und ber betreffenden Handlungen zu 
gewärtigen haben. Das Bantanwefen, beflehend in ei- 
nem Wohnpaufe und Nebengebäude, dann Wurzgarten 
wirb am 
Donnerflag den 20. Juni 

Rapmittage 2 Uhr im Orte Martingzell nah den Be 
Rimmungen des Hypoth. Gef. $. 64 und mit Vorbehalt 
der Beflimmungen der 88. 98 und 101 gerichtlich ver. 
Rleigert und vorläufig befannt gemadt, daß dieß Gerichts 
unbelannte Käufer fi fogleih mit amtlichen Yeumunds- 


und Bermögenszeugniffen anszumweifen haben, außerbem 
aber nicht zur Steigerung gelaffen werben. 

Kempten, ven 25. Mai 1844. , 

Königl. Bayerifhes Landgericht. , 

Gebhardt, Landrichter. 
Befanutmahbung. 

2 (a) Der vormalige Baurengute- uud nunmehrige 
Leibgedingsbefiger Jacob Fleſchutz von Hinteregg, der 
Gemeinde St. Lorenz hat ſich freiwillig der Vermögens. 
Berwaltung entfchlagen, und fih ver Euratel des Bau⸗ 
ern Johann Baptift Hartmann vom Schleien unterftellt. 
Diefes wird Hiemit Öffentlih und mit dem Beifage be- 
faunt gemacht, daß alle mit dem Jalob Flefhug ohne 
Beizug und ohne Wiffen und Genehmigung feines Eura- 
tors eingegangenen Rechtsgeſchäfte als ungültig und 
nicht verbindlich für ihn angefehen werben. 

Kempten, ven 30. Mai 1844. 

Königl. Bayerisches Landgericht. 
j Gebhardt, Landrichter. 
Berfanufs:-Unzeige 

3 (c) In der Stadt Kempten iſt eine im beften Be- 
trieb befindliche Bränerei nebſt realer Birthfhafte- 
Taferne, mit allen bequemen, dazu gehörigen Gebäu- 
den und Gewerbs-Utenfilien, Alles im beften baulichen 
Zuftande aus freier Hand zu verlaufen. : 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt das obrigfeitl. au- 
tHorifirte Anfrage» und Eommiffions-Büreau von _ 

Martin Shmidt, Commiffionär. 

Zwölf Leihhaus⸗Zettel Nro. 12,121, 740, 15,762, 
15,668, 16,197, 861, 867, 14,432, 16,439, 7999, 
16,709, 9119, find verloren gegangen. Der etwaige 
Befiger wolle folde innerhalb vier Wochen zurüdgeben, 
indem nad diefer Zeit diefelben für fraftlos erflärt werben. 

2 (b) Bei Unterzeihnetem ift ein Logis nebſt Eabinet 
für einen Herrn, ober für eine Heine Familie zu ver 
miethen, und fann täglich bezogen werben. 

Andreas Weitnaner. 


Mehrere Hundert Ieere Selzerwaffer-Krüge find zu 





.verfaufen, das Stüd zu 5i fr. Wo? fagt dad 3. €. 
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Zum Beften der Berunglüdten in Immenſtadt. 
Bei Toh. Daunheimer in Kempten ift zu haben: 


Das katholiſ eftertbum 
in feiner Cinfepumg, Fortpflanzung und Nothwendigkeit. 
@ine Vr i 


edigt 
gehalten am erften Sonntag n. Oftern (Dominica in Albis) 
den 14. April 1844 in der Domfirche zu Augsburg 
von Franz Jofeph Heim, 
"prediger an bieier Kirche. 

(Nur auf mehrjeitiges BVerlangen und zum Beften der 
am 24. April d. J. durch Brand Perunglädten in Immen- 
jtadt dem Drude übergeben.) 

Geheftet. Preis 6 fr. 


Redigirt unter Berantwortlikeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung 


Breitag 





Deutihland 
Baperm . 
chen,'2. Juni. An der geftrigen Getreidichrann 
find die Preiſe des Weizens und des Korns nicht unbe 


Mün 


(A. 3.) 
Baden _ 
Mannheim, 29. Mai. Seit einigen Tagen ift die 
Ruhe unferer Stadt auf höchit bevanerliche Weife, wenn 
auch nicht ernftlich, . bedroht worden; was indep an den 
erften zwei Tagen nur einzelne in Häufern ausgebrochene 
Streitbändel und Ercefje waren, führte geftern zu einem 
förmlichen Strafenauflaufe. Die Sache wird fo erzählt: 
Am Abend ded 26. verfolgten und mißbhandelten einige 
Unteroffiziere auf der Straße beim Maierhof eine Givilpers 
fon. Der Wirth; zum Maierhof, der unter feiner Haus: 
tbüre fand, verwied den Militärs ihr unartiged Bench: 
men, worauf dieſe, wahrfcheinlich betrunfen, u den Wirth 
losrannten, den Säbel zogen und. ihn fo bis an feine 
Wirthsſtube verfolgten. _ Hier zerfchlugen und zertrümmer- 
ten fie Gläfer, Teller, Spiegel u. dgl. und verfegten dem 
Aufwärter, der fie zur Ordnung verwies, einige. Säbel- 
hiebe, die zwei fchwere Kopfvunden zur Folge hatten; aud) 
das Kellnermädchen wurde mißhandelt. Die Ba A 
ward herbeigerufen, Fonnte aber nur einen der Unteroffi- 
ziere verhaften, die anderen ergriffen alsbald. die Flucht, 
einer übrigend mit Zurüdlafjung feines Säbels. Vorge— 
ftern Abend foll nun ‚von Bürgern, welche über: dieſe Ge— 
waltthaten entrüftet waren, auf einzelne Dragoner mit 
Steinen geworfen worden ſein, ja, man fagt felbft, fie 
feien gröblicher Mißhandlung ausgeſetzt geweſen, ‚unter 
dem Hufe: „auf fie, «8 find Solvaten!“ Diefes nicht 
winder ſchändliche Benehmen traf zwei ganz Unſchuldige. 
Geſtern liefen daher die Soldaten, namentlih die Drago- 
ner, nur zu 5 und 6 und ſämmilich mit Säbeln bewaff- 
net, was bef Gemeinen ungewöhnlich ift, durch die Stra- 
gen. Ebenfo liefen Bürgerliche zufammen, pfiffen und 
warfen ſelbſt mit Steinen in der Nähe. der Rathhaus— 
‚wache in der Nedarftraße. Zu weiteren Exceſſen kam es 
glüdlicherweife nicht, da Militär, wie Givil gleich gut ges 
züftet waren; man fürchtete, es werde bei den erbitterten 
Gemüthern zu Einzelegcefjen und Schlägereien in Wirths— 
häufern und ‚auf der Straße ‚kommen. (F. 3.) 
5, Mannheim, 30. Mai. Die Reibereien zwifchen Mi: 
litär und Civil Haben „geftern zur Berhaftung von weite: 
ren vier Individuen, welche einige Dragoner ohne Veran— 


deutend geitiegen. 
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laſſung mit Schimpfworten verfolgten, geführt; eigentliche 
Erceſſe find aber feitber feine mehr vorgefallen, obgleich 
fich auch geftern Abend wieder eine große Menfchenmenge 
vor der um 37 Mann unter einem Difizier verftärften 
Wache verfammelt batte, die fich indeß nach dem Zapfen: 
fireidy wieder verlief. (F. J.) . 
Preußen 

Köln, 19. Mat. Der „perfönliche Fünvörterftreit” 
erregt noch fortwährend böſes Blut. „Sie“ oder „Du*, 
das ift die Frage. In Berlin möchte man germ die Lands 
wehrmänner per „Du“ anreven laffen, was, wie öffent 
liche Blätter und zu belchren die Aufgabe hatten, - „vere 
tranlich fein foll; die Landwehrmänner ihres Theils möch- 
ten aber einer „Vertraulichkeit“, die fie doch nicht erwi— 
dern dürfen, gern überboben bleiben, und bein Landwehr— 
dienft, wie fonft überall in ihren Lebensverhältniſſen, das 
Prävifat „Sie* behalten. So erzählt die Kölner Zeitung 
eine. „Dus und Sie⸗Geſchichte,“ die faft zu hübfch it, um 
wahr zu fein; doch da ihr von der Berichtigungsftelle 
noch nicht widerfprochen worden ift, fo darf man fie wohl 
als Faktum annehmen. Das fo vielfach befprochene, mit 
Recht angefochtene umd noch kürzlich in Abrede geitellte 
fogenannte vertrauliche „Du“, fchreibt. die Kölner Zeitung 
aus Berlin wird wieder aufgenommen. Bei einer der legs 
ten Gompagnies Verfammlungen wurde den Anwefenden 
der Tagesbefebl verlefen, daß es den Dbern allerdings 
frei fände, die Lanpwehrmänner mit „Du“ anzureden. 
Die Vorlefung erregte aber ein fo lautes Murten, daß 
der Vorlefende unterbrochen wurde und in den Ruf aus— 
brah: Nun, meine Herren, wenn ich nicht lefen foll, 
fo mag es Einer von Ihnen thun.“ — Wenn die Ger 
ſchichte richtig iſt, fo hätte alfo im dieſem Falle „Sie“ 
die Oberhand behalten. (Schnelipoft.) 

Defterreid. . 

‚Brünn, 20, Mal, Die, „Deutiche Allg. Ztg.” be— 
richtet, daß in Mähren die Gvangelifhen von Eeiten des 
fanatifirten Bolfed.argen Mißhandlungen ausgejegt feien. Auf 
der ſtudeiner Herrfchaft ift einem Weber eine Kette um den 
Hals geworfen worden; er wurde auf die Kniee geriffen 
und mußte eine Beichte ablegen. Am Eharfreitage wurde 
in Hermanlſch ein evangelifcher Bauer, gleich jenem Wer 
ber, aus Religionshaß faft bis zum Tode geprügelt. Ju 
diefem Orte und in Walierſchlag entſtanden wegen Reli» 
fionebefihintpfungen  lutige Raufereien und Schlägereien, 
Interfnchungen gegen die Uebelthäter wurden ' eingeleitet. 


Aber was find das für Gefittungszuftände, wo die Leute 
noch jo roh fich gebehrven, daß fie einander der Berfchie- 
denheit des Glaubensbefenntniffed wegen mifhandeln! 


Frankreich. 


+ Hr. Laffitte hat Denfwürbigfeiten hinterlaſſen, und uns 
ter feinen Brieffchaften follen fi gegen ſechzig eigenhän— 
dige Schreiben des Königs Ludwig Philipp befinden aus 
der Zeit wo der Verftorbene Minifterpräfident war. Hrn. 
Laffitte's legte Krankheit war eine Pungenentzündung, nach 
Verficherung der radicalen Blätter Folge tiefen Grams. 
Als er mitunter irrredete, foll fein Geift fich fo ziemlich in 
demfelben Gedankenkteis bewegt haben wie damals als er 
öffentlich erflärte: er bitte Gott und die Menfchen um 

erzeihung wegen feines Antheild an der Juliusrevolution. 
Kin namhafter Schriftfteller, Hr. Louis Blanc, in dem 
Almanadh vu Mai, erzählt, der Kranfe habe die fire 
Idee gehabt —— in der Kammer und mehrmals 
ausgerufen: „Beruhigt euch doch ihr Herren, oder ich 
hebe die Sipung auf.“ „Als er dann aber plöplich wie 
ber zu fich gefommen, habe er bemerft: „Ich höre mich 
reden, und ich fühle daß meine Rede keinen Zufammens 
bang hat." Die legte Stunde babe ihn jedoch bei volls 
fommenem Bewußtſein und voller Faſſung gefunden, jo 
daß er bald, feiner Gattin, bald feiner Tochter, bald feinem 
Arzt die Hand gereicht und ein liebewolles Abſchiedswort 
an fie gerichtet und mit dem flerbenden Schiller habe fa- 

en Können: „Ich bin mehr und mehr ruhig." In dem 

harafterbild des Berftorbenen welches Hr. Louis Blgne 
entwirft, wird befonders herausgehoben die Anmut feines 
Umgangs, feine mit Geift gewürzte natürliche Gutmür 
tbigfeit, feine edle Traulichkeit, feine wahrbaft ũberraſchende 
literarifche Bildung, die. Kunft des unerichöpfliden anger 
nehmen Erzählers, unterflügt durch die Schäge eines uns 
vergleichlichen Gedächtniſſes. Seine Erbin iſt feine einzige 
Tochter die Fürfin von der Moskwa, aber. durch teſta— 
mentariiche Verfügung bleibt die Nutznießung des ganzen 
Bermögend der Witwe. (A. 3.) 


Atalien 


Im „Journal des Debats“ liest man: Wir haben bie 
Zeitungen von Malta bis zum 16. Mai erhalten. Das 
„Mediterraneo il Pottofoglio“ und bie übrigen Maltefer 
Zeitungen geben Nachrichten über den. Geift, der na in 
den itaflenifihen Corps der öfterreichifchen Land» und Sees 
armee fund gibt. Es gen. daß die Söhne des Contte⸗ 
admirald Bandiera die ihnen durch das Öfterreichifche Ca— 
binet angebotene Begnabigung und Wiedereinfegung fürm: 
lich abgelehnt haben; daß der Sohn des Gontreadmirals 
Brafen Paolucri, Gouverneurs des Hafens und des Ar- 
ſenals von Venedig, und ber Lieutenant Moto dem Bei 
fpiele der Brüder Bandiera gefolgt find; daß unter den 
Ungarifchen ieren des italienifchen Corps, welche den 
Öfterreichiichen Dienft verlafen haben, drei den erfien Bas 
mitien Ungarns angehören, und daß es dem Sohne des 
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Grafen Nugent, Generalgouverneurs von Croatien, ber, 
wie ed hieß, verhaftet war, gelungen iſt, ſich zu flüchten. 
Das „Portofoglio“ bemerkt ferner, daß der Gapitän Cu— 
ovich von der öfterreichifchen Handelsbrigg „Romeo,“ der 
lih von Trieft und Luſſin zu Malta angefommen, alle 
iefe eröffnet übergeben bat, weil. die ‚faiferlichen .Behörs 
den fie in Beſchlag genommen und entſiegelt hatten.” Dieſe 
Gerüchte haben ein ſehr fühlbares Einfen im Gurfe der 
franz. 3pEt. Rente zur Folge gehabt. 


Hußland. 


Deffentliche Blätter fprechen- von einem im Innern 
Rußlands ausgebrochenen Bauernaufitand der Kronbau- 
ern, welcher in dem Gouvernement Saratof ausgebrochen 
fei, und fich bereits bis Simbirdf erftrede. Zehn Regis 
menter Infanterie ‘und vier Regimenter Kavallerie follen 
gegen die Aufrührer gefchidt worden fein, ſich jedoch. ges 
weigert haben, fie anzugreifen. Gin ſolcher Fall ift nicht 
undenkbar in Rußland, wo der Adel und Kaufmannsftand 
vom Militärdienfte frei find und die Armee alſo nur aus 
uniformirten Bauern befteht, die es ſchwer hält, gegen 
ihre eigenen Brüder ind Feuer zu führen, Viefsiben 
Briefe — die Beſorgniß aus, daß die Inſurgenten 
ſich Niſchney⸗Nowgogrods bemächtigen und durch Vereite⸗ 
lung der dort zu haltenden großen Meſſe dem Handel 
empfindlichen Schaden zufügen dürften. 

©. Petersburg, 14. Mat. Unſere heutige Polizei: 
zeitung enthält folgenden Befehl des Generalfriegsgouver: 
neurs der Nefidenz: „Die Polizei einer Hauptftadt if vers 
pflichtet darauf zu fehen daß jeder Bewohner anftändig 
gefleivet fei, und fich in feiner SHeivung nicht eine ihm 
nicht auftebende Form erlaube. Eben fo follen El— 
tern ihren Rindern nicht geftatten in Militär » oder Givil- 
Uniformen fich zu fleiden, wenn fie fein anderes Recht 
dafür haben als daß fie felbft in einem ihrer Dienftfächer 
fichen. Diefer Vorfchrift haben alle Stände Folge zu leir 
ften, und ich verpflichte die örtliche Polizei ftreng auf die 
genaue Befolgung derfelben zu fehen. (Berl. R.) 


Nordamerika. 


Waſhington, 14. Mai. Aus Philadelphia habe 
ich Ihnen das Schredlichfte zu berichten, Dort fam c6 
zwifchen den Srländern und der fogenannten Ravite-Ames 
rican-Partei zu blutigen Auftritten. Die Jrländer woll- 
ten eine Verſammlung der Native ker (eingeborner 
Amerifaner), worin man ihrer allerdings nicht in ſehr ers 
baulichen Worten gedachte, mit Gewalt aus einander trei⸗ 
ben, Man gebrauchte zuerft Schimpfworte und Fauftfchläge, 
fpäter Steine und Stöde, und zulept fiel ein Schuß von 

eite der Jrländer. Dief war das Signal zu einem all« 

emeinen Aufruhr. Man ſchoß von beiden Seiten mit 
linten und Büchfen. Die Irländer zogen ſich in ihre 
Häufer zurück und eröffneten aus ben Fenſtern ein anbal- 
tendes mörberifches Feuer, wobei 12 bis 13 Perſonen getöbtet 
und einige vierzig mehr oder weniger ſchwer verlegt wurden. 
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Die Rative Americans fügmten fofort Die Käufer und ſetzten 
diefelben in Flammen. Die Irlander mußten ſich zwei engl. 
Meilen außerhalb der Stadt nach einem Geholz flüchten. 
Mehrere famen in den Flammen um. Den folgenden 
Tag fand eine große Vollsverſammlung ftatt, nach deren 
Beendigung die Native Americans mit Fahnen und Troms 
mein woblbewaffnet neuerdings nach dem aufrühreriſchen 
Stadttheil (Kenfington) zogen. Bon neuem feuerten die 
Srländer auf fie — neue Brandftiftungen und eine ſolche 
unbegrenzte Wuth gegen die irifchen Katholifen, daß man 
ihre Schulhäufer, Waifenhäufer und —* niederbrennt. 
Mehr als fünfzig Häuſer, zwei der ſchönſten katholiſchen 
Kathedralen, die Häufer der Priefter, ja jogar die Biblio 
‚thefen derfelben wurden ein Raub der Flammen. Buben 
von 12 bis 14 Jahren find die vorzüglichiten Branpftifter 
und Meuterr. Wo fich ein Katholif oder Papiſt bliden 
läßt, regnet es Steine, Stockſchläge und Flintenſchüſſe. 
Die Häufer der vorzüglichiten Katholifen werden geplüns 
dert, Die Möbel zerichlagen oder angezündet, die Häuſer 
feldjt niedergebrannt und der Erde gleich gemacht. ins 
zelne Katholiken, die man mit Waffen in der Hand findet, 
werden lebendig an-einem Strid durch die Straßen ges 
fchleift und gräßlich verſtümmelt. Während des ungeheuern 
Brandes ſieht man halbnadte Männer und Weiber mit 
ihren Kindern durch die Straßen ziehen, fchüchtern um lich 
blickend, ob. fie mach überfiandener Feuersgefahr nicht Der 
Henfertod erreicht. Die Kinder weinen nicht, ſondern 
ftarren wie ihre-Mütter vor fich bin ohne zu willen wo: 
bin fie fich wenden follen, in jeder jchleppt was er mit 
fich fortoringen fann, feiner weiß wohin. Ueberall ver 
folgt ihn das Gefchrei: „nieder mit den Katholiten! nieder 
mit der Herrfchaft des Papſtes unter und.” in Junge 
von 12 Jahren war «8, der die Auguftinerfirche anzündete, 
Gr ftieg, auf den Rüden der Männer gehoben, in das 
eſchloſſene Ghorfenfter und zündete mit einer brennenden 
adel den Borhang an. Ein zweiter Junge von glei 
chem Alter zerhieb mit einer Art das Gasrohr, fo daß 
das brennende Gas in furzer Zeit das ganze Innere in 
Brand ftete und dem Gotteshauſe dad Anſehen eined 
großen Flammenmeeres gab. Alles dieß, oder doch der 
größte Theil deoſelben, geſchah im Angeficht ded Bürger 
militärd, dad ſich nicht getraute auf den Pöbel Feuet 
‚gu geben, und deſſen Offiziere nur nach langer Berafhung 

6 entſchloſſen ihrem General Folge zu leilten. 
(Schluß folgt. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchlaud. Münden, 31. Mai, Wie man 
Hört, wird der Kaifer von Rußland (der aber vorerft nach 
dem Haaggereist if) das Bad Kifingen gebrauchen. Schon 
it Hr. v. Severin, der ruffiiche Gelandte an unferem Hof, 
defien Rüdtehr hieher aus St. Petersburg erft vor Kurs 
zem gemeldet wurde, geitern nach Kiffingen abgereiöt, um 
für den Kaifer und fein Gefolge die möthigen Wohnungen 
zu miethen und alle fonftigen Borkehrungen zu treffen. 


Man will wiffen, der Aufenthalt des Kaiſers in Kiffingen 
werbe wenigftens vier Wochen währen. (S. M.) 

rankreich. In einem Briefe aus Paris über 
Laffitte's Leichenbegängniß heißt ed: Auf den Boule⸗ 
vards fing der Zug erft an feinen wahren volfsthümlichen 
Charakter anzunehmen, und wuchs mit jevem Augenblid 
wie ein jchwellender Strom. Man muß Paris in folchen 
Augenbliden jehen, um fich eine Vorſiellung von dem 
Gharafter diefer großen Weltftabt zu machen. Kein Fen- 
fter war leer an den himmelbohen Häufern, die den Bous 
levard begrängen, und felbft bis auf das Dach hinauf, hat- 
ten ſich die Zuichauer gedrängt. Und doch war die Bou- 
levard in der Mitte und auf dem beiden Seitengängen jo 
dicht und gedrängt voll, daß man vergeblich einen leeren 
Fleck geiucht hätte. So war ed von der Richelieu-Straße 
bis anf den Baſtillenplatz, der ganzen Strede von da bis 
auf den Friedhof des Pere Lachaife nicht zu gedenken. 
War die Volfämenge ebenfo zahlreich bei der Beerdigung 
Lamarque'd, bei ded Kaiferd Leichenfeier im Jahr 13407 
Zablreicher faum, Denn zu der gewöhnlichen Bevölkerung 
famen noch 300,000 fchaufuftige Fremde, die der Induſtrie⸗ 
ausjtelfung halber in Paris find, und die um keinen Preis 
ein fo denfwürdiged Feft verfüums hätten. Bon Unruhen 
feine Spur, - 

Unter den -am Grabe gehaltenen Reden war die ded 
Deputisten Garnier- Pages eine der heftigiten: Das Volk, 
die Arbeiter, die Armen, die „große Zahl, die fat allein 
die Blutſteuer entrichtet, Die as immer bereit iſt ihr Blut 
für dad Vaterland zu verfprigen, die große Zahl, die das 
Leben, die Kraft einer Nation ausmacht“, wurden ab⸗ 
wechfelnd ausgerufen ald Leintragende um den „Sohn des 
Urbeiters, den Juliusmann, den Bürger, den Staatsmann 
der groß von mer: groß von Intelligenz war, der den 
Saamen der Zufunft in die Vergangenheit gelegt hat”, 
aber den ftürmifchften Jubel erregie folgender Grauß: „Eis 
ned Tags, gebeugt über das Schaujpiel der Leiden bed 
Baterlandeg, glaubteft du Gott und die Menfchen um 
Berzeihung bitten zu müfjen wegen der Nefultate deines 
Werks. In diefem Augenblid bift du vor Gott erichienen, 
und Gott hat dich frei gefprochen. Denn der Jrrtbum 
einer. großen Serle, welche unvermögend iſt das mr. vors 
auszuſehen, war nie ein Verbrechen. And haben fie di 
überdieß die Unflugbeit ihrer (Erhebung büßen lafjen dur 
Die feigiten — die abſcheulichſten Verleumdun⸗ 
en! Nein! Nein! Laffitte it nicht der Schuldige, die 
Schuldigen find die, welche die De igfeit des Eides vers 
fenuend, die Verheißungen des Julius vergejien, das Bolf 
das fie erhob unter die Füße getreten, g# die emporgetras - 
gen im Namen der großen Prinzipien der Freiheit, fie alds 
bald verläugnet haben! Ewige Schmach über fiel Schmach 
über die fo ihren Urſprung vergefien, die heifigfien Bere 
pflichtungen brechen fonnten! Die Gerechtigkeit Gottes, 
wie die Gerechtigkeit des Volks, ift manchmal langiam, 
aber ed wird der Tag fommen da feine Hand ſchwer auf 
ihnen Jaften wird... Ha!.wie wir diefe Menge in from- 
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mer Sammlung fih um deinen Sarg drängen fehen, fo 
fönnen wir fagen: das Volk ift nicht imdanibar, die Un: 
danfbarfeit ift anderswo.“ 

Italien. Franzöfifche Blätter melden aus Livorno 
vom 23. Mai: Unſere zu Rom verhafteten Mitbürger 
Malenchini und Montechhi find in die Engelöburg einge: 
fperrt worden. Diefe Nachricht hat in ganz Toscana 
großen Eindruck gemacht. Der Großherzog ftand im Be- 
ri, zu Rom zu reclamiren, ald er von der öfterreichi- 
Ehen Regierung eine Note erhielt, welche verordnet, Durch» 
fuchungen und ſelbſt VBerhaftungen zu Livorno und in ans 
dern Städten von Toscana zu bewerfftelligen. Man fagt, 
ber naͤmliche Befehl fei an den Herzog von Lucca gerich- 
tet worden. Die Berhaftungen find in ganz Stalien, und 
befonderd in den römifchen Staaten, dem Königreiche 
Neapel und in den lombardifch-venetianifchen Provinzen 
an der Tagesordnung. — Die von Bologna anfommen- 
den Reifenden machen eine traurige Schilderung von die 
fer Stadt, wo die durch die Hinrichtung der fechs Vers 
urtheilten vom 7, Mai (deren zwei auf dem toscanifchen 
Gebiete, mit dem förmlichen Verſprechen, daß fie nicht 
bie Topesitrafe erleiden follten, verhaftet worden waren), 
verurfachte Entrüftung fich nicht fobald verwifchen wird. 
Auch lebt die Regierung in beftändiger Unruhe, 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Mühlguts-Berkauf. 

Auf bittlichen Antrag der Müller Kranz Finkelſchen 
Relikten zu Wertach werden die von denſelben übernom— 
menen älterlichen Realitäten, namentlich das Müplan- 
weſen mit realer Mahlmühlgerechtigkeit, dann an Gärten, 
Aeckern, Biefen, Waldungen, Gemeindetheilen circa 
73 bayer. Tagw. zum Verkaufe im Gteigerungsmege, 
und zwar im Einzelnen ober im Ganzen, jeboch immer 
unter Borbehalt der vormundſchaftlichen Genehmigung 
hiedurch ausgefegt, und Kanfsliebhaber, Unbefannte mit 
legalen Bermögens. und Leumundszeugniffen verfehen, 
mit dem Anhange hiezu eingelaven, daß diefe Verflei- 
gerung am 

Mittwoch den 26. Juni v. 2. 
im Gaſthauſe zum- fhwarzen Adler in Wertach flatt fin. 
den, Morgens 8 Upr beginnen, und nad Schlag 12 Uhr 
fein Angeboth mehr angenommen werde. Zugleich wer. 
den alle biejenigen, weldhe aus was immer für einem 
Rechtstitel Forderungen, oder Anfprüche an den Nachlaß 
des Franz Finkel, oder deſſen Relikten in Wertach zu 
haben — zur Anmeldung und Nachweiſung derſel— 
ben auf denfelben Tag Nachmittage 1 Uhr nad Wertach 
vorgeladen, mit dem Anhange, daß einer fpätern Au— 
meldung eine rechtliche Folge nicht mehr gegeben wer: 

den fönnte. Sonthofen, den 22. Mai 1844. 

Könige. Bayerifhes Landgericht. 
Thalbanfer, Landrichter. 


* Bekanntmachung. 
Der Auftrieb des Viehes, geſchieht in der Alpe, 
Riedalpe, ven 15. und in Helmingen den 17. Juni. 
Immenſtadt, den 4, Juni 1844. . 
Fr. 9. Herz, Thierarzt. 
2 (a) Den 1. und 2. Juli, it Berfleigerung 
von ganz ausgetrockneten Fu 
beſtehend in 
eirca 300 Stück Dielen, 
200  " Bretter, 
50 »  RurnierStüde, 
10 Klafter Abfallholz, 
8000 D' Furnier, ‚ 
300 Stück Gewehrfhaften, 
300 " - Stugenfdaften . 
bei Conrad Stoffel in Lindau. 


5:7” Anzeige eines wi sen Werkes fir jeden bayer 

tifhen Staatsbürger. 

So eben ift erſchienen und im allen Buchhandlungen Bayerns 
vorratbig, in Kempten bei Tob. Dannheimer und in 
der Köſel'ſchen Buchhandlung: 

Dr. E. Mahir's Handbuch für bayerifche Staats- 
bürger oder das Unentbehrlichſte aus der Hefammten 
Gefeggebung und Apminiftration des Königreichs Bay— 
ern. — Ein Nathgeber für alle Stände. - Unter Be 
rüdfihtigung der neueften Geſetzgebung umgearbeitet 
und vielfad vermehrt von Dr. Mayerfohn. Afdhaf- 
fenburg bei Th. Pergay. — 27 Bogen des größten 
Detavformats auf Belinpapier. ‚Preis: 2 fl. 24 fr. 

Der reihe Inhalt dieſes Werkes belebt in einer allges 

mein foßliden, auf die Geſetze felbjt gegründeten Darftellung 
der am meijten vorlommenden Verwaltungs: und Rechts-In— 
flitute aus der Polizei, den Finanzen, der Grmeinde:-Berwal: 
tung, dem Civil: Kirchen: und Griminalrecdhte; im lekteres 
find ſämmtliche Verbreden und Bergeben und deren Beitra: 
fung aufgenommen, Jedes Inftitut ift vollſtandig behandelt 
und gibt immer das praktiſch Geltende. 

Raum bürfte es einen Bürger geben, der nit einmal in 
den Fall fäme, den Ausſpruch des Geſetzes gern zu erfahren, 
und Diefer findet in dem Mabirfden Werke den treueiten 
Rathgeber und einen wahrbaft unentbehrlihen Wegweifers 
aber auch für den praktifchen Juriſten bildet. es wegen ber 
überall‘ beigedrudten Hinwerfung auf die betreffenden Gefehe 
und Verordnungen ein braudbares bewährtes Kepertorium, 

Mabir's Bandbug ift das einzige, weldes neben der 
Polizei und Adminiftration auch das Civil: Kirden: und Eri— 
minalrecht enthält; es ift überdieß bedeutend mwohlfeiler, als 
ähnliche Werke, welde nur die erfteren Gegenftände bebandeln 
und jo bietet es dem Ötaatsbürger, in einem Bande gründ: 
lih ausgeführt, Gelegenheit,’ die Befene des Baterlandes fen: 
nen zu lernen, i 

Der grofie Abſas der erfien Auflage hat den Beweis der 
Brauchbarfeit geliefert; die neue erfcheint in’ zwei unjertrenns 
lien Abtheilungen, derem jede 1 fl, 12 Ar. Foftet; die erjte 
Halfte iſt ſchon erſchienen, die zweite folgt im Mai. 

So möge denn das Werf die allgemeine Tbeilmabme. fin: 
den, Die es erwarten darf, und die Kenntnif der. vaterländi- 
fdien Gefege fördern und verbreitet helfen, — 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannbeimer. 
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Deutſchland. 
Bavpern. | 
Münden, 3. Juni. Geſtern Abend verfchied bier 
im Töften Lebensjahr der k. Generallieutenant und Vice: 
— des Generalauditoriats, Ferdinand v. Hoffnaaß. 
t ftarb an den Folgen des Brandes veranlaßt durch das 
unglüdliche Ausichneiden eines Leichtdorns. (U. 3.) 

Die k. Regierung, beißt ed in einem Briefe aus Auge» 
burg, betreibt ven Bau der Nürnberger Eijenbahn jet 
ernſtlich. Nicht nur daß eine bedeutende Zahl von Ars 
beitern fowobl hier, ald auf der ganzen Linie nach Do— 
naumörth aufgeitellt find, den leitenden Ingenieuren ift 
zur die gemejjene Weijung zugegangen, bis zum Dftober 
d. 3. nicht nur diefe, jondern auch die Seftion zwiſchen 
Bamberg und Nürnberg fertig zu bringen. Der Staatds 
minifter v. Abel war in diefen Tagen perfönlich hier, um 
den Betrieb der Arbeiten zu fördern. Die Unterhandlun— 
en über den Ankauf der München Augsburger Bahn ge 
is langfam vorwärts, aber das mit ziemlicher Sicherheit 
vorauszufehende Nejultat kaun nicht mehr lange ausbleis 
ben, Die Altiengeſellſchaft wird ihre Forderungen etwas 
ermäßigen und die Regierung wird zugreifen; zumal der 
Belip dieſes Schienenwegsd ihr faft unentbehrlich wird, 
wenn fie das projeftirte Bahnneg mit Vortheil ausführen 
und benügen will. Zu einer Zinfenvergütung für bie 
Jahre, wo die -Aftien keine Dividende trugen, hat fie ſich 
dem Bernehmen nach fchon bereit erflärtz ja man nennt 
fogar die Summe von 200,000 fl. Leber die fpätere Rens 
tabilität der Bahn find die Stimmen wohl ziemlich einig, 
denn der Gütertransport ift ftetd in mäßigem, doch fidhes 
- zen Zunehmen begriffen und bei dem bevorftchenden. Ins 
einandergreifen mehrerer Bahnen würde er. ſowohl, als die 
Perfonenfrequeng bedeutend wachſen. Die, wenn nicht 
unbillige, doch gewiß drüdende Auflage von 10,000 fl. für 
den Boftausfall würde dann audy wegfallen... Die Aftien 
fteigen- nur langjam, was jedoch ein gutes Zeichen für die 

Solivität ihred Werthes if. (Schnellpoft,) 

Heffen — 
Bon der Kulda, 27. Mai. Die Auswanderun— 
Br nach den Bereinten-Staaten dauer und 





cheinen für diefes Frühjahr auch noch nicht aufhören zu 
wollen. Die einzelnen, fehr zahlreichen Gefellfchaften bes 
ſtehen meift aus Leuten in den beften, Träftigften Jahren; 
man hat aber auch ſchon Greife und betagte Frauen bar 
“unter bemerft. Daß man auf biefe Art einen Theil des 
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deutfchen Begriffen erfcheint die engl. Sentenz äußerft 
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armen, verwahrlosten Volkes los würde, kann man 
eben nicht ſagen, vielmehr bemerkt man an dem ganzen 
Aufzug dieſet Menſchen, daß fie dem wohlhabenden Mit— 
telſtand angebören. Einzelne Partien, die im vorigen Mo— 
nat ihre Reife antraten, waren aus lauter unverheirathe⸗ 
ten jungen Leuten gebildet. Die Mehrzahl diefer Aue— 
wanderer folgen der wiederholten Einladung von Freunden 
und Berwandten, die ſich bereits eine forgenfreie Eriftenz 
in der’ neuen Welt gefichert haben und voll des Lobes 
über ihren gegenwärtigen Zuftand find. Unter ſolchen Aus 
fpicien läßt fi annehmen, daß der Drang zum Auswans 
dern mit jedem Jahr wachen umd ſich weiter mittheifen 
wird. (M. 4. 3.) 
Großbritannien. 

London, 31. Mai. Geftern (30.) um 4 Uhr Nach— 
mittags ward im Gerichtshofe der Dubliner Queensbench 
durch den Richter Burton das Strafurtheil gegen D’Eon- 
nel und Genofjen verfündig, Daniel OConnell ift 
hiernach verurtheilt zu zwölfmonatlicher Ein: 
fperrung und einer Geldbuße von 2000 Pf. Et. 
Das gegen John O'Connell, C. G. Duffy, T: M. Ray, 
Dr. Gray, Richard Barret und Thomas Steele erkannte 
Strafmaaf iſt: neunmonatliches Gefängniß und je 50 Pf. 
St. Buße. Der Geiftliche Tierney iſt freigefprochen. Da- 
niel D’'Eonnell hat überbieß für ftebenjährige Haltung des 
Friedens eine Bürgfchaft zu ftellen von 10,000 Pf. St., 
die Hälfte aus eigenen Mitteln, die andere Hälfte durch 
zwei Bürgen. Jeden ber übrigen Berurtheilten trifft eine, 
in derfelben Weiſe zu theilende Bürgjchaft von 1000 Pf. 

Ein Schreiben in der Allg. Zeit. bezeichnet die gegen 
D’Eonnell ausgefprochene Strafe von 12 Monat Gefäng- 
niß als fehr fireng ; allein in Deutſchland würde er nicht 
nur eine 5 bis Gjährige Unterfuchungshaft, fondern noch 
12 Jahre Zuchthaus zu erdulden gehabt haben. Nach 
mild. 
Frankreich. 

Bei den Verhandlungen der Deputirtenkammer über die 
auswärtige Potitik richtete Hr. Saint⸗Mare⸗Girar⸗ 
din an den Minifter die Frage, ob ed wahr, daß Die Res 
gierungen von Franfreih und England gegen den Art. 40 
der hellenifchen Berfaffung, d. i. die dem Shronfolger aufs 
erlegte Verpflichtung der orientalifchen Kirche anzugehören, 
proteftirt hätten. * Guizot verneinte es, worauf Hr. 
Berryer zu. wiſſen wuͤnſchte, warum dieß nicht geſche⸗ 
hen? Die Antwort des Hrn. Miniſters war hierauf dieſe: 
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„Die Ir iſt in der That von „großer MWikhtigfeit, und 
9 egiern i 


beſchaͤffigt die Aufmerkſamfeit der ng. ‚poifchen 
den verjchiedenen Mächten Europa's abgeichloffenen Ber- 
träge, die folglich einen Theil des internationalen europäls 
fchen Rechts qusmachen, follten durch feinen innern Act 
irgend einer Macht abgeändert werden. Der König non 
Bavern, der bei der Frage am meiſten betheiligt ift, hat 
deßhalb Reklamationen - erhoben. . Seine Borbehalte wur⸗ 
den zu den Acten genommen (il lui a été donne acte 
‚de ses reserves)« Das ift alled was ich gegenwärtig 
fagen fann." Das 3. des Débats fegt hinzu: „Man 
fann ‚die Behutfamfeit mit welcher die franzöfijche Regle— 
rung in Erwägung diefer eruften Materie verführt nur bü- 
ligen. Denn die Einmütbigfeit der Nationalverfammlung 
bei Fafjung ihres Beichluffes hat die Löfung diefer Frage 
zw einer der fchwierigften gemacht.” 
Italien 
Mailand, 28. Mai. Wie wohl voraus zu fehen, 
aben die Hinrichtungen in Bologna eine ganz andere 
irfung. hervorgebracht, als man fi) in Rom davon 
‚veriprochen hatte, Man wollte ein abichredendes Beifpiel 
aufftellen, hat aber ven Bolfshaß nur nody mebr empor- 
eftachelt. In der That ift jegt die Gährung nicht allein 
in Bologna, fondern auch in den meiften andern Städten 
der Romagna größer ald zuvor. Der allgemeine Haß 
macht  fich fortwährend durch einzelne Angriffe 7 das 
Militär, befonderd auf die Schmeizer, Ai Verhöhnung 
und Widerſetzlichkeit gegen die Polizeigewalt, durch Stein: 
würfe gegen die’ Wohnungen der u. und dutch - die 
lauteften Verwünfchungen gegen die Regierung Luft. Bon 
den bei der Unterjuchung befchäftigten Perſonen darf fich 
feiner ohme - Bevedung öffentlich -fehen Lafien, wenn er 
nicht Gefahr laufen will, gefteinigt oder niedergeſtoßen zu 
werden. Ein Mann, den man im Verdacht halte, daß 
er der Regierung als Spion gedient, hatte neulich Abends, 
nach längerer‘ Set zum erftenmal, jein- Haus verlaflen 
und am andern Tage fand man ihn mit mehreren Sti— 
chen in der Bruſt auf der Straße. - Solche Vorfälle ger 
ben die befte Auskunft über bie Gefinnung eines Volls. 
In dem Gebirge treiben die Guerillas noch- immer ihre 
Weſen, ja-fie Pollen fogar in der legten Zeit wicht unbe⸗ 
deutende BVerflärfungen an fich gezogen haben. Die Ber: 
: Baftungen dauern in allen Theilen des Kirchenſtaates fort; 
an vielen Orten find die Gefängniſſe fo überfüllt, daß bie 
‚Öffentlichen Räumlichkeiten zur Unterbringung. der Gefan⸗ 
genen nicht mehr ausreichen. „Jedermann jieht ein, daß 
durch ein ſolches Syſtem nichts, gut. gemacht, . fondern die 
‚Erbitterung nur vermehrt wird. «Die öfterreichiiche Regie⸗ 
rung ſelbſt foll fh mißbilligend „darüber ausgefprochen 
‚haben, daß man.mit allzugroßer Strenge zu. Werke gebe, 
„weil fie der Anficht if, ‚daß eine ‚verföhnliche ‚Milde, am 
„rechten Dirt, * mit, zeitgemäßen ‚Reformen, weit eher 
3 Ziele führen wuͤrde, als. die blutigen Straſen. Bon 
formen. will. aber die römiſchen Regierung a. 
— ER ( . ) 


‚der. vornehmen Fatholifhen Bürger, und, an den E 


 #Bürtei 
Konfantinopel, 22. Mai. So eben theilte bie 
Pforte den Repräfentanten der Großmächte die Nachricht 


‚non zwei am 13. und 17. über die empörten Arnauten 


erfämpften Siegen mit. Der erfte war bei Kirfchorwa „ers 


‚fochten, welches nad) len Widerſtand non 


Seite der Albanefen von den türfiichen Truppen erftürmt 
wurde. Den. zweiten und glängendern- Sieg erfocht Omer 
Paſcha bei Usfup, welche Stadt nach einem blutigen 
Treffen von den. Türfen eingenommen ward. Ileber 300 
Albanefen blieben auf dem lage; die Zahl der Verwun- 
deten wird auf das Doppelte angegeben, Unter den Ge 
fangenen befand fich einer der vornehmften Chefs der Res 
bellen, welcher verwundet den Giegern in die Hände fiel. 
Auf Befehl Omer Paſcha's ward er fofort hingerichtet. 
Doch jheint ſich der Hauptherd des Aufftands nach den 
neueften Berichten nicht in Uskup felbft, fondern in Ka— 
liandereh zu befinden. Dafelbft haben ſich bedeutende 
Streitkräfte der Arnauten concentrirt, fo daß der Paſcha, 
mit Rüdficht auf ihre Entfchlofienheit und auf die feiten 
Stellungen, die fie einnehmen, feinen Angriff wagen dürfte, 
bevor er einige BVerftärfungen an ſich gesogen baben wird. 
Bon hier aus gehen faft täglich friiche Truppen nach den 
beunrubigten und bedrohten Provinzen ab, und die Mforte 
fchmeichelt fich, binnen Furzem der Widerfpenftigen Meifter 
zu werden. Inzwiſchen dauern die Frevel und Unthalen 
der im ganzen Lande zerftreuten einzelnen Haufen dies 
fer wilden Miligen fort; die traurigften Nachrichten ge— 
en aus den Ilmgegenden von Adrianopel, Philippopel 
diſch, Waliſſa ein; weder Greife noch Kinder werden ges» 
ſchont, Schändung der Weiber, und wo dieſe fehlen, der 
Knaben, Plünderung der —— und Demolirung der⸗ 
ſelben, Mißhandlungen und Mordthaten bezeichnen jeden 
ihrer Schritte. A. 3.) 


Nordamerika. 

Waſhington, 14. Mai. 

(Schluß.) Endlich als am dritten Tag der wũ⸗ 
thende Pöbel fich anſchidte die katholiſchen Kirchen der 
untern Stadt in Brand zu ſtecken und die Häuſer der 
vornehmſten iriſchen Bürger zu plündern, riefen der Hoch- 
fheriff- und der Bürgermeifter- der. Stadt, welcher 8 
zuvor mit Steinen vertrieben und verwundet worden, eine 
außerordentliche: Bürgerverfammlung zufammen, ‚in. welcher 
der erfte Advocat von Philadelphia Horace Binney Das 
Voll anredete und Befchlüffe gefaßt wurden, die Stadt ber 
bewaffneten Macht zu übergeben und Kriegsrecht zu pros 
elamiren. Der Generalmajor der £rften Diviiton der pennſyl⸗ 
vanifchen Miliz ſchlug ſomit ſein Hauptquartier in der wohl 
befanuten. Birarbbanf in der britten Straße auf, ftarfe Bürger: 
militärpatrouiklen durchzogen die Straßen und befeten,glle 
Zugänge zu den Fatholüchen Kirchen. und den Häuſern 
en ‚der 
Straßen die zu, den Kirchen und -Eatbolifchen ‚Schulen 


‚führten, pflanzte man Kanonen. auf. Der Gouverneur 
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von Pennſylvanlen Hr. David R, Porter, ein entjchlof- 
fener Mann, kam der bebrängten Stadt von Harridbur 
und Lancafter mit 4 Eompagnien Freiilliger, und der Gap 
tän der - Dampffregatte Princeton. mit hundert bewaffneten 
Matrofen zu Hülfe. Des Abends erließ der commandirende 
General den Befehl, wo es weibl fei, Gewalt mit Ge⸗ 
walt zu vertreiben, da die höchite Civilgewalt des Staats 
und der Stadt, der Gouverneur und der Bürgermeiſter, 
diefe Macht in feine Hände gelegt hätten. Die Dfficiere 
hatten den Auftrag zuerft dad Volk anzureden und ihm 
eine „raifonnable Zeit,“ die aber nie fünf Minuten übers 
fteigen darf, zum Rückzug zu Önnen, dann aber ohne 
weiterd Feuer zu geben. Diele energüichen Mapregeln 
ftellten die Ruhe faſt augenblicklich her. Die —— 
daten fangen jetzt jeden auf, Der Dad Wort Katholik aus—⸗ 
fpricht oder auch nur ein Wort gegen dieſe Meligion jagt, 
weil man jegt noch — indem ich jchreibe — bei ber 
geringiten VBeranlafjung Nüdjchrite zum Aufruhr befürdy- 
tet. Kein Menſch darf fpäter ald 9 Uhr auf der Sttaße 
fich befinden, und in die Nachbarichaft der Fatholijchen 
Kirchen darf Niemand ohne ausprüdliche Befugniß. Wie 
lange das uody dauern wird, weiß der Himmel. Es 
freut mich, unter folchen traurigen Umftänden melden zu 
Fonnen, daß man den wichtigiten Poſten — die Bewar 
hung des Staatsarfenald — dem deutſchen Bataillon 
unter den Befchlen des Hrn. Majors Dithmar, eines 
braven Bierbrauers aus der bayerifchen Pfalz, anvers 


traute, und daß dieſer Mann und die unter — Bes | 


fehlen ftehenden Deutſchen — alle franzöſiſch untformirt — 
re At gethan. Garen der WBolfshaß auf dieſe 
Weiſe gegen die trifchen Katholiken wüthet, it auch Fein 
‚Ubles Short gegen die Deutſchen ausgefprochen worden. 
Ein Zufall verdient, daß ich ihn aufzeichne. In der ab» 
ebrannten Tatholifchen Wuguftinerfircye, von der nur die 
"Mauern übrig blieben, tft die Tafel über der Kanzel, auf 
der die Worte eingegraben find: „The Lord seeth“ (der 
err ficht) völlig weiß und unverfehrt ftehen geblieben. 
8 ift natürlich, daß diefer Umſtand jehr geeignet iſt, den 
Glauben der Katholiken an die Reinheit ihrer Religion 
zu ftärken und zu vermehren. Der Fatholiiche Biſchof hat 
ein berrliched Mahnfchreiben an die Gläubigen erlajjen, 
"worin er dieſelben zur Ruhe und zum Frieden auffordert. 
beidet — heißt es am Schluß, „und ohne Murren 
vurch Jeſum Ehriſtum unfern Herrn, der das ‚Kreuz ge 
duldet:“ -Lepten Sonntag fand fein katholiſcher Goties⸗ 
dienſt ftatt, obgleich der Generalmajor ‚der erſten Diviſion 
Samftag Abends durch die öffentlichen Blätter befannt machen 
Ueß, daß er eine hinlängliche Anzahl von Truppen unter 
‚ feinen Befehlen habe, um. die freie. Ausübung der ‚Gotteö- 
9. wie ſie durch Die Gonftitwtion jedem. Bürger 
ohne Ausnahme ded Glaubens oder der Abftammung ge⸗ 
Watt det * Fa —*6— aber kamen —— 
weder die deutichen noch die iriſchen, und man feierte ke— 
nen i Gottesdienſt mi Anıilerier und DMusfetens 
ſalven. — Mehr als 1000. Menichen — Männer, Wei 


ber und Kinder — find im Gehoͤlz zwei Meilen oberhalb 
Bhiladelphia, entblößt von dem Nörbigften. Doch muß 
anerfannt werben, daß der Mitleidsfinn der Amerifaner 
ihnen überall hülfreiche Hand teiftet. Immitten ver 
Schreckenoſcene gebahr ein Weib ein Kind; es it für das 
felbe von Seite der Herausgeber eines allgemein gelefenen 
Blattes geforgt worden. Mehr als 1000 junge Leute aus 
den angefehenften Familien haben fih ald freiwillige 
zur Berfügung der Dfficiere des Bürgermilitärs geftellt. 
Im Ganzen beweißt dieſes unglüdtiche Ereigniß doch die 
Kraft der jelbftgemachten Geſetze, denn .ein ungeheurer 
Aufruhr, und ein gänzlich den wüthendſten Leidenfchaften 
hingegebener Pöbel wurde einzig und allein durch die Gis 
vilgewalt. befiegt — es befanden fich in Philadelphia zur 
Zeit ded Aufruhrs feine zehn Mann regulärer Truppen. 


Neuefte Nachrichten. 


Deutichland. Ulm, 6. Juni. Geftern Nachmit⸗ 
tag haben plöglich fait ſämmiliche am Feſtungobau bes 
ichäftigten Maurer, größtentheils Tyroler, ihre Arbeiten 
eingeftellt und. zogen, etwa 200 an ter Zahl, mit ihrem 
Haudwerfsjeug in die Stadt. — Da fie ſich durchaus 
ruhig verhielten und ohne Alle Exceſſe in ihre Onartiere 
gingen, war fein Ginfchreiten der Behörden nothwendig. — 
Unzufriedenheit mit dem Arbeitslohn ſoll Urfache davon 
fein. (Schnellpoft.) 

Berlin, 30. Mai. Der Schneivergefell Dito, von 
dem ich Ihnen mehrere Male fchrieb, iſt in der Charite 
geftorben und heute feierlich von feinen Genofjen zu Grabe 
getragen worden. Es mollten ihm 500 folgen, aber nur 

wurde die Begleitung geftattet. Die Anfregung über 
diefen Vorfall ift im Püblikum, wie in dem Handwerker 
ftande noch immer fehr bedeutend. Die Zeitnngsartifel dar⸗ 
über wurden auleßt jo bitter, daß man allgemein glaubt, 
der PBolizeipräfident v. Puttfammer werde deßhalb feinen 
Abſchied nehmen. Er hat notoriſch öffentlich behauptet, 
der Doctor Korff, der fih des Dito angenommen, fei bes 
ftraft worden, während noch gar nicht die Rede davon 
war, daß er zur Unterfuchung gezogen werden folle und 
diefe von der Art if, daß ihm ——8 eine andere Ahn⸗ 
dung ald ein leichter Verweis zu Theil werden kann. (M. A. 3) 

roßhritanien. Briefe aus Dublin vom 30. Mat 
Abends ſchildern die Abführung OConnells und ver ar: 
dern Berurtheilten aus dem Gerichtshofe nach dem, von 
ihm felbft gewählten, Gefängniß Richmond Penitentiarh 
an der South Gircular:Road,. Man hatte ein ſtarkes 
Corps —— a Pferd und zu Fuß aufgeftellt, 
um den Zudrang ded Volls in den geſchloſſenen Hofraum 
des Gerichtsgebaͤudes zu nerhindern, wo die Wagen aufs 


‚gefobıen waren, welche Die Beruriheilten aufnehmen follten. 


gefähr 20 Minuten nach 5 Uhr Abende, ſah man, ums 


‚geben von 25. beritterien . Boligeivienern, Drei Bogen beis 
Tonnell, 


ausfahren; im erſten I und John OCon 
mit dem Eatholifchen Geiftlichen, Dr. Meyler, einem Freunde 
der Familie, und dem High⸗Sheriff von Dublin; im zwei⸗ 
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ten die HH. Nav, Barett, Duffy und Dr. Gray; im drit⸗ 
gen. Hr. Tom Steele mit feinem Anwalt Hrn. Fort und 
einem Freunde. Die Wagen fuhren raſch durd die tiefbes 
wegte Bolfsmenge, unter welcher man vice ſchluchzende 
Frauen bemerkte. Nachdem die Wagen aus dem Geficht 
verfchwunden waren, verlief fid) das Volf ruhig. Beim Aus⸗ 
fteigen an der Gefängnißthüre ward D’Gonnell von vielen 
Freunden empfangen. „Dieſes Gefängniß,“ fagt der Corte: 
fpondent des M. Herald, „ist fehr geräumig und gefund; 
für O'Connell find zwei Zimmer des Gouverneurs in Bereits 
ſchaft gefegt. In zwei anftoßenden großen Gärten dürfen 
fi die Gefangenen frei ergehen. Hr. Burdon, der Gou— 
verneur ded Gefängnifjes, tft ein vortrefflicher Mann, ber 
ſchon viele feiner Pfleglinge gebeſſert entlafien bat.“ 

Der Kaifer Nifolaus war am 1. Juni Abends noch 
nicht_in London ee: 

Schweden. Der König hat den Reichstag auf den 
41. Juli einberufen. 


age rer 2 En ET TER EEE TIERE 
Amtliche und Privat:Unzeigen. 
Edictal:Borladbung 


2 (b) Der Weber Anton Bodenmiller von der Egge, 
Pfarrei Martinszell, hat fih freiwillig dem Gnbehk 
ren unterworfen. Es wird daher zur Anmeldung ber 
Forderungen und beren gehörigen Nahweifung auf 

Donnerflag den 27. Juni 
Bormittags 9 Uhr Termin angefegt, und mit diefer Tag- 
fahrt zugleich die Verhandlung wegen Borbringuug der 
Einreden gegen die angemeldeten Forderungen, fowie 
das Schlußoerfahren verbunden werden. Defhalb wer- 
ben alle Gläubiger hiezu mit dem Praejudice vorgeladen, 
baß bie bei der Zaglapıt niht Erfcheinenden den Ber- 
luſt ver Forderung und ver betreffenden Handlungen zu 
gewärtigen haben. Das Gantanwefen, beftehend in ei- 
nem Wohnhaufe und Nebengebäude, dann Wurzgarten 
wird am 

Donnerfiag den 20. Juni 
Nachmittags 2 Uhr im Drie Martinszell nah den Be— 
fimmungen des Hypoth. Gef. $. 64 und mit Vorbehalt 
der Beflimmungen ver $$. 98 und 101 gerichtlich ver- 
feigert und vorläufig befannt gemadt, daß ung Gerichts 
unbefannte Käufer fih fogleih mit amtlichen Leumunde- 
und Bermögenszeugniffen auszumeifen haben, außerdem 
aber nicht jur Eteigerung gelaffen werben. 

Kempten, ven 25. Mai 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

2 (b) Der vormalige Baurenguts- wud nunmehrige 
Leibgevingsbefiger Jacob Flefhug von Hinteregg, der 
Gemeinde St. Lorenz hat fi freiwillig ver Bermögens- 
Berwaltung entſchlagen, und fi ver Euratel des Bau⸗ 





ern Johann Baptiſt Hartmann vom Schleien unierftellt. 
Diefes. wirb Hiemit öffentlich und mit: dem Beifage bes 
faunt gemadt, daß alle mit dem Jakob Flefhup ohne 
Beizug und ohne Wiffen und Genehmigung feines Eura- 
tors eingegangenen Rechtsgeſchäfte als ungültig und 

nicht verbindlich für ihn angefehen werden. 

Kempten, den 30. Mai 1844. 

Königl. Bayerifches Landgerigt. 

Gebhardt, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfevollſtreckung werben bie im ber. 
öffentlichen Bekannimachung dd. 4. Mai d. 36. befchriebes 
nen Realitäten des Soöldners Georg Angele In Beningen am 

Samstage den 15. d. M. 
Bormittags von 10 bis 12 Uhr im Orte Beningen wie- 
derholt und unter dem Anhange dem öffentlichen Verkaufe 
unterſtellt, daß der Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schä- 
Sungswerth, jevoch in Nüdblid des $. 64 des‘ Hypothe- 
fengefeges, erfolge. Dttobeuren, am 2. Juni 1844. 
Königl. Bayerisches Landgericht. 
Egloff, Landrichter. 


3 (c) Iſsnuy, Dberamts Wangen. Hausver⸗ 
kauf. Im Wege der Hülfsvollftredung wird das von. 
Johann Baier, Bürger und Bäder dahier befigende zwei- 
Rödige Wohnhaus, unter Ziegelvag mit Büderei.Ein- 
richtung, befiehend im Weiteren in 3 heigbaren Zimmern, 
6 Kammern, ein Mehlmagazin, einen Plag zu einem 
Kram- oder Büderlaven, ein Pumpbrunnen, nebft einem 
an das Wohnhaus angebauten Holzſtädelen, am 

Montag den 17. Juni d. Je. 
Bormittage 10 Uhr auf dem Hiefigen Rathhaufe im 
Öffentlichen Aufflreih an den Meiftbietenden verfauft wer- 
ben, wozu man Raufsliebhaber unter der Bemerkung ein» 
ladet, daß Auswärtige ſich mit obrigfeitlih beglaubigten 
Vermögenszeugniffen ausjuweifen haben. 

Den 18. Mai 1844. 

Stabtrath. 

im Auftrag deffen, Stadtſchultheiß Neuffer. 

Der Unterzeichnete, bisher Thierarzt in Obergünzburg, 
ift in diefer Eigenſchaft hieher ernannt worden, und hat 
in der Neuftabt Kempten im Gerbermeifter gg 
Haufe Nro. 162 eine Wohnung bezogen, Derfeibe 
empfiehlt fi ber gefammten ſehr verehrlichen Einwohner. 
ſchaft Remptens und der Umgebung zur Ausübung aller 
tierärgtlichen BVerrichtungen, Kempten, 7. Juni 1844. 

Dtto Merkt, Thierarzt. 

2 (a) Gutes, abgelagertes weißes Flaſchenbier der 
Krug zu A fr., iſt zu haben bei Marcus Schachen: 
mapr zum Engel. 

ür abgeholte Flafchen find bis zur Zurädgabe ber- 
felben 6 fr. zu erlegen. 


Rebigirt unter Verantwerilichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 









—— — —— — 


Den 





Bapverm 

München, 6. Juni. Die heute Vormittag ſtattge— 
fundene Frohnleichnamsprogeffion, die drei Stunden dauerte, 
war von dem fchönften Wetter begünftigt unb fand mit 
großem Glanze flat. Da ſich ring Karl nach dem 
nahen Starnberg begab und Prinz Luitpold Im Schloß 
Nymphenburg etwas unwohl ift, ſo hat fein Prinz des 
k. Hauſes der Progeffion beigewohnt. Trog der ungeheu- 
ren Menfchenmenge fand nicht die geringfte Störung ftatt. 
Bon der Linie und der Landwehr ward Spalier gebildet. 
Die yroteftantifchen und ifraelitiichen Landwehrmänner 
brauchen aber am _. Tage —* des Niederknieens 
nicht auszurücken. — Die Ludwigs⸗-Canal-⸗Altien find ſeit 
acht Tagen um zwei Prozent geftiegen, fo daß fte jegt auf 78 
ftehen. Seit beinahe zwei Jahren blieben dieſe Papiere auf 
76 fichen. Ob der Canal nody in diefem Jahre auf feiner 
“ ganzen Strede -wird eröffnet werden fünnen, davon hört 
man noch nichts, es dürfte die kaum der Hall fein. 

(Schnellpoft.) 
Spanien 


General Prim iſt Madrid zum Wufenthaltsorte ange- 
wiefen worden. Das Eco nimmt davon Anlaf, Betrach- 
tungen über den Lebelftand der Dinge und den Undank 
der Welt amzuftellen. Don Juan Prim, Graf v. Reus, 
der gefeierte Held des Juniusaufftandes, joll ſich nun, wie 
fo viele andere vor ihm, auch für getäufcht erflären, ties 
fen Ummillen über den gegenwärtigen Gang der öffentli- 

en Angelegenheiten in Spanien ausgeiprochen und bie 

alition gegen die Regentichaft Efpartero’s, in welche 
*. Taãuſchungen der Jugend ihn geführt, verwünſcht 
ſaben! ⸗ 

Die Ausbeutung der Blei- und Silberbergwerke in 
Spanien ser große Fortfchritte. Der Minenzeitung 
ufolge find im Laufe des Jahre 1843 aus den ſpani— 

Gruben 229,090 Mark Silber gewonnen worden, 
während der Ertrag im Jahr 1842 nur 133,447 Mark 
und 1841 bloß 33,383 Mark betrug. Det Geſammt⸗ 
werth ded während diefer drei Jahre gewonnenen Silbers 
beläuft fih auf 64 Mill. Realen. Bor 1840 war die 
Silbererrite faſt Null, man grub nicht mehr auf edle Me- 
talle, und hatte nur noch die Grinnerung, daß Spaniens 
Silberadern im Altertum berühmt und fpäter vernachläf 
figt worben-waren. © Zr 






mit dem Köni 
dige M, Bo, „wird den Freuden und Feſtlichkeiten 
der Nobleſſe, die bereit? im Gang find, einen frifchen 
Impuls geben. Wir find überzeugt, alle Glafien unfers 
Volkes werden die Ehre dieſes Beſuchs vollfommen zu 
würdigen wifien, und Engländer jedes Ranges werben 
ſich vereinigen um Se. kaiferl. Maj. mit einem herzlichen 
Willkomm zu begrüßen.” Einige andere Blätter, deßglei— 
chen Hr. Hume im Parlament, haben ſich in etwas vers 
fchiedenem Sinne geäußert. 

Der. Sun hat erklärt, der Zaar habe wohl auf 
einen gaftfreumdlichen aber auf feinen enthuftaftiichen 
Empfang Auſpruch. „Der Kaiſer Nikolaus darf nicht 
wie. der Kaifer Alerander aufgenommen werben, als 
diefer einen langen und graufamen Krieg gegen Frank— 
reichs Despotismus glüdlicy geendigt hatte. Damals was 
ren Ruflands Siege unfere Siege, feine Niederlagen un- 
fere —— Heute iſt es anders, Die Gegenwart 
des Kaiſers Rifolaus kann fein Grund: zu Öffentlichen Freus 
bendbezeugungen fein. England ift ihm Höflichkeit ſchul⸗ 
dig, fonft nichts.” 


Frankreich. 

Paris, 3. Juni. Die Reife des Kaiferd Nikolaus 
nach London hat unfere Politiker ftugig gemacht, und Nies 
mand- glaubt mehr daß der Beſuch des Königs in Enge 
land in diefem Jahr noch fattfinden werde. Es liche fi 
ſchon nicht vermeiden daß Vergleiche angeftellt würden 
zwoifchen dem Empfang des ruffischen und des frangöfifchen 
Souveräng, bie unfern Hof nicht anders ald unangenehm 
berühren fönnten, wenn biefen die gewöhnlichen Worfichte: 
maßregeln auch dahin begleiten würden, ar jener 
Durch nichts gehindert wäre ſich in allen Kreifen der Ge— 
feltfchaft frei zu bervegen, was ihm natürlich in den Aus 
gen John Bulld einen Anfchein von Popularität gäbe, 
amf welche Ludwig Philipp unter jenen‘ Umftänden ver: 
zichten müßte. Unterdeſſen beobachtet unfer Hof jeden 
Schritt des hohen Keifenden mit ängftlicher Aufmerkſam⸗ 
feit, da man nicht glauben kann ver Kaiſer habe dieſen 
weiten Ausflug fo "plöglicy unternommen, obne politifche 
Zwede damit zu verbinden. Ueberhaupt — das gegens 
wärtige vertrautere Verhältniß zwifchen den Höfen von 
Paris und London nicht fowohl anf den Neigingen des 
ToryEabinetd als auf dem perfönlidhen Einfluß der Kös 
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nigin Victoria. Der Eindruf welchen Kaifer Nifolaus, 

auf das Gemürh der Königin Victoria bervorbringen wird 

fann daher von wichtigen Folgen fein. (A. 3.) 
Griechenland. 

„München; 4. Zumi. Die hieher gelangten Briefe 
aus Athen:vom 21. Mai find fo düftern Inhalts, daß 
man es ihnen anmerft, fie feien unter dem erften Eindrud 
einer übeln Neuigfeit niedergefchrieben worben. Ueber biefe 
Neuigkeit ſelbſt laffen die gleichzeitig eingetroffenen griechi- 
fchen Zeitungen Faum einen Zweifel übrig. Theils in 
Folge der altüblichen Reibungen der verfchiedenen Parteien 
bei den begonnenen Wahlen der Abgeorpneten zum erften 
Landtag, theils, und zwar noch mehr, in Folge einiger 
unbeliebten Abfegungsmaßregeln, zu denen fidy das gegen⸗ 
wärtige Minifterium entichließen zu müfjen geglaubt hatte, 
war an mehreren Punkten des Königreichs offene Empö— 
rung ausgebrochen. Wllerdingd würde man unter gewöhn⸗ 
lichen Umſtänden mit voller Gewißheit haben darauf rech⸗ 
nen dürfen, daß die zur Unterbrüdung biefer Bewegung 
alsbald beorderten Truppen für diefen Zwed genügen würs 
den, aber es ftand eben leider zu fürdhten, Daß dieſe mit 
den Meuterern gemeinfame Sache machen würden. Selbft 
in Athen fcheute man die Soldaten mehr, ald man auf 
fie rechnete, obfchon die Kraft und Thätigfeit Kaler gis 
dort noch immer eine befiere Suborbination aufrecht er- 
hielten, ald dieß in den Provinzen der Fall war, wo von 
einzelnen Truppenhaufen fchon feit Wochen Zügellofigfeis 
ten aller Art verübt worden waren. (S. M.) 

Dftindbienm. 

Im Pendſchah waren neue Unruhen borgefallen. Eu- 
het Singh, ein Bruder des ermordeten Minifters Dheyan 
Singh und Oheim des — Hira Singh, war, unzus 
frieden mit dem was in Lahore vorglug,' —— von 
der Haupiſtadt fern geweſen, auf die Kunde aber daß fein 
Neffe mit jedem Tage unpopularer werde, und angeblich 
auf zahlreihe Einladungen ven der meuterijchen Solda- 
teöfa, brach er mit einigen angefehenen —* und 
einer Handvoll Truppen gen Lahore auf, in der Hoffnung, 
daß feine Erſcheinung genügen würde, Tauſende unter 
eine Fahnen zu fammeln. In diefer Hoffnung fand er 
ich betrogen; Hira Singh hatte mittlerweile die Sifh- 
Soldaten dutch Geldgeſchenle gewonnen, und. fo erhob 
fih Niemand zu Gunften ſeines Oheims. Der junge 
Weſſier rüdte fofort dem nur einige engliiche Meilen von 
Labore — Suchet Singh mit Uebermacht entgegen, 

Us 


| Kifferi Singh und andere 
äuptlinge auf dem 47 — Dieſer Sieg hat den 


Neueſte Nachrichten. 
Denutichland. Augsburg, 7. Juni. Die fheis 

bende S des i leichnamstages 
— Tasten Bekeaee SE aut velh. kalaı 


Ein junger Mann von 24—25 Jahren erdolchte nämlich feine 
frühere Geliebte, dieſe feit einiger Zeit in dem benachbarten 
Drte Dberhaufen die Haushaltung eines Wittwers füh- 
tend, welcher, wie man erzählt, fie ehelichen, wollte, ward 
von dem jungen Manne, Schreiber bei einer k. Verwal: 
tung, Sohn eines magiftratifchen Beamten, Namens Lu: 
ber, in die Nähe der Wertachbrüde, wahrjcheinlich zu ei- 
nem Abfchieds-Mendezuous, beftellt worden und batte ſich 
ungefähr 6 Uhr Abends eingefunden. Bon der Bel-Etage 
der in der Nähe befindlichen Weir Ken Plagwirthichaft zum 
innern Zoll, bemerkte nun ein Artillerift die beiven im Kam— 
pfe, fah ein Meffer blinfen und darauf das Mädchen ver: 
ſchwinden. Sogleich eilte er dem Plage zu, und fand 
dort, die Unglüdliche in ihrem Blute fchwimmend nur 
noch leiſe — 2* von fünf Wunden, zwei durch den Rüs 
den, zwei andere durch die linfe Bruft ynd eine fünfte im 
Halfe, durchbohrt. Werzte und Geiftliche, welche eiligit ges 
rufen wurden, fanden nur noch eine Leiche, welche ſodann 
auf den hiefigen Fatholifchen Kirchhof gebracht wurde. Es 
elang, den Thäter fogleich in der Nähe zu faſſen und nach 
urzer Gegenwehr der Behörde zu übergeben. Soeben, 
Nachmittag halb 4 Uhr, komme ich vom Fatholifchen Kirche 
bofe, wohin der Verbrecher zur Recognition. der Erichlas 
genen, unter einem ungemeinen Zulauf von Menfchen, ge- 
bracht worden war. fchritt zwoifchen zwei Polizeidie— 
nern und einem Nottenmeifter, welcher folgte, mehr frech 
als feit daher, und ald man ihn nad digung bed 
gerichtlichen Altes zurüdbrachte, fprang er. leicht und bes 
se in die einftweilen bereit gehaltene Kutiche, welche _ 
ihn nach der Frohnvefte abführte. — Ein zweites Ber: 
brechen begingen einige Bauernburfche, an einem jungen 
Menfchen, den fie in der Nähe der Stadt auf den Tod miß- 
handelten, fo zwar, daß fie ihn mit feinem eigenen Stode 
die Hirnjchale zerfchmetterten und er, noch lebend, Abends 
ind biefige Losalfranfenhaus gebracht wurde. — Doc, es 
ift genug, ich will einiger andern abfcheulichen Begebnifie 
nicht erwähnen, die jich feit einigen Tagen zugetragen, wo— 
bei fich Leute compromittirten, deren vorgerüdted Alter 
das fchmachvolle der — nur noch erhöht, wenn 
fie an und für ſich nicht von tieffter moralifcher Berfun- 
fenheit zeugte. (Schnellp.) 
dr34, 3. Juni. Um 41 Uhr Vormittags verfchie 
heute der Sohn Karld X. im G6INten Lebensjahr. Wähs 
send feiner langen Krankheit bewies der Verblichene relis 
gür Faſſung und ertrug ergeben die Leiden ber —3 
ächte. Er wird allgemein betrauert wegen feiner ſel⸗ 
tenen Güte. Er war ein Vater der Armen, unermüdet 
im Wohlthun, (MW. 3.) 
britanwien. London, 3. Juni. Der Kaifer 
von Rußland, welcher vorgeftern Abend 40 Uhr auf einem 
ken a Al iffe und . * —— 
ampfſchiffen itet, n Gefolge, agen 
und dad Gepäd an Bord hatten, — anlangie, 
wo ihn Baron Brunow empfing, traf eine. Stunde * 
in der Equipage des Geſandien im hieſigen Botſchafisho⸗ 
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Uebereinftimmenden Berichten aus Irland zufolge if 
die Stimmung unter der fatholifchen Bevölferung in Folge 
von D’Connells Einferferung eine ſchwierige, und dieſer 
dürfte von feinem Gefangnig aus alle feine Autorität auf: 
zubieten haben um einen möglichen Sturm vor feinem 
Ausbruch zu beſchwören. Die Nachricht vor feiner Ab⸗ 
führung ins Gefängniß; welche die liberalm Dubliner 
Blätter fchwarzumrändet in die Provinzen meldeten, hat 
überall auerft tiefe Beflürzung und dann eine mächtige 
Aufregung zur Folge gehabt. In Glonmel, Limerid, 
Drogeba, Dundalf, Newry u. f. w. wurden. fogleich 
Berjammlungen berufen und Beileivsabrejien an den „Bas 
ter des Valerlandes“, den „Martyrer der irifchen und 
der Fatholifchen Sache“ beichlofien. Uebrigens würde die 
Regierung gegen jeden Verſuch einer Ruheſtörung mit 
mer als. zureichenden Land» und Seeftreitfräften gerü⸗ 

et ein. 


Griechenland. Athen, 16. Mai. Der Zuftand 
der Provinzen ift jehr unbefrievigend. Kaum ein Tag ver 
bt ohne Nachrichten von neuen Unruhen in irgend einem 
heile ded Königreichs. Beſonders unzufrieden find bie 
Moresten. In mehreren ‘Provinzen hat man bie neuen 
Gouverneure gar nicht anerfennen wollen, und die Trup⸗ 
penfendungen zu Lande und zu Waſſer fre fi) in ab 
len Richtungen, um die Behörden zu unterftügen und bie 
Ordnung aufrecht zu halten. In Tripoliga und Mefie- 
nien find blutige Scenen vorgefallen, die einige Menſchen⸗ 
leben gefoftes haben. Die Veranlafjung diefer — 
iſt die —— Unzufriedenheit mit dem neuen Miniſte— 
rium, welche ſich jeht deutlich und handgreiflich überall 
zeigt und mich in meiner Anſicht beftärkt, daß eine Modis 
fitattion des Gabinets bald erfolgen muß, fonft wird das 
anze Land in Anarchie und ng wi eftürzt. General 
Örtons, Milltãrgouverneurt von Weftgri and, hat die 
teft an den König gefchrieben, in welchem Schreiben er 
ſich über die Art und — in der dad Miniſte⸗ 
rium auftritt, um auf die Wähler, bei den bevorftehenden 
Wahlen, durch Gefchenfe, Beſtechungen, Drohungen ıc. 
Einfluß auszuüben, und Deutlich zu ehen gibt, daß, 
wenn dieſes fo forigeht, es für die Ruhe nicht haften 
fonne. — Ein böfer Dämon fcheint über Griechenland zu 
walten und Died unglädtiche Land beſtimmt zu fein, in ei⸗ 
ner immerwährenden Unruhe gehalten zu werben. leis 
det * Zweifel, daß der Schlüffel zu dieſer Unruhe zum 


il in der heimlichen Ein fremver Regierun 
= iR, deren Snteigtten * enintri Nr 
reicht Gelde unterftügt, auf ein tohes Wolf ohne Er⸗ 
ziehung natürlich vielen Einfluß üben müffen. 


Athen, 21. Mai. Geflern Abend war große Vewe⸗ 


ihn zu Laffitte. 


gung im Palaſt; die a würden verboppelt, pie Thore 
gefchloffen und die Dienerjchaft bewaffnet. Zugleich fans 
den die Pferde im Stalle gefattelt, wie zur Flucht bereit. 
Bei näherer Erfundigung erfuhr ich, dag man eine feinds 
liche Viſite vom General Grifiottis aus Chalcis erwartete. 
Es ſcheint, daß er fein- alted Spiel: dort treibt, und ba 
man ihm nicht trant und ihn von feinem Poſten zu ent 
fernen wiünfcht, fo fteht er, ein brohendes Gefpenft, einen 
Zagemarfch entfernt, die Hauptftabtim Schach haltend. (F. J.) 
Unter den vielen Gerüchten, welche über den Zuftand 
ber Dinge in den Provinzen im Umlaufe find, verdient 
jenes eine Erwähnung, daß man an mehreren Orten ben 
Vorſchlag gemacht habe, die Republif zu proflas 
miren und alle Ausländer (nicht einagorene Gries 
dem aus dem Lande zu jagem. ie Äußerfte 
artef die Dberhand gewinnt, iſt jedenfalls Alles zu 
fürchten. (Mannh. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Zu den vielen Beifpielen von Laffitte's edler, mit 
dem fhönften Zartgefühl gepaarter Wohlthätigleit ger 
Hört auch folgennes: Ein Wachtmeiſter von einem Ras 
vallerieregiment in Paris, der ehrenvoll gebient, hatte 
5400 France für den Sold der Mannfhaft erhoben; 
ließ fih aber, als er dur das Palais-Royal ging, zum 
Spiel verleiten, und verlor die ganze Summe. In fei- 
ner Berzweiflung wollte-er fih das Leben nehmen; ein 
Kamerad aber, dem er fi anvertraute, ging mit ihm zu 
Laffitte. Diefer fragte den jungen Dann, auf welde 
Art er ihm das Darlehen zurädzahlen wollte. „Ad! 
— erwiderte Jener — ich Habe leider nur meinen Ehren» 
Tegionsgehalt; ich ſchwöre Ihnen aber auf meine Ehre, da 
id ihn Ihnen jedes Jahr getreulich bringen will, bi 
meine Schuld abgetragen ii — „Ei! ei! — meinte der 
Bankier — das wird fehr lange dauern; iſt es aber ie 
gewiß?“ — „Ic ſchwöre es Ihnen!“ — Laffitte lie 
ihm die 5400 Fred. auszahlen, und nahm dagegen eine 
Berſchreibung. Fünf Donate fpäter bezog det Quar—⸗ 
tiermeifter feinen Regionsgehalt vom 250 Fres. amd brachte 
„Ich ſehe — ſagte dieſer — Sie find 
ein Mann von Wort; aber was ſoll ih mit fo wenig 
thun ? Behalten Sie es bis nächſtes Jahr, und dringen 
Sie mir dann 500 Francs.r — Alles Stränden Half 
nichts... Das Jahr daranf kam der junge Maun, ber 
inzwifden Dfficier geworden war, eine Banfnote von 
500 Fred. im der Hand. — „Ga der That — fagte 
Laffitie — Sie find eim Ehrenmann; behalten Sie das 
Geld nehmen Sie Ihre Berfreibung zurück, und möge 

die Lektion Heilfam fein!» 
einig, 1. Juni. Ber’s nicht glauben will, daß 
bei uns zu Lande Proceffe an die fehzig und fieden, 
zig Jahre dauern, der laun's ſchwarz weiß in 
der Leipziger Zeitung felbft Iefen. Dort fieht m ber 
Beilage zu Nro. 128 eine vom Landgeriht zu G@iben- 
ſtod 2 Edictalladung, nah welcher im Jahre 1770 
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u dem Vermögen bes ac. Eoncars entftanden iſt, und 
h biefem »noch unerlebigten« Grebitwefen im Herbſte 
biefes Jahres, das ift des Jahres 1844, ein Erfenntniß 
der Juriftenfacultät zu Leipzig publizirt werben fol. — 
Wie werben fih die, fo da unten in den Gräbern liegen, 
freuen, wenn fie hören, 7 ihre Enfel nah 70 Jahren 
ein Erfenntniß befommen, ſelbſt wenn es vie Gewißheit 
brädte, daß von ber Maſſe Nichts für fie übrig bleibe, 
die Procthloſten Alles verſchlängen? Eine puvelnärrifhe 
Welt, vas! (Baterlanvsbl.) 





Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Betanntmahung. 


2 (a) Auf Requifition des k. Landgerihts Sonthofen 

werben am 
Donnerstag den 20. Juni Früh 8 Uhr 

im Orte Martindzell bie anf dem Felde ſtehende Früchte, 
nämlih das Hen und Dhmat von den Realitäten bes 
Anwefensbefigers Franz Joſeh Schneid Müller zu Rot- 
tach für das heurige Jahr theilweile oder im Ganzen an 
den Meifibietenden gegen Baarzahlung verfteigert, und 
die weiteren Raufsbedingniffe am Tage der Berheigerung 
befannt gemacht werben. 

Kempten, am 9. Juni 1844. 

Königl, Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Anzeige der Gröffnung der Babanflal 
. aa I: Sebenpelt ie 


Das fowohl durch die romantifch-malerifche Gegen 
und erflarfende Alpenluft, als feiner Heilfräftigen Wir 
tungen rühmlich belannte Bay zu Schattwalv if für die- 
fes Jahr wiederum eröffnet worden. Dieß uralte bes 
rühmte Bad liegt 6 Stunden vom F. k. Langerichtefige 
u. entfernt, in einer fehr aumuthigen Gegend, 
an ber Grenze von Bayern, nicht fern von den benad- 
barten Drten Sonthofen, Immenſtadt und Kempten. Das 


en Jahren geführte Badeduch enthält von den Nturgäflen- 


elbſt hinterlegte Bemerkungen und rühmen die andge- 
zeichneten Wirkungen der Heilquelle. Die Refultate der 
Gemifgen Unterfuhung dieſes Mincralwaſſers beweifen, 
daß diefes Waſſer Schwefelwaiferftoffgas mit Eifen, Kalt. 
erde, Kohlenſäure, nebſt einer Heinen Duantität ſchwefel⸗ 
auren Natrums, als Hervorfiehende ſowohl flüchtige ‘als 
eſte Beſtandtheile enthalten, und fi beſonders heilfam 
ewährte: in Gliederſucht, Gicht, Lähmungen, Hautaus 
[Hlägen, bösartigen Gefhwüren und insbefondere ‚gegen 

afruchtbarleit ıc. Zur guten und billigen Bewirthung 
wird Table d’höte zu 24 fr. gegeben, au wird für fru 
Be Butter, Geismiſch und Wolfen geforgt werben. Die 
Dreife der, Zimmer find täglih von 12 bie 4 fr. Diefe 


Badanſtalt zeichnet fih auch feiner Wohlfeilgeit wegen 
aus, indem Ein Bad mit der nöthigen Wälde nur 9 fr. 
foftet, auch if das ganz nem und bequem eingerichtete 
Badhaus fo bergeftellt, daß jeder Badgaſt ein eigenes, 
gefhloffenes Badezimmer befommen kann. 
Schattwald, ven 7. Juni 1844. 
Joſeph Simon Lederer, Babinhaber. 
Daukſagung. 
Allen, welche bei dem Brandunglücke vergangenen 
erg mir fo thätige Hülfe erwiefen, und dadurch mir 
aus und Habe retteten, meinen innigft gerührten Dauk. 
Kempten, den 10. Juni 1844. 
Jacob Kluftinger, Hutmachermeifter. 


Es ift auf dem Marktplag der Neuftadt Haus.Nro. 8 
über eine Stiege ein Logis, befiehend in drei heizbaren und 
drei unheizbaren Zimmern, einer Rüde, einer Holzlege, 
einer Wafhfühe und Bovenantheil, auf Jakobi zu ver- 
miethen, und fann täglich eingefehen werben, Das Nä- 
here ift beim Rößlewirth Weinhart zu erfragen. 

Ein großer, ſchwarzer Fanghund mänul. Geſchlechts, 
mit iu Abzeichen, gefchnittnen Dhren und langem 
Schweife hat ſich eingeteilt, Das Nähere ift im Poli- 
zeiwachtzimmer zu erfragen. 








Bei der am 83. Juni in Münden vor ſich gegangenen 
1430. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gelommen:: 
81 78 80 72 46 


Die 1051. Ziehung geſchieht am 18, Juni in Regensb. 
und die Einfäge hiegu werden bis Sonntag ben 16. Mit» 
tags 12 Uhr angenommen. I. Diegler und ©. Eberhardt. 
I — 
So eben iſt erſchienen und bei Tobias Dannheimer in 

Kempten zu haben: 

ifenbabn:-Mtlas 

von Deutfhland, Belgien und dem Elfaß. 
Mit allen Kahrplänen, Tarifen, Betriebs-Berorbnungen 
und fonft dahin gehörigen Nachweifungen, fowie den ſpe⸗ 

ciellen Karten der beveutenderen bie jegt vollendeten 

Eifenbahnen. 
ä Ein Handbuch für Meifende 
und für Alle, welche fib biefes großartigen Xransportmittels 
bedienen, Nah officiellen Quellen bearbeitet ven 
uU. Sendbicdhel, . 
Sürtlih Thurn und Tariihem Dber-PoramrsErcretär. 
17 Bogen Xert und 16 SpectalsKarten in Zufhenformat, ele⸗ 
gant fartonnirt. Preis a fl. 12 fr. i 

Diefes mit dem größten Fleiß und der juverlöffigfien Ge— 
nauigfeit ausgrarbeitete Werk, kann gewig mit Kedt allen 
Reifenden, Bureaug und Comptoiren ols eim gegenwärtig im 
Beſchaſtsleben [dom faft unentbehrlid gewordenes Hülfsmittel 
beftens empfohlen werden, 


Medigirt unter Verantwortlichkeit des Werlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 
Bavern. 
München, 9. Juni. Briefen aus Regensburg zus 


94. 


folge fol der Domdechant Melchior Diepenbroed daſelbſt, 


welcher vor furzem das von ihm befleivete Amt eines bi« 
fchöflihen Generalvicard niedergelegt, willens fein Bayern 
u verlaffen und in feinem Helmathlande Weftphalen den 
ufenthalt zu nehmen. Der Verluft des würdigen geift« 
vollen Mannes wäre jedensfalls beflagendwerth. — Die 
Getreidepreife find geftern namhaft gefallen. (9. 3.) 

Für den Kaifer von Rußland ift in Kiffingen dad 
aus ded Dr. Maas gemiethet und zum Theil aud) das 
urhaus in Anfpruch genommen; ein Seitengebäude ift 

für das Gefolge beftimmt. Der Minifter ded Auswärti« 
gen, Graf Nefjelrove, und General Kleinmichel, fo wie die 
an den deutfchen Höfen accreditirten ruſſiſchen Diplomaten 
und anbere vornehme Ruffen werden ebenfalls erwartet. 


Württemberg. 

Eine Gorrefpondenz der Kölnifchen Zeitung hatte von 
ber badiſchen Dppofition gefagt: „Ihr gebührt der Ruhm, 
daß fie auch in den trübften Tagen den Muth nicht vers 
loren und den Schild nicht weggeworfen hat, wie daß lei- 
der in Würtemberg geſchehen iR Das ift feine politische 
Tugend, die nur zu fchmollen, aber nicht auszudauern ver⸗ 
fteht ; mit Abtreten von der öffentlichen Thätigfeit, mie es 
die Herren Uhland, Pfiger und deren Freunde beliebten, 
wird dem Staat und dem Bolfe fein Nutzen geichafft. 
„Der Dienft der Freiheit ift ein ſchwerer Dienft” bat Hr. 
Uhland gefungen; es wäre vortrefflich, wenn er felbft po⸗ 
litiſche Zähigfeit bewieſen hätte, Auf einen Hieb fällt fein 
Baum, In einer einzigen Wahlperiode fann man nicht hof⸗ 
fen, mächtigen Wivderftand zu befiegen. Auch foll man 
Gegnern nie leichten Kaufes das Feld räumen, was drüs 
ben allerdings gefchehen it. Wir wollen hoffen, daß bei 
ben nächften Wahlen die alte DOppofition wieder auf den 
Kampfplag tritt und fich ein Beifpiel an Hm. Welder 
nimmt, der in allerdings erflärlichen und zu entſchuldigen⸗ 
dem Unmuthe vor einigen Jahren ſich auf einmal völlig 
gurüdzog, aber nach wenigen Wochen wieder der höhern 
Pflicht eingedent war und feine alte Fahne in die Hand 
nahm. Das gute Beifpiel wirft in politifchen Dingen 
viel — darum Ehre jenen Männern, die im Rampfe auch 
bei ende Ausfichten nicht ermüden! Wo wäre denn 
im atleben wie in öffentlichen Angelegenheiten jemals 
etwas Erfprießliches erlangt worden ohne Ausdauer? Auch 


12. Quni 1844. 


einzigen Grunde, 
cher an diefelbe nicht zu Nichte zu machen. Wäre die 
Dppofition an ihrer alten, ehrenvollen Stelle geblieben: 
gewiß hätte fie, wenn audy nichts Neues in ihrem Sinne 
gefchaffen, wenigftens Mandyes verhindert, was ohne ih⸗ 
ren Widerfpruch fih an das trübe Tageslicht drang. 
Und faßt man fich die beiden Factoren, Regierung und 
DOppofition, rubig ins Auge, muß es nicht im Intereffe 
beider liegen, wieder offen vor der Welt in gegenfeitigen 
Eonfliet zu Fommen? Berrinnt die edelfte Kraft der Regie 
rung nicht unfichtbar im Sande, wenn fie nirgends das 
Gluͤck findet, im Kampfe fi) zu zeigen, wo an den Hin- 
derniffen erft Vertrauen erwedend Wille und Einftcht em⸗ 
porblüht? Muß es die Regierung nicht felbft mit tiefem 
Bedauern erfüllen, wenn fo entfcdyievene Talente feiern, 
wie die würtembergifche Oppofition in ihren Reihen zählt, 
—— Pre Ar — 52 Kann * 
be 6 von ayer feiner Wi it angemeſ⸗ 
fen finden, nirgends umd in feinem Dinge auf einen männ⸗ 
lichen und würdigen Widerſpruch zu ſtoßen? Und nament- 
lich, wenn es der fatholifchen Partei gelingt, mehrere Ul⸗ 
tramontanen — und diefe Gegner find nicht zu verachten — 
auf die Abgeordnetenbanf zu bringen: wirb es nicht der 
f. Regierung zu einer befondern und ehrenvollen Stüpe 
dienen, wen die Männer, welche in dem Gedächtniß des 
Volfes ruhen, und welche nur die Fahne wieder in bie 
Hand zu nehmen brauchen, damit ihnen das Vertrauen 
des Wolfe zufliegt, in der Bekämpfung übertriebener Ans 
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fprüche von Seiten jener Partei fich auf ihre Seite ſtellen? 
Wird nicht überhaupt durch die erneute gegenfeitige Rei- 
bung der Geifter wieder ſriſcheres Leben, wärmered Blut 
in die trägen Adern des Staatsorganismus kommen?“ 


Heſſen. 

Aus Kurheſſen wird der „Kölniſchen Zeitung“ in 
Bezug auf den Murhard'ſchen Prozeß berichtet: „Es iſt 
wahrſcheinlich, daß man von der einen Seite gegenwärtig 
wohl nicht abgeneigt fein möchte, den eingeleiteten Prozeß 
ganz fallen zu laffen, wenn die Verfaſſung dieſes geftat« 
tete. Aber die kurheſſiſche Berfafjungs- Urkunde vom 5. 
Jan. 1831 enthält in ihrem 118. Paragraphen die aus« 
rüdliche Beitimmung, daß feinem Angefchuldigten der 
verlangte Untbeitfpruch verfagt werden darf, und Mur 
hard beſteht, wie man vernimmt, auf einem Urtheil 
des competenten erfennenden Berichtes in feiner Sache. 


Preußen 

Königsberg, 26. Mai. Der Feitungsbau wird 
mit großer Anftrengung betrieben, und bereits vom Königs- 
thore bis auf Herzogsader fich erftredend, lodt er eine jehr 
bedeutende Menge Handarbeiter von nah und fern her- 
bei, unter denen auch ruffifche Ueberläufer. Cinige, in 
olge diefed Andranges entftandene Ruheſtörungen von 
eite der Arbeiter in biefigen Privatgefchäften, namentlich 
Fabrifen, wo fie auf Erhöhung des Taglohnd antrugen 
oder zu jenem öffentlichen Bau überzugehen drohten, find 
bis jetzt glüdlicherweife bald geftillt worden. (D. U. 3.) 


Defterreid. 

Aus Defterreih, 30. Mai. Es hatte ſich im 
verfloffenen Jahre das Gerücht verbreitet, die öfterreichiiche 
Regierung beabfichtige die Militärcapitulationsfrift von 14 
Jajren nebft der bis ind Unendliche fich erſtreckenden Land⸗ 
wehrpflicht angemeffen zu reduciten. Allein es bewahrbeitete ſich 
nicht; es blieb lediglich bei den angeregten Erwartungen, die 
nun freilich nicht mehr ganz erftarben, fondern einen bleis 
benden Nachhall bildeten und als ungerftörbare Vollksmei⸗ 
nung ſich feitiegten. Die Defterreicher find durchdrungen 
von dem Wunſche, daß es der Regierung balbigft 5 en 
möge, in diefer Beziehung etwas Seveitliches und Freus 
diged zu Gunften ded Volfed zu unternehmen; je biederer, 
vertrauendvoller und ſchrankenlos hingebender fie fich im 
Laufe der Jahre bewährten, defto rüdfichtöswürdiger ers 
fcheint diefer —— Wunſch, da ſich freilich in Deſter⸗ 
reich ſelbſt kein Organ findet, um laut und allgemein er⸗ 
fennbar zu werben. Wären bie Mängel des eben gültis 

en Militäraushebungsgefeges nicht fo befannt und aners 
annt, während andererſelis die Wichtigkeit, der unbere⸗ 
chenbare fittliche Einfluß desfelben über allen Zweifel er- 
haben ift; fo wäre wohl der Defterreicher, deſſen ruhiger, 
friebt Sinn in politifchen Dingen allbefannt ift, und 
der gewiß nicht im fplitterrichterlicher Selbftgefälligfeit 
feiner Regierung entgegenzuftellen liebt, nie dahin gelangt, 
ein entfchiebened Gefühl der Abneigung gegen das ers 


wähnte Gefeg zu faffen und fortwährend zu nähren. Den 
richtigen Ausdruck diefer Stimmung veranlaßten mehrere, 
in legterer Zeit zu Wien ftattgehabte Vorgänge. Vermöge 
ded Gonferiptiondgefeged find die Bürger feiner Stadt in 
den deutfchen Erblanden von der Recrutierung befreit; .28 
nahmen deßhalb die Gonferiptionsbeamten. im verflofjenen 
Jahre feinen Anftand, mehrere Wiener Bürger zu affen- 
tiven. Nachdem fich hierüber gewaltiger Lärm in der 
Bürgerfchaft erhoben hatte und die Gnade des Kaiſers anz 
Bd worden war, gelang es den zagenden, gepreßten 
Stäptlern allerdings, vom gefürchteten Militärdienfte los— 
zufommen. Allein es lag bier lediglich ein Gnadenact 
zum Grunde, und es follten daraus feine ungeeignete Fols 
gerungen gezogen werben. Dieſer Gefichtspunft veranlaßte 
wohl, diefen Gegenſtand neuerdings anzuregen, wiewohl 
in politifcher Beziehung nicht das geringjte Bedürfniß vors 
lag. Man begte und hegt fottwährenn die Abficht, Wiens 
Bürger zu fchonen, die Strenge des Geſetzes nicht gegen 
fie geltend zu machen ; und dennoch erregt man auf eine Weife, 
die faum zweckmaͤßig genannt werben dürfte, Beunruhis 
gung der Gemüther. Zahlreiche Bürgerföhne glaubten 
nämlich der Militärpflicht am ficherften zu entgehen, wenn 
fie fobald als möglih zum Bürgermilitär fich einfchreiben 
ließen. Um dieſes zu verhindern, wurde der Bürgermiliz 
eröffnet, daß — die Werbungen zum Bürgermliitär in 
Gegenwart eined Stabsoffizierd vorgenommen werden ſol⸗ 
len, der vorläufig au beurtheilen habe, ob diejenigen, wel— 
che einzutreten wünfchen, nicht etwa noch für den Dienft 
in der Linie in Anfpruch genommen werden fünnten. Iſt 
eine Möglichkeit diefer Art vorhanden, wie fie denn nach dem 
Sinne des Geſetzes unbefchränft obwaltet, ed fei denn das 
Normalalter bereitd überichritten oder das betreffende Ins 
bividuum für den Liniendienft untauglich befunden worden: 
fo fteht ed natürlich dem Offizier zu, Ginfpruch gegen die 
Aufnahme desfelben in das Bürgercorps zu erheben. Da 
nun lehteres jich bisher größtentheils aus jüngeren Leuten 
ergängte, wie denn jede noch fo bedeutende militärische Arts 
firengung am liebften und leichteften von der Jugend ger 
tragen, jede militärifche Luft am begierigiten von ihr genoſ⸗ 
m wird: fo entitand unter den Bürgern Wiens die ziem⸗ 
ich gegründete Beforgniß, daß eine harfe Durchführung 
der genannten Maßregel früher oder jpäter zur Sprengung 
und endlichen Auflöfung der Bürgermiliz führen werde 
und müffe. Es Ienfte fich der Unmuth der Bürgerichaft 
namentlich gegen den jegigen Bürgetmeifter, dem Schuld 
gegeben wird, daß er den geringen Reſt ihrer Borrechte 
nicht nachdrüdlich genug befchirme und mehr für büreau- 
fratiiche Formen und Strebungen, als für ein freies Ges 
meindeleben, wie ed im Defterreich überhaupt jchmerzlich 
vermißt wird, eingenommen jel. Unter folchen Umſtänden 
Br das Gerücht keineswegs befremden, daß die Bürger 
miliz befchlofien habe, von der am 6. Juni üblicher Maßen 
mit außerordentlihem Pompe abzuhaltenden Frohnleich⸗ 
nachöproceflion ubleiben. Es ift kaum wahrfcheinlich, 
daß man nicht ps wo wird, eine folche Aufiehen ma⸗ 
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chende Demonftration zu befeitigen. Es wirb die Bürger: 
miliz vermuthlich ausrüden, wie gewöhnlich. Allein That- 
fache ift, daß fie bereits bei einem zu Gunften eines 
ftäptifchen Fonds veranftalteten Gonzerte die Mitwirfung 
zu verweigern Miene machte. AU diefe mißlichen Zufam- 
menftöße —* ſich her von der herben Strenge des 
Conſcriptionsgeſetzes. Wäre die Gapitulationsfrift billig 
bemeſſen, könnte man fich entichließen, dem preußifchen 
Landwehrfuftem die Ehre der Anerkennung zu gönnen, wäre 
der Militärdienft ein Opfer, welches man dem gemeinfas 
men Baterlande gerne darbringt, während er jeht als ein 
Gapitalunglüd, als ein Schlag für das ganze Leben ans 
geiehen wird; wäre hauptjärhlich fein Unterſchied zwifchen 
„Honoratioren“ und „Richthonoratioren“” in dem wichtig: 
ften und allgemeinften, durchgehends gleichen Intereſſe aller 
Staatöbürger gezogen, dann hätten all dieſe Conſequenzen 
nicht eintreten fünnen. Die Sehnſucht der Defterreicher 
nach baldiger Hebung jener Uebelftände ift daher leicht 
begreiflich, und erfcheint vollfommen begründet vom Ges 
fichtöpunft der Humanität. Der Tyroler, ver Italie— 
ner, der UIngar erfreut fich jet ſchon namhafter Be- 
günftigungen in biefer Hinficht. Weßhalb follten fie nicht 
auch den übrigen Volksſtämmen der Monarchie endlich zu 
Theil werden? Sind die Deutfchen etwa weniger, als 
jene? (Köln. 3.) 20% 
"Spanien 

Madrid, 31. Mai. Die Behörden vernachläffigen 
nicht um die Ordnung und Ruhe in der Hauptitadt aufs 
recht zu erhalten und die Ränfe der Uebelwollenden zu 
vereiteln. Die Unterofficiere der Befagungscorps, welche 
beimlicher Weife von den Eraltados bearbeitet zu werden 
fcheinen, find der Gegenftand einer befondern Ueberwa— 
hung. Wie der Noth des Schages wird abgeholfen wer⸗ 
den, ift noch nicht abzufehen. (A. 3.) 

Großbritannien. 

Der Kaifer von Rußland ift fehr bemüht, durch fein 
Benehmen den Hof und das Volk für ſich zu gewinnen. 
Ueber den eigentlichen Zweck feiner Reife erfährt man nichts. 


Fraukreich. 

Paris, 5. Juni. Die Anweſenheit des Kalferd von 
Nufland befchäftigt ven Hof, das Minifterium, die Kam- 
mern und die Politifer in hohem Grade; bezeichnend ift 
dad Schweigen der Regierungsblättr. Man will h 
wiffen, e8 handle fich darum, vie Königin Iſabella mit 
dem älteften Sohn des Don Carlos zu vermählen, und 
Spanien eine neue Gonftitution zu geben, bie von den 
Großmächten garantirt würde. Das ganze Project folle 
volftändig ausgearbeitet fein, und Kaifer Nikolaus per- 
fönli num die legte Hand and Werk legen. Allein einer 
an und für fi fo unbebeutenden ger eit halber 
zeit Kaijer Nilolaus nicht in folcher nad) London; 
und wohl mögen die eher Recht haben, die da meinen, 
daß in diejer Reife ber Keim zu einer neuen Geftaltung 
der europälfchen Verhaltniſſe liege, und daß das Gefcidk 
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der gänzlich hinfälligen Pforte unaufhaltſam zur Entfchei- 
dung fommen dürfte. Hier ift man allgemein in allen, 
felbit den oppofitionellen Parteien, die Legitimiften ausge 
nommen, fehr unmutbig, man ift feit dem Juli 1840 miß- 
trauifch geworden, und wittert allerhand Unheimliches 
in der Luft. Daß England feiner precären Stellung in 
Mittel-Judien, feines geſunkenen Einfluffes in Spanien, 
feiner commerciellen Differenzen mit dem Zollverein, der 
in Domingo, Merico und der Süpfee fchwebenden wich. 
tigen Fragen, vorzüglich aber des drohenden Zerwürfniſ⸗ 
fes mit Rordamerifa (wegen Terad und des Dregon’s) 
halber, eine kräftige Allianz bedarf, ift ohne Zweifel, daß 
ed der franzöftfchen, gegen die fich in Franfreich fortwaͤh⸗ 
rend jo viele Stimmen erheben, nicht redyt trauen kann, 
ift gewiß, eben fo möglich, daß dieſer Augenblid gewählt 
wurke, um eine entjcheidende Wahl perfönlich anzubieten, 
und fo die Goalition von 1840 wieder herzuftellen. Dieß 
find die Befürchtungen, die man hier ausfpricht, und das 
abfichtlich von der Regierung verbreitete Gerücht, die Reife 
des Königs nach London im September fei jet unabän— 
derlich gewiß, fcheint mehr eine Demonftration g den 
Augenblid, ald ermftlich gemeint zu fein, denn dieſe Reife 
dürfte zu vielen Stoff zu gehäffigen Parallelen bis in die 
fleinften Detaild hinab bieten. (M. K. 

Paris, 6. Juni. Der Marfchall Soult ift durch die 
bedenkliche Wendung, welche die Ereigniſſe in Afrika ges 
nommen ‚haben, veranlaßt worden, an zehn Regimenter 
die im mitten und füplichen Franfreih Garnifon halten, 
den telegraphlichen Befehl zum Aufbruche nach Toulon, 
Marfeille und Port Vendres ergeben zu laflen, wo fie 
fidy nach verfchiedenen Häfen von Algerien einfchiffen jol- 
len. Daß ein frangöfiiches Gefchwader nach der mas 
roccanifchn Küfte unterwegs ift, werden Sie. bereits über 
Toulon erfahren haben. (U. 3.) 

Abd⸗El⸗Kader, der ſchon fo oft vernichtet, iſt, von 
Marocco unterftügt, mit einer neuen Armee auf dem 
Kriegsichauplag aufgetreten. 


Italien 


Münden, 5. Juni. Die neueften Nachrichten aus 
Stalien find voll von Feftbefchreibungen aus den Pfingft- 
tagen, während welcher namentlich in Rom in Folge des 
außerorbentlichen Zubranges von Fremden bad bewegtefte 
Leben geherrfcht zu haben fcheint. Die Furcht, welche die 
Bewohner der heiligen Stadt gehegt haben, es werde 
durh die Einrichtung der Dampffchiffcourfe nach dem 
Süden Italiens, vorzugsweife aber nach Neapel, die Zahl 
der Gäfte Rom’s er und nach abnehmen, hat fich dem⸗ 
nach nicht nur nicht beftätigt, fondern es hat ſich auch hier 
aufs neue beivahrheitet, daß vermehrte und verbefierte Reiſe⸗ 
—— die Zahl der Reiſenden überall verdoppeln. 

ben den Feſtberichten und fonft erfreulichen Reuigfeiten 

ehen aber die alten italienifchen Klage in allen 
Briefen noch immer Hand in Hand, und Nichts Fönnte 
fo wenig überrafchen, ald wenn wir ſchon bald wieder 
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Rachrichten von neu entbedten Berichwörungsverfuchen ze. 
aus der Mitte und aus dem Süden der Halbinfel er 
hielten. ($. 3.) 
Rach Briefen aus Neapel wird die Unterfuchung 
egen die wegen Theilnahme an dem Aufftande von Co— 
— verhafteſen Individuen mit der — Thätigfeit bes 
trieben. In Folge davon follen eine Menge Perſonen nicht 
allein in den Provinzen, fondern auch in der Haupiſtadt einge 
zogen worden fein. Diejenigen, welche erwiefener Maßen 
mit den Waffen in der Hand aufgetreten find, (von denen 
jedoch die Meiften ſich auf flüchtigem Fuße befinden), 
werden ſchwerlich dem Schidfale der neulich in Bologna 
Hingerichteten entgehen, wenn der König ihnen nicht Gnade 
angebeihen läßt, was bei der im Lande herrichenden Stim⸗ 
mung der Klugheit jedenfalls — ſein dürfte, als 
die blutige Wiedervergeltung. (Köln. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Naumburg, 31. Mai. Noch zu feiner Zeit gab fid 
hier ein größeres Intereffe in KRommun-Angelegem 
heiten fund, als jegt. Die Etadtverorbneten find von 
der Wichtigkeit ihres Berufes gleihfam durchbrungen 
und ihr gemeinfames Streben ift unabläffig auf das Wohl 
ber Stadt und der Bürgerfchaft gerichtet. Unter ihnen 
befinbet ſich auch der befannte Literat v. Florencourt, 
welder früher eine Zeit lang die kritiſchen Blätter ber 
Dörfenhalle redigirte. Er hat fih vor einiger Zeit in 
der Nähe der Stadt angekauft and befigt wegen feiner 
edlen Freimüthtigkeit in hohem Grade die Liebe und das 
Bertrauen der Bürger. Seit ſeiner Anweſenheit if ein 

3 anderer Geift über die Bürger gelommen und bie 

fhaften Auswäcfe des veralteten Spießbürgerthums 
find nah und nah gänzlich audgerottet worben. Die 
Rädtifhen Angelegenheiten find daher auch noch niemals 
fo offen und freimüthig beraten und befprochen worben, 
als jetzt. Ein weiterer Fortſchritt ift auch infofern ge- 
fhehen, daß die Berhandlungen der Stadtverorbneten 
auszugsweife Öffentlich mitgetheilt werben, wodurd das 
allgemeine Jutereffe für vaterſtädtiſche Angelegendeiten 
nur no mehr belebt und befördert wird. CF. 9.) 

Aus Anlaf der Unwenfenpeit der Akrobatengefeifihaft 
von Stark in Stuttgart Hat das Minifterium des Innern 
eine ältere Berorbnung wieder eingefhärft, wonach hals- 
brecheriſche Schaufpiele, an deren Anfhanung fi die 
fortwäßrende Beforgniß eines Unglüdsfalls Inäpfen muß, 
nicht geduldet werden follen. 


Privat: Anzeigen. 
Barnung 
2 (a) Die Unterzeichnete fieht fig hiemit veramlaft, 
Jedermann zu warnen ihrem älteſten Sohre Sofeph KRö- 
‚Binger von Hohenſchlau, Herrſchaftogerichts Bedernau, 


dermal Knecht auf dem Landgute des Joſ. Anton Rial 
Landhauswirth zu Kempten, auf deren Namen Etwas zu 
borgen, und irgend einen Handel oder Bertrag mit ihm 
einzugehen; indem fie für denfelben weder im Geringfien 
gutſteht noch eine Zahlung leitet. 
Kempten, am 10. Juni 1844. 
Biltoria Röfinger 





Am fommenden Donnerflag den 13.d. Bormittags 
10 Uhr wird auf dem vormals Widemann'ſchen Landgut 
in Schwaighanfen eine öffentliche VBerfteigerung gehalten, 
in welcher Käften, Tiſche, Seſſel und mehrere andere 
gut erhaltene Hausgeräthſchaften an den Meiftbietenven 
gegen baare Bezahlung veräußert werben. 














Legten Sonntag ging in der Neuftabt ein grüner 
Schleier verloren. Der reblihe Finder wird erſucht, 
felden im Zeitungs.Eomptoir gegen Erkeuntlichkeit ab- 
zugeben. 


Eine alte im guten "Zuftand befindliche Chaiſe, wie 
au zwei neue Bernerwägelchen find zu verkaufen bei 
Pop pe Nagel, WBagnermeifter. 


2 (b) Gutes, abgelagertes weißes Flaſchenbier ber 

Rıng zu 4 = “ zu haben bei Marcus Schachen: 
r ng. 

ürabgeholte Flaſchen find bis zur Zurädgabe ber. 
felben 6 fr. zu erlegen. 





So eben ift erſchienen und bei Bobias Dannheimer in 
Kempten zu haben: 
Poſt⸗ und eifefarte von Deutfchland, ben Nieder⸗ 
landen Belgien und der Schweiz; nebft Theilen 
der angrängenden 2änder bis Rondon, Havre 
dbe®race, Zurin, Warſchau, Kopenhagen. Na 
den neuejten Materialien mit Angabe ber Eifenbahnen, 
Dampifchiffskutſe und der befuchtelten Bäder; gepeichnet 
vom Ingenieurmojor Bahmann. Stahlſtiſch. röf: 
tes LandbPfartenformat in Futteral. Preis nur 1 fl. 
Diefe Karte, auf welcher alle fi) ergebenden Veränderuns 
en ftets auf das jorgjältigfte machgetragen werden, zeichnet 
ka durh Schönheit, Deutlichkeit, Bouftändigkeit, Genauig: 
keit und mwohlfeilen Preis vortheilhaft vor andern aus, 


Löſch, u —— * St. —— im 
raberg), chriſtliches Beicht⸗ ommunionbuch 

ür Erwachſene und Gonfirmanden; nebjit einem 
nbangd: Gebete und Betrachtungen jur Kranfencominunion. 
Mit 3 Stablftihen und 1 Titel in Broncefar: 
bendrud, 17 Bogen. Belinpapier, 8. geb. L’fl, 86 fr. 
‘Die bereits erjdienenen religiöfen Gehriften diefes Ber: 
faffers haben einen Ahfah gefunden, der nit zweifeln läßt, 
daß auch diefes mit Vorliebe ausgearbeitete Werk fih beſon— 
derer Theilnahme erfreuen wird, — Es ift praditvoll ausge: 
ftattet, Damit es ſich auch zu Feftgefhenten an Eonfirmanden 
und riftliche Familien porjugsmeife eigne. 





Medigirt - unter Verantwortlichkeit des Berlegers Eobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Breitag | 95. e 








14. Juni 1844: 








Dentfdlend 
Baperm 


An geturg, 9: Juni. Ihr Blatt brachte ſchon einige 
Mate Nachrichten über die Verhältniſſe der Münchet- 
Augsburger ilenbabngefelfchoft, namentlich. in Bezug auf 
die im Werke fein follende Abtretung der Bahn am den 
Staat; Ob und, wie «weit: die. Unterhandlungen darüber 
gediehen find, ift mir nicht genau befaunf, und bleibt die Bes 
willigung der Abtretung der Bahn an den. Staat jeden 
falls dem Befchluffe. einer Generalberſammlung fämmtli- 
cher Actionäre — wenn eine folche Abtretung nämlich je 
erfolgen ſollte — überlaſſen, da der Verwaltungsratb, der 
Geſellſchaft, letzterer nur die etwaigen. Anträge der. Regie— 
zung. mitzutheilen, anderweitig. aber keinen ſelbſtſtändigen 
Beſchluß Darüber zu faſſen im Sinne haben kann. -- 
Run aber haben die Actionäre das Unternehmen im vol⸗ 
len Bertrauen aufıdefin einftiges Gebieihen, um 
ter mannigfachen Opfern, ſelbſt nicht ohne 
große. Gefahragegründet, und werden ſich daher denn 
Doch: bedenken, die dadurch ‚erworbenen. Rechte zu entäu⸗ 
fern. Zu einem Zeitpunfte, in: welchem das Unterneh: 
men günftige Refultate für die nächfte Zufumft. fchom ver⸗ 
ſpricht, —— noch unzweifelhaft gewähten muß, 
wenn der einmal nicht mehr ausbleiben künnende Ans 
fehluß der: Bahnen von Nord, Sid, Dft und Weſt, wenn 
bie: Erweiterung, Vermehrung der  Dampffahrten auf ver 
obern Donau, und das in, künftlerifcher Beziehung immer 
fchöner  erblühende München, die Frequenz auf dieſet 
Bahn. auf nicht geahnte Weife erhöht haben werben, — 
Die Steigerung der Frequenz mag fich. vielleicht‘ einigers 
maßen fchon in. kurzer ‚Zeit: bethätigen, ſo bald wir mit 
dem: nörplichen Deutſchland durch die zunächit in Betrieb 
kommenden Bahnftreden : in: rafchere —— treten, 
und. gewiß werden · die Actionäre ihren Bilegling, die Bahn, 
mit Zamner günhigen „Mugen betrachten, Defken Goefiier 
bung aber dann auch nicht mehr Andern überlaſſen wol⸗ 
len. (Schnelipoft.) 


Hannover. 








Der Weſtphäl. Merkur ſchreibt: Der Gabinets- 
miniſter v. Scheele befindet ſich in einem ſolchen leidenden 
Geſundheitt zuſtande, daß der Konig ihn vorläufig ven als 
len Geſchaͤften / entbunden ‚hat. Der Miniſter wird mor⸗ 
gen auf- feinem in hieſiger Nähe «gelegenen ‚Guter Schee⸗ 
kenburg,.. mp er laͤugere Zeit verweilen ‚ wird, erwartet. 





Hr. v. Scheele befindet. ſich mit feinen Könige in einem 
gleichen Alter; beide find 1771 geboren. 
Preußen _ 

Berlin, 5. Juni. Die Mutter des. an feiner Ver— 
legung ‚geftorbenen Geſellen Dtto (auf den ein Gensdarın 
von hinten einhieb) bat wen Publicum.. öffentlich. ihren 
Danf für die feinem Schidjale. bewiefene Theilnahme aus— 
geſprochen. Da diefe vom Unglüd hart getroffene Frau 
in ihrem Schne ihre einzige Stüge, verloren hat, fo for— 
dert man auf, ibr thätige Hülfe zu leiſten. Zuweilen hört 
man die Erwartung ausfprechen, ‚daß der Etaat dies 
übernehmen, werde. Die Aufforderungen in den Zeitungen, 
die Beitrafung des Genddarmen bekannt zu ma— 
chen, baben wieder begonnen. Der Eindrud, den die 
ganze Angelegenheit gemacht hat, ift fehr tief und es ſteht 
zu boffen, daß er heilſame Folgen haben wird. (Düſſeld. 3.) 

Berlin, 6. Juni. Geftern. Abend find auf..der Bis 
fenbahn aus Stettin nicht, weniger ‚als. 185 vornehme und 
andere Ruffen bier angefommen, die ‚am felbigen, Tage 
Morgens mit dem Dampfboote Nicolay, I. in Swine⸗ 


münde gelandet waren und eine von bed Kaiſers vier 
fägigen Reifen von St. Petersburg nach ‚Berlin gemacht 
hatten. Unter venfelben befanden fich die Grafen v. Nef- 


felrode und v. Cancrin, von dench der letztere jedoch fo 
** in. Swinemünde angekommen, daß er die Reife 
mit den übrigen nach Berlin nicht fogleich. fortfegen. kounte. 
Bi warten diefed Staatdmanned übrigens fo viele uns 
teundliche Gefichter, daß der hiefige Aufenthalt fchiwerlid) 
etwas zu feiner —— — wird. (U, 3.) f 
Berlin, 3. Juni. Die Frühlingsmanöver haben bie 
neue wilitärifche Tracht unferer Armee, den Helm und 
Waffenrod, in ihrer praftifchen Nüglichfeit und ‚Bequeme 
lichfeit_vollftändig bewährt. Es hat bei weitem nicht jo 
viele Erjchöpfte und Erfranfte gegeben ald früher, wo die 
prefiende Uniform und der Drud des. Tſchakos manche 
verberbliche Folgen äußerten. Nur bei der. Artillerie has 
ben die Helme mit den hohen Metallfpigen fi als uns 
praltiſch erwiefen, Die Bedienungsmannfchaften. der Ger 
ſchũtze verlegten fich gegenfeitig beim Buͤcken. Die Artil⸗ 
letie dürfte daher wohl diefe Bligableiter verlieren und eing 
andere "Berzierung erhalten. 8.3.) : . * 
Fraukre ich. N. 

2 = von UAumale ** bei erg 
nen. in a recht augenfcheintich vom Unglüd ‘verfolgt.’ 
In Biscara: hattes' der bein time Heine Befagung von 2 


- — m 
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Lieutenaguts, einem Wundarzt und 40 Mann zurüdgelaf- 
fen, als den Kern eined Bataillond, welches aus den be— 
nachbarten Stämmen gebildet. werben follte. Allein die, 
neuen arabiichen Refruten öffneten nächtlicher Weile die 


— 


Bewohner verſchiedener Abſtammung. Der N ganz 
zu gefchweigen, fo leben Engländer, Schotten, Srländer 
Franzoſen, Norweger, Schweden, Holländer und Deutfche 
neben und durch einander. Dabei kann es nich anders 


Thore des Kasbah dem Mohammed Seghir, einem Kalis | fein, als daß jchroffe Gegenſätze fich, herausſtellen und 


em Abd⸗el⸗Kaders, nebft feinen Leuten, welche die frangd- 
iſche Mannichaft im Schlaf überfielen und niedermachten. 
Nur ein Feldwebel entfam. Darauf wurde geplündert, 
und 70,000 France, die für den Sold der Truppen bes 
flimmt geweien, grobes Geſchütz, Musfeten, Munition 
und fonftige Borräthe geranbt. Dadurd) pe grifs 
fen nun auch die benachbarten Stämme zu den Warfen. 
Als der Prinz die Hiobspoft vernahm, eilte er fofort 
mit 3000 Mann nad) Biscara (welches aber ver Kalif 
in der Nacht bereits geräumt hatte), und ließ nun ein 
Bataillon Infanterie als Befagung zurück. So erzählt 
ein Schreiben aus Toulon; einem andern Bericht zufolge, 
welchen das Journal des Debats mittbeilt, hätte die Gar- 
nifon von Biscara. aus arabiſchen Truppen unter vier 
franzöfifchen Offizieren beftanden, und nur letere wären 
von ihren Soldaten ermordet worden. Die Auslieferung 
und Plünderung der Vefte wird indefien auch hier zuge: 
fanden. Der Prinz kam nach einem forcirten March 
von 36 Lieues, die er in 48 Stunden zurüdlegte, in 
Biscara an, züchtigte die pl: 4 Araber, und ließ 
jest eine franzöfifche Garnifon zurüd. Dafür wird nun 
von dem Korrefpondenten der Debats bem jungen Gene: 
al wegen feiner Schnelligkeit und Energie Lob ertheilt; 
Andere werben von der Unberachtfamfeit jprechen, womit 
er ftanzöſiſche Offiziere auf einem —— Poſten, 
in einer erft neuerlich unterworfenen Gegend, arabiſcher 
Berrätherei btosftellte. 


Nordamerika. 


Die Kölner Zeit. ſchreibt: Bei uns find Briefe und 
beutfche Zeitungen aus Philadelphia angelangt, welche aus⸗ 
hrliche Schilderungen von Augenzengen über die dortigen 
nruben enthalten. Zwifchen den Eingewanderten und den 
eingebornen Amerifanern, welche fi) die Natives nennen, 
Bereich bereit& feit längerer Zeit große Spannung. Die 
esteren fühlen ſich durch ben —— politiſchen Ein⸗ 
uß der etſteren beeinträchtigt, und trachten danach, den⸗ 
ben auf jede Weife En vermindern, namentlich aber durch 
fchränfung oder gänzliches Entziehen des Stimmrechts 
hei Wahlen, worauf in der Republif Alles ankommt. Jetzt 
iſt es leicht, nt zu werben und das Stimmrecht 
nach Ablauf einer Reihe von Jahren zu erhalten. Diefe 
Einrichtung erfcheint billig, denn der —— Neu⸗ 
bürger hat daſſelbe Intereſſe im Lande wie der Natif, er 
eben ſowohl Beſiher als dieſet, und ſchlechte oder gute 
ehe üben auf beide gleiche Wirkung aus. Die Einges 
wanderten haben daher vollfommen Recht, keine Ariftofra- 


tie und Bevormunbung von Geiten der en aufs 
kommen zu laflen, und ein er Shell ber merifaner 
iR darüber mit ihnen einver Die: Union: aber bat 


Reibungen häufig find. Die größle Zahl der Einwande⸗ 
rer fommt aus Deutfchland und Irland. Die erfteren bes 
grüßt man ald willfommene Gäfte, weil die was 
dere und chrliche Leute find, die etwas mitbringen und 
Anfiedelung im Welten zum Zwecke ‘haben, wo fie arbeits 
fam den ergiebigen Boden beadern und fich zu Wohlſtand 
empor arbeiten. Sie verharren deßhalb immer nur furze 
Zeit in den großen Geeftädten, wo das Pflafter theuer it. 
Mit den Irländern verhält es fich nicht fo. Die Schiffe, 
welche Einwanderer aus Erin bringen, fieht man ungern 


‚in den Hafen einlaufen; man weiß vorher, daß jede dar 


dung den Poͤbel der großen Städte vermehrt. Denn Ame⸗ 
rifa hat Pöbel, den es eben aus dem von England vers 
nachlãſſigien Irland erhielt. Diefe Itländer find, wie vie 
Sachen jegt ſtehen, eine Lat für das Land, Sie hängen 
zu nicht geringem Theile ihrer Rauflut und Trunkſucht 
nach, und drängen fich, wie in den Städten Altenglands, 
ern in befondere Bierteln der großen Städte zufammen. 
i ihnen geht ed am unrubigften her; fie find bei den 
Amerifanern am unbelicbteften. Es wirfen eben bie alten 
Sünden aus dem Mutterlande bei beiden Theilen auch 
auf der weitlihen Halbfugel noch fort, Zu den Untuhen 
haben übrigend dieſe Irländer —— gegeben, in⸗ 
bem fie am legten Apriltage eine Verſammlung der einge 
bornen Amerifaner förten;. einige Tage fpäter erfolgte neuer 
Streit, ber durch den Zank zweier Irlänber mit einander 
angefacht wurde. Dritte mifchten fich ein, und als man 
einem jungen Manne ein Piſtol entreißen wollte, ging 
baffelbe lo8 und verwundete einen Irländer, deſſen Landes 
leute dann einen Hagel von Steinen auf die Eingebomen 
warfen. Bald war der Kampf allgemein und vie entfep- 
lichften Auftritte und Morbbrenmereien folgten, als die Res 
figion ind Spiel gebradyt wurde. In ifa hat das 
religiöfe Wefen eine viel fchroffere Geftalt angenommen, 
als in den meiften europäischen Ländern. Die in lanb 
und Irland fo ſehr hervortretende Gonfeffionsabnefgung 
f in die neue Welt hinüberverpflanzt worden, ‚und fand 
i 


7* 


und Irländer, 
mit einander a 


den aber weit höher geachtet, auf dem Lande wie in dem 
Städten, weil fie thätiger find, viel refpecrabler, wie man 
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In Amerifa fagt, und befonders gut mit den Waffen um—⸗ 
ugehen wiſſen. Die deutfhen Miliz « Compagnien und 
Beraillone find ohne Vergleich die beften uhd geben in 
—— inſicht den Ton an. Die Deutſchen haben 
ſich von den Erzeffen durchaus fern gehalten, fie waren zuerſt 
bereit, mit Nachdrud zur Aufrechthaltung der Drbnung einzu⸗ 
ſchreilen; aber die Behörden ließen ſich die größte Saums 
feligfeit zu Schulden fommen, Die Stimmung war beim 
Abgange der oben erwähnten Briefe noch ſehr aufgeregt, 
— weiterer Friedensbruch bei den endlich getroffenen 
Anſtalten und dem Eutſchluſſe der Bürgermiliz, feine Rus 
beftörungen mehr zu dulden, nicht zu befürchten ftand, 
Aber man.beforgte, daß im Lande die Vorgänge von Phi⸗— 
ladelphia eine üble Nachwirfung äußern Fönnten. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. Karlsruhe, 7. Juni. In Unters 
ſuchungsſachen wegen Beſchädigung des v. Haber ſchen 
Haufes iſt nunmehr gegen 18 Ungeſchuldigte das Siraf⸗ 
erfenntniß gefällt und eröffnet; es lautet auf Gefängniß 
von mehreren Wochen und Tragung der Unterfuchungs- 
foften zu je einem Wdhizehntel; einer der Gravirtejten 
Deconomierath Deimling, ift zu acht Wochen Gefängnig 
verurtheilt, Die Entſchaͤdigungsftage wegen der — 
zerſtörung bleibt dem Civilweg vorbehalten. (S. M.) 

Bom Rhein, 9. Juni. Zuverläffige Mitheilungen 
aus St. Petersburg melden, daß Ihre Faif. Hoh. Die 
Gropfürftin Merandtine (nicht Olga) an einem ſchwind⸗ 
füchtigen 2eiven, das die größte Gefahr drohe, datnieder⸗ 
lieg. Das leptere fei lediglich als die Urfache anzufehen, 
daß die Reife der Kaiferin verfchoben, wenn nicht auf⸗ 
gehoben worden fei, ja, es Fönne dazu dienen, daß 
der Kaiſer anf dem fürzeften Wege die Rüdreife nad) 
St. Peterdburg antrete, und erft fpäter den Ausflug ind 
er Sei. Die Kaiferin befindet fi) vollfommen 
wohl. (R. 8.) 

Wien, 1. Juni. Ueber die Hoheitsangelegenheit einl⸗ 

er deutfchen en wird hier ſowohl ald audy mittels 
firuftionen, die von bier na en geſchickt wur⸗ 
den, ſehr eifrig unterhandelt. Wie die Angelegenheit auch 
entſchieden werben, oder beſſer, ſich entſcheiden möge, fo 
viel if wi, daß man bier mit aller Entſchiedenheit 
jede Veränderung der biöherigen Prädicatsabſtu⸗ 
ngen geſtimmt iſt, wenn man ſich auch nicht verbirgt, 
daß es vie ſchwierig jein dürfte, die über diefen Ges 
genftand für Einen und den Andern von Außen fommen- 
dem Wünjche unberüdfichtige zu laſſen. Namentlidy find 
es die in Wiesbaden herrichenden Wünfche, welche du 
die jüngft efelafenen verwandfchaftlihen Berhältnifie 
auch für dich nyelegenbeit einen Für gewonnen 
haben, dem ınan, befonders hiet, etwas abzuſchlagen durch⸗ 
aus nicht gewohnt ift; umd doch ftellen ſich gerade in Be, 
Pe auf Ya bier Einflüffe entgegen, welche nur 
wer zu befiegen fein möchten. Man wird ſich nämlich 
noch der Verhandlungen erinnern, welche im Jahre 1839 


von bier aus fo angelegentlich betrieben twurben, um zur 
Belohnung der Verdienſte eined berühmten Staasmannes 
um den deutichen Bund, den Johannisberg zum ſouve⸗ 
rainen Gebiete zu erheben und damit gleihaeitig bie 
Lifte der deutichen Fürften von 39 auf JO zu bringen. 
Die Verhandlungen wurden jedoch aufgegeben, weil man 
in Wiesbaden von der Anficht ausging: daß an den eins 
mal feſtgeſtellten und —— undesverhaͤltniſſen 
nichts geändert werden dürfe. Dieſes Beharren bei dem 
einmal getroffenen Abſchluſſe der Bundesverhältniffe wird 
jegt mit befonderem Nachorude von bier aus, namentlich) 
den in Wiesbaden ausgefprochenen Abfichten entgegenge- 
fegt, und wie willfährig man ſonſt für den Unterftüger 
der dortigen Wünfche bier geftimmt ift, fo Wer es im 
vorliegenden Falle doch ſchwer fein, vie hiefi erufung 
auf das Präjubig von 1839 zu entkräften, (Köln. 3.) 

‚ Großbritannien, John Bull, der ein ziemlich uns 
wirjcher Geſell f fcheint von der Gegenwart des Gzars, 
deſſen Abreife auf den 10. Juni feitgefegt wurde, nicht bes 
ſonders enthufiadmirt zu fein. Am Abende desjelden Tags 
wird in London der Ball zur Unterftügung der polnijchen 
Flüchtlingen ftattfinden, und zwar, heißt ed, mit größerem 
Glanz ald gewöhnlich. Der Befuch Ludwigen —* —R 
—— land ſoll jetzt unabänderlich auf den 8. Sept. —* 
geſetzt ſein. ni 

Nicht blog auf allen Punkten Irlands, fondern auch 
in den bedeutendften Städten von Gngland werden Ver⸗ 
—— vorbereitet, um ſich über D'Connells Einfer- 
erung audzuſprechen und Petitionen an das Parlament 
und Mdrefien an die Königin gegen dieſelbe —* 
Am 5. Juni ward in London ein Jrländer Namens Kar 
vanagh vor ein Poligeigericht geftellt, weil er öffentlich ges 
drobt Peel und Wellington um O'Connells willen todt 
zu ſchießen. Der Menth wurde geifteöfranf gefunden 
und in eine Jrrenanftalt gebracht. f 

London, 4. Juni. Der Regen, den wir lepten Mitt 
woch — bat wenig gewirkt. Die Heuernie iſt num 
zuve verloren. Die Kartoffeln haben nicht nur 
die Trodenheit gelitten, fondern auch durch die neulichen 
Nachtfröfte; befonders fürchtet man in Irland hierin ein u 
jahr. Das Getreide fteht faſt allgemein fchlecht; die 
ren find furz und ſchwach; und wenn auch der heute 
eingetretene Sid Weftwind bald Regen bringt, fo ift 2 
= jeden Fall * Sitroh A Jedenfalls i 
einer reichlichen Ernte entgegen MB) 

Italien. Rom, 27. Mai. In allen wird 
die. Verhaftung eined Mannes mit fleigender Bewunde⸗ 
rung, befprochen, welcher eine Reihe von Jahren hochge⸗ 
achtet im Haufe eines hier accrebitisten Minifters 
Diefer Mann it Signor Magnelli; er gehörte gleichſam 
zur Famiglia domeſtica des biefigen neapolitanifchen Ger 
fandten. Unter. dem Ramen Magnelli ſoll indeß ein ſehr 
— Emiſſaͤr der Giovine Italia verlappt ſein. 

agnelli machte vielfache Reifen in's Neapolitaniſche, aus 
dem er ſich ſelbſt entfernte, ohne erfannt zu werden. Seine 


— 


Touren ſollen politiſche Zwecke verfolgt haben. Da fommt 
vor einigen Tagen ein Reguifit der geheimen Polizei aus 
Neapel an deifen Gefandtichaft, den Signor Magnelli auf 
der Stelle -feftzunehmen. Der neapolitanifche Legations— 
fecreär vollftredt in der Abwefenbeit feines Chefs augen— 
blilich den Befehl, und hat den Gefangenen bereits nach 
Neapel abgeliefert. Vielfach varliren die Hypotheſen und 
Muthmafungen darüber, ob dem ncapolitanifchen Geſand— 
ten ſelbſt, in deſſen Haufe Magnelli fo lange lebte, deſſen 
nähere Verhältnifje befannt gewefen, oder nicht. Allge— 
mein aber wird verfichert, daß der Werhaftete der aller: 
fehwerften politifchen Vergehen fchulvig ſei. (D. a. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Manche Bewohner Leipzigs haben ſich ben Kopf dar» 
über zerbroden, was ber Berliner Polizeirath Dunfer 
in letzter Meffe bei ung gewollt habe; man hört jept 
Folgenves: Eines frühen Morgens kam jener Beamte 
zu der gaflirenden Rünftlerin, Charlotte v. Hagn, 
ſtellte ein Verhör mit ihr an und erflärte — als viefes 
gewandte und geiftreihe Mätchen fi darauf nicht ein- 
laffen wollte —, er fei von Berlin gekommen, fie wegen 
pelaimpfung einer fehr hochſtehenden Fami- 

ie zu vernehmen, und dann das Weitere zu veranlaffen. 

Jene Beſchimpfung foll darin beflanden haben, daß C. 
‚ 2. Hagn anf der Bühne gefagt hatte: „in mander gro« 
Gen Familie fei nur Püge und Schein des Anflandes 
sorhanden: der Dann halte es offen mit den Kammer: 
frauen, die Frau mit dem Jäger,“ m. f. w. Die Künſt—⸗ 
Ierin zeigte dem übereifrigen Poligeimanne ihre Rolle, 
in welcher jene Worte vom Dichter vorgefäprieben waren, 
verbat fih mit Entrüftung feinen ferneren Beſuch, und 
erflärte, fofort bei ihrer Ankunft in Berlin Befchwerbe 
führen zu wollen. (Sächſ. Vaterlandobl.) 

Der Proceß, welhen die Erben des in der Mitte 
bes 17. Jahrhunderts verfiorbenen Metzger Weiborn ge- 
gen die hollaͤndiſche Regierung führten, ift biefer Tage 
in Tegter Inſtanz gegen die Kläger entſchieden worden, 
indem der Grundſatz aufgeftellt wurde, daß die Klage 
verjährt fei. Das Streiſobject beitrag zwifchen 30 und 
40 Mill. Gulden. 





Privat:AUnzeigen. 
Anzeige 

‚2 (a) Meine leidende Geſundheit beftimmt mich, 
mein Müplanmwefen aus freier Hand zu verfaufen. Das. 
felbe befteht aus einer neu confiruirten, im brauchbarften 
Zuftande hergerichteten Kunſtmühle mit 5 Gängen, einer 
Sägmüffe mit 2 Schneidgängen und einem Gtreifgange, 
dann einem Wohngebäude mit geräumigen Gtallungen 
und Stadel unter einem Dache. Die Gebäude wurden 
erft vor 3 Jahren aufgeführt, und find von einander fo 


weit getrennt, daß ter Zwifchenraum circa 60 Schuß im 
Duadrat hält. Fu dem Anwefen gehören circa 36 Tag» 
werk Aeder, Wiefen und MWaldungen, meiftens von der 
beften Bonitätsflaffe. Gebäude und Grundſtücke befin— 
den ſich im vorzügfih gutem Zuftande. Das Mühlwerk 
erfreut fih das ganze Jahr hindurch, ſowohl im Heißeften 
Sommer, als im firengfien Winter eines Ueberflußes 
von Triebwaffere. Die Gebäude find in einem freund» 
lichen Thale, in einer holzreihen Gegend, in der Mitte 
jwifchen Immenſtadt und Sonthofen, an der Landſtraße 
gelegen. Auch Utenfitien, Sägbäume, Vieh und Fahr. 
niß, Futter und andere zur Oekonomie gehörigen Gegen, 
fände werben mit verfauft. 

Das Müählgeſchäft rentirt fid um fo beffer, als viele 
Meilen im Umfreife feine Kunſtmühle beftcht, und ver 
Abfag nah dem Jun- und Auslaude fehr groß if, was 
fon daraus hervorgeht, daß ich 14 Nirverlagen von ‘ 
Kunftmepl zu errichten genöthiget war. "Die Mühle hat 
auch den Borzug, daß fie zur gewöhnlichen Mahlerei 
benügt werben fann. Der Rauffgifting braucht nicht 
baar bezahlt zu werben, fondern fann zur Hälfte auf 
dem Anmwefen hypothekariſch ſtehen bleiben. Kaufslieb— 
baber wollen fi in franfirten Briefen wegen der nähern 
Bedingungen an den Unterzeichneten wenden. 

Blaichach bei Immenftadt, am I. Juni 1844. 

Johann Albrecht, Kunſtmäühlbeſitzer. 





2 (b) Den 1. und 2, Juli, 
von ganz ausgetrofnetem 
beſte hend in 
eirca 300 Stück Dielen, 
200 » . Bretter, 
50 " Furnier⸗Stücke, 
10 Klafter Abfallholz, 
8000 DI’ Kurnier, 
300 Stück Gewehrfihaften, 
300 ” . Stugenihaften ' 
bei Conrad Stoffel in Lindau, 


iſt Verſteigerun 
Kuba l;; ’ 





Danftfjagung 
Allen, welde bei dem Brandunglüde vergangenen 

Rreitag uns fo thätige Hülfe geleiftet haben, und dadurch 
uns Haus und Habe retteten, erftatten wir hiemit unſern 
berzlihften Danf, Kempten, dem 11. Juni 1844. 

309 Jakob Funk, Bädermeifter 

Tobias Kefel, Metzgermeiſter 

Leonhard Keſel, Schreinermeiſter. 





Den 18. Juni Vormittags um 11 Uhr, wird. im 
Krenzkelfer ein Graswuche, ganz mabe gelegen, vor dem 
Fiſcherthor, gegen Entrihtung zleich baarer Bezahlung 
verfteigert, 


Enge chem rn 
Redigirt unter Verantwertlichkeit des, Berlegers Toblas Dannheimer. 
zu 2 4; i " lied u 133 * 
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Deutſchland. 
Baveru. 
Die Allg. Zeit. ſchreibt: Nach einem eben einlau⸗ 
fenben Briefe aus München ift heute Nacht die großartige 
Mafchinenfabrif des Hrn. v. Maffei, in der eben an ciner 
Anzahl Locomotiven — wurbe, abgebrannt. 
Augsburg. Nach den altjährlid durch das hiefige 
„Sntelligenzblatt” veröffentlichten Gommunals und Gtifr 
A er beliefen ficy für unfre Gommune 
für das Jahr 1842/43 die Einnahmen auf 305,006 fl. 
27 tr. 3 hl, die Ausgaben auf 280,819 fl. 50 fr. 2 bl; 
fomit ein Ueberſchuß von 24,186 fl. 37 fr. 1 bi. Unter 
den Einnahmen befinden fich folgende Poften: Brüden-, 
Pflafter-, Thors und Wegzölle 17,600 fl.; Malzauffchlag 
106,944 fl. 58 fr. 3 hl.; Fleiſchaufſchlag 15,633 fl. 11 fr.; 
Getreid⸗ und Mebl-Auffchlag 19,406 fl. 32 fr. 2 HL. - 
Preußen 
Berlin, 6. Juni. Die Regierung hat abernrals eine 
afregel zur Befchränfung des Handels mit Eifenbahn- 
etien getroffen und den Verfehr mit ausländifchen 
Actien verboten. Geſtern ftand das betreffende Edict in 
den Zeitungen, und an demfelben Tage fielen die fämmt- 
fichen — Papiere um 5 Procent. Auch die 
Zeitfäufe find noch ftärferem Maafe als bisher für 
rechtöwidrig erklärt worden. Allein es fragt ſich, ob diefe 
Berorbnungen wirftich helfen werden. Das Uebel ift zu 
tief eingerifien, das Heitmittel fommt zu fpät. Der Handel 
wirb doch fortgefegt werden und die Zeitfäufe mie der Ber: 
leht mit ausländifchen Actien werden heimlich, und das 
durch von Vielen nur mit um fo größerer Luft betrieben 
werben. Auch erfcheint e8 unrecht, die Actien der übrigen 
deutfchen Bahnen auf unferer Börfe verbieten zu wollen. 
Liegt es nicht eben fo in unferm Intereffe, * dieſe leicht 
zu Stande kommen umb gedeihen? JR und die Hambur⸗ 
er Bahn z. B. nicht ein weſentliches Bedürfniß? Und 
An nicht am Ende alle Eifenbahnen gut und wünfchend« 
werth? — Aber die Mafregel, fagt man, war nothwens 
dig. Es wurde dem gewöhnlichen Berfehr, dem Handel 
und den Gewerben zu viel Geld durch die Speculation 
mit Actien entzogen! Das hätte man vorherfehen follen. 
Weshalb hat die Regierung, darauf muß man immer zu— 
rüdfommen, die Bahnen nicht felbft gebaut? Eie ift Ki 
— darauf hingewieſen und vor den Folgen dieſer Un— 
terlaſſung gewarnt worden! Nun mag fie auch die Fol⸗ 
gen derfelben tragen. Die Börfenmänner find fehr ärger: 


96. 





eg nebft einigen Agenten in bemfelben 
uge befand. Auf dem Pohdamer Bahnhof wurde, als 


ein. 
leute tief verfchuldet. Die Kaufleute fuchten fich durch die 
Arbeiten der Weber nach und nadh, yon * —* be⸗ 
zahlt zu machen. Nun kamen die vielen Woblthätfeitde 
vereine mit direften Beftellungen und befiern Löhnen. Die 
MWeber arbeiteten alfo nur für die Vereine, die Kaufleute 
erhielten feine Befriedigung durch Arbeit, und drobten mit 
Erefution, wenn fie die Schulden nicht in Baarem von ben 
Webern erhielten. Diefe Drohungen fcheinen die Weber 
ereist zu haben. Daher der Auffland; nicht gegen bie 
egierung oder *2 ſondern gegen die Sulsis 
cher der Kaufleute und Fabtikanten. Dieſe Bücher follen 
meift zerfehnitten und vernichtet worden fein, wo man ihr 
rer habhaft wurde; man nennt unter Anderm das Haus 
—— Er fehrt die Befinnung bald zuruid, 
wenn die rechten Perfonen vermittelnd eintreten. (2 ) 
Nach fpätern Nachrichten in der Preuß. Aug. Salt hat 
das von Schweidniz requirirte Militär von feinen Waffen 
Gebrauh ma müflen, wobel mehrere Tumultuanten 
tobt auf dem Plage blieben. 
Defterreicd. 
Wien, 10. Juni. Dem Vernehmen nad) hat Se. 
Maj. der Kaifer von Rußland für den Fall feined Bes 


u in dem Gurort Kiffingen ſich jede Höflichfeitöbe, 
Irisch von Seite der benachbarten Höfe im voraus aufs 
angelegentlichfte verbeten, da er die wenigen Wochen, die 
diejem Befuche zugedacht find, ungeflört der Pflege feiner 
Gefundheit widmen möchte. Indeſſen dürfte der Beſuch 
von Kifiingen, den neueften Berichten aus St. Petersh 
hifolge, wenn nicht unterbleiben, fo Doch vorerft einen Auf 
—* erfahren, indem dieſe melden, daß die Geſundheits⸗ 
umftände, der an den Prinzen Friedtich von Heſſen vor 
kurzem erft vermählten Großfürftin Alerandra zu den lebhaf⸗ 
teften Beforgniffen Anlaß liefern, und des Kaiſers Rüd- 
fehr darum von fämmtlichen Mitgliedern der Kaiferfamilie 
ſehnlichſt gewünfcht werde. (A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 7. Juni. Die Anmefenheit des Kaiſers 
von Rußland in London ift natürlich der Mittelpunkt, um 
den fich die Gedanken der Politiker drehen. Was veran- 
laßte den Kaiſer, fo unvorbereftet —* zu kommen? 
Was beabſichtigt feine Reife? Welche Folgen wird ſie 
haben? find die Fragen, die ſich Jever ſtellt. Der Kai— 
ke der Ruffen reiste ficher nicht nach England, um das 

ennen von Adcott mit anzufehen. Er fam, um zu vers 
fuchen, die englifche Politik der ruffifchen gewogener zu 
machen. Die englifche Politik ſchwebt zwifchen Franfreich 
und Rußland, und der Kaifer legte das Gewicht feines 
eigenen Befuches in die Schale der ruffifhen Sympathieen 
und Interefien in England. Und dazu war der Mugen: 
blid, wo ein —— Prinz alle Gefühle Englands 
verlegt hatte, ficher der beftgewählte. Die legte Brage it: 
welche Folgen wird der Beſuch haben? Der Eindrud, ben 
der Kaifer gemacht, ift gut; feine 500 Guineen für das 
Ascott-Rennen, feine 10,000 Pf. für Silbergeräthe, über: 
haupt feine „respectability*, wie der Engländer jagt, 
vd. b. fein Reichthum, ift ein Argument in England von 
der höchften Bedeutung. Die rentliche Stimmung der 
“ Engländer würde ſich auch ſchon früher nicht gegen eine 

rufftich-englifche Allianz empört haben, denn don Hr. 
Cobden hat bewiefen, daß Rußland ein befjerer Kunde 
für England if, als Frankreich oder Deutichland. Der 
Beſuch des Kaiſers wird die Möglichkeit einer ruflich-eng- 
lichen Allianz nur vermehrt haben; vielleicht ift die Vers 
wirflichung derfelben nahe bevorftchenn. Run noch eine 
Frage, die uns felbft näher angeht: Was kann Deutjch- 
land dabei gewinnen oder verlieren? Hat Deutfchland et: 
was von Rufland zu hoffen? Die Frage ift nicht ſchwer 
zu beantworten. Hat es etwas von England zu erwar⸗ 
ten? In diefem Augenblicde greift die engliſche minifterielle 
Preffe die preußifche Regierung und felbft den König direct 
an, weil das preußifche Minifterium nicht die englifche Hans 
delöpolitif anzunehmen für gut fand, Endlich zeigt fich in 
—— eine Handelspolitik, die das deutſche Intereſſe 
wahrnimmt und dem Ausbeuteſyſtem der Fremden entgegen 
tritt; — und England, mit ſeinem Rufe nach Handelsfreibeit 
und — feinem Probibitivfnfteme fühlt fich verlegt und fo ge 


reizt, daß bie alte Lift in blinden Eifer und überfprubeln- 
den Zorn umfchlug. England ift auf einem Punfte ans 
gefommen, wo ihm die ganze Welt nicht mehr genügen 
würde, -um feine Habfucht und feine Inpuftrie zu befrie— 
digen. Jede neue, junge Induftrie ift ihm ein Feind, ein 
lebenslänglicher Feind. Dazu fommt, daß der deutſche 
Zollverein Deutichland zu einer einigen Handelsmacht zu 
erheben ftrebt. England dagegen fucht Deutjchland in fich 
felbft zu gerfplittern. amburg und —— müſſen 
mehr engliſch als deutſch ſein. Die Zukunft des orienta⸗ 
liſchen 34 fcheint ſich ebenfalls nach Deutſchland 
hinzuneigen, Trieſt und die Donau bedrohen Englands 
orientaliſchen Handel, eben fo gut wie die Emancipation 
Hamburgs ihm den morbifchen Handel vollfommen ent⸗ 
fremden muß. Somit hat England ein Intereſſe, Deutfchs 
land ſchwach, zerfplittert und unfelbftitändig zu fehen. Ein 
Bündniß zwifchen England und Rußland it eine Geitals 
tung der Dinge, die Deutſchlands Zernichtung mebr ober 
weniger direct zur Abficht haben muß, und ber Deutich- 
land nur durch eigene Selbfiftändigfeit und Unabhängige 
feit nach Innen und nach Außen und endlich durch ein 
Bündnip mit allen antisengliidyen und antisruffiichen Ins 
terefien entgehen würde. (Köln. 3.) 


Frankreich. 


Ein Schreiben aus Biscara in Algerien, wo kürzlich 
mehrere frangöfifche Offiziere von den Arabern ermordet 
wurden, meldet, daß, ald am 18. Mai die frangöftfche 
Golonne unter dem Herzog von Aumale einrüdte, fich nur 
** Einwohner vorfanden. Der Prinz übetließ Biscara 
der Plünderung, und die fehöne Dafa Sivi-Dfbafch, der 
Heerd der Verſchwörung, follte den Flammen preisgegeben 
werben. Zwanzig Individuen wurden ald der Theilnahme 
an dem Verrathe verdächtig zur Haft gebracht, und dem 
Kalifa eine Escadron und ein Bataillon nachgefandt. — 
Ein anderes Schreiben erzäblt über den traurigen Vorfall 
ſelbſt 28 den Ausſagen des Feldwebels Peliſſe — des 
einzigen Franzoſen, der, ſei ed durch die Geläufigkeit, wo— 
mit er arabifch fpricht, oder den Schup eines Marabuts 
und einen glüdlichen Sprung über die Mauern der Kasbah 
entfam — folgendes Nähere: Gegen 2 Uhr des Morgens 
am 12. Mai wurden von der Ebene her einige Schüffe 
vernommen, und biefed Signal aud dem Innern der Kads 
bah erwiedert. Zu gleicher Zeit öffneten die Verichwörer 
dem Kalifa Bel⸗Adſch⸗Hamet, ihrem ehemaligen Anführer, 
die Thore, während andere die Offiziere niedermachten. 
Lieutenant Petitgrand, der Gommandant, wurde von eis 
nem Zuaven, der ihm bediente, Lieutenant Grochard, den 
man, hätte er nicht gefchlafen, gewiß nicht lebendig ge— 
fangen hätte, von einer Schilowache im Belte ermordet. 
Den Chirurgen Martin erfchlugen fie, als er zu Betit- 
grand eilte, um ihn von dem Tumulte in Kenntnig zu fes 
gen. Der Gomorol erhielt eine Schußwunde, und ſiechte 
noch drei Tage unter den Martern der graufamen Ara: 
ber, die ihm nicht einmal etwas zur Stillung feines ver: 
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ge Durſtes reichten. Die * dieſer Unglüds 
i wurden nach der Moſchee geſchleift, und dort an 
Einem Beine aufgehängt. Nur auf die Bitten eines juns 
gen Mäpchens, weldyes in der Gewalt des Kalifa blieb, 
wurde ihnen die Beerdigung gewährt. Die Araber haben 

‚000 Fres., 300 Flinten, 75,000 Patronen, 2 Feine 
Kanonen mit 100 Ladungen und vollftändige Kleis 
dungen erbeutet; die Kornvorräthe konnten fie, da ihnen 
die benachbarten Stämme feine Transportmittel lieferten, 
nicht ganz fortichaffen, 

Paris, 8. Juni, Die Regierung harrt ängſtlich der 
nächſten Briefihaften aus Wlgerien, wo die Unerfahren- 
beit und Unbefonnenbeit des Herzogs von Aumale bereits 
großes Unheil veranlaft bat und wo, aus denfelben Grün: 
den, andere ungünftige Vorfälle nicht für unmöglich gehal- 
ten werden. Dieß iſt indeß nicht die einzige Urfache ihrer 
Aengſtlichleit. Sie wiflen daß der Kaifer von Marocco 
den heiligen Krieg gegen die Franzoſen verfündigt. Die 
erften Bewegungen der Striegführenden — denn als dieß 
bat man fie jegt anzufehen — müffen großen Einfluß üben 
auf den ganzen Feldzug. Daher der beforgliche Blick nach 
diefem Schauplag! (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. München, 13. Juni. Geftern Abend 
wurde unfern unferer Stadt, in der Hirfchau, eine Feuers⸗ 
brunft fignalifirt, die einige Nebengebäude der v. Maffei⸗ 
ſchen Mafchinenfabrit in Aſche legte; den zmwedmäßigen 
Loͤſchanſtalten und der Anftrengung der Arbeiter verbanft 
man ed, daß die Hauptgebäude, welche die Werfflätten, 
die Modelle und Mafchinen enthalten, verſchont blieben. 
Der Brand foll, wie ed heißt, im Stall durch Fahrläſſig— 
feit entftanden fein. (A. 3.) 

Spanien. Madrid, 4. Juni. So eben läuft die 
Nachricht von einem neuen Attentat der Mauren an der 
afrikanischen Küfte bier ein. Bon ver fpanifchen Küfte bei 
Muros aus ward nämlich ein fpanifches Kauffahrteiichiff 
gehen das aller Segel und Taue beraubt der Wellen 

piel war. Der dortige Marine-Adjutant begab jich an 
Bord und fand am menſchliche Kögper mit abgefchnittes 
nen Kö F * liegen, — Fer —— daß 
ſie der ihrer Henler ta iderftand entgegenge⸗ 
fegt hatten. Kein Bapier fand fich an Bord. „Die rau 
famfeit der Afrifaner,” heißt es in-den Berichten, „fordert 
furchtbare Rache, der Schimpf für die ſpaniſche Flagge 
muß im Blut diefer Barbaren abgewajchen werden. Jeht, 
Spanier, ift die Stunde gefommen, wo ihr gegen dad mas 
—— Reich caſtiliſchen Stolz und Heldenmuth bethä⸗ 
tigen ſollt!“ Die Verwickelung mit Marocco iſt höchſt 
ernſthaft, und die Regierung eniſchloſſen die Beleidigungen 
der Mauren um jeven Preis zu rächen. Unſere Seetrup- 
pen können faum den Augenblid erwarten, wo das Zei⸗ 
hen zum Angriff wird gegeben werben. (4. 3.) 

Großbritannien. Ganz Irland iſt wegen D’Eon- 
nelld Einferferung in Bewegung. In allen Kirchiprens 


— er 
gen wurben gig entweber fchon gehalten, oben 
werben vorbereitet. — Der Dubliner Correipondent des 
Ehronicle bemerkt: wenn D’Eonnell feit feiner Einfperr 
rung noch fein politiſches Lebenszeichen in Adreſſen an 
das iriiche Voll von ſich gegeben, fo diene zu wiſſen, daß 
ihm jede folche fchriftliche Aeußerung unterfagt il. Alles 
was er fchreibt, geht durch die Hände des Gefängniß- 
Gouverneurs. Indeſſen könnte ed kommen daß Ihrer Mai. 
Regierung ihn felbft „um ein paar Zellen“ an das irlän- 
difche Bolf erjuchen ließe. 

Franfreih. Paris, 10. Juni. Dem Vernehmen 
nach meldete heute-eine telegrapbiiche Depefche aus Mars 
feille ven Anfang der Feinpfeligfeiten zwiſchen den Fran- 
zofen und den Truppen des Kaiſers von Marocco; doch 
fennt man noch fein Refultat. (U. 3.) 

Mannigfaltiges. 

Hamburg, 4. Juni. Geftern fand bier die Ver 
tHeidigung des wegen qualifieirten Diebflahls und Ber- 
fuhs der Branpftiftung im Bahnhofe ver Bergedorfer 
Eifenbahn peinlih Angeflagten Shoppe, eines Sohns 
der befannten Schriftflellerin Amalie Schoppe, ftatt. 
Sie befpränkte ſich bei volllommen Hergeflelltem Thatbe- 
flande und dem ausführlichen Geſtändniſſe des Angeflag- 
ten, fediglich auf die Hervorhebung einiger Milderungss 
gründe, unter welchen namentlih die dur häusliches 
Unglüd fo ſehr vernachläffigte Erziehung des Inquiſiten 
geltend gemacht wurde. Sein Bater war ber Dr. jur. 
und hiefige Advolat Schoppe, ein entfchiedener Trunfen- 
bold, der fein Leben durch Selbfimorb endete; die Mut« 
ter, ſchon bei Lebzeiten des Mannes die einzige Ernäß- 
rerin ihrer Familie, konnte bei ihrem mühfeligen Brod⸗ 
erwerb wenig auf die Erziehung der Finder achten, und 
wo fie es that, griff fie zu falfgen Mitteln. Bon drei 
Söhnen, die fie mit ihrem Manne hatte, ift einer geftor- 
ben, der andere, wegen feiner Unverbefferlichleit von der 
Matter verftoßen, in holländiſchen Dienften in Oſtindien 
als gemeiner Solvat, und ver dritte fieht jest hier ei» 
ner traurigen Gefangenfchaft entgegen. un 

In Shaffyanfen ift ver Stabtkaffenerwalter mit Hin- 
terlaſſung eines Defizite von etwa 50,000 fi. auf eine 
faft komifhe Weife entflohen. Das Ausſchreiben gibt 
als Kennzeichen an: „Geſicht: roth vom Xrinfen und 
unrein, war Offizier in franzöfifhen Dienften, und ift 
Ritter des ſpaniſchen Ferbinandsorbens.« Er führte 
große Rapitalpoften, welche ſchon abbezaplt waren im 
Ausftande fort, und hatte die Kaffe mit umwundenen 
Holzroflen vortrefflich gefpicdt. Auf das Habhaftwerben 
find 1000 franzöfifhe France gefept. 


Amtliche und Privat:AUnzeigen. 
Betanntmahung. 
2 (b) Auf Requifition des k. Landgerichts Southofen 
werben am 
Donnerstag den 20. Juni Früh 8 Uhr 


39% 


dm Orte Martindjell die anf vem Felbe Rehende Früchte, 

nämlich das Heu und Ohmat von den Realitäten des 

Anwefensbefigers Franz Joſeh Schneid Müller zu Rot- 

ta für das henrige Jahr theilweiſe oder im Ganzen am 

den Meifbietenden gegen Baarzahlung verfleigert, und 

bie weiteren Raufsbevingniffe am Tage ber Berheigerung 

befaunt gemacht werben. 

Kempten, am 9. Juni 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 

Gebhardt, Lanbriäter. 


Bekanntmachung. 

Dienſtag den 25. Juni 1844 Vormittage 10 
Uhr werden 
a) die Herftellung einer Umfaffungsmaner um vie Frohn⸗ 

fefte zu Sonthofen, 

b) die Herflellung eines Plattenbelegs um diefes Gebäude 

c) bie Errich eines Nebengebäudes bei berfelben, 

im Wege Öffentlicher Minderverſteigerung am Sitze bes 

k. Landgerihts Sonthofen begeben. Steigliebhaber wer: 

den eingeladen, am obigen Tage fich rechtzeitig im Ge- 

zichtelofale einzufinden, da Nacgebote nah geſchloſſener 

Verhandlung nicht angenommen werben. 

Die Steigbebingniffe, Plane und Koſtenanſchläge mit 
bem Gefammtbetrage von 2600 fl. liegen bis zum 18. 
Juni. 1844 bei der k. Baninfpeftion Kempten and vom 
19. Juni I. Je. an, bei dem k. Landgerichte Sonthofen 
zur Einfiht offen. Kempten, den 4. Sani 1844, 

K. Landgericht Sonthofen. K. Bauinfpertion Rempten. 
halhanfer, Bor. Beyſchlag, 1. Bey.Ing- 
EidktalsLadung und Anweiens:Berfauf, 

Joſeph Geißler Bauer von Margarethen d. ©. hat 

fh dem Eonchrsprogeffe unterworfen, vemgemäß folgende 

Edictstage feflegefegt werben, als: a) Zur Anmeldung 

der Forderungen und deren gefeglihen Nahweifung auf 

. j Dienflag den 2. Juli 

Bormittags 9 Uhr, b) zum Vorbringen ver Einreven anf 
— et —* 1. ut 

Bormittags 9 Uhr, c) zum lIußverfahren und zwar 

für die Repit anf — * 

Dienſtag den 3, September 

und für die Duplik anf 

Samstag ben 14. September 1. Je. 
Alle befannten. wie unbelannten Gläubiger haben ſich 
unter dem Rechtsenachtheile hiebei einzufinden, baß die 
am erſten Evictstage Ausbleibenden mit ihren Forderun⸗ 
gen von der Concuramaſſe gänzlich ausgefcloffen, vie 
an den übrigen Edietstagen nicht Erfcheinenden aber ber 
an benfelben vorzunehmenven Rechtehandlungen verluftig 
würben. au werben am Montag den 1. Juli 
1.3. fämmtlihe Gant:Realitäten beftebens in Wohnhaus, 
Nebengebäude und Hofraum, dann 4 Tagw. 19 Dez. 


an Grunvfüden nebſt einigem Mobiliar in Margarethen 
von Morgens 9 Uhr an Öffentlich verfteigert, und Kaufs⸗ 
Liebhaber hiezu eingeladen. Am erſten Edictstage wird‘ 
zugleih ven Gläubigern das Ergebnif des Ontsnerfaufs 
ihrer Erklärung über deſſen Ratification vorgelegt, 
er zweite Edietetag hat die weitere Beſtimmung, daß 
an vemfelben ber Verſuch einer gütlichen Elaffification an⸗ 
eſtellt werde, wenn eine ſolche nicht fon am erflew 
ictötage zu Stande kommen follte. 
Indem noch bemerft wird, daß das aftive Verm 
zur Zeit 2214 fl. betrage, und der Schuldenſtand ſich 
auf 1722 fl. 30 fr. beziffere, dann daß auf dem Bant- 
anmwefen auch no ein Austrag der Eltern im jährlichen 
Anfchlage zu 24 fl. dann das Wohnungsrecht derfelben, 
fowie ver ſeche Geſchwiſtrigen des Gantirers im jährlichen 
Anfchlage zu 15 A. verſichert fei, werben alle Diejenigen, 
welde von der Gantmaſſe etwas in Händen haben, auf- 
gefordert, foldes unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Ber 
meidung nochmaligen en anber zu übergeben. 
Sonthofen, den 31. Mai 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Thalfaufer, Lanbrigter. 





4 (a) Der Unterzeiänete ift gefonmen, fein Gnt im 
Segger' an der Iller, für einen Floßer befouders zwec- 
mäßig gelegen, beftehend in einem gut gebauten — 
und circa 19 Jauchert ſehr guter Feldung 
Freitag den 21. d. M. 

Bormittags 9 Uhr im Wirthahauſe zum Ked dahier aus 
freier Hand an ben Meifibietenden zu verlaufen. Die 
nähern Berhältniffe können täglich bei Unterzeichnetem 
erfragt werben, wobei vorläufig nur bemerkt wird, daß 
bie Hälfte des Rauffhillings gegen hypothelariſche Ber- 
figerung fiehen bleiben .fann und 24ftundige Raliſication 
vorbehalten bleibt, Kempten, den 14. Juni 1844. 
Joh. Zac. Kohler, Gaftwirth zum gold. Rößle. 


old Tiefenthal, Optiker ans Mühl a.R., 
beehrt ji hiermit amjuzeigen, daß er mit einem reichen 
Sortiment feiner fon ruhmlichſt befannten optifchen 

te hier angelommen ift. Unter feinem Lager — 
durch deffen große Answapl ſchwach ſichtige Perfonen je 
der Art aufs Bolllommenfte befriedigt werben können — 
befindet fih insbefondere eine Auswahl gefaßter und 
ungefaßter Brillen. und Lorgnettengläfer, bie, vermöge 
der dazu verwendeten reinen Glasmaſſen, und bearbeitet 
nach der als vorzüglich anerfannten mühevollen Schleife 
art des engliſchen Deuliſten Wollafton, nach genauer 
Prüfung des Sehvermögens für das leidende Ange ent 
— gewählt als hohe Wohlthat empfohlen werben 


unen. 
Mein Logis ift im gold. Hirfch, Aufenthalt nur 4 Tage, 


Rerigist unter Berantmortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer 


- Kemptner Zeitung. 
97. 102m 


gur Radridt. I 
u Mit dem laufenden Monate endigt fih das balbjährige Abonnement der Kemptner Zeitung, meßbalb mir unſere Crfet 


Dienfiag 


J —— — 





um baldige Erneuerung desſelben erſuchen. — Das Blatt erſcheint wochentlich viermal — am Sonntag, Dienftag 
Mittwod und Freitag, und foftet balbjäbrig 1 fl. 38 kr. Borausbezahlung. Inferate werden ſchnelt aufge) 
nommen und billig beredinet, Auswärtige Befteller belieben fi) an das nächſtgelegene Poſtamt zu menden, 
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Per Verlegen. , 





Deutſchland. 
Würtemberg. 


Der würtemb. Beobachter ſagt: Wie müſſen wir 
Deutſchen uns verwundern über die Nachrichten, welche 
3 Irland über die Haft O'Connells herüberfommen? 

an frage einen Gafangenwärter bei und: was wird er 
fagen? „Das ift eine Haft, daß Gott erbarm! Da vers 
fleben wir dad Handwerk befjer!“ Erf vor wenigen Ta= 
en fagte der Artikel des Beobachterd über die Unterſu—⸗ 
ungshaft, was man in unfern Gefängniffen finde. Nicht 

—— ſondern derjenige, welcher erſt im Untere 
ſuchung ſteht, deſſen Schuld ale noch leineswegs erwies 
fen it — findet im dem Gefängniffe faum etwas mehr 
vor als eine Pritfiche und einen hölzernen Stubl: der vers 
urtbeilte O’Gonnell bat ein Gefängniß, an defien Schön: 
beit fein Fürſt ſich ſchämen dürfte; unferen Gefangenen 
werden die Jaloufieen aufwärts gerichtet, aljo daß fie 
faum einen Strich des blauen Himmels fehen, und nichts 
als. die quälende Sehnfucht übrig haben von den. Schön- 
siten der Natur: D’Eonnell und feinen Mitfchuldigen 

ht ein prächtiger Garten zu Gebot, im welchem fich der 
Gefangene, wann es ihm beliebt, ergehen darf; unfere 
Sefangenen werben gegen jede Berührung nach außen 
etiſch verfchloffen, und es ift Faum erlaubt, daß eine 
Spiune fich mit ihnen unterhält: D’Gonnell ift ſtets von 
feiner Familie und von Freunden umgeben, und empfangt 
die Deputationen, welche ibm ihr Beueid und ihre Huldi- 
gungen barbringenz; unfere Gefangenen dürfen faum eines 
anderen Buches fich. erfreuen, ald der Bibel, um ſich gei— 
füg anzuregen: D’Eonnell bat nicht bloß einen eigenen 
— ————— 
ni im ngmi die Meſſe lefen, bat nicht 
bloß Bücher, Feder, Bleiftift, Dinte und Papier, fondern 
gar einen Pult, auf welchem er ungebindert diefelben 
amationen an das irländiſche Volk zu fchreiben forte 
fährt, um deren Inhalt willen er verhaftet worden. Die 
engliiche Krome läßt ihren größten Feind, den fie zur Ge— 


fingnißftrafe verurtheilt hat, in einem Palafle wohnen, 
deſſen ſich ein Prinz, ald Reſidenz nicht fhämen dürfte, 
Wie verichieden find nicht allein die weltlichen, ſondern 
auch die geifligen Güter der Welt ansgetheilt? 3 
Babem —* 
en —— u —— behartte 
in ihrer heu ung auf dem von Ihr angenoms 
menen Art. # des Ge — * über bie Sache Der Maitge 
ſchullehrer und wies die von ber zweiten Kammer bean 
tragte Erhöhung des Gehalts (mit 7 gegen: 6 Stimmen 
zurüd, ungeachet Sehr. v. Rüdt die Erflärung: abgab, 
die Regierung einer ſolchen Erhöhung zuſtimme A3 
Preußen 24 
Dom 4* der bohen Eule, 5. Juni. Unter den 
Leinwand-Manufaltur- Diftricten Schleftens nimmt der 
feine, aber ſtark bevölferte reichenbacher Kreis eine der ers 
fen Stellen ein; denn in ibm befinden fi Fabriknörfer, 
wie Langenbielau und Peteröwaldau, wo das erfte allel 
12,000 Einwohner zählt. Prachwolle Gebäude, mut. fr 
ten von ländlichen Feldbauer » Wirtbichaften unterbro hen;) 
geben ihm nicht nur ein ſtädtiſches, ſondern fa großſtaͤdli⸗ 
ſches Audfehen; aber in ihm. und: umber, in ben. klei 
Gebirgsdörfchen, herricht das bitterfte Elend unter den ho 
mütbhigen Habrifanten (wie fie genannt werben) gefnechtetem, 
Leinwand jetzt meiftentheils Baumwoll⸗Webern. Die. Der 
zeichnung „Bielauer Waber“ bringt dem nächkten Umw 
das Mäglichfte Bild eines bleichen, fchwinbfüchtigen, angen«, 
ihwachen Menfchen vor die Seele, der mit feinem Ger 
birgeftabe in der Hand, mit blauer Leinwandjade befl 
det, mübfam fein Leinmwandfehod * Thal hlnab⸗ 


ſchieppt — und dieſe „armen en en find auf⸗ 
ftändifch geworden.” Wahrlih, die Roth muß uneriräge, 
lich geweſen fein! Schon vor Weihnachten hatte in: Bie⸗ 


lau ein bedeutender Auflauf fattgefunden, Mehrere Hun⸗ 
——— a ehe er mit —2* Ya 
pete in den aftlichen Hof. gezogen. un n den 
Grafen Stolberg (Con —SS zu ſprechen ‚gie 


dag man fie fofort frei ließ, und die ganze 
den beften WVerfprechungen zu begütigen fuchte. Man Ki 
glaube ich, auch Einiges geiban. Nun aber haben ſit 
eſtern Abend in dem elite are davon gelegenen Pe⸗ 
erswaldau weit bedentiſchere Vorfälle zugeiragen, Das 
andlungshaus 3. u. ©. hatte ſich feit langer Zeit durch 
die gewöhnliche, leinwandfaufmänniiche Menichenfreund« 
lichkeit den Webern fo verhaft gemacht, daß ein aufmerks 
famer Beobachter einen endlichen Ausbruch dieſes Haſſes 
vorausfehen mußte. Die Leivenfchaft gebiert Dichter, und fo 
var denn auch unter den Webern, man weiß nicht wie, 
ein Spottgedicht entitanden, in dem fich ihre Gefinnung 
egen die hartherzigen Babrifanten fehr erbittert Fund gab. 
Ed Pfingften ungefähr fang man die Spottverfe allabend- 
(ich vor der Wohnung von 3. u, S. ab. Endlich als 
am geftrigen Abende wieder ein bedeutender Haufe diefe 
Ehrenbezeugung dem Haufe darbrachte, verliert der Chef 
deifelben die Geduld und läßt einige der ergiten Schrei 
bälfe feitnehmen. Die Nachricht hievon verbreitet ſich wie 
eln Lauffeuer. Die Menge der Weber vergrößert fidy von 
Minute zu Minute, felbft aus den benachbarten Dörfern 
werden Hülfstruppen requitirt. Mit Schreien und Toben 
bringen ſie an, zerfchmettern die Thüren, ſämmtliches Mo- 
biliar und bemächtigen ſich der Gajje, deren Inhalt fie 
unter fich vertheilen. Die: Bewohner des Palais hatten 
ſich vorher geflüchtet, Bon dort ziehen die Aufrührer zu 
einem andern Fabrikanten, der fich ebenfalls dur) „was 
den am Lohne* verhaßt gemacht hatte, Diefer weiß aber 
die Gefahr von fich abzuwenden, indem er eine namhafte 
Summe Geldes unter die Leute anstheilt, und fich für die 
Zufunft anheifchig macht, fchonender zu verfahren. Für 
Diefen Augenblid iſt die Ruhe wieder hergeftellt, aber — 
ed berrfcht ſolche Wuth und Erbitterung unter dem armen 
Volke, daß es einer großen Borficht von Seiten ver Ber 
örbe bebürfen wird, follen dieſe bedauerlichen Auftritte 
ch nicht wiederholen. * 
—— * Dr sign us 
eftrigen Nachrichten theife i nen noch mit, daß d 
* heute hier eingetroffenen nddenbather „Wanderer“ meine 
Angaben leider vollftändig beftätigt werden. Fünf Ger 
bäude des Kaufmanns 3., gegen den die Erbitterung am 
größten geweſen, find demolirt worden. Ein Mann, der 
am Tumulte feinen thätigen Anthell nahm, wurde durdh 
einen Bayonnetftich tödlich verwundet, und nach dem er- 
ſten fcharfen Schiefien blieben mehrere der eig pi 
auf dem —5* Die Zahl der Verwundeten iſt unbe: 
kannt. Aus Böhmen foll fich eine große Anzahl von 
Oten bewohnern der Bewegung angefchlofien, und durch 
Ihre Verbindung mit einer Menge verbächtigen Volks, wel- 
ches aus größerer Ferne, ja fogar von Breslau aus, her: 
beigeeilt re nicht wenig zur Ber a der allgemeinen 
Unordnung —— haben. Nach einem Gerüchte wäre 
es zwar um Reichenbach, wohin fich der Oberpräfident 
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deberg gezogen, um an den dortigen Fabrifen und Eiabliſ⸗ 
fements feine Rache zu fühlen. -— Als ein bemerfenswer- 


IAher Zug wird erzählt, daß man die Vorfchläge, Feuer 
anzulegen, immer durch die, Antwort abweist:> daß ihnen 
damit nicht gedient fein fünne, weil die Beſchädigt 


' chänincn mel 
verfichert wären, und als Abgebrannte gewiß völligen Grs 
fa zu erwarten haben würden. (Berl. N.) 

Berlin, 11. Juni. Die Schredensfcenen in Schle 
fien betheiligen unfere und die Breslauer Garnhändler mit 
einer halben Million wenigftend momentanen Verluſten. 
Denn da diefer wirflich Fannibalifche Grimm der Weber 
Kaſſen, Waarenbeftinde, Bücher, Schulpfcheine, Wechfel 
vernichtet bat, fo erfolgt daraus naturgemäß eine Stodung 
des Gejchäfts und der Verbindungen, obſchon die Häufer 
Zwanziger und Birch fehr reell und angefeben find, und 


vielfache Verbindimgen, namentlich mit Garnhändlern in 


Berlin, unterhalten. Ale Privalbetichte über das Vorge— 
fallene fanten weit ernftlicher ald Das, was die Zeitungen 
eben. Eine ir Zerftörungsfucht, ein folchet tiefer 
rimm, ſolch ein foitematifcher Haß genen die Beſitzenden 
ift in unſerm Deutichland Gott ſei Danf! noch nicht 
vorgefommen. Es hieße Eulen nach Athen tragen, über 
die tieferen Gründe diefer blutigen Scenen irgend etwas’ 
zu fagen. Es fei einfach bemerkt, daß eine Weberfamilie, 
wo der Mann, Frau und Kind arbeiten, wöchentlih 16 
aute Grofchen erhält, wovon ihnen noch in der letzten Je, 
2 Grofchen abgezogen wurben. Bereits find von bier au 
auch Beamte und Privatperfonen an Drt und Stelle ger 
eilt. — Unfer berühmter Luftgarten, zwifchen dem Mufeum 
und dem Schlofie, wird noch um fünfzig Ruß erweitert, 


‘und mit Kurfürften-Statnen verziert werden, die fich jebt 


im Schloſſe befinden. (N. K.) 

Ueber nächtliche Tumulsfeenen in Breslau wird in 
Berliner Blättern gemeldet: Schon am 6. Juni Abends 
wurden mehreren jüdifchen Kaufleuten und Bürgern auf 


‚der Karlöftraße umd der Hummerei die Fenfter eingewor⸗ 


fen, ohne daß man-auf irgend eine Tendenz des Tummults’ 
ſchließen konnte. Am folgenden Mbend zeigte es fich, daß 
ed nichts als muthwillige Laune von Herumtreibern war, 
die in mehreren Strafen und auf dem Ring überall die 
Fenfter einwarfen, wo fich Licht zeigte, oder deren Größe 
und Glanz befonders einladend jchien. Ghriften und Ju⸗ 
den mußten den Muthrwillen gleichmäßig leiden; ja nicht 
einmal die reformirte Kirche blieb verfchent. Leider rüdte das 


‚Militär erſt nach 10 Ahr ein, als die Erzeſſe bereits verübt 


waren. Ein Kind fol durch einen Steinwurf lebensge- 
fährlidy verlegt worden fein, Wie man erzählt, führten 
Lehrburfchen die Haufen an, ließen fie vor den begeichner 
ten Häufern Halt machen, und mit Steinen und langen 
Stangen Alles zerfchlagen und einwerfen, was in ihren 
Bereih fam. Eine Anzahl der Theilnehmer (worunter 
nur ſehr wenige Fabrifarbeiter geweſen fein follen) wurde 
verhaftet, Am 8. wurden die Truppen confignirt, un 


Mbends mehrere Pläge befegt. Eine Bekanntmachung des 
f. Gouvernements und‘ Polizeipräfiviums befagt, daß bei 


ſich wiederholendem Unfug olme Schonung Waffengewalt 
werben wird. 


angewendet 
Frankreich. 


Der König bat, auf Vorichlag des Hrn. Minifters 
der Marine und der Golonien, entjchieden, daß der Prinz 
von Soinville feine Gegenabmirals Mi auf einem der 
Schiffe des Evolutionsgeſchwaders auipflanzen, und. fic) 
mit diefem Echiff,. begleitet von einer Dampffregatte, zwei 
Dampfichiffen von geringerer Stärfe und mehreren Teich 
ten Fahrzeugen, auf die Kreuzfahrt an bie Küſte von 
Marocco begeben ſolle. Se, f. Hoh. wird baldigft nad) 
Toulon abreiien, um das Commando der unter feinen Bes 
fehl geftellten Echiffsviviftion zu übernehmen. 

. Baris, 10. Juni. Ein heftiges Ungewitter brach 
geftern Nachmittags gegen 3% Uhr über Paris aus und 
richtete außerordentliche -Werwüflungen in den Gebäuden, 
worin fich die Induftrieaitsitellung befindet, an.. Durch 
die Waſſermaſſe boriten die Dachrinnen und in kurzer Zeit 
waren die Leitungsröhren: verftopftl. Die flachen Zinfs 
Dächer -befamen Rifje und ließen ungeheure: Waſſerſäulen 
durch, welche mit eider außerordentlichen Gewalt über die 
im Innern ausgeitellten Waarn ſich ergofien. Hierdurch 
eniftand eine allgemeine Anordnung. Die Ausiteller eils, 
ten, die Koftbarften Waaren unter. Tiichen und Brettern 
zu verbergen; andere ftügten: mit großer Mühe. ihre um- 
eftürzten -Gerüfte, . Geſchrei, Gedränge, ohnmächtige 
uenzimmer begeichneten die A der Menge, wel 
die Gallerie ‘verjperrte; indem: die Spagiergänger von Aus 
ben fih in Maſſe in die. Gebäude geflüchtet — Die 
ausgeſtellten Shwals, Seidenwaaren, Teppiche, Pianos, 
Möbel, die Bijouteriewaaren find in dem beklagenswerthe— 
ften Zuftande Mehrere Teppiche, worunter einer. von 
5000 Frances, find ganz verborben, Die. reichiten Stoffe 
liegen heute noch in Haufen auf dem Boden. Viele :Bor- 
eelanwaaren find zerbrochen, aber die Goldarbeiter werden 
vorzüglich bedeutende Verluſte erleiden. Glas, von ber 
Die eined Fingers, welches die ausgeftellten Waaren 
fchügte, ift gerbrochen, und Meifterwerfe von getriebener 
Arbeit wurden unter den. Trümmern, zertreten,  Wahrs, 
ſcheinlich wirb die Ausftellung wegen ber nöthigen Aus— 
befierung des. Dachs geſchloſſen werden. . Der Minifter, 
agt ein Morgeublatt, wird wahrfcheinlich einen Credit ver- 
angen, um die Ausfteller für die Verlufte zu entichädigen, 
welche ihnen die Nachläffigfeit der — —— 
(Köln. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Düffeldorf, 10. Juni. Geftern 
pt Abends kam ed hier zu einem bebauerlichen Tumulte, 
hieſiger Iſtaelit hatte einen Chriſtenknaben, den er 
mit feinem Sohne in einer Prügelei betraf, ergriffen und 


nach dem im Rathhauſe befindlichen Poligelamte gebracht, 
wo derfelbe auch vorläufig feftachalten ward. a 
Eltern ded Knaben von dem Borgange börten, eilten fie 
dem Sfraeliten auf das Rathhaus nach, um die Freilafe 
fung ihres Sohnes zu bewirken, während fich draußen 
ein Haufen von Buben und Erwachfenen jammelte. Sept 
fam ver Iſtaelit, um heimzugehen, mit feinem Sohne, den 
er ebenfalls auf die Polizei mitgenommen hatte, aus dem 
Rathhauſe und warb fofort von dem Haufen unter gros 
ben Schimpfworten begleitet und verfolgt.: Er flüchtete 
auf die nahe Hauptwache, vor welcher ſich num fchnell 
eine immer mehr anwachfende Volksmaſſe fammelte und bald 
fo arg lärmte und fchrie, daß das Militär unter Gewehr 
trat und endlich das andrängende Volk zurüdtrieb. Der 
Play war jetzt gefüubert, das Volk fehrte aber nochmals 
zurüd, worauf denn das frühere Schaufpiel ſich wiverholte 
und die Mafle von Neuem vom Militär zerftreut ward. 
Die erbitterten Haufen trieben fich noch eine Zeitlang im 
den nächften Straßen umher; um halb 10 Ubr aber hate 
ten Poligeidiener und Gendarmerie durch ihr Zureden bie 
Ruhe völlig bergeftellt. Leider follen bei dem Tumult 
mehrere Menfchen mehr oder minder ſchwer verlegt wor⸗ 
den fein. (S. M.) . 

Breslau, 9. Juni. Die biefigen Straßen + Erceffe 
haben ihr Ende erreicht, fobald die Ruheftörer ernftliche 
Mafregeln wahrnahbmen. Es find wohl gegen 53 Per⸗ 
fonen, meiſt Lehrburfchen und befannte Herumtreiber, zu 
denen ſich auch elegant ausſtaffirte Taſchendiebe en 
hatten, zum Theil auf der That ergriffen, zum Theil fpüs 
ter gefänglich: eingezogen worden. “Die meiften follen fi 
bei dem Berhöre jehr zerfnirfcht zeigen, mehrere aber au 
zugleich belaunt haben, daß man ihnen zugeredet 
babe, da umd dort die Fenſter einzumerfen.  Geftern 
Abend bot die Stadt einen wahrhaft Friegerifchen Anblick 
dar, da nicht -nur-die Wachen - überalf vervoppelt und bie 
Küraffiere auf dem Ringe verfammelt waren, fondern auch 
Militärs Polizei-Patroufllen die Straßen nach allen Rich— 
tungen dutchzogen, um entftehenden Unoronungen vorzu⸗ 
beugen. Die Strafeneden - find heute noch mit Bekannt: 
—— der f. und ſtädtiſchen Behörden bedeckt, welche 
zur Erhaltung der Ordnung und. Ruhe auffordern. Nas’ 
mentlich iſt es den Gewerbtreibenden ſtreng anbefohlen 
worden, ihre Lehrburfchen unter feinem Vorwande nach 
9 Uhr ausgehen zu laffen. Wie man hört, hat fich der 
Magiftrat über das zu fpäte Eintreffen des Militärd am 
vorgeftrigen Abend, na ch dem Skandal befchiwert. — Aus 
den Gebirgäfreifen find bis jegt Feine neuere Nachrichten 
eingelaufen. — Was der heutige Sonntag bringen wird, 
läßt fich zwar nicht beflimmenz; doch ift Die allgemeine 
Stimmung dergeftalt feindlich, daß ſich der Heinfte Funke 
in einen Brand verwandeln fann. (Bresl. 3.) 

Poſen, 8. Juni. Das Wichtigfte was ich Ihnen ' 
von hier aus mitzutheilen habe, ift das ſeit geſtern ums 
laufende Gerücht, daß ein neuer Kartelvertrag zwiſchen 
Rußland und Preußen nunmehr wirklich zum Abichluß ge- 


J 


en. ſei. — Die Nachrichten won dem ſchleſiſchen Auf⸗ 
Rand bilden heute den 2953 Gegenſtand der Un 
terhaltung in allen Schichten ver Geſellſchaft. Man ers 
zählt ſich davon gäslige Dinge, die wohl ſämmilich an 
dem fehler der Uebertreibung leiden mögen; inzwiſchen 
babe ich noch eben Briefe aus Breslau yon geitrigen 
Datum gelefen, worin das ganze dem Hunger F oder 
minder preisgegebene Gebirge als im bedenllicher Aufre- 
gung geſchildert wird. Abermals ein Beweis daß allges 
meine Noth nur burch Beichäftigung. und Organifation 
- ded Erwerbs, nicht durch Almoſen gehoben werden kann, 
denm wie enorme Unterftügungen auch den hungernben 
Gebirgswebern zu Theil geworden, die Roth ift jo groß 


wie zuvor. (9. 3.) 

Großbritannien. Der Kaifer Nikolaus ift am 9. 
Juni Abends von England abgereidt. 

Im Beginn der Unterhbausfigung am 10. Juni 
erflärte Sir R. Peel auf eine Frage von Hru, Broth⸗ 
wid, Don Carlos habe allerdings der britischen Res 
gierung, zur Beruhigung Spanieus, ein Gompromiß vorr 
geihlagen, welches die. eheliche Verbindung des älteften 

hus dieſes Prinzen mit. der Königin Jfadel zum Jede 
babe; allein diefer Borfchkag fei nicht ſehr deutlich ab 
faßt und enthalte namentlich feine ausdrückliche Verzicht 


leitung auf den Ipanifchen Thron, feitend des Don Carlos 


und feiner Familie, ie englifche Regierung babe beus 
felben der Madrider Regierung überfendet, als welche allein 
um ya diefer Frage competent fei. Uebrigend handle 
bloß um perfönliche Ynfprüche, fondern um ein 
epmflitutionelles Princip. (Hört!) ig 

Frankreich. An der Gränzge von Marocco ift es 
zwiſchen den Franzoſen und den Maroccanern zu Feind⸗ 
feligfeiten gefommen. 


Privat:Anzeigen. 
Brauerei-, Oekonomie⸗ und Wirthſchafts⸗An⸗ 
weſensverkauf. 


2 (a) Da Unterzeichneter im Orte Sonthofen ein 
Deconomieanwefen gefauft hat, fo iſt er ens fein 
im Orte Sonthofen gelegenes-Brauerei, und Deconomie- 
Anwefen öffentlich aus freier Hand am 1. Zuli ver 
fleigern zu laffen. 

Diefes Anmwefen beſteht: in 21 Tagwerl an 
Aecker und Wiefen, daa Wohn, und Bräuhaus, Ießteres im 
Jahre 1835 ganz nen gebaut, wie auch Stabel und Stallung, 
ales im. beften baulichen Zuſtande, dann einem ſchönen 
großen Garten, worin fih ein ganz meu erbautes Gar. 
tenpaus befinbet; da der Ort felbft fehr freguent if, fo 
ſchmeichelt der. Unterzeichnete fi fehr, alle Kaufsluſtige 
Hiezu einladen zu dürfen, als auf Verlangen felbft die 
Hälfte des Kanfjhiliings auf dem Anmwefen liegen bleiben 


bei dieſer Bram nach feiner (Peels) Anficht, nicht 
n es. |; 


könnte : Die übrigen Saufsbevinguiffe werben am Tage 
der Berfteigerung bekannt gegeben merden. N 
Sonthofen, am 7. Juni 1844. 4 
Enzensherger, Gaſigeber. 


4 (b) Der Untergeipnete ift gefonnen, fein Gut im 
Segger an der Ser, für einen Floßer befonders zwed. 
mäßig gelegen, befichend in einem gut gebauten Haufe 
und circa 19 Jauchert fehr guter Feldung 

Freitag den 21. d. M. , 
Bormittags 9 Uhr im Wirthohauſe zum Keck dahier ans 
freier Hand an den Meifibietenden zu verkaufen. Die 
nähern Berbältniffe können täglich“ bei Unterzeichnetem 
erfragt werben, wobei vorlänfig nur bemerft wird, daß 
die Hälfte des Kaufſchillinge gegen bypothefarifhe Ber, 
fiherung ftehen bleiben fann und 2affänbige Ratification 
vorbehalten bfeibt. Kempten, ven 14. Juni 1844. 
30%. Zac. Kohler, Gaftwirth zum gold, Rößle. 
— — en 


BB arnuu 

2 (b) Die Unterzeichnete fieht ſich hiemit veranlaßt, 
Jedermann zu warnen ihrem älteften Gohne Joſeph Rö- 
finger von Hohenſchlan, Herrfaftsgerihts Bedernau, 
dermal Knecht auf dem Landgute des Yof. Anton Rial 
Landhauswirth zu Rempten, auf dere® Namen Etwas zw 
borgen, und irgend einen Haudel oder Vertrag mit ihm 
einzugehen; indem fie für denfelben weder im Geringflew 
gutfleht no eine leiſtet. 

1 


———— Biltoria Kößinger. 
Bei Tob. Dannheimer in Kempten if erſchienen; 
Firnißfabritation 

—S ack ür ka u 


in ihrem ganzen Umfange; 
oder die Kunft Firniſſe und Lackfirniſſe zu bereiten, G 
flände von Holz, Blech, Metall, Papier und Leder: 
und dauerhaft zu ladiren. 
Ein unentbehrliches Hilfebu für Firnißfabrikanten, Lacki- 
rer, Metall-, Holz und Papparbeiter, Fabrilinhaber um 
alfe, die fi für biefe Kunft intereffiren, nach den Be 
dürfniffen der neueften Zeit eingericptet von Januariu®. 
Miller, Maler und Ladirer in der Deffner'ſchen Blech⸗ 
waarenfabrif in Eflingen. Mit einer Figurentafel. 
brod. 48 fr, oder 12 agrı 
Der. Berfaffer überliefert bier dem Publifum das Refultas, 
fünfjebnjähriger praftifher Erfahrungen über Die fhöne Kunſt 
des —2 Er glaubt damit in möglidjter Kürze Alles 
dargeitellt zu haben, was. einem Zienifjabrıfanten und Ladirer 
zu wiffen notdmendig it. Da fein Necept, Peine Borſchrift, 
welche dieſes Buch enthält unerprobt ift, jo fan man-mwer: 
fihert fein, daß der Mann vom Fache jomobl, als der Laie 
daffelbe nicht: umbejriedigt aus der Hand legen wird, ar 





MNedigirt unter Berantwortlichteit des Verlegers Koblas Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. - 
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Deutſchlanud. 
Bavern. 


Münden, 16. Juni, Einer hier durch Staffelle ein⸗ 
ffenen Nachricht zufolge ift Se. Maj. der Kaifer Ni— 
aus vom Haag aus nach St. Petersburg zurüdgefehtt, 
und wird demnach nicht nach SKiffingen fommen. — Zus 
folge des Generalconfpects, welchen das ftatiftifche Bureau 
deo F. Minifteriumsd des Innern vor furzem vollendet, bes 
mn die Gefammtbevölterung unferes Königreichs im Jahr 
7: 4,315,469, im Jahr 1840: 4,370,977 und im 9. 
Ja: 4,440,327 Seelen, darunter gehören 4,370,581 Ein- 
wohner dem @ivils und 69,746 dem Mititärftande an. 
Der Kreis Oberbayern ift (im Jahre 1843) mir 694,344 
Seelen, als die größte, und der Kreis Oberpfalz und Re 
genoburg mit 463,187 Seelen als die geringfte Poſition 
aufgeführt. Die Gefammtbevölfering nach (Familien bes 
trägt für 1843: 987,463. — Auch an der geftrigen Schratne 
find die image wieder ** en. (Aa 3) 
Riff ge 15. Zunft, Nachdem die Capelle Sr, 
Mai. des Kaiferd von Rufland, fo wie Reit» und Wa- 
pferde für denfelben bereitd hier eingetroffen waren, kam 
Ferm durch Efaffette die Nachricht daß derſelbe voterft 
nach St. Petersburg geben und fpäter hieher fommen 
werde. Heute erfuhr man durch eine zweite Eftaffette daß 
die Reife hieher ganz unterbleiben werde. Hr. v. Severin 
ſchidt ſich zur Abreife an. (9. 3.) 
RB ürtemberg. 
Der Eigenthämer der Frankh'ſchen Berlagehandlung 
gli in Wahnfinn verfallen, und es jteht zu bes 
ärchten, daf Dadurch das ganze Geichäft aufzubören wird 
dihigt fein. In dem Meßkatalog figurirt die Hand⸗ 
der Zahl bed Verlags nach, an zweiter Stelle, (R. 8.) 
Preußen 
Berlin, 12. Imi. Rach den meueften aus Schle⸗ 
eh eingetroffenen Nachrichten iM zwar auch In Alt-Frieb- 
d, im waldenburger Kreife, ein Exceß vorgefallen, wel⸗ 
her mit dem am 4. in Pelerswaldau verübten in nahem 
Zufammenhange fleht, indem mehrere Haufen Tumulmans 
sen in Alt» Kriedland am 7. d. M. die Wohnung eins 
anblungs-Gehälfen and ber in Peterowaldau Kr 
abrif überfallen und die vorhandenen Waaren »Borräthe, 
Garne und Gelder der Plünderung preisgegeben haben. 
Weitere Erceffe find jedoch, ohne dab es milntärifcher Hülfe 
bedurfte, durch die Maßregeln der Givilr Behörden verhin⸗ 


98. 
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19. Juni 1844: 
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wert worden, Im Leutmannsdorf, im ſchweidnitzer reife, 
Fi ein ftarfer Zufammenlauf von Tumultuanten ſtattge⸗ 
nden, diefe haben ſich indeß durch die Anmahnungen 
und Warmangen der Behörden von allen Ereeffen übhaß f 
ten laffen. I Pelerswalau und Langenbielan iſt die 
Ruhe vollfommen wieberhergefteltt und im Uebrigen in Tel 
nem Theile des Gebirges, weder im —— 
Bredlau, noch in dem der Regierung zu ignip, getört 
worden. Gegen etwaige Berfuche, Erceffe zu wiederholen; 
find die erforderlichen Maßregeln getroffen; die Rädelsfüh⸗ 
rer befinden fich in Schweinnig in Haft, und die gericht 
liche — iſt bereits im Gange. (Allg. Pr. 3... 
Breslau, 10. Juni. Rach den neueſten Nachrichten 
find die Arbeitersinruhen mm Reichenbach jegt vollſtändig 
Hebämpft. Man iſt nun damit befchäftigt, die Thellnch- 
mer am benfelben, von denen ſich viele in den angrenzen- 
den Gebüfchen und Bergen verborgen haben, aufzugreifen 
und nach Schweidnitz abznliefern. Das Trauerfpi Aus 
fomit Öffentlich geihtoften, um für den Einzelnen vielleicht 
um fo nadhdrädlicyer noch einmal zit ‚beginnen, Man 
hofft allgemein, daß hier die Gnade des Königs vormals 
ten und den zu ermartenden ch der Gerechtigfeit mil⸗ 
dern werde. — Auch hier in Bresin iſt Alles ruhig ger. 
blieben. (Bert. R.) 2 
Leipzig, 13. Iımi, Aus einem und gütigft mitger 
tbeilten Bredlauer eig vom 9. Juni theilen 
wir noch folgende Eingelnheiten über die Vorgänge in ven 
fehlefifchen Weberbörfern mit. Der Fabrifant Zwanziger 
in Peterswaldau, dem man den Ausbruch des Aufſtandes 
ſchuid gibt, ift perföntich gemißhandelt worden. Bon Per 
teröwaldau zogen gegen 1500 M., nach verübter That, 
nach Fangenbilan, wo gm die Gebäude ded Fabrikan⸗ 
ten Dierig die gleichen Gewaltihaten vorfieln. Die Auf⸗ 
tübrer follen eine gewiſſe —— gehabt haben, Wacht⸗ 
feuer unterbaften, in einzelne Corps getheift, in ununter⸗ 
brochener —— —38* haben. Sie gingen ãu⸗ 
herſt vorſichtig zu Es wird zwar gejagt, ſie raub⸗ 
ten nicht, aber doch beigefügt, daß fie, wenn ihnen die er⸗ 
betenen ®eben&mittel nicht gegeben‘ wuͤrden, fie mit Gewalt 
nähmen. 600 M. follen aus Böhmen zu ihnen gef | 
fein. Ein Piket Sofvaten folten fie in einen Hinterhatt 
elodt amd ihm Waffen ımd Munition abgenommen 
en. Nach Ohlau hätten Käraffiere abgehen müſſen, weil 
die dortigen Schiffer unruhig geworben. In Breslau fet 
die Ruhe vollftändig —— (D: A. 3) 
Köln, 13. Iumi. Unſer Publikum' mar heute nicht 
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treffende Artikel, welche fie aus der —— eitung 


ändig angelangt war, vorläufig geſtrichen hatte. Ueber 
Er — der Depelihe verlautet noch nichts; man bes 


Th 
i I Gebi ene Weberre- 
volte —— chen * Augenzeu⸗ 


fie gelieferte Garn eingetragen . fo wie die von ihnen 
gehe Gaution (14,000 Thlr.) find. vernichtet worden. 

nem der dortigen Commis wurde der linfe Arm zerbrochen. 
Man fendete um militärifchen Beiſtand nad weipnig, 
erhielt aber den Beſcheid, daß erft Berhaltungsbefehle vom 
Gouverneut aus Bredlau abgewartet werben müßten. Dar- 
über vergingen vlerundzwanzig Stunden. Mittlerweile wurde 
won den Aufrührern pas Werf der Zerflörun *8 
fact ohne daß die rafende Menge, er und Kin⸗ 
8* mit sg en ar ko 2 he 

enge vorräthig fanden, angerührt hätten; 
fih damit a 8 zu jerrämnen, ſelbſt geftohlen wurbe 
anfa — * bis ſpaͤter allerlei Geſindel, wie Zlegelſtrei⸗ 
—— ner ꝛc. ſich ihnen angeſchloſſen Hatten. Sie 
beclien die Dächer ab, warfen die Garnvorräthe, Indigo, 
alle fertigen Würften, Spulen x. in die Bäche. Die Wo: 
bilien fand ic fo zerichlagen, daß Äh fie auf den erften 
Anblid für gehauene Späne hielt. Am M hie: 
wen endlich zwei Compagnien und befehten Beteröwaldau; 
Inzwifchen waren die Weber nach Langenbielau gezogen, 


wo fie das Gtabliffement: ber 55: ibert und Anbrigfy 
zerftörten, noch viel fchlimmer als in Peterswaldau hauss 
ten und fich alddann zu Chr. Dierig begaben. Hier 
ke man alles gütlich beigelegt zu fehen; Dierig lief 
Ad unter fie vertbeilen; da fam der Major, welcher Per 
terdwaldau befeßt hielt, von dort mit 50 Mann Soldaten 
an, und hieß mit ungemeiner Mäßigung die Leute aus: 
einandergeben. Statt ihn zu hören, rüfen ihm die Weber. 
vom Pferde und mißhandelten ihh ſowohl wie das übrige 
Militär. Zwanzig Jaquard-Stühle, vie ſchöne Troden- 
mafchine, 2000 Thlr. an Werth, fo wie das fämmtliche 
Mobiliar und die für die Frankfurter Meffe fertigen Waa- 
ren wurden zeritört, Die Dampfmaichine nebft dem dazu 
gehörigen Gebäude verdankt ihre Erhaltung der Ener 
des Werfmeifters, der den Empörern drohte, ſowohl ſich 
feloft wie den rebelliichen Haufen dadurch zu vernichten, 
daß er fämmtliche Ventile zum Herauslafien des heißen 
Waſſers öffnen wolle; davor fich fürchtend zogen fie ab, 
Nachdem fie mehrere Soldaten mit Steinwürfen 2. be= 
ſchädigt hatten, gebot der inzwifchen eingetroffene Gendar⸗ 
meriewachtmeifter Feuer zu geben. Bon den Empöten 
blieben zwölf und darunter eine Frau todt auf dem ‘Blape, 
mehrere andere wurden verwundet, und ed gelang bie übri⸗ 
en zu zerfiteuen. Abends langten mehrere Compagnien 
Füfellere von Schweldnig an. Die Zwanziger hatten fich 
nach Reichenbach geflüchtet, mußten aber auf Beranlafjung 
des Volks die Stadt verlaffen und zogen nad Schweidn 
wo fie der Magiftrat aus Beſorgniß vor Aufftänden glel 
pie wegwies; fie befinden fich feit dem 7. in Breslau. 
n Reichenbach, wo viele Güter aus Langenbielau und 
der Umgegend en liegen, fürchtet man einen Bes 
fuch, doch find 500 Bürger unter den Waffen. Auf dem 
umliegenden Dörfern befinden fi vier Schwabronen Hus 
faren und 8 Gompagnien Füfeliere nebft 4 Stüd Gefhüg. 
Die Weber haben fich ind Hochgebirg zurüdgezogen, we 
ſich böhmifche Schmuggler und anderes Gelinvel_ ihnen 
anfchließen. Ihre Abſicht geht dahin ſämmiliche Maſchi⸗ 
nen zu zerftören; auch follen fie in Wüfte-Waltersvorf, 
fo wie in Frie dersdorf neue Erceffe begangen haben. Die 
Schügenabtheilung (2 Eompagnien) fteht in Tannhaufen 
bei der Fabrif von Großmann Söhne, bei welcher bie 
Seehandlung intereffirt ift. — Unter den Verblendeten 
war allgemein ein Lied verbreitet, das nad) der Melodie: 
„Es liegt ein Schloß in Defterreich“ gefungen wurde und 
von welchem eine Abfchrift hieher gelangt h Es ift ganz 
im Bolfstone gedichtet und fchilvert die Noth der arm 
Weber mit furhtbaren Zügen, während alle Schuld a 
die Babrifherren gewält wird, die doch bei der Geſchäfto— 
ftofung mitleiden. (A. 3.) i 
Berlin, 13. Juni. Es ift bereits gemeldet worden; 
wie traurig und eingreifend fich die Folgen des zu plöplich 
publiirten Anti-Eifenbahn —— ſowohl an den 
am Meiften betheiligten Börfen von Breslau und Berlin, 
wie namentlich für denjenigen Theil des Publikums her⸗ 
audgetellt, der, im Belige von Actien als zinstragendem 


Kapital, den Zweck und den eigentlichen Inhalt des Ger 
fees mißverftand. Leider haben diefe überaus traurigen 
Folgen, wenn auch im minderen Grabe, auf die. Börjen 
von Leipzig und —— zurückgewirlt, und ein allgemei⸗ 
ned Sinfen der Actien bewirkt, das mit ſo eingreifenden 
moral Derangements verfnüpft-ifl, daß wohl mehrere 
projeftirte, aber noch nicht Fongeflionirte Eifenbahnen in 
Rorbbeutfchland faum zu Stande kommen möchten, weil 
die Leute mit ihren auf diefe MWeife —— Kapitalien 
zurückhalten wollen. — Obgleich die Unruhen in Schleſten 
im Allgemeinen für ** ausgegeben werden, ſo 
zirkuliren über das Vorgefallene ſehr ernſte die noch 
dadurch — werden, daß die ſchleſiſche Preffe, wahr⸗ 
ſcheinlich auf Außere Veranlaſſung, ein lonſequentes Schwei⸗ 
über die Unruhen bewahrt. Man behauptet nun 
bi, — was wahrhaft mährchenhaft klingt — daß die 
ufrührer, die fich in das Gebirge zurüdgezogen, in Ber 
bindung mit aus Böhmen herübergeflommenem PBafcherge- 
findel an 20,000 (?!) Mann ftarf wären. Auch die Uns 
ruben in Breslau waren in ihrer Erfcheinung (ein Motiv 


läßt ſich eigentlich gar * angeben) ernſter, als man 
(N. K.) 


Anfangs fie darftellte. 
j Defterreid. 
— Ay —— — — * uſel⸗ 
s Proceß beendigt, und derſelbe zur Feſtungsſtrafe (Mun⸗ 
fatich) verurtheilt worden. 
Großbritannien. 
„Dublin, 8. Juni. O’Connell hält noch immer täg 
li) Audienzen in dem Bönitentiargefängnife. Täglich 
wird die Lifte der Befuchenden veröffentlicht. In den Aus 
dienzen trägt er den prachtvollen Sammetmantel und das 
ber altirifchen Krone ähnliche Barrett, die ihn in ber Ber 
fammlung zu Mullagbmaft fehmüdten. Bei ven Borftel- 
lungen wird ganz diefelbe Förmlichkeit «beobachtet, wie bei 
. Die Gefangenen geben in den Gemächern des Gou⸗ 

verneurd und Bicegouverneurd des Gefängnified, die fie 
emiethet haben, ihren Freunden üppige Gaftmahle. Ihre 
——— dürfen bei ihnen wohnen. Die Freunde des Agi⸗ 
tatord hoffen zuverfichtlich, daß das Haus der Lords das 
anze erfahren gegen ihn und feine Genofien, wegen 

es erft kürzlich entvedten Formfehlers in der Auflage 
acte, daß nämlicdy die Namen der Zeugen nicht vollftän- 
dig aufgeführt waren, Fafjiren werde. - (S. M.) 


Frantreid. 

. Baris, 13, De — eng en 
tag a teten Berwüftungen in der Indu e 
ſind Pa audgebefjert worden, und ſchon am Montag 
wurben bie Auslteller durch einen Befuch des Königs er⸗ 
freut, der fih an Ort und Stelle begab, um von den ers 
littenen Berluften Einficht zu nehmen. Jetzt erheben fich 
aber von allen Seiten Stimmen gegen die „große Indu— 
firiehütte* in den elyſäiſchen Feldern, die alle fünf Fahre 
400,000 Fr. koftet, und dann die Muflerproben ded Nas 
tionalfleißes allen Unbilden der Witterung preisgibt, ſtatt 


daß man mit einem einmaligen Aufwand von 2 bis 3 
Millionen einen Flügel des Louvre ausbauen Fönnte, wo 
dann bie Induftrie eine Unterkunft fände, die nicht nur 
vor folhen Gefahren fichern würbe, fondern über 
einer großen Ration würdiger wäre. Dieß ift namentli 
die Meinung der Revue de Paris, welche bemerkt, der 
Schaden durch Diebe und haftiges Fortſchaffen der be— 
drohten Gegenftände fei faft größer gewefen als burch bie 
erg | ed würde aber den Behörden befler 
anftehen, folchen Unfällen vorzubeugen, als der königlichen 
Dmifum) © zu überlaffen, nachher Hülfe und Troft zu 
bringen. Außer den Seidenzeugen von Lyon, den Shawls, 
Teppichen, Porzellanen und Kryftallen hatten Möbel und; 
Klaviere vorzugsweiſe Noth gelitten. Ein fchöner Teppich. 
für den Königsjaal im Stadthaus beftimmt, nach den Zeich⸗ 
nungen ded Hrn. Ghebaur von Hrn. Sandrouge ausge⸗ 
führt, war gänzlich 4 —— gegangen. 
u 


au» 

Man fchreibt der „Deutichen Allg. Zeit.“ aus Czer⸗ 
nomwig vom 19. Mai: Es ift jeht entfchieden, daß bie 
alte türkifche Feftung Choczim in unferer Nähe einge 
ben wird. Dagegen bat der Kaiſer befohlen, daß auf 
dem andern Ufer des Dniefter eine großartige Grenzfe— 
tung gegen Defterreich angelegt werden fol, ie - 
Kaifer Nikolaus baut, hat fein Riefenwerf, die Feſtun 
Modlin, gezeigt. Dieß neue Choczim fol eben fo groß, 
werben. Unter den die Befagung diefer Stadt ausma— 
enden Truppen bat ſich vor Kurzem der ärgerliche Vor⸗ 
fall zugetragen, daß, als ein Dffizier einen Soldaten miß⸗ 
bandeln:wollte, ihm dieſer vorftellte, daß der Kaifer dieß 
ausbrüdlich verboten, und als er fich dadurch nicht ab» 
halten ließ, die andern Soldaten ihren Kameraden befrei- 
ten. Der Oberft Hat vorgezogen, diefe Sache zu ignoris 
ten, denn ber Kaifer würde den Offizier hart befraft ha⸗ 
ben, und bei den Soldaten würde natürlich die harte 
Strafe der Infubordination eintreten. Ueberhaupt Fünnen 
die ältern Offiziere fich noch nicht von dem alten Prügel⸗ 
[gfieme fosreißen. Da die Dienftzeit nunmehr auch in 

upland von 25 Jahren auf 10 Jahre berabgefept if, 
Flagen die Dffigiere fehr über diefe Einrichtung, indem fie 
von den Evelleuten die fchlechteften Subjecte eingeliefert 
erhielten, und erft nach 10 Jahren hätten fie aus Spiß- 
buben Menfchen gemacht, dann aber würden fie ihnen‘ 
mweggenommen. Ein von ſolchen Grundfägen ende’ 
Oberſt, ein Pole in der Gamifon zu Berpitfchef, mißhandelte 
ebenfalls in diefen Tagen einen Soldaten. Eine ganze Goms 
page warf fich daher auf ihn und befreite den Unglüdlichen. . 

ie Unterfuchung ift eingeleitet, und die Schuldigen fa- 
gen: „Wir wifien, was uns bevorfteht, aber wir bebaus 
ern nicht, mit unferm Tode die Befehle unfered Kaifers 
aufrecht erhalten zu haben.“ Daß die Klagen einiger als 
ten entlaffenen Soldaten, fie wüßten nicht, was Ile an- 
fangen follten, von dem unzufriedenen Adel benugt wer⸗ 
den, um die guten Abfichten des Kaiſers zu verbächtigen,. 
iR übrigens nicht zu verwundern.  - 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanutmachung. 

3 (a) Auf den Antrag der Bauerowittwe Maria 
Anna Flefhup zu Allmay bei Kempten fol deren Anmwefen 
beſte hend in Haus mit Deconomir-Bebäuven, dann 142 
Zagw. 60 Dezimalen Acker- Wies. und Holjgränden, fo- 
wie die heutige Blume zuerft in Parzellen, dann aber 
auch im Ganzen unter gerichtlicher Leitung verfteigert 
werben. Dazu hat man auf 

Montag den B. Juli 
Bormittage 8 Uhr Termin angefept; mo fih die Ge— 
richtstommiſſion zur befiimmten Stunde auf dem Allmays 


hofe einfinden, und bie Ranfsbebingniffe eröffnen wird. | ẽ Kempten, den 16. Juni 1844. 


Borläufig wird nur befannt gemadht, daß auswärtige 
hierorts mit befannte Käufer ſich fogleih mit legalen 
Bermögens. und Leumundezeugnifen auczuweiſen haben, 
außerdem aber nicht zur Berkeigerung gelaffen werben, 

Kempten, am 17. Juni 1844. 

Königl. Bayerifches Laudgericht. 
Gebhardt, Landriqter. 
efaustmabung. 

3 (a) Dem vielfeitig ausgefproenen Wunſche nad. 
zufommen, findet man fi veranloft, vie Erklärung über 
"ben Zwei der , h 

Eommiffions-Lizitations: Niederlage 
Öffentlich befannt zu machen. 

Es gibt der Menge Gegenftände, melde gerinzelnt 
einer Berfleigerung nit unterſtellt werben lönnen, vurch 
ge m Eommiffions-Bürean aber, biefen 

ed ohne in die Hände ber Wuchtrer zu gerathen, 

er erreichen. 

Diefe Niederlage ſoll einzig das Depot für ein. 

eftelite entbeprlige Gegenflände, Yubuftriearbeiten der 
Greve inner, Kunſtwerke und Meifterflüde der Profef. 

niften u. f. f. theils zur bloßen Anuſicht, theils jur 

erfeigerung oder zum Verkaufe gegen fire vom Depo⸗ 
nenten beſtimmten Preife fein. 

Durch diefe Einrichtung fann Niemand verlieren, fon. 
dern nur gewinnen, indem bie ſchönſte und fiherflie Ges 
legenheit eröffnet iR, ſowohl entbehrlihe Begenflände 
von minderem und höherem Werthe, ald auch die In. 
buftriearbeiten der Dürftigen auf die leichteſie und ange- 
nehmfle Beife zu veränern, ebenfo auf der andern 
Seite and denjenigen, welde etwas zu Laufen wünfgen, 
Answapl anf die mannigfaltigfte Art dargeboten wird. 

Die Statuten der Commiffions-Licitationd-Nieder- 
lage können unentgeltlich in Empfang genommen 
werben, und es werben mun täglich von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 3 dis 5 Uhr Nacdmittägs Ber: 
— ee su dem angezeigten Zweche im Lokale 
der Anflalt angenommen, 

Die Berfteigerung wird bei Hrn. Graf, Daft. 
geber zum goldenen Faßle in der Neuftadt adge- 


haften, wonon der Tag derfelben öffentlich befannt ge⸗ 
macht werden wird. 

Damit bei der Berfleigerung die Orbnung nit au⸗ 
terbrochen, und kein Raufsinfliger beeinträdtiget wird, 
fo if e0 dem: Ausrufer mit geflattet für ſich felbk zu 
fleigern, und geſchieht der Zuſchlag nur durch den bie 
Berfleigerung leitenden Eommiffionär. Berner hat jeber 
Meiftdietende fein Meiftgebot laut fund zu geben, indem 
das Winken wodurch mur Unordnung entfliehen kaun, 
nicht beachtet wird. 

Zu allenfalls gewünſchten nähern Aufſchlüſſen erklärt 
ſich bereitwillig das obrigleitl. authorif. Anfrage und 
Eommiffiond.-Bürean von 


Martin Shmidt, Eommiffionär, 


4 (c) Der Unterzeichnete ift — fein Gut im 
Segger an der Iller, für einen Floßer befonders zwed- 
mäßhs gelegen, befichend in einem gut gebauteh Haufe 
und circa 19 Jauchert fehr guter Feldung 
\ teitag den 21. d. M. 
Bormittags 9 Uhr im Wirthshanfe zum Keck bahier aus 
freier Hand an den Meiſtbietenden zu verfaufen. Die 
nähern Berhältniffe Tönnen täglih bei Unterzeichnetem 
erfragt werben, wobei vorläufig bemerft wird, daß ſechs 
Jauchert Feld auch theilweis verkauft werden, bie Hä 
des —— gegen hypotheklariſche Berfiherung ii» 
hen bleiben fann und 24ſtündige Ratification vorbehalten 
bleibt. Rempten, ben 14. Juni 1844, 
Joh. Jac. Kohler, Gaftwirth zum gold, Röfle, 
Gmpfeblung von Mineralwaſſer. 
Ih Habe von folgenden Mineralwaffern friſche Zu⸗ 
fuhren erhalten, die ich zu geneigter Abnahme empfehle. 
Kiffinger Ragozi, Pıillnaer Bitterwafler, Selterfer-, 
Fachinger- und Shwalbager Mineralwailer, Adelheids⸗ 
quelle und Jodwaſſer aus dem Kempterwaide. 
Kempten, den 18. Juni 1844. 
J. J. Dannhpeimer, zum gol. Faß, 


Es find täglih 1200 fl. zu 4% verzinslich gegen 
doppelte Berfiderung, nah dem Gteuerwerthe, im Fol: 
Stabts ober Landgerichtabezirfe Kempten zu 
Anshımft im EommiffionBürean des H. Eh. Wolff. 


Dautfaguug. 

Allen demjenigen, die mir bei dem legten Braubun- 

e fo thätige Hülfe leifteten, flatte ich meinen wäre 

a und innigfien Dank ab; mit vem Wunfche, daß ein 
Jeder mit dergleichen Unglüd verſchont fein möchte, 

Dielhior Wieland, Käufler 

Auf den bevörfiehenden ZohannisMarft ift in ber 

Altſtadt im gold. Stern über eine Treppe ein großes Zim- 

mer zu vergeben, und bas Nähere zu erfragen im 3. €. 


Redigtre unter Verantwortlichkeit des Berlegere Toblas Dannheimer. 
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Deutſchland. 
Heſſen. 

Aus Kurheſſen, 7. Juni. Unſere politiſchen Ge— 
fangenen büßen, bis auf den unglücklichen Profeſſor Jor— 
dan, nun alle ihre Strafe ab, und zwar im Gaftell zu 
Kafiel, wo eine fehr firenge Aufficht ift: Der Salinenin- 
fpecar Wilhelmi aus Nauheim, Dr. Eifelberg und 
Dr. Schäfer, und nun auch auf drei Monate der Kauf: 
mann Pflüger von Hanau. Lepterer foll aber deßhalb 
zu drei Monaten Feftungsarreft verurtheilt worden fein, 
weil er den Richter perhorrescirt habe, ba er feine Sache 
durchweg zu feinem Nachtheil leite. Doch fol Pflüger 
auch während feines Arreſts mit der Schildwache einen 
Streit gehabt haben, der ihm zum Nachtheil ausgelegt 
worden war. (Magd. 3.) 

Preußen 

Berlin, 14. Juni, Der Kalfer von Rußland ift 
eftern Abend um 6 Uhr vom Haag. hier eingetroffen. 

ft dort, und nicht bereits in London hatte er durch ben 
2eibarzt Dr. Mand die Nachricht von dem lebensgefähr- 
lichen Zuftand feiner Tochter erhalten, worauf er dann 
auch fogleich die Rüdreife nah St. Petersburg antrat, 
die der Kaiſer heute früh von bier aus über Stettin fort- 
efegt, wo feiner bereitd ein Dampffchiff wartete. Mit 
einem Aufenthalt in England fcheint der Kaifer fehr zus 
frieden geweſen zu, fein. (A. 3.) 

Berlin, 11. Juni. Sie werben durch die geftrigen 
Zeitungen bereits die erfte Nachricht von dem Arbeiter: 
aufftande in Schlefien erhalten haben. Privat 
briefe, welche ebenfalld angelangt find, beftätigen ben» 
En. in vollem Maße, und fügen noch vieled Neue hinzu. 

find angeblich gegen 10,000 Mann, Weber und Fa- 
brifarbeiter, zu denen auch noch 5000 Paſcher aus Böh- 
men geflogen fein follen, welche den Krieg gegen bie 
Fabrifherrn begonnen haben. Sie plündern und zerftören 
die Kabrifen und vertheilen Alles, was fie an baarem 
Gelde vorfinden, ohne Weiteres unter fi. Der Sammel- 
play derſelben find bis jeht die Dörfer um Reichenbach, 
namentlich Peterswaldau. Natürlich wurden gleich die Gar: 
nifonen der verfchiedenen umliegenden Städte, namentlicd) 
Schweidnitz's und Langenbielau’d aufgeboten und der Eoms 
manbeur der legtern, Major von Schlichting, hat, nach⸗ 
‘dem er eine höchft väterliche Proflamation erlaffen, wo 
er die Weber auffordert, doch in ihre alte Ruhe zurüdzus 
fehren, endlich feuern laſſen, und es find etwa 20 Weber 





tobt geblieben und 30 verwundet worden. Als die Sol⸗ 
daten aber erfuhren, daß einer der Getöbteten der Bruder 
eined in ihren Neihen Stehenden gewefen, follen fie fich 
Er ert haben, weiter. zu fchießen und der Major von 
ehlichting fol fi nur mit Mühe den Mishandlungen 
der Empörer haben entziehen können. — Der Aufftand der 
Weber foll zunächft dadurch veranlaßt worben fein, daß 
die Fabrifherren die Arbeiter zwingen wollten, für fie und 
nicht für die Vereine zu arbeiten, welche ſich zu ihrer Uns 
terftügung gebildet haben, während fie den Arbeitern nur 
die Hälfte des Lohnes baar bezahlten und fie nöthigten, 
die andere Hälfte in Biftualien, die ihnen ihre anderwei- 
tigen Babrifen liefern, zu entnehmen. “Der tiefere Grund 
desfelben beruht indeffen auf den allgemeinen Berhältnif- 
fen, auf dem Mißgeſchick, der unſere Linneninduftrie anheim⸗ 
gefallen if. Daß mit den PBalliativmitteln, den ms 
lungen und Aufforderungen, Leinwand zu kaufen, wie fie 
die Seehanblung jegt bier bei uns Haus für Haus er- 
gehen läßt, nicht geholfen wird, habe’ ich ſchon früher aus⸗ 
gefprochen, Hier fann nur eine gründliche Abhülfe nützen, 
die Fabrifation muß verbeffert und der Eingangszoll für 
das englifche und iriiche Linnen erhöht werden. Beides 
kann aber nur in Jahren erreicht werben und die nächfte 
zukunft, der die armen Weber entgegen geben, iſt daher 
ußerſt traurig. Wir dürfen und daher nicht wundern, 
daß, fie fi empören. Die Mittel, deren fle fich hierzu 
bedienen, die Zerflörung der Fabriken, find allerdings bar; 
barifch und werden wieder auf fie zurüdfallen, aber wer 
will dem Berzweifelnden vorfchreiben, was er thun foll? 
Bellagen wir daher unter allen Umſtänden das arme, 
unglüdliche Bolf und lernen wir einfehen, wie fehr es und 
noth thut, daß wir ihm geben, was ihm gebührt, wenn 
wir nicht von ihm zertreten werben wollen. (Einer ber 
Fabrifherren, deren Häufer zuerft erftürmt wurben, foll ſich 
auf eine fehr geniale Bee aus der Schlinge gezogen 
haben. Als er den Haufen der Plündernden nahen ſah, 
ging er ihmen felbft entgegen und lud fie ein, bei ihm zu 
effen und zu trinken, und fagte ihnen, daß fie Alles, was 
fie an baarem Gelde in feiner Kaffe fänden, nehmen lönn⸗ 
ten. Sie fanden auch wirklich 500 Thlr., vertheilten dieſe 
unter einander und ließen dafür das Haus und die Fabrik 


unverfehrt, — = diefer Roth der Arbeiterunruhen kommt 
num noch die Berlegenheit, welche den Kaufleuten durch 
die Wirkung des jüngften Verbote des Handels mit aus⸗ 


ländifchen Eiſenbahnactien bereitet worden iſt. Die Actien 
fallen fortwährend und man befürchtet «eine Menge Ban- 
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querotte, 


u bewirfen, find aber damit abfchläglich beſchieden worden. 
Heime bat bei diefer Gelegenheit erflärt, daß dieß Gefeg 
odelf@pwing® depte Achet geioeen fei. — Da Biejer 
Schritt fruchtlod geblieben, wollen fie fih noch an den 
a fie 14 Million Thaler zu- 


en 


d fli ert i. M. A. 
land jept wirllich erneuert fei. ( 2 Saefin find 


\ bei der Bella der Verbrecher Rüdjicht und 
ni r fung eche 


Be ebiet —— täten eined Krieges 
L ern eien. t ' 
deflen Ynebruch doch, wenn — ia er A, fein Ding 


Die biefigen Rau find bereits zufammenges ⸗ 
treten und haben eine Be zu den Mieiflern —* 
well und Rother geſchickt, um die Rücknahme des Geſetzes 


ber Unmöglichkeit iſt, wäte es daher für und von ber 
größten Wichtigfeit, mit den fcandinavifchen Reichen in mög⸗ 
licht enger und freundfchaftlicher Verbindung zu ftehen. Man 
rt bier, daß befonders in Stodholm feit einiger Zeit guober 

bh auf Deutfchland gelegt wird, während in Dänes 
mark ein Gleiches nicht ftatt gu finden ſcheint; denn ia 
Kopenhagen zieht man ein enges Anfchließen an den Hof 
von Gt. Peteröburg vor, und glaubt, fowohl in Beiteff 
der Frage des Sundzolls, wieder innern liberalen Be— 
wegung, wel im däniſchen Bolfe zeigt, endlich in 
Bezug auf alle möglichen Wechielfälle, welche ſich künftig 


ereignen können, von der Newa her den wirfjamften Schuß . 


ee zu können. Die Berbindung des muthmaßlichen 
ronerben in Dänemarf mit einer ruffifchen Großfürftin 
ſteht mit diefen Anfichten im Zufammenhange und iR eine 
Folge verfelden. Nun ift befannt, in welcher Weife en 

Berbindungen Heiner Staaten mit fehr mächtigen ſtets zu wir⸗ 
fen pflegen, fobald jene in den fegtern eine Stüge erblis 
den; ed bildet fich dann —— von ſelbſt ein einfluß⸗ 
reiches Protectorat, deſſen Wünfche gewöhnlich maßgebend 
zu fein pflegen. Für Rußland iſt die — mit 
dem däniſchen Königshaufe natürlich vom allergrößten 
Belang. In Kopenhagen hat man den Schlüſſel zum 
Sunde; der Beherrfcher Daͤnemarks iſt der Pförtner der 
Oſtſee, wie der Sultan Pförtner des ſchwarzen Meeres, 
ded Bosporus und der Darbanellen ift; beide Thüren 
zum Weltverfehre dürfen aber, wenn Ruplands Intereflen 


| nicht gefährdet werden follen, nur im Befige engverbüns 


beter Mächte fein. Daß dermalen ruſſiſcher Einfluß in 
Kopenhagen eben jowohl überwiegt, wie in Konjtantino- 
pel, weiß Jedermann, Nun fragt ſich, ob in diefem Ver⸗ 
bältniffe Aenderungen eintreten würden, falls bie Groß- 
fürftin Alerandra mit Tode abgehen follte, was in Aus— 
ficht zu ftehen fcheint, indem die Krankheit derjelben uns 
heilbat fein fol. An dieſes Menfchenleben Enüpfen fich 
vielleicht wichtige politiiche Folgen. — Ueber die Vorfälle 
in Schleſien ift man hier ſeht gemau unterrichtet, indem 
unfere Zeitungen Manches darüber mittheilen und bie Lü- 
sten, welche von denfelben gelafjen werden, durch viele Pri⸗ 
vatbriefe, die von Hand zu * gehen, ergaͤnzt werden. 
Die unruhigen Auftritte in Breslau ſtanden indeß mit dem 
Aufitande der Weber in feinerlei Verbindung. Man muß 
tief beklagen, daß Blut geflofien if. Die Staalslunſt in 
unferer Zeit hat ganz andere Obliegenheiten zu erfüllen, 
ald vormals; die innere Verwaltung iſt bei weitem wich⸗ 
tiger geworben, indem fie manche neue Frage zu löfen hat, 
bie noch vor dreißig Jahren gar nicht in den Bordergrund 
trat und, in Deutfchland wenigitens, noch gar nicht auf⸗ 
geworfen wurbe. Seht iſt es viel wichtiger, auf Mittel 
und Wege zur Abhülfe der nn. den untern Klaſſen 
zu denen, als Ungelegenheiten fogenannten höheren 
Bolktif, d. h. auswä Angelegenheiten, zu ventilien. 
Unferen Gewerben wurde durch die ruffiiche Grenzſperre 
und die Widhtanerfennung Spaniens, wohin viel Abfab 
war, dem jeßt die fchlauen, immer gut berechnenden (Eng: 


gezahlt waren. Wie die Angelegenheiten jeht ftehen, find 
Vermd- 
erfügung dem Schwindel fteuern kann. (Köln. 3.) 
Spanien 

In einem Briefe aus Madrid heißt es: „Unfere jes 
tzigen Staatseinfünfte überfchreiten bei weitem den Betrag, 
den fie vor dem bürgerlichen Krieg hatten, weil inmitten 
all der Uebel, die derſelbe, ſowie die Revolution und ges 
bracht, dennoch die Nation Über Erwarten -und mehr ‚als 

früher fortgefchritten ift in Gewerbfleiß, Aderbau und Hans 
del. Ja, das Elend Kan hat micht felten als Antrieb 
und Ferment für Induftrie, Aderbau und Handel gedient, 
dat viele müßige Kräfte aufgerüttelt und Taufende ges 
nöthigt fich anzuftrengen um zu beftehen und ben Schwierig. 
feiten der Zeit nicht zu_erliegen.“ (U. 3.) 
Großbritannien. 

London, 11. Zunl. Der Polenbali der geftern Statt 
and, wurde zu einer fehr glänzenden Demonftration ber 
öheren Ariftoftatie und der Alttoried gegen bie re 
bie der Kaifer gefunden hatte. Der Ball war jo gläns 

‚, wie mie vorher, und wer weiß, was man für bie 

jamanten, bie dort zur Schau getragen wurden, in Ruf- 
land nicht Alles hätte Faufen Fünnen. Die Mehrzahl der 
Zängerinnen hatte die polnifchen Barben gewählt; unter 
dem Orchefter wehte die — Fahne, Die Zahl der 
Anwefenden mochte doppelt fo groß fein, als im vorigen 
N ung Das Benehmen des Kaiferd und der Engländer, 

m gegenüber, wurde natürlich vielfach befprochen. “Der 
Kaifer hatte der Vorfteherin, der Patroneſſen des Balles, 
der Herzogin von Sommerfet, durch die ruffifche Gefandts 
fehaft anbieten Laffen, daß er bereit fei, die Summe zu 
Dem Polenballfonds zu fenden, welche die Batronefien für 
billig halten möchten. Die Herzogin von Sommerfet ließ 
Lord Dudley Stuart: das Anerbieten des Bevollmächtigs 
ten des Kaiferd willen, worauf Lord Dudley Stuatt im 
Namen des Hülfövereins für Die Polen erklärte, daß dies 
fer das Geld nicht annehmen werbe und in dem Antrage 
Alles, nur feine freundliche Theilnahme er 
; . 3.) 


MNeuete Nachrichten. 


München, 18. Juni. Briefen aus Ingolſtadt zur 
folge fam ed in den legten Tagen daſelbſt zu Auftritten, 


die große Mehnlichkeit mit jenen Hatten, welche vor ſieben 
in unferer Stadt vorfielen. Bräuer, & ie 

und Bäder wurden auch dort ſchwer heimgefucht. 
befinden fich befanntlich in Ingolſtadt 4 bis 5000 Indi⸗ 
viduen bie an den Feſtungswerken arbeiten, großentheiß 
Leute aus allen Gegenden Deutichlands zufammengewür« 
felt. Näheres ift bis jegt über die Sache nicht befannt, 
doch foll die Ruhe wieder volllommen hergeftellt fein. (Eis 
nen Hauptanlaß gab der Streit eined Arbeiterd mit einem 
PBolizeidiener, der jenen verhaften follte, und, als er fich 
zur Wehre jegte, den Säbel gegen ihn gebrauchte, wobei 
der Arbeiter den Tod fand. Die Erbitterung darüber un- 
ter den Arbeitern führte zu den folgenden Erceffen. (A. 3.) 
München, 17. Juni. Der englifche Gefchäftsträ- 
ger ging vor mehreren Tagen in unferem engliihen Gars 
ten, mit feiner Maitrefie, die er am Arm führte, fpazieren, 
als ihm ein fich hier aufhaltender reicher Engländer bes 
egnete, und ihn mit den fehmählichiten Ausdrüden be- 
andelte, da er die ganze großbritannijche Nation für bes 
leidigt hielt, wenn deren Vertreter im Auslande mit fols 
hen Damen 7 ausginge. Der Herr PL les 
träger wandte fich um — ſogleich an das hie⸗ 
ſige Miniſterium des Aeußern, dieſes an jenes des Innern, 
welches nach —— Minifterrath verfügte, daß dem 
Engländer fofort die Stadt und das Land verwiefen werde. 
Derfelbe fügte fich diefem nicht in Güte, mußte aber doch 
und wurde von einer Gensdarmeriebrigade in Givilfleivung 
bis über die Grenze nach Ulm transportirt. — Einem hie⸗ 
ierbrauer, dem zum Schleibinger, wurben vorge⸗ 
ftern von der Behörde mehrere hundert Eimer Bier, bie 
als fchlecht und der Geſundheit nachtheilig erkannt wur« 
den, verfiegelt. (Schnellpoft.) j 


[nn nn nn m __} 
Amtliche und Privat-Auzeigen. 
Gutsverfanf. 

Der Hammerfhmied- und Deconomiegutsbefiger oh, 
Michael Wille von Berghofen und deffen Ehefrau Freg- 
gentia wollen auf Audringen ihrer Hypotbefglänbiger ihr 
Anwefen im Wege Öffentliher Verfteigerung unter ge- 
richtlicher Leitung verkaufen. Zu diefem Anweſen gehören: 

1) Wohnhaus zu Berghofen, nähft Sonthofen mit 
realer Hammerſchmidgerechtſame, Stadel und Stallung, 
blutzehntbar zur Pfarrei Sonthofen, grundzinobar mit 
jährlih 30 fr. zum f. Rentamte Immenſtadt, wohin au 
25 fr. Gerichte: nud Jagdſchaarwerkgeld jährlih ent, 
richtet wird. 

2) Wurzgarten und Baind am Haufe Pl.Nro. 2125* 
zu 23 Deyimalen. 

3) Krautgarten vafelbft PI.-Nro. 2126 zu 9 Dezimalen 
beide zehntfrei. 

4) Gemeindetheil am Weidach PI.-Nro. 2641 zu 1 Tagw, 
23 Dez, groß- und Heinzehntbar. 

5) Ader am Krummen, Pl.-Nro. 2140 zu 08 Der., 
groß- und Fleinzehntbar. 

6) Ader am Leprofenhaufe Pl.-Nro. 944 zu 1 Tagw. 
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77 Dez., und ein Ader an ber Reute Pl«Nro. 945 zu 
52 Dez. Eigen, zahlen jedoch von firirtem Groß. und 
—— 294 fr. Grundzins. 

D Waldung am Mangolvsberg, Pl.Nro. 2023 zu 
1 Tagw. 66 Dez., eigen ohne Reallaften. 

8) Ader an ver Sterzlach Pl.Nro. 3898 zu 28 Dez. 
und bie Wiefe daran zu 26 Dez, eigen, zehntbar. 

Die Hammerſchmiedte, mit dem Wohngebäude unter 
einem Dade, liegt ganz nahe an dem Berg. und Hüt- 
tenamte Sonthofen und arbeitet in zwei Triebwer: 
Ien mit 3 Hämmern und 3 Feuern. Mit derfelben ift 
eine Schleifmühle verbunden. Stadel und Stallung find 
nen erbaut und fämmtlihe Gebäude im beften Zuftande. 
Nöthigenfalls werben die Hans. und Baumannsfahrniffe, 
Bieh- und Gntszugehörungen mit in den Kauf gegeben. 
Die Berfteigerung findet flatt 

i Montag den 22. Juli. Ze. 
Bormittags 9 bis 3 Uhr auf der Wille'fhen Hammer- 
ſchmiede zu Berghofen woſelbſt auch die nähern Kaufd- 
bedingungen und der Schägungswerty befaunt gemacht 
werben. Dem Gerichte unbelannte Raufsluftige haben 
* * —— rg * verſehen. 

er Hinſchlag erfolgt nach $. 64 des othekengeſetzes. 

Sonthofen, den 29. Mai 1844. — 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Thalhauſer, Landrichter. 
Gutsverkaunf. 

2 (a) In einer der anmuthigſten Lagen des bayeri⸗ 
Then Dochgebirges, im gewerbfamen Markte Hindelang, 
Igl. Landgerichts Sonthofen if ein Deconomiegut aus 
freier Hand und ohne Unterhänbler zu verkaufen, 
Dasfelbe befteht aus einem maffio gebauten zweiftödigen, 
mit Ziegel gevedtem Haufe auf einem räumlichen Plage 
mitten im Markte gelegen. en aber zunächſt 
dem Haufe befindet fi ein gleichfalls foliv und neu ers 
bantes Stallgebände auf 20 Stück Hornvieh und zwei 
Pferde, nebſt einer fehr großen Heulage. Unmittelbar 
inter dem Haufe befinden ſich ber dazu gehörige Gemäß- 
und Blumengarten mit Sommerhaus, dann auch ein gro⸗ 
—* Obfigarten mit vielen Fruchttragenden Obfibäumen. 

erners gehören hiezu Jegen 16 Tagwerk der beften Kel 
der unfern vom Haufe, nebft Wiefen und Viehweiden, 
dann eine weitere große Wiefe im Agathazell. 

Was aber diefem Gute einen befondern Werth ver- 
leiht, ift eine babei befindliche große Alpe mit Schwanb- 
zeit, dann eigenthümliche Holziheile zum Haufe und zur 
Alpe. Auf dem Haufe ruht zugleich eine Bädergeredht- 
fame, dann ein Recht zum Biehaustriebe auf die Ger 
meindegründe und Holzbezug aus dem Gemeindewalbe. 

Kanfsliebgaber belieben fih am 28. oder 29. Juni 
I. 36. in Hindelang im Gaftpofe zum ſchwarzen Adler 
einzufinden, um von den Outseigenthümern wegen allen- 


fallſiger Mitübernafme der Baumansfaprniffe f. a. und 
der Raufsbebingniffe das Weitere zu vernehmen, 
Auf franfırte Briefe ertfeilt auch ver k. Revier- 
örſter Pahmayr zu Bayerbieffen am Ämmerſee vor der 
efagten Zeit nähere Aufſchlüſſe. 


4 (d) Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Gut im 
Segger an ver Iller, für einen Floßer befonders zwedt- 
mäßig gelegen, befichend in einem gut gebauten Haufe 
und circa 19 Jauchert fehr guter Feldung 

Freitag ben 21. d. M. 

Bormittage 9 Uhr im Wirthéhauſe zum Keck dahier aus 
freier Hand an den Meifibietenden zu verfaufen. Die 
nähern Berhältuiffe können täglich bei Untergeichnetem 
erfragt werben, wobei vorläufig bemerkt wird, daß fechs 
Jauchert Feld au theilweis verfauft werben, die Hälfte 
des Kaufſchillings gegen hypothekariſche Verſicherung Re- 
hen bleiben kann und 24ftündige Ratification vorbehalten 
bleibt. Kempten, den 14. Juni 1844. 

30%. Jac. Kohler, Gaftwirth zum gold. Rößle. 


Auf den devorfiehenden Johannimarkt find bei Unters 
zeichnetem zu ebner Erbe zivei große Zimmer zu vergeben. 
Paul Fuchs, zur blauen Traube i. d. Altſt. 


Den bevorftehenden Fofannimarkt über, ift in dem 
Haufe Lit. C. Nro. 245 auf dem Kirchhof ein geräumi- 
ges Eomptoir zu vergeben. 


Einem geehrten Publifum mache ich bie ergebenfte An- 
zeige, daß ich im Kleidermachen und Weißnähen, fo wie 
auch im Striden sc. Unterricht ertheile, und empfehle mich 
zu geneigtem Zufprug j 

Maria Zorn, 
wohn. bei Hrn. Gtetter, Bortenmacher über eine 
Stiege, in ver Bädergaffe d. Alt. Kempten. 


Am 9. Juni hat fih in der Umgegend von Legau 
ein ſchwarzbrauner Dahshund mit braunen Abzeichen, 
männlichen Geſchlechto, verlaufen. Wer Renntuif von 
diefem Dane haben follte, wird erfucht, dem Anton Ein- 
fiepler in Unterau bei Legau gegen Belohnung Anzeige 
zu maden. 

Unterzeihneter Hält Sonntag den 23. Juni gut 
befepte Tanzmuſik wozu ergebenft einlabet 

David König, Gaflgeber zur Eid. 

Bei der am 18. Juni im Regenb. vor ſich gegangenen 

1051. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gelommen: 
86 50 21 30 65 


Die 390. Ziehung geſchieht am 27. Juni in Nürnberg 
und die Einfäge hiezu werben bis Dienſtag den’ 25. Mit 
tags 12 Uhr angenommen. I. Piegler und ©. Eberhardt. 


Mit einer Beilage. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit bes Verlegers Tobias Dannheimer, 






Aıntliche und Privat⸗Anzeigen. 
Edictal:Ladung- 

3 (a) Michael Schreiber, der Sohn eined hier 
verftorbenen Buchhalters, am 29. September 1782 ge- 
boren, bat ſich ſchon als Knabe in einem Alter von 10 
Jahren von hier entfernt, und foll ſich gr Ungarn be: 

eben haben. Seit diefer geraumen Zeit ift von bemfel- 

* feine Nachricht über fein Leben oder feinen Aufent- 
halt hieher gefommen. Aus dem Nachlaße feiner Mut- 
ter, der Wiltwe Sophia Schreiber, fiel demfelben anno 
18°%55 gemeinschaftlich mit feinen Geſchwiſterten ein Rea 
fitätenbefiß zu, wovon dieſe Geſchwiſterte bisher die 
Nugniegung hatten Da nun die Geſchwiſterte nah dem 
hier geltenden Statutarredpte wegen einer mehr denn 
Adjährigen Abwefenheit ihres Bruders als veffen Inte 
ftaterben in ven ausſchließlichen eigenthümlihen Beſitz 
bes mütterlihen Nachlaßes gefegt werden wollen, fo er- 
geht an den Abwefenden Michael Schreiber hiemit bie 
gerichtliche Aufforderung, fi binnen 6 Monaten 
vom Heutigen, bei hiefigem Gerichte zum Antritte feiner 
Erbſchaft zu melden, wiorigenfalls er für verfhollen 
erflärt und mit dem in Frage fichenden Nachlaße nach 
dem Statutarrechte verfahren werben ſoll. 

Kempten, am 12. Juni 1844. 

Königl. Bayer. Kreio- und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwendner. 


Bekanntmachung. 

3 (a) Die Kammerdienerswittwe Maria Maier 
von bier, hat die Verwaltung ihres Bermögens freiwil- 
lig dem Sattlermeifter Schlihtling übertragen und ſich 
verpflichtet, ohne feine Zuziehung feine rehtsverkind- 
lihen Geſchäfte einzugehen. Diefes wirb nah ihrem 
eigenen und des Vermögensverwalters Antrag zur allge- 
meinen Nachachtung befannt gemadt. 

Kempten, am 12. Juni 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Der k. Director Budingham. Gſchwendner. 


Gant:Edict. 

Die Barbara Linggenheil, Wittwe des verftorbenen 
Bauern Johann Georg Linggenheil von Finfen, der Ge. 
meinde Lauben, bat fih zahlungsunfähig erklärt und 
freiwillig dem Gantverfahren unterworfen. Diefem ge- 
u; werden nachſtehende Evictstage befannt gemadt: 

- Zur Anmeldung ver Forderungen und deren gehöri- 
gen Nahweifung auf 

Freitag den 12. Juli. 
II. Zur Borbringung der Einreden gegen die angemel- 
beten Forderungen auf 
Montag den 12. Auguft, und 





Donnerfiag den 12. September I. Ze. 
jedesmal Bormittags 9 Uhr, mit dem Beifage, daß die 
Hälfte ver legten Tagfahrt zur Replit, vie andere Hälfte 
zur Duplik beftimmt if. Hiezu werben ſämmtliche bei 
fannte and unbefannte Gläubiger unter dem Rechtonach⸗ 
theile vorgelaben, daß die am erfien Evirtstage Muisblei» 
benden ven Verluſt ver Forderung, die an den übrigen 
Evictstagen wicht Erſcheinenden aber den Berluft ver ber 
treffenden Handlung zu gemwärtigen haben. Uebrigens 
werben alle diejenigen, weldhe aus dem Bermögen der 
Gantiererin Etwas in Hanven haben, aufgefordert, fol 
des bei Bermeidung nochmaligen Erſatzes vorbehaltlich 
ihrer Rechte, dem Gerichte zu übergeben. 

Zur Berfteigerung des Anwefens, beſtehend in Hand 
nebft Stadel, Stallung, und 59 Tagwerk, 73 Dezimalen 
Gründe, wird anf 

Donnerfiag den 11. Juli 
Nachmittags 2 Uhr Termin angefegt, und dieſe Berftei- 
gerung im Haufe zu Finken felbft abgehalten werden. 
Auswärtige, bierorts unbefannte Käufer haben fi fo- 
gleih vor ver Berfteigerang mit amtlichen Bermögens- 
und Leumundozeugniſſen auszumweifen, anferbem werben 
felbe nicht angenommen. 

Kempten, am 12. Juni 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 

Gebhardt, Lanbridter. 


3 (a) Das unterfertigte Amt bringt hiemit zur öffent» 
lien Kenntniß, daß wieder eine Sendung Porzellain- 
Geſchirre von Münden bier angefommen, und im Amts- 
Iofafe, im Haufe des Salz-Oberfaktors Dit, täglich von 
Morgens 8 — 12 Uhr und Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
eingefehen werben fann; zugleich erbietet man fi Beftel- 
lungen nad dem Preisfurrant der f. Porzellain-Manufaf- 
tur Nymphenburg, welcher ebenfalls anf vießfeitigem 
Amte eingefehen und auf Berlangen abgegeben werden 
kann, aufs ſchnellſte zu beforgen. 

Kempten, den 17. Juni 1844, 

Die k. Salz. Oberfaktorie als Fifial-Porzelain-Niederlage. 
A. Krane, Oefhäftsfr. 


Ankändigung 
für Bauherrn und Baumeiſter. 

Nachdem Se. Königl. Maj. von Bayern alles Beffere 
möglichft fördernd unterm 19. Juli 1840 allergnävigft zu 
bewilligen geruht, daß im Königreiche Bayern enge, vom 
Schornfleinfeger nicht zu befahrende fogenannte ruſſiſche 
Kamine angelegt werben dürfen, babei aber allerhöchſt 
beflimmt haben, daß 1. diefe Kamine eine Freisrunde 
eplindrifhe Form und eine Weite im Durchmeſſer von 
6 bis 12 Zoll haben follen, dann 2. daß das Material 


- 


zu biefen engen Raminen nur aus gut gebrannten 
Thon oder Gußeifen beftehen darf, — fo habe ih mich 
bemüht, Röhren aus gut gebrannten Thon, welche allen 
den allerhöchſten Vorſchriften entfprechen und dabei höchſt 
dauerhaft und wohlfeii find, fertigen zu laſſen. — 
Bisher wurden die engen Kamine in Bayern, aus 
Badfleinen gemanert, oder aus gufeifernen, übereinander 
gefegten Röhren bergeftellt. — Die erfle Art erfordert 
eigene Steine, die nicht überall zu haben, eine große 
Aceurateffe in der Manerung, und viel Material, Ein 
Hauptnachtheil if, daß ſich der Ruß an die rauhen Wände 
anklebt, und felbft bei ver forgfältigften Reinigung feft- 
Hält. Die Anwendung gußeiferner Röhren zu engen 
Raminen ift noch weniger zweckmäßig; abgefehen bavon, 
daß fie für ein Gebäude wo 5—600 Stück erforber- 
lich werben fönnen, enorm thener fommen, haben fie au 
die Nachtheile, daß fie fih Leicht erhigen, deßhalb zu 
viele Wärme abgeben, und dadurch den Rauch, wenn 
das Gebäude etwas Hoch ift, fo fehr abkühlen, daß darin 
fhledhter Zug, Feuchtigkeit und Glanzruß entſteht. — 
Bei einem Brand find fie auch dem Zerfpringen unter- 
worfen. — Die engen Ramihe aus Röhren von ge— 


branntem Thon inwendig glafirt Kergeftellt, gewähren. 


dagegen folgende Bortheile: 1) find fie überall an- 
wendbar, und wohlfeiler als Röhren aus Ziegelfteinen ; 
Yo Theile aber billiger als die gußeifernen; 2) veßs 
—— weil fie inwendig glaſirt find, klebt ſich nicht leicht 

uß an, und, wenn bieß gefchieht, Löf’t ſich dieſer fehr 
leicht und vollfommen durch Anwendung einer Bürfte 
ab, — ihre Reinigung ift fomit fehr Leicht und vollftän- 
dig. Sie gewähren 3) einen beſſern Zug, als vie ge- 
mauerten und von Gußeiſen bergeftellten Kamine, weil 
fie, feine fo rauhen Wände haben wie Erftere, und nicht 
fhwigen,- und ſich fo fehr und fo leicht abkühlen wie 
Letztere, deßhalb auch nicht fo oft gereinigt zu werben 
‚brauchen. — Diefe Röhren find 4) aus vorhergefagten auch 
noch weniger feuergeführlich als die gemauerten' und gufei- 
fernen Röhren, auch deßhalb, weil fie viel beffere Wärmebal- 
ter find, als die gußeifernen. Auch find fie 5) nicht allein 
in jevem Zimmer in der Form von Säulen ıc. anwend- 
bar, fondern fie belaften auch vie Gebände bei weiten 
nicht fo fehr, als die gemauerten und gußeifernen Röhren, 


Bei fo wefentligen Vortheilen, die die Herftellung 
enger Kamine überhaupt, insbefondere aber mit Anmwen- 
dung meiner Röhren gewährt, glaube ich Letztere, über- 
al ſowohl ba, wo enge Kamine in ſchon beftehenden Ge- 
bäuden zur Rauchverhütung hergeftellt werben wollen, 
befonders aber bei Neubauten, zur gefälligen Anwen- 
dung und Abnahme vorzüglich empfehlen zu bürfen. — 
Bauherren und Baumeifter wollen ſich daher entweder 
unmittelbar in portofreien Briefen mit ihren Beftelluns 
gen an mich wenden, oder folde in den ſchon beftehen- 
den und noch ferner errichtet werdenden Niederlagen ges 
fäligft maden, Landohut, am 25. Mai 1844. 

v. Ponzelin, Fabrifbefiger. 


Anzeige 

2 (b) Meine leidende Geſundheit beftimmt mid, 
mein Müplanwefen ans freier Hand zu verfaufen. Das- 
felbe beſteht aus einer new conftruirten, im brauchbarſten 
Zuftande hergerichteten Kunſtmühle mit-5 Gängen, einer 
Sägmühle mit 2 Schneidgängen und einem Streifgange, 
dann einem Wohngebäude mit geräumigen Stallungen 
und Stävel unter einem Dache. Die Gebäude wurden 
erfi vor 3 Jahren aufgeführt, und find von einander fo 
weit getrennt, daß der Zwifchenraum circa 60 Schuh im 
Quadrat hält. Zu dem Anwefen gehören circa 36 Tag- 
wert Aeder, Wiefen und Waldungen, meiftens von ber 
beften Bonitätsflaffe. Gebäude und Grundſtücke befin- 
den ſich in vorzüglih gutem Zuſtande. Das Mühlwerk 
erfrent fih das ganze Jahr hindurch, ſowohl im heißeften 
Sommer, als im firengflen Winter eines Ueberflußes 
von Triebwaffere. Die Gebäude find in einem freund« 
lichen Thale, in einer Holgreichen Gegend, in ver Mitte 
zwifhen Immenftadt und Sonthofen, an der Landſtraße 
gelegen. Auch Utenfilien, Sägbäume, Vieh und Fahr 
niß, Futter und andere zur Defonomie gehörigen Gegen» 
flände werben mit verfauft. 

Das Mühlgeſchäft rentirt fih um fo beffer, als viele 
Meilen im Umfreife feine Kunſtmühle befteht, und ber 
Abfag nach dem Jun- und Auslande fehr groß ifl, was 
ſchon daraus hervorgeht, daß ich 14 Niederlagen von 
Kunſtmehl zu errichten genöthiget war. Die Mühle hat 
auch den Borzug, daß fie zur gewöhnlichen Mahlerei 
benügt werben kann. Der Kauffhilling braucht nicht 
baar bezahlt zu werben, ſondern kann zur Hälfte auf 
dem Unmwefen hypothekariſch fliehen bleiben. Kaufslieb- 
haber wollen fi in franfirten Briefen wegen ber nähern 
Bedingungen an ben Unterzeichneten wenden. 

Blaichach bei Immenſtadt, am’ 1. Juni 1844. 

Johann Albrecht, Kunſtmühlbeſitzer. 
Branereis, Sekonomie⸗ und Wirthſchafts⸗ An⸗ 
weſensverkauf. 

2 (b) Da Unterzeichneter im Orte Sonthofen ein 
Deconomieanwefen gefauft Hat, fo ift er Willens fein 
im Drte Sonthofen gelegenes Brauerei» und Deconomie- 
Anwefen Öffentlih aus freier Hand am 1. Juli ver 
fleigern zu laſſen. 

Diefes Anwefen befteht: in 21 Tagwerk an 
Aeder und Wiefen, das Wohn. und Bräufans, leßteres im 
Jahre 1835 ganz neu gebaut, wie auch Stadel und Stallung, 
alles im beften banlihen Zuftande, dann einem ſchönen 
großen Garten, worin fih ein ganz neu erbautes Gar- 
tenhaus befindet; da der Drt felbft fehr frequent ift, fo 
ſchmeichelt der Unterzeichnete fi fehr, alle Raufsluftige 
biezu einladen zu dürfen, als auf Berlangen felbft die 
Hälfte des Kauffchillings auf dem Anwefen liegen bleiben 
könnte. Die übrigen Kaufsbedingniffe werden am Tage 
der Berfteigerung befannt gegeben werben. 

Sonthofen, am 7. Juni 1844. 

Enzensberger, Gaſtgeber . 


Kemptner Zeitung. 


Sonntas LO. 20. Jani 1844. 
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Zur Radhridt. 
I Wir erfuhen die bayeriſchen Behörden, den amtlichen Befanntmahungen, welche fie uns jur Aufnabme in die Kemptner 
"Zeitung zufchiden, jedesmal die Bemerkung beizufügen, daß felbige auch an die Redaction des Intelligen;blattes für 


' den Regierungsbezirf zur Bersffentlihung eingefendet worden feien, weil aufferdem die Einrüdung von der Genfur nicht 
geitattet wird. t 





Pannheimer'fche Buchhandlung. 


Deutſchland. und bei-der Anfunft von ungefähr 20 Mann der Rott 
Bapvern meifter in ibrer Mitte zur Berwahrung in die genannte 
i "m Caſerne abgeführt. Der zahlreiche Haufe begleitete den 
Die Augsburger Allgemeine. und die Münchner Poli: | Gefangenen und wendete fich in gleuher Welſe größten, 
tifche bringen über die Vorfälle in Ingolſtadt folgenden | theils gegen die Gaferne, vor welcher aber inzwiſchen eine 
— Bericht. beträchtliche Abtheilung Militär aufgeſtellt worden war 
ünchen, 18. Juni. Nach fo eben eingelaufenen | um das Eindringen der tobenden Menge zu verhindern. 
Berichten haben zu Ingolftadt im Negierungsbezirfe Ober | Als diefe endlich. die Ueberzeugung gewann den Berhafte- 
bayern am Sonntag den 16. d. ‚Abends beflagenswerthe | tem nicht erreichen, zu Fonnen, — fie fih tumultugs 
Auftritte ftattgefunden, deren ‚erfte zufällige Veranlafjung | rifch im verſchiedenen Richtungen durch die Stabt, und 
bald darauf zur Verübung anderer damit in feinem Zus | machte ihrer Grbitterung durch Beſchädigungen am Eigen. 
fammenhang ftebender ahndungswürdiger Attentate-gegen | thum einiger Gewerbsleute Luft, indem. fie durch Stein« 
die öffentliche Ordnung und Sicherheit benügt worden it. | würfe und mitteld fosgeriffener Pfähle bei zwei Bierbrau— 
Die Arretirung eined Keftungsarbeiterd, Nameus Bader, | ern und fechs Bädern Wenfter und Läden zertrümmerte. 
wegen erceffiver Trunfenheit hatte die traurige Folge ger | Durdy das rajche und Fraftvolle Einfchreiten der. bewaffe 
habt daß derfelbe, ald er auf dem Wege zum polizeilichen | neten Macht, welche die Notte mit gefällten Bajonette 
Arreftlocale die Flucht ergriffen, von dem ihn verfolgenden | auseinander trieb, ohne daß jedoch eine Verwundung er 
und. zue Haft bringenden. Bolizeirottmeifter durch einen | folgt wäre, wurden weitere und noch ärgere Straßenun— 
Stich mit dem Säbel getödtet wurde, In einem, Yugen- | fuge glüdlich verhindert und fo fonnte bereits Abends um 
blit hatte ſich um den zu Boden geftürzten Todten eine | 9 Uhr diefe durch ein. bevauerliches plötzliches Ereignif zur _ 
Menge anderer Arbeiter geichaart und den Nottmeifter ges | fällig. berbeigeführte Störung der. öffentlichen Ruhe als 
nöthigt in dem benachbarten Walfer-Bräu- und Gafthaufe, J beendigt betrachtet werden. Geeignete Vorſichts⸗ und Sir 
das jofort verfchlojien wurde, Zuflucht zu fuchen, Ein’ | cherheitömaßregeln wurden ded Tags darauf von den Po— 
großer Haufen Feftungsarbeiter, unter, welchen fich befann= | ligeibehörden zur Verhütung neuer Ercefje getroffen, und 
ter Weiſe feit Jahren viele Fremde befinden, drang bier- | wir haben bis zu der Stunde in welcher wir Diejes fchrei- 
auf gegen daſſelbe an, umringte es, und forderte mit laus 5 ben feine Nachricht daß die betrübenden Vorfälle ſich ir« 
tem Geſchrei und immer 32 — Lärmen die Heraus⸗gendwie erneuert hätten. Der in Haft gebtachte Rottmeis 
gabe des Gejlüchteten, der — follte der Gerechtigkeit des Ir wurde geflern Morgens von der Gaferne aus dem f. 
Staates ihr ordentlicher freier Lauf gelaffen werden — ger | Yandgerichte Iugolftadt zur Einleitung der ftrafrechtlichen 
gen die leicht erflärbaren Drohungen und die Rache einer | Unterfuchung übergeben, und der zunerfichtlich zu erwar« 
erhigten na mit allen gefehlichen Mitteln gefchügt wer- | tende raiche Verlauf derfelben wird die dem Reate anger 
den mußte. a auf mehrmalige Aufforderung fowohl Des | mefjene Strafbarfeit an. den Tag legen. Bon den Exce— 
ingwifchen herbeigeeilten Bürgermeifters als auch des Stadt | denten wurden mehrere gleichfalls verhaftet. 
commiſſars von Ingolftadt der Volkshaufe nicht ausein- Preußen 
ander wich, noch fo entfernte, vielmehr fich anſchickte das 
Haus des Bräuers Maler gewaltfam anzugreifen, wurs Die Magdeb. Zeit. berichtet über den Aufftand de 
den aus der nächſtgelegenen Gaferne des f. Infanterieregis | fchleftichen Weber: „Was wir im Nachfolgenden mitthei⸗ 
ments Karl Pappenheſm verftärfte Patrouſilen requirirt, | Ten, iſt theils aus ſchriftlichen, theils mündlichen Berichten 
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von Augejeiigen entnommen, im deren Wahrhaftigkeit wir 
unfererfäid ten Mißtrauen zu fegen Berechtigt A, die 
wir indeffen doch nur als fubjective Auffaſſung deſſen ge⸗ 
ben, was unfere Berichterſtatter, die wir möglichft mit eis 
enen Morten reden laſſen, fahen. Bekanntlich begannen 
ene itte bei dem Baumwollenfabrilanten Zwanziger 
(Firma: Zwanziger und Söhne) in_Beterswaldau, Det 
noch vor 30 Jahren ganz mittelloß, ſich jeht ein Vermo⸗ 
en von 230,000 Thlr. erworben, und deſſen Härte in 
evrüdung der Weber fprichwörtlich geworben. Beſon⸗ 
ders wird über — Yale geilagt or vor 
anla zu den zerflörenden Auftritten wird nun jolgen⸗ 
— angegeben; Am 3. d. M. zog ein Haufe We⸗ 
berburſchen vor das Wohnhaus des —— und ſang 
dort ein Die Handlungsweiſe gedachter Herten darftels 
iendes Lied, das fie ſchon vorher am bie Thüren angehef⸗ 
tet hatten, von wo ed durch Iwaniget wieder entfernt 
mworben war. Das Lied ift aus dem Bewußtſein des Con⸗ 
traftes zwiſchen der üppigen, ſich breit machenden Herrliche 
'feit der Fabrifherren und der efenden Page der Arbeiter | 
ervorgegangen. Bei dieſer Gelegenheit gelang ‚ed den 
abrifherren, einen der tumultwarifchen Sänger in Haft 
u befommen. Darauf rottete ſich am folgenden Tage | 
achmittagd um 4%, Uhr ein Haufen eber von Ber 
terdwaldau und der nächften Umgegend zufammen, 308 | 
‘vor die Wohn: und Habrifgebäude der Shvanziger um 
begehrte die Auslieferung ded Gefangenen. Als diefe nicht | 
erfolgte, begann das der Zetſtörung. Das palaſt⸗ 
artige Gebaͤude wurde dermaßen demolitt, daß davon 
nichts als die Mauern und das Dach übrig geblieben: | 
die Foftbaren "innern Einrichtungen wurden gertrümmert, | 
alle Möbel durch die Fenfter hinausgeſtürzt. Defen und 
Kain zerftört, die Handlungsbücher ne alfen Brief: 


>» o m. ! „nn — 24 
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Salve Als dieß keinen un: fcharf ge⸗ 
ſchoſſen, worauf 13 (9) gefallen find. Die Todten find 
den Tag darauf * worden. Anſtatt ſich abſchrecken 
zu laſſen, wurde der Weberhaufen nur um fo wütbender 
und drang mit Steinen und Knütteln auf das Militär 
A Erft nachdem mehr Militär Aus Frankenſtein mi 
Kronen in die Dorfſchaften einrücte, konnte den fernetn 
Zerſtoͤrungen Einhalt geihan werden.“ 

Die „Irieriche Zeitung“ ſchreibt aus Breslau vom 
8..Juni:. „In dem Zufammentreffen mit den Truppen 
am 5. und 6. haben fich die Arbeiter mit furchtbatet Et⸗ 
nt geſchlagen; Weiber und Kinder haben ihmen bie 
Steine herzugetragen. Nur allein in dem Gehöfte eines 
Fabrifanten wurden dreizehn Weber niedergeſchoſſen. Bei 
diefer Gelegenheit ereignete ſich der fchrediiche Zufall, 
daß ein Soldat feinen eigenen Bruder unter ben fal- 
lenden Arbeitern erkannte und, ‚feine Blinte wegwerfend, 
fich und fein-Peben über dieſe That verfluchte. Die bes 
ftürzten Soldaten wurden nun „unter entjeglichem Rache 
— ‚angegriffen und nach Reichenbach aädgpesr 
en. Wie groß die Anzahl der Getönieten von beiven Sei» 
tem iſt, werd man nicht; viele ſchwetverwundete Soldaten 
wurden nach Sranfenftein ins Cazareth gebracht; dem Major, 
per Feuer commandirte, wurde durch die Heu⸗ 
gabel eines Arbeiters‘ der Kopf zerichmettert. Viele int 
leite und Babrifanten aus diefer Gegend find, von Aller 
entblößt, mit ihren Familſen geſtern hier angefommen. Ir 
Folge diefer Vorgänge kamen am 5. und 6. bedeutende 
Sruppehabtheilungen ans Ohlan'und Brieg 9 ber ober⸗ 
oiekigen Eifenbahn hier am und wurden auf der Sr 

tger Eiſenbahn in die empörten Diftricte abgeſandi. om 
ver hleſigen Garnifon wurden bereitd am 6, im ber 
und des Morgend mehrere Schügenabtheilungen uud 
Küraftere dahin befördert: Aus Strehlau ſind vie Huſa⸗ 
ren; aus den Ieftungen Siherberg und Schweidhig die 
diſponible Infanterie in Bewegung gefegt worden. Dies 
fen vereinten Kräften ift es gelutigen, die Dörfer zu befegen,“ 

Berlin, 14. Juni. Das Streben nach höheren ls 
tulataren ſcheint um ſich zu greifen; fo wird aus ficheren 
Quellen. berichtet (auch bereits durch einige rheinifche Blät- 
ter) daß die Großherzoge von Heffen und Baden forte 
der Kurfürft von 86 zut Annahnte des Titels groß⸗ 
— (kurfütſtliche) Maheſtäͤt“ die Zuſtimmung des 
undes anzuſuchen beabfichtigen. (A. 3.) 


O eſt er re ich · 


Don der Gränze des Friaul, 14. Juni. Der 
jun von Bordeaur hat an alle Höfe Europa’s die Nds 
t 


















aften vernichtet, zum Theil verbrannt, bie vorrärhigen ı 
aaren theils fortgefchleppt, teils unbrauchbar gemacht, 
die Kaffe erbrochen und das Geld auf die Strafe gewor 
fen, wo «8 von dem ‚Haufen der Weiber und Kinder auf- 
elefen wurde. Bemerfenswerth; ift, daß der ganze Bor: 
all im Beifein von mehreren Taufend Zufchauern fat! 
“gefunden, ohne daß ein Einziger Luft gezeigt, die Meber 
von. ihrem Beginnen abzumahnen. Ehe fie zu Zwanziger | 
gingen, famen fie an dem Haufe eines andern Habrifanten' 
vorbei, der dor die Thüre trat umd die Weber durch das 
“Anerbieten feines baaren Gelvvorrarhes (100 Thlr.) umd 
dur die Erinnerung am feine frühere Handlungeweife, 
die mögtichft billig gewefen, zu beichtwichtigen fuchte. Man 
antwortete ihm: auf ihm fei es nicht abgeſehen, er fet fei- 
ner der ſchlimmſten; das Geld wollten fie nehmen, weil 
fie e8 brauchten, Darauf ging es zu — Als das’ 
Wert der Zerftörung beendet, zogen ſie weiter nach Lan⸗ 
genbielau und namentlich zw den. Gebrüdern Dierig, wäh- 
tend’ andere Haufen ſich gegen zwei andere dortige Fabri- 
fanten wandten. Während fie bei Dierig plünderten und! 
demolirten, fam das Bataillon aus Schweidnig dazu und 
gab zuerft in das Gehöft hinein auf die Maſſe eine blinde 


cation von dem am 3. d. in. Görz erfolgten Hinſchelden 
A N Si . des Sting poh Augouleme erlaffen. Mi 
diefer Notification ift eine ermeuerte Verwahrung des Her⸗ 
3098 gegen die in frankreich Gngeführte „illegale*" Suteefs 
fonsorpnung in Verbindung gebracht, und dabei bemerkt, 
daß der Herzog, weit entfernt, irgend eineit Yen hettſchen⸗ 
ven Frieden bedrohenden Schritt zu unternehmen, vielmehr 
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alled den Umfänden und der Zufunft anheim zu Gare 
Ba er —— Kine —— bioh 
aus 

den Stel” Monfei van" u nicht den Titel —S 
geben laſſe. (A. 


——— 


Paris, 14. Juni. Brieſe aus Spanien äußern ſich 
ziemlich bedentuch über den ———— der Königin 
Iſabella. Man will Anzeichen einer herannahenden all» 
gemeinen Waſſerſucht an ihr entdedt haben, gegen welche der 
Gebrauch der Bäder wohl nichts fruchten wurde. (9. 3.) 


Großbritannien. 


Die Times enthält ein langes Verzeichniß der foft- 
baren Gefchenfe, welche der Kaifer von Rupland in Eng- 
land vertheilt hat: die ſechs oberften —— empfin⸗ 
gen praͤchtige goldene Doſen mit dem aille⸗Portraͤt des 
Kaiſers in Diamanten ; die dienſtihuenden Stallmeiſter ähn- 
liche Dofen mit Brillanten befegt, der vielen einfachen gol⸗ 
denen Tabatieren nicht zu Da bie geringeren Hofbe- 
amten zu Theil —— Ringe, Uhren, 
nadeln u. ſ. w. in ür bad Relfon- Monument 
hat der Kaifer 500 Par ebenfoviel für das Wellington⸗ 
Denkmal beigefteuert. Der „Berein zur Unterfügung nothe 
feidender Ausländer” empfing von Sr. Mai. ein Gefchenf 
von 1000 —— welche der ruſſiſche Generalconſul in 
London, Ritter v. Benkfhaufen, dem Secretär der Gefell- 
fchaft, Hrn. Labouchere, Ya ruf die Armen der St. 

ne Oo in welcher das fche Gefandtichaftähotel 
200 Pf.; das in sn im Bau begriffene deutſche 
gebe 100 Buineen. Die eye des Gars für das 
feoter Pferderennen beträgt 500 Pf. St. jährlich, wofür 
jedesmal ein * oder Goldgefaͤß von entfprechendem 
Werth anzufchaffen iſt. Die brittifchen Seeoffiziere, * 
bei der Ueberfahrt und der Aus- und Einſchiffung des 
Kaifers thätig waren, empfingen ebenfalls werthvolle An- 
denfen, und —— — * ” 5* etwas 
thun hatte, ein namhaftes € umme 
2 u unter den Hofdienerfchaften des Budiug- 
—— und des Windſorſchloſſes vertheilt wurden, 
Fe ar &t. ** ſi). Kailſer Nilolaus * 
hie in Bl, ie - allen feinen rg a 
beiten; ein Strobfad mit einem 
ein Lager, und ein folcher wurde für, ihn auch an Bon 
des Blad Eagle gebracht. 


Frankreich. 


Algier, 10. Juni. Die Nachrichten von Marocco 
haben viel von ihrer Wichtigfeit verloren, Es — daß 
ein Neffe des Kaiſers von Maroceo, der mit einigen hun⸗ 
dert Reitern an der Grenze fteht, einen Zufammenftoß 
jwifchen feinen Leulen und unfern Fourageuts hervorgerus 
fen oder wenigſtens nicht zu verhindern vermocht hat. So 


’ 


iR ein Scham Age dem bie Maroetaner 
um ein anbreömal mit einem 
— 1 eiaufinig ya fin. (4.8 


Nenefte Nachrichten. 


Deutichland. Berlin, 14. Juni. Die Unruben 
der Weber im fahlefifchen Gebirge Ar A ge wie been⸗ 
det, da eine bebeutende Truppenma Heerd * 
ai enswerthen Vorfälle befeht eig * Sin en aber 

il in die Berge flüchteten, wo fie bat 
ten ya und bald zu Familien zurũ * wer⸗ 
den. Aufrichtig muß man die armen Menſchen beklagen, 
welche in ihrer tiefen Noth und — von dem Hohne 
und Geize der * Babrifanten, ſich ſchwer gegen Dad 
Geſetz vergangen haben, deſſen fie nun treffen 
muß. Diefe Stimmung berricht allgemein. Man erzählt 
wahrhaft empörende Züge von der Art, wie die Fabrikan⸗ 
ten und Kaufleute diefe Armen bebrüdten, und wenn das 
Bde auch feine Pflicht erfüllt, fo wird die Schilderung 

diefed Drudes und des herrichenden Elendes es wenigſtens 
o mild ald möglich fimmen, Für ein Gewebe von 120 
erhielten die Weber zulegt nicht mehr als 13 Sik 
bergrofchen, und are wurden ihnen Abzüge gemacht, 
wenn der geringfe Tadel ſich daran enibeden hi als 
bie Arbeiter einem Zwingherrn, von denen mehrere 
den Foftbarften Feſten ſchwelgen, 
jammernd Ha, \ daß fie fein Bro» für be —— 
au 


fie verfuchen, „er au * 2 ſei bill ge PR 


zung erflären, welche lange .. vorbereitete, biß fie endli 
sum Ausbruch Bun Fr if nn: daß keiner der 
gentlichen Plünderer etwas ſelbſt das Geld blieb 
unberührt. Es wurde aus den Fenfterm — unten 
Iafen ed Frauen und Kinder auf. SKaffenfcheine von 50 
und hundert Thalern, Wechfel und nungsbücher wur 
ben zerfchnitten und verbrannt. Die Menge fchrie Laut, 
es ſei einzig ihre Mbficht, den reichen, übermüthigen Manz 
—* — — wie je ig feien und deßhalb allein 
die Gebäube in Brand, damit er 
Was nuß vorge⸗ 


gangen fein in dieſen Ber um dieß friebliche, fleifige 
und gutmüthige Molt ” "igen * ten Grab * 
Vieh hen — oͤrden, wel⸗ 


lungen nn und ihnen bie 
i ** und rt zeige 

, wurben erfchüttert durch — 2 Niemand 
das ürchte. Im —— — lein Menſch ſo leiden, 
wie fie, die Tag und Nacht arbeiteten und * unger 
litten, während fie dort ernährt würden. ölfe« 
rung, welche fo weit gefommen ift, kann —5 — das 
Geſetz kaum mehr fürchten. Jm Uebrigen bat man em 
barmungsvol verfahren. Die Soldaten, nachdem fie ein 
mal geſchoſſen hatten, zogen ſich lieber zurüd, bis fo viele 
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‚Berftärfung amlangte, daß ohne weileres Blutvergießen 
der Aufruhr. beendigt werben fomnte. (Köln. 3.) 

. In einem Sthreiben aus Berlin in der Deutſch. 
Allg. Zeit. heißt e8: „Hier in Berlin, wo man gewiß 
dem Aufruhre nicht. hold ift, ſpricht ſich die öffentliche 
Meinung unter allen Ständen mit fo ftütmifchen Rede— 
wenbungen, mit fo warmen Affectionen aus, daß wir fie 
nicht wiederzugeben uns bernfen fühlen; nur das Eine 
wollen wir: bemerfen: Als vor einigen Monaten ein deut: 
ſches Blatt in mäßigen Redewendungen andeutete, wie 
manche fchlefifche Arbeitszuftände eine Gataftropbe 
hindrängten, ‚und wie ed dort in den Tiefen unheimlich 
‚gähre, da fam bald darauf eine Berichtigung, worin es 
hieß, der Autor fcheine franzöflfches Wefen vor Augen zu 
haben; in Preußen, unter den Augen fürforgender Behör- 
den, füme fo etwas nicht vor.“ 

Breslau, 12. Juni. Es ift bemerfenswerth, daß 
unfere beiden hiefigen Zeitungen, nur höchſt mangelhafte 
und, wie es fchien, nur amtliche Berichte über bie Erceffe 
‚brachten. Ich kann aber aus zuverläfftger Quelle mit 
theilen, daß derſelben jede ausführliche Correſpondenz über 
‘diefen Gegenftand von der Genfur geftrichen wurde und fie 
daher außer Stande war, bie dr zu Gebote ftehenden 
‚guten Duellen zu benugen. (D. 4. 3.) 

talien. Rom, 3. Juni. Die am 28. Mai vom 
Könige von Bayern in feinem Gefanbtfchaftshotel abge- 
gehaltene Sour war, wie allgemein bemerkt ward, glänzen⸗ 
der als font der Tall zu fein pflegte. Sie wurde das 
worzüglich durch den Lurus des Hofftaats des Kardinal 
‚ollegiums, deſſen Mitglieder ohne Ausnahme dem König 
aufwarteten. Denn wer in Rom war, wirb fich erinnern, 
daß der Galacaroffe eines Kardinals, an der felbft die 
Radſpeichen mit- didem Dukatengold übergoffen find und 
deren ſchwarzes Viergefpann vom und im edeliten Metalle 
ga, weniger Souveräne Equipagen zu vergleishen find. 

i der Cout Anweſende verfichern, das ——— Wohl⸗ 
wollen zwiſchen dem König und dieſen hohen geiſtlichen 
MWürdenträgern, habe ſich bei diefer Gelegenheit aufs glän- 
zendſte gezeigt. (D. A. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Bir leben doch gegenwärtig in einer-unrubigen Zeit. 
Sogar in Friedberg iſt der Friede gefört. Die Ulmer 
Schnellpoſt berichtet über dieſes impofante Ereigniß 
Folgendes: Augsburg, 16. Juni. Bei unfern Nadh- 
barn im Friedberg berrfcht feit dem Frohnleichnamefeſie 
eine ganz eigene Spannung unter der Bürgerfchaft, ein 
Rangftreit nämlih. Es handelte ſich dort um nichts wer 
niger, als um bie frage, ob der Magifirat oder das Df- 
fijtercorps der F. Landwehr den BVortritt bei der Prozef- 
fion habe. Nachdem über das deßhalb gegebene Programm 
fon vor der Feier geftritten worden und deßhalb felbft 
die königl. Regierung um Entſcheid angegangen war, 
wurde von diefer hohen Stelle entſchieden, daß der Hr. 
Major nebft deffen Adjutant ven Bortritt habe folle, die 


übrigen Dffisiere aber fih dem Magiftrat anzuſchließen 
haben. Damit nicht einverflanden, zogen es bie HH. 
Lanpwehroffiziere vor, lieber gar nicht zu erfcheinen, was 
denn auch geſchah. Gebe nur der Himmel, daß zum 
Wohle des gemeinfamen Baterlandes biefer Friedberger 
Streit auch friedlich ausgeglichen werde. 





Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Amortifations:Edict. 

3 (a) Der Magiftrat ver f. bayer. Stadt Kempten 
vermißt nachſtehend verzeichnete Schuld- und Hypothef- 
Urfunden der feiner Verwaltung untergeordneten Gtifs 
tungen, als: j 

1) Schulobrief auf des k. Kreis. und Gtabtgerichts 
Kempten vom 13. November 1838, auf Joſeph Maier, 
Dekonom dahier, ald Schuldner, und die proteftantifche 
Almofenfiftung als Gläubigerin lautend per 300 fl.; 

2) detto des k. Kreis. und Stadtgerichts Kempten 
vom 16. Mai 1758 auf das Metzgerhandwerk in Kempten 
als Schuldner, und die proteſtantiſche Schulpflege als 
Glaͤubigerin lautend per 300 fl.; 

3) detto detto vom 3. September 1823 auf Baſil 
Käs, Schuhmader in Kempten, als Schuloner, und die pro- 
teftantifhe Schulfiftung als Gläubigerin lautend per 25 fl.; 

4) Schulobrief des Hiefigen f. Kreis. und Stadtgerichts 
som 5. December 1785 anf Bafıl Käs, Schuhmacher 
von hier, ald Schuloner, und die proteftantifhe Garn» . 
fliftung als. Oläubigerin Tautenb per 150 fl.; - 

5) detto .detto vom 13. März 1816 auf Johann 
Weinhart's Wittwe, ald Schuldnerin, und die Johann Ja- 
kob Riſtiſche Stiftung als Gläubigerin lautend per 400 fl. 

Die unbefannten dermaligen Inhaber diefer Obliga- 
tionen werben demnach andurd aufgefordert, diefe Urkun- 
den binnen 6 Monaten a dato und längftens bis zu 
oder an dem biewegen auf 

Donnerfiag den 12. December I, 38. 
Früh 9 Uhr anberaumten Termine bei dem unterfertigten 
Gerihte um fo gewißer zur Vorlage zu bringen, als 
außerdem diefelben für Eraftlos erklärt werben würden. 

Kempten, den 12. Juni 1844. 

Rönigl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwendner. 


Edicetal-LSadung. 

3 (b) Michael Schreiber, der Sohn eined hier 
verfiorbenen Buchhaltera, am 29. September 1732 ge- 
boren, hat fih fhon als Knabe in einem Alter von 10 
Jahren von hier entfernt, und foll fih nach Ungarn bes 
geben Haben. Seit diefer geraumen Zeit ift von demfel- 
ben feine Nachricht über fein Leben oder feinen Aufent- 
halt Hieher gefommen. Aus dem Nachlaße feiner Mut- 
ter, der Wittwe Sophia Schreiber, fiel demfelben anno 
18%, gemeinfhaftlich mit feinen Geſchwiſterien ein Rea- 








Kitätenbefig gu, wovon dieſe Wefhwiflerie bisher bie 
Ruyniekung hatten, Da nun die Geſchwiſterte nah dem 
hier ‚geltenden Statutarrehte wegen, einer ‚mehr, vens 
Adjährigen Abweſenheit ihres. Brubers ‚als deſſen Inter 
floterben in ‚ven ausichlirßlihen eigenthümlichen Beſitz 
des mütterlihen Nachlaßes geient werben wollen, fo er» 
geht an den Abweſenden Michael Schreiber hiemit die 
- geriätliche Aufforderung, fih binnen 6 Monaten 
vom Heutigen, bei hiefigem Gerichte zum Antritte feiner 
Exbſchaft zu melden, ‚widrigenfalls er für verfhollen 
erflärt und mit dem im Frage fichenven. Nachlaße ua 
dem Statutarrechte verfahren werben fol. 
Kempten, am 12. Juni 1844. 
MNönigl. Bayer. Kreis und Stadtgericht. 


Dükingham, Director. Gfgwenduer. 
| Bekanntmachung. 


8 (6) Die Kammerdienerswittwe Maria Maier 
von hier, hat die Verwaltung ihres Vermögens freiwil— 
lig dem Sattlermeiſter Schlichtling übertragen und ſich 
verpflichtet, ohne feine Zuziehung keine rechtsverbind 
lichen Geſchäfte einzugehen. Dieſes wird nach ihrem 
eigenen und des Vermögengverwalters Antrag zur allge⸗ 
meinen Nachachtung rg gemalt. 

‚Kempten, am 12: Juni 1844. 

254 Bayer Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Der ti Director Bucking ham. Gfhwendner 


—, G — — — 
Bekauntmachung. 

43 (by Auf dem’ Antrag der Bauerswiltwe Maria 
Auna Stefän zu Allmay bei Kempten foll deren Auweſen 
beſtehend in Ye mit Decdnomie-Bebäuben, daum 142 
Taͤgw. 60 Dezimalen Ader- Wies- und Holjsränben, fo. 
wie die Heurige Blume zuerfl in Parzellen, dann aber 
and im Ganzen unter gerichtlicher Leitung verſteigert 
werden. Dazu bat man auf n 
’ Montag den 8. Juli 3 ni 
Bormitfags 8 Uhr Termin angefept; wo fih die Ge 
richtokommiſſion zur beftimmten Stunde auf dem Almay- 
Hofe einfinden, und vie Kaufabedingniſſe eröffnen. wird. 
j 5 aur bekaunt gemacht, daß auswaͤrtige 
ierorts nicht befannte Käufer. ſich ſogleich mit legalen 
Bermögens» up iſſen auszuweiſen haben, 


—8 * re FF Ts gelaflen werben. 
111 en, ’ . g ”";, 

Re TIL LEER 773 
ums Betanstmahung 
* Je her Verla ſſen ſchaftaſache * Chirurgen David 
Giollseuther. von Legau. wird trag ‚feiner ‚Oli 
— — —— a dem ——— Ber 

tund 


e auterjtellt, und... 8 

* 8 tung, 
a ne her orateo nen Dantehrißiung, 
Faprnipe anf TER DE 


Montag den 15. fommenden Monats Juli 
b) zur Berfleigerung ber Liegenfhaft auf 
Dienflag den 16. besfelben Monats ı 
jebesmal Morgens 8 Uhr im Haufe bes Verlebten zu 
Legan Termin anberaumt, wozu Käufer mit dem Bemer⸗ 
ten audurch eingelaben werben, daß bezüglich ver Mob. 
liarſchaft der Hiaſchlag gegen baare Bezahlung ſogleiqh 
an ven Meiftbietenden erfolge, jener hinfichtfich ber Lies 
genfhaft fih aber nad dem Beſtimmungen der Proceß- 
movele vom 17. November 1837 $$. 97 bis 101 mit 
Rüdfipt jener des $. 64 des Hypothefgefeges richte, 
übrigens ſich jeder. deffallfige Käufer über Feumund und 
Bermögen legal auczuweiſen hat, und die näheren Hanf 
bedingungen am Berfteigerungstermine. funbgegeben wer- 
deu. Das Immobiliarvermögen befieht aus Wohnhaus 
Pl.-Nro. 45, Warzgärtl 3 Dezimal PL.-Nro. 45'/, und 
Hausbaind. 29 Der. Pl.-Nro. 44, zufammen auf 1975. fl. 
eingewerthet. Grönenbad, ven 7. Juni 1844. 
Königl. Bayeriſches Landgerigt. 
Hefner, Landrichter. 
Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welde aus was immer für einem 
Rechtatitel an die Berlaffenihaftsmaffe des zu Staufen 
am 20. Mat I. %s. vetflörbenen Banerngitsbefigers 
Franz Yofeph Bentele eine Korverung zu maden Bi 
werben aufgefordert, binnen 30 Tagena'dato dieſelbe 
hier: auzumelben, und techlsgenügend nachzuweiſen, wis 
drigenfalls "vie Maffe' unter die gefeplichen Erben ber« 
theilt werden würde. Jmmenftabt, ven 18. Juni 1844. 

Königl. Bayerisches. Landgericht. 
Rimmerle, Landrichter. 


3 (b) Das. unterfertigte Amt bringt hiemit zur öffent- 
Iihen Kenntniß, daß wieder eine Sendung Porzelläin- 
Geſchirre von Münden hier augelommen, und im. Amts- 
Solale, im: Haufe.des SalyDberfaltors Dit, täglich von 
Morgens 8 — 12 Uhr und Nachmitlage von: 2 = 5 Uhr 
—— werben fannz zugleich. erbietet man ſich Beftel- 
lungen nad dem Preidkurrant der f, Porzellain-Danufal- 
tur Nymphenburg, welder._ebenfalls auf bieffeitigem 
Amte eingefehen und auf Berfangen abgegeben werben 
tann, ‚aufs ſchaellſte zu bejor ir Ä 
* pe: ten,.ben 12. Jum s84d, 
Die f. Salz Dberfahtorie als iliet Forzellain geile age. 

DSB man nn Krane, Geſchaͤftofr. 


T T Betlauuntmadun® —— 
36) D ielſeili eſprocheuen e. ma 
a a ST BE De 
den Zwed der m ‚a. 
——— 
offentlich befannt zu machen. 

Es gibt der Men e Grgenfänte, welche geeinzelnt 
einer Berfleigerung ‚nicht unterfellt werben können, dur 
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Niederlage im CommiſſioneBüreau aber, dieſen 
we ohne in bie Hände der Wucherer zu gerathen, 
her erreichen. , IR 
“' Diefe Nieverlage foll einzig das Depot für ein 

geftellte 'entbehrlihe Gegenflände, Juduſtrie arbeiten der 
rauenzimmer, Kuuſtwerke und Meifterlüde der Profeſ⸗ 

Kenn u. f. fe theils zur bloßen Anfipt, theils zur 

fleigerung oder zum Berfaufe gegen fire vom Depo⸗ 
nenten befiimmten Preife fein. j - 

Dur dieſe Einrihtung kann Niemand verlieren, fon» 
dern nur gewinnen, indem bie fhönfte und ſicherſte Ge⸗ 
legenheit eröffnet ift, ſowohl emtbehrlige Begenftände 
son minverem umd höherem Werthe, als auch die In⸗ 
duſtriearbeiten ver Dürftigen auf die leihtefte und ange» 
nehmſte Weife zu veränfern, ebenfo auf der andern 
Seite auch denjenigen, welde etwas zu kaufen wünfden, 
Auswahl auf die mannigfaltigfle Art dargeboten wird. 

Die Statuten ber Commiffiond-Licitations.Rieder- 
lage können unentgeltlih in Empfang genommen 
werben, und ed werben nun tüglih vom 9 bis 12 Uhr 
Bormittage und von 3 bis 5 Upr Nachmittags Ber: 
Kaufsgegenflände zu dem angezeigten Zwede im Lofale 
ber Anftalt angenommen. 

Die Verfteigerung wirb bei Hrn. Graf, Gaſt 

eber zum goldenen Faßle in der Neufladt abge- 

Yatten, wovon ber Tag berfelben öffentlih befannt ge- 

macht werben wirb. 

Damit. bei der Berfleigerung die Drbnung nicht un. 
terbrochen, und fein Raufsinfiiger beeinträchtiget wird, 
* ed dem Ausrufer nicht geſtattet für ſich ſelbſt zu 

eigern, und gefhieht der Zufhlag nur durch den bie 

Berfleigerung leitenden Commiffionär. Ferner hat jever 

Meiſtbietende fein Meiftgebot laut fund zu geben, indem 

das MWinfen woburd nur Unordnung entfiehen Tann, 

nicht beachtet wird. 

Zu allenfalls gewünſchten nähern Aaufſchlüſſen erklärt 
fih bereitwillig das obrigfeitl. authorif. Anfrage» und 
Commiffions.Blüreau von 

Kempten, ven 16. Juni 1844. 

Martin Schmidt, Commiffionär. 


Berfteigerung 

3 (a) Mittwoch den 26. Juni Bormittags 10 Uhr 
anfangend werben in ber Nenftabt der Schranne gegen- 
über folgende Gegenftände verfleigert:. ein in dem be. 
fen Zuftande befindliger Güterwagen mit 6zölligen Rad⸗ 
felgen nebft ven hiezw gehörigen Ketten; ein einfpänni. 
ger Wagen, 4 große erierne Ketten, eine Heine fette, 
2 Aufhalter, 2 Bruchſtücke, 1 Rreger, 2 Sperrfetten, 
1Rabſchuh, A Pferdgeſchirre, 2 Halftern und 2 Stüdrie- 
men. Wozu Kaufluftige einladet das obrigfeitl. authorif. 

Anfrage und Eommiffions-Büreau von 
Martin Schmidt, Commiffionär. 


SKunfte und Luftfenerwerf, --...; 
"Montag den 24. Jumi wird der gehorfamf Unter: 
zeichnete ein Aunft- und Suftfeuerwerh im Stadt 

arten zu geben die Ehre haben, wozu er hiemit höf— 
— einladet. Das Nähere bezeichnet der Anfchlagzet- 
tel. Bei ungünftiger Witterung bleibt die Borfellung 
auf dem fünftigen ſchönen Tag verfhoben. N 
Während meines Aufenthalts bis Ende diefes Monate, 
find auch verſchiedene Gattungen Raqueten und andere 
Laftfeuer um fehr billige Preife in meinem Logis, bei 

Hrn. Pfeiffer zur Stadt, vorräthig zu ‚haben. 
Johann Rappo, Fenerwerfer. 


€6 ſind bei mir wieder äßte Bremer Eigaren, in 
Kifihen à 100 Stüde zw verſchiedenen billigen Preifen, 
—— und zu geneigtem Zuſpruche empfiehlt ſich 
ergebeuſt. 











Keſ el zum Londnerhof. 


Bei Unterzeichnetem find zwei heigbare und gut möß. 
firte Zimmer, 4 fl. per Monat beide zufammen, zu haben. 
Kefel zum Londnerhof. 

Bei Unterzeihnetem find mehrere Locale über den 
Sohannimarft zu vergeben. 
—Ke ſel zum Lonbnerhof. 


2 (b) Auf den bevorſtehenden Johannimarkt find bei 
Unterzeichnetem zu ebner Erbe zwei große Zimmer zu 


vergeben. 4 
Paul Fuchs, zur blauen Traube i. d. Altſt. 


Bergangenen Montag if von der Neufladt bis an 
den Buchenberg ein feidener, und zwei Baummollene 
a verloren gegangen. Der reblihe Finder 
wird erfucht, folde gegen Belohuung im Zeitungs⸗Comp⸗ 
toir abzugeben. 


Am Sonntag den 23. Juni 1844, Nachmittags 
4 Uhr beginnt beim Wirthahauſe zu Lenzfried im Freien 
eine Blechmuſik, wozu höflich einladet 

Lenzfried, am 20. Juni 1844. } 

der Wirth Riedle. 


Die Ulmer Schnellpoft 

welche feit ihrer Vergrößerung eine der gerne gelefenften 
politifhen Zeitungen ift, und namentlich in Würt- 
temberg und Bayern ihrer vielen Driginal.Eorrefpon- 
denzen wegen ein große Berbreitung bat, eröffnet mit 
dem 1. Juli ein Neues Abonnementt-Gemefer, 
zu deffen „Beitritt wir Hiermit höflichſt einladen! - Alle 
Poflämter nehmen Beftellungen darauf ani Preis in 
ganz Württemberg per %4 Jahr 1 fl. 54 fr., im Ant. 
lande mit geringem Portoauffhlag. Ulm, im Juni 1844. 

Eruft Nübling’s Bubhanplüng. 

















Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannbeimer, 


Kemptner Zeitung 


Dienttag 
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Der Rürnb. Korrefp. berichte über die Vorfälle zu 
Smgolftabr.v. 19. Juni Folgendes: Seit vem 16. dieß haben 
ſich dahier bedauerliche Auftritte ereigniet. Am Sonntag 
Abends m 5 Uhr ergab fich das Unglüd, daß durch den 
Polizeirottmeiſter ein Seftungebauarbeher, welcher ihm bei 
der Arretirung. entw wollte, erſtochen wurde. Dieß 
war dad Signal zu einem aligemeinen Auflaufe aller Bes 
Rungebauarbeiter. Sie: ſammelten fich vor. dem Bräus 
hauje, in welches der Thäter fidy geflüchtet hatte, und 
forderten mit Ungeftüm. veffen Herausgabe. Mit Mühe 
wurde derjelbe in die benachbarte Caſerne gebracht,- wors 
auf das Bräuhaus viele Beſchädigungen erlitt. Nunmehr 
zerfiteuten fich die Haufen in verſchiedene Straßen ver 
Stadt, verübten am Häufern von andern Bräuern und 
Dädern ſtarkle Beichädigungen, und nötbigten, nachdem 
gütliche Grmahnungen fruchtlos waren, die Civilbehörden, 
das Mittät zu requiren,. wırb dieſes und die Landwehr 
aufzubieten. Erſt Abends 10 Uhr, nachdem viele Berhafs 
tungen. voljogen waren, fonnte die Ruhe bergeftellt wer» 
den. Die Nacht ging ruhig vorüber, während Die Gars 
nifon und Sanmmehr unter Gewehr ftand, und ftarte Pas 
trouillen die. Straßen durchzogen. Montag Mittags, ale 
die Arbeiter von. den Bausbjecten in die Stadt lamen, ers 
nenerte fich der Auflauf mit Geſchrei und ‘Pfeifen, und 
ed zog fich eine große Maffe gegen das ſtãdtiſche Arreſtlocal mit 
lauten Fo en, daß man bie wegen en vom 
vorigen Abend dafelbft verhafteten 43 Individuen entlaffe, 
deren Vernehmung fo eben Die Poligeibehörde befchäftigte. 
Die Arbeiter wurden durch Belehrung und: durch dad aufs 

——— er —— als die * 
unde begaben bie mei era 
‚Djecte. Als r4 aber Abends 6 lihr wieder. in A 
kamen, theilten fie ich wieber in große Haufen, und ver 
derbäufn uner Grfeen An Drohungen. Die aufgefele 

derhäufern unter zei und ungen. Die au 
un Militärabtheilungen,. die Patrowilten der Laudwehr, 
and insbefondere Die Landa Ilerie, weiche vo 
Dienfte leitete, fäuberten gegen 9 Uhr die. Straßen, und 
beipirtien Ruhe. Zabtreie Berhaftungen — in der 
Racht noch vor, aber keine Ruheſtörung. fiern Mor: 
nd 6 Uhr rüdten zwei Gompagnien Berftärfung von 
= Garnifonen zu Neuburg und Wichftäpt hier ein, und 
theilien den Dienft mit der hiefigen Manuſchaft. Mittags 


101. 


25. Juni 1844. 





Pappenheim aus Augsburg hier ein, und befins 
in ich herges 
ftelft zu fein, nachdem die Beerdigung des Erftochenen —* 


zur Unterſuchun 
das Bin der 
ſich auf bie 


ee Polizei⸗ 


erichten gerügt, oder doch darauf hingewieſen worden, 
—— nothwendig es fei, dergleichen Indivlduen, 
die bie und da weniger taugen, als Fe auf welche fie 
fahnden, auf's Strengfte dafür verantwortlich zu machen, 
daß fie von ihren Waffen nur im Falle Außerfter Noth⸗ 
weht Gebrauch machen. Wäre u y wegen der bloßen 
Weigerung, nd * einer Rauferef arzetiren zu 
faffen, vor drei‘ Tagen in Ingolſtadt ein Arbeiter gleich 
von einem ung Aare durch den Leib geftochen worden, 
fo wilde der Arbeiterauflauf, welcher bet der Maffe der 
bei'm Feſtungsbau bejchäftigten Individuen umb bei beren 
Gharafter fehr leicht zum den übelften Folgen hätte führen 
fönnen 4 nicht re —— (Schnellpoft.y 
Imer Schnellpoft enthält die etwas unwahr⸗ 
fheinliche Nachricht, daß auch m Dilingen Unruhen 
Kg pay fein follen. 
empten, 23. Juni. Heute endigte nach langwie⸗ 
riger Kranfheit ein fanfter Tod das vielſährige verdienſt⸗ 
volle Wirken des f. Stubienrectors Dr. Leonhard Böhm 
am bieffeitigen Oymnafium. Er ftarb im 62. Lebensjahr. 


Preußen. 


Berlin, 16. Yun. Die Tumulte im ſchleſiſchen 
Gebirge haben die Vormusfegung jerftört, als wären bef 
unferen Zuftänden ſolche Auftritte, wie fie die neueſte Zeit‘ 
in England und Sranfreich in Maffe aufzuweiſen hat, faſt 
unmdglidh. - Männer, welche in dem legten Jahren viel 
dort zu verfehren hatten, fagten zwar I voraus, dba 
es dahin fommen würde, allein ihre Stimme blieb von 
den Betheiligeen nugenchtet. Rach Allem, was man hört, 
haben die Ereeffe haupffächlich in ber Härte und Rüdc— 
fichttofigfeit der Fabrilbeſiher ihre Teßte Grundlage; fie 
glauben, auf vie feften u > geftügt, ben 
Arbeitern Alles - zumuihen gu dürfen. uf diefe Weife 


machten fie lommuniſtiſchen Wiühlereien leichteres Spiel, 
—* daß ſolche mit Hk waren, fleht Außer allem Zwei⸗ 
fel: das Spottlied auf —53* in Perterswaldau iſt 
voll kommuniſtiſcher Ideen; auch entſpricht das ganze De- 
tragen des Böbels bei dem Zerftörungowert dieſer Anſicht 
von der me er hatte es einerſeits aus Rache gegen Die 
übermäßig Reichen auf deren gänzlichen Ruin abgefehen, 
chmäbte er es nicht, fich in die 


anbererfeits Beute zu 
tbeilen. (S. M.) . 

In einem Briefe aus 836368 über den Weber⸗ 
aufftand heißt ed: „Am rafendften follen fich hierbei die 


Weiber gezeigt haben. Halbnadte Kinder auf dem Arme, 
ohne Unterlaß jchreiend und die Aufregung der Männer 
anfachend, waren fie in großer Anzahl unter den Auf 
wieglern, ftießen Verwünſchungen gegen bie Reichen aus, 
deren Gold, Schweiß der verhungernden Armuth fei, die jegt 
im Elende verlafien werde, trugen Steine x. zu und wichen 
nicht eher vom Schauplage der Gräuel, bis Die ganze Maſſe 
der Empörten a Fe jerftreut wurde.“ 

Berlin, 13. Juni, 8 einer in diefem Jahre er 
fhienenen Vrofchüre von Treumund Welp „über den 
Einfluß der erg und Manufakturen in Schlefien“ 
erfahren wir, daß felbft die größten und reichften 
befiger Schlefiend, Kramsta und u fich der ärgften 
Bedrückungen des armen Bolfes fchuldig gemacht Ks: 
Nach der von ihnen im Jahre 1843 vorgenommenen Preis⸗ 
berabfegung ihrer Waare erhalten die Weber ftatt der fons 
fligen 24 Fhlı. für eine Arbeit von 14 Tagen, jeden zu 
14 bis 16 Arbeitöftunden gerechuet, nur noch zwei Tha- 
ler, wobei er noch 10 Ser. baare Auslagen für Spuhlen 
und Schlichte zu rechnen hat, und flat des früheren Loh⸗ 
ned von 9 Thlen. für das Schod Leinwand, woran 5 
bid 6. Wochen gearbeitet werden muß unb woran die Zus 
richtung mit 14 Thlr. in Abzug kommt, wird jept nur noch 
6 Thlr. bezahlt. Daher eg fich ſelbſt ein Fabrikant Na- 
mend Triepfe, veranlaßt, in einem Sendſchreiben an 
feine Gomittenten mißbilligend dagegen aufzutreten und zu 
fagen, „daß die Käufer, die cher zur Vermeidung noch 
größerer Noth beitragen follten und Fönnten, wenn nicht 
alles menschliche Gefühl in ihnen erftorben ift, ihre Ar- 
beitsföhne fo herunterbrüdten, daß es wahrlich herzzerrei⸗ 
ßend fei.” — Das Elend der armen Menfchen ift gren- 
zenlos. In einem niedrigen, dunkeln, ungefunden Gemache, 
bas fie für 6 bis 8 Thaler Dorian 3 nd miethen, wohnt 
die ganze Familie, darin fieht man den Webftuhl, eine 
morjche Beuſtelle, die mit Lumpen gefüllt ift, einen Tiſch 
und eine Bank, zwilchen denen ſich das Häuflein Kinder 
wie Maben herumbewegt. Der Viehſtall eines Dominials 
befigers ift dagegen ein Prunffaal!* 

Und nicht beſſer ift der Häusler daran, der zwar eine 
eigne Wohnung und vieleicht auch ein bis nd Morgen 
Rand befigt, aber —* deſto mehr Abgaben zahlen muß. 
Er verdient nach obigen Angaben jährlich böchftens 60 
Thlt. und muß zahlen: Grundfteuer an den Staat 1 Thlr. 
15 Sgr., Klafienfteuer 2 Thlr. Grundzins der Gutshert- 


een, 
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Be! 3 Ur. 5 Sr. Jagd⸗ und Splungeld berjelben 15 
gr. drei Tage Beldarbeit 15 Sr. Gemeindeabgaben an 
baarem Gelde 1 Thlr. 10 .; außerdem 3 bis 4 Tage 
Handarbeit 20 Sgr. Schulgelo für 2 bis 3 Kinder 4 Thlr. 
Be eined auf dem Haufe ftehenden Kapitals van 
Gr. 5 Thlr., Feueraſſekuranzbeitrag 15 Sgt, Su 
19 Ihr. 5 Sgr., folglich Bleiben ihm noch 40 Thlr. 

t. Davon ſoll er mit feiner ilie und 
kleſiden! Es iſt unmöglich. Daher haben denn dleſe ars 
men Menſchen nicht einmal das trone Btod und müſſen 
ſich großentheils mit Kartoffeln behelfen. — Solche Ar: 
muth muß den Menſchen demoraliſiren, wir dürfen uns 


- daher auch nicht wundern, wenn wir defen, daß die. Kar 


ehe 


brifarbeiter in den roheſten Genüffen der Sinulichkeit Er- 
fag für ihre Leiden ſuchen, daß die Zahl ber unchelichen 
Kinder in den —— mit jedem Jahre ſteigt und 
die Trunkſucht immer mehr zunimmt. Ja ſelbſt die Kin—⸗ 
der find fchon von diefem Trinken angeftedt und bie jegigen 
Oenerationen von Grund aus verdorben. Forſchen wir 
nun den Gründen diefer traurigen Erſcheinung nach, fo 
fommen wir auf eine ganze Reihe von Urſachen vie wie 
Glieder einer Kette in einander greifen. (Schluß folgt.) 


"Defterreid. 


Wien, 10: Juni. Die Mißhelligkeiten zwiſchen uns 
ferer Bürgerfchaft und dem Magiftrate dauern fort und 
fleigern fich, und mamentlich hat der Bürgermeifter von 
Gzapfa an feiner anfänglichen Beliebtheit fehr verloren, 
wozu nebit vielem Andern menerlichft vorzüglich der ‘Pros 
seh des Buchhändlers Gerold und der Umſtand beigetras 
gen, daß der Bü eifter die Künftlerarbeiten für einen 
neuen Öffentlichen Brunnen ohne weitered ‚bei. Fremden bes 
teilt bat, da wir bier, doch fehr wadere Talente haben, 
denen eben nichts fehlt, als Beichäftigung. . Im‘ einer der 
jüngften Bürgerverhandlungen iſt es zu ſehr lebhaften Aus⸗ 
brüchen des Zwiefpalts mmen. Gin lange wirfender 

auptgrund der Erbitterung ift das barfche und gering» 

äsige Benehmen, welches ich manche Gemeindebeamten 
egen jeden Bürger erlauben, ‚der nicht eben in eigener 
8 auf das Rathhaus gefahren kommt: Dieſes 
an fich tadelnswerthe Beiragen wird noch’ auffälliger das 
daß es tm ftärfften enfage zu den Bürgerfreund» 
der höchften Staats n und des Hofes fleht. 
Es ift bier eine taufendfältig bewieiene Thatfache, daß die 
erften Minifter mit dem geringften Bürger. freundlicher fpres 
hen, als der legte Magiftratöfchreiber, und die kaiſerliche 
Familie ladet die Offiziere der. Bürgermilig zu: den Hoffe 
fien, fo daß im. dem fonft fo ariftofratiichen Defterreich 
—— ae BDierwirthe xc. Ehrengäfte des Kaiſers 

Preßbu Am 21. Mai warb bier am Hr. Ale⸗ 
rius v. Droß Landtagsodeputirten ded Ungvarer Gomitats, 
ein Raubmorb verübt. Einer der Thäter, Namens Paul 
Koäcs, welcher bei dem Unglüdlichen bis zur legten Stunde 
ald Hufar im Dienft geweſen, it am 8. 1. Mis. feſtge⸗ 
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Höntmien;’ein anderer mit Ramen Stephan Toronyi aber, 
der 27 |. gervorben, am 10: aufgegriffen, auch der Kof⸗ 
fer in we der Leichnam des Hrn. v. Dtoß gepackt 
und von den er Mai, hier in die Donau 
ae a ruck ehe —— — * 

eorbneter iffer ausgefo und heute‘ früh hie 
gebracht. worden.  (Prefb. 3) 
— Großbritannien. 


London, 15. Juni. Die Ausſichten auf die Ernte 
laſſen ſich immer ſchlechter an, und trog aller Bemühuns 
gen die Pteiſe des Getreides niederzuhalten, geben ſich uns 
weideulige Symptome Fund, daß ein nicht umbedeutendes 

teigen in wenigen Wochen erfolgen muß. * iſt auf 
den legten. Märkten um 25 bis 30 Procent geſtiegen, und 
wird bald auf das Dobpelte defien gehen was ed noch 
vor 14 Tagen foftere, (U. 3.) 


Ytalien. 


war, daß dem großen Hunger und Elend ımter der hieſi⸗ 
gen armen af * 


en Orien faulen 


as Vieh 
zu gebrauchen iſt; eine Er — * ſich hier Nies 


 Menefte Machrichten. 
Deutichlaud.. Münkhen, 21. Juni. Nach weite- 
ren Berichten, die und von Ingolftadt zugelommen, haben 
fich leider am Montag den 17,.d. M. die ‚Auftritte vom 
vorhergehenden Tage erneuert. Abends 6-Uhr erhob fich 
ein ‚neuer fehr bedeutender Bolfdauflauf, wobei abermals 
die. Häufer mehrerer Bäder und Bräuer durch Einmwerfen 
der ‚ssenfler ac. beichädiget wurden. Der k. Stadtcommij- 
für ließ die Artikel des Strafgefepbuches, das Verbrechen 
ded Tumultes und Aufftandes betreffend, in den. Straßen 
. Öffentlich verlefen und an allen Eden die gevrudte Bekannt⸗ 
machung derfelben anfchlagen, und der Landwehrcavallerie 
— unterſtũht durch die Truppen der Gamifon — gelan 
es endlich ‚wie Straßen zu ſäübern, wobel mebtere, j 
nicht: bedeutende Verwundungen vorlamen. Am folgen» 
den ‚Tage Morgens 6 Uhr rückten zwei Compagnien 
Militärverftärfung von den Gamiforfdn : zu Neuburg und 
Eichſtãdt in die Stadt; der ug Nm erließ eine amt» 
liche Aufforderung an fämmtliche Bürger und Einwohner, 


die Häufer während. der Mittagsftumbe ſowie von Ablabe 
»4 auf 6 Uhr am nicht zu werlaffen und zu fiegen, 
md die angeme Vorlehrungen — um 
weltere Berjuche von Erceſſen zu verhindern; auch ift feite 
dem; wie - fichere Nachrichten lauten, die Ruhe wirklich 
nicht wieber geftört worden. (A. 3.) j 

Breslau, ‚11. Juni.- Der Arbeiter-Aufruhr in unſerm 
Gebirge ift beendet. In Schweidnitz find eine große Ans 
zahl Gefangener, man rechnet gegen hundert, eingebracht 
worben; die bleichen, verhungerten Geftalten. de ciben er⸗ 
regten das Mitleiden der Bevöllerung; „im Gefaͤngniß“, 
tiefen ſie, „werden wir wenigſtens Brod bekommen!“ Die 
a dauern fort. (9. 3.) | 

Aus Böhmen, 19. Juni. Briefen aus Prag zus 
folge hat Br in dem biefer Stadt zunächft gelegenen 
Dorfe Schmihow ein Fabrifarbeiter-Tumult wegen Ver⸗ 
minderung der Arbeitslöhne. ftattgefunden, der das Eine 
fehreiten von Militär und Anwendung. der Waffen nothe 
wendig machte. Bei Abgang. ver Berichte befanden fich 
die meiften ber Rädelsführer in Haft; doch hatten die Maſſen 
auf einen deren Befreiung bezwedenden gewaltfamen Ber» 
fuch noch nicht yoer (A. 3) 

Griechenland. Die Allg. ‚Zeit. ſchreibt: „Wir 
a eben Briefe aus Athen vom 10. Juni. General 
Th. Grivas war der Ladung nach ‚der Hauptftabt nicht 
gejelgt und wurde deßwegen ald Ausreißer erklärt, deſſen 

nlieferung befohlen. wurde. Er aber fchlug, mit 70 
Mann ‚feiner Anhänger, eine Abtheilung Regierungdtrups 
pen unter Stratod und drang bis Karavafjara (am Meer« 

10 


Theil der Häufer nieverbrannte, während einige Brigaden 
Gendarmerie ſich mit ihm vereinigt. haben follen und auch 
anderes Voll ihm zulief. Bon Athen gingen am 10. d, 
300 Mann ab, mit dem Befehl ihn tobt oder lebendig zu 
fangen. „Zugleich waren. einige Berhaftungäbefehle erlafieı 
worden. 


bufen von Ambrafia) vor, wo er it verſchanzte und einen 





Amtliche und Privat:Unzeigen: 
Bekanntmachung. 
In einer dahier anhängigen Streitſache, werben ge- 
mäß Uebereinkommen der Parthien am künftigen 
Mittwod ven 26. Juni 
Bormittags It Uhr eirea 10 Centner f. g. Badfleiner- 
käfe: in dingelmen ſtiſten, oder im Ganzen auf der Neu» 
ſtaͤdter Wage dahier, an den Meiftbiethenden gegen 
Baarzahlung verſteigert. Kempten, am 21. Zuni:1844. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Berſteigerung. 

3 (b) Mittwocd ven 26. Juni Vormittags 10 Uhr 
anfangen werben in der Neuſtadt ver Schranue gegem- 
über folgende Gegenflände verfteigert: ein in dem ber 
fen Zuftande befindlicher Güterwagen mit 6 zölligen Rad⸗ 


* 
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ſelgen nebſt den hiezu gehörigen Reiten; ein einfpänni« 
v Bagen, 4 große ei’erne ‚Ketten, eine, Heine | Nette; 
‚Hufbalter, 2 Brudflüde, 1 Rreger, 2 Sperrfetten, 
1 Rabſchuh, A Pferdgeſchirre, 2 Halftern und 2 Stüdrie- 
men, Wozu Kaufluflige einladet das obrigkeikl. authoriſ 

Anfrage- und Commiffione-Bürkan von 
Martin Schmidt, Tommiffionär. 


— — 








Gutsverkaufſ. 

2 Re; der — 53 8 bayeri⸗ 
en ebirges, im erbfante a invelang, 
* genbgerihte" 2568 iſt 7 Deconomiegut * 
freier Hand und ohne Unterhändler zu verkaufen. 
Dasfelbe befteht aus einem maffto gebanten zweiſtöckigen, 
mit Ziegel gebedtem Haufe auf einem räumlichen Plage 
mitten im Markte gelegen. Gefondert, aber zunähft 
dem Hanfe befindet fih ein gleihfalls folid und neu ers 
dautes Stallgebaͤnde auf 20 Stück Hornvich und zwei 
e, nebſt einer fehr großen Heufage. Linmittelbar 
nter dem Haufe befinden ſich ber dazu gehörige Gemüß ⸗ 
and Blumengarten mit Sommerhaus, dann auch ein gror 
er Dbfigarten mit vielen Fruchttragenden Obfibänmen. 
ernerd gehören hiezu gegen 16 Tagwerk ber beſten Fel- 
der unfern vom Haufe, nebſt Miefen und Wiehiveiden, 

dann eine weitere große Wiefe im Agathajell. 

Was aber diefem Gute einen befondern Werth ven 
leiht, iſt eine babei befindliche große Alpe mit Schwaud ⸗ 
tet, dann eigenthümliche Holziheile zum Haufe und zur 
Alpe. Auf dem 2. raht zugfeih eine Bd 
fame, dann ein Recht zum Bichaustriche anf die Ge⸗ 
meinbegründe und Holybezug aus dem Gemeiudewalde. 

Ranfeliebhaber belieben um 28. oder 29. Juni 
1: 36. in Hindelang im hofe zum ſchwarzen Adler 
Finzufinden, um vom den Ontseigenthämern wegen allen ⸗ 
follfiger Deitübernahme der Baumansfahrniffe ſ. a. md 
der Raufsbedingniffe das Weitere zu vernehmen. 
— frankirte Pr ge ver % Revier 
er Pachmayr ja Baperbieffen am Ammierſee vor der 
—2 Zeip nähere — 


⸗ und Gebild⸗ ren⸗ Geſchäfts von 
uud Sohn aus Binnen in Hol⸗ 

—— if bei Gen. Aeſel zum Foanduerheſ. 
Da wir. end waren, wit unjerer Waare nad 
Brankreihzu gehen, aber wegen bes zu großen Zolles 
nicht mit derfeiben hinein fonnten, fo fehen wir uns ver- 
anlaft, um’ ale weitern Tiansportkoften und eingehende 
Rechte nach Holland zu erfparen, unfer no gt aflor: 
dirtes Waarenlager auf bitfigem Mefviage bedentend 


ra dem -Bahrifpreife zu verkaufen, und um. biejee 
qhueller zu befördern, werben —** Waaren zu dem 
unten chenden billigen aber feflgefepten Preifen abgegebeus 


Als Beweis dient folgendes: 

Tiſchtücher, 21 Ellen groß, ohne Nath, von 40 fr. 
an. Deßgleichen 2% Ellen groß, ohne Nath, von 1 fl. 
an. Eine große Parthie Gebildhandtücher, die Elfe vom 
7 ke. an. Defgleigen. feine, breite, das Dugend von 
2—Tf. Tifhfervietten, das Dugend von 3 fl. am. 
Tiſchtücher, 54 Elfen groß, ohne Nath zu 34 fl. Haus 
leinen, das Stüd von 65 Ellen zu 16 fl. Feine hol⸗ 
laͤndiſche Leinwand, das Städ zum Dußend Dberhemden- 
vor 30 fl. an. " Herrenputer Leinen, das Stück zu 
65 Ellen von 18 fl, an. Heine Brabanter Leinen, das 
Stück zu 62 Ellen von 30 fl. an. Gebildtiſchtücher, 
51 Ellen groß, ohne Nath, mit 12 Servietten zu 6 fl. 
Feine Gebildtiſchtücher, 5} Elfen groß, ohne Rath, mit 
12 Servietten von 40 fl. am Keine Gebildtiſchtücher, 
2; Ellen groß, ohne Rath, mit 6 Servietten von 3 fl. 
am ‚Feine Damafttafeltücher mit 12 Servietten, ohne 
Nath, von 10 fl. an. Feine Damaſttafeltücher mit 18 
Servietten, ohne Nath, von 48 fl. an. Feine. Damaflı 
tafeltüder mit 24 Servietten, ohne Nath, von 26 fl. an- 
Damaſthandtücher, pas Dugend zu 7 fl. Weiße Taſchen- 
tüder von i—3 fl. Damafttifhtüdger, Zifh- und Roms 
modendeden und fonfl alle in biefes Fach gehörende Artikel, 

> el maden wir auf eine Parthie Tiſch⸗ 
teppiche, 24 Ellen groß, in allen Farben, aufmerkjam, 
das 1 fl. 45 fr., Heine zu 45 fr. 

Da es im eigenen Snterefle des Publitams if, fo 
bitten wir, genau anf unfere Firma und Berkaufstof: 
zu achten. Für gute und. reelle Waare wird garantirt, 


GERIET BIER IIZEL ZELLE TERZEIEEL IE ILZELER TIEIEENE, 


Höchſt beachtenswertbe Anzeige!!! 2 


* 
© Das großartige Tuch⸗ und Miodewaaren: 2 
5 Lager von Samuel Fesieke aus Fellbeim S 


R befindet fi gegenwärtigen Markt wiever in ber gro. 5 
ben Ecddoppelbude dem Kaufmann Gebhart gegen- 

über und werben befonders dieomal die neueften Ar- 

titel in Vers, Poil de Chevre, Tpybet, Drleand, 5 
? Duprez Esparteros, Wollen-Moufelin, Alpacos, bie 
= teneften Sbawle, ſchwarzſeidene Echarpen, Borhang- 
2 —54 Wollentuch, Boulsfing, Sommerzeuge and 
Weſienſtoffe zu anferordentlic billigen Preifen ver. 
lauft werben, 


Am 19; dieß Sat fi ein grau und weißer Stod, 
häriger Mepgerhuon männlichen Geſchlechto mit geſchnit⸗ 
teneh Ohren und langem Schweife verlaufen. Der jegige 
Befiper biefes Hundes wird erſucht denfelben im Laud⸗ 
baufe vabier gegen Vrkenntlichkeit abzugeben. 







* 


Medigitt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 





Kemptner Zeitung. 


Mittwoch 








Deutſchland. 
Bapyerm 
Münden, 21. Juni. Kaum wiffen wir endlich, 
wie's in ng we zugegangen, fo hören wir audy fchon 
wieder von Finn in unferm Hochgebirge und in 
der Umgegend des doch nichts weniger ald nahrungslofen 
Beuhtwang. Im Gebitg ſoll's angeblicy gegen die Brauer 
zeien loogegangen fein, was jedoch noch weniger glaublic) 
lautet, ald wie eine andere Angabe, nach wider die frühe 
Polizeiftunde auf dem — Lande zu Erzeſſen Veran⸗ 
laſſung gegeben hätte, und in Feuchtwang follen die gegen 
das Landgericht oder gegen den Landrichter gerichteten tu: 
multuariſchen Auftritte dur allzuftrenge Zugiehung der 
Gemeinden zum Bicinalftrapenbau hervorgerufen worben 
fein. (Schnellpoft.) 
Preußen 
Berlin, 23. Juni. (Schluß) Mit der Einführung 
der Mafchinenfabrifen in Schlefien iſt auch die Arbeit 
fchlechter geworden. Das Mafcdyinengefpinnft erfeht das 
Handgefpinnft noch nicht, denn beim ——— wird 
der gehechelte Flachs zu einem continuirlichen Baden ver⸗ 
bunden, während beim Maſchinengeſpinnſt ber weit mehr 
und zu fehr ausgehechelte Flachs weniger Haltbarfeit ge⸗ 
währt und für die Vorſpinnmaſchine zu einem, an ben 
den übereinander zufammengelegten, Fünftlicyen Bande ver- 
arbeitet wird. Auch wird das Gewebe von Mafchinenger 
fpinnft immer baummollenartig, und verliert dadurch die 
Eigenthümlichfeit des Leinen, feine angenehme Kühle und 
Blätte für den Körper, was beim Handgefpinnft, das fei- 
nen runden Faden beibehält, nicht der Kal ifl. ferner 
wurbe die Leinwand durch die chemifche Bleiche, welche 
man an bie Stelle der Rafenbleiche fegte, und die man 
nicht 8 zu handhaben wußte, bedeutend mürber, und 
da num dieſelbe fortwährend am Werth verlor, fo griffen 
die Fabrifanten, um mit England zu concurriren, zu dem 
Mittel, baummollene Einfchläge zu machen. Je mehr die 
fhlefiiche Leinwand dadurch am Ruf verlor, defto gerin: 
gt wurde auch der Abſatz derfelben. Doch wurde auch 
mmer noch fo viel gute und tabelfreie Leinwand produr 
eirt, daß diefer Ruf wieder herzuftellen gewefen wäre, wenn 
man eine —* Handelspolitif verfolgt härte, Aber 
man ließ es ru 3 geichehen, daß Holland und Franfreich 
die Zölle auf fchlefiiche Leinwand erhöhten, wohin im 
Jahr 1816 200,000 Ecyod ausgeführt worden waren, 
diefen Handel ganz und gar abfchnitt. Run ging die aus⸗ 
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26. Quni 1844: 





führende Leinwand ——— und Bremen, häufte 
ke indefien auch hier, weil der Handel nad) dem Aus⸗ 
lande, namentlich nad) Amerifa, nicht organifirt war, fo auf, 
daß die Kabrifanten- anfingen ihre Waaren zu verfchlen» 
dern, Auch die Seehandlung hat durch ihre Leinwands 
Antäufe in Hamburg dem Ganzen mehr geſchadet ald ges 
nüßt, indem diefelbe nur in foldyen Momenten gekauft hat, 
wo die Fabrifanten genöthigt waren um jeben Preis lod« 
zufchlagen. Jeder Schlag, der die Fabrifanten traf, wirkte 
natürlich auf die Arbeiter zurüd, das arme Volk war «6, 
welches den Schaden ausbaden mufte und fo find wir 
fehrittweife zu dem elenden Zuftande gefommen, welchen 
wir jegt vor und fehen, Be; 
Breslau, 12. Juni. Der Borfall mit der Dierig⸗ 
fhen Fabrik verhielt ſich, wie mir im diefem Wugenblide 
ein Augenzeuge berichtet, fo: Die Weber, welche det Bas 
brifant Dierig befdhäftigt und denen er vorftellte, wenn 
feine Fabrik demolirt Vnne er ihnen natürlich wels 
ter feine Arbeit geben, zeigten fich auf feine —— 
das ihm gehörige Eigenthum zu befchügen, — bereit: 
Er verſprach dabei einem Jeden 5 r, Nachdem die 
Peterswaldauer zurüdgefchlagen und die Leute in Reihe - 
und Glied aufgeftellt worden, damit Herr Dierig nicht 
Einem zweimal die verheißenen 5 Sgr. verabreiche, nahte 
der Paſtor Siebert mit dem Rathe, an das Verfprer 
chen nicht zu halten, da jetzt das Militär eben anfomme 
und die Hülfe der Weber überflüffig made. Das Milk 
tär erfchien, und der Major rief ven aufgeftellten Webern 
zu, fofort auseinander zu n. Auf die Erwiederung 
der er, daß fie, als die bisherigen Bertheiviger bed Dies 
rig, erft das Lohn, wie es auch auf einer Tafel am Haufe 
Herr Dierig felbft ausprüdlich hingefchrieben habe, zu er⸗ 
halten hätten, ehe fie auseinander % en fönnten, richtele 
der Major fehr heftige und ausfällige Worte gegen fie. 
Daburdy erbittert zogen fie ihn vom ferne, n biefem 
Augenblid fommandirte er Feuer; es fallen 13 von diefen 
chügern des Dierig’schen Eigenthums todt nieder und 
viele andere wurden verwundet. Eine Todeöftille von ei⸗ 
nigen Gefunden folgte. Dann aber ftürzten ſich die Wer 
ber dei dem Anblid der unfchuldig Getöbteten und im Tor 
desfampf Röchelnden, auf die Soldaten mit Steinen, Knite 
teln, oder was fie fonft zur Hand hatten, Im Balge dies 
ſes Angriffes wurden einige Soldaten verwundet. Nach 
Vertreibung des Militärs fehrte ſich nun die Wuth gegen 
die Fabrifen. (M. 9. 3.) 
Bresiau, 16. Juni. Der biefige Auflauf wieder⸗ 
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holte ſich an drei Abenden. Zuerſt fand. weder polijeili⸗ 
ches noch milltäriſches Einſchreiten ſtatt; am dritten Tage 
aber wurde vom Polizei⸗Praͤſidio eine ſehr energiſche Ber 
fanntmachung erlaffen, die Straßen und Plätze befeht, und 
firenge und umfaflende Sicherheitsmaßregein ergriffen, fo 
daß die Straßen in der That ein Friegerifches Anſehen ges 
wannen. Am andern Morgen fand man an einer Stra— 
Benede ein Placat angefcplagen, das mit großen Buchita- 
ben meldete: „Die begonnene Revolution fann wegen 
plöglich eingetretener Heiferkeit ver Schuflerjungen 
(die hier eime ſeht berüchtigte und zu allem Unfuge ftets 
reite Gorporation bilden) nicht fortgefegt werden." — 
8 Volk lachte und damit war der Speftafel zu Ende, 

i (Düffeld. 3.) 
Die Berliner Boffifche Zeitung beige folgen» 
des Schreiben aus Breslau vom 13. Zuni. Dem Reis 
fenden, der jept den Weg von Schweidnig mach dem Ge- 
birge zurüdelegt, kann es wohl wie mir am 11, d. M. 
begeguien, daß er ein unfreiwilliger Zufchauer der Eröff⸗ 
uungsfcenen zum Nachipiel des furchtbaren Drama's wird, 
defien Schauplap die Dörfer Peteröwaldau und Langen: 
bielau am 4. und 5. d. M. waren. Drüben verlieren fie 
ſich mit ihren ftolgen prächtigen Häujern in den Bergen, 
beut, fo fcheint ed, von einem wahren Gotteöfrieden übers 
goflen; hier auf der Ehauffee fährt ein Korbwagen an uns 
vorüber, von Hularen escortirt; auf ihm fipt mit vier Ins 
fanteriften ein Mann im ftattlichen Bauernrod, der und 
a. und höhnifch aulächelt. Nach kurzer driſt fommt 
und in Langenbielau felbft ein gen entgegen; Hu⸗ 
faren, die "Bifoten zum Anfchlagen bereit, in der Hand, 
** ihn; auf ihm ſitzen drei gefchte ene Männer; 
groei derſelben fehen fcheu und machdenflich vor fich hin, 
der dritte lacht den Bewohnern des Dorfes zu, welche von allen 
"Seiten berbeiftrömen oder ſchon erwartungsvoll an den Thü- 
ren und Fenftern ftehen. Ja, ed find die Eröffnungsfcenen zum 
Rachipiel des Drama’s, das fich jegt zwifchen den Maus- 
ern ber Gefängnifie von Schweidnig entwideln wird. “Dorts 
"bin, wo ſich eine aus Bredlau abgefendete Unterfuchungs- 
Commiſſion befindet, und wo am 12. überhaupt 69 ver 
Theilnahme an den Ercefjen vom 5. Berichtigte inhaftirt 
waren, bringt man biefe vier Individuen, welche neuer 
dinge in bie Arme der. weltlichen Gerechtigkeit gefallen 
ſind. Gehen wir an den eingelnen, durch andere Häufer 
getrennt neben einander —— Gebäuben der HH. Dierig 
worüber bis gegen das Ende des Dorfes, wo ein Weg 
won Peterswaidau einmündet, Das eg mer der HH. 
Hilbert und Andrepfy liegt bier an der e und fiel 
pet in Langenbielau unter den Streichen der Wüthenden, 
och ſehen wir überall auch äußerlich dad Werf der-Zer- 
Körung. Kein Genfter, nur einige Trümmer der Scheiben 
vom Giebel der Gebäude bis zur Sohle, die Kreuſe zer⸗ 
brochen oder ausgeriſſen, die eijernen Stäbe, wo die Fen⸗ 
er mit Gittern verkleidet find, zum Theil aaa, bie 
üren da und bort zerfprengt, vor ben Hin m Ueber» 
reſte zertrümmerter Geräthfehaften, an den Wänden beuts 


uche Zeichen von zahlloſen Steinürfen. Und fo nen 


wir zwar einigermaßen vorbereitet in das Innere en, aber 
der erfte Blid überzeugt und wie unzulänglich alle unfere 
trüben Erwartungen waren. Wir fchreiten über Trümmer 
wohin ſich unfer Fuß wendet; nichts ift verſchont geblie- 
ben was nicht auch den Hieben einer mit unge» | 
Wuth gefhmwungenen Art widerfteht. Wir fehen nichts 
als kahle Wände, auf den Fußböden in einem wilb- aufs 
geſchichteten Saufen gerfplitterte Scheiben’ und Steine, 
welche fie vernichteten, Membles, nur ſchwer in den feinen 
Stüden zu erfennen, in weldye fie einzeln zerhauen wor—⸗ 
den find, zerrijiene ‘Papiere und Tapeten, aufgefchnit- 
tene Beiten, niedergeichlagene Defen; was irgend werth- 
voll war und ohne Schwierigfeit weggebracht werben 
fonnte, iſt verfchwunden. Nach den Schilvereien an den 
Wänden find Artichläge gerichtet worden; das Mauerwerk 
brödelt überall nieder, mit fo furtbarer Gewalt wurde von 
ihm abgefprengt, was an ihm befeftigt war. Selbſt die 
Klinfen an vielen Thüren find loßgerifien. So in ben 
Wohngemächern, fo in den Gomptoirs, fo auf den höch- 
ften Böden und im: tiefften Seller. Eiſerne Thüren ſind 
aufgebrochen worden wo man Vorrathskammern muth⸗ 
ii nicht das gewöhntichite Hausgeräth ift der füftemas 
tifchen Verwũſtung entgangen. In den Kellern finden 
wir noch die Leberrefte von Blafchen; in wenigen Minu⸗ 
ten waren fie von der zafenden Motte ausgetrunfen worden 
und mit blutenden Händen, verlegt durch die ſchnell abge: 
brochene Hälfe, eilten_ fie wiederum ihrem finftern Werfe 
zu. In beiden Etabliffements richtete ſich der Angriff vor⸗ 
augsweile gegen die Waarenlager und Materialvorräthe; 
eö find diefelben zum größten Theil verfchwunven, und — ich 
muß es jchon hier anführen — nicht ohne Auswahl zwifchen 
dem mehr oder minder Koftbaren, ve liegen ‚noch ein⸗ 
zelne- Gegen, bier zerichnittene Weben, bier umgeftürzte Fäſ⸗ 
fer mit Farben und andern Stoffen. Jch vermag mur 
einzelne Züge des traurigen Bildes zu entwerfen, welches 
die bezeichneten Gebäude In Langenbielau wie Peterswaldau 
noch jegt nach dem Verlauf mehrerer Tage bieten. Nur 
ift am legtern Drte, wenn ich jo fagen darf, die Verwü— 
ftung noch auserlejener und vollendete, noch mehr auf 
das fleine Detail gegangen. Man hat hier alles in Fleine 
Stüde zerſchlagen, felbft — en durchbrochen. 
(Schluß folgt.) 

Der Mägiftrat von Breslau hat den Stabtverorbuer 
ten angezeigt, daß er fich mit dem Beſchluſſe derjelben 
vom 15. Mai, der die Abjicht ausfpricht, von der in der 
Gabinetsorvre vom 19, April d. 3. enthaltenen Befugniß, 
fortlaufende Auszüge aus ihren Protocollen zu weröffent- 
lichen, vorläufig feinen Gebrauch zu machen, nicht einver⸗ 
fanden erklären lönne und er defhalb beantrage, dieſen 
wichtigen Gegenftand in nodhmalige Berathung zu ‚ziehen. 
In der Stadtverordneten-VBerfammlung vom 12. Juni, 
zu der ſich 75 Mitglieder eingefunden hatten, wurde je 
boch, wie die aaa Zeitung“ eined weiteren meldet, 
mit. überwiegender Stimmenmehrheit beichloffen, bei dem 
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en Befchluffe ſſehen zu bleiben und von amtli 

[me in ver vorgeichriebenen Art feinen 8 
brauch zu machen: ¶ A. Pe. 3 5* 
Elberfeld, 19. Juni. Der Arbeiteraufſtand in Schle⸗ 
fien kann auch den biefigen Fabrikanten als Vorbild der 
Zufunft dienen, wenn fie nicht durch dieß blutige Memento 
veranlaft werben, zur Aenderung der heutigen inbuftriellen 
Zuftände bereitwillige Gonceffionen zu machen. Es kann 
nämlich kaum irgendwo eine- ungleichere Vertheilung des 
Eigenthums geben, als im Wupperthale, und in. ſolchem 
unnatärlichen Verhältniffe liegt die Nothwendigkeit einer 
—— Reform. Wenn in dem verfprochenen Buche 
Betunens über deutfched Armenwefen dad Leben der hies 
figen Weber, Färber u. f. w. nicht gefchilvert werden follte, 
fo entbielte dasfelbe einen wefentlichen Mangel. Was die 
eiftreiche Frau in ihrem Königsbuche über die Berliner 
Armen im Bogtlande mitgetheilt hat, das. paßt alles ganz 
genau und wird fogar theilmeife noch überboten von den 
unzähligen Proletartern die bier in den. Fabrifenhäufern 
am DOfterbaum und in.den Strafen Gathe, Fuhre, Kir 
del x. wohnen, Eine allgemeine Hungersnot unter 
den Arbeitern, wie fie in Schlefien gedroht zu haben fcheint, 
dürfte zwar im Wupperthal nicht zu fürchten fein — die 
Wohlthätigfeitsanftalten find fehr ausgedehnt, — allein 
daß die Mehrzahl ver Weber ihr ganzes Leben lang im 
fhmugigften, edelhafteften Elende hinfiecht, daß die ſitiliche 
Berfunfenheit und geifige Berbumpfung der meiften viels 
deicht den höchften Grad erreicht hat, wird von Kunbigen 
micht bezweifelt. (Köln. 3.) 2 
Zu Thorn führte, wie die Könige A. Zeit. mel⸗ 
det, die Verhaftung eines latholiſchen Prieſters, deſſen Ber 
nehmen gegen ben Geiftichen, welcher ihn gaſtfteundlich 
bei fih aufgenommen, polizeiliche Hülfe nöthig gemacht 
Hatte, einen Wuflauf der niedern Bolksklafie herbei, der in⸗ 
defien ohne Anwendung-von Gervalt mit der bald nachher 


auf Antrag des Decand "un Entlaffung des Verhaf⸗ 


teten aud dem Gefängniß fein Ende erreichte. Die Ent 
fernung des gedachten Prtefterd von Thom und feine Ber: 
fegung in die Demeritenanftalt zu Rehwalden war ſchon 
vor jenem Ereigniß durch die bifchöfliche Behörde anges 
oronet und wird jetzt zur Ausführung ng 5 

. Be. 3. 


Ataliem 


Die Allg. Zeit. vom 24. Juni fchreibt: Nach unſe⸗ 
rer heutigen Gorrefpondeny aus Rom ift Dr. Hurter aus 
Schaffhauſen am 16. d. feierlich zu der katholiſchen Kirche 
übergetreten. — Rad) einem andern und zugehenden Briefe 
von ver abriatifchen Seelũſte wollte man dort die Nach⸗ 
sicht haben, etwa AU italienifche Flüchtlinge — morunter 
einige je öfterreichijche Marineoffiziere — hätten 
her —* dm Fi auf den er om 

emietheten italieni e na u eingefchi 
Er wie es fcheine, I eng —* der Küfte von 
Calabrien genommen. . 


2 Oriechenland. 

u. 10. Juni... Das Geräücht, daß Griziotis 
die Brüde zroifchen Regropont und dem Gontinent vers 
brannt habe, — ** ch nicht. 
Nachrichten über Grivas die größte Beſorgniß. Er hat 
mit feinen 70 Mann die Truppen der Regierung ımtet 
General Stratos gefchlagen umd it dann bis Staravaffara 
vorgedrungen, wo er mit offenen Atmen aufgenommen 
wurde. rt hat er a verfchangt und die äußern Häu- 
fer in Aſche gelegt. Die drei’ Brigaden Gendarmerie, 
welche ihm nachgefchidt wurden, fegten die Montur ab, 
zogen die Fuſtanella an und machten mit Grivas = 
ſame Sache. Stratos hat ſich nach feiner Niederlage in 
die Feſtung Voſtizza eingefchloflen, um daſelbſt VBerftärfung 
abzuwarten, Man hat heute 300 Mann dorthin abgefens 
det, welche Befehl haben, Grivas, der für vogelfrei erflärt 
wurde, tobt oder lebendig einzufangen. Grivas fell bereits 
600 Mann umter feinen Fahnen zählen. Nach der Morea 
it der Befehl ergangen, die Generale Paplutas, Nifitas, 
Petmezas, Delijannis, G. Kolofotronis und Rigas Palas 
mides zu verhaften, wenn ſie zu⸗ Deputirlen gewählt wür⸗ 
den. Geſtern wurde bier der Redacteur des Journals 
Indépendant verhaftet, weil er auftuhrpredigende Artikel 
veröffentlicht haste. (M. 3.) 

Manninfaltiges. 

Augsburg, 21. Juni. Leider kann ih Ihnen nur 
ben Bericht über eine fchauderhafte That mittheilen, 
welde fi geftern in dem benachbarten Städtchen Fried⸗ 
berg, und zwar nur durch beifpiellofe Nachläſſigkeit ereig- 
nen fonnte. Ein junger Menſch, Bauerefohn von Burg- 
Ba Landgerichts Friedberg, welcher feit lange gei⸗ 

otraut umd noch vor ein paar Wochen im Folge biefer 
Krankheit feine Mutter ermordet hatte, warb nadh vem 
Gige jenes kgl. Landgerichts gebracht und dort ver Ob— 
Hut von — — Privaten übergeben. Schon bei der Er- 
mordung feiner Mutter — weldes Her, fhaudert micht! 
— mar es nicht mehr zweifelhaft, daß eine religiöfe Ue- 
berreizung der Grundtypus des Wahnfinus fei, welcher 
fih feiner bemächtigt Hatte, und dennoch ließ man ven 
wahnfinnigen Muttermörver - frei im dem Städtchen fein 
BWefen treiben. — Geftern nun ergriff er ein Kind, ei- 
nen Ruaben von. 3—4 Jahren, dem er bisher eine ber 
fondere Borliebe geſchenkt, bi demſelben an beiden Hän- 
den die Finger ab, riß, wie in thierifcher Wuth, mit den 
Zähnen Stüde Fleiſches aus feiner Bruft, zerfhligte mit 
einem Meſſer dem Unterleib, riß die Gedärme heraus 
und rief den ‚Hinzulommenden, "gleich einer Salzfäule 
Erflarsten zu, daß wie Abraham ven Jſaak, er vielen 
Kleinen dem göttlichen Wohlgefallen -opfern, daß aber 
heute noch drei zum Opfer gebracht werben follten! Dis 
die Anwefenden von ihrem Schreden zu ſich felbit ge 
kommen waren, hatte fih der Wahnfinnige entfernt, und 
ſonach wurde Streife auf ihn angeorpmet. - Bis heute 
wurde das Ungethüm meines Willens noch nicht einge 
bracht. (U. Schnellpoſt.) 


Dagegen erregen die 
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Amtliche und Peivat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

2 (a) Nach dem Antrage des Maurermeiſters Haͤfele 
dahier, fol deſſen Auweſen anf der Rottach, beſſehend 
in einem neuerbauten Hauſe mit Deconomiegebäuden, 
dann circa 18 Jauchert Feld, Wies· und Holzgründen am 

Dienftag den 16. Juli 

Bormittagse 10 Uhr im Wirthshanfe auf der Rottach 

unter gerichtlicher Leitung öffentlich verfteigert werben, 
" Diefes wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge- 
bracht; mit dem Beifage, daß die Kaufebedingniſſe am 
Tage der Berfleigerung eröffnet werden follen. Aus 
wärtige hierorts nicht befannte Räufer haben fih fa 
gleich vor der Berfteigerung mit amtlihen Vermögens 
und Leumundszengniffen ausjuweifen. 

Kempten, am 23. Juni 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Ranbriäter. 


Edietal:Labung. 

Joſeph Wall in der Spielmannsan, Gemeinde Oberft- 
dorf hat ſich infolvent erflärt. Es werben daher bie 
geſetzlichen Edictstage anberaumt und zwar 1) zur An- 
meldung der Forderungen und deren Nachweiſung auf 

Mittwoch den 31. Juli d. Je. 
Bormittage 9 Uhr; 2) zur Borbringung der Einreben 
und zugleih zur Schlußverhandlung auf 

Mittwod den 7. Auguſt 1844 

Früh 9 Uhr. GSämmtlide Gläubiger des Joſeph Wall 
werden hiezu unter dem Rechtonacht heile vorgeladen, d 
das Nichterſcheinen am erſten Evictstage den Ausſchlu 
ber Korberung von der Gautmaſſe, das Nichterſcheinen 
am folgenden Edictotage den Ansfhluß von der treffenden 
Handlung zur Folge habe. Zur Abwendung des weitern 
—— ahrens wird am erſten Edictotage ein Vergleich 
verſucht. 

Alle diejenigen, welche von dem Bermögen bes Ge⸗ 
meinfhuldnerd etwas in Händen haben, werben aufge 
fordert, foldes unter Borbehalt ihrer Rechte bei Ber- 
meidung nochmaligen Erfages dem Eoncursgerichte zu 
übergeben. Im Uebrigen wird bemerkt, daß das Immo⸗ 
biliarvermögen des Gantirers Iediglih in einer Genn- 
alpe, Dbermädele, Pl.⸗Nro. 3211 zu 1766 Tagw. 15 
Dez, mit Alpweidrecht und Forſtrecht auf Obermadele, 
im Sähägungswerthe von 1300 fl. beftehe, und hierauf 
geringe Mobiliarfhaft des Sqaldners hat einen Schä- 

ungewert$ von 30 fl, Hiemit wird zugleih die oben 
zeichnete Sennalpe dem öffentlichen Berkaufe unterfiellt, 
und Tagfahrt zur Gteigerung anf 
Montag den 29. Juli 
Früh 10 Uhr im Drte Oberfivorf anberaumt, was mit 


dem ar allgemeinen Renntni t wird 

vob vom Geribte wit befannte Rau Be mit 

Bermögenszeugnijfen zu verfehen haben, und daß ber 

Hinfhlag nah $. 64 des Hppothefengefeges und ber 

55. 98 unb 104 des Procefigefeges vom 17. November 

1837 erfolge. Sonthofen, am 19. Juni 1844, 

Koͤnigl. Bayeriſches Landgerigt. 

Thalhauſer, Landrichter. 


Joeny. Wiederholter Sausverkauf. 

3 (a) Auf das im Erecutionswege zum Verkauf aus⸗ 
efopriebene Wohnhaus des Bäders Johann Baier da, 
ier, wurbe bei der unterm 17. d. DM. anberaumten Ber- 

faufs-Tagfahrt nur ein Angebot von 3100 fl. gemacht, 
weldes zu gering erfeint und weßhalb 

Donnerflag den 18. Juli dv. Je. 
Bormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe dahier ein zwei⸗ 
ter Berlaufsverfuh gemacht werben wirb, wozu bie Lieb» 
baber unter Bezugnahme auf das Ausfhreiben vom 18. v. 
Mts. eingeladen werden. Den 19. Juni 1844. 


Stadtrat}. 
in beffen Auftrag, Stadtſchultheiß Neuffer. 








Berfteigerung 

3 (ce) Mittwoch den 26. Juni Vormittags 10 Uhr 
anfangend werben in der Neuflabt der Schranne gegen. 
über folgende Gegenflände verfleigert: ein in dem be 
en Zuflande befindliger Güterwagen mit 6 zoͤlligen Rad» 
elgen nebft den hiezu —* Ketten; ein einfpänni- 
ger Wagen, 4 große eiferne Reiten, eine Heine Kette, 
2 Aufpalter, 2 Bruhflüde, 1 Kretzer, 2 Sperrfetten, 
1 Rabſchuh, A Pferpgefhirre, 2 Halftern und 2 Stüdrie- 
men. Bozu Rauflnflige einlavet das obrigkeitl. authorif. 

Anfrage- und Eommiffions-Bürcan von 
Martin Schmidt, Eommiffionär. 
2 (b) Eine alte im guten Zuſtand befindlige Epaife, 
wie auch zwei neue Bernerwägelden find zu verlaufen bei 
Leonhardt Nagel, Bagnermeifter. 


MarktAnzeige. 
Flanell⸗Waaren. 

Das Lager aller Sorten karirter Flaunelle, Molton, 
Espagniolet, Merinoe zu Sommer⸗Unterkamiſölchen und- 
Finot zu Schweißhemden fo wie au die feinften Bett, 
Bügel und Pferdedecken; befonders wirb beigefügt, daß 
fämmtlihe Waare mit dem alleräußerfien Fabritpreife 
abgegeben wird. Unfere Bude befindet ſich an Hru. Kauf⸗ 
— Gebhardto Hauſe Nro. 48 mit unferer Firma 
verfehen. 

Georg Heinemann, Emannelis & Comp. 
aus Dingelfärt. 


Redigirt unser Berantwortlikeit des Werlegers Tobiae Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 
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28. Zuni 1844. 








Baperu. 

In Feuchtwangen find bedauerliche Auftritte vor» 
gefallen, indem eine nicht unbedeutende Anzahl Bewohner 
aus dem Landgerichtsbezirfe vor das dortige Landgerichtö- 
gebäude z0g, um über bie Kinlage einer Diftrictöftraße 


nah. Roth am Sand perfönlih ihr Miffalten ‚und ihre 
Weigerung. hierzu zu. contribuiren, dem Landgerichtevors 
flande vorzutragen. (F. T.) 
Baden 
Karlsrube, 22. Juni. Die Beilage zur heutigen 
Karlsruher - Zeitung enthält ein amtliches Ausfchreiben 
Geitend des Bezirfsamts Kork, wornach ein aus großherz. 
bad. Dienften entlaffener vormaliger Hauptwann Georg 
Möller aus Mannheim aufgefordert wird, fich in einer 
gegen ihn anhängigen Unterfüchung wegen Majeftätsbelei- 
Digung zu ftellen, ng da in contumaciam bas wei⸗ 
efegliche gegen ihn verfügt: werben würde. “Diefer 
vormalige Hauptmann Möller ift derfelbe, deſſen Landes: 
verrathöprogeß und defhalb erftandene Zuchthausftrafe in 
allen Blättern befprochen und der in Folge feines Verbre— 
6 aus dem badifchen Armeecorps geftoßen und aller 
hren, Orden und Würden verluftig wurde. Georg Möls 
ler hatte ſchon zur Zeit der Kaiferfriege ald Dffizier in 
dem badiſchen Armeecorps mit Auszeichnung gedient und 
in jener Zeit verfchievene Orden erhalten, worunter auch 
den der frangöfifchen Ehrenlegion; er war ein tapferer und 
dabei verftändiger und unterrichteter Soldat. Nach ge⸗ 
ſchloſſenem Frieden lebte er indeß, da er ein unruhiger 
Kopf war und ihm das Avancement zu langfam ging, in 
beftändigem Hader mit feinen Worgefepten, in Folge deſſen 
er penfionirt wurde. ‚1840, ald man einen ey! mit 
Frankreich für wahrſcheinlich hielt, fegte er ſich aus Rache 
mit dem. damaligen frangöfifchen Kriegsminiſter, General 
Gubieres, ein ehemaliger Kriegsfamerad von ihm, in Ber 
bindung, fein Vaterland zu verrathen und dem Feinde beis 
zuftehen; daher der früher befprochene Prozeß, die Strafe 
und Ausftogung aus dem Armeecorpd. Aus dem Lande 
verriefen, trieb er. fich in der Schmeiz, zunächſt in Bafel, 
umber und fann auf meue Race. Er fand. es, dieſer 
genügen, nicht unter feiner Würde, er, der ehemalige 
Dffhier, fein Baterland, feinen Fürften und defien Haus 
in einer von ihm verfaßten Broſchüre aufs gemeinfte, 
Beine: und verächtlichfte zu verunglimpfen, hielt 
Privaigeſellſchaften Borlefungen aus. feinem: Schand⸗ 


werfe, doch, zur Ehre der. Schweizer Preffe fei es gelost, 
es fand fich fein Buchdruder,-der feil genug war, ein jol- 
ches allem Gefühle Hohn forechendes Libell zu bruden. 
Aber nicht genug, ber Landesverräther, der Majeftätöver- 
brecher ſank pen noch zum gemeinen Betrüger Berab. 
Gewohnt, glänzend aufzutreten, und nicht mehr im Beſitz 
der hiezu nöthigen Mittel, nahm er zu Kunftgriffen feine 
Zuflucht, gab fh bald unter diefem, bald unter jenem Nas 
men für einen babifchen oder franzöfifchen Major aus, 
dem die Penſion x. audgeblieben, Credit auf dieſe Weife 
erfchleichend und Schulden machend, die er nicht zu bes 
sahlen vermochte. Die Berachtung der weizer auf 
fi) ladend, wurde er auch aus der Schweiz verwieſen 
und fucht nun im Elfaß einen Buchdruder zu finden, der 
ihm feine Schandfchrift abkaufe! Wir hoffen nicht, daß 
es ihm gelinge. (F. 3.) 
arlöruhe, 2. Juni. Bei dem bevorſtehenden 
Münztongrep foll unter Anderem auch von dem Ein- 
uge bed gg er und von der Prägung von 
Shoelgudenftüden die Sprache werden. (Karler. 3.) 


Preußen 


Berlin, 13. Juni. (Schluß.) Seltfamerweife ha- 
ben die Treppengeländer in fümmtlichen Häufern das 
gleiche Loos getheilt, ein befonderer Haß fcheint ſich gegen 
biefelben gerichtet zu haben; fie find bis zum Boden hin« 
auf 28 worden, und wahrſcheinlich wurde an 
fie immer ſchließlich die Hand gelegt, weil ſonſt ſchwet 
abzufehen, wie nicht der eine oder andere aus der Menge, 
welche die Räume wild durcheilte, durch einen Fall zu 
Schaden gefommen fein follte. Bon einem noch tieferen 
Entfegen muß man ergriffen werben, wenn man bie Ueber⸗ 
refte der herrlichen Mafchinen erblidt, welche in dem Eta⸗ 
bliffement des Hrn. Dierig gerftört worden find. Die 
hölzernen wie die metallenen Beftandtheile derfelben find 
gleichmäßig zerftüdt, die ftärfften eifernen Räder in Stüde 
zerichlagen, koftbare fupferne Walzen wenigftens burch eins 
zelne Hiebe mit der raffinirteften Bosheit unbrauchbar ge⸗ 
macht. Bon allen * fchönen Jacquard und 
Schoͤnherr'ſchen Stühlen find nur wenige Trümmer zurück⸗ 
geblieben, die aufgefpannten Fäden hängen durchſchnitten 
nieder; die Arbeiter, welche an ihnen ihren reichlichen Uns 
den haben zeigten mir, Thränen in den Augen, 


terhalt gefun 
wie die „Rebellen gewirthſchaftet hätten.“ Nur bie große 
entronnen. Der Mar 


Dampfma ift der Vern 
ſchiniſt a, * in ıden aufgefordert, au⸗ 
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io um Theil an den eifernen Fenſterſtäben abpraliten. 
e afchine war in der 


ſten und achtbarften Perfonen empfangen habe. 
Richter muß es vorbehalten bleiben alle die zahlreichen 
Syaljacen, in welchem: fich das Geſchehene charakteriftiich 
ausdrädte, in einen organiichen Zufammenhang Fin bringen 
und aus ihnen das eigentliche und wahre Motiv das bie 
Frevler entzündete und leitete, herauszufchälen. Sch bin 
nur im Stand diejenigen Angaben, welche nach meinem 
individuellen Ermeffen entweder unzweifelhaft find ober 
die höchfte Wa lichkeit für fich haben, zu wieverholen 
und mit ber aus ihnen gebildeten Anficht zu Te 
2 


Breslau, 16. Juni. Dem geſtern verfammelten 
Comito des Gentralvereind zur Abhilfe der Noth unter den 
Webern in Schlefien wurde ein Schreiben des Vereins zu 
Streblen mitgetheilt, in welchem theild um baare Unter: 
ftügung, theild um einen Vorſchuß von 600 bis 800 Thas 
lern erjucht wurde, um diejenigen Weber und Spinner 
mit Arbeit zu verforgen, welche durch Zerftörung der Die- 
rig ſchen Fabrik ganz brodlos geivorden find. 8 wurde in 
demjelben ausbrüudlich hervorgehoben, daß „die Weber für 
das Haus Sr wegen feiner guten und liebevollen Des 
handlung ber Arbeiter ungemein eingenommen find“, und 
daß Dastelbe die Noth der Weber und Spinner auf höchſt 
wirfjame Weije durch Arbeit ſowohl als auch durch ans 
dere Unterflügungen zu mildern gejucht habe. Gin Bes 
amter des Dieri ufes theilte dem Referenten mit, 
daß basjelbe nicht weniger als 7620 Arbeiter befchäftigt, 
und daß von diefen, fo viel wenigſtens bis jet befannt, 
feiner an jenen Erceſſen Theil genommen habe. Theil: 
weile fept dasſelbe für jept noch Fine Arbeiten fort, da ein 
großer Theil der Garnvorräthe gerettet worden if. (M. K.) 

Die Wefer Zeitung fchreibt: Es werden ungef 
dreißig Jahre verfloſſen in, feit der gegenwärtig rei 
Sabri Zwanziger mit jehr geringen Mitteln fein Ges 
Khäfı ganz im Kleinen anfing, indem er den armen Leu⸗ 

n der Ilmgegend ihr Gefpinnft und Gewebe fo billig als 
möglich abfaufte, um dasjelbe auf den großen Handeld« 
wieder zu dem höchſten Vreiſen, die fich erlangen 


ließen, an den Mann zu bringen. Die Thätigfeit und 
Gewandtheit, bie — Zw. Bierhel bewies, — ihm, 
fein Geſchaͤft beinahe mit jedem Jahre zu erweitern, und 
das Vermögen, das er auf diefe Weife allmählich erwors 
ben hat, wird gegenwärtig wohl auf eine Viertel Million 
t. Dabei wird Hr. Zw. von den Behötben als ein 
ohlehäter der Armen angefehen, weil er ſelbſt in den 
fhlimmften Zeitläuften die für ihn arbeitenden Weber ims 
mer befchäftigt und ihnen über ihren fümmerlichen Erwerb 
—— fogar Credit gewährt hat. Davon ſcheinen bie 
ehörden freilich nichts gewußt zu haben, wie bitter bie 
armen Weber oft diefe MWohlthaten verwünfchten. Hr. 
w. hatte unter feinen Arbeitern das fogenannte engliiche 
ruckſyſt em eingeführt. Wer von ihm Arbeit erhielt, 
mußte dagegen alle feine Bebürfniffe aus den Kaufmanns⸗ 
laͤden nehmen, die er felbft errichtet hatte; und da er auf 
der einen Seite den Preis ber Waaren, die ihm abs 
geliefert, auf der andern den Preis der Lebensmittel und 
aller andern Gegenſtände, die von ihm entnommen wur⸗ 
den, nad) eigenem Ermeſſen beftimmte, ohne daß die Ars 
beiter, die fämmtlich in feiner Schuld waren, das Ges 
tingfte Dagegen einvenden durften, fo läßt fich leicht venfen, 
daß die armen Leute bei der äuferften Anftrengung Faum 
fo viel zu erwerben vermochten, als unumgänglich erforbent 
war, um nothdürftig Leib und Seele zufammenzubalten. 
MWefel, 18. Jun, Der Hauptmann, gegen welchen 
jener Landwehrmann unwiſſend fo gewaltig gefrevelt hatte, 
befichtigte jüngft abermals das Landwehrbataillen, um dem 
Thäter ausfindig zu machen. Gegen 12 Uhr Mitt 
wurde die Truppe aufgeftellt und in Gegenwart von vier 
fen hundert Zufchauern die Beſichtigung ommen. 
Bon Compagnie zu Bompagnie wurde ber tmanu 
mit lautem Gejchrei verfolgt, nach Erledigung jeder einzel⸗ 
nen ein lautes Hurrab gebracht. Von Minute zu Minute 
warb der Andrang der Zufchauer größer, fo daß endli 
auf Befehl des Bataillonskommandeurs Polizei req 
rirt wurde, weldye gerade eintraf, ald ber Gapitän, der 
den Frevler nicht gefunden, der nahe liegenden Gitabelle 
zueilte, um fo dem unaufbörlichen Geſpött und Gelächter 
zu entgehen. Es fcheint wirklich, als ob die Landwehr 
dem Bam des Bolfed verwandt fe. (M. A. 3.) 
Oeſterreich. * 
Wien, 21. Juni. Geſtern iſt von hier wie es heißt 
in Folge von Mittheilungen über neue Anſchläge der ita⸗ 
lieniſchen Flüchtlinge auf den joniſchen Inſeln, ein Cou⸗ 
riet nach Neapel erpebirt worden. (A. 3.) 
Italien 


linge u 
einem Eleinen Schiff unter jonifcher Flagge die Inſel pl 
lich verlaffen und ihre Richtung j 

Ztaliend genommen, * Der Verdacht daß dieſe Makontan 
ten eine — im Romiſchen oder Neapolitaniſchen zu 
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verfuchen —— bewog zwei fremde Gonfuln auf 
Gorfu einige ihrer Rationalichiffe zur Verfolgung der Flücht- 
linge auszufenden,: bis jeht jedoch, mie man vernimmt, 
ohne allen Erfolg. (A. 3.) 
Rordamerika. 
Waſhington, 30. Mai. Zwiſchen hier und Bal- 
timore (40 engl. Meilen) ift jetzt ein eleftrosma 
Zelegraph im Gang der das Unglaubliche leifte In we⸗ 
niger als einer Minute ift jede Nachricht von Baltimore 
im Gapitol zu Wafhington bekannt, und zwar fo beutlich 
daß Briefe und Antivorten fi auf dem Fuß folgen. So 
enthalten jetzt die Abendzeitungen in Baltimore die bid um 
5 Uhr Nachmittags gehaltenen Gongreßverhandlungen, und 
eftern und nd erhielt der Congreß in Barhingten 
Ede Nachricht, und fogar den Ausgang des Ballotirens 
von Seite der Nationalverfammlung in Baltimore, Kaum 
waren die Ernennungen von Praſident und Bicepräfivent ges 
macht, fo fandten auch ſchon die demofratifchen Congteß⸗ 
glieder ihren Gruß an die Glieder der Convention, und 
wünfchten ihnen Glück zur Wahl mit drei Hurrahs für 
m. James K. Pol, den aufgeftellten demofratiichen 
nbibaten für die Präfidentichaft, Hr. Silas Wright 
antwortete fogleich durch den eleftro-magnetifchen Telegra- 
phen, daß er die Bicepräftdentichaft nicht annehmen fünnte, 
und die demofratifche Convention in Baltimore bat ihn 
ſonach dringend Die Sache un neue in Erwägung zu 
ziehen. Hr Silad Wright in Wafhington z0g bie Sad 
wirflih in Erwägung, und antwortete in fünf Minuten 
baß er feinen Ausfpruch nicht zurüdnehmen fünnte, Hier 
auf bat die Convention ihn nochmals aus Patriotismus 
die Candidatur der Vicepräfldent Heft anzunehmen, wor 
auf er die Antwort fchulbig geblieben, Alles dieß geſchah 
im Berlauf von einer Biertefkunde, Das heiß ih doch 
allen Raum und alle Zeit vernichten. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


ſeht 3 ſein muß, an Wunder zu glauben, wenn man 
an der Mög n Löſung ber en 

en fchein 
—25 ſelbſt den Muth; noch nicht verloren zur 


Men hertſchenden Winde entgegen. 


wenu'alfo das eine-Mufikeorgd paufirt, yaup! 
andere 108 und bie armen Gäfte Fonnen par lauter 
türen, ‘Botpourris und Boltas gar nicht mehr. zu Worte 
fommen. (Schnellpoft, 

Rah einer Mitth aus Breslau find bereit 
69 der Ruheflörer in den ig er darunter 9 der 
Hauptanführer, eingezogen. Die Ünterſuchung gegen fie 
wird von der dazu verorbneten Commiſſion nicht auf Tu⸗ 
mult, fondern auf Befhädigung fremden Eis 
genthums and Rache eingeleitet, fo daß die Sirafe 
auch weit milder ausfallen wird. 

Wien, 16. Juni. Die ſchnelle Reife des Kaiſers 
Nikolaus nach London hat hier eben fo überrafcht, wie 
man jept in gewiffen Streifen allen Nachrichten über feis 
nen dortigen Empfang und dem Verlauf feines Aufents 
halts mit gern enigegenfieht. Ueber die verſchiede⸗ 
nen und verſchiedenen Perſonen herrfchenden Muth⸗ 
de über die Motive dieſes Befuches eine Meinung 
abzugeben, wäre wohl zu gewagt; aber das fann mit Ber 
ftimmiheit verfichert werben, daß gerade einige hiefige Ber 
fonen, welche am beften wiſſen, daß die biäherigen aus⸗ 
wärtigen Reifen des ruffiichen Monarchen nie ohne wide 
tigen politifchen Zwed waren, auch deifen Befuche Eing- 
lands einem folchen zuſchteiben, dabei aber keineswegs 
ganı glei üftig find. (Köln. 3.) 

Gro nnien. Ein Journal erzählt: Während 
feined YAufenihalis zu Windfor hatte ber Kaifer. von Ruß⸗ 
land eine lange Unterredung mit Sir R. Peel. Die Ar 

elegenheiten, worüber verhandelt wurbe, waren — 
lig von großem JIntereſſe. Zuerſt ſprach der Kaiſer un 

war fehr ausführlid; er wurde immer lebhafter und ges 

ieulirte im legten Theile feiner Rebe mit vieler Heftigfei. 
Der Minifter hörte ruhig und aufmerkfam zu, bis ber 
Kaifer ausgeſprochen hatte. Seine Antwort war lang und 
ernft; gegen den Schluß hin wurbe er ebenfalls fehr Ich» 
—* und ſchien in der Hige ber Beweisführung, bie 

nft, wenn er mit Berfonen yon hohem Range fpricht, 
genthümtiche zen ganz verloren zu haben; mitunter 
waren feine Geberden fo —2** wie in einer ſtũrmiſchen 
Unterhausvebatte. Gewiß war ed fein unwichtiger Gegen» 
—* welcher zwei Männer dieſer Art fo gewaltig aufre- 

en fonnte. 

’ Francis, der vor längerer Zeit ein Piftol anf bie Kö— 
wigin abfchoß und defhalb beportirt warb, ift 14 als 
Lehrer an der Regierungsſchule zu Port-rtkur auf Ban 
a und feine Aufführung wird als aus⸗ 
zeichnet belobt. 
e Italien.  Meber vie in Gorfu eingeſchifften italienis 
fchen Verſchwörer hat man feine neuerm richten; hats 
ten fie einen Anſchlag ‘gegen einen Küftenpunft Ztaliens 
‚ fo ‚waren. ihneh Kon die in *8 Tagen 
, ) Fi 

. In Schwyz; fand Sonntag den 16. 
(ie iche ee Jefuiten in das neu⸗ 

erbaute Penſionat ſtatt. 


ht das 
uver⸗ 
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+ WUntliche und Privat:Unzeigen: 
Gaut⸗Procham a. 
Der hieſige Gold⸗ und Silberarbeiter Michael 
Morfer hat ſich der Gant unterworfen. Es werben 
Die geſetzlichen Evictstage, nemlich 

I. Zur Anmeldung der Forberungen und deren gehörige 
Nachweiſung auf 

Kreitag den 9. Anguft 1. J.; 

U. Zur PVorbringung ber Einreden gegen die ange- 
meldeten Forberungen auf 
Freitag den 6. September I. e.; 

II. Zur Schlußverhandlung und zwar a) put Keplit auf 

Breitag den 20. September I. 38. 
und b) für die Duplik 
Freitag den 4. October l. J., 

jebesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt und hiezu ſämmtliche 
unbefaunte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiemit öffent» 
lich unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß das 

terſcheinen am erſten Evictdtage die Ausfhliefung 
der Forderung von der gegenwärtigen Concursmaffe, das 
Nichterſcheinen an den übrigen Evirtstagen aber die Aus. 
fhliegung mit, ven an denjelben vorzunehmenden Hand» 
Iungen zur Folge hat. Zugleih wird ben Erebitoren 
befannt gegeben, daß der Activfland a) an Realitäten 
1900 fl. b) an Mobilien 182 fl. 34 fr. c) an Activaus⸗ 
fände 189 fl. 42 fr. Ceinfhliefig ver, mitunter unein- 
bringbaren Activansftände.) Summa, 2272 fl. 16 fr. ge- 
werthet if, und ver bisher bekannte Paffivftand anf 
6237 A. 56 !r. ſich entziffert. 

Schließlich werben diejenigen, welde irgend etwas 
von dem Vermögen des Gemeinſchuldners in Handen 
En bei Vermeibung des nochmaligen Erſatzes anfge- 
orbert folches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht 
zu übergeben. Kempten, am 8. Juni 1844. 

Königl. Bayer, Kreis. und Stadtgericht. 
Der f. Director Budingham. Gſchwendner. 


ekanutmachung. 

3 (e) Die Kammerdienerowittwe Maria Maier 
von hier, hat die Verwaltung ihres Vermögens freiwil— 
lig dem — Schlichtling übertragen und ſich 
verpflichtet, ohne feine Zuziehung keine vechtsverbind- 
lichen Geſchäfte einzugehen. Diefes wird nad) ihrem eige⸗ 
nen und bes Bermögensverwalters Antrag zur allgemeinen 
Nachachtung bekannt gemacht. Kempten, am 12. Juni 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgeridt. 
Der k. Director Budingham. Oſchwendner. 


Bekanntmachung. 

3 (c) Auf ben Antrag der Baueräwittwe Maria 
Anna Biefgug zu Allmay bei Kempten foll deren Anwefen 
beftehend in Haus mit Deconomie-Bebäuben, dann 142 
Tagw. 60 Dezimalen Ader. Wies. und Holzgränden, fo- 
Wie bie heurige Blume zuerft in Parzellen, danu aber 


— — — — — 


auch im Ganzen unter gerichtlicher Leitung verſteigert 
werden. Dazu hat man auf 
Montag den 8. Juli 
Bormittage 8 Uhr Termin angefept; wo ſich bie Ge 
richtekommiſſion zur beflimmten Stunde. auf dem Allmay- 
hofe einfinden, und die Kaufobedingniſſe eröffnen wird. 
Borläufig wird nur befannt gemadt, daß auswärtige 
bierorts wicht bekannte Käufer fi fogleih mit Tegalen 
Bermögens- und Leumundszeugniſſen auczuweiſen haben, 
außerven aber nicht zur Berfleigerung gelaffen werbem, 
Kempten, am 17. Juni 1844. 
Gebhardt, Lanbridter. 
3 (c) Das unterfertigte Amt bringt hiemit zur öffent 
lichen Kenntniß, daß wieder eine Sendung Porzellain- 
Geſchirre von Münden hier angelommen, und im Amts. 
Totale, im Hanfe des Salz ⸗Oberfaltore Dit, täglich von 
Morgens 8 — 12 Uhr und Nachmittage von 2 — 5 Uhr 
eingefehen werben kann; zugleich erbietet man ſich Beſtel⸗ 
lungen nad dem Preisfurrant der f. Porzellain-Danufat- 
tur Nymphenburg, welcher ebenfalls auf | Amte 
eingefehen und anf Berlangen abgegeben werben fann, aufs 
ſchnellſte zu beſorgen. Kempten, ben 17. Juni 1844. 
Die k. SalyOberfaftorie als — J— 
A. Krane, Geſchäfteführer. 
Bekanutmachun 
(Die Kapitalszinſe zu den katholiſchen Kirchenſtiftungen betr.) 
Diejenigen, welde zur fathol. Pfarrkirche St. Lorenz, 
zur Gottesaderfapelle und zur marianifhen Bundeshru- 
derſchaft mit ihren am 1. April verfallenen Rapitalszinfen 
noc) im Rüdftande haften, werden hiemit aufgeforbert, bie 
felben längftens binnen 14 Tagen zu berichtigen, oder gericht» 
liche Einflage zu gewärtigen. Kempten, den 26. Junt 1844. 
Katholifhe Kirhenverwaltung St. Lorenz. 
&. Dobler, Stadtpfarrer ald Borftand, 











Menagerie aus London, bei 
welcher fi das feltene Guu oder 
gebörnte Pferd, der afrifaniiche 
Löwe und Löwin, der bengali» 
© fche Rönigstiger, ein Daar weiße 
J Lama's, ein Paar ausgezeichnete 
Leoparden, ein Panther, ein Paar 
Kängurub oder Bentelthiere u. ſ. w. 
day befinden, ift bis Sonntag ben 30. 

die Abends von Früh 8 Uhr bis 
Abends 3 Uhr auf dem Marftplage der Altſtadt zu ſehen. 
Da biefe Mienagerie die größte auf Reifen ik unb 
noch beſonders den Borzug wegen ihren fo höchſt feltenen 
Exemplaren hat, fo läßt fih der Eigenthümer im feine 
weiteren Einzeinpeiten ein, überzeugt, daß biefe Ausfel- 


lung alle Berüdfigtigung verdienen wird, Um gütigen 
——— albeubs 7 — 


2 (a) Die große 









Rebdigirt unter Berantwortlichkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


— — — 


Deutſchland. 
e 


Bayern 

München, 20. Juni. Nachdem eine Zeit lang bie 
bierher gelangenden Briefe aus Rom und fonjt aus Ober- 
Stalien ziemlich beruhigenden Inhalts waren, fo daß man 
fih hätte verſucht fühlen mögen, an eine nachhaltende 
MWirkfamfeit des blutigen Gerichts zu glauben, welches 
über die Bolognefer gehalten worden iſt, vernimmt man 
jept wieder aus denfelben Quellen, daß die Gemüther noch 
Zeineswegs beichwichtigt, daß vielmehr neue Unruhen mehr 








als je zu fürchten feien. Vielleicht wäre diefe im Kirchen-- 


flaat fo gut bereitd ausgebrochen, wie im Reapolitauiſchen, 
wenn nicht Verrat) in den eigenen Reiben der Unzufries 
denen den Behörden die Möglichkeit verſchafft hätte, durch 
vr. Verhaftungen jeden derartigen Plan für den 
ugenblid zu vereiteln. In Ancong, in Bologna und an 
mehreren andern Orten bat man gleichzeitig die Verdäch— 
tigen feftgenommen und unter ftarfem Geleite nady Rom 
abgeführt. Das. Prozeßverfahren gleicht an Kürze und 
—— einem rein ſtandrechtlichen, was wenigſtens das 
eine Gute hat, daß die mit Recht fo verrufenen römiſchen 
Kerker wenigftens wicht allgu überfüllt und die Leiden der 
Eingeferferten von kürzerer Dauer find, ald es außerdem 
der Fall fein würde. — Der Auflauf in Ingolftadt, deſſen 
bereit gedacht worden ift, war für jene Stadt gejahrbro- 
hender, als für München der Unfrige. Auch wenn nur 
der Heinfte Theil ver Dinge, die man fid) von den Ingol⸗ 
ftädter Nuheftörern erzählt, begrünvet iſt, und dieß Darf 
man wohl annehmen, dann has in der That wenig ges 
fehlt, um die ärgften Gräuelfcenen dort entjtehen zu laſſen. 
(Köln. 3.) 
Sachſen. = 
Dresden, 21. Juni. Gancrin, der geweſene ruſſiſche 
Minifter, den Deutichland in befonderem Andenfen behal- 
ten wird, befand ſich einige Tage, in Dredden und iſt ger 
fern nad) Branzensbrunnen abgereist; eine lange hagere 
Geftalt, über welche langanbaltende geiftige Anftrengungen 
mächtig geworden: zu fein fheinen. ie ſahen vor furgem 
einen andern ruflifchen Stantdmann, den Grafen Nejjel« 
rode, deſſen Heine Figur erſt bei ‚mäherem Hinſehen den 
Geift verräth, der feit jo langen Jahren die auswärtigen 
Angelegenheiten Rußlande — die, Beziehungen ded Cza⸗ 
renreich® zur Welt leitet. (A. 3.) 
Freie Städte 
Hamburg, 18. Juni. Geftern Morgens brachte ein 
engliſches Dampfichiff die Leiche eines hannöver'fhen Ca⸗ 
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30. Quni 1844: 








und jum Berfauf-nah Hamburg gebracht. 
hafen liegt voll Eibfchiffe, die mit hannover'ſchen Mauer: 


feinen beladen find. Der Preis der letztern ift im Furzer 
Zeit um die Hälfte geſunken; Diejenigen, welche erft jegt 
zu bauen anfangen, haben überhaupt fehr verftändig ger 
handelt. Der Preis der Miethe ift auch fehr bedeutend 
beruntergegangen; über 200 Wohnungen in neuen Häus 
fern ftehen leer. (N. 8.) : 


Preußen 


Breslau, 18, Juni. Die „Allg. Pr. Zeit.” bat 
(vom 13. Juni) eine Nachricht mitgetheilt, welche weſent⸗ 
licher. Berichtiqungen bevarf. Am 7. d. find in Alt-Fried⸗ 
land, Waldenburger Kreiſes, feine Erceffe oder jonftige 
Unruben vorgefallen; dagegen bat in Friedersdotf, Wals 
denburger Kreifes, zwiſchen Wuftervaltersvorf und Peters— 
waldau, am 6. d. ein Exceß flattgefunden, der wahricheins 
lich zu jenem Irtthum Anlaß gab, aber mit den Peterd« 
waldauer Unruben in feinem Zufammenhange ftand. Beide 
Borfälle find fehr verfchiedener Natutr. Die Männer des 
Aufftandes in Peterswaldau haben die Häufer der Fabrir 
fanten zerftört und die Borräthe. u. f. w. vernichtet, oder 
Anderen zur Plünderung preisgegeben; die Beute in Frie- 
dersdorf’aber haben für fich geplündert, oder auch ſich 
mit Geld abfinden laſſen; jene fuchten ſich zu rächen, dieſe 
5 r Soviel jur Berichtigung der „Allg. 

euß. tg." 

Wenn bisher, und wohl großentheils mit Recht, die 


‚furchtbaren Erceſſe der Arbeiter im ſchleſiſchen Gebirge 


| * 
auf Rechnung der Noth und der Erbitlerung über das . Ikalien 
berzlofe hren mancher Fabrilbeſihet gefchrieben wur⸗ Dem Parifer „Conſtitutionnel“ ſchreibt man aus Forli 


den, fo werben doch wenigſtens in Beziehung auf das | vom 12. Juni: Eine im Syftem der päpftlichen Regierun 
Haus Dierig u. —* immer mehr Stimmen laut, die höchſt außerordentliche Maßregel hat der ge “ 





ed außer Zweifel ftellen, daß ein ähnliches Motiv Dort | Provinz eine Art von Genugthuung gegeben. Der B 
nicht ‚obwaltete, Zu dem ‚hierüber bereits Mitgefheilten | von Rimini it vor Gericht ‚geftellt, „er dt nach Rom 
tragen wir noch eine Stelle aus einer in der Berl, Voß. rufen, um vor dem Tribunal der vereinigten Bifchöfe auf 
Zeit. enthaltenen Beichreibung der Verwüftungsfeene nach: | die ſchweren Beſchuldigungen zu antworten, welche feine 
„Geftügt auf die forgfältigften Nachforfchungen, darf id | Diözefanen_feit langer Zeit auf ihm laſten liefen. Es 
Die fefte Ueberzeugung Jan vor ee in 2angenbielau hans ; fcheint, daß die Regierung es nicht gewagt bat, in ihrer 
delte es fich nicht um ein Rachewerf und Vollsgericht, | Iyftematifchen Gleichgältigfeit gegenüber den jeden Tag 'mit 
fondern um Raub und Plünderung, daneben um die Ber } Dringlichkeit erneuerten Klagen zu beharren. Auch hat zu 
frievigung des gereizten Grimms. Bon den HH. Hilbert | Rimini eine ſchwere Unordnung ohne Vorbevacht von Sei⸗ 
und Andrepfy Tas ich bereit; die HH. Dierig waren | ten jener, die deren Beranlafjung waren, Statt gehabt. ber 
beliebt in der ganzen Gegend weit und breit, und verehrt | die Gährung der Gemüther iſt in der Romagna jo groß und 
von allen ihren A000 Arbeitern. Niemals iR eine Be j die Befürchtungen der Regierung find fortwährend fo leb⸗ 
fchwerde gegen fie laut geworden; gutmüthig, leutfelig, | haft, daß der kleinſte Vorfall die Ürſache ernftlicher BR 
eine Stühe der Bebrängten, Helfer ver Armen, haben fie, | wird. Die Matrofen des Hafens, welche eine fehr zabtre 
mit eigenen Opfern unglüdliche Gonjunchuren überwindend, | Claſſe bilden, hatten fich, wie gewöhnlich, verfammelt, um 
au feiner Zeit die Löhne herabgefegt, fich niemals eine Ber F am Sonntage zu feiern. An dem Thore angefommen, 
drüdung oder Berfürzung erlaubt. Das ruft jeßt ever | verfperrte die Wache ihnen den Durchgang. Der fühnfte 
mann, und Keiner vermag einen Grund anzugeben, weß- | der Bande trat vor, um fich Bahn zu machen; Unbere 
halb gerade fie ald Opfer der Exceſſe gefallen find.” . folgten ihm und ein Kampf entfpann ſich mit den Sof 
Oefterrei daten des Poſtens. Dieſe letztern machten gleich Gebrauch 
re ich. von ihren Waffen und die Matrofen zerftreuten ſich in 
Wien, 19. Juni. Geftern gab hier der frangöfifche | Unorduung unter einem lebhaften Kleingewehrfeuer. Abende 
Borhichafter, Graf Flahaut, aus Anlaß des Befuches von | fand eine große Anzahl Verhaftungen in den a 
Anverwwandten einen glänzenden Ball, wozu der ganze dir | ftatt. Die Gefangenen werben durch die permanente Mi⸗ 
— — an — 4 *53 der | ütãrcommiſſion gerichtet werden. 
eit ded legten Faſchings Im Borfchaftshotel zufälliger . 
—2 — wegen ziemlich Ri ber raangen, ber Tag des Neue ſte Nachrichten. > 
geftrigen Balles aber, gewiß eben h aufällig, der Jahres⸗ Deutfchland., München, 27. Juni. Se. Maj. 
tag der Schlacht von Waaterloo war, und überdieß der | der König hat geruht an die Stelle des verftorbenen Ge— 
frangöfifche wie der hiefige Hof durch den vor Kurzem | nerallieutenants v. Hoffnaaß den Generalmajor und Chef 
erfolgten Tod ded Herzogs von Angouleme in Trauer ver- | der Revifionsabtheilung im Kriegsminifterium Friedrich von 
ſeht ıft, fo fehlte es matfirlich nicht an dem verfchiedenars | Flad zum BVicepräfidenten des Generalauditoriats, ftatt des 
ften Bemerkungen über diefed Feſt, wozu ber weitere | legtern den Generalmajor und. bisherigen Gommandanten 
ui: Umftand, daß von dem Perfonal der hiefigen ruf | biefiger Reſidenzſtadt Parl Ritter v. Bincenti zum Chef 
ſchen Gefandtfhaft dahier Niemand dabei bemerkt wurde, | der Revifionsabtheilung im Kriegsminifterkum, uud an deſ⸗ 
fernere Beranlafjung bot. (Söln. 3.) fen Stelle den Generalmajor und Brigadier der zweiten 
Spanien Armeedivifion Job. v. Kunft in Augsburg zum Stadtcom- 
p . maudanten in München zu ernennen, — Ein heftiges Ges 
Barcelonaer Blätter berichten umſtändlich von einem | witter mit Schloffenregen, das fich vorgeftern über und 
Beſuch den die Königin-Muiter in Begleitung von vier | um unfre Stadt entlud, hat im Umkreis mehrerer Stun« 
Perfonen nächtlih dem Kirchbofe der Stabt abgeftattet | den die gofunng des Randmannes vernichtet. (U. 3.) 
hat. Die Nacht war fchön, der Himmel rein, die See⸗ Die Regensburger Zeitung berichtet, daß unge: 
Luft ftiſch. Nur das fanfte Geräuſch des Wellenfchlags, | achtet der günftigften Ausfichten *— eine reiche Ernte die 
das über dem Sandufer melancholiſch binftarb, unterbrach Zufuhren von eide aus Ungarn noch immer fortdauern. 
die tiefe Stille der Nacht. Die Königin verweilte geraume Der Nürnb. Korrefp. vom 28. Juni berichtet nun⸗ 
ei vor dem Altar der Kirchhofcapelle auf hartem Stein | mehr fehr umftändlich über die am 12. zu Feuchtwangen 
miend im Gebet; ihr zur Seite kniete die Gräfin v. Des | ftattgefundenen Vorfälle, um zu beweiſen, daß die Behörbe 
lascoain, die Witwe General Leon's. — Am ee gen gefeglich verfahren fei. Die Zufammenrottungen. der 
namöfefte wohnten die Fürftinnen der Progeffion an; ihr auern wurden Dutch das berbeigetufene Militär gerftreut, 
sem Beifpiel folgten die Behörden und alle in Barcelona | ohne bag Blut geflofien wäre. Cine Unterfachung wegen 
anweſenden Generale, die brennende Wachslichter trugen. Tumults iſt im Gange. 
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Das Gerücht * —— in Dilingen hat ſich als 
u. 
u Dikin Georg Herw egh weilt gegenwärtig 
in Stutigart. 


Frankreich. Toulon, 22. Juni. Im unferm & 
fen dauern die lebhafteften Kriegsrüftungen fort. Schon 
it ein Theil der an die Küfte von Marocco beftimmten 
Truppen eingefchifft. (A. 3.) F 


Stalien. Rom, 20. Zuni, Heute um 40% Uhr 
fuhr Se. Heiligkeit der Papft vom Batican mit dem gan⸗ 

päpftlichen Gortege nach der Billa di Malta, um Sr. 
Maj. dem König von Bayern den Defuch zu erwiebern. 
Der deutiche Monarch empfing den heil. Bater am Eins 
gang der Billa, worauf ſich beide lange Zeit allein uns 
lerhielten. (9. 3.) 

Ancona, 18. Juni. Ueber die von Gorfu abge 
fegelten italienifchen Revolutionäre find noch Feine weitern 
Rachrichten eingegangen; man weiß nicht ob und auf 
welchem Punfte der italieniſchen ge fie zu landen 
beabfichtigen. Ein gewifier Riccioti, Mitglied des Lon- 
doner CTomitẽs der „Siovine Italia“ fieht an der Spige 
der Unternehmung; er fam vor einigen Wochen in Gor 
an und brachte, wie verlichert wird, bedeutende Summen 
aus England mit. (9. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Das "Danziger Dampfboot« erzäfft Folgendes: Bot 
etwa einem halben Jahre erzählten afle Zeitungen, daß 
in Warſchan ein ticherkeffifcher Fürft feinem Oberſten 
eine Dbrfeige gegeben habe und dann, begleitet von ei- 
wem nahen Berwandten und feinem Diener entwidhen 
fei. Als die Flüchtigen bei dem erfien KoſakenPilet vor 
beifamen, bemerkten fie, daß 6—8 Mann fi auf die 
Pferde warfen, um fie zu verfolgen. Natürlih mußte 
dies den legten fomifh vorkommen, denn ein Tſcher⸗ 
teile Täßt fi von einem Paar Koſaken nicht fangen. 
Zehn Meilen dauerte ihr Ritt, in einem Paar Stunden 
utüdgelegt. Dann kamen die Koſalen an ein zweites 

ifet, wofeldft fie zurüdblieben, während die hier An- 
wefenden die Verfolgung fortfegten. Die frifchen Pferde 
gewaunen über die der Tſcherleſſen fo viel, daß fie mit 
denfelben wenigfiens gleihen Schritt hielten. Bei dem 
dritten Pifet, nach abermals zurüdgelegten zehn Meilen, 
wurden die Pferde wieder gewechſelt, und bie Verfolger 
famen nunmehr den Verfolgten immer näher. Allein die 
tfcherteffifchen Roſſe legten die 30 Meilen don Warſchau 
bis zar preußiſchen Gränzflabt Straßburg in 12 Stunden 
zurück, und langten hier im Gefechte mit den Koſalen 
an. Ummittelbar vor ver Stadt wurden die beiden Be- 
gleiter des Flüchtlinge erſchoſſen; der Tſcherkeſſe ſelbſt 
kam in die Stadt, in welcher auf dem Markte das Gr- 

ht fortgefegt wurde, allem vie Einwohner vertrieben 
ie Rofafen, welde die Gränze mit den Waffen in der 
Hand überfritten Hatten, und der Flüchtling war durch 


die Schnelligkeit feines Pferbes gerettet. Das Wunder. 
thier hatte in 12 Stunden 30 — gig ohne 
eine Minute zu ruhen, ohne das Mindefle an Kutter 
u haben. Es wurden dem Tſcherkaſſier ſogleich 1000 

haler für vas herrliche Thier geboten, er wollte fi 
jedoch von demfelben nicht trennen und befigt es noch. 
Bor wenigen Tagen kam dieſer Wundermann mit feinen 
Wunderpferde hier in Danzig an. Er wohnt im Hotel be 
Thorn und ift auch ohne Signalement an feiner echt orien⸗ 
talifden Phyfiognomie zu erfennen. Sein kleiner ſchlau⸗ 
fer Schimmel erregt Jedermanns Aufmerkſamkeit. Er 
wünſcht ſich mit feinem Thier nah England einzuſchiffen 
and hat auch hier bereits ihm gemachte fehr beventenve 
Anerbietungen ausgefplagen. Er will ſich von feineik 
Lebensretter um feinen Preid trennen. 

Hamburg, 20. Juni. Das in der Naht von 
Freitag anf Sonnabend von Hull auf Hamburg abge- 
gangene Dampfſchiff Mancheſter“, welches ver Hamburg. 
a. Linie angehört, iſt an der Mündung der Elbe mit 

ann und Maus untergegangen. Da biefes Schiff ſchon 
am Sonntage erwartet wurde und auch Montags no 
nit eingetroffen war, ß erregte feine Berfpätung viel 
Unruhe an der Börfe, ohne daß man jebo bie Hofanng 
nr re hätte, es in unfern Hafen einlaufen zu fehen, 
weil man mit einigem Grunde vermuthen konute, daß 
es vielleicht im Sturme an vie holländiſche Küfte gera- 
then fei. Am Dienflag wurde inveffen dieſe Hoffnung 
ſchon bedeutend erfhüttert, als man durch dem eurhafener 
Telegraphen benachrichtigt wurbe, daß außer dem im letz⸗ 
ten Sturme bei Helgoland verunglädten fpamifi 
Schiffe „Eadir auch allem Anſcheine nah ein großes . 
Dampffhiff vor der Elbe gertrümmert worden fei. Die 
eingebrachten Bruchſtücke, bemerkte der Bericht, liefen 
faum einen Zweifel übrig, daß fie dem „Manchefter«, 
Eapitän Dudley, angehört Haben, und weitern Merk: 
malen der Zerfiörung jehe man nun mit Spannung ent 
gegen. Geftern wurde die Tranerfunde noch ferner da⸗ 
durch beftätigt, daß einige Fiſcher auf der Morbfeite ber 
Elbemündung ein Heines, mit vem Namen „Heitmann bes 
zeichnetes Brett aufgefangen hatten, das dem Anfcheine 
nah zum Dedel des Dectantenfaftens diente, welder 
dem Stenermann des „Mancheſter- gehörte. Ein fpä- 
terer Fang bradte noch einen Sad mit Proben. zum 
Borfhein, auf weldem der Name »Mauchefter« gefchrie- 
ben fand. Nah den heutigen Bexichten zu urtheilen, 
war das Schiff mit vielem ſchwer ins Gewicht fallenden 
Gütern beladen, unter welchen namentlich Cement und 
Rocomotiven für die Altona-Rieler Eiſenbahn ſich befam- 
den und gerieth im Sturme auf den Bogeljand, auf wel: 
chem es ohne Zweifel geborfien und fogleich gefunfen 
if. Ueber die Zahl der darauf befindfigen Reiſenden 
hat man bis jegt natürlich nichts Gewiffes in Erfahrung 
bringen können, obgleih man in der. Schiffs 
mannfhaft mit Beflimmtheit weiß, daß fie aus 23 Per- 
fonen beftand. (Köln. 3.) 
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Amtliche und Privat:Anzeigen. 

2 Befanntmahung. 
Die Stelle eines Thierarztes für den Diſtriet Füſſen 
‚in Füffen ift dur den Tod des bisherigen Thierarztes 
Leuthe erledigt. — Die zu übernehmenden Berpflihtun- 
en find die allgemeinen eines Thierarztes, und insbe» 
Innere in der Berorbnung vom 1. Febr. 1810 enthal- 
ten. — Mit diefer Stelle war bisher durch früberes 
‚Uebereinfommen mit den Gemeinden des obern Gerichts. 
bezirfes ein beftimmter jährlicher Guftentationsbeitrag 
er 108 fl. und eine aus der Communalcaffe in Küffen 
Fiegende Remuneration. für die Fleiſchbeſchau per 30 fl. 
verbunden. — Bewerber haben ihre mit legalen Zeug. 
niffen belegten Gefude binnen 4 Wochen a dato bafier 

einzureichen. Füffen, den 18. Juni 4844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
v. Schatte, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

3 (e) Dem vielfeitig ausgeſprochenen Wunſche nad- 
.zufommen, findet man fich veranlaft, die Erklärung über 
den Zweck ver 

Eommiflions-Lizitations: Niederlage 
öffentlich befannt zu machen, 

Es :gibt der Menge Gegenftände, welche geeinzelnt 
einer Bere nicht unterflellt werben fönnen, durch 
Niederlage im Commiffions-Büreau aber, dieſen 
Zweck ohne in die Hände der Wucherer zu gerathen, 
fiher erreichen, 

Diefe Niederlage foll einzig das Depot für ein- 

eftellte entbehrlihe Gegenftänvde, Ynduftriearbeiten der 
—— Kunſtwerke und Meiſterſtücke der Profef- 

oniften u. f. f. theils zur bloßen Anſicht, theils zur 
Berfleigerung oder zum Berfaufe gegen fire vom Depo— 
nenten beflimmten Preife fein. 

Dur diefe Einrichtung fann Niemand verlieren, fon- 
dern nur gewinnen, indem die ſchönſte und ſicherſte Ge— 
legenheit eröffnet ift, ſowohl entbehrlide Gegenftände 
von minderem und böberem Werthe, als auch vie In— 
duftriearbeiten der Dürftigen auf die feichtefte und ange- 
nehmſte Weife zu veräußern, ebenfo auf ver andern 
Seite aud denjenigen, welche etwas zu kaufen wünfden, 
Auswahl auf die mannigfaltigfte Art dargeboten wird. 

Die Statuten der Commiffiond-Licitations-Nieder- 
lage können unentgeltlih in Empfang genommen 
werden, und es werben num täglich von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 3 bie 5 Uhr Nachmittags Ber: 
kaufogegenſtände zu dem angezeigten Zwede im Lokale 
der Anftalt angenommen, 

Die Berfteigerung wirb bei Hrn. Graf, Gaft- 
geber zum goldenen Fäfle in ver Neuftadt abge 
halten, wovon der Tag berfelben Öffentlich befannt ge- 
macht werben wirb. 


Damit bei ver Berfleigerung die Ordnung nit un. 
terbrochen, und fein Kaufslufliger beeinträdtiget wird, 
ß ift es dem Ausrufer nicht geftattet für fi ſelbſt zu 

eigern, und gefchieht ver Zufhlag nur durch den die 
Berfteigerung leitenden Commiffionär, Ferner hat jeder 
Meiftbietende fein Meiftgebot laut fand zu geben, indem 
das Winfen wodurch nur Unordnung entfiehen Faun, 
nit beachtet wird, 

Zu allenfalls gewünſchten nähern Anffhlüffen erflärt 
fi bereitwillig das obrigkeitl. authorif. Anfrage» und 
Eommiffions-Büreau von 

Kempten, den 16. Juni 1844. 

Martin Shmidt, Commiffionär. 








Berfteigerung. 

2 (a) Mittwod den 3. Juli und ben barauf 
folgenden Freitag wird in dem Gafthaufe zum goldenen 
Fäßle im der Neuftadt von der Commiffions-Lizi 
tations-Niederlage eine Berfleigerung gehalten, 
worin mehrere Gold» und Gilbergegenftände; mehrere 
Betten und Bettwäſche, Herren» und Frauen-Kleider; 


"| mehrere Komodfäften, Kanapee, Tiſche, Seffel, Spiegel, 


Stockuhren, Waſch- und Kleiverfäflen; ein Komopfaften, 
welder zugleih als Schreibpult gebraucht werden kann; 
ein Billard nebft Zugehör; eine große Waag in ganz 
brauhbarem Zuftande; mehrere Gegenflände von Zinn, 
Kupfer und Porzellain; mehrere Lithographien unter 
Glas und Rahmen, fowie noch andere unbenannte Ge— 
enftlänbe, worunter ſich vorzüglih Induſtriearbeiten von 
Frauen iunern befinden, an die Meifibietenden gegen 
aare Dezahlung erlaffen werben; wozu Kaufsliebhaber 
einladet, das obrigfeitl. authorif. Anfrage» un Com 
miffions.Büreau von 

. Martin Schmidt, Commiffionär, 


2 (b) Die große Mtenagerie aus London, bei 
welder fi das feltene Gm oder 








ie 
er nebörnte Pferd, der afrilaniſche 
;; EN Räte und Löwin, der bengalis 


ſche Rönigstiger, ein Paar weiße 
Lama's, ein Paar ausgezeichnete 
Leoparden, ein Panther, ein Paar 
Känguruh oder Beutelthiere u. ſ. w. 
Dee Definden, iſt bis Sonntag den 30. 
ne ” dich Abends von Früh 8 Uhr big 
Abends 8 Uhr auf dem Marftplage der Altftapt zu ſehen. 
Da diefe Menagerie die größte auf Reifen iſt und 
noch befonders den Vorzug wegen ihren fo höchſt feltenen 
Eremplaren Hat, fo läßt fih der Eigenthümer in ‚feine 
weiteren Einzelnheiten ein, überzeugt, daß dieſe Ausflel- 
lung alle Berüdfihtigung verdienen wird. Um gütigen 
Zufpruc bittet A. Präufcher. 
Haupt: Fütterung Abends 7 Uhr. 








Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobiad Dannheimer, 


Kemptner Zeitung 


Dienftag 
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2, Zuli 1814. 





Stuttgart, 22. Juni. Rach langem Zurüdhalten 
und fichtbarer Kälte ift endlich ein beſſeres Berhälmiß 
pwiſchen dem hiefigen Hofe und ber F. beigifchen Regie- 


eingetreten. Aus eigenem freien Antriebe — der 
König beſchloſſen, feinen Geſandien zu Paris, eral 
Fleiſchmann, jugieich am Hoflager zu Brüſſel zu gecredi⸗ 
firen, und ſobald der General dem Könige Leopold feine 
aubigungöfchreiben übergeben, wird der f. belgiſche 
andte am Bundestage zu Franffurt, Graf v. Bricye, 
auch hier beglaubigt werben. Lange Zeit hatte Würtems 
berg die directe diplomatifche Verbindung mit Belgien ab⸗ 
geroiefen, und es ift daher um fo erfreulicher, daß die allr 
gemein deutfchen Intereſſen und Berüdfichtigungen über 
Die eigenthämlichen Abneigungen vworberrfchend geworden 
find. — Die Güter für die Erfenbahnanlagen von Eplin- 
gen über Gannfladt, Stuttgart und Ludwigẽburg find nun⸗ 
mehr angefauft, wenn man angefauft nennen fann, wo 
erpröprlirt wird; denn die Staatövermaltung bietet 
in —— —— als Ay ———— Ass 
en ufen wird, arbei⸗ 
Er e — si — — am du wirlidy bes 
nen ‚ find bereits zur Mebernahme ausgeſchrieben 
mb — während noch fein Spatenſtich geſchehen — fo 
ger fhon die Ginzäunung der Bahn. Die Schienen lies 
Gannitadter Hafen. Und dennody glauben wiele 
Genie nicht an einen wirflichen Bau. Der f. Ge⸗ 
Beimrath hat über die Verleihung der Bahn an bie oder 
am eine der fich darum bemerbenden Gefellſchaften noch 
sicht entfchleven. Die ifter find dafür, die wor 
Meimmg dagegen. Diefed Mat dürfte die lehtere 0 


N gu geb ind t 
—— ee ee U aan an vu o⸗ 


ben.” 
Di Zahl Ver Acid nen Tagen un ei Be 


deutendes vermehtt werden. Echnellpoſt.) 


— ⏑ — 


Vorwurf gemacht, daß fie über den Aufſtand im Gebirg 


In fl 
gend, mit denſelben — befchäftigt, 
letb feR an den Bruftbaum 83 —2 ſie mit dem Ober⸗ 
n für Tag arbei⸗ 


den Körper, weil die Arbeit bie Theile deffelben nicht art, 
mäßig in Anſpruch nimmt; auf der Elim treten große 
Schweißtropfen hervor, und eine traurige Mißſtimmung 
bie durch das Drüdende der Page und aus Mangel an 
Erholung noch mehr geheigert wird, bemädhtigt ſich nach 
und nad) der geäugftigten Seelen, Einen folchen trüben, 
Zug trägt der ganze erftand. Nach genauer Veob⸗ 
achtung zeigt ſich wohl daß dieſe trübe Stimmung durch 
das Anlegen ded Interleibs an den Brufibaum genährs 
wird. Diefem Anlegen iſt hingegen nicht abzuhelfen, weil, 
ein fräftiger Eu mit der lade auf den *3 
den einen ſeſten Standpunft des Körpers fordert. Alle, 
vorgenommenen Veränderungen an den We — 
len in dieſer Hinficht Feine — die 
Arbeit durch andere nüpliche —* igungen unterbrochen 
werden Fönnte, z. B. durch Bebanen eines Gärichens, 
dann würde wohl Etleichterung eintreten, aber der noth⸗ 
wendige Broderwerb geftattet Feine Unterbrechung. Wer 
da meint die Roh fei nicht fo weil e8 bei und nicht. 
brenme, der iſt taub gegen die Stimmen der Zeit. Die 
Weligeſchichte if für Dielen Ball unfere befte Lehrerin, ſie 
macht und flug die Gegenwart zu verſtehen. ch haben , 
wir die Mittel und Gelegenheit zur Abhilſe it unſerer 
Hand; wolle wir daher die Mahnımg der Zeit nicht un⸗ 
beachter an und vorbeigehen laſſen, jo müflen wir balvige , 
Hilfe dem franfen Gliede des Staatäförpers bringen.” 


Frauftreich. 
Toulen, 3. Jun. Wir find entſchieben in eh. 
mit Maroeco; unfere Truppen wurden am 15. wieberho 
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angegriffen, find. biepmal auf Befehl des Oberanführers | 


ber an unſtrer e verfammelten- maroctaniſchen Streits 
—* Briefe aus Algier vom 20. Juni fagen darüber: 
„Am 15. Juni Morgens hatte der Oberbefehlshaber der 
Maroccaner, el Guenahui, eine Unterredung mit General 
Bedeau, der von dem Marſchall Vollmacht zu allenfallji- 
en Unterhandlungen - hatte. Da die übertriebenen Ans 
prüche ded Maroccaners jede Verftändigung unmöglich 
machten, fo trennte man fich, ohne daß etwas befchloifen 
worden wäre. Kaum aber war Guenahui wieder bei ber 

auptfache feiner Truppen angefommen, als er fih mit 
einen Reiterfchaaren mit verhängten Zügeln auf General 

edeau's lleines Corps flürzte. Der General hielt dem 
weit überlegenen Feind gegenüber guten Stand, wollte 
fi aber doch auf das Heer zurüdziehen. Da hörte der 
Marfchall, ver in einiger Entfernung des ger der 
Gonferenz harrte, das lebhafte Kleingewehrfeuer, eilte uns 
verweilt mit vier Bataillonen ohne Tornifter und der Reis 
terel herbei und ließ nun unſere Truppen zum A ſchrei⸗ 
ten, bie mit ihrer gewöhnlichen Unerfchrodenheit ſich auf 
die Linie der Maroccaner warfen. In einem Augenblid 
durchbrach die Infanterie das Gentrum und trieb den Feind 
In die Flucht. Bloß deſſen linker Flügel leiftete ziemlich 
lebhaften Wiverftand, aber ein vom Obriſt Yuſſuff befeh⸗ 
ligter Reiterangriff entfchied den Sieg für und auch auf 
diefer Seite und vervollitändigte die Niederlage der Maroc- 
caner, deren Berluft nicht unter 3 bis 400 Todte gefchägt 
wird. Die Spahis allein brachte 111 Köpfe, während 
unfere Soldaten fich begnügten die Waffenftüde aufzules 
en, deren fie eine große Baht Ins Lager brachten. Unſere 

erlufte find gering: gegen 50 Dann wurden Fampfuns 
fähig; unter den Tobten befinden fich die Hauptleute Ros 


vlgo und Lachkyvre, erfterer von der Fremdenlegion, diefer | 


von den Spahid. Der Marfchall Fonnte nicht umhin der 
Armee feine Berounderung auszudrüden. Da der Krieg 
nun ernfthaft entglommen ift, und Niemand weiß wie und 
wo das enden wird, fo hielt es der Marfchall für nöthig 
unfere Streitfräfte im Weften noch zu verftärfen. (9. 3.) 

Straßburg, 25. Juni. Vorgeftern wurde über die 
Zruppen die nach Dep ziehen hau gehalten, Im 
Banzen verfammeln ſich daſelbſi 40,000 Mann. Die 
Artillerie wird zum erftenmal mit den von dem General 
Duchemin erfundenen Küftenmörfern Uebungen in größes 
rem Mafftabe ausführen. Die Schußweite diefer Boms 
ben ift auf etwa anderthalb deutſche Stunden berechnet, 
— In den legten drei Tagen beförderte bie elſäſſiſche Eis 
fenbahn nicht weniger als 12,000 Berfonen, von denen 
die Mehrzahl mach Bafel reiste, um dem am 30. d. M. 
beginnenden —— n Freiſchießen und der damit ver 
bundenen vierten — der St. Jaloboſchlacht an 
ber Virs beijuwohnen. (A. 3.) 


Griechenland. 


Patras, 10. Juni. Die neueften Greignifie an ber 
Srenze in Ararnanien find eigentlich nihee ia Mahlum 


triebe und  Minifterialfrifen auf griechifche Manier, wie 
wir fie ſchon oft*hatten und 3 oft haben werden; .e6” 
ift nur um weniged anders ald man ed in Spanien ober 
in Portugal treibt; daß übrigens dabei der Staat nicht 
profperirt, verſteht fich von ſelbſt. Das Ende vom Lieb 
wird vielleicht eine Intervention von den ange Infeln 
her fein. - So viel ift ficher, daß nun auch Sir E Lyons — 
von der aufliegenden Verantwortlichfeit tief , um 
10 Jahre gealtert — zu fpät einfieht, daß Griechenland 
für eine Gonftitution nicht reif, und fein Schügling Mauros 
forbatos für ſolche Verhältniſſe nicht der rechte Mann iſt. 
Piscatory, als ächter Philhellene, darf feinen Irrihum 
nicht befennen, wuͤnſcht fi aber weit weg von dieſem 
Schauplag planlofer Staatsfunft und abminiftrativer Vers 
wirrung. Hr. v. ©. fteht gut mit den Repräfentanten 
der Schugmächte, felbft mit den abgenelgteften. — Für 
die Freunde der Ordnung, welche fie auch fei, ift es bes 
dauerlich zu fehen, wie wenig unter den gegenwärtigen 
Gonjuncturen ein Minifter — felbft mit dem beſten Wils 
len — wirfen fann. Maurofordatos kämpft mit Intriguen 
gegen Intriguen, und ber fonft fo jchlaue und gewwanbte Mann 
zeigt feinen nächften Umgebungen oft eine Rathlofigteit, die 
an Geifteöverwirrung grängt. Viele fragen, wie alles daß, 
enden fol? Wir glauben nicht, daß das endet; ed gehört. 
mit zu den politifcyen Fieberzuftänden, welche dieſes Land 
befonders in der heißen Sommerperiode heimfuchen, und 
es geht Maurofordatos nicht 5* und nicht fchlimmer als, 
allen frühen! Bon den Bellg» und Gewerbhabenden; 
Deutfchen, wohnen noch viele im Lande, und zwar gang 
unangefochten, wie fo viele andere äremde. (A.3.) — 
Neueſte Nachrichten. 

Dentichland. Berlin, 22, Juni, Was wirb 
die Regierung tbun, um den ammen Webern in Schlefien, 
zu helfen und einem fünftigen Aufftande derfelben vorzus, 
beugen? Dieſe Ftage iſt jetzt Aller Mund: aber 
Niemand if, der Antwort gibt. Man hört nur von ber 
beabfichigten firengen Unterfuchung gegen die Aufrührer: 
und die Beftrafung der Rädelsführer. As ein Schrift. 
fteller, der über diefe Angelegenheit gefchrieben hat, und 
defien Name in der legten Zeit oft genannt worden ift, 
Fürzlich zum Minifter Arnim kam, machte ihm diefer gerade⸗ 
au den Borwurf, daß er dad Volk aufgerwiegelt habe. 
So findet man fich alfo in dem alten Itrthum. Die Preſſe 
if, an, Allem ſchuld, Mirabeau, Sieyes und die paarı 
andern Schreier und Scribenten haben die franzöfifche 
Revolution gemacht. (M. A. 3.) ' 

Die ag Vaterlandsblätter fdhreiben aus 
Berlin: Das Refeript wegen des Handels ‚mit Eiſenbahn⸗ 
astien hat auf die Gemüther des biefigen Raufınaund«, 
und Gewerböftandes einen tiefen Eindruck gemacht; es 
find dadurch mit einem Federſtrich eine ſolche Maſſe Eis; 
genthumsverhältniffe auf, das. Empfindlichfte verlegt wor⸗ 
den, daß es gar nicht Wunder nehmen lann, wenn Leute, 
die -fonft ‚feinen Begriff, oder wenigſtens keine günftige 


Meinung oder Fein für verfaffungem Staats⸗ 
— beſaßen — der nn an ber 
Geſetzgebung verlangen; man hätte “fein beſſeres Mittel 
wählen fönnen, dem nächften Landtag im diefer Hinficht 
den Weg —— den er zu betreten hat 
ien. 6 engliſche Morning Chroniclke 
ſchreibi aus B arcelona: Dona Chriſtina iſt entweder eine 
wtlliche Beata geworben, oder ſie ſplelt die Gleißnerin 
gem Berwundern trefflich. Richt zufrieden damit den hal⸗ 
en Tag von Kirche zu Kirche zu wandern, bringt fie die 
halben Nächte, die fe vordem gang anders anzumenben 
wußte, zu — wo glauben Sie wohl? Auf den Kirchhö⸗ 
fen, in Gebet auf den Gräbern der Geſchiedenen. So verlief 
fie vorgeftern Nachts nachdem fie ihre Kinder um 10 Uhr 
zu Bette gebracht, den Palaſt, und fuhr, von vier Lanzen⸗ 
reitern geleitet, nach dem großen Gementerio; der ſchon 
fende Todtengräber ward aufgerüttelt- und mußte das 
or öffnen, und Ehriftine verweilte faſt bis Mitternacht unter 
den Grabhügeln. Indeſſen füllen diefe fchauerlichen An⸗ 
dachtsũbungen nicht ihre ganzen Nächte aus, fondern fie 
begibt fich felten zur Ruhe ohne auch noch an irdiſche, 
an  politifche Dinge gedacht zu haben. Dft erft gegen 4 
Uhr Morgens ficht man Rarvaez und Biluma von ihrem 


Berath mit der Dame’ heimfehren. — An wel⸗ 
gem Zug ve ll u den Königin bier 
en ‚in 


nicht "bekannt, feine baldige An⸗ 
kunft aber wird nicht: bezweifelt.“ J 
Mannigfaltiges. J 
Augeburg, 26. Juni. Geſtern Nachmittag entlud 
ſich dahier ein Gewitter mit Hagelſchlag, wobei bie 
Körner gleih Hafelnäffen größter Art fielen, was zwar 
bei uns wenig oder gar feinen Schaden verurſacht has 
ben mag; aber beträbend Iauten die Berichte, welde 
heute aus der Gegend von Mindelgeim, dem Schmutter⸗ 
und Zufammthale eingingen, befonders in erflerem, und 
vamentlih bei Schwabmunden, in welch' Iegterem Drte 
fein ganzes Fenfler der Weſiſeite zu finden fein fol; 
furdhtbar aber fol das Gewitter die Gemeindemarfungen 
von Hiltenfingen, Eitringen. und Umgebung vernichtet 
Haben; alle Hoffnungen einer reichlich gefegneten Ernbte 
gen en Minuten zu — und —— 
ringend ſteht der Bauer vor jenen ern, welche ihm 
nicht nur die Mühen diefes Jahres: belohnen, ſondern 
auch die theilweife fehlgeihlagenen Exnpten der Jahre: 
1842 und 43 erſetzen follten, Wie abgemäßt von ber 
Wucht der Hagelfteine, bie dort, ‚mie. mir ein Augen- 
euge berichtet, in folder Größe herabflürzten, daß die 
egel auf den Dätpern fplitterten, and die vom Felde heim- 
renden Arbeiter mit blutigen Röpfen Obba und Schutz 
uchten, find die Felder —— ale ob ein gengel über 
geſchritten wäre: Auch vom jenfeits des Ledfluffes 
vernimmt mam Achnliches, und es iſt fehr 2 fürdten, 
Daß tiefer in Dberbayern, wohin ſich das Gewitter "zu 
ziehen-fchien, der Hagel furchtbarere Verheerungen 
angerichtet haben werde. (Sqhnelipoſt.) 


Pafſſau, 26. Juni; Eben wollte ih Ihnen einen 
ew Bericht; über den ausnehmend Herrlihen Stand 
ber Feldfrüchte in unferem: ſchönen Niederbayern zuſen⸗ 
ben, als ich die Nachricht vom einem unheilvollen Naturer⸗ 
eigniffe erhielt, welches für einen beträchtlichen Theil 
jenes Berirfes alle Hoffnungen zu nichte gemacht Hat. 
Nah mehreren ungemein heißen Tagen entlud fi ge- 
fern über den fruchtbaren Landſtrich zwiſchen Dfterdofen 
und Vilshofen ein Ungemitter, vesgleihen feit arg u 
gedenken im biefen Gegenden nicht gewüthet hat. Der 
Hagel ſtürzte in der Größe von Wallnüffen herab und 
bedeckte in Kurzem die Erde faft einen Schuh Hoch. Alle 
Feldfrügte.wurden in Grund und Boden geſchlagen und 
die ganze Erndte verwüſtet. Die Dbfibäume verloren 
Zweige und Rinde, und müflen abfiehen. Hafen, Reb⸗ 
hühner und Bögel liegen zu Taufenven topt auf der Flur. 
Anh das Weidevieh hat flarf gelitten. Mit dem Unge- 
witter war auch ein rafend heftiger Orkan verbunden, 
der das Maaß der Zerflörung erſt vollenns erfüllte. 
Wägen wurden über die Straße gefihleudert, Bäume 
entwurzelt, Dächer abgedeckt, Mauern umgeſtürzt. Bon 
einem eben die Donau heraufgehenden Salzzug riß der 


' Sturm fünf Pferde in den Strom, die ſämmilich ertrau⸗ 


len. Der Schaden muß ungeheuer fein, da ber Hagel 
flag einen der gefezuetfien Bauen des Baterlands traf, 
der eben im diefem Jahre im üppigfter Fruchtfülle prangte. 
Augenzengen können die Gchredensfcene diefes Greuels 
der Verwůſtung nicht ſchauderhaft genug fhildern. (Reg.3.) 


— —— 7— — 
Aumtliche und Privat-Auzeigen. 
* i —* 
3 (ce) Michael Schreiber, der Sohn eined hier 
verfiorbenen. Buchhaltere, am 29. September 1732 ge⸗ 
boren, hat ſich ſchon als Anabe in einem Alter von 10 
Jahren von hier entfernt, und fol fih nah Ungarn bes 
ben haben. Seit diefer geraumen Zeit iſt von demfel- 
feine Nachricht über fein Leben oder feinen Aufent- 
halt Hieher gelommen. Aus dem Nachlaße feiner Mut, 
ter, der BWittme Sophia Schreiber, demfelben anno 
18%, gemeinfhaftlih mit feinen Geſchwiſterten ein Rea- 
Titätenbefi biefe Geſchwiſterte bisher bie 
Nupniefung Hatten. Da nun die Gefhwifterte nach dem 
hier geltenden Statutarrechte wegen einer mehr denn 
AU jährigen Abmwefenheit ihres Draders als deſſen JIuke⸗ 
flaterben in den ausfhließligen eigenthümlichen Befig 
des mütterlihen Nachlaßes gefept werben wollen, fo er- 
geht am "den Abweſenden Michael Schreiber Hiemit die 
gerichtlige Aufforderung, fi binnen 6 Monaten 
vom Hentigen, bei hieſigem Gerichte zum Antritte feiner. 
Erbſchaft zu melden, widrigenfalld er für verfhollen 
erflärt und mit dem -in Frage flehenden Rachlaße nah 
dem- Statutarrechte verfahren werben fol, 
‘ Rempten, am 12. Juni 1844. 
Konigl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Budlingham, Director. Gfhwendner. 


d:zw,. wovon 


Belauntmadhung. 


* {b) Rab dem des Manrermeiftere Haͤſele 


doll veffen Anmwefen auf ver Rottach, befichenv 
Danfe mit Detonomisgebäuben, 
dann eire⸗ 18 Zauchert Feld⸗, Wies. und Holzgränden am 
Dienſtag den 18, Juli 
—— 10 * im Wirthahauſe auf der Rottach 
Foren Leitung * verſteigert Bun 
Dieies wird hiemit zur allgemeinen Kenntni 
bracht; mit dem MBeifage, daß die Kaufsbedingni 
Tage der Verſteigerung exröffnet werben follen. Kt. 
wärtige hieroris nicht befannte Käufer haben fih fo- 
Br vor der Berfeigerung mit amtlihen Vermögens 


aönigl. Bayerifhes Banbgerift. 
___Bebparst, Landrichter. 


Betanntmahung. 

Rachdem der Bauernpofbefiger Johaun Sommer vor 
Hinterfäng ungeachtet feiner in Öffentlihen Blättern ge- 
fihehenen Ladung bei der auf Klage feiner Ehefrau wer 
gen Auffebung der Gütergemeinſchafi den 12. d. * 
zur peotofollarifd ſchlůſſigen Verhandlung anberaumt 
weſenen —* weder erſchienen iſt, noch ſonſt eine 
en abgegeben Hat, fo wird nunmehr ſolche Tags- 


—— den 81. Juli. J. 
irt, und Sommer bei der Un⸗ 
befanatheit feinen dermaligen Aufentpaltes hie zu mit bem 
Präjudize * Ho bei weitem Ungehorfame 
von. feiner die Klage für abgeläugnrt gehalten, 
ex ph für verfufig erklärt, unb Klägerin 
zum Beweiſe der Klage ber werben würde. 
a, dem 25. Jumi 1844, 
Königl, Bayeriſches Landgericht. 
Öefuer, Landrichter. 


Betauntmahung 


Da heuriges Yapz ver Jacobimarft in Dirimannd 
wird im dem Felender werfchrieben worden if, fo wire 


2** mit —— bes £, Ranbgerühte Grönen 
efaunt ’ 
—* * —— —— Markt am Montag 


ieimannariep, wg 29. — 1844. 
Die Beewaltung des Marktes 
Reihart, Verſtaud. 


a —ñ— ⸗—— —— —ñ— 
Aus dem ſoeben erſchienenen, bei deu Unterzeichneten 
unentgeltlich zu habenden Beben! a ur i 
2 ficherungsbant in Gotha 
geht hervor, daß diejer Auſtalt im —* 753 wieber 
1049 ——— mit 1,658,400 Thaler Verſicherungs⸗ 


fumme beigetreten find, daß bei einer Jahreseinnahme 
von 835,198 Thaler ein an die Berfiherten zu verthei⸗ 
lender Weberfchuf ‚von 170,944 Thaler exzielt, und daß 
das Danfvermögen auf 3,606,713 Thaler angewachſen 
iſt. Wer fi die Berupigung erfaufen will, bei feinem 
Tode den Erben ein nampaftes Kapital zu binterfaffen 
oder fi felbft den Empfang eines folden für fein hö— 
hereg Alter zu fihern, kann dies bei obiger Anſtalt auf 
ebenfo fihere ale nah Berhältniß wenig loſiſpielige 
Beife erreihen. Der Beitritt wird ermittelt durd: 

ac. Dannbeimer, z. gold. Faß in Kempten. 

Elch in Kaufbeuren. 
Mrobſt in Memmingen. 
N  Idger in Lindau. 


Berfieigeruug. 

2 (b) Mittwod den 3. Juli und den baramf 
folgenden Freitag wikd in dem Gaſthauſe zum goldenen 
Fäßle in der Menflabt vom der — ————— 
tatione-Niederlage 
woris mehrere Gold. und —— — nn 
Betten und Bettwäſche, Herren- und Frauen ⸗Kleider z 
mehrere Komopkäfen, Kanapee, Tiſche, Sefſel, Spiegel, 
Stockuhren, Waſch- und Kleiverläften;. ein Romonlaflen, 
weicher u als Schreibpult gebraucht wegen fannz 


Kupfer und een mehrere Lithographien unter 
Glas und Rahmen, fo 
——* worunter ſich vorzůgliqh iearbeiten bee 
auenzimmern befinden, au bie iibietenden 

— zahlung erlaffen werben; wozu Laufelieb * 
einladet, das obrigleitl. authoriſ. An frage⸗ und vom 
miffions-Bärean von 

Martin a Samidt, Eommiffonär, 


ei > uni ift dapier eine in an Saffiau, un 
ee e Brie w ‚ — 
— ein —— 5 A nehrere { Kr i Se 
ten befinden, verloren gegangen. Es wird erſucht, vie- 
felbe gegen Belohnung im Polizeiwachtzimmer abzugeben. 


Unteryeihnete, wohnhaft im dem Wolff ſchen Ha 
kit. C. Nro. 315 in der Bontgaffe der Althabt, em 
tem fi einem verehrten Publifum zu geneigtem 3344 
Chriſtoph Ade, ee 
3. Ud am danriguf, Ghufmagermeißen. , Schuhma 


Dei der am 27. Juni in Nürnd. wor 


— * * ar Ye FRE en on 


Die * ass —* F % Pu in Münden 
nah Die Einfäpe hiczu werben bis Genntag ben 7. Mit- 
tags A2.llprangesommen. A Piegben aud 9. Eberhardt. 


Revigirt ‚unter Berantwortligfeit, des Berlegers Tobias Dannhetmer. 


-Kemptner Zeitung. 


Mittwod 


— — 


Deutſchland. 
Bavpern. 

München, 30. Juni. Durch k. Entſchließung d. d. 
Rom, 15. Juni wurde der Landrichter v. Gimmi zu Fried⸗ 
berg an das Landgericht Grönenbach und der Landrichter 
Hefner zu Grönenbach an das Landgericht Friedberg verſetzt. 
— Bon vielen Drien und nicht nur aus Oberbayern laufen 
Hägliche Berichte über die Berheerungen ein, welche das 
Dee am 25. d. angerichtet. Seit Jahren hat fein 
ewitter fo lange und weite Streden verwüftet. Im Um⸗ 
freis unfrer Stadt, wo bei voller Winpftille die Schloffen 

fenfrecht fielen, ift der Schaden unbedeutend. (M. 3.) 


Würtemberg. 

Die Seeblätter fchreiben: Buchhändler Frankh, ei- 
ner jener würtembergifchen Oppoſitionsmänner, welche we- 
gen Theilnahme an der Verihwörung im Anfange bes 
vorigen Jahrzehnts zu Peftungsftrafe verurtheilt worden 
waren, der diefelbe bis zum Eintritt der allgemeinen Am- 
neftie erftanden hatte, dann aber feinen Arreſt verlaffen 
mußte, weil man ihm feine Nahrung mehr reichte, und der 
num feit Kurzem feine buchhändteriiche Laufbahn wieder 
fortiebke, ift mwahnfinnig geworben. Folgendes ift der trau= 
rige Bericht über dieſes Ereigniß: „Buchhändler Frankh, 
befannt durch ausgezeichnete buchhändterifche Speculationen, 
deren fehr großartige er ebem jegt wieder zur Ausführun 
bringen wollte, wurde am 14. Juni nach Mitternacht mit 
einem Male von der Idee befallen, feine Wohnung ftehe 
in Flammen. Mit Eräftiger, weitbin tönender Stimme 
fchrie er das Echredenswort: „Feuer!“ Herbeigeeilte Nach: 
barn, in der Beftürzung, obgleich fie weder Rauch noch 
Feuer fahen, gar nicht zweifelnd, daß es wirklich brenne, 
folgten dem Ruf bis zur Thüre Frankh's, und verlangten 
Einlaß.  Diefer aber, deſſen Wahn vom Feuer fi num 
dahin änderte, daß er glaubte, man wolle ihn berauben, 
vermifchte mun fein. Feuergeichrei noch mit dem Rufe: 
„Diebe! Mörder! ıc.” griff nah Waffen, und fürzte fich 
endlich, als das Geräuſch der vor der Thür ſich Befind- 
lichen immer zunahm, zum enfter hinaus, wobei er fich 
nicht unbedeutend, verlegte. Nun endlich -fonnte man fich 
einer bemächtigen und ihn feinen Verwandten zur Pflege 
bergeben.“ (Wir vernehmen, daß man feiner baldigen 
Heilung entgegenfehen barf.) 


Heffen. 
Kaffel, 20. Juni, Die durdy unfere Gefandifchaft 
in Berlin dem biefigen Gabinet zugegangene Nachricht über 








106. 





er Kübel eingelaufene Briefe aus authentifcher Duelle 
beftätigt worden. Jene Prinzefiin war wegen ihrer wans 
fenden Geſundheit auf den Rath der Aerzte verhindert 
worden, nach. ihrer Wermählung die Reife mit ihrem 
Gemahl von Petertöburg nach Kopenhagen anzutreten, 
wo bereit zu ihrem Empfang alle Vorkehrungen getroffen 
worden waren. Wie man vernimmt, fo hat ber er 
einer zu frühen Niederfunft die unglüdliche Folge nad) ſich 
czogen, daß fi nur zu deutliche Symptome einer dror 
—* fogenannten galoppirenden Schwindſucht zu erfens 
nen gegeben haben und wenig Hoffnung zur Wiederher⸗ 
ftellung vorhanden fein fol. Im Kal der Tod die faum 
hefchlfiene Verbindung des ruſſiſchen Gzarenhaufes mit 
dem präfumtiven Thronerben von Dänemark und Kurbefs 
fen wiedes auflöfen follte, würden auf einmal wichtige po= 
litifche Plane = großen nordischen Macht verrüdt wers 
. 3.) ‘ 


den. (D. 4A 
Freie Städte 
Die hohe Bumdesverfammlung bat in ihrer 19. St- 


"gung vom 43. d. nachftehenden Beſchluß gefaßt: „Da 


fi) durch die ſtatigefundene fachverftändige Prüfung der. 
von dem Frankfurter Bürger Job. Phil. Wagner cons 
firuirten eleftromagnetifchen Maſchine ergeben hat, daf vie 
Bedingungen nicht erfüllt find, unter welchen demſelben 
für die Abtretung feines Geheimniſſes in Betreff ver Ber 
nugung des Gleftromagnetismus als Triebfraft von ‚den. 
deutfchen Bundesverſammlung durch Beſchluß vom 3. Junt 
1841 eine Summe von 100,000 Gulden zugefichert wurde} 
fo hat es nunmehr von dieſem Bundesbeichluffe fein Abs 
fommen, und ift befagter Job. Phil. Wagner hiervon 
durdy Vermittlung des Senats der freien Stadt Frankfurt 
zu benachrichtigen, r 
Preußen. 

Die „Breslauer Zeitung enthält folgende Mittheilung 
aus Krotofchin: „Nach einer Oberpräfivials Berordnung 
vom 18. Juni d. J. fol dem Zudrange ruffifcher und 
polnijcher Ueberläufer Grenzen gejegt und von jeht ab 
durchaus fein Ueberläufer in der Provinz mehr aufger 
nommen, alle Individuen diefer Art follen vielmehr ohne 
Weiteres unter ficherer Begleitung über die Grenze zurüde 
gefchafft werben,“ : 
Coblenz, 26. Juni. Wie wir eben erfahren, ift ein 


Di 


Berhaftbefehl von Berlin aus bei dem & Oberpräfibium Schupe der bedrohten Sabrlfen anrüidende Militärmacht 


gegen den Dr, Karl Mars, Mitredacteur der deu 
olfchen Jahrbücher eingetroffen. Natürlich nur für den 
bet daß Hr. Marr die preußiiche Grenze überfchreitet. 

viel wir wiffen, befindet er fich immer noch in Paris 
und wird unter ſolchen Umftänden die preußijche Grenze 
meiden. (M. U. 3.) 

Königsberg. Am 16. ging das Urtel des Staats⸗ 
minfteriumd gegen den Oberlandeögerichtörath Erelinger 
ein, Das wegen Theilnahme am Herwegh'ſchen Felt 
und.der babei gehaltenen Reben auf Degradation, d. 5. 
Berfegung nach einer Heinen Stadt, laute. Der König 
at zwar die Vollziehung des allerdings überrafchenden 

rteld bis auf die weitere Veranlaſſung zu einer neuen 
Klage verfchieben laffen, immer ſchwebt doch das Damokles⸗ 
Sit wieder über einem Lieberalen, ver * geiſtigen 

charfſinn und umfaſſende Studien auch der Gegenpartei 
Achtung einzuflößen geeignet iſt. Dagegen iſt unſer frü— 
erer Griminaldirector Richter, ber Hetausgeber der den 
onfervativen fo lieb gewordenen Preuſſiſchen Provincial- 
fätter, gegen den freilich feine politiſche Unterfuchung im 
Gange war, vom Kammergerichte zur Berlin vollig freiges 
fprochen worden. (M. 4. 3.) 


Deiterreid. 


A! 19. Zuni. Die Unruhen in dem benachbar- 
ten Schlefien haben ähnliche Ruheſtörungen bei und um 
fo mehr beforgen laffen, da leider auch bei undicht bloß 
in- den Gebirgögegenden, fondern auch im innern Lande 
diefelben Urfachen — Noth und Mangel an Erwerb — 

errfchen. Während daher bereit& vor einigen Tagen die 
ungscommandanten von Königögräg und Joſephoſtadt 


vie Weifung erhielten, einen Theil der Beſatzung gegen’ 


die ſchleſiſche Grenze vorrüden zu laffen und den andern 
ſteis marichfertig zu halten, glaubte man nicht, daß das 
Uebel hier zum Ausbruche fommen würde, und noch das 
zu in fo erfchredender Weiſe, wie diefed gefteru und noch 
mehr heute gefchehen. In einer der biefigen großen Cat— 
konfabrifen war es vor . Tagen abermals zu Lohns⸗ 
freitigfeiten zwiichen ven Vrbeitgebern und den Drudern 
gefommen, die zu einer immer größern Grbiterung und 
geftern jogar zu offener Gewaltthätigfeit Seitens. der leh⸗ 
tern führten, indem von ihnen Miphandlungen des Bas 
brifädirigenten und fpäter fogar Beichädigung des is 
genthums durch gewaltfame Mafchinenger Örung verübt 
wurden, Beim Anrüden der von der Polizeibehoͤrde her⸗ 
beigerufenen Militärmacht gerftreuten fich die Arbeiter zwar; 
heute Morgens aber erichienen fie verflärft auch in ans 
dern Fabriken, wo fie die neue Art Drudmafchinen, Per: 
rotinen genannt, ebenfalls zerflörten, darauf in die vor 
der Stadt liegenden Fabrifen zogen, um dort ähnliche Ges 
waltihat auszuüben. Bor der heranrüdenden militärifchen 
Hülfe nach vollbrachter That zurũückweichend, befinden 33 
jept Über 1500 Druder vor der Stadt vereinigt, während 
Innerhalb derfelben die nach verfchiedenen Richtungen zum 





) 


«frans : große Beſorgniſſe, wenn. auch ‚nicht vor fernern Grceffen 


— denn dazu ift die Anzahl der Druder zu fein und die 
übrige Bevölkerung zu rubig, — fo doch davor erwedkt, 
daß die Anwendung von Waffengewalt gegen die Ruhe— 
Rörer und die Bergiefung ‘von Menfcpenblut: nolhwenvig 
fein fünnte, Den Befehlen des Landesgouverneirs Er}+ 
herzogs en, anfolpe haben jet mehrere höhere Beamte 
zu den Aufftändigen ſich begeben, um ihnen eine forgfäl« 
tige Unterfuchung ihrer etwaigen Beſchwerden zuzuſichern 
und fie jo zum Aufgeben ihres ungefeglichen Treibens zu 
bewegen. Sollten diefe wöhlgemeinten Ermahnungen aber 
nicht fruchten, ‘fo find alle Vorkehrungen getroffen, um 
dad Anfchen des Gefeped aufrecht zu erhalten und jedet 
fernern «Störung der öffentlichen Rube mit Kraft zu. bes 
gegnen. — Abends 8 Uhr. So eben ziehen die Drus 
der in einzelnen Öruppen zur Stadt,. um fidy in ihre Woh⸗ 
nungen zu begeben. Sie haben: der an fie ergangenen 
Aufforderung zum Yuseinandergehen gutwiliig Folge. geleis 
ftet, und wir dürfen, Gotilob! hoffen, daß die Ruhe gäng 
lich zurüdfehren werde ohne Anwendung gewaltfamer Mit: 


tel. (Köln. 3.) 

Nachrichten aus Prag ur 22. Juni (in der Allg. 
Preuß. Zeit.) zufolge, waren die Gattundruder, nachdem 
die Verhaftung ihrer Rävelöführer und die Vertheilung eis 
ner imponirenden Militärmacht bei den bedrohten Fabriken 
fie an weitern Ercejjen verhindert, am 24. doch wieder 
in großen Haufen in der Umgegend der Stadt verfammelt, 
Es it hierauf dutch Mauerauſchlag und Verlefung unter 
Zrommelfhlag eine verfchärfte Bekanntmachung der Bes 
hörben erjchienen, worin die Rüdkehr zur Arbeit nachdrück⸗ 
lichft geboten, jeded Zufammentreten von mehr als fech® 
Individuen ftreng unterfagt, und gegen die Zuwiderhan⸗ 
deinden ‚mit Waffengewalt gedroht wird. 

Spaniem 

Die minifterielle‘ Preſſe verwirft einftimmig jeden Ger 
danfen an die Vermählung Sfabellend mit dem Sohne 
ded Don Carlos. Daß diefer Prinz die Vermittlung der 
brietifchen Negierang nachgefucht, bemerkt ver Caſtel⸗ 
lano, beweife über allen Zweifel, daß fein Plan nicht 
den. entjernteften Unflang weder bei der Königin-Mutter 
noch bei der ftanzöſiſchen Regierung finde. Nur England 
würde die Heirash der Königin mit einem abfoluriftifchen 
Prinzen ganz gleichgültig betrachten — England das auch, 
unter der Bedingung Spanien in eine britifche Colonie zu 
verwandeln, gleich ‚bereitwillig die Hand reichen würde 
zur Einführung einer Republit wie zur Herftellung der 


Inquiſinon. 
Großbritaunien. 
London, 24. Juni. d igen Si des 
Unterhaufes hatte Eir 53 Graham — ———— In⸗ 


nern), fo weit der Bericht über die Sitzung vorliegt, einen 
gen Sturm wegen der Eröffnung der, Briefe auf dem 
oftamte zu beftchen. Dasſelbe Mitglien des Unterhaur 


(ed welches biefe für ben Gtaatöferretär bed Innern fo 
—— Frage zur Sprache gebracht hatte, nahm auch 
eute wieder Gelegenheit, auf dieſelbe zurüdzufommen. und 
legte die Petition ded Hauptmann Karl Stapberg vor, 
der früher in der polniſchen Armee diente, und _jegt -ald 
Berbannter in England lebt. Derfelbe beklagt fich auf 
das bitterfte über die Eröffnung der vom ihm zur Poft 
gegebenen Briefe, und Hr. Duncombe benußte dieſe Petis 
on, um felnerfeits dad Gchäffige und Berabfcheuungs- 
würdige einer foldyen Maßregel darzuftellen, und ſchloß 
mit dem Antrage, daß ein beiondered Comilé unterfuchen 
folle, welche Vollmachten von dem Minifterlum des Ins 
nern zur Gröffnung der Briefe erlaffen worden, und in 
welcher Weile jenen Vollmachten nachgefommen fei. Zu— 
feih möge das Comité dem Haufe darüber feine An— 
Acht eröffnen, ob nicht die, mit Bezug auf diefen Gegenftand 
beftehende gefegliche Beltimmung einer Aenderung bedürfe. 
„Ein nobled Nebenämtchen für brittiiche Mintfter (ſagte 
Br. Duncombe), die geheime Briefpoligei zu machen für 
efterreih oder Sardinien, für den Papſt oder den Suls 
tan, oder für den Gzar aller Reußen! (Bewegung.) Möge 
Regierung und Parlament dieß nicht als eine *Barteifrage 
anfehen; aber beruhen dürfe die Sache iR denn durch 
diefe Verlegung des Briefgeheimpified am. Boftamt fei Be- 
trug und Faͤlſchung verübt worden. (Hört!)* 
Frankreich. 

„Unfer Krieg mit Marocco“, ſagt die Repue de 
Paris, „hat das Merfwürpige, daß er ausbricht gegen 
den Willen des Kaifers, gegen den. Englands und gegen 
den ümferer eigenen Regierung. ‘Der religiöfe Fanatismus 
hat den Sieg davon getragen. Der eigentliche Feind Mulcy 
Abderrhamans ift nicht Frankreich, fondern Abd-El-Kader, 
Der Kaifer verfennt dieß nicht, er hat feit langer Zeit fich 
bemüht, die Gährung, die des Emird Werk if, zu be 
fhwichtigen; feit mehreren Jahren läßt er ſich BVermehs 
rungen jeiner, Streüfräfe angelegen fein, hat er jeine feiten 
Pläge ausgebefjert und Gompagnien von Artilleriften und 
Marinefoldaten errichtet. Gr hatte dabei einen doppelten 
Bortheil: er fchien in Stand zu Fommen eines Tages den 
eraltirten Leidenſchaften die den heiligen Krieg verlangen 

enugthun zu fünnen, und zugleich. wuchien damit feine 

ittel die eigene Autorität aufrecht zu erhalten. Jeht aber 
tſt Muley Möderrhaman trogdem vom Yanatismus über 
wältigt ; Abd El-Raber würde ihn der Verrätherei anflagen, 
wenn er Marocco hinderte fich für den Emir zu erheben.“ 
KR: Stalien. | 

Das „Mediterraneo" von Malta vom 12, Juni vers 

bffentlicht einen durch das Öfterreichiiche Marine-Fribunal 
egen die Freiherren Auilio und Emilio Banpiera, von 
Benedigs. der eine Kinenfchiffs-Unterlientenant, der andere 
Fregatten-Unterlieutenant, erlafjenen Erfcheinungsbefehl; Sie 
werben aufgefordert, fich in ‚ver Friſt vom drei Monaten 
vor bem unal zu ftellen, um fich wegen der Be 

digungen des Ausreißens und des Hochvertathe, deſſen fie, 


als dem jungen Italien angehörend, angellagt find, 
w rechtfertigen. Im Falle ihred Richterfcheinens werben 
ie in contumaciam verurtheilt werden. Die Brüder Bans 
diera haben durch ein aus Gorfu vom 19. Mai datirtes 
Schreiben geantwortet, worin fie erflären, daß fie ihre Wahl 
zwiſchen der Sache des Vaterlanded und jener einer fremden 
Macht, die dasfelbe zu unterprüden fuche, getroffen hätten. 
Griechenland. 

Athen, 6. Juni, Den neueften bei der hiefigen rufe 
fiſchen Geſandiſchaft aus Petersburg bier eingetroffenen 
Rachrichten zufolge iſt der bisherige ruffliche Generalconful 
in Dacien, Hr. v. Dafchfoff, welcher ſchon früher in den 
Jahren 1823 und 1829, als diplomatifcher Attache der 
ruffiichen Edcadre im Archipel unter den Befehlen des Ad« 
mirald Grafen v. Heyden beigegeben, durch feine Talente 
im Drient fich ausgezeichnet hat, zum ruſſiſchen Gefand- 
ten in Athen defignirt worden. Der vormalige Geſandte 
am Arhener Hofe, Ritter v. Katakazi, foll fich wiederum 
der vollen Gnade feines Sonverains erfreuen und wird 
ſich demnächſt nach Konftantinspel begeben, um daſelbſt 
feine weitere Beitimmung am einen der erften Höfe Europas 
abzuwarten; feine Familie wird auf einem befondern rufs 
ſiſchen Kriegsdampfboote von Arhen nach Konftantinopel 
übergeführt werden. (D. 4. 3.) 

ünchen, 26. Juni. Gelbft die düfterften Befürch⸗ 
tungen, 5 — man ka ai — * — 
der griechi Ereig gehegt hatte, durch die Na 
richten aus Athen von. 10. A noch an Unerfreulichfeit 
übertroffen worden. Biele geben jegt, hoffentlich voreilig, 
fhon jo weit in ihren Gonjuncturen, daß fie Hm. Kas 
takazi nicht bloß zufällig und in blopen Familien⸗Angele⸗ 
genheiten nach Konftantinopel gefommen fein laffen, Ton: 
dern in feinem Wiedererfcheinen einen Beweis. mehr dafür 
finden, daß Griechenland einer neuen Kataftropbe entges 
gengehe, ‚Daß der Aeon, ein befanntlich im ruſſiſchen In⸗ 
leteſſe erfcheinendes, nicht einflußlofes griechifches Blatt, in 
feinen neueften Nummern faft unummunden Partei für 
Theodor Orwwas nimmt, den es einen der edeliten Söhne 
Griechenlands nennt, ihn, dem feine rg den Nas 
men ded Gendarmenbraters verfchafit haben, das wirb 
dabei als ein höchft beachtenswerthes Wahrzeichen hervor⸗ 
gehoben. Noch feheint Mauroforbatod zu Fräftigen Maß— 
regeln ‚entfchloffen zu fein. Möchten ihm dieſelben gelin« 


gen: (F. 3.) 
Schweden. ’ 

Stodheolm, im: Juni. Gelingt'unferem Könige fein 
edles Befireben, fcheitert dasſelbe nicht am den Klippen 
ded eigenen Landes, dem hohen Adel, der hoben Geiſt⸗ 
lichkeit, an ‚den Klippen der Politik der auswärtigen Höfe; 
läßt ein gũnſtiges Schickſal bald die Mögliczkeit: eintreten, 
daß fich die Idee eines vereinigten Nordens ohne gewaliſame 
Erjchütteruagen verwirklichen läßt; ſo wird: ſich Deutſch⸗ 
land. am Norden beffer-erftarfen können, ald an ra 
veih. Ein Bund zwiſchen Germanen und Scandinaviern 
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ift der natürlichſte. Jeht hat Schweden fahr in feiner 
Hinficht feinen Blid auf Deufchland gerichtet. Als Bors 
bild binfichtlich freier Verfaſſungen kann es nicht dienen; 
zum. Bundeögenofien bei einem etwaigen Kriege taugt es 
nicht, denn es hat feine Flotte. — Ein Wort über unfere 

reſſe. Die fogenannten minifteriellen Zeitungen des alten 

ſtems, „Minerva“ und die „Biene“, die man richtiger 
die Zeitungen ded hohen Adeld und der hohen Geiftlichfeit 
nennen follte, haſſen natürlich die neue Zeit mit allen ih— 
ren Erfcheinungen und rg nn nach bürgerlicher und 
lirchlichet Freiheit aufs Aergſte. Sie find daher eben jo bes 
reit, die Regierung mit einer viel größern Frechheit und Ges 
bäffigfeit anzugreifen, fobald fie etwas gegen ihren Sinn vors 
nimmt, als die ärgfte revolutionärfte Zeitung ed thun fann. 
Beſonders geht „Minerva“ jegt weit in ihrem arme über 
die wadern Beftrebungen des neuen Könige. Sie fchreibt 
mit einer beißenden Bitterfeit, die Erftaunen erregt. (Köln. 3.) 

Mannigialtiges. 

In den „Rebensbilvern aus dem Befreiungsfriege» 
finden wir eine intereffante Bemerfung zu Schiller's 
Rändern. Die ergreifende Scene, wie Hermann und 
und Karl Moor in flürmifcher Waldesnadht bei dem alten 
finfern Thurme zjufammentreffen, in ven der alte Moor 
hinunter gefloßen war, vernahm Schiller im Haufe Dal: 
berg’s.. Sie war dem nachmaligen Fürf-Primas auf der 
Jagd, in einem (fidingen’ihen) Korfle, zu feinem Ent 
ſetzen felber begegnet. Xief erfchüttert brachte er fie in 
Bien an. Die beiden Brüder aber erlufligten fih in 
Paris — und ehe der Neihshofrath einem Mandat ohne 
Elaufel Raum geben konnte, fah man ‚fie zu Wien in 
Pleureufen, im tiefer Trauer — über des Baters Tod. 


Tg — — 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befanntmahung. 

Im Wege der Hülfsvofifiredung wird auf Anrnfen 
eines Hypothefar-Bläubigers das auf 2500 fl. gefchägte 
Haus des Bortenmadhers Leonhardt Kefel Lit. C. Nro. 
261 am Mepgerthore, beſtehend: 1) zu ebener Erbe: 
ans einer Stube, einer Kammer, einer Rüde, einem La, 
den, einem Heinen Waarenmagazine, einer Holzlege und 
s. v. Abtritte, einem Keller, Brunnen und gemeinfchaft- 
lichen Hofe; 2) über einer Treppe: aus einer 
Stube mit Altofen, einer Küche mit Speifelfammer, einer 
Kammer, Holzlege, einem Boden und Gange zum Wafıh- 
trodnen; 3) über zwei Treppen: aus zwei Stuben, 
drei Kammern, einer Rüche, Holzlege mit Abtritt; 4) über 
drei Treppen: aus dem Dachboden, nah $. 64 des 
Hypothefengefepes und $. 87 und ben folgendem bes 
Gefepes vom Jahre 1837, Berbefferung der Geridte- 
Dronung betreffend, öffentlih an den Meifibietenden ver- 
Tauft, und hiegn auf 

Sreitag den 2. Augnft 1. Je. 


Bormittage von 10 bis 12 Uhr Termin anberaumt, mo» 
zu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Kempten, den 12. Juni 1844. 
Königl. Bayer. Kreis. und Stabtgeridt. 





Der f. Director Budingham. Gſchwendner. 
Betanntmahung. 


Das unterfertigt Rentamt hat zum Bezuge der Ge 
werbeftener fürs 11. Ziel 18%44 nebft Familienfteuer 
und Rreisumlage aus der Gewerbefteuer, dann zur Ers 
hebung der Familienftener der erften 6 Rlaffen folgende 
Tage feftgefegt, als: 

A. Altſtadt Kenipten. 
für das Ite und IIte Viertel den 15. Juli; 
v„ » Illte » IVte „ 16. nv 
B. Neuſtadt Kempten. 
für das Ite und IIte Viertel ven 18. Juli; 
v” » Dlte » 1IVte "„ „ 19. nv 

Die fümmtlihen Steuerpflihtigen werben hiedurch 
aufgefordert, an den oben beftimmten Zahlungstagen die 
Schuldigkeit in der Rentamtslanzlei entweder perſönlich 
oder dur Stellvertreter zu entrichten. 

Kempten, den 1. Juli 1844. 

Königl. Bayerifhes Rentamt. 
Mofmayr, Rentbeamter. 


Jsny. Wiederholter Hausverkauf. 
3 (b) Auf das im Erecutionswege zum Verkauf aus⸗ 
efchriebene Wohnhaus des Bäders Johann Baier da- 
Bier, wurbe bei der unterm 17. d. DM. anberaumten Ber- 
faufs-Tagfahrt nur ein Angebot von 3100 fl. gemacht, 
welches zu gering erfgeint und mweßhalb 

Donnerftag den 18. Julid. 3. 
Bormittage 10 Uhr auf dem Rathhauſe dahier eim zwei⸗ 
ter Berfaufsverfuh gemadht werden wird, wozu die Lieb⸗ 
haber unter Bezugnahme auf das Ausfhreiben vom 18. v. 

Mte. eingeladen werden. Den 19. Juni 1844. 

Stadtrath. 

in deſſen Auftrag, Stadtſchultheiß Neuffer. 


Anzeige 5 
Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenſte A— 
eige, daß er während feines kurzen Aufenthaltes in der 
ER Stadt, Daguereotypen. Portraits, Landſchaften ıc. 
nad der Natur aufgenommen in verſchiedenen Größen, 
nah der neueflen Vervolllommnung und zu möglichſt 
billigen Preifen fertige. x 
Indem ich mich des Beifalls erfreue, der mir bei 
meiner Anweſenheit im vergangenen „Jahre von 
iner Anwefenheit i Jah Geite 
der hiefigen Bewohner zu Theil wurbe, lade ih hiezu 
höflichſt ein 
M. Meſt, Medaniter, wohnh. in der Hofapothefe. 


Aiedigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannbeimer. 





\ Baperm 


Münden, 1. Zuli. Bon Friedrich Thierſch's „Ues 
ber Proteftantismus und Kniebeugung im Königreich 
Bayern, drei Senpichreiben an Profeffjor Dr. Döflinger” 
ift h eben das dritte Sendichreiben (fünf Bogen ftarf) 
erfchienen. Da hiermit diefe Sendichreiben vorläufig ges 
fchloffen find, fo erwartet man bald eine Antwort von 
Seite Döllingerd erfcheinen zu fehen. (9. 3.) 

Augsburg, 1. Juli. Dem Bernehmen nach foll 
die Eifenbahn von bier — oder vielmehr von dem eine 
Biertelftunde von: hier gelegenen Oberhauſen nad) Donaus 
mwörth am 25. Aug., dem Geburtäfefte Sr. Maj. des Kö— 
nigs eröffnet werben. Nicht nur in Oberhaufen, fondern 
auch in Nordheim bei Donauwörth, wo gleichfalls ein 
Drüdendau längere Zeit erfordert, - werden proviforifche 
Bahnhöfe errichtet. Einem Fürther Blatt zufolge foll man 
auch Hoffnung haben die Bahn von Nürnberg nad) Bam 
berg bis zum 25. Aug. vollendet zu fehen. (9. 3.). 

. Heſſen. 

Kaffel. Die hieſige ang hat den furbeffifchen 
Anwälten nun ebenfalld den Beſuch des Advokatentags in 
Mainz unterfagt. 

Preußen 

Berlin, 26. Juni. Man ift allgemein darüber ein- 
verftanden, daß in Betreff der Lage, in welcher fidy die 
Arbeiter in Schlefien befinden, etwas Durchgreifended ger 
ſchehen müffe. Die Noth ift da, Niemand wagt, diefelbe 
abzuläugnen; die förperliche und geiftige Verkommenheit 
jener armen Menfchenclaffe ift auch eine Thatfache, deren 
Richtigkeit ſich nicht bezweifeln läßt. Und ein Gleiches 
ift der Fall mit dem unverantwortlichen Benehmen, wels 

ed manche Fabrifanten fi) zu Schulden fommen ließen. 

ie Mitiheilungen über die Urfachen und Folgen der ger 
waltthätigen Auftritte in unferen Zeitungen find ſparſam 
und ungenügend; feine einzige kann der Sache auf den 
Grund gehen; aber man erfährt doch Alles durch Briefe 
und ende, die aus Echlefien fommen. Unfere Ber: 
waltung wird allgemein gerühmt; fie leiftet vielleicht, auch 
was eine Bermwaltung, bei welcher eine Freichätigfeit der 
Bürger gar nicht oder dody nur in fehr geringem. Maße 
Gtatt findet, leiten fann. Wie man hört, follen die amt- 
lichen Berichte aus jener Provinz bis in die legte Zeit 
fehr zufriedenftellend gelautet und Schlefien als fehr blür 
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hend dargeftellt haben. Gewiß bleibt, daß in den amill⸗ 
hen reifen feine Ahnung von dem Eintreten jener furcht⸗ 
baren Kataftrophe vorhanden war, und daß diejelbe ganz 
unerwartet eingetreten ift. (Köln. 3.) 

Gleve, 26. Juni. Auffehen erregt bier die während 
der gegenwärtigen Affifen . Berurtbeilung eines hie⸗ 
figen Beamten angefehenen Ranges zu einer Geldſtrafe 
von 500 Fr., weil er ald Supplementargefchworner nicht 
erichienen war. Der deßhalb an ihn ergangenen gericht 
liyen Ladung fol er eine ausprüdlihe Weigerung entges 

engeftellt und dieſe mit auffallenden, fogar anjtößigen 
eußerungen feiner Antipathie gegen das öffentliche Ger 
richtöverfahren begleitet haben, Es erregt dießfeits im Pus 
blifum immer ein fchmerzbaftes Gefühl, wenn die aus 
den Ältern Provinzen berübergefommenen Beamten hinſicht⸗ 
lic) feiner Lieblingsinſtitutionen mit ihm in einem fo grels 
len Gontrafte ftehen. Dießmal aber war der Verdruß um 
fo größer, als *8 kurz vorher der gedachte Beamte bei 
Gelegenheit feiner Jubelfeier von den biefigen Bewohnern 
befondere Beweife der Theilnahme und Aufmerkfamkeit. er 
halten bat. (Düff. 3.) 

Königdberg, 25. Juni. Cine neue Art Rebellion, 
einen Dienftmäpchenaufruhr, hat die Stadt Wehlau erlebt, 
Ein dortiged Dienſtmädchen war, weil fie zu ihrer Herr⸗ 
ſchaft, die fie beftraft hatte, nicht zurüdfehren wollte, bes ' 
reits feit einigen Tagen in das ir geiperrt worden, 
Die verdroß die Dienftmäpchen in der Etadt, fie verſam⸗ 
melten. ih am 21. Juni Abends auf dem Markt und ver«- 
fuchten die Gefangene zu befreien, was ihnen aber nicht 
gelang. Am 22. Abends wiederholten fie den Verſuch und 
wurden dabei von einigen Arbeitdleuten unterſtützt, des 
ren einer verhaftet und ebenfalls eingefperrt ward. Nun 
wollten wieder die Kameraden des lehteren ihren Genoſſen 
ausgeliefert haben, und das Bolf verlief ſich erſt, als die 
Küraffiere mit gezogenen Degen auf und ab durch die 
Menge ritten. So endete denn der GStraßenauflauf und 
zog einige Berhaftungen. nach fidy. (8. 3.) f 


Defterreid. 


Wien, 28. Juni. Berichten aus Prag zufolge if: 
egen die aus Anlaß der daſelbſt vorgefallenen Apubeherung 
erhafteten, einige Hundert an der. Zahl, eine fchnelle 
polizeiliche Unter — gepflogen worden. in irgend 
erſchwerender Umſtand konnte, dem. Vernehmen nach, nicht: 
ermittelt werden, vielmal ſtellt ſich die von mehreren Far 
brikherren vorgenommene bedeutende Herabfegung der Ars 


’ 
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Seitstößne, (a 2 heraus. Bon einem 
uſammenh Prager Vorfälle mit jenen im Schle⸗ 
en zeigt ſich keine Spur. In Folge deſſen iſt der bei 

weitem größte Theil der Verhafteten ſchnell wieder in Frei⸗ 

beit gefegt worden, und zu feiner gewohnten Beichäftigung 

——2 eine ziemliche Anzahl Ausländer wurde ebenſo 

ell über die Gränge gebracht, und nur gegen 20 In— 
dividuen find ald Nävelsführer und Urheber der vorges 
fallenen Unordnungen der betreffenden Behörde zur weiteren 

Behandlung übergeben worden. Der durch Die Arbeiter 

angerichtele Schaden in 4 oder 5 Fabrifen wird auf 10 

did 15 Taufend Gulden gefchägt; felbft in der am mej— 

ften beſchädigten fonuten die Arbeiten ſchon am dritten 

Tage wieder aufgenommen werben. (A. 3.) 


Großbritannien. 


In der Unterfausftgung vom 25. Juni wurde zwar 
der Antrag Duncombe’s wegen Eröffnung von Brie— 
en an fremde Flüchtlinge mit Schwacher Mehrheit verwors 
en; allein der Minifter des Junein, Hr. Graham, 
mußte bittere Worte hinnehmen, ohne fich vertheidigen zu 
Fönnen. Dr. Bowring, welcher den Antrag unterftügte, 
Aufßerte: Eine ſchwere Verantwortung lafte auf dem Mi- 
nifter des Innero, und er müjje fie geben, wenn er nicht 
als ein italienifcher Shirre oder Monſieur Vidocq betradys 
tet fein, dem Gabinet, welchem er angehöre, nicht das Prä- 
Dirat eines cabinet noir (ſchwarzen Gabinets) zugichen 
wolle. Mit der bloßen Erklärung daß die Vollmacht zur 
Brieferöffming jegt zurücgenommen fei, werde das britti- 
ſche Bolt ſich nicht begnügen, denn en wenigſtens, 
wenn auch nicht den HH. Miniſtern, fet ſeine Ehre und 
guter Name vor dem Ausland theuer. Welches Elend er 
angerichtet, tie er dem guten Ruf feines Vaterlandes ge⸗ 
äbrvet, das feheine der Hr. Baronet nicht zu fühlen, jonft 

ärbe er fich nicht zum Polizeiſpion für fremde Negieruns 
gen hergegeben haben. (Sier folgte einiges was „ſich nur 
englifch jagen täßt.*) 
r. Macaulay (früher Minifter) fagte: „Ein Brief 
auf dem PBoftbureau müffe fo beitig fein wie ein Brief im 
Pulte; er fel der Regierung bloß anvertraut zur Befoͤrde— 
tung wofür das Publikum bezahle, nicht aber zur Befrie⸗ 
digung amtlicher Schreiberneugier oder für Zwece gebei- 
mer Polizei. Cine Regierung die ſich nicht entblöde einen 
Brief im Poftfchalter zu Öffnen, werde auch bald das Hei⸗ 
ligthum der —— nicht meht achten, wie denn 
volrflich bei einer neulichen Gelegenheit die Häfcher dem 
Polen Oftrowsfi um nichtiger Urſache willen die Brieftar 
—8 ausgeleert. Die Zeit hoffe er nicht zu erleben, wo 
ngland, das freie England berabjinfe zu einem gefuchs 
telten Möligel- und Cchreiberftaat, da der Britte im 
eigenen Haus, das er jetzt ſtolz feine Feſtung nennt, 
telögegeben wäre. den Paunen jedes a feder⸗ 
Keane Bureautyrannen. Freilich fei der Unfug der 


ieferöffmung auch unter frühern Regierungen vorgefom- | 
men, aber die Juſtiz habe auch einigemal ein heilfames | 
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Erempel ſtatuirt: ſo habe Hr. Wills den Miniſter des In⸗ 
nern Lord Halifar, der ihm ungebührtlicher Welfe einen 
Brief geöffnet, vor Gericht belangt und die Jury Se. 
Lordichaft in eine Buße von 1000 Pf. St. verfällt. (Hört!) 
Sei es nicht ganz dasfelbe einen Spion aufftellen gegen 
——— oder gegen geſchriebene Worte ?- einen Agenmen 
efolden der das Siegel eined Briefs am Poſtamt erbricht, 
oder einen andern der an einem Schlüſſelloch laufcht? Er 
wolle nicht Täuynen daß das Spionenweien manchmal 
Verbrechen entvedt oder auch verhütet babez das laſſe ſich 
aber auch der Tortur nachruͤhmen — Guy Fawles z. B. 
habe, ald man ihn auf die Folter gebracht, die ganze Ge— 
fchichte der Pulververfhwörung entvedt; dennoch habe die 
fortgefchrittene Humanität der Völker die Folter abgeichafft 
und fo werde es wohl auch, wenigftens in England, ges 
ſchehen mit diefem miedrigen, ja weibiich felgen Botizeifniff, 
Komme Sir J. Graham, ald wohlbeftallter f. ſardiniſcher 
oder kaiſ. rufitfcher Briefenifiegler, ſich nicht felbft vor wie 
jene neugierige Poſthalterin in Walter Scott „Alterthüms 
ler“, welche die Briefe — „O ſchmoͤlze doch dieß allzu 
feſte Wachs!” — fo lange gegen die Sonne hielt und 
daran bog und manipulirte, bis dad. Wachs nachgab 
(Schallendes Gelächter.) Ihm (M'Aulay) fcheine fogar 
das jeweilige Vorkommen oder Unentdedibleiben eines gro— 
ben Verbrechens minder beflagenswerth, als der Fortbeſtand 
einer folchen geheimen Praris, die allen Brivatbriefwechjef 
dem vagen Argwohn eines Beamten oder dem Gelüften 
eines fremden Motentaten preiögebe. Hätte der Minifter 
die Behauptung daß man auf dem Poſtamt foyar bie 
Siegel der heimlich geöffneten Briefe nachgemacht *), wir 
derlegen können, fo hätt! er es gewiß getban. Und man 
benfe fich obenein welchem Schictſal durch ſolche Maaß— 
nahmen ein in England lebender Ausländer möglichermweife 
audgefept werde. YVeichter athmend in einer Atmofphäre 
der Freiheit, die er in feiner Heimath nicht gekannt, ver- 
traue vielleicht ein solcher Menich der brittiichen Pot Ges 
danfen, die er bei fich zu sorge nicht zu fchreiben gewagt; 
da werde fein Brief geöffnet und den Behörden ſeines 
Landes mitgetheilt; Fehre dann fpäter einmal der Unglüd: 
liche in feinen Staat zurüd, fo treffe ihn die jahrelang 
aufgeiparte Rache, Darum aus vollem Herzen unterftüge 
er den Antrag des ehrenw. Mitglieds für Finsbury.“ 


Frankreich. 
Paris, 27. Juni. Die bei mehreren 2egitimiften 
vorgerommenen Hausſuchungen haben auf Entdefungen 


*), Nob dem Sun iſt folgendes die engl. Methode Briefe 
zu Öffnen und wieder wi verfiegeln. Dblaten werden aufr 
gemweicht, ift aber der Brief mit Wachs verfiegelt, jo legt 
man diefen mit der verfiegelten Stelle auf einen Fleinen 
Ambof, auf Das Siegel eine dünne Plarte reinen Bleies, 
und auf diefes führt ein niederfallender Hammer einen 
fihmellen Schlag. Dadurch wird em Abdruck des Siegels 
gewonnen, umd Diejer zur Wiederverfiegelung des Briefe 
gebroudt, nachdem man deſſen Siegel vorſichtig Stuck 
vor Stück abgelöst, 
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eeiährt, welche. den Beweis liefern, daß biefe Partei noch 
ange nicht von ihren Zllufionen zurüdgefommen if. Man 
hat hier 5 Sranfen- und 10 Sousſtũcke mit dem Bildnifle 
des Herzogs von Borbeaur und der Umfchrift „Heinrich V. 
König von Frankreich“: gefunden, bei einem der Verdächti⸗ 
gen. nach dem offenbar übertreibenden Gerüchte bis zu 
einer fait fabelhaft Eingenden Summe. Die. weggenoms 
menen Papiere. find für nicht wenige Perſonen compromits 
tirend, weßhalb einige bereits für gerathen bielten fichere 
Verſtecke aufjufuchen. Auch zu Lyon und Angers, alfo 
auf zwei ganz entgegengefegten Punkten, wurden Müngen 
mit dem Bildniſſe Heinrichs V. -in Umlauf geſetzt. Der 
zu Angers am 23. Morgens verhaftete und hieher abge 
führte Hr. v. Charbonuier de la Guesnerie, trog eines 
ſchon vorgerüdten Alters — er zählt an 65 Jahre — 
einer der eraltirteften und unternehmendfien Männer feiner 
Partei, hatte fehon in dem Complot ver Rue des Prou- 
vaired im Jahr 1832 eine der Hauptrollen gefpielt und 
war damals zu finfjährigem Gefängniß veruriheilt worden, 
das er auch in St. Pelagie beftand. Der Juhalt der 
bei dem Hergoy bon Montmorency bier weggenemmenen 
Papiere foll zu dem durch. den Telegrapben abgegangenen 
Befehl zu feiner —— gegeben haben. Man 
erwartet noch weitere Verhaſtungen, und bereils wird im 
Minifterium darüber berathen, ob das nene „Complot“ dem 
Pairshof zur Aburtbeilung. ũberwieſen werden ſoll. (U. 3.) 
Griechenland. 

Eben trifft die Pot von Athen bis zum 22. Juni 
ein. Grivas batte fih, auf das von Tfavelles erhaltene 
Verſprechen vollftändiger Amneftie, auf einem frangöfifchen 
Dampfichiffe im Piräeus geftellt. Das Minifterium wollte 
ihn deffen ungeachtet vor ein Kriegsaericht ziehen; Grivas 
proteftirte und ward auf ein franzöfifched Kriegsſchiff vers 
febt, Das ihn wohl aus dem ande bringen wird. (A. 3.) 

Türke i. 

Smyrna, 30. Mai. Zur Beurtheilung der Um— 
triebe der auf unbegreifliche Weiſe verblendeten italieniſchen 
Flüchtlinge it die Kenntniß deſſen was. hier geſchehen un« 
umgänglich nöthig, Sollten, Sie es glauben, daß es ih— 
nen gelang eine Anzahl italieniſcher Seeleute der ;öfterrei- 

tichen Marine in ibre tollen Plane zu. verwideln, ſelbſt 
"die Söhne Bandiera's, einen Sohn des Apmirald Baus 
Iucei, einige- andere Difigiere und Lmeroffigiere, ald More, 
Rota sc. Die Abſicht der italienischen: Verſchwornen foll 
dabin gegangen fein ſich der bier liegenden üfterreichifchen 
Kriegsſchiffe und eined Theils - der Poſtſchiffe des Lloyd 
und der Donaudampfſchifffahrt zu bemächtigen und mit 
diefen Streitkräften vor. den Hafen des -adriatiichen und 
witteläudifchen Meeres zu erfcheinen, um die Bevölferun 
zum Aufftand au bewegen. Durch die Mafregelm ver Polizei 
fam jener todtgeborne ‘Plan ans Licht. Da Smyrna feit einem 

ahre der Sammelplap einer großen —* italieniſcher 

füchtlinge geworden war, ſandie mehr als eine Regierung 
ihre Agenten bieher. Unter andern kam ein gewiffer Micha: 


zelli, der bei den Ereigniffen von 1831 compromittirt ges 
weſen war, und in Folge biefer vorhergegangenen Beſie⸗ 
hungen jofort mit den Verſchwornen in Verbindung trat, 
Er organifirte ſelbſt das Bündnif, und ſobald ihm alles 
befannt war, verrietb er die Thoren, die fich feinen ges 
heuchelten Patriotismus anvertraut hatten, A. 3. 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichland. Lübeck, 25. Juni. Mit dem St. 
Petersburger Dampfichiff erfahren wir, dag Se. Mii. 
der Kaiſer von Rußland die Großfürftin Merandra (Ges 
mahlin des Prinzen Friedrich von Heſſen) leider in fo bes 
denklichen Umftänden angetroffen hatte, daß die Nerzte Die 
größte Beforgniß begten. (Hamb, €.) 

Ähritannien. Dem engl. Miniſter des Innern 
wurde wegen feines Brieferöffnungsfunftitüds im Ober 
haus faft eben fo arg mitgeipielt, wie im Unterhaus. Na— 
wmentlich rügte der Lord Oberrichter Denman das mini 
ſterielle Verfahren mit fchonungslofer Schärke. „Das ift, 
fagte er unter Anderm, feine Frage der Nüglichfeit oder 
Nichtinüglichfeit, fondern eine Frage zwiſchen Recht und 
Unrecht. (Hört, hört!) Daf es unrecht ift, eine ſolche Ge⸗⸗ 
walt in den Händen eines Individuums zu laffen, diefes 
fcheint mir fo wenig des Beweiſes zu bedürfen, als ver Sag 
daß es untecht ift, eines Andern Taſche zu beftehlen. (Hört!) 
Unter ganz auferordentlichen Umftänden mag es nötbig fein, 
zu Maßregeln zu greifen, welche bie perfönliche Freiheit oder 
das Eigenſhumsrecht der Bürger befchränfen, aber biefe Un— 
verantwortlichkeit, diefe Verweigerung jeder Rechenfchaft vor 
dem Parlament ift verfaſſungswidrig und nimmermehr zu dul⸗ 
den. Ueberlafjen wir folde Praktiken jenen 
Regierungen die da Urfahhe haben fich immer 
von Berrätbern und Revolutiondren umge 
ben zu glauben, die an fein Mündigwerden der 
Völker glauben, und daher ihre Unterthanen 
jo landespäterlich wie die Kinder behaudeln; 
— engliſche Regierung ſollte fich folcher Maßregeln 

ämen.“ 

Frankreich. In der Sitzung der Kammer d. Abg. vom 
29. Zuni brachte gegen den Schluß der Sitzung Hr. v. 
Malleville die Berbandlungen des. eugliichen. Unter 
hauſes über die ftattgehabte Verlegung des Bi eheimnif« 
fed zur Sprade. Gin Mitglied, Duncombe habe dort 

efagt: In Franfreich, in Deutfchland, in Rußland möge 
5 etwas geduldet werden, aber es ſei unverträglidy mit 
den Freiheiten Englands, ‚Die Kammer fünne bei ſolchen 
Worten nicht ruhig bleiben; der Moniteur habe jene Ber 
Idhulvigung ‚aufgenommen ohne jie Lügen zu firafen; Die 
hätte. geicheben —* und müſſen, denn ein cabinet noim 
dürfe nie wieder in Franfreich vorflommen, Hr. Guizot 
beftieg, darauf. die Tribune umd verficherte, das. Brick 
behimnie werde in Frankreich vollfommew 
eilig gehalten. Diefe Epifode fegte die Kammer im 


(ebhafte Bewegung. ı 
Griechenland. Präcus, 22, Juni. - General Tja 
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vellad, welcher nach Mfarnanien abgefendet worben war 
um ‚die dort fehr aufgeregten Gemütber zu beruhigen, feßte 
fich gleich nach feiner Ankunft in Gorrefpondenz mit Gris 
vas, welchem er auf fein Ehrenwort eine vollftändige Am⸗ 
neftie verfprach, wenn er mit ihm nach Athen zurüdginge, 
Grivas ſchiffte fich hierauf auf dem franzöfifchen Dampf. 
boot Papin ein. Auf der Rhede von Piräeus angelangt 
ftattete Tfavellas feinen Bericht ab. Das Minifterium 
war aber der Meinung daß er die ihm ertbeilte Vollmacht 
überfchritten hätte, und beftand darauf Grivas vor ein 
Kriegögericht zu ftellen. Ein Berhaftöbefebl ward unters 
zeichnet und auf den Papin gefendet. Grivas appellirte 
an den Echu der franzöſiſchen Flagge. unter welchen er 
fich begeben hatte, und der Gapitän meigerte fich ihn aus— 
auliefern, indem er behauptete, einen Pafjagier, keineswegs 
einen Gefangenen an Bord genommen .zu haben. Diefe 
Erflärung veranlaßte zwifchen dem Minifterium und Hrn, 
Piscatory einen Rotenwechfel, der aber nur zur Folge 
ame daß Grivad nach dem SKriegsichiffe Diligente ges 
racht ward, das ihm wahrſcheinlich weit von Hellas’ 
Ufern in Sicherheit bringen wird, In den Provinzen 
berrfcht fortwährend große alu feegung, und auch in der 
—— find die Gemuͤther ſehr bewegt. Das Minis 
rium wird fich nicht halten Fönnen. (9. 3.) 

rief, 28. Juni. Der Dffervatore Trieftino 
bringe in feiner heutigen Nummer meherere wichtige Mits 
theilungen aus Griechenland vom neueften Datum. Am 
14. Juni find endlich die längft erwarteten Depefchen aus 
St. Veteröburg angefommen, nach welchen die Weränderum« 
en im September und die griechiſche Gonftitution von 

eite Sr. Maj. des Kaiferd anerkannt werden. Die 
biplomatifchen Verbindungen zwifchen Rußland und Gries 
henland werben daher wieder aufgenommen. Hr. Vers 
fiani, der ruffifche Gefchäftsträger, theilte dieſe Nachricht 
dem diplomatiſchen Corps mit. Man fagt, dag Hr. Dafch- 
low, Generalconful in der Moldau, zum ruffiichen Ge- 
fandten in Athen beftimmt fei. (U. 3.) 

Nußland. Ueber ven Gefundheitszuftand der Kai- 
ſerlichen Tochter, Gemahlin des Prinzen Friedrich von 
Selen, enthalten die Peteröburger Briefe nur dürftige 

achrichten: indeß deuten fie darauf bin, daß zu einem 
Wiederauffommen_der hohen Frau nur wenig Hoffnung 
vorhanden fei. (S. M.) 


Mannigfaltiges. 


Berlin, 28. Juni. Hier if viefer Tage zwiſchen 
Mitgliedern der fogenannten höhern Goyietät wieder an 
Öffentlihen Orten eine fehr ärgerliche Scene vorgelom- 
men, die gerade nicht dazu beitragen kann, dem ſimplen 
Dürgerfland große Begriffe von der mufterhaften Er. 
Yehang beizubringen, die manche abelige Herren genoffen. 

an traftirte fi gegenfeitig mit Ohrfeigen, wurde 
Vinausgeworfen, und einem Dffinier in Uniform, ver ſich 
mit blanfem Degen in den Streit mifhte, wurde der 


«die Meinigen nah langwierigen harten Leiden das $ 


| felbe zerbrochen. Die Unterfußung über den fehr ärger 


lichen Auftritt if bereits eingeleitet. (N. 8.) 
Aus Prefburg wird gemeldet, daß die Hinrichtung 
bes befannten Deputirtenmörbers Rorväcs, fo wie feines 
Helferspelfers Toronyi, bald Statt haben dürfte. Als 
der Letztere gefänglich eingebracht wurbe, verfammelte 
fi ein färmenver Boltshaufe vor dem Magiftratöpaufe, 
und ſchrie gegen die beantragte Abfchaffung der Todes. 
firafe aus vollem Halfe: ob man denn das Bolt ver 
pfliten wolle, fo elende Verbrecher auf fein Koſten zu 
ernähren? Merfwürdigerweife war der Gemorbete einer 
der rüfligften Kämpfer für die Abfhaffung ver Tores 
firafe. (R. 8.) 
rivat: Anzeigen. 
— 8 
Oeffentliche Dankſagung. 
® Bei dem tiefen Schmerze, in welden mid und @ 


Hinſcheiden meines feligen Gatten, des k. Stubien- 
Rectors und Profeffors Dr. Leonhard Böhm 
am Gymnafium zu Kempten, den 23. Juni I. Js. © 
verfegt hat, -war mir die rege Theilmahme von 
Seite aller Stände der Stadt und der Umgegend % 
ein erquidender Troft. 
Ih halte mich daher für verpflichtet, den Freun. 4 
den und Belannten des Berewigten, namentlich def- & 
fen Eollegen und ben Zöglingen an ber hiefigen 
k. Stubienanftalt, fowie Allen, welde zur befon-. € 
dern Feierlichfeit bei dem Leichenbegängniffe den J 
25. und bei den Trauergottesvienftien den 26. und © 
27. Zuni fo liebevoll beigetragen haben, mei- © 
nen verbindlichſten Dank öffentlich auszufprehen, $ 
und, indem ich den Berblihenen ihrem frommen € 
Andenken empfehle, fie auch fernerhin um ftille Theil- % 
nahme an meinem Schmerze zu bitten. 

Kempten, den 2. Juli 1844. 
Joſepha Böhm, geborne 


R 





Unggeige 

2 (a) Mit obrigfeitliger Bewilligung, wird der Um 
terzeipnete die Ehre haben, Sonntag den J. Juli, 
zu Haslach eine mufifalifche Production, mit 
darauf folgenrer Tanzunterhaltung zu veranfalten. 

Das Entree für die Production beträgt 6 fr. für 
die Perfon. Zar darauf folgenven Tanzunterhaltung hat 
fodann jeder eintretende Herr noch 24 fr. zu entrichten. 

fang um 5 . 

Wozu ergebenft einiadet Haunre iter, Dufitmeifter. 
Dei zweideutiger Witterung findet die Production im 

Saale flatt. BEE 

2 (a) In der Hirfhgaffe if ein Logis gleih oder 
bis Jakobi an eine ruhige Familie zu vermietben. Wo? 
fagt das Zeitungs.Eomptoir. 


Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Kobias Dann beimer. 





Bamberg, 1. Zuli. Die Arbeiten auf ver Eifen- 


bahnlinie zwiſchen bier und Nümberg find jegt im anges 
firengteften Betrieb; die Legung der Schienen wird auf 
allen. Punkten von Früh bis Abends unmusgefegt vorge 
nommen, die Zahl der Arbeiter dazu ift überall bedeutend 
vermehrt. Gleiches ft auf der Linie zwiſchen Augsburg 
and, Donauwörth der Kall. Man gweifelt nicht daß den 
gemeffenften Befehlen zufolge bis Ende Auguft beide Bahn⸗ 
reden befahren werden. Am 1. Auguſt fommen 24 Lo— 
eömotiven aus den Werkftätten von: v. Maffei u Müns 
en, Kepler in Karlörube und von Müblhaufen zur Ab« 
Hieferung. Der erftjährige Koblenbevarf ift fo eben zur Liefe— 
tung audgefchrieben worden. An dem Bahnhof zu Bamberg 
haben die Arbeiten am 1. d. begonnen. Ende dieſes Mor 
nats wird der Zufammentritt der bayerifchen und ſächſiſchen 
Bahndbaudireftoren zur Berathung der gemeinfchaftlichen 
Baufragen und Intereffen in Leipzig ftattfinden. Die Ni 
vellements für die Weftbahn von bier gegen Rranffurt find 
ebenfalls überall im thätigften Gange. Nicht geringere 
Regſamleit ift für die Gorrection des Maine fihtbar. Im 
diefem Augenblick wird der Schiffcanal oberhalb der Brüde 
von Eltmann mittelit eines Durchftich® gerader und breis 
ter gemacht, und wenn diefe Arbeit vollendet ift, in etwa 
14 Tagen, fol der große Durchftich zwilchen Ober-Theres 
und Horbanfen in Angriff kommen. Die Befeitigung der 
Flußufer mit Stein» und Weidenböfchungen wird fortge⸗ 
fest, auch manche Verfandung ausgegraben. (Frk. M.) 
Preußen 
Berlin, 29. Juni. Aus Et, Petersburg wird ber 
richtet daß Dad Befinden 3. Maj. der Kaiferin feit einiger 
Fa einige Beforgniß errege, Der Zuftand der Großfürs 
in Alexandra fcheint ſich in nichts gebeſſert zu haben. .(M.3.) 
Berlin, 23. Juni. Die Echrift von Adolph Hel— 
ler: „Preußen der Beamtenjtaat in feiner politifchen Ent 
widlung und feinen focial-öfonomijchen Zuftinden, darge: 
ftellt duch Benjamin Gonftant und Samuel Laing, 
welche in Mannheim bei Baffermann  erfchienen tft, muß 
und in Preußen ungemein willtommen fein. Es tbut und 
Noth, dag wir dur) den Mann, welchem Preußen vor: 
züglich feine Wiedergeburt verdankt, durh Hardenberg“ 
deſſen Vertheidigungoſchrift Benjamin Conſtant, wie. Hel— 
ler darthut, nur überſetzt und herausgegeben hat, daran 
erinnert werben, daß dieſe Wiedergeburt auf die Aneig— 


Kemptner Zeitung. 
108. 


7. Juli 1844. 


nung der Principien der frangöfifchen Revolution beruht, 
Es iſt ferner von Wichtigkeit, daß uns ein foldher Mann 
fagt, für wie ungefährlie) er die demagogifche Bewegung 
ded Jahres 1847 gehalten, und daß er deßhalb fih an 
die Spige der Reaftion geftellt, habe, um die Wirkungen 
derjelben zu paralyfiren. „Hardenberg fand es für ange 
meſſen, beißt es wörtlich in der Schrift, ſich an die Spihe 
der Reaktion zu. ftellen, denn obgleich er im Stillen die 
Gefahr, die man über Deunfchland ſchwebend erbliden 
wollte, nicht für gefährlich hielt, fo wünfchte er doch, daß 
alle Reformen mit Vorſicht und Mäßigung unternommen 
werden. jollten, damit die Regierung fich in der öffentlichen 
Ordnung nichts vergebe.“ ie Karldbader Beichlüffe 
fhlugen indefjen audy diefe Hoffnung nieder. „Der 25. 
September, an welchem diefelben erlaffen wurden, war in 
einer Art eben fo verhäugnißreich für Deutfchland, als es 
ünf Jahre vorher der achtzehnte Dftober geworden.” Hate 
denberg fpielte, wie Heller ſehr N: ein gefähre 
liches Spiel und — verlor es. — Die Reaktion wuchs 
ihm. gerade dadurch über den Kopf, daß er fie mit dem 
Liberalismus zu verwideln ſuchte. Wäre er ihr direft ent— 
gegengetreten, hätte er wie Wilhelm von Humboldt Beyme 
und Boyen feinen Abichied genommen: er hätte ſich und 
der-Sache der Freiheit beffer genügt." So mußte er fi) lang« 
fam zu Tode martern laffen und fterbend feine Sache halb 
verloren ſehen. Ueber die ‚Berjafungsfrage lefen wir fol⸗ 
gene ebenfalls ſeht wichtige Erklärung. Das Edict vom 
2. Mai 1815 zeigte binlänglich, in welchem Sinne der 
König den Ausdrud der Repräfentation verftanden wiſſen 
wollte, Die Worte find Har und beftimmt. Wenn von einer 
Verfafungsurfunde und Bolfsrepräfentation die Rede ift, jo 
können unmöglich Adels: oder Beamtenlandtage gemeint fein.” 
Hardenberg wollte eine wirfliche conftitutionelle Verfaffung 
mit noch volfeihümlicherer Vertretung, als fie Frankreich jegt 
befigt. Er wollte Englands Gemeindefreiheit mit Franke 
reichs politiſchen Formen verbinden. (M. U. 3.) 
Großbritannien. 

London, 28. Juni. Das Erbrechen der Briefe auf 
der Boft hat bier einen großen Eindrud gemacht. Jedermann 
in England glaubte, daß das Briefſiegel unverleglich fei, 
und michtd als das ‚öffentliche Geftänpnif des Sfaatd- 
fecretärd des Innern konnte den Irtthum zerftören; beſſer 
Unterrichtete wußten freilich ſchon längſt, daß von Zeit Ir 
Zeit Brieföffnungen vorfamen, und is will ein Beiſpiel 
anführen das mir längſt und — bekaunt iſt. Ein deut⸗ 
fher Geſandter erhielt eines Tags einen Verweis von feis 
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nem Hof, daß er feinen Depefchen ausgefchnittene Zei- 
tungöartifel beilege; da er dieß mie gethan hatte, war er 
ebr erftaunt und erzählte den Fall in einem diplomatifchen 
ub. Nach vielfacher Nachfrage und Ber Pig fand 
fih, daß jene Artifel von dem holländiichen Gejandten 
einer feiner Depefchen beigelegt worden waren. ( 
fandten wandten ſich nun an Freeling, den damaligen 
Generalfecretär der Poſt, und beflagten ſich. Freeling 
läugnete die Sache, erflärte, daß man nie Briefe öffne, 
und daß es in Ditende ge ben fein müffe. Allein, es 
Ger ſich bald, daß die Briefe an dem deutjchen Hof über 
alais gingen, fo daß ber Beweis, daß fie in England 
eöffnet worden fein müßten, feinen Zweifel mehr übrig 
faffen fonnte. (9. 3.) 
Die „Brighton-Öagette“ fagt: Während des neulichen 
Aufenthalts des Kalferd von Rußland in England erfuchte 
der Gouverneur eined unferer Seehäfen, wo man den Be— 
fuch des Kaifers erwartete, die Regierung um Zufendnng 
von SO Polizeiconftabler in Eivilfleivung, indem er beifügte, 
daß er ohne ſolchen Beiftand nicht für die Sicherheit des 
Kaifers fichen fönne, da fich etwa 160 Polen, zum gro- 
fen Theile ald umruhige und übelgefinnte Perſonen be 
fannt, in der Hafenftabt befänden. Der Gouverneur 
deutete zugleich an, daß es ihm noch lieber fein würde, 
wenn man ihm, falls fie entbehrlich wären, eben fo _viele 
Gonftabler fchide, als Polen dort fein. Man verjichert 
und ferner, die Regierung fei genau unterrichtet geweſen, 
daß mehrere der zahlreichen mißvergnügten Ausländer, 
welche in unferem Lande wohnen, den feften Entfchluß ge⸗ 
faßt hätten, den Kaiſer von Rufland zu ermorden; Die 
abfichtlich Io rafchen und vorher im Publilkum nicht be 
kannien Hin⸗ und Herfahrten des Kaiſers hätten jedoch 
dies fhändliche Vorhaben vereitelt. 
Frankreich. 
Toulon, 28. Juni. Das Wetter ift fortwähren 
vortrefflich, jo daß ein Theil ded vom ‘Bringen von Join- 
ville geführten Geſchwaders bereitd vor Dran angefommen 
fein muß. Vier weitere Linienfchiffe halten fich zur Ab- 
jan bereit. Wir erhielten heute Briefe aus Algier vom 
aus Dran vom 22, d. Alles rüftete fich zu großen 
militärifchen Operationen. Ein wichtiger Punkt der We 
küſte, Dſchema Ghazuta, foll aldbald befegt werden. Es 
wurden zu biefem Behuf 400 Mann Infanterie, nebft Ge⸗ 
(5 Kriegd» und Mundvorrath in Oran A t. Es 
ieß, nach dem Treffen am 15. ri Marfhall Bugeaud 
auf die maroccanifche Grenzſtadt Uſchda gerüdt; indeſſen 
fehlen uns feit dem 17. fichere Nachrichten aus dem Ins 
nem und unter den taufend umlaufenden Gerüchten ift 
ſchwer das Wahre herauszufinden. Bugeaud foll vor Be- 
glerde brennen fich mit den Maroccanern zu meflen. (9. 3.), 
taliem 
Ancona, 236. Juni. Noch immer find wir ohne 
Nachrichten über dad Schidjal der von Eorfu ausgegans 
genen Erpebition der italienischen Flüchtlinge. Der König 
von Neapel hat an alle Behörden ded Landes den Befehl 


ergehen laſſen gegen die Unrubefifter, im Fall fie ergriffen 
würden, fummarifch zu verfahren und die über dieſelben 
gefällten Urtheile fofort, und ohne eine höhere Genehmi- 
.. Sean zu vollziehen, 
ie Allg. Zeit. fegt zu diefer Nachricht bei: „Im 
diefem Augenblid erhalten wir noch. Briefe und Journale 
aus Neapel vom 25. Juni. Die von Corfu abgefegel- 
ten Flüchtlinge haben in Galabrien gelandet; an der Grenze 
der Provinz Galabria citeriore kam ed zu einem Treffen, 
die Infurgenten wurben gefchlagen, einige getödtet, 19 ges 
fangen genommen und einem Kriegsgericht übergeben.“ 
Griedhenland. j 

Am 14. traf in Athen die Nachricht aus Afarnanien 
ein, daß Grivas feine erfte Poſition in Kavrara verlaffen, 
fih nad) dem Dorfe Avarifon begeben und dort verichangt 
babe, indeffen fei er von General Stratos eng — 
fen. Bei einem Ausfall blieben von beiden Seiten meh—⸗ 
rere Soldaten auf dem Plage. Die Regierung wollte 
Kalergis gegen Grivas fenden, allein jener hat fteld nur 
im regulären — gedient, ift alſo nicht -fehr geeignet 
gegen Die Balifaren zu lämpfen. Die Wahl fiel daher 
= Tzavellas, welcher eine ähnliche Miffion in der Mo— 
rea (Maina?) mit dem beften Erfolg vollzogen hatte. Am 
16. Juni begab fich der engliiche Gefandte mit dem 
Kriegsvampfboot Virago nah Kalamafis am Iſthmus 
von Korinth, um den —— Miſſion in der Nähe 
abzuwarten. Am folgenden Sage erhielt er daſelbſt einen 
Gourier, worauf er nach Athen zurückkehrte. Mittlerweile 
begab fi) das franzöfifche Dampfboot Bapin mit bem 
General Tzavellas nach Lepantos, von wo biefer den Ad» 
jutanten Epaminondas an Grivas endete, um denjelben 
zu einer Gonferenz einzuladen. Grivas, am Fuße vers 
wundet, folgte" der Aufforderung. Im Lepantos angelangt, 
wurde er von feinem freunde Tzavellas aufgefordert, fich 
dem Willen des Königs zu fügen, welcher ibm, jo wie 
feinen euten eine vollfommene Amneftie gewähre. 
vas zeigte fich bereit zu gehorchen, wenn die beiden DBrüs 
der Stratos, feine perfönlichen Feinde, von Afarnanien 
aurüdberufen würben, und wenn das Minifterium die 
Wahlen in der Provinz ohne Einmifchung der Ortsbehörs 
den vornehmen laffe. —* willigte ein, und Grivas 
—— ihm. kr Briefen aus Patras wurde Grivad das 
elbft mit militärijchen Ehren in Generalduniform und mit 
dem Degen an der Seite empfangen. Ja, der Minifter- 
präfivent hörte, daß die Parteigänger und Freunde des 
Grivas diefem in der Hauptftadt felbft eine feftliche Aufs 
nahme bereiten wollten. Um dem vorzubeugen, glaubte 
er, Grivas nach Nauplia führen laffen zu müffen. Als 
fein ungeachtet der ge Depeichen erfchien am 18. 
das Dampfboot mit Tzavellad und Grivas vor Piräus, 
Es wurde Minifterrath gehalten. Sir E. Lyons meinte, 
man follte Grivas als Gefangenen nah Nauplia jchiden 
und daſelbſt vor ein Kriegögericht flellen; die Amneftie 
fönnte dann erfolgen, follte aber nicht dem Urtheil vor- 
ausgehen. Am 20. entfchied das Minifterium, troß der 


441 


Einfprache des Hrn. Piscatory, der auf bie Holgen aufs 
ic air A daß Grivas ald Rebell anzuſehen fei, 
und fendete einen DVerhaftsbefehl auf den Papin. Grivas 
weigerte ſich zu folgen, und der Kapitän erflärte ihn nicht 
ingen zu fönnen, da er fih unter den Schuß der 
anzöfifchen Flagge begeben habe. Später ward Grivas 
nach dem Rriegskbifte „Alger“ gebracht und dafelbft als 
General mit Gefchügialven empfangen. Das Minifterium 
roteftirte num gegen Piscatory, welcher fi) damit ents 
—** daß —* an Bord des franzöſiſchen Dampf⸗ 
bootes als freier Mann gefommen ſei und nichts, was 
eine Auslieferung rechtfertigt, begangen habe. Sollte es 
das Minifterium verlangen, jo wäre man bereit, ihn ald- 
bald wieder nach Afarnanien zu führen. Man glaubt, 
daß Piscatory auf den Rath Kolettid’ fo geantwortet habe. 
Piscatory will Grivas nach Franfreidd, nach andern mit 
der Corvette „Diligente* an die Küfte von Syrien —— 
Dieſe Angelegenheit ſcheint einige Kälte unter den Geſand⸗ 
ten erzeugt zu haben. — Nach den Berichten aus den 
gg gen die Wahlen in großer Unordnung vor 
ch. Im Peloponnes waren unter 55 gewählten Depus 
tirten 51 für die Oppofition, und nur 4 fr das Minifte- 
rium geftimmt. Auch in andern Gegenden fielen die Wa 
len genen das Gabinet aus. Seibſt in Alhen herrſcht 
große Aufregung gegen Maurofordatod. Auf das faliche 
ein daß Grivas n.. Arhen geführt würde, hatte 
man ihm längs der Pirdeusftraße einen geräufchvollen 
Gmpfang vorbereitet. Am 19. wollte man das Bildniß 
des Hin. Maurofordatod Öffentlich verbrennen. Dieſes 
Autodafe ward jedoch durch das emergifche Einfchreiten 
Kalergis verhindert. Im der Nacht vom 20. war ed 
fehr unruhig. Man wollte dem König Otto, fo wie 
a Piscatory und dem General Grivas ein Lebehoch, 
aurofordatod und dem englijchen Gefandten eine Katzen⸗ 
mufif bringen; 70 Individuen wurden gefänglich eingezos 
gen. Man fagt, daß die Minifter, Maurofordatod aus- 
enommen, ihr Abſchiedsgeſuch einreichen wollen. Die 
eute des Grivas wurden nach Nauplia gefendet, wo auch 
ein Local für ihm felbft in Bereitſchaft gehalten warb. 
GGach dem Dbfervatore Trieftino.) 


Neueſte Nachrichten. 


Italien. VBonderitalienifhen Grenze, 1. Juli, 
PR im Gorrefpondent über das.Schidjal der von Gorfu 
abgegangenen Expedition vorausgeſagt, ift bereitö eingetrof⸗ 
fen. Pofitiven Angaben zufolge landete das in der Nacht 
vom 12. auf den 13. v. M. aus dem Hafen abgefegelte 
Fahrzeug ded Grafen Nicotti von Ancona, der unter dem 
Ramen eined Londoner Tapeziererd am 6. mit beträchtlis 
hen Gelpmitteln verfehen in Corfu angefommen war und 
eine Bande von 22 Mann gebildet hatte, in der Nacht 
vom 16. in der Nähe von Crotone an der Küfte von Gas 
labria ulteriore feconda. Das Fleine Sahrzeng hatte gties 
chiſche Flagge aufgezogen, und unter den Verſchwotnen 
die ehemaligen Faijerlichen Dffiziere Moro. und die beiden 


Bandiera an Bord. Am Abend des 19. Juni erſchien 
bie Trupp in der Nähe der Gommune von Belvedere in 
der Provinz Eatanzaro, wo fie, wie ed fcheint, bis dahin 
unbemerkt und ungehindert auf Fönigliche Gendarmen fies 
fen. Sie ſchoßen den Anführer derfelben, Urban von Bel 
vedere, nieber, verwundeten einen Gemeinen, wandten ſich 
aber, ein weiteres Gefecht zu vermeiden, nach S. Giovanni in 
Fiore. Allein bier hatten ſich bereits die Miligen (guardie 
urbane und guardie d’ onore) verfammelt, mehrere angefe- 
hene Guröbehber der Commune ergriffen die Waffen, der 
fönigl. Richter ftellte fih an die Spipe der Bewaffneten, 
griff die Eingedrungenen an, und in dem Gefecht, welches 
nun ftatt hatte, wurden drei der Bande getöbtet, zwei vers 
wundet, die übrigen fammt und fonderd gefangen. “Die 
nächften Berichte werden wohl die namentlihen Angaben 
und, da fie mit den Waffen in der Hand ergriffen wurs 
den, zweifeldohne auch die Strafe enthalten, die im gegen- 
wärtigen Moment bereits über fie verhängt worden fein 
wird. (A. 3.) 
Mannigfaltiges. 

Heidelberg, 29. Juni. Berfloffene Nacht ereige 
nete fih Hier ein bellagenowerther Vorfall, der nahezu 
fofort zwei Menſchenleben Foftete. Bier aus einer nicht 
fern vom Poflgebäude liegenden Bierwirthſchaft heimkeh⸗ 
rende Studenten hatten es in ihrer Laune auf das Pof- 
kärrchen abgefehen und mit diefem ihr ungeeignetes Spiel 
verſucht; kamen aber dadurch mit der Dienftobliegenheit 
und dem Gelbfigefühl des vom Poftillon herbeige- 
rufenen Poftofficianten in Conflict, Die Studenten 
mochten durch die Abwehr der Poftbevienfteten ſich ge- 
kränkt glauben und feldft zw weit gegangen fein; kurz 
es entfiand ein ftarfer Wortwechfel und biefem folgte 
die arge That. Der Poſtofficial Holte einen Hirfchfän- 
ger aus dem Poflgebäude, wo biefer zum Giderheite. 
dienfte bereit liegt, eiligft herbei und hieb ſcharf ein. 
Zwei der Stubirenden find von ſchwerer Bunde an Kopf 
und Hals getroffen, ein dritter hat leichtere Wunden am 
Kopfe und verlor zwei Finger. Der Thäter ſelbſt ver- 
legte fih ziemlih flarf am Knie und machte alsbald, 
heute Morgen geritlihe GSelbfi-Anzeige. Die Unter 
fahung gegen die Detheiligten iſt troß der ſchweren Ber: 
mwundungen in vollem Gange. (M. 4. 3. 

Der junge Prinz von Preußen (welder am 18. Detbr. 
13 Jahre alt wird) wird mit einem jungen Adeligen 
gleichen Alters erzogen und unterriäptet. Als ann diefer 
jängft deu - en fragte, was er, wenn ſich Gelegen⸗ 
heit böte, für einen Drden fliften wärde? foll der Ge⸗ 
fragte raſch erwivert haben: „Einen Efelsorben für die 
Schmeidler!« 


— — ——— — 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Belanntmachıng. 


Auf Anrufen des gerichtlich aufgeſtellten Maffacura- 
tors Franz Geift wird das Anwefen des auf die Oant 
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eratfienen Pelog Beinder zu Bühl in loco Bühl, ber 
Sense eitnan, am ben Meiftbietenven löffentlich 
Herfteigert. Dasfelbe beſteht nad dem Hypothefenbude- 
Ertracte and 47 Tagw. 60 Dez. Grundſtücken, dann 
Wohnhaus, Stadel und Stall unter einem Dache Hans. 
Nro. 158 Pl.-Nro. 1470 ı0. Bemerft wird, daß bie 
‚Nro. 1372 Waldparzelle mit O0 Tagw. 57 Dey., und 
„Nro. 1374 in ber Egg 1 Tagw. 86 Dez; früfer 
dismembrirt wurden, und nicht mehr zum Outscomplere 
gehören. Das Anweſen wurde geriätlih auf 4500 fl. 
eingewerthet, und laflen hierauf zur Pfarrei Weitnan, 
ber 2°% Sechztl. an Geldwerth 6 fr. Ahl., und vom 
xirten Zehnt 5 fl. 14 fr. in Geld, Steuerfimpfum 5 fl. 
16 fr. 5 hl. Die Bebingniffe werden am Steigerung. 
tage, welcher auf 
Montag den 22. Juli Vormittags 10 Uhr 

befinimt ift, befonders befannt gegeben. Gteigerungs- 
Iufige werben hiezu eingeladen, und haben fi Gerichts 
unbefannte über Leumund und Bermögen legal ansyı- 
weiſen. Nach Berfleigerung des Immobiliarse wirb mit 
der Berfleigerung des Mobiliars begonnen, und wenn 

nöthig am 23. Juli Früh 8 Uhr fortgefegt. 

Weiler, den 26. Juni 1344, 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 

Duroder, Berwefer, 


Kuuſt⸗ und Luſtfeuerwerk. 
4 zur pin Gebortfehe er Ban 
‚önigi ontag ven 8. Julig wird ver gehorfam 
Unterzeichnete ein Aunft: und Buftfenerwert im 
Stadtgarten unter Beleuchtung verſchiedener bunt- 
färbiger Laternen und mehreren Transparenten, ju geben 
bie Ehre haben, wozu er hiemit höflichft einladet. Das 
Nähere bezeichnet ver Anfchlagzettel. Bei ungünfliger 
Witterung bleibt die Vorſtellung auf den: künftigen ſchö— 
nen Tag verſchoben. — Während meines Aufenthalts 
find aud verſchiedene Gattungen Naqueten und andere 
Laſtfener um fehr billige Preife in meinem Logis bei 

Hru. Pfeiffer zur Stadt, vorräthig zu haben, 
Zohann MHappo, Feuerwerker. 

Anzeige. 

2 (b) Mit obrigleitlicher Bewilligung, wird der In. 
tergeichnete die Ehre haben, Sonntag ven 7. Juli, 





zu lach eine mufifalifche Production, mit 
darauf * Tan tung zu veranftalten. 
Das Entree für die Production beträgt 6 fr. für 


die Perfon. Zur darauf folgenden Tanzunterhaltung hat 
fodann jeder eintretende Here noch 24 fr. zu entrichten, 
ang um 5 Uhr. 
Wozu ergebenft einlavdet Haunre iter, Mufitmeifter. 
Dei zweibentiger Witterung findet die Production im 
Saale flatt. 


Profpect und Einladüng zur Subfeription 


auf das Urhiv für Natur, Kunft, Willen: 
Schaft und Leben. 

Preis für den Jahrgang von 123 Monatsheften mit 
mufttalifhem Beiblatt und 150 Abbildungen 
ſammt Prämie 2 fl. 42 fr. thn. ohne Borausbezahlung. 

Jeder Jahrgang bilder ein fur fi beftehendes Ganzes, 
Übermals beginnt dag Archiv einen neuen Kreislauf und, 
wir dürfen es frei ausiprechen, obne Jagen fir feine Zufunfe! 

— Hat es doch die Feuerprobe der Koncurren;, die mit dem 

Pfennig Magazin anbhob, bejtanden, 'wie faum ein anderes 

Iiterarifches nternebmen; ift es doch beimifch geworden in 

allen Landern, fo weit die deutſche Junge reichty und bat die 

Zahl feiner Freunde ſich mehren jeben von Tage zu Tage. — 

So wollen wir denn fortwanbern auf Der betretenen Bahn, 

unbedümmert um die Zahl jammerlicher Nachzügler, die auf 

freımdem Boden zu yrnöten ſuchen, unermädlid in dem Ber 
jtreben nad fteter Bervollfommnung, damit der Bebildete, 
wie der nah Bildimg Ötrebende, einen ftets reihen Schaß 
des manninfaltigiten Stoffes in ibm finde. — Nie wird der 

Duell verfiegen, aus dem wir, f[höpfen, und nie iſt Mangel 

zu fürchten. Weberreih und ewig fprudelnd bietet er uns 

ftets das Wichtigjte, Nützlichſte und Jutereſſanteſte aus allen 

Fachern dar, damit jede Lejergattung, der and: und Hauswirth, 

der große und Beine Befhajtsmann, die forgfame Hausfrau, Das 

Alter wie die Jugend, ihre Rechnung finden, Das Gefamimtge- 

bier des menfhliden Wiſſens, injofern feine fimelnen Erjcheis 

nungen allgemeines, praftijches Jutereſſe in Anſpruch nebmen, 
wollen wir umjaffen, und fo wırd das Archiv abermals Tanjens 
den ein lieber Hausjhag werden. Der jajt beifpielloje Abjag, 
den unfer Unternehtnen fand, ermöglicht uns zu neuen Dpfern. 

— Bir werden daher, um auch das mufifliebende Publifure 

ins Intereſſe gu zieben, von jekt ab, und zwar ohne Preis: 

erhöbung pder * irgend einer Art, ein 
Muſikaliſches Beiblatt, 

für deſſen Nedaction wir den Herrn Hofkapellmeiſter 

Albert Metbfeifel gewannen, Beigeben und für Bücher: 

recenfionen and Bücderangeigen, fo oft es erforderlich ijt, ein 

Riteraturblatt drucken laffen, Diefes muſikaliſche Beiblatt 

wird Driginal-CEompofitionen und Arrangements der 

beliebteften Componiften wer are für Pianoforte, Guitarre 
und ein: und mehrjtminigen Gejang enthalten und alljäbrlich 
auch ein für fich beftchendes, Heft weldhes übrigens aparte 
wicht in den Handel formt, im Werthe von @inem Tha⸗— 
ter, bilden, Als Medmie für den laufenden Jahrgang aber 
werden wir den Abonenten, jedoch uur folchen, da Midit- 

Ubonenten fpäter feinen Anfpruh Darauf machen können, 

ein größeres Aunjiblatt, 

„Reifende Mufifanten“ nah Dietrici, im Bilde 

19 Zoll hoch, 15 Zoll breit ein Blatt von mindeftens Zwei 

Thaler im Wertbe, liefern, Diefes Prämienbild wird am 

Schluſſe des Jahres mit der zwölften Lieferung verjandt und 

eignet ji für Jedermann zu einer lieblien Jimmerverjierung, 

Probetrüde davon liegen in jeder Buhbandlung zur Anſicht 

vor, ein literarifches Unternehmen Pann fih in Betreff der 

an das Fabelhafte grinfenden Billiafeit mit dem Unfern 
meffen. — Der Wertb der Beigaben allein überfleigt 
das Doppelte des Öubferiptionspreifes für Das Ganze, 
und bald wird das Archiv in jeder Familie fich eingebürgert 

eben. Braunjdweig, im Januar 1844. 

Dchme $& Müller. 

Beftellungen nimmt an: Tob. Dannheimer in Kempten. 





Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobiad Dannheimer. 


ttbt 


Kemptner Zeitung. 


Dienfin — 109. * 





Deutchland. 
Bapern. 


In Be Blättern war davon bie Rebe, daß 
man Unruhen in Würzburg befürchte. Rach der Würz 
burger Zeitimg hat atvar die neue Getverbäfteueranlage 
unter einem großen Theile der dortigen Gewerbstreibenden 
Mißbehagen und Beſorgniſſe hervorgerufen; allein die 
Beichwerdeführer werden den gefeglichen Weg nicht verlaffen. 
Augsburg, .d. Juli, Eine 344 die und ger 
ern Abends von München aus zugefommen ift und fich 
chnell zum einzigen oder doch vorherrſchenden Unterhats 
tungsgegenftand. in allen Kaffeehausge —59 erhoben 
bat, macht noch heute viel und ernſt von teben, ob⸗ 
Schon Mittheilungen aus näher liegender Duelle über be 
ten ihBegrünberbeit feinen ni übrig lafien. Mit ber 
Ankunft des Nachmitlags Eiſenbahnzuges fam nämlich, au 
bie erfchredtliche Botſchaft, daß ſich die Mifftimmung d 
Beftungsarbeiter in Ingolftabt über die Nichtlosfaffung ih⸗ 
ter Inhaftirten Gameraden in einem neuen Auflauf Luft zu 
machen verfucht habe, und, nachdem dieſer für fie noch üb⸗ 
lere Folgen gehabt, ald die erften Erceffe, zum wildeften, 
mit allen Graͤueln ber Böbelherrichaft verbundenen ae 
angewachen fe. Da man bier im Falle der Wahrheit 
wohl noch eher Nachricht gehabt haben würde, als in 
München, mußten diefe Angaben vornherein als grundlos 
oder von als ganz übertrieben angefehen werben, Gleich- 


— Vor einigen Tagen wurden 
einigen Mehzgern im hieſiger Fleiſchbank Waage: und: Ge 
wicht: abgenommen.)  Sümmtlihe Mepger müſſen ihre 
W 3- foreinrichten laffen, daß die Schaale, in welche 
das. $ fommt, um vieles fürger iſt als die Schaale 
mit dem Gewichte, wodurch das Publikum ſich beſſer über: 
— kann, wie ihm gewogen wird. — Geſtern und 

ute hatten wit Öffentliche Gerichtsverhandlung am 
bier befindlichen k. Caſſationshofe für die en ‚eltern 
handelte es fi) um, den, Berfuch, der Beſtechung eines 
Militärarztes, um einen untauglichen Ginftandemann zum 
Militär old tauglich zu erflären, deſſen drei Handelsleute 
aus Fandau beihuldigt Waren, und heute wird das Caſ⸗ 
fationsgefuch eines Valentin Knies aus Reisfirchen, mel; 


s Zuli 1814. 





töfall ‚(der ra eines Milttärarites 
ned untauglichen Einftands- 


Kraueiyiamen, durch vier. Stunden in Spaunung 


(Die x 32 pon einem neuen Brande In Inmen⸗ 
ftadt, iſt glüdlicher Weife ganz falfh.) 
Freie Städte, 
Bom Main, 25. Juni. Bon Hm. A, Boden er 
fcheint, wie wir aus ficherer Duelle wiffen, binnen ganz 
kurzem eine dritte Schrift für Jordan, welche merlwürdige 
Auffchläfie enthalten foll, und welche ihr Berfaffer Berlin 
lich (2) einer sehr firengen Genfur vorgelegt bat. (M:M. 3.) 
Preußen 
Die Deufſche Allg, Zeit. Schreibt: In Berlin 
macht eine. „tobfüchtige und fubverfive” Scene ungemeines 
Auffehen ,. die_nicht zrolfchen Zeitungsfchreibern, fondern 
vwiſchen Mitglievern der Nobleffe, fattgefunden. 
Hiftorte ift Leider für unfere Zeit fehr begeichnend, und darum 
wollen wir fie im Auszuge mitthellen. Kr. v. X. —— 
v. 9. in der „italieniſchen Racht“ öffentlich eine Ohrfeige, 
und das ‚bürgerliche Rublifum wirft Hrn. v. X. und Hrn, 
v. Maus der allen. Nacht in die Berliner Nacht hinaus, 
Am Anden’ Tag, an einem andern Öffentlichen Orte, gibt 
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r. v. D.HMm. HE. ehe Ofrfeige, und) das bürgerliche 
Bublifum wirſt abermals beide Herren hinaus, Mun be 
ginnt draußen (vor dem Odeum) eine homeriihe Scene 
oder im germanifchen Style gefprochen, ein Fauſtkampf, 
und der Bruder von einem der Helden fommt in Uniform 
und mit —D Sahel hinzu. Das Publikum zerbricht 
den Säbel und wirft alle drei Heren zum Fenſter hinaus. 
Die Unterfuchung ift bereits eingeleitet. Fine 
fi bei diefer Gelegenheit der eben fo berebten wie eins 
dringlichen Gabinetsordre, worin vor drei Jahren bei einer 
fecandalöfen Gelegenheit ein wuͤrdevolles Benchmen als 
Hauptbedingung den höhern Ständen und Gavalieren em— 
pfohlen wurde. i x 

Aachen, 17. Juni. Geftern ftand bier der frühere 
— 6 v. O. vor der Appelllammer des Correc⸗ 
Hondgerichts. Zwiſchen dem Angellagten, über deſſen amt— 
liches Wirken die vortheilhafteſten Zeugniſſe vorliegen, und 
der biefigen Fönigl. Regierung hatte ſich ein Mißverſtänd— 
niß gebildet. Hr. v. O. Pate vor ehwa. einem Jahre 
eg werben, und bat, feinen Rechtsanfichten folgend, 
mit ' —*4 feiner Suͤbſiſtenz dem’ Staatsdienſte zu 
entfagen. Die Auseinanderfegung mit der Regierung vers 
anlaßte eine Gorrefpondenz. Einen Brie Diefer Behörde, 
welcher Hrn, v. O. durch einen PBollzeiviener, und nicht, 
wie bier üblich, u einen Regierungsboten zugeftellt 
wurbe, hatte der Adreſſat refüfirt, und auf dem Briefe des 
merkt, er werde Ungezogenheiten ftetS zu begegnen wiffen. 
Die idnigi Reglerung er fich beleidigt, —* die Be⸗ 
lege dem Staatsprocutator ein, und Porbette biefen zur 
Pourſulte auf. Inder erflen Kammer wurde vor etwa 

s Wochen die Sache verhandelt, und. e8 erfolgte eine 
vollſtändige Freifprechung Hrn. v. O.'s, wel der Ads 
vofatenaniwalt, Hr. Pelzer jun, mit ber ihm eigenen 
Gewandthelt und mit einer für die Regierung äußerft 
Iharfen Dialektik vertheivigte. Gegen das Urtheil wurde 
Berufung eingelegt, Aber Dank dem Offerten Ge⸗ 
rich isverfähren und dem freien Worte des Rech— 
tes! eine abermalige völlige Freifprechung vernichtete für 
Immer diefen Sogif au unfern’Ehtenmann. (M. 4. 3.) 

Aus Schlefien bringt‘ die deutſche Allg. Ztg. die Nach⸗ 
eicht, daß der bei feinem Schwager fidy ruhig verhaltende 
Graf Mb. Gurowsli, welcher. die lepte Zeit ‚allem der 
Pflege feiner feitven verftorbenen Mutter widmete, in Folge 
der frengften Befehle binmen zwei Tagen und auf Dem 
fürgeften Wege, mit ‚einer, Reiſeroute werfehen, die preußi- 
be Staaten verlafien muß. — In Bofen if, wie es 

eißt, auf ruflifche Requifiton, bei einem Hrn, v. M. 
Hausfuchung gehalten worden, und feine Papiere liegen 
gr dem Kammergericht vor, das —— II, ob ein 

erbrechen vorhanden fei. Ginftibellen, darf Hert 
v. M. nur, unter polizeilicher Begleitung ausgehen. 


Defterreid. 


2. Juli, Der’ geftrige Tag brachte in der 


Wie h, 
U die verhelßene Tarifänderung. Der erfle, jedoch ent⸗ 


Tha 


Man erinnert, 


BP: Schritt zu einem ißeknleren* Zolſſyſtem ift ge- 
eben, und man müßte blind "fein, “im nicht einzuſehen, 
daß Defterreich fich dem großen deutfchen Zollvereinsſyſtem 
anzunähern wünfcht, eine Tendenz, die längft von allen 
Strebenden und wahrhaft Gebildeten der Monarchie an- 
erfannt if. Der Kaffeegoll-ift von 2 fl..auf 12 j& 30fr. 


berabgefegt worden, wodurch die Möglichfelt, dieſen Arti- 


fel aus den Zollvereindftaaten hereinzufchmuggeln, glüdli 
beſeitigt Rt Der Küftenfchmuggel wird ch Hi 
noch fortvauern, jedoch ohne Zweifel in verringertem Um— 
fange. Die Baummwollgarne, und zwar die weißen, find 
von 15 fl. Zoll per. Gentner auf 12 fl. 30 fr. berabge- 
fest; im ‚Februar 1845 tritt dagegen noch eine weitere ' 
Herabfegung: bis auf 10 fl. ein., Die neue Zollbehanb- 
lung dieſes Artifeld bat übrigens erft im September diefes 
Sabre zu beginnen. Was man jedoch nicht vermutbete 
und was — als eine wahre Ueberraſchung für dad 
er betrachtet werben Fann, iſt Die Brefche, welche das 
rohibitivfyftem auf feinem empfindlichften Punkte erlitt. 
Die Baumwollwaareneinfuhr ift, freilich gegen einen fehr 
bedeutenden Schugzoll freigegeben. Für glatten Bobbinet 
wird per Pfund 2 fl. 30 fr., mit eingewebtem Deffin 5 fl,, 
mit eingefidtem 10 fl. Eingangszoll bezahlt. Die heftige 
DOppofition, welche der Fabrifanteneigennug im verfloffenen 
Jahre gegen die. beabfichtigte umfajjende Reform unferes 
—* erhob, iſt demnach zurüdgewiefen, und ihre Ans 
prüche find ald aus dem Felde geichlagen au betrachten. 
Die Einfuhr der Tafchenubren ift gleichfalls gegen die 
—A von 1 fl. per Stück unbeſchränkt freigegeben; 
ähnliche. Begünftigungen find zahlreichen mineralifhen und 
chemiſchen Produkten, unter Anderm dem Salmlaf, Ans 
moniaf, Natron ıc. zu Theil geworben. Die allgemeirie 
Stimme.ded Publilums fpricht fi ‚für die beabfichtigten 
Mapregeln aus. Man wünfcht. dringend und fehnlich 
die allmählige Erweiterung und. Ausdehnung biefer Ta— 
tifreduftionen, und beirachtet das geftern Befannigemächte 
t Recht, ald ein Umnterpfand des politiichen Wort 
hrütd.. AN. 8) 866 


Großbritannien. 
Der „Sun“ gibt einen Phantaſiebericht über ein Vers 
= ke 2 $. Or 


tracht — * follen. 
—— loß von n 
hivefenden im Gerichtsſaale mit unerhörtem Jubel auf⸗ 
Henommen worden ſei. — 9 
Frankreich. ken Dune 
Ludwig. Philipp Hat im Moniteur zu beweifen 
h ni 


daß fein Einfommen zu Mein ſei, um damit aus 


| fünnen, und daß alfo ben Prinzen und Priugeffinnen der 
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Foniglichen Familie befondere Dotationen aus dem Staats 
ſchaß bewilligt werben müßten. “Diefer Artikel hat in der 
Dppofitiondpreffe einen fötmlichen: Sturm hervorgerufen. 
Der „Eonftitutionnel* ‚meint, man: werde mit höchftem Ers 
ftanhen in Frankreich, in ‘Europa jenes unglaubliche Afs 
tenftüd lefen; man werde fich über die Thorheit der Mi- 
nifter wundern,. welche. zu einen ſolchen Beröffentlichung 
ben Rath gegeben und die Jnitiative ergriffen im; alle 
Arten von Feblen feien in diefem thörichten Afte zufam- 
wmengebäuft, . Nicht. ärger gebärdet ſich der „National”, 
der Mh befonders durch die Hinweifung auf die Berliums 
. dungen und Fügen der Factionen getroffen fühlen mochte, 
über jenen Artikel, der jo plöplich mitten in die Eifenbahns 
discufftonen hinelngefallen fei und grade am Borabende 
der Budget: Debatte fomme; es belaufe fich dieſes Budget 
befanntlich auf 1300 Millionen, die ſchwebende Schuld auf 
500 Millionen, die Referve ded Amortifationsfonds fei ers 
ſchöpft, der Staat werde bis zum Jahr 1855 aller feiner 
ülfsquellen bedürfen, um jene ‚großärtigen Bauten von 
ffentlichem Nuben, die zu feinem Gedeihen wie zu feiner 
Macht beitragen werben, zu vollführen, und in einem fol- 
en Augenblide zeige fi) das Gabinet nur von einer 
einzigen Idee erfüllt, von der Idee der Dotation der Prin- 
en und Pringeflinnen der fönigl. Familie; es fcheine dies 
Nabefhaft, unerhört, fei aber doch die Wahrheit. Der „Nas 
tional” will den Angaben des „Moniteur“ über die be- 
hauptete „Unzulänglichkeit” den Berfuch eines Gegenbes 
weifed entgegenftellen und zählt zu biefem Zwecke alle die 
Summen auf, welche die Givilifte blos in den legten vier 
gehn 3 ren erhalten habe, und die nicht weniger als 
ilionen betrügen; und biefe Summen oben⸗ 
drein, wie der „Moniteur” ſelbſt naiv zugeſtehe, nicht in 
verſchwenderiſche Hände gefommen.’- ’ 
s Straßburg, 4. Zuli Morgens. : Gefterm Abend traf 
olgende für das Elſaß und das ganze fübliche Deutſchland 
wichtige telegraphiſche Depeſche dahier ein. Der 
Minifter des Junern an: ven Präfelten des Niederrhein; 
ee 3. Juli Abends. Der Geſttzesentwurf über die 
fenbahn vonStraßburg iſt fo eben mit dem von ber 
Regierung vorgefchlagenen 'Riß durch 191 Stimmen gegen 
62 angenommen worden.“ (U, 3.) 


. Nenefte Nachrichten. ar 


> Dentichland. Münden, 8. Juli. Auch die ges 

firige Sigung des f. N rer ofed für die Pfalz bot 

den zahlreichen FJahörern‘‘ atmet dar. Das Caſſa⸗ 

tionsgefuch: des: Valentin Knies dus. Reistirchen wurde 
- ded Genetal⸗Staats DOM , 


code plenal; von-$840-der- in-der —X 


zum Tode verurtheilt. Knies wird: nun aber wa 


lich vom König die Todesſtrafe erlaſſen, und ſolche im 
Zuchthausſtrafe umgewandelt werden, da derſelbe nach 
bayeriſchem Rechte ebenfalls feine andere, Strafe. würde 
erhalten haben. (Schnellpoft.) De! 

Kiffingen, Ende Juni. Außer dem Kanzler Staats⸗ 
minifter Grafen Reffelrode find jegt' faft fännmtliche Mitglie- 
ber des faif. ruffifchen Staatsrath8 hier eingetroffen. Der 
Gourierwechfel ift im färfften Gange. (M. 4. 3.) 

Aus Magdeburg wird von ber dortigen Zeit. berichtet; - 
der Gommuniftenprediger Schneider Weitling — im Jahre 
1808 in Magdeburg geboren — fei von Züri; nach Er⸗ 
ftehung feiner AOmonatlichen Gefängnißftrafe bis zur preuß. 
Grenze trandportirt (er: war vergeblich auf Auswanderum 
nach Amerika oder — beftanden) und von dort mittel 
Zwangspafled nach Magdeburg gewieſen worden. ‘Dort 
hätte er unter die Fahne gereiht werden follen, da er fich 
durch feine. frühere Entfernung der Militärpflicht entzogen 
babe und durch rechtöfräftiged Erkenntniß, unter Gonfis- 
cation feines Bermögens, als böswillig ausgetretener Can⸗ 
tomift betrachtet worden jei. In Bene aͤrztlich erwiefener 
Unbrauchbarfeit . fönne inbefien Weitlingd Einftellung: zum 
Militär nicht ftattfinden. 

Bien, 3. Juli. Die geftern Abends hier eingelangte 
Nachricht von dem Mißlingen der Erpebition der -italient- 
fchen Flüchtlinge nach Galabrien hat nicht -überrafcht, da 
bei der jegigen Stimmung in Jtalien Niemand erwartete, 
daß dieſes blind begonnene Unternehmen ven mindeſten 
Erfolg ‚haben: könne: Ueber das Schidfal' des Grafen 
Riceioti und ‚der beiden Bandiera tft nichts Näheres bes 
kannt. (9. 3.) 

- Nah Briefen aus Barcelona-üben die 

Bäder jehr, gute Wirkung: auf.die Gefunpheit der Königin, 
welcher die Aerzte nun auch, Bewegung durch Reiten 
empfohlen haben. ': (MM: 3.) 6 
ufreich. Toulon, 4. Juli. Das geftern nach 

Dran abgegängene Dampfboot Caſtor brachte. ven Mars 
ſchall Bugeaud und dem Bringen Joinville, wie es fcheint 
dringende Depeichen. Das Gerücht: verbreitet fich, Frank 
reih habe in dem marocsanifchen Streit Englands Vers 
mittfung num: wirklich — Gewiß iſt, daß die 
Rüftungen nicht mehr mit der Thätigfeit "vorgenommen 
werden, bie'nötbig. wäre, wenn man entfcheivende Schläge 
beabfichtigte. Mit den Streitkräften, über die der Mars 
ſchall — am ber maroccaniſchen Grenze gebietet, 
laun er nichts Ernſtliches vornehmen. Er bevürfte min⸗ 
deftens 20,000 Mann, um Feb zu überziehen, während er 
mehrere mobile Colonnen von 2 bid 3000 Mann auf der 
Grenze. Taffen müßte, um Abd⸗El⸗Kaders zu hindern über 
bie runter dem Schuge unferer Bajonette ftehenden Stämme 
berzufallen, Run haben wir aber in dieſein Augenblid in 
ener Gegend nur ungefähr 8000 Streitfählge, während 
Prinz Joinville mit der Macht, die ihm zu Gebot fleht, 
höchſtens seinen maroccaniſchen Hafen befepen Tann. Wer⸗ 
den aber-die- Mauren, die unfere Unfchlüffigkeit ſehen, nicht 
geraden dadurch zu Bewegungen getrieben werben, bie 
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jede. Ausgleichung unmöglich machen ? Darauf zählen bie 
Kriegslu . rl Zahl im Heere nicht fein iſt. (A. 3.) 
ei) Stockhohm, 26. Juni, önig 
it von feiner Reife nach den weſtlichen Provinzen, um 
der Eröffnung des Trollbätta-Ganald beijuwohnen, zurück⸗ 
gelehrt, und dat felbft wieder bie Regierung übernommen, 
worauf der Marineminifter, Baron Lagerbjelfe, feine Ents 
lafjung erhalten und. der Baron Gyllengranat ftatt feiner 
ernannt ift. Von diefer Reife läßt fich jehr wenig, aber 
auch fehr viel fagen. Keine Küchenwagen, feine Köche 
waren voraudgefchiet, feine Ehrenpforten anbefohlen, Feine 
Hurrahrufen bezahlt, feine Borfpannpferde wurben todigefah⸗ 
zen u. ſ. w. Der König begnügte fic mit der einfachen Koſt, 
wie er fie.gerade vorfand. Er wollte einen Blid in dad Herz 
2. Unterthamen werfen, und überall famen ihm Liebe und 
ertrauen auf eine unverftellte. Weiſe entgegen, mit den 
einfachen, von Wahrheit zeugenben Worte der Innigkeit. 
Seine Erwiderungen waren ebenfalls nordiſch Fräftig und 
bündig. Darum waren audy der Nachklang feiner Reife 
die freubigen Segnungen in eine glüdliche Zukunft. ſchau⸗ 
ender Unterthanen, Kür Manchen hat in unfern en 
bie Benennung „Landesvater“ dem alten Begriff verloren ; 
in Schweden aber meint man, Dscar werde ihr die Weihe 
der Zeit geben. Eine jubelnde ar empfing ihn bei 
feiner Zurüdfunft nach der Hauptftabt, — Nun. haben 
ſich Aller Blide mit der größten Spannung dem fo nahe 
bevorfichenden Reichstage zugewandt. Die Wahlen ber 
Mepräfentanten fallen im Bauern» und Bürgerftande all 
gemein zu Gunften ber — ey 
n.3.):: 


Amtliche und Privat:Anzeigen, 
—Edietal⸗Ladung. 
2 (a) Der Zimmerman Taver Mayer vom ber Rottadh, 
dat fih yahlungsunfähig erklärt, unb vem Gantverfahren 
erworfen. Diefem gemäß wird zur Aumelbung. ber 
orderungen und berem gehörigen Nachweiſung auf 
— add ee Juli “ 

o 99 ermin an t, und am biefem 
auch —— der en und des rd 
fahrens vorgenommen werben. : Die fümmtlichen bekann⸗ 
ten und unbefannten Gläubiger werben hiezu unter bem 
Rechtenachtheile vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden 
den Verluſt ihrer Forderung, und betreffenden Handlum 
gen * gewärtigen haben. : 

er and dem Bermögen bes Schuldners eimas im 
Danven hat, iſt verbunden, ſolches vorbehaltlich fei- 
ner Rechte, bei Strafe nochmaligen Erfapes dem Ges 
richte zu übergeben, Zur Berfleigerung ber zu ebner Erbe 
befindlichen Herberge. Nro. 9 Lit. A; wirb auf. 

Montag den 29. Juli 
Nachmittagg 3 Uhr im Wirthshauſe auf der Rottach 





Termin angefegt, wo auch bie, nähern Raufsbebingniffe 
befannt gemacht werben. Zur 

Kempten, am 1. Jufi 1844, AR 

Königl. Dayerifches Landgericht. FA I: 
Gebhardt, Lanbrichter, 
Befauntmahung. 

2 (a) Der Krämer Johann Baptift ui von Beer, 
wang, der Landgemeinde — will fein beſitzendes 
Anwefen mit realer Krämergereptigfeit unter gerichtlicher 
Leitung Öffentlich verfteigern laffen, Diefes Anwefen be- 
—F aus einem erſt vor ein paar Jahren an der Land⸗ 

raße nen erbauten, zweiftödigen mit Platten gebedten 
eh ned Schopf, Stadel, Stallung, enthält zwei Heig- 
are, und drei unheigbare Zimmer, eine Rüde, zwei un. 
gewoͤlbte Keller, und eine MWerkftätte für einen Holz 
arbeiter, dann einen beveutenden Hofraum, und es ges 
hören hiezu noh 2 Tagw. 52 Dez. Grunbftüde. Die 
yasni Berfteigerung geſchieht im Wirthehaufe zu 
eerwang am J 
Montag den 22. Juli Nachmittage 2 Uhr, 
wo eine Gerihtscommiffion eintreffen, und die befondern 
Kaufobedingniſſe befannt mahen wird. Borläufig wird 
nur bemerkt, daß auswärtige hierorts nicht befannte Räu- 
e fi vor der Steigerung mit legalen Bermögens. und 
eumunbszeugniffen auszuweifen haben, außerdem aber 
ein Angeboth nicht angenommen wird. 

Kempten, am 4. Juli 1844. 

Königl, Bayerifcpes_Landgerit. 
Gebhardt, 








Landrichter. 


Joͤny. Wiederholter Hausberkauf. 
3 (ec) das im Erecutionswege zum. Verlauf aus 
efehriebene Wohnhaus des Bäders Johann Baier bar 
ier, wurbe bei der unterm 17. d. M. anberaumten Vers 
iaufe · Zagfahrt wur ein Angebot von 3100 fl- gemacht / 
welches zu gering erſcheint und weßhalb ‘ 
Donnerfiag den 18. Juli d. Jo. } 
Bormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe dahier ein ur 
ter Verkaufoverſuch gemacht werben wird, mozu die Rich“ 
haber unter Bezugnahme auf das Ausfhreiben vom 18. v. 
Mto. eingeladen a — Susi 182. 
abtrath. 
in beffen Auftrag, Stadtſchultheiß Meuffer. 


Lehrliug⸗Geſuch. — 

2 (a einer Metallgießerei, in welcher Thurm 
— — * alle Arten von Waflerpraud. 
uud ' Pumpwerke, Hahuen, Mörfer, Befi und auch 
*5 efertiget; werben, laun ein: gut gebildeter jams 
ger ſogleich im bie Behre treten, 2%: fagt. vie 
Beitungs-Erpebition. 





Redigirt unter Berantweortlichkeit bes Berlegerd Tobias Dannheimer. 


Art * 
Kemptner Zeitung 
Si : ‘ Aut, ] ah & * * * * * — UND bie un abi hi: a} las) kr 
110. 











Mittwodh. 








Deutſchland. 
Baberu. 
weiten. na 


motive, für; unſere Eijenbahnunternebmung; durch Die dazu 
erırannte Commiſſion ſtatt. Das Refultat dieſer Prüfung 


fiel durchaus, günitig, aus, und die Commiſſion bewunderte | 


die eben jo. ichöne als, jolide ‚Arbeit, an. der. neuen Ma- 


feht:- Die Maschinenfabrik, unfers "raftlos bat 
* fie getroſt mit den berühmteſten weiteifern. kann. Bes 
ſtellungen des Auslands für, fonft- nur aus England au 
erhaltende Maſchinen liegen: bereits: in Anzahl vor, und 
wotz dieſen Beſtellungen, die allein ſchon eine Fabrit won 
Bedeutung in Anfpruch nehmen, wird die dritie, Locomo- 
tive binnen 4 bis 5 Wochen der Go 
vorgelegt werden, — Seit: vielen Jahren erinnert man fi 
bier Im, Monat ‚Julius keiner ſo ‚großen Schranne als die 
heutige war, mit einer Zufuhr. von faſt 9000 Schäffeln 
‚Getreide. Der Weizen, war um ein geringes: ‚geftiegen, 
‚Dagegen Das. Korn gefallen, In den naͤchſten Tagen be- 

inne im Niederbayern, Die Ernte, - wenn nicht ungünftige 
Witerung eintritt... (U 3) 

Seifen 

Mainz, 4 Dual Daß Freie Nede auf der nahe 
bevorftchenden ’ „Berfammlüng der deutſchen Advokalen“ 
(lucus a non lucends) nicht 


mehr jeder Bortra 


barf und ba 


den Bundeotag veranlaßten Be- 
feränfungen an bie Artälte MWürtetibergs die rage ge 
richtet: Ob’ ed’ nicht gerathen Yoäre, daß unter fo bewand⸗ 


325.33. ; — ã— — — — 


„Münden, 6.Juli Geſtern fand in;ber v. Maffeil- I | 
ſchen Mafchiuenfabrif die ı Prüfung des; Dampfleſſels der 
dem neuen Erpan ſionsſyſtem gebauten: Loco⸗ 


ne; welche — Fabrilaten in Feiner Hinſicht nach- 
| igen und | 
unternehmienden Maffei ſteht nun auf einer ſolchen Höhe 


on zur Prüfun 


die dem Advolatenſtande 
Anwälte haben bei biefen dem | 








u), 
igen Zeitung: „In' Wolge der großen mit jeben 
Sn aan eier iin Alb ara 


eftellt haben, und welche einen günſtigen 
Fin Unternehmer wicht mehr Veh laſſen, feben ſich 


und Vorbereitung der ——— vorherigem Ber 





Preußen 


In den Breslauer Blättern vom 29. Juni feft man: 
„Unfere nachftehende Erklärung iſt von dem hieſigen Hm. 
Genfor am 15. dv. M. Becher, jedoch auf die — 
erhobene Beſchwerde von dem Ober-Genfurgericht zum Drue 
verftattet worden, was wir zur Bermeiding von Mißden⸗ 
tungen tiber die Verſpätung vorausichiden tollen. Er 
flärung. Noch tief gebetsgt von dent furchebären Schläge, 
der und am 5. d. M, aus heiterm Himmel getroffen, müfs 
fen mir mit fchmerzticher Entrüſtüng vernehmen, daß fich 
liebloſe a ie an die Ehre unferes Namens — wie 
jene jerflörungdwüthige und raubetiſche Motte an unfer Ei- 
genthum, die [H langiäbriger mühevoller "Arbeit — 
wagen. Wir follen, fo beißt es die Vertheitung von 


1 Geld verfprochen, damit begonnen,’ jo auf die *3 


richt von der Ankunft des Militärs innegehalten und. fo 
den Se der durch bie —— gegen uns 
fer Etabliſſement geroiffer Maßen ſeibſt verſchulder haben 
ja matt geht’ fo weit, unfern Schwager, den Paſtor = 
fert, ald denjenigen zu Nennen, der uns die erwähnte Rach 
richt gebraght uhd den Math, inne zu Hätten, ertheilt habe 
Wir weiſen das Gerücht als Iügpmbaft und verleumberif 
ur. Nahe bedroht durch die in Langenbielm er 
genen ter, tiefen wir mit ber Zufage einer Geld; 
belohnumg die Gutgefinnten zur Bertheivigung unferes 


Gigenthunid auf, Die Bertheilung des Gchbes_ begann, 
er die ne fake dermochten bald uicht mehr 
die Einzelnen zu berüdfichtigen. Eine unrubige, *8 
regte, ſich fortwährend vergrößernde Maſſe drängte ſich 
beran; viele, die Geld empfangen hatten, traten mit nase 
Begeht an fir, und ald fie im freundlichem Tone baten, 
die nöthige Ordnung gm erhaften, weil fie_fonft nicht Je⸗ 
dem ‚gereicht werben fönnten, flürzte fich plöplich die Mafie 
mit Buthgefchrei auf fie, enttiß ihnen das Geld und 
wang fie mit Miphandlungen zur jchleunigen ar 
Dies it die Thatfache, welche jept von einem tüdifchen 
Gerüchte an a benupt wird, und hiernach ift befon- 
derd.die zu Mißdeutungen leicht Anlaß gebende, auch bei 
andern Punkten durchaus unrichtige Darſtellung der „Allg. 
Preuß. Ztg." zu berichtigen. Wir unterfangen und nicht, 
die Motive der Greigniffe vom 4 und 5. hier unterfuchen 
zu wollen. ber im Stande, mit gutem Gewiſſen zu fa- 
gen, daß wir und niemals irgend e —— Härte 
oder Verkürzung gegen. die 4000 Arbeiter, welche wir, 
zum Theil mit eigenen Opfern, für unfer Gtabliffement bis 
jept befchäftigten, erlaubt haben, und unau eſetzt bes 
müht waren, bie vaterländifche Induftrie zu. heben wie 
auch bei den unglädlichften Gonjuncturen für den fleifigen 
und reblichen Arbeiter gute Arbeitslöhne zu erhalten — dür- 
pr wir und von jeder moraliichen Verantwortlichfeit für 
as i Breslau, 15. Juni 


as i 
sl oe ler BL eim und Friedrich Dierig 


in Langenbielau.“ 2 
Berlin, 26. Juni. Die nahme der Bürger: 
fhaft Berlins an der ftädtifchen Haushaltung hat durch 
erfolgte Wahlen zus. Stabtverorbneten-Berfammlung neue 
Auregung . 68 if ein gutes Seichen von. erwa⸗ 
hendem Geifte der Bürgerfchaft, daß einzelne junge uud 
vermögenbe Bürger von Bildung fich zu diefen Ehrenäm- 
tern. jegt melden und ihre Mübürger darum angehen, fie 
u wählen. Einer biefer Bürger, Hr. Runge, 
bat eben jept die gethan und hier eine Feine Schrift 
druden lafien und vertheilt, um den Wählern damit. fein 
— —— zu ig Er proteftipt darin gegen 
mancherlei Mißbräuche verfpricht, gegen biejelben ans 
aufämpfen. Namentlich gegen die gang ungefeplichen drei⸗ 
jährigen Wahlen, gegen die großen Koſten der fhäbtiichen 
erwaltung, welche, obwohl die — Ehren 
ter find, doch 105 pGt. von der Einnahme fortnehmen; 
ferner r gan die hohen und gerabe bie Ärmeren und ge- 
werbtreibenden Clafien am meiften bebrüdenden Steuern; 
bie Miethöfteuer und Mahl» und Schlachtſteuer, gegen bie 
ungrnägenbe Beſoldung vieler chen Lehrer u. { w. 
Es if etſte Mal, daß ein junger Bürger mit einen 
[den Olaubensbelenntuiffe in ber Hanb bei feinen Mits 
ürgern um Stimmen nachfucht, und dieß allerbings 
ben Freunden des Hortfchrittd ebem fo erfreulich fein, wie 
ed den — der Mipbräuche unangenehm -fein 
Es Hat daher, als zur Wahl geichritten wurde, a 
feindlichen Demonftrationen 


rt 9 


ern wird. 
t gefehlt; fo —— | 


Diefe, daß ber näbtiiche Wahlcemmirtaciae, din Stabtrath 


Hm. Runge unter dent Vorwande, er wohne nicht im fele 


nem Haufe, dad im jenem Bezirke liegt, aud ber Kirche 
wies und zur Wahl unfähig erflärte. Im eben fo feind« 


licher Weije predigte fogar der Prediger, denn feltfamer 
x Act, n 


Weiſe iſt der Wahlact auch ein kirchii 
Pe und ya . Ha — der Got» 
teshäufer vor ie iger, Hr. Lehmann, 
verglich die Beftrebungen des Hrn. * mit Blüthen 
welche vielleicht recht ſchͤn ausſehen könnten, aber tau 
und bohl wären und niemal Früchte brächten. Dieß follte 
wahrfcheinlih auf die Deffentlichkeit Bezu 
von der Hr. Rünge in feinem Glaubensbefenntnüfe gefagt 
bat, daß, fo lange diefe fehle, die Städteordnung shne Les 
ben jet und ohne Wirfung bleiben müffe. Man flieht aber, 
wie ſehr groß der Widerſtand ift, ſobald es fich um Fort⸗ 
ſchritt handelt umd wie ſich geiftliche und weltliche Vor⸗ 
ſtaͤnde meiſt gegen den vereinen, der es Yerfucht, gegen daß 
Beftehende aufzutreten, mag er auch dabei vom Geſehe 
und von den Einfichtigen unterftügt fein. Die Bürger 
dachten jedoch anders, als die Leitenden. Als Hr. Runge 
fi entfernen mußte, was er micht that, ohne entichieden 
zu proteftiren, fam es zum gar feiner Wahl. Die Bürger 
eßen die Kirche und dieſer Borfall, welcher viel Aufichen 
macht, wird dazu beitragen, den ftadtifchen Angelegenheiten 
eine vermehrte Anregung zu geben, die bei der neu vorzu⸗ 
nehmenden Wahl jedenfalls hervortreten wird. (Köln. 3.) 

© roßbritanniem 
Sir J. Graham iſt durch die Enthüllungen über feine 
geheime Poſtpolijel um allen Erebit gebracht; em Schrei 
der Entrüftung, das iſt nicht zu viel gefagt, geht durch 
any England. Abermals hat in London ein che 
erfammlung Rattgefunden, worin eine energifche 
ans Unterhaus, die Hr. T. Duncombe wieder überreichen 
mußte, befchloffen wurde. Hr. Eluer, ein Verwandter 
Sir J. Grahams, redete in: heftigen Ausdrüden gegen ihn. 
Zugleich tegnete es von allen Seite öffentfiche Briefe, 
alyten gramme und Caricaturen über ben unglückll⸗ 
ge Minifter, und die toryſtiſche Times, eine zn in 


mer vom 4. Julius einen zerfchmetterten Artifel ihn. 


Im Schertzblatt Bund it Sir James dargeftelli, wie er 
eineu auseinander gebrü 


nd ihrer Staaten doch auch die Gortefpondenz untuhl⸗ 
in En auf 


ten. mõ „beauffichtigen“ u. f. w. 8 
Guigors Berfiherung in ag anf ae Bu 


wmnified unter ber — 
Dynaſtie in Fraulreich nicht vorfonume, fo meint das Chro⸗ 


haben, - 


wlederholten Wirte 
—2** Digi 


k Pan 4 ommistte ein 
welche das Bortommmiß: ber Brieferöffnung zu ande 


2 
ie, ſelbſt vor dap fünf Mügliever 
von ver ** und nur vier Minifteriele 
» bilden follen. Doch folle vie —— eine geheime ſein 
Der Ultratory Sir Edw. Knatchbull, Gutsherr auf 
Merſham in Kent, ver eine Zeit lang zum jegigen Minis 
fterium gehörte, hatte einen Halbbruder, an welchem vie 
une wenig Freude und e erlebte. Im feiner Ju⸗ 
——— unter Lord Cochrane machte. er ſich 


5 ein Auf — — bemerfbar, und 
war ber ut Par Untergebenen, deren einer unter 
feinen ‚Mißhandlungen Rarb. Cr wude caffrt, und: fein 


endes Leben war eine Neihe fchlechter Strelche: 
Being e_. 3 Brindend son hr Familie, die ein 
ger F ihm traue, und die 
—— Brite mach ford, Diebftahl, Faͤlſchung, Raub 
und endlich Mord. Im $. 1824 warb er, wegen Raubs, 
den er am einem Gentleman in den Vauxhall⸗Gardens in 
London begangen, zu vierzehujähriger Deportation verur⸗ 
theilt, jeboch nicht ald John Knaichbull, fondern unter 
dem von ihm angenommenen. Ramen Lohnt dinch. Im 
— beging er in ſeinem Strafort Sidney eine Faͤl⸗ 
fh und warb MER —— nach der ſchauerlichen 
—— 


i, auf a re Hi Dunsombe's- 


zit oif gebr für Sträflinge I" 

ähnlichen —— ———— wird. Von da 
= eu-Süpmwales.zurk te er Raubmorb art 
einer Berbrechens 


rn 3 3. Sinn am Oak 


Grantre I. 
Der Moniteur —— tdie folgende Depeſche 
des Marſchalls Bugeaud Auplap Marocco: 
ara in Marocco ». "uni. 
dem marocconiſchen führer die Anzeige, daß na 
Uſchda vorzurüden Begriff ftehe; A ich ihm aber 
vorher noch einmal dieſelben ingungen anböte, welche 
Bor a — 8 geſtellt —* ſeien. 
wortete aber ohne eiwas zugujagen, in 
ohne einen Schlag zu thun in Ukchva — 
ee waren am. 17. ſchon —— 
Unordnung abgezogen. Die Zwietracht herrſchte unter ver 
Anführern und —E— unter den Solbaten. Das 
ganze lleine Atmeecorps ſcheint A er Uſchda wird 
—* werden. Ich werde f.. wieder abziehen, 
* etwa 4500 Perſonen von der Bevollerung Tlemeens 
und von den Ueberreſten der Deyra mit mir nehmen, die 
weh bier mit Gewalt zurüdhielt und die mir zu folgen 
verlangen.” 
Maris, 3. Jull. Wir haben eine neue Kranfhei, 
die für ne paßt; der. Moniteur vom 30, 
om, ſie iſt incurabel, —* heißt die 
———— In der erſten Auftegung det Julitage 


m 16. ma 


He dieſe Committee 


hin 
ißig —2— ehr, re Ar 
lein —2 nicht zufrieden, fordette man immer mehr, und 
ſchon unter ie Miniſterium ward in ihn gedrungen, 
Dotationen für die Prinzen amd Prinzeſſinnen gu verlans 
gen. „Diefe Leute, pflegte er oft zu ſagen, wenn et von 
olchen Tribulationen nad) Haufe —* — Leute haben 
die Geldkrankheit, nichts kann fie davon euriren, und fie 
werden gewiß hoch daran zu Grunde gehen.” Laffitte'® 
Prophezeibung ift ernfllicher, als man wohl er — 
= Artifel des Monikeur hat eine allgemeine 
FR, das en im Befik eines Bee 
mögend von 600 Millionen, und boch bei dem Lande u 
eine Milion Dotation belteind Unräbige und Wacti 
alle Jene nennend, Be biefe Dotatiort verweigern, ılıfd 
don den Kammern mt einer offenen Suppfic an das 
—* appellirend — dieſes Schauſpiel hat den franzöſiſchen 
en empfindlich vetleht, und ſelbſt bie conjernattos 
änger der Regierung finden ſich auf das Unan⸗ 
an bemerfe, daß Däpin, ‚un vote 
heftig er gegen dem Artikel des Monitenr forach; Düp 
aber it Sachwalter und Redhtärath der seen: "Hrleand 
mit dein Mönig feit alten Seiten fehr flirt, ja einer ber 
Bertrauten der Kamilie; „du chätean,” (wie man hier 
‚ige Düpin war ebenfalld Ludwig VIER fehr 
aber Karl A ber 
* des Nüdjchritts betrat, wendete fi in von beit 
e Gormenin!* ruft 


zn ab, und warb einer i ihrer 

Prewe garde e ä& nous, Monsieur 
be al, ib ver —— fetfchreißer 

rchtete Timon, tofchären ſhon zweimal 
ie otation verwerfen — wird diefe Gelegenheit 
gewiß en vorübergehen laſſen, um der Krone abermatd 
eine empfindliche Wunde zu verſehen. (R. K 

Ma unigfatti es. 
Die Kölner Stitune entHält einen int Arm 

Aufjag über Urndt’d nBerfah in vergfeihenber Völler⸗ 
—* Die Griechen, heißt es darin, * ger 


bin Ber berührt. 


chmolzen aus ng bürftigen Reften der alten Be 
een und tüchtigen Albanefen, haben ſich 
GSlorie aud Beiden ihrer —— Mey 3* 
Mächte, welche Pr Me fen Aufftand als eiden A 
Wider wie Legitim tem geneigt waren, zwar 
eudlich zu einem Bette Einſchreiten für fit aufgerufen, 
aber fie Haben dadurch nichts gewonnen, als was bie 
Selbſiſucht der Großmächte ihnen gönnen Forte, ein 
fpöttlih abfängiges, fümmerlihes uns in fi verbitter⸗ 
tes —* feine natärlihen Gräuzen und ohae eint 
Inſelvorwerke, „ein Reich von Gnaben fremder ter⸗ 
—— ſehen die Bern ihre 1 nur ale 
en Anfang ver —— an, amd find, weil ihnen vas 
Beste ker —— nun mit ihren Hoffnungen 
ſo weit hinausgetrieben, ſelbſt die an die Gränzen bes 


oflrömifgen Kaiſerethums, daß fie unfähig find, ans dem 


wirllichen Griechenland ein Fraftiges und glüdlihes Neid | 
zu bilden. — Inden Donau», Balkan- und Kar⸗ 


athens@anden, melde »gleichfam yon einem. hifleri. 
hen Fluche gefchlagen, von jeher nichts waren als eine 
Drefbtenne uud Degenfcheivde ver Völler-, konnte ſich 
niemals aus der. eigenen Bevölferung eine dauernde und 
Ehrfurcht gebietenne Macht gründen; auch Ungarn ver- 
danft feine Erhaltung nur ber peutfihen Stärke und der 
türkiſchen Schwäche. Auch jept gebt hier. Alles wieder 
auf Einſturz, bald muß es an ein Rapſen und Zurapfen 
geben, „dann müſſen auch Rußland und Deſterreich um 
ben Zürfenranb heftiger zufammenfloßen; bisher fah 
Defterreich den ruffiichen Umtrieben nur grollend zu, im» 


mer mit geheimem Grauen, Rußland werbe fein ſtilles 


leifes Spiel, wodurch es meiftens mehr als. durch Waf-⸗ 
fen, zu erlangen verfleht, fpielen, und envlich die Maste 
abwerfen.« — Bon ven Jtalienern hofft Arndt nihts 
an das Volk ift dur eigene und fremde Schuld zer⸗ 
klüftet und zerrieben, bie Edleren reifen in die Zügel, 
die ihnen angelegt find, und begreifen nicht, daß es um. 
fonft if; die niedere Bevölkerung menterifg und ſinnlich, 
eine mittlere Claſſe Hoffärtig und thatenlos, Hält Italien 
noch immer für das Paradies der Epriftenheit. — Für 
Spanien aber, das ritterlihe und unglüdlihe, das 
feine beften Kräfte ehevem an die meue Welt abgegeben, 
laubt er an eine gluͤckliche Zulunft, weil der Volloſtamm 


üchtig und jetzt auf fein. herrlihes befigelegenes Land - 


befpräukt. ift, die Fremden aber, die den Spanier aus. 
beuten wollen, ihn auf innere Cinheit hindrängen, — 
Die Irländer und Polen-waren und find die ewig 
Minderjährigen, vie erften aber die kindlichen, die.anderen 
bie unverbeſſerlich liederlichen. Für Irland if von Frank. 
reih ber wenig Hülfe zu hoffen, wohl aber muß von 
Deutihland aus Polen wieder hergeflellt werben, wEs 
darf nit fo lauge in Ruflands Bauche bleiben, bid es 
verbaut und im fein Fleiſch und. Blut übergegangen ifl, 
—8 ‚wird in einem Menſchenalter der Pole ſo mos- 
owitifirt werben, daß er zulegt mit blindem Willen und 
ruſſiſchem Stolze mit vorwärts will. und ‚fi einbilbet, 
die Leute an der Oder und Elbe müffen auch das ruffi- 
de Commando lernen, wie er es gelernt hat.» Denn 
die Leute. ruſſiſch zu machen, verfiehen jene, welche von 
enfeits des; Dnieper her ſchon fo weit vorgebrungen 
Ind, aufs beſte. Jept wünſcht Rußland zwar zur völ⸗ 
gen Nationalifirung noch einige Jahrzehnde Frieden, 
bann aber muf es vorwärts nad Weflen, weil 
aus dem ganzen weiten Bolfe nur Cine 
Stimme Borwärts ruft und auch dem Gelbft- 
errfher und feinen Dienern vorwärts be 
iehlt. Denn iſt der einzelne Ruſſe auch oft nichts 
weiter als höchſt fhlan und anftellig,. als Boll find die 
Ruffen ftolyer. und gefhloffener, als jemale ein Bolt war; 


fie :glanben, die Welt gehöre ihtemEjat und ihnen, umb 
gehen fie vorwärts, dank »Fünnen: fie, fallen, aber micht 
weichen. » Ihr Kaiſer aber verfieht: ſeines Volles Art 
und Willen, wie ſeit Peter, feiner feiner Vorgänger. 
Darum muß der Ruſſe fort von der Weichfel, und flähbe 
auch ein ruffiiher Napoleon auf, die Deutſchen würden 
ihn zurüdwerfen in feinen Dften, wo er: allein feine Ar 
beiten. hat, denn Bölfer wie die Deutſchen kann er niemals 
in fi verbauen, und zerftampfen laffen fie ſich nit; — 
jedenfalls würde er aber an uuferen Gränzen wie ein 
ſchwarzes Wetter über und hangen, durch welches vie 
Sonne. unferes Lebens und unſerer Bildung oft mit 
Dunfel überfhattet werden würde.“ Gegen den Slaven 
wirb uns aber treulich Helfen der flarfe und ehrenhafte 
Scandinanve, denn ihm droht diefelbe Gefahr, er iſt 
deoſelben Stammes und dur unfere Bildung genährt. 


Privat: Anzeigen. 
REED TEE TED 
Mit tiefem Schmerze fagen wir hiemit unfern 
innigſten Dank Sowohl: für die chrenvolle Beglei⸗ 
@ tung zur Ruheſtätte, als: wie. für die zahlreiche 
4 Beiwohnung bei dem XTrauergottesdienfte, welche 
@unferer feligen Mutter und Schwiegermutter Ga: 
‚tbarina Kremjer zu Theil wurde, 
Kempten, dem 8. Juli 1944, 
Simon Kremer. 
Nannette Schuißer, geb. Kremfer, 
PHegina Kremier, geb. Landsberger, 
Sobann Schuißer. 
SIEB IZIIIII3R 
Durch Tobias; Dannbeimer in Remptenitann beze 
gen werden: b3>4+n 03% 
Landbwirtbfhafts: Kalender 
oder Haudbuch dem praftifchen Deconomeil‘ ' 7 
von &. J. A. Mathteu de Dombasle, 
Mach der fiebenten vermehrten und verbefferten rg 
Drginels aus dem Frangöfifcen  überjept und mit 
. un kungen verfeben 
. »on Dr. Fr. 8. Mebdiens, | : — 
Lehrer der Landwirthichaft an dem landwirhiſchafti Inſtitute zu Mtehbaben, 
Mit 98 Abbildungen auf 4 Tafeln. Preis 2 fl. 24 ri 
Der Name des Verfaſſers iſt Durch feine andern Schriften, 
mamentlidy jene über, Kübenzuder: Fabrikation, welche theilmeife 
bereits in’s Deutfche übertragen wurden, und durch feine land; 
wirtbfchaftlihen Annalen von Roville auch in unferem Baters 
lande fo befannt, daf es bei allen Deconomen, melde mit dee 
Biterattie ibres Faces etwas vertrauter find, einer Anpreis 
fung des Landmwirtbfhafts:Rälenders nicht bedarf; Bagegen 
wird. im Intereſſe der weniger leſenden Landwirthe bemerkt; 
dafı Diefes Werk gerade für fie, für praktiſche Deconomen wors 
jügli gefrieben wurde, daß es, vom praktiihen Gianb; 
punkte ans betrachtet, ein ganz unſchaͤzbares Bud ift, wel: 
ze den größten Reihthum ber mwichtigften Erfahrungen und 
egelm im ſich begreift, und meldes greif jeder Landwirth 
mit hochſter Befriedigung und vielem Geminn.defen wird. 
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. Medigirt 


unter Verantwortlichteit des Verlegers Tobias Dannptimer _ ı: 1112) 


Breitag 
a Fe 
Bayern 


Münden, 8. Juli. Die München Augsburger Ei: 
fenbahn wird am 1. Dit. von der Staatsregierung über: 
nommen. Am 12. Aug. findet eine Generalverfammlung 
der Actionäre ftatt. (A. 3.) 

Freie Städte 

Frankfurt, 4. Juli. Unter den fonftigen literaris 
ſchen Etzeugniſſen unferer Stadt wird Augurt Boden’'s 
dritte Sri für Jordan (fo eben erfchienen) großes Aufs 
fehen machen. Der Berfafjer, der fi felbft als einen 
Gonfervativen bezeichnet und als folcher auch befannt ift, 
macht darin auffallende Enthüllungen, läßt die Marburs 

er Richter Revue paſſiten und greift die Perfönlichkeit 

Pet einzelnen fchonungslos an. Man ift erfreut, daß 

eine ſolche, von gerechter at eingegebene Schrift 
.) 









die biefige Cenſur paffirte. (Köln. 
Preußen. 

Berlin, 3. Juli. Man unterhält ſich in den öffent 
lichen Blättern viel über den Inhalt einer fangen Unter» 
zebung,. welche der Kaifer bei feiner Anweſenheit mit uns 
ferm König gehabt babe und worin nichts Geringered uns 
terhandelt worden fei, ald die Theilung des türfifchen 
Reicht. Das Ungegründete diefer Gerüchte leuchtet von 
felbft ein, Dagegen tft es gewiß, daß der Befuch des Kais 
fers viel beigetragen hat, die perfönliche Freundſchaft bei⸗ 
der verwandten Fürſten ſehr zu erhöhen; weldye Rückwir⸗ 
fung dieß auf eine gemeinfame Politik haben kann, wagen 
wir nicht zu entfcheiden. Die Herflellung des Gartelver- 
trags kann als ein Zeichen vermehrter freundfchaftlicher 
Annäherung allerdings betrachtet werben. (Köln. 3.) 

In einem größern Artikel, Berlin, 29. Juli, über die 
„Stellung Preußens und Defterreiche zu Deutſchland,“ 
bemerkt die Wefersgeitung: „Werfen wir einen Blid in 
die Breffe, fo ſehen wir, daß fein einziges wirklich uns 
abhängiges Blatt im Inlande tie im Auslande auf der 
Seite der Regierung: ſteht; ja wir wagen es zu behaupten, 
daß feine einzige unabhängige Feder zu Gunften der Regie 
zung fchreibt, da wir wiſſen, daß die lobpreifetiven Artifel in 
der Magdeburger und im der jchleftfchen Zeitung, im Ham⸗ 
burger Gorrefpondenten, in der Deutfchen. Allgemeinen und 
in der Augsburger Allgemeinen Zeitung, wie fehr-fie auch 
mit fcheinbarer Selbftftändigfeit coquetsiten, fämmtlich bes 
zahlt find, d. h. zwar nicht unmittelbar ums. Geld gefchrie- 





fene Stime zu er a und dem H 


Führung in der gel 

überlaffen, die feit Hriedrich des Großen Tagen Preußen 
—XX — — * Jull. Heute M erſchoß ſich 

eldorf, 4. . Heute Morgen of 

bier der Staatöprofurater ®..., ein Mann in mittleren 
Jahren, von fonft fehr folidem Gharafter und allgemein 
geachtet. Die genaue Ordnung feiner Angelegenheiten — 
es fanden ſich —* auf dem Fifehe die nötbigen Notizem 
zur Eintragung des Todes in das Eivilftandd-Regifter — 
beweil't, daß feine Handlung Folge eines vorbedachten 
Entfchluffes war. Obgleich bis jegt von einer binterlaffes 
nen Aufflärung über die Urfache feines Selbftmorbes nichts 
verlautet, fo nimmt man doch mit Beftimmtheit an, daß 
er feine mehrmalige Uebergehung bei der Befegung vor 
Dber-Profuratoren ſich zu Gemüthe genommen, anderer 
feits auch die Mifbilligung und ihm vielleicht beworftes 
hende ernftere Rüge feines Einſchreitens und Berfahrens 
bei dem am 6. v. Mis bier ftattgehabten Straßenauf- 
laufe und dem bedauetlichen Einfchreiten der Militärwache 
dabei, dad man ihm, theilweife zirfchreibt, mit veranlaft zu 
haben. Ueber vie Borgänge bei dem erwähnten Tumulte 
ift von der Civilbehörde Fürzlich genaue Unterfuchung ger 
halten worden, da von mehreren Seiten auf eine Iotche 
gebrungen warb. Unter den Gemißhandelten hat ſich auch 
ein höherer Regierungsbeamter befunden. Die Zeugenaus- 
fagen, welche von achibarfter Seite dahin übereinftimmen, 


daß die Wadhmanmica Beleg hoch tübelnswerthe 
Weile ihte Befugniffe überfchritten und rohe und nutzloſe 
Thärlichkeiten fich erlaubt habe, find der Militärbehörde 
zur weitern Beranlafjung übergeben worden, von deren 
Gerechtigkeit dag Bublifum nun weiter Unterfuchung, ref 
Beſtrafung der Schuldigen und dadurch die gebühnende 
Genugthunng erwartet. (Elder. 3.) 


Defterreid. 


Bremen, 5. Juli. Die neuefte hier erfcheinende „Wes 
fer-Zeitung“ bringt nachträglich fehr ausführliche Berichte 
aus Prag über die dortigen Arbeiter-Unruhen vom 
19. bis 21. Juni, Diefen Berichten nady begnügten ſich 
die dort nicht arbeitenden Druder gleich Anfangs Fran 
auf Verweigerung jeder Arbeit in jo lange zu beitehen, 
als man nicht den von ihnen in einer eigenen Beſchwerde⸗ 
ſchrift eingebrachten Wüufchen ein geneigtes Gehör: gege⸗ 
ben haben werde. . Sicherm Vernehmen nach ſoll Diele 
Schrift folgende drei Punkte enthalten: Die Freilaſ⸗ 

ng ihrer gleich, anfänglich inhaftirten Kameraden. 2) Die 
ehfellung billiger, dem Marftpreife der Le— 
bensmittel angemefjener Tagslöhnungen und 
3), die Abfchaffung der neu aufgeftellien Drudmafdyinen auf 
acht Farben (Perotinen), — Mit allgemeiner Ausnahme 
der gleich * in verſchiedenen Fabrilen Prags und 
der Umgebung erfolgten Zerſtörung der bereits genannten 
Maichinen —X ten ſich die neuern Demonftrationen 
fämmtlicher Druder auf ihre ruhige Berfammlung,, in bald 
diefem oder jenem Orte der nächften Umgebung, Prags, vom 
welchem fie jedoch, des rubigfien Verhaltens ungeachtet, 
durch das ihnen auf dem Fuße folgende Militär vers 

agt wurden. Der Abzug erfolgte ihrerfeits ftets in ges 
fiener Golonne 3 bis 4 Mann hoch, wobei mmtlihe 
beroffigiere der zu ihrer Verfolgung ausgeſandien Trup⸗ 
pen auf das anftändigfte und ehrerbietigfte durch Abnahme 
der Kappen begrüßt. wurden. — Die bald darauf erſchie⸗ 


eachtet täg 
de Theurung. der nothwendigſten | 

in ganz umverbolener Weiſe derb: und: kräft 

beiprochen, auf die ſchlechte und: verkleinerte Beſcha 
Kl bed. Brodes, Mebhles, auf das iheure Bier und 
ie 2 auf die runs der —— —— 
w i nur zur erxun einzelnen: Ge⸗ 
werbsleute er Unfuge niche (bon längſt ein- Ente 
gras habe.. Müfige Straßemjungen und: Handwerker, 
glöhner x. trugen biefe Aeußerungen der allgemeinen 
Vollsſtimme wie. ein, Rafetenfeuer. auf allen Plaͤßen und 
Gaſſen umber,, wodurch immer größere Haufen netigieriger 
Leute aus den unterften Vollsllaſſen zufammentraten,; umd 
nur tm Wege fortgejegter. zahle Infanterie» und Ka⸗ 
vallerie-‘Batrouillen auseinander geiprengt werben: fonnten; 
So dauerte jene Aufregung mehrere Tage, während wel⸗ 





RR —* u Er 
* —— id Befonderd auf dem Juden⸗ 
e 


andelmarft auslleß u dafelbft ihre Waaren Feil⸗ 
bietenden fowohl mit gemeinen Schimpfiworten, ald auch 


„mit_derben Thätlichkeiten tractirte, meiſt von Gaſſen⸗ und 
: Behejungen ausgehend. 


Hin und wieder fond eine Arre 
falon Diefer Jungen ftatt; doch mußte vie Woliget, * 


vielen der erwachfenen Anweſenden mit Gewalt gezwung 


f n. — Eine neue Proklan 
mation der f. k. Stadthauptmannichaft, welche das Zur 
fammentreten von. mehr als ſechs Perſonen ftrenge unters 
jagte_ıc., erfüllte ebenfalls feineswegs ihren Zwed. Gtatt 
das Zufammentreten mehrerer Berfonen zu vermeiden, zogen 
vielmehr die anftändigiten jungen Leute, toß der Anordnun⸗ 
u der Polizei, & echs — durch die Stadt, indem 

ed, wie ed ſchien, darauf anlegten, daß mit Gewalt 
gegen fie vorgegangen werde... Ueberhaupt fanden fich die 
Bewohner Prags auf das höchſte empört, daß man, wie 
dieß gefchehen fein foll, die Kanonen der verſchiedenen Haupts 
wachen mit der vo digen Defaptng veriah, imd an biefe 
fogar 120 Kartätfchenladungen abgab; während bie ganze 
—— ſich doch a das rubigfte verhielt, und.dereigent« 
liche Aufftand außerhalb den Thoren Prags ftatrfand, 
Allerdings find dieſe Mafregeln im einiger Beziehung zu 
entſchuldigen, da Prag noch immer als Feſtung betrachtet 
wird, und mach diefem Grundfage auch die 2 Nlitärgewalt 
an die Stelle der Civilmacht trat. Aus demfelden Grunde 
ſcheint daher auch der Antrag des Prager Bürgermeifterg 
und Appellationsratbes A. Müller abgelehnt worden zu 
fein, der ſich anheiſchig gemacht Hatte, alle Unruhen u 
die. alleinige Intervention ‘der uniſormirten Bürgerſcha 
beizulegen. So fchnell die ng diefen Maßregel 
zur Derubiguug geführt hätte,. fo fehr erbitterte das alles 
nige Verfahren der Polizei die erhigten Gemüther, und fo 
nahm cd Niemanden wunder, dafs. die oben mitgetbeilte 

aſammentottung nächftveme zum ‚Schande, ver Hauptitabt 
mitten. in berjelben gelegenen Judentandelmarkte immer bes 
benflicher und vrobender wurde, Das Mititär: erhiekt dent 
Befehl, mit. Gewalt eingufchreiten, und: die Verſammelten 
auseinander. zu treiben ;.. allein bier hatte, mam es nicht 
mehr mit: Drudern, fondern mit Straßenjungen, ı Hank 
* und überhaupt der Hefe des Volles zu tum. 
Zwei Züge Infanterie wurden gurüdgeworfen. 
Mit-einer Cavallerie-Berftätkung wiederfehrend, wurde Das« 
felbe Detafchement mit einem. Hagel von em. 
pfangen, und ſammt den ihnen beigegebenen Hufaren zum 
zweiten Mal die Flucht zu ergreifen genöthigt, indem man 
zugleich unter die Pferde der Gavallerie ganze Päde breu⸗ 
ee und die. armen. Thiere in Angfb 
und reden v e. 

Da: die Maffe: der Menfchen auf diefen Plage: immer 
mehr zunahm und ber Tumult immer größer: würde, ers 
hielten zwei Compagnien Grenadiere den: Befehl, mit ges 
fälltem Bajonnet im Sturmſchritt vorzuräden. Bei ihrer 
Aunäherung, drückte ſich die Menichenmenge im die ſeit⸗ 
wärts gelegenen: Gaſſen hinab, ‘ein : anderer und. der grös 
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e Theil der Anweſenden ſuchte dagegen ſich im bie rüd⸗ 
—5* Häufer zu flüchten; da Bei einem derſel⸗ 
Ben; zum „Sturm“ genannt, das‘ Thor -verfperr!' war, riß 
man die Etter aus den rn —— Fenſtern het⸗ 
aus, und ſtieg durch dieſe in da Ha hinein. Zur fels 
ben Zeit regnete es einen Hagel von Steinwürfen auf vie 
anrüdende Militärmannfchaft, auch wurden ganze Ziegel 
von den nächfter Dächern auf fie berabgefchleudert, Bei 
dieſem Handgemenge follen über 36 Perſonen verwundet 
und einem unbekannten anftändigen Manne dutch einen 
Säbelhieb das linfe Ohr abgehauen worden’ fein. Der 
Hufareicorporal, der jenen Hieb geführt, wurde jedoch 
durch einen ſtämmigen Fleiſchhauergeſellen fammt ' feine 
Bin zur Erde niedergeworfen, und von ber erbitterten 

olfsmenge der Art gemißhandelt, daß derfelde leblos vom 
Plage getragen werden mußte. in gleiches Schiefal 
würde einen PBolizeitonceptöpraftifanten getroffen haben, 
wenn man deffelben augenblidlich mächtig geworden wäre. 
Derfelde hatte die Arroganz, dem fommandtrenden Offizier 
den Befehl zugurufen: „Laſſen Sie laden und unter das 
Gefindel feuern, . ich werde die Verantwottung dafür bei 
dem Hofrathe übernehmen.” Die Antwort des Dffigiers 
lautete dahin, daß er „weber von ihm, noch von. dem. 

athe einen Befehl anzunehmen habe“, woraufder Held. 

‚unter die Truppen jlüchtee, denn ſchon ‚drohte. die, 
Menge, an ihm das Amt zu handeln, — Im Uebrigen 
verging die Nacht vom: (21. auf den 22) auhig, doch 
fürchtete man ein- noch ärgered Zufammentreten für bie 

fen zwei Tage. (Samstag und Sonntag); weßhalb 
auch die F ſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden 
find. — Die Druder verhielten fe während dieſes gans 
zen Tumulted- ruhig und fill im ihrer Herberge: — (Dap 
diefe: Erzeffe am 26: Juni ife Ende gefunden haben, iſt 
bereitd gemeldet und wird auch durch anderweitige Nach⸗ 
richten beflätigt. ) * en g} 


Eben a, m Salem ung, mi 
Date im B * nen: Bei vn En. ſich * 


Worten unterbradh: „Aber vieleicht lennt der Hr. 
inifter fchon den Inhalt?“ entftand- lautes Gelächter: 
Ganz unenwartet- gab der Minifter ded Innern — „im 
B ein der Geſetzmäßigkeit ſeines Ahtens und 
un die wiver ihn erregten Vorurtheile zu befeitigen" — 
zu der Ernennung einer geheimen Commiſſion feine Eins 


wiligung; und fchlug fofert 5 Mätmer der Oppoftrion md 
4: miniſteriell Geſinnte als lieder vor. . Dieß wurde 
vom Harfe“ genehirigt,: ein Verſuch Hm: Duncombe 


fetbft in die Gommiffion zu bringen, flet aber durd), MR) 


Wajeſtaͤten pflegen gewoͤhnlich in 


neral Kalergis, erſchien zu Pferd an der Spi 


‚Straßen die dahin Führen‘ vertrieb 


Neueſte Mahrichten. 


Deutſchland. Böhmen. Man Hört von neuen 
Ereeflen, welche durch Wabrifarbeiter in dem bedeutenden 
—— Reichenbetz und Boͤhmiſch⸗Leippa verübt 
worden. (A. 3: 

Rußland. Berlin, 2. Juli. Die legten Rachrich⸗ 
ten aus Petersburg melden, daß der Gefundheitszuftand 
der Großfürfin Alerandra ſich em wenig gebefiert bat. 
Der Arzt der Großfürftin war durch die Verantwortlich 
feit für die fo theure Geſundheit, die feiner Meinung nach 
auf ihm rubte, jo ungemein erfchredt — ** und ge⸗ 
angſtigt, daß er am Tage der Ankunft des Kaiferd von 
Rußland fichtbare Zeichen des Wahnfinns gab. 

Kopenhagen, 2. Juli. Die geftern hier ans St. 
Petersburg eingegangenen Nachrichten über den Gefunds 
———— are Alerandra find fehr bevenflis 

er Art. (#. 3.) 

Griechenland. Athen, 26. Juni. Die fchon feit 
mehreren Tagen befürchtete Störumg der öffentfichen Ruhe 
trat ttotz aller dagegen getroffenen Mafregeln doch am 
23. diep ein. Wie gewoͤhnlich war bei der an diefent 
Tage (Sommtag) durch das Militärmuſikcorpo dargebrach⸗ 
fen Abendmuſik eine große Anzahl der Vevölferung Athens 
verfammelt, um in frifcher en fih von der ‚pie ded 
Tages auf ber Ebene vor der — zu erholen. Die 

itte des Volkes zw 
Pferd oder zu Wagen dort amubalten und einige Stüde 
dee Militärmufif mitangubören. Nun fam der Regierung 
zu Ohren, daß die Oppoſition beabfichtige, diefe Gelegen⸗ 
beit zu ergreifen um öffentlich durch Gef; den König 
angehen, er möge das Mmifterium entfernen und ein 
anderes dafür eimjegen. Zahlreiche Patrouillen durchſtreif⸗ 
ten Daher die Promenade und der Diilitärgouvernenr, Ges 
vieler Of⸗ 
fijiere. Der König fam micht. Als nun die Mufif zu 
Ende war, wendete. fich, wie von einem‘ eleftrifchen Schlag, 
— die ganze verſammelte Menge, Groß und Kleim 
. und Alt nach den Straßen gegen den Palafl, was 


‚man fich nur damit erflären fan, daß ein fleiner Thell, 


vas aufgehepte Gefindel, nach dem Palaſt ftürmte, wäh⸗ 
rend der größete Theil, das neugierige Bublifim, nachfolgte. 
(Daetönigl, Paar harte furz zuvor zu einer Spazierfahrt nach 
dem Olivenwalde die Stadt verlaffen.) Nun fprengten die 
Dtbonanzen und der Generahnarſch wirbelte in den Caſernen. 
General Kalergid an der’ Spihe der Pangenreiter md ver. 
betittenen Gehbatmen drang auf den andringenden Möbel 
in. Schon hatte fih Pfeifen und. der. Schrei:- nieber- mit 
dem Miniſterium! erhoben, - allein den große Bolfehaufe 
wurde ſchnell vom Platz vor’ dem Palaſt und von ben 

; ed wurben, viele 
von Panzenitichen und Säbelhieben verwundet; zwei In— 
dwiduen F am ihren Wunden geftorben. Das Jufan⸗ 
teriebatailton ftellte fich vor der Kefivenz auf und gab von 
dorf pattouillirende Pifet$ ab; die Kanonen waren bes 
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fpannt und, ein "Ba 
Spitze fuchte an Porn auf, die im Olivenwald lufts 
wanbelten, ohne zu willen was in der — vor 
ing. Die Rube war bald wieder hergeftellt, und ald das 
Fniiliche Paar Abends halb zehn Uhr im Palaft anfam, 
war vor bemfelben außer dem Militär fein Menſch zu fe 
ben. Der König ritt vor dem Bataillon vorbei und dankte 
dem General Kalergis für die fchnelle SHerftellung der 
Ruhe durch die Thätigfeit der Garniſon. Man iſt vielen 
Perfonen, die bei diefer Sache die Hände im Spiel hat 
ten, auf der Spur und ed fanden auch einige Verhaftuns 
gen von Phalangiten und disponibeln Militär ftatt. Ges 
neral Tjavellad hat vor einigen Tagen feine Entlaffung 
ald Adjutant des Königs verlangt und gleich erhalten, zu⸗ 
leich wie es heißt, mit dem Befehl nah Syra zu gehen. 
i dem Volfsauflauf war nicht allein der Schrei: „Nies 
der mit dem Minifterium“ gehört worden, man rief auch: 
„Es lebe der König! Nieder mit der Gonftitution!” Das 
Anwachfen einer anticonftitutionellen — die von den 
Nappiften wohl befördert wird, iſt daher nicht zu bezwei⸗ 
feln. Viele fuchen nun das Volk gegen Kalergid. zu wen⸗ 


ben; fie fagen zu ihm: „Nicht wahr, am 3. Sept. rief 


er euch zu: „Kommt Bürger und helft zur guten Sache!" * 
jegt aber fchlägt er auf euch, fchlägt auf die Bürger.“ Auf 
diefe Art wird gefucht den Gen. wieder unpopulär zu machen. 
Außer dem General Tfavellas follen auch die Oberften 
Hadſchi Petros und Spiro Milios fowie Germanos Mauros 
michalis die Hauptftabt auf einige Zeit verlafien müfjen, weil 
fie den Scenen am Sonntag nicht fremd geweſen fein, (A. 3.) 
Mannigfaltiges. 

Wie es jetzt an der Berliner Boͤrſe hergeht, läßt ſich 
nad folgender „höflihen Bitte/ bemeſſen, die in den dor⸗ 
tigen Zeitungen veröffentlicht wird: „Diejenigen Beſucher 
der hiefigen Börfe, welde ihre gegenfeitigen Differenzen 
durch Schimpfworte, Schlägereien und Hinauswerfen zu 
— beabſichtigen, werden Höflihft erſucht ſich ge- 
fälligſt auf die linke Seite des Vorplatzes der Börſe zu 
halten, und die rechte Seite den Korporationsmitzliedern 
zu überlaffen, die van früher her, an ein aufländiges 
Betragen gewöhnt find.“ . 

In der Provinz Padua flürzten meulih bei einem 
furchtbaren Sturme 35 Häufer ein, wobei zwei Mädchen 
umfamen, und 22 Individuen befhädigt, 8 Stück Horn. 
vieh getödtet und 9 verwundet wurden. Zu Contea, 
in ber Provinz Palefina, ſtürzten fämmtlihe Häufer bie 
auf ſeche ein, fo daß 700 unbemittelte Perfonen obdach⸗ 
los find, au vier Menſchen ihr Leben verloren. Ya 

etorazja Fam eine Frau, in Kafana ein Kind um. 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachuug. 

2 (b) Der Krämer Johann Baptiſt Tuſch von Beer. 
wang, der Landgemeinde Haldenwang, will fein befigendes 
Anwefen mit realer Reäwergeregtigfeit unter gerichtlicher 


eureiter mit. dem ‚Major an der | Leitung öffentlich verfleigern laſſen. Diefes Anwefen be- 


ſteht aus einem erfi vor ein paar Jahren an der Ranb- 
Äiraße neu erbauten, zweiftödigen mit Platten gedeckten 
Hanfe nebft Schopf, Stadel, Stallung, enthält.zwei heig- 
bare, und drei unpeigbare Zimmer, eine Rüde, zwei un 
gewölbte Keller, und eine Werkſtätte für einem Holz» 
arbeiter, dann einen beveutenden Hofraum, und es ge 
hören hiezu noch 2 Tagw. 52 Dez. Grundſtücke. Die 
gerichtliche Berfleigerung geſchieht im MWirthehaufe zu 
Beerwang am 
Montag den 22. Juli Nachmittags 2 Uhr, 
wo eine Gerihtscommiffion eintreffen, und die beſondern 
Raufsbediugniffe befannt machen wird, Borläufig wird 
nur bemerft, daß auswärtige hierorts nicht befannte Käu— 
fer fi vor der Steigerung mit legalen Bermögeng- und 
Leumundszeugniffen auszjuweifen haben, außerdem aber 
ein Angeboth nicht angenommen wird. 
Kempten, am 4. Juli 1844. 
Königl, Bayerifhes Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 
Bekanntmachung. 
2 (b) Da heuriges Jahr der Jacobimarkt in Diet. 
manndried in dem Kalender verfchrieben worden ift, fo 
wird nachträglich mit Bewilligung bes k. Landgerichts 
Grönenbad befannt gemacht, daß diefer Markt am Mon. 
tag den 29. Juli abgehalten wird. 
Dietmannsried, den 29. Juni 1844. 
Die Berwaltung des Marktes. 
Reigart, Vorſtand. 


Lehrling: Gefud. 

2b) Zn einer Metallgießerei, in welder Thurm- 

gloden, Feuerlöſchſpritzen, alle Arten von Waflerprud- 

und Pumpmwerle, Hahnen, Mörfer, Geſchütz und auch 

Rohguß gefertiget werden, fann ein gut gebilbeter jun- 

ger Menfä fogleih in die Lehre treten. 0? fagt die 
Zeitungs. Expedition. ’ 

Mit Bewilligung des Magiftrats wird Montag den 
15. Juli in vem Haufe Lit. C. Nro. 220 nächſt der 
Halle eine Verfleigerung gehalten; im welcher verſchie⸗ 
deme Rleivungsftüde, und amdere brauchbare Gegenftände 
gegen gleich baare Bezahlung an ven Meifibietenven er. 
lafjen werden; wozu Raufliebhaber höflich eingeladen find. 
Auch if im nämligen Haus bis Mihaeli eine Wohnung 
zu vermiethen und täglich einzufchen. 

Ein Rlavier if zu verfaufen oder auch zu vermiethen. 
Das Uebrige im Zeitungs-Comptoir. 

Bei der am 9. Juli in Münden vor fih gegangenen 
1431. Ziehung find folg. Rummern zum Borfein gefommen: 
21 27 39 4 





56. 
Die 1052. Ziehung geſchieht am 18. Juli in Regensb. 
und die Einfäge hiezu werden bis Dienftag den 16. Mit- 
tags 12 Uhr angenommen. I. Diegler und ©, Eberhardt. 


Medigirt unter Berantwortlicgkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


& vuntäag ' 112. 











ee z — 


14. Juli 1844. 


— Te 

















Deutſchland. 
Bayeru. 
Münden, 10. Juli. Nachtichten aus Berchtesga- 
den zufolge war ‚die Abreife Er. f. H. des Kronprinzen 
nad Franzensbad für ven 20. d. M. beftimmt, Ihre f. 
H. die Kronprinzeflin wird fich fodann nach kurzem Ber 
weilen in unjerer Stadt nady dem Bade Bodlet 8* 
(A. 3) — 
Augsburg, 8. Juli. Obſchon bereits ſeit einigen 
Wochen die Rede davon war, unſere Eiſenbahn werde in 
naher Zukunft Eigenthum des Staates werden, fo verlaus 
tete doch über den Gang der zwiſchen ber Regierung und 
dem Gefellichaftsdireftorium gepflogenen Unterhandlungen 
fo wenig Zuverläffiges, daß man nun doch höchlichſt übers 
rafcht it, aus München die frohe Borfchaft zu vernehmen, 
daß der Kauf fo eben wirklich abgefchloffen wor 
den ift. Abgejehen von der allbefannten Wahrnehmung, 
daß der, Menich von der Zukunft und. nom ‚Neuen. über 
haupt immer. Befjered erwartet, ald was er in der Gegen⸗ 
wart zu befigen. glaubt; fo iſt auch fo Manches theils 
zwiſchen bier und München vorgegangen, theils it Under 
red von München aus unerfüllt geblieben, obfchon. ed zu⸗ 
gefichert war, daß man ſich nicht darüber wundern darf, 
wenn man fich des nahen Endes des gegenwärtigen Res 
gimentes und des Lleberganges der Verwaltung der Bahn 
an den Staat — freut 3 = 8 ude mehr 
denn in einer Beziehung eine beſſere Zulunft erwartet: 
Echuelwoſt) 
(Nah der Augsburger Abendzeitung bedarf die Abtre⸗ 
tung an den Staat noch der Zuftimmung. der Actionäre, 
nel zu einer außerordentlichen Berfammlung einberus 


find.) 

Baden 
Baden, 4. Juli. Das in unferer Nähe ftattfindende 
große eidgenöffifche Schügenfeft zu Bafel hat‘ viele unferer 
Säfte dahin gelodt, uns aber auch reichlichen. Befudy von 
dort zugeführt. Unſere Promenade fah viele wackere Echü- 
gen, die mit Heinen Kokarden am grauen breiten Echeir 
benbut ſich unter die bier heimijchen Gäfte, wenn man den 
Ausprud in diefem Falle hier anwenden darf, mifchten. 
In Bafel war ce, trop des Regens der legten Woche, 
dennoch fehr fehön. Aligemein wird die Ordnung belobt, 
die überall berrfchte, die er. und Billigfeit der 
Speiſen und Getränfe, und der Geift, der Alles befeelte. 
Nur mit den Wohnungen war es theuer und knapp zuger 


ſchnitten, und wenn Zwei ein und daſſelbe Belt theilten, 
jo mußten fie nichtsdeſtoweniger 5 Franken für die Nacht 
bezahlen. So was ift aber bei dem Zuſtrömen einer 
ſolchen Volfsmenge nicht zu ändern. Unter den Gäften 
die hervorragendften aufzuzäblen, wird man mir erlaffen; 
nur will ich bemerken, daß Follen anweſend war, Daß. 
Ei egh micht fehlte, und daß vom nahen Elia 

ein und Raufchenplatt herübergefommen waren. 
Man hörte Fräftige, gediegene Worte von der Rednerbühne, 
die zum Theil einigen anweſenden Volfsvertretern aus Ba— 
den galten, und von biefen erwiedert wurden. Es war 
ein ſchönes Feſt, das eine Begeifterung in fidy trug, ‚und 
auf die fo zahlreich Verfammelten mächtig übergeben ließ. 
Mit der Woche geht das Feft zu Ende, und die Schützen 
ziehen beim; wir Boffen einige davon in unferem Badeort 
aufzunehmen. — Unfere Frequenz ift, wie es ſich von der 
ahreszeit erwarten läßt, im fteten Zunehmen. Man ficht 
Leute von allen Ständen und allen Nationen anlangen. 


ch⸗ 
ſten — im Spiele nämlich. in junger Ruſſe, ein ge 
v. ©., hat in der Zeit von 6 Tagen mehrmals die Bank 
geiprengt, und foll bis geftern einen reinen Gewinn von 
150,000 Francs davongetragen haben. Da im Uebrigen 
nur wenig gefpielt wurde, mehrere von den Heinern Spies 
lern aber fo geſcheut waren, dem Herm Ruſſen nadhzufes 
gen, und auch einige taufend Franc der Bank entzogen, 
jo kann man fich denken, daß Herr Benazet nicht eben die 
freundlichften Gefichter fchneidet. (N, 8.) 


Preußen 


Aus Schlefien, vom 27. Juni. Der Geift der 
Unruhe in den Fabrildörfern des Meichenbacher Kreifes ift 
zwar unterbrüdt, aber nicht ausgerottet. Grft gang fürze 
lid) gab es mieder in einem Dorfe, welches zur Herrfchaft 
Peterswaldau gehört, Skandal. Ginige Männer drangen 
in das Haus des dafigen Oberförfters, der, weil er ihre 
ſchlimmen Abfichten fennen mochte, fidy bei Zeiten verbor« 
gen hatte. ie forberten von deflen Frau, daß fie ihnen - 
anzeigen folle, wo er verftedt fei. Da dieß nicht gefchah, 


Unter den Letztern find. die. Ruffen ‚wieder die Olü 


‚ zogen, fie. ab, famen aber bald darauf mit noch zehn ans 


‚dern wieber und richteten große Zerflörungen im Haufe. 
‚ar, bis fie von Seiten der Drispolizei, die von den Bef- 


fergefinnten im Dorfe unterftügt wurde, vertrieben wurden. 
Man Hagt den Oberförfter der Härte gegen die Armen 
an, denen er nie geſtattet habe, auch nur ein wenig bürs 
red Leſeholz aus dem Walde zu holen, und der ihnen for 
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gar unterfagt haben folle, dort Beeren zu fuchen. Die, 
Errichtumg eines Landſturms, oder, wenn man lieber will, 
einer Municidalgarde in den beiden volfreichen Dörfern 
Sangenbielau und Peterswaldau ſcheint auf Schwierigfeis 
ten zu floßen, und doch wäre fie unter den obwaltenden 
Umftänden: fo zw. . Denn wenn glei die Feſtung 
Schweidnig nur 2%; Meilen entfernt ift, und bei einem 
Aufftande ſchnell Militär berbeifommen fanu, fo hat es 
doch der jüngft erlebte fattfam bewiefen, welch” großes Uns 
heil unterdeß angerichtet werden kann. (S. M. 

Berlin, 2. Zuli. Die beiden in Mannheim erfchie- 
nenen Schriften von L. Buhl über „nie Herrichaft 
des Geburts- und Bodenprivilegiums in Preus 
fen“ und die „Berliner Monatsfchrift, erſtes und 
einziges Heft“ find einen Tag nad) ihrer Ankunft am 
29. Junt bier confiscirt und es ift bei diefer Gelegen- 
beit den Buchhändlern eine neue polizeiliche Bekanntma— 
hung durch einen Gendarmen überreicht worden, wodurch 
fie bei ihrer Bürgerehre und dem Verlufte ihrer Conceſſion 
aufgefordert werden, die verbotenen Bücher auszuliefern. 
Da die meiften Gremplare der Buhl ſchen Bücher indeſſen 
ſchon verkauft waren, fo hat die Polizei auch in dieſem 
Falle wenig deren erhalten. Herner ift gegen Buhl felbit 
wegen Diefer Schriften eine Unterfuhung anhängig 
gemacht worden. (M. A. 3. 

Die Magdeburger Zeit. fehreibt: „Von den auf 
der biefigen Feftung ſitzenden polnifchen Ueberläufern ift 
es am 3. Juli einem geglüdt ſich der Haft zu entziehen. 
Es ift ein junger Mann von 25 Jahren, der früher Oe— 
fonom gewefen und nach feinem Lebertritt auf pteußiſchem 
Territorium bei einem Zimmermeifter in die Lehre getreten 
war. Gr befand fich zulegt in dem na —— 
lazareth und hat dort Gelegenheit gefunden gu entſprin⸗ 

en. — Der frühere Vertreter des Communismus in der 
chweiz, Schneider Weitling, welcher feit feiner Nüdfehr 
bier unter polizeiche Aufficht geftellt worden iſt, hat feine 
Profefftton gänzlich aufgegeben. Er will fich ferner den 
Wiſſenſchaften widmen, und vorläufig neben philofophifchen 
Studien feinen Lebensunterhalt durch Ueberjegungen aus 
dem Branzöfiichen erwerben.“ 


® roßbritannien. 


Der „Sun“ fagt: „Die öffentliche Meinung zeigt ſich 
(In der Brieferöffnungsfache) mit jedem Tage entjchiedener 
und drobender; man hört überall nur den Schrei: Nieder 
mit Sir James Graham! Wir ftimmen ein; es follten aller 
Drten Meetings ji werden zu dem erflärten Zwed, 
den Staatöfefretär für das Innere von feinem Poften zu 
entfernen.” 

Eine neue Anekoote über den Befuch des Kaifers Nis 
folaus. Der Argus erzählt: „Als der Kaifer die von 
Lord Worcefter befehligte Ehrengarde in. Windforichloß 
infpieirte, richtete er an die Königin die Worte: „Zwar 
— ich feine Soldaten wie dieſe, aber die ich habe, fol- 

en, fo wie fie find, immer zu Ew. Maj. Dienften fein.” 


% 


Victoria dankte und nahm das Geichent „für empfangen 
an.” — Der legte Polenball hat, nach Abzug der Koften, 
über 1000 Pf. St. reine Einnahme ertragen. Der vor 
jährige nur 600 Pf. 4 


; Frantreid. 


Die Kölner Zeit. fagt: Der „unbewegliche Wille“ 
fucht, feit dem Tode des rer yon Orleans, auf jede 
Weiſe die Prinzen populär zu machen und die jungen 
Leute ald Vertreter der franzöſiſchen „Gloire“ aufzuftellen ; 
fie fegen fich der brennenden Wüſte, den Kugeln ver 
Kabaylen, den Fiebern des tropiichen Himmeld und den 
Gefahren der wilden See aus; fie holen den Sarg des Kai- 
fers von dem einfamen Gilande ber, um ihn, wie ber 
Dichter fingt, „in Babels Koth zu begraben,” — und 
das Alles wegen der lieben Popularität! Ohne foldye if 
nämlich feine Dotation und feine Appanage möglich, 
und dieſe will der „unmwandelbare Gedanke,“ der das Ende 
feiner Tage herannahen fieht, um jeden Preis durchſetzen. 
Frankreich fol, bevor der Napoleon des Friedens fein müs 
des Haupt zur ewigen Ruhe niederlegt, zuvor die „Söhne 
Franfreichs" begabt und — haben. Dieſer Wunſch 
verblendet den ſonſt ſo einſichtigen und klug berechnenden 
Mann. Daß der vielbeſprochene Artiklel über die Dota⸗ 
tiondfrage im „Moniteur* erjehien, war durchaus nicht 
flug. follte offenbar eine Anfrage an die "öffentliche 
Meinung fein, die man wieder einmal ergründen wollte, 
ein Ballon d’essai, wie die Franzoſen, ein Feeler, wie 
die Engländer fagen. Die Antwort auf die Anfrage iſt 
derb genug andgefallen. Alle Welt denkt wie L’herbette, 
der dem öffentlichen Unwillen in der Kammer Worte ges 
geben hat. Die Leute fangen nun am zu rechnen und 
die Zahlen zu gruppiren; und man weiß ja, wie berebt 
Zahlen find. Es wird herausgebracht, daß &e. Majeftat 
feit Anno 30 eine Summe von etwa 160 Millionen Fres. 
Givillifte bezogen, daß die fonftigen Einfünfte gleichfalls 
an die 100 Millionen "betragen haben, was zuſammen in 
dreizehn Jahren drithalb Hunderte Millionen Einfünfte 
für eine ohnehin fparfıme Familie ergebe; daß das 

dgen des Königs, der 1832 erflären ließ, die 

Mifte fei ohne Schulden, ſich auch weit über 500 
Millionen belaufe x.“ Mit der Dotationsforberung vers 
gleicht man denn dem Betrag der Staatdausgaben, ber 
doppelt fo hoch iR, wie jener in der Kaiferzeit,, und: sieht 
aus alle dem ein Facit, das der Julidynaftie nicht günftig 
iſt. Ludwig Philipp wird alfo wohl. dießmal den unwan« 
velbaren Gedanken. fallen zu laſſen haben. 


Schweiz 


Bafel, 6. Juli. Der liberale Charakter des —* 
Freiſchießens hat. feine. Unwandelbarkeit dadurch bewährt, 
daß ihn ſelbſt die hohen. Verdienſte der Basler um die 
Gaftfreundichaft nicht irre machen konnten. Die geftrige 
Anfunft der im Einverſtändniß mit ihrer Regierung anges 
fommenen vier Wallifer hat eine empfindliche. Wunde ded 
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Baterlandes berührt. Hr. Advokat Perrig von Brig, ber 
i. 3. 1840 zu den Liberalen hielt und mum für den Sieg 
der entgegengefegten Sache zu Baſel in Abweſenheit der 
Unterwalltier, Spmpathien zu finden hoffte, führte im 
Namen feiner 3 Begleiter das Wort. Ihm antwortete, ber 
vor der Präfldent des Gentralfomites erwidern fonnte, die 
herbeigeftrömte Bolfdmenge mit einem ftürmiichen breis 
maligen Rufe: „Es lebe die Junge Schweiz!” Hr. Min- 


der juchte zu befchwichtigen. Für einen Augenblid gelang 
ed ihm. ein darauf folgenden Mittagefien, während 


die Anfommtinge ganz verlaffen an dem für Wal⸗ 
lis beftimmten. Tifche ' fam der. Botfall mit feiner 
ernften Seite auf der Rebnerbühne zur Sprache. Auf 
bebung des außerordentlichen Gerichtes und Ertheilung der 
Amneiie war ber allgemeine IB ‚der den Wallifern mit 
fchonungslofer Mifbilligang der jefuitijchen Mittel ihres blu⸗ 
tigen Sieges dringend aus Herz gelegt wurde. Das fpätere 
Ungeftüm, womit viele Schügen, namentlih aus Baſel⸗ 
fand und Zürich, die: Entfernung der Oberwalliferfahne 
verlangten, wurde von alten Führetn der liberalen, wie 
der fonfervativen Partei. entſchieden befämpft, der Styrm 
legte ſich aber erſt, ald der Präſtdent des Gentralfontited 
mit feinem Chrenworte die Verficherung gab, daß jene 
Sahus, in der man noch die Spuren des mörderiſchen 

ürgerkrieged. zu erfeunen glaubte, "heute werbe ab ⸗ 
men wer Mit einem. durch alle Räume des üben, 
laged dringenden Jubel wurde den Gebrübern Barman 
ein Lebehoch gebracht. Schen —— zwiſchen 9 und 
10 Uhr fand heute wirklich der Abzug der Walliſer ſtatt, 
der einen traurigen Anblid, wie Feiner während des gans 
zen Feſtes darbot. Es mar, als wenn bie Geiſter ber 
am Trient Gefallenen, die feine Schaar Verwegener aus 
den Räumen vertreiben wollte, wo bisher die fchoufte Eins 
wacht geberricht hatte. Man kann. über ven Vorfall ver 
febieden urtheilen; allein will man Bolföfete, fo wird man 
das Volk, deffen Fräftigfter Beftandiheil die Schügen. find; 
müffen gewähren laffen. Diefe Thatſache iſt fo wendig zu 
andern. als Yasjenige;: was im Wallis ſelbſt geſchehen 
iſt. G. J.) 
* — Itali en. 


Im Berliner „Magazin für die Literatur des Aus-⸗ 
kanded“- Lefen- win Folgendes über die Earbonari- Pläne 
von Ein im der „Revue de. Paris“: enthaltener 
Artikel behauptet, daß es die Abſicht Der italienischen Ver⸗ 

worenen iu: Sabre 4334 geweien fei, den Herzog von 

dena zum confitutionellen Könige von Italien zu mas 
en, daß uamentlich der befannie Giro Menoti, früher 
ein perfönlicher Freund und Bertraute des 99, dieſen 
Plan angeregt und bei den Verſchworenen in Bologna 


gur * para * daß mirt ecke Bi 
von Fran ar cipo 
Intervention fremder ah in die innern Angelegenheiten 
Staliend auch die Ausfũ vereitelt habe 


Daß der Herzog von — um dieſen Plan ges i 


wußt und ihn gebilligt, wirb zwar ebenfalls behauptet 
—3 wird ——— ohne chen Bund hinges 
ſtellt, ſo daß fie das Anfehen e Heinen Retorſton hat, 
da bekanntlich der Herzog von Modena bis auf dieſe 
Stunde den aus der JuliRevolution hervorgegangenen 
König der Franzofen noch nicht anerkannt hat. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Münden, 11. Juli. Betreffend 
den in meinem Artikel vom 5. d. berührten Rechtsfall hat 
der f, Caſſationshof der Pfalz im feiner geftrigen Sitzung 
den von den drei Angefchulveten gegen die Urtheile ber 
Zudhtpoligeifammer des k. Appellationsgerichts der Pfalz 
ergriffenen Egg ald unbegründet verworfen, 
diefe in die Koften der Gaffationdinftang und in die geich« 
liche Strafe von 70 fl. veruriheilt. „ Jeder der Angeidhule 
digten hat demnach eine Gefängnißftrafe von drei Monas 
ten zu beftehen, eine Geldſtrafe von 46 fl. 40 fr. zu zah⸗ 
fen, und alle find folidarifh in die Unterfuchungstoften 
verurtheilt.. Nach einer von dem Generalftaatdprocurator 
am k. Gafjationshof in der öffentlicher zur Berhandlung 
diefer Sache ftattgehabten Sigung vom 3. Juli d. J. ger 
machten Aeußerung werden mun die Unterfuchungsacten 
diefer, fowie noch mehrerer in ähnlichem Betreffe Anges 
fehuldeten der zuftändigen k. Milttärbehörbe zur weiteren 
geeigneten Behandlung abgegeben. (A. 3.) 


Prag, 29. Juni. (Berfpäte.) In Nr. 177 ver 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung” hatte ein Wiener Cor⸗ 
reſpondent bereits am 24. d. M. die —— Arbeiterauf⸗ 
fände gänzlich umterbrüdt, auch die Ruhe völlig wieder 
hergeftellt angegeben, mit der Verſicherung, daß überhaupt 
„die Sache von feiner großen Bereutung war. F Als jener 
Gorrefpondent feine Berficherung einer Kundmachung der 
Behörden in biefiger Zeitung vom’ 19. d. M. enmahm, 
waren freilich bloß: in mehreren Fabriken pie Berrofinen von 
den Drudern zerftört, die Chefs und Buchhalter mißhandelt 
und von fümmtlichen Druderm die Arbeiten eingeftellt wor⸗ 
den. Diefes- „von feiner großen Bedeutung“ der Beurtheis 
tung Anderer überlaffend, wiſſen wir nur jo viel, daß noch 
nach mehreren Tagen die Gährung fortbauerte, und nicht 
bloß die außer» "und innerhalb der‘ Stadt verfammelien 
Druder durch zahlreiche Mitnärabtheilungen im Zaume ger 
halten werden mußten, fondern daß auch von — 
der Fabrilarbeifer und Handwerler Straßenauflãufe und 
ceſſe geſchahen, die nur mit Mühe durch das Militär umter⸗ 
brüdt, und: wobei gegen mehrere Policeibeamte Thätfichkeiten 
begangen wurden, die wieberhofte Proclamationen mit 
Verbot des Zuſammenſtehens mehrerer Perfonen, dann 
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bie Aufforderung. an die Bürgerfchaft zur. Mitwirkung bei 
Erhaltung der Öffentlichen Ruhe nothwendig machten. Erſt 
vor drei Tagen wurben die Unorbnungen. eingeftellt und 
Die Druder vermocht, wieder. an bie Arbeit zu gehen, & 
en Zuficherung einer forgfältigen Unterſuchung ihrer Bes 
thwerden und. bed. Verhaltens ‚der hiefigen Fabrikanten 
gegen die Arbeiter. Auf Anordnung des Grzberzogs Ste— 
phan begab ſich heute auch eine Gubernialcommiſſion in die 
Fabrik der Brüder Borges, wo der erfte Tumult entftanden 
war, und es wird fich bald herausftellen, in wie fern die 
denfelben zur Laft gelegten Urfachen ſich gar ne Auf 
feinen Fall aber wird ed möglich fein, die unbilligen An— 
—— der Drucker zu beftiedigen; bis zu welcher Ver⸗ 
lendung dieſe mitunter gehen, dürfte ſchon daraus erhel⸗ 
len, dab in ihrer an die höchfte Behörde gerichtete Ber 
ſchwerde unter anderm auch das angen vorfommt: 
„in ganz Guropa den Gebrauch der Drudmafchineg zu 
verbieten.” (Köln. 3.) 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Edictal:Labung. 


2(b) Der Zimmermann Taver Mayer von der Rottach, 
Hat fi zahlungsunfähig erflärt, und dem Gantverfahren 
unterworfen. Diefem gemäß wirb zur Anmeldung ber 
Forderungen und deren gehörigen Nahweifung auf 

Dienftag den 30. Juli 

Bormittags 9 Uhr Termin angefept, und am biefem Tage 
auf die Berhandlung der Einreven und des Schlufiver- 
fahrens vorgenommen werben. Die fümmtlichen belann: 
ten und umbelannten Gläubiger werben bieyu unter dem 
Rechtonachtheile vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden 
ben Verluſt ihrer Forderung, und betreffenden Handlun⸗ 
gen zu gewärtigen haben. 
er aus dem Bermögen des Schuldners etwas in 
Handen bat, iſt verbunden, ſolches vorbehaltlich fei- 
ner Rechte, bei Strafe nohmaligen Erfapes dem Ge: 
richte zu übergeben. Zur Berfleigerung der zu ebner Erbe 
befindliche Herberge Nro. 9 Lit. A. wird auf 

„Montag den 29. Juli 
Vachmittags 3 Upr im Wirthahauſe anf ber Rottach 
Termin sangefegt, wo auch bie nähern Kaufsbepinguiffe 
befannt gemadt werben, 

Kempten, am 1. Juli 1844, 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Betfanntmahbung. 

Das Anweien der Zofeph Lingenhöl'ſchen Erbfchafts- 
maſſe zu Edarts, beftiehend in Wohn und Deconomiege- 
bäuben, 48 Tagw. 17 Dez. Grundſtücken, worunter auch 
einige Tagwerle Waldungen begriffen find, dann 8 Stüd 
Kühe, ein Kalb, ein Schafbod, ein Pferd und ein. Kohlen, 


nebft allen Haus und Baumannsfahrniffen und dem Heu⸗ 
vorrathe viesjähriger Erudte, 

wird am 23. und 24..d..M. 
öffentlich gerichtlichem Verlaufe ausgejegt. Am erſten 
Tage werben die Realitäten und am zweiten Tage das 
Vieh nebſt Mobiliarſchaften feilgeboten, Unbefannte Käu- 
fer haben fi über Vermögen genüglich auszumeifen. 

Immenfladt, den 9. Juli 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Kimmerle, Landridter, 








Belanntmadung. 
(Die Verpachtung des Pflafterzolls am Walſenthor betr.) 
Der Pacht des erg am Waiſenthor wird am 
Donnerftlag ven 18. —* 
Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe einer wiederhol⸗ 
ten Berfteigerung ausgeſetzt, wozu Steigerungeluſtige 
mit dem Anhange eingeladen werben, daß vie Eröffnung 
ber Bedingungen am Steigerungstage ſtattfindet. 
Kempten,. ven 12. Juli 1844. z 
- Stabtmagifrat. 


Der Bürgermeifler Dr. Rarrer. 


nn 
— 


Um allen Irrungen und falſchen Gerüchten vorzu- 
beugen, machen wir hiemit einer hohen Geiflikeit und 
den wohllöblichen Kirchenverwaltungen bie ergebenfle An- 
zeige, daß wir ſchon feit längerer Zeit unfere beiven 
Reifende Georg Laminet und Jakob Graf fowie 
auch unfern Ornatſchneider Zofeph Feil genügender 
Gründe halber ihres Dienftes bei uns entlaffen haben. — 
Indem wir bitten, davon gefälige Notiz zu nehmen, be⸗ 
merfen wir noch, daß wir unfer OrnabBei wie 
bisher fortführen, und daß unfer Chef Auguft Orueber 
fortan die nöthigen Reifen ſelbſt beforgen wird, Wir 
empfehlen uns zu recht zahlreichen geneigten Aufträgen 
und verfichern zugleich befle und billigfte Bedienung. 

Kempten, ven 11. Juli 1844. 

Galgeer & Grueber. 


&I Dem Bernehmen :nah werben die Wiener Ath⸗ 
leten fih Heute, Samflag, im Theater probuciren, 
worauf wir uns erlauben befonderd aufmerffam zu ma 
Gen, indem gewiß Jedermann mit und den Beifall über 
die beinahe unglaublichen Leiftungen verfelben theilen 
wird, Kempten, den 13. Juli: 1844. 

Einige Augenzeugen. 














In Nro. 189 der Neuftabt fann ein möblirtes Zimmer 
für einen Herrn täglich bezogen werben. ° 
Den 18. Zuli fährt eine Retonrhaife nah Aug 

burg, Nörvlingen, Ansbah und Würzburg ab: 
Diepolver, Lohnfatiher, 








Redigitt unter Berantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannbeimer. 





> bit, 


* 





Re Baberm., 
Profeſſor Gruithuiſen fagt:: über die 


„Witterung 
Anfang. Julius“: „Seit: den drei nächfiverflofienen 
Ghonaten ereigneteri fich nur wenige bedeutende Veraͤnde⸗ 
zungen auf der Oberflädye der Sonne, vie ſich allemal 
auf der Erde übereinftinmmend bemesflich machten, und ben 
Gang der ordentlichen Jahreswitterung ftörten. Daher 
die Biöherige außerordentliche Fruchtbarkeit, und audy die 
jegige naffe Witterung: kann .‚biefelbe nicht: ftören; denn ber 
gegenwärtige Won grebn Somnenfleden der. fie verurfachte, 
wirb am td; * na Pr rg ßlen⸗ 
jeils: verſchwunden ſein, und hierna ine ngen 
he aufhören; Et iſt aber ber Arößte der —* 
mehreren Jahren zeigte, und. feine beteltliher Wirfuns 
gen werben ſich im den verſchiedenen natürlichen Sttimaten 
auf — — Weiſe geaußert haben: hier mit Regen 
der durch Verdunſtung die Atmofphäre ablũhlte, anderwaͤris 
mit ſchwüler Luft und mit einzelnen schönen en zwi⸗ 
ſchen veränderlicher, oft: ſehr übler Witterung. au 
alk biefem Unbeſtaͤndigkeilen, Die ſich dem ordentlichen Wit⸗ 
terungslaufe einmiengen,. geht die, Gewißheit hervor, daß 
eleorologiſchen 


änerlichfeit: auf; ver Oberfläche. ver Sonne 
erib wãre. CM. Pu 3) 

PBpereußem 

"Sg einem Artikel vom Rhein in der. Köln. Fi wird 
der Beſchluß der Mainzer und MWiürtemberger Movofaten, 
die Anvofnten bung einzuſtellen, lebhaft: getabeft. 
Die, Verbote in Preußen umd einigen andern Staaten 
ten unge bekannt‘ gewefen; es hätten ſich aber‘ aus dem 
tigen Deutfchland gewiß 100-200 Männer eingefun⸗ 
den, und bie Berfammlung, würde demnach durch jene 
Berbote wohl an’ Zahl, nicht aber‘ an moraliſchen Gr: 
wicht. verloren haben. " Die“ Mainzer imd‘ MWürtemberger 
Aoyofäten- hätten es hier’ der alıen emberger Oppo⸗ 
fition Pat, die and aus dem Stänbelaafe weg⸗ 
Hlieb, als. Majorität nicht mehr. hatte, und ihre 
Anträge nicht durchſehen donnte. Mat. kbune aber’ nicht 
immer mit dem Eitome ſchwimmen, man müffe oft auch 
gegen benfelben anradern, um an's Ziel zu gelangen. 
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Fee ide 


Die Mainzer iind Mürtemberger Advolaten fee muthloſe 
Schiffer. Ste hätten immerhin noch in Öffentlicher St 
Kung alfe dorkommenden Gegenſtaͤnde berathen, die vorbe⸗ 
teiteten Adreſſen annehmen und beantworten, durch die 
Art der Berathung ihrer — und durch die ganze 
Haftung der Berfammtung,. die ohne Zweifel eine würbe—⸗ 
volle und achtunggebietende geweſen wäre, feinpliche In⸗ 
finuationen und grundlofe Befütchtungen vernichten, und 
dadurch der öffentlichen Meinung wie * eigenen Stande 
eine glänzende Genugthuung verſchaffen können. Auch 
hätten fie bedenken ſollen, daß überhaupt in dem freundii- 
Fin Zufanmmenfommeg A vieler Genoſſen eines a 

erufes und im dem Austauſch der Gedanken und Anz 
fihten, fodann im perfönlidhem Bekanntwetden von Mäns- 
nerm, die ſich früher fern fanden, ein Moment von Er 
hebfichfeit Tiege. 

Köln, 7. Jull Folgender eigenthümliche Vorfall 
trug. ſich am geftigen zug hierzu, welchet für alle 
Dar unfrer Rechteinftitutionen von Autereffe In dürfte, 

eit einiger Feit circulirten in ımferer Stadt Meine pam⸗ 
phletartige Zettel, enthaltend das „Bittgebet eines deutſchen 
Handwerlers“, welche ohne Cenfut gedtuckt, natutlich auch 
ohne Angabe eines Druckers warn. Kein erufter und 
einfichtövoller Mann legte das mindeſte Gewicht auf die 
noch obendrein ziemlich verwortenen Erpectorationen, von 
denen mar in der That kaum wußte, gegen wen fie ge 
richtet fein follten. Dennoch wurden, wie es heißt, ſeht 
viele und ſtrenge Nachſuchungen veranſtaltet, um den 
Drucker zur Strafe zu ziehe — vergeblich. Am eme 
gen Tage gab nun der Dberprofurator Grundfchörtef 
dem Imftructionsrichter Befehl, einen gewißen K, Arbel⸗ 
ter im einem biefigen lithographiſchen Inſtitue, zur‘ Haft 
zu ziehen; der‘ Inftructionsrichter that, wie ihm befohlen, 
imterfuchte Papiere und Alles bei dem K. werhörte ik, 
fan aber nicht das mindefte Indieium, vas zur ferneten 
Verhaftung qualificirte. Er, wollte den K. daher fofort 
fret faffen; dem wiverfegte ſich jedoch der Oberproctirator 
und drohte, den RM. fofort wieder verhaften zu laſſen. 
Der Ynftrucrionsrichter bebeittete dem Oberprocirator, et 
werde dem K, eine Ordonanz der Freiſprechung im die 
reg geben, und dann dürfe ibm wegen diefer Sache, 
{8° zu aufgefindenen neuen Verdachtsgtünden, Niemand 
arretiten. Geſagt, gethan. Deſſen ungeachtet wird SE, 
unten at der Hausthüre von einem Gendarmen tm Namen 
des Oberprocnrators artetirt. Als indeß die Sache vor 
den Generafprocutator Berghaus fam, erklärte fich die: 


8 

er gegen oturator und für die An 
—ã— 8. wurde” * — gelebt. 
Wie ed heißt, gebenft nun K. im Wege der Klage gegen 
den Oberprofurator zu verfahren, und das Gefeh hat aller: 
dings den Fall ungefeglicher Arreftation ftreng vorgeſehen 
Auf den Ausgang iſt mar mit Recht 

— (Trier. Ztg.) 


Defterreiih 


Die „Wefer Zeitung“ gibt in ihrer heutigen Nummer 
weitere —— aus Prag vom 24. bis 27. Juni. 
lernach hatten. die dortigen Auftritte am 24,, als. die in 
ter Herberge verfammelt gewefenen Druder.von einer 
sahlreihen Truppenmaffe umzingelt, alle Straßen nad 
dem Viehmarft von derfelben bejegt, umb die Druder in 
16 Transporten und in Haufen von 40 oder 50 Mann 
u der Karlöfaferne forigeighaft worden waren, neue 
Aufregung hervorgebracht, befpnders ald man hörte, [7 
man mit,den auf ſolche Art verhafteten Drudern, die fi 
auf ihrer Herberge ganz ruhig verhielten, ein jtrenges ſum⸗ 
mariſches Gericht anftellen wollte (man hatte in der Karls⸗ 
Faferne ſchon mehrere Gebünde Haklftöde in Bereitfchaft 
geftellt). Der tiefgefühlte Unwille hierüber wurbe allge 
mein; die Weiber der Gefangenen eilten mit allen Zeichen 
der Angf und des Schredend durch die Straßen der Stadt, 
und fuchten.die mehr als —— Soldatenreihe zu durch⸗ 
brechen, ihnen folgten alle Drucker, die al hie eingefanz, 
gen waren, indem fie fich einzeln durch die Solbaten dräng- 
= im Angefichte der im Set der Karlökaferne verfams- 
melten Unterfuchungscommiflion mit ihren Brüdern ſich 
vereinigten, und bad biefelben. treffende Schidfal freiwillig 
zu theilen begehrten. Unterdeſſen war die Wuth der Wei- 


dem Gefängniffe begleitende Wache wurde jedoch zu wies 
derholten Malen ai Steinmwürfen bebroht; 3* Aüd 


ielt fich die Menge des Borfs in den gejehlichen ans 
de. os wuchs die Wenfhennenge auf dem Bih, 
marke mit jeder Sekunde. Während innerhalb des Krei⸗ 
B die Unterfuchung ihren Gang genommen hatte und die 

ehörden über die Vollziehung des Urtheild ſich nicht ei- 
nigen fonnten, Fam die Meldung von einem neuen Tu: 
mult vor ber Wohnung bed jũdiſchen Anger Spflein. 
Grenabiere und Hufaren marfchiren ſchnell dorthin. Alle 
Gewölbe und Läden in der Fudenfladt werden gefchlofien, 
und nachdem der Prager Bürgermeifter und Appellafionds 


fehr geſpannt 


5 460 2 A, * ER 
 Bauıann 
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nun mit Fräftigen eindringlichen Worten an die Gefange- 
nen_felbft, fie zur Rube und Rücklehr an die Arbeit er- 


mahnend. Diefe erflärten nunmehr einftimmig, daß, En 


ein Folches Wort an fie gleich mufahı ichtet wor 
toäre, fie ſich demfelben gewfßgefüigt ea * 
deſſen. ſprachen ſie, ſandte man gegen uns bleich 

loſe, halb verhungette Menſchen Militirmacdht aus, ohne 
daß wir *2** Siock zw unferer Bewaffnung in 
— gehabt. t Saben ung nicht zufammengerottet, 
ondern bloß deßhalbe in Hrößeter Zahl unter freiem Him- 
mel verfammelt, tm - un Elend gemeinfchaftlich zu bes 
fprechen und über Mittel zu  berathen, die unferer Nolh 
abzuhelfen am geeignetften  felen. Uebtigens iſt «8 n 

fo fehr ein erhöhter Lohn, den wir anfprechen, als vielmehr 
eine menjchlichere rg (Schluß folgt.) 

Drag, 8. Juli. Die Aufregung unter den Arbeitern 
in den hleſigen Kattundrudereien iſt noch nicht ganz bes 
ſchwichtigt, und fchon hört man von gewaltſamen Auftrit⸗ 
ten in der gewerbreichften Stadt Böhmens, in NReichenberg. 
Am 3. Juli ng verfammelte fid> eim ſtatker Trupp 
von Arbeitern in Katharina (am der ſchwarzen Neiße 
eine Stunde nordöſtlich von Meichenberg) beim legten Fa⸗ 
brifgebäude aufwärts am der Neiße: umd forderte die dor⸗ 
tigen Spinner auf fich ihnen: anzuſchließen und die neuen 
BVorfpinn «und Klarſpinnmaſchinen, durch die fo viele Men⸗ 
fchen brodlos geworden feien, zu zerſtören. Der vergrö⸗ 

Haufe zog num an der Neiße abwärts von einem 
—— jum andern. Alle Spinner wurden gezwun⸗ 
en mitzuziehen. Da in den — an der obern Neiße 

e neuen, ur lauter alte Maſchinen find, ging ber 348 
ruhig fort ohne das geringfte an Gebäuden oder Majch 
new zu verlepen. Als der Haufe zur Fabrik des Hrn 
Stephan König in Habendorf (der ehemaligen Burger’s 
fhen) Fam, mar er bereits auf einige hundert Mar ans 

chwollen. Hier befand fich die erite neue Vorſpinnma⸗ 
* Brodd inen nennen ſie die Arbeiter); ſie 
war noch nicht gänzlich aufgeftellt; man ſchleppte fie auf 
die MWiefe, und in eimem a fie gänzlich zer⸗ 
trümmert; Bon hier 3 die Menge, ————— 
(wo in der Fabrik des Bleichers Hrn, Ohneſorgen gleich⸗ 
falls eine Mafchine zerflört wurde) part, Damnichfeih, 
wo fie fich bereitd auf ienigftend 600 Mann. vermeh 
alte. In der großartigen Kabrif von Sigmund, Reis 
äufer und agnie dajelbit, wurden fin neue ſchone 
Mafchinen gänzlich zertrůmmert und ind Waſſer geworfen, 
Den Fabrikarbeitern geſchah fein Feines; die ältern Mas 
ſchinen bleiben unverfehrt, auch fonft fein Gigenthum wurde 
angetaftet. Nun. zog det Schwarm wieder an ber gtoßen 
Neiße aufwärts nach Rofentbal zu der, Fabrif des Hm. 
Ginzel (Pächter und, Mafchinenbefiger iſt Hr. Tiſcher), 
erbrach bie verichlofjene Thüre, ——— bis vler 
neue Maſchlnen, ſchlug bie ein und riß die Rah⸗ 
men aus den Mauern, Die Stühle ſammt den Garen 


" außehtander endie Wolle ind Waffer 
wire ——z— dei große "Eile gen | 
ni gar dert und’ von der — blleb Äh 
ale die bloßen: nackten Mauern. 


angemein groß. Sn gem der Zug durch * Stadt nah 
> großartigen" Fahrif ver:.Hh. I Liebig und Comp: tn 
—— gehen. = Echon’ ulm‘ 10’ Ude Vormittags 
war vie Nachricht von dem Arbeifertamulte in die Stadt 
efömmen. ° Mit Brommelfchlag und Mufruf wurden die 
Bürger‘: — Has’ Schligencorps im Uniform und Waffen — 
u dert Platz beſchieden. Die Schügen' und mehrere hund 
ert Bürger: beſehlen die Rofenthaler Brücke. Als der Ars 
beiterhaufe- beranfam, forderte "ver Schützenmajor ſie er 
ich zu zerftreuen; fie antworteten ‘mit eg 
m zn einem Handgemenge und bald’ waren bie. Tumul⸗ 
tuanten gänzlich zerſtreut, mehrere davon gefangen. Die 
Schügen, blieben ‚über ‚Nacht; unter, dem Gewehre, die Lies 
big’iche A wurde, befegt, „aber bis zum 5. mar. die 
Ruhe nicht mehr geftört worden, Auf Die erite Nachricht 
von-diefen ‚Unruhen gingen drei Compagnien Miltär von, 
Bra — von Jungbunzlau in, Eilmaͤrſchen nach Reis 
chenberg. Aber: die, nächſie Militärftation, . Jungbunzlau, 
iſt heben Meilen entfernt, ‚und hätıen nicht die Burger den. 
Fumult ‚unterbrüdt, * wäre jede militãtiſche Hilfe. zu ſpaͤt 
getommen. (A. 

Rach der — —— — me beſteht die, 
Bevðlerung Bohmens au 7,129 Ien,,. wänlich. 
2,131,727.; männlichen, ah 93 weibli ‚Ges 
(hide. Die ‚lation : hat in den legten dr Fahren 
um 159,905, baber, im, a a jährlich = 53,301 
—8— zugenoinmen. I Ja 

‚813,075, Bewohner und hat daher in diefen 57 Jah⸗ 

a ee Zuwachs von 1,644,054 Seelen erhälten. a, 3) 


—— Nachrichten. 


land. Rinsen, 43. Zulf, An der Ye 
tigen — iſt der Preid des Korns abermals gefa 


len. 
en, — Richt getinges Aufſehen ha bie 
An hir ‚are te ne —3. eins ie MB nd» 
De ,"genndaht, "über teren —* bis 
in nicht Shen se Hekanırt Worden iſt 
er Rionainat nach ein | 
en Confeſſion angehört; er, fubirt, 
t Kammer —— ee jedoch ſeinen Abſchied 
nd errichtät bier vor einigen I eine Bui 
ei ver er gute Geſchaͤfte gemacht haben foll: (& 
"daß. der * -Bertrieb von — 
ern, die bei "der Reviſion ſei 
el bie perfönliche Verhaftung eines 
id degogen habe, der hier anfäffig iR und burch 
ver Staate die nöthige Si * * 
lich feiner: wgewähtt. (A 3.) 
Bon der böhmifchen Er 9. Juli So-cben 
einlaufende Berichte aus Prag melden abermals neue am 





8. d. Mis. eher gem ag8 bafelbft ausgebröchene tumultuarie 
—* or A un en A ee bet d nr 
gen Eiſenbahn umaden er feſtgeſezten Taglohn m 
mehr ‚arbeiten: Sie rotteten ſich in Raſſen zuſammen 
* gegen die Stadt = wollen das: Stadither am 

03, welches ‚bereits vom — beſeht war erftürnen ; 
JF warfen Steine gruen ihnen entgegengefchidte Mir 
litär, worauf daflelbe fich pe fah auf die immer u. 
andringenden Maſſen scharf gucfeuerm; Einige der Tu⸗ 
multuanten wurden etſchoſſen ynd, —* ſchwer verwun⸗ 
det, - Durch dieſes energiſche des Militärs ab⸗ 
geſchreckt, iſt vie Ruhe bald wieder berg worben.: Die 
geſammie Garniſon erhielt jedoch den Auftrag ſich in ihren 
Caſernen im: Bereitichaft zu halten, um-jedem neuen * er⸗ 
ſuch augenblicllich begegnen zw: fönuen. : (A. 3.) >: 

Wien, 3. Juli. Bürgermeiſter v. Gyapfa ſeht un⸗ 


beliebt bei ber Bürgerfchaft) ſoll den Höfrathstitel‘ erhal⸗ 
m * * — 


Dis ung — F geichadet, 
A 


irektor‘ in eind Brovinzial-Hawpiitadt 

Er hat ſich neuerdings in der öffentlichen 
daß er die Blätter der 
in: denen der tadelnde 
Magiſtrat aus der „Deuffchen 
uͤckt iwar; confisciren laſſen 


Dier}oRami- Zeitung, 


über. den hieſigen 
Alan — Zeitung” na 


wollte, 'waslaber- von Seite der hoͤhern Behörde nicht ge 
ſtattet· wurde 


D. Ag3 

Bon der Donaus Juli Man Sat munttche die 
Gewißheit, daß auch it dieſen Jahre zur Herftellung des 
Strombeited an. der —— ae egt 
werben wird, indem Die rufiche Regierung der 


11786 zählte Böhmen — Plant angebuch wegen da großen Koſten, 


ze Zuftimmung ertheilt bat, Auch das von öfterreichi« 

&% Seite gemachte Anerbieten einer In 
Dr ſoll nicht angenommen worden fein, (Köln 

Spanien: In. der Antwort ded KRaijers von ‚Mas 
rocco ‚auf Das. fpanliche Inst. beißt ,es: er, der fehr 
erhabene „und großmaͤchtige Kaiſer, der, ‚Geliebte Gottes, 
der Unbefiegte, der Schag aller Weisheit fonne, ſich nes 
mals irren, noch ſich je gehalten. ſehen irgend eine Vers 
ion anzuerkennen, ſtamme fie ſelbſt von ar Bors 
fahren ‚her. 
‚; Maprid,.d. Juli, In, ber maroctanitchen Angeles 
genheit iſt ein, wichtiger Schritt geſchehen; Eu ierung 
bat einen Heerlheil von 6000 Dann beozdert Helle 
Du Beuta zu begeben, unter Anführung S Generals 

i 3 ber. * die Bartion des Maeſttazgo ver⸗ 


nichtet hat. 
£ 
—* iſt in ieh, De 1 inch a Ag Seen 
Franfrei 


ch. Im einem Briefe aus Lyon‘ es: 
‚Die Beſchteibung des Berliner: Brummftalls: ——— 
fung der «wideripänitigen : Gefangenen, fowie * Průuͤgel⸗ 
tiſches haben unter, ben * en viel Aufſehen gemacht: 
Von vielen Seiten werden - die befragt; ob ſie 


ſchon die au diefer Humanitärsanftalten erfahren. * 


AR 


Mannigfoltigesi 
Die „Merkerſchen u fen i f 
ten — eh nove —— * * 


geſchichte nes: im hoͤheren und höchſten Kreiſen beliebt 


und | geachtet enen Aräuleine Di v. H ⸗ reforth 
— un‘ ale er und fromm figuritende 
Fräulein (Lady) war im Berlin eine‘ Zeit fang Mitglied 
ber erquifiteften Geſellſchaften und Protegde der ein fluß · 
reichſten Manuer und Frauen. Hinter diefen Proteftione- 
dern Hat fie mehrere bedeutende Diebſtähle höchſt 
ffig aus ‚ darunter einen großen Diamanten⸗ 
iebſtahl 
int, beinahe wie die berühmte iſcherin Urſinus, 
—*— an den Philoſophen Fichte die ſchönſten Briefe 
über weibliche Erziehung ſchrieb. MR 
. Die, Deutſche Ang. Ztg“. fhreibt aus Damyig: 
Der aus Polen zu ung geſiohene Zatar, der fpgenannte: 
aa deifen wir neulich ‚erwähnten, if. 2. in 
anzig. Er beabfictigt,, über England, oder Frankreich 
in feine Heimat zurückzulehren, und da feine Mittel zu 
dieſer weiten Reife. nicht ausreichen möchten, fo. iſt von 
Danziger, Dffieieren eine Sammlung iu feinem Beften 
veranfaltet worden,  Zaufende von Menfchen flrömen 
zufammen, wenn der Tatar auf dem Erercierplage, vor 
dem Olivaerthore ‚ feine Reiterkünfte, im Voltigiren und 
are 





Wettlau ndern. Re 
Autliche und Yrivat: Anzeigen. 
Reg 8 
F ber Streitſache des Georg Klioz und Eonfort, 
von Tiefenan gegen ben Papierfabzifanten Karl Epbede 
son hier wegen Vertrages werben auf Mutrag des. Be- 
er 9 und mif —— der Klaãger 220 Edgbäume, 
weiche auf dem Plage bei der Gägmüple 0 feßtern 
firgen und dortſelbſt atigefehen werben: fünnen, am Drf 
und Stelle auf dein Wege Öffentlicher Berfteigerung ver, 
Fauft werden, Tagefahrt Hiezn iſt auf 
Dienflag ven 28. Juli 9. 
Bomittags 9 Uhr feſtgeſetzt und bei demfelben verden au 
bie nähern Bedingungen befannt gegeben werben, Kaufölich, 
haber werben hir du eitigeladen. Rempten, am ft. Fuli 1844. 
Könige. Bayer, Kreis und Gtadtgerigt, 
Der f. Director Budingham. Gfhwendher 
2, 8 Bau der Bundesfefliung. Ulm auf dem 
rechten Donauufer (Neu-Ulm) werden für diefes Jahr 
„ namhafte Onantitäten von eihenen nat fen, 
Hwellen, Spunbpfählen, Brüdenpöherk, Dielen Bret- 
tern, Riegelhölzern, fihtenen oder tanneiten Rund 
flämmen: fantig befchlagenen' Bau. uud Rüfpälyent;,  Die- 
len: Brettern und Dachlatten, Bruchſteinen, BWerfflüden, 
Quadern, Vorſetzſteinen, Baciſteinen, gebramnten gewöhns 
lichen und: hydrauliſchen Kaiten, Bauſande und Kieſe, 





Die „Beiträgen tyeilen au Bruhftüde aus 
igrem Tagebuche mit, worin ſie eben fo gelehrt als lag 


Gerüfflammern, Piapffgupen, Brücen-, Leif, Bo 
Breiten, und Schloßnägeln benöthiget, welche Bau⸗ 
terialien zur Lieferung: an die. Wenigfifordernden verge 
ben ‚werben... Zur ieferung find, Luſitragende eingelavem 
bie aufı der Kanzlei der ‚unterfertigten Direction auflie⸗ 
genden, Material· Verzeichniſſe und Leferungsbeding gen 
einzufehew und! hierauf ihre: Submiffionen bis -lä 
ben 29% Jwlikds werfiegelt unter Bezeihnung dei, 
Imhaltes: auf der Adreſſe franco einzureichen, an we 
Tage Morgens 10 Uhr die Eröffnung, der, eingelaufenen 
Preisangebote in, mwart der ſih einfindenven, Sub. 
mittenten ſtatt ſindet, und mit den Dindeftfordernden 
die. Allorde zum Lieferung abgeſchloſſen werden. 
Ulm, dem 13, Juli 1844, | —38 
Die Kale Bayer⸗ Feſtungabau⸗-Direktton der 
Bundesfeſtung Ulm. 


Verſteigerungs Bekanuntmachun 

Bis — 25, and Bee are 26, 
dv. Mid. werben ih der W nung des F. Laudrichters zu 
Groͤnenbach im Wege der öffentlichen Verfteigerum — 
rere Meubeln von Nußbaumhols, als Schreib,‘ Glas, 
* und 6 —— * 5 * 
ügel von Mahagon » Zitnmerfpiegel ſonſtige 
— und ———— ſowie auch —— 


Brennholz und mehrere Fuder Torf’ gegen — 52 
und en Dr —5* 36 was hiemit zur öffent. 
lichen Keuntuiß gebracht und —— bie ju eingela⸗ 
den werden. Groͤnenbach, ven 11. Zur 1844. 


TE | 
u i 4 14 eilna D "2 
> ferm feligen Guten in Bater, Chri — 
z genſeil, Zimmermeiſter dahier, während feines $ 
Frage 2a) und —— 555* —* 
z ſtaͤtte zu Theil geworden, banken hiemit verbindlich 

Die Hinterbliebenen: 







393035335939339595983 
Anzeige und Empfehlung. 

Der, Unterzeipnete, erlaubt, fi. hiemit angu N 
daß er in feiner Baterfiabt bahier,. sine Bürftenbinders 
Conceſſion erhalten hat... Mebft feinem. Borrath son Bär. 
fienbinderarbeit jeder, Art, welden ex zur, rg 
nahme, empfiehlt, werden aud von: ihm alle Auftzäge im 
fein: Fach einfhlagend, im Lürzefter Zeit auf bad 
lich ſte und billigſte beforgt.. Meine Wohnung und ed 
lager befinden. ſich gegenwärtig, im, älterlien 
bei. Drebslermeifter 9 Schmid, der Hamburg, gegen 
über, Sempten, ben 12. Zuli 1844. 


Yun... Tobias Shin: 

2 (a): Es find 600 fls in zwei oben drei, Poflen im 
!. Landgericht Aempten anf ganz gute Hypotheken aus 
zuleifen. Das Uebrige iſt im 3. Eau erfragen. 


Redigist. unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Da anbeimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwod 





Deutſchland. 
Baperm 
Würzburg, 9. Juli. „Die Ruhe der Stadt ift in 
feiner Weife ehrt worden,“ fchreibt unfere gute Gevat⸗ 
terin, die Würzburger Zeitung, und fiehe da, ſie jchreibt 
beinahe etwas: Wahred. Dank dem heiligen Kilian, alle 
Befürchtungen waren umfonft, wie ich Ihnen vorher ſchrieb. 
Alle ängftlihhen Gemüther find beruhigt, alle die nicht uns 
gen viele t das Gegentheil gefehen hätten, ärgern fich, 
alle militäriichen Maßtegein haben ſich als unnüg bewie- 
fen. Alle Poſten waren geftern verftärkt, die tapfere Lands 
toehr mußte zwei Tage das Poligeigebäude, fammt defien 
Beamten, die fortwährend in Dienft fein mußten, bewas 
chen und Alles wurde belohnt — feine Maus regte ſich. 
Doch ja, einige junge Leute machten Abende, betrumfen, 
wie fie waren, vor einem Bäderladen Spectafel, die Po- 
Hgei verftand aber feinen Spaß, und nahm biefelben. mit. 
— Gegen die Borjahre war der Andrang des Landvolles 
nicht fo ſtark, wie man ſagt durch ein Sendfchreiben des 
Biſchofs — Die frühere Parade fiel auch weg, 
indem Militär und Landwehr nur mit Seitengewehr ver⸗ 
fehen, im die jeder Gonfeffion angehörige Kirche geführt 
wurden. Juden brauchten nicht auszurüden. Dant find 
wir übrigens unferm- neuen Stadtcommiffär ſchuldig, Der 
durch fein energifches Widerſetzen mandye weitere übertries 
bene Anwendung abmwandte, und bie Ueberzeugung aus⸗ 
fprach, daß er alles Bertrauen ‘zu den Dies habe. 


MM. A. 5 

In einem Briefe aus Augsburg in der Ulmer Schnell 
poft heißt es: Es ift num eben eine ſchlimme Zeit und 
namentlich bei und vielleicht am fichtbarften im ganzen 
bayerifcyen Vaterlande, davon mag unfer ftädtifches Pfand⸗ 
haus zeugen, das aus vielen Familien jo — Alles 
vas nicht magelfeft ober gänzlich unentbehrlich iſt, auf 
beffere Zeiten aufbewahrt. Die legte Abrechnung dieſes 
Inſtitutd hatte wieder die erfreufichfistraurigften Refultate; 
erfreulich, da es für ſich einen namhaften Gewinnſt nach⸗ 
twied, traurig, weil es einen neuen Beleg von dem immer 
ch freſſenden Krebsübel der Verarmung ber 
ftellte: Obwohl vor etwa zwei Jahren der Zinsfuß für 
die auf Pfänder gelichenen Kapitalien ermäßigt wurde, 
und der jedes Jahr fich ergebende Activ-Reft der Armen: 
Tafle Be foll,; fomit als ein Beitrag der Armuth zur 
Unterffügung der Armuth wird ‚arigefehen werden müſſen, 
fo ſcheinen doch die namhaften Ganten des Pfandhaufes 


114. 





17. Juli 1844. 


ben neuen Beweis zu liefern, daß auch der gegenwärtige 
Zinsfuß den Hülfefuchenden gegenüber, noch zu bedeutend 
ift, auch abforbirt die Verwaltung gar bedeutende Sum⸗ 
men, bei weitem höhere, als ſolch' ein einfaches Inſtitut 
eigentlich verfchlingen dürfte. Der größefte Mißſtand aber 
dabei ift, daß die dort aufbewahrten Pfänder nicht ver- 
affecurirt find, wenn daher, was Gott verhüte, das 
biefige Leihhaus in Flammen aufgeben würde, der Arme, 
weldyer zu einem Drittel des Werthes den größten 
Theil feiner mühfam erworbenen Habe liegen hat, gänz« 
ih an den Bettelftab gebracht würbe. Iſt es nun nicht 
eine —* Pflicht des Magiftrats, "einem ſolchen mögli⸗ 
u an gniß vorzubeugen, und die volle Summe des 
he der verpfändeten Effekten den Leihenden zu fichern, 
wenn auch nur eim Drittel gelehnt werden kann ? Die 
Summe der Afiekuranz » Prozente kann nicht in Anfchlag 
fommen, gegenüber dem furdytbaren Jammer vieler huns 
dert Familien, bei einem derartigen Unglüdsfall, und aller 
dings darf das Publitum fordern, daß es in feinen mate- 
tiellften Intereffen gefchügt und nicht auf feine Koften eine 
Defonomie geübt werde, welche bier gang und gar am 
unredhten Drte ift. Ich werde Ihnen demnächft aber noch 
über andere fich in unfern Mauern befindliche Anftalten 
berichten, über welche, wie es den Anfchein hat, unfere 
Tags journaliſtik im Falle des Papageno if.” 
Baden 
Die Kammer der Abgeordneten hat in der Sitzung 
vom 12. Juli mit 29 gegen 27 Stimmen beſchloſſen, bie 
Regierung um Einführung einer Kapitalfteuer anzugehen. 
Preußen 
Die Gefepfammlung publicirt nunmehr die neue Car⸗ 
ee en: * Er u 3, 
jroifchen Preußen und Rußland a loſſen worben ift. 
Berlin, 8. Juli. Es ſchleicht eh aa in uns 
ferer Stadt umher, das fo unglaublich flingt, daß man 
ſich pe fheut, es zu wiederholen, dem man aber doch 
fein Ohr nicht verfchließen kann, weil es von Leuten auss 
geht, weldye mit den höchſten Staatöbeamten in Berbins 
dun . Die Gerüdyt fagt nicht mehr und nicht 
weniger, ald: der König geht damit um, den Staateraih 
aufzuheben, weil darin die Oppofition zu ſeht berwortretei 
gg Grund iſt nun allerdings fehr triftig.. CM. A. 3.) 
erlin, 5.-Yuli. Die Franzoſen machen ſich gele⸗ 
gentlich der Anſchuldigaagen gegen die englifche Regierung 
doch mit ihren tugenbhaften Ergedoraslonen über das ihr 
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nien zu Zahde-dejere und. de fact heilig gehaltene Briefe 


— 
x 
% 


Atbeitolohn beliebig zu verfürgen. Gerade in ber neueften 


eheimniß etwas lächerlich. Es iſt eine hiftorifche That» | Zeit ging es mit dem Gefchäft recht gut; dennoch fand 
ache, daß alle frangöfifchen Regierungen feit Erfindung | nicht nur feine Erhöhung dieſes Lohne ftatt, fondern ein« 
der geheimen Poliz tiefe geöffnet, Unter Napoleon A Fabrifherren wiefen die Weber, wenn fie eine folche 
beftand eine fürmliche Poſtpolizei, obgleich die T In Anſptuch nahmen, mit ſchroffen Reden zurück. Ein 
der Poſt ſich gegen Fouchẽ und Duroc, welche die abtitant in Peterswaldau, in deſſen Haus großer Lurad 
des⸗ und Privaipolizet des Kaifers hatien, lange ſträub⸗qhertſchte, trieb es, fo wie ſeine Commis, —— weit; 


ten, und dieſe Conflicie zwiſchen der Poſt und Polizei ſind 
überhaupt ein integrirendeds Moment fogenannter höherer 
Partien. Napoleon erhielt tagtäglich Bericht, ercerpirt aus 
geöffneten Briefen, und hatte ſich fo geftellt, daß ihm felbft 
Auszüge aus Briefen zu Gebote ftanpen, welche im Aus» 
lande cireulitten. So ift es eine hijtorifche Thatfache, daß 
der Fürft Wittgenftein nahe daran war, in Hamburg fei« 
nen Kopf zu verlieren, weil man einen Brief der Ober» 
hofmeifterin Gräfin v. Voß geöffnet hatte, worin der Paſ— 
us vorfam, der Fürſt wollte Napoleon vergiften laffen. 

ourienne theilte Wittgenftein die. mörderifche Hiltorie mit, 
und der gute Fürſt erflärte den geöffueten Brief ald eine 
kebiglich zu feinem Ruin gefchmievete Hinterlift. Gegen 
dergleichen. verbriefte Thatſachen läßt fich doch nicht mit 
Phtaſen remonfriren; und Napoleon wie Fouché würden 
Jeden eine,bete genannt haben, der nur daran zweifelte, 
daß fie Briefe öffnen liefen. Unter der Reftauration lies 
pr Ludwig XVII. und der Thronfolger, lepterer ald Chef 

rt Gontreregierung, Briefe öffnen, wo und wie es ihnen 
beliebte; die Häupter der Eongregation bedienten fich dies 
ſes fuperben Mittels, und wer die Verhältniffe der Welt 
fenut, weiß, daß es bis auf ben —** Tag in Paris 
von kunſtvollen Händen geübt wird. Ueber die geheimen 
Boftverhältniffe deutfcher Staaten fühlen wir uns vor ber 
Hand nicht berufen, und auszufprechen; es bat ba oft 
ſehr ernfte Gonflicte zwifchen der hohen Polizei und den 
Chefs der Hofverwaltung gegeben; die letztern gingen ihren 
eignen Weg und meinten; fie verkänden dad Kunſtſtück 
allein und brauchten fich nicht erft na d gie. 

ü ) 


Aus Shlefien, 9. Zul. Man tft von einigen 
Seiten geneigt, die vor furzem vorgefommenen bebauerli- 
hen Ereignifje in Langenbielau und Peterswaldau coms 
muniftifchen Umtrieben zugufchreiben, ift aber, damit im 
Irrtum. Cine kurze und wahre Darftellung der Lage 
der Sachen wirb zeigen, daß der Aufſtand vollig. impro- 
vifist war. In dem genannten beiden und in einer An- 
ahl anderer Dörfer des Neichenbacher Kreiſes ift bie 

aumwollenieberei eine der. Hauptbeichäftigungen der ehr 
zahlreichen Bevölferung, Die allermenigiten diefer Weber 
as auf. eigene Rechnung, fondern die Mehrzahl be⸗ 
fommt’die Garne von den Fabrikanten und erhält einen 
fegefepten. on Die legten Jahre ging; das Geichäft 
apa nemlich ſchwunghaft, erhielt aber zwiſchendurch Stos 
gm, von denen die Habrifanten Beranlaffung nahmen, 
ufegen. Mittlerweile wuchs bie der 

Weber von Fahr zu Jahr und «& entiſtand eim en 
nach Arbeit, das den Fabrilanien es leichter: machke, den 


er verhöhnte die Weber wenn fie ihre Noth und ihr Elend 
darftellten. So füllte er das Muß bis zum LUeberfließen, 
und es brach gegen ihn. der erſte Sturm der Verzweiflung 
108. Aehnlich wie mit diefem, war es bei einigen Fabri— 
fanten in Bielau; daher als man von den Vorgängen in 
Peteröwaldau. hörte, auch hier die Maſſe in Gährung ges 
rieth. Neben jenen Bezeichneten gibt es aber in den beis 
den Dörfern. noch eine Menge andere, welche ihre Ges 
Ihäfte zwar nicht fo umfangreich betreiben, aber dennoch 
auch Tauſende von Arbeitern beichäftigen, Diefe hatten 
fi) der Härte wenige: ſchuldig gemacht; ja mehrere ders 
felben jtanden bei ihren Webern fo in Gunft, daß diefe 
ihnen während des Aufruhrs Sicherheitswachen ftellte 
und ihnen auch: nicht das Mindefte verfehren liefen. Da 
einzelnes ‚Lüderliche Gefinbel die Gelegenheit zum Plündern 
benugte, darüber wird man fich nicht wundern, fo wenig 
als darüber, daß Meuterer das Feuer zu fchüren bemüht 
waren, (9. 3.) 
Königsberg, 4. Juli, Das Abfperrungsfyftem an 
der. ruflüfchen Grenze führt noch oft zu ärgerlichen Aufs 
tritien. So wurde fürzlih der Bediente des ruſſiſchen 
Grenzaufſehers, der bisweilen in Bene den Spion 
machte und Schmugglertrandporte verrieth, hart an der 
Grenze, und während, er mit-jeinem Herrn ſprach, meuch⸗ 
lings erſchoſſen. Ein Weidengebüfch verbarg den Mörder, 
der auch glüdlich entfam, und von dem es ungemwiß bleibt, 
ob er ein. Preuße oder Ruſſe if. (Dany, Dampf.) 
Defterreid. 


. (Schluß bed geflern abgebrochenen Artifels.) Wir vers 
dienen im Durchjchnitte 14 fl. W. W. wöchentlih. Ob— 
wohl wir mitunter wochenlang ohne Arbeit, und daher hin 
und wieder mit Schulden -belaftet, demungeachtet von dem 
uns nad) Bezahlung berfelben verbleibenden Uebertefte fpärz 
lich genug. zu leben im Stande wären, fo werben. ung 
doch jene 14 fl. Wochenlohn. nur felten oder nie zum Vol⸗ 
len ausgezahlt. Sehr..oft wird und unter dem bloßen 
Borwande, dieſes oder jened Stüd. fei verborben worden, 
ein bedeutender Abzug, oft bis 6 . WB. gemacht. Die 
verborbene Waare wird von Seite des Fabrilanten 
verkauft, wir aber haben fie umfonft arbeiten müſſen. ® 
die Fabril vom Przibram macht hierin eine ehrenvoll⸗ 
Ausnahme, bier if bei jeder Wochenauszahlung entiweber 
ber Herr ſelbſt oder der Sohn zugegen. Eo kann mithin 
* — bei — — nn ne 

ung beforgt, eim Unter en. 
Webe, die einen dcr b oder jede Fatbe, bie. nicht 
febaltig if, kann. von 


den Drudern in biefer Fabtil zu 
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rũdgewieſen werden. Wird aber ein in ber Webe oder 
Farbe fehlerhaftes Stück dennoch ausgedruckt, fo wird es 
andy von dem Herr gleich den andern bezahlt. Wir bit? 
ten und wünſchen erhalb, daß auch in den andern’ Far 
brifen, fo wie in jener von Przibam ein gleiches Ber: 
‘eine : ng ftattfinden 
möge 16, art") K6: kbüirbei zu weit n,. wollten wir bier 
die fchlichte, aber in jeder Beziehung wahre Vertheidigung 
der Druder näher erortern; genug, daß die gefammie Com⸗ 
miſſion in Gegenwart ‚ver während der gangen Verbands 
lung anmefenden jüpifchen und chrütlichen Fabrikinhaber, 
vorzüglich ‚aber die Generaliät ſich zulegt dahin erflärte, 
daß die Druder frei von Strafe auögehen ſollten. Es 
wurde daher ſaͤmmtlichen Drudern angedeutet, daß fie ich 
zubig an.ihre Arbeit zu begeben hätten, und daß rüdlicht- 
lich der Feſtſtellung befierer Arbeitöverbältnifie der Bericht 
fogleich. nad) Hof. abgeben werde, von wo aus fie binnen 
vierzehn Tagen die Entſcheidung abzuwarten hätten. Nach⸗ 
dem ſchon früher von Seite der Generalität eine Austheilung 
an Bier und Brod ftatigefunden haste, fügten nunmebr auch 
die anweſenden Fabrifanten derſelhen eine eben ſolche au 
baarem Oelde hinzu, . Hierauf warden mit Ausnahme von 
9. Individuen „welche wegen Wiverfeglichkeit durch eins 
ftarfe Bededung in politischen Verhaft gebracht wurben, 
alte andern freigelajlen; und einzeln, um jenes 
Aufſehen zu, vermeiden, aus ber Kaferne an die. Arbeit 
gefchict. — Wie man hört, fellen die Weiber der: noch 
gefangenen neun Druder in das Buͤreau des hieſigen Bür⸗ 
ae fi) verfügt und von dieſem die fofortige Frei⸗ 
affung ihrer Männer aus dem Arreſte verlangt ‚haben. 
Noch an demfelben, Abende verfügte derfelbe zu Sr. 
kaiferl. Hob. dem Erzherzog Stephan. Die Gonferenz joll 
über vierthalb Stunden gedauert. haben; die Gefangenen 
follten am 28. im Freiheit gefept werden. 
, Geoßbritannien. 
Die Brieferbrechungs· Angelegenheit gibt befonverd den 
tleinen engliſchen Blättern Beranlafiung zu einem ‚wahren 
erte von .. ſeht guten Wigen. Die Koſten ber 
itet natürlich „Sir James Fouché Graham“, der in 
dem „Humor ver Preßfreiheit· wie manınenlich bie Ga- 
ricatur mit Recht: genannt hat, eine fehr ‚große Rolle fpielt. 
a “+ {heilt Briefe von auswärk en Kotentaın an ben 
nniſchen „Siegelerbrecher* (Breaker oftkie sael)im 
Gegenfage: zum 'Siegelberwahrer, dem (Kesper of the seal) 
mit. Unter Anderm wünfcht Muley Abverrahman, Kaifer von 
Maäroceo, dern großen räham * imd-Gruß. Da der 
Beherrfcher der (hubigen fm Orfabrung gebracht ft, vas 
ein gewißer Bert Ar’ Momo ſich in England aufhält 
und damit umgeht, Aufſtand mit Feuer und Schwert in ber 
glüdfichen Stad Fombyste —* o bittet Se. Ma 
den prächtige Graham, in ame füßer iſt denn Rofen, 
alle Briefe zu erbrechen, welche an befagten Ben Al Ben 
Momo gelangen, und Abfchriften davon nach Marocco zu 
fenden, wofür dann der Beherrfcher der Glaͤubigen befagten 


vmmen Graham in fein Gebet einfchliegen wird. Bor 
fig Üüberfendet derfelbe dem großbritannifchen egel⸗ 
erbrecher den Orden bed Sonnenſchirms Ausor — 
bemerkt, daß Ben Mi Ben Momo, *5 äufig 
feine Wohnung wechſelt. — Much bie v tochene “ 
nigin Pomare wendet ſich in ihrer Bebrängnig an Fouche⸗ 
Graham. Sie nimmt Aergerniß an einem gewißen Owai⸗ 
haptikt, der fich in London aufhält und im diefer Stabt 
— mit ſechs franzöfifchen Tänzern und Tän⸗ 
erinnen eine Berrätherei zu dem Zwecke anzettelt, bie In— 
fe Tahiti den Franzofen im die Hände zu fpielen. Ihre 
Mai. argwöhnte, daß einige ungetreue Unterthanen auf 
Tahiti mit befagtem Berräther Dwaihaptifi im Briefwech— 
fel ſtehen, und gibt ſich daher der tröftlichen Hoffnung hin, 
daß der ruhmreiche Graham, ald getreuer Diener von Ihr 
rer Maf. Schweſter, der Königin Victoria, alle dergleichen 
tiefe mit Beſchlag belegen und durch das erfte befte 
chiff nach Tahiti fenden werde. Geſegnet und‘ gebenes 
deit ift England, daß es einen Graham befigt! Owai— 
haptifi ift ein verfchlagener Kerl; manchmal zieht er mit 
einem Papagey umber, und manchmal bietet er den Leuten 
Bambusrohr und Kakaonüffe zum Verkaufe an. — Bei 
den nächiten Congteſſe, welcher auf dem Feſtlande abge 
halten wird, foll Fouché Graham eine große Rolle fpielen; 
er gedenft ein Reglement für fimmtliche Poftämter der 
Welt vorjulegen. Zwar Guizot wird, trog des „herzlichen 
Sinvernehmens“, abweichender Anftcht Bleiben, aber der 
Großitegelerbrecher fich darüber öften, weil er mit Sk 
cherheit auf die Unterftügung der Gefanbten von Marocco 
und Madagascar rechnen fann, 
Branktreid. 

Straßburg, 13. Juli. Eine geitern Abend dahier 
eingelaufene telegraphifche Depeche ‚berichtet, daß. 3. k 
Hoh. ‚die Herzogin vom Nemours von einem Prinzen 
glücklich entbunden wurde, Der König. legte demſelben 
den Namen „Herzog von Alengon“ bei. (A. 3.) 


2 It s! iem 
Ancona, 9. Juli, efe aus Neapel —— daß 
die deiden Bandiera und der Schiffslieutenant Moro ums 
ter den in Ealabrien gefatigenen Revolutlonären ſich befin⸗ 
den. Es hat, fo viel man hört, bis zur Stunde noch 
feine Grerution ſtatigefunden; man will vielmehr wiſſen, 
daß die Regierung von Neapel nicht ungeneigt fel, Nach⸗ 
ſicht an die Ste —22 Gerechtigfeit treten zu laſſen, 
da der erbãrmliche Etfolg der Unternehmung zur Genüge 
bewieſen Hat, wie gering ‘die Gefahr ift, die aus der Coñ⸗ 
fpiration einiger eanati jungen Leute für die italient 
fihen Regierungen entfieben kann. — Aus Modena wirb 
gefchrieben, dab ©. laiſ. Hoh. der Er Herzog an 
einen gafrifchen Fieber erframkt ſei. (A. 3.) 
Manntigfaltiges. Re 
Dlätter aus Halifar (Neu-Schottland) melden fol. 
ende ſchauderhafte Geſchichte: „Nachdem das Schiff 
ladin von Valparaiſo anf der Höhe von Halifax ges 
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feitert, warb, auf ben Verdacht hin, daß es dabei nicht 
mit rechten Dingen zugegangen, die Mannfhaft, die fih 
an das Ufer gerettet, in einfame Haft gebracht. Gie 
8 ſeildem ein volles Geſtändniß abgelegt, dieſes In- 
alto: Der Saladin hatte eine Mannſchaft von zwölf 
Mann, worunter ver Eapitän des Schiffe M'Kenzie und 
ein Eapitän Fielding mit feinem Sohne, welde MKenzie 
unentgeltlich mitgenommen, nachdem Fieldings Schiff, die 
„Bitulas von Liverpool, von der hilenifhen Regierung 
wegen frevelhaften Treibens war weggenommen worben. 
Diefer Fiedling, fheint es, war der Anfifter ver am 
Bord der Saladin verübten Gräuel. Zwiſchen ben bei. 
ben Eapitänen fielen häufige Zwifte vor, Fielding fluchte 
7 MKenzie fo oft dieſer den Rüden wandte, und 


onbirte ————— wieviel wohl Geld an Bord 


ein möchte. Enblich nah einem ernflhaften Zanfe zwi- 
hen den beiden Capitänen auf dem Ded fagte Fielding 
n feinen Berfhwornen, ale M'Kenzie in die Cajüte 
Binaboficgen: vhent’ Naht muß es — zo und 
n ber Naht zwiſchen 12 und 4 Uhr Morgens wurde 
bie ſchauderhafte Untpat vollzogen. Ein Matrofe Namens 
Johnſon zerfchmetterte zuerſt dem Schiffslieutenant, der 
auf einem Hühnerkorbe Tag, mit einer Art den Kopf, 
und er, Fielding, Hasleton und Anderfon warfen ihn 
über Bord. Dann warfen fie den Zimmermann ins 
Meer, und lodten burh den Ruf: „Ein Menfh über 


Borba den Capitän aus feiner Cajüte herbei. Im Her 


5* tödtete ihn Fielding mit der Art, und warf 
ihn über Borb, die genannten Bier bemägtigten fig 
bann bes Schiffs, erfhlugen nad einander drei weitere 
Matrofen: Rolling, Moffath und Eollins, berem Leichen 
fie au ins Meer warfen. Nun wünſchie Fielding fi 
auch des Koches Carr und des Schaffnere Galloway zu 
entlebigen, aber bie andern waren bagegen. Fielding 
dor, er werde — mit ihnen fertig werden. Am 
enden Tage fehlte ein —* Meſſer und ein paar 
iſtolen und der Verdacht — ſeitigt zu haben fiel auf 
ielding, der aber längnete, Anderfon ftellte dann dem Jo⸗ 
nes, Balloway, Eaar und Johnſon vor, Fielding gehe damit 
um, ihrer aller [os zu werben. Sie fagten ihm das ins 
Geſicht, er läugnete; aber Earr ſchrie, er müffe dem an. 
dern Eapitän folgen, und fie ergriffen den Fielding, banden 
ihm Arme und Beine, und warfen ihn fammt feinem 
Sohn über Bord. Im feinem Kaßfien hatte man das 
Meffer und die Piftolen, ein großes Pulverhorn und 
eine Flaſche mit Gift — Howay wurbe nun 
als Steuermann des Schiffs anfgeflelit, welches bald 
darauf ſcheiterte. Nach diefem Gefänvnif ſcheint es, 
daß Fieldinge Plan war, die ganze Mannfchaft zu ers 
morben und alles an Bord befindliche Eigenihum ſich 
und feinem Sohn zujueiguen. Vierzehn Silberſtangen, 
7775 Dollars und, 705 Klumpen Rupfer wurben vom 
Brad gerettet.” 


Nom, 6. Juli. Free Diebe haben einem Präfaten 
eine namhafte Summe, man fagt 20,000 Gulden, welde 
er ald einen Theil zu feiner Einrichtung baar im Hauſe 
hatte, entwendet, ohne daß die Polizei bis jept die Thaͤ⸗ 
ter entbedt hätte. 


an Tee T u THE TER EEE ER ELLE A end 

Amtliche und Privat:AUnzeigen. 

2 (b) Zum Bau der Bundvesfeflung Mm auf ven 
rechten Donauufer (Neu-Ulm) werben für diefes Jahr 
noch namhafte Duantitäten von eigenen Roftpfählen, 
Schwellen, Spunppfählen, Brüdenhölzern, Dielen Bret- 
tern, Riegelhölzgern, figtenen oder tannenen Rund» 
ſtämmen fantig beſchlagenen Bau- und Rüſthölzern, Die- 
len Brettern und Dadlatten, Bruchſteinen, Werkſtücken, 


‚Duadern, Borfepfteinen, Badfleinen, gebrannten gewöhn- 


lien und hydrauliſchen Kalken, Baufande und’ Kieſe, 
Gerüftflammern, Pfahlſchuhen, Brücken- Leifl-, Boden-, 
Bretter- und Schloßnägeln benöthiget, welge Bau-DMa- 
terialien zur Lieferung au die Wenigftforbernden verge- 
ben werben. Zur Lieferung find Lufltragende eingeladen 
die auf der Kanzlei der unterfertigten Direction auflie- 
genden Material-Berzeichniffe und Lieferungsbebingungen 
einzufehen und hierauf ihre Submiffionen bie längſtens 
den 29. Juli I. 3. verfiegelt unter Bezeihuung des 
Inhaltes auf der Adreſſe franco einzureigen, an welchem 
Tage Morgens 10 Uhr die Eröffnung der eingelaufenen 
Preisangebote in Gegenwart ber fi einfindenden Sub⸗ 
mittenten flatt findet, und mit ben Mindeſtfordernden 
die Alkorde zur Lieferung abgefchloffen werben. 

Um, den 13. Juli 1844. ° 
Die Kgl. Bayer. Keftungsbau-Direltion der 

Bundesfeſtung Ulm. 

2 (a) Mit Bewilligung des Magifirats wird Dom 
nerfag den 25. Jali 1844 indem neufläbtifhen 
Kaffeehaus von 10 bis 12 Uhr eine Herberge in dem 
Haus Nro. 151 auf dem Hoföſchle anı den Meiftbietenden 
gegen baare Bezaplung verfleigert, dieſelbe beſteht über 
einer Gtiege in drei heigbaren und einem unheigbaren 
Zimmer und einer Rüde, über zwei Stiegen 3 Kammern, 
3 Holzlegen, und Bodenantheil, zu gleicher Zeit wirb 
ber grünbeigene Garten, welcher zu diefer Herberge ge» 
hört, entweder allein oder mit der Herberge verfleigert, 
berfelbe mißt 51 Dez, in vemfelben ift auch ein Garten⸗ 
haus mit und eines ohne Keller, uud ein: Brunnen. 


2 (a) Das Halbe Wohnhaus ſammt Laden und Laden, 
ftübchen Lit. B. Nro. 130 in der Gerbergaffe, ift zu 
verfaufen und ann täglich eingefehen werben. 


2 (b) Es find 600 #. in zwei ober drei Poſten im 
£. Landgericht Kempten auf ganz a Hypotheken aus 
zuleifen. Das Uebrige ift im 3. €. zu erfragen. 





Redigitt umter Verantwortlichkeit des Berlegers Toblas Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Breitag 





Deutfchland. 
Baveru. 


Die Allgemeine Zeitung brachte kürzlich aus Mün— 
n bie Nachricht, es ſei die Lebensmittelpolizei dem Ma— 
ſtrat entzogen und der f. Polizeiditection übertragen wor⸗ 
en. Berug auf diefen Artikel heißt es in einem 
Schreiben aus München im Frankf. Journal: „Es 
ließ fich vorausfegen, Daß der Magiftrat der Haupt» und 
Refidenzftadt München den ſchweren Borwurf nicht uner- 
widert hinmehmen würde, weldyer ihm von einem hiefigen 
aufergewöhnlichen Eorrefpondenten der Allg. Zeit. jüngft 
dadurch gemacht murbe, daß derfelbe behauptete, feit der 
Uebernahme der Bictualienaufficht von Seite der Polizei: 
direction ftehe es befier mit dem Vollzug der betreffenden 
£ Befehle und fohin zunächft mit den Intereſſen des fleifch- 
enden Publikums. Die Ermiderung ift erfchienen, aber 
nicht tröftlich für das Publifum und auch nicht eben glanz⸗ 
vol für den Magiftrat ausgefallen, Der leptere hat und 
behält nach wie vor die Bictualienauffiht, und nur von 
Dberauffichtömegen vifitirt auch die Polizei gelegentlich! 
Da das Leptere jüngf mit einem fo eflatanten Erfolg ger 
chehen iſt, wäre es gewiß nicht außer der Zeit, wenn 
er Werfuch dfter, und nicht bloß in den Mebgerläden, ger 
macht würde. Sollte man nicht 3. B. in den Wirtbe- 
und Kaffeehäufern, wo man tagtäglich Klagen über Flei- 
ned und nichts weniger als vortreffliches Brod vernehmen 
fann, die Herren Bäder ficherer auf ihren Schleichwegen 
ertappen fönnen, aß in ihren Läden, wo bie el meiſt 
ſchon ausgeflogen find, weun die Viſitatoren amommen, 
inn ihre Federn zu prüfen? Uebrigens erforden es die 
Gerechtigkeit, zuzufügen, daß man auch die magiſtratiſche 
Fũtſorge für die Intereffen des Publitums bezüglich guter 
und gewichthaltiger Lebensmittel loben hört.” 


Baden. 


Raſtatt, 6. Juli. Wer Raſtat feit 13 Jahren nicht 
peieben bat, wird eine erſtaunliche Veränderung in feinen 
—— wahrnehmen. Die flache Gegend hat ſich 
im ein Hügelland verwandelt. Es find die Befungsmwerke, 
an welchen mit aller Thätigkeit und Kraft gearbeitet wird. 
Ewa 4000 Menichen find gegenwärtig dabei — 
ungerechnet die Menge von —— aller Art. m 
roeiteften vorgerüdt find die Werke gegen Süden oder dem 
Dberlande zu, nad) ihnen die öftlichen gegen das Murgthal. 
Prächtige Mauerwerfe, Kafematten, Gewölbe u. f. f. And 


115- 


eig Arbeiten hinter dem Schloßgarten. Die Steine 
ommen tbeild aus dem eine Stunde entfernten, Gichel- 


Weil jedoch der Transport bedeutende Koften verurfacht, 
fo wird jet an einem enwege von da bis in das 
Dorf Niederbühl, nahe hinter den Feftungswerken, gear 
beitet, deffen Beendigung im kurzer Zeit zu erwarten jteht, 
Bon Kafernen, welche in großartigem Style ausgeführt 
werben follen, nennt man vorläufig zwei, von welchen bie 
eine auf Bundeöfoften, Die andere auf Koften von Baben 
erbaut werben fol. (D.R. 3) 


BSadbfen. 
Dresden, 8. Juli. Ein 


und dieſer gefundete —“ 
——— 

In . A berricht große Yu 
BA .- 


Breußen 
aublichen Gerüchte 


gewiß, 3 chritt ſeht 

ob er indeſſen in Abſicht iſt, bezweifeln wir ſtark, und glau⸗ 
ben dazu in den oft ausgefprochenen Anfichten des Königs 
Grund genug zu haben, (Düffev. 3.) 


468 


In der Bremer Zeitung wird in einer Gortefponbenz 
‚aus Betlin mit Recht gefragt; ob man die Arbeiterunrus 
ben noch der Prefie Schuld — wolle, nachdem deren 
auch in Prag vorgefallen. Die Lectüre hat gewiß weder 
auf die Leute in Prag, noch in Ingolftadt, und, wir fügen 
hinzu, e in Schleſten eingewirkt. n 

Die Erneuerung des Gartellvertrages wird zur näch- 
fien Folge haben, daß flatt der ruffiichen Behörden die 
preußifchen das Ginfangen der Eonferibirten aus den an« 
grenzenden polnijchen Bruns des Kaiferreiches über- 
nehmen müffen. Damit ift aber aufer andern in die Aus 
en fallenden Uebelftänden auch der. verbunden, daß 

eutfche nicht felten auf Deutfche Jagd machen müf- 
[et um fie den ruffiichen Geſetzen zu überliefern. Es 
ft befannt, daß in Polen feit langer Zeit eine große 
Anzahl von Deutſchen angefiedelt find, die unter dem 
fremden Bolfe ihre Space; ihre Landesart und ih— 
ren Glauben, den evangelifchen, treu bewahrt haben. 
Diefe Koloniften, den Polen durch ihre höhere Intel: 
ligenz, durch Arbeitfamfeit und Orbnungsliebe überlegen, 
nd meiftend wohlhabende Leute, die natürlich noch weni: 
er ald die Polen geneigt find, ihre Söhne ald gemeine 
joldaten in ben gg Militärdienft treten zu laffen, 
Aus einem großen Bezirke im Weichfelthale find in den 
legten beiden Jahren alle zur Aushebung —— junge 
Deutfche, bis anf einen einzigen, der das Unglück hatte, 
eingefangen zu werben, über die Grenze gegangen. Wenn 
der Gartellvertrag in Kraft gewefen wäre, hätten fie den 
ruſſiſ Behörden ausgelicfert werben müſſen. Das 
Scidfal, welches diesausgelisfenten Ueberläufer trifft, iſt 
aber furchtbar, (Weſ. 3.) 

Potsdam. Diefer Tage hat ſich hier wieder ein 
Borfall ereignet, der zu recht — Gedanken Veran⸗ 
laſſung gibt. Einem Bürger läuft ein Hund zu, und, als 
ſich deffen Eigenthümer, ein Offizier, meldet, beanfprucht 
natürlich der Bürger die Fütterungsfoften. Diefe verweis 
ert der Dffizierz bie Poligef emtfcheivet zu feinen Unguns 
ed und er beftellt nunmehr den Bürger zu fich ind Hans, 
um die Fütterungsfoften in Empfang zu nehmen. Dort 
wird der leptere 5 mißhandelt, daß er bald darauf ftirbt. 
Die Unterfuchung iſt bereils eingeleitet. 

Berlin, 12. Juli. In biefiger Stadt. macht folgen» 
der Borfall ungemeines Auffehen: Eine Blafchnersfrau 
mit enormem Wermögen, die ein gutes Haus age: 
und 2 mit Anerkennung unter den erften Zirfeln des 
Bürgerftandes bewegte, wird diefer Tage wegen langer und 
weltausgefponnener Diebeshehlerei arretirt, und man 
findet bei ihr ganze Kiften von geftohlenen und von ihr 
angefauften Sachen, wodurch faſt verſchollene Diener: 
im großen Style an das Tagslicht gezogen werden. Wie 
gefagt die reiche Frau fpielle — was man fo og — 
eine ſehr anfländige Rolle in der Welt, und der Glanz 

atte einen fo faulen Grund. Gin Pendant zu den Mys 
erien von Berlin! Die Hiftorie mit dem Potödamer Bür- 
ger, der in Folge wegen eines Hundes erhaltener Mip- 


. 
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Defterreid. | 
Prag, il. Juli. In den legten Tagen haben bier 
abetmals tumultwarifche Auftritte flattgefunden, und zwar 
von größerer Wichtigkeit, wenigftens, von blutigern Bolgen 
als die erften. Am 8. d. gegen Abend verfammelten fich 
mehrere hundert Arbeiter von der Eifenbahn, die gleichfalls 
mit ihren Löhnen unzufrieden waren. Sie wollten durch 
das Spitelthor in die Stadt eindringen, fanden aber das 
Thor verfchloffen, was jedermann natürlich finden wird 
bei der gegenwärtigen. Stimmung der niedern Vollsklaſſen. 
Das Militär, welches dem gefehlofen Haufen entgegen- 
trat, wurde mit Steinwürfen empfangen, die mehrere Sol⸗ 
daten verlegten, und fo gefchah ed daf die gereizten Gres 
nabiere, wie man verfichert ohne Befehl dazu erhalten zu 
haben, Feuer gaben. “Eine nicht unbedeutende Menfchen- 
zahl wurde getöbtet und verwundet, darunter manche. Uns 
fchuldige, welche Neugier oder Zufall auf den Kampfplag 
geführt hatte, unter andern ein kleines Kind, das im Erb» 
geſchoß im zweiten Zimmer eines Haufes im Karolinenthal 
auf dem Tiſch ſaß. Das Militär ſchloß alle Zugänge 
zum Thor ab und vertweilte bis fpät in die Nacht dajelb 
bis ſich endlich die Menfchenmafje löste. Ohne eigentliche 
Verbindung, mit jenem Tumult verfammelten ſich Nubes 
flörer anderer Art, größtentheild Gaffenjungen, denen fich 
von Erivachjenen nur einiged müßige Gefindel anfchloß, 
in den naheliegenden Straßen; fie durdyzogen einen Theil 
der Stadt unter lautem ©efchrei, und zertrümmerten ends 
li auf dem Judentandelmarft einige Fenfter und höfgerne 
Buden. Am 9. war alles ftill, nur Abends verfammelten 
ſich abermald — troß ‚einer polizeilichen Verordnung an 
alle Gewerbsleute ihre Gefellen und Pehrlinge von 8 Uhr 
an zu Haufe zu halten — diefe jungen Tumultuanten in 
der Schillingsgafje nächſt dem Spitelthor; da alle in dies 
felbe mündenden Straßen und die Bafteien mit Militär 
befegt waren, zogen fie in die Tuchmachers, Iange Gaſſe, 
auf den Ziegenplag ıc. bis am die wohl bewachte Zuben- 
ſtadt und fühlten abermals ihren Muthwillen an einigen 
taufend Fenfterfcheiben; von Diebftahl oder andern Vers 
gehen hört man nichts, Schon am vage uvor war 
eine große Anzahl ein —— und mit — — 
beſtraft worden, doch eint — wie der Lehrling eines 
gg fi äußerte — die Luft am Laͤrmma⸗ 
en bei diefen Buben for groß, daß auch jene empfindliche 
Strafe fie am Bean Zage nicht zu Haufe zu halten 
vermochte. Geltern war alles ruhig. Die Nachrichten in 
einigen auswärtigen Blättern über die Unruhen der Kat 
tundrusfer find fo übertrieben ald wir es erwarteten. Der 
Herzog Stephan hat eben fo * eine Unterhandlung 
mit den Tumultuanten auf dem Alftädter Plage gehabt, 
als dabei ein Offizier und eine Frei umgefom«- 
men find, Damald gab es nur Püffe und blaue Fleden; 
das mu Blutvergießen war den legten Unruhen aufs 
behalten. (9. 3.) 


Wien, 12. Zul. Die durch die Arbeiter an den Eis 
-fenbahnbauten bei Prag —— Untuhen, deren Däms 
pfung leider fieben Menfchenleben’gefoftet, waren durch bie 
- trrige Vorſtellung ‚herbeigeführt worden daß man ihnen — 
den Arbeitern — einen Theil des beflimmten Taglohns 
vorenthalten wolle. Es hatte nämlich ein Iſtaelit (Klein) 
der auf-dem Licitationsweg die Beforgung -der-Arbeiten 
erftanden, . das ganze: Unterkehmen an Üntergächter von 
feiner Wahl vertheilt und fih fo mit einem namhaften 
Gewinn vom. Gefchäft. und jeder weitern x zurüdges 
zogen. Nun meinten die Arbeiter, bie feinen Begriff von 
dergleichen faufmännifcher. Speculation haben, daß der von 
Klein ohne alle Mühe bezogene Gewinn ihnen entgehe, 
obgleich letzterer, wenn er die Ausführung der Arbeiten 
felbft beforgt :hätte, fchwerlich einen höhern Taglohn als 
feine Unterpächter beftimmt haben würde, Daß die Reis 
henbacher Arbeiterunruben, welche ebenfalls vorzugsweile 
gegen ifraelitifche Fabrikanten gerichtet waren, und daß 
überhaupt der blinde Haß gegen die Juden einen erregens 
den Einfluß auf die Eifenbahnarbeiter geübt habe, ift übrir 
gend außer Zweifel. (A. 3.) 

Wien, 11. Juli. . Nachdem im erſten Augenblide 
bezüglich des Looſes der Gefangenen Meuterer in Galabrien 
eine, Menge von offenbar voreiligen Angaben ind Publifum 
dahierigefommen waren, Angaben, bie meift Trieftiner Bries 
fen und Mittheilungen aus andern -adriatiichen Hafenitäbten 
entftammten;: ift e8 fetvem darüber faft unheimlich ftille ges 
worden. Kein Wunder, wenn unter ſolchen Umftänden 
felbft die abentheuerlichften — 5* zuletzi Eingang fin⸗ 
den. Nicht genug, daß man z. B. an der Wahrheit der 
erſten officiellen Angaben über das ſchnelle Scheitern der Uns 
ternehmung der Factiofen bereits zu zweifeln an en hat, 
fo folgert man auch aus einigen neueren brieflirgen ngaben 
aus Stalien, daß die Erpebition im Ganzen lange feine jo 
hirngeipinnftartig angelegte und ausgeführte gewejen fei, ald 
fie ſich nach den erften Angaben darftellte. Die Landung, 
von. welcher die officiellen Angaben reden, ſcheint nur eine 
partielle geweſen zu fein, und obenb’zein, die ber fhwä- 
cheren Hälfte, erdem ließe fich nicht begreifen, tie 
aus Gorfu die Einfchiffung von einigen fiebenzig Indivi⸗ 
vuen gemeldet werden loͤnnte. Wie, dem Allem jedoch 
fei, immerhin geht aus allen einzelnen Angaben fo viel 
ald unzweifelhaft hervor, yet die Factiofen längft ver: 
rathen waren, ehe. fie an Ausführung ihrer. Pläne 
gingen, oder vielmehr zu biefer Ausführung gedrängt wur⸗ 
den, und daß fohin auch’ gegen alle Bethätigungen von 
Sympalhien für Diefelben von Seite der Bevölferung alle 
nöthigen rer leicht getroffen werben fonnten. Denn 
das zahlreiche Vorhandenfein revoulutionärer Elemente uns 
ter den Galabrejen im Abrede flellen zu wollen, kann nur 
demjenigen in den Sinn lommen, der von den wirft 
Zufiänden Stallens, und namentlich Mittel- und Süd⸗ 
Staliend, fo gut wie gar feine Kenntniffe hat. Alles 
wird aber bort noch lange -von dem erfien Anfang ab» 
hängen, und bad willen auch die Behörden fo gut, daß 


fie mit der Verwirklichung bes Grundfages: „prinelpiis 
obsta“ für ale Fälle auszureichen glauben und an andere 
als polizeiliche Abrwehrmittel gar nicht denken. Aber wehe, 
wenn denn doch einmal ein Anfang volllommener ger 
länge! :(Schnellpoft.) 


| Italien 
Der Herzog von Modena it ſchon wieder hergeftellt. 
Neueſte Nachrichten, 


Deutichland. Münden, 17. Juli. Unfere Klei⸗ 
derhändler haben einen, für fie jehr wichtigen Prozeß ges 
wonnen, fie dürfen nämlich jetzt in ihren Läden auch 
Tuch und andere Stoffe führen. — An dem großen Wall 
fahrtöjug, der vorige Woche von hier nach Altöttingen 
ging, durfte der hleſige fehr fromme und gottesfürdhtige 

ermeifter W. nicht theilnehmen. Der gute Mann fo 
fih im vorigen Jahre von diefem Zuge neben feinem geis 
ſtigen Bortheil, den eine folche Wallfahrt gewährt, auch 
materiellen Nupen zugeeignet haben, fo fagt die Stabt- 
fama. — Hormayer, der Verfafler der „Lebensbilder aus 
dem —— arbeitet im hieſigen Reichsarchive 
ſeht thätig. Der ſehr bejahrte Staalomann iſt noch ſeht 
** (Schnellpoft.) 

om. Niedrrhein, 13. Zuli, Die dritte Schrift 
zur Bertheivigung des Profeffors Jordan von: Aug. Bo- 
den, deren vor einigen Tagen in diefen Blättern erwähnt 
wurde, iſt wirklich Hecht merkwürdig. Det Berfaffer — 
ſich, darin zu zeigen, daß die foridauernde, jeht fünf— 
jährige Unterfuhungshaft verfaffungswidrig ift und durch 


tfertigt werden kann, gibt aber ſodann 


Bielem 
hinter dem Berge halte, daß er nöthigen Falls aber auch 
damit heroorfommen fünne, wenn er auch gerne zugeftche, 
daß es Dinge feien, die er aus höheren — 


cher gedient hatte und deſſen Waͤnde mit Blut, eckelhaf⸗ 
tem Kon und allerlei ef Baier 
dem Dfen ftand ein alter Topf mit Waffer, in der Ede 
ein Eimer, dad Fenfter war mit einem alter verbedkt, 
jedoch unten drei Finger breit Raum gelaffen, wodurch ein 
wenig. Licht in den Behälter prang; an dem Lichtraume 
war in einer Scheibe ein Meines zu Öffnendes Fenfterchen 
angebracht, welches fich jevoch wegen des Schalters faum 
zwei Finger breit aufmachen ließ. Um an diefed Fenfterchen 
au gelangen, wenn er eim wenig frijche Luft fchöpfen wollte, 
mußte fih der Gefangene auf eine falte, etwa drei Schub 
ind Gefängni hineinragende Mauer legen. Das Gefäng- 


niß hatte Mäufe und Taufende von Slöhen, weßhalb eir | Mehr als 200 Kaufleute und fonftige notable Bewohner 


ner der DM — welche ge id) die * der ya PN dem Mini ** * eins 
e trat, ’ n jet Schmer te ie Unord« 
—* ee Thür ftehen 7 Pay be ſaß fünf —* iso und der Regi Dank für ihre thätige 


und davon zwölf Wochen mit dem angegebenen Schalter, 
gs war fein Leben. lang kränklich, ftets von nervöſem 
— gt, er ſtand bis dabin nie vor irgend einem 

chte. Auch während der fünf Monate war.er fo franf, 
daß jeden Bag der Arzt zu ihm fommen mußte. Die 
Berböre dauerten oft fünf, ja, fieben Stunden; er konnte, 
wenn fie beendet waren, wegen geſchwollener Beine nicht 
mehr allein vom Stuble aufftehen; feine Nerven waren 
furchtbat angegriffen, an dem Halswirbel — fo fell er 
erzählt haben — fnifterte es ihm, wie wenn eine Gleftris 
firmafchine Funken fprübe, Das Gange hatte fo auf ihn 
eingewirft, daß er geifig wie leiblich feiner nicht mächtig 
war; alſo fonnte es nicht fehlen, daß er dem Wangemann 
in einem Berhöre Eingeftändniffe oder vielmehr Zugeftänd- 
niffe machte, welche er aber, ald der Wahrheit guwider, 
zurüdnabm und bei diefer Zurüdnahme in fünfzehn fernes 
ren Berbören blieb. 3: B, hatte der arme Mann aud) 
jugeftanden, dem Dr, Gichelberg — ich weiß nicht, was — 
Staatöverbrecherifches vertraut zu haben, dieß ergab fich 
aber durch die Unterfuchung als unwahr. Hach behaup- 
tete, wie mir ein woblunterrichteter Marburger mitgetheilt 
hat: „Bon allem, was ich augeftanden, te ich vorber 
nichts, man impfte «8 mir fünftlih ein und 
preßte es dann wieder aus mir heraus; ich hatte 
nie vor Gericht geftanden, fannte alfo dieß Treiben nicht, 
ic ging auch darauf ein, um mur der längeren Haft zu 
entgehen; ich glaubte auch, es nicht länger audhalten zu 
fönnen, Und dann — wevon follten meine rau und 
fünf Kinder leben ? Und doch fehäme umd ärgere ich 
* * 8* ich mit manchmal ein Leides anthun 
möchte." GRöoln. 3.) 
talien. Rom, 26. Juni, Eine fcaudalöfe Ger 
ſchichie bat in den lehien Tagen hier großes Aufichen ger 
macht, Gin Priefter, Bruder des Königemörders Fies 
hatte ein Liebesabenteuer mit der Tochter eines römifchen 
Duca und war mit derfelben bei einer Kupplerin zuſam⸗ 
mengefommen, Ein Bruder derfelben hatte die Sache 
entvedt und erſchien plöglich mit Garabinieren vor dem 
Haufe, Der Priefter —** in der Verzweiflung aus ei⸗ 
nem der Fenſter des erften Stods hinaus und verlegte ſich 
zwar am den Beinen, konnte jedoch noch eine nahe Kirche 
erreichen, wo er Schug zu finden hoffte Man führte 
ihm indeflen fofort gefangen ab, und bereits foll ihm fein 
Urtel geſprochen fein. (D. 9. 3.) 

and. Kine f. Drbonan; vom 28. Juni 

beruft beide Kammern nad) Athen, um ihre Arbeiten zu 
beginnen, fowie die nach der Verfafiung erforberliche Zahl 
Mitglieder beifammen ei. Man ſah alfo innerhalb der 
nächiten drei bis vier Wochen dem Anfang der Legisla- 
tur entgegen. Don weitern Unruben wird nichts berichtet. 


ierung ihren 
* für Auftechthaltung der öffentlichen Ordnung aus⸗ 
drücken. (A. U) 


Privat-Anzeigen. 
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Für die warme Theilnahme während ver Krank, 
eit, fowie für die zahlreiche Begleitung zur Rube- 
ätte, unfer’s zu früh dahin gefhievenen Sohnes 
» und Bruders 


 erflatten hiemit ihren ——e Dant 
Die GHinterblie 
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2b) Das halbe Wohnhaus fammt Laden und Laden- 
Rüben Lit. B. Nro. 130 in der Gerbergaffe, ift zu 
verfaufen und fan täglich eingefehen werben. 


Vor drei Wochen ift in der Stadt ein grüner Regen. 
ſchirm gefunden worden. Auskunft im 3. T. 


— — — — — — — D — 
Bei Tob. Dannheimer in Kempten wird Gnbfeription 


anugenonumen auf die neue Ausaabe von: 
Schiller's 





gr. 8. in 10 Bänden, auf fernem Belinpapier, 
gefhmüdt mit dem Portrait des Dichters in ſſtich. 
Preis des vollſtaudigen Werkes 10 fl. WB Tr, _ 
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Buchhandlung von Bob, Dannheimer in Kempten. 
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Württemberg. 


Ulm, 15. Juli. Sicherm Vernehmen zufolge if der 
von "den neuen k. bayerischen Feſtungsbaudirellor einge 
5* Befefiigungsplan des rechten Donau⸗Ufers nicht mit 
in München, fondern auch in Frankfurt von der Bundes: 
militärcommiffion angenommen und beftätigt worden. Es 
dürfte daher demnächſt mit Ausftetung der Werke und 
mit dem Baue derfelben felbft begonnen werben. Gleis 

es wird der Fall fein mit Etwerbung der notwendigen 
rundflüde, (S. M.) j 


Ä Baden. 


Karlsrube, 5. Juli. Heute fchloß die zweite Kam— 
mer ihre Berathung des Strafgefeperinvurfs. Es entſpann 
ſich bierbei eine äußerſt lebhafte Erörterung über den Ars 
tifel 578a, welcher von der erften Kammer in den Ents 
wurf hineingeflict ift und eine „üble Zuthat-gu anderem 
Uebel abgeben foll.‘ Nach dieſem Artikel würde nämlich 
‚ bie Verbreitung ervichteter, oder die Eniftellung von Thät- 
ſachen, wodurch einer die Reglerung beim, Bolf verächtlich 
u machen fuche, mit einer Sıirafe, bis zu 6 Monat Ger 
Knaus belegt werden. Die Abg, Sander, Welder, He 

er, Baffermann beantragten den Strich des Artikels, wo⸗ 
ge en bie en Trefurt, Map, Schaaf denfelben beibe⸗ 
alten wiffen wollen. Belt beantragte eine andere Faſſung. 
Die erften Redner wiefen nach, wie bereits jede Aeuße— 
rung, unter den Begriff eines der weitgehenden Staatöver: 
brechen, unter den. Begriff von ‚„Majeftätsbeleiigung“, 
„Hochverrath”, „Aufforderung zum Aufruhr“ gebracht wer⸗ 
bet loͤnne, wie außerdem nach dem angenommenen Amens 
dement der erften Kammer ‚die Injutie oder Verläumdung 
von Behörden ſchwerer Strafe Unterliege, mithin hier le⸗ 

lich, die Genfur der Rede für alle Acferufigen einge: 
* und jedes raſche Wort, jede anmufbige ‚Rede vor 
unden am Wirbsrifdy) und Pgl, peinlich verfolgt wer⸗ 
den wolfe, wie man damit ein neues Verbrechen und Ten⸗ 
—— zu ſchaffen beabſichtige, um jeden, Tadel eines 
Regierungsfsflems und einzelner, Arte durch die Drohung 
ves Grfeges" zu unterdrüden. Der Erich des Axtitel 
wurde mit der Mehrheit von einer Stimme verworfen und 
ber Bell ſche — ————— Bei der Endabſtim⸗ 
mung ‚über. das Strafgefeg. ftimmten für deſſen, Verwer⸗ 
fus: Baffermann, Baum, Buhl, Grether, Hedet, dv. Ips 
eim, Richter, -Rindefdsivender, Sander, " Weller, "Welle 





21. Zuli 1844. 





—Sachſen. 


Leipzig, 13. Juli. Augenzeugen, die heute aus 
Prag kommen, erzäblen, daß am 8. d. dort ſehr ernſte, 
blutige Erzeſſe ſtatigefunden haben. Die Arbeiter an der 
Gifenbahn,. die wegen des regnerifchen Wetterd eine. ganze 
Woche nicht arbeiten fonuten und daher feinen Lohn er» 
bieten, geſellten fih zu den abrifarbeitern, zogen bie 
Stadt durch, demolisten mehrere Kabrifen, viele Privathäus 
fer und das Zoll) ‚Gchäube, und. wendeten ſich 
danu ‚mit: ei Tumuft nach der Judenſtadt, allwo 
fie ihrem ‚unbändigften Uebermuthe freien Lauf ließen; fie 
übten. bie. ſchãudlichſten Gewaltihätigfeiten an wehrlofen 
Menfchen aus und ftiftelen fo viel. Unheil an, daf die Pos 
lgei-und die bewaffnete Macht einfchreiten mußten. Ueber 
2. Unrubeftifteer wurden theild erftochen, theils erſchoſ⸗ 
fen, woburch die Wurh der Empörer aber. noch. gefteigert 
wurde. (F. J.) 
Preußen. 


Die. Königsberger Zeitungen enthalten nachfol— 
gende unterm 9. Juli ergangene Bekanntmachung: „Rah 
dem. beftehenden ruſſiſchen Zolltarif fönnen. zwar ruſſiſche 
Staatöpapiere, als GCommerzbanfbillette, . Inferiptionen x. 

Ofrei nach Rußland eingeführt werden, es darf aber lai⸗ 
Telich ruſſiſches und fonftiged Papiergeld nicht über bie 
Grenge nad) Rußland wieder eingebracht werben, widri⸗ 
genfalls dafjelbe dort. confideirt wird... Das Publikum 
wird hievon in Kenntnlß gefegt um die Annahme des 
hiernach nut für ‚den. innetn Verkehr beitimmten kaiſerlich 
———8 des ‚vermeiden zu Können. Es iſt da⸗ 
ber ‚für da Diefetige Publilum rärhlich, die Annahme des 
nur. für den inmern Verkehr beſtimmten Kaiferl. ruſſiſchen 
Bapiergelves zu vermeiden.” ! 

. Bofen, 9, Juli. Die Audiveifung ber. Polen, die 
vor einigen Monaten  fuspendirt worden  ift, lommt nun 
doch zur Ausführung, Ein neuer Befehl gebietet allen 
die aus dem ruffifchen Polen gebürtig find und an ber 
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legten Revolution Theil 5 haben; in Aützefter Zeit 
Preußen’ zu verlaffen. ift ihnen freigeitellt ſich entwe⸗ 
der nach Polen oder nach andern Ländern ju begeben. 
Entfcheiven fie ih für die Zurüdtehr in ihr Geburtsland, 
fo follen fie unter Begleitung zur Grenze gebracht werden, 
enticheiven, fie fich ſür andere Länder, fo müflen fie Reis 
fegeld vorzeigen. (DM: 39 


Defterreid. 


Ein Schreiben aus Prag in der Deutfchen Allg. 
eit. erzählt die neueſten Vorfälle daſelbſt auf folgende 
ife: Am 8. Juli war wieder ein Ercef, aber dieße 
mal ein blutiger. Die an der Eifenbahn befcpähtigten Ars 
beiter, denen, wie Einige fagen, am Taglohn abgebrochen, 
wie Andere dagegen verfichern, nicht das volle Lohn aus— 
gezahlt worden war (ed hatte die Woche nämlich ein 
paar Tage geregnet, wo fie an ber Arbeit verhindert wa⸗ 
ren, und fie hatten das volle Lohn erwartet), verfammels 
ten fich, mehrere Hundert an der Zahl, in der Nühe des 
Porzitfcher Thord unweit des Zisfabergs, an deſſen Jube 
die Bahn hinläuft, und verhielten fich während der Vor— 
mittagsftunden ganz paſſiv, arbeiteten aber nicht. Es rüds 
ten fogleich mehrere Gompagnien Infanterie, jo wie mehrere 
Schwadronen Gavallerie an die Thore, um fie zu befehen. 
Des Nachmittags gegen 4 Uhr aber (ich weiß nicht, durch 
welche ———— man fagt, ſie ſeien gereizt worden 
durch die eindringende Cavallerie, welche ſie auseinander⸗ 
zutreiben gr begannen fie einen Angriff‘ mit Steinen 
egen das Borzifi Thor; welches gefchloffen und in 
Bert eibigungzuftand gefegt worbeh war. Zehn Ruthen 
angefertigter Bahn wurden zerftört, die Steine der. fih 
am Ziöfaberg entlang ziehenden neu aufgeführten Maner 
herausgeriſſen und J das Militär geſchleudert, endl 
das Mauthhaus demolirt, der kaiſerliche Adler herabgeriſ⸗ 
fen und mit Füßen getreten und Imfultationen der Art 
mehr, bis der Gommandirende Böhmens, Fürſt Windifch- 
Graͤtz, Beuer geben ließ. Zwei Menfchen wurden getöd- 
tet, darunter das Kind eines Kaufmanns, das zufällig 
. am Fenſter ftand, wo eine Kugel durchdrang. An Vers 
wundeten habe ich ſechs gefeben, ich weiß nicht, ob es 
noch mehr find; man fagt, es lägen noch mehrere im Spi- 
tafe der barmberzigen Brüder, welche von der Gavallerie 
verwundet worden fein follen, denn diefe drang nach dem 
Feuer ein, um die Menge, welche noch beifammen ftand, 
zu zerſtreuen. Die Erbitterung und Wuth ded Pöbels ift 
* beſonders gegen die Juden, und man inſultirt, wo 
man nur Einzelner allein habhaft werden kann, mit Wor⸗ 
ten und ägen. Go hat eine Anzahl von, Gaſſenbu⸗ 
ben am 8. Juli auch noch die ganzen hölgernen Berfaufd- 
fände auf dem Trödelmarkfte zufammengefchlagen, nach 
dem bie Juden in aller Eile zufammengepadt hatten. 
Mehrere Gompagnien Militär blieben zum Schuge der 
denftabt während der Nacht des 8. Juli in der Nähe. 
eute erfchlen wieder ein Anichlag an allen Eden, worin 
efohlen wird, daß Jedermann fich zeitig Abends nach 
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Ha ad * En 
| | und Lehrm die Ihrigen zu 
auſe halten follen, und alle Wirthfehaften um 10 Uhr 
geichlofien werden. Nichtsveftoweniger höre ich fo eben, 
daß fich wieder eine Mafje Pöbel auf dem Ring und 
Ziegenplage (einer Straße am Cingange der Judenſtadt, 
wo die wohlhabendern Juden wohnen, welche nicht get 
in der Judenſtadt felbft Logis haben wollen) verfam 


und den bafelbft wohnender Juden die Fenſter eingefchla- 
gen haben MM 68 haben viele en ftattgerun« 
den. 


Etwas Näheres weiß ich noch nicht» In den Far 
brifen ift Alles Er 

In einem Schreiben aus Wien heißt es: Wenn es 
wahr if, was wir ald eine der Beranlaffungen au den 
Erzeffen in Prag erfahren, fo haben einige Fabrifherren 
felbft die Werantwortlichfeit des ihnen auge gten Schadens, 
und eine fchlimmere auf fich geladen. Es foll nämlich eine 
Art Coalition unter ihnen eingegangen worden fein, die 
Artifel kleineret, unbemittelter Erzeuger nur um beſtimmt 
niedrigere Preife zu übernehmen, das Angebot mit Roth; 
ftift auf die Emballage zu zeichnen, wonach der Berfäufer 
von feinem Andern ein beilered Gebot erhielt. Für Zus 
widerhandelnde fol felbft eine Strafe von 500 fl. unter 
ihnen feßnefegt worden fein.“ Es drängt fich unter folchen 
Berhältniffen zugleich unwillfürlih die Frage auf: wozu 
fünnen die Einfuhrverbote oder hohen Schupzölle dienen ? 


Frankreich. 


Algier, 10. Zuli. Mit Marocco ſchien alles zu Ende 
zu fein; die Truppen Muley Abderthamans ‚hatten fi 
zurüdgezogen, wir hatten Wjchda geräumt, obwohl. Bu 
Stadt eigentlich auf unferm Gebiet liegt, und und gebü« 
ren follte. Diefe Handlung Auferfter , Nachgiebigfeit bat 
unfere Nachbarn jedoch nicht abgehalten, neue Provocatio« 
nen zu verfuchen, die neue Feindſeligkeilen herbeigezogen 
haben, deren näbere Umftände noch nicht genau, befaunk 
find. Der Prinz von Jomville, ver mit feinem Geihwa« 
der in Merd-elsSebir war, ift ſogleich vor Tanger gefegelt. 
Truppen und Material gehen von hier nach dem Welten ab, 
wo wichtige Ereigniſſe eintreten zu wollen ſcheinen, Danf ben 
bartnädigen Fanatismus der für Abd⸗El⸗-Kader aufgeregten 
Maroccaner, Man fagt, drei ftanzöſiſche Regimenter ſoll⸗ 
ten nach jenem Punkte bin beordert werden, um für alle 
Fälle gerüftet zu fein. Muley Abderrhaman wird es jo, 

| weit treiben ober beffer gefagt, ex wird es ſo weit treiben, 
laſſen, daß wir gezwungen fein werden, ihm einen Be 

in Fez zu machen — ein Fall der aller 8* unange⸗ 
nehm fein wird, der Regierung wie den Anſiedlern,“ denn 
ed ift fatal auf diefer Seite Menſchen und Gelb zu vers 
tieren, die in Algier ſo nöthig wären. Aber die mufels 
manifchen Staaten find von einem Schwindel ergriffen, 
und ihr Gefchid wird ſich erfüllen. (A. 3). 


Griebenland. U ni 


Athen, 26. Junl. Seit der. gewaltſamen Jer⸗ 


fprengung des Bolfsauflaufs vor dem, F. Schloffe hettſcht 
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hiet eine große Stille; fie wird aber allem Anfchein nach 
nicht von langer Damer fein, ‚da nur das Bolf, Teineds 
wegs aber vie’ Parteien, welche es leiten, zingejchüchtert 
find. Dieſe arbeiren: vielmehr offen umd im m. fort, 
und: viele. Anzeichen laſſen darauf: fchließen, ‘daß fie damit 
umgehen, Gewalt‘ mit Gewalt zu vertreiben, "namentlich 
wenn das Minifterium die Einberufung der Nationalver⸗ 
fammlüng abſichtlich -verzögern  follte. In di Falle 
beabfichtigen die verfchievenen Häuptlinge mit ihren: Bes 
waffneten hieher zu fommen, um den conftintionellen Kör⸗ 
per nach ihrem Sinne “einzurichten. — Von den vielen 
Leuten, welche ' bei ‘ven Auftritten vom 23, verwundet wur 
den, find bereits 6 geftorben, und mehr noch liegen fo vars 
nieder, daß man an ihrem Aufkommen Iweifelt. Als das 
Bolbgegen den Palaft hinftärmte, vernahm man neben dem 
vereinzelten Rufe: es lebe der König, auch foldye, wel 
unzweideutig darauf hinwiefen, daß die Abſichten der Maſſe 
auch gegen das Schloß nicht die frieblichiien waren, be⸗ 
ſonders menn- ihre Wünfche, wie · ſie erwarteten; nicht 
fogleich - befriedigt " würden Es gilt hier in--wohluns 
terrichteten Rreiten als eine ausgemachte Sache, daß 
die mappiftifche oder ruſſiche Pariei ihre früheren, auf 
den Umfturz des Königthums gerichteten Plane noch nicht 
aufgegeben hat; man darf fich deßhalb auch nicht wundern, 
wenn man fie, bei aller —— die fie dem König 
Dito heuchelt, nicht‘ felten in Ränfe und Umtriebe verflöch« 
ten fieht, bei welchen ihre währen Mofichten nur zu. offen 
zu Tage treten. Kalergis hat ſich von diefer Pariel, wie 
ed heißt im Folge der Mißbilligung, welche jein Beneh— 
men in !Peteröburg ‚fand, ioegeſagt; ‚er ift jept ganz. auf 
Mauxokordato's Seite,‘ wird aber r- von feinen früs 
heren politifchen Freunden am beftigften augefeindet. — 
Die Verhäftungen dauern noch immer fort, die Zahl ders 
felben fell bereus auf ‚mehrere, Hundert angewachlen fein, 
Viele einflußreicheren Männer haben fich deufelben Durch 
die Flucht in die Provinzen entzogen, wo fie unter‘ dem 
bewaffneten Schutze ihrer Anhänger Sicherheit ſuchen Ein 
eigenthümliched Verfahren der Regierung, ſich mißlichiger 
Perſonen zu entledigen, beftcht darin, Daß man fie des 
Nachtd aus. ihren Häufern holt, auf ein Schiff bringt 
und anf einer entferntern Inſel den dortigen Behörden: zur 
Beauffichtigung fibergibt. Auf dieſe Weiſe find in furjer 
Zeit unter Andern auch mehrere Schriftfteller, welche, in 
dem .Oppofitionsblättern ‚gegen das Miniſterium zu Felde 
em; unfhädlic gemacht worden. Maurofordatos ladet: 
ke durch ſolche Gewaltmaßregeln ſicherlich eine große 
Berantwortlichfeit auf, die nach dem, wie fich die Berhälts 
niffe.geftalten, für ihn von fehr fchlimmen Folgen begleitet 
ſein kann. Unbegreiflich iſt, wie ex fich, nachdem bie meiften, 
Wahlen gegen ihn ausgefallen find, am Ruder erhalten will. 
Hat er doch nicht einmal vermocht, zu Miffolunght, : wo: 
er als Bewerber auftrat, feine eigene Wahl durchzuſetzen. 
Die Gegen: und Minpritätswahlen, bie er an mehreren 
Orten veranftalten ließ, werden ihm wenig_mußen, wohl 
aber die herrichende Verwirrung, unendlich vermehren. | 





ftehen gegenwättig in einem Labyrinth, aus deih'ferhfi ber 
kundigfte Führer den Ausgang vergebens fucht. (Köln. 3.) 


Nenefte Nachrichten. 


Deutichland. Stuttgart, 14. Jull. Der De 
vollmächtigte des. Berliner Bankierhaufes Magnus, Hr. 
ontburg, hat unfere Stadt umverrichteter Sache verlaß 
en, da die Anträge ver Minifter des Innern und der Fi⸗ 
nanzen, den Bau der würtembergifchen Gifenbahnen einer 
ge ae zu. überlaffen, an deren Spitze jenes Bers 
finer Bankierhaus ſtehen würde, im F. Geheimrathe die 
Zuftimmung der Mehrheit nicht erhielten, worauf die höchfte 
Entſcheidung ebenfalls ‚verneinend ausfiel. Es iſt dieß, 
wenn man will, ein Sieg der öffentlichen Meinung, welche — 
bier. vielleicht: mehr als anderswo: — höchſt mipfällig ger 
gen das Project ſich ausſprach. (MWürb. 3.) - 
Aus Schlefien, 9 Juli. Mit’großer Freude wird 
von Allen, die es wahrhaft wohl mit'unferer Provinz mei⸗ 
nen, die Sendung. des Hrn. Polizeidireciors Dunfer bei 
grüßt. Man erblickt darin, da fie auf unmittelbaren Bes 
fehl Sr. Mai. erfolgt, eine unummwundene Kundgebung des 
Königlichen Willens, den Zuftand der hieſigen Bevölfening 
durch einen der provinziellen Verwaltung fernſtehenden bes 
währten Beamten in Erfahtung zu ringen, 5 Dimfer 
hat auch bereits mit Eifer feine chrenvolle Miſſion begon⸗ 
nen. und geilern den bekannten Treumund Welp befucht, 
der! fo eben erſt von feiner ‚als titten) unter⸗ 
nommenen Reife ‚aus Berlin zurüdgefehrt war Hr. Welp 
hieß fünf arme, aber gut renommitte Weber feines Wohn⸗ 
orted und den Gemeindekaffenverwalter zu fich fommen und 
tiefe Haben nach. Pflicht und Gewiſſen atisgefagt, wie die 
Lage des Orts und der ganzen Gegend, ja ded ganzen Ges 
birgsodiſttilts ſei und daß die Noch ſeit -fechd Jahren 
immer im Zunehmen geweien, ‚ganz wie jener berichtet, 
fo daß verfelbe ein „treuer Mund" genannt zu werden 
verdient. ı Dem Vernehmen nach geht Hr. Dunfer heute 
‚ nach Schweidnitz, um dort die -gefangenen Weber abzuhös 
ren, und begibt jih dann auf den Schauplag des Auf« 
ftandes; -forie: in das Landeshuter Gebirge, wo die Noth, 
‚ wicht: minder ftarf iſt, als überall in- ven Manufaktur Die 
| Rriften... (Machen. 3.) SEIEN. 
Briefe aus Poſen vom 14. Juli melden eine neue Ver⸗ 
haftung = Die des vortigen —— ———— V. 


n. Madrid, 8.Juli. Geſtern haben 3000 
Mann zu Fuß und 600 Mann Reiterei unter Oribe's Be⸗ 
fehl Madrid verlaſſen in der Richtung a a, wo ein 
ftarfer Heertheil zufanmenftoßen wird, t,ihrem Aus⸗ 
‚marfch hielt der Generalcapitän Schau über fie; in feiner- 
Abſchiedsrede beglückwũuſchte er die Truppen, daß ihnen, 
der Beruf geworben, ‚einen der fpanijchen Flagge aeg 
‚ten Shin rächen, und fi zum erſtenmal wieder, nach ſo 
vielen innern Kämpfen, gegen einen auswärtigen Feind. 
fhlagen zu dürfen. (A. 3.) . ) 

ie Cortes find. aufgelöst und die Wahlcollegien auf 


Bir. den ‚3. September zufammenberufen. 
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ch. Tonton, 13: Juli. Unſere Truppen 
Een A u. * den — — *— 
mal hat ſi nnaui aiſers oberfier Befehls⸗ 
haber, PR pa gefelt: — Diefen Motgen genofien 
wir eimes prächtigen Anblids, Die Truppen an Bord 
bed vom rin en von Foinville befehligten Geſchwaders 

ten ° Scheinangriff und Landungsverfuch, Es war 

‚eine, Art Generalprobe des Schauſpiels, das — wie 
wir,hoffen — ohne Verzug vor Tanger aufgeführt wers 
* wird. In dem Augenblick wo ich Ihnen ſchreibe, iſt 
die geſammte Escadre (drei Linienſchiffe, eine Fregatte und 
4 Kriegsdampfboote) im riff, die Anker zu lichten; fie 
wird heute noch nach der Bucht von Danger rom 

) 


Italien. Rom, 11. Juli, Das Benehmen bes Lords 
Eeaton, Lord-Obercommiſſärs der jonifchen Infeln, fo mie 
das des dortigen Milittärcommandanten Major Frazers, 
bei der neulichen Einfchiffung der italienischen Revolutio- 
näre, welcher, nach den Borftellungen der itaftenifchen 
Conſuln, fo leicht hätte. vorgebeugt werben. Eöunen, bat 
zu einem Notenwechſel der. verfchiedenen italienischen Res 
gernaen mit. dem brüstiichen Hofe Anlaß gegeben. Der 

eſchaͤftsführer der Malcontenten in Gorfu. tft ein Erbos 
minicaner, ber fowohl feinem Orden als feiner Gonfeffion 
untzeu geworben it und nun fein Haus zur Verſamm⸗ 
lung jener Berblenbeten hergegehen haben fol. (U. 3.) 

‚Griechenland, Athen, 6. Juli: Da man am leg 
ten: Sonntag (30, v. M.) bei der Abendmufif auf ver 
Promenade abermals Rubeftörungen beſorgte, jo waren 
von. Seite des Militärgouverneuns dieſelben Vorſichtsmaß⸗ 
segeln getroffen. wie acht Tage zuvor. Patrouillen zu Fuß 
und zu. Pferd durchfreugten die Menge, die faſt bloß aus 
Männern beitand, da die Frauen, von der Möglichkeit eines 
Fumulted eingefhüchtert,. ihre Wohnungen nicht verlafien 
hatten, General Kalergis. war au der Spiße vieler Of⸗ 
Asiere und: Orbennangen wärtig; die Majeftäten ka⸗ 
men nicht zur Muſik; der 
über, (A. 3. ar un 

In- der Maina follen, Unruhen ausgebrochen fein, mehr 
halb der Staatorath Mapros heute mit dem “Dampfboot 
dahin —— iſt. Aus demſelben Grunde wurde der 
Senator Aenian nach Arkarnanien geſendet. 


ba > A REF DT — 
Amtliche und Privat: Anzeigen: 
Belauntmahung. 

2 (a) Der Bauer Johann Wächter von Rauns ber 
Landgemeinde Waltenhofen hat die Bitte, um amtliche 
Ausfhreibung feiner zwei zu Rauns befigenden Bauern. 

er, nemlich Haus.Nro, 22 mit Wohnhaus, Nebenge- 
äudben, dann 36 Tagw. Feld⸗ Holz» und Wiesgränden, 
and Haus-Nro: 23 mit Wohnhaus und Nebengebäuben, 
dann 32 Tagw. Feld⸗, Holz. und Wieogründen, jum Ber- 
laufe unter gerichtlicher Leitung geſtellt, und er will den 


d ging, ohne Störung vor⸗ 


Strafen: Wefen befonnt- geworbenen 


Berfauf im Ganzen mad in Parzellen Serfaden. 
fem Anſuchen entfpreddend, wirb auf ° ı 
N Donnerflag ben 8. Auguf ARE 
Bormittags 10. Uhr Steigerings: Zagfahrt angefegt unb 
felbe: auf dem Gute felbft abgehalten  werben.:: Kaufs. 
luſtige werden hiezu mit bem Beifage eingelaben, daß 
fremde hierorto nicht belannte Käufer ſich ſogleich bei 
ver Kommiffion mit amtlichen Zeugniffen über Bermö- 
gen unb Leumund andjumweifen haben. im 
Kempten, am 18. Juli 1844 
 Königl. Bayerifges Landgericht. ir‘ 
Gebhardt, Landrichter. 


Ber mietbung dh 

Der Stadel des altſtädtiſchen Spitals iſt zu vermies 
then. Diejenigen, welde ihn zu miethen wünſchen, wer« 
dem erſucht/ fi. an den: Spitalpfleger Herr Magiflrate« 
rath Stoller au wenden, i ed 


Dies sche Pot: und: Reiſe⸗Karten. 

Bei Tobias Dammeimer in Sempien Tao vorrärpig 
u haben: J 

& Wirn Kar. der Niederlaude, Kar. Belgien und 
die Schweiz, nebft Tbeilen der angränzenden Sander bie 

. Driord, Poristmouch, Havre, Tours, Lyon, Genua, Bor 
Iogna, Peſth, Warjdau, Königsberg, Dpenfe ıc:, nadı 
Adolf Stieler'e großer Karte in 25 BL Zum Reiſege- 
braud eingerichtet, und mit Bezeichnung der Straßen: 

. Eilmagens: und Frtrapofl: Routen, fo wie der Eir 
fenbabnen, mer Mitmirtung des Grb.: Hof: und 
we Rathes und fürfeh Ehurn: und Tariihen Ober: 

oft: Gommuffairs F. M. Diez, gememfcdaftlich gezeichnet 
von 9. Stiipmagel und  E, Bar. Nebſt Ueber: 
fidisfarte der HonptBerbinduugsitrafen durch ganz Eus 
repa zu Bande und zu Waffer. 4 Dlar in Real; Solio. 
Aufgegogen. S fl. 24 * 

Pof: und Reiſekarte von Deutſchland und den anligen- 
den Länderh für Ertrapoften, Couriere, Diligens 
cen und Eilmagen, ‚mit Dejeihnung. der Eifenbahr 
nen. Derausgegeben von F. Mi. Diez, und unter Deffen 
Leitung entworfen und gegeichnet ven J. C. Bär, +1 Blatf 
in groß Real: Folio. en: 2 ji. 42 fr. A 
-"Die befannten Diey'ihen Pojtfarten haben feit eitier 

Reihe. von. Fahren dem reiſenden Publifum aufs Beſte ger 

dient; uad erfreuen ſich Deshalb vorgugsmweife eines bedeuten: 

den Abfapes. : Sowohl üfters. (megen Abnugung der Platten) 
nötbig gemorbene neue Stiche, als auch die ſteis vor jedem 
neuen Abdrud vorgenemmene Eintragung aller im Poft; und 

———— welche 
meift: auf authentiſchen Wegen zu Gebote ſtehen, geben bie 

Vereulaſſung, daß ſich diefe Karten mehrmals im- Laufe eis, 

nes, Jahres verjüngen und fid nicht allein mit anbermeiten, 

Erjheinungen in der Concurrenz gleich jtellen Pönnen, fon: 

dern felbft Vorzüge behauptet. Insbefondere ſteht Die gro 

fere Karte allen anderen Boftfarten ähnlichen Umfanges auch 


Die 


darin Voran, : Dafı fie heben geriamen and zuiverläffigen Ange: 


ben des Poftenlaufs; der Stäatbenss@ntfernungenm, 


‚und der Ötrafen-ln terfheidungen zugleich wine trefz, 


flibe orograppifche und. pelitijche Darjtellung der auf 


tem Titel genantıten Lauder liefert. 





Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannbeiner. 


Kemptner Zeitung. 





Bdyerm 
Münden, 15. Juli. _ Unfer Minifterrefivent bei den 
‘Hanfeftädten, Frhr. v. Hormayer, welcher ſich fchom feit 
‚pbei Monaten in Urlaub bier befindet, wird. in kurzem 
nach ‚Bremen zurüdfehren., Vor der Abreife des SKron- 
pringen von Hohenfhwangau nad) Berchtesgaden erhielt 
Baron v. Hormayer, wie immer gelexntich feiner Anwe⸗ 
ſenheit dahier, eine Einladung von Er. k. Hoh. dorthin. 
— Fürſt Ludwig von Wallerflein, ‘von deffen zweimaliger 
Miſſion nach 
er ge on wohl noch in gewiffen engeren Sreifen 
viel die Nede iſt, aber defto weniger im Publifum, vers 


"eilt noch immer hier und wirb wohl auch faum vor der 


":bevorftehenden Entbindimg feiner Tochter, der Gräfin Baf- 
fenbeim, aufs Land gehen. Bon einer öffentlichen ‚Thä- 
glei Sr. Durchl. wird wohl erft wieder vorzugsweiſe 
die Rede fein, warn der nächfte Landtag einberufen fein 
"wird, alfo gegen Ende bes nächitfommenden Jahres. (F. J) 

Nürnberg, 19. Juli. Bereits gegen Ende März 
db. J. hatte das Kollegium: der Gemeindebesollmächtigten 
unferer Stadt aus, eigenem Antrieb den Beichluf — 
für den J. Bürgermeifer Hrn. Dr. Friedrich Binder als 
Zeichen innigfter Hochachtung und danfbarer Anerkennung 
defien 23jährigen. jo rühmlichen Wirkeno eine Gehaltszus 

‚lage von jährtih 600 fl. vom 1. Det. v. 3. anfangend 
zu beantragen. Der Magiftrat war diefem Beſchluſſe ein 
mürhi re und die Befcdylüffe beider ſtädtiſcher Or⸗ 

ane find f. Regierung zur Einholung der alierhöch⸗ 
f. Genchmigung vorgelegt worden. Hierauf Lange 
die höchſte Minifterialentfchliegung d. d. Mün 7. Zuli 
e., ein, nach weldyer Se. Maj. der König die begutach- 
tete Erhöhung der fizen.Befoldungäbezüge des erften dechtö⸗ 
fundigen Bürgermeifterd um fl. jährlich, vom 1. Juli 
d. 3. an, mi dem Anhang et zu genehmigen 
gerubt haben, daß Bürgermeifter Dr. Binder —8 als 
„einen ganz befondern eis des f. Wohlwollens zu be 
tradhten habe, nachdem es gang wider Allerhöchitveren 
Art fei, eine, die feftgefegten Bezüge überfchreitende, Beſol⸗ 
dungsvermehrung zu’ geftätteh.” RK.) 

Seifen 

Mainz, 16. Jull. Geflern w 
für das 
terer auswärtigen a rien war es wohl an ber 
Stelle, einige Worte über Die Schwutgerichte zu fagen, 


1m. 


aris und London in bayeriichrgriechifchen ; 


tung, wie wir fie heute noch haben: Am —— der 


hens findet.“ — D 


N der Fürft 
I einer Berhaftung 

urbe bie feh 

te Duartal eröffnet. Bei der Aardkes unge, } 7 


23. Juli 1844. 











bie gegenwärtig bie öffentliche Meinung in Deutfchlaub 
wieder befonder® im Anfpruch nehmen. Der Hr. Präfl- 
bent ftellte bei feinem .Refume über den heute vorliegenden 
Fall in wenigen Sägen ein Gemälde der Juſtiz in unferer 
Provinz vor Einführung. der Gefchwornen im Vergleiche 
dem gegenwärtigen Zuftande auf. „Bor 40 Jahren, fagte 
er, hatten auch wir ein geheimes Berfahren; Alles wurde 
ſchriftlich vor Gericht verhandelt, Niemand befafte mit 
ride Angelegenheiten, als die Perfonen, deren Stand 
es mit ſich brachte; das Gericht erregte Fein Vertrauen, 
fonden Schreden, die Bevölferung verhielt fich paſſiv; wie 
hat’ ſich aber alles Dieß von dem Zeitpunkte an geändert, 
wo wir öffentliches Gericht, wo wir Selöwer 
nengerichte erbielien! Die ‚Gefeggebung, die das Inſti⸗ 
tut ‚der Gefchwornengerichte nach Frankreich und von ba 
zu und brachte, blieb nicht immer dieſelbe. Bei ihrem 
Entſtehen im Monat September 1791 wagte man nöd 
nicht die Anklage Öffenilich zu führen; fie wurde ‚geheim 
vor einer Antlagejury verhandelt, und nur die darauf, fol 
enden Debatten. waren öffentlich, Eſt durch das 
von 1808 wurde u. die Anklage der Deffentlichkelt 
anheimigeftelt, und die Verhandlungen erhidlten die Gel- 


nfübpung des Gefchmorneninftituts fand man wohl auch 
bei und einige Unbeholfenheit bei Jenen, welche als Ges 
ſchworene mitzuwirken hatten; aber feitvem ift eine neue 
Generation herangewachſen, eine Generation die bei 
allen öffentlichen ch beibeiligt, die in 
ten figt, die im Gemeinde 

verfammlungen, in den Gommiffionen ber ru 
e 


feitö» und Unterrichtsanftalten ihre Stimmen gibt, d 


aß dieſe 
den lebhafteſten Anllang fanden, ließ ſich nicht anders 
erwarten. (ft. 3.) —— 


Preußen 

Der König wird gegen Ende dieſes Monats eine Reife 

nach. Wien machen ; und von da nadh geben, - wo 
e 


etternich befindet. 
Abermals habe ich Ihnen von 
u berichten, die geeignet if die -Öffent- 
iche Aufmerkſa in erhöhtem Grabe er) ch zu ziehen; 
n außer’ dem Hrn. v. M 
unfere Citadelle gebradyt if, und dem Buchhändler 3. 


der feiner Haft ebenfall® noch nicht entlafien worden, ift ges 


Pofen, 14. Jull. 
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flern zum —— ner unſerer Sfädt der Poli⸗ 
zel⸗Inſpecior nommen und jr Criminalunterſuchung 

zogen 2* ad ſoll man dazu fagen, wenn der 
BelleisInfpertor felbft, der Beamte der an der Spihe der 
Erecutivpoligei —56 und der ſeiner Stellung wegen 
ale © der öligei eingeweiht fein muß, ein un— 
Be er — it? Hr. B. deſſen Vergehen uns noch 
ein Geheimniß iſt, war früher Polizeicommiflär, und vers 
dankte vor nicht langer Zeit feiner vorzüglichen Thätigfeit 
und ‚feinen umfafjenden er die Erhebung 
zum ſei⸗Inſpector von or 4. 3.) 


Defterreid. 


Prag, 10, Juli. Mein Bericht vom 8. Abends *) 
war ‚unter fo beunrubigenden Momenten gefchrieben, daß 
ich kaum geglaubt, heute fchon die fo unvermuthet aber 
mals geflörte Ruhe unferer fonft friedlichen Stadt fo bald 
‘wieber hergeftellt zu fehen, wie dies — für den Augen⸗ 
blick wenigſtens — der Fall zu fein ſcheint. Indeſſen ift 
das, was jegt über die Vorfälle vom Montag: genau er⸗ 
militelt iſt, hinreichend gentig, um zu ernften Betrachtungen 
‚zu fimmen. So ift es jeht gewiß, daß die Anzahl der 
‚gegen die Stabt gezogenen Gifenbahnarbeiter über 3000 
betrug, die nicht bioß über den Baupächter Klein, fondern 
noch mehr über die Bebrüdungen feiner Unterpächter bits 
tere Sagen und Verwünſchungen auöftiefen. Die Zer- 
flörungen im Amislocale der Thoraceife waren nicht fo 
bedeutend, wie es anfangs hieß, und beichränten fich bloß 
(auf Vernichtung der Steuerregifter und fonftiger Papiere; 
„auch ſoll die Eaffe glädlich gerettet worden fein. Bedenl⸗ 
lich dagegen iſt der jept genau ermittelte Umftand, daß 


der Echornflein des Thorwachtzimmers micht von Arbeiten 


und Lehrlingen, föndern von Perſonen aus andern Claffen 
gerflört und auch von biefen allein das Werfen der hierzu 


benuigten Badfteine gegen das Militär begonuen worben 
sein fol. Chen ſo dedauerlich ift eo, daß bie von Repter 
Tem gegebeite ſcharfe Salve durchgehende nur Unſchulbige 
traf, die entweder durch Geſchäfte oder durch Zufall ohne 
alle böswillige Beranlaffung an. ven Plag der Unruhen 


ber im die benachbarten Häufer ‚geführt wurden Diefe 
geht bekannte Ermittelung, fo ie das geſtern erfolgt 


nn 


) Diefer Bericht iſt ins Bis Heute, 17. Jull Lbends, noch 
u Wehßhalb, koͤnnen wir mit fagen. 
.  - Bed. der. Köln Bra 


e Ber: ! 
ſchelden zweier an den Folgen der erhaltenen Wuriben, " nicht ! 


—— 


er. 
deeignet, bie BR BE Hefe Webittchung gegen das 


Militär zu vermindern,: und bei aller Achtung vor den 
Montag Nachts aufgefahrenen Kanonen dürfte bie in der 


in Figefrigen Bürgerverfammlung auf dem Rathhauſe ang 


Errichtung einer Communalgarde am beſten greignet 

die Ruhe bleibend herzuſtellen und zu erhalten. Geftern 
find abermals Beſchãdigungen an den Häüfern einiger fir 
bifchen Fabrifanten erfolgt, Ich behalte mir vor, auf bie 
jüngften Ereigniffe in unferer Stadt und in mehreren Ge 
genden des Landes fpäter ausführlich zurüdzufommen; bie 
treue Gefchichtfchreibung über öfterreichifche Verhältniſſe nach 
geroiffen in Bayern erfcheinenden Blättern — welche bloß 
den Beginn der hieſigen Erzeſſe in einigen Zeilen ’anzeig- 
ten und dann fofort die gänzlich hergeftellie Ruhe ver⸗ 
fündeten — it durch die Wiederholung und Steigerung der 
früheren Erzeſſe wohl abermals einigermaßen erfchüttert 
worben. Indeſſen haben die Ereigniffe in unferem Lande 
während der legten Wochen auch den Drafelfprüchen elti. 
‚ger Berliner Stimmen ein arged Dementi gegeben, wenn 
felbe bie bebauerlichen Borfälle in Schleſien der Preſſe 
zufchreißen wollten. Bei uns -ift die Preffe bekanntlich weit 
von aufregenden Darlegungen entfernt, und dennoch iſt 
diesſeits wie jenfeits des Niefengebirged manche Wunde 
zum Aufbruche gelommen. Der Arzt für das Uebel wird 
fi gewiß finden, aber zuvor muß man den Gründ ded- 


ſelben ſuchen. Die Preffe fchafft Feine Uebel, wohl aber 


lehrt fie felbe finden und — heilen. (Köln. 3.) 

Bon der böhmifchen Gränze, 16. Zul. Eben 
kommt und die Nachricht zu, dab die Fabrikarbeiter in 
DeutfchBrood aufgeftanden find, und ihr. Veruichtungs- 
ſyſtem begonnen haben. Das in der Nachbarfchaft garni⸗ 
fonirende Militär ift aufgeboten. worben, die Tumulfuanten 
zur Ruhe zurüdzuführen.. (N. 8.) 


Atalich 


Neapel, 10. Zul. Zur Aburtheilung ber" in Gald- 
brien eingefangenen Exhpörer iſt in Gofenja ein Kriegsge- 
zicht zufammenberufen worden. (U. 3.) 

Aufland. 

Der Zuftand der Gtoßfürſtin Alexandra ift nad) den 


nieueſten Nachtichten hoffnungolos 


"In einem. Artikel der Mannheimer Abendaeln. 
beißt eg: Was in Rußland die Sttafe des Spießruthen- 


J 





AM 


laufend if, davon umterrichtete mich Firrzlich ein Augen⸗ 
zeuge der Exekulion jenes ungluͤdlichen livländiſchen Jorſi⸗ 
beamlen ber vielfach mißhandelt wegen gerechter Forberung 
ind Gefängnig geworfen worden war, und nach langer 
‘Haft endlich enllaſſen, rachedütſtend feinen „Hürften“, el- 
Yen ruſſiſchen General, in deſſen eigenem Palafte erfchoffen 
hatte. Derfelbe wurbe von einem Striegsgericht zu vielen 
Taufend Ruthenftreichen,. d. b. zum gräßlichen Märtertobe 
verurtheilt. Er verweigerte die Bleifugeln zu nehmen, welche 
inan den Opfern gewöhnlich in deu Mund gibt, um den 
Schmerz daran zu Verbefieh, und den (ptefenden Jammer 


zu erfliden, und fo ſank er endlich lautlos lange zuvor che 


er die beſtimmte Anzahl Schläge erhalten Hatte zu Bo- 
den; — — ba wurde ber. zerfleifchte Körper auf einen 
Kärren gebunden und durch die Gaffe gelogen, und Als 
er längſt ein Leichnam war, fielen noch fort und fort bie 
Streiche auf das bloße Knochengerüſte, — bis das Urs 
heil vollzogen war. 


Nenefte Nakhrichten. 


Dentjchland. Kar lo ru he. Bei der Berathu 
Militäretats wurde unter Anderm darüber geflagt, da % 
Rektuten beim Einexerziren nicht gut genug be — ja 
oft t gemißbanbei werben; und ferner beantragt die Kam⸗ 

urch Beſchluß, auf Anregung des Abg. Sander, daß 
* e in ai der dritte Theil, fo bei und wenigftend 
‘per pierte Theil der Offlziere aus der neh der Unterof- 
figiere genommen werben folle. Die Verhandlungen bats 
** waren ſeht lebhaft und intereſſant, auch waren auf 

allerlen ungewöhnlich viele Militäre zu fehen, wie 
fe bare überhaupt fortivährend mit —— angefüllt find. 


Ein ernſtlich gemeinter —— if, währrhernl bon 
dem alten Hrn re Sr * Si vi gl gr — 
egange welch als edrudien 
Sape anf nferee arbeitenden Stände das. Epftkii det Inbirec- 

anficht, das wir den framörtfchen Financiers 
per] San Zahrhunderts verbanten. 
man fich durch die Roth Bereits 


ei zu thun.. Die — tree 
eel’6 Pte zwar nach der 


— eh Es 


Bom Rhein, 15. Juli. 


In England‘ —* 
mo Schrin zu der Einführung —— gerechten und F | 


Meinung in 
nur eine —— — u —3 





Es hat — 


men Eindrud gemacht, daß 'bei beit biehſährigen Lebt 
ver Landwehr das „vertrauliche Du” bon Seiten der 
Dere mehrfach angewandt worden iſt. Mit Recht i 
dert man fich, daß dieſes am unſerm Rheine geſchah, 
‘in einem Lande, wo Wir mitten unter uns —8 
—— aufgewahſen find, deren Gen wir unferen 
— —*8* Brüdern fo herzlich 5 Es Sn, 
befremdet, rheinifche Rammehröffizier 
er des „vertraulichen Dir“ nicht ver ndhen zu 
Männer, bie y —— lennen, dag bei uns 
vor dem Geſetz sieh gerken iſt —* wie bei⸗ 
abe Dan I Beni . iere, welche w ifenfehaft 
liche "Bildung genoffen haben, das Du nilht 9 en 
und keine Abtonderumg —* den danbw ——— mach⸗ 
ten, Das „Di“ iſt nun einmal — ‚man ſteht bei 
uns, 'pleldjolel, ob mit Redht uber Unredt, Adae Berlk- 
gendes und Geringfchägendes darin; es berührt doppelt 
or, enehm die Männer, die zum nicht geringen Theile 
Beib und Kind feheiden und ihr Gewerbe verfa afien, 
—* ſich zur Vertheidigung in ven Waffen zu üben, 
Die num eine Anrebe erfahren, a wie gefagt, et or 
Berkegendes für fle er Aug 


Zrier, 15. Jul Si Sen Ange ih dem Kätiton 
Wallis Han a das ut — * Macht zu⸗ 
ſammen, welche in der ft vielleicht ihre 
Eolonnen weithin entfaltet. Chen Bi aus Paris ents 
nimmt · die rüber F Be Man 
wird .in and oft ı acht, wenn takt bie ine 
duben, daß die Befitten« wieder, "ie fie in Wallis fü 


Ri) 


ig und dur "Gars 
‚ausgebreitet find, vom Roropol bi6 —— u 


Dean bis zum Kaufafus. Pr au ift — * 
ar da gingen-bie Wallifer Sri * A 2* 
000 Francs von da Waffen, ſelbſt Anführer. Be 
Gealtion hat ‚jeit drei: Nahren 5.200.000 000 Free 
nommen. und ausgegeben. ee ift alfo — int 
ier iſt Jeder —— t, daß Ir en nad) 


ilipps Tede 
und nicht Wenige, fürchten —— —5 WE iR 


Bow der böhniifchen Grenze. 
enber ae tochenen Arbeiter- 
unruhen aus Therefienftädt dahin erfe Bataillon des 
 aine Wollen Herzog ey Rip: * 
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bung ſind befegt, und bie Borhut an der Außerften Linie 
Iten-die dem Bataillon beigegebenen Cuiraſſiere. Alların- 


Mannigfaltiges. 


Aus dem Lippiſchen, 12. Juli. Wie man hier 
zu. Lande für das Leben ver Hafen und anderer Beſtien 
Sorge trägt, geht aus einer „Warnung“ hervor, welde 
unfer neuehes Regierungs- und Anzeigeblatt ven »Unter- 
thanen« zu Gemüthe führt und welche alfo lautet: 

„Da bas herrnlofe Umberlaufen und. Jagen der 
unde in ben berrfchaftlihen Jagdgehägen neuer. 
on NG zum großen Nachtheile für die Jagdbeſitzer Ueber. 
hand, genommen hat, fo find die mit dem Jagdſchutz 
beauftragten herrſchaftlichen Jagd» und Forfibedienten 
auf höchſten Befehl angewiefen worden, vie dagegen 
beſtehenden gefegligen Borfriften ‚mit Strenge in 
Ausübung zu bringen, bemnad ſolche herrulos in den 
Behägen umperlaufende Hunde ohne Nach ſich t todt 
za fhießen, welches zur Warnung für die Hundebe- 
—* hiermit befannt gemacht wird.“ (M. U. 3.) 

In Fraulreich macht wieder ein Bergiftungsprozeß, 
welcher vor den Aſſiſſen des Geredepartements zu. Auch 
verhandelt wird, großes Anffehen. Eine junge Wittwe, 
Mad. Lacofte, ift angellagt, ihren alten, widerwärtigen 
Epefrüppel mit Arfenit aus der Welt gefchafft zu haben, 
um. in den Befig feines großen Bermögens von mehr 
als 700,000 Fres. zu gelangen und fobann einen jungen 
Mann, ihren frühern Geliebten, zu heirathen. Mad. 
Lacoſte ift no viel hübſcher, als Mad. Lafarge, und fie 
hat daher eine Unzapl von Freier. Man hofft, fie 
werbe freigeſprochen werben, 





Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


2 (a) Nachdem die letzte Verpachtung ber burpeimi. 
[hen Schloßokonomie am 30. September 1844 das Ende 


erreichen wirb, fo ift das graͤfliche Rentamt beauftragt, 


eine neue Verpachtung vom 1. October 1844 an- 

623 entweder Stüdweife oder im Ganzen unter 
orbehalt Hoher Genehmigung zu verſuchen. Die Padht- 

gegenflände find: 

a) Das herrfhaftl. Bräu. und Branntweinhaus mit 91, 
Jauch. 117240 Ruthen (alte Mefferei) Grundſtüden; 


| tage 12 Uhr angenommen. 


.b) die herrſchaftliche Mühle und Bäderei; 
e) circa 130 Jauchert Aecker und Wiefen. : ; 
Die Gegenftände ad a und b werden am Monta 
ven 12. und jene ade am Dienflag ben 13. Angufl 
1844 jedeomal um 9 Uhr Bormittag einer‘ öffentligen 
Steigerung ausgefegtz die Parhtbebingungen können täg- 
lich iu der gräflihen Rentamtsfanzlei eingefehen werden. 
Fremde haben fih mit Leumund. und Bermögensjeug- 
niffen ausjumeifen. Burbeim, den 20. Juli 1844. - 
Gräflich WBalvbott-Baffenheimifches Mentamt. 
' Herbed, Reutbeanter. 


Berfieigerung. 

2 (a) Bon nun an wird jeden Mittwoch in dem 
Gaftdaufe zum goldenen Fähle in ver Neuflabt von 
der Commiffions-Licitationdg-Niederlage eine 
Berfteigerung gehalten, worin mehrere Gold» und Silber. 
gegenflände, mehrere Betten und Bettwäſche, Herren- uub 

rauenkleiver, mehreres -Schreinwerf, eine große Waag 
in ganz brauchbarem Zuſtande, mehrere Gegenflände von 
Zinn, Kupfer und Porzellain, verfhiedenes Eifenwerf, 
fowie noch andere unbenannte Gegenſtände, worunter fi 
vorzüglih Juduftriearbeiten von Frauenzimmern befinden, 
an die Meiftbietenven "gegen baare Bezahlung erlaſſen 
werben; wozu Raufsliebhaber einladet, das obrigkeitl. 
authorif. Anfrage- und Commiffions-Bürean von 
Martin idt, Commiffionär. 








Mit Bewilligung des Magifirats wird Donnerftag 
den 25. Juli im Londnerhof über. drei Stiegen von 
Nachmittag 2 Uhr bis Abend eine Berfteigerung gehalten, 
worin Romode, Tifche, Bettflätte und Nachttiſch von polir- 
tem Holz, fowie auch GSeffel, Canapee, Küchen⸗ und 
Wafgelhirr, etwas Kleider, nebft mehreren andern nütz⸗ 
lichen — ———— an bie Meiſtbietenden gegen 
glei baare Bezahlung erlaffen werben, wozu man Kaufe. 
liebhaber Höflih einladet. 





Belauntmahung. 

&s dahi i mb ingeſtellt, ei 
Bi ee ae ae Tas he en 
Karbe, an der Bruſt einen weißen Streif, rüffelpaarig. 
Der Eigenthümer fann das Nähere beim Gemeinde-Bor- 


eher Halder in Legau erfahren. 


Legan, den 17. Juli 1844. 


Bei d 18. Juli in Negensb. 
1052. Ziehung — 
72 10.68.60 3 


Die 391. Ziehung gefrfieft am 30. Iuli im Mürnderg 
und die Einfäge-hiegu werben bis Sonntag ben 28. Mit- 
I. Piegler und ©. Eberhardt. 








Redigirt unter Berantwortlichkeit des Verlegers Kobias Dannbeimer. 





Kemptner Zeitung. 






a erm. 
Münden, 21. Zuli. Ihre k. Hoh. die Kronprin- 
zeffin ift geftern Abend halb 9 Uhr (aus Innabrud) bier 
eingetroffen, und wird morgen bie Reife nach Bodlet fort 


ſetzen. — Trog der dem Beginn der Ernte überaus hins 
derlichen Witterung der vergangenen Woche find an der 
gefrigen ae die Bruchtpreife fo ziemlich diefelben ges 
blieben. (9. 3.) 

Pfalz. Zufolge einer amtlichen Bekanntmachung „das 
erumftreifen von Wölfen in dem weftlichen Theile der 
falz betreffend“, ift ein Preis von 75 fl. auf das Erler 

gen eines Wolfes oder einer Wölfin audgefegt worden. 


a. e u. 

Karlsruhe, 16. Juli. Zweite Kammer. Discuſſion 
des Berichts ded Abg. Vogelmann über das Budget 
bes Kriegsminiſteriums. 

‚v. Ipftein: Ich erlaube mir die Frage an den Hr. 
Regierungscommifjär, ob es gegründet ift, wie ich von 
mehreren Seiten gehört habe und wie fogar öffentliche 
Blätter fagen, daß in Folge einer Ordre dem Oberften 
oder dem Commandeur ded Regiments die Erlaubniß 

egeben fei, Prügelftrafe zu dictiren, während die Ges 
9 ee Badens die Prügelftrafe abgeſchafft haben ? 

Generalaubitor v. Bogel: Die Frage beantwors 
tet fich in der nämlichen Urt, wie fie vor etwa fünf bie 
ſechs Jahren bier auf die Anfrage eines Abgeordneten, der 
jegt nicht mehr unter Ihnen, überhaupt nicht mehr unter 
den Febenden ift, beantwortet wurde. In dieſer ganzen 
Zeit bat fidy hieran Nichts geändert, wern eine Aenderun 
eingetreten ft, fo beſtand fie nur darin, daß bie Stat 
der Förperlichen Züchtigung bei dem Militär noch mehr 
befchränft wurde, ald es hen damals der Fall war. Sie 

nern fich, daß auf jene Anfrage von mir felbft, der ich 
damals auch Regierungscommiffär war, die Antwort er: 
theilt wurde, daß die f iche Süchtigung als ein Roth⸗ 
mittel beibehalten wurde mit der allergrößten Beichränfung. 
Sie ift in einzelnen Fällen der Disciplin wegen unentbehr- 
lich; wir haben aber Bedacht darauf genommen, Strafen 
ein führen, welche das Mütel der körperlichen Jüchtigung 
Hofenttich sn entbehrlich machen werden. Dazu ift aber 
ein neues Gefek *6 dieſes neue Geſetz konnte aber 
wie auch damals in der Discuffion erörtert wurde, noch 
nicht vorgelegt werben, weil hiezu nothwendig ift, daß die 
aligemeine Lanbesftrafgefepgebung abgewartet wird, Gie 
bürfen aber bie Ueberzeugung haben, daß diefes Strafmit- 


24. Juli 1844. 





- tel in äußerſt 'feltenen Fällen angewendet wird und nur 


da, wo gar fein anderes Mittel übrig bleibt. Wir haben 
und die Frage flellen müffen, was peicheben foll mit einem 
Mann, der durch fein Gorrectionsmittel zu beffern ift, der 
nur feine Kameraden verdirbt. Sollen wir ihn zum Nadh- 
theile der Gonferiptionspflichtigen überhaupt entlaffen, das 
mit er fein Bergehen verübt, follen wir ihn in das Zucht 
haus fchiden oder todtfchiegen? Was follen wir mit dem 
Manne machen, der ſich als incorrigibel zeigt? Im fols« 
chen feltenen Fällen wird diefes Strafmittel nach den Mi— 
litärgefegen, wie Sie Alle wifien, angewendet. Darüber 
eine Anfrage zu fellen, hätte vielleicht. umgangen werben 
fönnen, weil Jedermann es weiß, und ich fann Ihnen die 
Verficherung geben, daß ein Zwifchenraum von einem 
Jahr eintreten fann, bis dieſes Strafmittel angewendet 
wird, v. Itzſtein. Die fpecielle Beantwortung der Frage 
* der Hr. Regierungscommiffär umgangen, ob die Er⸗ 
ennung diefer Prügel dem Oberften des Regiments freis 
ſteht. Generalauditor v. Vogel. Diefe Anfrage 
muß ich dahin beantworten: Nach den früheren Geſetzen 
und Verordnungen des Militärs war dieſes Corrections⸗ 
mittel fogar den Commandeurs der Gompagnien und Es⸗ 
cadrons überlaffen, und es war den Commandeurs ber 
Regimenter in einem weit größeren Umfange zugewiefen. 
Hierin ift eine Aenderung gefchehen dadurch, dag man fie 
beichränft hat. Die Gommandeurd der Gompagnien und 
Escaprond dürfen fie gar nicht, die Gommandeurs der Res 
gimenter nur im dringenden und feltenen Fällen und in 
der größten Befchränfung zur Anwendung bringen, und 
müffen jeden einzelnen Salt, in weldyem fie davon Ge 
brauch machen, namentlih und ausführlich in die Straf- 
lifte aufnehmen und das Kriegsminifterium prüft mit Ges 
nauigfeit diefe Fälle und verfügt, was dem Falle angemef- 
% ik. v. Ipftein: Nun, hi habe die Antwort ded Hrn. 

egierungs:Gommiffärs mit tiefem Bedauern vernommen, 
mit Bedauern, daß man felt fünf Jahren, wie der Hr. 
Regierungs-Bommifjär ſelbſt fagt, das ſchmähliche Uebel, 
den Schandfled der badifchen Truppen, hat beftehen laſſen. 
Id habe aber noch mit. höherem Schmerze vernommen, 
dag man wirklich noch fich berechtigt glaubt, die Söhne 
des Bürgers, die Söhne eines freien Volkes, was es näm⸗ 
lich fein foll nach der Berfaffung, zu prügeln, und daß 
man glaubt, dies fei das einzige Mittel, den Menfchen 
u beffern, wenn man gr wie das Vieh behandelt. Ich 
hätte gedacht, wir und felbft das Minifterium bed Kriegs 
wären fo weit am Intelligenz vörangefchritten, daß es von 


sr rt G) 
einer Strafe % 6 Aue oldaten, 
se nſchen At einer 

durch 


Zeit, wo Vereine die Thiere vor Mishandlung 
zu fchügen fucht. Aber der Menſch foll fortwährend ges 
prügelt werden, und der Hr. Regierungs-Gommiffär fagt, 
nar in ben feltenen Faͤllen, wo nichts mehr bilft, foll es 
defchehen, und er verzweifelt, ob ein Menfch zu beſſern fei 
ohne Prügel. Meine Herren, wie verbeffern Sie den 
Bürger? Mit den Strafen, die das Geſetz gefchaffen; das 
Geſeh hat aber die Prügel im Allgemeinen abgeichaftt, 
alfo auch für die Soldaten, und ich erfläre: es ift uns 
recht von dem Kriegsminifterium, daß es ungeachtet der 
beftehenden Gefege, ungeachtet der Würde, welche dad Ges 
ſetz ſtets und bei allen Stellen, wie bei den Bürgern ber 
halten muß, diefe Strafe fortbeftehen ließe. Ich hoffe und 
erwarte daher zuverfichtlih von dem SKrlegsminifterium, 
daß es abgehe von einer Strafe, die, ich wiederhole es, 
eine Schmad It für das badische Militär wie für Badens 
Bürger! (Die weitere fehr Iebhafte Discuffion folgt.) 


€ e il. 
Die neueften rheiniichen Blätter bringen eine audführ- 
liche Erklärung des Anwälteausfchuffee in Mainz über 
die Gründe der Verzichtung auf die Anvofatenverfammlung. 


j Preußen. R er 
Berlin, 15. Juli. Bon Magdeburg hören wir jept 
Manches über das Schidfal MWeitling’s, der mit einem 
Zwangspaffe dahin fam und fo lange unter Berwahrfam 
ehalten wurbe, bis Arien Unterfuchung ihn für den 
Militärdienf, dem er ri früher entzogen, unfähig erflärte. 
MWeitling wurde num freigelaffen, © unter Polizeiaufficht 
eftellt, nachdem er erflärt hatte, fich Fünftighin als Schrift: 
Heller zu ernähren, feinem Gewerbe ald Damenfchneider 
aber ag zu entfagen, angeblich feiner fchwächlichen 
Sefundhelt wegen. In lehter Woche wurde jedoch anger 
ordnet, Weilling binnen 24 Stunden über die Grenze zu 
fchaffen, allein derſelbe proteftirte dagegen, berief ſich auf 
fein Geburtdrecht und erflärte, nur dann ſich ausweiſen 
zu laffen, wenn man ihm die Berficherung eriheilen fünne, 
daß ein anderer beutfcher Bundesituat ihn aufnehmen 
würde, Nach den Schickſalen feines Lebens fei dieß kei— 
neswegs glaubfih, er würde daher — heimathlos 
ein und nicht wiſſen, wohin er ſich wenden ſolle. Dieſer 
Inwurf erfchien jo gerechtfertigt, daß der Dberbürgermeis 
fter von Magdeburg, Hr. Franke, Weitling beitrat, Weit 
fing {ft daher nicht abgeführt worden, bis eine Entichel- 
dung von Berlin einläufl. Da die Polizei ihm jedoch 
aufgab, nachzumweifen, wovon er lebe, fo hat der dortige 
Buchhändler Bänfch erklärt, daß er denſelben durch Ueber 
— beſchaͤftige. Weitling ſoll übrigens Forperlich fo 
wach fein, daß es faft unmöglich für ihn ift, feinen jetzi⸗ 
en Aufenthalt zu verlaffen. Es war gewiß nicht die Ab⸗ 
At unferer Regierung, ihn fo —* 
und SE Bluntſchli und feine Genofien haben derfelben 
h werlih damit ein angenehmes Gefchenf Eng: Man 
tte feiner Reife nach Amerifa fein Hinderniß bereiten 


am zurüdzuhalten, ' 


| PER ECG bat er 
n erofngs ein Recht, dor zu n und zu wohnen, was 


auch ohne Zweifel anerfannt werden wird. — Bettina von 
Arnim hat Sr. Majeftät einen ausführlichen Bericht über 
bie Urfachen der Noth und der Weberunruhen in Schles 
fin eingefandt, nachdem ſie dprch- befreundete Perfonen 
mancherlei Beweisftüde darüber erhalten und gefammelt 
hat. Die Antwort foll in freundlicher Weife die Einmi— 
(hung der Schrififtellerim in fo ernſte Randesangelegenheis 
ten ablehnen. Bettina wird jenen Bericht veröffentlichen, 
wozu ihre lebhaften Empfindungen fie drängen. (Köln. 3.) 
Die Kölner Zeit. fagt in Bezug auf die Beichul- 
digung communiftifcher Umtriebe bei den Weberunruben: 
Es wäre ſehr zwedmäßig, daß endlich umfaffende, erichös 
pfende Berichte aus amtlicher Duelle veröffentlicht würs 
den, denen man Glauben beimejjen könnte, indem fie ohne 
Zweifel die reine und volle Wahrheit fagen und ſich auf 
jorgfältige und vorurtbeiläfreie Unterfuchung Rügen würden, 
Gerade Die von den Feinden der Deffentlichfeit wieder auf 
eine fo unverfihämte Weife angeſchuldigte Preffe bat alle 
Urfache, einen ſolchen amtlichen, wahren und erichöpfens 
den Bericht bald veröffentlicht zu wünfchen. Die Berfi- 
bie der Anfläger, welche. jeden Beweis jchuldig geblieben 
find, würde fih dann ohne Zweifel aufs klarſte heraus⸗ 
ſtellen. Was bis jegt von Verdffentlichungen ſich amili⸗ 
hen Anfchein gegeben bat, ift allgemein ald durchaus uns ' 
genügend und unzufammenhangend anerfannt. an hat 
zwar behauptet, daß „ein allgemeiner Nothſtand bei dem 
Webern jener Gegend fich keineswegs eingefunden, daß «8 
ihnen im Ganzen nicht an Arbeit gefehlt und der Lohn 
zur Beftreitung ihrer nothwendigiten Bevürfniffe auss 
gereicht habe’. Aber man hat auch bier den Beweis 
noch nicht geliefert, „daß fein Nothſtaud vorhanden, fel; 
und was die „Beftreitung ber nothwendigſten Ber 
dürfniffe” anbelangt, fo * man ſich einen Maßſtab 
daraus abnehmen, daß die Fabrikanten Zwanziger in 
Peteröwaldau für ein Stüd Cattun von 140 Ellen, wor⸗ 
an ein Weber neun Tage lang fleifig zu arbeiten hat, 
einen Lohn von 15 Sgr., tage fünfzehn Silbergrofchen, 
zahlten, alſo gerade % viel, wie in den Etädten am 
Rheine ein ganz gewöhnlicher Arbeiismann in einem 
Tage verdient. Noch mehr. Jene Zwanziger gaben für 
160 Ellen Barchent, wozu ein guter Weber ‚acht Tage 
braucht, 123, auch blos 12 Sgr.; und in. der legten Zeit 
erflärten fie, noch 300 Weber beichäftigen zu wollen, wenn 
biefe eine folche Arbeit für gehn Silbergrofchen liefern wollten, 
Die „Sädhfifchen Baterlands-Blätter“ melden, daß Noth die 
unglüdlichen Weber getrieben habe, auch dieje Ichändliche Ber 
Dingung einzugehen. Bon den 12 und resp. 10 Ser. mußte 
dann der Arbeiter noch 2—3 Sr. für dad Spulen abgeben. 
Die yry> aber erhielten für den Barchent, deſſen Weber 
fie mit 10 Sgr. bezahlten, vom Kaufmanne 23—30 Sr. 
| Run rechne man den Sündenlohn, den. fie verdienten von 
den Thränen und dem Schweiße der elenden Weber! Der 
Weber aber mußte von ſolchem Erwerbe feine Familie 
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erhalten, "Abgaben an den Staat zahlen und bergleichen 
auch an die Gutsherrſchaft entrichten. Und, wenn -er nun 
tranf wurde? Und wovon nun Wohnung: begabten? Und 
wenn dam jene Zwanziger Abzüge-für fehlerhafte Arbeit 
machten? Iſt das etwa fein „Rothitand“? davon follten 
die Armen die „noihwendigften Lebensbedürfniffe”. befrie- 
digen? Wenn man nachwelfen will, daß kein „Nothſtand“ 
vorhanden war, fo wird man Beweisführumgen ganz ats 
derer Art verfuchen müffen, als die bioher angemwendeten, 
Es will uns aber bevünfen, als ob es micht fehr vorfichtig 
geweſen fei, daß man von gewiffer Seite fo entſchieden Par⸗ 
tei für Leute genommen. hat, deren Hartherzigfeit man all- 
gemein ald Beranlaffung der beklagenswerthen Auftritte 
betrachtet. Dieſe ſchwer angeklagten Babrifanten, wenn 
fie nicht. der entfeglichen Schuld ſich theühaftig gemacht 
hätıen, würben ed ohne Zweifel nicht verfchmähen mit 
einigen Worten: zu befräftigen, daß jene Anfchufdigungen 
unwahr feien.. Das aber haben: fie unterlaffen, und 
darum lautet das Verdict der ‚Öffentlichen Meinung. in 
Betreff jener Lente bis jegt auf — Schuldig! (Köln. 3.) 
Defterreidh. | 

Dresden, 14. Zul, Die von Böhmen hier einges 
henden Briefe kommen feit den jüngften- ‘Prager Unruben 
zum Theil eröffnet und mit- dem faiferl. Siegel wieder 
verfchloffen an. (UP: 3I . 

. Spanien. I: 

Madrid, ar Wiederum verlautet von einer 
Verihwörung, die ſich über die ganze Halbinfel ausdeh- 
nen fol, Der Generalcapitän des fechoten Militiwdiftricts 
(Aragonien), Don Manuel Breton,. hat am 10. Juli den 
Belagerumgsftand über benfelben — Am naͤmlichen 
Tage ward das vom Kriegsgericht gefaͤllte und von ber 
Königin genehmigte Todesuriheil gegem drei der in ben 
Mord des Generald Efteller verwidelten jungen Männer, 
Lagıma, Riveivo und Zurdo, auf dem Gonftitutionsplage 
von Saragoſſa vollitredt. (U. 3.) 

eantreid. 

Algier, 10. Juli. Der am 8. dieß von Dran an⸗ 
gefommene Courier hat und die Nachricht von einem drit⸗ 
ten ‚Gefecht mit den Maroccanern überbracht: Ein am 
den Orten ſelbſt abgefaßtes und Aus- dem Bivouac vom 
Dued-Jeli, 6 Meilen von Lalla⸗Maghania datirted Pri⸗ 
vatichreiben meldet und, daß El-Ohenaoni, wie es ſcheint, 
ge die Schlappe vom 15. Juni wenig enimuthigt, am 
3. Juli an ver Spipe yon 4000 Gavalleriften und ‚1000 
Mann Fußvolt die Kolonne‘ des Marſchalls in. dem Mus 
genblicke angrif, wo fie um 5 Uhr Morgend das Lager 
aufbob. Der maroccanifche General war: durch Abd⸗el⸗ 
Kader unterftügt. Es ift übrigens bekannt, ‚ daß El⸗Ghe⸗ 
naoui der näunliche Chef ift, der mit Bollmachten des Kai⸗ 
ſers Abdhertaman verjehen, vor und nach mit Dem Genes 

al Bedeau und mit bem Marſchall Bugenud in Untere 
handlungen trat... Wir Fönnen within nicht glauben, daß 
derfelbe ohne Befehle von: feinem Gebieter erhalten zu ha⸗ 
ben, unfere Truppen angreift. - Das Gefecht iſt nicht ſeht 


mörberifch geweſen. Der Marſchall Tieß, ſobald er ur 
theilte, daf der Feind weit genug vorgerüdt fei, die Ttup⸗ 
pen unter feinen Befehlen“ die Off ergreifen, und ald« 
bald löf'ten ſich die Maroccaner auf. Die Colonne vers 
folgte fie mit dem Schwert in der Seite während zweiet 
Stunden. Kurz, dieſes Gefecht hatte nur das — 
die Rotten, die. ſich vor und gebildet hatten, zu zerſteuen; 
denn da. die: Maroscaner von dem Angenblide an, wo 
unfere Truppen die Dffenflve ergriffen, nicht verfuchten, 
Stand. zu halten, ſo Fonnte man ihnen feinen großen 
Schaden zufügen. Sie haben bloß etwa 30 Geiddtete 
und einige Pferde zurüdgelaffen. Unſererſeits hatten wir 
ſechs mehr oder weni * Verwwundete. (Köln. 3.) 


wei 
Schaffbaufen „ 3244 (15.) Abends fpät 
verbreitete. ſich das Gerücht, der Er⸗Antiſtes Hurter ſei 
angekommen. Auf diefes hin verfammelte fich unter ſchwe⸗ 
ren Drohumgen eine große Menge Bold vor Hurters 

Wohnung, wo es fi) dann am Ende berausftellte, daß 
Hurter ſich noch nicht hier, fondern im Kloſter Rheinau 
aufbalte. „Rieder mit den Jeſuiten; es lebe die Freiheit! 
Es tebe das. Vaterland!“ fo of der Ruf von Taur 
ſeuden 4?) darauf, und das Bolf zog vor das Haus des 
ee — Zehnder und brachte ihm ein Leber 

och, 33.) 

» Schaffbaufen, 17. Juli. Die am 15. dieß ftatt- 
gehabten Aufregungen über Die vermeintliche Ankunft des 
&r-Antifted. Hutter haben am 16. in der Nacht fich in 
erhöhtem Grade wiederholt. In der am 17. von dem 
Stadtrath erfaffenen Proclamation beißt ed: „Nicht genug, 
daß ſchon vorgeftern gefegwibrige Muftritte ftattgefunden, 
ift die Ruhe uud Ordnung in verfloffener Macht noch weit 
frafbarer ‚verlegt worden. AUnfchuldige wurden auf das 
siefite gefränkt, und felbft nach Raten f 
die zujammengerottete Menge von 


Forderung. nicht 
Folge gegeben: werben, ſo follen einige hundert Milizen 
aus dem Klettgau einberufen. werben. Auf den m 
Sonntag ift. eine — angelüudet. (N. J. 3.) 
riechenland. ı 
Die neueſte Allg. Zeit. fehreibt: «Wir erhalten heute 
Briefe und Journale aus Athen vom; 10. Juli. Sie 
bringen nichts von Bedeutung. Im ganzen Lande herrfchte 
feine andere Kr 7 als die ber — 
annigfaltige s. 
Mit ver ſchönen Mad. Laeoſte war ver Schulmeiſter 
Meilhan alo Urheber des; Giftmorde angellagt. Beide 
find jedoch von den Geſchwornen freigeſprochen worden. 
"Am Sonntag den 14., heißt es in der Allg. Zeit: 
erfolgte. das Verdiet der Jury: Der Zubraug zum 
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Gerichtohof war ungeheuer; um branfen bie Drbnung | 
aufrecht zu erhalten, mußte das Militär zu fürmlichen 
Attaken mit flahen Säbelfieben auf vie Bolfsmen 
—— Die Haltung des Angellagten Meilhan bleibt 

mer biefelbe; er ſcheint bei der ganzen Angelegenheit 
der ruhigſte von allen: er zeigte eine Voltaire'ſche 
Ironie und Verachtung bei den Verhandlungen; nur 
einmal ift er umgebuldig geworben, all bas Zeug 
anzuhören was man gegen ihn vorbringe — man 
folle doch wenigftens im Jutereſſe feiner lieben Jugend 
ein Ende machen, die jest alle Tage Ferien habe. Mad. 
Lacofte ift blaß wie der Tod. Sie weint heftig während 
ber Refume's des Präfidenten. Die Gefhwornen trer 
ten ab; mad einer halben Stunde erfhienen fie wieder, 
and der Dbmann Liest das Nihtfhuldig für alle 
Yunkte der Anklage. Die Angellagten werden wieber 
vor den Affıfenhof befhieden. Mad. Lacoſte war An- 
fangs, als ihr Bertpeidiger fie. von dem Spruch in Kennt» 
niß fepte, in Ohnmacht gefallen; jept erfeint fie am Arm 
besfelben, ber au während der Verkündigung neben ihr 
bleibt. Meilfan tritt langfam vor, und die Gendarmen 
find genöthigt ihn zu unterflügen, als er die Stufen zur 
Bank der Angelfagten hinauf geht. Das Berbict wird 
mit Beifalrufen aufgenommen. Nach zwei Stunden ent 
führt eine elegante Berline Mad. Lacoſte dem Gefäng. 
niß und bringt fie mit ihrem, Vertheidiger unb ihrem 
Kammermädchen, das ihr während ber Berhanblungen 
nit von ber Seite wid, zu ihrem alten Bater, ver fie 
in NRiguepeu erwartet.“ 


I LT TI III U TU 
Amtliche und Privat:AUnzeigen. 
Bekauntmachung. 

Nachdem für die nachbenaunte Realitäten des Bauern 
Johann Baptift Kirhhofer von Hartmannsberg bei der 
erfimaligen Berfleigerung am 4. März I. J. ſich fein 
Käufer gemeldet Hat, .fo werben dieſelben auf Anrufen 
der Ereditoren und gemäß $. 98 und 99 der Prozeß. 
Rovelle einer zweitmaligen Berfteigerung künftigen 

Montag den 12. Auguftl. J. 
Bormittage im Orte Hartmannsberg untergeftellt, wobei 
der Zufhlag ohne Rüdfiht auf den Shäpungs 
werth an den Meifibietenden erfolgen wird. Die zu 
verlaufenden Realitäten find folgende: 

1) Das Bebergut Nro. 21 in Hartmannsberg 
beftehend ans einem hölzernen Wohnhaus und Nebenge- 
bäude unter einem: Landerbadhe, der. Brandaffefuranz 
einverleibt um 1200 fl., Hansgarten 41 Dez., Ader im 
lurzen Gſchwend 4 Tagw. 55 Dez., Ader im Tangen 
Gſchwend 10 Tagw. 50 Dez., Wiefe im Biehtrieb 1 Tagw. 
13 Dez., Schinde 1 Zagw. 95 Dez., Waldung 
in der Halden 2 Tagw. 28 Dez., Schmelzerholz 1 Tagw. 
* — 45 — — Grometboden —— unb 

ol; gw. 15 zuſammen ge⸗ 
richtlich geſchäͤtzt auf 3205 fl. — 


2) Ausbrüde von dem Schindelesgut Hans.Nro. 28 
in Hartmannsberg, beſtehend aus 5 Tagw. 77 Der 
Sqhmelzacker, 75 Dez. Habersbergader, 71 Dez. Halben⸗ 
ader, 53 Dez. Ebenader, 2 Tagw. 15 Dez. Hausbaind, 
2 Tagw. 30 Dez. Haldenholz, 76 Dez. im Hölle, 
2 Dez. Haldenholz, zufammen gefhägt * 1334 fl. 

3) Das Ziegelbauerngut Hand-Nro, 24 in Hartmannd- 
berg, beftehend aus einem hbalbgemauerten. Wohnhaus 
und Nebengebäude mit Schindeldach, um 1800 fl. in 
der Brandajfefurang verfihert, ferners 2 Dez. Hau 

arten, 1 Tagw. 36 Dez, Biehweidader, 5 Tagw. 4 Dez. 

efhleader, 32 Tagw. 54 Dez. Nder an ber Leiten, 
2 Zagw. 52 Dez. Uder an der keiten, 6 Tagw. 27 Dez. 
Lohmwiesader, 10 Tagw. 98 Dez. Hausbaindt, 51 Dez. Bie 
waid, 88 Dez. Hausbaindt, 20 Dez. Baindtwiefe, 11 Tagw. 
25 Dez. Lohholz mit ungleihem Beflande von 10-30 
und 80—120 Jahren, 5 Tagw. 98 Dez. Hochholz von 
demfelben Beftande, und 3 Tagw. 23 Dei, Deſchlehol 
mit 24jährigem Beftande, zuſammen geſchätzt auf 10,529 fl, 

Die auf diefen Realitäten ruhenden Laften und übris 
gen Raufsbedingungen werben am Berfleigerungstage 
befannt gegeben, wozu man Raufsliebhaber, und zwar 
Auswärtige mit legalen Zeugniffen über Vermögen und 
Leumund verfehen, einladet. Obergünzburg, 10. Juli 1844, 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
v. Dormaier, Landrichter. 


Berfieigerung. 

2 (b) Bon nun an wird jeden Mittwoch in vem 
Gaſthauſe zum goldenen Fäßle in ver Neuflabt von 
der Eommiffions-Licitationg-Riederlage eine 
Berfteigerung gehalten, worin mehrere Gold» und Silber 
gegenftände, mehrere Betten und Bettwäſche, Herren. und 

rauenfleiver, mehreres Schreinwerk, eine große Waag 
in ganz brauchbarem Zuftande, mehrere Gegenflände von 
Zinn, Rupfer und Porzellain, verſchiedenes Eifenwerf, 
fowie noch andere unbenannte Gegenflände, worunter fich 
vorzüglich Judufriearbeiten von Frauenzimmern befinden, 
an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung erlaffen 
werben; wozu Raufsliebhaber einlavet, das obrigkeitl. 
authorif. Anfrage- und a a en von 
Martin midt, Tommiffionär, 

2 (b) Mit Bewilligung des Magiftrats wird Doms 
nerfiag den 25. Juli 1844 in dem neuftäbtifchen 
Kaffeehaus vom 10 bis 12 Uhr eine Herberge in dem 
Hans Nro. 151 anf dem Hofoöſchle an den Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung verfleigert, diefelbe befteht über 
einer Stiege im drei heizbaren und einem unheijbaren 
Zimmer und einer Rüde, über zwei Stiegen 3 Kammern, 
3 Holzlegen, und Bodenantheil, zu gleiher Zeit wird 
ber grundeigene Garten, welder zu dieſer Herberge ges 
hört, eutweder allein oder mit der Herberge verſteigert, 
derfelbe mißt 51 Dez., in vemfelben -ift auch ein: Garten⸗ 
haus mit und eines ohne Keller, und ein Brunnen. 


Redigirt unter Berantwortlidteit bes Berlegers Tobias Dannbeimer, 


Kemptner Zeitung. 


Breitag 119. 26. Juli 1844. 





Preußen. 
Berlin, 17. Zul. Wie man hört, fol nun auch 


die ganze erecutive Polizei mit Helm und Waffenrod ber ! —** 

fleivet werden, alfo die allgemeine militärifche Dienfttracht | guſtürmten. Der Muth der kleinen Menge trieb indep, 
erhalten. Polizeicommiſſäre im Helme werden allerdings 
ftattlicher ausfchen, als mit dem bdreiedigen Hute; indes 


war der bisherige Anzug recht bequem, obwohl eben nicht find zu ihrer Mrbeit zurüdgefehrt. 


D eutſchland. | der Binanzwachtcommiffär S. wiefen durch Ermahnungen 


befonderd mit dem Schönheitsfinne ‚vereinbar. (Köln. 3.) Wien, 18. Juli. Al die italleniſchen Fluchtlinge 
Defterreicd. fi) auf Gorfu zu verfammeln anfıngen, vergügli von 
Smyrna, 


— — 14. Juli, Die „Deutſche * Zeit.“ | Malta und Griechenland aus, doch auch aus 
gibt jept nähere Nachrichten über die hiefigen Unruhen. | und befonderd nachdem fie angefangen, fich durch öfterrei- 
An 3. Juli früh hatten ſich die Arbeiter ver oberften Fa- Side Marine» Deferteure zu verftärfen, da würde Lord 
brif in dem Dorfe Gatharinaberg, '% Stunde von +Reis | Seaton, der Obercommiffär der jonifchen Infeln, offenbar 
— zufammengerottet, um eine neue, eben angekom⸗den mütel- und ſüd- italieniſchen Regierungen einen nicht 
mene Spinnmafchine, durch deren Ginführung mehrere | geringen Gefallen ermwiefen haben, wenn er dem meuteri- 
Spinner aus der Arbeit zu kommen fürdhteten, zu zet- Hehe Streben aller dieſer Individuen fofort entgegengetre- 
trümmern. Sie fehten ihr Vorhaben ind Werk, zogen | ten wäre, daß er fie von der Infel verwiefen halte Da: 
hierauf das Thal herab von Fabrik zu Fabrik, zwangen | mals waren die Regierungen von Rom und Neapel nän- 
die Arbeiter in denfelben, mitzugehen, und fielen dann in | lich über die Pläne und Mittel der Flüchtlinge, dann über 
Machendorf in eine Fabrik ein und zerfchlugen dort einige | ihre Verbindungen in der Heimath, * fehr mangelhaft 
Maſchinen. Von da zog der Schwarm von einigen Huns | unterrichtet. Dieſe genaue, bis ind kleinſte Detail einge: 
derten nad) der großen Fabrif der HH. Siegmund, Neus | hende Kenntnif erlangten diefelben durch Spione erft un- 
häufer und Gomp. in Hammerftein und richteten dort eis | ter den Aufpizien deſſelben Lord-Obercommiffärs, unter def- 
nen Schaden von beinahe 5000 fl. an. Nun rüdten die | fen Schug ſich die Meuterer für eine Erpedition nach Ga- 

ufammengerotteten, nachdem fie im Machenborfer Meier | labrien vorbereiteten, und nachdem fie diejelbe erlangt, hätte 
Be Lebensmittel requirirt hatten, der Stadt näher und | ihnen in der That nicht leicht etwas ermwünfchenswerthes 
ließen vorerft noch ihre ganze Wuth jn einer Fabrik in | red kommen fünnen, als daß Lord Seaton die verirrten 
Rofenthal los, wo fie die Thür erbrachen und Alles, was | und verführten jungen Leute nicht auswies, fondern rus 
fie in zwei Sälen vorfanden, ohne Unterfchied in Stüde | big geftattete, daß fie ſich einfchifften. Gin Schlag fonnte 

ttrümmerten und zu den Fenftern hinauswarfen, den Bas | num mit vorauszufehender Gewißheit alle vernichten, wäh— 
Britherrn mißbandelten und einen Schaden von beinahe | rend eine Vertreibung derfelben, die Vereitelung ihrer Pläne 

8000 fl. anrichteten, Nun mar es auf. die Fabrifen der | nur für den mächften - Augenblid veranlaft haben würde, 
Stadt abgefehen. Die Unfinnigen_ ftürzten ſich, mwuths | indem fie fidy neu zerftreut und ein jeder Einzelne überall 
fhäumend, bewaffnet mit ftarfen Knitteln und eifernen | nach Kräften die früheren Umtriebe fortgefegt hätte. Man 
Stangen, in ihrer Fabriffleidung in dem Augenblide ges | ift daher hier bei und auch fehr wenig geneigt, dem wies 
gen die Stadt, als ein Meiner Theil der Stadtjchügen | derholten Angaben und Behauptungen aus Rom und Near 
unter Anführung ihres Majors, begleitet von einigen Bür- | pel, als feien von beiden dortigen Regierungen fräftige Bes 

ern, an der Stadtgrenze anfam und fich auf einer Brüde | ſchwerden über die englifche Politik gegen die italienifchen 

(en Man erwartete rubig den * an der Epige | Staaten nach London abgegangen, audy nur den gering⸗ 

- hat, die Ge: | ften Glauben zu fchenfen. Dagegen fcheint daran gezweis 
fahr ahnend, durdy fein Aneifern, durch feinen Muth und | felt werden zu fönnen, daß die vorausfichtliche Theilnahme 
die —— ih an die Spitze ſtellen zu wollen, un⸗ der beiden Bandiere und noch zweier anderer öſterreichi— 
fireitig am meiften zum Befchluß einer Gegenwehr und | fcher Marine-Deferteure an der calabrefiihen Erpebition 
zum Husmarfche beigetragen; der Schügenmajor K. und | ſchon vor deren Stattfinden einen furzen Notenwechſel zwi⸗ 


and der bürgerliche ———— J. 





en darf, wenn über die ges 
Leute nicht fofort nach ihrer Gefangenneh⸗ 
desurtbeil verhängt worden ift. (Schnellpoft.) 
ien, 19. Juli. Die Nachrichten aus Böhmen lau— 
tet wohl etwas. berubigender; dennoch mißtraut man. bier 
dem dortigen Zuftand ver Dinge im Allgemeinen, nache 
dem das Volk ohne Achtung der geſetz gen Schranfen 
fi von dem Gedanken der Selbfthilfe in Bezug auf feine 
er oder eimgebildeten Leiden hinreißen lafjen mochte. 
Man hofft nun durch eine ſchwere Vereinigung von Milde 
und Strenge fernern Ausbrüchen biefer Art vorzubeugen. 
Jedenfalls ift die Frage des Pauperidmus, die gleich einer 
Wetterwolke über dem gefammten Guropa ſchwebt, auch 
innerhalb unferer Grenzen nicht mehr ald eine müßige zu 
betrachten. Ueberaus feltfam iſt der Fall, daß ein gedruck⸗ 
tes Gedicht, worin die Arbeiter zum Aufitande ermuntert 
wurden, unter der Menge umlief. Die Form deſſelben 
fol äußerſt mittelmäßig fein; es war in böhmijcher 
Sprache verfaßt, und führte den Titel: „Pisen na re- 
beli.“ (N. 8.) 


Frankreich. 


Nach den kriegeriſchen Neuigleiten von der maroccani- 
ſchen Grenze hat die Regierung zwei telegraphliche Bot 
ſchaften befannt gemacht, welche wieder gang friedlich lau— 
ten, und fih daher auch auf der Birk durch ein Fleis 
ned Steigen. der öffentlichen. Fonds wirffam ges 
„Bayonne, 18. Juli, Der Prinz von Joinville ift am 
Abend des 8. an Bord des a Pluton auf ber 
Rhede von Gibraltar angelangt. Se. f pob. at fich 
am 9, nach Tanger begeben, und am Abend, nach feiner 
Nüdkehr, dem Generalgouverneur einen Beſuch gemacht. 
Er wurde von den Behörden der Stadt Gibraltar und 
son ber Bevölferung, die fi) auf feinem Weg drängte, 
mit größter Auszeichnung empfangen.” Man berichtet 
aus Fan er vom 10.: „Ein Schreiben des Paſcha von 
Larache erflärt im Namen des Kaiſers, daß dieſer Fürft 
den Angriff vom 15. Juni förmlich) —— und daß 
er feinem Sohne Befehl & eben hat, durch Abjegung der 
vornehmften Chefs die A uktigen aus den Reiben des 
Heers auszuftoßen.” 


Italien 


Bon der italienifchen Grenze, 20. Juli, „Die 
außerordentliche Militärcommiffion zu Bologna hatte am 
26. Juni das Todedurtheil über einen gewiſſen Giufeppe 
Gardenglie, genannt Gerafo di Bologna, gefällt, welcher 
neben andern Perfonen auch am 10. Dec. vor. 3. einen 
—— (soldato di finanza) an einem Stabtthor von 

ologna ermordet hatte. Derfelbe war biefer Verbrechen 
gefändig, und wurde am 16. d. früh Morgens um 7 Ubr 
em Urtheilöfpruche gemäß erfchoffen. Weitere Hinrich- 


tungen, von welchen bereits die öffentlichen Blätter geſpro⸗ 


hen haben, find nicht vorgefommen. (A. 3.) 


.% “ 


dub Den Air fen bat, und daf man "Griechenland. 


Athen, 10. Juli. Am 7. ereignete ſich ein Vorfall, 
der, eigentlich an fich unbedeutend, durch falfche Mittheis 
fung aber im Ausland großes Aufiehen erregen Fönnte, 
daher ed gut fein mag, ihn bier nach der einfachen Wahr⸗ 
beit zu erzählen. Ein wahnfinnig gewordeher Genbarmes 
riebrigadier drang mit gezogenem Säbel dur ein Thor 
des Palaſtes ein, wo außer den Majeſtäten gemöhnlich 
Niemand durchgehen darf. Der dafelbit ftehenden Schild- 
wache gelang es im erſten Augenblid nicht des Wüthen⸗ 
den Herr zu werden; fie verfolgte ihm aber bis in bie 
Gänge und durchftach ihn dann mit dem Bajonnet. Der 
Unglüdfliche ward ins Spital gebracht, und die Aerzte ges 
ben die Hoffnung nicht auf ihn, troß der flarfen Verwun— 
dung, am Leben zu erhalten. — Der politiihe Sturm 
hat fich wieder ein wenig gelegt; boffen wir, daß er nicht 
mit erneuerter Kraft ausbreche! Obwohl noch nicht alle 
Wahlen beendigt find, treffen doch ſchon bin und wieder 
Deputirte aus den Provinzen ein. Im allgemeinen hat 
bei den Wahlen die Oppoſition geſtegt; ed dürfte fich da— 
her dns Minifterium ſchwer halten fonnen. (U. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichlaud, Kiffingen, 22. Juli. Ein rufft- 
fcher Beldjäger der geftern Abend mit Depefchen von St. 
PBeterdburg an den Vicefanzler Grafen Neffelrovde hier ans 
kam brachte fehr beängftigende Nachrichten über den Ges 
funbheitszuftand der Gropfürftin Alerandra. Sämmtliche 
Briefe an die hier anwefenden Ruſſen find in dieſer Ber 
ziehung .übereinftimmenb und laffen eine Kataftrophe als 
unvermeidlich und ganz nahe bevorftehend fürdyten. Graf 
Neffelrode gi! morgen von bier über Frankfurt nad) 
London. . (. 3 ne 

Aus der fähfifchen Oberlaufig, 17. Juli, Die 
Arbeiterunruben, welche fih von Prag aus über einige 
Fabriforte Böhmens ausgedehnt und mehr Zufammenban 
mit den fchlefifchen Borfällen haben, als man glauben ar 
fen will, find mit blutiger Energie durch die —— 
Macht unterdrückt worden. Der Schauplatz ernſter Auf⸗ 
tritte waren insbeſondere die Städte Reichenberg und Böh— 
mifch-Veippa, welche nur wenige Stunden von Zittau und 
ber fächfifchen Grenze entfernt liegen. Reichenberg iſt eine 
Stadt von etwa 16,000 Einwohnern, Böhmifch:Feippa mag 
etwa die Hälfte haben. Beide Drte find der Herd der böh— 
mifchen, um nicht zu fagen, öfterreichifchen Tuchfabrifation. 
Es beſtehen befonders in Reichenberg Anftalten, deren Aus» 
dehnung von Mafchinen und Arbeitsperfonal mit den Aaches 
nern wettelfern dürfen. Gin wie wichtiges Staatselement 
in Defterreich die Volizei zu fein pflegt, das Fabtikweſen 
ift wenigftens in Böhmen bis jegt mit großer — von 
Seiten der Privaten und —* adminiſtrative Einmiſchung 
betrieben worden. Arbeitslohn und Arbeitszeit gehören dem 
Gutdünfen der. Fabrilherten ausfchlieglih zu; dieſelben has 
ben-fogar feine Pilichtung, den Kindern die anderwärts 


„üblichen Stunden für den Unterricht frei zu laffen. Auf 


diefe: Weile ift. dem Mißbrauch ein Feld: offen: gegeben, 
das zu benutzen man nicht verfehlte. Der Arbeitsprud 
hatte in Prag und allen den aufjägigen Orten eine faft 
unerträgliche Höhe erreicht. Allen ohne: die Vorgänge in 
Schlefien wäre es ſobald nicht zum Ausbruch gefommen. 
Dieß Beifpiel, weil nahe, unmittelbar vor Augen und. von 
gleichen Urſachen eingegeben, wirfte electeriſch. So weit 
ed möglich ift, aus den Gerüchten, bie in angelung 
amtlicher Nachrichten bei: und umgehen, den rechten That 
beftand herauszufinden, fo find die Scenen in Reichenberg 
und Leippa nicht nur nicht hinter ben —*— in 
Schleſien zurüdgeblieben, ſondern haben fie noch toffen, 
wenn man den wilden Eifer ber Zerftörung und den Ause 
bruch fang unterbrüdten 2 gegenfeitig vergleicht. Das 
Einjchreiten. vet obrigfeitlidyen Gewalt ift ſchonungslos gewe⸗ 
fen, und wie fehr wir auch die Berichte mäßigen und felbft 
die geringften Zahlen noch. mindern,. fo möchten doch bei 
Weilem mehr Dienfchenleben beklagt werben, als in Schles 
fien verloren, gingen. Bei Zerflörung der Fabrilen ſoll 
auf eine gleich raffinirte Weiſe verfahren worden fein; 
man hat vernichtet, um zw vernichten, um ein Werk der 
Nemefis zu vollbringen, man hat häufig gehört, es werde 
eine Rache ausgeführt, die Gott wohlgefällig ſei. Da bie 
Devölferung. in jener Gegend ziemlid von gemijchter Con⸗ 
feffion ift, jo will man. bemerkt ‚haben, bob die Religion 
nicht ohme Einfluß auf die Handelsweiſe geblieben. fei. 
Bir führen dieſen Umſtand ald charakteriftiich an ohne 
feine Wahrheit zu verbürgen, Was aber über bie 
Maßen auffallen muß, ift das Gcheimniß, die Ungewiß— 
heit, welche über eine fo blutige Kataftrophe allgemein bei 
und in einer Gegend berrfcht, die nur auf wenige Stunden 
von dem Schuuplag getrennt if. In Zittau laufen wohl 
Gerüchte aller Urt ein, aber. an einem ‚genauen, ins Ein—⸗ 
zelne gehenden und beſtimmten Bericht fehlt ed ganz. Die 
Grenze ift feit einiger Zeit auf das Strengfte bewacht, die 
Zahl der Orenzfoldaten I vermehrt und durch ein 
inlen⸗Regiment aus Therefienftadt verftärkt worden. Man 
fann ohne Paß nicht mehr in das nächfte Grenzdorf ges 
langen, »: Sollte: man nicht meinen, es lägen, zwei fremde 
balbfeindliche Länder neben einander und nicht zwei deut⸗ 
ſche Provinzen? (Köln. 3.) ont 
Der vom Zollverein. mit Norbamerifa abgefchloffene 
Handeldvertrag ft vom Nordamerikaniſchen Senat ver: 
uses: — igte — ſa hebeni 
anien. Die Nenigfeiten aus Saragoſſa n in 
Madrid einen peinlichen Gindrud gemacht; man alte gehofft, 
die Verurtheilten würden durch Revifion des Prozefied vor 
dem oberften Kriegs⸗ und Marinehof gerettet werden Fönnen. 
In Saragoffa herrichte Trauer und Beftärzung, Während 
der Hinrichtung auf dem Hauptplag waren die Thüren, 
Balcone und. Fenſter aller Häufer dicht gejchlofien, die 
Straßen leer, der größte Theil der Bürgerichaft hatte bie 
Stapt verlaffen, die den Tag über einem Grabe glich. Auf 
dieſe beredte Weife ſprach Saragoffa feine Ueberzeugung von 


der Unſchuld einiger der Opfer aus. Nur ein Balcon war 
geöffnet — der Haupfbalton ber itanerie von welchem 
ans Hr. Breton dem Schauſpiel zufah. 


Frankreich. Paris. Als während der Kammer⸗ 
ſitzung die Kauönen der Invaliden die Geburt des Her 
joa von Alengon, eined Enfeld von Louis-Philipp, vers 
ündigten, ſagte ein Deputirter der Linken. zu feinem Nach— 
Bar: Hören Sie! da wird und wieder eine Dotation 
geboren. 


Schweden. Stodholm, 12. Juli. Der Reichs: 
tag winde geftern unter —* der Kavalleriemufif auf 
den Straßen proflamirt. Die Drgantfation deffelben kann 
nicht vor‘ acht —* vollendet fein. Die Zwiſchenjeit 
wird von Förmlichkeiten weggenommen werden. ine ges 
waltige Spannung waltet 2 in den politiichen Beziehun⸗ 
gen. Die Hoffnungen der ehemaligen Oppoſilion und der 
ziemlich entichloffene Widerſtand der jetzigen, aus dem hös 
heren Ritterſtand und der SPriefterfchaft haͤuptſächlich bes 
ftehend, ſtehen fich Kan einander gegenüber. (Bl. 3.) 

fen. Die „Königeberger Zig." ſchreibt aus Por 
fen, tm Zub: In - unferem ohnehin & hedrängten Lande 
verbreitet fich Durch eine von dem Staatsrat Burnacki 
geleiteten Unterfuchung * und Schtecken. Vor meh⸗ 
reren Monaten wurden nämlich in einer Stadt mehrere 
Häufer von einem Militärbetafchement überfallen und un« 
terfucht, ‘weil man die Anzeige gemacht hatte, daß fich da⸗ 
rin gefchmuggelte Waaten befinden. Es follen auch mehr 
tere Palete vorgefunden, nach einem, mit dem Chef ver 
Truppen Rattgefundenen- Uebeteinfommen, den Beſihern 
aber wieder 'zurädigellefert- worben fein. Später hat ver 
obengenannte- Chef aus unbefannten Gründen dem- Fürften 
Statthalter von Polen Anzeige gemacht, des Inhalis, daß 
man bie in Beichlag genommenen Waaren ihm mit Gewalt 
entriffen, fih auch außerdem mehrerer Gewaltthätigfeiten 
gegen ihn erlaubt. In ‚Soige biefer Denunciationen wurde 
dem obengenannten Staatsrath die Unterfuchung an Ort 
und Stelle übertragen, ber indeß, dem eigentlichen Anfla« 
gepunft * außer Augen laſſend, unter dem Borges 
ben, fämmtliche Schmuggler zu emtdeden und zu beftrafen, 
die fchredlichften Berfolgungen ausübt. Bon Spionen ums 
geben, unb auf bloße Anzeige biefer Leute find bereits 
Hunderte von Unfhuldigen durch Ihn eingezogen 
worden, die mit Ketten und Klötzen befaftet, im den 
Kerletn ſchmachten, ohne daß ihrem Verlangen, einer ger 
allen Unterfuchung unterworfen zu werben, gewillfahrt 
w e. 


Mannigfaltigeo. 


Wien, 19. Juli, Wir erlebten in ber letzten Zeit 
eine Reihe trauriger Borkormmiffe. Seit ungefähr 14 
Tagen vermißt man zwei junge Leute, einen Zuderbäder 
und Grünmwaarenhändlerds-Tochter. Sie follen fih im 
Prater dahier in die Donau geflürzt und zu Peternell 
unweit Haimburg an der ungarifhen Gränze mit Sad- 
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tũchern zufamm \ e 
ein paar Tagen ein junger Menſch an feiner Ge- 
liebten, aus Eiferfuht, ein gräßligen Mord begangen 
und dann rg ſelbſt entleibt. Auch wurde vor wenigen 
Tagen ein 

feld von einem jnngen Mann mit fieben Mefferftihen 
ermordet und daun andgeraubt, Raum acht Tage zuvor 
war ein ehemals nicht unbemittelter junger Dann, der 
eine lange Stafenleiter von Verbrechen raſch durchgemacht 
und mit Raubmord geendigt hatte, mit dem Strange hin- 
gerihtet worden. (A. 3.) 

Berlin, 19. Juli. Bor einigen Wochen machte in 
hiefiger Stadt eine Geſchichte großes Auffehen, dahin 
gehend, wie ein feiner rigoröfen Frömmigleit wegen bes 
rühmter Prediger fein Dienſtmädchen, im Folge eines 
Wortzwiſtes, dergeſtalt gemißhaudelt, daß fie, lebendge- 
fährlih erfranft, zur Charite gebracht werben mußte, 
Jetzt heißt es, daß dieſe Sache wirklich vor Gericht zur 
Sprade gefommen, und als Realinjurie anerkannt, daß 
aber das Mädchen von Geite bes. fie mißhandelnden 
Brobheren mit Geld abgefunden worben fei. Man fann 
leicht ermeffen, welch’ unangenehmes Auffehen dieſe Be- 
gebenheit macht. Gottesfürchtige Leute, die in Fröm— 
migleit getaucht find, follten fich nie zu jähzornigen Miß- 
handlungen gegen das ſchwächere Geſchlecht fortreißen 
laffen! (N. 8.) 

Der befannte Eremit von Gauting, Baron 
Hallberg, hat dem ruffifhen Czaar eine Denkſchrift über 
reicht, worin er. demſelben Rathſchläge erteilt, wie er 
es anfangen müffe, die freien Bölfer des Kaukaſus mit 
Gewalt zu unterwerfen und zu nJähmen«. (Koͤln. 3.) 





Privat:Anzeigen. 
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Danffagung. 
ür bie zahlreiche Theilnahme von Seite bes 
hiefigen 22ften Landwehrbataillons, fowie der Militär 
und Eivil-Beamten, fowie ber gefammten Bürgerſchaft 
Kempten bei dem am 20. d. Mts. lattgefundenen Lei, 
Shenbegängniffe des Kirhenverwaltungs- und vormali. 
gen Magiftratsrathes der Stadt Kempten, dann Agen 
ten der München-Nahener Mobiliar-Keuer-Berfihe- 
rungs-Gefelljpaft dahier, Joſeph idenber⸗ 
Ber welcher am 18. d. Mts. nad langwierigen und 
chweren Leiden von dem allmädtigen Gott in das 
beffere Leben abgerufen wurde, erflatte ih im Namen 
8 der Hinterlaffenen hiemit meinen verbindlichften 
Dank. Kempten, den 22. du 1844. 
h Simpert Koblhund, 
Fürfl. von Wolfegg-Walpfee'fher Domänenrath 
ald Schwiegerfohn. 
IDEE 





bunden anfgefanden worben fein. Bor | Hr ME 


aftwirth der hieſiegen Borftabt Schotten. 












= 2 (a) Der Unterzeicgnete macht im Auftrage der 
© General» Agentur der Mündener und: 
= Aahener Mobiliar-Keuer-Berfiderungs : 
# Gefellfgaft zu Münden ergebenft befannt, 
da er von felber bevollmäctigt fei, die Geſchäfte 
Eder Agentur zu Kempten, welde er aud bei: 
5 Lebzeiten Weidenbergers fon größtentheile ; 
& führte, einftweilen bis zur Wieberbefegung derfelben ; 
© zu beforgen, daher er auch ermächtiget iſt, Anträge 
* aufzunehmen, Gelder in Empfang zu nehmen und ' 
= rehtögiltig zu quittiren. ; 
Kempten, ven 24. Juli 1844. 
® Joh. Nepom. Graf, Schullehrer, | 
bisher. Gefchättsführer des verflorb. Agenten 
s Hrn. Weidenberger dahier. i 
DET EEEER IE WEIELLEEENEREN 
Belanntmabung. 
Der Unterzeihnete Thadä Graf zu Ettlis der Land⸗ 
emeinde Memhölz, k. Landgerichts Kempten, iſt gefonnen 
fein Anwefen beftebend in einer Mahl. und Sägmühle 
nebft Wohnhaus, Gärten, Aecker, Wiefen und Biehweide 
in einem Flächenraum zu 7 Tagw. 75 Dez. freieigen, 
aus freier Hand zu verkaufen. SKaufsluftige fünnen das 
Anwefen zu jeder Zeit einfehen, und nähere Beringungen 
werben ihm bei der Einſicht befannt gegeben. 
Ettlis, den 24. Juli 1844. . 
Thapäns Graf. 


Zu dem Haufe Nro. 4 auf dem Marktplage der Ren. 
ftabt if eine angenehme Wohnung über zwei Gtiegen 
zu verfaufen, zu welher auch ein Laden neh Keller abge» 
geben werben kann. Nähere Auskunft ertheilt Georg Lader. 

2 (a) Sonntag den 28. Juli wird gut befeßte 

Tanymufil in der Ei 
gehalten, wozu ergebenft einladet 
David Rönig. 


xy Subfeription wird in allen Buchhandlungen ange: 
nommen auf? 
Spitematifher Bilder: Atlas 
zum Gonverfationss2exgiton. 
Vollſtändig 500 Blatt in Duart, in 120 Lieferungen 
gu dem Preife von 22 Fr. n 
Die erften beiden Lieferungen können in allen Buchhandlungen 
eingefehen werben. 


Pie neunte Auflage des Eonverfations-Serikon 
erfcheint im 15 Binden oder 120 Heften und koſtet jedes Heft 
auf Mafchinenpapier 18 fr. jeder Wand 2 fl. 24 fr 

39” Frühere Auflagen werden gegen diefe neunte Auf⸗ 
lage unter vortheilhaften Bedingungen umgetauſcht, 
eine ausführlie Anzeige in allen Buhhandlungen zu finden tft. 


Leipzig, im Juni 1844- 
FT U Brockhaus. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fid: 
Zobias Dannheimer. 




















Redigirt unter Berantwortlickeit bes Berlegers Tobias Dannbeimer. 


Kemptner Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 
Bavernu. 


Bon der Iſar, 20. Juli. Zur Beruhlgung mancher 
dürfte die Verſicherung dienen, daß die bisherige regneris 
fhe Witterung die Getreide-Halmen, da wo fie nicht gänz⸗ 
lich abgeichlagen wurden, fo gut in Saft erhalten hat, 
daf, tritt jegt ſchöne Witterung ein, audy die Beichädigten 
eine gewiß noch befiere Erndte, befonders in Korn erhal 
ten werben, als. fie gehofft und viele Taufend nicht Bes 
fchäpigte — haben. — Auch die Kartoffel erholen 
ſich überall und an Stroh jeder Art wird nur da Mans 
gel werben, wo ‘dad Gewitter die Felder total verwüſtet 
hat. (Reg. Tagbl.) 


Baden 


Aus dem Breisgau, 19. Juli. So eben erfahren 
wir, daß nächfter Tage eine mit zahlreichen. Unterfchriften 
bebedte Petition aus dem Lahrer und Eitenheimer Wahl: 
bezirk an die zweite Kammer abgehen wird, des Inhaltes: 
Zerfchlagung des großen Yagdgebietes des Daniel Bölder 
und Regulation ded Wildfchadengefeged. Der Berweggrund 
zu dieſet Betition ift ein ſeht trauriger. Berfloffene Woche 
nämlich wurbe durch einen Jagdauffeher des D. Völcker 
ein Bürger und Familienvater von Wittenmweier, der Stride 
gelegt zu haben im Berdachte ftand, auf die unmenfchlichfte 
und fchauderhaftefte Art mißhandelt, jo daß er heute in 
Folge der töbtlichen Berwundungen ftarb. Es iſt dies 
nicht das erſte Mal, daß ſolche Barbareien von Bölder’s 
Bedienfteten verübt werden, und tief zu bedauern ift, daß 
die gerechten und häufigen Klagen der Bauern und Land» 
wirthe, die durch den Par age Wildſtand empfindlichen 
"Schaden leiden, fein Gehör finden. Diefem Uebelftande 
abzuhelfen und um das Eigenthum, die Freiheit und das 
Leben der Bewohner des Jagdbezitkes zu fichern, bezwedt 
diefe Petition, auf weldye aber fchon die Beamten Jagd 
machen. Es haben ſich nämlich vorgeftern die Gendar- 
men, im Bereine eined Bürgermeifters, (im Eitenheimer 
Amt haben alle Bürgermeifter den gemeffenen Befehl, die 
Petitionen aller Art wegzunchmen) die Freiheit genommen, 
einen Bürger, der ſich beſonders um die Petition anninmt, 
vor ſich auf's Rathhaus citiren zu laffen, um ihm viefelbe 


deſſelben beruhte auf dem Rechte und der Berfaffung, 
welche letztere ohne unfer tbeuer erkauftes Petitionsrecht 
ja nur hohler Traum iſt. Es iſt dies ein Beweis mehr 


120. 


en 5 die Antwort des Bürgers und das Auftreten 


8. Juli 1844. 


— — 


für die Behauptungen und Thatſachen des Abg. Baffer- 
mann, welche er jüngft in] der Kammer zur Sprache ger 
bracht bat, wenn künftig die Herren von der Regierung 
die maßlofe Bevormundung der Bürger und die Beichrän: 
fung der verfaffungsmäßigen Rechte derfelden von Seiten 
der Beamten wieder läugnen wollen. (M. A. 3.) 

v. Itzſtein zeigt in ver Mannheimer Abendzei- 

tung an, daß ihm für die Familie des Profefford Jors 
dan in Marburg die Sendung von 298 fl. 32 fr. in 
Wechſel zugekommen, iſt, welche die auf Bortorico les 
benden Deutichen zuſammengeiragen haben, um das Un— 
fü ihres deutfchen Bruders zu lindern und ihren Abs 
od gegen ein Jnquifitionsverfahren an Tag zu legen, 
welches, in geheimnifvolleds Dunfel fich hüflend, folchen 
Jammer über einen wadern Bürger umd feine Familie 
bringen kann. 















Preußen 


Die Vorbereitungen, welche in dem für die bevorftehende 
Induſtrie⸗ Ausſtellung beftimmten Zeughaufe zu Berlin ges 
troffen werden, find fchon fo weit vorgerüdt, daß man die 
Einrichtung vdesfelben im Großen und Ganzen bereits 
überfehen kann. Der Fremde, welcher Berlin befucht hat, 
erinnert fich wohl des impofanten Gebäudes das eines der 
Ihönften ardjiteftonifchen Denkmäler ift, welche zu beiden 
Seiten der Linden ſich aneinander reiben. Die untern 
Hallen desfelben find num von den in ihnen aufbewahrten 
Kriegsgeräthen, Gefchägen und SKugelpyramiven bereits 
geräumt, um die Erzeugniffe des Friedens dafür im fi 
aufzunehmen. Die Länge des Raumes, welcher babur 
gewonnen ift, beträgt etwa 250 Fuß, und die Tiefe gegen 
80; hier follen die Mafchinen, von welchen eine befon- 
ders große Anzahl angefündigt ift, aufgeftellt werben, fo 
wie ‚alle größern Gegenftände, die mach dem Saale im 
obern Gefchoß ſchwet zu transportieren fein würden. Zur 
Verbindung mit diefem obern Saale iſt eine breite Dop⸗ 
peltreppe neu amgelegt, wozu auf dem innern Hofe ein 
Treppenhaus interimitifch errichtet if. Die Treppe felbft 
ift in zwei Abtheilungen getrennt, von denen die eine für 
die Hinaufs und die andere für die Hinabfteigenden bes 
flimmt ift. Aus diefem obern Saale hat man die fchöne 
Waffenſammlung dem größten Theile nach nicht entfernt, 
fondern fie zur Verzierung der Pfeiler und Wände ans 
gewandt; befonderd nimmt ſich die Rückwand glänzend 
aus; unter dem Schuge diefer fchimmernden Reihen 
von Waffen und Kriegswerkzeugen werden ſich mun 
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die Werke des Friedens audbreitn, auf breiten, mit 
grünem · Tuche befchlagenen Tifchen, welche durch eine 
Barriere gegen den Andrang ded Publikums gelichert fein 
werden. Hinter ben Tiichen aber an der innern Geite 
erhebt fih, von der Reihe der Gewehre überragt, eine 
Tapetenwand, welche das volle Licht empfängt, und dazu 
dienen foll, die 
nehmen, und fie dem Zufchauer aufs Vortheilhaftefte zu 
präfentiren. Hr. Hoftapegier Hiltl, welcher ſich durch ähn— 
liche Anordnung und Ausfchmüdung großer Räume, eines 
bedeutenden Rufes erfreut, hat auch dießmal feine Aufgabe 
u allgemeiner Zufriedenheit gelöst. Es läßt fich Fein 
Icöneres Gebäude für den beabfichtigten Zweck denken, 
fowohl was das Licht, ald aud) was die Sicherheit der 
Gegenftände betrifft, und ähnliche Unglüdsfälle, wie den, 
wodurch auf der ‘Barifer — —— fo großer 
Schaden angerichtet ward, wird man am Wenigften zu 
befürchten haben. | 


Defterreid. 


Bon der böhmischen Grenze, 15. Juli. Täg— 
lich fieht man in Prag Erceffe gegen jüpifche Bewohner 
ausüben, die man auf den Straßen niederwirft und miß— 
handelt, und die allgemeine Mifftimmung gegen diefen 
Theil der Bevölkerung hat fo um fich gegriffen, daß felbft 
Sculfnaben und Gaffenjungen dergleichen Exceſſe bege— 
ben. Auf die abfcheulichfte und brutalite Weife' ift ein 
jüpifcher Baron behandelt worden, deſſen Adel fich aus 
der neueften Zeit herjchreibt. Viele wohlhabende jüdiiche 
Familien haben bereits Prag verlaffen, und täglich reifen 
Familien nah Wien und benachbarten Bädern ab, um 
den Gefähren dieſes erg ge Zuftandes zu entgehen, 
Tag und Nacht gehen bis auf den heutigen Tag Pa: 
trouillen von not Mann, ſowohl Infanterie ald. Kaval- 
lerie, durch die Straßen, und es ift neuerdings wieder 
eine polizeiliche Bekanntmachung ergangen, wonach Nie- 
mand nach 8 Uhr Abends die Straßen betreten foll, ein 
Berbot, das in feinem Falle einer ftrengen Handhabung 
unterliegen kann, da ein fehr großer Theil der Bevölke— 
rung wohl durch feine Berhältniie zur Ueberſchreitung 
diefer Mafregel gezwungen fein vürfte. — Geftern vers 
breitete fich bier Prag) allgemein das Gerücht, daß in 
der fünf Meilen von bier entjernten Stadt Schwarz-Ko+ 
fterig ein förmlicher Aufftand gegen die ee Bewoh⸗ 
ner ausgebrochen und Die gewaltſame Vertreibung derſel⸗ 
ben hierdurch herbeigeführt ſei. Hier berrfcht große Auf— 
regung und man fieht alle möglichen Borfichtsmaßregeln 
von Zeiten ded Gouvernements treffen; es find verfchies 
dene Truppenabtheilungen aus benachbarten Garnifonen 
hierher beorvert und man fürchtet namentlich, daß bei 
dem Margarethenfefte, welches heute auf dem Meißen 
Berge gefeiert wird, de ein Tumult entfpinnen werde, 
der u wegen der Nähe der Pulvermagazine gefährliche 
Folgen nach ſich ziehen könnte. WVerhaftungen werben 
noch täglich vorgenommen. (D. A. 3.) 


ewebe und Stoffe aller Art aufzu⸗ 


Wien, 16. Jul. Der Erzherzog Stephan ift aus 
Prag biet eingetroffen und hat bekiagenswerihe Berichte 
über die dort ausgebrothenen Arbeiterercefie mitgebracht. 
In, Folge diefer Greigniffe haben hier mehrere Staats- 
ratho ſitzungen ftattgefunden, welchen alle hier anwefenden 
Prinzen ded Erzhaufes beiwohnten. — rn fom- 
men fehr beforgliche Fälle von ränberifhen Anfäl- 
len mitten in der Stadt vor. Die Polizei iſt zwar raft- 
[08 thätig, die Stadt von den zahlreichen Vagabunden zu 
fäubern, die unter dem Namen der Strich- oder Kappel⸗ 
buben in Berbindung mit lieberlichen Weibsbildern den 
Abſchaum der biefigen Bevölferung bilden; allein wenn 
diefed Geſindel auch eine Zeit lang im Zuchthaufe fißt, 
fo fommt es nur noch verdorbener zu feinem frühern La— 
fterleben zurüd. (D. 4. 3.) 
Spanien. 

Obgleich Hinrichtumgen in Spanien leider noch fehr 
an der Tagesordnung find, fo haben doch die jüngften in 
Saragoſſa, weldye unter andern einen ſehr populären 
Hauptmann der Miliz betrafen, einen ganz befonbern 
Eindtuck gemacht. General Gfteller, höchſt unbeliebt in 
Aragonien, deſſen zweiter Gommandant er war, fam wäh— 
rend des bürgerlichen Kriegs bei den Saragoffanern in Ber- 
dacht des Einverſtändniſſes mit den Garliften, wie er denn 
fchon im 3. 1823 von den ahnen der Gonftitutionellen im 
das Lager der Franzoſen üdergelaufen war. Als am 5. Bebr. 
1838 die Garliften nächtlich in Saragoſſa eindrangen und 
nur durch die Tapferkeit der aus dem Bette zur Mehr 
eitenden Milicianos zurüdigetrieben wurden, wandte fidh 
die ganze Vollswuth gegen Giteller, den man bed Ders 
raths bezichtigte. Tags darauf fchon ward er dad Dpfer 
derfelben, unter Hohn und Spott der Menge ſtreckte ihn 
eine Kugel am 6. Febr. 1833 auf dem Hinrichtungsplage 
nieder. Die Sache fcheint damald nicht zu gerichtlicher 
—— gefommen zu fen. Im neueſter Zeit aber 
glaubte der Sohn des Ermordeten die Zeit der Rache fei ges 
fommen, die ihm nun auch über fechs Jahre. nach ber 
That geworben ift. 

Großbritannien. 

London, 17. Jul, Die ————— über bie 
Brieferöffnung werden fort und fort aufs eifrigfte betrieben, 
ber Unterhausausfhuß hat nun auch den Herzog v. Wels 
lington vor fich geladen. Mber es koͤmmt durchaus nichts 
davon ind Publicum. (A. 3.) 

Es iſt befannt, daß wer nach London fommt, ſich vor 
den geheimen Spielhäufern in Acht zu nehmen hat. In den 
legten Tagen wurde der Polizei von einem fremden Herm 
die ner gemacht, daß das alte Ummefen fortvauert, daß 
ein förmliches Syitem organifirt if, Unvorfichtige zu ver 
loden und daß neuerdings eine Menge Fremde das Opfer 

eiworden find.“ Das Verfahren ift diefes: die Spielhäus 
@ fchiden eine Art Lodvögel aus, die in den verſchiede— 
nen Gafthöfen der — Umgang halten und überall 
die Namen der Neuangelommenen zu erfahren fuchen. 
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Diefe Leute find immer im neueften Modegeſchmack geklei⸗ 
bet: und prangen mit Juwelen, Die gewünſchten Nach— 
weiſungen erhalten. fie leicht, und ebenfo oft eine Einführung 
unter angenommenen Namen. Einladungen werden gemacht, 
man wünjcht eine jchägbare Bekanniſchaft zu pflegen, und 
dieſes Verlangen wird oft ſchon aus Wrtigfeit nicht abge: 
lehnt, Nach einem oder zwei Tagen erfcheint dann ein 
Wagen vor dem Gaſthof mit der Benachrichtigung des arg⸗ 
lofen Fremden, daß derfelbe zu feiner Verfügung ftehe, 
Diefer, von der Artigkeit des neuen Freundes bezaubert, 
will eine fo bequeme Gelegenheit, die fchönften Unfichten 
von London fennen zu lernen nicht auslafjen, er nimmt 
einen Sig an und läßt fich wei oder drei Stunden herums 
ahren. An einem folgenden Tag zeigt ſich abermals der 

agen umd deſſen angeblicher Befiger vor dem Hotel, und 
ein anderer Ausflug wird vorgefchlagen und angenommen. 
Dießmal wird irgend ein guter freund befucht. Da wird dann 
der Fremde bei der Gräfin So und So, bei Baronen und 
Baroninnen zu Dutenden eingeführt. Der Empfang ift 
äußerft herzlich, und der Freinde wird nicht felten fo ent 
züdt von der Gefellfichaft der er fo glüdlih mar zu bes 
gegrien, daß er es für einen unverantwortlichen Mangel 
an Lebensart hielte gegen irgend einen Borfchlag mit dem 
man ihm entgegenfäme das geringfte einzumenven, Wein 
wird gebracht, nachher Karten, und Monfieur kann fi 
einer .‘Bartie, wo er die Frau Gräfin X. zur Mitfpielerin, 
einen Vicomte und einen Baron gegemüber bat, nicht enir 
sieben. Einige Bartien werden von der Gräfin und ihrem 
Mitfpieler verforen, die fchöne Dame entfchulpigt ſich des- 
halb vielmals und bietet ihre Börfe. Die Galanierie ver: 
bietet die Annahme und das Spiel geht fort. Das Ende 
vom Lied fann man fich vorftellen. Monfteur wirb von 
all feiner Baarfchaft erleichtert, ebenfo von dem Geld wels 
ches man ihm lehnungsweife vorgeftredt hat. Beim Ab- 
fchied wird er auf feine Weiſe an feine Schuld erinnert, 
und ald Mann von Ehre läßt er in der Negel noch eine 
Verfchreibung zurüd, Dem fremden Herrn waren mehr 
als fünfzig Piper Fälle vorgefommen, und einmal hatte 
der Verluſt außer der 5 2000 Pfd. betragen. 

* a € u. : 

Neapel, 16. Juni. Wegen: des frühern Aufftandes 
in Galabrien am 15. März vd. 3. murden 21 Todes⸗ 
urtheile, 24 Urtheile auf Galeeren oder längeres Gefäng- 
niß lautend, gefällt. 
Todesurtheil vollzogen. (4. 3.) 

Zu Eorfu (jagt der Defterreichiiche Beobachter) hatte 
man am 8. Juli Renntniß von dem Schickſale der von 
dort auögelaufenen Erpedition der italienifchen Flüchtlinge. 
Die daſelbſt zurüdgebliebenen Geifteöverwandten beitrebs 
ten ſich die ungünftige Nachricht in — zu ſtellen. 
Man hat nun mige nähere Kunde über die Mittel, 
welche die Unternehmer der Eypedition vorbereitet hatten, 
und. bie nicht ohne Gefahr für die Ruhe der Bewohner 
der italienischen Küfte des adriatifchen Meered waren. 
Die Diranto gegenüber liegende Küfte des türfifchen. Als 


An ſechs Individuen ‚ wide das 


baniend wird von einer Räuberhorbe bewohnt, weiche un« 
ter dem Namen ber „Gimariotten® der osmaniſchen Her 
fchaft Troß bietet, und ftets zu allen Unternehmun 

bereit it, welche Plünderung und Beute in Ausficht ftels 
len. Die Bevölkerung treibt auch von Zeit zu Zeit See- 
raub, und fo verrufen ift bie Küfte der Gimara, daß jes 
ded Fahrzeug, welches durch irgend einen Zufall an jelbe 
getrieben wird, fich als verloren anfehen muß. Diefem 
Gewerbe ift in der neueften Zeit durch die öfterreichiiche 
Dampfichifffahrt, welcher vorzugsweife die Baarfendungen 
anvertraut erden, eim bedeutender Abbruch geliehen. 
Diefe für die Unternehmer der Erpedition nach Galabrien 
günftigen Verhältniffe, wurden von denfelben nicht verfannt, 
und de waren mit der Cimara in Einverftändniß ges 
treten, im Folge deſſen ben Wbentenrern, falls te im 
Galabrien feften Fuß gefaßt Hätten, Succurd von 
der albanefischen Küfte zugeellt wäre. Große Auf— 
regung berrichte in ver Gimara, deren Bewohner fich 
goldene Berge verfprachen ‚und mit NRüftungen aller Art 
zum Auszuge bereit ftanden. Durch diefe Ausficht ges 
ftärft find mit den nach ihrer Einbildung zum Gelingen 
der Erpebition hinreichenden Mitteln, aus deren Zahl man 
füglich die Stimmung der Bewohner Enlabriend ausjtreis 
hen kann audgerüftet, wagten die Abenteurer ihr Unter⸗ 
nehmen, welches den nun zu Gorfu bekannten Proclamas 
tionen an die Galabrefen und an die gefammte Bevölkerung 
der itatientfchen Staaten zufolge, „die Freiheit“, „die Gleich⸗ 
heit“ „und die Bruderliebe”, „das Wegijagen der Fürſten“ 
und „die in der Einheit untheilbare italienifche. Republik“ 
in Ausficht ftelltel Diefe PBroclamationen find ..mit ben 
Unterfchriften der beiden Bandiera, und Ricciotti's verfehen. 


Neuefte Nachrichten. 


Deutihland. Leipzig, 18. Juli, Seit geftern 
geht ein Minifterialfchreiben an die hiefige Kreisditeltion 
unter den Buchhändlern um, das die frage. entfcheidet: 
ob unter Schriften von über zwanzig Bogen, die nach dem 
neuen Prefgefeg vom 1. Mai d. $. der Genfur nicht mehr 
unterworfen find, Bände oder Werfe von dem angegebenen 
Umfange zu verftehen ſeien. Diefe Entſcheidung lautet 
gegen Die bisherige Auslegung, ded Geſehzes von Seiten 
der Kreiödireftion, und verfügt daß unter Schriften nicht 
Bände, fondern Werke im Gefeg gemeint feien, und dem⸗ 
nach ein Werf von mehreren Bänden, wenn auch jeder 
einzelne Band noch lange nicht 20 Bogen umfaſſe, als⸗ 
dann cenfurftei ſei wenn ed als Ganzes mehr ald 20 Bo- 
gen enthalte... Solche Werfe müfjen aber, follen die einzel 
nen Bünde nicht der Genfur anheimfallen, auf einmal als 
fertiges zufammenhängendes Werk ausgegeben werden; er⸗ 
—9— die Ausgabe einzeln, fo wird das Werk als ein im 

ieferungen erfcheinendes betrachtet und bleibt den darauf 
bezüglichen gejeplichen Beftimmungen unterworfen. Durd) 
dieſes Referips ift bereits. ein mit Beichlag belegted Wert 
wieder. frei gegeben worden, bie „Rufjiich-politiihe Arith⸗ 
methif”, bei G. Wigand und Mayer erfhienen. (Köln, 3.) 
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Frankreich, Paris, 22. Juli. Die unglüdfelige 
Eiſenbahn des linfen Seineufers hat geftern Abend wieder 
mehreren PBerfonen das Leben oder wenigftens die gefuns 
den Glieder gefofte. Die. Urfache und der Umfang des 
geftrigen Unfalls find bis jegt nicht genau befannt. Der 
wahrfcheinlichiten Angabe nach wurde dieß neue Unglüd 
Dadurch veranlaßt, daß unter der Laft eines ſchweren 
Waarenzuges, der von Berfailles zurüdfehrte, die Bahn 
an einer Stelle einfanf, wo fie über einen fünftlichen 
Damm hinwegführt. (4. 3.). 

Paris, 22. Zuli. Die plögliche Nachgiebigfeit des 
Sultans von Marocco, ift — ficherm Bernehmen nach — 
vorzugsweife der Drohung Englands zugufchreiben, daß er 
fi) durchaus feine Unterftügung von dieſet Seite vers 
fprechen dürfe, wenn er nicht jchleunigft auf die von Kranf- 
reich ihm geftellten Bedingungen —* e. (A. 3.) 

Italien. Neapel, 16. Juli. Die Regierung machte 
dieſer ha Fr offizielle Anzeige, daß über die beim Aufs 
ftand in Galabrien vom 15. März d. 3. Bethelligten von 
dem Militärgericht folgendes Urtheil gefällt worden fei: 
21 Individuen find zum Tode verurtheilt worden, 10 zu 
30 Jahr Galeere, 12 zu 25 Jahr Galeere, 2 zu 5 Jahr 
Gefängniß, 4 zu 6 Jahr Reclufion, 3 blieben noch im 
Gefängniß, 11 find proviforifch freigefprochen aber zur Ver⸗ 
fügung der Polizei — 4 ſind des Gefängniſſes gegen 
Caution entlaſſen, 9 ganz freigeſprochen. Das Todesur⸗ 
theil wurde nur an 6 Individuen, welche die Rädelsfüh— 
rer waren, wirklich vollgogen. Namen find feine ange 
geben. (A. 3.) 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


2 (b) Der Bauer Johann Wachter von Rauns der 
Landgemeinde Waltenhofen hat die Bitte, um amtliche 
Ausfchreibung feiner zwei zu Rauns befigenden Bauern- 
güter, nemlih Haus.Nro. 22 mit Wohnhaus, Nebenge- 
bäuben, dann 36 Tagw. Feld. Holjs und Wiesgründen, 
und Haus-Nro. 23 mit Wohnhaus. und Nebengebäuven, 
dann 32 Tagw. Feld», Holz. und Wiesgründen, zum Ver. 
kaufe unter gerichtlicher Leitung geftellt, und er will den 
Berfauf im Ganzen und in Parzellen verſuchen. Die- 
ſem Anfuchen entſprechend, wirb auf 

Donnerſtag den 8. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr Steigerungs:Tagfahrt angefegt und 
ſelbe auf dem Gute ſelbſt abgehalten werden. Kaufe. 
luſtige werben hiezu mit dem Beiſatze eingeladen, daß 
fremde hierorts nicht bekannte Käufer ſich ſogleich bei 
der Eommiffion mit amtlichen Zeugniffen über Bermö. 
gen und Leumund ausjumeifen haben. 

Kempten, am 18. Juli 1844. 

Rönigl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 





wen ERRERERFEHFERFETN — ———— 
26Der Unterzeichnete macht im Auftrage der # 
& General, Agentur ver Mündener und 

HuahenerMobiliar-Keuer-Berfigerungs- 


daß er von ſelber bevollmächtigt ſei, die Geſchäfte 
Ever Agentur zu Kempten, welche er auch bei— 
& Lebzeiten Weidenbergers ſchon größtentheils & 
* führte, eiuftweilen bis zur Wieverbefegung verfelben # 
& zu beforgen, daher er au ermädhtiget ift, Anträge $ 
* aufzunehmen, Gelver.in Empfang zu nehmen md # 
&vehtsgiltig zu quittiren. 

3 Kempten, den 24. Juli 1844. 


; i 
EGeferlfhaft zu Münden ergebenft belannt, 
# 


Joh. Nepom. Graf, Schullehrer, 
* bisher, Gefchättsführer des verflorb. Agenten 
x Hm. Weidenberger dahier. 


R% 


DUEEREEREHEE TEEN EEE SEELEN WEEZE LESEEEHT 

2(b) Sonntag. den 23. Juli wird gut. befegte 
Zanymufifin der Eid 

gehalten, wozu ergebenjt einladet 

‚ David. König. 


En ———— — — —— 

7” Im Verlage von F. Gutfch 8 Wupp (Artiſti⸗— 

fbes Juftitut) in Karlsruhe find nachfolgende Werke, 

volfsfafili bearbeitet aus der Feder der gejeiertjten Schrift: 

ftelfee erjhienen und in jeder Buchhandlung in Kempten 
bei ——— ichs 
aturgeichichte re . 

Bone K. €. v. Leonhard. - 

Voklsfaßlich und im Beziehung auf bürgerlihes Leben, Ge: 

mwerbe und Künſte bearbeitet, Erjter Theil, gebeftet, 40 Pr. 


Dentfche Meifende in fremden Erbdtheilen. 
Bon K, Andree 
Erſter Theil, 
Simmelstunde, 
Bon Mori; A. Stern. 
Volks faßlich bearbeitet, Erjter Theil, gebeftet, 40 fr. 





gebejtet. '4u Pr, 





Ghe mic. 
Bon Dr. F. 4. Baldner. j 
Boltsfaflid und im Bezug auf Gewerbe und bürgerlides 
Leben bearbeitet. Erjter Theil. gebeftet. 40 Pr. 
1 M berelts in mehreren Schulen zum Gebrauch eingeführt. 


ut er Heldenfaal und Ehrentempel, 
entbält Die Te te der ausgejeichnetften Männer 
und Helden. Erjter Theil. gebeftet. 40 fr, 


Gefundheitslchre 
. A 8.* ————— 
Umfaffende Belehrung zur Erhaltung der Geſundheit. Boll: 
fändig in einem Band, geheftet. AU-Er. 


er beutfhe Nchtsfreumb. 
— Bon Dr. 8 Zul. Creizenach. 
Eine Anleitung zum Verſtändniſſe aller im bürgerlichen Leben 
vorfommenden Rechtsverhältniſſe. Erfter Theil, gebeft. 40 Fr, 











Rebigirt ‚unter Berantiwortlichkeit des Verlegers Toblas Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Dienftag 
Deutſchland. 
Bayern 

München, 26. Juli. Der auf das erfreulichfte mehr 
und mehr wieder. erwachende Sinn für fromme und wohls 
thätige Stiftungen hat fich neuerdings in einem Acte kund⸗ 

egeben, der binfichtlich feines Zwedes, fo wie der zur 
——— desſelben wahrhaft großartig beſtimmten Mit- 
tel wohl den fehönften in neuerer Zeit vorgefommenen Beir 
lelen diefer Art fidy aufs würdigfte anreiht. Die aus 
urglengenfeld im Regierungsbezirf der Oberpfalz und 
von Regendburg gebürtige und hit mehreren Jahren in 
Wien lebende Frau Jofephine Haas hat nämlich vermöge 
ar arg d. d, Wien, 15. April 1844 mit ei⸗ 
nem beiläufig 240,000 fl. Reichöwährung betragenden 
Gapitale für ewige Zeiten eine Stiftung begründet, mit 
der Beftimmung, daß die Zinfen des Stiftungscapitals 
jedes Jahr zu Brautausftattungen für zwölf arme, zu 
Burglengenfeld und in dem limfreife von zwei Stunden 
um biefe Stadt geborme Mädchen verwendet werden fols 
len, deren Eltern in biefer Stadt oder im dieſem Bezirk 
anfäffig und ganz arme Bürger» oder Hanbwerfds oder 
Zandleute find, oder vom Taglohn leben, oder deren El⸗ 
tern Befiger von Fleinen, einen Wer; von 500 fl. R.W. 
nicht überfchreitenden Anwefen find, aber mehrere Kinder 
haben. Wenn nun diefe nach ihrem Zwed fo ebelmü- 
thige, und nach ihren Mitten fo reichlich begabte Stif- 
tung einerfeit® das der Stifterin in feltener Weife inwoh- 
nende Gefühl für Wohlthätigfeit auf das glängenpfle dar⸗ 
legt, fo ift zugleich andrerfeitö die aus jener Stiftung, her⸗ 
vorleuchtende liebevolle Anhänglichfeit an das angeborne 
Baterland wirklich erhebend. Im einer wie der andern 
Beziehung wird das fchönfte Bewußtſeyn die edle Stifte: 
sin flets begleiten, fie bat«fidh aber auch in Mitte ihrer 
oberpfälzifchen Landsleute ein Denkmal errichtet, welches 
Ähren Ramen und ihr Andenken der fpäteften Nachfom- 
menfchaft überliefern wird. (A. 3.) 
gr Baden 
In der zweiten Kammer wurde am 23. Zuli der auf 
zdentliche Militäretat berathen. Die Regierung verlangt 
r einen Kafernenbau in Raftatt zu 392,408 fl. 56 fr. 
während der nächften Budgetsperiove jährlich 100,000 fi. 
Die Commiſſion berechnet, daß dem Lande, auffer- den 
2 Millionen Gulden jährlich für das Milttär, durch dies 
fen Kafernendbau, den Beitrag zu den Bundedfeftungen 
und die Erhöhung des Dienftitandes noch 300,000 fi. 
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jährlich an außerorbentlichen Ausgaben ermachfen; fie bes 
antragt defhalb, den Kafernenbau als nicht dringend aus⸗ 
jufegen, und den Großherzog um Verwendung beim Buntes 
dedtag zu erfuchen, damit die Frievensgarnifon in Baden 
nur zu einem Drittel Baden, zu zwei Dritteln aber andern 
Bundesftaaten auferlegt werde. Hauptmann v. Bödh 
als Regierungscommiffär bemerft, daß an den wohlerwoges 
nen Beichlüffen des Bundes feine Aenderung zu erwarten 
fei. Aus Süddeutſchland fei der Rothichrei erflungen, 
daf die Ye des Oberrheins unbefchüst feien: im Berhält- 
niffe der Vorheile, welche die betreffenden Staaten aus ben 
Feftungen Raftatt und Ulm zögen, müßten auch bie 
von ihnen zu bringenden Opfer bemeffen werden. Ras 
att fei fchon nach dem dritten Jahre ein gefchloffener 
laß, und defhalb auch der Kafernenbau unaufichiebbar. 
vun meinte dagegen, man fünnte mittelft der Eifen« 
bahnen die Karlöruher Befagung der Roftatter beigählen ; 
er würde der Bau jetzt wegen theuren Materials x. 
zu hoch fommen. Auch v. Ipftein und Sander fpras 
hen gegen den Bau. Leßterer würde auch einer ſchwe⸗ 
ren Laft gern beiftimmen, wenn dadurch andere Verhälte 
niffe der Deutfchen, 3. B. die freie Preſſe, gefördert 
würden. Allein bie Ra lehre, daß man um fo we 
niger erhalte, je mehr man bezahle. Wir bauen nicht 
eine badifche, fondern eine deutſche Feftung, und follten 
deßhalb nicht mit Laften überhäuft werden, die wir nicht 
tragen fönnen. Der Antrag, die 100,000 fl. nicht zu bewillis 
ligen, wurbe angenommen. Hauptmann v. Bödh erflärte, 
daß die Regierung ımter allen Berhältniffen der Bundes⸗ 
pflicdyt nachfommen müffe. v. Ypftein: Es ſteht nicht im 
dem Bundesbeichluß, daß die Caſerne im Jahre 1845 ger 
baut werden müfle. Sander: Es ift auch Bundespflicht, 
die Kräfte der einzelnen Staaten zu fchonen. aaff: 
Es handelt fich nicht um Verweigerung, fondern bloß um 
Verſchiebung. Die von Sander vorgeldylagene Pate 
um Minderung des Militäraufwands und Einführung ei 
ner Landwehr wird einftimmig angenommen, und bie Adreffe 
wegen der Friedendgarnifon in geheimer Sitzung berathen, 
2 (Bad. BL.) 
Preußen 

Berlin, 17. Zul. Vom Grafen Gurowokl hat 
man eine ausführliche Denffchrift zu erwarten, worin er 
Manches enihüllen wird. Aus Schlefien ſchreibt man 
und, daß der Graf dort zu Jemanden fagte: „Ich. wurde 
auf dem mir noch übrig gebliebenen Auge in Polen franf, 


mochte mich aber Niemanden —— weil ich bereits 
mit Faliſiricken umgeben war und nicht in die Rage kom⸗ 
men wollte, durch eine ia denen Kur noch mein 
zweited Auge zu verlieren.“ Cine vortreffliche ‘Berfpective, 
die einigermaßen darüber Aufichlüffe get warum der Graf 
Rußland L- verlaffen d beeilte. (Brem. 3.) 
Nachrichten aus Pofen zufolge befindet fih Hr. v. 
M., nachdem vom Sammergericht bie alunterfus 
Kung gegen ihn verhängt worden, in ftrenger Haft auf 
der Feſtung. Der Polijeikommiſſaͤr B. foll —23 
r Umtriebe der Polen vorzügliche Dienſte geleiſtet haben; 
Bene Verhaftung fcheint aber darauf binzudeuten, daß er 
nicht blos einer Seite habe dienen wollen. 


- Defterreid. 


Prag, 17. Juli. Die Tage des 15. und 16. d., an 
denen, wie man glaubte, ein Hauptfchlag beabfichtigt 
wurde, gingen ruhig vorüber, fo wie überhaupt feit ben 
Icpten Nachrichten nichts Befonderes vorfiel. Außer einis 
gen Infulten an Juden, wurde die Ruhe durch Nichts 

eflört. In den lepten Tagen rüdte noch Cavallerie ein, 
ie, vereint mit der übrigen Garniſon, den Pöbel im Zaume 
hält. Man traut diefem noch immer nicht recht, deun ob» 
chon ed erlaubt Äft, die Kneipen und Gafthäufer wie frü« 
rt bed Nachts offen zu halten, und man in allen 
andern Anoronungen gleichjam wieder DVertrauen zu den 
—— Geſinnungen der Bewohner zeigt, fo wird ans 
ererfeitö die Patrouilirung in der Stadt und Umgegend 
noch ungefchwächt fortgefegt, — Die Arbeiter find zum 
gr ten Theile zu ihrer Befchäftigung zurüdgefehrt, und 
iejenigen, welche nicht arbeiten wollten, wurden eingezo⸗ 
en, und finden num in Öffentlichen Arbeitshäufern Bes 
Fäftigung. Berhaftungen haben in Menge flattgefunden 
und hofft man, bald dem Urfprunge des Aufftandes au 
die Spur zu kommen, — Nachſchrift. So eben erfahs 
gen wir aus ganz zuverläßiger Duelle, daß eine Compag⸗ 
nie Infanterie nah Tabor marfchirt, weil die Einwohr 
ner die Juden aus der Stadt jagten, bie jept in einem 
— elegenen Walde kampiren müſſen. In Beraun 
— ehnliches, und auch dorthin marſchirte geſtern 
bends eine Compagnie. An Allem ſpricht da euts 
ſchiedener Oo gegen die Juben aus, (Hamb. BL.) 
ien, 23, Aut. nf 3 wird die äußere Rube 
bereits Im gefammten Königreich Böhmen hergeftellt fein, 
und es ift in ber That ernfllich au . daß dem 
Sefep die gebührende Achtung wieder verichafft worben 
jeln möge. Indeß werben bei diefer Gelegenheit wohl 
—** Mißſtände ans Licht des Tages gekommen fein, 
ohl unterrichtete Kenner des Landes ——— es herr⸗ 
ſche daſelbſt eine e Gährang, die freilich meiſtens 
an das Nächfliegende fich hält, im Ganzen jedoch aus 
andern, nicht eben unpolitifchen Urfachen enifpringt, So 
Kr felbR die fonft fo vorſichtige und zurüdhaltende Allg. 
teuß. Zeit, ein nt daß der blinde Volishaß fich nas 
mentlich gegen die Acciſe gekehrt habe, Diefe Stimmung 


ſoll wirllich die vorherrſchende fein, und es wäre wahr 
zu wünſchen, daß man ihr- die ernftefte Berüdfichti 
u Theil werben ließe. Der Erzherzog Stephan ndet 
ich im gegenwärtigen Augenblid bier. Es ift ganz unbe 
ſtimmt, wann derfelbe feine Rüdreife nady Prag antreten 
wird. Inzwifchen ſoll man wichtigen Anregungen entges - 
en fehen, welche aus dem Schooße der —— Stände 
Derorachei bürften. So wollen diefe, dem hmen 
zufolge, auf der Wahl eines Oberftburggrafen aus ihrer 
eigenen Mitte befiehen, u. dgl. m. In Betreff der ftatt 
—— Unruhen werden erſt jehzt mancherlei intereſſante 
etails bekannt. So 3. B. wird aus glaubwürdigem 
Munde verfichert, daß die Arbeiter zu Rei enberg leines⸗ 
falls Urſache gehabt hätten, fich aufjulehnen, indem fie 
einen ſeht annehmbaren Wochenlohn bezogen; bloß der 
Brodneid einiger in induftrieller Hinficht zurüdgebliebener 
Tuchmachet habe den Brand veranlaßt, indem Die Arbel⸗ 
ter von biefen gegen ihre wohlhabenden Eollegen aufge 
— wurden. Anders ſoll ſich übrigens die Sache in 
tag verhalten. Dort ſei in manchen Druckfabriken ver Wor 
chenlohn unnatürlich herabgefegt worden; zugleih habe 
man die Arbeiter nicht felten mit Waaren ausbezahlt, bie 
fie nicht brauchen konnten, und daher fo ſchnell als mög- 
lich verkaufen mußten, um baared Geld in die Hand zu 
befommmen. Durch diefes Manöver habe der Unternehmer 
Gelegenheit befommen, die Waare auf: einem indireften 
Wege um einen Spottpreis wieder an fich zu kaufen. Die 
Reichenberger Arbeiter find von Abſtammung größtentheils 
Deutfche, die Prager Ge ug: echen. Es if 
nun aber bemerkenswert, daß fich Letzlere, fo lange fie nicht 
angegriffen wurden, mit außerordentlicher Mäßigung bes 
a und manchem der Fabrifherren, nachdem fie he 
fen Mafchinen zerftört Hatten, fogar: gute Nacht! wünf 
ten. Wie ftarf übrigens diefe Epidemte im gegenwärtigen 
Augenblick graffirt, beweist der Umftand, daß auch unjere 
Relivenz nicht ang davon verfchont blieb. Die Arbeiter 
einer in der Vorſtadt gelegenen Fabrik machten Miene, 
das böfe Beifpiel ihrer böhmifchen Kameraden nachzuah⸗ 
men. Mllein unfere tegfame Polizei trat dazwiſchen, und 
das Uebel wurde noch zur rechten Zeit im Keim erftickt. (N.R,) 


Schweiz. 

Dem Großherzog von Baden foll es in der Republik 
Bern während ſemes Aufenthalts im Oberlande ‘fo gut 
gefallen haben, daß er anf feine Ruͤckleht hoffen lief. Er 
erfundigte fich angelegentlich über die dortigen Staatsein« 
richtungen; was ihm am Meiften auffiel, waren die we- 
nigen allgemeinen Laſten, die das Land beſchweren. Gr 
faufte die [hönften DOberländer Schnigwerte. (M. 3. 3.) 

Neueſte Nachrichten. 

Deutichland. Münden, 27. Zuli. An der heu⸗ 
tigen Schranne find bie —— neuerdings (das Kom 
um 42 fr,, der Weigen um 36 fr.) gefallen. In Rieder 
bayern und zum großen Theil auch im den fränfifchen 


fifchen Kreifen if die Kornernte bereit ‚worüber, und über« 
aus reich und iebig ausgefallen. Für die nächte 
Schranne in München ift neued Getreive angefagt, und 
fchon heute waren einige Schäffel dießjährigen Habers 
vorhanden. (9. 3.) ne 

Karlsruhe, 24. Juli. Nach Eröffnung der heutis 
gen Sigung der Abgeordneten veranlaßte Der Aby. Fauth 


eine Debatte, wie fie in den Annalen der badiſchen Kam⸗ 


mern ohne Beifpiel daſteht. Derfelbe behauptete, daß bie 
von den Abg. Baffermann und Mathy früher vo 
trogenen, ald Mißbrauch der Amtögewalt bezeichneten Hülle 
aus dem Amte Schwepingen mach. den Acten umvahr 
fein, was er, ind Einzelne gehend, erörterte. Gr warf 
Die Srage auf, was nun gefchehen wäre, wenn Niemand 
aus dem Amte Schwegingen in der Kammer fich befände, 
um dies nachzumeifen. Gr nannte endlich die Abg. Bafs 
fermann und Mathy Lügner und Berläumbder, gegen 
die er übrigens feine Klage erheben wolle. Die Anger 
ffenen erwiederten mit vollfommener Ruhe und Beftimmt« 
eit. Sie zeigten aus dem Vortrage des Gegners, daß 
die behaupteten Unwahrheiten ſich nur auf Rebenumftände, 
nicht auf die von ihnen —— Thatſachen bezoͤgen; 
daß alſo, ſelbſt wenn dieſe Umſtände unwahr wären, in 
der Hauptſache nichts geändert würde. Der Abg. Mathy 
gab auf die Frage ded Abg. Fauth die Antworz: mern 
der Dberamtmann von ——— nicht zugleich Ab⸗ 
geordnetet wäre, fo würde fein Mitglied da geweſen fein, 
welches gewagt hätte, mit fo frecher. Stimme die grödften 
Unwahrbeiten fe in den Saal zu fchleudern, In Bes 
treff der Prädicate Lügner und Verläumder, die ihnen der 
Adg. Fauth gefpendet habe, erflärten beive, * ſie auf 
anderem Wege Genugthuung ſuchen würden. — Nachdem 
noch ver —————— die von Mathy und Baſſermann 
angeführten Thatfachen beftätigt und weitere beigefügt und 
Sander mit Wärme gegen das Verfahren des Abg. 
Fauth ſich ausgefprochen, * auch den Lügner und Ver⸗ 
Hänmder zurüdgegeben, auch Rettig fein Bedauern über 
den —— zu erkennen gegeben hatte, ſetzte Fauth allen 
Anfchuldigungen allgemeinen Wiverjpruch entgegen und es 
wurde zur Tagesordnung übernegan en. (M. 3.) j 
» ‚Dresden, 23. Juli. Sollte onen von irgend einer 
Seite berichtet werden, daß von dem hiefigen Eifenbahns 
arbeitern ein Seitenftüd zu den Prager Unruhen- geliefert 
worden fei, fo fünnen Sie dem mit voller Beſtimmtheit 
w echen. Allerdings haben bie Arbeiter ee näch- 
tation ber —— leſiſchen Eifenbahn fich einiger 
ſchuldig gemacht, es bedurfte aber nur der ernften 
ung: um-die Sache beigulegen, und obſchon zwei 
Schwabronen des hier gamifonixenden Garde-Reiterregis 
ments Befehl hatten fich zum Auörüden bereit zu haken, 
hat es doch Feinen Grund gegeben dieſe Vorfichtsmaßres 
gi weiter auszudehnen, und es ift fein Pferd aus dem 
talle gezogen worben,. (N. 3.) 
Aus Naffau, 18. Juli. In der Rhein, und Mojels 
zeitung ift ein Artikel enihalten, worin der von der Köln, 


Zeitung ‚mügeiheilten Nachricht, daß man heabſi bei 
dem naffa Militär die P —& — 
„auf Das Beſtimmieſte“ widerſprochen, und das Ganze 
„als. die Erfindung eines müßigen Kopfes“ bezeichnet wird. 
Indefien hat man bereits vor 6 Wochen die Stodhiebe 
wirflich eingeführt. “Der dießfallfige Generalbefehl ift_ allen 
Dffisieren und Soldaten befannt gemacht worben. Jeder⸗ 
mann fenmt ihn num, und wenn er dem Einſender obem 
erwähnten Artifeld noch unbefannt fein follte, fo Fönnte man 
leicht mit einer Abfchrift aufıvarten. (F. 3.) 

Pofen, 21. Juli. Borgeftern ift abermals ein Trans⸗ 
port polnifcher Flüchtlinge, die fich in der letzten Zeit bier 
in Haft befunden — dem Bernehmen. nach gleichfalls 
nach) Magdeburg — abgeführt worden. Ueber den Grab 
ihrer Berfchuldung — denn als bloße Ueberläufer würden 
fie der Freiheit nicht beraubt worben fein — iſt im Pu— 
blifum nichts weiter befannt geworden, ald baß fie ſich 
zu Werkzeugen bei Ausführung von thörichten politiichen 
Unternehmungen * brauchen a wollen. (9. 3.) 

Bon der böhbmifhen Gr ne 15. Zul. Die 
rafche Beendigung der Unruhen zu Reichenberg ift allein 
der Thätigfeit und Energie der bürgerlichen Schüßengarbe 
zugufchreiben. Auch marfchirten fofort von Prag aus 3 
Eompagnien Infanterie nach dem bedrohten Orte ab. Eine 
> ftarfe Truppenzahl wurbe von der Feftung Thereſien⸗ 

abt aus dahin beordert und dem Detachement überdies 
auch eiue Diviiion Cüraffiere aus Melnif beigegeben. Die 
feither .eingelaufenen offidellen N tert lauten zwar 
ſeht beruhigend;=boch wollen PBrivatbriefe behaupten, daß 
es inzwiſchen jogar verfucht worden fel, Reichenberg im 
Brand zu ſtecken. Ueberhaupt ift die Stimmung ber Bes 
völferung ded Jungbunzlauer Kreiſes nicht die ruh 
denn wie man von vielen Geiten mit Gewißheit beftät 
hört, follen die Bauern, den auf ber Strafe nad) 
—— marſchirenden Truppen, die Bequartitung mit der 
fung verweigert haben, daß gegenwärtig feine Con⸗ 
centrirungszeit fei, und der Bauer mit feinen Feldern bes 
jeräftigt, weder Raum noch Unterhaltsmittel für das Mir 
itär berbeigufchaffen verpflichtet werden Fönne. (ef. 3.) 

Prag, 22. Juli. en Prager Kattundrudern ift 
eine bedeutende Erhöhung ihres Arbeitslohnes zugeſtauden 
worden; am vorigen Sonnabend aber verla fie in 
einigen Habrifen eine abermalige Zulage. (9. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Paris. Das erwähnie Unglüd anf ver ailler 
Eifenbahn, linkes Ufer, wird von den franzöfifchen Bläts 
tern fo erzäßlt: Am 21.9. M. acht Uhr Abends war 
ein Zug, ber ben Dienſt auf den Stationen hatte, von 
Paris abgegangen; er beftand aus acht Waggons. Sieb» 
ehe Minuten nachher ging ein anderer En mit zwei 

ocomotiven leer von der Barriere du Maine ab, um 
Paffagiere in VBerfailles und auf vem Weg aufjunehmen, 
Nahe bei der Station Biroflag bemerkte der Zugführer 
das Signal beim Anpalten; aber weiß der Himmel durch 
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welche Zerfireuung glaubte er — offenbar in dem Ge⸗ 
vanfen, daß der andere Zug fehr weit fein müſſe — dieß 
Signal fei ein falfhes und fuhr mit großer Geſchwindig⸗ 
keit weiter; erft in dem Augenblid, wo er faft fhon auf 
den andern Zug fließ, fah er die Gefahr, verlor ben 
Kopf, fprang von feiner Locomotive herunter und zerbrach 
die Rinnlade an einem Stein. Unterdeß ftieß feine Loco- 
motive auf das vorhergehende Eonvoi, und zerbracd drei 
Waggons. Ein Paffagier wurde am Schenkel verwundet, 
drei der Angeftellten, welde fi auf der Locomotive bes 
fanden, wurden ebenfalls ſchwer verlegt. Die zu große 
Schnelligkeit womit der zweite Zug fuhr, Hat fih als 
Urfache des Unglüds herausgeftellt, da der vorgefhriebene 
Zwifhenraum zwifgen dem Abfahren beider Züge bes 
obachtet war. 

Münden, 25. Juli. Zur feandalöfen Tagesge- 
ſchichte droht auch wieder einmal unfere Literatenwelt ei- 
nen ergiebigen Beitrag zu liefern, indem das Gerücht 
geht, es Habe ſich ein vagabondbirender, jüdiſcher Glaſer⸗ 


geſelle eine Zeitlang ala junger Gelehrter zu geriren |. 


und nit eben in lauterſter Abfiht in eine Menge von 
Belanntfhaften und Kamilienfreifen zu drängen gewußt. 
Noch beſchränkt fih diefer Scandal auf die bloße Eaffee- 
— ————— ba aber im Tagblatt ein erſter öffent: 
icher Ausfall bereits Aufnahme gefunden hat, läßt fi 
bereits vorausfehen, daß bald ein Schimpf den andern 
hervorrufen, und fo eine Reihe von Schandthaten an 
das Korum des lefenden Publikums gelangen wird. Das 
Drofigfte bei der Sache if er vaß man bei der 
nicht eben geringen Zahl von Literaten dahier, vie bem 
auderwählten Bolle angehören, und von deren Bildungs 
gang in der Regel wenig befannt iſt, glei drei oder 
vier ald die ewigen Juden des Tages, refp. als die ver 
meintlihen Glaſergeſellen in der Gelehrienmaste be 
zeichnen hört. (Sqhnellpoſt.) 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 16. 
April d. J. — dem definitiven Gag für das braune 
‚ Sommerbier im Subjahre 18%, betr. — wonach die 
Zare für dasfelbe vom 1. Auguft an 6 fr. 2 Pf. beträgt, 
wird veröffentlicht, daß die hiefigen Bräuer vasfelbe fort- 
an um 6 Fr. ausſchenlen zu wollen ſich erflärt haben. 

Rempten, ben 27. Zuli 1844. . 

GStadtmagiftrat. 
Dr. Karrer, Bürgermeifter. 





Bekanntmachung. 
2 (a) Ih ſehe mich veranlaßt, zur Warnung bes 
Yublitums befannt zu machen, daß in Kempten Niemand 
als mein Infinnationdmandatar, Herr Heinrich Edni. 


ger zur Krone (in deſſen Gaſthauſe auch in der Regel 
die Tage, an denen ih in Eommiffionsgefhäften nad 
Kempten komme, befannt find,) zur Empfangnahme von 
Geldern oder Papieren für mich ermädtiget if, ferner 
bemerke ih, daß ich mündlichen Ausrihtungen durch un. 
bevollmädtigte Dritte in. Gefhäftsfahen feine Folge ge- 
ben Tann, fondern fih von Golden die meine Rechts 
hilfe verlangen, perfönlih over im brieflihen Wege an 
mich gewendet werden müße. In gleider Weife bitte 
ich, mündlichen Ausrichtungen, welche von britten in mei- 
nem Namen gemacht werden follten, feinen Glauben bei— 
zumeffen. Kaufbeuren, am 26. Juli 1844. 

Dr. Barth, kgl. Advokat. 


Mittwoch den 31. Juli wird in dem Gaſthauſe 
zum goldenen Fäßle in ber Neuſtadt von ber 
Eommiffions-Licitationg-Riederlage eine Ber 
fleigerung gehalten, worin mehrere Gold. und Silberge⸗ 

enſtäude; mehrere Betten und Bettwäſche, Herren. und 
** er; verſchiedenes Schreinwerk, eine große 
age nebſt Gewichtern; mehrere Gegenſtäude von Zinn, 
Kupfer umd Porcellain; fo wie noch andere unbenannte 
Gegenflände, worunter fih vorzüglich Imduftriearbeiten 
von Frauenzimmern befinden; einige Stüde Pers, This 
bet, Gilet- und Hofenzenge, welche aber nur in ganzen 
Stücken — werben, an die Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werben; wozu Raufsiuflige ein. 
ladet, das obrigkeitl. authorif. Anfrage- und Eommif 

fions-Büreanu von 
Martin Schmidt, Eommiffionär, 


Es werben 500 fl. auf erſte Hypothel gegen vier 
fache Berfigerung aufzunehmen gefucht. Auskunft im 3.€. 


Bei Eob. Dannheimer in Kempten ift zu haben: 


Des Ehriften Wandel 

im Grdenthale und feine Schuſucht nach der himmliſchen Heimath. 
Ein Gebet» und Erbauungsbuch für Fatholifche 
Ehriften aller Stände. 

Bon J. U. Biggel 
27 Bogen. Belinpapier. Im brei Husgaben. Nro. 1 ofme 
Kupfer 48 fr, Neo. 2 mit fünf pradtvollen Stahlſtichen 1 fl. 

80 fr. Nro. 3 mit color. Kupfern 2 fl. 

&s ift des Derfoffers Abſicht, dem Lefer die Hauptwahr: 
beiten des Chriftentbums zu entmideln, die zu Gott fi aufs 
fhwingenben frommen Seelen fräftig zu unterjtügen, ihm näher 
15 u und zwar durch vier Hallen des Heiligthums. — 

en Befer von den hochſten Religionswabhrheiten fo zu burdr 
dringen, daf der Glaube an die göttlihe Gnade und Barms 
berzigfeit unerſchütterlich in den Herzen des zu Bott Fleheuden 
fi befeftige, ift, wie gejagt, die Aufgabe des Berfaffers, die 
er auf eine trefflihde Weife gelöfet bat, — Alle Andachten 
find häuſig und oft beinahe unmerfbar nichts anders als 
Schriftſprache, und überhaupt das ganze Bud im Geiſte ders 
felben und im @eifte der Kirdye verfafir, jo daf man feinen 
Anftand nehmen darf, jelbes Jedermann zu empfeblen. — 


Rebigirt unter Berantwortlickeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung 
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land. 
Baperm Unbefanntes, namentlich in. Be { i 
, x zug auf die Progefgefchichte, 
München, 24. Juli. Wir haben feit vorgeftern dad | Sie läßt nicht allein beveutfame 94 
herrlichfte Wetter, und Jedermann überläßt ſich nunmehr | thun, fie ſchlebt auch einige Couliſſen ganz bei Seite, und 
ber zuverfichtlichften Hoffnung, daß allen Befürchtungen | macht uns Hoffnung, daß wir noch das ganze Getriche 
wegen einer trüben Zukunft dauernd ein Ende gemacht | und die Majchiniften in all ihrer Thätigkeit fehen werben, 
ein werde. Auf eine Aenderung im den Getreivepreifen, | Boden’s drei Schriften gleichen vollfommen drei Acten eis 
ie erheblich) genannt werden fönnte, darf natürlich erft | nes Dramas. Jede derjelben führt die Verwidelung wel⸗ 
gerechnet werden, wenn der ganze Erntefegen unter Dad) | ter und die Auflöfung näher. Das blövefle Auge muß 
rei fein wird. Borläu 9 genügt, daß fie, troß aller | jetzt fehen; wer nicht fieht, muß blind fein. Mögen Jors 
nfirengungen der Zwifchenhändler, micht noch höher fteir | dan’8 Richter In Kaffel nicht zu diefen Blinden gehören! — 
gen werden. Sollte übrigens bie Ausfuhr am Getreide | Aber fonderbar! je flarer Jordan's Unfchuld an den Tag tritt, 
aus Dbers und Niederbayern auch für die Zufunft fo an | defto höher fteigt in den Herzen feiner Freunde jenes unbes 
ſehnlich bleiben, wie fie es feit zwei Jahren gewefen ift, | ftimmte Gefühl des Bangens, deffen man fich nicht entledigen, 
oder follte fie fich, wie Manche prophezeihen wollen, felbft | über defien Grund man ſich aber eben fo wenig Rechenſchaft 
noch vermehren, dann würde, trog aller etwaigen Zufuhr geben kann. Wir, d. h. wir Heflen, haben biöher ein 
aus Defterreich, doch faum je die alte wohlfelle Zeit wies | unbegrenztes Vertrauen in unfre Gerichte gehegt. Iſt es 
berfehren fönnen. Dem Landmanne mag died germ zu | nicht natürlich, daß jegt unſte Beforgniß ebenfo unbegrenzt 
gönnen fein. Aber einzelne andere Stände, vorzugöweife | iR? Denn das Urtheil des Marburger Obergerichts hat 
alle auf beftimmte Einnahmen Angewiefene, 2 mit Recht fcheu a Man kann. die Unfähigfeit 
— dadurch ſchwer berührt fühlen. — Gegenſtand , übe 
vielfacher Unterhaftung ift der von einer bedeutenden Ans | Zordan’s Bertheidiger, vor Allem Boden es getban hat. 
zahl von Sträflingen Cangeblid von 14) in dem fatholis | Blicb noch etwas in biefer Hinficht zu leiften übrig, fo 
fhen Straf» und Arbeitshaus in der Borftadt Au dahier | hat er es jegt geleiftet. ift fo weit gefommen, daß er 
ausgefprochene und an die höchfte Behörde gebrachte Wunfch, | fich gar nicht mehr damit begnügt, Irrthümer aufzuzeigen, 
—12—— zu werden. Mit der era) diefed | wie fie jedem Nechtögelehrten begegnen Fönnen; nein, er 
nfched würde auch die Umfieblung der Sträflinge in | thut dar, daß die Zrrihümer, worin der Marburger Grir 
ein proteftantifched Strafhaus, und zwar nach Baireuth, | minaffenat verfallen if, von der Art find, daß fie, wenn 
verbunden fein. (8. I.) 
WBürtemberg. lichen en fallen müſſen. Und fo formulirt 
Ein Schreiben aus Stuttgart in der deutfchen allg. Zeit. h s £ 
mil ——— 
Entlaffung eingereicht, nachdem die affung der Eis |. terläßt Air ' le & ee * 
ſen nen an eine rivatgefellfcha höhern Drts abgelehnt bin ft, er ibt ch au eſa ten von fe ft; thre 
worden war, ohne daß die von ihm beantragte Einberu⸗ Wirkung auf vie Richter, deren Geiftesproduft fie gewid⸗ 
fung der Stände zu neuer Beraihung der ganzen Cifen, | Met it, muß eine vernichtende fein. (M. 9.3.) 
nfrage genehmigt wurde. (Belannilich hat der geheime Preußen 


Rath in feiner Mehrheit ſich gegen die Ueberlaffung der Berlin, 22. Jul, Das Elementarſchulweſen erbäft 
Eiſendahnen an Brivaigefelfchaften ausgefprochen.) einen neuen MWendepunft durch die —— Be⸗ 
— Fe Seſſen. ſtimmung, daß ausgediente Ünteroffigſere, wenn fie ein 
Aus Kurheſſen im Juli. Die neueſte Schrift von | halbes Jahr ein Seminar beſucht haben, Dorfichulmeifters 

A. Boden unter dem Titel: „Dritte Schrift zur Verthei⸗ſtellen erhalten Fünnen. Es ift kaum möglich, daß wir, 
bigung ded Hrn. Profeffor Jordan in Warburg wider | wie vielfach behauptet wird, und damit der Zeit grie⸗ 
feine er“, fcheint den Begenftand vollftändig zu er⸗drich's des Großen nähern follten, wo der Schulmeifter« 
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um Anfange der Operationen, aber ſogleich ver- 
ie ne ein — ————— daß ein — ——— Hin⸗ 
ngetreten fel.: Ein Kutter war nämlich fo nahe 
an den „John O'Gaunt“ —— daß Warner das 
Leben der Mannſchaft in ‚großer Gefahr erfannte, wenn-er 
gen das Schiff etwas unternähme, fo lange der Kutter 
der Nähe blieb. Die Menge am Ufer, welcher diefe Urs 
fache der Zögerung fremd blieb, glaubte fchon, daß aus 
der Sache nichts werde, und Biele dachten darauf, mit 
dem bald abgehenden Eifenbahnzuge nady London zurüd- 
äufehren. Inzwiſchen hatte ſich aber der Sutter weit von 
dein etwa 1200 Schritt vom Ufer liegenden „John 
D’Gaunt“ entfernt und Gapitän Warner ließ zum Zeichen, 
daß er fofort fein Werk beginnen werde, feine Flagge nie 
der. Die Leute am Ufer verftanden größtentheild dieß 
Signal nicht, und die Aufmerkfamfeit war daher nicht all» 
gemein auf den „John O'Gaunt“ gerichtet, als plöplich 
und mit Bligesfchnelle eine braundunfele Wolfe das Schiff 
umgab und ohne allen andern Lärm ober Knall ald das 
dumpfe Krachen des auseinander geriffenen Holzes, aus 
ihrem oße den Hauptmaft mit allen dazu gehörigen 
Spieren in Stüde zerfplittert hoch in die Luft fchleuberte. 
In einem Regen von Trümmern fielen die Stüde rund 
um das Schiff wieder herab, beſonders aber um den Hin⸗ 
tertheil desfelben. Die dunfle Wolfe warb unverzüglich 
durch den Wind zerfireut und man fah jeht das Schiff fo 
gewaltig nach der Hinfen Seite fich neigen, daß Verfonen 
am Ufer durd die über den Quffen befindliche Deffnung 
fhauen und deutlich wahrnehmen fonnten, daß ein großer 
Theil der rechten Steuerborbfeite des Shifes weggerifien 
war, indem die zerſtörende Kraft hierher ihre Hauptrich- 
tung —— hatte. Auch der Beſanmaſt war ein we⸗ 
nig über dem untern Ende abgebrochen, der Borbermaft 
aber und die zwei andern Maften ftanden noch, indem 
erfterer von dem Bordertau gehalten warb, das allein der 
Erfchütterung widerſtand, die alles übrige Tauwerk zerriß. 
Ein Augenblid nachher richtete fi das Schiff auf, neigte 
fi dann ein Paar Secunden lang raſch hinab, machte 
zunächft eine abermalige ——*— e Schmanfım nach der 
linfen Seite und fanf endlich fünf Baden Waffer, ger 
rade 25 Minuten nach dem Moment, wo es von der 
furdhtbaren geheimnißvollen Kraft den Bernichtungsftrei 
empfing. So eben noch ein floly dahin fluthendes Sch 
la e6 Teht, ein zertümmerted Wraf, am Boden ded Meeres. 
6 dahin war die Menge am Ufer vor Staunen faft 
mm geblieben; fobald aber das ung die Tiefe ger 
unfen war, erfchollen drei donnernde Belfallsfalven für 
apitän Warner. Man fann fidy nichts Ueberrafchenderes 
denfen, als diefe plögliche, geräufchlofe und vollftändige Zer⸗ 
ftörung eines fo großen Safe. Sie erregte eine Art — 
der, weil alle ſonſt eine Erplofion begleitenden Umſtaͤnde 
fehlten. Keine Bombe warb geworfen, nichts Eichibares 
warb von dem Dampfichiffe abgefchoffen, Feine menfchliche 


ſchien das Schiff i ätigfeit zu fein, und 
—* —— es Meder | a = wenn 
alle Kanonen eined Linienfchiffes ed auf ‚einmal getroffen 
hätten, (Schluß folgt) P 


ie m 
Brüffel, 22. Zuli. Sie Beziehungen Belgiens zu 
—— —— —— a da en —— 
ma ed ehen. im iff. eine agents 
werthe Wendung zu nehmen. Es ift ſchwer den Eindrud 
zu befchreiben, den die Nachricht von den neueften Mas 
nahmen Preußens in Deu auf die Erhöhung des Ein« 
gengegeti auf belgiſches Eifen hier hervorgebracht hat. 
an fieht darin die Aeußerung einer entfchieven feindlis 
chen Gefinnung, die um fo mehr verlegt und. auffälkt 
als belgiſcherſeits man überzeugt iſt Feine (7) Veran—⸗ 
laffung dazu gegeben zu haben. (9. 3.) 
Aufland und Polen. 
Bon der polnifchen Gränze, 21. Juli. In der 
Aominiftration des Königreichd Polen find feit einiger Zeit 
merkwürdige Veränderungen vorgegangen. So fireng bie 
Gelege auch waren, jo wußte der goldene Schlüffel ſich 
doch überall Pforten zu öffnen, und die Handeldiwaaren 
gingen, wenn auch auf geheimen unfichtbaren Wegen in 
ungeheuren Maflen über die Gränze. Reuefter Zeit find 
aber jo Inenge Mapregeln getroffen worben, daß eine volls 
ftändige Verkehroſtockung eingetreten if. Zwar ‚hat man 
die Kette der Gränghüter nicht verflärkt, wohl aber den 
ganıen Gränggürtel von allen Anlagen, ald Wäldern, Ger 
üſch, Gebäuden u, f. m. entblößt und fo volltändig ra- 
firt (!) daß derfelbe einer Wüfte gleicht, die fein Geichöpf 
unbemerkt pafliren fan. Dazu kommt nun noch eine 
peinliche Unterfuchung gegen alle des Schleichhandels ver 
dächtigen oder überführten Individuen; die Kaufleute wer 
den mit enormen Geloftrafen belaftet, und bie u 
ler eingeferfert ober gefefjelt ind Innere abgeführt. 
find zu —— Behuf eigene. Unterſuchungscommiſſäre 
ernannt. (9. 3.) 


Privat:Anzeigen. 

Die Mufiter. des 8. Infanterie-Regiments Yfenbar 
beabfihtigen am kommenden Sonntag ben 4. Augu 
eine Ercurfion nah Immenſtadt zu machen, und am ber 
untern Zollbrüäde nähft Immenſtadt eine mufilalifhe Pro⸗ 
buction zu veranflalten. Der unterzeichnete Mufilmeifter 
nimmt fi daher die Freiheit, fümmtlide Honoratioren 
der Umgegend zur Theilnahme ergebeuf einzuladen. 

Kempten, den 28. Juli 1844. 

Haunreiter, Muſilmeiſter. 


3 (a) Eine Heine Familie faht fürs nächſte Studien 
jahr zwei jüngere Gtubenten oder Gewerbefchüler von 
guter Bildung in Koft und Wohnung. Das Uebrige im 
Beitungs-Eomptoir. 





Rebigirt unter Berantwortlichkeit bes Verlegers Kobias Dannheimer. 


‚Kemptner Zeitung. | 


Freitag 123. 2 ecuguf 1814. 











Wentfälant 
Preußen 


Berlin, 26. Juli. Ich habe Ihnen von einem Al—⸗ 
tentat zu Berichten, das in der Gefchichte Preußens das 
erfie Beifpiel iſt, umd hoffentlich auch das lete bleiben 
wird, Die Abreiſe ded Königs und der Königin über 
Erpmannddorf (micht über Breslau) nah Wien war auf 
Beute früh um 8 Uhr feftgefept, und zwar war ein Eytras 
zug anf der Eifenbahn nad Franffmt a. d. Der beftellt. 
Im k. Schloffe hatte die Königin bereits den ‚offenen Was 
gen beftiegen und ber König war im ff ihr zu fol 

en, ald von der Seite, auf welcher die Königin ion ein 
—* eva 18 Jahte altes Mädchen mid-der Menge 
ervortrat und Ihrer Maj. in kniender Stellung eine Bin⸗ 
ift überreichte. Während die Königin im iff war 
diefe abzunehmen und fowohl des Königd ald aller Um⸗ 
Rlehenden Aufmerffamfeit nady jener Gelte gerichtet war, 
ß auf der andern Seite des Echlages ein etwa 55 
abr alter Mann ein — wie ſich nachher Jelgte — Dop⸗ 
yelterzerol nach dem König ab und als der erfle Schuß 
fehlte, folgte Halb darauf ein zweiter. Beide Schüffe har 
ben jedoch glüdtlichermeife nicht gettoffen; die etfte Kugel 
—— des Könige Mantel und ſtreifte Gr. a 
am der Bruft; die zweite ging über den Kopf der Kön 
gin in den Wagen hinein, Hätte der Meuchelmörber nur 
um ein haarbreit anders vwifirt, fo würden beide Fönigliche 
Perſonen getötet worden fein. Der König ohne bie a 
fung zu verlieren wandte fi) an das umftchende Volk, 
das feinen Schreien und feine Theilnahme lebhaft bezeugte 
und den Mörver fogleich ergriff, mit den Worten: „Ich 
Din nicht verwundet, ed war nur ein fhlechter Spaß“; 
wobei er den Mantel weit öffnete, um fomohl der faft 
en Königin als den Umftehenden dieſe Berficher 
gang durch den Uugenfchein zu bezeugen. Unminelbar bar 
auf gab er mich Befehl nad der Eifenbahn zu fahren, 
ale 0b nichts vorgefallen wäre. Inzwiſchen war ſowohl 
der enommene als die junge Dame, die man mit 
ihm im Ginverfländniß hielt, nad) der nahen Schloßwache 
gebracht, wo ſich ergab, daß es Bater und et feien, 
und zwar iſt der erftere ein getoifien Tich ech ver noch 
bis zum vorigen Jahre die Stelle eines Bürgermeifters in 
ven märtijchen Städtchen Stotkow befleivet hatte, won 
den dortigen Gtabtverordneten jedoch wor unregelmägts 
er Handlungen abgefept worden war. Die Hauder und 
Eyenerfche ng vom 4. Juli 1843 enthält einen von 


ol, und nun F der Elende ſich auf dieſe Weiſe rächen, 
wollen! Tide if | 
von 1813 bis 1815 mitgemacht, nnd mar nachmats hier 


Heiterkeit und erzählte, mas ——— Dort gr fich Is 
Fed anf der! 


fläten den König und die Königin zur Reife nach Erir 
mannddorf 3. dem Frankfurter Eiimdabnhof geleitent” 
follte, vor das innere Portal des Schloſſes, wo eine Vor⸗ 
dertreppe zu den Gemächern der alterhöchften Herrfchaften‘ 
führt. In dem Raume vor diefer Treppe pflegt ſich, na⸗ 
u... einer Abreife des Könige, immer eine har: 
rende Menge einzuftellen; fo audy beute. Die Königin’ 
faß bereits im unge der König folgte. Em Mi 
übergibt ihm eine Bitrfchrift. Wieder Monarch den Diana! 
tel umfchlagen will, fällt aus nächfter Nähe, von einem, 
der Pfeiler her, auf ihn ein Schuß. Es verucht ein Mo⸗ 
t. Da fühlt ein zweiter Chuf._ Diefer Schuß ftreift 
den Mantel; er foll fogar — mie ſich fpüter ergeben es 
blaue Fleden auf der Bruft binterlaffen haben, In bier, 
fon Augenblid breitet der König feinen Mantel aus, und 
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fagt mit lauter Stimme: Lieben Kinder — Ich bin uns I er dem König noch eine Bitiſchri übergeben wolle, Unter 


verfehrt! Man hört dad Schluchzen der halbohnmächtigen 
Königin. Der König winkt. Der Wagen fährt nad) dem 
Eifenbahnhof, und Ihre Majeftäten begeben ſich, wie es 
beftimmt war, nach Franffurt. Kaum war der zweite 
Schuß gefallen, als einer der —— Jaͤger aus 
Reuͤſchalel · den Mörder, der ruhig Hinter einem der Treppe 
am nächften befindlichen Pfeiler geftanden, ergriff. Die 
empörte Menge fihrie: er ihn todt — den Hund! — 
und mit Mühe wurde er in die Schloßwache des Schloß« 
hofes gebracht. Ein Dffigier tritt heraus, und fagt: Sind 
eugen dat — Wir Ale! — lautet die Antwort. Die 
eiften der Anweſenden begeben fich nunmehr in die Was 
che, um fich als Deunen aufzeichnen au laffen. Unterbefjen 
wird eine Drofchke herbeigeholt, um den Inquiſiten nad) 
dem Stantoogieigefängniß zu ſchaffen. Er ift ein Mann 
von harten, verftörten Zügen und ficherer Haltung. Die 
empörte Menge will die Drofchke angreifen, die Fenſter 
werben gerfchlagen, und ber begleitende Gommifjär ſchuͤtzt 
den Berbrecher mit eigener Lebensgefahr. Das Voll bis 
zur Thüre der Stabtvogtei mitftürmend, und auch dort 
noch mit großer Mühe zurüdgehalten, ruft fortwährend: 
Schlagt ihn tobt! lagt ihm tod! Die Apjutanten des 
Königs, vom Bahnhof zurüdkehrend, die höchiten Staatd- 
Beamten, follen dem Verhör in der Stadtvogtei beigewohnt 
Baben, von dem im Publitum Folgendes verlautet: Der 
Mörder behält feine verftodte Haltung, und meint: „Wenn 
9 geſtern in Potsdam die Patronen gehabt 
hätte, die ich heute hatte, wäre ich glüdlicher 
gewefe n.“ Die That, die er feit längerer Zeit bei ſich 
erwogen, bat durchaus Fein re Motiv der ent 
fernteften Art; er war wegen Snje ordinationen und Ab⸗ 
normltäten von feinem Bürgermeifterpoften entlaffen wor⸗ 
den, hatte fich mit Gnadengeſuchen an bie —J e Stelle 
gewendet, ward abgewieſen, und beging das Verbrechen 
aus perfönlicher Rache. Bon verſchiedenen Privatperfos 
nen wirb als zuverläffig erzählt, daß der Mörder weder poli⸗ 
ilſche Bildung, noch politifche Affectionen befikei er habe 
ka der Spandauer Straße in den dortigen Fäden Haus 
für Haus um Almofen angefprochen, fein Schidfal er- 
zählt, eine abfchlägige NRefolution des Minifters Rother 
vorgezeigt, und ſich mit fünf Silbergrofchen, die man ihm 
egeben, begnügt; es fei wahrfcheinlih, daß er fih das 
d zu dem ie ewehr, das er in ber Königstraße 
eauft, zufammengebettelt babe. Als man ihn arretirte, 
gte er: „Ihr glaubt, ich ſei verrüdt? — Ich bin fehr 
gut bei Verftande,” ne Tochter, welche die Bittfchrift 
abgegeben, fei ebenfalls arretirt worden; eben fo mehrere 
feiner Bekannten. (N. 8.) 


Berlin, 26. Zull, Tſ— te fich bereits geftern 
längere Zeit In *3 Sale u Kr Umgehung am 
ewegt, und war heute fehr früh erfchlenen, weil er ge⸗ 

ern vernommen, daß der König früh abreiſen wollte, 


inem Krongarbiften, mit d fi längere Zeit unter- 
bielt, und ber Ihn um feine Moficht 2 * 35 


haben würde. 


dleſem Votwand gelangte er auch vor bis an den Wag 
aber flatt der Bitiſchrift zog er ein zweiläufiges Smd 
hervor, und hielt es mit fleifem Arm in den Wagen bins 
ein. Die nächſte Umgebung war beftürzt, der Krongarbift 
bemerfte nicht, was gefchah, umd fo fonnte der Verbre⸗ 
cher dreift zielen; dennoch ging ver Schuß fehl, obwohl 
er fo nahe war, daß der ganze Wagen mit Rauch erfüllt 
ward. Im diefen Rauch hinein erfolgte der zweite Schuß, 
fo daß der gange, Wagen in Feuer zu- ftehen fchien, und 
diefer zweite Schuß ftreifte denn auch Se. Maj. den Kör 
ng, der fi zum Glück zurädgebogen batte, und ohne 
Dieß den ganzen Schuß mit vollem Körper empfangen 
Der Schuß riß den Mantel und die Klei⸗ 
dung bis auf die Haut entzwel, verlegte aber den Körper 
nicht, und Se. —— befahl auch — fottzufahren. 
Nach einigen hatte Se. Majeſtät dad Anſchlagen des Pi—⸗ 
ftold gefehen, und eben fprechen wollen, ald bereits der 
erfte Schuß erfolgte; als der zweite gejchehen war, lamen 
die Umftehenden zur Befinnnng, und faßten den Menfchen, 
ber übrigens nicht die mindeite Bewegung machte, davon 
geben zu wollen. Man ftieß und fchleppte ihn nad) dem 
(oßhof, dutch den Durchgang bei der Generalftaats- 
fafje nach der Schloßwache, und brachte ihn von dort 
mittelft einer Droſchle nach der Stadtvogtei. Das Bolt 
war außer jih, ald es vernahm, was geicheben war. 
Mit Stöden wurde in den Wagen bineingefchlagen, ja 
ein bandfefter Arbeitsmann ſchwang fih auf den Tritt, 
und ſchlug mit der Fauſt den Verbrecher ins Geficht, dem 
bereitö die Haare audgerauft waren, Um zu verhindern, 
daß das Bolf eigenmächtig zur Erekution fchreite, ward 
der bereitd militärisch eöfortirten Droſchle noch eine Wache 
von 6 Mann nachgefendet, und fo der Verbrecher, wel 
her gleich auf der Stelle ſchon in der Wachiſtübe Alles 
geftanden, und nur geäußert hatte, der König babe ibn 
und feine Familie ganz zertreten, unter ficherer Bededung 
und ohne weitere Gefahr für ihn in der Stadtvogtei ab- 
— Ihre Majeſtät die Königin, welche ohnehin fränf- 
ch ift, war durch die beiden Schüffe gewaltig erfchüttert 
worden, und bleich wie, eine Leiche, (M. 8.) 
„Die Rheins und Moſelzeining“ fagt: Die Berliner 
Blätter haben bereitd ihre unbehagliche Stimmung über 
den neuen Kartellvertrag mit Rußland verfchiedentlich zu 
erfennen gegeben, und ihr Bedauern ausgedrüdt, daß die 
Politf hier über die Prinzipien der —— 
tät gef u babe. Die öffentlichen Organe haben uns 
buchftäblich berichtet, daß in der Gegend von Könige- 
erg es ganze Horden Bauern gibt, die von Raub und 
Diebftahl leben, in den Wäldern umberftreifen und förmlich 
auf Menfchen Jagd machen. Können fich dieſe armen 
Leute, denen der Beduine in der Wüfe vielleicht Obdach 
und Schu gewähren würde, nicht ausweifen, fo werben 
fie von den Jägern gegen einen Kleinen Sold an die ruf 
ſiſchen Graͤnzbeamten ausgeliefert, mit dem Bernußtfein, 


daß die Unglüdlichen einige Stunden fpäter unter den 
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Streichen der Knute ihr Leben dem Herrn empfehlen. 
Es ift Thatfache und fleht in den 88. des Kartellvertrags 
—— daß die preußiſchen Behörden die Pflicht ha⸗ 
die Ausreißer zu fangen, —— und dem freundli⸗ 
hen Nachbar auszuliefern. e Kdonigsberger Blätter 
flagen unaufhörlich über die vielen Berationen, denen fie 
zuffifcherfeitö beftändig ausgeſetzt find. 
Defterreid. 
- Wien, 18. Juli. Die vor zwei Jahren mit Zuvers 
ſicht verfünbigte Herabfegung der Militärdienftzeit 
fol nun nächftend doch wirklich in's Leben treten, und 
zwar hauptfächlich auch durch die energifchen Borftellungen 
beförbert worden fein, welche die Wiener Bürgerfchaft 
egen das beftehende Konfcriptiondfyftem zu den Füßen 
Sn Thrones gelegt hat. Vorzüglich wurde auch geltend 
gemacht, daß es für die Bewohner der deutichen Provin⸗ 
jen eine Ehrenfränfung fei, faſt noch einmal fo lange 
dienen zu müffen, als die Ungarn und Welfchen. Allge⸗ 
mein ift man für ausnahmslofe Mitlitärpflicht unter 
der Bedingung einer furzen Dienftzeit md Abfchaf- 
fung der fhimpflihen Prügelftrafen und Geis 
felungen. (D. 9. 3.) 

Die Allg. Preuß. Zeit. fchreibt aus Prag: „Kür 
Geld und gute Worte haben zwar einige Blätter die volls 
fändige Schuldlofigfeit aller umferer Fabrtfanten an der 
Herbefführung der Unzufriedenheit der Druder zu behaup⸗ 
ten gefucht; michtöbeftomweniger wurden aber, neben vie- 
fen anderen Ungebührlichfeiten, durch amtlichen Unterfur 

ungöbefund auch noch Thatfachen ermittelt, die die Ver⸗ 

zung der Druder durch wu Borfchüffe, Waaren- 
** u. dal., welche ſich einige Fabrik⸗Aufſeher 
erlaubten, außer aller Widerrede ſetzen.“ 

Großbritannien. 

Schluß.) Ob diefe rärhjelhafte Kraft gegen einen Feind: 
In Wirkjamfeit gefegt werden und ob eine Flotte den zugehoͤri⸗ 
gen Apparat mit der nöthigen Sicherheit bei ſich führen und 
anwenden kann, wird fich erft. enticheiden laffen, wenn bie 
Art und Weiſe ihres irfend befannt ift. Noch muß 
bemerft werden, daß ber vorgeftrige Verſuch bloß die Wir- 
fungäfraft desjenigen Theiles der ne Erfindung 
darthun follte, weicher zur See, bei der Blofade von Städ- 
ten oder bei der Vertheidigung von Städten gegen einen 
Angriff zur See anwendbar if. Ein anderer Seit der 

ndung iſt zur Zerftörung von Forts und feften Städ- 
ten geeignet. Geſtern Rachmittag war von dem Wrad 
außer den Spipen zweier Mafte nichts ſichtbar; eine 
Menge Bretter und Holztüde find and Ufer geſchwemmt 
worben. Unter einem Theile ber Zufchauer war bie An» 
fiht, daß die. Zerfiörung des Schiffes durch die mittels 
voitaiſchet Glektricität bewirfte Entzündung eines in feinem 
Sunern, befindlichen VBorraths von Brennftofien..erfolgt fei, 
fo allgemein geworben, daß mehrere Männer vom Bach 
(worunter Lord Jugeftrie, der bei Navarino kämpfte, Flot⸗ 


—* die Feſtung von Acre auffliegen ließ, Flottencapltän 
enfon, der die Thetis“ aus dem Meereögrund her⸗ 
aufbrachte, fich befinden) in einer öffentlichen Erflärun 
ihre entichiedenfte Ueberzeugung ausfprechen wollen, da 
das Schiff micht durch eine in feinem Innern, fei es du 
Entzündung oder fonftwie, in Wirffamfeit gefegte Kraft, 
fondern durch irgend ein Erplofionsgeichoß, das von aus 
pen ber gegen den Außern Theil des Schiffes anſchlug 
zerftört worden fei. — Nachſchrift. Wir theilen * 
die uns ſeitdem belannt gewordenen Thatſachen mit. Die 
dunkle Wolfe, deren wir erwähnten, war zerſtäubtes Wafs 
fer, das rings im die Luft flog. Die Berdede waren nicht 
mit aufgeflogen, ſondern, wie man deutlich ſah, noch ganz, 
ald dad Schiff ſank; dies beweist Mar, daß die zerftörende 
Kraft, gleichwiel welcher Art fie war, von außen ber Fam 
und nicht aus dem Innern des Schiffes. Eben fo deuts 
lich hat man wahrgenommen, daß der ganze Theil des 
Schiffes auf der Steuerborpfeite. weggerifien war. Mehr 
tere Herren hatten Gapitän Warner gebeten, während des 
Erperimentd an Bord des Dampfbootes fein zu dürfen, 
was er jedoch ablehnte. Sogar die Munnfchaft des 
Dampfichiffes-wurde fämmtlich unter das Verdeck gefchidt, 
bevor er jeine Dperationen begann, und fie mußte dort 
bleiben, bid die Erplofion des Schiffes erfolgt war. Wo— 
rin die Kraft befteht, welche Warner anwandte, ſowie bie 
Art ded Gebrauchs iſt aljo noch eben fo fehr Geheimniß, 
wie zuvor; ihre raſche und ungeheure Wirkung aber hat 

längend bewährt, Die ndung iſt fürchterlich; 
aber Ite Tann als Bürgfchaft des ewigen Friedens gelten, 
ba ein ag Ban, beiven Seiten mit foldhen Mitteln ges 
führt, ein ichtungäfrieg für beide Theile und fomit 
zwedlos fein müßte. . 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichland. Berlin, 27. Zuli. Tſchech hat bes 
reits in feinem erſten Berhör ein dem Anfchein nach volls 
ſtaͤndiges Bekenntniß abgelegt, ‚in welchem er vorweg da⸗ 
gegen Verwahrung einlegte, daß man ihn für verrüdt 
halte. Er erklärte fchon feit dem Monat April 1843 mit 
dem Borfap umgegangen zu fein, an irgend jemand Rache 
zu nehmen; nach reiflicher Erwägung erft fei er zu dem 
Entſchluß gelangt, diefe an dem Oberhaupte des Staates 
ſelbſt zu vollziehen, und fo babe er fich denn auch ſchon 
feit längerer Zeit auf. das Piſtolenſchießen eingeübt. Aber 
irotz dieſes Geübtfeins und. trog der Nähe feines Zielpunfs 
tes ging der Schuß doch fehl. Denn ein Metalitnopf am 
des Königs Militärüberrod war es, woran die Kugel 
abprallte, nachdem fie ven Mantel durchlöchert hatte. Tſchech 
fagt, es fei ihm felbft umbegreiflich, daß die erfte Kugel 

lt habe, da et mit völliger Ruhe (o8gedrüdt und mit der 

fen Hand ber größern Geige halber an den Wagen ger 
e. Reßterer war fo vom Puloerdampf eingehüllt, daß 

dem Augenblid ald er fortrolkte, nichts darin zu erkennen 
war doch hielt er bald darauf ftill, und der König öffnete 


tencapitän Henderfon, der das Dampfſchiff befehligte; wel. | »felbftidie Thür, um fich dem Wolfe zu zeigen. Die Dame, 


die der Königin eine Birtfchrift überreichte, war übrigens 
nicht die Tochter Tſchech's, fondern eine Frau R. aus 
den Rheinlanden, die um sgnabigung ihted Gatten, eis 
ned von ben Afftfen verurtheilten banferotten Kaufmanns 
bat, — eine Begnadigung, die ihr im demfelben Augenblid 
vom König verfprochen warde, als die Mörderhand das Piſtol 

die. Die Tochter Iſchech's warb allerdings auch vers 

tet, jedoch in ihrer Wohnung, wo fie, obwohl verfichernd, 

B fie des Vaters Abſicht micht_gefannt, doch hinzugefügt 

aben foll, ihr Bater werde rc wohl zu rechtfertigen 
wiſſen, da er nur mach reiflicher Leberlegung zu handeln 
pflege. Inzwiſchen ftimmen alle, die den Sichech früher 

—— * und Fa —— * re er —— 

evier, in wel er us beſa envorjicher 
war, und unter anderm zur geit der Cholera im ‚Yabt 
1834 an der Epige einer Schugeommiffion ſtand — darin 
überein, daß er ſiets eim heftiger, zu extremen Dingen 
geneigter Gharafter gewefen fei. (4. 3.) 

Als Tichech beißt es in einem andern Briefe aus Ber: 
lin, in das Gtadtvogteigefängniß eintrat, leeite er zwei 
rg Waſſer —* —— auge, — * 3 

eine andere Situation a — 

aber ruhig.“ Ludwig Iſchech, gern aus Rein Sriegnig 
in Echlefien, Sohn eines jüngft verfiorbenen Pfarrers und 
Bater einer 18jaͤhrigen Tochter, wohnte mit Lehterer feit 
ungefäbr drei Jahren in Berlin. Seit längerer Zeit faßte 
er den Entſchluß, den Mona zu ermorden; er * 
dieſen Gedanlen ein halbes Jahr bei ſich herumz nach ſi 

nem eigenen Geftändnig würde er ben Mord bereits am 
25. ausgeführt haben, als dee K im offenen Wagen 
nach Charlottenburg fuhr, wenn er das Piſtol bei fich ges 
habt hätte. „Ich gebe Ihnen, Herr Präfident, mem & 
renwort — fagte er mit Nachdruck — daf ich weder Mit: 
fchuldige noch Mitwiffer habe; Sie werden ımter den ges 
oe Umfländer nicht an mein Ehrenwort glaus 

z aber ed ift fol“ Die Tochter wurde auf bie 
fage eines Polizeiſergeanten, daß fie kurz vor bem Atien⸗ 
tate ein Bittſchteiben an die Königin übergeben, ebenfalls 
zum Berhör gezogen; fie zeigt eine fede, deierminirte Hals 
tung. Der Verbrecher will dadurch, daß er gefeben, wie 
eine Dame in Trauerfleidern dem König und der Königin 
eine Bitifchrift überreichen wollte, aber nicht beachtet wude, 
noch mehr zur Ausführung feines Eutſchluſſes angefeuert 
worden fein, zeigt aber nicht die mindeſie Reue, - 
uſch, und fich felbft mit erbarmungswürbigen Flookein 

end, läßt er zu Protololl geben: feine That mit 
a a 

‚den Bü er Gr e 5 er fei und 
aber ein Ehrenmann! hic. GG. 8.) 
die traurigen Schilderu a ber Bläner über vi Reıh 

ſraurigen ngen er die N 
und das Elend der ſchieſiſchen imd bö 28* 
lief’, fo lann man nicht umhin, das 2008 der im ımfeten 


elfägifchen Fabrilen Befchäftigten glücklich zu preifenz bemm 
———— in einer Woche eben ſo viel, als die erſte⸗ 
ren in einem Monate, Ueberdieß bietet die vom ſranzöſi⸗ 
ſchen Gefege beftimmte Zeit der Beichäftigung eine mäch« 
tige Bürgfchaft gegen die Uebergriffe felbitfüchtiger Babrikr 
herren, die namentlich in früheren Jahren gleichfam pha⸗ 
raonifche Frohndienſte verrichten liefen. Mit Stren 
verfahren die Gerichte - befonderd da, wo man Kinder 
über die gefeglich beftimmten Arbeitsitunden zurüdhält, 
Amtliche und Privat:Auzeigen. 
Befanntmahung. 

2 (b) Nachdem vie legte Verpachtung der buxheimi⸗ 
fen Schloföfonomie am 30. September 1844 das Ende 
erreichen wird, fo ift das gräflihe Rentamt beauftragt, 
eine neue Verpachtung vom 1. Detober 1844 am 
fangend, entweder Stüdweife oder im Ganzen unter 
Borbehalt hoher Genehmigung zu verſuchen. Die Pacht⸗ 
gegenflände find: Nom 
a) Das herrſchaftl. Bräu- und Branntweinhaus mit BY 

Jauch. 117% Ruthen (alte Mefferei) Orunpfüdenz 
b) die herrfchaftlihe Mühle und Bäderei; 
e) eirca 130 Jauchert Aecker und Wieſen. 

Die Gegeufläude ad a und b werden am Monta 
ben 12, und jene ad c am Dienflag den 13. Kuguf 
1844 jebesmal um 9 Uhr Bormittag einer öffentlichen. 
Steigerung ausgefeptz die Pachtbedingungen lönnen täge 
lid ia der gräfliden Drentamtstanylei eingefehen werden. 
Fremde haben fid mit Leumund. und Bermögendseng- 
niffen auszuweifen. Burbeim, den 20. Juli 1844, ' 

Graflich Walobott-Bafienheimifhes Rentamt, 
Herbed, Rentbeamien, 

2 (a) E86 werden 1000 fl. gegen fidere Hypothele 
im Landgerichtobe zirke Kempten anzufegen gefücht, und 
fönnen fogleih erhoben werden. Wo? fagt das 3. € 


Um mehreren Anfragen entgegen zu fommen, wird 
hiemit befannt gemacht, daf von Sonntag ben 4. Au 
uf an, Jedermann erlaubt if, ven hier augelommenen, 

toßen, 8% Schuß langen, und 10 Schuh im Umfang 
ſſenden Schweizerochfen, welcher circa 2500 15 Schwek 
zergewicht ſchwer if, gegen ein beliebiges Dougeur,. wel» 
des dem Mann der dazu beauftragt iſt, die Schauluftigen 
einzuführen, verabreicht wird, auf dem Landgute Burg 
Ralt bei Kempten, fehen ju dürfen. Fe! 

Die Einnahme wird zu wohlthätigen Zwecken für 

Arme verwendet. * 


Sieben Leifpauszeitel Nro. 16,741, 17,442, 16,869, 
1895, 18,382, 11,885, 6407 find verloren gegangen. 
Der etwaige Defiger wolle folge innerhalb vier Wochen 
zurüdgeben indem nach biefer Zeit diefelben für kraftloe 
eMärt werden. . 4 








Betigirt untere Berantwortlichkeit des Berlegers Koblias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung 





Deutſchland. 
Preuffen. 


Berlin, 27. Juli. Scheint auch ſoviel feſtzuſtehen 
daß der Mordverſuch des Tſchech eine völlig iſolirte, mit 
leinerlei politiſchet oder ſocialer Parteiung in Zuſammen⸗ 
bang zu bringende That iſt, fo weiß man doch aus der Ge: 
pi te anderer Ränder, und felbft unfer Baterland lieferte 
m Jahr 1819 einen Beleg dazu daß folche —— 
Handlungen eines Einzelnen oft ſchon der Anlaß zu all⸗ 
gemeinen Maßregeln wurden, die bei dem Vertrauen das 
man zur Geſetzestreue der Deutſchen hegen darf, gewiß 
nur ar werden fünnten. — Beide Kugeln haben fich 
übrigens im Wagen des Königs gefunden, und zwar auch 
die welche über dem Haupte der Königin wegging; daß 
ber * Ihrer Majeftät getroffen wurde, ſoll ungegründet 

(9.3. 


fein. (9. 

Berlin, 38. Juli. Heute, am Sonntage, waren alle 
Kirchen überfüllt, und Alles drängte fi) hinzu, um Gott, 
ber fo großes Unheil von uns gewendet, die Ehre zu ges 


ben. Se. Majeftät hat nunmehr den Mantel und Ober- 
ro@ eingeſchickt; es ftellt fi) heraus, daß ihn die ganze 
Ladung getroffen. Die erfte, fhrwach »abgefchoffene Kugel 


brannte in die untere Watte ded Mantels, der zweite, 
ftarfe Schuß ftreifte die Kleider, und verfehlte das Opfer 
nur, weil er, durch das SHinzufpringen, in eine faliche 
Richtung gekommen. Die Tochter des Verbrechers wird 
beute oder morgen entlaffen. Es ftellt fi heraus, daß 
T. von feinem Borhaber, das er fo lange bei fich getra- 
en (er foll 6 Monate nach der Scheibe gefchoflen haben), 

inem feiner Bekannten —*— Etwas bat verlauten laſſen. 
Ehe er am 26. früh feine Wohnung verließ, zahlte er feiner 
Wirthin die Miethe für Zuli mit 74 Thlr., und kleldete ſich 
von Kopf bis zu Fuß in reine Wäſche. Bereit am 26. 
hatte der Präfident des ru v. Kleift, mit ihm 
von 2 bis 4 Uhr ein Verhör. Am Abend wurde er, ges 
fchloffen an Händen und Büßen, aus der Stabtvogtei dem 
Gefängniß ded Hausvoigtelgerichts übergeben. Seine Ruhe 
und Verftodtheit verließ ihn feinen Augenblid; während 
der —— aͤußerte er in ganz unbefangenen Redewen⸗ 
u feine Bewunderung ber fchönen Georginen auf dem 
Hofe, und laum in bem Gefängniß amgelanat, verlangte 
er Semmel und Waſſer. Die Königin war leider am 26. 
auf der Reife nach Frankfurt in Ohnmacht gefallen, und 
der Zug mußte eine halbe Stunde anhalten. Die neues 
ften Nachrichten lauten indeß ganz befriedigend über den 


124. 


4. Auguft 1844. 





Zuftand beider Majeftäten. — Pollzeiditellor Dunder war 
von Schleſien, wo er eine Deputation von Webern em— 
Yfangen, nad) Böhmen abgegangen. Man fchrieb die 
Prager Unruhen Emifjären der Communiften zu. (7) Im 
biefigen ruffiihen Gelandifchaftshotel war für Hrn. Duns 
der vom Kaiſer ein fehr Foftbarer Brillantring angefom- 
men. (N. K.) 

Berlin, 28. Juli, Die Worte, mit welchen der Kös 
nig die Berliner Deputation entließ, beweifen, daß wir 
nichis zu fürchten haben, und daß bie vielfältig ausge 
fprochenen Wünfche, der König möge in der ruchlojen That 
ein vereinzelte® um, eine niedrige Handlung gemeiner 
perfönlicher Rache erfennen, vollftändig in Erfüllung ges 
ben werden. — Durch Frankfurt a. d. hatte Se. Maj. 
fchnell bindurdyfahren laſſen, man war darüber verwundert, 
da eine Parade angefagt war. Erft nach der Abreife des 
Königs erfuhr man, daß Se. Maj. zu den ihn begrüßens- 
den Perſonen gefagt: „Man hat auf mich geihe en, ich 
bin unverlegt, ich bin rubig, aber ich will meine Reife 
ohne Verzug forſſezen. Sagen Sie nichts, bis ich Frank 
furt verlaffen babe.” (N. K.) 

Der Schrififteller Treumund Welp widerſprach dieſer 
Tage in Öffentlichen Blättern der Nachricht, daß feine 
Aurfäge in den Fleinen Gebirgsblättern Schlefiens den 
MWeberaufftand in Peterswaldau veranlaßt hätten. Gr 
babe niemals any in jene Blätter geliefert, und auch 
der allgemein für feinen Doppelgänger gehaltene Buchs 
bändler Pelz fei, feines Wiffens, nur Mitarbeiter an der 
(in Breslau erfcheinenden) „Echlef. Ztg.” geweſen. Nuns 
mehr wird aber aus Schlefien gemelvet, daß der Buch- 
händler Eduard Pe am 24, Juli in Schweidnig vere 
baftet worden iſt. 

Die Berliner Cenſur hatte der „Woffifchen Zeitung” 
einen Auffap geftrichen, in welchem die Preife gegen ihre 
Ankläger vertheidigt wird. Dad Dber-Genfurgericht hat 
den Aufſatz freigegeben. Es heißt in demfelben unter Ans 
derm: Was in Bayern, am Rhein, in Böhmen gefchehen 
ift, das hat ſich ohne oder felbft wider den Einfluß der 
Prefie begeben. Kür Schlefien läßt ih fogar mit Wahr- 
fcheintichfeit erweilen, daß die durch die Preffe ſchon vors 
ber erregte thätige Theilnahme an dem Schidfale ver Ars 
beiter beruhigend auf die Maffe der Bevölferung einge 
wirtt bat, Daß das Bewußtfein, fie fei nicht ganz verlaſ⸗ 
fen und «8 gebe viele Brüder, die fich ihrer Noth erbar- 
men, Kummer in Bertrauen, Verzweiflung in Hoffnung 
umgewandelt hatte, ehe der Geift der Unordnung und Ger 
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waltthat ausbrach; die Preſſe macht ſich ein Berbienft 
daraus; fie hat gethan, was fie fonnte und follte. In 
München und Prag ift die Preſſe ftumm; das Bewußts 
er über den Gang der menjcplichen Entwidelung ruht 
ediglich in den Regierungen; weit entfernt, den Beiftand 
der öffentlichen Meinung zu verlangen und die ‘Pflicht des 
Bürgers zur Theilnabme am Staate auszufprechen, ver⸗ 
werfen fie jede folche Dazwiſchenkunft ald ftörend für das 
Glüd des Volkes und den ruhigen Gang der Verwaltung. 
— iſt die Bildungsſtufe, auf welcher die niederen 
laſſen jener Bevölkerüng ſtehen, ſo tief, daß etwanige 
Bewegungen in oberen Regionen fi noch bemerflich 
machen, dort unten gar nicht mehr empfunden werden. 
Es läßt fich verftehen, daß das Verhältniß des Arbeiterd 
zu feinem Lohnheren Gegenftand eined Nachdenkens werde, 
welches die Belehrung auffucht und felbft die Ungebilde— 
ten zur Theilnahme an den großen Kragen des Tages 
drängt. Aber was Hat die sreffe mit den Bierunruben, 
mit den Judenverfolgungen, mit den ——— von Ge⸗ 
bäuden und Mafchinen zu thun? Im dieſen Dingen bricht 
etiwad ganz Anderes hervor, ald was namentlidy von ber 
liberalen re e vertreten wird; Beweggründe oder Mittel 
find fo materieller Art, p jedes Gedanfend, jeder Folge: 
richtigkeit entbehrend, daß, wenn geklagt werden foll, nur 
die Umwiffenheit, nur der Mangel an menfihlecher Bil 
dung, nur die unzulängliche Erziehung des Bolfes, mit 
einem Worte alles das angellagt werden muß, wogegen 
wir nach allen Richtungen anfämpfer. Man verberge 
es fich nicht: Unruhen folcher Art gehen vorüber; aber der 
Zuftand der Gefellfchaft, welcher fie möglich macht, ift 
Frankhaft. Nicht allein die Orgnfäpe von — und 
Reichthum bringen dem Frieden der Welt Gefahr; furcht⸗ 
barer noch droht jener Zwiefpalt, wenn neben der hohen 
und höchften geiftigen Entwidelung die Unwifjenheit ihr 
dumpfes Leben fortführt, nur gewedt von den wildeſten 
und am Meiften thierifchen Leidenfchaften, unfähig zum 
freien Gehorfam und nur gebändigt durch die Ketten der 
— und des Aberglaubens. „Dem Arbeiter feinen 
wi das ift ein vernunftgemäßes, ein u und 
or flliches Verlangen, und die Prefje muß nach feiner 
füllung fireben. Aber wenn nicht neben dieſem zweiten 
—— ber erſte unerſchütterlich aufrecht erhalten wird: 
„dem Geifte feine Erziehung!” wird jene Yorderung unmöglich 
oder doch nutzlos. Selbſi die Noth erflärt an fih nur 
ſolche Verbrechen, die ald Mittel zur Abhilfe des Bedürf— 
niffes erfcheinen fönnen; die Unwiſſenheit allein macht jede 
Verlegung göttlicher und menfchlicher Gefege_erflärlich. 
Berlin, 25. Jull. Sehr fcharf fpricht fich die Prefie 
und die Öffentliche Meinung gegen die Verfügung aus, 
wonach ed den ausgedienten Ulnteroffizieren freigeftellt 
wird, fich durch einen fechömonatlichen Gurfus in einem 
Schullehrerfeminar zu Elementarlehrern auszubilden. Man 
erinnert fich bei diefer Gelegenheit, daß es zu ©. in O 
preußen ein ſolches Seminar gibt, in welchem unmittelbar 
nach dem letzten Kriege lauter auf Berforgung Anfpruch 


machende Invaliven angeftellt wurden, und daß die Be- 
hörden durch die Leitungen diefes Seminars fchen in 
manche-Berlegenheit geriethen. Wie foll e8 nun erft wer⸗ 
den, wenn auch die Zöglinge ausgedlente Unteroffiziere 
find — Leute, die in der Regel mehr als ein halbes Jahr 
dazu brauchen um nur miltärifche Angewöhnungen ab- 
zulegen, die für dad bürgerliche Leben nicht paſſen, bie 
alfo erft verlernen müjlen ehe fie zu lernen anfans 
gen. (A. 3.) 


Großbritannien. 
Zwei Helden des afghanifchen Kriegs find jegt in ihr 
Baterland zurüd, eh — Sir W. Nett und Sir R. 


Sale mit feiner bochherzigen Gemahlin, welche von ihrer 
vermwithweten Tochter Frau Sturt mit ihrem Kinde beglet- 
tet iſt. Beide Generale landeten am Montag Nott In 
Falmouth, Sale in Lyme. Jener fchien bei der Durch» 
fuchung feines Gepäds auf dem Zollhaus den Beamten 
mit befonderm Stolz fein prächtiges Schwert zu zeigen, 
das er von Lord Ellenborougb zum Gefchent erhalten hatte, 
In Lyme war die ganze Nachbarfchaft zufammengeftrömt 
ald die Anfunft Sale's befannt wurde, und von allen 
Kirchen läuteten die Gloden zu begrüßen den Helden von 
Dſchellalabad und feine tapfere Lady! 


Frankreich. 

In einem Briefe aus Paris 27. Juli heißt ed: „Wir 
bier find ganz friedliche Leute, die Julitage baben begons 
nen, aber feine Spur von Aufregung läßt fidy fehen, bie 
Leute laufen herum, und fuchen das Bischen Geld zu ihr 
ren Wechfels und fonftigen Zahlungen aufzutreiben, denn 
am 31. ift Monatsfchluß, und die Huiſſiers find böfe 
Säfte, Wer fünnte da auch an eine Revolution denken, 
und noch dazu am eine, die fchon vierzehn Jahre alt ift, 
noch weniger an eine, die erft zu machen wäre, und von 
der man im voraus weiß, daß fie dem Bolfe, d. b. dem 
fleuerzablenden, nichts nügt? Mache Revolution wer will, 
wir nicht; das ift die Lofung. Die Regierung fieht biefe 
allgemeine Apathie, den fletd energifcher werdenden Bemü- 
hungen der Legitimiften gegenüber, mit Schred; fie fühlt, 
daß das ganz indifferent gewordene Volk einem bloßen 
Thronwechſel ganz rubig zuſehen könnte; fie fühlt, daß 
der Enthufiadmus des Nachheigend bedarf. Deßwegen 
werben dieſes Mal mehr Lampen und Rafeten angezins 
det, und feit geftern ſpricht man auch von einer allgemeis 
nen politiichen Amneſtie.“ 


Italien 

Bon der italienifhen Grenze, 25. Juli, De 
erft zeigt fich, daß das tollfühne Unternehmen der italien: 
fchen Flüchtlinge von Corfu aus on Galabrien ein nicht 
gänzlich ifolirted war, indem 150 bis 160 junge Leute, 
welche ee) nach und nad in dem Großherzogthum Toss 
cana verfammelt hatten, zugleich mit dem Abgang jener 
von Gorfu einen Verſuch machten, fich durch die römiji 
Staaten einen Weg nach Galabrien zu bahnen, um ſich 


mit den dort gelanbeten zu vereinigen. — Merkroürbigers 
weiſe fchreibtt man aus Malta, wo doch das Schidfal 
der Flüchtlinge von Gorfu auf jener Intel befannt fein 
muf, daß Vorbereitungen zu einem ähnlichen LUnternehs 
men unter der Leitung des mehr genannten Sectenchefs 
Fabrizi dort getroffen werben. (U. 3.) ; 
- Der Gonftitutionnel fchreibt aus Marfeille vom 
22. Zuliz „Die Militärcommiffion in Gofenza beichäfr 
tigt fich jept mit dem Einbruche ber Flüchtlinge in Cala⸗ 
brien. Wie es fcheint, find die Anführer derfelben noch 
nicht gefangen, denn die Regierung hat in Galabrien eine 
Bekanntmachung erlaffen, — welche auf die Einliefe⸗ 
rung des Commandanten Nicolo Riccioti, des Hauptans 
—* ein Preis von 1000 Ducati, auf die der beiden 

andiera je ein Preis von 800, endlich auf die Beifa— 
hung jedes fonftigen Theilnehmerd an dem Aufjtandsvers 
fuch ein Preis von 500 Ducati geſeht wird.“ 

Bel iem 
In Lüttich hat die Verfiigung des Zollvereind gegen 

das belgische Guß⸗ und Schmiedeifen eine große Aufres 
gung unter den Befigern von Eifenfchmelzen und Ham— 
merterfen in der Umgegend biefer Stadt hervorgerufen. 
Mehrere Beftellungen für die Rheinprovingen dürften rüd» 
gängig werben. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Marburg, 26. Juni, Ueber dad 
Urtheil des Kaffeler Ober-Appellationgger! 18 über Jordan 
und Hach verlautet noch nichts. Dem Vernehmen nad) 
ift der Oberappellationsraty Günfte Referent. Günfte 
war befanntlicy Mitglied der Specialcommilfton, welche in 
den zwanziger Jahren über den Dber-Boligeivirector von 
Mänger und Genoffen in Betreff ber — 
Drobbrief-Ungelegenbeit zu Gericht ſaß und die Angeichuls 
digten, welche fpäter gänzlich freigefprochen wurden, 
mehrere Jahre in ftrengfter Haft hielt. Auch ein anderer 
Oberrichter Jordan's, der Ober-Appellationsrath Sch wens 
fen, war Mitglied der erwähnten Commiſſion. (Köln. 3.) 

Die Bremer Zeit. fchreibt: Leider müflen wir ers 
wähnen, daß in Folge bekannter und zugleich verfannter 
Vorfälle in Deutſchland die Stimmung in den höchften 
Regionen eine umwölfte it. Die Befürchtungen, geknüpft 
an foftematifch revolutionäre Abfichten und formelle Pro- 
paganden, welche tiefliegende und furchtbare Zwecke ver- 
folgen und ber Preſſe ſich als Hebel bedienen, ſpucken wie⸗ 
der fehr ernftlich, nachdem fie fo gut wie bejeitigt waren, 
In diefen Regionen nimmt man an, daß ein böfer Geiſt, 
unterftügt durch formelle Inftitute, die man Propaganda 
nennt, Öffentlich und im Geheimen wirkfam fe, um das 
Iohematite erk der allgemeinen Revolutionirung zu vol 

nben, "die Bürften bei den Völfern zu verbächtigen, die 
Bölfer zu dem Böſen zu entflammen, die Leidenfchaften 
der Zeit auszubeuten und aus den Trümmern der aljo 
untergrabenen Ordnung ein antischriftliches Reich der ras 
dicalen Demokratie nach communiftifch « atheiftifchen Prin- 


eipien zu gründen. Diefe Anfichten find fehr in den Vor⸗ 
dergrund getreten und bilden im gegenwärtigen Augenblid 
nicht blos die vorherrfchende Richtung in gewiffen reifen, 
fondern fie werben geradezu an- jene Borfallenheiten ges 
fnüpft, die man als —— Manöver auffaßt.“ 
Aus FIſchech's Ausſagen geht hervor, daß vermeint⸗ 
liche unverdiente Zurüdweifungen feiner Geſuche um eine 
Anftelung den Keim zu dem verruchten Plane in ihm 
legten, den ungezähmter Ehrgeiz zur Reife gebracht haben 
mag. Lange fchon muß er fich mit feinem Plane herum— 
— haben, und es geſellte ſich endlich noch die elende 

itelfeit hinzu, die Welt von ſich fprechen zu machen. So 
erfchien er vor etwa 5 Wochen in dem Atelier eined hiefigen 
Zypern und verlangte, in einer theatralif 
Stellung abgebildet zu werden, und zwar bezeichnete er 
fie felbft, indem er Hand und Blid erhob und audrieft 
„Kraft von Oben!“ Auf die Bemerfung, daß er viel Aehn⸗ 
lichkeit mit einem längft verftorbenen beliebten Schaufpieler 
habe, erwiderte er, das fei ihm fchon Öfter gefagt worden, 
und fügte fpäter hinzu: „auf den Brettern eine Rolle zu 
fpielen, ift feine Kunft, aber wohl auf dem großen Welt- 
theater!” Dem Daguerreotwpiften aber verfprach er gror 
fen Nugen, denn, fagte er: „Das Bild wird ganz Europa 
ſehen!“ (Diefe Erzählung macht es fehr wahrfcheinlich, 
daß Tichech doch verrüdt ift, mag er auch gegen eine 
ſolche Vermuthung proteftiren.) (Berl. 3.) 

Am luß eines Briefes aus Berlin in der Köln. 
Zeitg. beißt es: „So viel fleht feſt, daß der Gefangene 
jeder politifchen Anficht und Richtung fern fteht, geſchweige 
denn, daß ihn politifcher: Fanatismus zu ſeinem Berbres 
hen getrieben hätte. Dagegen wollen wir aber keines⸗ 
wegs läugnen, daß dieſes Verbrechen leicht politische Fol⸗ 
gen haben könnte.“ 

Mannigfaltiges. 

In der Gegend von Straubing wurde kürzlich dem 
gräflih de Bray'ſchen Jäger Theodor Baumann von Yrl- 
bach durch einen in einem Korufeld lauernden Wildfhü- 
gen, mittel eines Schuffes, ver rechte Arm zerſchmettert. 
Der Thäter wollte eben feinem Opfer den legten Reſt 
geben, als Baumann’d Bruder dazu fam, und ihn un- 
ſchädlich machte, indem er ihm aus beiven Läufen feines 
Zwillinge die ganze Schrotladung in den Nüden jagte. 
Beide Berwundete leben noch; der Jäger wird aber wahr 
feinlih ven Arm verlieren und der Wilvfhäg feine 
Frevelthat mit dem Leben bezahlen müſſen; deun es 
fleden ihm bie 60 Schrote im Leibe, von denen mehrere 
durch und dur gebrungen find. 

In Landau an der far gewann neulich ein Baber- 
gefelle, bisher ein luſtiger Kumpan, 5000 fl. in der Lot 
terie. Er bezahlte davon feine geringen Schulden, ſchickte 
den Reft an feine Gefchwißter mit einem Brief, worin 
er fagte: wer braude fortan Fein Geld mehr«, flürzte 
ſich von der Jfarbrüde in den reifenden Strom hinab, 
und ertranf, k 

Die Ulmer Schnellpoſt fagt: In Naffau wird 
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die Brügelfirafe unter dem Militär eingeführt. Es 
konn dort ein Soldat feine 100 Stockſtreiche auf einen 
Gig erhalten. Die Franzofen (Bott verhüte es, daß 
wir dieſe Nation zum Feind befommen!) werben lachen, 
wenn fie einmal in ihrem Feldlager den bentfchen „bar- 
ritas“, d. h. das furchtbare Kriegs⸗Geheul von deu Prü- 
gelfhrannen her vernehmen. Dann geht an unfern Bas 
terlands-Bertheidigern das Wort in Erfüllung: fie wer 
den vor der Schlacht gefchlagen !« 


|  _—— nm 2 nn ng m men nn 

Amtliche und Privat:Anzeigen. 

Realitäten: Berfanf. 

(Den Berfauf des Holzbeugutes der Steuergemeinde Ronss 

berg betreffeud,) 

Das Holzheuhofgut in der Steuergemeinde Ronsberg 
wird auf Antrag der beiven Befiger unter gerichtlicher 
Reitung Öffentlich verfleigert. Dasfelbe wurbe, ausjchließ- 
lich der Mobiliarfihaft, nach der vorgenommenen ** 
lichen Schägung vom 18. d. Mto. auf 24,378 fl. ein- 
gewerthet, und beficht aus: 

1) Einem gemauerten Wohnhaus Haus-Nro. 114 
Deconomiegebäuden unter einem Landerdache und Hof- 
raum; 

2) einem weitern im Jahre 1834 neu erbauten Wohn—⸗ 
hauſe mit Stallung und Stadel, maffiv aufgeführt und 
mit Ziegelplatten eingedacht; 

3) 20 Tagw. 45 Dez. Wurz Gra® und Rrautgärten; 

4) 186 Tagw. 7 Dez. Aeckern; 

5) 20 Tagw. 5 Dez. Wiefen;z 

6) 24 Tagw. 57 Dez. Waldung; 

7) 31 Tagw. 93 Dez. Debung. 

.„. Das Gut bezieht aus dem Stantswalb, Holzheuwald, 

jährlih 25 Klafter Fichtenſcheitholz im Nürnberger ober 

im bayerifhen Maafe 23%, Klafter, dann das Abfall» 

holz Hievon zu 6'%4 Rlafter. Das Steuerſimplum be- 

trägt 24 fl. 2 fr. 3 BL, vie Verhältnißzahl des ſteuer 

baren Ertrages iſt 1914,8, 

Der Käufer übernimmt mit dem Gute zugleich das 
Inventar die Vorräthe und die fiehenven Früchte, welche 
daher nicht gefondert zur Verfteigerung gebracht werden. 
Der Rauffhilling darf nur tpeilweife bezahlt werden, Die 
genauere Befchreibung des Anwefens, deſſen Eigenſchaf- 
ten Laſten und Rechte, fowie das Schägungsprotololi liegen 
babier zur@inficht offen. Rommiffion zurSteigerung wird anf 

.. Montag den 19. Auguf 1. Je, 

Bormittags 10 Uhr im Holzhen angefegt und ed werben 

die nähern Kaufobedingungen bei der Verfleigerung bes 

kannt gemacht. Auswärtige und dem Gerichte linbefaunte 
haben fi dur Legale Zeugniffe über Vermögen und 

Lenmund ausjumweifen. 

hg “er am 24. Juli 1844. 

oͤnigl. Bayerifches Landgericht. 
v. Dormaier, Landrichter. 


2 (a) Der Unterzeichnete iſt geſonnen, fein Wohn⸗ 
haus Nro. 154 der Altſtadt in der Theaterfirafie, be⸗ 
fiehend in drei Wohnungen mit einem Garten aus freier 
Hand zu verkaufen, und bemerkt, daß dieſes Haus erft 
im Jahre 1841 neu gebaut wurde. Kaufoliebhaber Tün- 
nen basfelbe täglich einfehen. 

; Zaver Hörger, Uhrgehäuomacher. 








Bei der am 30. Juli in Nürnberg vor ſich gegangenen 
391. Ziehung find folg. Rummern zum Borfchein gelommen: 
59 36 29 14 52. 

Die 1432 Ziehung geſchieht am 8. Auguft in Münden 
und die Einfäge hiezu werden bis Dienftag den 6. Mit 
tags 12 Uhr angenommen. I. Biegler und G. Eberhardt, 





Intereffante Meuigheit, 
In einigen Wochen erſcheint und wird bei Tobias Dann« 
heimer in Kempten — darauf angenommen; 
Schwaben tie, es iht — und einet! 
„Das Schlachtfeft zu —— „0 
Mit einem color. Titelkupf. 8. eleg. geb. in Umſchlag. Preis 27 Er. 
Der Berfaffer verſpricht in feinem ſchwäbiſchen Vorworte: 
»Das gemütblide, robe, gejangvolle, unbarmonifche, zurüd: 
»ftofende und dabei doch anziehende und erquidende Leben 
»Schmabens wolle er verſuchen dem Publicum in allen, felbft 
rden verborgenjten Näancen von Hoch und Nieder, vom 
»Zhrone bis zur Hütte herab möglidhft treu Darzuftellen, und 
»in einem beitern mit brennenden Farben gemalten Tableau 
»vor den Augen bes fehr verehrten Leſers berabzurollen.* 





Bei Tobias Dannheimer in Kempten ift foeben ans 
gelommen: 

Populäre Raturnckbiibte ber drei Neiche. 
Bon F. S. Bendant, Milne⸗Edwards, A. v. Juften. 
Vollftändig in zwölf Bänden mit mehr als taufend getreuen 
Abbildungen. 

Grfter bis dritter Band. 

Aus dem Pranzöfifhen überfegt, und egeben von ber 
„Gefelfhaft zur Verbreitung guter und wohlfeiler Büder.« 

Obenſtehendes ausgezeichnete Wert, weldes von den nam: 

bafteften Naturbiftorifern Sranfreihs ausgearbeitet wurde und 

das durch den Königlichen Rath für öffentlichen Unterricht in 
fämmtlichen Lehranftalten jenes Landes eingeführt ift, erfcheint 
in 12 Bänden a 18 Pr, wovon momatlid einer ausgeg 
wird, fo daß das Ganze mit Anfang des nädften Jahres in 
den Bänden der verehrlihen Abnehmer fein wird, 


— — 


37” Neu angekommen und vorräthig bei Tob. Dann⸗ 


heimer in Kempten: 

Die Striekichule Damen, oder die Kunft alle 
vorfommenden Stridarbeiten auszuführen. Enthält das 
Neufte defer Arbeiten von Charlotte Leans 
der. 118 und 128 Bändchen, mit Abbildungen. 18 fr. 
Bon den erften 10 Bandchen ift foeben die Bte Auflage 

erfhienen und find diefelben in einzelnen Heften a 9 fr. unb 

in Doppelbeften a 18 Pr., fo wie complett ftets zu haben, 





Redigist unter Verantwortlichkeit des Berleaers Tobias Dannbeimer. 


Kemptner Zeitung 
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eutiölan 
Bayern 


en, 28. Zul, Schon feit einiger Zeit hatte 

mit dem Gerüchte getragen, eine bedeutende 
Anzabl.der in dem Siraf- und Arbeishanfe im der Bor 
ſtadt Au dahier befindlichen Sträflinge habe verfangt, von 
der fatholifchen- zur evangelifchen Kirche übertreten zu dür⸗ 


- Mün 
man ſich h 


fen; es fehlte jedoch an beftimmteren Angaben. Jeht be 
flätiget es ſich, daß allerding® von nicht weniger als viers 
zehn Tacho ; Zöglingen dieſes Verlangen. ausgefpros 
chen worden 
warten war, gewillfahrt worden: ift, und daß demnach 
dieſe fämmtlicyen Individuen demnächft nach dem. proter 
ftantifchen Straf und Arbeitshaufe zu St. Georgen bei 
Baireuth werden abgeführt werden. Sollte das fo eben da⸗ 
bier in der Au gegeberre Beifpiel, wie mit voller Wahrſchein⸗ 
lichfeit vorausgeſetzt werben darf, in den. übrigen: Strafr 
anftalten: Anklang und Nachahmung finden,. fo: werden 
wir es bald erleben, daß eine verfalgene Sup t 


her aus ihrer gegenwärtigen Lage 


ch 

Reife md auf den Genuß frifcher Luft pe} 
während: der Dauer derjelben: zu eröffnen, fondern zugleich,. 
wenigſtens den: Berwegenften, auch die Hoffnung zu laſ⸗ 
fen, auf dem Weg zum neuen Ötraforte entfpringen: zu: 
fünnen, n, daß ed feinem Bernünftigen einfallen: 
wird, auf: folche co nieweiſe Gonverfionen: an ſoichem 
Dite und- von folchen Individuen irgend einem Werth zu 
legen oder, aus ihnen: Schlüffe auf die: confeflionellen. Ges 
Üanungen der: Beiheiligten zu ziehen, darf wohl: mit Ges 
wißheit voramsgrfegt werden, Wehe, wenn das Rodums- 
en en 

zu ‚ bie ba r u 
Wandern haben! (F. 3.) = * 


Fürſt Polignac, ehemaliger franzöſiſcher Premiermini⸗ 
ſter, jedt Outsherr von Wildthurm, im Niederbayern, hat, 
obgfeidh der ‚Peseliähtag vom 25. Juni alle feine Saaten 
vernichtete, feine fehönen Waldungen und berrlichen Park⸗ 
anlagen verheerte, feinen fämmtlichen Unterthanen auf ein 
Jahr alle Mb , Brohnen und Leiftungen —8 
weil fie, wie ihn, da® Unglück getroffen hat. Die Dürf- 


daß demfelben, wie nicht anders zu er | 


‚ derfelben gefchmätst 





6. Auguft 1844. 





tigften wurden auch mit Speiſe, Samen und Geld unter 
frugt. IM. KR.) 


Würtemberg. 


Der Shwäb. Merk: fchreibt: Das feit einigen: Wo⸗ 
chen hier‘ verbreitete und bereits: im mebrere öffentliche Blät« 
ter übergegangene Gerücht, daß der Finangminifter v. Her⸗ 
degen jeine: Entlafjung: eingegeben babe, wird nun da⸗ 
durch unterflügt, daß derſelbe in. feinem Privathauſe bie 
biöherige Vermiet einer Wohnung gekündigt bat. Ein 

des Echuldenmachend und dem Eifenbabnweien auf. 
aatskoten überhaupt abbotv, foll diefer Minifter. inobeſon⸗ 
dere auch in Auſehung des kũrzlich zurücdgersiefenen Erbietens 


— Aciiengeſeilſchaft zur Uebernahme des Baues und Be⸗ 


der Eiſenbahnen, darüber ſich zw beruhigen nicht: 
vermocht haben, daß : über dieſe große fo: weit: greifenbe: 
Thmangfvage, ſich ausjufprechen,. ven: Vertretern des Landes 
nicht durch eine außerordeutliche Stãndeverſammlung Ges: 
legenheit gegeben. wurde: Bun 
Deffen * 


Kaſſel, 19. Juli. Vor einigen Tagen wurde hier 
„Boden, dritte Schrift zur Vertheidigung Jordans“ verbo⸗ 
ten und bie vorgefundenen Erempfare confldcht; und am, 
17. vieß mußten fünmtliche hiefige Buchhändler vor dem. 
Volizeigericht erfcheinen als der Uebertretung des Genfurs 
gefepes von 1816 angeflagt, nach welchem jede Schrift: 
die dem Eurheffifchen Staat betrifft, der hieſigen Genfur« 
commiffton vorzulegen ift,. bevor fie verfauft werden darf, 
Gewiß hat feiner der diefigen Buchhändler beim Verſen— 
den diefer Broſchüre * daß der Staat Kurheſſen in 

ſel wie es in der Mu heißt. 
(Berl. Voſſ. 3.) 
Sadfem 


Leipzig, 25. Jull. Schon feit längerer Zeit bildet 
das Gonfiscirer neu erfchienener Bücher, Flug⸗ und Zeit 
fehriften einen Haupibeſchãftigungszweig der biefigen Preß⸗ 


‚ polizei. Gonfiscationen gelören mit zu den täglichen: Bor« 
; fommniffen. Man ift daran fo gewöhnt, Daß Niemand mehr 
"davon fpricht, wenn es nicht 3 um ein ſchon viel bekann⸗ 
‚te8 oder viel. beſprochenes ? 


ch handelt: Dft fcheint auch 
die hieſige Behörve nur mir Widerfireben foldye Maßregeln 
anzuordnen. Wenigſtens ſteht man damit immer fo lange 
an, bis Anmahnungen vom irgend einem umlichtigen,. das 
„Wohl der Bölter überwachenden“ Nuchbarftaate an fle 


&. — 


elangen, Es if nicht zu verwundern, daß, richtig erfaßt, 
—* Preppoliget bei aller Genauigkeit im Handeln und 
Ausführen erhaltener Aufträge zuweilen die „gefahrbereis 
tenden“ Bücher entgehen. Sie ift überhäuft mit Arbeiten, 
mit Forderungen, mit Anfragen; fie muß Buch und Rech⸗ 
nung führen Erſt kürzlich bat fie Buhl's „Berliner Mos 
watsjchrift" und deſſen umfangreiches Werf über ven 
Grundbeſitz F Titel iſt uns entfallen) zu Grabe getras 

A. .) 


gen. (M. 
Defterreid. 

Wien, 30. Zul. Man hofft, daß bie böhmift 
Unruhen ihrer Beichwichtigung nahe feien. Indeſſen bils 
beten die meueften Vorfälle zu Böhmifchskeippa ein 
ehr unangenehmed Zwifchenfpiel; ein Mann aus dem 

olfe, der den befehlshabenden Dffigier bei der Bruft ges 
ackt hatte, wurbe von biefem mit einer Piftole todtgefchof- 
I die ausgerüdte Mannfchaft zum erften Male von der 
affe zurüdgemworfen, bis fie Berftärfungen an fich geo- 
gen hatte u. dgl. Möchte man doch dem tieferen Grunde 
all’ diefer bevauerlichen Erfcheinungen mit denfendem Geifte 


nachipüren, und die jegt fo fchranfenlofe Anarchie der in⸗ 


duftriellen Interefien einigermaßen zu regeln und zu beherr⸗ 
ſchen ſuchen! Es wird früher oder fpäter nothwendig et⸗ 
was Eniſchiedenes und Durchgreifendes für die Armen 
und Hilflofen gefchehen müffen; mit. der engbegrenzten und 
hifandfen —— ung werden ſich dieſelben kaum 
zuftieden geben. Die — abe wäre, auf ein groß⸗ 
artiges a fortwährender Befchäftigungsmittel zu ſin⸗ 


nen, (R. K. 
Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Ich ſchreibe Ihnen noch unter 
dem Eindruck des fürchterlichen Auftritts auf dem Gins 
krachtöplape geftern Abend, —* Augenzeuge und beinahe 
Mitleivender ich gewefen, Nie habe ich eine folche Maffe 
Menfchen fo buchftäblic in einander gefchichtet, ich möchte 
fagen eingerammt gefehen, wohl die meiften, gleich mir, 
ohne ihren Willen an die Stelle gebrängt, aus welcher 
Fein Entfommen mehr war. Der weite Eintrachtöplag 
wermochte die wogende Menge nicht zu faffen, die immer 
mehr anſchwoll. Schon lange vor der eigentlichen Sata- 
ſtrophe hörte man Angftrufe von Kindern, Frauen, die zu 
ug fürchteten; —2 Fraueu und Kinder wurden 
mit Mühe von den Maͤnnern auf ihren Schultern empor⸗ 
gie, Am Schluſſe des Feuerwerk hatte ſich ber 
hwall ben Zugängen der elyfeifchen Felder zugewält, 
langfam aber unaufhaltfam wogte die Maſſe vorwärts. 
Da füllt am Abfag des Trottoirs der Avenue Gabriele 
ein Fleines Mävchen von etwa 12 Jahren, vielleicht ſchon 
halb erftidt, an der Seite ihrer Mutter; diefe will es aufs 
taffen, fällt aber nun felbft, noch Andere, von den Nach— 
olgenden gedrängt, über fie, ein furchibarer Wehruf und 
ngftjchrei erhebt fich von allen Seiten, die meiften wiſſen 
vos was vorgeht, und vergrößern noch die Gefahr durch 
hie verzweifelten. Anftsengungen fich dem Gedränge zu 
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 entwinden. 


* Hotel der de Botichaft zu, oder im Spit 
liche 


| Smbioipuen angeorbnet und eine 


Bo 
'britifche Untertfanen dem Unternehmen ver Flüchtlinge 
Borfchub.geleiftet. Die Befchwerden, welche: die neapoli« 
taniſche Regierung gegen diefen hohen Beamten gerichtet 


* a 
H 


nit "& Werben dem an fünfgehn Perfonen — 

meift Frauen und Kinder — niedergeriffen, und unter bie 

Büße getreten. Nur den unerhörteften Anftrengungen gelingt 
n 


— 


„sd endlich etwas Luft in dieſen dichtverworrenen 


Stunde fo viel Raum. gewinnt um gefallenen au 
heben und wegzutragen, ba bot fich erft der herggerreißen 
Anblid; erlaſſen Sie mir die ilderung-beöjelben! Man 
darf ed ald ein Wunder betrachten, daß nicht mehr Mens 
Dre zu Grunde. gingen. - Außer den Perfonen, die 
n dem Wachthaufe an ber Ede des Platzes 'e en das 

al Beaujon 
die erfte Ärzt Pflege erhielten, fonnten andere mit leich⸗ 
teren Berlegungen, Duetfchungen u. dgl. noch nach Haufe 
fommen. “Die Truppen, bie endlich eine Gaffe von dem 
Drte bed —— bis zum Ausgange des Plahzes bildeten, 
hatten unſägliche Mühe fie zu Stande zu bringen und 
zu erhalten. (A. 3.) 


Belgien 


Die Brüffeler Blätter enthalten einen aus Brüſſel vom 
28. Juli datirten Föniglichen Befchluß, wodurd provi⸗ 
forifch die den preußifchen Schiffen bewillige 
ten Bortheile, in Ermangelung jeder Reck 
procität gurüdgenommen werben. 


Italien 


Bon der italienifhen Grenze, 24. Juli. Nach 
Berichten aus Corfu haben die meiften italieniſchen Flücht⸗ 
l auf die Nachricht von dem Miplingen ver calabres 

dition die jonifchen Inſeln ‚verlaffen und 
vorerft theild nach dem türfifchen Beftlande, theils nady 
den türfifch-griechiichen Infeln begeben. Der Lord, Ober- 
—— der joniſchen Inſeln hatte überdieß eine ſtren⸗ 
ere Ueberwachung ber ihm als — bezeichneten 
—— über die 
rgänge eingeleitet, um zu ermitteln, in wie weit 


zu machen. Aber ald man nad gr ald einer an 
d 


iegten 


(man fagt, fie habe deſſen Rüdberufung in London bean⸗ 
tragt), werben wahrfcheinlich ohne allen —— 
da er ſich gewiß nur innerhalb ber Grenzen feiner In⸗ 
ftruetionen gehalten. und bei der wachlenden. Oppofttion 
der. jonifchen Griechen und während der Berfammlung 
des Parlaments mit den einheimifchen Zuftänden genug? 


ſam befchäftigt ift, als daß er fi um das geheime Tr 


ben einiger Abenteurer viel kümmern fönnte. - Eine zweite 
Erpebition von Kephalonia ausgehend, fol, wahrſcheinlich 
entmutbigt durch das Mißlingen der erftern, nach mehrz, 


‚tägiget Abwefenheit dahin zurüdgefehrt fein. Man will 


das verbächtige Schiff, welches die griechiſche Flagge führte, 


auch in den römiſchen Gewälfern beobachtet ‚haben. —, 


Bon .gewiffen Seiten ‚hat man früher mehrfach: darauf 
hingewiefen, daß die fogenannte polniſche Propaganda mit, 


den talienifchen Revolutionsmännern gemeinfchaftliche 
gemacht und namentlich zu einem bewaffneten Einfall ih⸗ 
ren: Beiftand zugefagt habe. Wie wenig diefe Behauptung 
gegründet ift, geht nicht allein aus den früheren, fondern 
auch aus den neueften Ummälzungsverfuchen in Stalien 
hervor, In denen fein einziger polnifcher Name vorfommt, 
Gewiß haben diefe Verbächtigungen feinen andern Zweck, 
als den verbannten Polen den Aufenthalt im Auslande zu 
verfümmern, (Köln. 3.) 

j Griechenland. 

Ancona, 26. Juli. Unter den in Athen bis jet bes 
kannt gewordenen 44 Deputirtenwahlen zur erften griechi⸗ 
ſchen legislativen Nationalverfammlung find nur neun mis 
nifterielle, die übrigen gehören ohne Ausnahme der Dppo- 
fition an. Nur mit Mübe, und wie es heißt mit Gelb- 
opfern, gelang in Karifto die Durchiegung der Wahl 
Maurokordatos. Der Lärm ben bie Oppofitionsjournale 


darüber erheben, ift um fo mehr zu tadeln, als diefe die 


dem Throne fchuldige Ehrfurcht außer Acht laffen und 
jene Wahl mit der legten Miſſion des Föniglichen Adjus 
tanten * Church in directe Verbindung zu bringen fir 
chen. Hr. Lyons, der Schöpfer des gegenwärtigen Gabis 
neis, hat fich umfonft in allen erdenklichen Verſuchen er: 
fhöpft, um Kolettid und deffen Partei für das Minifte- 
zum Maurofordatos zu gewinnen. Nachdem er alle in 
biefer Pinficht gehegten Hoffmimgen nach und nach fcheis 
tern fah, entichloß er fich unit. mit der fogenannten ruf 
fiichen Partei und mit deren jegigem Führer Metaras Unter 
bandlungen zu eröffnen. Man wird wohl mit der nädh- 
ften Pot erfahren wie weit ihm dieſe neuen Projekte ges 
hungen. Borläufig fann ich Ihnen berichten, daß Kolet- 
. 88 mit großer Gewandtheit die Beftrebimgen des Hrn. 
Lyons im Schach hält. Die Intrigen die von allen Sei- 
ten gefpielt werben um fich durch fremde Parteien zu vers 
flärfen, und andererfeit8 um die Verbindung anderer Bars 
teien und die Gonfolidirung derſelben zu vereiteln, grenzen 
and Unglaubliche. Wie gewandt auch die Griechen hier 
rin find, ftehen ihnen doch weder Hr. Lyons noch Hr. 
Piscatory bedeutend nach, und man fann zur Stunde 
kaum ahnen welches das enbliche Ergebniß fo vieler und 
fo vielfeitiger Beftrebungen fein werde. (9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. München, 3. Aug. Se. Maj. der 
König hat von Palermo aus für die. Verbefferung der 
Solvatenmenage folgende Beftimmungen zu geben — 
Dei einer täglichen Einlage in die age von 5 fr. fol 
der Soldat, fobald das Pfund Dchfenfleifh auf 11 Er. 

eftiegen ift, bei_jedem Kreuzer den es mehr foftet, efnen 
alben Kreuzer Theurumgszulage erhalten, überdieß follen 


die biöher zur —— von Unteroffizieren und ihren 


Familien verwendeten Grfparniffe bei dem Holjverbrauche 
In-ven Eafernen — welche nicht unbedeutend find — der 
Berbeflerung der Menage zugewendet werden. (9. 3.) 


Berlin; 28. Zul, Der Mörber Ich 111 

h Earafter getreu, ebenfo Men —— 
als zu läugnen, mit der Kechheit oder Frechheit eines crai⸗ 
tirten Bewußtfeins auf alle Fragen antworten, und befannf 
—* daß er ſeit dem 7. April den Vorſah gefaßt und 
eitdem nicht einen Augenblid darin wanfend geworden fei. 
Mit einer merkwürdigen Ruhe hatte er alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen und feinen Standpunft fi) gewählt. Daf 
beide Schüffe fehlten oder ſchwaͤcher in der Wirkung was 
sen als er berechnet, ſchreibt man dem glüdlichen Umftand 
zu daß er bie Piſtoie bereitd am Abend vorher geladen 
hatte. Das Talg der Rappen hatte einen Theil des Puls 
vers angefeudhtet. Uebrigens hatte er fich durch mehrere 
Wochen. vorher eingefofen — Die Rachwirfungen des 
Actiengeſehes zeigen fich in trauriger Art, Auf die Frampfr 
ften Auftrengungen die Papiere auf ihrer ‚pöbe u er 
Iten folgt in der allgemeinen Abfpannung die natürliche 
Folge jever Graltation. Gegen die Bewegungen unter den 
Arbeiterlaffen im Süden fcheint man bier faft zu gleich⸗ 
gültig und, wie bei den fahlefifchen Unruhen, nicht die 
rad ernfte Aufmerffamfeit den wahren Motiven, fondern 
ieber dad Ohr Zuflüfterungen zu leihen welche einen uns 
mittelbaren Anlaß und irgend einen Anftifter denunciren. 
Die Anfchuldigungen gegen vie ze find in ihrer- Uns 
rg zerfallen. ‘Das merfwürbige war nicht bie 
Anklage felbft, denn zu welchen Mitteln greift: nicht eine 
Partei welche ihre Sache die gute nennt in der-Regel um 
fo heftiger, je unflarer und unficherer fie wor fich ſeidſt iſtz 

aber merkwürdig war daß der Anfchuldigung, wenn: au 
nur. auf die fürzefte Zeit, Glauben nme Fine werben 
fonnte. Bon Seiten der ** in Schleſten wird 
fortwährend erllaͤrt: es iſt feine Noth im Gebirge, oder 
wenigftend die Noth hat: den Aufſtand nicht erregt. — 
Aus Amerika befindet fih Dr. Franz Liber hier, einft 
Phühellene, dann als Demagog lange Zeit in Köpnif, 
jet wie befannt als Schriftfteller und Profeffor in Ehren 
und Anjehen in der neuen Welt, Gr ift nur zum Befuch 
bier, obwohl, wie verlautet, Se. Maj. der König ihn ſeht 
uldvoll aufgenommen und aufgefordert hat zu einer, Ans 
ung in feinem Baterlande zurüdzufehren. - Der ehemas 
ige alideutſche Liberale ſcheint indeß ſchon mit zu großer 
sliebe und Ernſt ein confervativer- Amerikaner geworden 
zu fein um feine neue Heimath wieder zu tn (4. 3.) 
Em ndent: ber Deutſchen Allg. Zeit. berührt 
— einiger Bemerfungen über den Mordverſuch 
god „politiſche Moment“, wie er es nennt: „Wir 
wiſſen aus zuverläffiger Duelle, daß die Atmoſphaͤre in 
der jüngften Zeit bei den höchften Regionen eine fehr wol⸗ 
fige und trübe war, felbft an unferm Höfe, waren 
wieder, angeregt durch wirklich twunberfame Vorfallenhei⸗ 
ten, unfelige Gefpenfter und Geifter aufgeftiegen, die längft 
überwunden fchienen; in Wien nahm man die böhmifchen 
Ereigniffe nicht bloß ſeht ernſt, fondern legte Ihnen einen 
ellen Hintergrund und einen allgemeinen Plan bet, 
zuſammenhangend mit der univerfelen Revolutionirung 


Guropa’8 und: bem Treiben der Propaganda, die wun⸗ 
derfamer Weile im jüngfer Zeit aus dem türkiichen Reiche 
* große Gelomittel — haben und üben weitver⸗ 
Kräfte ‚gebieten fol; dazu kamen bie italieniſchen 
händler, die Auftritte im Dewfchland; kurz bie 
— höchſten ionen wurde eine trübe, 
ahnun —9 —— Umtriebe beforgende, und 
man ih fogar fo weit  gesen, die Preſſe als en⸗ 
den Träger derarti tanıpulationen zu bezeichnen, gleich. 
fam als Behifel Jr eine auflöfende Gefinnung. fien 
wir, daß jenes Greignip eben 8 ſpurlos au dem Geiſte 
vorübergeht, wie es dem Leibe ieb. 

In einem Schreiben aus Berlin heißt ed: Die Toch⸗ 
ter Tichech’8 habe um die Abficht ihres Vaters ſchwerlich 
gewußt: Nach dem Landrecht lann fie indefien nichts⸗ 
veftoweniger. beftraft werden. Wenn man die Kinder eined 
Königem ebene für gefährlich hält, fo fönnen auch diefe 
au Iebenslängliches Einfperrung verurtheilt oder an Orte 
gewiefen werden, wo fie einer ſtrengen Auſſicht unters 
liegen. Auch das Vermögen kann confiscitt werben. — 
Als mehrere Kammerheren und Generale zu dem Königs 
we. ſchech nach feiner Berhaftun 
nis famen, um ihn auszufragen, wies er biefe ohne 
Weiteres zurüd, indem, er ihnen fagte, daß er unter dem 
Schu A ber * ſtehe und ſich jede Beläftigung * 
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bo beraubt find 
ten. * v daß die ie Zahl von Schmu 
fih. allein, mit dem Saftefemungel befchäftigen, gegen. 
4000; betragen. folk 
Trief, 29. Juli Unendlich verworren, fich meiſt 
2** —55 — widerfprechenp, im Durchſchniti jedoch. 
gewiß. die Thatſachen weit übertreibenp, laiuen unfere, meiſt 
von Schifiern und: Reifenden fhammenden Reuigfeiten aus 
Kirchenſtaate und aus dem Königeeiche beiner Sici⸗ 
. Weit ——— Mann, für Mann ſeſtgenommen oder 
worden zu fein, fol. der Haufe italienifcher 
Bas die von Cotju her gelandet, in Calabrien vice, 
hr Voriheile errungen * und angeblich daran fein, 
ie mi andern; meueriſchen Banden zu »ereinigen,, die 
fid> im Süden des Kirchenſtaates geſammelt und —— 
liche Berſtaͤrlung aus den Herzogthümern gr 
follen, Bei dem Zuſtand, in welchem ſich d (öffentliche, 
Preſſe befindet, und. bei der Schwirrigfeit, aus ben Unzahl 
von Gerüchten und Sagen das etwa Wahre herauszufus 


iſts unmöglich, fich über dieſes Alles eine ſichere 
J—— zu bilden. Es ſcheint jedoch derjenige ſehr 2 
irren, welcher meint, die Ruhe laſſe fich in Jialien, mik 

den bis jegt aungewendeien Desert 5* 

U. Schne R 

Frankrei Paris, 30. Juli. er am britten 
* der Julifeſte hat der König im Palaſt der Tuilerien, im 

arfchallsfaale im Beifein der löngl. Familie an mehr als 

300 er der Erzeugniffe der NationalsInduftrie, welche 

ihm durch die Jury befonders 3* worden waren, 
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die Belohnungen vertbeilt. Der Handelsminifter nf —— 
Ausſteller, denen Belohnungen zuerkannt waren, auf. D 
fer Aufruf dauerte 4/4 Stunde. Je nachdem. bie Aus 
fteffer fich mäherten, überreichte ver König jedem derfelben 
entweder das Kreuz der Ehrenlegion, oder eine Denkmün 
von Gold oder Silber oder Erz und fügte denfelben den Bes 
weis feined hohen Beifalls hinzu. Um 6 Uhr verfammelte 
ein Banfet von 200 Gededen die Mitgliever der Fury 
und jene der Ausſteller, welche dad Kreuz der Ehren» 
—— oder die goldene Medaille erhalten hatten. Beim 
Deſſert erhob ſich der König und brachte einen Toaſt der 
Rational⸗Induſttie, ihren vollbrachten und fünftigen Fort⸗ 
ſchtitten. Toaſte auf den König und die Königin folgten 
und wurden wie der erftere, mit dem größten Beifall aufs 
genommen. (Köln. 3.) 


Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

2 (b) Ih ſehe mich veranlaßzt, zus Warnung des 
Publifums befanus zu machen, daß in Kempten Niemand. 
als mein Infinuntionsmandater, Here Heinrich Sqchni- 
der jue Krone (in beffen Bafipaufe auch in ber Regel 

die Tage, an denen ih in Gommiffionsgefhäften nad 
Kempten. lomme, bekannt find,) zur Empfangnahme vom, 
Geldern oder Papieren für mich ermächtiget if, ferner 
bemerfe ich, — ich mündlichen Ausrihtungen durch un“ 
bevollmädgtigte vr in Gefgärtsfagen. keine Folge ge- 
ben faun, ern ſich von Golden die meine . 
hilfe, verlangen, perſönlich oder im brieflihen Wege 

gewendet, werden müße. In gleiher Weife — 

ich, mündlichen Ausrichtungen, welche von dritten in mein 

nem Namen gemacht werden ſollten, feinen Glauben beis 
zumeffen. Kaufbeuren, am 26. Juli 1844 

Dr. Barth, fgl, Advolat. 


3;(h) Eine Meine Familie ſucht vu nächſte Studien⸗ 
jahr zwei jüngere Studenten oder Gewerbeſchüler vor 
guter. Bildung in Koſt und Wohnung. Das Uebrige im 
Zeitung-Eomptoir. 


‚ 2 (b) Es werben 1000 fl. gegen fihere Hypotheke 
im, Laudgerichtebezirle Kempten anzulegen geſucht, und 
fönnen ſogleich erhoben werden. Wo 2 fagt: das, 3. C. 


Bebigirt. unten Verantwortlichkeit bes Berlegers Eobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 
126. 





nach als thätig-felbftftändiger K l 
tungörathe wurde in einer Berechnung vorgelegt, daß die 
nicht einmal 4 Monate dauernde Fahrt mit Dampfſchiffen 
auf dem Maine zwifchen Bamberg und Schweinfurt einen 
reinen Schaden von 6000 fl. brachte, und daß es fehr zu 
verwundern war, daß nicht eher als am 2, Juli. 3. 
diefe Fahrt eingeftellt, und die ganze Anftalt vor einem 
fo tiefen Berlufe bewahrt worden if. Die Schifffahrt 
des untern Maine gleicht aber diefen Schaden aus. er 
einen reis 


zweig — wird. Indeſſen hat die Generalverſamm⸗ 
e Fahrt mit 7 Booten beichloffen, das Bte er 
en 


abe 
Die Mannh. Abendzeit. fagt: Die Nachricht, daß 
Teine Entlaffung einge: 


7. Auguft 1844. 





* nur erwähnen darf. Wir in dem „freien“, vorzugs⸗ 
weife conftitutionell benannten Sande Baden find durch⸗ 


aus nicht fo glüdlih. Wir fünnen und am Wenigften 


‘in neuefter Zeit eines Fortfchritis in Preßangelegenheiten 


(man erinnere fi) an die meuerliche Maßregel gegen ger 
wife auswärtige Blätter und mas damit — 
rühmen, und leiden überdieß namentlich ſchwer an der aͤl⸗ 
teren, fireng im Leben aufrecht erhaltenen Berorbnung, 
wonach Veränderungen im Staatödienfte, bevor fie im 
Regierungsblatte ſtehen, weder ald erfolgt angezeigt und 
befprochen, noch aber angeregt werben dürfen. Ein auf 
fallended Beifpiel biefür iR noch in Jedermanns Gedädht- 
nig. Frhr. v. Blitterodorf war längft aus dem Miniftes 
rium audgefchieven und alle deutfchen Blätter hatten bar» 
über berichtet, nur die Prefie in Baden mußte harren 
und fchweigen, bid dad Karlsruher Bulletin de lois ges 
fprochen hatte. 
Braunfhmweig. 

Braunfhweig, 238. Juli. Die ganz fürzlich in 
Kaffel erfchienenen „Denfwürbigfeiten des Herzogs Earl 
von Braunfchweig“, denen ein dider, mit zum Theil fehr 
intereffanten Actenftüden gefülter Band beigegeben ift, mas 
hen ungemeines Auffehen. Kaum fcheint e8 einem Zwei⸗ 
fel zu unterliegen, daß er 8 noch immer mit Reflauras 
tionegedanfen trägt und fi) Täufchungen bingibt, die 
wohl ſchwinden würden, fobald er mit der Stimmung im 
Lande befannt wäre. Seine Sache ift und: bleibt ein für 
alle Mal eine verlorene. Daß niebrige und felbftfüchtige 
Beweggründe eines Standes, der gern herrfchen will, wo 
er nur fann, bei der Vertreibung diefes Herzogs mitſpiel⸗ 
ten, iſt bekannt. Wer hinter den Vorhang zu bliden Ges 
legenheit hatte, den übrigens die Flammen des Schloß« 
brandes im Herbſte des Jahres 1830 fehr durchfichtig ers 
ſcheinen ließen, weiß recht gut, von welchen Leuten das 
Drama jener Zeit veranftaltet wurde. Daß audy ber 
Herzog Earl wohl unterrichtet ift, daß ihm die Perfonen, 
auf deren Rechnung und Beranlaffung fein Sturz bewerk⸗ 
ftelligt wurde, ganz genau befannt An, ergibt ſich aus 
diefen „Denfwürpigfeiten*, die offenbar in feinem Auftrage 
verfaßt worden find. Auch mit den Begebenheiten vor 
und nad) feinem Sturze ericheint er hier ganz verlraut; 
er weiß, welche Springfedern in Bewegun eſetzt wur⸗ 
den, wie man ihn über fo Manches zu t Ru fuchte, 
und bat nun, freilich um viele Jahre zu fpät, eine Flare 


. $ ._ 

Einfiht in die damal ei ind en, Der 
—2 diefer —— at ih aber feines 
Auftrages in feiner gewandten Weiſe entledigt, wenn der 

erzog durch fein Buch begwedhte, irgendwie Sympathien für 
ch zu erregen. Die Vertheivigung wird mämlich ſchr 
ngejhidt geführt, uud wenn au alle Welt überzeugt 
ein muß und längft Davon überzeugt ifl, daß dem Her— 
oge von Seiten Georg's des Vierten und der braun 
hweigifchen Granden, die es hauprfächlich waren, welche 

a. ftürgten, Unrecht gejchah, fo wird doch auch ber Buͤr⸗ 
ger die Meberzeugung gewinnen, daß unter einem fo — 
teten Fürſten das Rand auf feine lichen Tage rechnen 
dürfte. Wir wollen die befannte Mapregel ded Bundes⸗ 
tages, welche den Herzog Carl de unfähig zum Regieren 
be bier nicht erörtern; fie 


B wirfs 
liche Erjcheinungen aus, ift und 
Dolch, wo dergleichen ficherlich niemals vorhanden geweſen. 
Derrathen und verkauft war er freilich von Leuten, bie ihr 
sem Gebieter Treue hätten bewahren und nicht die Inter 
effen feines mächtigen Detunes wahrnehmen jollen. ber 
der Herzog Carl war ein Mann, dem nicht zu zathen oder 
zu helfen war, der feinen Stand und feine Partei für fich 
zu gewinnen wußte, vielmehr ein ausgezeichnetes Talent 
eutwidelte, das ganze Land mißvergnügt zu machen. Gein 
äußerer Lebenswandel gab der alyächfiichen Ehrbarfeit, von 
der bier noch manche Leberbleibiel * erhalten haben, 
Anftoß; feine Kargheit, die er bis auf, dieſen Augenblick 
uoch nicht abgelegt hat, erichien eines Fürften wenig wür⸗ 
big; fein wi in dad Recht, indem er ein re 
Grfenntnig durch ein willfähriged Werkzeug vor den 

gen des Gerichtöhofes zerreißen ließ, empörte allgemein 
und arbeitete feinen Feinden ganz vo In bie Hände, 
Man jet im Barteüintereffe die Hehler dieſes Mannes ohne 
Zweifel fehr übertrieben ; fie waren aber jedenfalls fo bes 
deutend, daß das Land dabei nicht glüdlich werben Fonnte. 
Der Behler liegt übrigend wohl weniger in den Naturans 
lagen des Herzogs, als in der unglaublich verwahrlofeten 
Erziehung, worüber bie „Dentwürbigfeiten” eine entfegliche 
aber, wie es ſcheint, wahre Schilderung enthalten. So i 

fhwerlih ein anderer Fürftenföhn unferer Zeit foftematifch 
verzogen oder überhaupt von feinen Hofmeiltern mißhan⸗ 
delt worden. Die Folgen traten zu Tage; und der Her- 
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und bleibt eine Anomas - 
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bafüir büßen. Sein Weſen bat 
werpunft. Alles an ihm iſt rein 
ußerlich ; er folgt nur feinem Gelüfte, feiner Laune, feinem 
Eigenfinn ; er fpringt von einem Aeußerften zum Andern 
überz bald hält er hinter dem Berge gegen ehrliche 
und dann wirft er fein Bertrauen er an Aben 
weg, —* natürlich hintergehen —— — Dab 
er Unruhe treibt ihn immer umber, 
fehlt ihm an einem durchgebildeten Charakter, wie an 
Menfchens und Geſchaͤftslenniniß. So war er früher, fo 
it auch, wie wir aus den „Denfrvürbigfeiten” fehen, dies 
fer verlorene Mann noch jeht. Ueber fein Londoner deben, 
das freilich auch entftellt worden fein mag, indem man 
ihm Hehler und Verbrechen andichtete, die er nicht hat und 
nicht beging, mag —5* ein Schleier geworfen werben, 
Ein Mann, der fein Unglüf mit Würbe zu tragen ver⸗ 
fände, würde fchwerli eine Zielſcheibe folder Ber 
leumdungen geworden fein. Es darf nicht befremben, daß 
Herzog Earl einem Manne, dem er umenblich viei per⸗ 
dankt, der ihm Opfer aller Art gebracht, umd der unter 
allen Umftänden wahrhaft als Freund an ihm Handelie 
und ihn von manchen thörichten Schritten abbielt, wicht 
befier Kahn bat, als es geſchehen 
reciot Bi 
der — der ihm treu blieb, der mit unglaublicher Ent 
a 


It begründen, is mel D bie engl 
— ger een Hd ce 3 = Der Ber 


ahien. 

Dresden, 31. Zuli Die Ernte, welche mit Aus- 
nahme * Erzgebirgeẽ m meiften * des Landes 
nur ne mittelmäßige angejehen. 

Die mi fu Aöplichem Biegen teehfchibe Löberung Dies 
Monats und der Mangel anhaltender Wärme haben bie 
ehren nicht in der Weife ausgebildet, ald man in Folge 
des fchönen Frühjahrs erwartet hatte. Aus diefem Grunde 
find wohl auch die Kormpreife noch nicht auf die niedern 
UAnfäge zurüdgegangen, wie fie mit Ausnahme ber legten 
Jahre hier zu fliehen pflegen. Die Bertheuerung bes 
erften Lebensbedürfniffes wirft auf alle Berhältnife zurüd, 
und daraus mag zum großen Theil die unrubige Stims 
mung der arbeitenden Klaſſen abgeleitet werden. Denn 
während alle Nahrungsmittel theuer werben, während 
überhaupt der Geldwerih fich auf einen niedern Maßſtab 
zu firiren fheint, während die großen Bermögen ſich 
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eller erwerben, finb die Arbeitoſoͤhne nicht nur auf 
alten Fuß ftehen geblieben, fondern noch fogar zu⸗ 
rüdgegangen. Der Meine Aufftand, der vor einigen 
hier bei der fächfiih-fchlefifchen Eifenbahn flattfand, 
Bette feinen andern Grund, ald die ummiderlegbare Unzus 
länglichfeit des Lohnes und den Wucher bei den Afforbis 
rungen der einzelnen Bahnftreden. Bei all diefen tiefen 
und drohenden Lebelftänden wächst bie Benölferung in 
einer ängftigenden Weife. Die Noth des Erzgebirges hat dur 
die patriotiiche Theilnahme des gefammten Landes woh 
für ein oder zwei Jahre Abhilfe — allein wo iſt 
nur einigermaßen Sicherheit für_bie Zukunft? (N. K.) 


reußen. j 
Berlin, 1. Aug. Geheimratb Dr. Schönlein ift von 
Erdmannodorf, wohin er dem Königepaar nachgereist 
war, bereit® wieder hier eingetroffen und brachte bie berus 
higendſten Nachrichten über das Befinden deſſelben, obs 
. wohl die Gontufion, die der König an der Bruft erhalten, 
doch flärfer war ald es anfangs den Anfchein hatte und 
Schönlein ſich veranlaßt fah Blutegel an diefer Stelle fe- 

gen de laſſen. (9: 3.) 
erlin, {. Ang. Der Depefchenwechfel Er 
bier und Erdmannsdoif iſt fehr lebhaft; man fchidt dem 
König alle Verhöre ein. Was davon im Publikum vers 
lautet, Hlingt fehr peinlih; ein ß verftodter, wohlübers 
legter, ruhiger Verbrecher möchte jelten vorgefommen fein, 
und der Inquifit fol die Situation benügen, um Sachen 
zu fagen, welche man zu Protokoll zu nehmen Bedenfen 
trägt, da fie gar nicht in den Griminalprogeß ya So 
wird wenigſtens im Publikum erzählt. Der Kammerge⸗ 
richtorath Graf v. Mlvensleben ift der Inquirent, ein fehr 
miülder, rubiger Beamter. — Unfere Zeitungen find mit 
gutgemeinten KHerzensergießungen in Berfen und in Profa 
angefüllt, die aber anfangen, etwas läppifch zu werben, 
und die dem furchtbaren Ernſt des Ereigniffes und feiner 
Dem Energie nicht im Entfernteften rs 

ud. So freut ſich Einer darüber, daß der Name T 
nicht im Berliner Adreßbuch vorfomme; eine etwas wehls 

fetle Freude! — Leider haben Gerüchte von B 
tungen verbreitet, die mit dem Attentate in Berbindung 
ſtehen foWen; diefe Gerüchte find aus ver Luft gegriffen; 
der Mörder hat weder Gomplicen, noch Miwiſſer. (N. KR.) 
® — ** F —— er find 34 Bed 
Gedichte, die neu gejammelt der „Auferftehung“ 
bem —XE Gedichte, von dem im jüngfter Zeit viel die 
Rede war, bier im Verlag der Voſſiſchen Buchhandlung 
erfcheinen fellten, confiscirt worden. — Dr. Meyen 
iſt en feiner Erflärung gegen den Polizeipräſidenten 
vom Griminalfenat zu 4, menatlicher Betungenrafe ver⸗ 
urtheilt worden. an erwartet, daß der Oberappellas 
tiondfenat den. Angefchuldigten freifprechen wird, da biefer 
in feiner Grflärung nichts geſagt, was fidy nicht erweiſen 
läßt, nämlich, daß das Verfahren des Polizeiptaͤſidenten 
in der Hoffmannfchen Angelegenbeit witlfürlich war. 
Im Leben ift man ed längit gewöhnt, die SBoligeiherrfchaft 


e twiltfürliher zu erachten und fie auch fo 
—* der let rn. das fei uf Belehe 
gung für den Beamten und diefe müffe beftraft werben, 
— Ludwig Buhl IR am 26. feiner Haft entlaffen 
worden. Gr hat im Gefängniffe die Gefchichte der legten 
zehn Jahre von Louis Blanc überfegt und zwar aus 
egeichnet überfegt. Der erfte Band diefer sehr billigen 

ogabe ift bereits erfchienen, bie drei —— ſollen in 
den nächſten Tagen ausgegeben werden. Wie es mit dem 
neuen gegen wegen ver in Mannheim erfdyienen 
Schriften angeftrengten Progefje werden wird, 


eht no 
dahin. Das Rammergericht hat die Unterfuchu ** 
und dem Stadtgericht uͤberwieſen, von dem es noch nicht bes 


fannt ift, ob basfelbe fie annehmen wird oder nicht? Die 
von dem Polizeipräſtdium ausgehende Denunciationen jener 
Schriften fol auf Hochverrath lauten. (M. A. 3.) 
Königsberg, 26. Juli. Die Schilderungen, welche 
aubwũrdige —— von den Strafen machen, welche 
e ruſſiſchen Ueberläufer, deren man wieder habhaft ger 
worden, zu erleiden haben, überfteigen die Borftellung eis 
ned Jeden, der den Glauben an die Menfchlichkeit noch 
nicht ganz aufgegeben hat. Bor Kurzem wurden in einem 
ruſſiſchen Grängorte fünf folcher Unglüdlichen, jeder mit 
1500 Hieben beftraft. Faft feiner überlebte den tauſend⸗ 
ſten Hieb, Das Fleiſch oiug in blutigen Feen von dem 
—— Gerippe herab. Der Tod der Sträflinge hin⸗ 
dert _ nicht, den Leichnamen die zugemeflene 
zen flihtmäßigft bis auf den legten zu ertheilen. 
ie Angehörigen der zu Tode Gemarterten 
waren gen thigt biefer öffentlichen Erecution 
vom Anfange bis zum Ende beizuwohnen. Die 
ſes Factum habe ich aus dem Munde eines 1", Stunde 
von der jenfeitigen Gränge ftationirten adhtbaren preußis 
ſchen Beamten, — Einem Gerüchte zufolge wirb ber Kal 
fer von Rußland zum Univerfitäts-Jublläum bier uners 
wartet eintreffen. (Köln. 3.) 
Frankreich. 

Die Blätter enthalten jetzt detaillirte Angaben über 
das Unglüd bei den Juli elicfeiten ; nach dem Gonftis 
tutionnel war es nicht auf der geraben Linie nach _dem 
Ehamps-Eiyfees, fondern mehr rechts nach dem Hoͤtel 
Grilfon zu, beim Eingang der Baffage —— den Sta⸗ 
ae ie Bu tabt gan da Fe 

un ut enge unges 
von 14 bis 15 ee guerft nicberfel, Das Bolf wel 
ches ſich auf vem Kat und in dem Garten der Zuillerien, 
ferner auf dem Eintrachtsplage und in der Rue royale 
aufgehalten hatte, ftrömte, ald das Feuerwerk zu Ende 
war, haftig nach den Ehamps-Elyfees, um die Jluminas 
tion dort überblicden-zu fönnen; an der eben bezeichneten 
Stelle angekommen, fluthete ihm aber eine ungeheure 
Menge entgegen, die zurüd in die Stabt wollte. Da: 
durch entftand das fürchterliche Gedränge. Als das Mäds 
hen gefallen, wollte ihr Vater fie aufkchen, wurde aber 
neben ihr zur Erde geworfen. "Bon dieſem Augenblide 
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an wurbe bie Verwirrung entfeplich; jeder Ball zog einen 
andern nach ſich, und die weldye Nugen daraus zichen 
wollten, fchienen fih mit Vorbedacht auf diejenigen zu 
ſtürzen, die fich beugten um ben Gefallenen zu Hilfe au 
fommen. Cinige muthige Bürger brachten ed endlich das 
bin, einen Damm gegen die Fluth zu bilden und nun 
wurde Luft um die Öefallenen; man erblidte etwa hun« 
dert niebergeworfene Perſonen, einige blutig, faft alle der 
Betäubung oder dem Erftiden nabe. Cie wurden theild 
in den Garten ded türfiichen Geſandtſchafthotels gebracht, 
wo der Geſandte Betten für fie zur Verfügung ftellte; theils 
in dad Hotel Erillon und die Rachbarhäufer. Die meiften 
von ihnen Fonnten ſich bald wieder nach Haufe begeben, Im 
ſchlimmſten Zuftande befanden fidy einige zwanzig Perſonen, 
die in das Corps⸗de⸗Garde Penronnet, am Eingang zur Aves 
nue Gabrielle, gefdhafft worden waren. Das zuerft gefallene 
junge Mävchen febte nur noch wenig Augenblide; in Holge 
ber eifrigften ärztlichen Bemühungen gelang es gehn fo weit wies 
ber zu beleben, daß fie in Wagen zu den Ihrigen gebracht 
werden fonnten. Reun andere wurden ins Hofpital Beaujon 
ebracht; darunter Hr. Branca, der Bater der getödteten 
a en Perfon, die noch in feinen Armen war, ald man 
fie beide aufhob. Er ift in der Nacht darauf geftorben. — 
Die Scene muß fürchterlich gewefen fein; das Gefchrei 
ber Gefährteten fügte Schreden und Grauen zu der Vers 
een in welche die Bolfsmaffe gerieth. Der Plap 
war mit Kleidern aller Art, Bändern, Stüden von Rös 
den, Mügen und Roben bedecktz die Frauen waren faft 
ganz ausgezogen und dienfthabende Municipalgarden muß» 
ten ihnen ihre Mäntel leihen um fich einhüllen zu können. 
Bei dem türfifchen Gefandtenhotel und dem Eorps:de-Garde 
job man eine Menge Perfonen fich drängen, die in Eee: 
enangft nach ihren Kindern, Eltern oder Geſchwiſtern ries 
fen. Diefelbe Scene wiederholte fi am andern Morgen vor 
dem Hofpital; die Mütter die dort ihre Kinder reflamirten, 
ar Schreie der Verzweiflung aus, weil man ihnen 
agte, fie feien nicht dort; eine derſelben warb faſt wahn« 
finnig vor Schmerz, und man mußte fie in einem Wagen 
feftbinden, um fie vor ihrer fürdhterlichen Eraltation zu retten. 
j ordamerika. : 

In Philadelphia find am 4. Zuli wieder blutige Käms 
pfe zwifchen den Nationalamerifanern und den irifchen 
Katholifen vorgefallen. Eine bedeutende Anzahl Menichen 
verlor das Leben. 

Mannigfaltiges. 

Die Zeitungen berigten vom mehreren Unglüdsfällen 
ur Ger. Im Gt. Georgscanal iſt wieder ein Dampf. 
oot, ber Robert Rapier, zu Grunde gegangen. Diejes 
Schiff von 500 Tonnen, weldes zwiſchen Loudonderry 

und Belfaft fährt, war am Mittwoch vom Londonderey ab- 
gegangen, befand ſich aber noch in der Nähe von Belfafl, 
wiewohl mehrere Meilen vom Land, als Nachts 10 Uhr 
Teuer auslam, das mit aller Aufirengung mit mehr 


elöfpt werben konnte. Um die Paffagiere, 30 an ber 
Say, zu reiten, ließ der Capitän dem Lauf bes Schiffe 
egen den Strand richten, ehe es aber dieſen erreichte, 

tte er fie in hen mitgeführten drei Booten Ber en 
ten ans Land gefegt. Es brannte mit feiner ganzen 
Ladung bis an den Wafferrand ab. Schredlider war 
die Kataſtrophe eines andern Dampfboots, eines brafili 
fen des Namens Eſpeculadora, das zwiſchen Rio Janeiro 
und dem Dorf Nitheropy ging und dem am Pfingfitag 
der Keſſel borft. lieber 70 Paffagiere famen um, gegen 
30 wurden zum Theil gefährlich — denn ber mitt» 
Iere Theil des Verdecks war mit im die Quft gefprungen. 
Die Scene foll über alle Befhreibung gräßlih gewefen. 
fein. Zuerfi eine dichte Dampfwolfe und durchdringen- 
bes Angfigefhrei, dann eine Mafle von Männern, Bei 
bern und Rindern, Weißen und Schwarzen wire burd- 
einander, bie fih ans dem lochenden Strudel heraus 
arbeiteten, deren einige buhfläblih vom Kopf bis zu Fuß 
abgebrüßt waren, dazwiſchen Rufe nah einem Bater, 
einer Matter, einem Bruder, einem Gatten oder einem 
Weib, einem Sohn oder einer Tochter — das Meer be- 
bedt mit Todten und Gterbenden! Endlich wird von 
Norbamerifa Her der Untergang von nicht weniger als 
neun Schiffen gemeldet, die meift in ber Nähe von Mont: 
real, zwiſchen Eisbergen zerbrädt wurben. 


Privat:Anzeigen. 

Mittwocd den 7. Auguft wirb in dem Gaſthauſe 
um golvbenen Fäßle in ver Neuſtadt von der 
Eommiiftens.Eiriiaktond-Micheuiane eine Ber 
fleigerung gehalten, worin mehrere Gold- und GSilberge- 
genflände; mehrere Betten und Bettwäſche, Herren. und 
Frauenkleider; verſchiedenes Schreinwerk, eine große 
Wage nebſt Gewichtern; mehrere Grgenflände von Zinn, 
Kupfer und Porcelain; fo wie noch andere unbenannte 
Gergenflände, worunter fi vorzüglich Inbuftriearbeiten 
von Frauenzimmern befinden; einige Stüde Pers, Thie 
bet, Bilet- und Hofenzeuge, welde aber nur in ganzen 
Stüden abgegeben werben, an ben Meiflbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden; wozu Raufsluflige ein- 
ladet, das obrigkeitl. autgorif. Anfrage- und Eommife 
fions-Büreau von FB 
Martin Schmidt, Commiſſionär. 


Müuũhlbeutel⸗Tücher vorzũglicher Qualität, em⸗ 
pfiehlt den Herren Mühlenbeſitzern zu gütiger —— 
Joh. Leouh. Daunheimer, nächſt d. Londnerhof. 


Borigen Samſtag iſt vom Ganswirth bis zur Krone 
in der Altſtadt eine Ulmer-Tabafspfeife mit hohem filber⸗ 
nen Befchläg, beinernem Rohr mit filberner Zwinge, und 
lauger Erbfenfette, woran ein filberner Roßftriegel bes 
feſtigt, verloren gegangen. Der Finder wirb erſucht, 
diefelbe gegen Belohnung im 9. W. 3. abzugeben. 


Webigirt unter Berantwortlidkeit des Verleger Kobias Dannbeimer. 


Kempiner Zeitung 
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gr WITT — —— Terra mu 











Deutidland 
Württemberg. 


Bom Redar, 3. Aug. Uns Würtembergern ftehen 
demnächft wieder neue Landtagswahlen bevor. Die Spus 


ihm unglüdlicy gemacht, oder, wie er ſich ausbrüdt, mit 
Füßen getreten habe. — Nach dem 20ften Titel des Lands 
rechts Mi die Strafe des Hodjverrathes die härtefte anzu— 
.. —— en Vermögens, a 
- ; ; treibung der Familie de8 Hochverrätherd aus dem Lande 
ten davon find bereits daraus erfichtlich, daß die Wer: 8 des | 
bungen der Beamten um Abgeordnetenftellen hier ımd da und, wenn jie um fein Vorhaben gewußt hat, ohne Ans 
fhon völlig im Gang find. Der Eine reitet und führt gelge davon zu machen —— in ein Juchthaus auf 
dem Andern in feinen Sprengel mn Stimmen zu fams sehn Jahre bis auf Lebenögeit. Dieſes Cirafmap alter 
mein, der Leptere gibt fich Mühe, die Wähler Jenem durch Zeiten ift durch den Entwurf des neuen Strafgefegbuches 
all erhand Borftellungen jujumenpen, und fomit ift auch ſeht gemäßigt, da dieſer Entwurf nur Cine Todesart,. die 
wieder im Voraus zu fehen, welche Kammer wir guten arg — * ne Kö — —* — ge; 
Schwaben befommen. So muß «8 aber fein, mögen wir aan Peer * Bir : —* * Be ie > a e 
auch noch fo gut erfenumen, wie gierig manche der Herren nige fein Loos nicht milbert. e fehr der Abſcheu 
vor dem in unferer Gefchichte zum erften Male vorkoms 


Kammermitglieder nach höhern Siellen und den neuen ı ' 
St ; = | menden Perbrechen ſich offenfundig macht, beweifen uns 
5 fl. 45 fr.» Stüden trachten und wie feit fie anderfeits fere Zeitungen, in denen fogar die Frage aufgeworfen 


die Beamtenherrichaft geieglich fanctioniren — 3) wird, ob ein Menfch, ber Preußens Ehre und Ruhm ans 


etaftet, micht öffentlich vom Bolfe gerichtet werben 
Preußen. müfle! Eine Dame, welche bei dem ne zugegen‘ 
Berlin, 29. Juli. Tſchech hat in feinen Berhören | war, fol fogar dem Volke, dad den Gefangenen umringfe, 
eine fo umerjchürterliche Rube bewiefen, wie nur die voll« | zugerufen haben, man möge den Verdammten fogleich aufr 
fländige Beherrihung von dem Gedanfen der Rache und | hängen und fie bot ihren Shawl zum Auffnüpfen an. () 
die falıbfürige Weberlegung feines unbeilvollen Entſchluſſes | Der Prozeß im Wege des Gefeges lann fein Langer fein, 
fie geben kann. Er it von der Idee ganz eingenommen, | da Tſchech in feiner Weiſe läugnet; indeſſen erfordert bie 
daß ihm unverfchuldered Unrecht gefchehen fei, und daß er | Unterfuchung doch viel Zeit, um alle möglichen Nebens 
dieß am dem Staatshaupte rächen müſſe. — Tſchech ift | umftände aufzuhellen. Cine rafhe Uriheilsfällung ift nad) 
ein mannigfach gebitverer Mann. Er tit der Sohm eines | unferen Ginrichtungen nicht möglih. Der Mantel des 
Predigers, aus Klein + Kriegnig im Echlefien. Er felbf | Königs ift dem Gerichte übergeben; er it an drei Stellen 
fiudite Jura, wurde fpäter Bürgermeifter und foll fein | durchlöchert, auch die Uniform an der Bruft beſchädigt. 
Amt dadurch verloren haben, daß er die ſchlechte Wirth⸗ Der Thäter hat mit feiner rüdfichislofen Kalıblütigfeit felbit 
haft und die Vergehen der Stadtverordneien (?) in Bed+ | geäußert, daß, wenn er den gezogenen Lauf feines Piſtols, 
rügte und der Regierung mirtheilte, die eine Unterjusr | deffen Kugel fehl ging, zulegt abgebrüdt hätte, der König 
Yung darüber verhängte, mach welcher vor Kurzem der nicht bloß geitreift, en durchbohrt worden wäre, er 
ganze Magiftrat jener Stadt abgefegt wurde. DieferMas | alfo dann fein Ziel ficher erreicht hätte. Die Adreſſe der 
giirat, der nad) der Städteorbnung das Recht hat, feinen | Stadtverordneten bat bier durch ihren berglichen Ton und 
rgermeifter nicht von Neuem zu beftätigen, wenn feine | die Entfernung aller Redensarten viel Beifall gefunden. — 
eontractliche Zeit abgelaufen ift, entließ Tſchech feines Aın- | Daß ber Buchhänder Eduard Pelz plöglich in Schweid⸗ 
tes, der nun nach Berlin fam und vergebend feit dem | nig verhaftet worden ift, haben wir aus den ſchleſiſchen 
Jahre 1841 um eine Anftellung in dem Siaatsdienſte fi | Zeitungen erfahren. Pelz hat viele Flugſchriften über bie 
bewarb, da er feine Anfprüche zu machen hatte. Der | Rorh ver Weber und den Drud des Bauernftandes auds 
Gedanle, fein Amt verloren zu haben, weıl er Unrecht ver | gehen laffen; er hat in der „Schlefifchen Zeitung“ gegen 
üten wollte, und num dadurch im Elend und Unglüd zw | die Babrifanten, namentlich gegen bie Gebrüder Kramita 
ſcheint Diefe Erbitterung hervorgerufen zu baben, meldye | emergüjche Artikel veröffentlicht und ift überhaupt als ein 
endlich in trauriger Verblendung gegen das Leben des | Mann befannt, der, da er felbft ein Bauerngus befigt und 

R richtete und zu einer Art Manie wurde, denn er | gang in der Nähe des Gebirged im Hirfchberger Thale 
iſt nicht von dem Gedanken abzubringen, daß der König | wohnt, wo er im fleten Verfehre mit den Landleuten und 


den Borgängen Daß er von einem Minifter bei ſei⸗ 
nem Aufenthalte in Berlin vor einigen Monaten befchul- 
Digt wurde, feine Schriften P- eine Haupturfache der 
Tumulte, warb zu jeiner Zeit berichtet; jegt mögen dieſe 
Schriften wohl ineriminirt fein und zu feiner Berhaftun 
um fo eher Anlaß gegeben haben, da der Berfafler io 
häufig fehr freimüthig über manche Adelige und Beamte 
geäußert hat. (Köln. 3.) - 

Zillerthal, 23. Juli. Wie wir vernehmen, werden 
ur Anmwefenheit Sr. Maj. des Königs wieder eine Menge 
Bloufen unter bedürftige männliche Bewohner von Erd» 
mannddorf und ber umliegenden Dörfer vertheilt werben. 
Die. Leute fehen darin fehr freundlich aus. Wir dürfen 
aber hoffen, daß man es nicht dabei wird bewenden lafs 
fen, die Noth zn bededen, fondern daß fih auch Dr- 

ane finden werden, welche die wahre Lage den Bliden 
&r. Maj. des Konigs zeigen werden. Die wärmite 
Liebe Fann nicht helfen, wenn fie den Nothzuſtand in feis 
ner wahren Geftalt nicht fennt, Die Klagen unferer 
Meber und Spinner werden wieber lauter, feit die Erflä- 
rung der Erdmannsdorfer Spinnerei erfchienen ift, daß fie 
die Lohn weberei, wenn auch nicht gerade aufhören laffen, 
doch bedeutend befchränfen müſſe. (Schlef. tg.) 

Der „Düffelvorfer Ztg.“ wird aus Böhmen gefchrie- 
ben: Es heiße, daß eine Propaganda thätig fei, und daß 
man namentlich von Seite Defterreihd Mafregeln gegen 
eine bedrohliche Zufunft treffe. Andere Blätter deuten an, 
daß unfer König während feines Aufenthaltes in Iſchl und 
Wien die Lage der beiderfeitigen Länder mit Fürft Met 
ternich in Erwägung ziehen werde, da die unruhige Stims 
mung unter den Arbeitern fowohl in Preußen, wie in 
Defterreich gemeinfame Mafregeln und gegenfeitlges Ein» 
vernehmen wünfchenswerth machte. 


Defterreid. 


Am 25. Juli wurde den Kattunfabrifanten und Drur 
dern in Prag die von der Gubernialcommiffion entworfene 
Babriforbnung —— welche die Verhaltniſſe zwiſchen 
Fabrikherren und Drudern regeln, und Letztere vor Ber 
nachtheiligungen fichern fol. Diefelbe wird auch in den 
Kreisämtern auf 3 Monate verfuchöweife eingeführt. Gleich: 
eitig wurbe den Drudern eröffnet, daß die WBerrotine mit 

eginn der nächften Woche wieder in Betrieb fommen, und 
die fernere Behinderung darin mit aller gefeplichen Strenge 
geahnet werden würde. Die Druder haben erklärt, gegen 
diefe Entfchliegung den Recurs an die Hofftelle ergreifen, 
bis zur Entfcheivung aber ſich jeder ungefeglichen Auf 
lehnung enthalten zu wollen. Leider fcheinen aber nicht 
Alle bei diefem Borfage zu beharren, indem Viele die 
Adficht Fund gaben, nur bis zum Zahltag vom 26, Jull 
bei der Arbeit bleiben, dann aber diefelbe fo lange eins 
—* zu wollen, bis die Regierung die Beſeitigung der 

errotine ſanctionite. Bei der neuerdings bemerkbaren 
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x entfchiedener Freund und Bertheiviger war, leicht die ; Gährung unter biefer EL von Arbeitern find die Trup⸗ 


ermuthung —* fann, daß er ſtrafbaren Antheil an 
at. 


* in den Kaſernen konſignirt, und die Patrouillen ver⸗ 
ärft worden. (N. K.) 

Großbritannien. 

London, 31. Zul. Hr. Pritchard, der Conſul im 
Taiti, hatte geftern eine Audienz bei Lord Aberdeen, und 
am Abend wurden Einladungen erlaffen zur Berfammlung 
eined Gabinetsraths auf heute, wie man glaubte (fagt der 
Globe) „um in Erwägung zu ziehen das außerordentliche 
Betragen der franzöfifchen Regierung, die nicht allein die 
Handlungen ihrer Agenten in Zain ftilfchweigend aufs 
muntert während fie vorgibt diefelben zu mißbilligen, fon« 
dern die auch diefelbe aggreffive Politif in Algier und 
Marocco verfolgt.” Heute Nachmittag hat nun dieſer 
Gabinetsrath ftattgehabt. Erft am Morgen war Sir R. 
Peel von der Königin vom Schloß Windfor zurüdgefehrt, 
und noch vor der Berjammlung hatten mehrere Dinifer 
mit ihm Unterredungen gehabt. Auf den englifchen Gelds 
marft waren dieſe Neuigkeiten nicht ohne Wirfung, und 
da die Fonds ohnehin Boch ftehen, wurde viel ag 
Die Times fucht indeß das Publifum zu beruhigen, fie 
fagt: „wenn auch eine Gorrefpondeng zwifchen den zwei 
Regierungen bie Holge fein wird, fo iſt der allgemeine 
Glaube, daß Sir R. Peel und Hr. Guizot zu weiſe ſeien 
um die Sache fo weit fommen zu laffen, daß durch Stös 
rung der beftehenden freundlichen Berhältniffe der Friede 
fönnte gefährdet werben." Doch gibt auch dieſes Blatt 
zu, daß „Gefühle des Staunend und der Entrüftung beim 
Bekanntwerden der officiellen Handlungen der a 
Behörden in Taiti das Land durchdringen werden, die fich 
nicht fo leicht befchwichtigen Taffen dürften.“ 

Franukreich. 

Toulon, 1. Aug. Das Dampfboot Chimère hat in 
der verfloffenen Nacht auf unferer Rhede Anker geworfen, 
und überbringt Meldungen vom Prinzen von Joinville an 
die Regierung nebft Nachrichten von großer Wichtigkeit. 
Die Ehimere wurde am 18. Juli von Dran mit einer 
verfiegelten Depeſche Bugeauds an den Prinzen abgejchidt; 
fie fuchte ihn in Algefiras, dann in Tanger; bier empfing 
fie nach einigem Harren eine Depefche vom frangöfiichen 
Generalconful, überbrachte beide dem Prinzen am 22. im 
Cadiz, und dieſer fegelte darauf ded andern Morgens früh 
auf der Dampfcorvette Pluto nach Tanger; er ließ den 
Defehl zurüd, daß die andern Schiffe ihm folgen follten, 
wenn er am 25, nicht zurüd fel. Durch feine der Chimere 
mitgegebenen Depefchen hatte der franzoͤſiſche Generalcons 
ful dem Prinzen eröffnet, daß feine Stellung nicht 
länger haltbar fei, und daß es fih darum handle, 
den Repräfentanten Frankreichs einer drohenden Gefahr 
zu entreißen. Es fiheint, daß die Bevölkerung von Tans 
ger in heftigfter Erbitterung der Einfchiffung dieſes Ber 
amten fich wiederfegt ey der indeß unverlegt an Borb des 
er angefommen ift, mit feiner Famllie und Sn 

uropäern, bie fich haben reiten fünnen. Die Sachen 
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des Conſuls find aber zurüdgeblieben, und ed ſcheint auch, 
daß der Borftand feiner Kanzlei ſich nicht hat einfchiffen 
Binnen. Man feht hinzu, daß die Matrofen, die and 
Land gefchicht waren, um die Ginfchiffung unſers Repräs 
fentanten zu deden, von dem Bolfe mißhandelt worden 
find. Der Pluton ift ſodann am 24. im Hafen von Eadiz 
wieder eingelaufen. Da alle biplomatifchen Verhandlungen 
feinem Ende führten, hat der Prinz von Joinville der 
egierung von Marocco anfündigen laflen, daß bie 
Beihiefung von Tanger unmiderruflid am 
41. Auguft beginnen werde, falld bis dahin 
feine vollftändige Genugtbhuung gegeben fei. 
So flanden die Sachen ald das Dampfboot Eocyte, das 
von Dran mit einem Brief des Marſchalls —— 
am 24. 5 Uhr Abends vor Cadiz ankam. Die Chimère 
wurde darauf nach Toulon abgefertigt. Das Gerücht 
ging, ber Gocyte habe die Nachricht von einem — 
—* Bugeaud und dem Kaiſer mitgebracht; aber im 
dem Augenblid wo die Ghimere abging, fegelte die 
franzöfifhe Escadbre nah Tanger ab, Der 
ößte Euthufiasmus herrfchte an Bord unferer Schiffe. 
Dan wußte, daß mit Munition und Waffen beladene 
Fahrzeuge von Gibraltar nach den Küften Marocco's ab» 
egangen waren. Wenn diefe Schiffe von unfern zum 
Date welche die Küfte bewachen, angetroffen werben, jo 
len fie in den Grund gebohrt werben; bie Befehle des 
ringen find in biefer Hinficht ſeht beftimmt. Uebrigens 
at der Prinz von Joinville auch bei der Anfunft der eng⸗ 
ifchen Schiffe vor Tanger einen Beweis feiner Energie 
gegeben. Durch den „Phare“ von dem Erſcheinen bieler 
neuen Streitfräfte benachrichtigt, das gegen alle Ueberein- 
funft war, wurde die Dampfcorvette Gaffendi von ihm 
mit. ber Bitte, ſich fchleunig zu entfernen an ben Gom- 
manbanten abgeſchickt, und zugleich fegelte die franzöfiiche 
Escadre in aller Eile vor Tanger. Der Befehl zum 
Schlagfertigmachen (Branle-bas!) wurde auf den Schif- 
fen gegeben und ein Treffen hätte flattgefunden, wenn bie 
engliihen Schiffe nicht ihren Weg Sa Gibraltar Page 
t hätten. ‘Der üble Eindrud war aber da; die Er- 
os jener Schiffe vor Tanger, ihre wiederholten Be 
rüßungen, alles das war nicht geeignet ein frievliches Vers 
Andnig zu erleichtern. Die Dampfcorvette Beloce la 
vor Tanger, fo wie das fpanifche Geſchwader, das fie 
übrigens im erbärmlichften Zuftand befindet. Die Manns 
kart der Schiffe erhält feinen Sol. (A. 3.) 
Polen. 

Barfhau, 26. Juli. Unſere Stadt iſt durch ein 
großes Unglüd heimgeſucht worden. Durch einen während 
zwei Monate anhaltenden Regen hatte ſich die Walfer- 
maffe der Weichfel fo vermehrt, daß diefelbe heute 
über ihre Ufer — iſt und den an denſelben gen 
Theil unferer Stadt unter Waffer gefegt hat. Die Kraft 
der Fluthen hat die Pragaer Berbindungsbrüde zerſtört, 
die Vorftadt Praga felbft liegt in den Wellen begraben, 


eben fo eine angebaute Infel der Weichfel, Sasfa Kempar 
faum daß die Gipfel der höheren Bäume und die Giebel 
ber rei noch hervorragen. Bon —— Ortſchaf⸗ 
ten haben Sielle mit der großen Tabafefabrif, Tſchei— 
nafoff mit feinem wunderthätigen Marienbilde und Willa« 
noff mit dem Begräbnißplage Johann Sobiestis am mei- 
fien gelitten. So weit dad Auge fieht, eine ungeheure 
Waſſerfläche mit einzeln hervorragenden Baumgruppen 
und Dachgiebeln, und fo zieht ſich das entfegliche Unatid 
bin, die hfel hinauf bis Krafau und binab big zu 
den Niederungen bei Danzig. Ein Augenblid bat die 
ganze Def des Landmannes vernichtet, feine Saaten 
verheert, feine Scheuern zerftört, feine Heerden ertränft, 
Ein trauriger herzzerreißender Anblick, die zufammengefauer« 
ten Gruppen der Bauern zu feben, wie fie in — — 
gg re den thränenden Blid auf das Grab ihrer 
Habe richten, wie die Aluthen die aus den Wohnungen 
berausgeriffenen Gerätbfchaften tragen, wie das Vieh mit 
vergeblicher Anftrengung feinem naſſen Grabe zu entrin« 
nen fucht, und mit Häglichem, dumpfem Gebrülle Beiſtand 
von den Menfchen fordert, die felbft Faum das nadte Les 
ben gerettet und mit Ergebenheit in ihr Schidjal den. Uns 
tergang ihrer Habe mit anfehen müffen. Hunderte von 
Dielen nglüdlichen, faum dem Tode entronnen, der fie fo 
unvorhergejehen bedrohte, irren ohne Obdach, ohne Bellei⸗ 
bung, ohne Rahrung umber und beneiden vielleicht Jene, 
die im fühlen Grabe ihren Untergang —— Die 
Weichſel ſteht heute 18 Fuß über ihrem Niveau, und ſeit 
1830 hat feine Ueberſchwemmung folche Verheerungen ans 
gerichtet. Die herrlihen Parkanlagen von Layienki find 
ganz vernichtet. Krankheiten, Hungersnoth und Leiden 
aller Art werben fich vereinigen, um die ärmere Claſſe 
vollends elend zu machen. (D. A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Hannover, 3. Aug. Der Geſund⸗ 
beitözuftand des Hr, v. Schele (der 73 Jahr alt ift) wird 
geradezu ald hoffnungslos bezeichnet. Sein Nachfolger 
als Gabinetdminifter wird ohne Zweifel ver jet bereits 
für ihn fungirende geheime Gabinetsrarh v. — 


(A. 3.) 

Berlin, 3. Aug. Wir hören, daß in Abweſenheit 
des Königs und der Prinzen der alte energifche Kriegsmi⸗ 
nifter, General v. Boyen, ermächtigt ift das Staatdobers 
haupt in auferordentlichen Fällen zu vertreten. Er war 
ed auch, der unmittelbar nach dem geichehenen Attentat 
und nach der Abreife des Königs das Stautöminifterium 
zu einer außerbentlichen Sigung einberief. - (A. 3.) 

Die Breslauer Zeit. "reißt: Jetzt erfährt man 
auch, daß Tichech Witwer ifl, und nicht weniger als 6 
minorenne Kinder, von welchen das ältefte, ein Mädchen 
von 18 Jahren, unmittelbar nach ihm verhaftet wurde, 
um fid) und zu ernähren hatte. Die genannte Tochter wird 
als ein befcheivened, fittfames und keineswegs unfchönes 
Mäpchen bezeichnet, und ift fie bereitö wieder auf freien Fuß 
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ellt- worden. Tſchech felbit ſoll von feinem Wirtbe das 
eugnif eines ſtillen, häuslichen, gefegten, aber blutarmen 
enfchen, haben. Sein unieliger Plan beſchäftigte ihn 
bereits feit Langerem, namentlich, wie man hört, jeit einer 
Audienz, zu welcher ihn der Monarch im Garten von 
Sansfouci nach feiner gewohnten Huld zuließ, die aber für 
den Supplicanten den erwarteten günftigen Grfolg nicht 
gehabt zu haben fcheint. Bereitd am Tage vor dem 
räßlichen Verſuche joll er beabiichtigt haben, die Fönigl. 
ulpage reitend auf dem Wege von bier nach Charlotten⸗ 
burg zu erwarten und feine That auszuführen. Der No— 
tenwechfel zwiichen dem Inquifttoriat, dem KRammergericht, 
dem Polizeipräfivium und dem Ghef der Juftiz foll uns 
gemein ftarf und lebhaft fein, und ich will Sie beute ber 
reitd auf einen, in allen Beziehungen eben fo erklärlichen 
als natürlichen Gerard aufmerffam machen, bevor darauf 
allerlei alberne Gerüchte gegründet werden. Ich meine die 
eingetretene Verhaſtung — anderer Perſonen, vor⸗ 
nehmlich einiger Fremden. Allein dieſe Letzteren werden 
lediglich zur polizeilichen Verwahrungshaft gebracht, welche 
in einem öffentlichen Hotel über „ven Verluſt unferer Nas 
tionalehre* fich unziemend geäußert hatten und find ald- 
bald wieder entlafjen worden. Außerdem find noch andere 
Berhaftungen vorgenommen worden. Der Inquifit, in 
Anfehung defien von höherer Stelle an die Inſpeltion der 
Hausvogtei der Befehl ergangen ift, daß deren Dieners 
ſchaſt 4 jeder Härte, die ihn an die Schwere ſeines Bers 
gehens erinnern Fönne, ftreng zu enthalten babe, hat übris 
gend bis jegt jede Minviffenichaft eben fo beftimmt in Abs 
rede geftellt, wie den Verdacht, daß er wahnfinnig fein 
Fönne, wogegen er fehr empfindlich disponirt fcheint, 

Laut der „Düſſeld. Zeit.? haben fidy mehrere adhtbare 
Dürger Berlin's, welche zu den ehemaligen Freunden 
des Tſchech's gehörten, erboten, für die Griftenz feiner, 
ihrer Haft wieder entlaffenen Tochter Sorge zu tragen. 
Diefelbe if nun, da fie moralifd) feinen Water mehr bes 

, dem bieligen Vormunpfchaftsgerichte und einem Pte— 
diger zur Beauffichtigung übergeben. 

Spanien. In Madrid wurde eine Verichwörung 
entbedt, wobei Unteroffiziere Spionsvienite leifteten. 

freih. Paris, 3. Aug. Eben vernehmen 
wir, daß Prinz Joinnille, nach vorgängiger Anzeige an 
den Befeblöhaber der englifchen Flotte, am 24, den An— 
griff auf Tanger durdy ein Bombardement begonnen hat 
oder unmiltelbar habe beginnen wollen. «U. 3.) 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 
(Holzoerſteigerung betreffend.) 

2 (a) Am Samſtag den 17. dieß Vormittags 10 Uhr 

u. im Gaſthauc zum Bayeriſchen Hof dahier nach⸗ 
deade dem altftäbtifihem Spital gehörige Forſtprodalie 
an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert: 


1) 8 Stüd Bauholz mit 209 Kubikfaß md 37 Gtäd 
Sägholz mit 1178 Rubilfuß, welche im Kempterholzz 
2) 10 Baufämme mit 132 Rubiffuß und 13 Stüd Gig 
holz mit 556 Kubilfuß, welche im Bannholz liegen. 
Raufsliebhaber werben hiezu mit dem Beifage einges 
laden, daß ber Forflauffeher und Nagelfgmiebmeifter 
Zohannes Zorn in der Altftabt ihnen auf Verlangen 
nähere Auskänft ertheilen könne, und daß nicht hinläng- 
ih befannte Steigerer durg ein Zeugniß der Gemeinde 
verwaltung über ihre Zahlungsfähigkeit fi ausjumeifen 
haben. Kempten, 8. Auguſt 1844. 
Stabtmagiftrat. 
Der Bürgermeifter Dr. Rarrer, 


Allen meinen Verwandten, Freunden und Belannten, 
welche mir und meiner Kamilie während des Aufenthalts 
in meiner Baterftabt Kempten fo viele ehrende Beweife 
freundſchaftlicher Gefinnung beyeigten, erftatte hiemit meis 
nen wärmften Danf, fage allen ein herzliches Lebewohl! 
und empfehle mich zu fernerem Andenken und Wohlwollen, 

riſtian Vollſtädt, Kaufmann aus Neapel, 


Die beiven Runftfeuerwerter Ekart und Parnikel 
aus Augsburg, wel erſterer noch vom dem Liederkranz⸗ 
feft dahier im Andenken zu flehen fi ſchmeichelt, find 
Billens mit obrigkeitliher Bewilligung künftigen 
Sonntag ven 11. und Dounerftag ven 15. d. Mts. 
zwei großartige Kunſtfeuerwerle auf der altſtädtiſchen 
Shiefhätte dahier abzubrennen. Indem diefelben ihren 
in mehreren Stäbten Deutfhlands erlangten Ruf auch 
bier zu behaupten fih bemühen werden, laden fie einen 
hohen Adel und verefrungswürbiges Publifum hiemit 

ziemendfl zu ihren zwei Borfiellungen ein und erlauben 
& fogleih zu bemerken, daß für gutes Getränfe beſtens 
geforgt il. Das Nähere enthalten die Auſchlagzettel. 

Kempten, den 8. Auguft 1844. 


2 (b) Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Wohn« 
hans Nro. 154 der Altftabt in der Theaterfiraße, bes 
ftehend im drei Wohnungen mit einem Garten aus freier 
Hand zu verkaufen, und bemerkt, daß vieles Haus erft 
im Jahre 1841 nen gebaut wurde. KRaufsliebhaber kön⸗ 
nen basfelbe täglich einfehen. 

Zaver Hörger, Uhrgehäusmacher, 

Unterzeichneter macht hiemit bie ergebenfie Anzeige 
vom Wohllöbl. Stabtmagiftrat eine Schuhmgcher⸗Conceſ⸗ 
fion erhalten zu haben. Unter Zufigerung guter und bil. 
liger Bedienung empfiehlt fi zu”geneigtem Zuſpruch 

Anton Weiler, Shuhmahermeifter 
Bädergaffe Nro, 108 der Neufladt Kempten, 

Nähften Sonntag den 11. Augp* wirb Inter 

geichneter gut befegte Tanzmuſik halten, wozu er 


ergebenft einlabet , 
David König, Gaſtgeber zur Mic. 





Redigire unter Verantwortlichkeit bes Berlegers Zobiae Dannbeimer. 
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Spunutag 128. 11. Auguſt 1844. 
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Deutſchland. riodiſche Preſſe zu entbinden, da er 'ed nicht mehr über ſich 
. Baperm Senken — —5* zu ei von denen ihm fein 
Münden, 8. Aug. Eine geftern an den Strafen, I Gaviilen fage, daß fie wahr ſind. Untet fämmtlichen 
Gden er Befanntmachung des Magiftrud über | itglievern der Breslauer Regierung fand ſich Keiner, der 
die Mepger der Stadt und die Freigebung des Schlach— fein Rach iolget fein wollte; fo ſah man ſich genöthigt, je 
tens von Ochfen an Bräuer, Wirthe, Köche und Gärtmer, | "" Theil der Genfur wieder dem Polizeipräfidenten hr 
um dadurdy von der ehrfamen Zunft die Aufrechihaltung — zu übertragen. Alſo auch im Preußen dieſelbe 
des Tarifo für Ochfenfleifch defto eher zu erzwingen, bes Noth ald in Baden. (Sädf. Baterlandsbt,) 


. . Berlin, 1. Aug. Nachdem der Zutritt zu den Räus 
fchäftigt das Publikum nicht wenig. (9. 3.) men des Locals der deutfchen Gewerbe Austellung 


Preußen. mir geftattet worden, berichte ich, was ich dort fah und 

Berlin, 3. Augufl. Kür die Reife Ihrer Majeftäten | hörte. Es wird nicht geläugnet, daß fowohl der Inhalt 
find, laut fo eben eingetroffenen Nachrichten aus Grd- | ver finangminiftericlten Bekanntmachung vom 10. Februar 
mannddorf, wieder andere Difpofitionen getroffen. Der | ». J. als auch viele der in den nächiten Monaten ergrife 
König und die Königin verlaffen gleichzeitig am 7. d. M. | fenen Mafiregeln nicht vollfommen geeignet waren, dem 
Schleſien; der König begleitet feine durclauch | Gelingen ver Ausitellung förderlich zu fein. Es ift ferner 
tigfte Gemahlin auf der Tour nah München nicht in Abrede zu flellen, daß der geftattete Zeitraum zu 
bi6 Regensburg, und begibt fih von da auf | furg ült, fowie daß die verfchiedenartige Behandlung und 
der Donau ss Wien. — Aus andern deutichen | Förderung dieſer bochwichtigen dewtfchen Angelegens 
Staaten bier .eingetroffene Briefe fprechen die Befürchtung | beit in den einzelnen deutichen Etaaten dem Unternehmen 
aus, daß wir, im Folge des Aitentats, reaftionire Mafr | feinesiveges günftig war. Endlich wird die anfänglich 
regeln, namentlidy für unfere Preßzuſtände, zu erwar- | ansichließliche Anregung und Betreibung der Borarbeis 
ten hätten. (N. 8.) ten durch Die Behörden, fo wie die durchaus unpraftifche 
Breslau, 28. Juli. Der PVolizeidirchtor Dunder aus | Beitimmung einer VBorprüfung in dem einzelnen Stans 
Berlin hat den durch feine Petersburger Skizzen befannten | ten und Landestheiten als der Ansftellung höchft nachthels 
Treumund Welp oder Eduard Pelz aufs Kreundfchaft- } liq bezeichnet werden müffen. Allein jene Hinvderniffe und 
lichfte befucht, fich ihm ald feinen alten Echulfameravden ! dieſe Mängel find im Wefenttichen befeitigt, und wenn 
vorgeftellt und ihm die Freude zu erkennen gegeben, in der | auch die verlorene Zeit nicht wieder zu gewinnen ift, fo 
Nähe feines Freundes einige Zeit verweilen zu Fünnen, ; läßt doch fchon jetzt das Gelingen diefer zweiten deut— 
Wely nahm ihn gaftlich auf, und man will Beide in dem ichen Gewerbeausftelluug aus den Anmeldungen und Eins 
vertrauteften Umgange Arm in Arın auf öffenılichen Plä- fendungen mit Gewißheit fich vorherfagen. Faſt fein deut⸗ 
gen gefehen haben. Während Dunder in Echweidnig, | ſcher Staat wird unvertreten bleiben, von den meiften 
wo er ebenfalld von der Bourgeofie fehr freundlich bewir⸗ | Staaten wird aber auch eine ihrer mwürdige Vertretung 
thet worden, feine Unterfuchungen in der Weberangelegens | ftatıfinden. Die Zahl der Ausſteller it jegt ſchon nahe 
heit fortfegte, wird Welp zu ihm auf feine Stube geladen 3 an 2500, fie mehrt fich fortwährend, da der Termin bis 
und von da von einem dahin beftellten Bolizeiinfpektor aus | zum 12. d. M. verlängert iſt. In allen Kreifen der Ger 
Breslau nach dem Gefängniffe abgeführt. Die Urfache ! ſellſchaft widmet man dieſem Unternehmen die größte Theils 
diefer Berhaftung.Imt fich Bi jegt noch nicht klar berauds | nahme; daß ſolches auch bier in den höchften Regionen 
gefellt; das Gerücht lautet, er fei des Hochverraths | der Fall if, beweifen die jept ſchon gefchebenden häufigen 
angeflagt. Ob ſich diefer in Folge der Weberunterfuchung ! Beſuche der Minifter und anderer bober Staatsbeamten, 
erwiefen, iſt adch nicht befannt, Welp foll nach Berlin ; Der König hat _beitimmt, daß als Auszeichnungen Orden, 
gebracht werden. Leptere Nachricht kann ich jedoch nicht | Titel, goldene, ſilberne und bronzene Denfmüngen verlie« 
verbürgen. (M. 9. 3.) hen werden follınz Die Prüfung der ausgeftellten Gegen— 
Breslau, 4. Auguf. Wie wir aus fichern Duellen | finde und demnähitige Verichtseritatiung geichiebt durch 
bören, bat der biefige Genfor, Hr. Regierungsrath Everis, eine zahlreiche (in 8 Abtbeilungen zerfallende) Commiſſion 
entſchieden verlangt, ihn von dem Genforamt für die per | von einheimiſchen und auswäriigen Sachverſtändigen. — 
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Eine mit der Gewerbeaueſtellung verbundene, von ber po⸗ 


Igtechnifehen Gefellfchaft beforgte Bertoofung leitet der 
vom auswärfigen Minifterio zum Berwaltungsausfchuffe 
beputirte Dr. Freiherr v. Neden. Diefe Lotterie ift ohne 
Nieten, denn alle Loosinhaber, welchen fein Gegenftand 
ber Ausftellung ald Gewinn zufällt, empfangen eine bron⸗ 
ene Erinnerungdmünge, mit den Emblemen der wichtigften 
—3 e (Plug, Webeſtuhl, Hammer und Amboß, 
ocomotive, Vampfſchiff) und der Einſchrift: „Vorwärts! 
mitdeutfchem FleißHeu. deutſcher Kraft. (Köln. 3.) 
Oeſterreich. 

Wien, 5. Aug. Geſtern — iſt auf der Do⸗ 
nau ein großes Unglück geſchehen. Eine Compagnie Pion⸗ 
niers, welche zu den im Laufe dieſes Monats bier ſtatt⸗ 
findenden Lebungen von Klofterneuburg beordert worden 
war, hatte fich zu diefem Ende auf drei Pontons hierher 
eingeichifft, und war fchon nahe am Uebungsplag ange 
langt, als einer der Pontons bei PBaffirung der Tabor- 
brüde durch die Strömung des ungewöhnlich hohen Waſ— 
ferftandes an einen Pfeiler geworfen wurde und zerfchellte ; 
26 Mann nebit einem Difizier gerietben dadurch in bie 
ftrömenden Fluthen, und 40 davon nebft dem fie befehli- 

enden Hauptmann fanden ihren Tod. Diefer bedeutende 

Beruf an Menfchenleben bei dem beflagenswerthen Er: 
eigniß iſt vorzugsweife dem Umſtand zugufchreiben, daß 
Die davon betroffene Mannfchaft des font im Schwim— 
men gut geübten vorzüglichen Corps fait durchgängig aus 
jungen Leuten beftand. (9. 3. 

Die Prager Zeitung veröffentlicht eine amtliche Dars 
Iegung über die unbilligen Anforderungen der Druder, die 
durch ihre Exceſſe auch in andern Städten und Gegenden 
des Landes bervorgerufenen Rubeftörungen und bie, durch 
felbe entitandenen bfutigen Folgen, Es wird felben hiebei 
über dad Widerſinnige ihrer Forderung die geeignete Be: 
Ichrung eriheilt, dabei aber auch die Erflärung angefügt, 
daß die biöherige Langmuth der gefeglichen Autoritäten zu 
Ende und man feft entſchloſſen fei, jeded Vergehen gegen 
die öffentliche Otdnung, fo wie jeden Verſuch, felbe zu 
ftören, mit aller Strenge zu ahnden, zu welchem Behufe 
bereitd die nörhigen Boranftalten getroffen feien. 

Frankreich. 

Die miniſteriellen Journale berichten, der Kaiſer von 
Matocco habe erklärt, die Kaiden, welche fich des An- 
pie gegen die Franzoſen ſchuldig gemacht haben, beftra- 
en zu wollen, verlange dagegen aber die Abbe— 
rufung Marfdall Agssanı wegen der Beſitz⸗ 
nahme von Duchda. In Betreff AbdrelsKader's fcheint 
ber Kaifer Abderrhaman dem Begehren Franfreichs nr 
entiprechen zu wollen, Die minifteriellen Journale beftä- 
tigen jegt, daß der Prinz von Joinville den Gonful Frank 
reichs und eine Anzahl Franzoſen von Tanger nah Gas 
biz geführt hat. Ueber das Ergebniß der vermittelnden 
Se der englifchen Agenten hat man noch feine Mits 

ung. 


In der Pairdfammer wurde das Minifterlum wegen 
der taiti ſchen Frage interpellirt. Hr. Ouigot-erflärte: daß 
ihm die mit der englifchen Regierung angefnüpften Unter⸗ 
bandlungen die größte Zurüdhaltung zur Pflicht machen, 
2 —— * — ey ie 

te, dieß gerade alb. gefchehe,. weil es fein 
Wille jel, or Ehre der Marne und der Dffigiere Frank⸗ 
reichs aufrecht zu erhalten. Es machte diefe Erflärung 
einen fehr günftigen Eindrud auf die Berfammlung. 

Die Sprache der frangöftfchen Journale gegen Eng- 
land ift voll Erbitterung. 

Italien 

Die Allg. Zeit. fchreibt: Eine eben eintreffende Cor⸗ 
tefpondenz aus Neapel vom 30. Juli berichtet, daß über 
die neulich in Galabrien Eingefallenen das Uttheil gefällt 
und vollzogen worden ift; neun derſelben wurben erjchofs 
fen, worunter die beiden Bandiera, Moro und Ricciori. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Sichere Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatz im Kaukaſus melden von einer 
Schlappe, welche die Ruſſen in Pädigorsk erlitten haben, 
Doc) find die Einzelnheiten darüber noch nicht befannt. 
Auch in Dagheftan am kaſpiſchen Meere haben die Ruf 
fen einen bedeutenden Berluft erlitten. Dort hat Scha- 
myl im Mai fchon die ruffiiche Feſtung Derbend geftürmt 
und eingenommen. Viele hundert Ruffen follen auf dem 
Plage geblieben, und die fehr bedeutende Borräthe an 
Sale Munition, Lebensmitteln ıc. ganz in die Hände 
der Tſchetſchenzen gefallen fein. — Hr. v. Titow bat ums 
längft bier eine Note überreicht, worin er im fehr energi⸗ 
fchem Tone die Pforte zur Aufmunterung und Förderung 
der feindlichen Kaufafier befchuldigt, wenn auch nicht ges 
trade durch directe Unterftügung, b doch dadurch, daß die 
ai obgleich fie die Mittel und Wege auf denen diefe 

ergvölfer ſtets ſich Mittel von außen zu verichaffen wiß 
fen, recht wohl kenne, dennoch dieß feinedwegd zu verhin⸗ 
dern fuche. Als Folge dieſes Benehmens wurden, falls 
es fortvauern follte, jehr ernfte Maßnahmen in Ausficht 
geftellt. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 8. Aug. Die hiefigen 
Mesger haben fich trog wiederholter — des 
Magiſtrats, als Viltualien-Polizeibehörde, geweigert, ber 
für den Monat Auguft beftimmten Tare des Ochlenflei- 
ſches auf 114 fr. Folge zu leiften und haben ſich deshalb 
an das f, Minifterium um Erhöhung des obigen Satzes 
ewendet, allein auch hier abjchlägigen Beſcheid —— 

eftern wurde num durch den Polſzei⸗Anzeiget ſowohl, als 
durch gedrudte Plakate an den Straßeneden befannt ger 
macht, daß in Folge der fortwährenden Weigerung der 
Mepger das .. der Concurrenz — bis auf Weiteres — 
für —** räner, Köche, Wirthe, Milchleule und 
Gärtner, fo wie für Jedermann freigegeben ſei und fleht 
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Solchen, welche um den gegenwärtigen. Sat zu ſchlachten 
Luft haben, gegen Entrichtung des vorichriftsmäßigen Auf⸗ 
m s Maftochienfleifch unter poligeilicher Beſchau⸗Auf⸗ 
cht öffentlich werleit zu geben, die Freibant offen. (A. Abd. 3.) 
Berlin, 5. Aug. Täglich noch werben neue Mo— 
mente bekannt, die zur Geſchichte des traurigen Greignifjes 
vom 26. Juli gehören. So erfährt man jegt, daß Tſchech 
feine Biographie verfaßt und den Verlag derjelben vor etwa 
14 Tagen einer Leipziger Buchhandlung angeboten babe. 
Als dieſe eine Probe des Manufcripts zu fehen wünfchte, 
foll.er ihr das Ganze mit den Worten zugefandt haben, 
Daß der Schluß dazu ihr aus dem Gefängniß oder vom 
Schafott zufommen würde, welche Bemerfung faft gleich 
geitig mit der Nachricht von dem Wıtentat in Leipzig ein- 
getroffen, fo daß die Buchhandlung ſich veranlaft fah, 
das Manufeript dem biefigen Unterfuchungsrichter zu über: 
fenden. — Der König und die Königin tragen, wie aus 
Erdmannsdorf berichtet wird, jegt noch die Spuren des 
Mordanfalls, indem einzelne Bulverförner ihnen ins Geficht 
eflogen und dort Eindrüde zurüdgelaffen haben, die nicht 
eicht wieder zu Ben find. Man kann hieraus a 
nehmen, im welcher Nähe der Föniglichen Perſonen der 
Verbrecher das Piſtol abgefeuert. (A. 3.) 
Branfreih. Paris, 5. Aug. Die Regierung fol 
eine telegraphiiche Depeche erhalten haben mit der Mel 
dung des Beginn der Feinpfeligfeiten gegen Mogador. (A. 3.) 
Neatien, Neapel, 30. Jul. Das — 5** 
7 oſenza bat am 24. dieß über das Schidjal_der in 
abrien eingefallenen fremden Klüchtlinge entſchieden. 
Siebzehn wurden zum Tode verurtheilt; das Urtheil ward 
aber nur an neum derfelben vollzogen, die am 25. d. ers 
fehoflen worden find. Die Namen diefer Unglüdlichen find: 
Attilio Bandiera, Emilio Banviera, Nicola Ricciotti, Anas 
carfi Nardi, Domenico Moro, Giovanni Verenucci, Gigs 
tomo Rocca, Francesco Ber, Domenico Lupatelli, In 
welche Strafe das Tovesurtheil für die übrigen umgewans 
delt worden üft, wurde dem Publikum bis jegt nicht mits 
etheilt, dem übrigens Auszüge aus den Prozefacten vers 
Porochen worden find. Die Belohnungen für die Individuen, 
welche fich bei ver Gefangennehmung obiger Flüchtlinge bes 
fonders audgezeichnet haben, find fehr reich gerwwefen. (A. 3.) 
Mannuigfaltiges. 
Bor Kurzem wurde befanntlich in öffentlichen Blättern 
emeldet, daß ein Kaufmann in Potsdam in Solae von 
ißhandlungen dur einen Difizier geftorben fei. Das 
1. Stadtgeriht zu Potsvam macht num befannt, daf na 
Ausweis der vorgenommenen Obduction ber Raufmann 
Dfwalvt an einer Gehirnerweihung auf natürlichem Wege 
geforben, und fein Grund zu der Bermuthung vorhanr 
den fei, daß fein Tod durch die Schuld einer andern 
Perfon erfolgt wäre. 
“ Danzig, 28. Juli. Zu ven abſonderlichſten und ab. 
ſcheulichſten Zeiterfheinungen gehört das Wetter, mit 
welchem wir in biefiger Gegend heimgeſucht find. Wir 
Yaben einen Sommer, wie er in diefem Jahrhundert noch 


nit vorgelommen ift, ſeit ſeche Wochen: täglich Regen 
faß lauter falte Tage und mitanter ee 
fepliger Heftigkeit. Das Wetter if bei uns, ohne Ueber⸗ 
treibung gefagt, im Detober und ſelbſt im November ge- 
wöhnli beffer, als es durchſchnittlich im biesjäprigen 
Zuli gewefen if. 

St. Louis (Nordamerika), 4 Juli, Eine Heben 
ſchwemmung des Miffiffipi und Miffouri über 
fleigt Alles, was man bis jet davon erlebt hat, indem unfer 
Waſſerſtand 25 Fuß über die gemöhnlige Höhe ift und 
zwar fo, daß das Wafler bis ins zweite Stodwerf der 
Häufer reiht. Seit vier Tagen find indeß einige Fu 

efallen und fönnen wir hoffen, binnen 14 Tagen bie 
äufer aus dem Grunde wiener hervorragen zu ſehen. 
underte von Anfievelungen und Häufern in den Thälern 
nd fortgetrieben und Tauſende von Leuten an den Bet: 
telſtab gebrapt worden; aud if eine große Menge Vieh 
in den Fluthen umgefommen, fo wie viele Menſchen ihr 
Leben dabei verloren haben. Das Wiefenland war an 
Meilen weit überfhwemmt, fo dag Dampffbiffe darauf 
fuhren, Man fürdtet, daß in Folge viefer Ue fm 
zo vn Krankheiten entſtehen werben, da flarfe Hitze 
efolgt i 
z Ein junger Baron Rothſchild will auf der Unis 
verfität Marburg Finanzwiſſenſchaft ſtudiren, als ob vie 
Familie Rothſchild nicht felbft eine Fakultät wäre und 
Herr Anfelmus der Delan und jeder Rothſchild ein Pros 
feffor extraordinarius. 

Die Zeitungen ſtellen bie That Tſchech's als beifpiel- 
fo6 in der deutſchen Geſchichte bar. ieh iſt jedoch 
nicht ganz richtig. Deun erſt vor 12 Jahren wurde 
ber jehige Kaiſer von Deſterreich von dem penſionirten 
Hauptmann Riedl mörderiſch angefallen. Zwar war er 
damals noch mit Kaifer, aber doch ſchon gefrönter Nö» 
nig von Ungarn. 


LE 

Amtliche und Privat:Unzeigen. 

Bekanntmachun 

Der ſich Hier in der Neuſtadt —¶ Fran 
Speifer von Stuifzgen hat das Anfinnen geßelt, var 
qur Befriedigung eines auf Zahlung dringenden Hypothe- 
engläubigers feine Herberge zu Sheifigen, von Holz ger 
baut im obern Stod, Haus-Nro. 11 gerichtlich verfleigert 
werde. Dieſem Anfinnen entſprechend wird zu biejem 
Zwede auf 

Dienflag den 27, Auguft 

Bormittags 10 Uhr Termin dahier in der Landgerichts⸗ 
kanzlei angefegt. Weit jedoch voranszufehen if, daß ver 
Erlös teineswegs fo ausfalle, daß fäntmtlihe im Hypo» 
thelenbuche eingetragenen Gläubiger befriedigt werden 
Lönnen; fo wird biemit auch eine fürmlihe Schulden 
Liquidvationd-Berhandlung verbunden und es werben fänmt- 
lie befannte und unbefaunte Gläubiger des Kranz Spei- 
fer auf obigen 27. Auguft Vormittags 8 Uhr zur An- 
meldung und Nahweifung ihrer Forderungen mit bem 


NMechtenachtheile vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden 
eine Befrievigung aus dieſer Maſſe nicht zu hoffen haben. 
—— Frag dgericht 
. £ es Landgericht. 
; £ Gebhardt, Landrichter. 


Bekanntmachung. 
(Holsverfteigerung betreffend.) 

2(b) Am Samftag den 17. dieß Vormittags 10 Uhr 
werden im Gaſthaus zum Bayerifhen Hof dahier nad. 
fRehende dem altftädtifchen Spital gehörige Forfiprodnfte 
an den Meifbietenden öffentlih verfteigert: j 
1) 8 Stück Bauholz mit 209 Kubiffuß und 37 Stüd 
Sägholz mit 1178 Rubilfuß, welhe im Kempterbols; 
2%) 10 Banftlämme mit 132 Rubiffuß und 13 Stüd Gäg: 

Holz mit 556 Kubiffuß, weldhe im Bannholz liegen. 

KRaufsliebhaber werten hiezu mit dem Beifage einge» 
laden, daß der Korflauffeher und Nagelfhmiepmeifter 
Hohannes Zorn in ber Altſtadt ihnen auf Verlangen 
nähere Ausfunft ertheilen könne, und daß nicht hinläng- 
Ti befannte Steigerer dur ein Zeugniß der Gemeinde 
verwaltung über ihre Zahlungsfähigfeit fih auszumeifen 
haben. Kempten, 8, Auguft 1844. 

Stadtmagiflrat. 
Der Bürgermeifter Dr. Karrer. 








Bekanntmachung. 

(Die Beraccorbirung der Straßenbe; leuchtung betreffend.) 
.,2(a) Am Donnerflag den 22. dieß Vormittags 10 
Uhr wirb auf dem Rathhaufe die Straßenbeleuchtung und 
zwar gefonvert für bie Altftabt und für die Neuftadt an 
ben Wenigfinehmenden öffentlich in Accord gegeben. Die 
Accorbepdingungen liegen in ber Magiſtrats⸗Canzlei zu Je⸗ 
bermanns Einfiht offen. Kempten den 9, Auguft 1844. 
- Stabtmagiftrat. 

Dr. Karrer, Bürgermeifter. 


Mittwoch den 14. Auguft wird in dem Gaſthauſe 
um goldenen Fäßle in der Neuſtadt von ber 
ommiffions-Licitations-Niederlage eine Ber 
fleigerung gehalten, worin mehrere Golv- und Gilberge- 
ir mehrere Betten und Bettwäſche, Herren. und 
tauenfleider; verfhiedenes Schreinwerf, eine große 
Bage nebft Gewichtern; mehrere Gegenflände von San, 
Kupfer und Porcelain; fo wie noch andere unbenannte 
Begenftände, worunter fih vorzüglih Inpuftriearbeiten 
von rg eu befinden; einige Stüde Pers, Thi- 
bet, @ifet. und Hofenzenge, welde aber nur in ganzen 
Stüden abgegeben werben, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden; wozu Raufsluflige ein, 
Iadet, das obrigkeitl. authorif. Anfrage- und Eommif- 
Tions.Bürean von 
Martin Schmidt, Eommiffionär. 


Neue ar 

ohne euer, 

2 (a) Der Unterzeihnete empfiehlt diefe feine neue 
Mafchine, welche neue und alte Bettfevern vollfommen 
weiß macht, von jeder Unreinigfeit befreit, und die zus 
fammengebaflten Federn zertheilt. Die Zwedmäßigteit 
diefer neuen Reinigungsmethode, beweifen meine hierüber 
erhaltenen fchriftlihen Zeugniffe zur Genüge. Auf Ber 
langen kann dieſe Reinigung in jedem beliebigen Locale 
oder in meiner eigenen Wohnung vorgenommen werben, 
ohne befchwerlihen Staub dabei befürdten zu müffen. — 
Indem ich noch die billigfte Bedienung zufichere, empfiehlt 
fi zu recht vielen Aufträgen 

Joh. Leonhard Werner, Tuchdecateur 
nebft dem Theater i. d. Altft. Kempten, 


Unterzeichneter ift gefonnen, feine vier Herbergen 

Hans-Nro. 213 auf dem Schleien der Neuftabt 

Samstag den 17. Auguftv. J. 
Bormittags von 10 bis 12 Uhr im neuftädtifchen Kaffee⸗ 
haus zu verfleigern. Die erſte und zweite Herberg bes 
fteht jeve, in einem Wohnzimmer, drei Kammern, Rüde, 
Boden, gewölbten Keller und Garten. Die dritte und 
vierte Herberge befteht jede aus einem Wohnzimmer, zwei 
Kanımern, Boden und fleinen Garten. Ale vier Her 
bergen werden auch an einen Liebhaber zufammen ver- 
kauft. Das Nährere wird am GSteigerungstag befannt 
gemacht, und fann das Haus täglich eingefehen werben. 
Joſeph Mayr, Zaglöhner. 





Unterzeichneter macht hiemit die ergebenfte Anzeige, 
daß er feine Realität in Ausübung bringt. Unter Zu 
fiherung guter und billiger Bedienung empfiehlt ſich 

Anton Weißler, Schuhmadermeifter 
nächſt dem Roͤßlewirth der Neuft. 

2 (b) Nädften Sonntag den 11. Angufl wird In» 
terzeichneter gut befegte Tanzmufif halten, wozu 
ergebenft einlavet David König, Gaftgeber zur Aid. 

Bei der am 8. Auguft in Münden vor ſich gegangenen 
1432. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gelommen: 
53 1 31 ae * 

Die 1053. Ziehung geſchieht am 20. Auguſt in Regengb. 
und die Einfäge hiegu werben bis Sonntag den 18. Mite 
tags 12 Uhr angenommen. 3. Sieglet und ©. Eberhardt, 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Dienttag 


129. 





Würtemberg. 


Stuttgart, 8. Aug. Ueber die Entlaffunggebung 
des Finangminifters find die Stimmen verſchieden. Ein 
Theil ſchwebt in Sorgen und Befürchtungen, weil er vors 
ausſetzt, daß das Vertrauen auf die würtembergifchen Fi- 


nangen durch den Austritt eined Mannes, der das Vers 
trauen befaß, gleich beim Beginne neuer und größerer 
Dperationen, untergraben werde, zumal, da man fidy in 
die Ohren raunt, ein allgewaltiger Banquier, der die wür— 
tembergifche Eifenbahn gern an ſich gezogen hätte, werbe 
feinem Werger über das mißglückte Dffert, auf dem gros 
fen Gelpmarft durch Auffauf und Drüdung der Papiere 
des Landes, mittelft ſchnell verlangter Realifirung, Luft 
machen und allerlei fpefulative Minelchen anwenden, um 
dem Staat Berlegenheiten um Baares zu* bereiten; d. h. 
man ftellt und einen höheren Zinsfuß in Ausficht. Ein 
anderer Theil zieht alle diefe Beforgniffe ald Ghimäre in 
Abrede. Es fei unmöglich, daß der Eredit eines foliden 
Etaatıd von Einem Finanzmann oder den Ehifänen des 
Geldmarktes abhänge; Würtemberg habe Perfonen und 

ilfömittel genug, um jede Krife zu beherrſchen und die 
Höhe feined Eredits zu behaupten. Letziere Anficht wird 
die berrichende werden, fobald eine paſſende Ergänzung 
des Minifteriums getroffen ift, und die Regierung fein 
Schwanken binfichtlih der Selbfterbauung von Eifenbahs 
nen zeigt. (U. Schnellpoſt.) 

Ulm, 6. Aug. Am vergangenen Sonntag und ges 
flern Abend ging eo bei unfern Echanzarbeitern und Maus 
tern etwas bemegt zu. Schon lange befteht zwiſchen ih⸗ 
nen eine Feindſchaft. Die Schanzarbeiter beneiden näm— 
lich die Maurer ihres befferen Verdienftes wegen, wodurch 
es diefen möglich wird ſich manchen Pebendgenuß zu vers 
ſchaffen, welchen jene entweder gänzlich emtbehren müffen 
oder nur mit Opfern erlangen Fönnen. Am legten Sonns 
tag Abend nun fam es pwiſchen ihnen zu Thärlichleiten, 
die ih am darauf folgenden Montag wiederholten und 
fo ſehr einen tumultuariſ— Gharafıer annahmen, daß 
die Polizei und Gendarmerie zu Hilfe gegogen werden muß⸗ 
ten. Aber noch che diefe Famen, war die Schenfhütte, in 
welcher fie ihr Abendbrod verzehrt hatten, beinahe gänzlich 
—* Heute iſt wieder alles ruhig. — Unſer alter 

ichelsberg wird mit jedem Tage unfenntlicher durch den 
mit allem (Eifer betriebenen Feftungsbau, der bei der im 


Berhälmiß zu dem Umfang ver Feſtungswerke geringen | wurde.“ 


Sachſen. 


Weimar, 1. Auguſt. Im Herzogthume Sachfens 
Meiningen ift am 19. Juli eine Minifterial- Bekanntmar 
gun folgenden Inhalts erlaffen worden: „Da der den 

tänden des Herzogtbums vorgelegte neue Finanzetat noch 
nicht bat feftgeftellt werden lönnen, fo bat der Herzog auf 
den Grund ded Art, Bi des Grundgeſetzes vom 23. Aug. 
1829 (und der Wiener Gonferengbefchlüffe von 1834) vers 
orbnet, daß die dermalen beftehenden Steuern und Abga— 
ben vom April 1844 an bid auf weitere gefegliche Beftim- 
mung forterhoben werben.” Bald darauf am 24. Juli 
find die Etände vertagt worden. (M. 4. 3.) 

Leipzig, 3. Aug. Alle Briefe, die wir neuerdings 
and Defterreich empfangen, tragerr die Spuren der Gröf- 
nung; fie find dann ganz einfach wieder alt dem Öfterreiz 
chiſchen Poftfiegel verſchloſſen. Auch erzählt man fich bier, 
daß auf eine dauernde Ruhe in Böhmen noch gar nicht 
zu rechnen, fondern daß vielmehr eine planmäßıge Ord— 
nung in den Wrbeiteraufftänden wahrgenommen worden 
fei, die auf einen wohlgegliederten Zufammenhang fließen 
laffe. (9) (Köln. 3.) 


Preußen 


Unter den zahllofen Adreſſen, welche an Se. Maj. ven 
König einlaufen, befindet fiy auch die der Stadt Stor- 
fomw, wo Tfchech Bürgermeilter war. In derfelben kommt 
folgende Stelle vor: „Wir tbeilen mit allen Unterthanen 
Em, Fönigl. Majeftit die Gefühle des Unwillens und Ab⸗ 
co. über jene fchmwarze That, fowie die Gefühle des 

anfes und der Freude, daß die göttliche Vorfehung das 
erhabene Königepaar gefchügt, Hoͤchſtdaoſelbe zum Heil 
und Glũck des Valerlandes erhalten hat, und fühlen und 
bewogen dieſe Theilname befonderd auszuſprechen, da der 
verworfene Berbrecyer in unferer Stadt mehrere Jabre 
gelebt und als Bürgermeifter fungirt bat. Er war fchon 
bier als ein hinterliftiger und gefährlicher Menfch bekannt, 
welcher der Siadt namenlofed Unglüd bereitet hat, und 
deffen Umgang von allen rechtlichen Beamten gemieden 


Deflerreicd. 

Wien, 27. Juli. - Die ag ——— des 
brittifchen Patlaments über die Verletzung des Briefge⸗ 
heimnifſfes wurden, außerhalb England, gewiß nirgend mit 
mehr Inlereſſe gelefen und lebhafier befprochen, als bier. 
Unfere fpiefbürgerlichen Kafferhauspotititer machten zwar 
ewaltig große Augen darüber, daß diefer Barlamentövers 
andlungen überhaupt in umferen inländilchen Blättern 
rwähnung gefchah, ohme die Art diefer Mitiheilungen zu 
berüdfichtigen, welche — in einem gewiffen Sinne ſehr 
flug — übrigens fo befchaffen war, um nur das Factum 
zu conftatiren, d. h. zu zeigen, daß felbft in dem vielbeneis 
deten Albion die Operationen des ſchwarzen Gabtneis im 
Bange fein — alfo Beweis genug, daß die Sache ganz 
natürlich eine unentbehrliche Negierungsmaßregel fei, ohne 
welche die Sicherheit der Unterihanen nicht zu erzielen. 
Die im Parlamente ſelbſt gegen dieſes Verfahren erhobe⸗ 
nen Ginwürfe, der Unwille, welchen die gefammte engli- 
ſche Prefie, obne Unterfchied der Partei, der Grahamiade 
ausbrüdte, das wurde von unfern Blättern nicht mitge⸗ 
ihellt; deſto begieriger fuchte man nach Allem, was dar- 
auf Bezug hatte, in fremden Blättern, und die ganze Art, 
wie diefer Gegenſtand überall, ſelbſt an öffentlichen Drten, 
befprochen wurde, beflätigte abermals die ſchon oft Fr 
machte ——— daß auch bei und die Zeiten ſich 
waltig geändert haben. Uebrigens gibt es auch ſchwer⸗ 
ich einen Gegenftand, der die verfchiedenften Kreiſe ber 
Bevölkerung fo nahe und häufig berührt, wie der erwähnte, 
G3 würde zwedtlo8 und vielleicht auch fchwierig fein, erft 
ein Urtheil über die Rechtmäßigkeit, N über bie 
Nothwendigkeit einer derartigen Brieſpolizei abzugeben; 
unbedingt mißbiligend muß diefed Urtheil aber lauten, 
wenn eine derartige Mafregel mit der unbefchränfteften 
Wilfür gebt wird. Wo felbft die höchften Staatsbeam⸗ 
ten ihren freundfchaftlichen Privalbriefwechſel der Poſt ent- 
weder gar nicht oder nur durch Wermittelung von Zwis 
fchenadrefien, mit Amvendung fremder Siegel und Gouverts, 
anvertrauen fönnen, weil fie wiffen, daß feine Perſon und 
fein Stand vor dem Späherauge fichert, wo jeder ins 
Ausland lautende Brief, vn nhalt gewiffe Maßregeln 
ungänftig befpricht, ohne Weiteres zurüdbehalten wird, 
kl ft wenn das Porto dafür bezahlt wird; wo die Un— 
erfuhung des Inhalts Feiner höheren Ermächtigung ber 
darf, fondern in den größeren Städten einer großen Ans 
zahl von Voftoffizianten und felbft im den Hleineren Städ- 
ten dem höheren politifichen Beamten gewiffermaßen freiges 
eben iſt; wo die Verlepung des Briefgeheimniffed nicht 
los amtliche Berhältniffe zum Zwede hat, fondern auch 
r Befriedigung der Neugierde irgend eines in ee 
enupt werden kann; wo endlich die auf dieſe Art ermits 
kelten zarteften Privatverhälmiffe keinesweges immer geheim 


gehalten, fondern häufig auf die rüdfichtölofefte Art profanirt | 


und in das Gebiet der Stadtflatfchereien berabgezogen wers 
den — da ift der Schaden, den ein ſolches Treiben flet 
ausübt, gewiß unermeßlich größer, als der dadurch unter 


Umfländen erzielen wollende Ruten je fein Fann. 
ede Regierung daher, welche Hülfsmittel der erwähnten 
Art anwenden zu müſſen glaubt, follte dabei wohl erwaͤ⸗ 
gen, daß öffentliche Meinung heut zu Tage eine Sache iſt, 
die Niemand gering achten darf. (Köln. 3.) 


Fraukreich. 

Auf Otaiti beſtand ſchon früher eine engliſche Miſſio 
ohne daß jedoch die engliſche Flagge Großbritanniens In 
verainität dafelbft verfündet hätte. Giner der dortigen Mifs 
fionäre, Britchart, zugleich als englifcher Gonful bei der 
Königin acereditirt, war mit der frangdiifchen Occupation 
und der ihr folgenden Fatholifchen Miffton Außerft unzur 
frieven; er legte fogar im Zorme feinen Gharafter ald Con⸗ 
fut nieder, d. b. er verwaltete, wie es fcheint, unter Pros 
teftation gegen die franzöfifche Oberhoheit, die Geſchäfte 
eines Gontulß fort; zu diefen Gefchäften rechnete er haupts 
ſächlich die Verbreitung der Feinvfeligfeit wider die Frans 
zofen unter den Eingebornen. Schon der Admiral Du— 
petit-Thoard wurde zu feinen firengen Maßnahmen gegen 
die Königin Pomare offenbar durch Priichard's erfolgreiche 
Aufreizung_ vderfelben — Guizot gab in dem 
brittifchen Einſluß und den Beſchwerden Pomare's nad 
und berief Dupetit:Thouard ab; ihm folgte Aubigny: 
Gouverneur der Infel ift Bruat. Aber Pritchard wurde 
immer anmaßender und heftiger; die Eingeborenen zeigten 
ſich fchwieriger, ja es bildete fih unter ihnen eine Ber: 
ſchwoͤrung gegen die Frangofen, welcher felbit die Königin 
nicht fremd blieb. — Alles auf Rath und Anftiften Prit- 
chard's. Aber Aubigny erfuhr noch zu rechter Zeit diefe 
Machinationen; er verhaftete Pritchard, er verbot den Ein- 
gebornen Berfammlungen, befahl, um 8 Uhr die Lichter 
zu Töfchen, mit einem Wort er traf ſtrenge Sicherheits: Ans 
ftaften; die Königin er auf ein englifches Schiff. Der 
Gouverneur Bruat ließ Pritchard wieder laufen, ertlirte ihn 
aber. Pritchard entflieht fofort nach England. 

Dieß ift die Veranlaffung zu dem neuen Zwift zwi⸗ 
ſchen Franfreih und England. 

Die Allg. Zeit. ſchreibt: Mir erhalten über Tou— 
fon Briefe aus Algier vom 30. Zul, die fich auf Briefe 
aus dem Lager von Lalla-Maghania vom 22, Zuli 
berufen. Marfchall Bugeaud hatte alle unter feinen Be— 
fehlen ſtehenden Truppen unter das Commando des Ge— 
nerald Lamoriciere geftellt, und ſich auf feine Rolle als 
Generalftatthalter beichränft. Zamoriciere theilte fein 10,000 
Mann ſtarkes Armeecorps In zwei Brigaden (unter Be— 
deau und Beliffier) und eine Reſerve. Die Truppen 
follten am 23. das Lager verlaffen und auf 
maroccanifches Gebiet rüden, um fo den Kaifer 
zu zwingen die ihm vorgefchriebenen Bedingungen zu 
unterjchreiben. 


Neueſte Nakhrichten. 


Deutichland. Münden, 7. Aug. Schon feit 
längerer Zeit fuchten unfere hiefigen Mepger um eine Tar- 


erhöhung des Dihfen es v ch nach, und erlaub⸗ 
ten & m Folge rg den legten Tagen nicht allein 
gegen den erften Bürgermeifter Dr. Bauer, fondern au 
gegen die F. Regierung und das f. Minifterrum ein 65 
umgeeigneteß® Benehmen. Borgeftern ®ormittag wurden 
Die Kleifchbänfe der fümmtlichen hiefigen —— ge⸗ 
ſchloſſen, da ſich dieſelben weigerten, das Pfund Ochſen⸗ 
fleiſch zu dem von der k. Regierung gegebenen Gap von 
11'% fr. zu verfaufen, und geftern ®Bormittag um 11 
Uhr wurde nachfolgende Bekanntmachung an die Eden 
der Straßen angefchlagen: re 3 den Och⸗ 
fenfleifchfag, pro Auguft 1844 betreffend, urch Ent 
fchliefung der Föniglichen Regierung von Oberbayern 
som 30. v. M. wurde auf den Grund der allerhöchiten 
Beflimmung vom 23. September 1830 der Sap für das 
ernäftete Dchfenfleifch dahier für den Monat Auguft auf 
DZ fr. feftgefegt, und derſelbe durch Ausfchreibung und 
Affıgirung an Bänken der Meßger am 31. ejusdem 
r Wifferfchaft und Darnachacht ung befannt gegeben. 
8 die fämmtlichen hieſigen Altmetzger und ein großer 
Theil der Vorftadtmeßger, ungenchtet der gegen fie verfüg« 
ten und der für weiteren Angehorfam ihnen vorgefegten 
empfindlichen Geldftrafen das auf 114 fr. per Pfund tarirte 
Ochſenfleiſch noch immer über dem Sag verkaufen, fo fieht 
ſich die unterfertigte Viktualienpolizeibehörde — einmal bei 
der Erfolglofigfeit der dießſeitigen Mufträge, ferner in der 
Erwägung, daß den ſämmilichen Alt- und Borftabimeß- 
gern und refp. den Bereinsvorftehern der Mepger die Au- 
drohung gemacht wurde, daß in dem Falle, ald die Mehr: 
zahl der hiefigen Metzger das Ochſenfleiſch fernerhin über 
den Sag von 114 fr. per Pfund abgeben würde, * 
Weiteres nach der allerhöchiten Verordnung vom 14. 
Juli 1792 (DSöllingers Verordnungenſammlung Bd. XIII. 
8. 693) werde — werden — in der endlichen Ers 
wägung, daß das Gefuch des Bereind der aertget um Ers 
höhung des obigen Satzes vom F. allechöchften Minifterium 
des Innern durch Entſchließung vom Geftrigen ——— 
verbeſchieden wurde —, unter dieſen Verhältniſſen zur Auf⸗ 
rechthaltung des vorgeſchriebenen Ochſenfleiſchſahes, vor⸗ 
behaltlich der Strafeinſchreitungen gegen die Einzelnen, 
auf den Grund oben —— allerhöchfter Verordnung 
vom 14. Juli 1792 die Concurtenz des Fleiſchverkauſes 
dabier in der Art zu erweitern, daß — und zwar bie auf 
Meiterd — hiemit ſämmtliche Brauer, Köche, Gärtner und 
Wirthe dahier und außer der Stadt, dann Milchleute, und 
wer immer um den geeigneten Sat zu ſchlachten Luft hat, 
aufgefordert werden, gegen Entrichtung des vorſchriftsmaͤ⸗ 
Figen Aufichlags Maftochfenfleifch unter polizeilicher Be⸗ 
chauaufſicht zu fchlachten, und das Fleiſch hievon unter 
inhaltung ded Satzes von 11} fr. öffentlich verleit zu 
eben, wozu, fo weit ed der Raum geftattet, auch. bie 
Freibant offen fteht. Uebrigens haben alle die Obenge- 
Mein. ı Age ı., welche 3 re — 
lches behu nöthigen polizeilichen Ue ung, 
diesſeitiget Behörde anzuzeigen, und haben alle Dies 


jenigen, welche ohne vorgängig erflattete Anzeige Vich aus⸗ 
bauen, ober der Beflimmung über die rer des 
Aufihlags entgegen handeln, geeignete Einfchreitung zu ges 
twärtigen. Den 6. Auguſt. Der Magiftrat der k. Huupte 
und Refivenzftabt München, Dr. Bauer, Bürgermeifter, 
Lachmayr, Secretär.* 
ünden, 9. Auguſt. Obwohl unfere Mepger täg« 
lich um bedeutende Geldfummen geftraft werben, und 
vorgeftern das Viehſchlachten und der Fleifchverfauf frei 
gegeben iſt, geben fie dennoch fortwährend das Rindfleifch 
um 2 ‘Bf. per Pfd. über ven Tar. Man ift fehr degierig 
zu fehen, wohin diefe fortwährende Uebertretung der Ger 
ſehe ‚führen wird, denn allem Anfcheine nach wollen dies 
felben durchaus nicht nachgeben; daß auch die Behörden 
nunmehr nicht nachgeben fünnen, verfteht fich von felbft. 
E (Schnellpoft.) 
Großes Unglüd hat die Bewohner der Weichfel-Nieder 
rung getroffen. Eine Ueberfchwenmung die in der Nacht 
vom 30. zum 31. den höchften Grad 21 Fuß am Pegel 
erreichte, und wie fie in ihrer Ausdehnung und Höhe feit 
2 Jahren nicht beobachtet worden, hat die armen 
—— Fluſſes heimgefucht und fie alle ins tiefſte 
end g k 
Großbritannien. In Paris war auf telegraphi⸗ 
ſchem Weg die Nachricht eingegangen von der glüdlichen 
Entbindung der Königin Vietoria von einem Prinzen. Dies 
ſes Ereignip hatte fih auf Schloß Windfor am Dienftag 
(6.) Morgens 7 Uhr gugetra en, Nach einer früher im 
Globe erfchienenen Nachricht wird der König Ludwig 
Bhilipp Bathenftelle verfehen, da er jedoch fatholiicher Con⸗ 
feſſion iſt, ſich durch einen Repräfentanten vertreten laſſen. 
Die Sprache der engliſchen Journale iſt äußerſt heftig 
gegen Ftankreich. 
nfreich, Am 5. Auguſt wurden bie Kammer: 


— — anlaraiiinee 


Die N. 3. J. enthält nun Genaueres über die Unter- 
637. des Zuftandes von Felsberg durch die natur⸗ 
orjhende Geſellſchaft, die Fürzlih in Chur verfammelt 
war, Bei dem legten Feloſtürz war ein Block über 
die mehr als 200 Schritte entfernte Dorflirde wegge⸗ 
fprungen, was wohl einen Maßſtab der drohenden Ge- 
fahr geben mag. Alle Tage rollen einzelne Stüde herab, 
was das Fortfchreiten der Maſſen unfäugbar beweist. 
Als den 30. Juli die Geſellſchaft die Felsftärge befih- 
tigte, begleiteten fie viele Einwohner des Dorfes, welche 
Ängflih und traurig auf den Beſcheid ver Naturforfcher 
horchten. Den 31. Zuli beftiegen 19 der legtern den 
Derg felbft und fanden, daß vie Gefahr täglich fleige, 
die Spalten waren feit dem Juni beträchtlich weiter ge» 
worden (eine bis auf Mannsvide); Heruntergeworfene 
Steinen beweifen durch den Schall eine fehr bedeutende 
Tiefe. Wann fih das drohende Stück, deffen Gewicht 
wohl mindeflens 30 Mill, Eentner beträgt, Iosreißen 
wird, iſt nicht zu ermitteln, möglicher Weife erſt nah 


Jahren, vielleicht aber ſchon in ber naͤchſten Stunde. 
Gtürzt die ganze Maffe, jo wäre nicht mur das ganze 
Dorf völlig begraben, fondern vieleicht auch der Lauf 
des Rheins gehemmt, welcher, zum See aufgeftaut und 
dann plöglih wieder durchbrechend, leiht aud das Thal 
des Wallenftatter und Züricher Sees überſchwemmen 
könnte. Man befchäftigt fi allerdings mit Berathungen 
zur Hülfe der armen Bedrohten, welde mod überdieß 
mit der Lungenſeuche ihres Viehes geplagt find; allein 
es ergeben fih fo viele Hinderniffe, felbft von Seite 
der Bewohner, daß zu befürdten if, ehe die Ausführung 
begonnen und beendigt wird, fei Felsberg nicht mehr, 
und die Hülfe fomme zu fpät. Die Theilnehmer am ber 
Beſteigung gaben ihr Gutachten der Regierung ein. 


Aus einem Schreiben aus Cette vom 30. Juli their 
fen wir noch Folgendes über den linglüdsfall auf der 


Eiſenbahn von Montpellier mach Cette mit: „Meine 
Rüdreife auf ver Eifenbapn von Montpellier nad Cette, 
an welde ich meine ganze Lebendzeit deulen werbe, war 
fhrediid. Raum war nämlich der Eonvoi eine Stunde 
weit von Montpellier weg, als bei dem Eintritt in eine 
Ausweihftele plöglih der ganze Wagenzug über einan- 
ber flürzte. Ich faß mit einem Schiffokapitaͤn und einem 
hiefigen Kaufmann auf einer Ban, Xepterer fprang 
herab und wurde fogleich beim Fallen von einem flürzen- 
den Wagen erfoplagen; der Capitän und ich hielten ung 
fe und wurden glüdlicherweife, als unfer Wagen fiel, 
gegen fünfzig Schritte weit in die Weinberge hinab ge: 
fleubert, was uns dann aufer dem Bereich der fallen. 
den Wagen bradte. Als ich wieder zur Befinnung fam, 
welch ſchrecklicher Anblid bot fi mir dar! Bon zehn 
Bagen zu dreißig Perfonen fland nur noch ein einziger 
aufreht auf ver Bahn, die am diefer Stelle etwa zwanzig 
Zuß über dem Boden erhaben ift; alle andern lagen um 
und herum, die meiften gänzlich zerfhlagen und die an 
dern mit den Rädern oben; zw jedem Loch drängten fid 
Reifende mit blutig verlegten ©liedern heraus. Das 
Geſchrei vieler Berwundeten und folder, die ſich nit 
rübren fonnten, dann der Anblick von ſchrecklich ver. 
flümmelten Leihen war fürdterlih. Nah und nach fam 
Hülfe herbei, und die Verwundeten und Todten wurden 
nach Montpellier gebragt; die erfleren waren über fünf 
zig und die auf der Stelle tobt gebliebenen fünf, doc 
ſollen auf dem Transport noch vier weitere geflorben 
fein. Ich ſelbſt war fo gludlid, mit einem Loch im 
Kopfe und einer tüchtigen Berflauhung beider Arme 
wegjufommen.» (S. M.) 





Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Betanntmahung. . 


Nachdem bei der am 22. Zulil. 3. ſtattgehabten Ber 
Reigerung des Johann Michael Ben ent * 


Berghofen das Meiſtgebot den Schägungswerth nicht er- 
reichte, fo wird auf Berlangen ver Joh. Mich. Wille ſchen 
Ehelente in Gemäßpeit der Beftimmungen des Hyp.Ge⸗ 
feges $. 64 und des Projeß-Befepes von 1837 $. 98 zur‘ 
nochmaligen Berfteigerung des Anmwefens, wie foldes in 
der Ausihreibung vom 29. Mai I. 3. befchrieben ift, auf 
Montag den 26. Auguſt I. Je. 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf ver Wille'ſchen Hams 
merfhmidte zu Berghofen Tagsfahrt anberaumt, mit dem 
Bemerken, daß bei diefer zweiten Berfteigerung der Hin 
fhlag ohne Rüdfiht auf den Schägungswerth erfolgen 
werbe. Sonthofen, am 5. Auguft 1844. 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Thalhauſer, Landrichter. 


Bekanutmachung. 
(Das Debitweſen der Johann und Kreszenz Flachsmayr'ſchen 
beleute von Pirontenberg betr.) 

Auf Andringen eines Hypothefgläubigers wird das 
Anwelen der Johann und Kresgenz Flachsmayr'ſchen 
Eheleute von Pfrontenberg wiederhalt dem gerichtlichen 
Berfaufe unterftellt, und hieju auf 

Mittwoch den 18. September I. Jo. 
Bormittags 10 Uhr Tagsfahrt in loco Pfrontenberg an- 
gefegt, wozu Raufsliebhaber mit dem Anhange vorgela- 
den werden, daß die dem Gerichte unbekannten Öteigerer 
fih über Leumund und hinreichendes Bermögen auszu- 
weifen haben. 

Hinfitlih der Befhreibung des Anmwefens und ber 
Raufbedingniffe bezieht man fih auf die dießſeitige Aus. 
—— vom 1. Febr. I. 36. (Beilage zur Rempter- 
Zeitung Nro. 25.) Füſſen, den 31. Juli 1844, 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
v. Schatte, Laudrichter. 


Bekannuntmachung. 

(Die Beraccorbirung der Straßenb. leuchtung betreffend.) 
2(b) Am Donnerftag den 22. dieß Bormittags 10 
Uhr wird auf dem Rathhaufe die Straßenbeleudtung und 
jwar gefonvert für die Altſtadt und für die Neuftavt an 
den Wenigfinehmenden öffentlich in Accord gegeben. Die 
Accorpbedingungen liegen in der Magiftrats-Eanzlei zu Je» 
bermanns Einfiht offen. Rempten ven 9. Auguft 1844. 

Stabtmagıftrat. 

Dr. Karrer, Bürgermeifter. 
Zwei große freunplige Bohnungen zu 
vermiethen im Haufe Lit. D. Nro. 330 nädft dem 
Londnerhof: 2te Etage auf fommenvdes Ziel Martini 
oder Mihaeli, Ite Etage ganz neu gebaut glei zu 
beziehen. Näheres ift zu erfahren bei dem Eigenthümer 
oh. Leonhard Dannpeimer, 


Aedigirt unter Berantwortlidleit des Berlegers Kobias Daunheimer. 


Kemptner Zeitung. 
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Deutſchland. 
Bapyerm : 
Rürnberg, 41. Auguft. ‚Bei dem vietfeitigen‘ I 


ef, das füch an Die Vollendung des Ludwig⸗ Canals 
Mmöpft, dürften nachſtehende zuverläffige- Notizen uber den 
Fortgang der Arbeiten den. Leſern dieſes Blattes: nicht uns 
willfommen fein. In der Gegend von Kelheim und Ries 
benburg wird fowohl mit ver Erweiterung und Räus 
mung des Altmühlflußbertes, als auch mit den noch n 
—— nothwendig erachteten uud allerhöchft q 
Kunftarbeiten unausgeſetzt fortgefahren. ach 
——* Erkundigung find immer 1400 bi& 1500 
Arbeiter: in dieſem Bezirk beichäftigt, was: wohl auch noch 
längere: Zeit der Fall fein wird, .va, mad) fireng bemeſſe⸗ 
wen 4 ‚mit. Beginn deö nächiten: Frühjahrs auch 
die Eettion 1. dem Ganalverfehr übergeben werben. fol. 
Die Berdichtungsarbeiten nehmen allenthalben, vor 
gäglich aber in der Gegerib von Beilngries, große Ihr 
Keit in Anfpruch, und ed ea das Angenmerk indbefon- 
dere dahin gerichtet: ben ungen :der dem Ganal 
—— liegenden Grundſtücke —* das aus dem Caual 
dringende er vorzubeugen, was die überall angelegt 
werdenden Abzugsgräben beweifen, und. wodurch zugleich 
im Interefie ver Ganalbaucafje nicht unbedentendey Ent 
fehädigungsanfprüchen der Adjazenten begegnet ‚wird. Bei 
Ir reiten her u. SE — 
—* e Energie, und ‚ed ejeam, wo 
: Kraftaufwand «ed. find: hier: wohl 6 ıbis 
700 Menfehen beichähiet von welchen : die , Erb» ıund 
Siei en miltelſt 6 bi 7000° langer Gifenbahnen 
berbei= und wegge ſchafft werben) faum :zu bezweifeln, daß 
noch im Laufe diefes Jahres dieſes widerfpenftige: Terrän, 
das aller menfchlichen Kunft, und Berechnung bisher Troß 
bot, zum Feſtſtehen gebracht‘ werben wird. Der Wieder 
aufbau de⸗ Shmarsad-Brüsdecamals, ift im voll 
an ‚Gange, . Bel. der unermüdeten. Thätigfrit Farm wit 
erwartet werben, daß auch diefer Bau mit Ente 
bed; eben ſo meifterhaft vollendet :umd- zur Befah⸗ 
—— —— wie dicſes mit den üͤbrigen 
en von da bid Bamberg, wo nur dann und 
m eine Heine Nachhilie —* erſcheint, ‚bereits 
San. mb — G. K.) 
ft8 ü rtemberg. 
Siun, * 8. Aug. Das Abneten des Finanzmi⸗ 
ae, die arißehratiie Tarkci mit neuen 
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Krb en erfüllt, Sie gedenlt bei diefer Gelegenheit’eltte 

üchtige Brefche in. das „bürgerliche Minifterium* zu ſchie⸗ 
fen und einen ihrer Koryphäen mit einem Portefeuille zu 
verfehen. Freiherr Guftav v. Berlichingen, rillerſchafllichet 
Abgeorbneter zur Ständeverfammlung it der Candidal dies 
je Partei, und wenn. der Geh. Rat Gärtner dad ran 
epartement, nicht annimmt, jo ift viele Ausficht vorhanden, 
daß ein Nachfomme des alten Göp F. würtembergiicher 
Tinangminifter werde. Der ficht auch, wenn gleidy nicht 
mit dem Schwerte (doch war er Gavallerie: Offizier und 
ie die Rechte Pa doch mit dem Worte für. die, Frei⸗ 

iten des Adels, d. h. für deſſen Borrechte und Vorzüge, 
und ſieht Teit Jahren in den BVorderreihen der ariftofratische 
parlamentarifhen Oppoſitlon. Bei den Ablöfungsgefepen 
hat er und der Frhr. v. —— den Miniftern viele bite 
tere Stunden gemacht, und es iſt zum guten Theile ihm 
u danfen, wenn dieſe Gefege auf ein — überdies unmäs 
Fig ibeuer erfauftes inter herabfanfen.. Die Ernens 
nung ded Frhru. v. Berlichingen zum Finangminifter-wäre 
alfo in der That eine Auf — der Grundfäge in Ber 
treff der Bodenfteiheit, we önig Wilhelm bei feiner 
Thronbefteigung (in den Edicten von 1817). jo großherzig 
verfündete und wotin in Ausfiht geftellt war, daß „ber 
Landmann bie Be feines Hi auch voll Äruten 
ſolle. (Köln. 3) 


Sertin, 9. m on den Be ker einſi⸗ 
ger Nachforfehung en in der Oben des Inquifiten find 
bie —— aguefreotypen und die Driginalpapiere, 
auf welche er In dem 8 an melnen Fnquirenten” Be 
jug genommen, ‘endlich aufgefunden worden, und zwar in 
dem Zolletteifaften, der Tochter des Verbrechers. Diefer 
Kaften halle einen doppelten Boden. Die Aunahme, daß 
Tſchech verrüdt fei, findet In Bienen. einen Stügpunft, 
Eine der. Daguerreoiypen ftelft Ihm mit erhobenen. Arm 
be auf die Hefelten bat er gefehrieben: Für Gott, für 
Mahrheit und für Necht, und eine Mahnung an eine 
Tochter, bei dem. Anblick dieſez Bildes flets zur Tugend 
aufgefordert zu werden. Run fteht 8 feſt, daß er, ald.er 
ch daguerreotypiren ließ, und ald er dieſes hen un 
bereits den Morb aus perfönffcher ache befchlefien; un 

die‘ Verbindung ber lehteren mit, Wahrheit und — 

igen ald Wahnſinn eiſcheluen. 


wird jedem Verſtandi 

ens erfährt *. 'dafı mehrere feiner Brüder — er Ri va 
fingfte von en — an Vebsripannung ‚litten, 
En Pi Lehtheir, wo er die Handlung erlernte, 
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) — X a & > * —. Ban * Moe: * 
niß aud — FortwährendeReiſende, velche aus Böhmen bommen, erzählen, daß bei den 
* Aetzten ug in eh A * 


ſtellt ihm ein sche günftiges 3 
laufen ſeht Lane tem aus Nltprewfen 
Faft alle Ströme, angefchwellt vom forhwährenden Regen 
find übergetreten; das Getreide fängt am zu faulen, und 
die Ausfichten auf die Ernte werden fehr gefchmälert. Ju 
Königsberguftaud am 4. Auguſt Nachmittag der Pregel 
14 Buß 5 Zoll hoch, und man fuhr mit Kähnen über'die 
unter Waffer geſetzten Gaſſen. — E3 wird mit Beftimmt- 
beit angenommen, daß die Anwefenheit des Königs in 
MWien von ernften Gonferenzen mit dem Fürften Metternich 
begleitet fein werde. (N. K) 

Aachen, 8. Aug. Unfere Zeitung theilt —— 
wie ſie dazu bemerkt, aus der —* Duelle flie⸗ 
ßenden Auszug eines Privatſchteibens aus Berlin mit: 
„Man kann re die Gefahr für den König bei dein vers 
übten Attentat nicht groß genug denken. er Verbrecher 
ftand dem Wagen fo nahe, daß der König und die Köni- 

in von Pulverförnern im Geficht getroffen wurden; wahrs 
[sent war die Mündung des Piftold nicht über brei 

uß von Sr. Maj. entfernt. Die Kugel hat den König 
mitten auf die Bruft getroffen, das Tuch des Manteld und 
Ueberrods ſiebenmal burchlöchert, ift aber dann Fraftos 
nur eine leichte Geſchwulſt zurüdlaffend, auf der Bru 
abgeprallt. Und body war das Piftol, deifen Läufe über 
ſechs Zoll lang find, mit aller Vorficht mit einer paſſenden 


eingepflafterten Kugel geladen, fo daß jeder Sachverftäns- 


dige erflären wird, die Kugel müfje den König durchbohrt 
haben. Was ihr die Kraft genommen, ift unerflärlich.* 

‚ Der in Reichenbach erfcyeinende „Wanderer* erzählt: 
Einer und gewordenen Mittheilung über den ehemaligen 
Dürgermeifter Tfchech entlehnen wir Folgendes: “Derfelbe 
ft son feinem ernflen und geachteten Water und von ſei⸗ 
ner gebildeten Mutter gut erzogen worden, Sein Lehr 
2 der noch lebende Kaufmann Hr. R., früher hier in 

eichenbach, kann ihm das Zeugniß nicht verjagen, daß 
er während Kine Lehrzeit gehorfam geweſen fei, fidy fitt- 
lich und anſtändig betragen und das Bertrauen fel- 
ner Borgefegten gewonnen und behalten babe, Ein 
Älterer Bruder von u ftudirte in Halle; er war ein 
genialer Menfch, der durch Seftigfei der Wünfche fich 
auszeichnete. erfelbe ift feit längerer zei verfchollen, 
Ein anderer feiner Brüder war Bauinfpertor und fol in 
einem Zuftande geiftiger Ueberfpannung geitorben fein. 
Tſchech's Großvater war Schulmann. 

Breslau, 2. Aug. Nach dem neueften Nachrichten 
aus Bolen werden gegenwärtig in Warfchau und an andern 
Orten wieder zahlreiche VBerhaftungen vorgenommen 
und es gehen oft zur Rachtzeit Kibitlen mit Gefangenen 
nah dem Innern Ruflands ab; vielleicht ftehen dieſe 
Vorfälle mit den Unterjuchungen Ih Bofen im Zufammens 
bange. Die Erneuerung der Gartel-Convention macht uns 
ter diefen Umftänden einen um fo peinlicheren Gindrud. 
Die tuſſiſche Polizei fühlt ſich jeht wieder zuverfichtlicher 
in der Berfolgung der heimlichen Patridlen, nachdem die 


Slucht derfelben beinahe unmöglich gemacht, worden, ift. — 


” { — 


nd: e Mauer auſchläge 
von der Polizei abgenommen worden find, welche an den 
alten Ruhm der Böhmen erinnern und offen zur Wieder⸗ 
herſtellung eined unabhängigen böhmifchen Reichs auffors 
dern. Dieje Bamphlets cireuliren. in — — 
ten und find theilweiſe wenigſtens ganz gut’ ſtyliſirt. — 
Die Verhaftung des Buchhänplers Eduard Pelz, jepis 
gen Bauerngutöbefigers zu Seitendorf, im Waldenburger 
Bebirge, betrachtet man allgemein ald ein Ergebniß der 
Reife des Polizeiraths Dunter.“ Cine zmeite_poligeiliche 
—— iſt gegen Die Mitglieder eines hieſigen geſell⸗ 
ſchafilichen Vereins, ver Lätitia, eröffnet. worden, haupt⸗ 
jächlid) wegen eines Feſtes, welches derſelbe kürzlich durch 
eine Fahrt auf der Eiſenbahn nach Hürftenftein gefeiert hat, 
und bei dem auch Hr: Belz zugegen war. (Frier.:). . 
Berlin, 6. Aug. Daß die Theilnahme an unferer 
Stadtverwaltung ‚bedeutend: im Zunchmen Ei fann ſicher ⸗ 
lich nicht in Abrede geſtellt werden. Ein jüngerer Bürger, 
Hr. Heinrich Runge, hatte fich, wie Sie früher. gemeldet, 
fogar_bei ber jüngfen Stadtverordnetemwahl förmlich um 
die Stimmen feiner Wähler beworben und eine, Schrift 
unter dem Titel: „Mein Glaubensbekenntniß“, herausgeger 
ben. As ih nun Hr. R. am 24. Juni bei der. Wahl 
einfand, mußte er, wegen erfolgter Nichtanmelvung, auf 
Verlangen des Stadirath6 die Kirche verlajfen und fonnte 
nur fo viel erlangen, daß feine. Bewahrung in das Pro⸗ 
tofoll —— und den Wählern mitgetheilt wurde. 
Die Wahl führte, nach Runge's Entfermung, zu feinem 
Ergebniffe, fo daß der Magiftrat auf vorgeftern eine neue 
Wahl anberaumte. Bei derjelben erfchienen faft alle ſtimm⸗ 
fähigen Bürger ded Bezirks, und Hr. Runge ging mit 
roher Stimmenmehrheit ald Sieger aus ber abhlurme 
—* ja man ſchien ſo viel Gewicht auf ihn zu legen, 
daß man bei der nachher erfolgten Wahl: eines Stellder⸗ 
treterö den von ihm Borgefchkigenen ‚wählte. — 
tigen Jahre ereignete fich übrigens ein ähnlicher Vorfall. 
Ein Bürger, der für Deffentlichfeit ſtimmen zu wollen er 
Hlärt hatte, ward gewählt, feine Wahl vom Magiftrat am 
gefochten und eine neue Wahl, weldye um 
Siadtiſyndicus ſtatt fand, angeſetzt. 
wählte wurde nun in beſtet Form wieder ernannt, (Koin. 3.) 


Frankreich. 


auf der Inſel C 
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‚An Gons | 
erhobenen Anflagen ——— Untet dem Gons 


fulat war er, Muglied und ‚einer ‚ber Uns 
terzeichner des Lüneviller Friedens; Als. Napoleon, Kaiſet 
wurde, ward ihm die Krone der Lombardei angetragen, 
aber er lehnte ‚fie, ab. «Wenige. Tage, nach der Schlacht 
von Auſterliz übernahm er den‘ Befehl der Armee, die ‚bes 
ſtimmt war Neapel,zu,überzieheu, drang ohne einen Schlag 
au thun an. der. Spitze des Centralcorpo bis: Capua vor, 
und zog am 15. Febr; 1806 ‚in. ‚Neapel, ein, als deſſen 
Souverän ihm. ‚der - Kaiſer anerkannte. Die Regierung 
Zofeph Bonaparte’: ald König von Neapel war fur, aber 
nichts weniger als unfruchtbar; in dem Zeitraum von wer 
niger- ald zwei Jahren vertrieb er völlig die Engländer aus 
dem; Lande, reorganifirie die Verwaltung, Das Heer, die 
Marine, und gab allen öffentlichen ; Arbeiten, einen bedeu⸗ 
tenden Schwung. Aber der Wille. des Kaijerd) berief. den 
König von Neapel zu wo möglich noch ‚gefährlichern Auf- 
gaben. Im Jahr. 1808: mußte, er. den on. Spaniens 
einnehmen, ‚Wir wollen bier nicht auf. eine — 
hron 


erſt 1832 wieder. Nach der Reformbill entſchloß er 

fi) die Bereinigten Staaten zu verlafjen und begab fich 
nad) England, wo er mehrere Jahre blieb. Da tineigraus 
fame Krankheit‘ feine Geſundheit erfchüttert hatte, fo erhielt 
Öfen die Erkaubnig im Florenz gu 
Familie, Dort ift er geſtorben, 

eines Soldaten md nes Chriſten 
ouis "waren bls zum legten 
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fudirte in Piſa die Jurisprudenz.- Im Jahre 1794 hei⸗ 
rathete er die Tochter eines —— Kaufmanns in Mars 
ſeille, Demoiſelle Clarh, Schweiter der. verwittiweten Könie 
in von. Schweden; ‚er, binterläßt eine, Witte und zwei 

chter, Zemaide die mit dem Fürften von. Muſignan ver- 
heirathet it, und Charlotte, die frau des 1839: geftorbe- 
nen, Prinzen Charles. Louis Napoleon. Er hat fich bis 
in. jein Alter ein bedeutendes Vermögen gu erhalten gewußt. 

Auch der, Conftitutionnel bält, ‚dem. ebemaligen 
König von Spanien und beiver Judien eine ſtille Grab— 
rede, welche mit den Worten jchließt: „Was wir am mei« 
ſten am Grafen v. Surpilliers: ehren. it das Beifpiel 
welches. er feiner ganzen Familie gegeben hat, obwohl es 
von einem Mitgliede derjelben ſchlecht genug ‚befolgt, wurde ; 
es iſt die — förmlicher Mißbilli die er bei dem 
doppelten Verrücktheitsanfall des Prinjen wig annahm. 
Wenn man harte Wahrheiten zu ſagen bat, ſo iſt es pein⸗ 
lich einen feine Schuld büßenden Gefangenen vor ſich zu 
haben. Doch da der Tod des Grafen v. Survilfiers aus 
Ludwig Bonaparte eine Art Haupt der Faiferlichen Familie 
macht, ift es gut ihm und den Seinigen ins Gedaͤchtniß 
zurüdzurufen, wie der äftefte Bruder Napoleons feinen 
alten Titeln Angeſichts der neuen und glänzenden Titeln 
der Zuliuspynaftie  entfagt Sat, es iſt gut mit Rückſicht 
auf den von und herbeigewünfchten Tag, wo dem jungen 
Prinzen die Freiheit zurüdgegeben twird, ihm zu wiederhor 
fen, daß Franfrei fir —— Anfprüche keinen Raum 
mehr bat, und daß die Erben des Namens Napoleon feir 
nem Gedächtnig und“ fich felber ſchuldig find den Erben 
des Altern Bourbonenziveiges die traurige Rolle der 
Stuartd ausfchließlich zu überlaffen.# 

In einem Briefe aus Paris heit es: „Will Eng⸗ 
fand wirflih Krieg mit Franfreich, wie man glaubt; hat 
die plögliche Reife des rufftichen Minifters Neffelrode nach 
London wirflih den Grund, den man ihr‘ unterſchlebt 
dann ift der Krieg auch daz England braucht nur auf ber 
Genugthuung zu befchen; Branfreih wird und muß“ fie 


igeren, befigenden 
die Kriegsl 8. » te i Ös 
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ingland macht; er war enthuftaftiich für den Krieg. „Aber, 
fagte ich zu ihm, Ihr ganzes Gefchäft mit England würde 
ja darumter leiven!® -— „Was thut’s, entgegnete er, To 
a "wir ur Seäfe, wir fee We — 
er. Armee atteljeu nten; ba’ laſſen fich im 
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aefähr die Stimmung ber nicht polltifchen Menſchen; die | 


politischen Parteien drängen alle zum Krieg, die Legitiml⸗ 
flen in der Hofftung, im Trüben fifchen und Branfreich 
eine nee Koalition auf dem Hals ziehen zu können, die 
mit‘ einer dritten Reftanration- enden joll; bie Republifaner, 
weil fie im Sriegstumult and Ruder zu kommen hoffen; 
die Oppofttion, weil fie dann Thiers als Minifter zu jehen 
hofft, dazu die jungen Generale, Offiziere und "Seeleute, 
die nach Befürberung Wim: und fo fönnen Ste glau- 
ben, daß es des res altbiuted und ber ruhigen Por 
Iitif des Königs bedarf, um dieſen mwogenden Strom in 
Schranten zu halten. Die Börfe zittert und jchwanft; 
aber doch glaubt man noch immer an ben Frieden, — 
fo fehr if man daran gewöhnt.“ 
Mannigfaltige®. 
Eine Bemerkung über Preffreiheit, 
(Hub Welaar's 'vor mehreren Yahren erichienener Schrift über biefen 


Gegenftand ) ; 
Biel Mlopfen macht den Braten weid, 
Biel Tropfen höhlen Steine; 
Hilft auch ein Wort er immer gleich, 
Kriegt’s endlich doch auch Beine. 
Preßfreiheit iſt der wahre und fiherfle Damm gegen 
Beamtenwillführ, die durchgreifendſte, zuverläffigfe und 
wohlfeilfte Kontrolle für bie ganze Staatsverwaltung. Wer 
Gewalt hat mörhte fie auch gerne ausdehnen, wie viel 
zen wenn fih Leidenſchaft und Eigenuug einmifchen! 
ie papierenen Rontrollen durh Beamte -über Beanıte 
kur dem Staat nur vom Geld, aber nit vom Uebel, 
ie Irankhafte Empfinblichfeit der Beamten gegen öf- 
fentlige Beurtheilung - und wird nach und nach er- 
Barten. „Nur im Sonuenjhein der Publizität« — fagte 
der ältere Pilt,. diefer große Mann — »gedeihen gute 
b probehaltige Staatömänner und Berwaltungen. Weil 
is mein Baterlanb wahrhaft liebe, wünſche ich, daß man 
mir ‚meine Fehler und Irrthümer aufbecke, wenn auf 
nach fo fhonungslog.« 


— nn — — 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Befannutmahbung. 

(Beinder’jde Gant zu Bibl.betrejteud,) 

Auf Ereditorfpaftlihen Antrag wird das Anweſen 
bes auf die Bank gerathenen Pelag Beinder zu Bihl in 
loco Bihl der Gemeinde Weitnau an den Mesfibietenden 
wieberholt öffentlich verfleigert, und wird nad ‚der Ber 
fleigernng des Jmmobiliars mit der Berfleigerung ber 
Debiliarfgaft begounen. 

Das gebachte Anweſen beſteht nach dem —— 
buche aus AT Tagw. 60 Dez. Wohnhaus Stadel und 
Stall Nro. 458 PL. Nro. 1470.26., bemerlt wird, baf 
* 1.Nro. 1372. Baldparzelle mit 0 Tagw. 57. Dei. 
und S1.Nro. 1374 in ber Egg 1 Tagw. 86 De;. frü- 
der dismembrirt murbe nnd mipt mehr zum Gutocom⸗ 
plexe gehören. 

Das. Hawefen.if gerihtii auf 4500 fl. eingemertpet, 





ifk ludeigen, und haften hierauf jur Pfarrei Weituan für 
Habergilt 6 fr. A hl. umb vom firirten Zebent 5 fl. 14 Fr 
and Gtenerfimplum 5 fl. 16 fr. 5 Hl. Die näheren Stei- 
gerungsberingniffe werden am Steigerungstage welder auf 
Montag den 2. September 
Früh 10 Uhr beſtimmt iſt, befonders befannt gegeben 
Steigerungsluftige werden hiezu eingeladen, und haben 
ſich — Unbekannte über Vermögen und Leumund 
legal auszuweifen. Weiler, den 5: Auguſt 1844, 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Höfl, Landrichter. 


Den 19. Auguf Rahm. von 2—5 Uhr werben bie 
Prüfungen an ver hiefigen Stuvien-Anftalt mit der Prü- 
fung ans bem räifgen und dem Franzöſiſchen im 
Kirchenſaale beginnen; ven 20. Vorm. von 8-11 Uhr 
wirb die Ite, Nam. bie Ilte, ven 21. Borm. die TIlte, 
Nachm. vie IVte Claſſe der lateiniſchen Schule, den 22, 
Borm. bie Ite, Nam. die Ilte, den 23. Vorm. die IIlte 
Gymnafial-Elaffe öffentlich geprüft werden. : Am 24, 
Nachmittags um 2 Uhr wird die Preifevertheilung Statt 
finden. Hiezu abet gegiemend ein si 

Prof. Nill, Rectorate-Boriwefer 
—— — —— — — 


Berſteigerung. 
2 (a) Der fämmtliche Mobiliar-Rüdlaf des verſtor⸗ 
benen ehemaligen Magifirats-Rathes Zof. Weidenber 
er, wird in feiner Wohnung 
reitag den 23. und Samdtag den 24. Auguſt l. 3. 
evesmal Früh 9 Uhr anfangend, gegen baare Zahlun 
und Entrichtung des üblichen Räufeftreugers an den Weil, 
bietenden Bffentlich verfleigert werben. Außer Käſten 
Tifchen, Seſſeln, Betten, Bett und Leibwaſche, Rleiver, 
Küpengefihirn, Bedervorrath ıc. befindet -fih Vatuntdr 
auch eine vollſtändige wehruniform. 
Kempten, am 18. Auguſt 1844. 
30%. Huber, Teſtaments⸗Eretutor. 


gür Die von allen Geiten bewieſene ‚große Theil⸗ 
nahme an dem S lager meines nuu -feh, Balken 
x + Friederich Keller, „as 
Mohrenwirth, fo wie für Die fo zahlreiche Begleitung 
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Zwei Kronthaler (oder 5 fl. 24 fr.) Belohnung Ki 








inber einer goldenen Uhrlette nebft Petiſchaft und 
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Medigirt unter Berantwortlichkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer. 
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Bapern a. 
München, 12. Aug. So eben vernehmen wir bie 


Refultate der heute im Saale des. f. Odeons ftattgehab- 
ten Generalverfammlung der Actionnäte der Münchner: 
Augsburger Eifenbahn: der von den Berwaltungsorganen 
mit der f. Staatödregierung abgefchloffene Vertrag, den 
Mebergang der Eifenbahn an den Staat betreffend, wurde 
von den Pemmilichen (auh aus Augsburg zahlreich an 
wefenden) Actionnären (460 Stimmen) einmüthig gench- 
migt. Wir behalten und vor das Näher zu a 
(9. 3.) 


Württemberg. 
Ganftatt, 11. Aug. Zu den hoben Berfonen, welche 
im Laufe gegenwärtiger Saifon unfer ſchönes Bad mit 
ihrer Gegenwart beebrten, iſt nun auch, ficherer Nachricht 


aufolge, hre Maj. die Königin von Griechenland ange 


meldet. (Schnellpoit.) 


Sach ſen. 

Coburg, 5. Aug. In den herzogl. ee Sans 
den gebört es zum guten Tone, nichts in die Zeitungen 
zu (reiben und nicht darin gemammt zu werden; und 
doch fehlt ed gar.nicht an Stoff zu vielen Urtheilen und 
Erfahrungen. Wenn man auch nicht: an die Vorgänge 
in Altenburg. vor 13 Jahren erinnern will, fo werden wir 
döch noch lange der Streitigfeiten unferer Goburger Stände 
unter der legten. Regierung gebenfen und noch lange die 
Beſorgniß in und tragen, daß der Friede doch fein dauer⸗ 
hafter fein faun. In Meiningen befteht auch fchon lange 
ein gefpanntes Berhältniß, umd der moralifche Einfluß der 
Regierung den Ständen gegenüber ift gering. Run find 
»ie leteren gar vertagt worden, ohne daß das Finanzge⸗ 
ſetz zu Stande gekommen wäre, mit einftweiliger Forterhe⸗ 
bung der Steuern. (Köln. 3-) 


Preußen 

Die neuefte Allg. Preuß. Zeit. bringt folgenden Er: 
laß des Königs an fein Bolt: „Ich kann den vaterlän- 
diſchen Boden nicht, wenn auch nur auf kurze Zeit, ver 
laſſen, ohne öffentlich den tiefgefühlten Danf in Meinem 
und der Königin Ramen ausjuſprechen, von dem Unſer 
Her . iR. Er iſt durch die unzähligen mündlichen 
und fchriftlichen Beweiſe der Liebe zu Und erzeugt wor: 
den, die das Attentat vom 26. Juli hervorgerufen hat — 
der Liebe, die Uns im Augenblick des Verbrechens felbft 
entgegenjauchzte, als die Hand ded Allmächtigen das tödt- 


Friedrich Wilhelm.) 
Berlin, 7. Aug. Die Unterfuchung gegen den eher 
maligen Bürgermeifter Tſchech, welche der Kammerges 
richtörath von Alvensleben führt, ift fo gut wie gefchfoffe 
da der Angeflagte das vollftändiafte Befenntnie abgelegt 
bat, fi auch nirgend ein Mitfchuldiger entdecken läßt. 
Tſchech behauptet dabei den Gleichmuth, welchen er vom 
erften Augenblif an gezeigt, und fcheint e8 ſich vorgenoms 
men zu haben, alle Bejtürzung und jeded Gefühl det 
Reue zu unterbrüden. Als er am Abend der That aus 
dem Stadigefängniß in das Gefängnig des Hauovogtel⸗ 
gerichts verfegt wurde, unterhielt er fich auf die unbefans 
enfte Weiſe mit dem Infpeftor über den Georginenflor 
in deffen Garten, bewunderte die feltenen Arten der Blur 
men und erfundigte fich er woher der Befiger 
fie in en habe. Im gleicher Weife benahm er fi, als 
im Verhör ibm die Dame aus Köln vorgeftellt wurde, 
welche die Bittfchrift der Königin überreichte, als die 


Schiffe fielen. Er begrüßte jene Dame freundlich und 


fagte, er fenne fie fchr wohl wieder. Die Art, wie man 
fie abgewiefen, hätte feinen Entfchluß beftärft und uner« 
fchütterlich gemacht. Als Madame R. dies widerlegte und 
betheuerte, die Königin hätte fie gütig angehört und ber 
König huldvoll verfichert, daß ihre Angelegenheit ſchon bes 
rüdfichtigt fei, verftummte Tſchech und rief dann mit Hefe 
tigkeit: Sie haben nicht mit dem Könige geſprochen, ich 
habe es * geſehen, ich bewachte jede feiner Bewegun—⸗ 
gen. Hinſichtlich feines früheren Lebenswandels hat Tſchech 
manche vortheilhafte Zeugniffe aufzuweiſen, namentlich hat 
er in der Cholerazeit mit großer Hingebung, ald Mitglied 
einer Schugcommiffton, Dienfte geleiftet; immer aber war 
er als ein Äuferft eraltirter Mann befannt, der feine Leis 
denfchaften nicht beherrfchen konnte. (Köln. 3.) 
Breslau, 1. Aug. Die plögliche Verhaftung. ded 
Schrififtellers Pelz macht. viel von fich reden. Man 
füchte früher in den Zeitungen die Anficht zu verbreiten, 
daß der Polizelraih Dunder vom König nad Echlefien 
efandt fei, um die Urfachen der Unruhen genau zu erfor« 
Eon weil die amtlichen Darftellungen darüber fein genü⸗ 


endes ee en ai war 


die amt⸗ 
en ungen geſtimmt und hatte dieß auch öffent: 
lich zu erfennen gegeben. Als man ihn mun mir dem 


errn Dunder Arm iu Arm über die Straße gehen 
ah, brachte man dieß mit der Anficht, daß der Lep- 
tere in Oppoſition mit der amtlichen Darftellungen operi- 
ten werde, in Verbindung und hoffte von den Aufichlüf- 
n, bie u geben würde, den beften Erfolg im Jus 
ereffe der Weber. Da erfolgt plöplich die Verhaftung. 
zu fieht man natürlich ein, daß Herr Dunder nicht vom 

Önig. zu dem angegebenen Zwede, fondern daß er nur 
In anderm Auftrage als Polizeibeamter zur —— et⸗ 
waiger Mitſchuldiger der Weber abgeſandt fein könne. 
Daß Pelz zu dieſen Mitſchuldigen gehören Fünne, kann 
man fich bier nicht denfen, mern man ift nur der Mei- 
nung, daß er fich durch die oben erwähnte Anficht von 

ern Dunderd Miſſion zu unbefonnenen Mittheilungen 
Eine verleiten laffen, von welchen er ſich einen Nupen Hr 
die Weber verfprochen habe. (M.A.3.) 

Berlin, 1. Aug. Man hört, daß viele ber hiefigen 
Riteraten ihre gi aus ihren Wohnungen — 
weil fie ſich nicht mehr vor Hausſuchungen ſicher halten, 
Zu dieſer Vorſicht hat namentlih die Hausfuchung bei 
dem Dr. Füning zu Rheda Veranlaffung gegeben, bei wel- 
chem auf geringfügigen Grund fogar Er von Damen 
und die Schnigel aus dem Papierkorb in Beichlag genom- 
men wurben. Solche Fülle müffen allerdings * ſolche 
zur Vorſicht veranlaſſen, die ſich Feiner irgendwie ſtrafba— 
ren * ir find. Die Fafta ſtehen in den Zeituns 
gen. (M. A. 3. 

a Rheda, 7. Aug. Eine —— That hat ſich 
hier in der Nacht vom I dr onntag auf Montag 
ereignet. Ein Haufe von fonft ruhigen und friedfichenden 
Bürgern rüdte vor die Wohnung eines hier lebenden, bes 
fannten Literaten, Dr. Lüning, und zertrümmerte ihm 
unter Abfin ung von Nationallievern die Fenfter. Gegen 
bie Frevelthäter IR eine Unterfuchung ehgelehet, fie werben ih⸗ 
ser gerechten Strafe nicht entgehen. Es ging das Gerücht, 
man babe bei diefem Verbrechen gefchrieen : —2 mit dem 
Demagogen! Heraus mit dem Rebellen! heraus mit dem 
Golles aͤugnet !* er . M.) iq 


eſterre 

Aus Defterreih, 3. Aug. Die böhmiſchen Wir⸗ 
ren haben fo ziemlich das Ende ihres Anfangs erreicht, 
Man fpricht nämlich von der nahe bevorftchenden Be- 
Khwichligung der FabrifarbeitersUnruben, während man 
andererfelts Symptome zu erfennen glaubt, daß die Sranf- 
heit zwar auf der Oberfläche verfhwunden fei, dafür fich 
jedoch auf den edelſten Theil ded Staatsförpers geworfen 
habe und als chrönifches Uebel in demfelben zu wühlen be⸗ 
hinne. Es foll nämlich auch unter dem Landvolfe eine außer. 
ordentliche Mipftimmung und —— von der Verweige⸗ 
au gs Ne Die Rede fein. (Köln. 3.) 

m ends ift der König von : 

eingetroffen, 5 Pieupen fu Sal 


Großbritannien. 

London, 7. Aug. , Auf dem Dampfboot Columbine 
ift am Montag Graf Heffelrode von Rotterdam in Ron 
bon angefommen. Sein Sohn, erfter Gefandtfchaftsfecres 
für in Berlin, begleitet ihn. Der (oftenfible) Reifezwed 
des Grafen Äft der Gebrauch der Seebäder in Brighton, 
wohin er fich mächfte Woche begeben wird. (9. 3.) 


Menefte Nachrichten. 


Deutichland. München, 12. Aug. Zum nicht 
eringer Erftaunen des Publikums fahren unfere Mebger 
Eon, das Rinpfleifh um %, Kreuzer über der gefeplichen 
Tare zu geben. ie fange dieß noch geduldet wird umb 
welche Mafregeln die Behörden dagegen ergreifen, bar: 
über gereiam im Bublifum ea ri Meinungen und 
Gerüchte. Bis jet hat übrigens Niemand von der jüngft 
erfchienenen Verordnung, weldhe das Viehſchlachten ganz 
frei gibt, Gebrauch gemacht. — Bon unferem Miniftertum 
des Innern wird ein eigener Berichteritatter für Inpuftries 
Austellung nach Berlin gefandt, und wahrfcheinlich deffen 
Bericht dann veröffentlicht werden; wenigitens würde dieß 
ſeht wünſchenswerih erfcheinen. Zu jener Ausftellung find 
übrigens aus Oberbayern nur 18 —— ab —— 
gen, deſto mehr aber aus den übrigen Kreiſen des König- 
reiche, in denen auch die Induftrie in größerem Schwunge 
if, als in Oberbayern. (Schnellpoft.) 

Kaffel, 7. Aug Mus Marburg if die Nachricht 
eingegangen, daß Jordan in voriger Woche den dritten 
Todesfall in feiner Familie während feines Prozeſſes er- 
kebt den Im verflofienen Jahre hatte et den Tod feiner 
14jährigen, im Frühjahr des laufenden Jahre ben einer 
1Yjährigen Tochter aus erfter Ehe zu beirauern. Jetzt iſt 
ihm auch fein hoffnungovoller Sohn, der den afabemifchen 
Studien oblag und: im der. legten Zeit an Schwindſucht 
fränfelte, durdy den Tod entriffen worden. Auch die Gat- 
tin Jordans iſt fortdauernd in einem franfhaften, oft be 
denflihen Zuſtande. Was Jordan felbft betrifft, jo iſt 
zwar auch feine Gefundheit fehr erfchüttert, fein Geift aber 
ungebrochen. (S. M.) 

‚Berlin, 8. Aug. So fehr wir und übrigens der on 
mein regen Baterlandöliebe zu freuen haben, einen fo wo 
thuenden Eindruck die Firchlich-bürgerlichen Danfesfefte für 
die Rettung des geliebten Königspaared auch machen müf⸗ 
fen, fo muhte bier doch auch ein gewiſſes Maaf gehalten 
werden, zumal vom Grkabenen zum Lächerlichen nur ein 
Schritt iſ. Was foll und muß man dazu fagen, daß in 
einem weftpreußiichen Städichen (Flatow) die Schuljugend 
unter Leitung der Alten, auszieht, um den Königsmörder 
in efhgie zu erfchiefen! Da wird denn irgend ein belie— 
biges Silo zufammengeflert, und die Knaben fchießen- mit 
ihren Kugeln danach, bis der Lappen durchlöchert iſt. Sit 
dies wohl die rechte Art, auf jugendliche Gemüther zu 
wirfen?. (Köln. 3.) 

Der König von Sachjen ift am. 9. Auguſt von feiner 
Reife nach England wiever- in -Dresven angefommen. - 


Grofibritannieh. Die Betichie der geheimen Uns 
terfuchungscommittees des Parlaments über die Verlegung 
ve Briefgeljeimmifles find jegt Im Druck erſchienen. Det 
Bericht aud denn Oberhaus if, wie ſich von ſelbſt verficht 
#6 abgefaßt, daß er dem Minifterium nicht wehe thut, doch 
läßt er die Wahrheit durchfchimmern und das M. Ehros 
nicle hebt bereitd einen auffallenden Wiverfpruch hervor 
zwiſchen etmer feiner Angaben und einer Erflärung des 
Orafen v. een. Auf die Anfrage des Marquid von 
Rormandy in der Dberhausfigung vom 4. Jull ob die 
Gorrefponden; Mazini'd einer aus värtigen Macht mitge⸗ 
theilt worben fei, hatte der Herzog v. Wellington wegen 

fenttniß eine Antwort abgelehnt, der Staatsjeftetär Hır 
das Auswärtige aber erwiedert: nicht eine Sylbe von 
det ganzen Gorrefpondenz und der Standard hatte 
triumpbirend ausgerufen: „dieſe höchſt ehrenvolle und bes 
friebigende Erklärung, die bündiafte Widerlegung daß es 
nicht wahr iſt daß die brittifche Regierung fich dazu her 
gegeben hat bie ri ehe für fremde Regierungen 
M fein, wird durch Europa geben. Nun aber liest mar 
nt dem Gommitteebericht: Gewiſſe Theile der fo erhaltenen 
Auffchfüffe wurden einer auswärtigen Regierung miige— 
theilt. Mazzini, indem er bemerkt, unter den „gewijlen 

eifen* werben wohl die allein intereffanten Theile der 
Gorrefpondenz zu veritehen fein, wirft nun im einem Schrei- 
ben an das M. Ehronicle die Stage auf: er möchte wohl 
wiffen auf welcher Seite die Wahrheit fei und auf wel 
er Seite die — er wiffe fein parlamentariiches Wort das 
fir zu finden — denn er fei eben mit Musarbeitung einer 
Heinen Abhandlung befchäftigt über „die Moralität der les 
benven Staatsmänner, mit dem Motto Talleyrands: La 
parole nous a été donnde pour mentir.” 

Italien. Neapel, 3. Aug. Bor drei Tagen wur⸗ 
den Drei preußifche Reiſende bei der Vefteigung des Ber 
funds von Räubern angefallen. - Man erzählt fidy bie 
Sache ee fie waren in Begleitung eines 
Führers und ‚ver Gendarmen, die ftetd auf dem Veſuv 
sur Bewachung der Fremden aufgeftellt find, glüdlid am 
Kegel angekommen, mo wie gewöhnlicy die Genbarmen 

üdfehrien. Bei Erfteigung des Kegeld trat hinter dem 
Seifen plöglich einer der Räuber hervor und verwundete 
leicht mit einem Mefferftich den vorderſten der Fremden, 
der mit einem feiner Begleiter .umd dem Führer bergab: 
wärs die. Flucht ergriff. Der ziveite feiner Begleiter 
Homm- ven Berg binan um fich im Sicherheit zu bringen, 
wurde von mehrern Räubern verfolgt; ‘eingeholt, niederge⸗ 
wotfen, feiner Baarfchaft, 10 Bid 12 Napoleonsv’or, und 
einer Uhr beraubt und. mit 10 Meſſer tichen verwun⸗ 
det. Später ſuchten ihm ſeine Gefährten auf, trugen ihn 
zum Gremiten,. der aber nicht zu beivegen war fein Haus 
zu öffnen. Erſt in Refina fonnte dem armen Berwunder 
ten gif geleiftet werben. (9. 3.) 

Nachrichten aus Gntyran' zufolge war der f. k. Con⸗ 
ireadmiral Banron Badiera (Mater der in Gonfenza er 


er das Commando ver ihm unterſtehenden Diviſion fm der 
Levante dem hiezu von feinen Regierung interimiſtiſch bes 
fimmten Linienfchiffscapltän Bra übern hatte, mif ber 
f. £ı Rregatte Bellona nach Trieft abgegangen. (U. 39 

Schweden. Der Adel’und die Geiftlichleit haben 
ſich dem Bürger» und Banerüftand, welche eine Reform 
der Berfaffung verlangen, auf’ beit’ R ag Mhroft J— 

egengeſtellt. Gegen die Prieſter find im Bauernſtand 
efge Reden gehalten worden, beſonders gegen den Erz⸗ 
biichof deſſen Begrüßungsrede eine EEE Erbitterun 
bei den zwei niedern Ständen erweckt hat, fo daß er m 
dem Erzbifchof Guſtav 'Troffe verglichen und fait als ein 
Landesverräther bezeichnet wird. Em Baiter, Namens Huf, 
machte fogar "den Antrag, ein Genefafconftitorium zu er⸗ 
richten, welchem die Aufſicht über den Pt und ben 
gefammten Klerus aufgetragen würde. (A. 3.) 

Mannigfaltiges. 

Augsburg, 12. Aug. Borgefiern und Heute gab 
bier Hr. Dafe, ein geborner Hamburger, der befannte 
große Rechenmeiſter, vor einer zahlreihen Berfammlung 
Proben feiner erftaunlichen Leichtigkeit in Berechnung gro» 
ber Zahlenreihen. Erſcheinungen dieſer Art find nicht 
gerade felten, aber Hr. Dafe vereint mehrere Eigenfhaf- 
ten, welde ſein Talent 'ju dem merkwürdigſten machen 
von denen, bie bis jest aufgefreten find. In Aufgaben, 
etwa wie die: wie viele Secunden ein Mann gelebt, ver 
fo und fo viele Jahre alt geworben, zeigt er vieſelbe 
Reichtigkeit, wie fie mehrere andere Naturrechner, wm 
mich diefes Auspruds zu bebienen, auch geneigt haben, 
and er beurfundet darin das Vermögen mit langen Zah. 
lenreihen auf. eine. unbegreiflich ſchnelle Weife im Kopf 
zw addiren, zu multipfieiren. sc. : Diemit verbindet er 
aber. ein ganz unglaubliches Zahlengevächtniß, indem er 
Zahlenreihen von mehr: als hundert Ziffern Stunden und 
Tage, nachdem man ihm dieſelben vorgezeichnet, wieder⸗ 
holt, und zwar nach Gefallen vorwärts ober rückwärts. 
Diefe. außerorventlihe Entwicklung des Zahlengedächt⸗ 
niffes, das feinen wiederholten Aeußerungen zufolge, ims 
mer noch bei ihm in ber Zunahme begriffen if, erklärt 
zum Theil feine faft fabelhafte Kertigfeit im Reihen, 
Was hieran noch unbegreiflich bleibt, findet feine Er 
Härung. in einer andern eben. fo auferorbentlichen, aber 
wie das Rechnen ſelbſt durch Uebung weſentlich verftärk 
ten Eigenſchaft, nämlich in einer auferorventlichen Ueber⸗ 
fit, in einem Schnellzählen, das aus Unglaubliche gränzt. 
Er blickt eine gegebene Zahleureihe nur einen Augenblick am, 
und wieberholt fie dann nad Befallen rüdwärts und nor 
wärts; man hat ihm Reihen von Dominofteinen mit Hunderr 
ten von Augen vorgelegt, und ein einziger Blid genügte, bie 
Zahl der Augen mit unfehldarer -Sicherheit anzugeben. 
Es if vie Berbinbung biefer drei Eigenfchaften, bes wun⸗ 
derbar fehnellen Ueberblicke, des auferorbentlichen Ger 
dãchtniffes und ver Raſchheit des Rechnens, welche feine 
Erſcheinung in ee Hinſicht zu einem wahren 

) 


fhoffenen Brüder Emil und) Attilio Bandiera), nachdem I Räthfel machen, (A. 
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Münden, 84 Graf Ladron fängt’an, mit 
ebrverlegenden Schimpfworten gegen die Berichterflatter 
über die Veranlaffung feines Austrittes aus dem hiefigen 
Mufenm gerade fo um ſich zu werfen, wie früher. gegen 
Hofratd Thierfch und die fämmtlihen Ausſchußmitglie⸗ 
der der fraglihen Geſellſchaft, als dieſe gegen ihn, der, 
ein Geſellſchaftomitglied, den greifen Afabemifer und Prier 
fer Wismayr im dem Lefezimmer mit Fäuſten bint. 
rünftig geſchlagen hatte, ihre Pflicht zu thun nicht länger 
unterlaffen fonnten. Da auch von uns jenes abfchenli- 
hen Scanvals in diefen Blättern zu feiner Zeit gedacht 
worden ift, fönnen wir es wicht unterlaffen, nachträglich 
beflätigend zu erwähnen, und zwar nad forgfältig ein- 
gezogener Erfundigung, daß Graf Labron von unferm 
verehrten Hofrath Thierſch und fümmtlihen Ausfhußmit- 
gliedern der Mufeumsgefellfaft allerdings in Folge von 
Schmähungen, wie die oben bezeichneten, bei hiefigem 
Stadtgerihte in Injurienprozeſſe verwickelt worden ift, 
deren Ausgang ſchwerlich lange, (höchſtens 10 Jahre) auf 
fi warten laffen und dann gewiß bekannt werben wird. 


——— a —— 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Am 18. Juli J. J. verſtarb der vormalige Magiftrats. 
und. Kirchenverwaltungs⸗Kath Joſ. Weidenberger, 
Schuhmacher dahier, mit Hinterlaffung eines bei Gericht 
hinterlegten Zeflamentes, worin ver hiefige Buchhändler 
Zohann Huber (Firma Köſel'ſche Buchhandlung) als 
Teflaments.Erecutor ernannt, als folher auch gerichtlich 
aufgeftellt umd ihm ber gefammte Rüdlaf zur weitern 
Behandlung nah ven Beftlimmungen des Teflamentes 
übergeben worben iſt. Es hat daher Jedermann, wer an 
biefe Rüdlapmaffe aus irgend einem Grunde Anfprüde 
machen zu können glaubt, biefelben binnen 30 Tagen 
bei dem Teftaments-Erecutor um fo beflimmter anzubrin- 
gen, als außerdem die Diaffevertgeilang ohne Rückſicht 
auf feine Anſprüche wird: vorgenommen werden. Auch 
wirb Jedermann, wer Öegenftände, ‚die zur. Weidenber. 
ger’fchen Rüdlafmaffe gehören, in Handen hat, ober et- 
was zu diefer Maſſe ſchuldig iſt, hiemit aufgefordert, 
alles im gleihen Termine an den Teftaments-Erecutor 
abzuliefern, oder wenigfiens mit bemfelben darüber ſich 
zu benehmen, wibrigen alles gerichtliche Klage zu er 
warten fteht. Auf erecutorfchaftlihes Anfuchen wird bie 
Herberge des verfiorbenen Joſeph Weidenberger dahier, 
nämlih Plan-Nro. 825, Haus.Nro. 46 B. in der Galy: 
gefle, beflehend aus 5 Zimmern über einer Stiege, eine 

ammer, Kühe, Speiger, Keller, dann Pan.Nro. 827 
Schupfe (Schopf) und Plan-Nro, 829 und 830 Gemüß- 
gärtchen zu 3 Dezimal, mit Bodenzins and Brunnenzins 
belaftet, auf dem Wege gerichtlicher Verfleigerung an den 
Meifibietenden verkauft werden. Tagsfahrt Hiezu ift auf 


Donnerflag deu 29. Auguſt I. J. 
Bormittagse 11 Uhr anberaumt.. Die BVerfleigerung ge⸗ 
ſchieht in der hieſiegen Gerichtöfanzlei, wofelbft auch Die 
Bedingungen Fund gegeben werben. Die Einſicht ber 
Wohnung fleht bis dahin Jedermann frei. - Raufslich 
baber werden hiezu eingeladen. 

Kempten, am 13, Auguſt 1844, 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwendner. 
Neue Bettjedern: Neinigungs: Majchine 
ohne Feuer. 

2 (b) Der Unterzeihnete empfiehlt dieſe feine nene 
Maſchine, welde neue und alte Bettfevern vollflommen 
weiß macht, von jeder Unreinigfeit befreit, und bie zu— 
fammengeballten Federn zertpeilt, Die Zwedmäßigkeit 
diefer neuen Neinigungsmethobe, beweifen meine hierüber 
erhaltenen ſchriftlichen Zeugniffe zur Genüge.. Auf Ber 
langen kann diefe Reinigung in jedem beliebigen Rocale 
oder in meiner eigenen Wohnung vorgenommen werben, 
ohne befhwerlihen Staub dabei befürdten zu müffen. — 
Indem ich noch die bilfigfte Bedienung zufihere, empfiehlt 
ſich zu recht vielen Aufträgen 

oh. Leonhard Werner, Tuchdecateur 
nebfi dem Theater i. d. Altft. Kempten, - 

In dem Haufe Lit. C. Nro. 245 find vier. Wohnun⸗ 
gen befichend aus 14 heigbaren Zimmern, Kämmern, 
Küchen, Waſchböden, Keller, Hofraum, Brunnen. und 
Waſchküche zu vermieten. Im wünſchenden Fall kann 
auch ein großes geräumiges Comptoir, ein Hintergebäude, 
fowie auch Stallungen zu mehreren Pferden dazu gege» 
ben werben. 

Sämmtlie Logis find im Ganzen over auch theil- 
weife zu vergeben, und fogleih zu beziehen, Nähere 
Auskunft ertheilt der Eigenthümer 

B. Weitnanen 

Bon Münden mit. einigen gut breffirten Schulpfer- 
den bier angelommen um im Reiten Uuterrigt zu er 
theilen, wozu mir eine hohe Magiftratifge Bewilligung 
verliehen wurde, gebe ih mir vie Ehre hievon bie em 
gebenfte Anzeige zu machen mit dem Anſuchen, daß die 
Herrn resp. Subferibenten ſich gefälligft anmelden möd- 
ten um die Stunden zw beflimmen. 

Der praltifhen Anweifung wird fo viel ald mö 3 
Theorie einverleibt werden um im Ganzen fpflematif 
verfahren zu fönnen. 

Da ih bereits Kempten zum brittenmal beſuche und 
ich mir fhmeicheln darf, daß mehrere Herrn Anweifung 
bei mir nehmen, fo erlaube ich mir an die Herrn, welde 
des Unterrichts mit mehr bedürfen, vie ergebenfte Ein⸗ 
lavung zu Promenaden ergehen zu laffen. 

Kempten, den 15. Anguft 1844. ' 

Freuen, ſtädtiſcher Stallmeifter aus Münden. 


Bedigirt umter Verantwortlichkeit des Verlegers Kobins Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 
132. 
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Deutſchland. 
Baperm 

Augsburg, 12. Aug. Wie ich vorausgefagt, iſt 
das Rehiltat der heute in München abgehaltenen Genes 
talverfammlung unferer Eifenbahn-Befellfchaft — die 
Annahme der von der Regierung geftellten‘ Bedingungen, 
demnach die baldige Abtretung der Bahn an den Staat. 
Die —— dauerte, mit —— aller Protokolle, 
mit Schlußrede, Gratulationen u. ſ. w. faum zwei Stun: 
den; wie kurz ift demnach die Berathung felbft ausgefal- 
len! In der That hat ſich, was freilih alle Envartung 
übertrifft, von der überlaut an en Dppofition gegen 
die Abtretung . nicht eine Spur gezeigt. Der Vertrag 
wurde Punkt für Punkt einftimmig angenommen, Nicht 
einmal eine Debatte entwidelte fi über die Hauptpimfte ; 
blos über die Art und Weife der Abtretung, fowie ber 
Zahlung (ob in Obligationen oder baar) tauchten verfchies 
dene Anfichten auf, welche fich — ſchnell und leicht 
ausglichen. — Der Gang ber —— ſelbſt war 
folgender: Der Vorſtand des Direftoriums, Ritter v. Maffei, 
eröffnete die Berfammlung mit einer Rede, in welcher er 
die Sachlage auseinander fegte, namentlich die Activa und 
Paſſiva verglich, den niedrigen Stand der Jahreseinnahme 
gegen die vorjährige, ferner die Nothwendigkeit vieler Res 
paraturen und Neubauten (eines Bahnhofs in München 
und der a bis in die Stadt) und den Bedarf 
eines neuen Anlehens hervorhob, auch die mißliebige Stel- 
Is einer Privatgefellfchaft, gegenf bem allgemeinen 

ncipe auf Staatdfoften auen, gegenüber der öffent- 
lichen Meinung und möglichen Privatanfeindung berührte 
und fo nachwies, wie räthlich es fei, auf vortheilhafte Bes 
dingungen die Bahn dem Staate zn überlaffen. Der Res 
gierungd-Bevollmächtigte, Miniſterialrath Bol fprach fos 
dann die Abficht und den Auftrag Er. Majeftät aus, der 
Geſellſchaft alle möglichen billigen Beringungen zu ber 
willigen. Auf — Actienbeſiher, die ihr ſpeculatives 
Talent durch hohe Ankläufe bewieſen haben (wahrſcheinlich 
iſt darunter auch Ihr Eorrefpondent), fönne natürlich Feine 
Rückſicht genommen werben. Darauf wurden die Unter 
handlungen des Direftoriumd mit der Regierung nad) 
dem Protofolle der Gefellichaft mitgetheilt. Im Weſent⸗ 
lichen find die Bebingungen: der Staat nimmt die Actien 
u ihrem — Werthe (64 pCt.) an; überlãßt der Ge⸗ 
ellſchaft die Einnahme dieſes Jahres, refp. die Dividende, 
welche freilich nicht fehr reichlich ausfallen möchte; er ver- 


18. Auguſt 1844. 


er die ZinfensBerlufte der früheren Betriebsjahre mit 
‚000 fl.; dafür überläßt ihm die Gefellichaft fammt- 
lihe Aciva und PBaffiva vom 1. Dft,d. I. Dann 
folgte die Abſtimmung in der obengenannten Weife. Die 
Betrieböbeamten befchloß die Verfammlung der Regierung» 
‚behörbe Ne befonders zu empfehlen. Aulept wurde ein 
Gomite zur Peitung des Betriebd im den legten Monaten, 
fowie zur fpeziellen und formellen Ucbergabe an den Staat, 
in den Perfonen der bisherigen Direktoren erwäbhlt; wobel 
die ehrenvollſte erg Yen geleifteten Berdienfte, 
fowohl von Seiten des Hm. Regierungsbevollmächtigten, 
als der ganzen Gefellfchaft, nicht ausblieb. Dann aber 
wurde die Gefellfchaft für aufgelöst erflärt und die Ver: 
fammlung befchloflen. Der einzige Vorbehalt ift noch die 
Rarififation des Vertrags von Seiten S. M. des Königs, 
an welcher jevoch Niemand’ zweifeln kann. —— 
Würtemberg. 
Stuttgart, 13. Auguſt. Geſtern ereignete ſich ein 


aͤthſelh Unglũcksfall, mel Stadt 
J Dale —— ee bg. * 


früherer Stadtrichter von Stuttgart, erſtach ſich mit einem 


Stilet in dem lieblichen Heimbacher Thaͤlchen in der Nähe 
von Elingen, wohin man zunächft den Leichnam brachte. 
Man fucht den. Grund in amilienverhältniffen. Doch 
weiß man fich die That faum annähernd zu erflären. (9. 3.) 

„Stuttgart, 13. Aug. Ich habe Ihnen einen fehr 
betrübenden Todesfall zu berichten. Herr v. Rümmelin, 
Dberjufligrath, bisheriger Stabtrichter zu Stuttgart, murbe 
zwifchen bier und Gklingen tobt gefunden, erſtochen mit 
einem Dolche, den er 8 zuvor bei einem hiefigen Mef- 
ferfchmid gekauft hatte. (Schneflpoft.) 

d 


Baden. 

Heidelberg, 10. Aug. Der angebliche „Brief einer 
jungen Dame aus Heidelberg über die badifchen Prinzen“ 
in dem in Paris erfcheinenden Blatte „Borwärts“ kat 
bier große Entrüftung erregt. (F. 9.) 


Prenßenm 

Berlin, 8. Aug. Unfere Zeitungen find noch immer 
vol von Adrefien an den König und von eingefanbten 
Entfegungsartifeln über den Frevler, der, wie der Corre⸗ 
fpondent der Aachener Zeitung glücklich entdedt haben will, 
ein Böhme von Geburt fein foll, obwohl. er ein guter 
Schlefler 1 und von Gedichten, nicht nur in beutjcher, 
fondern auch in frangöfifcher und englifcher Sprache. Die 
Polizei überwacht dagegen die öffentliche Stimmung mit 


der größten Mengftlichtelt und 6 Haben fiens ſchon 
avanzig Verhaftingen Yon Leuten, - die Ah nike. ger 
äußert, ftattgefunden. Die Denunciationen find gar nicht 
zu zählen. — Der König ſelbſt läßt fich die Protofolle, 
welche aus Tſchechs Ausfagen entworfen werden, n 
ſenden; im neuefter Zeit ſol man en Anftand genom⸗ 
men haben, dies zu hun, weil zu „empörende” Ausbrüde 
darin vorfommen. — Wird man nun, fo hört man * 
9 fagen, die Schuld des Altentats auch noch auf die 
treffe wälzen? Wird man baffelbe wie bei dem —— 
fand in Schleſien ausſprechen? Wohl möglich! Ein fi 
bungsvoller Gortefpondent „aus Magdeburg“ in der Deut- 


fchen Allg. Zeit. gab bereitö nicht undeutlich zu verftehen, 


daß eigentlich die verruchten „neuen Lehren“, daß die jungs 
begeliihe Schule an der Schandthat er fei, und daß 
es daher dringend Noth thue, daß die „Outgefinnten“ ſich 
gen die Verführer des Volks fchaaren und fie zu Boden 
ämpfen. Da müffen wir uns alfo wieder auf neue Reacs 
flonen gefaßt machen. Auch gut! die Reaction arbeitet 
jest am Meiften für den get (M. A. 3.) 
Berlin, 6. Aug. Ludwig Buhl's Bücher, die 
Herrfchaft des Geburts: und Bodenprivilegiums in Preu— 
* und die Berlinet Monatsfchrift find nun auch in 
eipäig confiscirt worden. Weßhalb? fragt man fich ſtau⸗ 
nend, Es find wifjenfchaftliche Schriften, an deren In— 
halt die fächfifche Regierung unmöglich Anftoß genommen 
— er F er Puch —— 2 eye en greift 
die € ebgebung a ngs bart an, wa 
es Dagegen fagt, —J als bie reine, in. durchaus ge⸗ 
meſſener Weiſe ausgeſproͤchene Wahrheit, und ſelbſt preu⸗ 
Genforen, wie der ber Dftfeeblätter, haben feinen 
Anftand genommen, basfelbe befprechen und. größere Aus⸗ 
züge aus demſelben mitiheilen zu lafien. (M. A137 +” 
In einem Schreiben aus Berlin im der Deutfch. 
Allg. Zeit. heißt es: „Tſchechs Bater, Ehriftian Goti- 
lob, war ein ſeht wackerer Geiftlicher in ‚dem Dorfe Klein- 
Kntegnig am Zobtenberge; er .ftarb, 72 Jahre alt, am 
7. Aug. 1817,-betrauert von feiner Gemeinde. Der Mör- 
der, geboren am 28. April: 1789, ber jüngfte von ſieben 
Brüdern, Bat eine: ganz vortreffliche Erziehung genoſſen 
und zeigte in früheren Jahren durchaus ſittliche Würde 
neben großen Fähigfeiten, Sein ehemaliger Lehrer ftellte 
ihm ein vortreffliches Zeugniß aus; fpäter erft zeigten ſich 
leidenfchaftliche Wünfche und —— Benehmen; auch 
mehrere feiner Bruͤder litten an Ueberſpanntheit. Aus ei— 
ner für uns wenigftend zuverläffigen Quelle wirb die Ver— 
fiherung ertheilt, daß der Verbrecher ſich durchaus nicht 
zu mobdern-liberalen Anfichten irgendwie befannt, daß er 
umgefehrt no oft über die praftiiche Haltlofigfeit derartiger 
Theorien geäußert, und daß er, im ©egenfage zu den An- 
gaben der Storfower Bürger, ſich ald Bürgermeifter durch⸗ 
aus wader benommen, indem er, was wir freilid bahin- 
geftellt fein laffen, dem —8 entgegenttat und ſich 
deßhalb in jenem Städtchen viele Feinde machte,” 
Aus Werphbalen, 5. Aug. Es geht ein finfterer 
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dieſes Haut, Dnnte man von Krei⸗ 
BeitphalendFegt mit Gräfin Terſty Tagen" Es if 
nur ein Glüd, daß der‘ böfe Geift des Mißtrauens feine 
Wurzel mehr fchlägt im Herzen des Volkes; man fängt 
boch ziemlich allgemein an, die Gefpenfterfeher am hellen 
Tage für Karren zu halten. Werden Sie aus 
ben, daß es bier bei und noch Leute gibt,‘ namentlich 
Beamte in den niederen ein, welche von Nichts träu⸗ 
men, an Nichts denfen, als an hochverrätheriiche Verbin⸗ 
dungen, demagogijche Umtriebe, völlig organifirte Verſchwo⸗ 
rungen? Gie werden es mir N glanben, und idy kann 
ed Ihnen nicht verargen; ‚das Inglaubliche ift nicht zu 
auben. Und doch ilt es fo. Daß diefe Herren die Zei- 
en der Zeit nicht zu deuten gewußt haben, — je nun, 
as ift ihre Sache und auch und wohl erflärlih. Daß 
fie uns aber fogar fein Bünfchen von Logik zutrauen, 
weil fie ſelbſt Feine befipen, das heißt Beleidigung zum 
Unrecht > Was! Wir, die wir aller Orten für und 
durch die Deffentlichkeit wirken, wir, Die wir ungefchent 
allenthalben unfere Prineiplen biscutiren, wo. ſich nur 
ein halbwegs ebenbürliger Gegner zeigt; wir, die wir die 
Heimlichfeitöfrämerel aus tieffter Seele haffen und fie auf: 
deden, wo wir nur fönnen, wir follten uns zu geheimen, 
im Dunfeln —— Verbindungen hergeben? Pfui 
über eine ſolche Injinuation! Wir en zu fehr von der 
Würde der ienfhaft durchdrungen, ald daß wir nur 
aeg möchten, fie. durch andere Deitel, als Belehrung 
und Bildung des Volfed in das Leben einzuführen. Wir 
find aber auch wieder En tief von der Nichtigkeit unferer 
Ueberzeugung, von der Macht der Wahrheit durchdrungen, 
ald daß wir biefe geiftigen Mittel nicht für ausreichend 
hielten zur Beendigung ded Kampfes, der in der Gegen- 
wart geführt wird. Wir verlangen Nichts, als freie öfr 
fentliche. Discuffion, als einen Kampfplag mit. gleicher 
Sonne, gleihem Winde für alle Kämpfer; es Fünimert 
und nicht einmal, ob der Wind gegen uns if, wenn ihr 
ed vorzieht, ch vom Winde gegen und treiben zu laſſen; 
wir wollen euch auch Das im Gefühl unferer Kraft zu⸗ 
geftehen. Fechtet für eure Ueberzengung, aber, verlangt 
nicht, daß wir und im euern Voritellungen von einen 
längit überwundenen Standpunkte aus befallen ſollen. 
(Trier. 3.) 


Deiterreidh 


Am 11. Auguft ift der König von, Preußen in Wien 
eingetroffen. 


Spanien 


Madrid, 4. Aug. Geſtern wurden eilf Dfziere des 
Regiments Prinzeffin abgefegt. Faſt täglich, bemerft der 
Glamor Publico dazu, decimirt man die Reihen des 
Heers, und die Militärs, welche fich ‚die größten Ber: 
dienfte um bie —— Sache erworben haben, wer⸗ 
den durch junge Leute oder durch Garliften der Conven⸗ 
tion, von Bergara erjegt. (9. 3.) 


Fraukre ich. 


anlert. Dan erfuhr dadurch, daß der Mar⸗ 
ringen Befehl gegeben habe, nach Ablauf der 
ten Friſt Tanger und Mogaber zu ocetupiren und 

aß der Marichall felbft fich anfchide am. der: Spige der 

Expebitionsarmee von 14 bis 15,000 Mann die Offenfive 


gu. ergreifen. 
Italien 
Rom, 22. Zul, Wie es heißt, find in diefen Tagen 
an Don Miguel von Liffabon aus neue Anfuchen wegen 
einer. Annahme eined Jahrgeldes und die Zufage einer 
—— Reſignation auf den Thron feiner Vaͤter gelangt. 
Die Vermittlung der Propofttionen, welche in finanzieller 


„Hinficht weit einladenver fein ſollen als vie früheren, ' 


will man einer bier fehr einflußreichen diplomatifchen Per⸗ 
fon anvertraut wiſſen. 
zur Annahme ber Anerbietungen bereitwillig finden, noch 
bewegen laffen. Gr lebt forkwährend iu Palazzo Capponi 
an der Straße Ripetta unter den möglichften -Einfchräns 
ungen eines Privatmannes. Wie bekannt, unterhält ihn 
der Papſt. (D. 9.3) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Königsberg, 9. Aug. Der pol 
n Unterthan F., welcher felt fieben Jahren in Preus 
ag iſt, ſich verheirathet und feinen Wohnfig als Inſtmann 
im Illowa bat, ging manchmal, wenn es ihm in Preußen 
an Arbeit fehlte, unerkannt foldhe in Polen zu-fudyen, fo 
auch —7* Juli nach der polnifchen Grenzitant Mlawa. 
Dort ald Ueberlaͤufer verrathen, wurde er von einem pol 
398 Gendarm Fler welcher ihn zu arretiren verſuchte. 
F. ſetzte ſich zur Wehr, und ertheilte dem Gendarm meh⸗ 
rere verletzende Schläge; fo errang er zwar feine aqugen- 
Hlidliche Freihelt, allein auf der Flucht nad) der etwa 14 
‚Meilen entfernten preuß. Grenze wurbe er von dem Gen, 


darm zu- Pferd eingeholt, und da Letzterer ufättig ohne 


Waffen war, ſo begann der Kampf aͤuf Leben und Tod, 
etſt mit Faͤuſten, dann mit Steinen, fm welchem ſich beide 


fürchterlich verlegten. F. mußte, da der Gendarm Hülfe 


befommen, unterliegen und wurde nach Miawa ind Ge 
fängniß transportirt.. Schon war ihm eine tüchtige Ans 
- biktirt, umd, "wenn er foldye überlebt, fein 
Transport nah Sibirien beftimmt, als feine Frau, 
mit dem Kinde auf dem Arm und mit einem Paß ver 
fehen, in Mlawa erfcheint, um ihren Mann zu fehen. Ab⸗ 
gewiefen von der Gefängnißthür, wußte fie durch Bitten 
und die Erflärung, daß fie mit ihrem Manne mitgehen 
‚wolle, «8 dahin zu bringen, daß man fie die Nacht zu ihr 
rem Mann ins Gefängnis läßt. F. zieht die Kleider 
Br Frau an tnd entflieht, kommt, mit Staub, Blut und 

unden bededt, in Iowa an und wird jubelnd von ben 


Don Miguel wird fich ſchwerlich 


‚genswerther Beleg hiezu iſt 


"Zeit von der Jagd nad dem Do 


—13 entfeelt vom Pferde. Die übrigen 





Einwohnern j angen. neue b ſchma tet 
in dem Sean, aus ——* ren Mann be * 
mit ihrem Kinde im ſchwangern * —* eute, 
nigdb. 3.) 
Mit Beftimmtheit erfährt man, daß in Wien Ber 
handlungen über die fchlefifch-böhmtfchen Weberunruben 
ftatt finden werben, und. daß fowohl der Öflerreichifche 
tie ber preußifche Hof feft entichloffen feien, ernfte Maß⸗ 
regeln zu treffen. an fpricht fogar davon, daß ein 
Kordon an der böhmiſch⸗ſchleſiſchen Öränge gezogen wers 
ben Fönnte, 
Fürft Metternich befindet fih der Allg. Zeit. zu 
folge unwohl. . 
Mannigfaltiges. er 
Im »„Baterlande», einer Zeitſchrift, welde in Raab 


erſcheint, wird erzählt: Die Gegend des Eifenflänter 


Thiergartens (Dedenb. Com.) ſteht von jeher in dem üblen 
Rufe, die Pflanzfchufe der Raubfchügen zu fein. Ausficht auf 
figere Beute bieten der Thiergarten und die umberliegen- 
den Kafanenremiffen, die Ufer des Neufiedler-GSees mit ihrer 
beflügelten Bevölferung und das fürſtl. —— 
Leibgehege im Leithagebirge ſelbſt. Der Abfap des! 
bes aber ift eben in dieſem Verhältniß erleichtert und 
eren Gewinn fragend, der Landſtrich Hart an Defter- 
reiche Gränze, zwiſchen Debenburg un Pech ele⸗ 
gen. Dies find die. zwei —— ſtände eines 


verderblichen Handwerkes, bei deſſen verwilderten Geſel⸗ 


Ein bekla⸗ 
olgender tragiſcher Doppel- 
mord, ber nächſteno unter gerichtliche Verhandlung lommt. 
Eine Geſellſchaft von 5 mg fam vor einiger 
e Winden ihrer Heimath 
zu, in der Richtung jedoch, daß fle Joie zu paffiren Hat- 
ten. Hier auf der Hutweibe — fle auf einige Hir- 
tenfnaben, ſämmtlich Jolfer. Wie die Raubfhügen denn 
fo frofen Muthes des erlegten Wildes halber waren, 
rief einer verfelben ven Knaben zu: Laufet, Buben! 
Den Letzten von euch ſchieße ich über ven Haufen!» Die 
Kunaben hierdurch erſchredt, ergriffen vie Flucht; anf ven 
Letzten aber flug in der That ber Elende an und ſcho 
ihn zufammen. Die andern Knaben eilten in Tobesang 
nad Haus und erzählten weinend vie Frevelthat. "Zept 
rüdte fa vie ganze wehrhafte Bewöllerung, mit Ader 
geräthſchaften bewaffnet, und zum Theil auf Pferden, aus: 
bie Wildviebe kamen in bie ** und der Mörder des 
Knaben ſuchte fein Heil im hahen 


len jeder moralifche Werth » Grabe geht. 


Ger; aber ver Bater 


des Gemorbeten verfolgte ihn auch hier zu Pferd bis 


tief in den Sumpf; nur eine Kleine Strecke, und der ver- 
ruchte Thäter wäre ergriffen worden — da kracht noch 
ein Mal fein mörberifches Rohr, und 3 der Vater 
— — 
nd verhaftet aber der Mörder entflohen; die JIndivi— 
dualität deſſelben if übrigens befaunt, und man wird 
feiner wohl bald habhaft werden. — Hbige Daten find 
dem Driginalverhöre entnommen. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
5. Betanntmadhung. 

Dur den, ber Vollendung nahen Ban eines neuen 
Armen. und Kranfenhaufes im Markte Dberborf ift das 
ber Seelhansftiftung daſelbſt angehörige alte Armenhaus 
entbehrlich geworben, und wird dahier nach dem Antrage 
der Gemeindeverwaltung neb den dabei befindlichen 
Grunpflüden am 

n;#reitag ben 6. September b. J. 
vorbehaltlih der höchſten Euratel:Genehmigung am ben 
Meifibietenden öffentlich verfleigert. Die vorbemerkten 
Realitäten beftehen: N 

a) in dem fehr geräumigen großen Theils gemaner- 
ten Wohnhauſe mit Nebengebäude und Hofraum PL. Nro. 
28 zu 11 Dez. in dem am Haufe befinplihen Garten 

l. Nro. 29 zu 82 Dez. und in dem Rrautgarten hinterm 

alzflabel PI.Nro. 454 zu 4 Dez. alles Iudeigen mit 
3 fr. 2 Hl. einfachen Haus- und 22 fr. 2 Hl. einfadher 
Ruftifal.Steuer. 

b) In der Einöve am Ehnenhofer Wege PL. Nro, 
634 zu 4 Tagw. 52 Dez. ludeigen, jedoch groß- und 
Heinzepntbar zur Pfarrei Oberdorf mit einfacher Ruftifal- 
Steuer zu 52 fr. 7 Sl. 

ec) In ber Einöde am Ehnenfofer Weg Pl. Nro. 632 
a et b zu 25 Dez. eigen, gibt jedoch zum k. Rentamte 
Dberborf jährlih 10 fr. 1 HL. reluirte Flachsgilt zur 
Kirche Leuterfchach jährlich 5 fr. Zehentgeld, und 3 fr. 
1 HI. einfache Ruſtikal⸗Steuer. 

d) Ju der Einöde am — ** Weg Pi. Nro. 633 
a, b, c, zu 86 Dez. zehentfrei aber erbrechtsweiſe be, 
flandbar mit 10% in Beränderungsfällen zur Pfarrkirche 
Dberborf mit 11 fr. einfache Ruftifal-Steuer, endlich 

e) in 1 Tagw. Zorfflihgrund im Steuerbiftrict Rie- 
ben Pl. Nro. 894%/6 Iudeigen mit 1 hl. Steuerfimplum., 

Raufsliebhaber, von welden Auswärtige mit legalen 
Bermögens. und Reumunbszeugniffen verfehen fein mäf. 
fen, werben eingelaben, am oben beftimmten Tage Bor- 
mittags I Uhr in biefiger Landgerichtsfanglei ih einzu. 

uben, und nah Bernehmung ber Raufbedingniffe ihre 
gebothe zu Protokoll zu geben. 

Dberborf, am 7. Auguſt 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Abt, Landriter. 


Viehmarkt-Verlegung. 
Im Folge 9. Gub. Bewilligung vom 11. Juli d. J. 
3. 16781 wird der Herbfiviehmarft der Gemeinde Mit. 
telberg ſtatt am 15. September fünftig am 12. Sep 
tember jeden Jahres abgehalten werden. 
Bält auf den 12. September ein Sonn. ober gebo- 
thener Feiertag, fo wird der Markt am nächſtfolgeuden 
Tag abgehalten. Bregenz, am 24. Juli 1844. 
Raiferl. Fönigl. Kreisamt für Vorarlberg. 


Bekanntmachunmg. 

Nachdem der Johrmarlt in Altusried im dießjäßrigen 
Kalender auf Samſtag den 21. September, welcher ein 
Faſttag iſt fällt, fo Hat fi die Marktgemeinde Altasried 
mit Bewilligung des F. Landgerichts entfloffen, derſel⸗ 
ben für diefes Jahr auf Dienftag den 24. Geptem 
ber au verlegen, was hiemit zur allgemeinen Kennt 
niß bringt Altusried, ven 13. Auguf 1844. ı X 

Kiechle, Vorſteher. 


Mittwoch den 21. Auguſt wird in dem Gaſthauſe 
um goldenen Fäßle in der Reuſtadt von ber 
ommiffions-Licitations-Niederlage eine Ber 
fleigerung gehalten, worin mehrere Gplv- und Silberge⸗ 
enflände; mehrere Betten und Bettwäſche, Herren. und 
Frauentfe) er; verſchiedenes Schreinwerk, eine große 
Bage nebft Gewichtern; mehrere Gegenflände von Zinn, 
Rupfer and Porcellain; -fo wie noch andere unbenanunte 
Gegenflände, worunter fih vorzügiich Inbuftriearbeiten 
von — ———— befinden; ‚einige Stüde Pers, Thi- 
bet, Bilet- und Hofenzeuge, welche aber nur in gangen 
Stüden abgegeben werden, an den Meifibietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werben; wozu Kaufeluſtige ein- 
ladet, das obrigfeitl. authorif. Anfrage- und Commif. 
fions.-Bürean von 
Martin Schmidt, Eommiffionär. 
— — — — — — — —ñ —ñ —— 
3 (c) Eine Heine Familie ſucht fürs nächſte Studien⸗ 
jahr zwei jüngere Studenten oder Gewerböfhüler von 
guter Bildung in Koſt und Wohnung. Das Mebrige im 
Zeitungs.-Eomptoir. . n 
— — eigen ee 
‚3 (a) In der Mepg-Straße Nro. 27/28 ift täglig 
ein fehr ſchönes und nen möblirtes Zimmer zu beziehen, 
wo fagt das Zeitungs.Eomptoir. 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, feine egentbäntige 
untere Herberge im Haufe Nro. 195 auf dem Scleien 
der Neuſtadt, beſtehend in einer Stube, zwei Kammern, 
einer Rüde dann Holz» und Wafenlege an den Meifibie- 
tenden zu verlaufen, und ladet Raufsliedpaber ein, diefe 
Wohnung in Augenfhein zu nehmen. hrü 

Kempten, den 14. Auguft 1844. und 

Michael Häutle, Schneidermeiſter. 

















Bei Tob. Dannheimer in Kempten ijt zu haben; 

Tr ur Eatholifche Ehriften. Don einem 
katholiſchen Beitlihen der Augsburger Diözefe. Ate ber. 
mehrte Auflage. Prabt:Ausgabe mit 4 Bildern 
in Gold: und Farbendrud und 5 Stahlſtichen. 
2 fl. 42 fr. j 

— — Ausgabe mit Titel in Farbendbrud unb 
2 Stablkigen. 54 fr. 

— — Ausgabe mit 1 Stablfid. 36 Fr. 


Medigirt unter Berantwortlickeit des Verleger Toblas Dann beimer. 


Kemptner Zeitung 


Dienftag 2 133- 20. Huguft 1844. 









— — — — — 
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Deutſchland. Graf von Marne (dieſen Titel führte: der Herzog nach ſei⸗ 
Preußen ner Vertreibung aus Aranfreich) bielt es für feine Pflicht 

- \ e ald Rachfomme Ludwigs XIV. alles aufzudieten um Franka 
Breslau, 7. Aug. Aus Ratibor gehen mir Über | reich die Vortheile des Werfet diefes großen Königs zu 
Ichcch folgende Mittheitungen zu. Der Bruder und die | fichern und die Bragmatik Philipps V. aufrecht zu erhake 
Familie desſelben lebte umd lebt in Raribor. Sie ift dort | je. Zu diefem Ende beranbte er fich ‚nicht allein eines 
beliebt, hochgeachtet und durch frühere Unglüdfälle in den | großen Theiles feine® Vermögens um Don Carios zur ulrd 
Öliedern fchom fehr niedergebeugt. Der Bruder, der Baus | gerftügen, fonderm er fchrieb ihm auch: GB ift nicht mehr 
infpector Tſchech, eiw-ald.Uraroyalift dort befannter wohls | yie Zeit wo ich an der Spihe einer frangdfifchen Unmeer 
gelittener Beamte, ein eifriger Zeitungoleſer, dem man die die fociale Ordnung 2) gegen: Die Warteien - veriheidigen: 
verlangtee Zeitungen auf. dem Kranfenbette nicht vorent⸗ | Fonnte, die den Wunfch des fpanifchen Wolfes —— 
halten und ihm alſo das berzgerreißende Ereignißz wicht | en 6)9 Ich biue Em, Mai. mich ats: Volontär im Ihrer 
verbergen fonnte, erhielt die traurige Kunde des Attentats, | Armee dienen: zw kalten; ich werde ‚allein fonımen, aber: 
um ſie nicht unvorbereitet zu leſen, durch feine eigene Toch⸗ | jcy werde den beiten Willen und die feite Abiicht ‚mütbrins 
ter, die liebenswürbige und hochgebildete Satıin eines | gen als einer der treueften Solpaten Ew. Mai. für die 
Kammerrarhed ded Herzogs von Ratibor. Der Schmerz | Yufrechtbaltung des Gefehes Philipps V. zu fämpfen. Wie 
über diefe Schandthat des Bruders erhöhte die Krankheit | Sie Afommling —8 xiv werde ich meine Pflicht 
und. vernichtete nach wenigen Tagen daß Leben des Kranz | erfüllen und das Beifpiel geben.“ Karl V. lich hierauf 
fen, der mehrere —— Kinder und eine Witwe hin⸗durch den Grafen Alcudia dem Hr. v. Montbel fein. Ber, 
terläßt. In frieblichem Bereine folgte dem ——— dauern ausdruͤcken, daß er aus polltiſchen, Gründen den. 
Pfarrer‘ jännmliche katholiſche Geiſtlichkeit bei · dem Leichen⸗ perſönlichen Beiſtand feines. edelmüthigen Verwandten abs, 
— Boſſ. 3.) lehnen müfſe, was dieſen ſehr niedergeſchlagen machte. 
ie die Breslauer Zeit. berichtet, erhielt der Baus Ein Reifender ſchreibt ans Straßburg: Es begegnete‘ 
imfpecter u. in Ratibor wenige Tage vor dem Arten» | mir ein Zug orleanüicher Jäger. Im gefchwindeften Schrüt, 
tat ein, fünf Bogen, langes, mit Gitaten aus deutſchen zogen fie dicht gedrängt einher, und erfüllten, indem zwei, 
Glaffikern audgefchmüdtes, jehr phantatiiches und bedent⸗ ' Reiben Homiften abwechſellen, Die eugen Gallen mit ums 
liches „Schreiben: feines Brudets aus Verlin, welchen ein | ausgejegtem Hörnerfchall. Dan fieht diefen-Fägern und, 
Patet Acien beigefchlofien war, und fand ſich veranlaßt, | yen franzöfiichen Kriegerm tberhaupt au daß fie in, Afrifa‘ 
das Echreiben mit den Beilagen fofort und: zwar Fürg | eine heiße Schule des wirklichen Klieges haben; dei Em N 
vor; jeinem Tode der Unterfuchungab einzureichen. | jenes Aufenthalis fpricht aus ven Zügen und Beiv Us; 
— Dad obige, Blatt. gibt auch noch folgende Not: | gem 41 derer die ihm erft noch durch Erzählung, — 2* 
#Bie wir von mehrern hieſigen achtbaren Mäunern hs | Die Schaar, die ich hier ſah beftcht aus. mutbigen Jũng⸗ 
En haben. wir vor etwa fünfgchn Jahren - einen zweiten Imgen, zwar meift von feiner Geftalt, aber.von der freies, 
der. des Tſchech als Bauinfpeetor in. Breslau gehabt, | fen — Haltung; fir haben kurze Haare und Lange, 
we aus gefränftem Ehrgefühl geiftesidnvadh- wurde | Bärte, ihre Kleidung in dunkelblau mit gelben Scuüren, 
unb bald barauf in diefem Jußanbe jtarb. =. ° -  . : = | umdgehörig weit; im Regen tragen fie Wuchstuchmäntel., 
Hr.. Eduard Pelz iſt jener Haft wieder entlaffen | Mo % in voller Bewaffnung find, 3..B. bein Schildwa⸗ 
worden, 5 haben fie die ſaraceniſchgebogenen Säbel als 
Zu Oeſterreich. Bajonet aufgeſteckt — eine furchtbare Waffe, die an Wal⸗ 
Der Fürft Metternich iſt nach der Ally. Zeit. von feis lenfteinifhe Hellebardenträger oder polniſche Senfermäus 


ner Unpäglichfeit wieder hergeftellt. mer mahnt. Wenn es zweckmäßig ft, Die ‚SRraft eines, 
\ "I Heeres vornehmlich in der Ausbildung derjenigen Anlagen 
Frankreich. zu fuchen, durdy die ein Volk fich auszeichnet, fo find Diefe 

Ueber dad Leben des Herzogs von Angouleme ift eine | Jäger ein trefflicher Gedanke; die franzöfiiche Behenpigfeit 

vom Grafen von Montbel verfaßte Schrift erfchienen, aus | erfcheint bei ihnen mit Bewußtſein ‚aufs höchfte mögliche, 
ber. das I. des Débats folgende Stelle aufhebt: „Der | Maaß gefteigert. (9. 3.) J 


Htalien 


285** 
aben die lehten ngen nge as 
(m wie verfichert wird, Moro, an feinen Wun⸗ 

Deu todtfrank, zum Richtplap-geichleppt wurde) in Neapel 
fo große Erbitterung erregt, daß die — Vorſichis⸗ 
an zählt num fünfzehn Hinrichs 
in brien, nur allein im Monat Juli, Unter 
ben Opfern find drei venetianifche Edle, Moro und bie 
Brüder Bandiera, ein modenefiicher Advofat, Narbi, Neffe 
des Präfidenten der revolutionären —— von 1831, 
wand Ricelorti, Anführer der mobilen Golonne von Ancona 
zur Zeit der frangöfifchen Decupation von 1832, fpäter 
Stabsoffizier in fpanif Dienften. Das Journal des 
Debatd bemerkt: „Die übertriebene Strenge dieſer Reprefs 
Be wird in allen freien Ländern ſchwer getabelt werben. 
ie Regierungen geroinnen nichts dabei, wenn fie die Ger 
eechtigfeit in Rache verwandeln, und das nach dem Siege 
unnüß —— Blut war noch nie ein Lnterpfand ber 


Im Kirchenftaat ift der Gutöbefiger Minelli zu gehn: 
fähriger Galeerenftrafe verurtheilt worden, weil er einen 
flüchtigen Anführer der bolognefifchen Infurgenten bei fi 
aufgenommen und ihn verborgen hatte, 


YHegpvptem 


Alerandrien, 27. Zul. Der frangöfifche Eonful 
* die gr des Dampfboots um einen Tag verzögert, 
ndem fich er. Ereigniffe hier gugetragen haben. “Der 
BVicefönig hat geitern feinen Salat in aller Frũh verlaf 
en und fi nach der am Mahmubich-Ganal gelegenen 
la Mobarrem-Bey’s begeben. Er Auferte den Ent 
ſchluß nach Cairo und von da nach Meffa abzureifen. 
eine Söhne Ibrahim, Seid und Mehemed Ali wie alle 
oben Dffiziere und Beamten, fowie die europäifchen Gon- 
uln und größern —— folgten ihm nach der Villa 
um ihm dort noch ihre Aufwarlung zu machen; er empfin 
jedoch Niemand, felbft feine eigenen Söhne nicht. Er fo 
die Aeußerung haben fallen laffen, daß er nur von Vers 
räthern, deren felbft in feiner Zamilie wären, umgeben fei; 
er wolle deßhalb nichts mehr von Aegyten wilfen und eine 
Wallfahrt nah Mefla und dem Grabe des Propheten 
a Man Hält diefes für eine Verzichtleiftung auf 
bie Regierung von Aegypten (oder vielleicht für einen Auss 
ar ae befürchteten Irrfinns.) Die Gonfulu der 
auch Anfragen an den Minifter des Auswärtigen Artim 
Bey geftellt, jedoch von —— feine genügenden Antwors 
ten erhalten haben. Ibrahim Paſcha hat, wie man fagt, 


erflärt daß, fo lange fein Vater lebe er bie ur 


Aegyptens nicht übernehmen werde noch fünne. Für bie 
Ruhe und Sicherheit des Landes werde er Sorge tras 
er und zu größerer Beruhigung der Europäer wolle er 
!er verweilen. (9. 3.) 
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te follen bereitö eine Zufammenfunft gehabt, | 


Nenefte Nachrichten. 


Deutfchland, Münden, 13. Aug. Wie zu bes 
fürchten - bat die ande —** des Magi⸗ 
ſtrais an bie Dal Köche u. |. w., 1 4J dem 
a von Ochſen und dem Berfaufe: von Ochſen⸗ 
is zu befchäftigen, bis jeht irgend eine zwedförbernde 

neurzeng nicht hervorgerufen, vielmehr, was leider nicht 
unerwähnt bleiben kann, verharren nicht nur die früher 
widerfpenftig gewejenen enger in ihrem Troß, fondern feit 
einigen Tagen verfaufen felbit die meiften Vorftabtmehger 
das an um 2 Pfenning theurer, ald es ihnen 
vorfchri fig geftattet ift, und wer fich beim Einfaufen 
zu befchweren wagt, wird nicht mehr mit dem gewünſch⸗ 
ten Fleiſch, ſondern mit Rohheiten bedient. (F. 3.) 

üncden, 17. Aug. An der be 
find die ©etreidepreife (der Weizen um 1 


das Kom um 18 fr.) geftiegen. Bei den großen Ein⸗ 


fäufen durch Unterhändier, namentlih aus Schwaben, 
und bei der anhaltend fchlechten Witterung der legten 
Wochen, welche die Einbringung der Feldftuͤchte wenig« 
ſtens in unfern Gegenden außerordentlich erfchwert, Tann 
dieß nicht ——— In andern Kieiſen, namentlich 
in Niederbayern, iſt die Ernte faſt durchgehends geendigt, 
und reicher und ergiebiger als ſeit Jahren ausgefallen. 
Als beifpiellos aber an Fülle und Güte der Frucht wird 
- a. her die diesjährige Kartoffelernte geſchil⸗ 
ert. 3. 
Der wuͤttemb. Beobachter ſchreibt: „In Stutt⸗ 
gart iſt man ſehr beſtürzt über die Todesatt des Abge⸗ 
orbneten früheren Stadtrichters von Stutigatt, des Hrn. 
5 ae ng re wa . — —* 
imba ale in der e von Eßlingen. ad Herz 
war mit einem Gtielet durchſtoßen und ei fein Zweifel, 
daß I eigene Hand die fchaubervolle That vollbrachte. 
Welcyerlei Gründe es auch gewefen fein mögen, bie diefe 
ſchwarze Stunde über ihn heraufbrachten: nach dem all» 
gemeinen Zeugniß darf ihm als Beamten eine Humanität 


nachgerühmt werden, welche in Würtemberg unter dem 
Stande nicht gi zu häufig iſt. Wenn gleich die in ber 
Kammer der Abgeordneten von ihm an den Tag gelegten 


Anfichten nicht gerade zu denen des —— gehören, 
und mit jo großen Ylüchen das fromme Vorurthell eine 
folche That zu belaften pflegt: fo foll dem Todien doch 


um jener felten geworbenen Eigenfchaften willen von Je⸗ 


dermann die Ehre wiederfahren, welche ihm gebührt.“ 
Die „Bredlauer Zeitung” enthält folgende Erzählung, 
welche der Einfender auch deßhalb mitiheilt, damit etwas 
nige Ungenauigfeiten von der betrefienden PBoligeis oder 
Juftize Behörde berichtigt werden Fonnen: „Der Neffe des 
auf E.... anfäffigen Rittergutsbefigerd H. v. @., ein 
Weftphale, Lieutenant und verheirathet, begab ſich am vers 


‚ gangenen Freitag auf das Feld feines Dufels, wofelbft ein 


umgerodeted Stud Land ai wurde. Giner von ben 


Knechten fiel mit fammt dem Pfluge um, weil angeblich 


eine er gebliebene Wurzel dem Lepteren einen 
* — Der —— —X 

Knecht t betrunfen, fprang hinzu un auf ihn ein. 
Diefer I ſich zur Wehre, und zwei der übrigen Arbei⸗ 
ter kommen herbei und helfen ihrem geprügelten Camera⸗ 
den. Ein dritter Knecht nähert fich, räth, von dem Herrn 
abzulafien und reißt fie auseinander. Der Herr, an den 
Ohren blutend,, begibt fich fofort auf das Schloß zurüd, 
trifft unterwegd noch den Dlüller, den Amtmann, feine eis 
gene: Frau, holt fich feine Flinte und fehrt auf das ges 
dachte Feld zurüd. Die Entfernung bin und ber betr 
etwa fünf Biertelftunden. Hier angefommen, zielt er er; 
‚ den er auf dem Pferde fipen fit und dies 
fer ftürgt auch fofort herunter. macht dem Lieutenant 
jener, der ihm eigentlid; geholfen hatte, heftige Borwürfe, 
und fragt ihn, was daraus werden folle, wenn er bie Leute 
fo mir nichts dir nichts nieverfchleße: worauf ihn der Herr 
beruhigt, daß er ihm nichts thun werde, nur den andern 
Schurken wolle er es fühlen laffen. Der Knecht entfernt 
ich, und — einige zwanzig oder dreißig Schritte weiter 
net er, von der Kugel des Lieutenants burchbohrt, tobt 
nieder. Man kann e8 ſich nur aus der großen Kurzſich⸗ 
tigkeit und vielleicht einem Umdrehen des Lepteren erklären, 
daß er feinen Helfer, fat des Andern, welchen er treffen 
wollte, ermorbete. Jept fand es fich, daß der vom Pferde 
Geftürzte nicht todt, jondern nur vor Schreden herunter 
—— und gleichſam betäubt geweſen war. Eine große 

fregung unter der Bevöllerung des Dorfes, welche 
——** dem — auch — * ug —* hr 
agend en nicht geneigt war, gab fich in Yolge dieſes 
Mordes Tu. Die Bauern wollten den Herrn mit Stris 
den binden und dem Gerichte überliefen; nur einige ben 
bhöhern Ständen angehörige Perfonen follen dieſe Schmach 
abgewanbt haben. Die Kugel hatte leider nur allzugut 
ihr Ziel getroffen; denn der Kuecht gab weiter fein Les 
bengzeichen von fich.* 
erlin, 13. Aug. Geftern Abend find auch bei uns 
Arbeiterbewegungen vorgefommen. In der Dannenberger'- 
ſchen Gattunfabrit haben die Arbeiter einen höhern Lohn 
ertrogen wollen. Der Beftter, der feine Leute reichlich bes 
zahlt, Hat diefen nicht gewährt; die Arbeiter wollen daher 
Die Arbeiten einftellen. Thätlichfeiten find bis jegt nicht 
vorgefallen, aber leiver hat das böfe Beifpiel angeftedt 
und diefen Morgen find noch in einigen andern Babrifen 
besſelben Stabttheild ähnliche Ausbrüche der Unzufrieden⸗ 
Pi vorgefommen. Alle Maßregeln um Erceffe zu verhäten, 


nd getroffen. (U. 3.) I 
2 einem Briefe aus Alerandrie vom 
27. Zult über die Abreife des Vicefönig heißt ed: „Der 
franzöfifche Generalcenful fhrieb einen Brief an Artim 
Bey, worin er ihn fragte, was er 4* Regierung ſchrei⸗ 
ben ſolle, im Fall Se. Hoheit nach Kairo abgehe. “Dies 
ſes Billet ward dem in der Gigenjchaft eines Pharma⸗ 
seuten in der Umgebung bes Vicelönigs befindlichen. Eu⸗ 
ropäer übergeben der Mehemed Ali jofort die Worte über 


t 
Der Paſcha antworte: ich bin nichts mehr, 
—* gehört mir nicht mehr, reife nach dem 
fpa8. In der Nacht ertheilte er [ von bem 
das zu Biebanfäufen ben follte, eine Summe von 
ungefähr 200,000 Talari in den Garten Moharrem-Bey’s 
zu bringen, was um 6 Uhr Morgens gefi N 
der um 8 Uhr erfolgten Ankunft des Yicefönigl D 
boots ſchiffte ſich der alte Mann — der feit vierzig J 
ren bier gebot — umgeben von Subalternoffigieren — nur 
Jafub und Kodrew Bey waren bei ihm — auf bemiel- 
ben ſehte ſich dann einen Augenblid, erhob ſich wies 
der, warf einen legten Blid auf das Geſtade, machte ein 
Zeichen des Abſchieds ließ ſich wieder auf den Divan 
nieder, und ertheilte Befehl zur Abfahrt. Geftern Abend 
und heute war große Kathöverfammlung bei Ibrahim 
Paſcha, der erflärte er fei micht gefonmen fich bei Leb⸗ 
zeiten ſeines Vaters an die Spige der Verwaltung zu 
ſtellen. (U. 3.) 

Alerandria, 27. Juli. Nachmittag, Der Vice⸗ 
fönig von gt 2 he hat abgevanft und ift heute 

Uhr von Alerandrien abgereist, wie er 


gebe, das den biöherigen 


dem ganzen © 
und d 


wie mehrere Perfonen verfihern, mit Schnee gemifcht 
herabfiel, über das unglüdlihe Land. Der Eibingfluß 
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und die wiſde Hommel find: wieder geftiegen, Höher ale 
je, amd: überfluthen zum, britten Mal vie angrätjenven 
niebriggelegemen Oründftüde, Eben fo trat auch heute 
wieder der Draufenfee über und fegte einen Theil ver 
nenſtädtſchen Wiefen vergeftalt unter Waſſer, vaß das 
dort weidende Vieh fortgebradgt werben mußte: So ver 
geht ein Tag nad dem anderen, eine Woche nach der 
anderen, und immer hält das verderbliche Regenwetter 
am; und immer trauriger werben bie Ausſichten in bie 


ft. 

Die. Kölner Zeitung fagt: Das heilloſe Re 
genwetter will nun auch am. Rhein fein Ende: neh 
men. 6. vergeht fein Tag und feine Naht, ohne 
Daß vie Wolfen ihre Säleufen öffnen. Das ganze 
nörblihe und mittlere Dentfchland, zum Theil auch das 
ſüdliche, find von biefer Calamität heimgeſucht. Der 
Megenftrich Läuft in einer Breite von hundert. bis zwei 
hundert Stunden, von Livland und Litthauen bie zur 
Bretagne. i X 


"Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanutmachung. 
3 (a) Das Anweſen des in Coucure gerathenen 
Frauz Joſeph Schneid, Müller zu Rottach, in Martins- 
zell, beſtehend in Haus mit Stallung, Stadel und Schopf, 
alles in ſehr gutem banlichem Stande, dann in: circa 20 
Tagw. Feld, Holy und Wiesgründen, befonders gebauten 
Ziegelftadel, dann einer realen Bädergerethtigkeit, wird 
auf Requifition ves königl. Landgerichts Sonthofen, als 
Eoncursgeriht am LEN Kg ' ui 30 
Dounethag ben, 19, September 
Nachmittags 2 Uhr im Wirthohauſe zu Martinszel durch 
eine dießſeitige Gerichtscommiſſion Öffentlich verſteigert 
werben. — Als vorläufige Bedingung wird bloß befannt 
gemacht, daß auswärtige hierorts nicht bekannte Käufer 
ſich — vor der Steigerung mit. amtlichen Leumunds⸗ 
und Vermögens⸗Zeugniffen anszumweifen: haben. 
Kempten, am. 17. Auguſt 1844 

i Königl. Bayerifches ‚Landgericht. 

— _® ebhardt, 
Betanntmahbung. 
Die Bauerslente Anton Rauh und veffen Ehefran 
Errszem, von Schorren, haben fi unterm heutigen frei- 
willig der Curatel unterworfen, und warden ald Cur a⸗ 
toren aufgeftellt, ver Wagnermeiſter Georg Endres 
son Grönenbach und der Bauer Georg Krenger von 
Thal, dieß wird mum mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß alle mit ven Rauffden Ehe 
leuten ohne Einwilligung ber beitannten Enratoren abge 
aa Rechtsgeſchäfte ipso jure null nnd nichtig find, 

rönenbadh, am 27. Juli 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Hefner, Lanbricter. 


Landrichter * 


en Bean mie 1" nn 
"Nachdem fi der Pfründbefiger Florian Dilge 
n Legau freiwillig bei Gericht ver Euratel unter 
bet Fomit fein Rechtögefigäft mehr ohne Beifi 
eines gerichtlich befteflten Cüratorg Epimachue Felle 
von Legau rechtogiltig abſchließen Farin, fo wird dieß hie⸗ 
mit zur Warnung und Darnachachtung öffentlich bekannt 
gemacht. Grönenbach, am 1. Auguſt 1844. HTW 
Königl. Bayerifihes Laudgericht. sm 
Hefner, Lanvrigter, 
Rünftigen Saurflag den 24. Auguf Früh TO ühr 
wirb die Deconomie-Commiffion des F, Infanterie-Regis 
ments Vfendurg den nachſtehenden Bedarf an Brenumas 
terialien und Lagerfiroh im Herabfleigerungswege an deu 
Wenigſtnehmenden in Altord geben, als: I teoyt Anm 
2 i 450 5 Lichter, 
40 Del, sec 
40 » rafinirtes- Repsöf, S 
2 # Dodtgarn und , y 
3000 Gebund, Roggenftrobs  ; = 
Kempten, den 18. Auguft 1344. re? 
any. (Pflaftergelöbezug betreffend.) 
Durch Hohen Befchluß des f. geheimen Rathes vom 
10. v. Mts. wurde die Stadtgemeinde legitimirt von 
jeden Pferde am beladenen und unbeladenen - Wagen, 
Ehaifen, Bernerwägelen, Schlitten zc., fowie von Reite 
ferven, welde in die Stadt fommen, ober dieſelbe pafı 
ren, ein Pflaftergeld zu erheben, weldes vom 22. d. Mte. 
an, nah Mafigabe des an ven Thoren angefshlagenen 
—— auch eingefordert werben wird nnd wovon 
man das Publikum in Keuntniß ſetzt, unter dem Bemerlen, 
daß es bezüglich auf die Pflaſtergelde · Erhebung von den 
fürſtlich Trauchburg ſchen Unterthanen bei dem Bertrag 
vom Jahr 1785 fein Verbleiben habe. Am 14. Ang. 1844, 
Stadtrath. hi 
Namens deſſen, Stavtfhultheig Nenffer. 
2b) Zwei Krontpafer (oder 5 fl, 24 fr.) Belohnung 
dem Finder einer goldenen Uhrkette nebft Pettſchaft und 
Sclüffel, welde bei dem Einſturz des Sieges ohnweit 
ber Eich verloren wurde, welchen Betrag der Ueberbrin⸗ 
ger in der Dannheimer'ſchen Buchhandlung ſogleich in 
Empfang nehmen Fann. he 
In der Bädergafle der Altſtadt Lit. D. Nro. 352 
it bie Michaeli ein bequemes Logis zu vermiethen und 
fann täglich eingefehen werben. 
Es werben alle, welche Berfapgegenflände über ein 
Zahr im Leihhaufe Fiegen haben, erinnert, biefelben im 
eit von vier Wochen auslöfen oder umfchreiben zu laſ⸗ 
en. Im Unterlaffungsfall werben folge nah den Sta 


tuten verfleigert, 
Die Leihans-Inhaber. 


J 


Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoä 
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Deutſchland. 
. Würtemberg. 


Stuttgart, 10. Aug. So ift nun Hr. v. Herde 
gen, der bisherige Finanzminifter, offiziell entlaffen, felbft 
ohne Beifügung der fonft gebräuchlichen Worte „in Gnas 
den”, Sein Artikel im „Merkur,“ in welchem er fich das 
Anfeben gab, als falle er wegen feiner Treue an parlas 
mentarifchen PBrincipien, hat die Kataftrophe befchleunigt. 
Es ift aber an der Zeit, zu fayen, was den Rücktritt des 
Hm. v. Herdegen herbeigeführt, denn alle die Gründe, 
welche er felbft in jenem halboffiziellen Artifel des „Schwäb. 
Merk.” angab; die Vorausſicht des Schuldenmachene (für 
den Eifenbahnbau), die Abweifung der Berliner ‘Brivatge- 
fellichaft für den Eiſenbahnbau, die Nichteinberufung der 
Ständeverfammlung für diefen Zwed (einer Berfammiung 
deren Mandat in wenigen Monaten abläuft, und die nun 
noch fchmell über die Zufunft des Landes entfcheiden ſolltel) — 
alle diefe Gründe, die ich jegt nicht weiter erörtern will, 
find nicht der Hauptgrund, nicht die eigentliche Urfache, 
welche Hrn. v. Herdegen von dem Departement ber $is 
nanzen entfernt. Dieje liegt vielmehr im ver übereilt und 
unzeitig durchgeführten Reduction des Zinsfußes der Staatd- 
ſchuld. Die Kolge war, daß alle disponibeln Staatsfonds, 
darunter die von der Stände» Berfammlung bewilligten 
3,200,000 fl. für den. Anfang der Eifenbahnbauten, zur 
Delmjohtung, beziehungswelfe zum Anfaufe der neuen 3% 
pCt 


des Eiſenbahngeſetzes ſo en. guy daß das Fir. 


urs der Staatd- 


—2 
allen übrigen europäifchen — 


erade der Co 
i 1b beigeführten Berle it geht jet 
* Ha ——— ee — — — 





— — — a > = 


befdyleunigt. Ein conftitutioneller Zweifel fonnte aufftels 
gen, ald man, ohne ein beionderes Botum der Stände 
yerbeizuführen, die bochwichtige Maßregel der Reduction 
des Zinsfußes von der Staatäfchuld herbeiführte: die Abs 
weifung der Berliner Privatgefellichaft war rein Sache 
der Regierung, denn das Geſetz hat für die Ausführung 
auf Staatöfoften entichieven. Dabei aber Fönnen wir 
nicht umbin, dem fcheidenden Finanzminiſter eine mufter- 
hafte Redlichkeit und Ordnung im Staats » Binanzwefen, 
ein biederes MWefen, conftitutionellen Sinn und einen vä— 
terlichen Sinn für das Wohl der vielen Angeftellten fel- 
nes‘ Departements, fowie eine lebhafte Theilnahme an 
Allem, was National: Wohlfahrt befördert, zuzuerlennen. 
Es trifft ihm eim wefentlicher Vorwurf, aber er fcheidet 
aus dem Minifterium als ein würbiger, geachteter und ver- 
faffungsfreundlicher Mann. Biel Auffehen macht die ofr 
figielle Anzeige von feiner —— ohne daß zugleich 
fein Nachfolger ernannt wäre. Die Adelskette gibt fi) 
erftaunlich viel Mühe. Ob es ihr gelingt, muß fich bald 
zeigen. (Köln. 3.) 


Preußen 


Berlin, 41. Aug. IC Tann Ihnen die fehr intes 
rgen, daß man furz vor dem uns 


Berlin 
en den 


—— Berhältniffen. durchaus nichts den 
Weiſe —— denn nur durch dieſen klönne ß 
einu 


abfcheuli ngen, wie den Arbeiterunruhen 
Schlefien und dem frevelhaften .Attentate, enigegengearbeis 


tet were bä wit alfo die Erfüllung don dem 
‚ was neulich A ir aus ne Es 
Berlin, 13. Aug. Geſtern Abend brachen in ber 
roßen Dannenberger’ihen Kattunfabrif in der Köpnider- 
aße Untuhen Pen die, Arbeiter fich weigerfen, 
für den bisherigen Lohn fortzuarbeiten. Bor einiger Zeit 
wurde in der Yabrif * * mit non ge . 
ührt, der nicht fo raſch von Statten ging, als ber ⸗ 
* für dieſe Att der Arbeit gewährte der Fabrilbeſi 


ob 
eben fo leichte Art arbeiten, wie in der frühern Art. 1 
fegte der Fabrifbefiger nun auch denfelben Lohn wie 
er fonftige Arbeit fe, Diefe Herabjegung auf = 
a 
iufriedenheit ergeugt. Der Boligeipräfident und die nös 
en polizeilichen Ka begaben ſich ſogleich an Ort 
2 Fe = es find F ũtlichen Mittel verſucht 
worden, die Unzuftiedenheit zu beſchwichtigen, eben ſo ſind 
auch alle Votkehrungen getroffen, um Thällichleiten vor⸗ 
zubeugen. Doch hat leiver das Uebel fich ſchon weiter 
ausgedehnt, und diefen M erllärten auch die Arbei⸗ 
ter einiger ben 
Goldſchm 


ätte, dem Vernehmen nach, den Ausbruch 


werde, da be reichli , um 
Arbeiter angermefien a (e Fler 8* wo⸗ 


4 ——— 13 ew J Hr 
m Kaiferifum Rußland und dem Königreich Po— 
fen verboten worden, wie man vernimmt, weil ke fich 


Heu über d des Kaiſers, d 
Bee can a aa we vn Han 


J 


Die feit 
v n, man noch vor dem 26. Juli 
für ua) en. (RM. 8.) ⸗ na 
In Pofen ift der Buchhändler Zupanski, welcher in 

Tag er gegen Hm. v. M. und den 

or Balentini verwidelt war, im Folge Er 
des Berliner Sammergerichts in Freiheit ge⸗ 
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”/ =” 829 nn 
fept a. die beiden ‚Genannten befinden fich noch In 


Rrenger aft. 

ie Kölner Zeitung ſchreibt: Bom Rhein, 15. 
y Hr. Dar ö in am feine —— bei ei Res 
adlon der Augsb. eit.“ nie t, w 
rich wie es fcheint, mit der Haltung Ye Budars al 
völlig einverftanden war, was befanntlich früher auch mit 
der „Rhein. Zeit.“ der Hall en. Bei ber „Augob. 
Alg. Zeit.“ bearbeitete derfelbe vorzugsweiſe die Anikel 
Spanien, Rieberlande und Belgien. 


Frantreid. . 


Der neuefte Moniteur bringt a telegraphifche 
Meldung des Prinzen Joinville an den Seeminifter. „Bor 
Tanger, 7. Aug. Am 4. dieß fam eine unannehmbare 


Di he Nyon. Am 5. 
wu n. 

9 ich die one 

Mk — Ri Me fammengefchofien. 
Unfer Wer { [7 - 
Beſchãd 
europäl 


emlich 
Bertheibi . Die Stabt 
eg en und treibt ee 


der ger 
Paris, 14. Aug. Die —— 
Monileut über den p n Rü 


eiligen Wallfahrtöftäne Mekka zurückzuziehen. Er will, 
fagen Einige, die Ausführımg des Tractats von 1840 und 
die Erbfolge Ibrahim Paſcha's fichern, — er beabfichtigt 
eine Regeneration des Ielams, fagen Andere, und fo wer⸗ 
den eine Menge ber verſchledenſten Gründe und —— 
aufgefunden und verfündet. Betrachtet man aber bie 
ſchichte des neuen Aegyptens und vor Allem den Gang 
der Dinge ſeit 1840 genau, fo wird man ftark berechtigt, 
zu glanben, Mehemed Ali babe aus Ueberdruß abdi- 
ein. Was man auch fagen mag, Mehemed Ali, ver vor 
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40 Jahren als armer‘ Abentheurer in Aegypten landete, 
bat nichts Dauerndes gefchaffen; was er an den Ufern 
des Nils gründete, war fein Staat, fein Reich, es war 
‚eine induſtrielle Exploitation, durch Monopole, die 
alle im jener Hand lagen, ben Aderbau, die Induſtrie, 
den Handel, die Schi br, lurz Alles ausbeutend. Sei⸗ 
tem Reiche lag feine Idee zum Grunde, ſondern blos der 
Egoismus feiner Perfon. ich fein durchaus verwerflis 
ches Finanzfoftem ward Aegypten für ihn eine Duelle 
imerfchöpflichen Reichthums, den fein Ehrgeiz dazu bemupte, 
den kühnen ‘Plan, fich zum Herm des Orients zu machen, 

zuführen. Paſcha von Aegypten und Syrien, zwei— 
mal’ Befteger des Sultans, ftand er 1840 auf dem Gipfel: 
punfte feines Ruhmes, in feinen Händen lag das Geſchick 
der Türkei, und England, Defterreih und Rußland mußten 
unter die Waffen treten, Slotten audjenden, Armeen rüſten, 
Städte bombarbiren, um das Uebergemicht des folgen 
Paſcha's zu brechen. Ex Hatte fein Spiel verloren; dem 
Fatalismus des Türken getrem, ergab er ſich in das Un⸗ 
vermeidliche, zog fich in, feine geichmälerten Grenzen zur 
rüd, nahm die ihm zugerworfenen Gnabenbroden des Ver⸗ 
den zu fein. 
fen, wie bie 


hen Schmerged; er 
ätigfeit wie der einges 
fangene nubiſche Löwe im Eifenfäfig, er fah feine glänzende 

e der Widenwille digen 


Frage ‚aber tritt mit neuer Wichtigfeit 
auf den Schauplas, und verwickelt vie ohnehin 
arge Verwidiung noch mehr. Es ift, ald ob die Eivilifa- 
ton auf einmal einen Anlauf mit ganzer Front mache, und 
Afrika auf feiner Nordküſte auf allen Puntten zugleich 
angreifen wolle, Bon den Säulen des Herkules bis zu 
den Dardanellen, in Aegypten, Syrien, Tunis, Algier und 
Maurofto bereitet ſich Die Entfcheivung wichtiger Kragen 
vor, deren Röfung von Europa ausgehen wird; möchte fie 
doch eine friedliche fein! (N. K) 
"Griechenland. 

Athen, 6. Aug. Die Wahlen jchleppen fich lang- 
fan fort, meiſt unter ben fr n Berlegungen des Geh 
des von beiden Seiten, dur 
zung falfcher Stimmzettel, Entwendung oder Vernichtung 


Beftechungen, Einſchwaͤr⸗ 


der Hi wenn eine Bartei be aubi 
a. f. w. Das Minifterium hofft Baur * ler 
tät. Wie es mit der Sicherheit und Didnung in den 
Provinzen ſteht, mögen Sie daraus abnehmen, J ſelbſt 
in der Haupiſtadt häufig des Nachts Einbrüche, Raͤube⸗ 
reien und Kämpfe des Geſindels mit den Gendarmen vor« 
ie und daß franzöftfche Seeoffiziere Abendo zwiſchen 
ben und dem Piräus ausgeplündert worden find. Uns 


a — 
end, und name J. en eſten 
— (a. 3.) 


Ruſfßlannd. 

Moskau, 4. Aug. Uuſere orthodore or 
triumpbirt über bie päpflliche im Orient ebenſowohl als 
Oecident. Während fie in den polnifchen Provinzen von 
Sieg zu Sieg eilt, hat fie im Heiligen Lande foeben einen 
neuen Sieg errungen. Unfere Regierung hat ſich nämlich in 
Konftantinopel einen Herman zu verfchaffen gewußt, durch wel⸗ 
hen bie Streitigfeit über das Recht, das heilige Grab in baus 
lichem Stande au erhalten, zu Gunften der griechifchen Kicche 
entichieden wird, Diefe wird num unter ruffifchen Aufpicien 
eine neue Kuppel über der Kirche des heiligen Grabes ers 
bauen. Der Schreden darüber unter den lateinifchen Pries 
tern iſt groß. Sie würden und wohl gern die Mühe und 
Koften des Baues allein überlaffen; aber fie fürchten, da 
wir daraus ihnen ungünftige Folgerungen ziehen und 
am Ende vom heiligen Grabe gang verbrängen md 
Diesfallfige Verhandlungen mit Frankreich und andern 
fatholifchen Mächten werden unvermeidlich fein. Da aber 
unterdeß der Bau raſch fortfchreitet, während die Diplomatie 


der großen Fernen und befannten Formen wegen ‚nur 
lan En bewegen Eanu, fo wird ‚unfere orihodore Kirche 
auc) hier fo wenig wie in Bolen vor dem Papſtihum Rü 


fehritte tbum, und bie bewußte ‚griech. Kuppel über bem 
heiligen Grabe wird bald ein fait acc i fein, welches 
die Friedendliebe der Fatholifchen Höfe in Deutfchland und 
alien anerfennen und die Befchäftiguug ber Franzoſen an 
ben Säulen des Hereules nicht verhindern wird. (D. A. 3.) 
Aegyptlten. 

Ein Brief aus Alexandria in der Malta Times 
vom 27. v. Mies. gibt bie folgende Sr Se Mes 
hemeb All's Rücktritt von der Regierung: Der Paſcha 
verlor vorgeftern feinen Berftand; zwei Nichte nach einan⸗ 
ver hatte er feine Stunde Schlaf und am Morgen vers 
fangte er fein Dampfboot, indem er fagte: „Ich will 
nach Kairo gehen.“ Er that dies, ohne fich mit irgend 
Jemand zu befprechen, aber feine Söhme erfuhren es balb 
und eilten zu ihm, mm ihn abzuhalten, indem fie eine Er⸗ 
flärung eines ſo fonderbaren Entfchluffes forderten. Die 
legte Nacht brachte er in Geſellſchafi Moharrem Bey's 
zu, ohne eine Stunde zu ſchlafen und biefen Morgen 
fabl er fein Boot fegelfertig zu halten, ‘indem er fagte: 
„ich will nichts mehr fehen oder hören von Aegypten,“ 
fegte aber hinzu, „Ibrahim Paſcha wiſſe was er zu thun 
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‚da er d das Siegel überwi Ätte; im 
rg es “inch bar he — fo 
lange fein Water lebt. Man $% Mehemed Ali habe er, 
Härt, daß fein Wunfch fei nach Meffa zu gehen und dort 


fterben. 
” Mehemed Ali, welcher jept die Regierung des Landes 
niebergelegt hat, das fein Genie erft gefchaffen, wurde 
1769 geboren, alfo in demfelben Jahre, in weldhem Ras 
poleon das Licht der Welt erblidte. Seine Geburtsftätte 
war Kawala in Macevonien. In früher Jugend wurbe 
er feiner Eltern beraubt. Der Gouverneur von Kawala 
erzog ihm und verfchaffte ihm eine reiche Frau. Mehemed 
Ali begann feine Laufbahn als Tabafshändler. Lejen und 
ſchreiben lernte er erft, ald er Paſcha wurde. Gegen dad 
Jahr 1800 wurde er zum Paſcha von zwei Besiäneie 
in Aegypten ernannt, im Jahre 1806 pe Paſcha von 
drei Roßfchweifen und zum Paſcha von Aegypten, Eng- 
land aber intriguirte damals gegen ihn und wußte es da⸗ 
hin zu bringen, daß er abgefept wurde und ben Elfy⸗Bey 
zum Nachfolger erhielt. ein ſchon im Jahre 1807 ers 
rang er wieder feine Würde und möthigte die Engländer, 
Alerandrien zu verlaffen. Bon diefer Zeit datirt fein Bir 
cefönigthum und die Blüche feiner Herrichaft. Bis zu dem 
re ibn verhängnißvollen Jahre 1840 wo er abermals 
auptfächlih durch Englands Bemühungen gedemüthigt 
wurde, war er in allen feinen Unternehmungen glüdtic. 
Ibrahim Paſcha (geb. 1786), fein Nachfolger in der Res 
gierung, iſt fein zweiter Sohn; der Altefte iſt bereitö vor 
vielen Jahren geftorben. 
annigfaltige®. 

Bom Rhein, 12. Aug. Die Bewegung zu dem 
heiligen Rod zu Trier hat bereits begonnen. ebrere 
Hunderttaufende rüften fih, mamentlih aus der Rhein 
provinz und Weftphalen, zum Zuge dahin; viele andere 
aus dem nahen Fraukreich, Holland und Belgien find 
bereits unterwegs. An 500 Bürger der Stadt Trier 
haben ſich als Birthe zum Zapf gemeldet, (Die Schenl. 
und Wirtpfehaftsgeregtigkeit iſt für die Zeit ver Ans. 
Jellung der Reliquie freigegeben.) — find Buch⸗ 
bruder, Lithographen und Buchbinder Tag und Naht in 
Thäthigkeit um die vielen Hunderttaufende auf den hei. 
ligen Rod bezüglichen Bücher und Bilder no bis zum 
18. Aug., am weichem Tage die Ausflelung beginnt, 
fertig zu bringen. Da es unmöglich ift die Maſſe ber 
Menſchen in der Stadt zu beherbergen, fo find viele 
große breiterme Buben außerhalb der Stadt aufgefplagen, 
worunter mande über 2000 Perfonen fallen, und zwar 
zu Speif’ und Trank und * G. 3.) 

Baron von Rothſchild fol zur Würde eines römifchen 
Grafen erhoben werden. 

Berlin, 13. Aug. Das (in preußiſchen Blättern 
erwähnte) Gerücht, —8 das Dienſtmadchen eines hieſigen 
Geiſtlichen an einer von ihm erhaltenen Züchtigung ge- 


rben fei, if unbegrändet. Es lebt no, ind 
er Faltum der thätlihen Züchtigung, weldes — 
feſtſteht, doch viel Aergerniß Bi en. (S. M.) 

Ju einem Beriht aus Eleve in der Düſſeld. Zeit. 
wirb bitter über einen Prebiger W. geflagt, ver bei dem 
Dankfeſt in der evangelifchen Kirche, ans Anlaß der Rets 
tung des königlichen Paares, während Einwohner beiber 
Eonfeffionen friedlich und vol Erbauung feiner Predigt 
harrten, nichts geringeres that, als die Gefinnungen der 
Einwohner, namentlich feiner eigenen Gemeinde, ja des 
Stabtratfs (ver ein inniges Glüädwünfgungsfhreiben 
an den König erlaffen hatte) zu verbädtigen, und ber 
mörberifhen That einen politiihen Eharafter zu geben. 
Seine Stimme bebte, und mit zornigem, bleihem Ange. 
fit ertheilte er der Gemeinde den Segen. 


Privat:Anzeigen. 
Berfteigerung. 

2 (b) Der fämmtlige. Mobiliar-Rüdlaß des verftor- 
benen ehemaligen u na Joſ. Weiden ber⸗ 
ger, wird in ſeiner Wohnung 

Freitag den 23. u. Samstag den 24. Ang. 1. J. 
jedesmal Früh 9 Uhr anfangend, gegen baare Zahlung 
und Entridtung des üblihen Räufeltreugers an den Meift. 
bietenden Öffentlich verfteigert werden. Außer Käſten, 
Tiſchen, GSeffeln, Betten, Bett. und Leibwafhe, Ke A 
Küchengeſchirr, Ledervorrath ıc. befindet fih darunter 
auch eine volftändige Landwehruniform. 

Kempten, am 13. Auguft 1844. 

Jo uber, Teſtamento⸗Executor. 


Buder in Würfeln 
in Paketen zu 1 Pfund mit 250 Stück Würfel, welder 
fi für Gaſthöfe und Caffeehäufer vorzüglich eignet, in- 
bem bie läflige Arbeit des Zuderfglagens befeitigt wird, 
und am Gewicht nichts verlorem geht, iſt zu haben bei 
"Sohannes fangenmapyr felg. Wittwe. 


- 3 (b) In der Mepg-Straße Nro. 27/28 ıft täglig 
ein fehr fchönes und new möblirteg Zimmer zu beziehen, 
wo fagt das Zeitungs-Eomptoir. 


LU DU Un nn U U 2 
Bei Eob. Dannheimer in Kempten find zu haben: 
Verwaltungs: Handbudh. ine Sammlung von Er: 
leihterungs: Tabellen, befonbers für Derwalfungss 
und Adminiftratiobeamte, alle öffentlichen Kaffen, Rech: 
nungsämter, Kauf: und Hanbelsleute, Reifende, Spediteure, 
Rebrer, Stiftungs: und Almofenpfleger, fo wie für jeben 
Gewerbsmann überhaupt. Gejammelt und herausgeben 
von J. ©. Ihle. gr. 8. 20 Bogen. geb. A fl. 30 fr. 
UAnweifung, eine Eſſenz zur Erhaltung der Gefundheit und 
Berlängerung des Lebens ohne großen Koftenaufmand und 
Mühe zu bereiten, von einem YSjährigen Greis, welcher ſich 
jegt noch einer bauerbaften Gejundbeit erfreut, nie einen 
Arzt gebraudt und diejen feinen Geſundheits zuſtand dem 

Gebraudy obiger Effenz zufchreibt. Zweiter Abdrud. 27 Pr, 


Rebigirt umter Berantwortlicgkeit des Verlegers Kobias Dannheimer. 





Bayerm 
München, 16. Aug. Man fpricht von zwei Con— 
verfionen von proteftantifcher Seite, die morgen in einer 
biefigen tatholifchen Kirche ftattfinden werden. Sechs auf 
einmal fanden heute vor acht Tagen bei St. Cajetan 
ftatt, und innerhalb Monatsfrift, en Öffentlichen Anga⸗ 


ben, im Ganzen wenigftens zwölf. Die vierzehn Fatholi- 
ſchen Sträflinge, weldye die Annahme des proteftantifchen 
Glaubensbefenntnifjes begehrt haben, find aus dem hieſi— 
gen Strafarbeitshaus bereitö nach jenem von St. Geor- 
bei Baireuch abgeführt worden. — Die gegen unfere 
Dredger ergeiffenen Mafregeln haben bis jeht zu feiner 
bemerfbaren Wirkung geführt, indem das Dchfenfleiich 
nady wie vor um. 2 Pfennige über die Tare verfauft 
wird. IA ein feit einigen Tagen in. Umlauf gefommenes 
Gerücht begründet, dann würde die ganze Frage noch 
einmal der rg N unterwotferr werden, indem eine Ans 
zahl auch folcher Mebger, die fein Vorwurf irgend einer 
trogigen Widerfpenftigfeit oder Mi des obrigfeit- 
lichen Anjehens trifft, in einer neuen Eingabe an die Re 
ierung nachzuweiſen fucht, daß fie nicht im Stande feien, 
5 — wie — Di zu ſchlachten. (S. M.) 


a e A. 

Bom Mittelrhein, 14. Aug. Die bedenflichen 

ichen des Uebelbefindens der arbeitenden Klaffen, bie 
ch in allen europäifchen Staaten, in denen die Leibelgens 
fchaft nicht mehr befteht, fund geben und mehr oder mins 
der in förmlichen Ausbrüchen oder durch notorifche Armuth 
und Elend zu Tag treten, haben. fidy in unferem Lande, 
die Borfälle in 3 
wenig durch Äußere Erfcheinungen wahrnehmbar gemacht, 
und nur der tiefer blidende bachter hat in unferen 
Babriforten fich überzeugen fönnen, daß wenn auch vors 
erft in weit geringerem Grade, ald in vielen andern Läns 
dern, doch immerhin die Grunbübel vorhanden find, welche 
den —— ſowohl, als den aufgeklärteren Polis 
tifer und Staatsmann wünfchen laſſen müſſen, es möch⸗ 
ten unfere Regierungen und Ständekammern doch ernſtlich 
darauf bedacht fein, ftatt nutzloſer politiſcher Theorieſtreite 
und Prinzipienfämpfe, das Loos der arbeitenden Klaſſen 
auf eine dem. jeigen Bildungszuftande angemefiene Weiſe 
in Erwägung zu nehmen, zu verbeſſern und ficher zu ftels 
len. Es möchte dies um fo dringender fein, als fonft leicht 
der Zuftand unferer Geſeliſchaft ein folcher werben Fönnte, 
der, alle die Nachtheile und Schreden des englifchen und 
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rzhelm etwa abgerechnet, bisher noch 





anzöfifchen Arbeiterelendes mit fich führend, aber bei’ 
—— der jenen Staaten im Nothfalle zu Ges 
bote ftehenden eminenten Hülfsquellen, am Ende umfere 
DOptimiften auf eine Weiſe überrafchen würde, die ihnen 
zu fpät — an welchem Rande des Abgrundes man ſich 
ſeit lange befunden, ohne es nur zu ahnen. Die geringfte 
Veranlaffung kann, wie fich dies in jüngfter Zeit an mehs 
reren Orten Deutfchlands bewies, das unter der Afche 
glimmende Feuer zur hellen Flamme anfachen. Ein fols 
her Ball hätte diefer Tage leicht bei und eintreten fönnen, 
ohne daß man ed ahnen mochte und ohne daß bis jebt 
irgend ein Blatt der Sache Erwähnung gethan hätte. In 
Fer ftanden die Keftungsarbeiter auf dem Punkte den 
Gehorfam aufzufündigen. Eine Herabfegung des Tag 
lohns für die "un Tage, an welchen weniger ge- 
arbeitet werden Fonnte, brachte fie fo in Samifeh, daß fie. 
fi) zufammenrotteten und die Arbeit verliefen. Es wurde 
ihnen hierauf beveutet, daß die Widerfpänftigen gar nicht 
mehr zum Weiterarbeiten augelaffen werden würben, was 
auch bei Einigen, die‘ ſich mittlerweile wieder eingefunden 
hatten, wirflidy der Ball war. Dieſe Erklärung brach den 
Starrfinn der Menge, die fogleich eine Deputation an den 
Beftungsbaudirector abordnete, ihre Unterwerfung ankündigte 
und die Bitte ftellte, die Arbeiten wie bisher wieder aufs 
nehmen zu dürfen. Diefer Bitte wurbe denn auch mills 
fahrt umd die Sache ift fomit ohne Auffehen abgethan. 
Wie aber, wenn fi) ein hartnädiger Borgefegter ftrenge 
an feine Drohung —— und die Tauſende, woruntet 
ar viele Bamilienväter, auf ein Mal verabſchiedet hätte? 
t Borfall geigt immerhin, daß allenthalben dafjelbe Miß⸗ 
behagen unter den Arbeitern berrfcht, die, kaum nothdürf⸗ 
tig bezahlt, jeden Ausfall als ein Unglück betrachten müfs 
fen, der fie wirflichem Elende nahe bringt. (A. 3.) 
reußem 
Berlin, 14. Aug. Der allgemeinen Annahme zus 
folge wird der König in Iſchl oder Wien mit dem Fürs 
ften Metternich die Lage der Arbeiter ausführlich befpre- 
n und im Gemeinfchaft mit biefem Staatsmanne bie 
ttel zur Abhülfe der Noth erörtern. Daß den Aufläus 
im und. Gewaltthätigfeiten der Arbeiter in Schlefien wie 
n Böhmen, an und für ſich feine politifchen Beweggründe 
zum Grunde lagen, ift nun wohl außer allem Zuoettel ges 
ftellt; es bleibt aber: ausgemacht, daß biefe in Deutſchland 
ungewohnten und auffalenden GErfcheinungen doch eine 
politifche Bedeutung haben. Die prefäre und bedauernd« 
würbige Lage, in welcher ſich jene Beute befinden, verdient 
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die öffentlidde: Mufmerkfamfekt in jeder Beziehung, und wird 
diefelbe auch dann nody rege Halten, wenn feine Aufleh⸗ 
nung gegen bie gereglihe Ordnung in jenen Kreifen mehr 
u beforgen fleht. Es wird fchon viel damit gewon 


nen, 

da bie ungünftigen und geigamnten Arbeitöverhältniffe In 

den Bereich de Senden rterung treten, weil dabei 
a 


r 
che einfeitige Auffaffung nicht mehr E nöglich ift, ſondern 
vielmehr eine Beleuchtung. von allen Seiten her flattfindet. 
In der jüngften Zeit find deßhalb auch bie ya = ger 
die Preffe — ala- welche zum Ausbruche ver linruben 
etragen habe — glüdlicher: Weife verflummt, umd ein« 
u in = Männer babe diefe Verbächtigungen als gänz- 
unbegründet zurüdgemiefen, wie fie benn au 
dings, gänzlich ohne Halt erſcheinen. — Die Nachrichten 
aus. den Weichfelgegenden lauten. ſehr betrübend. Die: 
Fluthen haben unberechenbaren Schaden angerichtet, weit 
und breit die Ernte vernichtet, und Taufende an ven Bet: 
telftab gebracht. Auch viele Menfchenleben find verloren 
egangen; der Viehſiand ift an manchen Orten gänzlich 
hin. Meichfel wie Nogat durchbrachen die fonit ſchü⸗— 
benden Daͤmme. Seit Anfang Juni bat es in jenen 
unglüdlichen Gegenden unaufbörlich geregnet; fein Wun⸗ 
der, daß diefe flachen Landſtriche gänzlich: unter Waffer 
est wurden. Der Pegelftand erreichte überall eine Höhe, 
wle er fie feit hundert Jahren nicht gehabt hatte; bei Ma- 
rienburg. ſtand die Nogat auf 21 Buß 6 Zoll. Die klel⸗ 
neren Sie, 3. D. bie —— xc., wurden durch die 
—5* in der Nogat und Weichſel ſo angeſtaut, daß ſie 
er ihre Ufer traten, Die Regeugüſſe befürberten die Auf⸗ 
loſung des. Schnee’ in den. Garpathen, und wo eine 
enge Feiner Geſließe der Weichſel zufallen. Danzig 
leidet fehr. Im einem..mir von dort ———— Schrei⸗ 
ben heißt es, daß viele Käufer und Verkäufer die Domi—⸗ 
nicusmeſſe nicht befuchen fonnten, weil das Wafler fie am 
Reifen hinverte, auch unter den obwaltenden Umftänben 
auf Abfag nur wenig zu rechnen war. Der Getreivehans 
bel ift auch benachtheiligt, da die aufgefpeicherten - Korn⸗ 
maſſen dem Berberben ausgefegt: find und zum Theil fchon 
auszumachfen eng. — In Schlefien it die Emte ſeht 
ergiebig audgefallen. (Köln. 3.) 

Berlin, 15: Aug, Diefen Mo hat die Erbff⸗ 
nung unſerer Gewerbeausftellung in feerticher Weiſe durch 
den Binangminifter Hrn. v. Bhottwell ftattgehabt. — 
Unfere Arbeiterbewegungen find zwar noch ni beenbigt, 
aber — erwaltfamfeiten find nicht vorge 
fallen. Die — Unterſuchung der Verhäitniſſe der 
Kattundrucker hat ergeben daß diejelben ungemein günftig 
find, und. nicht der geringfte Grund zur. Beſchwerde ober 
gewaltfamen Lohnerhöhung vorliegt, Mit feinem Arbeiter 
ber- aufhört zu arbeiten wird übrigens unterhandelt;. ber 
—— läßt ſich nur —— diejenigen anzu⸗ 

Zren bie fortfahren zu arbeiten. Leider: ſind es erweisich 
* = Böhmen —— a ne 

von den n jedoch befchäfe 
tigt. worben Ab, welche die: Aufregung. unter: den biäher 


* Bröb ohne weiteres zu verhärgen. : ( 


Ihre Ankunft in dieſet 
allers | 
das f. Sch 





nz ruhigen und ordentlichen hieſigen Arbeitern veranlaßt 

aben. Die hiefigen Fabriken werden übrigens au —— fle 

überwacht; eine Anzahl von MWiderfpänftigen i der 

Kingnib, indem das PBolizeireglement geftattet pr ploͤtzlich 

verweigerte Arbeit 1dtägiges ——ã— Waſſer und 
IN» 


Spanien 

Paris, 16. Aug. Die f. Familie von Spanien bat 

am 12. auf dem Dampfichiff 57* I. Barcelona ver⸗ 

laffen, und iſt an demſeiben Thge in Taragona gelandet, 

Stadt hat einen Unfall berbeige- 

führt, der für eine fchlimme WBorbeveutung gelten Fönnte, 

Durch die Unvorfichtigfeit der Artilleriften nämlich, welche 

iff von der Hafenbatterie aus begrüßten, wurde 

ein Pulverthurm in Brand geftedt und in die Luft ges 

forengt, (Die Verdad von Bercelona fägt, es feien 4 

oder 5 Artilleriſten er und 17 verivundet worden, 
meift fchwer.) CA. 

Großbritannien. 
Mehemed Ali's Abdankung war in London. befannts 


ch Ibrahim, dem Rei⸗ 
[oder Burkhardt, den ber Paſcha — ald derfelbe 
ab des Pros 


4 
dan 
— 
je ollen den ſchon von Ratur: unbändigen  Charafter 
8 noch ar und gemeiner gemacht Gaben. Ders 
felbe blutdürſtige Geiſt/ der. ihm‘ zu den Mepeleien in Mo⸗ 
- trieb, hat auch feine milita min Aegyp⸗ 
en un 


obne alle 
ze ausgenommen 


waren viele 


anzoſen, von denen ber Ren Selves 
—823 nzoſen, gar 


ußreichſte iſt. Daran fann wenig: 3 


i meifel fein, 
daß, wenn Ibrahim feinen: eigenen Rathſchlaägen tr 2 


bliebe, er bald das Werkzeug einer; Ration werben 
für dierer ſtarke Vorliebe hat“ 


e 2a 
—— — — 5* 
— — 
und | 
Hilfe von Fremden bedient, und in feinem Ar rd 


' 


Zoulon, rd. am 
7. beichoffen; blos das Franfenquartier wurbe verſchont; 
alles andere ward vernichtet; das euer. zerflörte was die 
Kugeln, noch ftehen gelaſſen hatien. Während des Bons 
bardements antiworteten beinahe Hundert Geichühe (84 fagt 
der Moniteur): aber * ſchlecht bediente, Artillerie konnie 
. und feinen großen Schaden bringen; das Geſchwader ſoll 
nur etwa: ann zählen, - die. fampfunfäh 


) 


ig_ geivorden, 


darunter zwei Tobte. Die —— von —5 lie⸗ 
ille 


Nachdem Prinz von Joinv 


in. Trümmer. das 
Wert der Zeritörung vollendet, hatte, wendete er ft 


mit 


feinen Schiffen gegen Mogador, das — wie man behaup⸗ 
Hr 


et — am 10. beſchoſſen werben follte. — Es beitätigt 


fih, daß Obrift Foy dem Marjchall Bugeaud den Bes, 


ehl zu überbringen hatte, die Feindſeligkeiten auf, der gans 
B Ehnie zu beginnen, "Bir haben alſo dießmal einen 
ganz ernflhaften a (UA. 3.) 


a Ale c menu M 
Livorno, 4. Aug. Nach Briefen. aus Bologna foll 
die 7 Militärcommiſſion ihre Arbeiten beendigt ha⸗ 
ben, Alle politifchen Verhaftelen, die, noch nicht ‚gerichtet 
find, find nad Rom gebracht worden, um vor dem poli⸗ 
tiichen Tribunal der Sacra Eonfulta, zu erfcheinen, Un- 
ter denfelben gibt ed mehrere, welche feit einem. Jahre, in 
den Gefängniffen — Der Obriſt Buonaſide 
sHlahroimmandant iſt zu Bologna, —— 
weigerte ſich diefer Dffizier, Mitglied, der Militaͤrcommiſ⸗ 
fion zu fein. Er wurde indeß genäthigt, in feiner Eigen⸗ 
fhaft eines Commandanten den Hintichtungen vom 7. 
ärz legthin beizuivohnen, was ihm einen folchen Schmerz 
verurfachte, daß er erfrankte und am 30. Juli ftarb. Das 
Gerücht, gebt, daß, eine bewaffnete Bande von 25 Mann 
bei Terni, auf der Straße, von, Rom, erichienen * 
Die Einzelnheiten,. die man aus Neapel über die Berurs 
theilungen von Gofenza vom; 10. und 24, Juli, erhält, 

beweifen, daß die Empörung von Galabrien. eine gewi 

Ausdehnung hatte. Unter den Verurtheillen befinden fi 

- Priefter, Advofaten, - Gutsbeſtzer, Gemeindebenmte. 
a (Stanz. DI.) 
Neue ſte Nachrichten. 

Deutſchland. Se. Maj. der König von ie N 
bends in Berdjtesgaden eingetroffen. — Der 


sn 18. en. — Det 
rabifchof von Köln, Frhr. v. Drofte Vifchering kam am 


20. in, Augsburg an. Nach - einem Aufenthalt. von eini⸗ 
gen Tagen wird er die Reife nach Rom fortfegen, wo 
hn dem Bernehmen nach der Karbinaldhut erwartet. 
„Wien, 9. Aug. Eine ſehr beirübende Nachricht. ift 
pie —— des jungen Schriftſtellets Ra uk, des 
Verfaſſetz der „Sligen aus“ dem, Bohmerwalde“, der 
„Bier Brüder aus dem’ Bolfe“ 1, welche Fürzlich zu 
—A— & uden. Es wird nämlich die Umgehun 
der Genfurvorihriften mit einet Geldbuße beſtraft. Ind 
ſcheint die Behörde in dieſem Falle von der Anſicht aus⸗ 


ran. 
14. * Any ‚Danger, warb. am 


drüde 3. genau die Anfi 
— 


J N um ee but un mi 
zugeben, als handle es fid nicht, um eine: bloße Verles 
ie ormen, fondern bi 8 fogar —— 
ded Romans als verbrecheriſch. Rank wurde: fofort beit 
Prager Griminalgericht übergeben. :, Derfelbe. hatte fich ber 
teitg mehrere Monate hindurch, ungefährdet in Ungatn, 
—— der Polizei natürlich nur inditect reicht, 
—3 


ee A(D.4,. 3). sc — 58 
Bon der ruſſiſchen Grenze 9 
ch rmerle. man kan Binnlch Die Kerhrabt Tan be 
DM. e man dort ftündlich die Nachricht von 
Auflöfung der Großfürſtin Alerandra, Man fagt, es ſeien 
dem Leibarzt der Prinzeffin, Dr. Rauch, Vorwürfe darüber 
gemacht. worden, daß, er, die Vermaͤhlung derſelben in 
einem Alter, wo ihre zarte Gonftitution noch nicht 
erfräftiget, war, ‚nicht ‚widerrathen; ver lehlere ſou fich dier 
ſes ſo jehr zu Herzen genommen haben, daß er in tiefe 
Melancholie, verfallen —* ‚Der Kaiſer entfernt ſich mir 
elten, vom, Bette feiner Tochter, und man fieht ihm auch 
Aeußern den. Kummer, an, den er im Herzen. trägt 
Die Kaiferin ift in Ne der Anftrengungen, der Angſt 
und, Sorgen ‚fo angegriffen, daß fie. in dem legten Tagen 
elbſt gendihigt war, das Bett zu hüten. Diefe Mißges 
hide der aiferlichen Hamilie baden dem, ſonſt fo bewege, 
ten, Leben der ruſſiſchen Hauptftadt eine ziemlich  düftere 
Färbung. ‚verliehen, an fommen noch die ngünftigen 
Nachrichten. aus dem Kaufafus, über die, wenn auch Ri 
mand laut, darüber zu fprechen won, die, widerfprechends 
ften Gerüchte im ‚Umlauf. ſind. Als beftimmt darf man 
annehmen, daß die Ruffen Ende Mai und Anfan 
in den Gefechten mit, den ae nzen ‚und Tſchetkeſſen 
an 10,000 9 *— zwei wichtige Feſtungen, mehrere klei⸗ 
nere Forts, eine Anzahl Kanonen umd einige ſehr wichtige 
Politionen verloren ‚haben, Außerdem ſollen ſich von dem 
neutralen Stämmen jenſeits der. Linie, die meiſten auf 
Seite ‚der, Bergvölfer , geichlagen haben... ‚Das ‚Gerücht 
fügt Hinzu, Das die legteren ‚feitdem neue wichtige Erfolge 
errungen ‚haben... Koͤln. JJ. sinn! 
Poſen, 12. Aug. Die —5 aus dem bena 
barten Polen find fehr düfter, Es ſind dort naͤmlich in 
dieſen Tagen an 40 Kent Eoelleute aufgehoben und in 
das. Innere von, Rußland. abgeführt; worden. (D. A. 8) 
Schweden. Stodholm, 6, Aug, In einer uns 
[get Provingialgeitungen, finden. wir ‚einige, ſcharfe Bemers; 
ngen über die, faft, überall, mit Unwillen aufgenommene 
Rede des Erzbiichofs. , „Wenn „der Hr. , Erzbiichof , von 
denjenigen, fpricht, welche die Regeln des Chrift 
verworſen haben und Dafür. hingeriſſen von ſucht 
und unbändigen Anfprüchen umberirren,, und, für welche 
die Rechte Anderer nichts gelten, ſondern nur ihre eigenen, 
oft ‚überfpannten Rechte — fo bezeichnen gerade dieſe Aus⸗ 
enai ten. denen, jeit Jahrhunderten, 
der ge, Stand folgt, der, mehr als irgend einen, 
den Vorwurf der Selhftfucht verdient und deſſen Aufprüche 
—— find, Was iſt es, was in weden einer 
neuen Ordnung der Dinge, die auf eine Verjüngung des 


— 
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alten Franfen Gemeinwefend hofferr laſſen Fönnte, ſich fi 
hartnädig widerfegt? Unſere Briefterfchaft, an deren Spitze 
ein Hierarch fteht, gegen welchen bie Energie eines Guſtav 
Waſa vonnöthen fcheint um feine Eigenmächtigkeit zu zü- 
geln. Der Hr. Erzbifchof meint, der Pri and habe 
mehr als einmal „willig die Hand geboten“ zur Rettung 
des Vaterlandes. War das vielleicht damals, ald Engels 
brecht in Wadſtena den Biſchof Knut von Linföping am 
Kragen padte und ihn zum Fenfter hinauszumerfen drohte? 
Diver als der Erzbifchof Zöns Bengtfon — biſchöflichen 
Schmuck auf den Altar ber Domtirche in Upfala nieders 
legte und die Rüftung anzog, mit dem Schwur, den heis 
figen Schmud nicht: wieder aufzunehmen, bid König Karl 
Knutfon abgefept wäre? Oder, ald derfelbe GErzbifchof 
(welchen König Ehriftian, dem er die ſchwediſche Krone 
in die Hände gefpielt hatte, als einen Lebelgefinnnten ge- 
fangen nehmen ließ) nach feiner Rüdfehr ind Baterland 
umd nachdem Karl Knuton ihm feine Verrätherei verziehen 
hatte, dennody wieder Truppen fammelte und zum zweiten- 
mal feinen gefeglichen König vertrieb? Oder ald der aus- 
ezeichnete Keichövorfteher Svante Sture vom Erzbifchof von 
chweden in den Bann gethan ward? Oder als Guftav 
Trolle dem Tirannen Chrijtian „willig die Hand bot“ um 
etwas ariftofratifches und hierarchifches Blut abzuzapfen ? 
Oder als die Priefterfchaft der Ermordung Erichs XIV. ihre 
—— gaben? Oder als ein Prälat Sophia Magda— 
ena beredele, auf irgend eine thunliche Art Schweden einen 
Kronprinzen zu verfchaffen? — Es follte und nicht wun- 
dern wenn der Praͤlat, wel feinen Stand ermahnt für 
das Stationäre wirffam zu fein, ſich Hoffnung machte * 
nen Namen in den Gefchichtsbüchern verewigt zu ſehen 
an ber Seite der obengenannten unfterblichen Patrioten.* 
Aegypten. Das Journal des Debats fagt: Einige 
Zeit vor den legten Ereigniffen war der Pafcha kränklich 
ewefen und er hatte feine Wiederherftellung durch eine 
aßregel bezeichnet, bei welcher die Klugheit der Milde 
vielleicht nicht gleidy fam. Er hatte die Thüren aller Ger 
fängniife Aegyptend geöffnet, and an einem und dem naͤm⸗ 
ichen Tage waren Gefangene, Diebe, Mörder ober 
Unfhuldige, ohne Unterfchied der Freiheit zurücgegeben 
worden. Aber nicht durch ſolche Mafregeln konnten die 
beflagenswerthen Isbräudhe der Berwaltung und der 
A Zuftand des Landes verbeffert werden. - Das 
Uebel war fo groß geworben, daß bie getreueften Räthe 
bes Paſcha ihn um jeden Preis aufklären mußten. Cs 
— dag Ibrahim Paſcha ſelbſt die außerordentliche 
urüdhaltung abfegte, die er flet® bis dahn beobachtet 
atte, Der Mathe, beftändig gewöhnt, vor fich nur folg- 
ame Werkzeuge zu finden, wurde anfangs betroffen und 
ien einen Augenblid durch diefe ungewöhnlichen Wider: 
üche beflegt. Er gab eben fo viel Erftaunen ald Schmerz 
er Alles, was er vernahm, Fund und Fünbigte feinen 
Entſchluß an, dem Uebel abzuhelfen, Aber dieſe Maͤßi— 
gung war nicht von langer Dauer, und in einem neuen 


4 


Anfall von Zorn ging .er, wie man fagt, fo weit, daß er 
dem Ibrahim drohte, ihn an Händen und Füßen gebuns 
den nach Kairo zu fenden und bort gefangen zu halten, 
Zwei ober drei ar gingen in dieſen Mechf llen vor 
über. Am 25. Juli, dem für die Abreiſe feiner Kinder, 
bie er n nt fenbet, feitgeftellten Tage hielt er 
Minifterraty und ließ ſich einen Bericht vorlegen, welcher 
auf feine Befehle über den Zuftand der Provinzen abge 
faßt worden war, Es fcheint, daß die Thatfachen, fo 
wie fie in diefem Bericht dargelegt waren, fo firenge 
aus einander’ gefegt twaren, daß “fein Minifter es gewagt 
atte, er dem Paſcha mitzutheilen. Mehemed Ali ließ 
ch denfelben vorlefen, hörte ihn mit Schweigen und ver« 
ließ die Berfammlung, ohne irgend eine Bemerkung ges 
macht zu haben. Uber am folgenden Tage gab er plößs 
lich Befehl zur Abreife, und_da er fein Dampffchiff zur 
rg. Be ſchloß er fich in einen Kioſsk des Gars 
tens des Moharem-Bey ein, ließ zwei Schildwachen an 
feine Thür ftellen und unterfagte Jedem den Eintritt. Ver⸗ 
eben erfchienen Iorabim- Bat und dreißig oder vierzig 
Berfonen vom Hofe an der Thüre. Sie blieben dort meh⸗ 
rere Stunden, ohne fih Eintritt verfchaffen zu lönnen. 
Der Arzt des Pafıha, Gaetany-Bey und Kosreff-Bey, fein 
erfter Drogman, fonnten allein bis zu ihm dringen. hs 
nen erflärte er, daß er fich nach Mekka begebe, daß fie zu 
Alerandrien bleiben fönnten, um Aegypten zu dienen, bafı 
er aber, was ihn betreffe, für immer darauf verzichte. Als 
fie ihn baten, von dieſem Entfchluß abzugehen, bat er fie 
mit thränenden Augen, fich zurückzuziehen; Ibrahim und 
Said Paſcha, feine beiden Söhne und feine vorzüglichften 
Difiziere richteten an ihn ein Schreiben, wodurch fie ihn 
ihrer Ergebenheit für feine Perfon verficherten; allein der 

afcha antwortete, daß er entfchloffen fei, fih nach Hebjaz 
zurüdzuziehen, und daß er für immer auf Aegypten ver 
zichte. Keine andere Antwort fonnte man von ihm erlan⸗ 
en. In der Nacht ließ er eine Summe von 125,000 Fre. 
—— und am folgenden Morgen vernahm man, daß er 


ſich eingeſchifft hatte, 


Privat-Anzeigen. 

2 (b) In dem Haufe Nro, 4 auf dem Marftplage 
der Neuſtadt ift eine angenehme Wohnung über zwei 
Stiegen zu verlaufen, zu welder auch ein Laden nebft 
Keller abgegeben werben fann. Nähere Auskunft ertheilt 
Georg Lader. 


Bei der am 20. Auguft in Regent. vor fi gegangenen 
1053. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gefommen: 
6 32 16 5 4. 


Die 392. Ziehung geſchieht am 29. Auguft in Nürnberg 
und die Einfäge hiezu werben bis Dienftag den 27. Mit- 
tags 12 Uhr angenommen. I. Pirgler und ©, Eberhardt, 


Mit einer Beilage. | 
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Amortiſations⸗Ediet. 

3 (b) Der Magiſtrat der k. bayer. Stadt Kempten 
vermißt nahflebend verzeichnete Schuld- und Hypothef. 
Urkunden ver feiner Berwaltung untergeordneten Stif- 
Jungen, ale: ß 

1) Schuldbrief auf des k. Kreis. und a t8 
Kempten vom 13. November 1838, auf Joſeph Maier, 
Oekonom dahier, als Schuldner, und die proteſtantiſche 
Almofenftiftung als Gläubigerin Tautend per 300 fl.; 

2) detto bes k. Kreis. und Stadtgerichts Kempten 
vom 16. Mai 1758 auf bas le en in Rempten 
als Schuldner, und die proteftantifhe Schulpflege als 
Glaͤubigerin Iautend per 300 fl.; 

3) detto detto vom 3. Geptember 1823 auf Baſil 
KRäs, Schuhmacher in Kempten, als Schuldner, und bie pro» 
teftantifhe Schulſtiftung als Bläubigerin lautend per 25 fl.; 

4) Schulvbrief des hiefigen k. Kreis. und Stadtgerichts 
vom 5. December 1785 anf Baſil Käs, Schuhmader 
von bier, als Schuldner, und die proteflantifhe Garn- 
ftiftung als Oläubigerin lautend per 150 fl.; 

5) detto detto vom 13. März 1816 auf Johann 
Weinhart's Wittwe, ald Schulpnerin, und die Johann Ya- 
Tob Riftifche Stiftung als Gläubigerin lautend per 400 fl. 

Die unbefannten dermaligen Inhaber diefer Obliga- 
tionen werben demnach anburd ‚aufgefordert, dieſe Urfun- 
ben binnen 6 Monaten a dato und längftene bis zu 
oder an dem hiewegen auf 

Donnerfiag den 12. December I. Jo. 
> 9 Uhr anberaumten Termine bei dem unterfertigten 
erichte um fo gewißer zur Borlage zu bringen, als 
außerdem diefelben für fraftlos erklärt werben würben. 

Kempten, den 12. Juni 1844. 

KRönigl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Budingbam, Director. Gſchwendner. 


Bekanntmachung. 

Die zur Gantmaſſe des Michael Morſer, Silberar- 
beiters dahier, gehörigen zwei Herbergen werben auf Au- 
trag der Gantgläubiger öffentlich an ven Meiſtbietenden 
geoen gleih baare Bezahlung salva ratificatione von 

eiten der Gläubiger verfleigert und hiezu auf 





R Donnerflag den 5. September I. 3. 

Bormittags 9 Uhr im Gerihtslscale Eommiffion aube⸗ 

raumt, wozu Raufsliebhaber eingeladen werben. 
Beſchrieb der Herbergen. 

Beide Herbergen Liegen in der Neufabt Kempten, am 
belebteften Plage, ver Marıtirge gegenüber und beftehen: 
1) Ja dem Haufe Nro. 4 zu ebener Erbe, aus Stube, 
Küde, zwei Rammern und einem Laden, 2) in dem Haufe 


Nro. 5 Lit. B. au ebener Erde 


—— —— ———— — 
aus einer Stube, einer 


Kammer und Küche, und können durch Michael Morfer 
bis zum WVerfteigerungstag in Augenfhein genommen 


werben, Kempten, den 14. Auguft 1844, 
Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Rift. 








Befanntmahung 


Nachdem bei der am 2. l. Mts. abgehaltenen Ber. 
fteigerungs-Tagfahrt für das Haus des Bortenmadhers 
Leonhard Kefel, am Meggerthore der Schägungswerth 
von 2500 fl. nicht erzielt worben, wird dieſes Haus auf 
Antrag eines Intereffenten abermals dem Öffentlichen Ver- 
Taufe -ausgefegt und Hiezu auf 

Montag den 2. September 
Bormittags 11 Uhr im diefigerichtlicher Kanzlei Commif- 
fion anberanmt, wozu Raufsliebhaber giemit eingeladen 
werden. — m llebrigen wird fih auf vie Ausihreibung 
vom 12 Juni f. Je. (Kemptner Zeitung Nro. 106 Wo» 
cheublatt Nro. 25) bezogen. 

Kempten, am 14. Augnft 1844. 

Könige, Bayer. Kreis. uud Stadtgericht. 
Buckingham, Director. Gſchwendner. 





Bekanutmachung. 


3 (b) Das Anweſen des in Eoncure gerathenen 
le Schneid, Müller zu Rottach, in Martins. 
jell, beftehend in Hans mit Stallung, Stadel und Schöpf, 
alles in fehr gutem baulihem Stände, dann in circa 20 
Tagw. Feld-, Holz und Wiesgründen, befonders gebauten 
Biegelftadel, dann einer realen Bäckergerechtigkeit, wirb 
auf Requifition des königl. Landgerihts Sonthofen, als 
Eoncursgeriht am 

Donnerftag den 19. September 
Nachmittags 2 Uhr im Wirthehaufe zu Martinszell durch 
eine bießfeitige Gerichtscommiſſion öffentlih verfteigert 
werben. — Als vorläufige Bedingung wird bloß befannt 
gemacht, daß auswärtige Hierorts nicht befannte Käufer 
fig fegleig vor der Steigerung mit amtlichen Leumunde⸗ 
und Vermögens-Zengniffen auszumweifen haben. 

Kempten, am 17. Auguft 1844. 

KRönigl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Gant: und Verkaufs-Ediet. 


Nachdem Joſeph Schneid, Müller von ver Rottach- 
mühle nunmehr- dem bieffeitigen Erfenntniffe auf Eröff- 
nung bes Univerfal-Eoncurfes fi freiwillig unterworfen 
hat, werben vie Evietstage auf nachfolg. Weife feftgefegt: 





Der Ite zum Borbringen der Forderungen und berem 
gefeglichen Nachweiſe au 
Montag den 23. September. Jo. 
Der Ute zum Vorbringen der Einreven auf 
Mittwod den 23. Dftober. 
Der Illte und zwar für die Replifen auf 
Freitag den 22. November 
und für vie Daplifen auf 
Freitag den 6. December I. Js., 
jedesmal Morgens 9 Uhr. 

Alle bekannten wie unbefannten Gläubiger haben hie. 
bei um fo gewiffer zu erfiheinen, als die am Iten Evicts. 
tage nicht Erfcheinenden von der vorliegenden Eoncurs- 
maffe gänzlich ausgefchloffen, die an den übrigen Ebicte- 
tagen Ausbleibenden aber ver an benfelben vorzunehmen. 
den Rechtshandlungen verluftig fein würden. — Am Iten 
Evictötage werben den Glänbigern zugleih die Ergeb» 
niffe der Güterverläufe zu ihrer Erklärung über deren 
NRatification vorgelegt, und zur Wahl eines Maflecura- 
tor und eines Gläubiger-Ausfhuffes gefhritten; am 
Ulten Evictstage aber eine gütlihe Bereinigung ber 
Gläubiger über den Borzug ihrer Forderungen und ihre 
Befriedigung verſucht. — Indem bemerft wird, daß ſich 
das Atiovermögen auf circa 22,180 fl. belaufe, der Schul- 
benftand hiegegen circa 30,950 fl. betrage, worunter 
26,467 fl. an bevorzugten Forderungen exclusive weiterer 
Zinfen begriffen find, werden alle diejenigen, welche von 
dem Gemeinfchulpnerifhen Bermögen etwas in Händen 
haben, aufgefordert, ſolhes unter Vorbehalt ihrer Rechte 
bei Vermeidung nochmaligen Erfages anher einzuliefern, 
Zugleich wird befannt gemacht, daß am 

Freitag den 20. September 
son Morgens 9 Uhr am die Realitäten des Joſeph 
Schneid als: 
A. die Rottahmühle mit ——— und Hofraum, 
realer und radizirter Mahlmühl- und Saͤgmuͤhl- Ge⸗ 


rechtigkeit. 
10 Tagwerk 74 Dezimalen Aecker, 
27 7 62 u Wiefen, 
18 ” 94 u Waldungen, 
25 u 62 u Weidboden. 


B. Das Deconomiegut in Wolfis Haus.Nro. 3 be⸗ 
fiehend in Wohnhaus, Nebengebäuden und Hofraum; 
8 Tagwerf 42 Dezimalen Aeckern, 
3 " 0 u Biefen, 

1 „ 3 " Walbungen, 

auf der Mühle zu Rottach ſelbſt an die Meiftbietenden 
Öffentlich verfleigert werben, wozu Raufsliebhaber hiezu 
eingeladen find. Die Raufsbebingungen werben am Ber- 
fteigerungstage fund gegeben werben und haben bie dem 
Gerichte unbekannte Käufer fih über Leumund und Zahr 
Iungsfähigfeit legal auszumeifen. 

Sonthofen, am 2. Auguft 1844. 

Könige. Bayerifches Landgericht. 
Thalhauſer, Landrichter. 


0 


Belanntmahbung. 

Am Dienflag den 27. d. Mts. werben nachbe- 
nannte Holgfortimente von den heurigen Hieben in ben 
f. Waldpiftricten Babwald, Rattelmald und Herzieftein 
der f. Forſtrevier Burgberg, und zwar 

Nahmittage 2 Uhr 
beim Wirth in Kranzegg an den Meifibietenden ver 
fleigert, als: 

350 Stüd Fichten und Tannen, Sägblöcke zu 16’ Ränge, 
87” v„ - Bauhölzer 4 40' Länge. 
Raufsluftige, welche dieſes Material vorher einfehen 

wollen, haben ſich deßhalb an den k. Korfiwart Steger 
in Berta zu wenden. 

Immenftadt, am 19. Auguft 1844. 

Königl. Bayerijches Korftamt. 
v. Widder, Korfimeifter. 


————— — —— ————— 
So eben iſt erſchienen: 
Converſationslexikon. 
Neunte Auflage. 37tes Heft. 
Subfeription auf dasſelbe nimmt nod immer an 


Tobias Dannheimer. 


Bei Tob. Dannheimer in Kempten find zu haben: 
Viktor Hugo’s fämmtliche Werke. 
Ganz vollftändig in 25 Bänden, Gcillerformat. 
Belinpapier. Stuttgart. brofgirt für nur 3 fl. 12 Pr. 


Neue Wochenfeeift. 

Seit Zuli 1. 3. erſcheint bei I. J. eber in Leipzig 
und find Probenummern bei Unterjeihnetem vorräthig eine 
neue Zeitfhrift unter dem Titel: 

Novellen: Zeitung. 
Feuilleton ausgewählter Romane, Novellen, Erzählungen, 
Reifen, dramatifche und poetiſche Werke, 
Jeden Mittwoch erfcheint eine Nummer von 8 (dreifpaltis 
gen) $oliofeiten im Formate der Illuſtrirten Zeitung. iers 
teljähriger Pränumerationspreis für 13 Nummern 1 fl. 30 fr. 
52 Nummern bilden einen Band und geben dem Raum 
nah den Inhalt von 12—15 Bänden gewöhnlichen DFtav: 
formates. Einzelne Nummern Fojten 12 fr. 
Nro. 1 ber NovellensBeitung enthält die Bernfteinhere 
in ihrer urſpruͤnglichen neu hochdeutfchen GBeftalt von Dr. M. 
Meinhold. Mit Nro.2 beginnt Aug. Sues neuefter Roman 
‚.Der ewige Jude 

und erfdeint die Fortſezung defjelben in ununterbrodener 

Folge ftets wenige Tage nad dem Erjdeinen des Driginals, 

Beitellungen fieht entgegen 

. Auguft 1844. Tobias Dannheimer. 
Ferner ift vorräthig zu haben: 
Mole, nouvean dictionaire de poche, 

sder Gafchenwörterbud) der franzäſtſchen und deutfchen Sprache. 

Zwei Bände. Gtererotypausgabe. Preis 1 fl. 48 Pr. 

Diefes vortrefflid bearbeitete und fhön ausgeftattete Ta: 
fhenwörterbuch erlaube ih mir befonders zu empfehlen. 


._ Geheimnifie von Mufland. 

Auffhlüffe über die ruffifde Politit nad den Notizen eines 
alten Diplomaten von Marc. Fournier. 

Aus dem Franzöſiſchen. Regensburg. geb, 48 Pr. 


Kemptner Zeitung. 
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Deutſchland. 
Bavern. 

München, 20. Aug. Die Einweihung der Ludwigs— 
Kirche iſt auf Verhältniſſe geſtoßen, welche man im Publikum 
bereits für beſeitigt erachtet. Darf man den hierüber circu⸗ 
lirenden Gerüchten Glauben fchenfen, jo ift man in Bes 
treff der Dotation von dem früher —— Syſtem 
abgewichen und dieſelbe wird in einem der Großartigkeit 
bed Gebäudes und feiner Eoftbaren Verzierung angemeſſe— 
nen Maafftabe erfolgen. — Die Gefepgebungscommiifion 
ift in vollfter Thätigfeit begriffen. Seit der Mitte diefed 
Monats folgen die Sigungen in faft ununterbrochener 
Reihe aufeinander. (U. 3.) 

Preußen 

Berlin, 15. Aug. Heute ift die Induftries Aus 
ftellung, mit einer Rebe, des Minifterd Flottwell und 
in Gegenwart der übrigen anmefenden drei Minifter eröff- 
net worden. Ein Gedicht: „Deutichlands neunzehntes Jahr: 
Hundert,” das im Lokal der Ausftellung ſelbſt nefegt und 
gedrudt worden, begrüßte diefe Feierlichkeit ebenfalls. Die 
Ausftellung befriedigt auf den erften Anblid durchaus. 
Das untere Geſchoß, in welchem fich fonft die Kanonen 
befinden, ift jept von ——— Wagen, Webſtühlen u. f. w. 

üllt. Oben find die Manufafturitoffe auf die funftvollfte 

eife in verfchiedenen Nifchen georbnet und ihnen gegen- 
über fieht man die reichfte Auswahl von Silbers und ans 
dern Metallmaaren, während die innere Mitte des Lokals 
von den Meubeln und Polſterwaaren ausgefüllt wird. 
Noch ift bei Weitem nicht Alles audgepadt, und fchon 
find faſt fämmtliche Induftriegweige auf das Vollftändigfte 
vertreten, Außer Bayern haben die übrigen Bereindftaas 
ten fowie Defterreich, jedoch wenig eingefandt. Nichts 
defto weniger ift die Ausftellung eine wichtige Erfcheinung, 
und wird auch als foldhe betrachtet, denn faft von ſämmi⸗ 
lichen Bereindftaaten find Deputirte, welche biefelbe in 
—— nehmen ſollen, angemeldet, und die öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordneten ſollen einen fortlaufenden Bericht über 
dieſelbe liefern. Auch der franzöfifche Handeldminifter wird 
erwartet. (M. 9. 3.) 

Berlin, 16. Aug. Bon Bereutung ift das polizei⸗ 
liche Verbot, am Hute eine Kokarde, einen Hut daritellend, 
zu tragen. Die Träger jenes Zeichens nämlich gaben das 
Sur) Rillfchweigend zu erfennen, daß fie fernerhin beim 
Grüßen nicht mehr den Kopf entblößen, fondern durch 
Berbeugung und dgl. der Höflichkeit Genüge leiften woll- 





ten. Dagegen läßt fih nun durchaus gar nichts einwen⸗ 
den; warum unterdrüdt aber die Polizei die unfchuldigen 
Abzeichen? Glaubt man vielleicht, daß dieſer Berein allzu 
demofratifche Principien durchs —— — 


. 8.) 

Pofen, 12. Aug. Vorgeftern erfolgte die Freilaffung 
des feit fünf Wochen in’ Haft befindlich gewefenen er 
händlers Hrn. Zupansfi. Es ift ſchon früher bericy- 
tet worden, daß derſelbe in die politiiche Unterfuchung ges 

en den gleichfalld verhafteten gm. v. M. eine Mitthei- 
ung durch den Polizeiinſpeltor V. gemacht worden war, 
nach welcher er nicht daran zweifeln durfte, daß dem ihm 
befreundeten Hrn. v. M. eine Hausfuchung und even- 
tualiter Berhaftung vorftehe. Er jchrieb deshalb fofort an 
den Legtern und warnte ihn. Diejer Brief wurde von ber 
Polizei gefunden, und obgleich er feine Unterfchrift trug, 
fo glaubte man doch den Grund zu haben, den Buchhänd- 
ler Zupansfi für den Schreiber deſſelben zu halten. Er 
wurde deshalb vernommen, weigerte fich aber, feine vers 
neinende Antivort durch einen Eid zu befräftigen, vermuth⸗ 
lih, um den PBolizeiinfpeftor B. nicht ind Berberben zu 
ftürgen. Letzterer war inzwiſchen feinen Worgefegten vers 
dächtig geworden, da er allein dad eben beregte Gcheim- 
niß verrathen haben konnte; er wurde deshalb gleichfalls 
zur Haft gebracht, und da ergab fich denn im Laufe ber 
Unterfuchung der wahre Thatbeftand. Die Inftruftion 
des Prozeſſes gen die genannten Herren hatte hier ftatt, 
worauf die Wetten zur Abfafjung des Erfenntniffes an 
das Kammergericht nach Berlin geſchickt wurden; von letz⸗ 
term iſt nun Hr. Zupansfi völlig freigefprochen und nad) 
Eingang biefes —— auch ſofort in Freiheit geſetzt 
worden. Die HH. v. M. und V—. befinden ſich dagegen 
fortwährend in ftrenger Haft. (D. A. 3.) 

Breslau, 12. Aug. Bor Kurzem firedte, wie bie 
„Bresl. Ztg.“ meldete, in C., einem Orte des Trebniger 
Kreifed, ein Lieutenant den Knecht des bort anfälligen 
Rittergutsbefigers H. v. C. meuchlingd durch eine Flins 
tenfugel nieder, und noch iſt die Kunde von diefer That 
nicht in die legte Stadt unferer Provinz gebrungen, fo 8 
ren wir von einer Räuberbande, bie Krmtich organifirt 
unter Anführung eines gewiſſen Pfieg im namdlauer Kreife 
ihre Gräuelthaten verübt. Dabei fcheint es indeß noch 
nicht zu bleiben. Ich fann Ihnen eine Mittheilung mas 
hen, die unglaublidy fein würde, wäre fie nicht einem 
fchleftfchen, einem in der Provinz erfcheinenden Blatte ent⸗ 
nommen. Es bieß nämlich fchon lange, Wilddiebe feien 
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von Forftbeamten tobt gef 
verbrannt worden. 
Blättern hierüber nichts näheres zu lefen; erft jegt I 
die Pie * „Sileſia“, daß allein im vergangenen Win- 
ter J einer einzigen Heriſchaft mehr als zehn Wild⸗ 
diebe auf diefe Art der Bergeffenhelt überliefert feien. Dieſe 
Prozedur enthebt nämlich jeder eventuellen Verantwortlich 
feit. Man follte fo etwas für unmöglich halten, aber die 
Einftimmigfeit, mit der ed erzählt wird, und zwar von 
aubwürdigen Leuten erzählt wird, Lißt kaum einen Zwei⸗ 
el zu. — Die Gemüther der Weber um und in rg 
bielau follen immer noch nicht ganz el fein. Am 
9. d. haben fie abermald einen Angriff auf das Palais 
Zwanzigers gemacht, wobei jedoch nur die Fenſter zertrüm— 
mert worden find. (Aach. 3.) 
Großbritannien. 
Die Nachricht von der Beichiefung von ae war 


offen und auf Holgftößen gleich 
eute war in den öffentl en 


ne Bes 
ara 


Frankreich. 

Paris, 18. Aug. Die neueſten Madrider Blätter 
ergänzen den unvollſtaͤndigen Bericht über die Beſchießung 
von Tanger. „Während die Anträge des Kaiſers (ſagen 
fie) unflar, ausweichend lauteten, man, daß bedeu⸗ 
tende maroccaniſche Streitkräfte auf Tanger —— 
und ein zahlreiches Corps nach der Gränje rücke. an 
entjchloß fich daher zum Angriff. Im ver Frühe des 6. 
Auguf ſah man, daß das frangöfifche Geſchwader fich 
eoncentrirt und in dem Tanger zunächft gelegenen Gee- 
ſtrich aufgeftellt hatte. Um 6 Uhr nahmen zwei Dampf: 
boote zwei Linienfchiffe ins Schlepptau bis fie ſich auf 
furger Schußweite den Kanonen des Plapes gegen: 
über —— Bon Tanger aus geſchah nichts es 
u verhindern. Auf einem jener u befand I 
Prinz von Joinville. Die * elle Poule, d 
Brigg Argus und ein anderes Schiff ſtellten *8 gleich⸗ 
falls auf kurze Entfernung von den feindlichen Balterien 
auf. Um 814 Uhr eröffnete das Admiralſchiff Suffren 
das Feuer gegen Tanger. Unmittelbar antwortete eine 
allgemeine Sartätfchenlabung aus allen Batterien der 
—5— Linie; aber das Feuer des ftanzöſiſchen Ges 
chwaders war ſo gut unterhalten, daß es im furzer Zeit 
die Mauren zum Echweigen brachte. Faſt alle Batterien 
lagen in Trümmern, befonders die des Hafend und bed 


— — — — — — — — — — — — — —— — —— a ——————— 


Boris Alcazaba. Ein drittes Linienfchif, His dahin in 
eferve, warb von einem Dampfer ind Schlepptau ges 
nommen, und in gute Etellung gebracht gegen die „ber 
Renegat” genannte Batterle, deren Feuer den erften Schif- 
fen der franzöfifchen Linie ziemlich zufegte. Ein anderer 
Dampfer dirigirte eine Batterie Congreve'ſcher Raketen, 
die aber mit geringerer Genauigfeit geworfen wurden als 
die Wurfgefchoffe ver übrigen Shi €. Die übrigen Dampfs 
boote hielten durch ihre fteten Bewegungen das ganze 
weite Geſtade in Alarm und Reſpeci. Das Ergebniß 
war, daß alfe- Batterien des Feindes, die zahlreich aber 
fchlecht bedient waren, zufammengefchoffen wurden. Die 
Franzofen verloren 25—30 Todte und Verwundete. So 
fchreibt man uns (fagt der Heraldo) vom Bord eines ber 
vor Tanger liegenden ſpaniſchen Schiffe. Die Schiffe 
der andern: Nationen blieben während des Kampfes bloße 
Zufchauer in der Bay ſelbſt. Gegen Abend gingen die 
frangöfifchen Schiffe nach Cadir unter Segel, wo fie am 
7. anfamen um ihre erlittenen Befchädigungen auszubef- 
fern. Wie wir hören, follte Prinz von Soinville, falls 
feine zuverläffigere Antwort ded Kaiſers einliefe, nachein⸗ 
ander die Häfen von Mogador, Sale, Larafch ıc. angreis 
fen, jedoch ohne irgendwo eine Landung vorzunehmen und 
ohne fich einer Bofktion zu bemächtigen. Man hörte den 
Kanonendonner von Tanger in Gadir, Gibraltar, Algefi- 
rad und auf andern Punften Spaniens.“ 

Ju der polytechnifchen Schule zu Paris ift eine Art 
Revolution unter den Zöglingen ausgebrochen. Die juns 
gen Leute waren mit dem nenernannten Graminator nicht 
zufrieden, welchen die Regierung in der Perſon des Stu- 
diendirectord Duhamel ernannt hatte, weil fie behaupteten 
der eigene Lehrer werbe zum Eramen nicht die erforderliche 
Unparteilichfeit mitbringen. Fünf der Zöglinge, die fich 
zum Gramen ftellen follten, weigerten vor dem Hrn. Dur 
hamel zu erfcheinen. Der General, welcher Borftand 
der Schule ift, ließ ſte ausweiſen; eine Deputation erflärte 
ihm, daß die ganze Anftalt fi an dem von den Fünfen 
geleifteten Widerftand folivariich betbeilige, und darauf 
verliefen die Schüler in Mafje die Anftalt, wollten aber 
gemeinfame weitere Schritte thun: alfo ein Auszug ganz 
nach Art deutfcher Univerfitätsauswanderungen in mon- 
tem sacrum! Die Regierung bat durd) Sehliepung der 
Schule geantwortet. 

Iu Grioiberung auf De bar anpefhtene Begrüfunge 

n Erwiderung auf die hart an ene Begrũßungs⸗ 
rede des Erzbifchofs äußerte der Er E. 3. Huf in 
einer Sipung des Bauernftanded unter Anderm: „Sch bege 
eine allzu tiefe Ehrerbietung vor der hohen Beftimmung 
bes geiftlichen Standes und halte den Zweck desſelben für 
allzu heilig und allzu für die bürgerliche Geſell⸗ 
fchaft, ald daß es mir einfallen könnte, die a sg = 
zu tabeln, welche der Staat und das Bolf für feine 1 
terhaltung gebracht haben und zu bringen fortfahren. 
Wenn auch einzelne Mitglieder dieſes Standes ihre theuern 
Prlichten nicht erfüllten; wenn fie fich nicht jelten mehr 
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mit ihrem irbijchen Gute und mit weltlichen Angelegen- 
heiten befchäftigen, als mit den geiftfichen Kürforgen, welche 
ihrem Amte obliegen; wenn, mit Einem Worte, das Le- 
ben, welches fie führen, gar zu felten mit der Lehre über 
einftimmt, die fie verfünden, — fo erfenne ich dagegen 
gern an, daß fich ſowohl einerfeits ehrenvolle Ausnahmen 
davon finden, welche die Zierde ihres Standes und ein 
würdiges Vorbild ihrer Gemeinde ausmachen, als daß 
man fich auch andererſeits die Geiftlichen eben fo wenig 
als irgend einen andern Sterblichen über die Unvollfom- 
menheiten der menfchlichen Natur erhaben denfen Fönne, 
und daß alfo auch menjchliche Fehler und Mängel bei ih— 
nen mit Nachficht beurtheilt werden müſſen. Allein je 
beiliger das Amt eines Religionslchrers an fich felbft iſt, 
befto mehr leidet der Gegenftand dieſes Amtes oder bie 
Religion felbft, wenn unwuͤrdige Berfonen zu Dienften der 
Kirche‘ berufen oder in denfelben beförbert werden. Defto 
aufmerkſamer follten daher die bezüglichen Borgefegten und 
Behörden auf alle Beranlaffungen zu Klagen diefer Art 
fein, defto eifriger eine jede Abweichun jur urechtweifung 
befördern. Allein wenn ſich der Seiktiche ag 
mit Laftern und Verbrechen befudeln darf, die für einen 
Jeden, am meiften aber für den entehrend find, ver felbft 
na und gute Sitten predigen foll; wenn er, anftatt 
in Verbindung mit einem wahren Ghriftenthume Auftlä- 
rung und Bildung zu befördern, ven Ungebilveten ein 
Beiipiel des roheftes Fanatismus geben darf; wenn er, 
der die Religion des Friedens und ber Liebe predigen 
folfte, ſtatt deſſen Haß, Zwiefpalt und Zwietradyt unter 
er Mitmenfchen erregt, und menn bei allem dem 
Ifchöfe und Gonfiftorien, anftatt den Mifbräuchen zu 
fteuern umd die Schuldigen zu beftrafen, lieber diefen 
durch die Finger fehen und bei jenen die Augen zubrüden, 
wie fchreiend fie auch Immer fein mögen, während fie das 
gepen würdige Geiftliche verfegern und verfolgen, weil fie 
ei einer treuen Erfüllung, ihrer ka ir als Seelſorger 
ſich bemühten, auf dem Pfade der wiſſenſchaftlichen For- 
khung der Sache der Aufklärung zu dienen; wenn biefed 
alles unter dem Schutze des entweiheten Namens der Kirche 
eſchieht, ohne daß ſich ein öffentlicher Ankläger oder eine 
Behörde findet, welche die zur Nüge befördert, die fo uns 
würdig das verantwortungsvolle Amt mißbrauchen, zu dem 
fie das Vertrauen des Königs oder ded Wolfes berufen 
bat: fo fcheint die auf einen Mangel in der Organifa- 
tion der Behörden der Kirche zu deuten, welche die Auf 
merffamfeit der Staatsmacht auf ſich zu ziehen in hohem 
Grade verdient, um im Zufammenhange mit einer zweck⸗ 
mäßigen Geftatung der inneren Verwaltung, fofern dies 
möglich iſt, gehoben zu werben.” 
NMuſßland. 
Die Großfürſtin Alexandra iſt am 10. Auguſt geſtor⸗ 
ben. In der zehnten Morgenſtunde wurde ſie von einem 


Prinzen entbunden, der ſogleich die Nothtaufe nach evan- 
gelfeh-utherifepem Ritus erhielt und dem dabei der Name 


Wilhelm beigelegt ward. Aber fchon eine Stunde nach 
ber Taufhandlung verſchied der Prinz, Die Groffürftin 
fühlte ſich nach der Entbindung fichtlich erleichtert, rad 
voll Liebe mit allen Gliedern —* erlauchten Familie, 
fie im Kreiſe umſtanden und bis zu den legten Momenten 
ded Todes nicht verließen. Gegen 4 Uhr Nachmittags 
nahm fie von ihnen ied, verfiel in einen fanften 
ummer, ber fi) um “Dreiviertel auf 5 Uhr mit dem 
Tode löste. 
Die Verblichene war erft 19 Yahre alt. Durch ihren 


Tod hat ein großes Project ber ruffifchen Poliiik eine 
Störung erfahren. 


ürfei. 

‚ Konftantinopel, 6. Aug. Das vorgeftern hier 
eingetroffene franzöftjche Dampfboot brachte eine Neuig- 
feit aus Alerandrien, die man erftaunt anhörte, ohne im 
erſten Augenbli zu willen ob man fie glauben, was man 
aus ihr machen fol. Schon vor einiger Zeit hatte Me 
hemed Zeichen von zeitweiliger Geiftesabweienheit gegeben, 
bie im legterer Zeit fich öfter erneuerten. Cr ber feine 
Söhne jo oft von fich fcheiden fah, ohne eine befonvere 
Bewegung fund zu geben, weinte und — ſich wie 
troſtlos, als vor einigen Tagen fein Sohn. Huſſein Ber 
nach Frankreich ging; Ibrahim Paſcha wollte er wenige 
Tage vor der Kataftrophe, in Erinnerung an die Vorfälle 
in Syrien, gefeflelt ——— fenden. Die ziffermäßig 
audgedrüdte Wahrheit über ben Zuftand feiner Finanzen 
ſcheint ihm den legten Stoß verfegt zu haben. ie dem 
auch fei, keineswegs iſt die Rage Mlerandriend den von 
dort hiehergefommenen Berichten zufolge eine unbebenkliche 
ober gefahrlofe. Die Menge arabifcher Matrofen, die vie 
fen bei den Schangarbeiten verwendeten Indiduen, außer 
dem eine beträchtliche Anzahl erft vor kurzem entlafiener 
Galeerenfträflinge, läßt bei Erregung des Fanatlsmus 
immerhin beforgt fein. Niemand will fich der rn 
annehmen in diefem Zuftande ver Ungewißheit. Ibrah 

Paſcha verhält fi) leidend und hat von den Gonfuln der 

N) e den Rath erhalten, fich fo zu benehmen wie 
er es ewöhnlichen Entfernungen feines Vaters aus 
der Hauptftabt zit thun gewohnt if. Artim Bey erfuchte 
bald nady der Abreiſe Mehemed Ali's die Gonfuln, irgend 
einen gemeinfchaftlichen Schritt zu thun, der die Mögliche 
feit in Ausficht ftelle dieß Ungewiſſe in der Lage der Din 
zu ändern. Sie entfprachen dieſem Begehren, inbem ſie 
eine Note am ihn richteten, worin fie ihn erjuchten Se. 
En zu fragen und ihnen ſodann befannt zu geben, was 

rt Vorforge er bie Zeit feiner Abweſenheit getroffen wor⸗ 
den wäre! (9. 3.) 

Briefe aus Wlerandria vom 6. melden, das Ibrahim 
Paſcha und die andern Großen des Landes von Kairo 
zu einer u Berathung. berufen worden find, und 
daß man alle Hoffnung habe, Mehemed Ali werbe feinen 
Sinn ändern und nach Alerandria zurüdkebren. Auf ber 
ae der leßteren Stadt find zwei engliiche Kriegsichiiie 

ienen. 
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Neueſte Nachrichten. 

Deutjchland. Durdy die. Schlefiiche Zeitung er- 
fährt man bier daß es gelungen die beiven Räuber Pfieg 
und Aler. Greinert in einem Forfte bei Kempen an der 
pofensfchlefifchen Grenze gefangen zu nehmen und in das 
Gefängnig abzuliefern. Die Verbrecher leifteten bartnädis 
gen Widerftand und zündeten das Förfterhaus an, in wel- 
ches fie ſich geflüchtet hatten, Die von ihmen gebildete 
Bande foll fehr groß — nad) einigen Angaben von 60 
Mann — und zum Theil mit Feuergewehren bewaffnet 
geweien fein. 

Aus Schlefien, 16. Aug. So eben meldet man 
und daß bie Eifenbahnarbeiter bei Groß⸗Glogau in Maffe 
ihre Arbeit verlaffen haben und in die Stadt marfchirt 
find, um einen böhern Lohn, wie verlautet den früher feft- 

efegten, dann aber fehr ermäßigten zu verlangen. Exceſſe 
ind übrigens dabei nicht vorgefommen, was bei ber ftar- 
fen Gamifon von Glogau auch nicht fo leicht zu befürdh- 
ten —8 nis 381 ri . 

ie efifche Zeitung widerfpricht der Angabe 
daß der Buchhändler E. Pelz feiner Haft entlafjen fei. 

Spanien. Ein föniglicyes Dekret ftelt den Verkauf 
ber Kirchengüter ein. Sie follen zum Unterhalt der alten 
Beſitzer verwendet werben. 

„Großbritannien. Man vernimmt, und bie fran- 
zöſiſche Regierung hat von diefer Unterhandlung vollfoms 
mene Kenntniß, daß der Beteröburger Hof_ der Königlr 
von England im Fall eined Krieges mit Franfreich ein 
rückhallloſes Schuß- und Trugbündniß angeboten, 
und ber Kaifer feine Bereitwilligfeit ausgejprochen hat, 
feine ganze Streitmacht zu Land und See zur Verfü- 
gung ber verbündeten Staaten zu ftellen. Die Antwort der 
englifchen Regierung läßt fich errathen: daß man hoffe, 
das franzöfifche Gabinet werde den billigen und gemäßig- 
ten Borftellungen Englands auch ohne Aufwand Friegeri- 
cher Mittel nachgeben, pr wenn aber unglüdlicher Weife 
ie Ruhe von Europa geitört werben follte, es im allge: 
meinen Intereſſe aller egierungen liege, den Stand der 

nbfeligfeiten fo bald ald möglich zu beendigen durch eine 
olche Machtentwidlung, welche diefed Ziel ſchnell herbei 
führen müfle. Es ift demnach fein Zweifel, daß im Fall 
eined Kriegs eine englifchrruffifche Allianz zum 
Abflug fommen würde. 

\ pten. Mehemed Ali geht nicht nach Meffa. 
Aus einer u fo ernft ausfehenden Begebenheit fcheint 
faft eine Poſſe zu werden! 

Mannigfaltiges. 

Den beiven jüngften Prinzeffinnen von 2 Kern 
burg wäre beinahe ein Blumenftrauß, den fie fich auf ei- 
nem Spaziergange in der Nähe der Stadt auf einem 
Felde pflüdten, theuer zu fliehen gefommen. Der Eigen. 
thämer, ein Bauer, fam dazu unb wollte fie auspfänden. 
Die Hofvame machte Einwendungen, allein der Bauer wollte 
nicht glauben, daß dies bie Töchter feines Lanbesherrn 


wären, und hätte fie gleich lieber felbft zum Pfande be 


| halten. Die Hofvame mußte fi daher zu einem Pfanbe 


verftehen, um die Prinzeffinnen, die der Bauer nit von. 
der Stelle, Tieß, zu —*— Noch am Abende wurde 
das Pfand eingelöst, aber dem Bauer dabei gefagt, ſich 
fünftig bei ähnlichen Gelegenheiten Höflicher zu beneh— 
men. Aus Höflichkeit will nun der Bauer feinen Ader 
den „Prinzeffinnen-Ader« nennen. (D. 3.) 
Wiblingen, 19. Aug. In unferer ganzen Umgegenb 
ift die Ernte wegen bes fchon mehr als zehntägigen Regens 
feiver eingefielt. Die meifte Frucht ift geſchnitten, Rog⸗ 
gen, Dinkel, ®erfle ıc., hievon das Wenigfte zu Haufe, 
und es liegen die meiften Früchte in ber zweiten oder 
dritten Woche. Erhalten wir nicht recht bald günftige 
Witterung, fo find die fchönen Hoffnungen, zu welchen 
wir ber Ausfiht nad berechtigt waren, da die Frucht 
nad Menge und Güte ausgezeichnet fland, dahin. 


Privat:Anzeigen. 

Zur Feier des Geburts. und Namensfeftes Sr. Maj. 

bes Königs findet bei she Witterung nädften 

Sonntag Nahmittags von 4 bis 7 Uhr eine Provuf- 

tion bes Liederfranges mit Infirumentalmufif im Stadt: 
garten flatt. Kempten, ven 22. Auguft 1844. 

Die Borflände, 


Mittwoch den 28. Auguft wird in dem Gaflhaufe 
zum goldenen Fäßle in ber Neuſtadt von ber 
Eommiffions-Lireitationg-Niederlage eine Ber- 
fleigerung gehalten, worin mehrere Gold⸗ und GSilberge- 
—* ; mehrere Betten und Bettwäſche, Herren. und 





rauenkleiver; verſchiedenes Schreinwerk, eine große 
age nebſt Gewichtern; mehrere Gegenflände von Zinn, 
Kupfer und Porcellain; fo wie noch andere unbenannte 
Grgenftände, worunter fih vorzüglich Induftriearbeiten 
von Frauenzimmern befinden; einige Stüde Pers, Thi- 
bet, Bilet- und Hofenzeuge, welde aber nur in ganzen 
Stüden abgegeben werben, an ben Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werben; wozu Raufsluftige ein- 
ladet, das obrigfeitl. authorif. Anfrage- und Commif- 

fions.Büreau von 
Martin Schmidt, ECommiffionär. 


2 (a) Zu verfanien: Eine große eiferne Wage 
nebſt Gewichten, fowie eine Parthie alter Knöpfe. Wo? 
fagt das Zeitungs-Eomptoir. — 

3 (c) In der Metzg⸗Straße Nro. 27/28 iſt täglich 
ein fehr ſchönes und new möblirtes Zimmer zu beziehen, 
wo fagt das Zeitunge-Comptoir. : 

In der Nähe der Hall, bei David Meffing if ein 





Bei Unterzeihnetem findet Sonntag den 25.d. Mts. 
gut befegte Tanzmuſik flatt, wozu er unter Zufigerung 
befler Bedienung einlabet. BDenedilt Babler. 





Rebigirt umter Berantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung 


Diennesn 


137. 


27. —— — 





—— 


Bavern 


Das unterferiigte Gentral-Gomite hat-folgende Bekanm · 


machung, die Sammlung für die in Griechenland befind- 
lichen unbemittelten Deutichen zum Behufe —* Rüdfebr in 


das Baterland —— un, mel in unfer 
Blatt aufnehmen: „Im R nge zu ben —— 
gen des unterferligten Fe omite’8 für Unt 


der aus Griechenland heimfchrenden unbemittelten vn 
fhen vom 31. Januar und 11. April 1.3. über die bis 
dahin —— —. — die hierand ee 
Ausgaben n der unten. folgenden weitern Zuſam⸗ 
—— das Ergebniß der Einnahmen und der für die 
Unterftütung der aus Griechenland heimfehrenden unbemit« 
teften Deuttchen gemachten Ausgaben au Sammelgeldern 
— April bis 31. Juni 1. J. hiemit zur u. ennt⸗ 
gebracht. Es ergibt ſich hieraus, daß ſeit dem 
— ein Unterftügungbetrag aus bem iur 
— zu 40 fl. der Sammlung, 
Einnahme in’diefem Zeitraum mit 6 chluß des Sera : * 
Activreftes bei dem Abſchluß vom 31.Märg l. J. mit * 
40 fr. 2 pf. (welcher, wie bei der feinerf Rechnung 
ftellung aufgeflärt werden wird, aus pn um Er 
42 fr. zu hoch, ſohin zu 3391 fl. Wr —— wor⸗ 
den war) die Summe von 3374 fl. 40 fr. 2 pf. beträgt. Hier 
von find nah Ausweis eben diefer Zufammenflellung veraus- 
t worben: I An das f, Minifterium des E. Haufes und- 
de8 Aeußern 1000 fl. zur Beftreitung. der Koften der. Ueber⸗ 
Keiftung der unbemittelten Deutfchen von Griedjenland nady 
eſt und zur: Unterftügung der ge — 
den Deutfchen in Griechenland: und bei ihrer &nfunft in 
und — an dieſem Orte durch Berfi win gung ne 
—* einge Reijegelde und den etwa drin nen  benätbigten, Klei⸗ 
dann zur Beſtreitun 3 der Fuhrloͤhne für jene per 
— Perſonen welche die Reiſe in ihre yes zu Fuß 
zufegen nicht im Stande find. IE .. — 


— zu glei En De wede ber 

dnigrei entf ilfebebürftigen —* behufs ihrer 

Par A und eftteitumg der Fuhrlöhne, INT. Für bie 
angelommene ; 
Auf fammenftellung bezeichneten 


15 fr. an bie in der, ng: 
der En dem Stabt chen Augs⸗ 


ce fh ” Fr 
e Wenerb von dafel an an — — 
ußreche beftliemen Bubr 


—ã— —— 


der i = 


1 fee 55 fl. VI. Dem | Bine 51, 1. Dem Gapaine für die — von 


Beiträgen in der Stadt nchen 2 fl. 24 fr., zufammen 
1975 fl. 34 fr., fo daß nach Abzug diefer Ausgaben von dem 
am f. April verbliebenen Gaffebeftande -und- der wmeitern biE 
zum 30. Juni angefallenen Einnahme. auf den 1. Juli, k 
ein Activreft von 1399 fl. 64 fr. überging. Seit dem 1. Ju N 
1. 3. find indeſſen weiter vereinnahmt worden: ein Beitrag 
des Landgerichts Schongau zu 20. fl. 564 fr. Dagegen neu⸗ 
erdings en 1. an das f. Landgericht Tegernfce G⸗ 
fag.für an zwei Bayern 5* Unterſtützung 14 fl. 24 fr: 
IL An Poſtporto 15 fr. An per für . zu⸗ 
rüdgefehrte Bayern 78 fl. 12 fr., zuſammen fr., for 
daß gegenwärtig für die Zwecke der el un die 
Summe von 1327 fl. 12 Fr. bereit liegt, 
Münihen, 10. Auguſt 1844, 
Das Gentral-Gomite fir Unterftügung der aus Griechen⸗ 
land heimkehrenden unbemiltelten Deutichen. 


v. Hörmam. 
Dr. Bauer, functionitender Seeretär.“ 
ufauımenfciamg über alle vom 1. April bis 30. 
un 1844 eingegangenen Beiträge für Unterftügung der 
im Griechenland befindlichen Deutichen zur Rüdtehr in® 
te en deren Verwendung. nahmen: Radp 
Abſchluß der Zufammenftellung: vom 3. März. 1844 ber 
trägt der Activreſt 3391. fl. 22} fr... Da. aber aus. Berfe- 
hen bei den Einnahmen in den vorgehenden beiden Zufi 
menftellungen 56 fl. 42 fr. mehr vorgetragen als wirtlich 
es find, fo befteht =. net dieſes Betragd der 
voirkliche: Activreſt in 3334: fl. 40 fr. 2 pf: Weitered. find 


eingegangen: a) vom Julande: nichts; b) Bom Ausland 
* Würtemberg): am 28. Juni 1844 erlegte dad 
and 


ohaus —** dahier auf Rechnung des Hand⸗ 
5* Stahl und Feder in Stuttgart 40 fl. Summa 
374 fl. 40 fr. 2 pf. "Ausgaben: 1y An das f. Minifterium 
* k. Hauſes und des Aeußern 1000 fl. 2) An das k. Land⸗ 
| go rdenfeld am 7. April 1844 200 fl. ; an das f. Land⸗ 
ericht Werbenfeld am 24. April 1844 200 fl, an das P. 

— am 14. Mai 1844 400 fi., zufame 

fl; 3) für, Poſtporti und Ginfehreibgebühren famen. 

madhträglidh” aufzunehmen 1 fl. 55.#.;.4) auf Unterftügun« 


— wurden verausgabt: a) filr 25 Bayern 77 fl. 21 ft, 


y. für 1. Breußen ABl ©) für # Hannoveraner 4 fl. 
ig ın Lane * Aa e) für & Wär 


9 1 hen 5.f., zuſam⸗ \ 


een 
men Kurü V A — 32 — Augsburg wurden 


a je 56... 


unterm 21. u 1844 bie —— Far, Ausla, 

gen a urüdfvergütet mit 55 fl.; 6) der Gaffediener erhielt für 
die Sammlung beim biegen Adel ein Honorar von 2 fl. 
24 fr. as 1975 fl. 34 fr. Bilanz: — 3374 fl. 
401 fr, ae 1975 Li a fr. Activreſt 1399 fl. 64 fr. 


a 
un Frhr. v. Karg, Eafier. 
WB ürtemberg. | 


. Stuttgart, 12. Aug. Gegen den Chef unferd Juftiz- 
minifteriums v. Priefer war vor einigen Wochen eine Fleine 
Drudfchrift bier unter der Prefie, welche feiner Amtsführung 
nichts weniger als fchmeichelt. Unterfchieden von dergleichen 
Slugfchriften foll diefe von einem Juriften, Finf, verfaßte 
Brofchüre fich auf Beweife, Thatfachen und Acten gründen, 
welche fpeciell aufgeführt werben. Natürlich paffirte das 
Schriftchen weder die Genfur, noch ging die Streichung des 
Inhalts ohne Benachrichtigung der Polizei vorüber. Dieſe 
überzeugte fich in der Druderei, ob auch wirklich Fein ganzes 
Gremplar gefertigt und der Sag richtig abgelegt worden fei. 
Iſt jedoch die Ausführung in einer anftändigen und rechts— 
gelehrten Form gehalten, fo fragt man billig: warum dieſe 
Brofchüre nicht erfcheinen durfte, da vaterlaͤndiſche Zuftände 
fich freimüthiger Befprechung erfreuen dürfen. Hatte ja der 
active Juftigminifter ganz gewiß feine Rechtöverweigerung 
bei feinen Gerichten befürchten dürfen! Genug der Berfajjer 
begnügte fich mit diefer Unterbrüdung nicht, fondern verfer- 
tigte einen Auszug, ben er 80 Exemplare ftarf lithographiren 
ließ, und wovon er mehrere dem fländifchen Außfchuffe zus 
ſchidte, mit der Bemerfung, daß er jedem Repräfentanten 
ber nächften Wahlkammer eines übermachen werde. Auch 
dem Könige foll er ein ſolches überreicht haben. Man ift be 
gierig, welches die Anflagepunfte gegen Hrn. v. Priefer feien. 

(D. 9. 3.) 


Preußen. 


Die Schlefifche Zeitung gibt in einem Privatichreiben aus 
Kempen vom 15. Auguft folgende Details über die Gefan- 
gennehmung Pſieg's und Greinerts: „Beftern Abend wurbe 
der berüchtigte Pfieg mit feinem Hauptfonforten Greinert zu 
Wagen von Streng, eine Meile von hier, unter einem großen 
Zufammenlauf von Menfchen ins hiefige Inquifitoriat abger 

„ liefert. Diefe beiven gefährlichen Menfchen, die feit Monaten 
den hiefigen und namslauer Kreis in Schreden gefegt hatten, 
zechten geſtern in einem am Walde ifolirt liegenden, zur Kerr: 


‚leicht verwundet. 


ſchaft Streng gehörigen Haufe. Ihr Aufenthalt wurde dem 


zur Zeit in Strenz ftationirten Gendarm Wenzel von hier ver- 
rathen, der, vereint mit dem Grundherrn, Herrn von Poſer, 
alle in der Eil zu erlangende Mannſchaft aufbot. Nachdem 


das Haus gehörig umftellt war und Pfteg und Greinert, 


merften, daß fie verrathen feien, krochen fie bewaffnet in den 


Schornftein. Nur mit Gefähr fonnte man fidh dem Haufe 
nähern, da ein Kampf auf Tod und Leben mit den Räubern 


zu erwarten ftand; fie auf leichte Art aus dem Schornftein 
‘zu befommen, fchien unmöglih. Hr. von Pofer, als Befiger 


des Haufes, befahl alfo, daſſelbe in Brand zu fteden; erſt 
als das Dach brannte, Famen die beiden Räuber aus dem 
Haufe geftürzt. Der erjte war Greinert, auf den fogleich- 
viele Schüfie fielen, wodurch er ftarf verwundet wurde; Pfieg 
war glüdlicher, er ift nur am rechten Arm und an der Hand 
Troß der größten Gegenwehr bemächtigte 
man fich ihrer doch bald. Die Nachtwachen des Inquifitos 
tiats wie ber Stadt wurden bebeutend verftärft, weil zu fürdh- 
ten war, Daß die Anhänger der beiden Räuber fie auf irgend 
eine Art zu befreien fuchen würden; eine Vorſicht, die deds 
halb um fo nöthiger fchien, da das hiefige Militär zu den 


Herbſtũbungen nach Militſch ausmarfchirt if. Beide, Pfieg 


wie Greinert, find gefunde fräftige Menfchen, ungefähr 30 
bis 32 Jahr alt. Erfterer hatbeim Regiment „Kaiſer Franz“ 
in Berlin gedient; Letzterer ift ein ſchon Längft gefannter fehr 
gefährlicher Menich.“ 


Fraukreich. 


Parieé, 20. Aug. Ich kann Ihnen heute die erfreuliche 
Nachricht geben, daß bie englifch-franzöfifche Differenz regen 
Zaiti auf dem Punkt ift, vollſtändig ausgeglichen zu werben. 
Man hat fich von beiden Seiten ungefähr gleich große Zuges 
ftändniffe gemacht. Das brittifche Gabinet erkennt an, daß 
Hr. Bricchard in der auf Taiti gefpielten Rolle über die 
Grenzlinie feines confularifchen Wirfungsfreifes hinausges 
gangen ift, und daß genügender Grund vorhanden war ihn 
von der Juſel zu entfernen. . Die franzöfifche Regierung da⸗ 
gegen tabelt die Formen in welchen der Lieutenant b’Aubigny 
gegen Hrn. Britchard verfahren ift, der in feiner Eigenfchaft 
als brirtifcher Conſul jevenfalls auf eine ſchonendere Behand⸗ 
lung Anfpruch gehabt habe, als ihm zu Thell geworben fel. 


Der Lieutenant d’Aubigny wird deshalb von Taiti abberus » 


fen, wogegen England erklärt, daß es nicht die Abſicht habe, 
Hm, Britcharb wieder dahin zurückzuſchicken. (U. 3.) 
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Atalien. 

Rom, 15. Aug. ‚Auf Auſuchen der päpftlichen Regie: 
rung hat die Öfterreichiiche nunmehr mehrere kleinere Krieges 
fchiffe im adriatifchen Meer auslaufen lafjen um an den Ks 
ſten des Kirchenftaats zu Freugen und jeden Verſuch der Re- 
volutionäre von Gorfu oder Malta zu einer. neuen Landung 
zu vereiteln. (U. 3.) 


Heapvpten. 


In einem Schreiben aus Alerandria vom -6. Aug. heißt 
«3: „Alles fcheint vorüber zu fein, indeß fann man fich noch 
nicht der Ruhe hingeben, jo lange man den Ausgang der Be⸗ 
rathungen in Kairo nicht fennt. Mehemed Ali hat durch fein 
tolles Benehmen fich jehr bloß geftellt, und feiner Lebensge⸗ 
ſchichte eine befleckte Seite beigefügt. Die Conſuln der fünf 
Großmächte find energiſch aufgetreten. Sie haben Kriegs⸗ 
fchiffe zum Schug der Europäer nach Mlerandria gerufen; 
eine englifche Gorvette ift bereitd angelangt. Der Bicefönig 
muß fich überzeugen, daß man nicht gleichgültig zufehen werde, 
wenn er die Ruhe und Sicherheit ded Landes gefährbet. Er 
iſt alt und feine Geiftesfräfte haben bedeutend. abgenommen, 
Das Befte was er thun Fönnte, wäre — die Regierung feis 
nem Sohne Ibrahim zu übergeben.” 


Neue ſte Nachrichten. 


Deutichland. Kempten, 26. Aug. Se. Maj. der 
König von emberg ift heute Diittags nach Hohen⸗ 
ſchwangau bier durchgereist. 

Bom Rhein, 20. Aug. Geftern wurde in Bingen 
das alljährlich am Sonntag nah Mariä-Himmelfahrt ftatt 
findende Rochusfeſt gefeiert. die Freude des Tags 
warb durch einen {ehr bedauerlichen Borfall geftört. Je⸗ 
der Mheinreifende Fennt den Hrn. Soherr, den Gaftwirth 
zum Roß, mit dem freundlichen Geficht, der alle Ftemden 
auch nach Jahren noch fennt wenn fie einmal auch nur 
eine Tafje Kaffee bei ihm getrunfen haben. Er ift gewiſ⸗ 
ermaßen eine Art von europäiſcher Gelebritit. Nun, bie 
fer treffliche Mann if geftern mißhandelt und ganz Bin- 
gen in Aufregung gebracht worden. Gin preuß. Major, 
vier Gompagnien Soldaten von Mainz nach Saarlouis 
führend, hatte fi in Bingen einquartirt, obwohl es an 

schon nicht fehr räthlich war bei foldhem Zufammen- 

en von Menfchen an dem Tag den Ort zu wählen 
und man, nur eine halbe Stumbe weiter marſchirend, auf 
preußifchem Terrain recht paſſend Quartier gefunden hätte. 
Die vier Pferde des Majors wurden in den Stall des ge- 
nannten Gaſtwirths geftelit, wohin der Hausfnecht, da für 


eine doppelte Anzahl Pferde Raum mar, auch noch das } verfi 


I nicht gedulden wollt 


s 


Pferd eines Handlun ** brachte. Der Bediente 
des Majors führte das Pferd weg und brachte es in dem 
Kuhſtall. Hier fand es der Reifende, rief na 


dem Haus⸗ 
fnecht und ide ihm ®B 


\ orwürfe. Diefer gerieth dann: 
mit dem preußiſchen Bedienten in Wortwechfel. Der Gaft- 
wirth trat ap ie Streitenden auseinander zu Bringen, 
worauf der Bediente ihn fchlug und niederwarf. Im Nu 
batte eine Schaar von Bingern fich über den Bedienten 
bergemacht, ihm zerprügelt, ihm die Kleider vom Leib ges 
riffen. Der Major ließ eine Abtheilung feiner Soldaten 
vor dem Gafthaus ſich aufftellen. Die. Binger verlan 
ten von ihrem Bürgermeifter daß die Soldaten fogleich d 
Stabt verlafen follten. Der Bürgermeifter fuchte zu bes, 
ſchwichtigen. Sehr ruhig und befonnen benahm ſich auch 
der großherzogliche Kreisrath. Die Hauptfache aber und 
ein großes Glück war ed daß an der Spike der zahllofen 
Mafle die Elite der Bürgerfchaft fidy befand, und gi bie 
handfeften und unerfchrodenen Binger nicht alsbald ihrem 
Unmuth und Ungeftüm gen. Große Berantwortung aber, 
wie e8 fcheint, hat der Major auf fich geladen. (A. 3.) 
Der Weſtphäl. Merfur fchreibt aus dem Paber- 
born’fchen, es ſei am. 17. in die Kreisſtadt Wars 
aus die ae hr x Ko temgprmelinen m. 
n. v. Sp mern Defenberg eingegangen, da 
dad Dorf Helmern mit Männern und Weibern 53 
fei, und die auf feine Provocation von der k. hochlöblichen 
Generalcommiſſion in Münfter beſtellte Verkoppelungs⸗ 
Commiſſion unter groben und —— Mißhandlun⸗ 
gen. und Beſchimpfungen aus dem Felde vertrieben habe. 
Köln, 19. Aug. Der fhredliche Tod einer Frau hat“ 
in dieſem Augenblide die Aufmerkſamleit des Publikums 
auf das ſtädtiſche Gefängniß, „bie Bioline,* geleitet. 
Die Frau wurde näml Abende aufgegriffen, in Gewahr⸗ 
fam gebracht, und, als ſie fich in der gewöhnlichen Stube 
e, einzeln in einen engen dunfeln Raum 
gefpertt, der feine Fenſter für Luft und Licht hatte, der 
ehebem Abtritt und deſſen Kloafe nur mit Brettern zuge: - 
legt war. In diefe Kloake ſtürzte die Unglüdliche und 
ſtärb am Stickfluſſe. Man fand fie früh morgens über 
und über von Ratten benagt. Die Unterfuchungsbeamten er- 
faunten über die peftilenzialifche Luft, die fowohl in dem 
Sondergefängniß, wie in dem anderen Räumen obwaltet, 
wie über die Mytiaden von Ungeziefer, welche an dieſem 
Drte die Unglüdlichen quälen, obfehon oft Leute von Stande, _ 
jüngft noch Grafen und Barone, das Unglüd haben, dur 
die Nachtwächter hier für eine Nacht gebeitet zu werben. 
Allem —— nach dürften dieſe Aufdedungen hinreis 
chen, der „Bioline* den Stab zu brechen, wenigſtens 
dahin zu wirken, daß für —— und geſunde Haft⸗ 
räume fehleunigft Sorge getragen wird. (F. 3.) 
Breslau, 16. Aug. Es if ein Ittthum, daß E. 
Pelz bereits auf freien Bu gefegt fei; er befindet fich noch 
immer im biefigen Inquifttoriat. Perſonen, bie ihn, na⸗ 
er An Anweſenheit eines Beamten, gefprochen haben, 
u, daß die kurze Haft gleichwohl auf den Fräftigen, 


558 


an die freie Bewegung in der reinen Bergluft gewöhnten 
Mann bereits — aft re habe, = 
ven Vorlagen durchaus nicht 
länger unter u 
“aber ift mit einer $reil 
eint, ald wenn die durch 


alten. 
ng nicht einverftantben. 


An 
— nicht ein. 


daß der 
VBerwaltung der i 
vor behalten wolle, 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Die Prüfung der Schüler der Landwirthſchafte· und 
Gewarbofchule allhier findet lünftigen Donn * flag und 
—5 tag ben 29. und 30. d. auf dem aliſtädtifchen Rath 
aufe, Vormittag um 8 Uhr und Nachmittag um 2 Uhr 
anfangend, flatt, und wenn feine andere i g be 
lannt gemacht wird, * am Freitag Nachmittag, nach 
geendigter fung, öffentliche Preifevertheilung. 
Die Zeichnungen und Poffirarbeiten der Schüler finy 
in dem. Locale der Auflalt den 26, 27 und 28. dv. Bor 
mittag von 9—12; und Nachmittag von 2-4 uhr zu 
fehen und es werben zu ihrer Befihtigung fowopl, als 
zu obigen Feierlichkeiten die Eltern, Vormünder und Ber- 
wandten der Zöglinge, fowie alle Freunde und Gönner 
der, Jugend hiemit höflichſt eingelaben. 
Kempten, den 25. Auguſt 1844. 
Koniglichee Subrectorat, 
Mündler, Subrector, 





— 





Betauntmabung. 
Die Prüfungen und Feierlifeiten der deutfchen Schu, 


len finden an folgenden Tagen im Kirdenfaale flatt. 
1. Die Prifungen der Werktnnsfihulen. 
a) Der Neufladt. 
Montag d. 2. Sept. Vormittage 8 Uhr 1. Rnabenflaffe, 
Rafmittage 2 » I Mäpdhenfl,, 
Dienflagt.3. » Bormittage 8 u II. Rnabenflaffe, 
Mittwoch d. 4. u 





Nachmittags 2 » 11. Mäpdenll,, 
Bormittagg 8 » HIL Knabenftaffe, 
Nahmittage 2 u LIL Mäpdenff,, 


b) der Altſtadt Gim Schulgebäude.) 
Donnerfl,d.5.Sept. Vormitlage 8 Uhr I. Knabenklaffe, 
Nachmittags ? 1. Mäv 


i " ü * 
Freitag d. ß. = Vormittags 8L. Knabeui 
Nachmittags 2.0” . I. Mäpchent 

Samflagd.7. » Bormittage 8 „ TI. Knabenffafle, 

— 2 „ III. Mäpgenft. 

18. Prüfungen der Sonntagsſchüler und 


4-6 weiblihe Sonntagsfchule, i 


“ mg: m 


ſt 1844. 
Königl. unmittelbare Lofalfhulcommiffion. 
Dr. Karrex,; Bürgermeifter als. Borftanv. 
&. Doblet, kath. Gtabtpfarrer. Dr. Dobel, Decan. 





—— 


Allen Vermandten, Freunden und Bekannten, welche 
wir vor unſerer Abreiſe nach Odeſſa nicht mehr beſuchen 
fonnten, ſagen wir ein herzliches Lebewohl, danken für 
alle erwieſene Freundſchaft, und empfehlen uns Ihrem 
fernen, werthen Anvenfen. 








Sophie oem, 
Albert Zorn. 











Montag den 19. Aug uſt iſt dem Unterzeichneten 
ein junger Heiner Hund (Rattenfängerart) auf dem Wege 
von Dberfonthofew hierher zugegangen, verfelbe ift ſchwarz 
und weiß mit burhaus weißen Füßen, männfihen Ger 
ſchlechte, demfelben it ein grün leverslafirtes Halsband 
angethan, was zur öffentlichen Kenntnif bringt 

Weitnau, den 23; Auguſt 1844. 

Martin Wagner; 


3 (a). In: der Altflabt Lit. A. Nero. 5 ift-anf nädfles: 
Ziel eine Wohnung, zw vermiethen und lann täglich eins 
gefehen. werden, 





Medigire unter Verantwortlichkeit bes Verlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung 


Mittwoch 





Deutſchlande 
Würtemberg. 

Ulm, 25. Aug. Bis heute find auf Ulms Markung 
und der Umgebung die Winterfrucht ganz, die Sommer: 
früchte etwa zur Hälfte eingeheimdt. Bei fortdauernder 

ünftiger Witterung wird die Erndte bis Mitte nächjter 
oche jo ziemlich beendet fein. Die Winterfrüchte find 
fehr ergiebig, die Körher vollfommen und fchwer; Oeko— 
nomen, welche bereitd gebrofchen haben, verfichern, daß 
bie Garden jehr gut aufgeben. Namentlich lobt man den 
Roggen fehr; 100 Garben, welche voriges Jahr 17 Simri 
ergaben, liefern heuer 21 Simri. Ebenſo ift das Kom 
ausgezeichnet fchön und mehlreih. Zu bedauern iſt aller» 
dinge, daß Manches nicht vollfommen troden eingeführt 
werden fonnte, und daß dadurdy die Qualität. ded Mehls 
nicht fo ichön fein wird. Sommerfrücte, und zwar 
Gerfte flcht etwas dünn, dagegen find die Körner fehr 
vollfommen, und wenn deshalb auch die Garbenzahl eine 
reiche Erndie nicht beurfundet, fo wird dagegen das Er: 
gebnig nah dem Drefchen jehr ie fein. Dod 
glaubt man nicht, daß die Gerftenpreife um ein namentli- 
ches finfen werden. Auch Haber verfpricht eine ausge 
zeichnete Erndte, alle Nachrichten namentlich aus dem 
Haupthabergäu auf der Alp, beftätigen dieß. Die Kars 
toffeln verfprechen einen außerordentlich gefegneten Er— 
irag und fo ift alle Hoffnung vorhanden, daß die Preife 
der fämmtlichen Lebensmittel fallen werden. (Schnellyoft.) 

Sachſen. 

Leipzig, 21. Aug. Eine erſchütternde Erſcheinun 
ift für und der Advokat Demme aus Altenburg, der fi 
feit einiger Zeit hier aufhält. Nach dritihalbjährigem Ger 
ängniß ift er auf Gaution die feine Freunde zufammens 
rachten vorläufig feiner Haft entlaffen. Er findet fein 
br jerrüttet, ährend feines Arreſtes brach 

euer in feiner Wohnung aus, und einige feiner franfen 
Kinder wurden ein Opfer der Flammen. Seine Frau 
wurde wahnfinnig über das Unglüd der ihrigen; fie wird 
im Dorfe Stötterig, in der vortheilhaft befannten Anftalt 
des Dr. Güng, behandelt, nachdem dem Gutachten der 
Herzte fie mit dem Manne zu vereinigen von Seite der 
Behörden in Altenburg im Lauf des Prozeffes nicht nach» 
gegeben werben fonnte. Leber dem Prozefie felbft ſchwebt 
ein Dunkel. Auch die „Baterlandablätter” die 7 lich 
über den Stand der Sache berichteten, ſchwiegen ſeit län- 
gerer Zeit darüber. (9. 3.) 


138. 


23. Auguſt 1844. 











f ‚Preußen. 

Pojen, 16. Aug. Der Buchhändler Zupansfi ift 
durh das Erkenntuiß des Kammergerichts zu Berlin in 
Freiheit geſetzt aber noch nicht völlig freigefprochen wors 
den; erft wenn das Erkenntniß über Im von Malczewsli 
befannt fein wird, dürfte man erfahren, ob er ſchuldig oder 
Bali ſchuldlos befunden worden if. Hr. Zupansfi 
pricht fich fe laut darüber aus, daß ihm nichts 
weiter zur Laſt falle, als die in Bolge einer Mittheilun 
des PBoligelinfpectord Valentini an Hrn. von ——— 
erlafjene ſchriftliche Warnung, die er zwar anfangs abge⸗ 
läugnet habe, um Hrn. Balentini nicht zu compromittiren, 
die aber im Verlaufe der Unterfuchung von den genanns 
ten beiden Herren — eingeſtanden worden, worauf auch 
er nicht länger Anſtand genommen, die Wahrheit aus zu⸗ 


gen (D. A. 3. 
Aus dem Paderborn'ſchen, 20. Aug. Am 17. 
wel in der Kreisſtadt Warburg die amtliche Anzeige des 
thlandmarichalls Hrn. von Spiegel-Helmern- Defenberg 
ein, daß im Dorfe Helmern Männer und Weiber audges 
rüdt feien und die auf —— Betrieb von der königlichen 
Generalcommiſſion zu Münfter beftellte Verkuppelungscom⸗ 
miſſion unter beleidigenden Reden und mit empfindlichen 
Mißhandlungen aus dem Felde getrieben hätten. So leich 
eilten Polizeibeamte nach Helmern. Am 18. einem Beier, 
tage, wurde vom Land» und Stadtgerichte zu Warburg 
eine außerordentliche Sigung gehalten, in welcher man 
Berathung über jenen Vorfall pflog. Geftern ift bie des 
putitte Gerichtscommiffion, nachdem die nöthigen Sicher: 
heit8-Borfehrungen getroffen waren, nach Helmern abge 
gangen. Die Beranlaffung zu dem unruh gen Auftritte 
und der Auflehnung liegt in der Abnei ung, welche bei 
den Landleuten gegen das eingeleitete erkuppelungsver⸗ 
a ſchon feit längerer Zeit vorhanden und vielfach öf- 
entlich — worden iſt. Den Behörben find 
vielfach Borftellungen gegen daffelbe gemacht worden. Die 
Landleute fagen, durch die vielen, öfters fich wieberhofen: 
den, tagelangen Termine litten fie Einbuße; es feien fehr 
bedeutende Koftenvorfchüffe von ihnen beigetrieben worden ; 
nicht nur die landwirihſ he Betriehefonde, fondern 
fogar unentbehrliche Adergeräthe und Wieh fei Manchen 
auf dem Wege der Erecution genommen worben; deſſen 
ungeachtet aber fei feine — auf eine zweckmäßige 

ppelung, wie fie dem Bauer allein frommen lönne. 
Für alles —* zählt man viele Beiſpiele auf; kleine 
Gemeinden, 3. B. Germete, Welba und andere werben 
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namhaft gemacht, vie ſchon bis anberihalb taufend Thaler 
Koften — A, eingeftellte Kuppelungsverſuche 
oder unbrauchbare Bonitirungen und vergebliche Termine 
ezahlt haben follen; ja, im Dorfe Euper follen die Ber: 
—58 eines Moorgrundes ſich doppelt jo hoch 
belaufen als der Werth des ganzen Grundes; die Mblö- 
fung eines Hudeſervines in einem Gehölze bei dem Dorfe 
Böwen foll mehr Koften veranlaßt haben, ald überhaupt 
das Holy werth it. Das mag alles wahr fein oder nicht ; 
fchlimm bleibt, daß die Bauern ed glauben und eine große 
Abneigung gegen die Beamten zeigen. (Köln. 3.) 
Spanien 
Madrid, 13. Aug. u. it endlich das Decret, 
welches den Berfauf der Güter der Weltgeiftlichfeit und 
der Nonnenklöfter einzuftellen anorbnet, befannt gemacht 
worden. Es ftand feit vielen Tagen in lebhafter Frage, 
und an ber Enticheidung als der Vorbedingung eines Ber: 
ftändniffes mit Rom nahm die Königin Mutter den fräf: 
tigften, ich möchte fagen einen faft ängftlichen Antheil. Die 
Mafregel ift nicht qut aufgenommen worden, und wirklich 
fann man fie nur als unpolitiich und unzeitig bezeichnen — 
unpolitifch, weil fie die Käufer der Staatsgüter, ob auch 
in der Einleitung des Decrets die Unantaftbarfeit der bereits 
verfauften Güter beflimmt ausgefprochen wird, im höchften 
Grade —— und der Oppoſition mächtige Waffen 
en die Regierung in die Hand gibt, die man immer 
r als rüdjchreitend verfchreien wird. Unzeitig aber 
weil die beiten und einträglichften Güter bereits verfauft 
find, und die noch übrigen, die wenig beißen wollen, zu 
gar nichts dienen Fönnen, indem die Koften ihrer Ber: 
waltung durch den Staat faum aus ihrem Ertraͤgniſſe ge- 
det werben dürften. (A. 3. 
Großbritannien. 
Dear Sun —— „Mit der neueſten a eg Poſt 
d. d. 14. Auguſt vernehmen wir einige in Gabi; aufge— 
riffene Umftände des Bombardements von Tanger; fie 
d nur eringfügt ‚ bei der —— des in Paris 
veröffentlichten Be ches aber haben fie gleichwohl einiges 
—— Hiernach lagen zwei franzöſiſche Kriegsdampf- 
boote in Gadiz, und luden Kohlen und Lebensmittel für die 
frangöfifche Flotte von Mogador. Der Bring von Jolus 
ville allein feuerte von feinem Echiffe 3000 Schüſſe gegen 
Tanger. Die Mauren erwiederten das euer mit einer 
Raſchheit die ihre Heinde in Erftaunen ge Der Sufften 
befam 40 Schüffe in feine Seite. Die Mauren hielten bei 
ihren Kanonen aus folange dieſe bienftfäbig waren. 
Die brittijchen Kriegsdampfboote Hecla und Vefuvius war 
ten ruhige Zuſchauer der ganzen Action; ebeufo die ame 
rifanifche Fregatte Columbia. Die Stadt felbft hat wenig 
litten; das vorher geräumte Haus des portugiefiichen 
* iſt faſt das einzige welches beſchäädigt wurde. Auch 
die Zerſtörung der Feſtungswerle iſt nicht fo vollſtändig 


wie man fie bargeftellt hat; viele von den Kanonen auf 


den Bafteien wurden nech brauchbar gefunden. In Rabat 


ſtehen 23,000 Mann mauriſche Truppen, und 1500 Reiter 

bei Tanger. Der freie Verkehr mit Tanger ift feit der 

Abfahrt des Prinzen wieder — 
Nußland und Polen. 

Bon der polnifhen Grenze, 17. Aug. Gben 
erhalte ich von einem Ereigniß Kunde das, fofern es fi 
beftätigt, nicht ohne erhebliche Folgen vorübergehen dürfte: 
ed heißt nämlich, dem vom Gapitel erwäblten und vom 
Kaifer Nikolaus beftätigten Fatholifchen Bijdyof von Ma- 
fovien fei vom heiligen Water die Gonfirmation verfagt 
worden. Wie verlautet, ift das biehfällige Breve einem 
benachbarten Prälaten zur Promulgatton übermacht wor« 
den, der denn auch nicht verfäumt hat den Beftimmungen 
©r. Heiligfeit * ſich zu dem Hrn. Biſchof — beg 
und ihm den Willen des Kirchenoberhauptes bekannt zu 
machen, wonach er ſich der Ausübung aller biſchöflichen 
Runctionen zu enthalten habe. Ohne Zweifel wirb ber 
Biſchof als katholiſcher Prieſter dem Befehl Folge leiften, 
ob aber Kaifer Nikolaus geneigt fein werde einem in bem 
„unfeblbaren“ ruffifchen Regierungsorganismus fo flörend 
eingreifenden erfahren des Papſtes madhzugeben, dürfte 
noch jehr die Frage fein. Was darf die katholiſche Geift- 
lichkeit in den polnischen Landen wagen, und wer wird ſich 

ühnen feine Stimme gegen die Anordnungen der Regie 
rung laut werden zu laffen? — Aus Warichau erhalten 
wir die Nachricht daß die Weichiel, nachdem fie abermals 
auf beträchtliche Weife geftiegen war, jegt endlich fo ziem⸗ 
lich wieder im ihr altes Bett zurückgekehrt fei. Aber jept 
zeigen fich erft die entfeglichen Verwüſtungen welche 
angerichtet, in ihrer ganzen Größe. Da die Bizinalwege in 
der Umgegend von Warfchau fat ſämmilich 5*58* 
gemacht worden, fo konnien die Landleute ihre Produlte 
nicht einmal nach der Hauptitabt jchaffen, woraus Mans 
gel und große Theurung dafelbft entitanden war. Unge— 
beure Maſſen Welzen waren durch die Fluth verloren 
gegangen und in Beziehung auf die Kartoffelernte wurde 
noch große Bejorgniß gehegt, denn das Megenwetter dau⸗ 
ert in ununterbrochener Weile fort. Aus dem füblichen 
Rupland iſt bier die Nachricht eingegangen daß der Dnie- 
fter dort das Land weit und breit überſchwemmt und ums 
—— Schaden angerichtet haben ſoll. (A. 3.) , 

on der polnifchen Gränze, 13. * Die 
ruſſiſchen Gränzwächter, Strazniks genannt, find befannts 
lich fehr ſchlecht beſoldet, und darum benugen fie gericht 
jede Gelegenheit die für fie einige Kopeken abwirft. ine 
fehr einträgliche Ginnahme bilden nun bie ag m 
welche fie ſich von preußifchen Untertanen zahlen laſſen. 
Sie find nämlich beim —— der Gränze von 
Seiten der Preußen bee Sr nachfichtig, nicht aber dann, 
wenn dieſe wieder den Fuß auf das dießfeitige Gebiet 
fegen im Begriffe iind. Sie werben feftgehalten und 
lange eingefperrt, bis fie fich entweder felbit durch eine 
nambafte Summe — gewöhnlih 5 Thaler — auslöfen, 
oder durch ihre Verwandten auslöfen lafien. Selivem bie 
Etragnits diefen Induftriegweig erfunden, fichen fie ſich 
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äußert brillant und # it t b dreifa⸗ 
hen —** ——— — 3 Br e Berl, Boft. 3) 


rftei. 

Schon vor mehrern Jahren fagte ein geiftreicher Mann: 
wer feinen Glauben nicht verlieren wolle, dürfe nicht nach 
Serufalem geben. Hiemit ftimmt der nachftehende, von 
der Allg. F eit. mitgetheilte Brief ganz überein. 

Sernfalem, 17. Zul. Was foll ich Ihnen von 
Jeruſalem fchreiben? Bon diefer Wittwe, die in Staub 
und Afche ſiht und weint über ihre Kinder? So hoch 
dem Pilgrim die Brut mag von Begeifterung —— 
ſieht er vor ſich die Zinnen der geliebten Stadt Davids 
— poll zornigen Schmerzes verläßt er fie über alles, ja 
faft über alles, was er erfahren und gefehen. Gibt es 
feine Stadt in der Welt, an die ſich heiligere und_groß- 
artigere Erinnerungen fnüpfen als an Jerufalem, jo gibt 
es auch feine, wo das Heilige frecher a da ftände. 
Und ich fpreche nicht nur von der türfifchen Bevölkerung, 
die fich gegen Ehriften und Juden faft alles erlaubt, was 
ihr eben gut bünft, fondern das Chriſtenthum felber macht 
bier einen fehr Häglichen Ginbrud. RARER f 

Mir gehen du Hauptportal in die Kirche des hei- 
ligen Grabed. Zur Kinfen, dicht genug beim heiligen Grabe, 
figen die türfiichen auf ihr Trinfgeld rechnenden Wächter; 

rauchen und trinfen Gaffee. Dabei erzählte mir der 
mich begleitende Geiftliche, daß ganz lürzlich erft, rechts 
vom Grabe, nahe beim Galvarienaltar, der Paſcha feinen 
Divan aufgefchlagen und die griechifchen Priefter mit ei- 
— änden ihm den Gaffee ſervirt haben. Römiſche 

atholifen, Griechen und Armenier — die zurüdgefegten 
Kopten zählen kaum — alle berühren fich hier in beftän- 
diger Fehde, ja die einen verfpotten gar bie Andachtsübun- 

n der andern, was namentlich den Griechen gegen die 
Ratbpoliten ſchuld gegeben wird. Ueberhaupt haben ſich 
die Griechen die entichiedenfte Obergewalt in der heiligen 
Grabedfirche fowie in ganz Jeruſalem zu verfchaffen ge 
wußt. Alle Infchriften der Kirche find griechiih. Man 

igte mir Säufen, deren fchöner Marmor, deren ſchmucke 

apitäle die Griechen bis zur Unſcheinlichkeit übertündht 

hatten, um die lateiniſchen Infchriften durch griechifche zu 
verdrängen. — Die heiligfte Zeit des Kirchenjahres, die 
Derzeit, ift hier die entheiligſte. Oder was käme an 
empörendem Te dem griechifchen Feſte des heiligen 
Tenerd gleich? Haͤtt ich es nicht aus dem Munde der 
zuverläfigften Mäuner, die wiederholt Yugenzeugen waren, 
ört, ich würde es nicht glauben können, das man ſich 

nicht begnügt aus diefem Feſt fort und fort einem Act un 
zweideutiger Kunftftüde zu machen, fondern dasfelbe auch 
noch ftempelt & einer Art frecher Orgie. Und das alles 
jamitten der Sirche, in deten Räumen Leiden, Tod und 
Auferftehung des Heilandes nicht mur gefeiert werden, 
fondern — wie e8 die allgemeine Annahme will — fogar 
Rattgefunden haben. Ohne Erröthen, und zwar fo fehr 
das des Zornd als das der Scham, Tiefen fich Details 
noch lefen. — Was das Leben im 


lich nur im eigenthämlicher — beftätigt gefunden, was 
mir in Kairo * als ein Reiſender verfi — "Bil 
man den Glauben verlieren, fo muß man ſich längere Zeit 
in den Möftern deö heiligen Landes aufhalten. 
Alerandria, 21. Juli. Die Gefundheit Sr. Hoh. 
des Vicekönigs ift volllommen hergeftellt, er beabfichtigt 
in — Tagen eine kleine Seereiſe zu machen und feine 
Fahrt bis in dem Archipelagus auszubehnen. Borgeftern 
bat er befohlen, alle Gefangenen, ſowohl die in biefigem 
Arienal als jene auf der Feſtung in Abukir in Freiheit 
zu fegen, was auch fogleich geſchäh. (A. 3.) 
Mannigfaltiges. 
(Bortgefegte ſchlechte Witterung) Raum 
war am 13. d. M, der lege Sonnenfled ausgetreten, 
faum hat die üble Witterung angefangen, fi ins @leid- 
ee u fegen, als am 15. wieder einer ber größten 
onnenflede im Often der Sonne eintrat und neue Un, 
rufen in unferer Atmofphäre erregte. Stürmiſch jagte 
der Südweſtwind alle durch Hitze verflüdtigte Feu 
tigkeit aus dem mittelländiſchen Meere zu uns und die 
Berbänftung des herabgefallenen Waſſers kühlte unfere 
Luft fortwährend fo ab, daß man zu glauben in Ber 
fuhung fam, Frühling und —— gäben einander die 
Hand. Keine meiner Entdedungen hat mir noch eine 
unangenehme Stande gebracht, dieſe aber Tage, ja Wo: 
Gen, Monate. Münden, 21. Auguft 1844. 
ak or Gruithuifen. 
Bonder Donau. Icqh kam vorige Woche wieder 
einmal nah Salyburg, das ich feit 15 Jahren nicht ge- 
fepen. Das ift fo recht die Stadt der Stabilität. Al- 
les noch fo wie ehe und vor — noch immer das ſchlechte 
Gflafter, deffen Wirkungen nur durch den üppigen Gras 
boden gemildert werben, den die Natur und die väter 
tige Sorgfalt des Magiftrates erbarmungsvoll zwifchen 
den fpigigen Steinen an den bevenllichften Stellen hat 
hervorwuchern laffen; das Glockenſpiel martert einen 
no immer, trog der Statue Mozarts, vom Thurme 
herab mit dem Jammer feiner Melodien; bie Pfütze 
bei Mirabel if noch wibriger geworben; immer mo 
Negen über Regen und Juchten über Juchten und bie 
zähen Semmel und bie zahllofen Hunde und bes Lau— 
des wildes Stödelfpiel, das fih dur alle Regie- 
rungswechſel neben ver Wihſt- und Xarokpartie um 
ter den Patrioten zu erhalten wußte. fein pr 
nenes Haus iſt zu entdeden, der alte Chroniler Hübner 
träfe, wenn er aufflände im Friedhofe von St. Peter, 
noch alle Gaffen und Pläge in ver Geftalt, wie fie waren 
anno 1787 unter wieland dem Fürſten Hieronymne ; * 
einmal die Braudſftaͤtten vom Jahr 1818 find — 
verſchwunden, ja — was ſoll ih ſagen? — ſelbſt 
dem Denkmale ihres weltberühmten Mitbärgers find die 
—— nicht fertig geworden, obwohl ihnen der ver⸗ 
ewigte Stieglmayr mur eine anfländige Umfhließung der 
Statue zur eigenen Beforgung überlaffen Hat. (A. 3.) 
Dr. Wirth erzählt in feinen »Denfwürbigleiten« über 


biervon weder fhreiben — 
den hieſigen Klöftern betrifft, Ich hab’ es leicht — matür- | Hegel, alo Rector in Nürnberg: Bon der untern Gym- 
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naflalclaffe an, wo man noch vier Jahresfiufen bie zur | Richter ihm zuhören, als das Vertrauen des Publikums, 


Univerfität hatte, redete er jeven Schüler mit Herr an 
und bemaf —— auch feinen Tadel oder feine Zu- 
rechtweiſungen. in ſolches achtungevolles Benehmen 
eines Mannes, deſſen Ruf täglich flieg, gegen junge 
Leute, erwedte in diefen ein ungemein ſebendes Gelbfi- 
gefühl, dem nothwendig das Verlangen entfprechen mußte, 
dur anfländiges Betragen einer fo Hohen Anszeihnung 
fih würdig zu machen. Wie groß war deßhalb die Ber- 
wunberung, welde die erſte Unterrichtsftunde im Gymna- 
fium zu Nürnberg bei mir hervorbrachte! Das urbane 
Denehmen eines gefeierten Lehrers, die ehrerbietige Auf. 
merffamfeit ver Schüler, ver Legteren Beflreben nad fei- 
nerer Sitte, der afabemifche Anfland des Ganzen! Das 
Beifpiel von Hegel wurbe allmählih auf von den übri- 
gen Profefforen befolgt; und fo ſchien dieſe Anftalt ſchon 
eine hohe Schule zu fein. Jetzt lernte ich die Einflüffe 
ber Freiheit anf Geift und Herz begabter Jünglinge zum 
erfien Male fennen. Ach, wie ganz anders wirkt freie 
Erziehung, als ein ſelaviſches Zuchtregiment! Es lebte 
unter und eine Zufriebenheit, ein erhebender Stolz, ein 
freubiger Trieb zum Anfireben an Bildung und eble 
Sitte, woburd die wohlthätigfien Erfolge erzielt wurden. 


Mittermaier beklagt, daß es noch immer Advoka— 
ten gäbe, welche fih von Chicane, Verfchleifung u. f. w. 
nit frei hielten und fo dem ganzen Stande — 
indem er hinzufügt: »Hier iſt die Erfahrung von Frauk. 
reich, Belgien, Holland, den Nheinprovinzen eine erfreu⸗ 
Iihe. Die Advokaten jener Länder Halten es unter ihrer 
Würde, zu folden chicaneuſen Mitteln ihre Zuflucht zu 
nehmen; das Borbringen einer Maffe nuglofer, aus einer 
alten Rüflfammer oder einem fogenannten praftifchen Bu- 
che entlehnter Einreden ift dort eine Geltenheit. Die 
Deffentlihkeit und Mündlichkeit bringt diefe 
Erfheinungen hervor, während die Klagen über 
die Ehicanen der Advokaten und die traurigen Folgen 
der Sitte mander Anwälte, durch grundlofes Abläuguen 
von Thatfahen den Prozeß zu verlängern, nur den Län. 
dern angehören, in welchen das geheime fhriftli. 
be Berfahren eingeführt ifl. Die Urfachen diefer 
Erfahrungen find leicht nachzuweiſen. Die Deffentlicfeit 
ift das wirkfamfte Mittel, gerichtliche Formen zu veredeln 
und das Gemüth -berjenigen, welde an ber Ausübung 
ber Rechtspflege Theil nehmen, vor Gemeinheit zu bes 
wahren. Der Anwalt würde auf die Gunft des Publi, 
fums und darauf, daß andere Rechtſuchende ſich gern fei- 
ner Bertretung bedienen werben, ſchwerlich rechnen dür- 
fen, wenn er mit einer Maffe von Chicanen, Einreven 
und fohlauen Wendungen auftreten und fein Heil im Ab» 
läugnen von Thatſachen ſuchen wollte, bei welchen das 
natürliche Rechtsgefühl des Volkes erfennt, daß die That: 
fachen wider befleres Wiffen abgeläugnet find. Der im 
Öffentlihen und mündlichen Verfahren vortragende Advo⸗ 
Fat weiß zu gut, daß ſowohl die Gunſt, mit welcher die 


welches Zeuge feiner Vorträge if, davon ab ängt, daß 
er mit Klarheit und auf-eine anziehende Weife die That. 
ſachen vortrage, fie zerglievere und bie rechtlichen Ge— 
—— klar und eindringlich aus einander ſetze. Kein 
dvokat, welcher in Verdrehungen, Entſtellungen der 
Wahrheit, eine Maſſe verzögerlicher Einreden ſein Heil 
ſetzt, darf hoffen, die Achtung feiner Mitbürger zu erhal— 
ten; während in dem geheimen ſchriftlichen Verfahren, 
wo die Borträge der Advokaten fih auf Rechtoſchriften 
beſchränken, wo die Tarorbnungen, wenigftens ehemals, 
nad der Zahl der Bogen das Honorar beflimmten, wo 
fein edler Sporn der Controfe des Publifums, das feine 
Borträge hört, feiner Beredfamfeit eine würdige Ric. 
tung gibt, die Berſuchung nahe liegt, alle nüglihen Mit. 
tel, die das Gefeg gewährt, alle möglichen Einreven für 
feine Elienten (eigentlich für fi) zu benugen und fo den 
Rechtoſchriften eine widerliche Breite gibt.« 


Amtliche und Privat:Unzeigen. 
Befanntmahung. 

Der Schuhmacher und Leerhausbefiger Zaver Grab. 
herr von Schrattenbach, hat fich freiwillig der Eurator- 
ſchaft unterftellt, und iſt deßhalb der Söldner und Hüds 
ler Thadä Ohneberg von Schrattenbach beflellt und ver- 
pflihtet, was hiemit öffentlih befannt gemacht wird, da 
foldem gemäß mit Orabherr ohne — des be⸗ 
zeichneten Curators fein rechtsverbindliches Geſchäft abge- 
than werben kann. Grönenbach, am 16. Auguſt 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Deluer, Laudrichter. 


Inländiihe Münchener und Aachener Mo⸗ 
biliar: Fener-Berjicherungs:Gefellichaft. 

2 (a) An die Stelle des bisherigen nunmehr verftor- 
benen Agenten Zof. Beidenberger wurde ver Ma— 
giftratsratb und Deconomiebefiger F. Taver Hart- 
mann dahier als Agent für die Stadt Kempten bann 
die Landgerichtsbezirte Kempten, Immenſtadt und 
Sonthofen vorbehaltlich der Beflätigung des f. Mini, 
fleriums des Innern aufgeftellt, daher derſelbe nunmehr 
alle Berfiherungs-Angelegenheiten von nun an bereit 
wiligft beforgen wird. Kempten, den 26. Auguft 1844. 

Aug. Kerſchner, Jnuſpector. 


Die auf vergangenen Sonntag angekündigte aber durch 
ungünſtige Witterung vereitelte Liederkranz-Production 
wird nächſten Donnerſtag, Nadhmittags von 4 bie 7 
Uhr, bei günſtiger Witterung im Stadtgarten gehalten 
werden. Kempten, den 27. Auguſt 1844. 

Die Borflände, 


Freitag den 30. Auguft iſt eine Fahrgelegenpeit 
nad Augsburg und Neuburg zu erfragen bei Daggen- 
mäller, Engelwirth in der Nenftabt. 


Redigirt unter Verantwortlidkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung 





Bapverm 


München, 27. Aug. Es ift hier die frage über 
die Preife des Ochſenfleiſches nochmals ernftlid erwogen 
worden, und als endliches Ergebniß dieſer Erwägung 
vernimmt man jegt allgemein, daß die Mepger nicht nur 
nicht weiter gegwungen werben follen, dad Pfund Dchfen- 
fleifch für 11% fr. zu verkaufen, was fie denn auch in 
der That noch nicht geihan haben, ſondern daß bieler 
Preis vom 1. Sept. an nicht bloß nah Willführ auf 
12 fr., fonden targemäß auf 13 fr. fteigen —— 

) 


(©. M. 
Am 25. Aug. wurde die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Nürnberg und Bamberg feierlich eröffnet. s 
Nürnberg, 27. Aug. Geftern hatten wir auf uns 
ferm neuen hnhof einen Heinen Arbeitertumult, der 
leicht hätte ausarten Fünnen, da er an einem lundi bleu 
vorfiel. Damit jedoch die Sache nicht eniftellt hinausge⸗ 
fehrieben werde, erzähle ich Ihnen das Factum, wie Ich 
es theilweife felbft geſehen, theilweife von glaubmwürdigen 
onen erfahren habe. Die an ver Bahn beichäftigten 
Arbeiter erhielten die Erlaubnif, an einer Morgenfahrt 
nad — Theil nebmen zu dürfen. Die Waggons 
(alle offen) füllten fi) aber in größter Haft und Unord⸗ 
nung von Arbeitern und ſolchen, die, wahrfcheinlich gute 
Sreunde von ihnen, 4 auch mit auf die Waggons 
drängten. Auch noch einige angehängte Wagen reichten 
nicht aus. Da hielt man ed denn fürs zweckmäßigſte, 
das ganze Kunter-Bunter wieder abfteigen zu laſſen und 
u erwähnen, daß nur Arbeiter fahren follen. 
—— ſtieg wieder Alles durcheinander auf 
die . Um alſo dieſen Trotz zu brechen, bedeutete 
man den Locomotivführer und diefer braußte mit dem Tens 
der von bannen, ohne wieder zu fommen. Als die Leut- 
chen auf den Wagen nun fahen, daß fie angeführt was 
ren und ed auch an Gefpötte der Umftehenden nicht fehlte, 
fo fliegen fie ab, rotteten fi in Haufen zufammen und 
"machten ihrem Unmuthe durch laute Berwünfchungen Luft, 
denen man dadurch begegnete, daß man eine Abıheilung 
Ehevaurlegers aufreiten ‚ließ. Diefe Demonftration fruch⸗ 
tete natürlich und wird als ganz zwedmäßig von allen 
Billigdenfenden bezeichnet. (A. Abo. 3.) 


Seffen 
- Die Köln. Zeitung fchließt eine ausführliche Beur- 
theilung von Nöllner's Buch über den. Weldig ſchen Cri⸗ 


30. Auguſt 1844: 


a Er hat vollendet. 

Kür ihn ik feine Zufunft mehr, ihm fpinnt 

Das Schidjal feine Tüde mehr. 
und — ald ob unfered großen Dichters reifftes Werk noch 
in einem andern. feiner Theile (dem Prolog) eine zweite 
Stelle zu Weidig’d Eharakteriftif liefern ſollle — 

Bon der Parteien Gunft und Haß verwirrt, 

Schwanft fein Charafierbild in der Gefchichte. —* 


Preußen 


Berlin, 21. Aug. Die Induftrieausftellung zieht jet 
viele Fremde nach Berlin. Faſt jeder Eiſendahnconvoi 
bringt deren Hunderte, und die Gafthöfe find wahrhaft 
überfält, fo daß wir binnen jetzt und 14 Tagen eine Mehr⸗ 
—— von 8⸗ bis 10,000 Perſonen haben dürften. 
Zum Theil wird die gedachte Ausftclung mit der Kunſt⸗ 


ausftellung cahcufireh. Wald dach dem Schluß der Aus 
ftellungen werden auch vie Pforten des neuen Kunft- 
tempeld, des aus feiner Aſche erftandenen Opernhauſes, 
auffchliefen, fo daß unfere Hauptftadt dieſes Jahr an 
außergewöhnlichen Anregungen reich zu nenmen ift. Rn 
fommit nody, daß die großartigen Plane zu großſtaͤdtiſchen 
Bauten umd Ermeiterumgen, welche Millionen in Umlauf 
bringen, nach und nach zur Ausführung lommen. Mir 
nennen bier blos die Schirfbarmachung des Landiwehrgrar 
bens, ein Project, durch deſſen Ausführung allein es mög- 
li wird,. daß das ‚große Köpenifer Held — ein Areal, 
auf welchen füglich eine Heine Stadt hinlänglichen Raum 
bat — ausgebaut, und, was. bei Wellem wichtiger ift, ber 
ndelöverlehr Berlind durch die Erleichterung der Schiff 
ahrt zu ‚größerer. Entwidelung ‚gelangen wird, Unter 
eu Arbeitern, welche jeht bei, dem Unternehmen beichäfs 
Higt werden, bemerkt man viele Profeffioniften, namentlich 
Druder. 2. 3) 
Spanien 
Madrid, 15: Aug. Vergangene Nacht um zwei Uhr 
trat die ganze Befagung in die Waffen und vermehrten 
vie Behörden noch die gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln. 
Beides währt heute fort, Die Zroiftigfeiten zwiſchen den 
hemaligen Königlichen und den entwaffneten Milicianos 
werden von Tag zu Tag erufter, ihre Raufhändel gefähr- 
Kicher, indem St Steine und Meffer die Flinten erfegen. 
Da die eine wie die andere Fahne in der niedern Volls⸗ 
Maffe beträchtlichen Blinden Anhang hat — man darf dreiſt 
über 4000 Mann auf jever- Seite rechnen — fo find bie 
—* e der Behörden nichts weniger als unbegründet. 
Die Königlichen brüften fich mit dem Schutze der Regler 
vung, wol nur weil einige Polizeiagenten bei ihrem Eins 
ſchreiten fie beafinfigt haben; der politifche Chef fft ins 
deffen gewillt die Strafe unpartelijch nach der Schuld an 
den Unruheftiftern zu vollftreden. General Narvaez wird 
moch vor der Königin in Madrid eintreffen. Wirkli 
ſcheint Zwieſpalt zwiſchen Ratvaez und Baron de Meet 
obqumwalten; dieſer wohnte dem lehten Gaſtmahl nicht an 
das jener in Barcelona veranftaltet hatte. Auch wird 
verfichert General Pavia, der das Auge und der rechte 
Arm des Barons if, fei feines Poſtens als zweiter Milis 
* von Catalonlen enthoben worden. Enden dieſe 
Streitigkeiten nicht bald, fo Fönnen fie für die Sache bes 
Tprons von großem Uebel werden. Die Mabriver Börfe 
bat das Decret zur Aufhebung des Verkaufs der geiftli- 
n Güter auf das nachtheiligfte verfeürt, die Fpanifchen 
aplere find zwei Procent gefallen. Wie es jeht mit Bes 
mmtbeit heißt, hat fich der Kaiſer von Marocco zu der 
von Spanien verlangten Genugthuung bereit erflärt, und ein 
Bertrag zwiſchen beiden Theilen fteht nahe bevor. (X. 3.) 
Großbritannien. 
Die Times enthält in ihrer neueften Nummer ausführ- 
* Berichte über das Bombardement von Tanger, ans 
geblich von brittijchen Seeofficieren, welche demjelben als 


Hugengeugen an Bord des Warfyite beimohnten. „Sie fpres 
ber de über Die Haltung ver Franzoſen 9 höchſt 
geringichägig aus, werfen der franzöfiichen Marine und 
dem Bringen von Zoinville felbft ziemlih unumwunden 
Mangel an Muth und Fachlenntnniß vor, und bezeichnen 
indbejondere die frangöfifche a eine 
mangelhafte. Der Standard beffägt die Berdffenllichtmg 
ſolcher Gorrefpondenzen, ald welche nur dazu dienen fünne 
die franzöftfcden Nachbarn neuerdings zu fränfen und zu 
reizen, erflärt die Behauptung, daß es frangöfifchen Kries 
gern zu Land oder zu Waffer an — Muth feh⸗ 
en Fönne, Angeſichts allet geſchichillchen Erfahrung für 
eine verleumverliche, und jpricht überdieß, aus einigen Innern 
und äußern Gründen die muthung and, daß biefe 
Briefe, wenn auch von Augenzeugen des Bombarbements, 
doch nicht von Marineoffizieren Derrühren, indem einige 
fehr wefentliche Punkte, weldye Badymänner in ihren Bes 
richten vor allem berüdfichtigt haben würben, darin ums 
berührt geblieben, 

London, 22, Aug. Die font in der Aufnahme 
rer Gorrefponvdenzen fehr vorfichtige Times fcheint d 
mal mit der Abprude der Berichte über das Bombarde- 
ment von Tanger ziemlich leichtfinnig verfahren zu fein. 
Dem Tadel ded Standard ſchließt fich nicht bloß der M. 
Herald an, welcher geradezu behauptet diefe eine gänz« 
liche Unkunde des Seeweſens zur Schau tragenden Bes 

e fünmten unmöglihd von Marineoffigieren herrühren, 
ondern müßten in London auf dem Bureau der Times 
an gefchmiedet worden fein; auch das EChronicle 
ftimmt in diefen Ton ein, und rügt —— den muth⸗ 
willigen Unglimpf, der den —6 Krlegetn Eigen⸗ 
ſchaflen abläugnen will, die fie auf tauſend Schlachtfel- 
dern zu Lamb und zu Waffer mehr ald zur Genüge er— 
—* nämlich yetfönlichen Muth, Todesverachtung und 

affenfunde, Das heiße den Srieg, wenn es ja zum 
Kriege kommen müſſe, umnöthiger Weiſe im voraus er 
bittern. (9. 3.) 

Der Herzog v. Wellington fit ſchon öfter unter vor⸗ 
übergehenden Anfällen von —— die er ſelbſt ſich 
durch die Muthmaßung erflärt, daß der heftige Kanonen- 
donnet in feinen verfchiedenen Schlachten ihm den Auri⸗ 
enfarnero geſchwãcht habe. Am Sonntag vor acht Tagen 
hatte er einen folchen Anfall, der flärfer war and länger 
anhielt al® je einer zuvor. Er mar einige Stunden lang 
völlig gehörlos. 

Frankreid. 

Da die Engländer mit einer ruffichen Allianz Veoh 
fo wirft ver Conſtitutionnel feine Blicke auf D ⸗ 
land, und tröſtet feine Landoleute mit dem Gedanken, d 


eine ruffifche Allianz, fo angelegentlich fie auch erftrebt 
werde, bei den deutfchen Völkern nur die befii Antis 
pathien bervorrufe, fo daß es feine fo bequeme Ce mehr 


wäre öfterreichifche und preußiſche Heere mit einem ruffis 
fchen zufammenmarfchiren zu laflen wie ſonſt. Je Meiter 
man ſich ber ——* Oſigrenze nähere, deſto enlſchie⸗ 


Gen 
‚die Inwafion der Ideen ergriffen, 3 
unmwirffam, und möge man nun in Peteröburg von ber 
eigentlichen Beichaffenheit der Stimmung in Deutfchland 
volle Kenntniß haben oder nicht, fo erfläre ſich doch dar- 
aus die Reife des Kaiſers nach London und die jehige 
Sendung feines Minifters, furz dad Bedürfniß einer Ans 
lehnuug am eine Macht wie England. Es wird dann der 
rwuſſiſchen Bolitif zum Vorwurf gemacht, daß fie leiden⸗ 
fchaftlich, nicht Falt überlegt fei, daß man die Freundſchaft 
eined großen Volles wie Frantkteich dem Vergnügen opfere 
über die Hamilie Orleans zu wigeln, was man jeht durch 
alle Art von Fuchsſchwänzerei vor der brittifchen Regie— 
rung und Ariftofratie zu büßen babe, und worin die fprüch- 
wörtlich gewordene Gefchidlichkeit jenes Cabinets nicht zu 
erfennen fei. Iſt das Gefchidlichkelt, fragt der Gonftie 
tutionnel, daß man mit diefem faufafiichen Krieg nie 
zu Ende fommt? If das idlichfeit- daß man ‘Polen 
‚regiert wie man es regiert? IM das Gefchidlichkeit daß 
es fo gut gelungen ift Deutfchland zu entfremden? Das 
Binit —* mit einer Bemerkung uͤber den Gtafen von 
Neſſelrode. „Wir haben, ſagt es, eine biographiſche Nor 
tig über dieſen ruffifchen Diplomaten geleſen, in welcher 
Derjelbe nicht zum beſten weglommt. Der Verfaſſer bes 
hauptet ein ruffifcher Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiſen fei gegenwärtig nichts als ein Werkzeug in ben 
ger des Souveraͤns, ohne mehr Imitiative ‚oder Autos 
tät als ein bloßer Kanzleibeamter, ‚und in der That ift 
af Neffelcove ſpielt. Was das 


aris, 23. Aug. Obgleich ‚die amtlichen Nachtich⸗ 
ten aus Tanger nur bis zum 9. gehen, fo hat man doch 
deten ſchon vom 10, An Abend zuvor hatten alle frans 
zörfchen ‚Schiffe die dortige Bay verlaffen, und waren 
weftlich abgelegelt. Da der Eingang zur Bay von Ma- 

äuferft Schife diefeibe nicht 


en und die — 2 reißend iſt, 


ſo wollte der Prinz beit Plah durch bie Dampfſchiffe be⸗ 
ſchießen laſſen, nothigenfalis aber auͤch Ariillerie und Ge⸗ 
nietruppen ans Land ſehen, um eine Batterie zu erreichen 
und von dort and die Stadt auzugreifen. Der Platz iſt 
mit Geſchũtz gut verſehen, in der Küftenbatterie allein fid- 
ben an 24 ganı neue bronzene Kanonen, fämmtlich gegen 
den Hafene 3 gerichtet. Das Dampfſchiff Eina ſoll 
auf feiner Rüdfahrt von Dram zu ver Floite alle längs 
der Küfte betroffenen maroccamijchen Fahrzeuge in den 
Gtund ſchießen. Es follen noch zwei Genie» und eine 
—— dem Prinzen, und ein Rangenreiterregi- 
ment nebft zwei Infanterieregimentern als Berftärtung an 
den Marfchall Bugeaud abgeferiver werben. : (A. 3.) 

Paris, 24. Aug. Im füdfrangöfifchen Blättern war 
feit ein Tagen dad Gerücht verbreitet von einem tele 
graph Befehl wornach in Marfeille 15 bis 20,000 

ann nach Algier eingefchifft werben follten, um die dor⸗ 
tigen Truppen zu erfeßen, damit diefe nach ber mareecanie 
fhen Grenze abgehen fünnten. Das J. des Débats 
theilt diefe Nenigkeit jept ohne Bemerkung mit umd feheint 
fie fomit zu ——— A. 3.) 

20. Aug. 


Algier, Heute Morgen wurde den Ber 
mwohnern un Stadt durch den Kanonendonner der 
Strandbatterien ein richtiger Sieg verfündlgt welchen un⸗ 


fere Truppen an der Grenze von Marocco erfochten ha— 
ben. Geſchicklichkeit, Discipfin und einſichlovoll geleitete 
Tapferkeit haben über Zahl und unbeſonnene Hitze triume 
phirt. Das imermeßliche Heer *) Muley⸗Abderrhamans 
it von einer Handvoll Frangofen gefchlagen und zerftreut, 
der Sohn des Kaifers in fchmähliche Flucht gejagt wor« 
den. Der Marſchall ſah daß die Zahl der Feinde In fteter 
Zunahme begriffen ſei, daher befchloß et die Dffenfive zu 
ergreifen und am 14. Aug. rüdte er aus dem Lager über den 
Wed⸗Joli. Nicht lange fo waren unfere Truppen von 
der Menge der Feinde bon Allen Seiten mit Ungeſtüm 
angefallen, das Fußvoll Hielt aber mit bewunderungswür⸗ 
diger Feſtigkeit den Etoß aus und warf ihn zu und 
unfere verhaltnißmäßig fo ſchwache Reiterei ſicherte durch 
die Lebhafiigleit ihrer Verfolgung das Reſultat des Tages, 
Das ganze maroctaniſche Lager, beſtehend aus etwa 1200 
Zelten und von einem Umfang von ungefähr einer u 
11 Kanonen, 16 Bahnen wurden genommen; und 
feindliche Leichen blieben auf dem Schlachtfeld. In dem 
Zelt des faiferlichen Prinzen fand man den Sonnen ſchitm, 
eichen der höchſten Würde, und alle feine Papiere 
wie feine fümmtlichen Efferten.: Eine Maſſe Kriegsmuni⸗ 


enen Feinde ‚begriffen. Auch über Die 

ung: u age bin ich jet im Stande Ihnen 

einiges. mitzutheilen was Ihnen auf andern vieleicht 

=) Die teiegraphifche Botfchaft nennt 20,000 Weiter, welche 
die frangöfühe Eolomme umwickelt? batten, 





Ariſch fei eine hinreichende Genugihuung für Frank⸗ 
reich. Der junge Aomiral rüftete fich ſchon zur Heimfahrt 
nad Toulon zum großen Bedauern aller feiner Offiziere 
und Matrofen die fich einigermaßen jchämten in Gegen- 
wart diefer englifchen, amerifanifchen, ſchwediſchen, ſpani⸗ 
ſchen und anderer Gefchwader unverrichteter Dinge abzie⸗ 

n zu follen, als noch an demfelben Abend das Dampf- 
chiff Eina mit Brieffchaften von Paris und der Grenze 
von Marocco eintraf. . Der Marſchall Statthalter fchrieb 
dem Prinzen daß er ermächtigt jet offenfiv zu verfahren, 
wenn er die Antwort ded Kaiſers nicht befriedigend finde, 
und zugleich * er ihn im Kenntniß von dem was auf 

Ed von Üdſcha vorging. Da berief der Prinz fo 

leich alle Echiffscommandanten an Bord des Admiral⸗ 
64. zu einem Kriegsrath der bis Mitternacht dauerte, 
dann wurde jedem Echiff fein Rampfplag angerwiefen und 
die Dampfboote heizen. Um 5 Uhr in der Früh nah— 
men der Jemmapes geführt von dem Beloce, der Sufften 
vom Pluton, der Triton vom Gaſſendi und die Bell⸗Poule 
vom Phare, auf Flintenſchußweite vor Tanger ihre Stel 
lung, und fofort begann auch das Teuer welches die Mas 
zoccaner mit einer Heftigfeit erwiebderien auf die man nichts 
weniger als gefaßt war, Allein nach Berlauf von zwei 
Stunden waren Wälle und Batterien niedergeworfen, Ka- 
nonen zerichofien und die Einwohner verfchwunden, und 
ald am Abend unfre flotte vor den zuſchauenden euror 
päifchen Marinen vorüberfegelte, um ihren Lauf gegen die 
andern Häfen des harınädigen Sultans zu richten, herrfchte 
Grabesftille in Tanger. (9. 3.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 14. Aug. Heute eingetroffenen 
Berichten aus Wlerandrien aufolge war der Statthalter 
von Aegypten am 28. v. M. in Kairo angefommen, und 
hatte daſelbſt die Mitglieder feines Finanzconfeild zu einer 
Sihung zufammenberufen, bei welcher Ibrahim Paſcha 
den Vorfig führte. Much waren auf feine Anordnung 
Anfalten zur Aufrechtbaltung der Ordnung in Alerandrien 

etroffen worden. Mehemed Uli, der ſich nunmehr des 

Wohlſeyns erfreut, fcheint nicht nur die Pilgerfahrt 
nad; Melka völlig aufgegeben zu haben, fondern fogar 
entfchloffen zu fein binnen kurzem wieder nach Alerandrien 
jurüdzufchren. (9. 3.) 
Mauninfaltiges. 

Konſtanz, 20. Ang. Ein merfwürbiger Fall hat 
fi Heute Hier zugetragen; vor achtzehn Jahren wurde 
ein in dem Klofter Petershaufen wohnender Geiftliger 
Nachts von drei Männern welde ihr Geſicht ſchwarz ge- 
färbt Hatten, im feinem Zimmer überfallen, feiner in 


1800 fl. befieheuven Baarſchaft beraubt uud fo mifhau. 
delt, daß er vier —* nachher ſeinen Geiſt aufgab. 
Heute erklaͤrte ein hieſiger Siadttaglöhner aus freien 
Stüden vor Gericht, er könne es nicht mehr länger ver. 
fpweigen, fondern er müffe jept erklären, er fei einer 
von demjenigen, welge vor achtzehn Jahren ven Raub- 
mord in Petershaufen begangen hätten, Zugleich nannte 
er als Mitfhulvigen einen biefigen Bürger und Küfer, 
der auch ſchon gefänglich eingezogen wurde. Der Dritte, 
ein früherer Meßner im Kloſter Peterspaufen, der wahr- 
ſcheinlich die Anleitung hiezu gegeben, hatte fih ſchon 
vor Jahren ohne Zweifel aus Gewiſſenobiſſen vergiftet. — 
Zu der Verſchönerung des hiefigen Münfterse im Innern 
fol nunmehr die höchſt nothwendige allgemeine Herftel. 
lung feines Aenfern kommen, und zwar in der Art, daf 
hiezu aus feinen verfügbaren Mitteln 40,000 fl. genom- 
men werden follen und der Staat 30,000 fl. in verſchie⸗ 
denen Jahren zuzuſchießen hat. Hiedurch wäre dem Ber- 
fall eines Gebäudes vorgebeugt, das durch die im feinem 
Innern gehaltenen Concilien und die daſelbſt über Huf 
und Hieronimus von Prag ausgeſprochenen Tobesurtpeife 
ein weltgeſchichtliches Dentmal if. — Ju Folge ber 
unaufpörligen Regengüffe ift der See und Rhein wieder 
holt und beveutend geſtiegen. (Freib. 3.) 

Bon dem befanuten Berfaffer der »Randgeihuungen“, 
Advokaten Detmold in Hannover, erzäplt ein engüſcher 
Rrititer bei Gelegenheit der Beurteilung dieſes Buches 
folgende Anelvote: Es fragte Jemand den Genannten, 
was er wohl von dem eben erfhienenen Portrait des 
— gen Binanzminifters Halte. Der Minifker war auf 
bemfeben in der linfen Hand eine Papierrolle haltend, 
die rechte auf das Herz gelegt, dargeftellt. „Es iſt ganz 
getroffen“, erwiderte jener: vin der Linfen hält er das 
Budget, und mit der Rechten deckt cr das Deficit.“ 

Eine Zeitung meldet, daß in der Nähe von Eichſtätt 
Trüffeln wachſen, bie ven berühmten von Perigarh nicht 
nachſtehen follen, und daß dort dieſe Koftbarfeit ven wäh. 
Ienden Schweinen überlaffen werde, Wenn Dem fo ift, 
fo haben wir die Ausfiht, von nun an Naturtrüffel. 
würfte im Baterland zu fpeifen. 


Privat:AUnzeigen. 
2 (b) Zu verfaufen: Eine große eiferne Wage 
nebſt Gewichten, fowie eine Parthie alter Knöpfe. Wo? 
fagt das Zeitungs.Eomptoir. 


2 (b) In ver Bädergaffe ver Atflabt Lit. D. Nro. 352 
it bis Midaeli ein bequemes Logis zu vermiethen und 
lann täglich eingefehen werben. 


3 (b) In der Altſtadt Lit. A. Nro. 5 ift auf nächſtes 
Ziel eine Wohnung zu vermicthen und fann täglid eins 
gefehen werden. 


Bebigirt unter. Berantworrlichkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 
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Deutſchland. 
Bavern. 

München, 21. Aug: Das vor einiger Zeit erwähnte 
Gerücht von Unterhandlungen zwifchen hier und Wien 
wegen Gerfelung einer gemeinfamen Anfchluß-Eifenbahn 
beftätigt fich vollfommen, und zwar wird die Grenze bei 
Salzburg den Anſchlußpunkt bilden. Keine Glfenbahnneuig« 
feit, in wie weit wir deren überhaupt bei uns noch zu er- 
warten haben, fönnte hier mehr befriedigen, als dieſe. (Köln. 3.) 

Würzburg, 26. Aug. Die Getreivepreife_find bei 
und bedeutend im Sinken; auf der vorgeftrigen Schranne 
u die Preife von Roggen unter 10 fl. herab, die des 

eizens unter 15 fl. (N. 8.) 

Preußen 

Berlin, 20. Yuguft, eltern, am Montag, ging 
Brup’s „Moriz von Sachfen” über die Bühne und 
wurde mit raufchendem Beifall begrüßt, wie dies noch fei- 
em Drama der jungen Literatur ‚zu Theil geworben iſt. 
Jeder Vers, der irgendwie auf unfere Zeit gedeutet wers 
den fonnte, wurde beflatfcht, und der Dichter nach dem 
dritten Afte gerufen, Prutz erſchien — und hielt eine An— 
rede an das Publifum, worin er auerft feinen Danf für 
den Beifall, der feinem Stüde geworden, ausipradh, dann 
aber auch 'hinzufügte, daß er diefen wohl weniger der Güte 
Deflelben, ald der Geſinnung verdanfe, im welcher er 
dafjelbe gedichte, und die hier um fo lautern Anklang 
finde, ald fie im Leben nicht zu ihrem Rechte fomme, und 
mit dem Wunfche fchloß, daß diefe Gefinnung ſich balo 
auch fernerbin auf der Bühne Bahn brechen und beffere 
Dramen, ald er biöher zu liefern im Stande gewefen, ins 
Leben ruſen möge, Auch diefe Rede wurde natürlich mit 
Jubel aufgenommen. (M. A. 3.) 

, Berlin, 23. Aug. Unerwartet ift geftern bie ange. 
‚fünbigt gewefene zweite Aufführung des Prug’ichen „Mo- 
zig von Sachſen“ unterblieben und viele bepauern mun die 
‚erfte Darftellung nicht gefeben zu haben, da man allem 
Pos nad feine Gelegenheit mehr haben wird das 
Stüd hier auf den Brettern zu fehen. Bei der erften Vor⸗ 
ſtellung wurde der Dichter mit ungeheuerm Jubel geru- 
h und in den Danfedworten die er von der Bühne 
Tracy, lehnte er befcheiden das Verdienſt, das. er lediglich 
dem Stoffe und dem von der Freiheit getragenen Gedan- 

vindieirte, von ſich ab. (U. 3.) 
Aus Preußen, 22. Ang. Zu unfern Bortfchriiten 
Behört nicht Folgendes: Die Stodprügel für die zweite 


Klaffe ded Militärftandes find in den neuen Kriegsartikeln 
beibehalten und die — Latten theilmeife wieder einge 
führt, — Die zu dem Geburtsort des Bürgermeifters 
Tſchech gehörenden Kreioſtände wollen beffen Geburts 
haus, ein Pfarrhaus, fchleifen fafien. Wenn die Herren 
fonfequent find, fo müſſen fie nicht blos das Geburtähaug, 
fondern auch den Geburtsort, den Kreis, die Provinz, den 
ganzen Staat, ja am Ende den ganzen Weltibeil ruinis 
ren, der den Berbrecher hervorgebracht hat. Badfteine 
wegen ded Mordanfalls eines Menfchen zu beftrafen, das 
ift doch Alles, was man verlangen fann, das ift Gerech⸗ 
tigfeit bi8 auf den Grund, (M. 9. 3.) 
Defterreic. 

Wien, 19. Aug. Ein Feſt, welches, wenn es in ir⸗ 
gend einer andern Stadt gefeiert würde, allen Zeitungen 
au fprechen gäbe, ift bei und abermals faft unbemerkt vor 
übergegangen, eg: Be Trauergottesdienft für die 1809 
gefallenen Tiroler. iefe hiftorifche Todtenfeier wird fei« 
hesiwegd von Staatswegen abgehalten, fondern ein aus 
Tirol gebürtiger Wiener Gafhvirtb, Joſeph Fuß, hat für 
ewige Zeiten eine Trauermeffe für feine im Kampfe für 
Defterreich gefallenen Landsleute geftiftet. Cine befondere 
Merkwürdigkeit gewinnt diefe Seelenmeffe dadurch, daß fie 
von dem Kapuziner Pater Haspinger gelefen wird, einem 
ber Haupthelden jener Tage, der fo oft den Bauernfchü« 
gen auf irgend einer Felſenplatte die Mefje gehalten und 
dann, dad Kreuz als Kommandoftab fchwingend, voran 
in die Schlacht gegangen ift. (D. 4. 3.) 

Wien, 19. Aug. Lebhaftes Bedauern erregt hier bie 
Penſionirung unfers einflußreichften und berühmteften Prer 
diger®, der wohl lange nicht erfegt werben wird, ded Doms 
predigerd 3. E. Veith. Sein Einfluß auf die Maffe 
ber biefigen Bevölferung war ein durchaus wohltbätiger, 
auch war er bei diefer mehr als bei den hoben Ständen 
beliebt; die Ligorianer verziehen ihm feinen Austritt aus 
ihrer Verfammlung niemals, und feine humoriftifchen No— 
vellen follen gewiſſen Orts nicht fehr angenehm gewefen 


fein. (D. 81.) 
Granktreid. 


we allein Die franzöfijchen, . fondern. auch 
Blätter dem Much 
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Nah Berichten aus Dran vom 17. Aug. hatte bie 
Artillerie die Schlacht von Joly (dieß ift der offizielle Name) 
begonnen, und auch in dieſer Waffe waren die Mauren 

berlegen. Ein. allgemeiner Gav vg auf die 40 
eindlichen Gefchüge, worauf das Fußvolf im Gefchwind- 
ritt nachrüdte, entfchiev den Sieg. Die Franzoſen ges 
ben ihren Verluft an Todten und Berwundeten zu 200 
Mann an. Unter den Gefallenen find mehrere Dffigiere. 
Aufland. 

Bon der polnifchen Grenze, 18. Aug. In Pos 
fen haben die politifchen Zudungen noch immer nicht nach» 
gelaſſen. Reifende verbürgen uns die Nachricht, daß im 
vergangenen Juli in Barkyau 60 Schüler in einer Nacht 
plöglih aus ihren Wohnungen abgeholt und nach der Gi- 
tabelle gebracht worden find. (F. $ 

Türkei. 

Smyrna, 9. Aug. Durch das Palketboot von Trieſt 
find der kaiſeriiche Gommiffär und die Oberoffiziere, die 
den Befehl über das in Symena ftationirte öfterreichiiche 
Geſchwader übernehmen follen, angefommen; denn mit 
dem Admiral Bandiera haben ſich alle Com— 
mandanten feines Geſchwaders nach Venedig 
eingeichifft. Diefe Offigiere werden fi bei der Uns 
terfuchung zu ftellen haben, welche man über die in dem 
Geſchwader vorgefommenen Defertionen dort einleiten will, 
Gut unterrichtete Perſonen verlichern, daß eine ber Ber 
fhwerden der Regierung gegen den Admiral die ift, daß 
er fie nicht gleich beim Anfang der Verſchwörung in Stennts 
niß gefegt hat, da man beftimmt weiß, daß mehrere anos 
nyme Briefe ihn von den Planen der Verfchwornen unters 
richtet hatten, und daß er aus Schwäche oder Güte diefe 
Nachrichten unbeachtet geiehen. Man weiß, daß ein Policei⸗ 
agent Namens Miciarelli dem Admiral den Feldzugsplan feis 
ner Söhne mittheilte und Schweigen angelobte, wenn man 
ihm 1000 Talari auszahlte, und daß, auf die Weigerung 
des Admirald hin diefe Summe zu geben, der Shirre feine 
Denunciation anbrachte. Den Tag vorher hatte er von 
Artilio Bandiera ald Almofen 10 Talari erbeitelt und erhals 
ten. — Der „Deni-Dunia*, der geftern aus Syrien bier 
ankam, hat feine Nachricht von Bedeutung mitgebracht, Im 
Augenblick der Abfahrt diefed Paletboots war im Haufe des 
preußifchen Generalconfuld in Jerufalem, der zu Beyrut fich 
aufhält, ein fchredlicher Mord begangen. Ein junges preu- 
Fiiches Kammermädchen von großer Schönheit war feit fans 

er Zeit der Gegenjtand der Bewerbungen eines Jägers, 

red Landemanns, der mit ihr im Gonfulat wohnte. ‘Dies 
fer, der abgereiefen wurde, erfuhr, daß das Mädchen fich 
mit dem preußijchen Gonful in Aleppo verbeirathen werde, 
und fchidte ihr einen Brief, im welchem er drohte, fie zu 
tödten, wenn file nicht binnen 24 Stunden fich entichließe 
Ibn zum Manne zu nehmen. Am andern Tag trat der 
Jäger wirklich in das Gemach, in welchen ſich der Eon: 


—— der frangöfifchen Marine alle Anerkennung 
ollen 


ful von Aleppo und feine Braut befanden, und auf | 
fie ein Piſtol ab, das fie Ind Herz traf: 2* er 
die Flucht. Als er ſah, daß er verfolgt wurde, jagie er 


ſich felbft eine Kugel durch den Kopf. (A. 3.) 


Perfien — 

Der Reifende Moriz Wagner fchreibt auch Tauris, 
18. Juli an die Allg. rg „Biel zu reden mas 
hen hier die höchft wichtigen Greigniffe im Kaufafus 
und in Trandfaufafien, unter den Perſern mehr noch als 
unter den Europäern. Zeitig begann in biefem Jahr der 
Kampf. Schamyls Friegeriihe Horden erfchienen zum 
Angriff_gegen die ruſſiſche Linie am Koifu und Teref, als 
noch Schnee bie faufalifchen Boralpen deckte. Chunſak 
und Temirchantfchura, zwei fehr bedeutende ruſſiſche Waf⸗ 
fenpläge im öftlichen Kaufafus, fielen in die Gewalt der 
Tſchetſchenzen. Chunſals Fall foll im April erfolgt fein. 
Die von den Tfcherfchenzen blofirte Befagung litt Mangel 
an Lebensmitteln und fuchte fich deren durch einen Aus— 
fall zu verſchaffen. Durch Schamyls weit überlegene 
Streitfräfte geſchlagen, flohen die Ruſſen in die Feſtung 
zurüd, und die fie verfolgenden Tſcheiſchenzen drangen im 

andgemenge mis ihnen in GChunfaf ein. Der größte 
heil der Befagung fand tapfer fechtend unter den Tſchet⸗ 
fchenzenfäbeln den Tod. Ueber die Einnahme von Temir- 
hantfchura fonnte ich nähere Einzelnheiten nicht erfahren. 
amyl räumte beide Plähe wieder, nachdem er die Be- 
feftigungswerfe zerftört, Kanonen und Kriegsvorräthe in 
die Berge gefchleppt hatte. Auf diefe Siege Schamyls 
hin erhoben fich auch die Chafi-fumyfen und die meiften 
lesgiſchen Völferftämme der großen Alpenfette von Gache- 
tien bis zum kaſpiſchen Meer. Derbent und Tarfi wurs 
den belagert und hart beprängt, aber durch die aus Tifs 
lis und vom Kuban zahlreich angerüdten ruffiichen Vers 
ftärfungen wahricheinlich befreit. Der Oberbefehlshaber 
der faufaftfchen Armee, Generalgouverneur von Neidharbt, 
erfchien verfönlich auf dem Kriegsfchauplag in Dageftan, 
wo fonft die oberfte Leitung der Kriegsoperationen gemöhns 
lich der commandirende General der Linie führte. Wäh— 
rend die Ruſſen aber all ihre Streitkräfte dem Koifu zus 
wandten und Trandfaufaften von Truppen entblößten, 
erhoben fich die Bergbewohner Kachetiens, und fanatifche 
Mollahs predigten den Glaubendfanmpf unter ver ganzen 
mohammedaniſchen Bevölkerung auf den Südabhängen 
des Kaufafus, welche fich feit Jahren völlig ruhig verhal⸗ 
ten hatten. Die duͤrch ihre Seidencultur wichtige Stadt 
Schyefi wurde von einem Häuptling, welchen die perfiichen 
Briefe Daniel Sultan nennen, überrumpelt, die Heine rufe 
fiiche Befagung niedergemegelt und die Stadt geplündert. 
Ticherfeffiens Bevölferung hatte, des Krieges überdrüſſig, 
feit Jahren nichts Emnftliches gegen die Ruffen unternom⸗ 
men. Durch die Emifjäre Schamyld aufgehegt und durch 
Teine * begeiftert, ſollen fie jetzt ihte Raubzüge am 
Kuban wieder mit der alten Energie erneuert a 
Endlich fprechen die neueften Nachrichten von einem Auf⸗ 


ſtand der chriftlichen Benölferung Guriels am ſchwarzen 
Meer, welche fich der ruffiichen Beamtenherrichaft immer 
fehr abgeneigt zeigte. All diefe Nachrichten find in Brie- 
fen enthalten, -die yon Armeniern und. Muhammebanern 
Georgiens, nach Taurid gelangt und von vornehmen Per: 
fonen dem Generalconful einer europäifchen Großma 
mitgetheilt worden find. Manches mag in diefen Berich— 
ten entftellt und übertrieben fein. Daß aber die en 
Truppen wirklich ganz ungewöhnliche Berlufte erlitten ha— 
ben, daß felbft in Georgiens Hauptftadt Beftürzung über 
die von allen Seiten losbrechenden Bewegungen berrfcht, 
eht aus Briefen ruffifcher Kaufleute von Ts an bies 
fe griechifche Häufer hervor, worin bemerft wird man 
möge gegenwärtig feine Waatenſendungen nach Tiflis mas 
hen, weil das Land in allyugroßer Unruhe und die Straße 
über Eriwan nicht ficher fei. Seit vielen Jahren ift dies 
das erfte Beifpiel, daß auf diefer vielbereisten Karawanen⸗ 
firafe die Communication geftört if.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Ulm, 30. Yug. Wie erfahren aus 
fiherfter Duelle, daß ‚mit den Erdarbeiten zum Feſtungs⸗ 
bau auf bayerifcher Seite am 15. Sept. der —*5* ge⸗ 
macht werden wird, und zwar bei der ehemaligen Wirtlyr 
fhaft zum „Räubet.“ (Schnellpoft.) 
München, 27. Aug. Unfere Diepger, welche jeit- 
troß der Verfügung vom 7. dieß dennoch das Dihiens 
eifch über bie ** Tare verkauften, wurden deßhalb 
jeder mit einer Strafe von 20 fl. belegt. Da fie ſich 
nun diefelbe zu zahlen weigerten, fo wird ihnen morgen 
die nothwendige drerution zugeichieft werden. (N. 8.) 
Berlin, 26. 1 Rad den neueften Feitftellungen 
ift die Reife unferer Majeftäten nach München aufgehoben. 
Der eu nach dem Rhein ſteht fehr in Zweifel. (N. 8.) 
Bom Nedar, 27. Aug. Der „Beobachter“, wel 
her in Stuttgart erfcheint, erzählt von einem Breiherrn 
v. Beenberg, früherem Öfterreichifchen Jägeroffizier, wel⸗ 
cher wegen eined Gedichted gegen die Jefuiten genöthigt 
wurde, ——— zu verlaſſen. Er halle aus Berans 
laffung einer Produktion, welche die dortige Liedertafel gab, 
ein Lied unter dem Titel: „Die Lievertafel und die Jeſui— 
ten in Innebrud, im Mai 1844” gedichtet, das man ihm 
nicht verzeihen konnte. Man ſchützie den Verdacht eines 
Preßvergehens vor, und zu — deſſelben wurde 
die Wohnung des Verfaſſers früh um > Uhr durchſucht, 
und dejien fämmtliche Papiere, ſelbſt Familienfchriften nicht 
"ausgenommen, mit Befchlag belegt. Im politiiche Unter 
fuhung gezogen, deren Refultat für die Inquirenten uns 
«befriedigend war, war er moralifch genöthiget, freiwillig 
um die Bewilligung, außer Landes zu gehen, aitzufuchen. 
Man eriheilte fie ihm, nach acht Wochen, nachdem er 
vorher feine Unterthanentreue auch im Auslande zu be 
wahren fchriftlich hatte verpfänden müſſen. Freihert von 
Feenberg befindet fich gegenwärtig als Lehrer der Italient- 
ſchen Sprache in Stuttgart. Auch in Innsbrud fehen die 


Gebildeten mit Unwillen die wachfende Macht des Jeſuß⸗ 
Spanien, Madri 5 — 
panien, Madrid, 20. Aug. II. MM. find 
heute nach Aranjuez zurüdgelehrt, —* oder übermors 
gen werben fie in der — erwartet. Seit mehre⸗ 
ren Tagen wurden alle Borfichtsmaßregeln zur Sicherung 
der Öffentlichen Ruhe verdoppelt. (A. 3.) 
Frankreich. Die ganze Preffe it in Jubel über 
die afrifanifche Siegespoſt. Das Dampfboot Pharamund 
hatte fie in 43 Stunden nach Marfeille herüber gebracht, 
wo es feitlich gefhmüdt und unter immerwährenben Gals 
ven einzog. Die Nachricht war um fo willfommener, ald 
fie die beſte Antwort auf die engliſchen Schmähartifel ift, 
Griechenland. Gin Föniglices Dekret vom 31. 
Zuli verkündet eine Ammeftie allen : an an dem 
Aufitand in Wfarnanien und im weltlichen Griechenland, 
Ausgenommen find jedoch Theodor Grivas und einige Andere, 


Mannigfaltiges. 


Donauefhingen, 22. Aug. Folgende Belaunt- 
mahung im neueſten hieſigen Wochenblatte geben wir 
wörtlih und überlaffen jedem Lefer, ſich darüber ein Ur 
theil zu bilden: Zwangsverfleigerung. Da ber 
wegen erhobener Klage des Mathias Fiſcherkeller, Haus 
fellerbauer, gegen feinen Vater, Georg Fiſcherleller, im 
Wege der Hülfsvolftredung der öffentlichen Steigerung 
ausgefegte Ader bei vem am 10. Auguſt vorgenommenen 
Berlaufsverfuhe aus dem Grunde nit verkauft werden 
konnte, weil eine fo fluchwürdige Handlung eines 
Sohnes gegen feinen greifen Vater alle anweſenden Kauf⸗ 
liebhaber mit Abfhen und Entrüftung erfüllte, fo wird 
hiemit ein zweiter, Berlaufsverfuh auf Samstag ben 
24. Auguft mit dem Bemerken feßneient, daß Zuſchlag 
erfolgt, wenn auch nur ein einziges Gebot ſtattfinden 
ſollte. Das Bürgermeiſteramt. Raus, (S.M) : 

Karlörupe, 13. Aug. Wie fehr oft unbeveutenbe 
Beranlaffungen, fogar Kinderhändel, zu gefährlichen Aufs 
tritten führen können, zeigt wieder ein vor wenigen Tagen 
vorgefommener Fall, der hier viel Auffehen macht und 
nach eingezogener vorläufiger Erkundigung fi wie folgt 
zugetragen haben fol. Die Rinder eines Beamten wur. 
den von jenen eines mit ihm im mämlichen Haufe woh« 
nenden Engländer fortwährend infultirt worauf es 
zwiſchen ven Eiterm gu brieflichen jedoch ruhig gehaltenen 
Erflärungen fam, welche den Streit beendigen follten, 
Der Engländer, der in ven letztern vielleicht Beleidigun⸗ 
gen fand, mwahrfgeinlih aber am Tage des Borfalles 
vom Wein erhigt in eine bei ihm nicht feltene Aufregung 
gerathen war, beſchloß mit Beihälfe feines Sohnes vie 
Züchtigung des Beamten in ver Weife, daß fie am Abend 
beim Nachhauſegehen desfelden ihre Piſtolen auf ihn abs 
fenerten. — Glücklicherweiſe hat fein Schuß getroffen. 
Die Sache ift bereits bei den Gerichten auhängig und 
bifvet feither das Tagesgefpräch, einmal weil wieder das 
brutale Benehmen eines geloflolyen Engländers allge 


mein inbignirt und weil von Seiten ber Gerichte nit 
rechtzeitig und nicht fräftig genug eingefchritten, ſondern 
vorerſt berathen worben fein foll, ob bier eriminell oder 
polizeilich verfahren werben müjle, in welder Zeit ver 
am Meiften gravirte Sohn des Englänvers die, Flucht 
ergreifen konnte. (M. A. 3.) 


Amtliche und Privat:Unzeigen, 
Bekanntmachumg. 

3 (c) Das Anweſen des in Eoncurs gerathenen 
Franz Joſeph Schneid, Müller zu Rottach, in Martins. 
jeh, beſtehend in Haus mit Stallung, Stabel und Schopf, 
alles in fehr gutem baulichem Stande, dann in circa 20 
Kagw. Feld», Holz- und Wiesgründen, befonders gebauten 
Ziegelftadel, dann einer realen Bädergerechtigkeit, wird 
auf Reaifition des lönigl. Landgerichts Sonthofen, als 
Eoncenrögericht am 

Donnerflag ben 19. September 
Nachmittags 2 Uhr im Wirthshauſe zu Martingzell dur 
Fine biepfeitige @erichtscommiffion öffentlich verfteigert 
werden. — Als vorlänfige Bedingung wird bloß befannt 
gemadt, daß auswärtige hierortd nicht befannte Käufer 
ſich fogleih vor der Steigerung mit amtlihen Leumundo⸗ 
und Vermögens. Zeugniffen auszumeifen haben. 

Kempten, am 17. Auguſt 1844. 

Rönigl. Bayerisches Landgericht. 
Gebhardt, Lanbriäter. 


Befanntmahbung. 

Im verfloffenen Spätherbfie wurden dem Bauern 
Georg Klingenfleiner von Rottern mehrere Ketten und 
veriätenene Danbwerktjenge im Werth zu etwa 50 fl. 
entwendet, und auf einem Karren fortgeführt, beffen 
Spuren bis an bie Gränze des Etabtbezirfes Kempten 
verfolgt werben konnten. Der Beſchädigte verſpricht 
demjenigen, welcher entveden könnte, wohin die entwen- 
beten Gegenſtäude gekommen find, eine Belohnung von 
zwei Rronthalern. Es wird daher Yedermann, weldem 
etwa hievon etwas befannt wäre aufgefordert, hierüber 
anher Anzeige zu erflatten. 

Kempten, am 29. Auguſt 1844. 

Konigl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 














Münchener und U Mo: 
Sa  Bekherumas.Geteifihait, 


2 (b) An die Stelle des bisherigen nunmehr verftor- 
benen Agenten Joſ. Weidenberger wurde ber Ma— 
aiſtralarath und Deconomiebeſitzer F. aver Hart. 
mann dahier als Agent für die Stadt Kempten dann 
wie Landgerichtöbezirte Kempten, Jmmenflabt und 
Sonthofen vorbepaltlich der Beflätigung des k. Mini- 
Heriums des Innern aufgeftellt, daher derfelbe nunmehr 


alle Berfiherungs-Angelegenheiten von nur am - bereit 
willigft beforgen wird. Kempten, den 26. Auguſt 1844, 
Ausg. Kerſchuer, Juſpector. 


Verſteigerung. 

3 (a) Dienſtag den 24. Septbr. und bie darauf 
folgenden Tage werden von dem privilegirten Leihhauſe 
nah den Statuten mit magiftratifcher Bewilligung von 
Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bie 6 
Uhr in Lit. B. Nro. 171 in dem Zanzjaal der ehemali— 
gen Weberzunft, gegen fogleih baare Bezahlung, ver 
ſchiedene Gegenftände, ale: Weißzeug, Bettzeug, Manns. 
und Weibsfleiver und verſchiedene Effecten verfteigert. 
Dienflag Nahmittags werden Gold, Silber, Sad. 
uhren und große Uhren vorgenommen. Diejenigen, welde 
Berfaggegenftände über ein Jahr im Leihhaus Tiegen ha- 
ben, tönnen diefelben Tängftens noch bis 17. Septbr. 
audlöfen oder umfihreiben laffen. 

Die Leippaus-Inhaber. 


Bon Mühlbentel:Tüchern Hat eine neue Zufen- 
dung erhalten oh. Leonhard Dannheimer 
nächſt dem Lonbnerhof. 
Unterzeihneter Hält Sonntag ven 1. Septem- 
ber gut befegte Tanzmuſik, wozu ergebenft einlavet 
David König zur Aid. 


— — — nn m m m — 
7 Bei G. W. Niemeyer m Hamburg ift erfchienen und 
in allen Bucgbandlungen zu haben, in Kempten bei 
Zobias Dannheimer: . 
Der bewährte Arzt für Unterleibstrante, 

Buter Rath und fihere Hülfe für Alle, melde an Magens 
fhwäde, jhledter Derdbauung und den Daraus entjpringenden 
Uebeln, als Magendrüden, Mageuframpf, Verſchleſimung, 
NMogenfäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufitoßen, Gobbremnen, 
AppetitlofigPeit, hartem und — Leibe, Blaͤhungen, 

erzklopfen, kurzem Athen, Seitenſtechen, Rüdenjdmerzen, 
etlemmung, Schlafloſigkeit, Kopſweh, Blut-Andrang nach 
dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augentrantheiten, 
periodifchen Krampfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u. f. w. 
leiden. Nad bewährten Anfichten und practiſchen Erfahbrum: 
geu von Dr. €, Fränkel. — 8. geb. Ste Auflage. 27 Er. 


2 (a) Bei Eob. Dannheimer in — ift zu haben: 
s- Gemeinnüglicher — der auf das 


ahr + 
ür Kanzleien, Gerichtejtellen und Hentämter, für Haus: und 
andwirtbfhaft, für Katholifen und Proteftanten eingerichtet. 
15 Bogen, gr. 4. auf (hönem Schreibpapier gebrudt, und im 
fürbigem Umſchlage gebunten. Preis 36 kr. 

Diefer Rolender, feit 42 Jahren in fajt allen Amtsjtuben, 
Comptoirs und Haushaltungen als Tagebuch gebräuchlich, 
bat durh das neue, febr jmedmäßfiig vergrößerte 
Format und die Hinzefägung mehrerer Münz- und Jnteref: 
fen: Berehnungs:Tabellen, u. dgl. m bedeutende Berbefferuns 
gen erhalten und wird fi, da troß dem, der Preis nicht erhöht 
wurde, bei diefer eleganten Ausjtattung und mohlfeilem Preife 
des Borzugs vor allen ühnliden Nachbildungen erfreuen. 








Medigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer, 


Kemptner Zeitung 
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Deutſchland. 
Sachſen. 


Leipzig, 21. Aug. Die heute erſchienenen „Sächſ. 
Baterlandsblätter* jchreiben u. A. aus „Schlefien“: Auch 
jegt nach vier Wochen ift Pelz immer nody in polizei- 
ticher, micht in gerichtlicher Haft; ungeachtet aller Des 
nunclationen bleibt das Gerücht bei feiner früher gegebe: 
nen Entſcheidung, daß weder zur Haft noch zur Beſtra— 
fung ein Grund vorhanden jet, und erwartet demnächft 
den Befehl zu feiner Freilaffung. Von Wem? von Hrn. 
v. Arnim, dem Minifter des Innern, denn nach Allem, 
was man bört, und zwar aus ficherfter Quelle hört, bat 
diefer die Verhaftung des P. veranlaßt. Ob derfelbe 
die Art und Weife des Verfahrens billigt — ob er es 

ut beißen wird, daß ein preufifcher Beamter unter der 
adfe der Freundſchaft Eintritt in vie Familie ſich ver: 
ſchafft und jo von dem arglojen P. Angaben erwirtt, aus 
denen vielleicht Berhaftgründe gefunden werben fonnten, 
ob er es billigt, daß nach ver Verhaftung die Pa— 
piere des P. und — ohne ein Darüber aufgenom- 
menes Inventarium — im Miſchmaſch durch. ein 
ander geworfen worden, ob er es weiter billigt, daß man 
den — 5 ſechs Tage lang ohne Verhöt in einem 
fehlechten Gefängniffe za Schweidnig figen ließ und ihn 
erft am fiebenten Tage nach Breslau vor feinen ordent⸗ 
lichen Richter (?) führte — ob das und mehrered Andere 
Se. Ere. billigen wird, das wird die nächfle Folgezeit 
lehren. Was aber der Gerechtigfeitsiinn Sr. Maj., ver 
in diefen Tagen aus einer Birrjchrift der Gattin Pelz’ 
die ganze Angelegenheit erfährt, dazu fagen wird, dad läßt 
ch unſchwer errathen. Auf die Weile wie P. kann jes 
der preußifche Staatöbürger ohne Unterſchied verhaftet 
und fo lange in Haft gehalten werden, ald es der Polizei 
gr Niemand ift jeiner perfönlichen Freiheit ficher. 
. if wegen feiner Broſchüten und Aufſaͤtze, 


rR n Tadel der beftehenden Gefege* enthalten und 
„Aniaß zu Mi ügen und Aufftänden” gegeben bas 
ben follen; das i 


141. 
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tet. Uebrigens zeigt fich eine erfreuliche Theilnahme am feiriem 
Schidjale; viele Bürger haben ihm im Gefängniſſe — 5* 
und die Beſuche würden noch zahlreicher geworden ſein 
wenn man micht befürchtet hätte, feinen Inquirenten zu 
oft zu fören, der glüdlicher Weile ein Mann von huma⸗ 
ner und rechtlicher Geſinnung iſt. — Sollte nun (wider 
alles Erwarten,) Pelz aber dennoch veruriheilt werden, fo 
würde dann die Zukunft — oder vielmehr der Tod — 
unferer Preſſe entichieden ausgejprochen; er hat unter 
bentjcher, unter preußifcher, unter der jchärfften Genfur 
die Stimmung des Volfes offen und frei ausgefprochen 
und zwar mit einer Mäfigung, die oft fogar getadelt wurde, 
Daß er wirffamer und eimdringlicher für das Volk ſprach, 
ald von den meiften andern Schriftftelferm geichab, hat 
feinen natürlichen Grund in dem Umſtande, daß er unter 
dem Bolfe lebt, fein Elend und feine Leiden fennt und ein 
warmes Herz hat für dasfelbe. 


Preußen 
Berlin, 25. Aug. Der Prozeß des Ti iſt j 
in erſter Inftang gefchtoff n, und wahrfcheinlid wird 
Urtheil fehr bald erfolgen. Der Gefangene bleibt fidh in 
rg Benehmen ganz gleich, und trägt eine Sorglofig- 
eit zur Schau, die wenig B ber Schwere der auf ihm 
laftenden Anklage paßt. (Köln. 3.) ’ 


Defterreid. 

Wien, 27. Aug. Bor Kurzem —* ſich hier ein 
ftarfer Vollszuſammenlauf wegen einer lörperlichen Ereku⸗ 
tion, die ein junger, ei —— Offizier vor der Fronte 
ſeiner auf der —— ererzierenden Truppe vollziehen 
laffen wollte. Da es verboten ift, Militärftrafen anders 
wärs ald in der Kaferne vollziehen zu laffen, fo nahm 
das Bolf des zu beftrafenden Solvaten an, und der 

ter foll bereitd veranlaßt worden fein, den Abfchieb 

zu nehmen. (R. 8.) 


Großbritannien. 3 
Bemerkenswerth; ift folgender Artikel der M. C 
niele: „Die u von britlfepen Seeoffizi gr 

fehriebenen Briefe über bie ung von Tang 
eine un Senfation in Paris — — 


age wäre, heißt es, die 
Phi 
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will aus guier Duelle wiſſen, daß am Freitag ein Dffi- 
fer aus der frangöfiichen Hauptftadt nach Cherbourg und 
Bref abging mit der Drbre bie Rüftung der Schiffe, die 
Se. Maj. nach England geleiten follten, einzuftellen,“ 


Fraukre ich. 


Telegt. Meldung. Bayonne, 26. Aug. Der 


von Joinville an den Marineminifter, Mogador, 

7. Auguft. Am 15. haben wir Mogador angegriffen. 
wir die Stadt und ihre Batterien zerjchmettert 

sorase) hatten, wurden die Inſel und der Hafen von und 
: Befip genommen. Wchtundfiebenzig Mann, darunter 


eben | Ich bin 
hä die Garnifon der Inſel einzuſetzen. Ich babe 
den Hafen in Blokadeſtand erklärt. Zu 
ieje Stadt vom Sultan Muley Mohammed, im 3. 
1760 gegründet, ift die mächft gelegene Seeftadt und der 
wichtigke Handelöhnfen von Marocco, wohin es nur 48 
Lied find. ‚Die Bevölkerung wird zu 12 bis 14,000 
Einwohner geihäpt, darunter 1200 Juden und faum über 
ein Duͤtzend Ghriften. Der dortige Zoll wirft dem Kaifer 
Ei eine Million Fr. ab, während das als Stadt be 


fyiere, wurden getödtet oder verwundet. 


tlichere Saffi nur 50 bis 60,000, und die beiden 
Zwilingsftädte Rabat und Sale mit einer Bevölferung 
von etiwa 52,000 Einwohnern 380,000 Br, eintragen, 
Bei den Mauren heißt die Stadt Souerah, dad Bild, 
und wirklich foll ihre Lage inmitten einer Ebene von ber 
weglichem Sand auf einer Halbinfel die auf drei Seiten 
von den Wellen des Meeres ug wird, mit den ra- 

den Minareten unb ben Pop Fuß hohen grotes- 

Kegeln von Sand, die jeden Augenblick ihre Geftalt 
verändern, eine der maferifchiten fein die man fich denken 
kann. Der Hafen if 9 loſſen durch eine kleine Inſel 
die ungefähr eine Lieue Länge und 600 Metres Breite hat. 
Sie war mit vier aufgemauerten Batterien bewaffnet, und 
wurde von ben beträchtlichen Beftungswerfen ber Stabt 
aus einer Entfernung von 1500 Metres beftrichen. “Diefe 
Juſel, nicht die Stadt, haben die Frangofen bejegt. Dies 
Fonnte nicht gefchehen ohne daß die Werke derfelben zuvor 
jerflört waren. 


aris, 27. Aug. Die Gorrefpondenten ber großen 
englifchen Blätter Haben geftern Abends 9 Uhr noch Gitafs 
En mit der telegraphifchen Nachricht aus Mogador nach 
ondon abgefertigt. Sie wirb dort großes Aufſehen erre- 
gen, man darf auf einen neuen Halloruf gefaßt fein. Ber: 
widlungen zwiſ den. beiden Gabinetten dürften jedoch 
erlich etwachſen, da der Prinz nicht die Stadt Mos 
gabe ſelbſt befegt hat, ſondern mur die den Hafen und 
Plap beherrfchende Iufel um fo die Wieheraufrichtung 

ber zufammengeichoffenen Mauern verhindern zu Fönnen, 
Au der Br wurden dieſe Verhaͤliniſſe heute lebhaft 
überall beſprochen, ohne daß fich eine ernitliche Beforgnif 
* Krieg mit —* ausiprach, — Briefe geben den 
exluſt des Marihalis Bugenud in der Schlacht am 
Joely auf 200 Mann an Fodten und Verwundeten an, 


Darundge eine-Anjahl Dffiziere. Die maroccaniſchen Reiter 


ſollen befonbers An den Eden des großen Vierecks des 


Be wo die Kanonen aufgepflangt waren, verzwei⸗ 
elte Anftrengungen gemacht haben die Linien zu durchbre⸗ 
er vergeblih. Der Marfhal hatte die Reiterei 
zu in die Mitte genommen,. der Infauterle aber Ber 
fehl gegeben auf den Feind erſt zu feuern wenn berfelbe 
unmittelbar an die ihm enigegenftarrenden Bajonette ber» 
angefommen wäre. So trafen die meiften Schüffe, Un: 
ordnung entftand unter den anftürmenden Reitern, als 
diefe zu weichen begannen, öffnete ſich der lebendige Wall 
den das Fußvoll bis dahin gebildet hatte, und die daraus 
mit Ungeftüm bervorbrechenden Reiter vollendeten dann die 
Niederlage des Feinded. (A. 3.) 

Zoulon, 25. Auguſt. ad Dampfboot Sully if 
jo eben von Dran mit der Nachricht eingelaufen daß ber 
Kaifer von Marocco nach der Schlacht am 14. dem Mar⸗ 
ſchall Bugeaud erflärt habe daß er bereit fei die begehrte 
Genugthuung zu bewilligen. Zugleich habe er 400 Man 
Regersavallerie auögefandt um auf Abd⸗El⸗Kader zu fahn⸗ 
ben, und diefe battem ihn gefangen genommen und wach 
der faiferlichen Refidenz gebracht. Die eroberten Bahnen, 
Zelte, der berühmte Sonnenfhirm find auf der Dampfs 
ftregatte Drenoque eingefchifit worden, und werben. von 
Algier bier erwartet. Die Obriften Foy und Eynard, jer 
ner Adjutant ded Kriegsminifters, biefer —— befan⸗ 
den ſich an Bord; fie hatten den Marſchali am 16., zwei 
Zage nad) der Schlacht, verlaffen, und erzählten daß das 
ganze maroccanifche Heer zeritreut, der Failerliche Bring 
uur mit wenigen Truppen an feines Baterd Hof an 
langt fei. Sie fchienen nicht zu zweifeln bafı der Frie⸗ 
densabſchluß nahe fei. (U. 3.) . 


Italien. 
‚Bon deritalienifchen Grenze, 24. Aug. Sämmt- 
liche Dffigiere der öiterreichifchen Ftegatte Bellona find 
zurüdgeblieben und durch neue erfegt worden, um in ber 
anhängigen Unterfuchung geben au werben, Uebrigens 
verfichert man jept Baron Bandiera babe ſich ziemlich ge- 
rechtfertigt und werde wahrfcheinlich fein Commando in 
der Levante zurüderhalten. e Gattin Bandiera's fol 
dem Schmerz über das fo ſchnell - einander eingebror 
hene Familienunglüd foeben erlegen fein. (U. 3.) 


Nenefte Nachrichten. 


Deutichland. Münden, 27. Aug. Geftern ver 
breitete fich hier in Folge irgend eines Mißverſtändniſſes 
plöglich in der ganzen Stadt das Gerücht, unfer König 
fei in Berchtesgaden ſchnell und nicht unbedeutend erfranft, 
Da fi —* * * verbreiten I —* ich, 

eftimmtejte zu widerſprechen. — eve 
vum noch immer AL Befipe des Vorrechtes, vor aflen 
— ne ——— ie im 
ı ’ 
Weg dorthin vergeblich gemacht haben. Aber chen ‚fo vers 
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a haben ſich leider bis jegt alle Schritte —78 
vom M igeſchehen find, um die Mehger zur Ich⸗ 
ing ſeiner vlciuallenpoilzeilichen Borfchriften, d. h. zur = 
haliung der angeordneten Fleifchtare, zu bewegen. Zwei 
en find mum aber. in Umlauf gefommen, die, wenn ihnen 
ahres zu Grunde liegen follte, dem Ganzen eine höhere Bes 
deutung · geben würden. Einmal vernimmt man, die Polizei 
fei gewiſſen Umtrieben einzelner oder ſäämmtlicher Metzger 
auf die Spur gekommen, die darauf: berechnet gewefen, 


äten aus den denſtern der Burg zufa ‚0b leichtfi 
Kr — klein Dur 


fl 
Men töptlich, mehrere andere jehr ſchwer und einige 
——— worden. Dieſes Bad Unglüd, ber 
beigeführt durch das Emporklettern der Leute am Gitter, 
ete fich in geringer Entfernung und gerade gegenüber 
von der Kaiferin, welche aufs Heftigfte erjchättert hinweg⸗ 
geführt werden — Unter den am Ver⸗ 
wundeten befinden | zwei Hauptleute, Die allgemein ſeht 
* ich. 6, 27. Mag. Die Siegesnach⸗ 
e aris, 27. Au 
ae rafch auf einander, 2a Minifterium fcheint 
endlich mit Energie handeln zu wollen, ober wielmehr 
Prinz Joinville ſcheint den ausgedehnseiten. Gebrauch 
‚ von feinen etwas beſchräutten Jaftructionen zu mas 
hen. — Die abermalige Siegesnachricht vom Bringen 
von Zoinville macht hier den ———— Eindrud; 
der Rame Joinville von Mund zu Munde, und ift 
ia vohften- Sinwe der Held des Tages, der Mann des 
Bolfed. Ein Dppofitionshlatt, der Gorfaize, geht jo weit, 
zu erflären, wenn es einmal in Sranfreich an einem Könige 
fehle, Zoinville dazu zumachen, wenn dieſer ed vorziehe, 
was bei ihm nicht unwahrſcheinlich ſei, ermähltes 
und zeitliches Haupt einer andern Regierungsform zu 
fein. Man glaubt, daß die Flotte, im Falle der Kater 
nicht wachgebe, nicht nach Toulon — * ſondern 
bei. Mogador überwintern. werde. Inſtallirung einer 
on auf der den „Hafen dominirenben Infel und die 
vefeſiigung verfelben feinen darauf hinzudeuten. — Die 
Ka 230 Bolltifer haben heute ausgemacht, ver 
werde fich mit feiner flotte nach Oran begeben, Maricha 


Bugeaud nah Mers el Kebir and Meer iten, felne 
’ 0,000 Mann dort auf der Flotte em Mal und” —8 
ell wieder nach Mogabor, ausgeſchiffi und in drei Ta⸗ 
nach Marocco marſchirt; — dort wird ber Falferliche 
em, in bem ſich ausgezeichnete Schönbelten, unter ans 
bern zwei Marfetenderinnen vom 47. iment befinden 
yon emommen, und ber Kaifer, fo bei feiner fchwäch- 
en Seite gepadt, wird bald nachgeben. (F. 3.) 


Mannigfaltiges 


Rom, 24. Aug. Geit mehrern Tagen bildet das 
allgemeine Gefprä die Ermordung einer Pilgerin, deren 
Leiche bei dem fogemannten Grabmal des Nero, an ber 
Bia Eaffia, ohne alle Kennzeichen over Papiere gefun: 
den wurde. Die Entrüflung der Nömer, bier, wo 
doch fonft Mordthaten nihts ungewöhnliches 
find, iſt aufs höchſte gefliegen, und man muß ed ber 

olizei zum Lob nachſagen, daß fie durch eine unglaub» 
ide ir nit allein das Baterland ber Ermor- 
beten und ihren Namen herausbrachte, ſondern auch ben 
Thäter bereits gefänglih eingezogen hat. deider fol 
die Unglädlide aus Deren fein und einer geadhteten 
Familie angehören. Eine auf ver legten Poftftation La 
Storla gewedfelte Goldmünze foll einen Fuhrknecht, in 
der Boransfegung die Unglückliche habe no viele bei 
fi, zu dem Bert verleitet haben. (A. 3.) 

Das „Deutfhe Bürgerblatts beriptet folgende grän- 
enlofe Rohheit. Die Stadt Minden ift voll von einem 
Tnehitharen revel, ber fi in ihrer Nähe Iugetvagen. 
Ein junges Mädchen, Tochter eines Prebigers, kehrt am 
Abend nah ihrem Wohnorte zuräd, als drei Männer auf 
fie zufommen, fi in ein Gefpräd mit ihr einlaffen, 
bald aber fo gemein werben, daß die Dame erſchreckt 
wird. Sie will fih losmachen, wird aber feftgehalten. 
Sie fängt an zu freien; zwei ber Kerle laufen fort, 
ber dritte bleibt jedoch und fährt fort, ihr die erniedrigend⸗ 
ſten Anträge zu mahen. In fhredlicher Angft bietet 
fie ihm einige Thaler, die fie bei fih hat, wenn er fie 
mar frei ließe. Der Unmenfh aber Täßt fig niht er 
weiden und begeht am ihr die Schandthat. Die unglüd. 
lihe Dame iſt einige Tage dem Tode nahe gewefen und 
noch nicht hergeſtellt. Sie hat in ihrer Augſt die Kerle 
nit genau erfeunen fönnen, fondern weiß nur, daß es 
Eifenbahnarbeiter lud. Ein ähnlicher Nuthaten verdäch⸗ 
tiges Subject if, au jeht verbädtig, ihr vorgeführt, 

bat aber nicht beſtimmt amgeben Fönnen, ob diefes der ° 
Barbar gewefen. Die Eifenbahnarbeiter haben ſich über- 
Haupt ſchon manchen Exceß zu Schulen kommen laſſen. 
Die Deutſche Allg. Zeit. fagt: Auch Friedrich 
der Große wurde durch zwei Atteutate anf fein Leben 
verfolgt. Und dieß geſchah gerade zu der Zeit, wo es 
ſich für Preußen um: Sein und Nichtſein handelte und 
wo des ganyen Staats Wohl und Wehe von diefem ein- 


ke | > Haupt abhing, im fiebemjäprigen Kriege. Im An- 


ange des Jahres 1757 nahte fi dem großen König in 
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Dresven ein Kammerdiener mit einer wergifteten Taſſe, 
und nur durch ein Wunder wurde das Verbrechen im 
Augenblide der Ausführung entvedt, wie es Geſchichts- 
fundigen befannt if. Gegen das Ende bes Kriegs im 
Jahre 1761 aber wollte der Baron Warkotſch in Streß 
Ien in Sälefien den König in feinem — 
aufheben und ihn, fo lautete das Wort der Verſchwö— 
rung, »tobt ober febendig« in bie Hände der Feinde lie 
fern. Auch dieſes Attentat wurbe dem forglos fchlum-. 
mernden Könige I wenige | Ständen "vor feiner Aus. 
führung. durch die wunderbaren, Wege der Borfebung 
verrathen und. vereitelt. 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Befanutmabung. 

Der Uprgehäusmaher Kaver Hörger hat fi freis 
willig dem Eoneursverfahren unterworfen, es werben da» 
ber die gefeglichen Evdictstage nemlid: 

I. »Zur Anmeldung der. Forderungen und, deren ge 
hörigen Nachweiſungen auf 

guest den 27. Septemb. Bormittags 9 Uhr 

Zur Borbringung der Cinreden gegen die ange- 
meldeten Forberungen auf 
— den 25. Detober Vormittags 9 Uhr, 

1. Zur Schlußverhandlung nnd zwar für die Replil auf 
Freitag den 8. Novbr. Vormittags 9 Uhr 
r die Duplif auf 
reitag den 22. Ropbr. Bormttags 9. Uhr 
feftgefegt, und. hiezu fämmtliche unbefannte Gläubiger 
des Gemeinfuldners biemit öffentlich unter vem Rects- 
nachtheile vorgeladen, 2: das Nichterfiheinen am erften 
Evictstage die Ausfchliefung der ‚Forderung von der 
— en Concuremaſſe, das Nichterſcheinen an den 

igen Edietatagen aber die Ausſchließung mit den an 
denfelben vorzunefmenden ‚Handlungen zur Folge hat. 

Sugleid werben diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Vermögen des Gemeinfhulpners in Handen haben, 
bei Bermeidung des nochmaligen Erfages aufgefordert 
ſolchee, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bei Gericht zu 
übergeben. Kempten, am 24. Auguſt 1844. 

Königl, Bayer. Kreit- und Stadtgericht. 

Budingham, Director. Gſchwendner. 


Wirthſchafts⸗Auweſens⸗ Verkauf. 

Auf eigenen bittlichen Antrag der Relilten des Wirtho 
Joſeh Anton Eltrich von Petersthal dieß Gerichts wer- 
ben deren Realitäten beſtehend in Wohnhaus, Nebenge- 
bäube und Hofraum, mit realer Tafernwirthe, Bäder-, 
Branntweinbrenner- und Bräuer-Berechifame, Gras. und 
Rrautgarten, Gemeinde-, Weider, Torfftig- und Forſt ⸗ 
reiht, dann am Aeckern, Wiefen und Waldungen circa 
35. bayer. Tagw. zum Berfaufe im Ganzen oder im Ein- 





und 


zelnen im Berfleigerungswege hiedurch ausgefchrieben, 
und Kaufsliebhaber mit dem Anhange hiezu eingeladen, 
daß Unbefannte fih mit Vermögens. und Leumunde 
niffen zu verſehen haben, viele Gutsverfleigerung 
Gaſthauſe ver Verkäufer felbfl, und zwar am - 
Montag den.23. September I, Je, 
ftattfinden und Vormittags 9 Uhr beginnen werde. 
Sonthofen am 27. Auguft 1844. 
Königl: Bayerifches Landgericht. 
Thalhaufer, Landrigter. 





50500000 00605000 — 
Dankſagung. 

2. Die großen Beweiſe von Theilnahme, die und 

3 während des furzen Leidens fo wie nah dem Tode 

a durch die zahlreiche ehrenvolle Begleitung zur Rufe- 

2 ftätte, — innigſt geliebten, unvergeßlichen Dut- | 

ter und Schwiegermutter, 

2 ran Barbara Weidle, 

3 geb. Müller zu Theil geworden, verpflichtet und zum 

2 innigfien Danfe, welden wir hiemit an alle unfere 

& Freunde und Gönner öffentlich ausſprechen. 

Die tief trauernde Familie 
der fel. Verblichenen. 











Mittwoch den 4. Septbr. wirb in dem Gaſthauſe 
um goldenen Käßle in ber Neufladt von der 

ommiffions-Licitations.Niederlage eine Ber 
fleigerung gehalten, worin mehrere Gold- und Gilberge- 
genflände ; mehrere Betten und Bettwäſche, Herren und 
Franenflelver; verſchiedenes Schreinwert, eine große 
Wage nebft Gewichtern; mehrere Gegenflände von Zinn, 
Kupfer und Porcelainz; fo wie nod andere unbenannte 
Gegenftände, worunter fih vorzüglich Induftriearbeiten 
von Krauenzimmern befinden; einige Stüde Pers, Thi- 
bet, Bilet- und Hofenzenge, welche aber nur in ganzen 
Stüden abgegeben werben, an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden; wozu Kaufoluſtige ein- 
ladet, das obrigfeitl. authorif. Anfrage» und Eommif- 
fions-Büreau von 
Martin Schmidt, Eommiffionär. 





3 (ec) In der Altſtadt Lit. A. Nro. 5 ift auf naͤchſtes 
Ziel eine Wohnung zu vermiethen und fann täglig ein 
gefehen werden. 





Bei der am 29. Augufl in Nürnberg vor fi gegangenen 
392. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gelommen: 
9..., 04.1.0 , 12... 48. 

Die 1433, Ziehung geſchieht am 10. Sept. in Münden 
und die Einfäge hiezu werben bis Sonntag ben 8. 
tags 12 Uhr. angenommen. . I. Siegler und ©. Eberhardt, 


Redigirt umter Verantwortlichkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwod 


142. 


A: Septbr,. 1844. 





lan» 


Dentf 


€ eu. 

Aus Heſſen, 238. Augufl. Das Nöllerffche Buch 
wird erft allmählig in feiner ganzen Wichtigkeit erfannt 
werden: Es iſt ein wahrer Waffenfaal gegen das heim- 
liche Inquiſitionsgericht, von der erften bis zur legten 
Seite ein Schlachtruf zur Reform unferes Rechtsweſens. 
Die Ausfichten Derer, denen es nicht entfpricht, mögen 
feltfam gewefen fein; es ftand hier nur zu erwarten, daß 
Kölner treu und ehrlidy die Acten vorlegen und daß er 
die Regierung und die Juſtiz in Heſſen, wo es ging ver: 
theidigen werde. Beides hat er gefchidt gethan, aber er 
fonnte nicht anders, als fowohl Hrn. Georgi, wie unfern 
feitberigen Strafprozeß preisgeben. Sein. Buch ift fein 
Richterſpruch, e8-ift nur eine zweite Advofatenfchrift von 
ber Öffentlichen Meinung, und Schulz und Welder werden 
es an einer geharnifchten Erwiederung gewiß nicht fehlen 
laffen, zumal ihnen Nöllner hierzu das Material reichlichft 
geliefert hat.. Man lefe nur die Verhandlungen über Wei: 
sie Disciplinar- Vergehen, man leſe und fchaubere! Fünf 
Monate lang in der Sache fein Verhör, aber mittlerweile 
die fortwährende Sucht, aus Kleinigkeiten ein Verbrechen 
u machen; die angeblichen „Zuchtlofigfeiten“, was find 

e anders, ald ganz unbedeutende Dinge, oder der vers 
eifelte Angftfchrei eines Mannes, der fich dem Feinde 
berliefert, lebendig begraben wähnt! dreimai reißt er ſich 
wund, um eine Gommiffion gegen Georgi zu erbitten! 
Aber man. muß Alles felber von Wort zu Wort lejen 
‚und fich durch Nichts irre machen laffen, um ein Bild zu 
gewinnen, dad unauslöfchlich in der Seele fteht. — Daf 
die Regierung das ganze Buch nicht bios geftattete, fon« 
dern auch unter ihren Aufpicien erfcheinen ließ, -bürgt uns 
dafür, fie werde felbft auf dem fommenden Landtag zur 
Deffentlichfeit hinüberleiten, wodurch die Regierung Lud⸗ 
wigs II. ſich als die befte Fortfegung der von Ludwig I., 
den Berfafjungögründer, erweifen 
Deffentlichfeit des Staatslebens wird die Berfaffung eine 
Wahrheit. (M. A. 3.) 
aunoper, 

Bom Harze, 21. Aug. In mehreren Blättern war 
jüngft wieder von Dr. Georg Frievrih König in Oſte— 
sobe die Rede. Man hat zu Unterzeichnungen für das 
r gibiguihe Verf efordert, welches diefer vielgeprüfte 

* — re ——— * 
auf eine würdige Art ützung an zu laſſen, 
t bie bürgerlichen Bewohner unfered Gebirges an. 


wird. Denn erft in der | A 


verzehrt. Sie war ein Opfer der Feinde ihres Mannes 
en, fondern gewifler anderer, 
andlungsweile ber fchlichte unummwundene König 


reußem 

Der Weſer Zeitung wird aus Breslau gefchrie- 
ben: Gönnen Ste mir in Ihrem auch bier fehr geachter 
ten Blatte ein Plägchen, wo ich mich über unfere Zu⸗ 
fände frei und unverholen ausſprechen darf, Zunächft ein 
Wort über die Preffe! Der aufmerffame Beobachter wird 
rd ige LT und —3* e 
geſehen haben, daß unfere Zeitungen, wie 

Si a en 1 Ken 
end ihre weſtern, die rhein 3 B. 

noch bie und da einen gefunden, Fräftigen 9 en ertoifchten. 
In der That, wir find wieder in dem Jahre 1839, wo 
wir von Glück fprechen Fonnten, wenn ein auf das Ins 
land Bezug habender Artifel der Staatsgeitung unverftüms 


melt den Händen des Genfors entfchlüpfte. Der erfte vers 
frummte —— der ſich —* 8 Ei ben des 
Hrn. Zwanziget erhob, hat Schlefien die Ge berechti- 


gung mit den übrigen 


opinzen des preuß. Staates ges 
raubt und uns einer 


tlalverwaltung anbeimgegeben, 


‚um bie air nick 


' aber eine Gabinetsordre vom 14. 
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beneiven find. Der Dberpräfivent, 
Hr. v. Merdel, Hatte ſchon längf mit Mipbilligung auf 
den Eifer gefehen, mit dem fich unfere Preſſe der armen 
Spinner und Weber annahm, man fagt, weil er mit 
füchtelnder ——— die feiner Obhut anvertraute Pros 
oinz dem Könige ein Eidorado geſchildert. A num 
aber jene tragiichen Scenen im Gebirge vorfielen, mußte 
um bei feiner Meinung zu , einen auf: 
finden, der diefe Ratafrope veranlaßt haben fünnte. Na— 
sürlich war —— — — er die 
Berftop e wenigftend für fo lange Zeit, 
bis rung einem detaillirten Berichte niebergelegte — 
nung von ug ber comeefionirt würde. Vom 
aus, der i 
besretirte er verfchärfte Genfur und fo iR es geblieben bis 
auf den heutigen Tag. Wenn man bis jept aber bios 
sermuihet, daß man in Berlin ſich zu der v. Merckel'ſchen 
Unficht bekannt und für Schlefien Sperial-Genfurinftruc- 
«ionen gegeben habe, fo ift es jegt außer allem Zweifel. 
Einem biefigen Publiciſten war ein Artifel vom Genfor 
eitrichen worden, der ei fociale Fragen behandelte. 
Das für den Verfaſſer günftige Erfenntmig des Obercen⸗ 
furgerichtö fam aber zu einer Zeit an, wo bie Weberun⸗ 
zuben ſchon ausgebrochen waren. Der Genfor ftrich den 
Atiitel alſo noch einmal. Heute, aljo ungefähr nad 2 
Monaten, if das aber Grfenntniß des Obercenjur: 
8 auf die abermalige Beſchwerde des Berfaflers 
ned Artibeld ei ngen, und lautet — des 
Tenſoro. Beh darin, daß nach Urt. X. des Edicts 
vom 48. Dabr. 1819. die Grlaubniß zum Deu nur auf 
ein Jahr gelte. Der Grund dieſer Beſtimmung fei, daß 
die ilung über Zuläßigkeit des Abdruds durch 
die jededmaligen Zeitumftände bedingt fi. Nun exiftist 
Gegenftä * ————— 
rechungen von nden, welche die untern 
Hafien * die höheren, die Armen gegen vie Reichen 
aufzuwiegeln geneigt fein Fönnten, bis auf Weiteres den 
in der Provinz Schlefien erfchelnenden Zeitungen, Wochen» 
blättern und Beten gar nicht geftattet fein ſollen.“ 
Wir find dem enfurgerichte dankbar, daß ed uns 
über unfere Rage 3* ar Zr hat, 
.antree 
Yu Erwartung des Berichts über die Schlacht am 
deln hat die "on Ana einftweilen zwei Briefe ded Mar: 
ſchalls Bugeaud vom 11. und 43. Aug. veröffentlicht, 
welche beive aus der Beiwacht bei LallMagrenia, wer 
lehte am Vorabend der Schlacht gefchrieben find. In 
dem erftern erwähnt der Maiſchall, er habe fo eben über 
— Ghazauat eine Depeſche des Prinzen v. Join⸗ 
ville vom 6. Aug. erhalten, woraus er entnommen, daß 
Se. E. Hoh. am Morgen jened Tages, nach erlangter 
Kenntniß von dem Refultat ver Sendung des Hrn. Hay, 
Tanger angegriffen und die Mauern umd Batterien zu— 
ſammengeſcho 


greifen. „Dieier Eutſch 


Wagen : 
nach dem Drie der Exrceſſe tragen follte, 


hernach ſi eſchict Mogador 
25 äh der Morfball for, L 


gereicht Sr. f. Hob. zu großer Ehre. Ganz Eu 
* unſet Recht —— die Maroccaner für ihr —* 
loſes Betragen und ihre wiederholten Beleidigungen zu 
ar Bon einer Signalwarte die ich auf einer Anhöhe 
weſtlich von Lalla-Magrenia errichtet habe, gewahrt man 
dad maroccanifche Lager, das auf den Hügeln am redhten 
Ufer des Flo, ungefähr zwei Lieus hinter Uſchda, zu lies 
g ſcheint. Es Ki numeriſch ftarfe Steeitträfte am, 

eftern ift ein Tauſend Reiter gefommen um zu recognof- 
eiren, fie vermutheten vielleicht, daß wir die Umgebungen 
von Lalla-Magrenia verlafien hätten, weil ich ſeit vier 
Tagen mein Lager in ein Gehölz am Zufammenfluß des 
Wed⸗el⸗Abbeß und des Wardfoa verlegt habe, mo meine 
Truppen gegen die Sonnenhige geichügt find. Die feind- 
lichen Reiter haben unſer verlaflened Lager durchitreift 
und eine halbe Stunde laug geplänfelt or 50 Reiten, 
die fie beobachteten. Sie waren ed, bie das Feuer eröff- 
neten, und ihr erfter Schuß bat einen Trompeter verwun⸗ 
det. Ich glaubte, der Feind habe es auf Die von Me- 
proma kommende Zufuhr abgeichen, doch ift dieſelbe, ohne 
angegriffen gu werden, am 


lan beigegeben. nbern 
er Sohn bet Ballet * täglich verſtaͤrle, daß man 


Entwürfe von großem Maßſtabe hinweiſe. 
Räumung des Me 

mache man foldye Vorbereitungen, ed handle 
weniger, wie man die Leute im —* fagen höre, als den 
Franzoſen den größten Theil von Algier abzunehmen, und 
feinem fomme nur der Gedanke, daß fie einen Augenbikf 
widerftehen fünnten. Nach der Audſage eines Spahl, der 


das ganje feindli durchl haben ver 
a —— Lings = y 
von Dſcherf⸗ el⸗ Achdat bis Kudiat-Sivi-Abverrhaman auf 


einem Raum von zwei Lieues ausdehnen. Bier dieſer Bas 
ger beftünden aus maroeemilchen Truppen, ein fünftes 
enthalte den Hofftaat des Bringen, feine Keboweiber, Pferde, 
Gepäck ıc. — dieſes ſei faft fo groß als das fear 
— die andern den —— der Stämme. Andere Ara⸗ 
ber hätten von den chbatten m wur fünf * 
gezaͤhlt und die Truppen zu 40; am geſchaͤtzi. 

Spahi babe neun Kanonen, ſechs Berg und drei Fein: 
Rüde, auch zwei Mörfer gefehen, und ein’ zweiter Sohm 
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des Kaiſers ſolle noch ein anderes Lager 


noch die Meinfte Gefahr von allen, allein befürdhten 
mũſſe man, daß er, zahlreich wie er fei, Abthellungen feit- 
wãris entjende, um das Sand in ihrem Rüden aufzumies 
gen auch daß bei längerm zögern der gute Wille der 

tämme erlahme, welche die Zufuhren von Tlemfan und 
Dſchemma⸗Ghazauet beforgen. „Nachdem nun (fo fchließt 
der Marichall) geftern der General Bedeau zu mir gefto- 
fen if, bin im gefonıen, heute Abend vorzurüden. Ich 
werde bis zum Eintritt der Nacht drei Liened in der Ebene 
zurüdfegen, indem ich mich anftelle, als wolle ich eine große 
Zutterfammlung vornehmen. Jch werde dann in Marſchord⸗ 
nung halten, meine Golonnen einige Stunden ſchlafen laſſen, 
und morgen mit Tagesanbruch werde ih am Joly, zwei 
Lieus von der Spige des feindlichen Lagers, j 
Ich werde, wenn ich den Feind nicht finde, eine Stunde 
Halt machen, um Menf und Thiere trinfen zu laſſen, 


n, u 
Ken auf benfelben lag iR. 


ei Befän 
en dem Gefhüp und dem dad Viereck befün- 
hiett fich hinter 


durch den Krieg gez werden Könnte einen ‚Hafen, 
eine Stadt, irgend einen de& jeind PR — 
sobe Jept M 


ogador — vorübergehend zu befegen, vielleicht 
ü r daran denke feine Bes 


HE , _—. 
—— in Arita zu —— gar aus Marocco 
en. 


eln zweited Algerien zu ma Schen habe es gegen 


ren. | £00,000 M Urifa, und um ein Eroberung 
5 vellbriagen = mißte ed abermals 100,008 
ab sn Brbnes Dal das en Arie ac, mäfe 
N, 


en. 
Aus Livorno ſchreibt man vom 20 dem Pari 
„Eommerce*: Der Zuftand der Dinge im den —— 


übrenn. Man ve das 
Wiener Cabinet habe, den Widerſtand Roms ſehend, ſich 
an bie franzoͤſiſche Regierung gewendet und fie aufgefor⸗ 


lauten fehr beunru . 8 
Si ‚ und —RX 


an den 2823 und 


das Bolf te für ihm die eu . 
Diep alled hat ven Müdirit deo Akimerisine Becnraen 
datos her ührt. Dad neue Gabinet ift folgendermaßen 
sufommengejegt: Koletti des Innern, 


ſtaͤtig 
obige R t mit dem Beiſatz, daß die Wa 
HAT EFT 


befannt geworden. Der Czar warb die TEE 


ner Menfchen, welche, indem fie eine Naht in Eathas 
rina’s Armen zubrachten, zu Berfhwörern wurden. Die- 
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fes Drama gab an roher Graufamfeit denen nichts nad, 
welde vas Haus der Atriven mit Blut befledten. — 
Peter ſaß im Gefängnif, die Clytemneſtra des Nordens 
Hatte ihn in’s Garn gelodt. Die Aegisiheus hießen 
Alexio Drioff und Paploff; fie wurden an den Ejaar ab» 
gefenvet, und unterhielten ihn mit der Hoffnung feiner 
nahen Befreiung. Gewohntermaßen feuchtete man die 
Unterhaltung mit Liqueren unb Branntwein an, und wäh- 
rend Paploff ven Kaiſer durch feine Späße zu zerfireuen 


fuchte, goß Drloff ven Zranf, welchen ein Hofarzt, ebens 


falls ein Günſtling Eatharina’s, forgfältig gebraut hatte, 
unter ein Glas gebrannten Waflers. Der Kaiſer tranf 
ohne Argwohn; aber bei den erfien leifen Wirkungen 
bes Giftes errieth .er Alles, er ſchlug das zweite Glas, 
mweldes ibm Drloff darbot, ans, und warf demfelben 
fein Berbregen vor. Jetzt erhub fih ein furdtbarer 
Kampf: die Mörber warfen fih auf den Kaifer, welcher 
fi in die Arme eines frangöfifhen Kammerbieners flüdh- 
ten wollte veffen Treue er erprobt hatte; aber fie ſchlepp⸗ 
ten den Bedienten aus dem Gefängniffe. Als Peter fah, 
daß fein letztes Stündlein gefhlagen babe, fiel er feinen 
Henfern zu Füßen und rief aus: „Ihr ſeid aljo nicht 
damit zufrieden, daß Ihr mir die ſchwediſche Krone ent- 
riffen habt und bie ruffifhe mir nehmt? es ift Euch nicht 
—— mich vergiftet zu haben, Ihr könnt meinen Todes⸗ 
wu nit erwarten, Ihr fürchtet, ich möchte nicht fier- 
ben fönnen?« In biefem Aingenblide fam der junge 
Fürft Buratinsfi, der wachthabende Offizier vor dem Ge- 
fängniffe, auf ven Lärm herbei, der in dem Zimmer ent- 
fand; aber fhon Hatte Drloff ven Ezaar zu Boden ge- 
mworfen und fi ihm auf die Bruft gefniet, und während 
er ihm mit der einen Hand die Kehle zuſchnürte, ſtieß 
er ihm mit ber andern bie Hirnſchale an den Boden. 
Als Buratinoli dies gewahr wurbe, legte er unterflügt 
von Paploff, dem Kaiſer eine Serviette, die mit einem 
Schlingknoten verfehen war, am ben Hals, Peter fuchte 
fi noch unter den Toveszudungen zu vertheidigen, er 
—— Buratinsfi das Geſicht; aber die drei wurden 
hres Schlahhtopfers bald Meifter und erbroffelten es 
envlih. — Catharina IL ließ den Leichnam Peter’s III. 
in ber Alexander⸗Newoly⸗Kirche ausflellen, und machte 
befannt, ihr Gemahl fei an einer heftigen Kolik geftor- 
ben. — Drei Tage lang blieb der Leichnam bes Ermor- 
beten Ejaaren * dem Catafalk ſtehen. Man hatte ihn 
in eine preußiſche Uniform geffeivet! Jedermann durfte 
Hinzutreten, um ven Todten, nad dem Herfommen, auf 
den Mund zu füffen. Die, welde den Muth dazu hat- 
ten, befamen aufgelaufene Lippen. Das Blut, unter die 
Dberhaut herausgetreten und verbrannt durch das Gift, 
ſickerte durch die Schweißlöder und drang fogar durch 
die Handſchuhe, welche man dem Tobten angezogen hatte. 
Es war ein Anblid, fheußlih genug, um wahnfinnig 
zu maden! (Rhein. DI.) 


Amtliche und Privat:AUnzeigen. 
Bekanntmachung. 
Die Fleiſchpreiſe pro September 1844. 
Vorbehaltlich ver £. Regierungs. Genehmigung werben 
bie Fleifhpreife für den Monat September amtlich 
feftgefegt wie folgt; 


1) Maſtochſenfleiſch per 6 auf 12 tr." 
2) Stier- und KRuhfleiſch vw w 10 
3) Kalbfleiſch, beftes, vun 10 » 
geringeres nun 9 » 
4) Hammelfleifh, befles, » vw 8» 
geringere v» vw 74» 
5) Schweinfleifh " 14 » 


Kempten, am 3. September 1844. 
Stadtmagiftrat. 
Dr. Karrer, Bürgermeifter. 


Beim k. Landgerihte Kempten, kaun ein Scribent, 
wenn er eine fhöne Hand und eine gute Conduite hat, 
foglei eintreten. 


Liederfrang in Kempten. 
Donnerstag den 5. September I. J. ift Hei. 
nere Abendunterhaltung im Geſellſchaftolocale, wozu bie 
Gefellfhaftsmitglieder Höflihft eingeladen werten. 
Kempten, ven 3. September 1844. 
Die Borflände, 


Mittwoch den 4. Geptbr. wird in dem Gaſthauſe 
zum goldenen Käßle in der Neuflabt von ver 
Eommiffions-Licitationg. Niederlage eine Ber- 
fleigerung gehalten, worin mehrere Gold⸗ und Gilberge- 
genſtände; mehrere Betten und Bettwäſche, Herren. und 
Frauenkleider; verfhiedenes Schreinwerk, eine große 
Wage nebft Gewichtern; mehrere Gegenflände von Zinn, 
Kupfer und Porcellain; fo wie noch andere unbenannte 
Gegenftände, worunter fi vorzüglich Induftriearbeiten 
von Franenzimmern befinden; einige Stüde Pers, Thi- 
bet, Gilet und Hofenzeuge, welde aber nur in ganzen 
Stüden abgegeben werben, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werben; wozu Raufslufiige ein- 
ladet, das obrigfeitl. authorif. Anfrage- und Eommif- 
fions-Bürean von 

Martin Schmidt, Eommiffionär. 


2 (a) KRünftigen Mittwod den 11. September 
Bormittags 1 ‚ —— in *5 Neuſtadt unweit der 
Schranne mehrere Fuhrpferde verſteigert. 

⸗ ER €. Fiſcher, Both. 


2 (a) Da mein Lager von ſchönem gelben Pech wie 
der beftens verfehen if, fo empfehle ich dasfelbe zw ge 
neigter Abnahme unter Zufiherung billiger Preife. 

Kempten, den 3. September 1844. 

Jacob Dummreider beim Hirſch. 














Redigire unter Berantwortlichdeit des Berlegerse Toblas Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Breitag 
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6. Septbr. 1844. 





Deutſchland. 
Bavern. 


München, 1. Sept. Der dritte Sohn des Pajcha’s 
won Aegypten, Ismail Bey, iſt mit ſehr zahlreichem 
folge vorgeftern bier eingetroffen. Se. Hoheit, oder 
Eönigliche obeit, ich weiß nicht genau, wie in Aegypten 
die Hoheitsfrage fteht, begab fich geftern nach dem 
6 Stunden von bier entfernten Pofjenhofen, um ver dort 
verweilenden Herzogin Mar in Bayern feine Aufwartung 
zu machen. (Schnellpoft.) 

München, 27. Aug. Unfere Mepger, welche feits 
ber, troß der Verfügung vom 7. dies, dennoch das Dch- 
fenfleifch über die gefegte Tare verfauften, wurden befhalb 


jeder mit einer Strafe von 20 fl. belegt. Heute Abend 
endete der dreitägige, ihnen zur ahlung dieſer Strafe 
geſehzte Termin. Nachher erfolgte Execution. Sie haben 


die Strafe (gufammen 2000 fl.) meift entrichtet. Sie = 
ben aber erflärt, vom 1. Sept. an dad Rinpfleifch nicht 
unter 13 fr. geben zu fönnen. — In Nördlingen ift am 
24. Aug. der Dürgermeifter Doppelmayr von einem dor⸗ 
tigen Einwohner auf dem PBolizeibureau mörderiſch ange: 
allen und durch einen Meflerftich Kamen, jedoch nicht les 

Sgefährlich verwundet worden. ‘Der Berbrecher, wel- 

wegen Mißhandlung feines Eheweibs und wegen 
äuferft unbefcheidenen und refpectwidrigen Verhaltens vor 
Amt zu einem polizeilichen Arreft verurtheilt worden war, 
ftieß dem Bürgermeifter ein Meffer fo beftig in die Bruft, 
daß dieſer augenblidlich zu Boden ftürzte. Der Stoß 
traf aber glüdlicher Weife das Bruftbein, ging über den 
oberen Rippen bin und durchfchnitt die Bruftmusfeln. 
Der Verwundete ift übrigens bereits wieder auf dem Wege 
der Befferung. (Bayer. BI.) 

Nürnberg, 29. Aug. Es ift hier fehr aufgefallen, 
daß bei Eröffnung der Eifenbahn von hier nach Bamberg 
die dortige Bürgerichaft an der Feftfahrt fahr gar feinen 
Antbeil nahm. Die Beranlaffung dazu foll, wie man 
fich hier erzählt, folgende fein: Mehrere Tage vor ber 
Eröffnung hatte die hiefige Eifenbahncommiffion den Ma- 
iftrat in Bamberg aufgefordert, eine Lifte derjenigen Per- 
onen, * durch ihre Öffentliche und bürgerliche Stel⸗ 
lung zur Theilnahme an den Seftlichkeiten a wis 
ren, bieher zu fenden, um hienady die Zahl der Wagen 
u. dergl. reguliren — Der jenſeitige Magiftrat 


ef d d fdhidte di 
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dagegen für gu befunden haben, von ben eingelabenen 
bürgerlichen Raͤthen, Gemeindebevollmächtigten u. f. w. 
eine Anzahl zu ftreichen und dafür Leute von den ſoge⸗ 
nannten höheren Ständen, Adelige und Beamte, einzufe- 
gen. Als man in Bamberg dieß erfuhr, verweigerten 
auch die übrigen Eingeladenen aus dem Bürgerftande bie 
Theilnahme an der Fahrt. Daß man hier das Verfahr 
ten der Eiſenbahncommiſſion fehr mißbilligt, bedarf Feiner 
Erwähnung. (Köln. 3.) 


ef 2° | 
Marburg, im Auguft. Der ehemali Fe Univers 
fitätsgeichnenlehrer Dr. dd, welcher zugleich mit Jordan 
durch das Urtheil des Marburger Griminal-Serates vom 
14. Juli 1843 & Beftungäftrafe und Abfegung — jedoch vor⸗ 
behaltlich der ieneranftellungsfähigteit — perurtbeilt wor⸗ 
den iſt, hat eine Anſicht unferes Schloſſes herausgegeben, 
auf welcher ein Thürmchen mit einem Zeichen verſehen 
und dann an dem Rande die Erklärung gegeben if: „Ges 
fängnig Jordan's.“ Diefes gewiß ganz unverfängliche 
Bild ift von umferer Polizei confiscrt und der Debit ded» 
felben verboten worden. Jordan's Gefuch an das Kaffe 
ler Oberappellationsgeriht um Entlaffung aus ber Ha 
$ abgefchlagen worden. Gleichwohl hat man bier bie 

offnung, daß dieſes Collegium eine Entſcheidung fällen 
wird. Leider ift Pfeiffer, der berühmte Verfaffer der „prafs 
tifchen Ausführungen”, von feiner Stelle ald Oberappellas 
tiondrath entbunden. Er würde in dem Jordan'ſchen Pror 
zeffe nach den von ihm ausgefprochenen und wiflenfchafte 
lid) begründeten Anfichten über den Indicienbeweis eben 
p fehr eine Stüße der — Sache geweſen fein, wie er 
mmer bie erfte Zierde feines Gollegiums war. Man weiß 
feinen öffentlich befannten Grund anzugeben, warum ber 
noch fo fehr geiftig thätige und Fräftige Mann — erft 
fürzlich iſt ein neuer, ftarfer Band feiner „praftifchen Aus⸗ 
—— erſchienen — in Penfionsftand verſehi worden 
ft. Gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß gerade 
jet der Jordan'ſche Fall bei dem Dber-Appellationdges 
richte im Bortrag, und daß fchon mehrere Sigungen hin- 
burch darüber verhandelt worden fei. Angenommen, dieß 
fei wahr, fo wäre alfo eine Zeit von etwa einem Jahr, 
von dem Urtheile des Marburger Griminal-Senats an ger 
rechnet, blos zur Ausarbeitung der Relation verwendet 
worden; nach analogen Berhältniffe läßt fich — 
* die Abftimmung und bie Ausarbeitung des stheil 
nebft den Entfcheidungdgründen etwa auch ein Jahr weg⸗ 
nehmen werde. (Deutfdy. Bürgerbit.) 
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Preußen 

. Berlin, 30. Aug. Schon während der Vorbereituns 
gen zur Au arena re „Moriz von Sachien“ machte 
man dem Dichter, der das Einftudiren leitete, den Vor⸗ 
fchlag, add und Jenes zu Ändern, namentlich aber eine 

jene zu reluchiren, bie zwiſchen Kaiſer Karl V. und feinem 

arten ftattfindet, und wobei freilich fehr herbe, nament- 
lich in Bezug auf die neuefte Zeit ſarkaſtiſche Redewen⸗ 
dungen vorfommen. Hr. Prutz erflärte rundweg: ent: 
weder man führe fein Stüd auf, wie ex ed geichrieben; 
oder — im Weigerungsfalle — nehme er da ganz 
zurüd: eine Erflärung, die dem Dichter, unferer Ueberzeu⸗ 
gung nach, zur Ehre gereicht. Denn Kunftwerke, aus 
einer Idee gegofien und aus einer Form hemorgegans 
gen, yrobuzirt man entweder gar nicht, oder vollfiändig, 
wie fie der Schöpfer in das Leben gerufen. Das Stüd 
wurde alfo gegeben, und bei dem lebenvollen Hervortreten 
vieler Partien und Redewendungen fnüpfte ſich daran, 
namentlich der rafch entzünbbaren Jugend gegenüber, eine 
förmliche Demonftration der Gefinnung, die noch dadurch 
an Schärfe und Abfichtlichfeit gewann, daß wirklich in 
vielen Stüden die neueſte Zeit dh durch bie fpigen Bes 
merfungen ber Narren auf eine Weife entfchleierte, die vie- 
len Leuten böfes Blut zu machen wohl geeignet ſchien. 
Demnach wurde befchlofien, dad Stück bis zur Ruͤckleht 
Er. Majeftät liegen zu laffen, und man barf wohl erwar- 
ten, daß unfer König, der bekanntlich Kunſtwerke mit fehr 
verföhnlichemn Auge betrachtet, dem „Mori von Ga 
wieder auf die Breiter verhelfen wird, welche die Welt 
bedeuten. — Geftern wurden hier die Salonliever von Hoff: 
mann von Fallersleben verboten. (N. K.) 


Frankreich. 

Der Moniteur veröffentlicht den Bericht des Prinzen 
Fotnville über die Operationen gegen Mogador. Am 
11. war das franzöfifche Gefchwader vor Mogabor ein- 
getroffen, aber das Wetter war fo fchlecht daß ſie mehrere 

e, ohne nur unter fi) communiciren zu fönnen, vor 
Anfer lagen; mehrere Anfer brachen wie Glas. Als es 
nic am 15. etwas aufgehellt, un der Prinz zum Ans 

if. Der Jemmapes und der Triton legten ſich vor den 
Vefsatterien uer über, der Suffren und die Belle-‘Boule 
nahmen eine Stellung in der nörblichen Durchfahrt, Um 
{ Uhr Nachmittags begann die Bewegun aum far 
ben die Araber, fagt der Prinz, unfere Schiffe fich gegen 
die Stadt richten, % eröffneten fie das Feuer aus allen 
Batterien. Wir antworteten nicht cher ald bis Jedermann 
auf feinem Poften war. Um halb fünf Uhr fing das 
euer an —— die Brigs Caſſard, Volage und 
rgus liefen nun in den Hafen ein und I =; vor 
den Infelbatterien querüber, mit denen fie einen ziemlich 
lebhaften Kampf beftanden. Endlich um 53 Uhr fuhren 
die Dampfboote mit 500 Mann —— hinein 
und legten ſich zwiſchen die Linie der B und die Lan⸗ 
dung wurde ſofort bewerfftelligt. Die Inſel wurde von 


320 Bann Mauren und Kabylen, welche die Befa 
ausmachten, mit dem Muth der Bene A — 
eine große Zahl von ihnen blieb auf dem Piatz, 120 hat⸗ 
ten fich in eine Mofchee geworfen und gaben ſich 
gefengen. Nah Wegnahme der Infel waren Ei 
Batterien die von der Stadt gegen die Rhede gehen, au 
zerfören. Unſere Kanonen hatten fie bereits ziemlich bes 
ſchädigt, fie mußten aber völlig unbrauchbar gemacht wer« 
ben. Am andern Tag wurde nun unter dem Kreuzfeuer 
von drei Dampfbooten und zwei Brigs 500 Mann aus- 
geihift, fie trafen auf feinen Widerftand. Wir vernagel- 
ten die Kanonen und warfen fie ind Meer, ſetzten die 
Pulvermagazine unter Waſſer, verfenkten alle Barfen im 
Hafen, und ich glaube wir hätten ohne Gefahr ins Ius 
nere der Stadt eindringen fönnen, aber dieß wäre nur ein 
— Spazlergang geweſen und ohne ein anderes Re 
ultat als eine unnüge Plünderung. Ich enthielt mi 
deßwegen, und führte die Truppen auf die Inſel und d 
Mannjchaften an Bord ihrer Schiffe zurüd. Ich bin bes 
fhäftigt eine Gamifon von 500 Dann auf der Inſel un« 
terzubringen. Die Befegung der Inſel ohne die Blofade 
des Hafens wäre eine unvollftände Maßregel. Ich ri 
mich daher nach Ihren Befehlen, indem ich deu pi 
von Mogador * Die Stadt ſteht in dem Nugens 
blick, wo ich fchreibe in euer, fie wird geplündert und 
ug von den Kabylen des Innern, welche die faifer- 
lihe Befagung verjagt und 2 darin fetgefept haben, 
Wir haben den englischen Conſul, feine Familie und eis 
nige Europäer aufgenommen.” Folgen Angaben des Vers 
luſtes — Todte und 64 Berwundete, unter den erſtern 
ein Artillerielieutenant Pottier) und Belobungen. 
Algier, 25. Auguſt. Der Obrift vom Generalftab 
Eynard, Adjutant des Marfchalls + Gouverneur ift vorge 
fern auf der Dampffregatte DOrenoque vom Schlachtfeld 
Wad⸗el⸗Joly hier angefommen. Er bringe mit fi dag 
—* Zelt des _Faiferlichen Prinzen, das mehr als hun⸗ 
dert Perſonen faſſen kann, feinen rolhſeidenen Sonnen⸗ 
* mit Gold» und Siüberftiderei und ſilbernen Frans 
en und einer fülbernen Weltlugel oben, 18 feidene Fahr 
nen, einige mit goldgeftidten arabiichen Iufchriften, dans 
unter die Fahne des heiligen Kriege. Diele ift fehr ein 
fach, von weißer Farbe, und in vothen Lettern fteht bars 
auf geichrieben: „Gott ift Gott und Mohammed fein Bro- 
phet. .. heilige Krieg triumphiren wenn es Gott 
gefällt.“ größere Theil der maroscanifchen Zelte hat 
zu Hofen gedient für * Soldaten, die deren ſehr bes 
dürftig u € r —— Monaten in Gefträus 
n un ü gehaut ba um. großen Nachthei 
ihrer Garderobe. Unter den in be Zelte bes = 
gefundenen ‘Bapieren war die ganze Gorrefpondenz mit 
dem Kaifer feinem Vater, der ihm unter amderm fchrieb: 
„Hüte dich mit den Franzoſen anzubinden, und verlaffe 
dich nicht allaufehr auf den Gifer dem unfere Leute jept an 
Tag legen. Die Mufelmänner von heute find wie ein 
müdes altes Kamel das nicht mehr aufftehen will wenn 


den Boden gelegt hat.” Am T der ' 
238 ——S— —— Dampfbent 9 
die allerdings nur in einem Privat 


Nachricht gebracht ( 
rd) : en habe den Emir Abd⸗El⸗Kader durch 
Reiter feftnehmen und nach feiner Reſidenz bringen 
or Es fteht num zu erwarten ob Se. maroccani 
ajeftät diefe Maßregel im Intereffe feiner perfönlichen 
Sicherheit nahm oder und Genugthuung zu geben. So 
wiel ift gewiß daß die Schlacht die Maroccaner in Schre- 
fen geiept hat. Sie haben Taza geräumt, da fle unfer 
oe fchon auf ihren Ferſen fahen. Zum erſtenmal vlel⸗ 
eicht ift ein africanif Kriegsbericht unter der Wahr 
heit geblieben, denn es iſt jept befannt daß dem Feind ger 
en 3000 Mann kampfunfählg geworden find. Die von 
r vielen Reichen bei einer Die von 45% des hundertgra= 
digen Thermometerd verbreiteten Miasmen waren fo tar 
daß die Franzoſen ihr Lager verlaffen mußten, und bie 
moralifche Wirfung des Siegs war jo groß daß der Mars 
fihall das 26fte Regiment, das fchon auf dem Marfch 
nad) der Grenze war, hat Hal machen, indeß er den 
Oberbefehl jetzt feinen Untergeneralen übergibt und hieher 
zurüdfehrt, wo andere wichtige Gefchäfte feine Gegenwart 
erfordern. (A. 3.) 
Italien 
Rom, 26. Aug. In legten Tagen find bier wieder 
um mehrere Mordthaten vorgefallen, und manche Leute 
wollen beobachtet haben, daß der anhaltende Scirocco Urs 
—* einer größern Reizbarfeit des ohnehin coleriſchen Ita⸗ 
ieners jei, wovon die Ausbrüche fid) zeigen fo oft diefer 
Glühwind von ek Sanpwüften is über die Halb» 
(A. 3.) 


infel verbreitet. 
Griechenland. 

In einem Schreiben aus Griechenland über die Jüng- 
flen_Greigniffe heißt es: „Das Minftertum hatte eine le 
denſchaftliche Oppofition gegen fich, Die Wahlkämpfe in den 
Provinzen waren von der Äußerften Erbitterung ver. Bars 
teilen, an m Orten felbft vom Blutvergießen begleis 
tet, die Majorität fchien fi) mehr und mehr auf die 
Seite der Oppofition zu neigen, und befonders befürchtete 
das Minifterium den Ausgang der Wahlen in der Haupt 

t felbft, die deßhalb von ode u Woche und von 

e 3 Tage verſchoben wurden. Endlich nahmen ſie 
am 15. Aug. ihren Anfang; wegen der allgemeinen Bes 
Kan, daß es bei der großen Erbitterung gegen das 

ifterium zu extremen Äufiritten kommen fönne, hatte 
der König firenge die a er des Geſetzes befoh- 
Ien, welches die bewaffnete Macht vom Schauplag ber 
Wahlen entfernt hält, Schon ver erfte Tag zeigte, daß 
bie minifteriellen Ganbidaten, namentlich Kalergis und 
Simos, hier unterliegen würden; daher reichten die Mini- 
fer mit feinem Tacie am zweiten Tage ihre Entlaffung 
ein, und benußten, dem —— nach als Motiv die 
Abfendung eines Drdonnanzofficierd bed Königs in bie 
Maina, ohne daß der Borfehlag dazu von Ihnen ausgegan« 


i alö die Yufregung an dieſem Tage 





gen war. Der König nahm bie Entlaffung an, um fo m 
bereit® aufs höch 
—* war, ſo, daß es Nachmittags gegen 6 Uhr au 
dem Platz vor der Jrenenfirche F einer heftigen Schläger 
lam, im welcher drei oder vier Men etddtet und mehr 
tere verwundet wurden. Große Vollsmaſſen wogten ._ 
die Stadt und drohten auf die Reſidenz zu ziehen um b 
Entlaffung des Minifteriums zu begehren. duf die Nach⸗ 
richt von dem Tumulte hatte der König ben großherzigen 
Muth — allein, ohne Bedechung, nur von zwei Apjutans 
ten begleitet, langfamen Schritted die Hermeöftraße hinunz ı 
ter zu veiten burdh bie —— Haufen, durch die er 
fich nur mühſam einen Weg bahnte, aber von denen er 
mit lautem bewunderndem Lebehoch empfangen wurbe. Bor 
der Jrenenficche hielt er mitten im Gebränge, redete das 
Bolf an, ermahnte ed zur Ruhe, ger es auf, wenn ed 
gegründete Beſchwerden gegen die bei den Wahlen bes 
Pig: Beamten zu haben glaube, eine Deputation an 
m zu fenden, er werde ftrenge unterfuchen und die Schul⸗ 
digen ftrafen. Ein donnerndes Lebehoch war die Antwort 
die fo gefährliche Aufregung, die bei der großen Maife 
bier anweſenden Gefindels zu Mord und Plünderung fühs 
ren Fonnte, war in ihrem —— beſchwichtigt, und der 
König, der einen ee Beweis ritterlichen Muths ges 
geben hatte, ald wäre er in zehn Feldſchlachten zugegen ges 
wegen, fehrte ruhig in fein Schloß zurüd. Die Fortjegun 
der Wahlen wurde vertagt, und Kolettis und Metara 
mit der Bildung einer neuen Berwaltung beauftragt. Bon 
den Intermezzos dieſes Tags ließe fich noch vieles nö 
len, wenn ed unferm Briefe nicht an Raum gebräche. 
Kalergis, vor eilf Monaten der Abgott des Volfd, wurde 
erft auf der Gaſſe, dann als er fich auf dem Ballon eines 
Dur zeigte, von der Menge mit einem verhoͤhnenden 
ucha! verfolgt. Vergebens redete er zum Bolfe: „Brüs 
der, erinnert euch, daß mir den 3. September zufammen 
gemacht haben! — Gr mußte ſich vor dem lauten Hohn⸗ 
ge und den brohenden Steinwürfen zurüdziehen. Und 
auroforbatod, der erft vor drei Jahren während feines 
kurzen Minifteriums, dann mit geübter Hand von Kons 
antinopel aus den Samen zu diefem allem ausgeftreut, 
and ed gerathener dem Unwillen bes fchiver betrogenen 
olf8 wenigftend auf eine zeitlang F weichen. So ſchnell 
ſchreitet die Nemeſis. In einigen Tagen ſollen die Wahr 
len wieder ihren Fortgang nehmen.“ 


Neueſte Nahrichten. 


Fraukreich. Der Monitenr bringt nun auch den 
Schlachtbericht des Marſchalls Bugeaud, Er iſt aus 
dem Bivouac bei Kudia⸗Abderrhaman, vom 17. Aug. das 
tirt. Der Marſchall erzählt, wie er am 13., nachdem 
General Bedeau zu ihm geftoßen, unter dem Anfchein_ eis 
ned großen Fouragierzuged, vorzurüden begann, mit Eins 
bruch der Racht in Marſchordnung, ohne Geräufch und 
ohne Feuer, campirte, und am folgenden M um 2 Uhr 
fih von Neuem in Bewegung fegte. Bel Tagesanbruch 


fam er zum erften Mal über den Joly, ohne dem Feind zu 
begegnen. Um 8 Uhr auf den Höhen von Dſcharf⸗el⸗ 
Acdar angefommen, gewahrte man alle maroccani 
Lager noch am Blake, auf den Hügeln des linfen Ufers; 
aber bie 2. Reiterei war audgerüdt, um bie Franzoſen 
beim zweitmaligen PBaffıren des Fluſſes anaugreifen ; bie 
Gruppe des Kronpringen, feine Fahnen und fein Sonnen» 
ſchirm waren deutlich fichtbar. Diefen Punft gab Bus 
geaud dem Directionsbataillen an, ertheilte den Unter: 
commanbanten rafch feine Befehle, und rüdte dann nad) 
4—5 Minuten Halt im einfachen Schnellſchritt und mit 
klingendem Spiele auf die Flußfurthen zu. Zahlreiche Reis 
ter, welche ihm die Paſſage ftreitig machen wollten, wur: 
den zurücgetrieben, und bald das Plateau unterhalb des 
bööhen Hügeld, wo ber Faiferliche Prinz war, erreicht. 
orthin wurden vier Gefchüge gerichtet und aldbald gab 
ſich die größte Unordnung fund. In diefem Augenblicke 
brachen ungebeuere Reitermaffen auf beiden Seiten hinter 
ben Hügeln hervor, und fielen den Sranzofen gleichzeitig 
in Slanfen und Rüden. Allein gegen die Feftigfeit des 
Fußvolls und den Kartätfchenhagel der Artillerie vermoch⸗ 
ten auch diefe nichts auszurichten, fie wurden in die Flucht 
gejagt, die franzöfifche Colonne rüdte unaufhaltfam vor⸗ 
wärts, eroberte den großen Hügel, und wendete ſich nun 
gegen die Lager. Jeht ließ Bugenud feine Reiterei gegen 
as große feindliche Lager, worin er die Infanterie und 
Artillerie fuchte, anrüden; es war voll von Reitern und 
Zußvolf, welche das Terrän Schritt für Schrüt ſtreitig 
machten; allein eine Referve, welche den angreifenden Frans 
zofen zufam, entfchiev den Gieg, die Artillerie wurde er 
obert, und das Lager eingenommen. (Schluß folgt.) 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Belanntmahung. 

Nachdem der Öffentlichen Aufforderung vom 16. Decbr. 
v. —— die dem Handiungshaufe Lößl, Miſi 
& Comp. dahier ift eine Niederlags-Urfunde des gl. 
Hauptzollamtes Kempten de dato 1843 8, Juni Nro. 89 
über eingelagerte zwei Ballen 

H. 8. Nro. 265 Sp. 489 ß 
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innerhalb bes präfizirten fechs monatligen Termines von 
Niemanden probnzirt worden ift, und die Rechte hierauf 

eitend gemacht worben find, fo wirb hiemit diefelbe für 
Fraftiss erllärt. Rempten, am 28. Auguft 1844. 
Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Buckingham, Director. Gſchwendner. 


Betauntmahung. 
Da fi der Floßer und Leerhansbefiger Konrad Xi. 
Ger von Lauſers, der Gemeinde. Legau wegen Ueber. 


ſchuſdung feines Anwefens, indem auf demfelben, wel⸗ 
ches gerichtlich auf 840 fl. gefhägt ift, 1100 fl. Hype 
theffQulven und 100 fl. Currentſchulden haften, zaplun 
unfähig erklärt, fein Anweſen der gerichtlichen Berfü- 
ung zur Befriebigung feiner Gläubiger unterfiellt und 
ch freiwillig dem Concursverfahren unterworfen hat, 
fo iſt zum gerichtlihen Berfaufe diefes Anwefens in eis 
nem bodenzinfig, eigenem, angebauten Leerhauſe and 21 
Dezimalen Grund und Boden beſtehend, von welchem als 
gaflın zum fol. Rentamte Memmingen an Steuern per 
simplam 7 hl., an Jagdfrohn 15 fr. an Bodenzins 
5 hl. und am die Kirche Lehenbipl der fogenannte Läut- 
bagen mit 4 fr. zu entrichten kommt, Berfaufstagsfahrt 
gegen Meiftgebot auf 
Montag den 16. September 
Bormittagse 9 Uhr im Markte Legau anberaumt, und 
wird fid zu dem Ende bei dem dortigen Nößlewirthe 
Hummel eine Landgerihtscommiffion einfinden, bei wel- 
cher fih die Kaufsluftigen mit den erforberlihen Ber 
mögens- und Leumundggeugniffen verfehen zu melden und 
ihre Raufs-Angebote abzugeben haben. 
Den Gläubigern des Schulpners Konrad Aicher wirb 
aber zugleich befannt gemacht, daß bei der Geringfügig- 
keit der Maſſe zur Anmeldung und Liquidation ihrer For⸗ 
derungen, dann zur Abgabe ber Exception, Replic 
und Doplic 
Dienflag der 24. September 
mit dem Präjubice beflimmt fei, daß ihr Nichterfcheinen 
hiebei den Ausfchluß der betreffenden Handlung zur Folge 
babe. Grönenbach, den 24. Auguft 1844. 
Königl, Bayeriſches Landgericht. 
Hefn er, Landrichter. 


Anzeige und Empfehlung. 
2 (a) Hiedurch beehre ich mich, dem hochgeehrten er 
fum ergebenft die Anzeige zu machen, daß ih mit Bewil⸗ 
ligung hoher Behörbe hierfelbft Tanzunterricht ertheilen 
werde; falls fich eine Hinlängliche Anzahl Schüler und Schü- 
lerinnen zur Theilnahme meldet. Das Honorar für dem 
Eurfus von 16 Stunden, in welchen vie Theilnehmer ber 
Unterrichtoſtunden — Gallopp, zweierlei Schottiſch 
und breierlei Polka erlernen, iſt billig geſtellt. — Auf 
Berlangen wird auch Frangaise, Eccosaise und Mafurfa 
gründlich gelehrt. Indem ich mich bemühen werde, dem 
mir geſcheulten Vertrauen zu entfprehen, empfehle ich 
mich zu zahlreicher Theilnahme und bitte, Anmeldungen 
zu dem Unterrihte in meiner Logis in der Altſtadt Neu. 
gaffe Nro. 138 zu maden. 
Kempten, den 3. September 1844. 
Emilie Herwegp. 


3 (a) Eine Einneg- und Sapfühle left zum Ber 
kauf bereit bei 
Johannes Peiffer, Hafenwirtf. 


Medigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Spnntag 


144. 


8. Sehtbr. 1844. 





Deutſchland. 
Bayern 
München, 31. Aug. Nunmehr ift die definitive Ein- 
theilung Münchens in fechs ſtatt der biöherigen drei Pfars 
reien feitgefept worben, fo daß wir jegt zu den, natürlich 


Dadurch auch verfleinerten Pfarreien von U. L. Frau, St. 
Peter und St. Anna die heilige Geift-, Ludwigs- und 
Bonifazius⸗(Baſilika⸗) Pfarrei erhalten. Den beiden lege 
teren wurden auch mehrere Theile der Landpfarreien Schwa- 
bing und Sendling zugetheilt. Als ftatiftiiche Merkwürdig— 
feit möge bier angeführt werden, daß die biefige St. Pe— 
teröpfarte mit einer ‘Bfarrfinderzahl von 36,000 Seelen bis⸗ 
ber der größtbevölfertite Pfarrfprengel der (fatholifchen) Chris 
ftenbeit war. (N. 8.) 

München, 1. Sept. Trog der nun ſchon feit vier Tagen 
eingetretenen günftigen Witterung find auf unferer geftrigen 
Schranne die elreivepreife leider nur unbedeutend gewi— 
hen. Es waren abermals viele —* Auffäufer vorhans 
den, von denen die Meiften gern die höchſten Preife zahlten. 
Während demnach, troß des beften Strebens der Behör- 
ven, dad Brod unter diefen Umftänden nicht wohlfeiler 
werben fann, ift feit diefem Morgen das Dchienfleifch ge 
feglich noch um 2 pf. iheurer geworden, als die Mepger 
felbft während der jüngften Zeit die Tare gegen Vorfchrift 
angefest hatten, indem das Pfund jegt 12 fr. 2 pf. koſtet. 
8 die Metzger, welche erſt für ihre Willkührlichkeit und 
Miderfpenftigfeit mit 20 fl. jeder beftraft worden find, ſich 
mit diefer für fie günftigen Wendung der Sache dankbar 
begnügen, oder ob diefelben, wie verlauten will, noch eine 
weitere Erhöhung des Preifes zu erftreben fuchen werben, 
ift vorläufig abzuwarten. (S. M.) 


Heſſen. 

Die Oſterländ. Blätter ſchreiben: Im Prozeſſe 
gegen Jordan, ſowie in den politiſchen Unterſuchungen, 
die der befannte großherz. heſſiſche Hofgerichtsrath Georgi 
leitete, trat befanntlich ein Berräther, Kuhl aus Bupbacı, 
als Hauptzeuge auf. Im feinen öfonomifchen Berhältniffen 
zerrüttet, forderte er von mehreren ‘Berfonen, unter andern 
vom Kronpringen von Heſſen, Geldbelohnungen für gras 
virende Ausfagen gegen die politifchen —— 
und mit danfenswerther Naivität geſteht das In der Sache 
Jordans publizirte „Urtheil mit Entſcheidungsgründen“, 
daß der Kuhl wirflid „von verfchievenen Seiten her fol- 
hen Geldlohn erhalten habe.” Später trat derfelbe Kuhl 
mit einer Klage gegen den großh. heſſiſchen Minifter auf 


als gei 





Entfhäbigung wegen einer für den Berrath ihm verfpros 
henen Anftellung, und gegen den großh. heffifchen Kreis 
rat v. Stein mit einer Klage auf —— auf. 
Der Letztere ſoll nämlich eine vom Minifter ihm behän- 
digte Summe von 4000 Gulden dem Kläger für feinen 
Verrath ausgezahlt, dabei aber den preußifchen Thaler zu 
1 fl. 48 fr., Statt zu 1 fl. 45 fr. rhein. — haben. (!!) 
— Für ſolche Operationen taugt freilich feine freie Preſſe 
und feine öffentliche Juſtiz. Aber doch hat man den Pfuhl 
der Schande, in dem fi) das noch herrfchende deutiche 
heimliche Gerichtöverfahren mit feinen heimlichen Sünden 
wälzt, nicht gang verbergen können. Zuletzt endlich vers 
klagie Kuhl noch den großh. Fisfus, wegen ihm verwei⸗ 
gerter Auszahlung feined Angeberlohns. Jetzt berichten 
nun die Öffentlichen Blätter, daß er mit feiner Klage gegen 
den großh. Fisfus um deſſen willen abgewieſen worden, 
weil fich feine Anfprüche auf eine fchlechte und ungerechte 
Sache gründeten. 


Preußen 


Am 28. Augguft hielt Se. Maj. der König feinen fei⸗ 
erlichen Einzug in Königsberg. Abends war die Stabt 
erleuchtet. Die YJubelfeier der Univerfität begann an bies 
fem Tage mit dem Empfang der auswärtigen Deputas 
tionen von Seite ded Senats. Auf den Glückwunſch des 
Provinzialfchulraihs Dr. Lukas im Namen des Provins 
zialfchulfollegiums ermwiderte (der Kgsb. Ztg. zufolge) der 
Proreftor, geh. Medizinalrath Dr. Burda: „Allerdings 
hätten die Sünglinge gegen den allgemeinen Feind mit dem 
Schwerte geftritten; aber jeßt fei ed an der Zeit, im Frieden 
auf dem Felde des Geiftes zu ftreiten. Seit Dinter fei die 

eiftige Volksbildung begründet; fein Geift und feine Wirk— 

—* würden nimmermehr verkannt werden.“ Allgemei⸗ 
ner und anhaltender Beifallsruf der Zuhörer unterbrach 
hier den Redner; darauf fuhr derſelbe fort: „Das iſt die 
Stimme des Volks, die Stimme der Wahrheit; mit ihr 
find wir Alle einverftanden.“ — In einer neulichen Cir⸗ 
eularverfügung des Gultminifterd Eichhorn ift die Dinter’s 
ſche Schullehrerbibel verpönt worden. 

Berlin, 29. Aug. Borgeftern wurben bie Acten über 
den Hochverrath des Tfchech dem Kammergericht zum 
Spruch vorgelegt. Intereſſant foll es fein, daß der Ber- 
theidiger, Juſtizcommiſſarius Valentin, der feinen Glienten 

ftesfrant bargeftellt, auf völlige Freifprechung des⸗ 
felben anträgt, was nach juriftifcher ig auch ganz 
confequent durchgeführt fein fol. (Düſſeld. 3.) 
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Bom Rhein, 2. Sept. Und wird von guter Hanb 
aus Sr emelvet, daß geftern, am f. Sept., zwiſchen 
dem Zollverein umd Belgien ein Handelövertrag unters 
zeichnet worden if. Das zwedmäßige und nachdrück⸗ 
liche Verfahren, weldyes Preußen im Namen des Zoll 
vereind bei ben belgiſchen ngen befolgte, hat alfo bie 
guten Früchte getragen, die man davon erwarten durfte; 
es führte zu einem Ergebniſſe, welches den Intereſſen 
Deutfhlands wie Belgiens angemeſſen erfcheint. 
fennen zwar die einzelnen Beltimmungen des Vertrags 
noch nicht, fo viel aber erfahren wir, daß er auf gegen- 
feitige Billigfeit gegründet fei und gerade deßhalb Dauer 
berhene, (Köln. 3.) 


... $rankreid. 
Bericht des Marſchalls Bugeaub. 

(Schluß.) Es war mit Leichen von Menfchen und 
zn bevedt; bier fand fich das gefammte Geſchütz, der 
riegs⸗ und Mundvorrath, die Zelte des Prinzen und 
der nrägre: u. ſ. f. Die Frangofen hatten 4 Dffislere 
und 15 Soldaten verloren. Cine der merfwürbigften Epis 
—* der Schlacht war der Kampf von 550 franzöſiſchen 
ägern gegen 6000 feindliche Reiter, aus welchem jeber 
der Jäger eine Trophäe, der eine Fahne, jener ein Pferd 
u. f. f. zurüdbrachte. Auch die franzöſiſche Infanterie 
war der Gavallerie bald in's —— Lager nach⸗ 
— Der Feind hatte ſich in gewaltiger Maſſe auf 
em linfen Joly⸗Ufer gefammelt, und fchien geneigt, den 
Kampf nochmals zu beginnen. Da ftellte fich die Artillerie 
auf dem rechten Ufer auf, und während biefelbe durch 
ihre Kartätfchenladungen Tod und Werderben unter dem 
fonfufen ei von allen Seiten zufammenftrömenbder 
Reiter verbreitete, überfchritt unter ihrem Schuge die In- 
fanterie den Fluß, und trieb im Verein mit der Gavallerie 
den Feind eine Stunde weit vor fich her. Jetzt wurbe 
—*58 allgemein, und er zog ſich iheils auf der Straße 
nach Taza, theild durch die Thäler, welche in die Beni- 
Senaffen« Ber e führen, zurück. Es war Mittag, die Hitze 
drüdend, die Truppen aller Waffengattungen ermüdet, und 
nichts mehr zu erobern, weil Alles bereits erobert war; 
Bügeaud führte aljo feine Armee in das Lager des Sul- 
tans zurüd, Das Zelt des kaiſerlichen Prinzen hatte ber 
Spahi⸗Oberſt Yuffuf (ein Araber) dem Marfchall vorbe- 
halten; dort hatte man die erbeuteten Bahnen, Kanonen 
und fonfigen Trophäen gefammelt Die Maroccaner ließen 
minbeftend 800 Tode, größtentheils Reiter, auf dem Plage, 
die Infanterle_entfam durch die Schluchten; an Verwun- 
deten mochte fich ihr Veriuſt auf 1500 bis 2000 belau- 
fen. Ueberdieß Hatten fie ihr geſammtes Kriegsmaterial 
eingebüßt. Die Franzoſen hatten 4 todte und {0 ver- 
wundete Offiziere, 23 todte und 86 verwundete Unterof- 
Rjiere und Gemeine. — Einem Privatfchreiben zufolge gibt 
der Kald von Uſchda den Veiluſt der Maroccaner auf 
3000 Mann an. Zum Transport des prinzlichen Haus: 
raths allein foll man 40 Maulthiere gebraucht haben; an 
Pulver und Kugeln babe man fo viel vorgefunden, daß 


man zwei Jahre lang damit Krieg führen fönne, und zur 
— — diefer Vorräthe ſelen 2000 Laſtthiere 
—— Als die Franzoſen ind Luger drangen, ſtanden 

usfufu und Kaffee am feuer! 

Paris, 1. Sept. Die Nachrichten über die Gefan- 

nehmung Abd⸗el⸗Kaders beſtätigt fich nicht; der ons 

ituttonnel wenigſtens behauptet nach einem Schreiben 
aus Dran vom 18., daß Abd⸗el⸗Kader, der ſich auf ben 
Wunfch des Sohnes des Kaifers hinter die Malonia zu: 
rüdgezogen hatte, bie Flüchtigen nach der Schlacht bei 
Isly an ſich vorübergehen ließ, fih dann mit feinen Reis 
tern auf der Straße nach Fer aufftellte und einen Theil 
der Maroccaner an ſich zu ziehen fuchte. Allein die Ent- 
muthigung war zu groß, die meiften der Fliehenden waren 
von den Stämmen des Innern auf ihrer Flucht angehafs 
ten und nadt ausgeplündert worden. Der Sohn ded Kais 
ferd war mit einigen Reitern bis Teza geflohen. Wir ha— 
ben bereits mitgetbeilt, daß man im Gepäde des marocca- 
nifchen ‘Bringen zwei Kiften mit feiner —— fand. 
Mehrere Offiziere wurden ſogleich mit der Ordnung und 
Ueberfegung beauftragt; nicht lange, fo brachte man dem 
Marfhall Bugeaud einen Brief des Kaifers an feinen 
Sohn, worin diefer ihm feine Gonferenz mit dem englis 
ſchen Conſul Drummond-Hay mittheilte. Es ging aus 
diefem Documente unwiderſprechlich hervor, daß ber eng⸗ 
lifche Eonful die Interefien Frankreichs auf das wärmfte 
vertheidigt, dem Kaiſer die ganze drohende Gefahr vorge 
ftellt, dringend zur Erfüllung aller Forderungen Frank: 
reich8 gerathen, mit einem Worte, fi} fo benommen habe, 
ald wenn er der Gonful Franfreiche, nicht Englands, ges 
wefen wäre; der Brief, der alle diefe Thatfachen aus 

ier und zwar aus verläßficher Duelle meldet, ift von 

m. Blanqui, Mitglied der Akademie, dem Eonftitutions 
nel mitgetheilt worben. (F. 3.) 

Für alle politifchen Gefangenen des Mont St. Mi- 
chel it das abgefonderte Zelleuſyſtem aufgehoben worden; 
ihre Zellen find von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
geifine ; fie dürfen mit einander commumiciren und ſechs 

tunden ded Tages im ‚Hofe zubringen. er Milde 
rung tft ganz im der Stille und: ohne durch die minifte 
riellen Blätter verfündigt zu werden, erfolgt. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. Münden, 4. Sept. Geftern Abend 
fahen wir auf unferm Hoftheater das in jüngfter Zeit 
vielbefprochene Traueripiel „Morig v. Sachen“ von Prutz. 
Das fehr zahlreiche Publifum (wir fahen bei Tranerfpie- 
len in langen Jahren fein fo volles Haus) nahm dieſes 
Trauerfpiel mit großem Beifall auf. Man iſt alljeitig der 
Intendanz danfbar für die Fortführung dieſes Werkes, 


um fo mehr, da von dem Stüde m —— worden 
ſein ſoll, obwohl ſo manches gewiſſen Ohren nicht gar 
angenehm ſein mochte. (Schnellpoſt.) 


. Sept. Se. f. Mai. haben den feit- 


v. Gärttner, unter Enthebung von tee Stelle, zum 
Finanzminifter, und den Hofbomänenrat — zum 
offammerbirector zu ernennen geruht. (Schw. M.) 

Sranffurt, 2. Sept. In dem zwei Stunden von 
bier entfernten naffauifchen Orte Weißtirchen war geftern 
Kirchweihfent, zu welchem fich viele Leute aus der nahen 
Umgegend verjammelt hatten. Mitten in dem freudigen 
Jubel nun brach ein Streit aus, deſſen — —— 
unbefannt geblieben, der ſich endlich aus einem Wirth⸗ 
ſchaftolocale auf eine Straße des Ortes und fpäter fogar 
auf die Landftraße fortzog. Der Schultheiß, welcher, wie 
man hört, den Streit in Güte beizulegen gefommen war, 
wurde nach mehreren erhaltenen Sticyen und Hieben für 
todt weggetragen. Sein Alter, kein Gefchlecht wurde in 
der Wuih des Streited gefchont, wer in den Wurf fam, 
getroffen, fo daß viele, zum Theil ſchwer Verwundete, mar 

agt jogar En. Zodte, von dem Schauplaße einer wahn⸗ 
et Rohhen en Fe werden mußten. Als Waf- 
fen gebrauchte man Steine, Stöde, Miftgabeln, Senfen 
und andere landwirthfchaftliche Geräthe, ohne daran zu 
denlen, welche Folgen eine Verlegung mit ſolchen Inſtru—⸗ 
menten haben fünnte. Während des Streites wurben ald- 
bald mehrere reitende Boten nach den Erg ee nafs 
fauffchen Drten, namentlidy nach Königsftein, gefandt, von 
wo alsbald die dafigen Amtsbehörden fowie aus Oberur⸗ 
K ein Arzt eintrafen, um Unterfuchung anzuftellen, Ver: 
haftungen en und den Berwundeten Beiftand 
zu leiſten. (H. 3. 

Stalien. Ein Schreiben aus Ancona vom 28. Aug. 
fpricht von neuen revolutionären Bewegungen, welche das 
junge Jtalien gegen die Ruhe des Kirchenftaates beabfichtige. 

Schweden. Der Vorſchlag zur Aenderung der Ver- 
fafjuung wurde vom Bürgers und Bauernftand mit Ber 
Mehrheit angenommen, vom Adel und der Geiftlichkeit 
aber verworfen. 


Mannigfaltiges. 


Palermo, 12. Ang. Die Sitte an ven Gedächtniß⸗ 
tagen eines jeden Heiligen und an den Borabenden der- 
felben einen ungeheuren Aufwand von Feuerwerk zu ma- 
Gen, welche in ganz Sicilien allgemein if, hat geftern 
zu einem ſchrecklichen Unglüd — gegeben. Ein is 
eine Kirche des Innern beftimmtes Feuerwerk hatte 
unter den Händen des Mrbeiters entzündet, und ein 
nicht uubedeutender Vorrath an Schiefpulver welden 
er befaß, flog mit fürdterlihem Getöfe in die Luft. 
Zwar befand ſich die Wohnung vesfelben vor der Stabt, 
jedoch im der Rähe von andern Häufern, von wel. 
Sen mehrere durch ben Stoß zufammengeftürzt, andere 
Kart beſchädigt find. Der Verunglücdten fenut man bie 
jept ſechs Todte und bei zwölf Verwundete, von welchen 
mehrere, und unter ihnen auch ver Urheber des Unglüds 

u qualoollen Tod erwarten. Bon Seiten unferer 
u. werben nunmehr doch wohl Maßregeln getroffen 
um folgen Unfällen vorzubeugen, oder doch die Arbeiter, 


welche fih mit fo gefährlihen Sachen befäftigen, aus 
dem Bereih anderer Wohnungen zu en 3) 
Derlin, 29. Aug. Ich made Sie und Ihre Lofer 
auf eine fo eben erſchienene Schrift aufmerffam: fie ift ein 
Deweis, daß fih in Preußen immer noch einige Fendal- 
elemente erhalten haben, Der ——— Hr. 
v. Tadden⸗Triglaff dat naͤmlich in der GeneralsBerfamm- 
lung ber Pommer’fhen öconomifchen Geſellſchaft einen 
Bortrag vüber den Schaper mit Rittergütern« gehalten 
und im Drück erſcheinen laffen. Wir Haben die Arifto- 
eratie in meuerer Zeit —— auf eine geiſtreiche Weiſe 
für ihre Privilegien kämpfen ſehen, allein Hr. v. Tabden- 
Triglaff verfährt durchaus pommerifh. Er ſchlaͤgt mit 
dem Kolben und ruft dabei: „bat flutfcht beter.a Die 
Meine Broſchüre ift dadurch zu einer alferliehften Curio— 
fität geworden; der Hr. Berfaffer läßt fih durchaus nicht 
auf Gründe ein, das hieße fih auf das Feld des Geg- 
ner6 begeben, den er bekämpfen will. Die Zeitungä⸗ 
ſchreiber⸗ find Fig und des Adels ärgfte Feinde. Die- 
ſes frivole Gelichter Hat die Ritterfhaft um die Rechte 
der Jurisdiction, der Polizei und des Kirchen. und Schul» 
patronats gebracht um — fp führt er fort — „uns wo 
möglich 9 die Geſellſchaft der grasfreffenden Thiere zu 
befpränfen, nicht etwa mit Vieren zu fahren, fondern 
auf allen Bieren zu Frieden.“ Der geifireihe Daun 
hat nämlich ganz vergeffen, daß es weit weniger bie 
Preffe, als vielmehr das feit Friedrich dem Großen and 
gebildete Syſtem der preußiſchen Bureaucratie war, wel 
des dem Feubalismus entgegentrat und fih im Land- 
rechte einen Haltpunft gab. Nah ihm hat uur bie Preffe 
der feudalritterlihen Herrlichkeit ven Garaus gemacht 
und er meint, alle Menſchen, die nicht Rittergutsbefiger 
fiad, dürften in einem wohlerganifirten Gtaate nur ge- 
duldet werden. ferner find Wiſſenſchaften, Kuuft, Han- 
bel, Gewerbe, Erfindungs- und Freipeitsföpfe die beweg- 
lihen Elemente im Staat — eine Art engagirte Schau- 
fpielerbande» und am Schluß heißt es enplich: „Lange 
lebe der König und es freue fih, was ba athmet, im 
rofigen Lit! (Nämlich die Nittergutsbefiger.) Er ift 
frei und herrſcht über freie Männer. Aber — feelenlofe 
Sclavenmafhine — dein Name ift Eonfitutioa. Der 
König it großer Grundherr und Gutsbefiger, der Guts⸗ 
und Grundperr ift ein Heiner König.“ (Uachn. 3.) 


Lg > 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befanutmahung. 

Nachdem der öffentlichen Aufforderung vom 16. Decbr. 

v. J. ungeachtet die dem Handlungshanfe Löſil, Nift 

& Comp, dahier zu Verlurſt gegangene Rieverlage- 

Urkunde des tgl. Hauptzollamtes Kempten de dato 1843 
8. Juni Nro. 89 über eingelagerte zwei Ballen 
H. 8. Nro. 265 Sp. 489 tb 


. » „" 267 [7 484 t5 
innerhalb des präfizirten fechs monatlichen Termines von 
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Niemanden probazirt worben ift, und bie Rechte hierauf 
eltend gemacht worden find, fo wird hiemit biefelbe für 
bat tlös erklärt. Kempten, am 28. Auguſt 1844. 
Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwendner. 


Bekanntmachung. 

Die dießgerichtliche Ausfchreibung vom 27. Juli h. J. 
in Betreff der Curatel der Rauh'ſchen Eheleute von 
Schorten wird dahin berichtiget, daß mit der im ber 
erwähnten Ausfchreibung irrtümlich benannte Georg Kreu- 

er, Bauer von Thal, een Jacob Lux, Bauer von 
Döhrenserg als Mitcurator mit bem ag 
eorg Endres von Grönenbach über die Rauh'ſchen 
Eheleute zu Schooren aufgeftellt fei. 
Grönenbadh, den 26. Auguſt 1844. 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
—— Hefner, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Der ehemalige Mühlgutsbefiger Kranz Joſeph Greck 
von Legau hat fi freiwillig bei unterfertigtem Amte 
der Euratel — und ſind deßhalb der Gutbeſitzer 
Franz Joſeph Hörberg und Franz Joſeph Netzer, 

fründner, als Curatoren beſtellt, und verpflichtet, was 
iemit zur öffentlichen Keuntniß und Wahrung zu dienen 
hat, da Greck ohne Beizug und Zuſtimmung dieſer bei— 
den Curatoren zum ER Abſchluß irgend eines Rechts⸗ 
gefhäftes unfähig iſt. 

Grönenbad, den 29. Auguft 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Hefner, Landrichter. 


Tafern⸗ Wirthſchaft⸗ und Guts⸗ Verpachtung. 

2 (a) Die obere Wirthſchaft in Durach, eine Heine 
Stunde von Kempten an der fehr belebten Straße nad 
Reſſelwang, Füffen und Hohenfhwangau gelegen, im 
beften Betrieb fi befindend, ift fammt einer realen Mep- 
ger», Bäder-und Branntweinbrennerei⸗Gerechtigkeit, welche 
der Nähe von Rempten wegen, mit Bortheil betrieben 
werben fönnen, zu verpadten. In dem Wirtbfchaftsge- 
bäude befinden fich mehrere Zimmer zum Gaftiren, fo 
wie auch im zweiten Stod mehrere Gafljimmer und 
Kämmern fammt Betten. An dem Hauptgebäude befin- 
ben fih bequeme Staflungen, 30 Morgen gut gehaltene 
Gelder, Baind und Garten. 

Dem Pächter können ſaͤmmtliche Wirthſchaftoeinrich⸗ 
tungen, zwei Fuhrpferde, 10 bis 12 Stück Hornvieh, 
Wägen, Chaiſen, Schlitten, Geſchirr, ſammt allen Bau- 
mannsfahrniffen, fowie Heu und Geſtreu, ſämmtliche 
foon eingebrachte, jedoch noch ungedroſchene Rorufrüdte; 
eftehend in Haber, Gerfte, Roggen, Beefen, dazu gege- 
ben oder bien fäuflih überlaffen werben. Alles fann 
jeven Tag in Augenfhein genommen werben. 


Der Pacht wirb anf mehrere Jahre abgefchloffen, 
und die nähern Bebingniffe können bei dem Eigenthämer 
im Haufe Lit. D. Nro. 343 in ber Altflabt Kempten 
erfragt werben. 


Bekanntmachung. 
> Wegen des am 5. dieß vorgefallenen Brandunglücks 
und ſchweren Krankheit der abgebrannten Johann Georg 
Leitheriſchen Eheleute in Durach wird Montag den 
9. September eine Verſteigerung gehalten, bei welcher 
25 bis 30 Centner Heu, auf dem Feld die ſtehende Di 
math von 10 Tagw., dann ftefend und liegenden Haber 
von 4 Tagw., ferner Walzen und Roggen von 2 Tagw., 
entweder im Ganzen oder theilweife an den Meiftbieten- 
den verfauft. Die nähern Bedingniffe werben am Tage 

ber Berfteigerung befannt gegeben. 
Durad, den 6. September 1844. 

Johann Georg keither. 
Unterzeichneter fucht fein auf dem Marftplage Nro. 4 
befindlihes Anwefen zu verkaufen. Dacſelbe beftcht zu 
ebener Erde aus zwei Läden, drei Rellern, brei Holz 
legen; über einer Stiege zwei heigbare Zimmer, ein Ne 
benzimmer, Kühe, Kammer und eigenem s. v. Abtritt; 
über zwei Stiegen, zwei heigbare Zimmer, Rüde, Kam- 

mer dann noch zwei Bobenfammern u. dgl. 
Joh. Georg Lader. 


2 (b) Künftigen Mittwod den fl. September 
Bormittags 11 Uhr werben in der Neuſtadt unweit ver 
Schranne mehrere Fuhrpferde verfteigert. 

E. Fiſcher, Both. 


2 (b) Da mein Lager von ſchönem gelben Pech wie- 
der beftens verfehen if, fo empfehle ich dasfelbe zu ge- 
neigter Abnahme unter Zufiherung billiger Preife. 

Kempten, den 3. September 1844, 

Jacob Dummreider beim Hirſch. 


Berfteigerung. 

3 (b) Dienflag den 24. Septbr. und bie baranf 
folgenden Tage werben von dem privilegirten Leihhauſe 
nad den Statuten mit magiftratifher Bewilligung von 
Morgens 8 bis 12 Upr und Nahmittags von 1 bie 6 
Uhr in Lit. B. Nro. 171 in dem Tanzſaal der ehemali- 

en Weberzunft, gegen fogleih baare Bezahlung, ver- 
Fhiedene Gegenftände, als: Weißzeug, Bettjeug, Manns. 
und MWeibslleiver und verfhiedene Effecten verfteigert. 
Dienflag Nachmittags werden Gold, Silber, Sad. 
uhren und große Uhren vorgenommen. Diejenigen, welde 
Berfaggegenflände über ein Jahr im Leihhaus liegen ha⸗ 
ben, fönnen diefelben längftens noch bis 17. Septbr. 
auslöfen oder umſchreiben Iaffen. 

Die Leihhause-Inhaber. 








Mebigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Kobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 
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!: Darmftadt, 3, Sept. Im einem Briefe vom 29, 
Auguft an den hiefigen geheimen Staatsrath Jaup (ivel- 
en Brief der Ginjender diefer Zeilen im Original geles 
fen) hat der als “Progefjualiit und als Crimmaliſt feit 
Jahrzehnten in Deutſchiand rühmlichſt befannte geheime 
Zuftizratb und Profefior Martin das Marburger Urtheil 
egen Jordan für unhaltbar und ungegründet, jo wie für 
confequent erklärt; erſteres vermöge der eigenen Enticheis 
dungsgründe des Urtheils, letzteres, weil es die pofiive 
Shellnahme Jordan's an dem Hochverrathe eben jo gut 
für erwiefen hätte annehmen müfjen, ald bie negative, 
wenn es in der That auf richtigen Grundfägen vom Bes 
weife beruhete, was jedoch nicht der Ball jei. Zugleich 
hat: Martin erlaubt, feine bier ausgejprochene Ueber zeu⸗ 
gung Jemanden mitzutheilen. Dieſe Anficht des berühm- 
ten Srechiögelehtten it um fo interefjanter, da derjelbe fort» 
dauernd (mie auch der erwähnte Brief beweif’t) der Muͤnd⸗ 
lichkeit und Deffentlichfeit des gerichtlichen Verfahrens abs 
hold ift, mithin feinerlei Abneigung gegen ven ‚heimlichen 
und jehriftlichen Prozeß auf feine beftummte juriftijche es 

berzengung mit einwirken fonnte. (Mainz. 3.) 
Kaffel, Ende Auguft. Während der Mefie haben, 
wie man erzählt, zwei Berhaftungen ftattgefunden, 
die ihren Grund beide in Majefätsbeleidigungen 
haben follen. Die eine ward vorgenommen an einem 
Schneider aus Heröfeld, der ſich ungeziemende Aeußerun— 
über den KurpringensDMitregenten hatte zu Schulden 
hen fafien. Man vermuthet jedoch, daß Das Gericht 
mit allzu ftreng mit ihm verfahren wird, da er im Haus 
fe fündigte und am Delirium tremens leiden —* Auch 

er, ſchon zum Theil dadurch beftraft, daß er 





| einen Weg 
nach Bremen, von wo er fich. nach Nordamerika als Aus: 
Wanderer einfchiffen wollte, num fobald nicht fortfegen 
lann. Die zweile Verhaftung foll einen Meffremden aus 
Erfurt betroffen haben, der fi angeblich auf der Strafe 
feinen Begleiter, in der Meinung fie fein belaujcht, 
Fra Aeuperungen in Bezug auf das Auentat gegen 
König von Preußen erlaubte. — Es heißt, unfer } o⸗ 
— — fei um achtzehn Dann verftärkt worden, Die 
aber nie in dom, ondern in Givilfleivung einhergin⸗ 
gen. (M. 9. 3.) 


eipzig, 28. Ang. Aus dem Nachlaffe von 3. 8. 
Kluber hat C. Welder fo eben „wichtige Urkunden für 


* 


145. 


10. Septbr. 1844. 


den Rechtözuftand der beutfchen Nation“ bei Ba ermann 
in Mannheim in einem eig Bande ——— die 
n 


wirllich das Wichtigſte find, was feit lange an den Tag 
gefommen if. (Brem. 3.) 


Preußen 


Berlin, 29. Aug. Unter den Gedichten, die zu Ehren 
der Fubiläumsfeier in Stönigeberg an dad Tageslicht ger 
treten find, ift wohl das folgende das bemerfenöwerthefte, 
und won verdient es in einem politifchen Blatte eine Stelle: 

uf, Albertina, fei bereit 
Zum nahen Jubelfefte; 
Wirf ab dein halbverblicyen Kleid, 
Des Mittelalters Refte; 
Du bift ein Kind der neuen Zeit, 
Der neuen Zeit, der freien Zeit, 
Zur Wahrbeitöpriefterin geweiht, 
Beim Geiftbefreiuggsfefte. 
No hat das Alter nicht geraubt 
Dein Herz voll Jugendfeuer, 
Umfräng’ mit Immergtün dein Haupt, 
Guͤrt' dich mit Schwert und Leier, 
Das Grün, ein ewig Fräft'ger Geift, 
Das Schwert, wo es die Wahrheit beißt, 
Die Leier, die das Schöne yreist — 
Dieß fei dein Schmud zur eier. 
Denf nur zurüd, an Luthers Zeit, 
As ſich aus knecht'ſchet Kette 
Der unterbrüdte ach befreit, 
* er die Wahrheit rette. 
Der Bau der Tyrannei zerfällt, 
Und ſei er felbit auf Fels Ik, 
Die Freiheit ift von jener kt, 
Ihr droht Fein Todtenbette. 
Doc) follten mächtig wieder fein 
Der Binfterniß_Gewalten, . 
Und gilvs, die Wahrheit zu befrei'n, 
Dem Trug das Haupt zu fpalten: 
Dann, Albertina, jei der Hort 
Für freien Geift, für freied‘ Wort, 
Und laß’ an. deinem ftarfen Port 

Des Sieg’ Panier entfalten. . 
Bern der aufınerffame Leſet (ſagt der’ Berichterftatter der 
„Bremer Zeitung”) dieſe hi A Zeilen mit Ernft 
liest und feinen Blid nach den Rheingegenden richtet, fo 


ge 


werben ihm. bie be far vor Augen treten, In wel 
chen 34 der preußiſche· Staat bewegt; Konigoberg und 
Trier ſtellen gegenwärtig dieſe Gegenfäge dar. 
Bon der Mofel, 28. Aug. Hier fann man jeht 
Beranger's u fingen : 
i Seid, Ihr Leut, es wird Euch frommen, - 
Bon den guigefinnten Frommen; 
Blaſe jeder, was er lann, 
Lichter aus und Feuer an; 
Lobt die Jefuiten! 
euer, ja, zu Gottes Ehren, 
Im die Keher zu befehren, 
Und die Philofophen auch, 
Rach dem alten guten Brauch; 

Lobt die Fefuiten. M. 4.3) . 
Berlin, 31. Aug. Waledrode'sd Schrift, „der 
833 en Sant a He 

anuheim en, ift jegt bei und angelom 
macht und viel Spaß. die — welche 
Walesrode hier übt, iſt zwar rein Topsiite) und würde 
ihm vor Gericht wenig helfen, aber te iſt ußerſt Eritifch 
und kann und das Schlimme eines ſolchen Prozefied am 
Beften vergegenwärtigen. Es if nicht gut. anderö denk» 
bar, als daß Walesrode — wenigftend in zweiter Inſtanz 
wird freigefprochen werden. — Sehr intereſſant iſt auch 
eine andere Meine in Königsberg erfchienene Broſchüre 
„Erkenntniß und Nichtigleits ⸗Beſchwerde in der wider den 
—— Witt geführten föfätifchen Unterfuchungefache, 
in welcher die Grenze der a m gebe 
Entfchievenheit gezeichnet wird. ine dritte kleine uperft 
lehrreiche rift, „Bilder aus dem Soldatenle⸗ 
ben“ von Karl Kuttenberger, die bei Wigand in 
Leipzig — aber bier verfaßt worden iſt, iſt kürzlich 
hier confiscitt worden. Weßhalb? muß man auch bier 
wieder erftaunt fragen. Es fteht nichts als die reine 
Wahrheit darin, Nichts, als was die ganze Welt weiß und 
erzählt, aber — nicht ieſen foll. Man 

om Rhein, 28. Aug., Schreibt die Trier. Zeitung 
aus Anlaß der Geiwerbe-Ausftellung in Berlin: Wäre es 
nicht auch von der höchften Bedeutung zu wiffen, welche 
Arbeitslöhne die va diefer Gegenftände bezo⸗ 
gen haben, mit welcher Regelmäßigfeit und Stätigfeit 
die betreffende Production betrieben werden kann, welche 
————— ſich ſowohl einer größern Stätigfeit als 
einem erhöhten Arbeitslohne bei jedem Induftriegweige ent» 
gegenfegen? Man betrachtet in Berlin alle dieſe ir 
gen und Deutfchland ehrenden Gegenftände, man freut ſich 
ob der Ehre der Nation, welche fo viel Nützliches und 
Angenehmes hervorbrachte; aber wer zählt bie weißs 
tropfen, welche an diefen glänzenden Zubuftrieproducten haf⸗ 
ten, wem fallt es ein, daß man mit ber. freude an ihnen 
auch die humane Sorge für ihre Bearbeiter: verbinden 
Fönzte? Der Glanz, der Ruhm des Refultats nfeln 
bier Alles, Niemand fteigt zu dem Werden und 
diefer Gsgenftände herab, Sp find die Menfchen. 


* — 


Frankreich. 

Paris, 3. Sept. Am Montag wurden die in Mos 
gabor eroberten Fahnen im Invalidenhotel feierlich nieder 
gelegt. Obriſt Dumas, Apjutant ded Königs, begleitet 
von dem Gapitän Bouet, dem Ueberbringer, übergab die 
Trophäen, da der Marfchall Gouverneur abweſend war, 
in die Hände des Kommandanten des Hoteld, ded Gene 
rallieutenant Baron Petit, der diefelden in Gegenwart des’ 
unter die Waffen getretenen Invalidencorps empfing. 

Der am 1.-Sept. zwifchen dem’ Zollverein und Bels 
gien zu Stande gekommene Bertrag ift ein Greigniß das 
in Franfreich großes Aufſehen macht. Der National 
ruft aus: „So hat alfo die antifranzöfifche Partei obge⸗ 
fiegt. Belgien und Deutfhland werden fortan von dem 
Banden einer Handelsalliang umfchlungen fein. Belgien 
—* ſich von und, um ſich den nördlichen Mächten zu 
nähern. Das ift jchon unter commerciellem Gefichtspunft 
ein ſehr ernſtes Greigniß, aber auch in politifcher Bezie⸗ 
bung fönnten die ernfteften Folgen daraus hervorgehen.“ 
Das 3. des Débats läßt ſich aus Brüffel vom 1. Sept. 
fhreiben wie folgt: „Die gegen die preußifche Schifffahrt 
bezüglich der Tonnengebühren in der Schelve ergriffenen 
Reprefialien haben das Berliner Gabinet, das ein größes 
res Interefje für feine preußifchen Rordprovinzen als ri 
die Rheinprovinzen hat, beſtimmt die im Monat Junius 
barſch abgebrochenen Unterhandlungen wieder anzufnüpfen, 
In der verwichenen Nacht wurde von General Goblet 
und Baron Arnim ein Bertrag in 30 Artifeln unterzeich- 
net. Diefer Vertrag begreift in einem und bemfelben Ue⸗ 
bereinfommen die Stipulationen die fich auf die Tarife 
und bie Schifffahrtsvortheile beziehen. Man verlichert, 
Preußen fege und in eine erceptionelle Lage von 33 Proc. 
ng der fürglih auf den Eingang fremder Eiſen ges 
legten Zölle. Diefer Artifel ift der wichtigfte Punkt der 
neuen UWebereinfunft. Als Erfag dafür erhält Preußen in 
definitiver Art den Genuß des Rechts als befreundete Nas 
tion in der Schelde behandelt zu werden, die Zurüdbezahe 
fung des Tonnengeldes in diefem Fluß und befondere 
Enirepotvortheile indem Hafen von Antwers 
ven wie Tranfitvortheile auf der Eiſenbahn.“ 
Auch aus diefen Worten fpricht ein unverfennbarer Unmuth. 

Paris, 2. —— as Gerücht daß Abd⸗El⸗Kader 
an Frankreich ausgelieſert werben ſoll, iſt ungegtündet. Der 
Kaifer von Marocco ſoll vielmehr erflärt haben daß, da nach 
dem Koran fein Moslim an die Ehriften ausgeliefert werbem 
darf, er nimmer zu einem folchen Schritt fi werde bewe⸗ 
gen laffen. Der Kaifer, heißt es, wolle fich verpflichten 
den Emir von der frangöfifchen Grenze in Algerien ent⸗ 
fernt zu halten, und ihn in einer Feftung im Innern 
ned Reichs bewachen zu laffen. Das würde unferm Gas 
binet wohl genügen. (9.3) 


Belgien 


In einem Briefe aus Brüffel vom 2. Sept. über.den 
Bertrag: mit dem: Zollverein. heißt es: „Indem die Diffen, 


senHafzölle für die Schiffe des Zollvereins oben wer» 
den, und der Tranfit durch Belgien noch organifirt 
werden wirb als bisher, fann Deuffchland, wir wieberho: 
fen «8, fortan Antwerpen als einen beutfchen Hafen ans 

. Belgien erhält dagegen die Zurücknahme der gegen 

Eifen ergriffenen Maßregel, und obendrein von dem 
1. Sept. an, vor dem engliichen Eifen die Begünftigung 
einer Reduction von 50 Proc. des Eingangszolls, dazu 
eine Berminderung von 50 Proc. des Ausfuhrzolles auf 
Deutfche Wolle. Daß der Schelvegoll den preußiichen 
Schiffen fortan wieder zurüderftattet wird, und die Vers 
ordnung vom 28. Aug. 1842 zu Gunften deuticher Weine 
und Seidenwaaren wieder in Kraft tritt, ift eine nothwen⸗ 
dige Folge des num glüdlich eingetretenen Einverftändniffes.* 

Hespptem. 

In einem Briefe aus Alerandrien, 16. Auguft fiber 
Mehemed Ali heißt ed: „Der Bicefönig Fennt jetzt die 
—5** Lage feiner Dörfer, und es fragt ſich, was er zur 

erbefierung ihres Looſes thun werde. Bis jet iR Diele 
Frage noch nicht in Anregung gebracht worden, jedenfalls 
aber kann er. Unkenntniß nicht mehr. vorſchũhen. Sein 
Gefundheitözuftand it ſehr geichwächt, und wenn er von 

n ©o pricht, jo nennt er ihn nur feinen Thron⸗ 
erben, wie ihn die Gonfuln in ihrer letzten Note genannt. 
Als Said Paſcha feinem Bater die Note der Conſuln übers 
reichte, ſoll diefer — eime Bolge feiner Schwäche — in 
einen Strom von Thränen ausgebrochen fein; überhaupt 
möchte man glauben er ſtehe am Ende feiner Laufbahn.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichland. Münden, 3. Sept. Unfere Mep- 
ger=- Krähwinkliade ift ausgefvielt, wie ja zulegt Alles 
ein Ende nimmt. Ein Münchener Charivari würde = 
lange Monate Stoff zu Bildern mit Gloſſen aller Art 
haben, Das Ochjenfleifch ift feit vorgeftern noch um 2 
Pfennige theurer, ald es von den Mebgern wills 
Fürlich verkauft wurde, und wird nebenbei falt in allen 
Läden cAglih fhlechter. (F. 3.) 

Die in Rom an der Via Caſſia ermordet gefundene 
8* aus Bayern heißt. (der sr Landbotin zus 
olge) Anna Köttin, und foll in ber e von Mündyen 
au Haufe fein. 

‚Breslau, 1. Sept. Die Angelegenheit der Weber: 
unruhen in Peterswaldau und Langenbielau hat geftern 

einer außerordentlichen Sitzung des biefigen Criminal 
[nate, in welcher das Urtheil über mail 80 Bethel⸗ 

gte gefprochen wurde, ihr letztes Stadium erreicht, Wie 
wir hören, find die Angeftagten unter zwei Rubrifen (als 

rührer. und -Tumultuanten) gebracht worden. 
höchfte Strafe lameie bei zweien, glaube ich, auf 9 und 
8 ‚Jahre Zuchthausſtrafe. (BR!) er * 
Trier, 30. Aug. Heule Morgen um 7 Uhr führte 

"hochwürdige Biſchof yon "Speyer, Dr. Weiß, 600 fei- 
ner Didcefanen zum heiligen Gewande, nachdem bereits 


früher Meinere Progeffionen ans dortiger Gegend hier eins 
getroffen waren, Die Progeffionen ee Kölner Er 
diöcefe Fommen immer häufiger. Huch bie franzöfl 
Geiftlichfeit nimmt den Iebhafteften Antheil an unfern 
Gelerlichkeiten. Bis heute haben nach den vorgenommes 
nen Zählungen ungefähr 250,000 Bilger das Glück ger 
habt zur Anfchauung der heiligen er * zu ze 
(Rhein: u. M. 3.) 
Trier, 2. Sept. Vor einigen Tagen trug ſich Fol⸗ 
gendes zu: Eine Gräfin v. Dr... Bi...... VBerrmandte 
des geweſenen Erzbifchofs von Göln, welche feit einiger- 
Zeit an einer Unbeweglichfeit im Kniegelenke gelitten 
und defhalb diefen Sommer das Kreuznacher Bad, aber 
= olg, rd haben foll, Fam augenfcheinlich mit 
vieler uk auf Krüden bis zum Roc Ehrifti, warf fich 
in inbrünftigem Gebet vor ihm nieder, berührte barauf 
denſelben — fand plöplich gerade auf und verließ laut 
Gott danfend und preijend den Dom, indem fie fich nur 
leicht auf die Arme zweier Begleiterinnen ftügte. Die Krü— 
den wurden gleich neben dem Rode aufgehängt, die Glo— 
den riefen die Gläubigen herbei und man verfündete laut bie 
wunderbare Heilung. Nun ftrömten noch ftärfere Schaa⸗ 
ren wie früher hierher, die Zahl der Fremden feit vierzehn 
Tagen fol ſchon an 200,000 betragen. CM. A. 3.) 
Portugal, Auch in Portugal fchreitet die Kegie⸗ 
rung nach dem Beifpiele Spaniens der Wiederherftellung 
des Abſolutismus mit rafchen Schritten zu. Ein Deftet, 
welches die Unabhängigkeit des Richterftandes aufhebt, 


u großes Auffeben, 
Die Richter des Oberhauſes 


nnien. 
ben. fi gegen die Berufung D’Gonnell’8 und feiner 
en ausgefprochen. 

es Prinzen von Joinville Iehter Kriegsbericht hat 
in London im allgemeinen einen guten Eindrud gemacht, 
und die Sprache der heutigen Journale über die afrifante 
fhen Angelegenheiten iſt fehr ruhig umd anftändig. Der 
Globe beflagt, daß der Prinz bei dem Angriff auf Mos 
gador, namentlich bei der Landung auf der Inſel, feine 
Berfon jo ausgeſetzt habe (er zog unbewaffnet am ber 
Spipe der: Landungstruppen, während neben ihm mehrere 
Menjchen todt oder verwundet fanfen), entfchuldigt es aber 
[8 mit feiner Jugend, theil® mit dem Umftande daß bie 
icherheit der Dynaftie Ludwig Philipps zumeift auf der 
Popularität beruhe die er fich durch feine Söhne in ber 
Armee und der Flotte erwerbe; perfönlicher Muth; aber 
verfehle- nie ſeines Eindruds auf die ni zumal in 
Sranfreih. Auf die Angabe franzöfifcher Blätter daß bie 
eg In Mogador ald am Joly eroberten maroccanis 
Kanonen zum Theil, ja größtentheils englifche ges 
wefen, erwiedern Globe und Sun: wenn bieß auch der 
Fall fein follte, fo dürfe die franzöfifche Oppoſitlon nicht 

Fur Schlüffe daraus ziehen, denn es beftche fe 
weder mit Frankreich noch mit —— einer euro⸗ 
pälfchen Macht, ver den Engländern verbiete den Maroc⸗ 
canern Waffen und Munition zu verfaufen und Ges 


0 


wehre. feien. immer. ein Hauptartikel brittiſcher Ausfuhr 
nad Nordafrila gewefen.. Brittifche. Kanonen und Flin⸗ 
ten ald Handelsartifel finde man in der ganzen Welt, ja 
in der franzöfifchen Armee ſelbſt. 
Grie Athen, 21. Aug. Für den Au⸗ 
enblid haben wir nun wieder Rube, aber auf wie lange? 
Hi Maurofordatos’ Rüdiritt hat der Wahltumult auch 
Kalergis' Abdanlung herbeigeführt. Als verjelbe die Ord— 
nung ‚herzuftellen herbeieilte; wurde er mit: Steimpürfen 
und dem türfiichen Ausrufe Jucha (Bereat) empfangen, 
Kalergis zog ſich zurüd, und. legte rn das Militärs 
ouvernement nieder. Als feinen Nachfolger nennt man 
ondigiottid Grivas (Nojutant des Könige), Starabellis 
und Jani Kofla. Der Gendarmericmirarh Ginobilis 
mußte fi) vor der Wuth des Pöbeld in den Föniglichen 
alaſt flüchten, und jet wird bei dem Wahlact feine 
endarmerie mehr verwendet, fonbern lauter Phalanx⸗ 
Offiziere. Dadurch, daß der König Dito bei dem Pöbelguf⸗ 
lauf zu Pferd ſtieg und faft ohne Gefolge — nur von Gri⸗ 
vas und Karatafjod begleitet — in die überfüllten Straßen 
fich begab, wo über fein Erfcheinen und Zureden alles in 
Jubel ausbrah, und alddann die Anführer fich begnüg- 
ten ihre Beſchwerden fchriftlich einzureichen, dadurch, kanu 
man wahrhaft fagen, hat Se. Majeftät allein die fo ermit- 
haft geftörte Ruhe ber erg wieber bergeftellt, Hab’ 
und Gut der Bürger Athens gerettet. Ein Ginfchreiten des 
Militärs, das felbft Partei ergriffen, war nicht möglich, es 
hätte das Uebel verzehnfacht. Wie unzuläßig überhaupt 
die Truppen während ber legten politijchen Wirren waren, 
mag ein Beijpiel beweilen: Hauptmann Bozzarid- wollte 
mit feiner Batterie in F zum Erxerciten ausrüden, 
fonnte es aber nicht durchjegen; nur 18 Mann waren 
dazu bereit, die übrigen hatten feine Luft, und brachten 
ihrem Hauptmann ein er Aehnliche Beifpiele ließen 
fich genug erzählen, jedenfalls ficht man wohin es geführt 
hat, daß man aus. der bewafineten Macht. ftatt einer 
wohldisciplinitten compacten Mafle einen von politifchen 
Meinungen zerriffenen Haufen werden ließ, Wie es unter 
biefen Umfänben mit der öffentlichen Ruhe und Sicher⸗ 
beit fteht it Mar. Raub und Mord fommen. häufiger vor 
ald je, jelbft die Straße von Athen nach dem Pirdeus ift 
unficyer geworben; (awilie: Marineoffigiere wurden auf 
der Heimfahrt zu ihren Schiffen angefallen und. audges 
plündert. In der Hauptftabt fieht man viele Leute wier 
ber bewaffnet gehen. (9. 3.) 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Belanntmachung. 

In der Berlaffenfhaftsfache des Lorenz Bauer Nudel, 
macher von hier werben alle diejenigen, melde Kor- 
berungs- ober Erbsanfprüde gegen den Rücklaß zu haben 
glauben, und biefelben bisher diesfeits noch nicht geltend 
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gemacht Haben,  aufgeforbert, diefe ihre Auſprüche bis zu 
oder an dem hierwegen auf 
Dienftag den 1. Detober I. J. 
Früh.9 Upr Hierorts anftehenden Termin um fo gewiffer 
anzumelden, ald außerdem mit der Verhandlung und Aus 
Fe der Berlaffenfhaft ohne Rüdfihtsnahme 
auf die ſich mit Melvenden vorgefipritten werben würde, 
Zugleih wird der Mobiliar-Rüdlag des Berftorbenen, 
befiehend in Kleidern, Betten, Schreinerei, Handwerks 
jeug und fonfliger —— am 
Montag den 17. September L Fe. P 
hr im Gaftpaufe zum Laudhauſe dahier 
gegen baare Bezahlung in kaſſamäßigen Münzforten, 
öffentlich verfleigert werben, wozu man Raufsliebhaber 
einladet. Kempten, den 3. September. 1844. 
Koͤnigl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Buckingham, Director, 


2.(a) Unterzeichneter iſt geſonnen, feine in ver Alt« 
Habt Kempten gelegene und im beften Zuftande befindliche 
Wirthſchaft fammt Bränerei, Sommerhaus nebſt Garten, 
drei Sommerfeller, nebſt andern Bräurequifiten, zum 
blauen Traube ans freier Hand zu verlaufen. Kauf⸗ 
liebhaber können täglich. diefelbe, fowohl einfehen, als 
au die Raufsberingungen vom Kigenthümer ſelbſt er⸗ 
fragen. Die Berfleigerung ift am 17. September 1844. 

__ Paul Fuqhe, zur Traube, 


2 (a) Mit Bewillung des Magiftrats wird die Her. 
berge Nro. 215 Lit. E. auf der Brad der Neufladt über 
zwei Stiegen, beftefend in einer Wohnſtube und heitz- 
barem Nebenzimmern, Kammer, Küche und Holzlege, 
vor dem Haus ven gemeinſchaftlichen Brunnen, vem ganjen 
Boden umd einem Garten. Dieß Aumwefen wird Doms 
nerstag den 12. September in dem neuſtädtiſchen 
Kaffeehaus von 10 bis 12 Uhr an den Meifibietenvem 
verſteigert uud kann täglich eingefehen werben. Die näperız 
Dedinguiffe werben bei der Berficigerung befannt gemacht. 
Wilburger, Gerichtoſchätzer. 


2 (a) Mit re des Magiftrats wird die Her. 
berge Nro. 46 Lit. C. der Neuftabt in der Salzſtraße, 
Samftag den 14. September in dem Gaſthaus zum 
NRöfle, von 10 bis 12 Uhr an den Meifibietenden ver- 
fleigert, worüber fih Berläufer 24 Stund Bedenhzeit 
vorbepält. Die Herberge befteht in zwei heigbaren Zim- 
mern, Alkofen, Kühe und Holzlege, unterm Dad drei 
Kammern, einem Boden und eigenem Abtritt. Wer dieſe 
Herberge in der Zwifchenzeit einfehen will, wolle fih an 
Ausrufer Wilburger wenden, Das Weitere wird bei der 
Berfteigerung befannt gemacht. 
Ein Zimmer fammt Cabinet ift zu vermieihen und bis 
1. Drtober zu beziehen, bei Br 
M. u. Zfherpel, Wittwe. 


iR. 
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Deutſchland. 
Bavpern. 

Münden, 7. Sept. Während von allen Seiten 
die erfeulichften Berichte über die vießjährige Ernte einlau⸗ 
en, und die Speicyer faum Raum: genug haben die Fülle 
des Segend aufzunehmen, find an der heutigen Schranne 
die Bruchtpreife wieder (dad Kom um mehr als einen 
Bulven) geftiegen. Als Hauptgrund diefer umerquidlichen 
Ericheinung wird die große are der Landleute um 
Samengetreide angegeben. (A. 3. 

WBürtemberg. 

Die Würzb. Zeit. bemerft über bie Ernennung bes 
geh. Rathe v. Gärtner cer ift bürgerlicher Abkunft, nur 
durd) den Orden mit dem Perfonenadel verfehen) zum Fi- 
nanzminifter: „ES iſt dieß ein Sieg des bürgerlichen Ele⸗ 
ments, da der Adel fi) viele Mühe gab, einen Mann feis 
nes Sinnes und feines Standes auf 
wichtige Stelle zu bringen.“ 

Hannover. 

Hannover, 30. Aug. In Clausthal iſt es im 
Folge von: polizeili Einpränfungen bei einem Bolfe- 
fefte zu unrubigen 
gelommen, bie in offene Widerfeplichfeit gegen die Poliget 
und bie —— Behörden übergingen und beſorglich 

werben 
htre eingegangen, . muß der Erzeß nicht unerheb⸗ 
lich gewefen: fein, da noch geftern die Sandgendarmerie von 
rer und. eine Abtheilung des Goslarfchen leichten 

taillons nach Clausthal: beordert' und abgegangen: find. 


(Hg. €) 
Preußen 

Berlin, 3. Sepibr. Der Actienhandel an- unferer 
Börfe, welcher vor dem iss egen Zeitkfäufe fo bedeu⸗ 
tend war, wie nitgend in — iſt jegt ganz ges 
Brochen; es werben nut unbebentende Bejchäfte nody ger 
macht, fo daß felbft diejenigen die Hoffnung auf-ein Vor: 
ug der Kriſis aufgeben, welche bisher behaupteten, 
der Sperulationsgeift: werde fh bald um fo ıhätiger zeis 
en. Dad Vertrauen zu den cti 
und. wird ſich fo feicht nicht 
rag — bey ka 
mit blinder Begier n ewinn ſich in. Üctiengefchäfte 
fürzten, und wirllich meiftentheils gewannen,. weil bieje 
Papiere fortgefegt in die Höhe getrieben wurden, eilt jett 


Actien ift verloren gegangen 
biederfinden. Der allegrößte 


diefe jegt doppelt: 


uftritten unter den Bergwerfsarbeitern- 


enen, Zwar find fpäter beruhigendere Nach⸗ 


e vor wenigen Monaten: noch 


146. 
| — 


dieſem Ausſpruche nicht beruhlgt, er hat auf 


Den freigeſinnten Männern 


11. Septbr. 1844. 


gr ee ern — —— — 








eben fo ſeht, ſich feines Beſitzes zu entäußern und will 
ch nicht mehr damit einlaſſen. So bleibt denn den ei— 
genslichen Geldmännern und Epeculanten die Arena wie- 
der allein überlafjen; da die Zeitfäufe jedoch auch ihnen 
unterfagt find, fo geben die Gefcyäfte meift nicht über mr 
fige Summen hinaus. Man muß diefe Folgen des Ge 
ſetzes, welche fo oft als verderblich betrachtet werben, nicht 
allzu ſehr beflagen. Selbft die Börfenmänner geftehen ein, 
daß das Geſchaͤſt dadurch foliver geworden, der Schwin« 
del, wirflich wefentlich gehemmt fei und im Falle einer 
plöglicy eintretenden Kriſis fein großes und allgemeines 
Ungtüd entftehen könne. — Die bedrohlichen Ausfichten 
eined Krieges zwilchen England und Franfreich haben bis 
bier. jegt feinen Einfluß geübt. Man iſt feſt überzeugt, 
daß bei allen Demonftrationen es doch Friede bleiben 
wird, Die große Majorität aller Völker ift gegen dem 
Krieg, welcher Handel und Induſtrie, deren Aufslühen 
und Wacheihum überall die vorzüglichfte Sorge bilvet, 
zum: guten Theile zerflören müßte, Die Gewißheit, daß 
bei einem Kriege alle Theile nur verlieren und feiner 
winnen fann, iſt zu fchlagend, daß die Eiferfucht der bei⸗ 
den Nationen und deren Kriegegelüfte wohl. vor der vor- 
ſichtigen Ueberlegung und Bermittelung einer vernünftigen 
Politik auch diesmal verftummen wird. Käme es in der 
hat zum Kriege, jo würden wir mittelbar darunter ſchwer 
mis leiden. Die fünftlichen Gebäude unferer Geldpapiere 
ftürzten ohne Zweifel wie Kartenhäufer zufammen, und 
feine noch fo großes Vertrauen erwedende Finamverwal⸗ 
tung. vermöchte den Sturm aufzuhalten. — Ueber die Reife 
Sr. Maj. nach Königsberg * unfere Zeitungen jeht 
zahlreiche. Berichte, wie überall der König. von Reden und: 
Feſtlichkeiten, ald Zeichen der Liebe, empfangen wurde. I 
Königäberg. felbit ift die Jubelfeier der Univerfität mit 
Würde und einer edlen Begeifterung: begangen. worden. 
Yurdad) und Dinter wurden 
befondere Ehrenbegeugungen zu Theil, wie denn überhaupt 
PBrivatdriefen nach, fh bie öffentliche Meinung. über Zeit 
richtung und Foriſchriti bei verfchiedenen Gelegenheiten an⸗ 
ftandsvoll, aber in beftimmter Art dargelegt. hat. — Bor 
längerer Zeit theilte ich Ihnen mit, daß in Folge der Er— 
zeſſe, zwei pommer'ſche Rand » Edelleute bei einer 
Hebjagd in der Nähe der, Stadt Freienwalde begangen, 
diefelben zu einer Strafe von 500 Thlen. oder einer ſecho⸗ 
monatlichen Gefängnißhaft verurtheilt wurden. ‚ Der von 
jenen Herten gemißhandelte Beamte hat ſich jedoch hei’ 
Scärfung 


angetragen, worauf das Dberlandeögericht im Stettin bei⸗ 
ben wilden Zägern, dem Landrat) v. Waldow und deſſen 
Gefährten, 1000 Thlr, Strafe oder ein Jahr Gefängniß 
uerfannte. (Köln. 3.) 

Berlin, 4. Sept. Man erfährt nunmehr, daß uns 
fere höchften Behörden gleich nach dem Attentat des Tichech 
verfchiedene anonyme Briefe erhalten haben, in welchen 
darauf hingewiefen wurde, daß man im verſchledenen Krei⸗ 
fen fchon längft Andeutungen von. einem ſolchen Mord» 
anfalle herumgetragen, daß ihm ein politifcher Zwed und 
eine Art von onfpiration zu Grunde läge. Man kann 
wohl denfen, daß derartige Mittheilungen, beftimmt vorge 
tragen, Aufmerffamfeit erregten; fie famen aber, da ſich 
nirgends eine Spur der Denunciation zeigte, bald in Ders 
gefienheit, und man hat das vollfte Recht, fie als Erfin- 
dungen von Müffiggängern zu bezeichnen. Tſchech genießt 
viele Freiheit, iſt nicht angefchloffen, hat feine Feierſtunden, 
in denen er Gigarren raucht, hat eine Eingabe gemacht, 
worin er um Grhöhung feiner Alimente von 5 auf 10 
Sgt. bittet, und entwidelt überhaupt eine Ruhe, die bei 
einer derartigen Situation wohl noch nicht vorgefommen 
fein mag. Bon Eraltation und Komöpienfpiel ift feine 
Spur mehr. (N. 8.) 

Die Düffeldorf. Zeit. ſchreibt aus Berlin: Man 
hört bier fchon von vielen Kommunalbeamten die Kirchen⸗ 
lieder: „Lobet den Herrn, den mächtigen König der Erde“ 
und „Run danfet alle Gott”, einüben, da diefe Gefänge 
bei der Rüdkunft des Königs und der Königin auf dem 
Schloßplatze gleichſam zur Sühnung der Stätte, wo das 
Attentat geicheben ift, unter Begleitung vieler auf den Zins 
nen des Schloffes aufgeftellter Muſikcorps erfchallen follen. 

Breslau, 30. Aug. Die Frau des verhafteten Pelz 
war in Erbmannsdorf, und da fie von der Umgebung des 
Königs hörte, daß am eine Audienz nicht zu denken fei, 
weil Se. Majeftät fich erholen wollten, nahte fie ihm am 
Sonntag Vormittag, ald er am Arm der Hürftin 2. zur 
Kirche ahnt, und übergab ein Bittfchreiben um Befreiung 
ihred Mannes, Der König hatte feine Schritte nicht uns 
terbrochen, und als er auf die rafche Frage, was die Bitt- 
ftellerin wolle und wer fie fel, vernahm, daß es bie Frau 
von Pelz wäre, äußerte er, ſich ſcharf abwendend: „das 
ift der, welcher die Leute hier aufwiegelt“, Er warf dann 
einen Blick in das Schreiben, reichte ed Jemand aus dem 
Gefolge, und eilte mit feinen ihn enger umfchließenden Bes 
gleitern nach der Kirche. (Brem. ER 

Die Grundfteinlegung zu dem neuen Univerfitätöge- 
bäude in Königsberg wurde am 31. Aug. von dem Kö- 
nige felbft vollzogen, welcher der Hochichule in folgenden 

rten Glück wünjchte: 

„Ste fei ein Herd des Lichts! zu einem Herde 
des Lichts im unferm Norden ſchuf fie Herzog Albrecht; 
Er, der mit treuem Herzen dem wahren Lichte zugewandt 
war. Seine Schöpfung beweif’t, Daß er dieſelbe Looſung 
wie die Fürſten nach ihm gehabt. Meine, Meines Baters, 
Meines Bolfes Loofung: Vorwärts! das fel auch für 
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nimmermehr au der Kometen oder auf 
dem Wege der Feuersbrunſt, die — von Dunkel umhüllt — 
vorfchreitet. Iht Vorwärts fei das des Lichts der Sonne, 


‘das, » gleichmäßig ausgeftrahft, die Finfternig wirklich erhellt, 


in tiefe Höhlen dringt, das Nachtgefieder verfcheucht, Keime 
entwidelnd, Blüthen entfaltend, Früchte ern Be 
meine Herren! an deren Genuße die Menfchen gefunden. 
Diefe Früchte find: Aechte Gotlesfurcht — aller Weisheit 
Anfang — ächte Treue, die da weiß, daß man dem Fürs 
ften nicht dient; wenn man feine hohen Diener herabzieht — 
gute und edle Sitte, Liebe zum Lernen, Liebe zum Wiſſen, 
iebe zum Handeln für das Gemeinwohl, zu Thaten der 
Ehre unter den Finigen des Adlers.“ 

In einem Schreiben aus Breslau in den Sädf. 
Baterlandsblättern heißt ed: „Als das jegt am 
Staatsruder * Syſtem die Gewalt in die Hände bes 
fam, war ed ſchüchtern. Man hatte feine Vergangenheit 
in Illuſionen des Mittelalters verlebt, man hatte große 
Borgänger auf dem politifchen Theater gehabt, die das 
preußifche Volk in einer fortfchrittähnlichen Spannung zu 
erhalten wußten: was blieb übrig, als leife aufzutreten, 
diefelbe Rolle aufzunehmen und emme zeitlang fortzufptelen. 
Weil aber der Fortfchritt unter lauter Fortfchrittäphrafen 
zur Thür hinauscoemplimentirt werden mußte, wurden im« 
mer für einen Schritt vorwärts zwei rüdwärts gethan. 
Da lad man eines ſchoͤnen Morgens in der alten Staats: 
firma: „Hier wird fortgefchritten“ — den neuen Zufaß: 
„zum Alten!® — und heute glaubt alle Welt, es fei im— 
mer jo gewefen. —. Gleicht nicht der Staat der Perüde 
jened beutfchen Profeſſors, der, Fahlföpfig geworben, ſich 
ein ganzes Syſtem von ‘Berüden verſchrieb, und vom Dun⸗ 
feln zum Hellen auffteigend, zulegt als blondlockiger Adonis 
vor feinen Zuhörern ftand, die wirflid glaubten, es fei 
immer jo geweien? Wer erinnert fidy nicht noch der Zei⸗ 
ten, als Nr die Büreaufratie Preußens jeder noch fo 
friedliche Publicift eine Lange brach? — Heut thut ers 
nicht mehr: denn es ging den Publiciften wie den Deut- 
fchen, welche die Hunnen gegen ihre Brüder ins Land 
riefen: die Hunnen jagten — und Feind aus dem 
Lande — bis auch fie zulegt verjagt wurden. So befänpf- 
ten wir mit Hilfe des Adels die. Vürenufratie, bis ſich 
der Adel an ihre Stelle fepte. Dem Adel hat eine andere 
Partei geholfen — vielleicht, dag fie ihn dann ebenfalls 
verdrängt, Vernunft und Gefeg Fönnen aber doch nicht 
verdrängt werden. Gegenwärtig ftehen wir auf bem 
Bunfte des fiegenden Zunfertbumd. Ob man dafür Bes 
weife braucht!” 


Defterreid. 
Die Düffeldorfer Zeit. fchreibt: „Daß die zwi- 
ſchen Rußland und erreich angefnüpften ——— 


lungen‘ wegen eines Handels⸗ und Echifffahrisvertrags 
volfommen ohne Refultat geblieben und daher —* 


chen worden ſind, hat bei erſonen, die den Sachverhalt 


fennen, eben fein erregt. Rußland verfolgt mit 
eiferner Gonfequenz fein Vorhaben, zur Alleinherrfchaft ber 
Donaumündungen zu gelangen; dieſe Erwerbung aber ift 

foftbar, um daß es ſich zu Einräumungen verftehen 

te, die deren Werth beeinträchtigen könnten. Folgerich— 
tig hat es denn gleich zu Anfang der Unterhandlungen 
alle Anmuthungen zurüdgewiefen, welche die Donau_ald 
freie Wafferftraße für den levantifchen Handel zu öffnen 
bezielten; und fomit wurd die Fortſehung jener Unterhand- 
lungen auf der Bafis dieſes Zugeftändnifjes unmöglich.“ 

Großbritannien. 

Die Allg. Zeit. fagt in Bezug auf das am 2. Sept. 
in der Berufung D’Connell'8 und feiner Mitangeflagten 
ergangene Urtheil: „Während die Abendjournale dieſes 
Tages, deögleichen ſämmtliche Zeitungen vom 3. Sept. 
die Sache ald gegen D’Eonnell und Die . Appels 
lanten factifch entichieven betrachten, und die Zoryblätter 
ſich gutheißend und erfreut, die Whigblätter tadelnd und 
bedauernd über ein ſolches Ergebniß audfprechen, bringt 
Galign. Meffenger auf außerordentlichem Wege dd. 
London 4. Sept. die höchſt überrafchende und wichtige 
Nachricht: „Das Haus der Lords hat den Ent 
fcheid der irifhen Dueensbenh umgeftoßen. 
Diefer einer Freifprehung D’Eonnells und feiner Freunde 

leichfommende Beſchluß wird natürlih die unverweilte 
eilaffung derfelben zur Folge haben.“ Die morgige 
oft muß das Raͤthſel erklären. 

Der Streit zwiſchen England und Franlkteich wegen 
der taitifchen Angelegenheit ſoll jegt ausgeglichen fein. 

Frankreich. 

Zoulon, 3. Sept. Die Dampffregatte Asmodée iſt 
mit einem Adjutanten des Prinzen von Joinville und 19 
Verrvundeten ded Grönland an Bord auf unferer Rhede 
vor Anker gegangen. Sie bringt die unglüdliche Nach— 
richt, daß die Dampffregatte Grönland, Gapitän Beſſon, 
an der maroccanifchen Küfte, in der Nähe von Larafch, 
geftrandet ift. Der Prinz hat durch zeitiges Erfcheinen 
die Mannfhaft aus den Händen der Kabylen gerettet, 
aber das Schiff mußte in Brand geftedt werden. Der 
Dampfer Eaftor, der nach der Levante beftimmt war, iſt 
jegt eiligft nach der maroccanifchen Küſte abgegangen. 
Unfer Gefchwader fcheint überhaupt —** nicht zurũck⸗ 
zukehren, ſondern hälftig vor Mogador, hälftig in Cadir 
zu bleiben. Die Maroscaner hatten kaum gewartet, bis 
der Suffren und Triton von Mogador fort waren, ald 
fie die von unfern Truppen befegte Infel im Eingang des 
Hafens angriffen. Dadurch wurde der Prinz genöthigt, 
dem Jemmapes und der Belle-‘Boule, — on die 
Anfer gelichtet, die Weifung zu geben, zu bleiben, worauf 
er fich mit den Dampfſchiffen Grönland, Gaffendi, Pluton 
und Vedelte, und den Briggd Pandour und Volage quer- 
überlegte und das Feuer auf die mach der Inſel zu ges 
richteten Batterien eröffnen ließ. Die Kanonade war am 
Abend des 23. Aug. und dauerte. zwei Stunden, Als 


das feinbliche Feuer ſchwieg, wurde gelandet, und bie feit 

dem 16. neu a ellten Kanonen vernageli. Wahr 

fcheinlich werben wir zu unſerer Sicherheit auch die Stabt 
müffen. (A. 3.) 


Italien 

Neapel, 28. Aug. Zu Anfang voriger Woche wur« 
den in hiefiger Hauptftadt drei Individuen dürch den Strang 
—— welche im verfloſſenen Jahr einen Caſtanien⸗ 
verfäufer unter gräßlichen Mißhandlungen ermordet und 
beraubt hatten. Seit vielen Jahren ift dieß (Militärver 
brechen —— die erſte öffentliche Hintichtung wie⸗ 
der, und die Meinung war — allgemein im Land 
verbreitet, daß die Todesſtrafe partiell abgeſchafft ſei. Der 
Eindruck auf die Menge der Zuſchauer ſoll ſeht tief ges 
weſen fein. —— it die Gouillotine bier ange- 
wandt worden, und es iſt etwas Außergewöhnliches, daß 
der Galgen an deren Stelle gefegt wurde. Abweichend 
von dem Gebrauch in andern Ländern ſetzt fich bier ver 
Henfer auf die Schultern der Gehenklen, und bleibt RB 
lange dafelbft figen, bis er diefelben todt glaubt. Es If 
dieß ein fürchterlicher Anblit! Man verfichert allgemein, daß 
noch mehrere andere Hinrichtungen folgen werben zum ab» 
fchreddenden Beifpiel der zunehmenden Verbrechen. (U. 3.) 


Manuigfaltiges. 

Eolmar, 4. Sept. Ein merkwürdiger Eriminal- 
proceß wird feit fehs Tagen vor den Affifen dahier ver⸗ 
handelt. Bier Perfonen, worunter namentlich der Hanpt- 
angellagte durch fein, eine wicht gemeine Bildung ver- 
rathendes Benehmen die Aufmerkfamfeit der Zuhörer 
feffeft, find eines Mordes beſchuldigt. Nah dem An- 
Mageacte wurden am 10. Juni 1843 vie Beamten an 
der elfäffifhen Eifenbahnflation Fegerspeim durch einen 
Leichengeruch aufgeſchreckt, der aus einer Kifte herrührte 
die einige Tage früher in das Bureau abgeliefert worden war, 
ohne daß fie von Jemand reclamirt wurde. Man wen- 
dete fih an bie Behörde, die y alsbald zur Deffuung 
der Kifte fhritt, und Hier fanden ſich die flerblichen Ueber» 
reſte eines Krauenzimmers von etwa 40 bis 50 Jahren, das 
auf eine entfegliche Weife verftümmelt war. Am Halfe des 
Leichnams befand fich eine große Wunde; die Beine, wel⸗ 
he, wie es ſchien, nit in die Kiſte Hatten gebracht werben 
können, fehlten. Die von den ersten vorgenommene 
Unterfuchung zeigte, daß die Art und Weile wie der 
Mord verübt wurde, auf eine Gemeinfhaft mehrerer Per- 
fonen fließen ließ. Die gerichtlichen Nachforſchungen 
ergaben, daß die Kifte an der Müflpaufen zunächſt ge- 
legenen Anhaltfielle Dornach von einem Frauenzimmer 
abgegeben worden war, ‘das ſelbſt einen Fahrzettel gelöst‘ 
hatte und vie Reife mit vem überlieferten Paffagiergut 
fortzufegen ſchien; allein- ale Bemühungen der Juſtiz 
ergaben, trogdem, baf die. Borunterfuhung 15 Monate‘ 
gedauert hatte, nur ein unvollfommenes Refultat. Zeu- 
gen aus Müplpaufen fagen aus, daß am 5. Junins v. J., 
d.. h. einige Tage bevor: der Leichnam in der Kiſte ent» 


bett wurbe, eine anſehnlich gelleidele Dame, welche eine 
goldene Fette um den Hals hatte und ſich in veutſcher 
und- franzöfifger Syrache nah dem Haufe des Hauptan ⸗ 
geffagten (er Heißt Bletry und hatte zwifhen Mühlhauſen 
und Dornach eine Schenke): gefragt, daß man fie auf 
wirklich in dasfelbe eintreten aber nit wieder heraus. 
fommen gefehen Habe. Diefen Anzeichen reihen ſich noch 
andere bei, welche die Anklage in ihren Behauptungen 
beftärfen. Der Leichnam, ſowie die fpäter in einem 
Balve vorgefundenen Beine desfelben waren nemlich in 
Tücher eingehällt, welde ein Zeichen hatten, das nach 
dem Geſtändniß des Hauptangeflagten felbfl, au ein 
Theil der Wäfde pl Vaterẽ an fi trug. Die Kifle 
felöft, behaupten v a ren gehöre der Mitangeklag- 
ten Lallemand, einem Mädchen, das feit mehrern Jahren 
Bletry beigeſellt zu fein ſcheint. Ein Kinecht und eine 
Magd des Hanptangeflagten figuriren bei den Berhand- 
lungen als Mitfgulvige. Mehr als 150 Zeugen find 
bis jegt vernommen worden, worunter nur fehr wenige 
fi$ zu Gunften der Angefhuldigten ausgefprogen haben. 
In den verſchiedenen Ausſagen der Zengen finden ſich 
indeffen fo viele Widerfprüde, daß die Anklage einen 
ſchweren Stand hat, zumal Die eigentlich materiellen Be- 
weife ver Schuldbarkeit zugleih auch durch ein Alibi des 
Hauptangeflagten, welches freilich ſehr verdächtig erfcheint, 
entfräftet werben. Was bei diefem gräßlihen Verbrechen 
am räthfelhafteften, ift und bleibt ber Umſtand, daß es 
den Bemühungen ber frangöfifhen Gerechtigkeit bis jegt 
nicht Hat gelingen können, zu eniveden, wer bie ermor- 
dete Dame war, (Schluß folgt:) 


US a cu Su nn nm nn 3 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanutmachung. 

Auf Antrag eines Hypothekargläubigers wird das An. 
weſen ber Shlofermeißer Eprifant Heim’fhen Eheleute 
bahier, befiehend im einem halben hnhauc Nro. 46% 
in. der fogenannten Barhreute, oberer Theil fammt neuen 
Stadel und Gtallung, dann dem Müplader, 1 Tagw. 
29. Dry) Pl..Nro. 548. Bonit. RL. 13, dem Wurzgarten 
non 4 Dez. Pl, Nro. 84, endlich ber in das Wohnhaus. 
hineingebauten Schlofferwerkflätte, im gerichtlich erhobenen 
Schätzungewerthe von 1690 fl. ber Öffentlichen Zwange-- 
verſteigerung unterflellt.. Hierzu wird: Tagsfahrt auf 

Montag ven 4. November 
Vormittags: 9 Uhr in. biesfeitiger Gerichtokanzlei anbe⸗ 
ronmt und: werben Runfsliebhaber, wovon dem Gerichte 
Unbelannte ſich darch eatſprechendre Lenmunde.. und Ver⸗ 
mögenszengnift gehörig andweifen müſſen, hiezu einge- 
leden. Der Dinfhlag geſchieht nach 9. 64 des Hypoth 
* ed vom 1. Zuni 1622. — Die nähern Verhaͤltniſſe 
[10 
zur. Berfanfstagsfohrt: im. Erfahrung gebracht: werben. 





tes, fowie die: Gteigerungsbedingniffe können bis- 


Demerkt wird übrigens, daß zwar mit diefem Aumwefen 
keine reale Schloſſerogerechtigkeit verbunden if, daß aber 
dem. allenfallfigen Käufer, wenn berfelbe die gefeglichen 
Borbebingniffe erfüllt Hat, und nachzuweiſen vermag, bie 
Ertheilung einer Schloffersconzeffion von der zufländigen 
Polizeibehörde wohl nit beanſtandet werben wird, und 
daß diefes Wohnhaus zur Betreibung diefes Gewerbes 
befonders gelegen ift. 





3 (a) Unterzeichneter iſt gefonnen, feine in der > 
Altftadt Kempten gefegene und im beflen Zuftand Sn 
> befindliche Wirthſchaft zur blauen Traube mit an- -· 
ſtoßendem Sommerhang und Obfigarten, nebnt 23 
D Bräuerei, Sommerfeller und allen dazu gehörigen * 
Brau⸗Requiſiten den 22. September Bor: 3 
=> mittags von 10—12 Uhr fatt vem früher & 
> angegebenen 17. in der Wirthfchaft felbft, welche €” 
 $io dahin täglih eingefehen werben fann, ver 
> fleigern zu laffen, wozu einfavet > 
Paul Fuchse. * 
— ——— 
2 (b) Mit Bewillung des Magiſtrate wird bie Her- 
berge Nro. 215 Lit. E. auf der Brach der Neuſtadt über 
zwei Stiegen, beſtehend im einer Wohnftube und heitz⸗ 
barem Nebenzimmer, Kammer, Kühe und Holzlege, vor 
dem Haus den gemeinfhaftlihen Brunnen, dem ganzen 
Boden und einem Garten. Dieß Anwefen wird Dom 
nerstag ben 12. September in dem neuſtädtiſchen 
Kaffeehaus von 10 bis 12 Uhr an ven Meiftbietenvden 
verfteigert uud fann täglich eingefehen werben, Die nähern 
Bedingniffe werden bei der Verfteigerung befannt gemacht. 
Wilburger, Gerihtsihäger. 


2 (b) Mit Bewilligung des Magiftrats wirb die Her 
berge Nro. 46 Lit. C. der Neuftadt in ver Salzſtraße, 
Samſtag den 14. September in dem Gaſthaus zum 
Röfle, von 10 bis 12 Uhr an den Meiflbietenden ver- 
fteigert, worüber fih Verkäufer 24 Stund Bedenkzeit 
vorbehält. Die Herberge beficht in zwei heigbaren Zim- 
mern, Altofen, Kühe und Holzlege, unterm Dad drei 
Kammern, einem Boden und eigenem Abtritt. Wer dieſe 
Herberge in der Zwifchenzeit einfehen will, wolle fih an 
Ausrufer Wilburger wenden. Das Weitere wird. bei der 
Berfteigerung befannt gemacht. 


3:(b) Eine Einneg- und Sapfühfe fteht zum Ber 
fauf bereit bei 
Johannes Pfeiffer, Hafenwirtf; 


Blebigirt unten Verantwertlichkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung 





Großbritannien. 
« Die Londoner Blätter vom 4. September beftätigen die 
Nachricht vom Umfturz des Erfenntniffes der Dubliner 
Dueensbench in dem Staatsprozeß O' Connells und feiner 
Genofien. Die Sadye hängt fo zufammen: die Mehrzahl 
der Richter war, wie gemelver, für Aufrechthaltung des 
unterrichterlichen Urtheild; aber nicht alfo Die gefepesfun- 


digen Lords, welche den Rechtsfall zu enticheiden hatten, 
wei derfelben, der Lorbfanzler Lyndhurſt und Lord Broug⸗ 
am, vormaliger Lordkanzler, erklärten fi (am 4. Sept.) 
in ausführlichen Borträgen gegen die Appellation; aber 
Lord Denman, der Lorboberti der Londoner Queens⸗ 
bench, und die Lords Gottenham und Campbell für dies 
ſelbe. Nun entftand die Frage: follen für den cheid 
auch die —— Lords des Hauſes mitſtim⸗ 
men? Lord Wharncliffe und mehrere andere — fo auch 
Lord rei wie fehr er auch die Folge bedaure — 
verneinten diefe Frage, indem es dem Herfommen gemäß 
ki Appellationsfälle nur durch die Stimme der rechts⸗ 
digen Lords entfcheiden zu laffen. Sofort zogen ſich 
die Laien⸗Lordo nach der Thronfeite des Saals zurüd; 
der Lordfanzler ſtellte nochmals die Frage: „If es Em. 
Lordfchaften Meinung, daß das Urtheil umgeftoßen wer: 
den foll 9“ Und die Lords Denman, Cottenham und Camp⸗ 
bell antworteten: „Ja,“ · Lord Brougham: „Nein.“ Run 
verfündigte Lord Lyndhurft mit etwas zitternder Stimme 
den Enſſcheid: „Das Erfenntniß des Untergerichts ſoll 
umgeftoßen fein.“ Die Kunde davon wurde von einem 
vor dem Parlamentshaus verfammelten Menfchenhaufen, 
‚meift Irländer, mit betäubendem Zuruf aufgenommen. 
Die toryftifchen Abendblätter find wie verbugt, und der 
Eindtuck in Irland muß eim ungeheurer fein. Meber das 
Berhältniß der Regierung zu dieſem überrafchenden Aus- 
gang der Sache verlautet bis jegt nichts. 


Die Köln. Zeit. jagt: Die Umftopung bed Urtheils 

en D’Eomnell und jeine Schidjalögefährten, von ber 

—— ein — a. ten — * die an 
‚ bat in poli er ng. eine un 

* g für das engliſche Reich, in rechtlicher Ber 


dehung für Die ganze Welt. England ift aber auf 
«8 mehr U ein, als: auf feine fveien 
Br hie Snfutionen, "Die Bere deb englhen Frotc 


fe find tabelnöwerth, aber das Recht des engliichen Bür- 


engl 
iſt bemeidenswerit, Wo in ber ſteht 
Be: Bürger fo gefipen vor Jsber Bl, fo al vor je 
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nen. Sieg des Rech 
Das if der Triumph der unabhängi 
ſtiz, durch die Vertreter des Bolfes geübt! 


Die Weftminfter Review enthält einen langen- 
Auffag über die unfanbere Gefchichte der Brieferöffnungen 
am Londoner Poſtamt, der unter anderm erzählt wie es 
Mazzini angefangen um hinter dieſe geheime Praftik zu 
fommen. Sir 3. Grahams Agentfchaft fing. es pfiffig, 
an, aber der Staliener war noch pfiffiger. Zuerſt hatte 
ihn die fpäte Ablieferung Ver an ihn Adreffirten Briefe ftus 
gig Are er ſah feine Briefe fortan näher an, und bes 
merkte daß fie ein nachgemachtes Stempel über dem ur« 
fprünglichen trugen, oder hinter den Oblaten fein durch⸗ 
fchnitten waren. Nun verabredete er mit feinen Gorres 
fpondenten allerlei Kunftgriffe um. ſich volle Gewißheit zu 
verfhaffen: fie Iegten 3. B. Sand, feinen Samen oder 
Haare in bie Brick, bie. beim Oeffnen herausfallen muß- 
ten u. dgl. So fam dad Geheimniß heraus, und er that 
darauf feine öffentlichen Schritte, die für Sir James ein, 
„unerwarteted (Ereigniß” geworden find, Die Rewiew, 
chließt; „Hr. Mazzini hat dem brittijchen Publifum 2 
wohl als feinen eigenen. Landsleuten, und den unglüdli- 
hen Berbannten jeder Nation die ein Afyl in — zu 
fuchen genöthigt find, einen wichtigen Dienſt geleiſtet.“ 

Fraukreich. 

Ein Beweis daß man ſich gefaßt macht die Beſetzung 

der Inſel vor Mogador längere Zeit dauern zu * 


fagt der Gonftirutionnel, iſt die Erbauung von 
raden bie in‘ Toulon 


Juſtiz, der Ju⸗ 


onnen wirb, und die man aus 


einander. genommen borihin abzufenden beabſichtigt, um 
dem. Soldaten welche die Garniſon Bilden, zur Wohnung‘ 
zu dienen. Auch Smittel und en mit fs - 
er werden n hri. — Na efen aus 

fa der Kaifers oft genannter 
onnenſchirm reiche Stiderei und fogar und Bril- 


* m 
a 


lanten zum Schmud hatte, nicht allein durch die Pracht 
einer Umgebung ben Heinen Xerxes gefpielt zu haben. So 
ol man unter feinem Gepäd eine große Anzahl Ketten, 
die ohne Zweifel für frangöfiige Gefangene beftimmt was 
ren, gefunden haben. Die Maroccaner waren des Siege 

gewiß daß fie Einwohner von Fez die an dem Giege 
weifel hatten laut werben laffen, in Feſſeln mit ſich 
chleppten um fie zu Zeugen der Nieberlage der Franzoſen 
zu machen, Es waren ihrer fünf. Bel der Zlucht wur: 
den zweien derfelben die Köpfe abgefchnitten, die drei ans 
dern von den franzöfifchen Soldaten gerettet. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 30. Aug. Den aus St. Peteröburg 
eingetroffenen Nachrichten zufolge, bericht an dem kaiſer⸗ 
lichen Hofe fortwährend eine fehr trübe Stimmung, und 
eben namentlich der Kaifer und die Kaiferin ſich dem hef⸗ 
often Schmerze hin. Bei ber u der Großfürftin 
foll es einen nicht zu befchreibenden Eindruck gemacht has 
den, wie bie tiefe ringsum berrichende Stille plöglich durch 
den lauten Schmerzendjchrei des Kaiſers unterbrochen wurbe, 
der unter beftigem Weinen feinem Sohne mit den Worten 
in die Arme fanf: „Ah mon fils! je n’en peux plus!“ 
Bei der am folgenden Tage ftattgehabten Meffe wurbe bie 
Kaiferin, welche der Trauerfeterlichfeit beimohnte, ohnmaͤch⸗ 
tig und hat ſich Ihre Majeftät ſeildem in einem jehr lei- 
denden Zuftande befunden. (H. E.) 


Griechenland. 


Piräeus, 27. Aug. Das Tagsgefpräch bildet hier 
und in der Hauptftadt die Beraubung der Poſt. Ald am 
22. d. die von bier mit dem Dampfihiff nad Kalamali 
abgegangenen Brieffäde über den Iſihmus nad) Lutrafi 
geah wurden, was immer zulett gefchieht, nachdem bie 

den Dampfichiffe zuvor ihre Paflagiere und Waaren 
audgewechfelt haben um fogleich zur Abreife bereit zu fein, 
da wurde der nur mit einem Kutfcher und einem Matro- 
fen befegte Poftwagen auf der Mitte des Iſthmus plöglich 
von 25 wehlicnekacen Aubern angegriffen. Sie hat- 
ten ſich den ganzen Ko Didicht verborgen gehalten 
und die Paflagiere und Waaren ruhig vorüberziehen laf- 
en, wohl je daß die zuletzt fommende Poft häu 
eträchtlihe Summen in Geld und Banknoten bei id 
führe, ee in diefer Jahreszeit, wo der Berfauf der 
Korinthen in Die Räuber 


nur gegen 5000 Gulben), erbra alle dideren Briefpa- 
- Dep Fre der drei Deutfchen — 
Banfnoten zu fuchen, A 


digt hatten, lad ber 

Be ne a EIS 
en 10 auf.un 

in fie: feine Dh nach Lutrafi. (U. 35 
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Neueſte Nahrichten, 


Deutfchland. Ulm, 2. Sept. Seit geftern hat 
der: feitherige Redacteur der biefigen "Schnellpoft”, ©. 4. 
Bogel, die Revaction diefed Blattes ſowohl, ald auch 
ded „Neueften Pariſer Modejournals“ niebergelegt, aus 
Gründen, die er vielleicht fpäter veröffentlichen wird. (F. 3.) 

Der hannoverfche Minifter Frhr. v. Schele ift am 
6. Sept. geftorben. 

Ungarn. Preßburg, 31. Aug. Die Sigung der 
Magnaten am 28. dieß war fehr lebhaft, ja ftürmifch, 
wie bisher noch Feine einzige. Gegenftand war die Re 
form der freien Städte, worüber die Ständetafel eine 
Art Ultimatum feftgefegt hatte. Sie erklärte nämlich, uns 
geachtet des heftigen Drängens der Magnaten, in feinem 
Punkte der vorgefchlagenen Reform, namentlich in Bezug 
auf das breitere Bürgerqualififationsrecht, die Errichtung 
einer Bürgergarde und dergleichen mehr, weiter nachzuger 
ben, und verwarf beharrlih Die von den Magnaten in 
Antrag gebrachte Ernennung von Fönigl. Oberinfpectoren, 
welche das demofratifche Element der Städte mit der Gens 
tralgewalt follten vermitteln —— Nachdem nun mittels 
Nuncien und Renuncien zwiſchen beiden Tafeln bis zum 
Ueberdruſſe corteſponditt worden war, langte am 28. das 
fünfte Runcium der Stände in Betreff dieſes Gegenftans 
des bei den Magnaten an, worin lehtere mit etwas 
harten und verleßenden Worten acer wurden. Gos 
fort erhob fich der Obergefpann Majthenvi und ers 
Härte ih gegen das Nuncium, indem er nicht begreifen 
zu fönnen erklärte, was denn die Stände mit derlei Auss 
brüden wollten, und wie fie es wagten, eine foldye Spras 
che der Magnatentafel gegenüber zu führen. Ihre Sache 
wäre ja uch nur zu proponiren; den Magnaten flehe das 
Recht zu, die gemachten et zu beftätigen oder zu 
verwerfen x. Graf Joſerh Palffy, das Haupt ber 
Magnatenoppofition, erwiderte hierauf folgender Maffen: 
„Und ich frage, wie unterfängt ſich Majthenyi, gegen eine 
gefeggebende Korperfchaft folche Rebe zu führen? Ja, bie 
Stände haben vollfommen Recht, und diefe Tafel hätte in 
ber That noch ftärfere Ausprüde verdient. Was ift denn biefe 
Tafel ander, als eine moralifche Guillotine, wodurch alles, 
was freifinnig, edelgefinnt, conftitutionel ift, ohne Er 
barmen zernichtet wird? man IM * hier von einer Ariſto⸗ 
fratie. Ich läugne die Wahrheit dieſes Ausdruckes. Ich 
ewahre nur fehr wenige Ariftofraten im ächten Sinne des 

orts. Unwiſſende, verfchuldete, knechtiſch gefinnte Mens 
fchen find feine Ariftofraten.“ (Huf der Oppofitionsbanf ein 
tumultuarifches „Eljen!“, von Seite der Conſervativen hef⸗ 
tiged Murren.) Diefem Redner folgt Graf Ladislaus Te⸗ 
leky: „Indem ich jehe, daß von den Herren: gegenüber 
nichts Gutes mehr zu erwarten fteht, mache ich den Ans 
trag, daß biefe a potiori gegen die Nation und gegen bie 
conitutionelle Freiheit gefinnte Magnatentafel abge 
warf werde.“ Die Zei bed Beifalls, wie des 

ßfallens fteigerten fich nach diefen Worten bis zu- anf 
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Grafen Sz t 
enen böhmifhen Unruhen über, beſchuldigte bie ges 
ammte confervative Partei einer unverbefferlichen Kurz- 
chtigfeit und meinte, dem Lande fönne bloß durch „conſe⸗ 
ente Aglotation“ abgeholfen werden. Der Erzherzog 
Balatin prach weiter nichts und verhielt ſich, ungeachtet 
des ihm umtofenden Sturmes, mit gewohnter Ruhe. Daß 
wie confervative Anficht gleichwohl den Sieg davon trug 
und die fländifchen Zumuthungen | durchfielen, 
verfteht ſich wohl von ſelbſt. (Köln. 3.) 
britannien. London, 5. Sept. Der Bes 
fehl zur Sreilaffung D’'Eonnells wurde geftern um 
7 Uhr Abends nach Dublin abgefertigt. , 

Frankreich. Die Bevölferung von Algier bereitet 
dem gegen den 12, oder 15. Sept. dort zurüdermwarteten 
Marfhall Bugeaud einen feftlichen Empfang mit Triumph: 
bögen vor. Unter andern fol man beabfichtigen, ihm ein 
Banket in dem Zelte des maroccanifchen Prinzen zu ge: 
ben, welches in Algier angefommen ift, und das man die 
größte Mühe gehabt hat, auszufpannen und aufzuſchla⸗ 

en, um fo mehr, da eine Menge dazu gehöriger Gegens 
de (dad Ganze war eine at für 40 Maulthiere). zus 
rg Fan werben mußten, weil der Obriſt Eynard, der 
ed überbrachte, nur 22 Maulthiere zu feiner Verfügung 
tte. Das Zelt befteht aus Baummollzeug, gefüttert mit 
uch. Der innere Theil ift in — Gemächer ger 
fchieden; das dem Haupteingang zunächft liegende fcheint 
der Raum für Audiengen gew zu fein;. das andere, 
in viele kleinere Abtheilungen getrennt, war die Wohnung 
des Prinzen, feines Harems ıc. und zeigt eine vollftändige 
Palafteinrichtung. 

Die Reife des Königs nad) England Lern nun feis 
nem fernen Anftand zu unterliegen. Der Rational bes 
bauptet, fie ſei entfchieden auf den 25. d. M. feftgefegt. 
Selbft inmitten der bisherigen — waren die Vor⸗ 
bereitungen. zur Ausrüftung der Flotlille, die ihn dahin bes 
gleiten ſoll, feinen Augenblick ausgefegt worden. 

Mannigfaltide. — 

Colmar, 4. Sept. (Sqhluß.) Diefes Geheimniß gibt 
dem Prozeffe eine folde Wichtigkeit, daß Tauſende von nah 
und berbeiftrömen um den Berhanplungen beinuwohnen, 
daß der Gcneralprocurator felbft die Anklage führt, drei der 
erfien Movolaten am königlichen Gerichtshofe mit der Ber- 
fheidigung —— find und etwa ein Duzend Jour⸗ 
naliften für die Elfäffer und Parifer Zeitungen jebe 
Ausfage und alle Heinfihen Umftände aufzeichnen, um 
auch dieſe „cause eelebre“ zu Gunften is 
auszubeuten. Bletry iſt der Sohn eines Arztes, - gehört 
einer fehr geachteten Familie am; fein Bruder, ehemaliger 
Lönigliher Procurator, Hat in Folge viefes Prozeſſes 


rer Bndgetd 


t gegenwärtig an der Geite des Verlheidigers bess 
elden. Nachſchrift. Ju dem Augenblid, wo id die⸗ 
fen Brief ſchließe, tritt ein Zeuge, der fih Sellier nennt 
und Bertfeidiger an dem Hanbelsgeriht zu Mühlhauſen 
if, mit ber Erflärung auf, daß er wiffe wer die Er 
morbete fei, daß fie ſich Pionnier nannte und vor 16 Jah⸗ 
ven zu Charleville wohnte. Seine Ausfage enthielt ven 
Verdacht, daß der Morb von dem Bruder bes Opfers 
feld begangen worben fei. 

Colmar, 5. Sept. Wie ich ſchon bemerkte, Hatte 
Sellier am Schluß der geftrigen Sigung der Affifen 
erklärt, daß er bie Ermorbete lenne, re; fie die Geliebte 
feines Bruders — und daß dieſer den Mord 
begangen habe. Bletry ſei unſchuldig, das 
wolle und könne er beweiſen. Diefe überraſchende 
Ausfage eines Menſchen, ver feinen eigenen Bruder eines 
ſolch' gräßlihen Verbrechens bezichtigte, erfüllte die Ge⸗ 
fhwornen, den Gerichtshof, fo wie bie unüberfehbare 
Menge von Zuhörern mit einer folhen Entrüflung, daß 
während zehn Minuten die Sigung unterbrochen werben 
mußte. Beim Wiederbeginn derfelben ergab fi, daß ber 
Zeuge von einem ganz gemeinen Rachegefühl gegen fei- 
nen Bruder erfüllt war, daß dieſer — ein im beften 
Rufe ſtehender Gtenerbeamter — der gräßlihen That 

anz fremd war, während der boshafte Angeber, wie es 
fien, an Geifteszerrättung litt. Bei der heutigen Si⸗ 
gung trat mun eine Fran aus Hagenam auf, weldhe bie 

orbete ebenfalls gekannt Haben wollte, allein bie von der⸗ 
felben gelieferte Perfonalbefhreibung hatte auch nicht vie 
geringe Aehnlichkeit mit dem Kopfe der Ermorbeten. Im 

aufe bes geſtrigen Tags wurde eine neue Unterſuchung 
im Hauſe des Dauptangeflagten vorgenommen, die zur 
Entovedung von DBlutfleden an einem Ruhebetie fo wie 
auf Spuren einer Blutlache an zwei Brettern führte, zu 
gleicher Zeit fand. fih ein ſcharfes Beil, das unter einem 
Shrante lag. Der Präfivent ließ dieſe Gegenflände 
Ehemitern zuftelen um zu prüfen, ob viefelben wirklich 
mit Blut befledt feien. Das Zeugenverhör wird wohl 
morgen beendigt werben, das Requifitorium bes Gtaats- 
anwaltes, bie Bertheivigungsrenen nebft dem Mefume des 
Präfiventen werben übermorgen erfolgen, fo daß in ber 
Naht vom Sonnabend auf deu Sonntag der Ausfpruch 
der Gefhwornen mit a ur u erwarten fleht, 
falls nit neue Zwiſchenfälle den Prozeß verlängern. 
Eolmar ift von Gäften aus allen Theilen der benachbar⸗ 
ten Departemente, fo wie von vielen neugierigen Park 
fern überfüllt. Seit geflern flellen fih auch Engländer 
ein um dem feltenen Prozeß mitauzuhören. (M. 3.) 

Eolmar, 6. Sept. Die Verhandlungen vor bem 
Aſſiſenhofe dahier, nahmen plöpfig einen Ausgang, den 
man wicht erwartet hatte. Da nemlich von Seite ber 
Bertgeiviger der Angeflagten über vie höchſt umvoll- 
De e Borunterfugung (instruction) diefes fo wichtigen 
R * bei welchem es ſich um Leben oder Tod von 


rg ee aus dem Gtaatsvienfle genommen und 
8 
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vier Perfonen handelt, Beſchwerden geführt wurden, bie 
au wirklich in dem Umſtande ihre Beflätigung finden, 
daß mit jebem Tage neue Zeugen vorgelaten werben 
mußten; da fih ferner das Prafivinm mit dem Gutachten 
nicht begmügen Fonnte, weldes von ben Erperten, über 
die in der Wohnung des Hauptangellagten vorgefundenen 
Blutfpuren abgegeben worben, ein Gutachten das nun 
u Gunſten dieſes letzteren ausgefallen war, während ein 
frügerer Bericht von Aerzten aus Straßburg gerate das 
Gegentheil behauptete, fo erflärte der Gerichtshof bie 
bis jegt gepflogenen Verhandlungen für se und be- 
ſchloß, daß der Prozeß auf eine andere Seffion vertagt 
werde. Die Angellagten wie die Vertheiviger waren 
durch diefen Ausſpruch fihtbar ergriffen und freudig be- 
wegt, die Taufende von nengierigen Zuhörern verließen 
den Juſtizpalaſt etwas nnbefriedigt, die Wirthe von Eol. 
mar aber find mit dem Ergebniffe zufrieven, va bei dem 
Wiederbeginn des Prozeffes allem Aufchein nah aber« 
mals NReugierige aus allen Theilen Franfreihs herbei. 
ſtrömen werben, zumal fämmtliche franzöfifhe Blätter 
die Aufmerffamfeit ihrer Lefer auf diefe Criminalgeſchichte 
gelenft haben. CA. 3.) 


Auitliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachunmg. 
(Die Fleiſchpreiſe per September betreffend.) 

Durch höchſtes Refcript ber f. Regierung von Schwa- 
beu umb Neuburg vom 7/9. i. Dits. Nro. 39921. find 
die Fleif für ven Monat September fefigefept 
worben, folgt: 

Maſtochſ⸗ 
a) vom 1.—15; Sept. incl. anf . 0. 
b) ». 16. bis auf Weiteres . . . » 
Stier. und Kuhfleiſch " re WE 


Ralbfleifh, befies . . 10 » 
geringer w ... 9» 
Schaaffleiſch, beftes w . . 8 
geringeres . . 1 
Shwenefleif$ . . . » “00. Ali" 
Diefes wird hiemit zur Renntniß des Publikums ge- 


bracht. Kempten, am 11. Geptember 1844. 
Stadmagiſtrat. 
Dr. Karrer, Bärgermeifter. 


abme mefvet. Das H 
Eurfus von 16 Stunden, in welden die Theilnehmer ver 
Unterrigtoftunden Walzer, Gallopp, zweierlei Schottifd 
und. dreierfei Polla erlernen, iſt billig geſtellt. — Auf 


Berlangen wird and Frangaise, Eccosaise und Mafarfa 
grändfich gelehrt. Indem ich mich bemühen werbe, dem 
mir gefthenften Vertrauen ju entfprechen, empfehle ic 
mid zu — Theilnahme und bitte, Anmeldungen 
zu dem Unterrichte in meiner Logis in der Altſtadt News 
gaffe Nro. 138 zu machen. 
Kempten, den 3. September 1344. 
Emilie Herwegh. 


3 (a) Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Deconomie⸗ 
ut Nro. 227 vor ber Yohannisbrüde zu Kempten aus 
* Hand an den Meiſtbietenden theilweiſe oder im 
Ganzen zu verfaufen. Das Haus mit Stadel iſt im beſten 
baulihen Zuſtande und flieht in Mitte des ganz arrom- 
dirten Gutes, 15 Jaudert 55 Dez. vorzüglich guter Fel⸗ 
der und Wiefen umfaſſend. Die Berfieigerung findet 
Mittwod den 2. Detober L 38. 
Bormittage 9 Uhr im Brachwirthegaufe dahier flattz 
Berkäufer behält fih 24ftündige Ratification bevor. — 
Inzwiſchen können Raufsliebhaber das Out, weldes fi 
— feiner freien und günftigen Lage an ber Lanbflraße 
und ber geringen Entfernung von der Stadt wegen — 
zu allen Unternehmungen eignet, fowie den Berfaufsplan 
täglich in Augenſchein nehmen. 
Kempten, den 9. September 1844. 
Mihael Tafratshofer, 


BDerfieigerung 

Mit Bewilligung des Magiftrats der Stadt Kempten 
wirb am Montag den 16. September I. 6. Bor« 
mittags von 10 bis 12 Uhr in dem Gaſthauſe zum gol« 
denen Adler in der Neuflabt die untere Herberge in dem 
Haufe Neo. 32 Lit. A. an den Meiftbietenden gegen 
Baare Bezahlung verfleigert, diefe Herberge beſteht in 
zwei heigbaren umd einem unheigbaren Zimmer, einer 
Küche, einem Laden und Holzlege, dann eigener Eins 
gang und beſoudern s. v. Abtritt. Die Berfaufsbeb 
niffe werben am Tage der Berfleigerung befannt gem 
werden. MWilburger, Gerihtsfhäger und Ausrufer. 


——— — evern, 
nen: und Horm- A € aller Art, rein von Kuo⸗ 


then und troden, dann 
bürre Flechſen und Schweinshaare werben zu 
kaufen gefuht und gut bezahlt von 





Georg Dürr, 
Reue Holländiſche Häringe find ee bi 


Dei ver am 10, Sept. in Münden vor fi gegangenen 
1433. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gefommen: 
kt 56 30 45 21 


Die 1054. Ziehung geſchieht am 19. Sept. in, Regench 
und die Einfäge hiezu werden bie Dienflag, den 17.. Mit 
tags 12 Uhr angenommen. I. Piegler und G. Eberhardt. 


Redigirt umter Berantwortlicgkeit bes Berlegers Toblas Dannbeimer. 


Kemptner Zeitung 


Spountag 


148. 


15. Septbr. 1844. 











Deutſchland. 
Preußen. 
Breslau, 2. Sept. Nach einer und eben aus Ber: 
fin zugegangenen glaubbaften Mittbeilung ift vor einigen 
Wochen vor Seite des Juftigminiiters an das hiefige Ober: 
Landesgericht der Auftrag gelangt, Nachforfchungen über 
den Verfafjer einiger gegen Das Beleg vom 29. März 
(das gerichtliche und Disciplinar » Strafverfahren gegen 
Beamte betreffend) gefchriebenen Auffäige der „Schleftichen 
Zeitung“ anzuftellen und zu ermitteln, ob jene mit H. ©. 
unterzeichneten Artifel von dem hiefigen Stadtgerichterath 
einrih Simon herrühren, um dann das Visciplinar— 
trafverfabren gegen ihn einzuleiten. Obwohl Legterm 
die Autorfchaft nicht hätte nachgewiefen werden fünnen, fo 
foll er ſich doch fofort dazu befannt und in einer mit größ— 
tem Freimuthe abgefaßten Eingabe, die dem Minifter be 
reits zugegangen, unter Anderm behauptet haben, daß durch 
das Verfahren gegen ihn die Wahrheit feiner Behauptun- 
gen gerade ihre volle Beftätigung fände. — Troß der mans 
nigfaltigen Gerüchte von Breilaffung des Hrn. Belz figt 
derfelbe noch immer im Inmuifitoriat. Sene, die unferm 
Dberpräfidenten in Öffentlichen Blättern die Verhaftung 
deſſelben zuſchreiben, haben ganz unrecht; im Gegentheil, 
fie iſt direft von Berlin ausgegangen. Die Frau bed 
Hrn. Pelz bat zwar für ihn eine Bittſchrift bei dem Kö— 
nige in Fiſchbach überreicht, allein bis jetzt ohne Erfolg. 
— Der Bolizeivireftor Dunder, deffen Adreife nach Ber: 
lin die Zeitungen gemeldet, ift der Frembenlifte zufolge bes 
reitd wieder in Breslau eingetroffen, vielleicht weil es „im 
Gebiete der höhern Polizei“ für ihm bier noch zu thun 
gibt. Db auf feine oder weſſen Veranlaſſung fonft die 
über Hm. Pelz berichtennen Nummern der „Sächfifchen 
Baterlandsblätter* in den biefigen Gontitoreien und Lefe- 
zimmern fofort nach ihrer Ankunft poligeilich weggenommen 
worden find, ift unbefannt. (D. 4. 3.) 
Breslau, 4. Sept. So eben läuft die Nachricht 
ein, daß die „Sächfifchen Baterlandsblätter” innerhalb der 
preußifchen Monarchie verboten worden find. (Weſ. 3.) 
Berlin, 4. Sept. Im Königsberg ift es bei dem 
Univerfitärfefte zu äAußerft fprechenden Demonftrationen 
gekommen, Der Minifter Eichhorn hat in der Aula 
eine Rede gehalten, worin er den Zwed der Univerfitäten 
dahin beftimmte, daß es ihre Aufgabe fei eine „vernünf— 
tige Wiſſenſchaft“ ins Leben zu rufen und „loyale” Gefin- 
nungen zu erweden; ob nun bie Univerfität Königöberg 
fo fol er ungefähr gefchloffen haben, dieſer Aufgabe ges’ 





nügt habe, wolle er dahin geftellt fein lafien, es ſeien in 
der legten Zeit allerdings Ereignifje vorgefommen, weldye 
nicht — ſchließen ließen, indeſſen wolle ver König 
Gnade für Recht ergehen lafjen. — Als der Minifter dies 
ſes fprach, fprang der Prorector der Univerfität, Burba 
auf, unterbrach den Minifter und fagte: „Ecellenz, wir 
wollen feine Gnade fondern nur Recht. Wir glauben, 
daß die Univerſität Königsberg gerade ihrer Pflicht, den 
freien Geijt der Wifjenfchaft zu hüten und zu pflegen, uns 
ter allen Umftänden genügt hat.“ Diefe Worte wurden 
von einem flürmifchen Beifallsruf der Berfammelten ber 
gleitet. Die Studirenden befchloffen hierauf fogleich, Bur⸗ 
dach am Abend einen Fadelzug zu bringen, dies wurde 
ihnen aber durch einen Anfchlag am ſchwarzen Brett bei 
Strafe der Relegation vom Regierungs - Bevollmächtigten 
verboten. Was den Jünglingen indeffen unterfagt war, 
fonnte den Männern nicht verwehrt werden, und fo bilde 
len denn die alten Schüler der Albertina den Zug, welcher 
Burdach die Verehrung für ſein männliches feſtes Auftre⸗ 
ten darbrachte. — An dem Tage vorher hatte Burdach 
bereitd dem Schulrath Lucas auf defien Anrede ermicdert, 
daß Dinter’s Geift und Lehre die Grundlage fei, auf 
der die Volfsbildung der Provinz Preußen baftrt fei, und 
daß dieſe daran feithalten werde, und auch diefe Aeuße⸗ 
rung war von den Anweſenden mit fautem Beifall beglet- 
tet worden. — Bon dem regen und feurigen Geifte, ber 
bei diefem Feſte geherrfcht und ſich Fund gegeben, Fönnen 
die, welche ihm beigewohnt, nicht genug erzählen. Die 
zu demfelben ebenfalls fehr zahlreich herbeigefommenen 
„Ausländer“ follen ganz eritaunt darüber geweſen fein. 
— Hier in Berlin war bei einem Feſteſſen, welches bie 
bier anmefenden älteren und jüngeren Schüler der Unis 
verfität Königsberg hielten, auf das Wohl Jacobi's und 
O Connell's getrunfen worden. (M. A. 3.) 

Berlin, 8. Sept. Den Hauptgegenftand der hiefl- 
gen Aufmerkjamfeit bildet noch immer der großartige Sinn, 
der fi in Königsberg geltend gemacht, und Niemand ver 
fennt den bebeutungsvollen Ernft der dortigen Borfallens 
heiten. Indeß ein von der Königeberger Zeitung Cr 
ned BVerzeichniß der dort ftattgefundenen Drdendverleihune 
gen Boffel, Lobef und Burbach ald mit hohen Drden 
pe (Lobet mit dem rothen Adlerorden zweiter 
Klaffe in Brillanten; Burbach, ebenfalls ohne Brillanten), 
nennt das amtliche Verzeichniß der geftrigen allgemeinen 
preuf. Si diefe Männer gar nicht. Da unfere Boffl- 
fhe und Spener'ſche Zeitung bie Lifte nach der Künigeb. 
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un A macht die Sache großes Auffehen, 
> he cht nie Epammung der Aufflärung enigegen. 
Die Reden von Roſenktanz und Lobeck, die el dar» 
gebrachte Huldigung und - beziehungsweile_ Un fpracbe 
an ben ei hulrath, die Vivad für Lobed und 
gen ausgebrachten Toaſte bei dem Feſtmahle ber 
ommilitonen (Johann Zacoby: auf die Freiheit des Geis 
Bes und der Wiſſenſchaft, ein Anderer: auf Deffentlichkeit 
und Miünplichfeit der Rechtöpflege), die Stiftung eines 
Boltshlattes für die Belenner der evangelifchen Kirche und 
noch fo vieles Andere, beurfunden deutlich und überwies 
end den Geiſt und die Gefinnung der zweiten Reſidenz 
der Monarchie. (N. 8.) 
DSefterreid. 


Der Kaifer und die Kaiferin von Defterreich find in. 


* angekommen, wo ſich auch der Fürſt Metternich 

befindet. Es werden dort wichtige Verhandlungen mit 

den italienifchen Bien attfinden. _ 
roßbritanuien. 

Am 5. Sept. wurde das Parlament geſchloſſen. — 
Die Ankündigung in der fönigl. Schliefungsrede, daß die 
Streitigkeiten zwifchen unferer Regierung und der frangd- 

ichen nach Recht und Billigfeit beigelegt worden, iſt im 

öchften Grade erfreulich. , 

er Sun nimmt Notiz von den beutfchen Hoheitd- 
angelegenheiten in einem gang Furzen Artilel, ber, recht 
Be iſch, die Auffchrit trägt: „German titles (deut 
itel).“ 

In einem Briefe aus London über den * des 
Dberhaufes heißt ed: „Mögen doch diejenigen Deutfchen, 
welche über den Drud Irlands jammern und ihre reis 
heitäliebe oder confeffionelle Sympathie durch Adreſſen an 
D’Eonnell fund gegeben haben, oder haben kundgeben 
wollen, dieſes beherzigen, und fich fragen, wo in der gan- 

a Welt der Gerechtigkeit ein ſolches Opfer würde ges 
bracht werden. Ueberhaupt — trop mancher räudigen 
Schafe — Reſpect vor dem englifchen Adel! Seine Stan 

fien wu Hi Gontinent, die ihm bis jegt nur bie 
jagden, Pferderennen, Wetten und Reifen abgefehen 
aben, thäten gewiß wohl daran, wenn fie auch einmal 
ine gediegeneren Gigenfchaften zur gelegentlichen Nach 
An ind Auge faßten: nämlich den föniglichen politi- 
fhen Sinn, den großen Weltblid, und vor allem das 
Bewußtfein einer patriarchalifch felbfiftändigen Mittelftel- 
lung zwifchen Hof und Bolt.“ . 
Frankreich. 

Paris, 7. Sept. Geſtern Abend war in allen Reus 
nionen von nichts Anderem die Nede, ald von der Löjung 
der Differenz zwiſchen Frankreich und England. Das 
Arrangement der taitifchen Frage ift nun von Seiten Eng- 
lands officiell angezeigt. — 

Das Blatt Algerie theilt den folgenden auf dem 
Schlachtfeld von Isly gefchriebenen Brief mit, der, wenn 
er nicht, was man zu glauben verfucht iſt, eine Myftifi- 
sation enthälr, einen merfwürdigen Beitrag zur Charakte- 


riſtil des feangöfifchen Soldaten liefert: „Werben Sie es 
lauben, lautet der Brief, auf dem noch rauchenden, mit 
eichen überfäeten lachtfelve habe ich fo eben ein gro- 
fies Lärmvaudevifle fpielen gefehen. Den Gegenftand bil- 
dete der Krieg mit Marocco jelber: die Schaufpieler, wie das 
Stüd improvifirt, waren diefelbeu Männer, welche weni 
Stunden vorher der ganzen maroccanifhen Armee eine % 
harte Lehre beigebracht; der Girque-Diympique felbit fönnte 
feine Borftellung von einer ähnlichen Scene geben. Ein 
grober en die Trophäe des Tages, den 
ommandojonnenfchirm vor; Soldaten noch ſchwarz von 
Bulverdampf fpielten die Sultaninnen des Seraild. Muley- 
Abderrhaman, wie ſich errathen läßt, ſpielte die Haupt 
rolle, und Sie fünnen ſich alle die Wortſpiele denken, 
welche auf den Kaiſer und feine Minifter gemüngt wurden, 
denn Sie wien, daß unfre afrifanifdhen Krieger unter 
„Minifter” die Maulefel der Armee veritehen, weil fie die 
charges des affaives de l'etat find. Während der Vor- 
ftellung machte der dem Feinde genommene Kaffee und 
Thee die Runde in vollen Holgnäpfen und die Zuſchauer, 
die fih auf Muley Abverrhamand Teppichen ſtreckten, 
rauchten dazu aus dem ‘Pfeifen feines Sohnes und feiner 
Difiziere. Der Erfolg des Stüds und der Schaufpieler 
war ein vollftändiger. Gin Grenadier, der vor Lachen 
umfommen wollte über die trübfeligen Gefichter, welche 
ber Kaifer von Marocco fchnit, warf im Enthufiasmus 
ihm feine Pfeife und Tabak vor die Füße, die der Acteur 
mit anmuthigem Gruße zu_fich nahm. “Der Prinz von 
Zoinville wurde nicht vergeffeu, und picante Anfpielungen 
auf gewiſſe Freunde Marocco’8 wurden mit Jubel aufge 
nommen. Jetzt liegen fie alle im tiefen Schlummer, Schau⸗ 
fpieler und Zufchauer, um morgen beim erften Trommelrollen 
mit berfelben a neuen Gefahren entgegenzu gehen.” 
uſilaud und Polen. 
‚Bon der polniihen Gränze, 2, Sept. Mit ber 
größten Spannung fieht man hier der Entfchliefung des 
Kaiſers, bezüglich der bijchöflichen Angelegenheit zu Ka⸗ 
Lich entgegen. Hr. v. Lubiensfi, der nicht beftätigte Bi— 
fchof, befigt das volle Vertrauen des ruſſiſchen Cabinets, 
und ift erft fürzlich zum Mitglied des fatholiichen geiftli- 
Collegiums zu St, Peteröburg erhoben worden, wo—⸗ 
hin er ſich vor wenigen ge begeben hatte, um von 
dem Bifchof Demofowsfi in feinen neuen Wirfungsfreis 
eingeführt zu werden. Noch immer ift Die Art, wie bie 
Bulle dem Bifchof und dem Gapitel eröffnet wurde, ber 
Gegenftand des allgemeinen Geſprächs. Die Sendung 
des Hrn. Praylusfi war allerdings eine delicate Sache, 
denn hätte die ruffiiche Regierung davon vorher Winf bes 
fommen, fo fonnte der Hr. Delegat in eine fchlimme Lage 
erathen, . davon, daß das zwilchen St. PBeterds 
urg und Berlin beftehende freundichaftliche Verhältniß 
Nüdfichten erforverte. Wie man erzählt, hatte der Prälat 
feine Pferde in Kaliich gar nicht abjchirren laſſen, ſon— 
dern war nach erfolgter Promulgation unverweilt auf das 
preußifche Gebiet zurüdgefehrt, (A. 3.) 
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Neueſte Nachrichten. 


chland. Rach einem Briefe aus München 
vom 41. Sept. in der mer Schnellpoft wurde eine Ab⸗ 
theilung Infanterie in das Dorf Ismaning abgeht, 
weil die dortigen Bauern die von der föniglichen Behörbe 
aufgeftellten Anmarfungszeichen von einem micht unbedeu⸗ 
tenden Grundftäde eigenmächtig entfernten, weldyes fie für 
ihr Eigenthum erklären. 

Großbritannien. Briefe aus Dublin, die bis zum 
5. Sept. Nachts 10 Uhr reichen, fchildern den ungebeuern 
Eindrud welchen die Nachricht vom Entſcheide des Ober: 
hauſes hervorgebracht. Sie war Abends zwifchen fünf und 
ſechs Uhr eingetroffen. Ju Erwartung der Poſt ftand eine 
zabllofe Menfchenmenge am Damme von Kingstown, dem 
Dubliner Hafen, verfammelt; da nahte das Paketboot und 
an Bord zeigten fich die drei von London zurüdfehrenden 
Agenten der Stautögefangenen, die HH. Ford, Gantwell 
und Mahony, weißfeidene Flaggen emporhaltend, auf de 
men die Juſchrift: „Urtel umgejtürgt durch das Haus der 
Lords — D’Eonnell ift frei.” Gin betäubender, ſich im— 
mer erneuernder Zuruf erhob fi) am Strand, und begleitete 
die Bringer der Freudenpoſt an den Stationshof der Kifen- 
bahn. Die Kunde verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch Dur 
blin, und in einem Ru wimmelten die But von Menfchen. 
Maäueranfhläge mit riefengroßen Buchftaben waren im 
Augenblid gedrudt und allerwärts angeflebt. Bis tief 
in Die Nacht wogte die freubdentrunfene Menge durch bie 
Stadt, viele ufer waren beleuchtet, aber die Ruhe 
wurde nirgends geftört. D’Eonnell und feinen Genoffen 
wurde der Entſcheid fchon eine halbe Stunde nad Ans 
funft der Poſt amtlich angefündigt. Selbft der Gorrefpon- 
dent der Times gefteht, daß der alte Daniel Glüd wie 
un lüd zu ertragen weiß als Mann: er vernahm die Ans 

ndigung, die ihm auch bei der fefteften —— 
von feinem Recht fehr unerwartet fommen mußte, m 
heiterer Ruhe. 
Mannigfaltiges. 

Hamburg, 5. Sept. enn es Etwas aus Ham. 
burg zu berichten gibt, trifft es ſich gewöhnlich, daß man 
den Aufat madhen kann: „In der vergangenen Nacht 
brach da ober dort jener aus.“ Geit dem großen Branbe 
Dat der nächtliche Feuerlärm nicht ab-, fondern zugenom- 
men, Da wird gefhoffen, geblafen, geläutet, gefnarrt 
und gefchrien, af es Todte erwecken könnte; vor bem 
Braude ging das Alles fliller zu, damit die Leute nicht 
* Schlaf geſtört wurden. Das Gute bei dieſem furdt- 

aren Lärmen ift, daß fihneller Hilfe kommt. In ver 
vergangenen Nacht entfland in der Druderei der hiefigen 
Neblers und Melle'ſchen Buchhandlung auf den großen 
Bleichen ein Feuer, das fehr gefährlich Hätte werben 
lönnen, wäre e6 nicht durch die von allen Seiten herbei. 
Rrömende Hilfe raſch bemeiftert worden. — Während 
eine unferer hiefigen Buchhandlungen Gefahr lief, nieder⸗ 
Aubrennen, wurbe vor Kurzem das Dach einer andern 


feierlichſt gerichtet, nemlich das der befannten Fırma ⸗ 
mann und Campe.« Es ging gar luſtig zu bei diefem 
bem unter Audern au Hr. Heine beimoßnte; es war ein 
Bergnügen, bie Literatur in biefen Faplen Mauern, auf bie- 
fen ſchwanlen Leitern, an diefen offenen Fenftern in Betrach⸗ 
tungen verfunfen zu fehen. „Es gehört viel Manufeript 
zu fo einem Gebändels fagte Heine, während ber Palie- 
ver oben auf dem Dachſiuhl eine Rede in Verfen Hielt, 
und die Mufifanten zum Tuſch anfegten. Abende tanzte 
alle Welt bei Lampenfgein auf den frifchen Fußböven, 
und die Fahnen wehten noch während des ganzen folgen. 
ben Tags von ben Zinnen biefer neuerftandenen efle 
bes berühmten Eampe’jchen Verlags. — Go lange gebaut 
und gerichtet wird, geht Alles gut; man follte faum glau- 
ben, wie viel neue Geſchäfta. und Erwerbsjmweige biefer 
große Neubau ins Leben gerufen hat. Eine fehr ein 
tragliche Juduſtrie iſt z. B. aus dem Gebraud erflanden, 
bei der Richtung der Häufer Blumenfränge und bunte 
Blumenwappen auf ven Giebeln der Dächer auf urichten. 
Auch ver Luxus, welcher mit den großen Schifföflaggen 
bei ber Richtung der Häufer getrieben wird, hat ein 
neues Geſchäft begründet. Auf den Bauftellen fiegt man 
ferner zur Frühſtücks· und Veſperſtunde Frauen mit gros 
Ben blechernen Kaffeeöfen, in denen ver Kaffee eimer- 
weife warm gehalten, und aus einem Hahn für die Ar: 
beiter gegen fontante Zahlung in porzellaneue Näpfe ab- 
gezapft wird. Das nimmt nun Alles ein Ende, fobald 
das legte Haus erflanden, und wird noch üble Kolgen 
naqh ſich fih ziehen, denn das „Spare in ver Zeit, fo 
haft du im der Nothw iſt Feineswegs Marime bei ber 
Damburger arbeitenden Klaffe, die von dem Glanz und 
der Pracht, welche in ‚den neuen Straßen herrſcht, ganz 
verbiendet zu fein ſcheint. Der Luxug der Läden hat ven 
högften Brad erreiht; #6 gibt große Spiegelfenfter, durch 
bie ein Heuwagen fahren fönnte, hinter denen ein Reicgthum 
von Stoffen und Farben entfaltet wird, wie man ihn im Pas 
lais-Royal nicht glängender antrifft. Biele fragen: Wo hin- 
aus? uud mögen Recht haben, wenn fie von einer neuen 
Be ge Pa gern Stadtheil bevor. 
eht, in welchem es Häufer geben fol, die jet ſchon 
zu 10 pr@. verzinfen. Bi hohe Miethe, welche er 
bezahlt wird muß fallen, und Die, welche durch fie reich 
zu werden hofften, werben ven Kürzeren ziehen. iN. R.) 


— —— 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Edictaleitation und Bekanntmachung. 

Coucurs des Zaver Haslah von Diethen betr. 

Der Bauer Kader pn von Diethen hat feine 
Juſolvenz erklärt und ſich freiwillig dem Concurs-Ber- 
fahren unterworfen. Es wird daher jur Anmeldung und 
zum Nachweis der Forderungen, zu Einbringung der Ein- 
reden und zu den Schlußverhanplungen ein Cinziger 
Edictstag abgehalten, und iſt hiezu auf 

25. Dctober früh 8 Uhr Zagsfahrt beflimmt. 
Die Berhandlung findet auf Inſtanz einiger Kreditoren 


und anf deren Koflen in loco Weitnau flatt. Diefes 
wirb allen jenen, die aus was immer für einem Titel 
an bie Maffe Korberungen zu machen haben, mit dem 
Anhange befannt gemacht, daß fie im Perfon oder durch 
einen hinlänglichen Bevollmächtigten zu erfcheinen haben, 
und daß das Nichterſcheinen ven Ausfchluß von ver Maſſe 
zur geise haben würbe. 
emerft wird, daß ber Aktivſtand laut des Gant- 
Inventares 10,074 fl. 1 fr., der zur Zeit befannte Paffiv- 
fand aber 12,929 fl. 45 fr. beträgt. Die Berfteigerung 
des Immobiliars, beftehend aus dem Bauerngute mit Wohn- 
haus, Stadel und Stall und 61 Tagm. 62 Dec. einge 
ſchätzt auf 8000 fl. — wirb vorbehaftlich crebitorfchaft- 
liher Genehmigung fon am 
Montag den 21. Detober 
Früh 8 Uhr in loco Diethen vorgenommen werben, und 
unmittelbar darauf die Berfleigerung des Mobiliars fol- 
en. — Die Raufsbedingnijfe werben am Gteigerungs- 
ermine befannt gemadt, und fann das Gantgut in der 
Zwifchenzeit mit Beiziehfung des Maffacurators Xaver 
Daumiller in Rigen eingefehen werben. — Raufsluftige 
werben hiezu eingeladen, Gerichts Unbelannte haben ſich 
über Leumund und Bermögen legal auszumweifen. — Die 
einfahe Grundſteuer beträgt 5 fl. 28 fr. 3 hl. nnd es 
Ioften auf dem Anwefen zum gräflid von Quaädtiſchen 
Rentamte Jeny 18 fr. Geldzine, 2 Fr. Nothzins und 
zur Pfarrfiche Weitnan 21 fr. 2 hi. und 2 %4 Sche- 
zehntel Haber. Weiler, am 26 Auguft 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Höfl, Landridter. 


- Anfangs nächſten Monats (Dctober) geht die Ziehung 
der Looſe der Heuratheanftalt zu Fürth vor fi, daher 
alle Einzahlungen mit Ablanf viefes Monats bei Berluft 
des Loofes gefchehen fein müflen, was hiemit unter 
Einladung zu woch gefälligem Beitritt im Lanfe dieſes 
Monats unter Einzahlung von 54 fr. zu einem Aus. 
fRattungsgewinne von 150 fl. und von 1 fl. 44 fr. zu ei- 
nem Ausftattungsgewinne von 300 fl. zur Anzeige bringt 

Friedrich Dürr, Agent. 


Tafern⸗ Wirthichaft: und Guts:Berpachtung. 

2 (b) Die obere Wirthfchaft in Dura, eine fleine 
Stunde von Kempten an der fehr belebten Straße nad 
Neffelwang, Füffen und Hohenfhwangau gelegen, im 
beften Betrieb fi befindend, ift ſammt einer realen Mep- 
ger-, Bäder. und Branntweinbrennerei- Gerechtigkeit, 
welche ver Nähe von Kempten wegen, mit Bortheil betrie- 
ben werben können, zu verpadten. In dem Wirthfhafts- 
gebäude befinden fid mehrere Zimmer zum Gafliren, fo 
wie au im zweiten Stod mehrere Gaflzimmer und 
Kämmern fammt Betten. An dem Hauptgebäude befin- 
den fich bequeme Stallungen, 30 Morgen gut gehaltene 
Felder, Baind und Garten. 

Dem Pächter können fämmtlihe Wirthſchaftseinrich- 


Fuhrpferde, 10 bis 12 Stück Hornvieh, 
Mögen, Ehaifen, Schlitten, Geſchirr, fammt allen Ban, 
mannsfahrniffen, fowie Heu und Geflren, ſämmtliche 
ſchon eingebrachte, jedoch noch ungedrofhene Korufrüchte, 
beſte hend in Haber, Gerfle, Roggen, Beefen, bazu gege- 
ben oder billigft fäuflich überlaffen werden. Alles fann 
jeven Tag in Augenſchein genommen werben. 

Der Pacht wird auf mehrere Jahre abgefhloffen, 
und die nähern Bedingniffe können bei dem Eigenthümer 
im Haufe Lit. D. Nro. 343 in der Altſtadt Kempten 
erfragt werben. 

Mit Bewilligung des Magiftrats ift Unterzeichneter 
gefonnen, feine Herberge auf dem ——— vis ä vis 
dem Herrn Raufmann Berchtold gelegen, beflehend in 
zwei heitzbaren und einem unheigbaren Zimmer, einer 
Küche, einem Laden, eigenem Eingang und s. v. Abtritt, 
Montag den 46. d. Mts. im Gafthaufe zum Adler in 
der Nenftabt Bormittags von 10—12 Uhr an ven Meift. 
bietenden gegen baare Bezahlung zu verfleigern. Kaufs⸗ 
bevingniffe werden am Tage der Berfteigerung befannt 
gemacht. Georg Rothach, Mehdhlber. 


Der Unterzeichnete bringt zur Kenntniß eines verehr⸗ 
lichen Publitums, daß er das Bothenwefen des Cafpar 
Menpdler nad Kempten vertragsmäßig an fi gebracht 
habe, und verbindet damit bie Anzeige, daß er jede 
Woche zweimal, Montag und Mittwodh, nah Kemp⸗ 
ten fahren werde. Es wären daher bie Frachtgegen⸗ 
fände, die ihm dahin aufgegeben werben wollen, jevesmal 
Vormittags im grünen Baum in der Altflabt abzugeben. 
Den 13, Sept. 1844. Johannes Stübe, 

Leutkircher und Ravendburgerboth. 


Berfieigerung 
3 (c) Dienflag den 24. Septbr. und bie darauf 
folgenven Tage werden von dem privilegirten Leihhauſe 
nad den Statuten mit magiftratifher Bewilligung von 
Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bie 6 
Uhr in Lit. B. Nro. 171 in dem Zanzfaal der ehemali- 
en Weberzunft, gegen fogleih baare Bezahlung, ver- 
chiedene Gegenflände, ald: Weißzeug, Bettzeug, Manns. 
und MWeibskleiver und verſchiedene Effecten verfteigert. 
Dienflag Nahmittags werden Go, Silber, Sad. 
uhren und große Uhren vorgenommen. Diejenigen, welde 
Berfaggegenftände über ein Jahr im Leihhaus liegen ha- 
ben, können biefelben längftens no bis 17. Septbr. 
audlöfen oder umſchreiben laffen. 
___ Die Leihpaus-Inhaber. 
Bei Gelegenheit des Schuhmaher-Jahrtages findet 
Sonntags den 15. dieß im Gaſthauſe des Unterzeich- 
neten allgemeine Zanzmufif flatt, wozu feine ergebenfte 
Einladung macht Sobann Haggenmüller 
zum Engel ver Reufkavt Kempten. 


tungen, re 
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Deutihland. 
Baperm 

München, 13. Sept. Diefen Morgen 7 Uhr ver- 
ſchied hier nach kurzer Krankheit, im Alter von 64 Jahr 
ren, der penflontrte £. Generallieutenant und Kriegämini- 
ſter Franz Sehr. v. Hertling, Inhaber des töten Infans 
terieregimentd, Ritter des militärifchen Mar-Fofephordend 
und verfchievener ausmwärtiger Ordens Groffreuy x. Wohl 
nur felten warb der Hintritt eined Mannes fo tief und 
allgemein beilagt. Frhr. v. Hertling war ein Offiier 
von großen militärifchen Talenten, umfaffenden Kenntniffen 
und jeltener Tapferkeit, der zugleich bei mehreren wichtigen 
Wiſſionen ein ungemein diplomatifches Gefchid dargethan. 
Was ihm aber mehr als diefe Borzüge die allgemeine 
Achtung erworben, war fein a he und ehrenfe⸗ 
fter Gharafter, die Unbefcholtenheit feines Wandels, vers 
bunden mit einer Humanität, die jeden für ihn einnahm. 
Er nüpte Vielen und ſchadele Kelnem. (9. 3.) 

WB ürtemberg. 

Stuttgart, 7. Sept. Die Wahlen zur vollſtändi⸗ 
gen Erneuerung der Kammer der Abgeordneten ftehen vor 
der Thür, und man darf erwarten, daß neue Elemente 
und Schattirungen daraus hervorgehen werden. Auf der 
einen Seite wird ein Theil der alten Oppofition wieder 
auf den Kampfplag treten und ohne Zweifel gewählt wer⸗ 
den. Dann fcheint die Adelskette die Zeit für geeignet 
halten, mit größerer Energie, alo früher, das —— 
Miniſterium⸗ anzugreifen und zu ſtürzen, nachdem ihre 
—— vorerſt ein eben erſt wieder vergebenes Mi⸗ 














ifterportefeuille für einen der Ihrigen zu erobern, geſchei⸗ 
gr Aber außer den auch e andern nd ri 
Borfindenden Parteien wird — wie ed fcheint — in ber 
nächften würtembergifchen Kammer ein urei * zwar 
keineswegs nationales, aber doch echt hiſtoriſches Element 
fih Geltung zu (hafen fuchen, (Köln. 3.) 
Hefien 
Nah Briefen aus Marburg hat ſich Profefior Jor⸗ 
dan’s Gefun ftand limmert; er foll Blutfpeien 
haben und fehr abmagern. Sein Geſuch, gegen Gaution 
auf freier Buß geftellt zu werben, ift abgefchlagen wor⸗ 
den. (N. 8.) 
— Sahfen 
eipzig, & Sept. Die „wichti Urhmden fü 
den Rechtözuftand der deutfchen" Kae, aus lüsers 





Nachlaf, herausgegeben von C. Welfer find bereits‘ ron 
fiscirt. (Köln. 3) 
Hannover — 

—— 6. Sept. Der Staats⸗ und Cabinets⸗ 
Minifter v. Scheele, der Schöpfer des jehigen öffent⸗ 
lichen Zuftandes in Hannover und der Zerftörer des Staats⸗ 

rundgefeged von 1833, it geftern Nachmittags auf feinem 

ute Scheelenburg geftorben, Er war im Jahre 1778 
(welches auch das Geburtsjahr feines erhabenen Kreundes, 
Königs Ernſt Auguft, it) geboren und ift folglich. 73 Jahre: 
alt geworben. Der eigentliche Rachfolger Scheele's wird 
jedenfalls der Geh. Rath v. Falde werden — man mag 
ihn nun zum Minifter ernennen oder eine andere Perſon 
über ihn ſtellen. (Düffelo. Ztg.) 

Preußen. 

Berlin, 7. Sept. Die Ereigiiffe in Königeberg und 
befonderd das entfchiedene Auftreten der Univerfität dem 
Minifter Eichorn gegenüber werben bier viel befpros 
dien. Bedauert wird, daß es in Folge politifcher Reis 
bungen & einem Zwelfampf zwifchen einem Offizier und 
enem Referendarius fam, der nach zwei oder breimaf 


gewechſelten Kugeln mit dem Tode bes letztern enbigte. 


(A. 3.) 
Berlin, 7. Sept. Die Fehlichfeiten in Königsb 
werben bei und mannigfach befprochen; man begnügt FF 
nicht mit den darüber befannt gewordenen Mittheilungen 
aus den Zeitungen; bei dem lebhaften Verkehr zwiſt 

bier und Königäberg gein ed nicht am Privatmachrichten, 
in denen freilich die Auffaffung etwaiger Vorfälle immer 
nad; bem Gharafter und ben fonfligen Eigenfchaften des 
Schreibenden verfchieden ift; dies # aber auch bei ben 
Öffentlichen Nachrichten der Ball, nur daß noch bei Ihnen 
ein ganz befonderer Umftand hinzutritt, der bei ben eigent- 


lichen Privamadhrichten fehlt umd der ihnen den beſon⸗ 
dern * verleiht. Genug, man zeigt ſich bei uns jetzt 
häufig Pri 


vatbriefe aus Köntgäberg, die ſich alle in einer 
Art von Begeiſterung über vn ? Erwarten und Hof⸗ 
fen befriedigenden gang ber Beierliögfeiten auslaſſen 
nnd’ voll von Erhebung über die gewöhnlichen Beforgniffe 
vor reartiomären: Beftrebungen find, indem fie fi auf bie 
trefflichen Lehren, die man zu —572 gegeben und 
erhalten hat, berufen. Man muß folche einphatiſche 
Romente ein! e Zeit verlaufen laffen und dann wieder 
nachfragen. Bor alten Dingen darf bei prinetpiellen Käm⸗ 
pfen feine Ermübung eintreten, indem fi) am biefe in ber 


Regel troftlofe und jämmerliche Benvirrung und Auflö- 
fung anfnüpft, wie alle Geſchichte beweifet. (Köln. 3. 
Aus Schlefien, 4. Sept. Mit Beitimmtheit Fonnen 
wir der von mehreren Blättern verbreiteten Nachricht wis 
derfprechen, daß der Buchhändler Ev. jr feiner Haft 
bereits’ entlaffen worden wäre. Derfelbe befindet ſich auf 
Requifttion der höchften Polizeibehörde noch immer im Ger 
Bat des Inquifitoriats zu Breslau, wohin er Ar 
fechstägiger Haft zu Schweidnig gebracht wurde. Es i 
ficher, daß der Griminaljenat des Ober⸗Landesgerichts zu 
Breslau die —— des Pelz nicht veranlaßle und daß 
überhaupt feine Haft bis jet noch immer nur eine poli- 
elliche genannt werden A Ueber die Urfachen dieſer 
Berhaftung ift und folgendes Näheres als zuverläßig mit- 
getheilt worden. Es follen in ben verfchiedenen von Treu⸗ 
mund Welp herausgegebenen Brofchären und Aufſätzen 
„über den Einfluß der Fabriken“, „über Patrimonlal- und 
Dorfgerichle” u. f. w., zu deren Verfaflerfchaft fich Pelz 
befannte, Verſtöße gegen $. 151 der Griminalordnung ent 
halten fein, obfchon te fämmtlich innerhalb der Bundes- 
aten mit Genfurbetilligung erfchienen find. Dieß würde 
ndeffen noch feine Verhaftung begründen, darum hat die 
Polizei fämmtliche Papiere des Pelz in 5* genom⸗ 
men, um daraus ein Mehreres herzuleiten. Bel ver Be— 
ſchlagnahme ift fein fpecielles Inventarium des et 
denen veranftaltet worben, angeblich aus Mangel an Zeit, 
was gegen bie vorgefchriebene Form verftößt, denn ber 
Angeklagte Fonnte ja jeht Die oder Jenes nicht als fein 
Eigenthum anerkennen. Allein aud) aus den vor efundes 
nen Papieren und Manuferipten fcheint ſich bis 1% fein 
— herzuleiten, das die eingeſchlagene Maßregel 
rechtfertigtez; denn nur wenn man etwa verbotenen Berbin- 
dungen auf die Spur gefommen wäre oder etwas Derar- 
ed ermittelt hätte, würde die Verhaftung -ald begründet 
cheinen. Die Polizei Hagte indeffen den Berhafteten an, 
im Jahre 1838 ein Majeftätöverbrechen begangen — 
ben, und zwar in feinem gegenwärtigen Wohnorte Seiten⸗ 
dorf bei Salgbrunn und Fürftenftein in Schlefien. Bud) 
händler Pelz aber Fonnte beweilen, daß er erft 1839 aus 
Rußland zurücgekehrt fei, und überbieß fchügte ihn die 
41840 erlajfene allgemeine Amneftie, wenn nicht obendrein 
ber aufgeftellte Zeuge für rechisungültig hätte erflärt wer 
den müllen. ine fernere Anklage der Polizei lautete da— 
hin, daß Pelz Mißvergnügen unter den Landbewohnern 
erregt habe. Die eingegogenen Grkundigungen aber haben 
feine Beweife geliefert. Die Fünigl. —— weiß nichts 
von dergleichen; bie zur Unterfuchung der Weberunruhen 
im Gebirge vom Dber-Lanbeögerichte zu Breslau nad) 
Schweidnig beordert geweſene gejegliche Commiſſion hat 
erflärt: „ed Habe ſich auch nicht die geringfte Spur einer 
Berbindung des Pelz mit den Aufrührern ergeben“ ; fogar 
bie Recherchen, welche in der Gemeinde Seitenbo * 
ftellt wourben, haben gerade das Gegentheil bewieſen, ins 
dem ſich gezelgt, daß Pelz ji ur Ordnung un Ruhe 
ermahnt, Das Ende ber nterfuchung ift jedoch noch 
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nicht abzufehen, da ein Theil der bei Pe in B 
genommenen Papiere nach Berlin gefanbt er Bien 
nur gr und nach in Breslau wieder einlaufend, ſtets zu 
neuen Grörterungen Anlaß gm. Das Gerücht, als 
fei Belz wegen begangenen Meineides verhaftet, enibel 
jedes Stützpunktes und beruht auf leerem Gerede, 
Theilnahme ded Publifums an diefen Vorgängen ift übri- 
a“ ziemlich allgemein. Man ift fehr gejpannt, wie die 
ache enden wird. (Köln. 3.) 

Großbritannien. 
Das Wichtigfte, was bie enplifchen Blätter enthalten, 
find bie Berichte aus Dublin über die Breilaffung 
O' Connells. Ein Eorrefpondent des M. Ehronicle 
fehreibt darüber wie folgt: „Dublin, 7. Sept. Noch nie» 
mals bat man in hiefiger Stadt, weder an Zahl * an 
Achtbarkeit der Theilnehmer und Zuſchauer, einen fo 
Bolfsaufzug gefehen wie ed der heutige war. Der Hö- 
hepunkt jeiner Herrlichkeit war aber der Augenblid wo 
O Connell, begleitet von feinem Sohne John, dem hochw. 
Dr. Miley, und den HH. Duffy, Steele, Ray, Dr. Gr 
und Barrett, aus dem Gefängnißthor hervortrat um fi 
dem Zuge anzufchliegen. Ein Wink der Menfchen die, 
inter der Bruftwehr auf bem ae des Gefängniffes 
chend, von da in den innern Hof Schauen fonnten, zeigte 
dem außen hartenden Bolfe D’Eonnelld Ankunft an. 
Die Menge, welche bis dahin Bivatrufe hatte erfchallen 
laffen, verftummte nun plöglich; eine Tobtenftille lagerte 
fidy über die Taufend’ und aber Taufende Da trat, uns 
efähr fünf Minuten darauf, der „Befreier" am Arme des 
Barlamentsmitglievs Smith D’Brien aus dem Thorgang. 
Ein plöglicher Hurrahruf wollte losbrechen, fanf aber, als 
wär er voreilig, im Augenblid wieder zu einem leife ſchau⸗ 
ernden Gemurmel herab: das Volk kämpfte mit feinem Ge- 
rant und fuchte ed zu bemeilten. Endlich fah ed wie bie 
beiden D’Eonnell, Bater und un und ihr Hansgeift- 
licher Dr. Miley auf den Triumphwagen fliegen, und nun 
fhallte ein Ruf in die Lüfte — ein Donnerruf, fo gewal⸗ 
tig, fo langanhaltend und fo enthufiaftifch, daß auch der 
nervenfeftefte Hörer fi davon erfchüttert fühlen mußte, 
So weit dad Auge auf und abwärts blicken fonnte, war, 
die Umgebung ded Gefängmißhaufes mit Menſchen bedeckt, 
und alle diefe zahllofen Stimmen vereinigten ſich in einem 
Lebehoch, das mit feinem betäubenden Einklang die fed« 
ften Feinde des Mannes erſchreckt haben dürfte, dem dieſer 
Ausdrud der Volksliebe galt. Als O'Connell an feinem‘ 
Haus auf dem mern anlangte, richtete er an 
die unüberfehbare Menge eine dem Triumph ded Tages 
angemejjene Reve. Eine Reihe von Freudenfeften, wird; 
in gang Itland vorbereitet, und in allen Fatholifchen Kir⸗ 


chen ded Landes foll nächitens ein feierliched Tedeum ge⸗ 


fungen werben. 


“ i 


Frankreich. 
Algier, 5. Sept. Die Folgen ver Schlacht am Joly 
zeigen ſich erft nach) und nach in ihrer ganzen Bedeutung. 
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In die Maroccaner war ein folder Schreden gefahren, 
daß viele unaufhaltfam bis Fez flohen, weil ſie die Fran— 
ofen auf ihren Werfen glaubten, und daß fie überall vers 
Hindigten: 11,000 von ihnen feien erfchlagen. Der Mar: 
ſchall durchzug nachher das Grenzland und —— die 
anzöfifche Herrſchaft bei — Staͤmmen die, auf 
ir Abgelegenheit pochend, biöher jo rei. ſelbſtherrlich 
geweſen waren. Wir erwarten ihm heute bier, und bie 
anze Benölferung ſchickt ſich an ihm einen glänzenden 
pfang zu bereiten, den er wohl verbient hat. Die Uns 
verfhämtheit und Walfchheit der englifchen Journale in 
ihren Erzählungen über Tanger empört bier Jedermann. 
Der Prinz von Joinville hat fo wenig einer eiteln Ruhm: 
fucht die politifchen Intereffen geopfert, daß er ge nicht 
zur Befchiegung fhreiten wollte wenn ihm der Marfchall 
nicht gefchrieben hätte er fel in jedem Fall genöthigt gegen 
den ftetö fich verftärfenden Feind angriffsweife zu verfahs 
ren. Man fann daher vielmehr fagen der junge Prinz 
bat eine Klugheit beurkundet die man von feinem Alter 
faum erwarten durfte, und ald «8 zum Kampf fam, bat 
er eine Tapferkeit und Gefchidlichkeit in feinen Operationen 
an Tag gelegt, die ihm Feine englifchen Lügenberichte weg⸗ 
fireiten werden. (9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. München, 13. Sept. Den guten 
Leuten in —— ſcheinen die 40 Mann Infanterie, 
die ihnen auf ihre Koften ind Dorf gefchidt wurden, et 
was zu theuer geweſen zu fein, wenigitens fügten fie fich 
ſchneli dem Gefege, fo daß fchen des andern Tages die 
Krieggmannfchaft friedlich wieder von bannen ziehen fonnte, 

ewiß zum größten Leidweſen ber fchönen Bauernmäbchen 
in Jömaning. (Schnellp.) 

München, 11. Sept. In einem Walde bei Baner- 
brunn, 6 Stunden von bier, fam es am vergangenen 
Samftag zwifchen Bechfammlern und Bauern zu einer 
Scylägerel, bei welcher ein Pechfammler tobt * blieb 
und ein Bauer lebensgefährlich verlegt wurde, Die Pech—⸗ 
ſammler hatten die Crlaubniß, in einem f. Walde Pech 
zu fammeln, thaten dies aber auch in Privahvaldungen, 
was bie Gigenthümer derfelben, die oben. bezeichneten 
Bauern, nicht dulden wollten. (Schnellft.) 

Der Ehefdheidungsprozeß zwiſchen dem — Guſtav 
Waſa (Sohn des vertriebenen Königs von Schweden) und 
der Prinzeſſin Amalia Stephanie (Tochter der verwillwe⸗ 
ten Orofherzogin Stephanie von Baden) ift durch ein am 
14. Auguft vom-großherzogl. badiſchen evangelifchen Conſi⸗ 
ftorium gefälltes und vom Großherzog beftätigted Erkenntniß 
dahin entichieden worben, daß die im Jahr 1830 pefhlof> 
fene Ehe aufgelöst, und jedem Theil freigeftellt Ift, eine 
neue einzugehen. EP 

Koburg, 8: Sept. Morgen beginnen die Sitzungen 
unjerer Sandiände, geftern geſchah die feierliche Beeidigung 
derſelben. Man ift allgemein geſpannt, wie fich dad Ber- 
haͤliniß zwiſchen der Regierung und den Ständen geſtal⸗ 


ten wird. Die Lage der Dinge ift vielfach eine andere 
geworden, als fie es bei ben legten vielbefprochenen Lande 
tagsereigniffen unſeres Herzogthums war. Bor Allem 
et ein anderer Fürft an der Spitze der Regierung, ein 
ann, nach deſſen bisheriger Handlungsweile man fich 
zu freudiger Erwartung berechtigt glaubt. Auch das Mi— 
nifterium hat einen wichtigen Berfonenwechfel erlitten, wei⸗ 
cher, wie man überzeugt iſt, dem Volke nur Gutes brins 
gen wird. Vorzüglich iſt dasjenige Mitglied entfernt 
worden, ——— zur Zeit des verftorbenen Herzogs ber 
meifte Einfluß auf deſſen Handlungsweife den Ständen 
gegenüber zugefchrießen wurde. Man kann alfo hoffen, 
N an Schritte von Seite des Gonvernements ald Res 
eufationen, Auflöfungen ıc., ſich nicht wiederholen werben, 
Was nun die Stände betrifft, fo find fie im Geiſte des 
Liberalismus erwählt und werben forgfam für bie ſtrenge 
Wahrung der verfaffungsmäßigen Voltsrechte wachen. —* 
ie jächfifche Stadt Plauen wurde von einem furchts 
baren Brandunglüd betroffen. Das euer brach in der 
Nacht vom 9. auf den 10. aus und fonnte erft am 11. 
gedämpft werden. So weit bis jept der Schaden fid) 
überjehen läßt, waren 108 SKatafternummern mit allen 
Baulichkeiten und noch außerdem an 50 Hintergebäude in 
Aſche gelegt. 

Prag, 7. Sept. Beranlaft durch die in Böhmen 
beftehende Uebung, daß chriftliche Dienftboten und Ammen 
auch bei den Ifraeliten Dienfte nehmen, dieſes aber gegen 
die von Alters ber beſtehenden 8 eglichen Borfchriften tft, 
* die Regierung von den Krelsaͤmtern die Auskunft ver⸗ 
angt: ob gegen dieſe bisher ftillfchweigend geduldete Ue— 
bung in moralifcher oder religiöfer Beziehung Anftände 
vorgefommen feien, bie eine allgemeine Verfügung erheis 
* dürften. Ueberhaupt iſt es ſeht bemerfenswerth, daß 
eit den in den hieſigen jüdiſchen Fabriken zuerſt eniſtan— 
denen Arbeiteruntuhen auch eine allgemeine Reaction ges 
en die Juden zum Borfchein gekommen ift, fo intenitv 
m ganzen Lande verbreitet, wie man vor Kurzem noch 
faum möglich geglaubt hätte. Diefer- neu erwachte — den 
Greund der Humanität und bes — Bortfchrittes gewiß 
betrübende — Judenhaß zeigte ſich in unferer. Stabt nicht 
etwa bloß in den Pöbelerzefien gegen die armen Schacher- 
juden des Tandelmarktes, ſondern äußerte ſich auch laut 
und unverholen in den oͤffentl Bürgerverfammlungen 
auf dem Rathhaufe. Aber auch felbft die Dorfbewohner 
wurden taſch mit biefer Auflehnung erfüllt, fo daß an vie 
len Orten, wo Juden obrigfeitliche Grundſtücke und das 
dur den Anſpruch auf hnleiſtung mit erworben zu 
haben glaubten, diefe verweigert wurde. Ob diefe Aeuße⸗ 
tung der Unzufriedenheit bloß auf dem unbefchägteften 

unlt fich Luft machte, oder wirklich allein nach dieſer 
eite ‚gerichtet war — dieß zu 'erdrtern fcheinen die jehi⸗ 
gen Verhältniſſe ſchwer zu geftatten. - (Köln. 3) 

& — en a un —* 
maroccaniſchen es iſt der gie 3 
lem Weg angezeigt. Der Obriſt Barrye von der englis 


* 


hen Geſandiſchaft hat die Nachricht hieher überbracht, 
— Kaiſer nimmt alle Bedingungen an, der mauriſche 
Beamte der unſern Conſul ermorden lieh, wird beftraft 
und die Familie bes gr erhält (wie verlautet) eine 
Geldentſchãdigung. (9. 3.) Be 

Großbritannien. Die Königin hat eine Reife nach 
Schottland angetreten. 

Ganz Irland taumelt in einem reubenraufch, und 
bie Repealbewegung dürfte, verfchiebenen Anzeigen zufolge, 
fofort fühner als je zuvor auftreten. O'Conneil felbft hat 
in feiner Rede, worin er den Lord Denman bis an ven His 
mel erhob, die Aeußerung gethan: „er wolle ſich's überle- 
gen, ob die große Volföverfammlung in Glontarf, die im 
vorigen Jahre wegen Dazwifchenfunft der Regierung nicht 
gehalten werde konnte, nicht nachträglich ftattfinden folle, 
um ein Princiy durchzuführen und vor aller Welt factif 
zu zeigen, wie Lord Denman es juridifch gezeigt habe, da 
er und feine Leidensgenoffen in ihrem quten Rechte waren,“ 
Man rechnet, daß an dem großen Triumphzug, der dem 
Agitator aus dem Gefängniß abbolte, gegen 200,000 Men» 
pe theilnahmen. Demnäãchſt fol ihm ein „Weonfter- 

anfet” veranftaltet werben. Unter den jegigen Umftän« 
den hat die Regierung für * gefunden alsbald zwei 
Megimenter SBerftärfung nach Irland zu beordern. Zu 
biefem Ende ging am 7. Sept, Abends ein Erprefier von 
der Öeneralität in London nad Chatham ab, und um 12 
Uhr Vachts fchifften ſich dort die beorderten Truppen auf 
zwei Dampfbooten nach ihrer Befimmung ein. 

Italien. Die Unterfuhungscommiflion in Venedig 
iſt im Verlauf ihrer Nachio Mk auf Spuren weiterer 
Berzweigungen der italienifchen Kevolutionärs gekommen, 
und man glaubt, daß ihre Arbeiten nicht jo ſchnell zum 
Schluffe gelangen werben, als man rn erwaͤrtet 

atte. Der Viceadmiral der öfterreichifchen Marine Graf 
anbolo ſoll zur Anerkennung feiner vielfältigen Bervienfte 
mit dem goldenen Vließ beehrt werden. (A. 3.) 


Privat:Anzeigen 
Die verehrlichen Mitglieder der Harmonie in Kemp⸗ 
ten werben zu einer anßerorbentlihen Plenar-Berfamm- 
lung auf Freitag ven 27. d. Mto. Abends 6 Uhr nad 
Anfihlag im Gefellfgaftsiocale eingeladen. 
Rempten, den 12. September 1844. 
Die Vorſtände der Geſellfchaft 
ber Harmonie. 


Mittwod den 18. Septber. wirb in dem Gaſthaufe 
on goldenen Fäßle in ber Reuſtadt nom ber 
emmiffiong“.Licitation -Rieberlage eine Ber 
Peigerung gehalten, worin fuehrere Gold- und Gilderge- 
Änbe ; mehrere Betten und Bettwäſche, Herren⸗ und 
rauenleiver; verſchiedenes Schreinwerk, eine fe 
ge nebſt Gewichternz mehrere Grgenflänbe non Zinn, 





Rupfer und Porcellain; fo wie-nod andere unbenannte 
Gegenſtände, worunter fi vorzüglich Inbuftriearbeiten 
von Frauenzimmern befinden; einige Stüde Pers, Thi 
bet, Gilet- und Hofenzeuge, welche aber nur in ganzen 
Stüden abgegeben werben, an den Meifibietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden; wozu Raufsluflige ein. 
ladet, das ohrigfeitl. authorif. Anfrage- uud Eommif 
fions.-Bürean von 

Martin Shmidt, Eommiffionär, 


In dem neugebauten Haus neben der Seelenkapelle 
der Neuſtadt iſt eine Wohnung über zwei Stiegen bie 
nächſten Monat zu vermiethen; ferner auch eine bequeme 
Wohnung zu ebener Erbe in dem neugebauten Haus im 
Shleienweiher. Nähere Auskunft ertheilt 

Kempten ven 13. September 1844. 

Häfele, Maurermeifter. 


Mein RKempter-Augsburger Bothenfuhrwerk habe ich 
mit Bewilligung des löblihen Magifirats und Handels. 
flandes, an Mar Joſ. Fiſcher Sonthofer-Augsburger 
Bothen übergeben. Jh danke für das mir fon Tängft 
geſchenkle Zutranen und empfehle mich noch ferner. 

Elias Fifher, Memmingerbotf. 


Am 4. d. Mts. find von hier nah Pfronten zwei 
Schachteln von Pappendeckel mit —— ſeidenen Bän- 
bern verloren gegangen. Der Kinder wird um Zurüds 
gabe in das Polizeimachtzimmer erſucht, und angemeflene 
Belohnung zugefichert. , 


u CO U 02 
Bei Tob. Dannheimer in Kempten find zu haben: 
F ˖ €. 8 —— 

Beth year Dr. G. £. 
Unter Mitwirkung bes affers bearbeitet von Dr. G. 
Krieg, Erfte —— — Frankfurt a. M. 
et. . 

Das vollftänbige Det mird nad einer vorläufigen Bes 
rechnung des Materials die Anzahl von 12 Bänden oder 24 
Lieferungen nicht überfteigen. Der Preis einer jeden Lieferung 
von 15—18 Bogen bei der forgfältigften Yusftattung ift due 
45 Pr, gewiß fehr billig. Die zweite Lieferung it unter der 
Preffe, der die folgenden in möglihft kurzen Foifgenrinnen 
folgen werden. 
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Auswahl 8 —* und PR ı aus Deutfclands 
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Baifer, erprobte Erfahrungen in Erbauung gut zie⸗ 
er —* e und — Rauchröhren aller Art, welche 
elbft an foichen Stellen, wo bisher alle Mittel fruchtlos 
waren, den Rauc) fiher ableiten; ſowie über Anlage richtig 
siebender Feuerungen mebft Bemerfangen über deren Eins 
rigtung und bie Einwirkung der Winde und des *2*7* 
auf diefelben. Dritte Auflnge. Mit @ lithograyhirten Ta⸗ 
fein, Rorlerube und Freiburg. geh. 1 fl. kr. 
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Preußen 


Berlin, 7. Sept. Die Königsberger Univerfitäts- 
feier hat hier vielfachen Anklang gefunden. Leider werben 
die Zeitungen wohl nicht Alle und unparteüfch berichten, 
was dort gefchehen, aber jo viel ſteht feit, es if in Kös 
nigsberg eine große Geiftesfchlacht gefchlagen. Es haben 
dort Fahnen geweht, die man, gerne umhüllen möchte, 
aber fie werden fort und fort wehen. Das Felt hat felbft 
auf confervative Theilnehmer einen höchſt eigenthümlichen 
Eindrud gemacht, es find Zweifel und Bedenfen in ihnen 
aufgefommen, die fie früher niemals Fannten, und bei der 
thatenarmen Gegenwart Deutjchlands darf man die Jus 
biläumstage Königsberg zu den beveutendften der Zeit 
rechnen. Aach 3.) : 

Berlin, 10. Sept. Viele Aufmerffamfeit erregte die 
verfchiedenartige öffentliche Mittheilung der in Königsberg 
erfolgten Ordensverleihungen. Nach der, „Königäberger 
Zeitung“ ftehen auf der Ordensliſte aud) viele Brofefjoren : 
der Brorector der Univerfität, Geh. Medicinaltaih Burdach, 
die Geheimen Regierungsräthe Doctoren Lobed, Beſſel 
und Reufch mit dem reihen Adlerorden zweiter Claſſe in 
Brillanten, oder dem Stern dazu; ferner mit jenem Or⸗ 
den dritter Glafje: die Brofefforen Hagen und Schubert. 
Auf der Drvenslifte, welche bagsaen geftern Die „Mil. 
Preuß. Ztg." brachte, fehlen die Namen fänmtlicher Unis 
verfitätömitglieder, alle —— find richtig von der „Kös 
nigöberger Zeitung“ angegeben. Wahrfcheinlih werben 
die den Profefforen ertheilten Orden fpäter befonders ver: 
Öffentlicht werden, es müßte denn das Gerücht fich beftäs 
tigen, nach welchem in Folge der in Königsberg flattges 
—— orgänge nachträgliche Aenderungen in der Or⸗ 

ensliſte eingetreten ſeien. Bon allen Theilnehmern an 
den Beftlichkeiten, welche hieher zurüdfehrten, wird einmü—⸗ 
thig behauptet, daß felten eine fchönere Beier vorgefommen 
* dürfte. Alles hatte ſich brüderlich vereint, das Feſt 
n würdigſter Weiſe zu begehen und Freimülhigkeit mit 
Schidlichkeit auch bei ſolchen Gelegenheiten zu paaren, wo 
ed darauf anfam, den Geift der Univerfität und die leb⸗ 
haften Wünfche und Hoffnungen der Berfammelten aus: 
zubrüden, Man bat hier befanntlich fehr viel von der Er- 
widerung erzählt, welche eine Rede des Hrn. Minifters 
Eichhorn durch die Gegenrede des Prorectors Prof. Bur⸗ 
dach gefunden, Die Stimmung der Gemüther fheint übers 
haupt angeregt- geweſen zu fein, weil kurze Zeit vorher bes 


welche nicht durdy eine andere Aeußerung beruhigt werben 
fonnte, daß die Onade Gr. Majeftät alle begangenen Irr⸗ 
thümer zubeden werde, Der Prorector Burbach erhob 
fich dagegen, indem er in einer glängenden, beivegten Rebe 
—— —* die re u 78 fönne und —* 
treten wolle, was bier en fei, daß fie daher nicht 
die Gnade, fondern das Recht in ee Die 
fen Thatfachen hat man Manches hinzugefügt, was Folge 
davon war, namentlich das Burdach gebrachte Lebehoch. 
Es hat an Verbächtigungen nicht gefehlt, indeſſen if ges 
rade diefer Zug, an welchem ſämnuliche Chef-Präſidenen 
ber Landescollegien und mehrere hohe Militärs Antheil 
nahmen, der Beweid, daß man in Königsberg zwar bie 
beitvohnende Gefinnung feft ausgebrüdt hat, aber ſtets bie 
Schranfen beobachtete, in denen dies gefchehen darf, well 
ſchwerlich fonft fo viele obere Beamte und Militärs ſich 
jenem Beginnen angefchloffen haben würden. Im .Mebris 
gen find die Feſte voller Freude und Kröblichfeit gefeiert 
worben; man hat ſich ausgefprochen, Anficht und Rich⸗ 
tung. gegen Anficht und Ri ey Halten wir bie 
liche 


ch 
genannt worden X foll, brachten eine Gährung hervor, 


würbige, fichere Vertretung des es an der Königäbers 
ger Univerfität gegen das ängft Schwanfen, dad an 
anderen Hochfchulen oft. bemerklich wurde, wenn es galt, 
Grundfäge wifienfchaftlichen Kortichritted gu vertheibigen, 
fo muß man erftaunen, wie verſchieden die Anfehaunngen 
fein fönnen. Wir haben kürzlich erft. es zu unferm 

dauern anzeigen ‚müffen, wie ein Gutachten unferer Anis 
verfität fh dahin geäußert hatte, daß die Wiſſenſchaft 
nichtd mit dem Leben zu thun habe. Bei -folchen Grund⸗ 
fägen gibt es für den Gelehrten feine —— fein 
Volt, Feine Zeit. Seine Welt ift feine Stubirftube allein, 
und wir begreifen Faum, wie diefer tobte Buchftabenfram, 
der nichts mit dem Leben zu Kafien haben will, noch ir⸗ 
gend fann, daß das Leben etwas von ihm erwars 
ten folle. Das Leben iſt jedoch mächtiger ald_er; en 
feinen Willen reißt e8 ihm mit fich fort; die Wiſſenſchat 
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iſt Tebendig geworden und wird dieſes immer mehr wer- 
den; denn die Macht der Idee ift allgewaltig. In Kö— 
nigdberg erflärt man ſich nicht gegen den Einfluß des Les 


bens; man erkennt diefes in feinen Wechfelwirkfungen zur 


Wiſſenſchaft an und befennt ſich freimürhig dazu. Dieſes 
iR ein wichtiger Unterfchied. Die Gelehrten, die Männer 
es Gedanfens fühlen ſich berufen, den Fortfchritt der Zeit 
zu vertheidigen, was der Gedanfe errungen, praftifch zu 
machen, und indem fie fich feſt and Leben anfchliefen, 
nehmen fie eine Stellung ein, die fie dem allgemeinen Ins 
tereffe theuer machen muß. (Köln. 3.) 


Bom Rhein, 11. Sept. Königsberg, das alte Haupt: 
uartier ded freien Geiſtes im Dften, —* in geraumer 
eit kein Lebenszeichen mehr von ſich gegeben. Man hörte 

und las von allen Orten; Königsberg aber war ver- 

Rummt, und ſchon hielt fich Mancher zu der Vermuthung 

berechtigt, daß auch der Königsberger Gelft der Erfchlaf- 

fung erliege, welche ſich jegt über den größten Theil unfe- 
red Baterlandes gelagert zu haben fcheint. Die Univerfi- 
tätsfeler hat und auf eine erfreuliche Weiſe unfern Irr⸗ 
thum aufgedeckt. “Der freie Geift in Königsberg hat zu 
erfennen gegeben, daß die Freiheit der Wilfenfchaft, wie 
fein Stolz, jo auch fein Leben fel, das er bewahren und 
bewahrt wiſſen wolle, jene Freiheit, welche für die Wifjen- 
ſchaft feine andere Schranke anerfennen kann, als die 
Schranfe ver Wahrheit; welche von ihrem eigenen Geifte, 
nicht von frembem Einfluß’ihre Impulfe empfängt; welche 
ohne Furcht, wie ohne Eigennuß ihrem Ziele — und, 
wie fie feiner äußern Gewalt weicht, fo auch feine Scheu 
trägt, den Kampf bei allen Gelegenheiten aufzunehmen 
und burchzufämpfen. Die Gefinnungen, welche ſich in 
biefer Beziehung zu Königsberg ———— nd gewiß 
die beften und erfreulichften; hoffen wir, daß fie auch die 
praftiichen Gelegenheiten, welche ſich im geiftigen Wirken 
täglich barbieten, ſtets benugen werben, um fich zu be- 
währen. Gerabe ze fommt ed an. Der Geheimerath 

Burda) hat bewieſen, welche begeifternde Wirfung bie 

Berfon und Perfönlichfeit ausüben fann, wenn fie ihre 

Gefinnungen auf männliche Welfe zur That werden läßt. 

An diefen edlen Kämpfen des freien Geiftes wird gewiß 

Mancher ein ermunternded Vorbild gefunden und fich zu 

dem Entichluß begeiftert haben, frei und offen, wie es des 

wahren Mannes würdig ift, für das Rechte und Wahre 
in die Schranfen zu treten, wo Pflicht und Gelegenheit 

ihn dazu auffordern, (Köln. 3.) 

Breslau, 6. Sept. Die detaillirten Blätter über €. 
Pelz haben die Behörden veranlaßt, den Freunden des 
Gefangenen den Eintritt in das Gefängniß fortan nicht 
mehr zu geftatten. (Machn. 3.) 
* Berlin, 12. Sept. Mehr und mehr gewinnt das 
ſchon früher verbreitete Gerücht an Gonfiftenz, daß Böh— 
men dem Zollverein beitreten werde, —— —5 nur 
auf fünf Jahre, Es foll dieß wichtige Eteigniß no 
durch die Anweſenheit des Königs in Wien und bur 


belle Deinen mit dem Fürften Metternich erzielt wor: 


den fein. 
Defterreid. 

Bon der Donau, 8. Sept. Die Herabfeßung der 
ag ange Eingangszölle auf ande a Kaffee hat 
bereitö die trefflichiten Refultate geliefert. Die mehrfach 
ausgefprochene Beforgniß, daß dadurch die Einnahmen der 
Staatöfafje vermindert würden, hat ſich als gänzlich grund- 
[08 erwielen, da die eingegangenen Zölle fat das Doppelte 
von dem betragen, was he in berfelben Zeit in den Jah⸗ 
ren 1842 und 1843 zufammengenommen abwarfen. Die: 
ſes günftige Ergebnif, das man der Verminderung des 
Schleihhandeld und der vermehrten Gonfumtion verdankt, 
wird nicht allein zur Abſchaffung der fehr läftigen Bin: 
nencontrolle, fondern audy zu weitern —— en 
führen, und man ſpricht bereits davon, daß im n öhflen 
Jahre die Zölle für die meiften Colonialwaaren (natürlich 
mit Ausnahme des Tabaks) denfelben Sap erhalten follen, 
welchen der Zollvereindtarif aufftellt. Die tiefgewurzelten 
VBorurtheile für das Prohibitivſyſtem find nun einmal ge— 
brochen, der Fortfchritt auf der betretenen Bahn kann und 
wird für bie Boige auch nicht ausbleiben. — Die Grenz 
verhältniffe mit Rußland Kiefern fortwährend Stoff zu den 
bitterften Klagen. Der Handel nad Rußland und Polen, 
welcher früher nicht unbedeutend war, ift in der neueften 
Zeit ganz gelähmt. Alle Vorftellungen, welche deßhalb 
von Wien aus an den Peterdburger Hof ergingen, blie- 
ben ohne Erfolg. Daraus und aus der Weigerung Ruf: 
lands, die Donaumündung in fhiffbaren Stand zu ſehen, 
erflärt ſich der Abbruch der Unterhandlungen, welche eine 
Zeit lang wegen eines Handeld- und Schifffahrtövertrags 
mit diefem Lande im Gange waren. Ueberhaupt will man 
bemerkt haben, daß die früher fo innigen Beziehungen der 
beiden Höfe in ber neueren Zeit durch mancherlei eingetres 
tene Berhälmiffe ziemlich erfaltet find. (Mannh. Journ.) 

Trieft, 11. Sept. Der längft gehegte Wunfch der 
Trieftiner die biefige Rhede zur größern Sicherheit der 
Schifffahrt in einen Hafen verwandelt zu fehen geht in 
Erfüllung, indem der Kaiſer geftern zu beftimmen gerubte, 
daß biefed großartige Werk aufs fchnellfte zur Ausführung 

ebracht werben folle. Er bewilligte ferner, daß die Häus 
erfleuer für die Dauer von zehn Fahren in einer vom 
Magiftrat zu repartitenden jährlichen Averfalfumme von 
nur 160,000 fl. zu entrichten fei. (A. 3.) 
Großbritannien. 

O' Connells Popularität bei feinen Landsleuten ift ein 
Phänomen; auch die ihm und feiner Sache abgeneigteften 
englifchen Journale müfjen geftehen, daß — wie 
der Triumphzug, welcher ihn am 7. Sept. Morgens aus 
Richmond-Briedewell abholte, feit Menfchengevenfen nicht 
erlebt worden. Ganz Dublin war auf den Beinen, und 
Taufend’ und aber Taufende waren aus den benachbarten 
Grafichaften, wohin die große Botfchaft gebrungen, in bie 
Hauptitadt hereingeftrömt. Das Decret zur Freilaſſung 


war, mit ber lobenswerthen Schnelligkeit bristifcher Juſtiz, 
den Gefangenen fchon eine halbe Stunde nad) Eintreffen 
der Poſt durch den Steif amtlich verfündigt worden: e& 
{it „die Mercurü, 5. Sept.“, im reinften englifchen Gurials 
ſtyl abgefaßt, in Vergleich mit welchem der deutfche clafftf 
elegant heißen kann. Mit der Verkündigung hörte au 
die bisherige ftrenge Gefängnißpisciplin auf, und bie „Mars 
tyrer“, die fich übrigens A inmelich des beften Wohlſeins 
erfreuten, durften empfangen wen und wieviel fie wollten. 
Diefe Erlaubnig wurde denn auch im vollften Maaße ber 
nüst: Menfchen aller Stände und jedes Alters, Männer 
und Frauen, reife und Kinder gr fih herein, 
weinend, lachend, jubelnd, ganz außer fich vor Freude, 
und D’'Connell hatte nicht Hände genug zum Drüden 
und Küffen. Unter denen, die ihm glüdwünfchend herzs 
lich die ig fchüttelten, war auch der Gouverneur des 
Gefängnified, Hr. Purdon — feiner politifchsreligiöfen Ges 
finnung nach Hochtory und ftrenger Proteftant, aber ein 
erechter Mann von Altmann menfchenfreundlichem 
Gemith. Er trat in der Mittagdftunde, ald O'Connell 
bei der Mahlzeit faß, in fein Zimmer mit dem Rufe: 
„Suter Gott! iſt e8 denn wahr?" Erichöpft janf er in 
einen Suthl, wanfte dann gegen O'Conuell, reichte * 
die Hand, und ſchluchzte: „Ich komme, Sir! und wünſch' 
Euch Glück zu dem, was ich gehört.” Abends verfügte 
fih O'Connell zu Fuß nach feinem, faft zwei engliiche 
Meilen vom Gefängniß entlegenuen Wohnhaus auf dem 
Marrion-Square, und babei zeigte fih ein merhvürbiges 
Beifpiel feines Einfluffes auf das Boll, Die Behörden 
hatten ftarfe Polizeimannfchaft aufgeftellt, aber D’Eonnell 
äußerte, dad fei unnöthig, er verbürge fich für die Ruhe 
des Bolfs. Ein Winf von ihm genügte: die dicht ges 
drängte Menge der Strafen bildete Hede, und D’EConnell 
fehritt durch he bin nach feiner Wohnung, von wo er in 
früher Morgenftunde ind Gefängniß zurüdfehrte, um eine 
mit den übrigen Gefangenen begonnene neuntägige An— 
dachtsũbung der Fatholifdyen Kirche — die Blätter nennen 
€ „Rovena” — zu beendigen, und dann feine feierliche 
bholung durch das Volf zu erwarten. (A. 3). 

Der die brittiiche Station zu Gibraltar Saison 
Aomiral Owen hat aus Anlaß der von Offizieren einiger 
feiner Schiffe den „Times“ mitgetheilten Berichte über das 
Bombardement von Tanger einen Tagesbefehl erlaffen, 
worin er vor einer Wiederholung von Berichterftattungen 
an Journale durch Dffiziere warnt und fein Mipfallen 
über die den „Times“ überfandten Meldungen ausſpricht. 
Man betrachtet diefen te als eine dem franzöftfchen 
Gabinet zugeftandene Genugthuung. 


Frankreich. 
Paris, 11. Sept. Im den höheren politiſchen Krei⸗ 
& eireuliren bier, nach Mittheilungen der franz. Geſandt⸗ 
aft in London, allerlei merkwürdige Detaild über bie 
ber ziemlich unerwarteten Rachgiebigfeit des engl. 
Miniſteriums. Zwei Umftände follen —* weſentlich bei⸗ 


getragen haben, erſtens, die Aeußerung der Königin gegen 
den Herzog von Wellngin: fie überlafje es den bie Ins 
terefjien Englands vertretenden Miniftern, zu entfcheiben, 
ob ein Bruch mit Frankreich unbedingt nöthig fei, werde 
aber einen Krieg wegen fo geringfügiger Urfache flets nur 
mit fchmerzlichem Gefühle betrachten Fönnen, und zweitens 
bie von Lord Aberdeen, als ſich im Miniſter⸗Conſeil die 
Gemüther erhigten, als allen vorangehend aufgeftellte 
Brage: „ob, im Falle man fich nicht verfländigen Fönne, 
England in diefem Augenblide im Stande fei, einen 
ſolchen Krieg mit Erfolg führen zu können? Nachdem ſich 
die Mehrheit der Stimmen, nad) — Prũfung aller 
innern und äußern Berhältniffe hierüber verneinend aus— 
gefprochen hatte, ward ed Lord Aberdeen leicht, mit feinen 
—— Anſichten durchzudringen und die Annahme des 
franzöfijchen Vorſchlages ———— (F. 3.) 

Die Bl womit die Maroccaner den Gröns 
land angefallen haben, deutet darauf hin daß noch wenig 
friedliche Sefinnungen bei ihnen — ſind — wenn 
nicht auch die Raubluſt fie antrieb. Die achtzig Matros 
fen der gefcheiterten Fregatte hatten eine wahre Belagerun 
zu beftehen eg Feinde, die fich mit jedem Augenbli 
vermehrten. In dem Augenblif wo das Ufer troden 
wurde, wagten fich einige maroccanifche Soldaten bis an 
den Stiel des Schiffs heran und, Augen an Sand aufjus 
werfen um einen kleinen Hügel zu bilden, der ihnen ftatt 
der Leitern zum Sturm auf dad Schiff dienen follte. Das 
Feuer der Franzoſen vertrieb fie; aber bald kamen fie, 
mehr ald 300 an der Zahl, um aufs neue einen Sturm 
zu verfuchen. Es war ein Fritifcher Augenblid, und ein 
Kampf auf den Tod, Mann gegen Mann, war im Ber 
griff auszubrechen als zu ** Zeit die Vedette kam 
und durch ein wohlgenährtes Feuer die Angreifer in der 


Ferne hielt. 
Italien 


Bon der italienifchen Gränze, 9. Sept. Wie, 
man hört, ift der von den auf Malta befindlichen Leitern 
der italienifchen Verſchwörer auf Corfu und an der alba— 
nefifchen Küfte gemachte Verſuch Banden anzumerben, 
um damit einen neuen Ginfall in das päpftliche Gebiet 
zu verfuchen, bis jetzt gänzlich gefcheitert, indem die anzu- 
werbenden Abenteurer nach dem blutigen Ausgang der 
Erpebition zu Coſenza bemerft haben len daß jedes 
auch noch fo gefahrvolle Wagniß auf türfifchem Gebiet 
weniger ernft und gefährlich * Uebrigens ſcheint das 
neulich von Malta abgegangene griechiſche Schiff vorerſt 
nur die Beſtimmung gehabt zu haben, dieſe Werbungen 
zu bewerkſtelligen; der Zeitpunft der Erpebition ſelbſt war 
noch nicht beim. — Bon Mazzint ift demnächſt die 
Erfcheinung einer Brofchüre betitelt: „die letzten Augen⸗ 
blide der zu Gofenza hingeopferten Patrioten angefündigt. 
— Seit einigen Tagen heißt es, daß ftatt der Fregatte 
Bellona die Corvette Adria nach der Küfte von Marocco 
beftimmt fe. Baron Bandiera hat die Onarantäne vers 
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lafien und ſich nun vor dem fogenannten „unpartelifchen 
Hecht gefiel. M. 3)" 
Rußland. 


Bon ber ruffifhen Gränze, 2. Sept. Nach 
Briefen aus Petersburg hat der Kaifer auf den Vorfchlag 
des Miniſters des öffentlichen Unterrichts Befehl gegeben, 
eine Anzahl junger Männer auf Staatsfoften nach Deutich- 
land, der Schweiz, Stalien, Franfreih und England zu 
fenden, um fich dort für dad Lehramt an den einheimi- 
eg Univerfitäten vorzubereiten. Es follen dazu nicht als 
ein Leute von Talent, fondern mehr noch von bewährter 
politifcher Gefinnung und feitem Charakter auserwählt 
werden, damit fie underdorben in die Heimath zurüdfehren. 
Diefe Mafregel hat zum Zwed, die ruffifchen Univerfitäs 
ten allmählich von den ausländifchen Profefforen, welche 
felbft bei der beften Geſinnung fremdartige Elemente mit 
einfchleppten und fich nie ganz unter die ruffifche Genfur 
und das militärifche Reglement beugen wollten, zu reini- 
gen. Längft hatte man in Peterdburg die Berufung frem- 
der Gelehrten ald ein nothwendiges Llebel betrachtet und 
deßhalb nur im den dringendften Fällen fih dazu verſtan⸗ 
den; daher die Lücken in den Vorlefungsverzeichnifien der 
meilten Univerfitäten. Dem Bedürfnifje der eigentlichen 
Rufen mag das neue Ausfunftsmittel Genüge leiften, — 
zu beflagen ift aber die deutfche Jugend in den Dftfeepro- 
vinzen, welche auf diefe Weije nicht allein der germanis 
fhen Bildung entfremdet, fondern auch dem Ruſſenthum 
mehr und mehr zugeführt wird. — Die kirchlichen Ber: 
widelungen in Rupland und Polen nehmen mit jedem 
Tage eine fchlimmere Wendung. Bon den En 
Gemeinden in Rußland, welche vor einigen Jahren fich 
mit der orthodoxen ruſſiſchen Kirche vereinigt hatten, ba= 
ben fich viele fammt ihren Seelforgern wieder von derfels 
ben losgeſagt, zur katholiſchen Gemeinſchaft mit der Er- 
Märung zurüdfehrend, daß man fie durch allerlei Künfte 
der Verführung Be t und von bderfelben abfällig ge 
macht habe. Die Mapregeln, welche man in Petersburg 
gegen dieſen Rüdtritt befchloifen, follen ſehr ftreng fein. 

e Geiftlichen werden in ein Kloſter eingefperrt und bie 
Gemeinden follen im äußerften Falle in andere Gegenden 
verfegt und bie widerfpenftigen Bewohner einzeln in gries 
chiſche Gemeinden vertheilt werden. In Polen ift die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung mit dem Katholicismus in einem beftäns 
digen Kampfe begriffen, der auch in politiicher Hinficht 
von großer Wichtigkeit if, weil die Polen in ihrer Reli 
2 das legte Palladium für ihre Nationalität erbliden. 

ie Abfegung des Bifchofs von Kaliſch Seitens der Gu- 
gie ift deßhalb ein Ereigniß, das überall in Polen den un= 
geiheilteften Beifall gefunden hat, und groß die Spannung, 
welche Antwort man von Peterdburg aus auf dieſes ener- 
giſche Verfahren des heil. Stuhles ertbeilen wird. (Köln. 3.) 
Bon der polnifhen Gränze, 3. Sept. In Folge 


eingegangener Berichte des Kriegsminifterd find bie Offen⸗ 
fivpläne, mit welchen fortan in fehr ausgedehnten Maße 
ftabe gegen die aufrührerifchen Bergvölfer werjahren wers 
den foll, vom Kalſer gebilligt, Demgemäß werben fich 
er Truppenmaffen nach dem Schauplape des Krie 
ewegen, und ber Krieg wirb eine andere Geftalt gewin⸗ 
nen. Der Kater iſt enıfchloffen, entweder den Feldzug 
felbft mitzumachen, oder doch jedenfalls in bie Nähe des 
— zu kommen. Graf v. Neſſelrode wird 
it Nächſtem in PBeteröburg zurück erwartet, (Brem. 3.) 


Privat:Anzeigen. 
Liederkranz in Kempten. 
Die heutige Oefangprobe wird im Gaſthauſe zu ben 
fieben Haufen gehalten. 


Kempten, den 19. September 1344. 
Die Borflände, 


8 A N N * a: 
Wirthſchafts⸗Verka € 

3 (b) Untergeichneter ift gefonnen, feine in ver DE 
Altftadt Kempten gelegene und im beflen Zufland 

> befindliche Wirthihaft zur blauen Traube mit an- €, 
25 Roßendem Sommerhaus und Döfigarten, nebfl 7 
ER DBräuerei, Sommerfeller und allen dazu gehörigen 
S BräusRequifiten den 24. September Vor⸗ 
2 mittags von 10—12 Uhr ftatt dem früher 5, 
= angegebenen 17. in der Wirthſchaft ſelbſt, welde £, 
“bis dahin täglich eingefehen werden kann, ver-& 
> feigern zu laffen, wozu einfabet ? 


2 

— TH =: f HS 

Mit Bewilligung des Magiftrats wird in dem Haus 
Nro. 212 auf der Brad eine Derberg über vier Stiegen 
Samftag den 21. bieß von 10 bis 12 Uhr in dem nen: 
ftädtifchen Kaffeehaus gegen baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden öffentlich verfleigert, bie Herberge beftcht 
in einer Stube, Kammer, Küche im Hausgang, ein Herb 
mit Holzlege, und gemeinſchaftlichen Abtritt, dann mit dem 
Recht zu gemeinfhaftlihem Brunnen und Wafhpänge, 

Bilburger. 





















3 (0) Eine Einneg- und Gapfähle fieht zum Ber- 
fauf bereit bei 
Zohannes Pfeiffer, Hafenwirtk. 


Bei Tob. Dannheimer in Kempten ift zu baben: 

Schulz, C. ©,, die fiqueurfabrifation, Theorie und 
Praxis, nebft 258 ausgezeichnet guten Recepten zu boppel: 
ten und einfahen Liqueuren und Aquaviten, nad eigener 
Erfahrung gemeinverftändlich dargeftellt und mit vier Ab: _ 
bildungen und erläuternden Anmerkungen und Berechnum— 
gen verjehen. .8. Dueblinpurg. geb, 1 fl. 189 Fr 





Medigire unter Verantwortlichkeit bes Berlegerd Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Zreitag 





Würtemberg. 


Wie der „Beobachter aus Würtemberg“ felbft, fo rich- 
tet auch ein „Abgeordneter“ in ihm für die naben Land» 
tagswahlen die „Bitte an das Boll“: „Wählet feine Stel- 
Jenjäger! Damit follen Beamte nicht audgefchloffen fein, 
denn cd gibt auch patriotifchgefinnte Beamte; aber alle 
Diejenigen Beamten und Dienftcandidaten ſchließet bei ber 
Mahl aus, die nicht vor der Wahl öffentlich erflären, 
daß fie während der fechsjährigen Periode feine Beförde⸗ 
rungen oder andere Bortheile annehmen wollen.“ 


Baden 


Bom Rhein, 14. Sept. Die Karlsruher Zeitung 
vom 40. Sept. enthält in einem Artifel „aus Baden“ 
vom 8. Sept. eine Mittheilung „aus befter Duelle“, wos 
nach die von Welder herausgegebenen „wichtigen Urs 
funden”, ® wie angegeben, aus dem literarifchen Nach⸗ 
laſſe 3. 2, Klübers, der wohlverwahrt in den Händen 
feines Sohnes ruhe, herrühten. Soll damit gefagt wer 
den, daß der Sohn die Urkunden nicht veröffentlicht, daß 
dad Manufeript ſich nicht in deſſen Händen befunden 
habe, fo iſt nichtd dagegen einzuwenden, Wenn jedoch 
eine Imfinmation, als fei Klüber's Name mißbraucht oder 
ar die Sammlung der Nathlaffe auf einem nicht natür- 
h en Wege entnommen worden, beabfichtigt würbe, fo 
wäre biejer ald perfid zurüdguwelfen,. — Es wird weder auf 
dem Titel, noch’ in irgend einer Stelle des Buches ber 
Hauptet, daß die Urkunden aus dem Na N och weni⸗ 
ger aus dem „im den Händen des Sohnes wohl: 
»erwahrt ruhenden“ Nachlafle von J. 2. Klüber 
Sommen. Bielmehr fagt der Titel nur: „Wichtige Urkunr 
den jr den Rechtszuftaub der deutfchen Nation, mit eis 
genhändigen Anmerfungen von 3.2. Klüber, aus 
deffen Bapleren mitgetheilt und erläutert von C. Wels 
der.” diefe Angaben. richtig, alſo die Urfunden mit 
eigenhändigen Aninerfungen von I. L. Klüber verfehen 
und aus defien Papieren mitgetheilt find, können wir ebens 
falls „aus befter Duelle“ verfihern, (M. 4. 3.) 


Preußen 


Berlin, 13. Sept. Ueber das traurige, in Königs- 
berg atigefundene Duell vernimmt man noch folgendes 
Detail. Als der Neferendartus, Tages darauf, In nüch- 
ternem-Zuftande Das, was er gelägt, überdachte, ſchickle 


151. 


20. Septbr,. 1844. 


ge — 


er zu dem Offizier * und ließ ihm erklären, daß er die 
im Rauſch aus 3 enen Worte, wodurch der Militär in 
feiner Uniform e beleidigt fühlen mußte, hiemit zurüds 
nehme. Damit war der Gegner aber nicht zufrieden, und 
erflärte ein ſolches Benehmen fir Beigheit. Am 30. Abends, 
auf dem Ererzierplag vor dem Königsthor wurde das wahrs 
haft mörderifche Duell abgehalten: 9 Echritt Zwifchenraum 
mit Avanciren bei einer Barriere auf 3 Schritt Diftanz. 
Das erfte Mal fehlen beide Gegner, Nochmals wird von 
dem Referendarius die Zurücdnahme der Beleidigung pros 
onirt. Vergebens. Einer müffe hier bleiben! lautet bie 
afonifche Antwort. Der Referendarius, in den Unterleib 
geichoffen, fanf mit den Worten: „Ich gratulire, Hr. Lieus 
tenant, zu dein Gapitänspatent.” Go erzählen wenigftens 
Briefe aus Königsberg. — Der f. afademifche Senat in 
Königdberg wird einen amtlichen Bericht über die flattges 
—5* Imiverfitätsfeierlichkeiten herausgeben, worin alle 
ei diefer Gelegenheit gefallenen Reden unverkürzt ab» 
en werben vom: das Werfchen, das bei Gräfe und 
Inger erfcheint, ift auf 15—20 Bogen berechnet. — In 
einem biefigen belletriftifchen Blatte liest man folgende bes 
gen dotiz: In der Charite liegt jegt ein Dichter zu 
ode frank und geiftesirr. Vor einem Jahre gab derfelbe 
die hertlichſten Blüthen feiner Poeſie heraus. Gin andes 
rer Dichter bier, ein geborner Berliner, hat fich die Puls— 
aber an der Hand aufgefchnitten, und dann fich diefe 
Hand langfam braten lahm, woran er ftarb, (N. K.) 


Frankreich. 


Die Kölnische Zeitung ſchteibt aus dem Arieges 
Departement nach einem Touloufer Blatt vom 4. Sept. > 
„Es befteht in der Meinen Stadt Belpech, im Aude-De— 
partement, ein Gebrauch, welcher die Berfündigung der 
—* die frangöfifche Revolution ausgefprochenen großen 
Freiheits⸗, Gleichheits⸗ und Brüderfchaftögrundfäge nicht 

ätte überleben müflen, Dort feiert man jedes Jahr burch 

eleuchtungen das fchredliche Jahresgedächtniß der Metze⸗ 
fein in der Battholomäusnatht; während ber nämlichen 
zeft durchziehen Kinder bis zum Cintritt der Racht die 

* mit großen Kürbiffen, welche ausgehöhlt, in Form 
von Zobtenföpfen qusgeſchnitlen und inwendig durch bie, 
fladernde Flamme einer Kerze erleuchtet find, Wir was 
ten vor einigen Tagen Zeugen diefed abjcheulichen Schaus 
fpiels, und wir fragten uns‘ mit Erftaunen, warum bie 
Eivilbehörde diefe Kundgebung In einer Stadt dulde welche 
In der Nähe von Mazeres liegt, welche fo viele Religions— 
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genoffen der Opfer dieſer ſchrecli Metzelei bewohnen; 
warum ſie ſich derſelben jet eh indem fie einige 
Banatifer ihre Lichter auf die Pfeiler der Halle ftellen 
läßt? Wir würden die Diener einer Religion voll Liebe 
ern ihren Einfluß auf eine vielleicht zu Fatholifche Bevöl⸗ 
erung ausüben fehen, um die legten Spuren der Spal- 
tungen zu verwifchen welche die jammervollften Zeiten uns 
ferer Nationalgefchichte bezeichnen.” 

Paris, 12. Sept. 


gegen die beutfchen —— zu betrachten, Die fran⸗ 
Y tter, die bei einer frühern ähnlichen 


atte, dem — ſchen Admiral den Conſul Englands, der zu 

drei wieder 

und den „Warfpite“ reclamirt worden war, zu —* Wir 
inſicht may intereffante Umftände: 


Europäer in eine andere, vom Feuer entfernte Wohnung, 
wo fie ſich barrifatirren. Sie hielten ſich dort bis zur 
Ankunft der Kabylen, welche, in ihre Zufluchtftätte drin— 
gend fie nötbigten, ihnen Geld zu geben. Die Engländer 

atten einen Augenblid den Gedanken, Widerftand zu lei- 
ften; allein da einer derfelben, Hr. Robertfon, einen Säs 
belhieb über den Arm erhalten, fo begriffen _fie, daß jeder 
Widerftand unmöglich oder tödtlich war. Sie entfchloßen 
fih, ihnen Geld zu geben. Als die durch unfere Sorg« 
falt an das Land zurüdgebrachten Gefangenen unfer groß- 
müthiges Benehmen erzählt hatten, erbielten die Englän- 
der die Etlaubniß, die Stadt zu verlaffen, und fie Famen 
in der Racht vom 16. bis 17., eine Zufluchtftätte in ber 
Felfenhöhle am Fuße der Beftungswerke zu fuchen. Am 
17. bei Tagesandruch verfertigte der Serretär des englis 
ſchen Gonfulats eine Art von Floß aus Holtrümmern 

e er auf ber Küfte fand, und nahm feine Richtung nach 
unfern Schiffen. Der ſſard“ war der erfte, der ihn 
gewahrte; eine Stunde foäter waren fie fämmtlich gerettet 
und fanden an Bord unferer Schiffe eine hochherzige Gaſt⸗ 
freundfchaft. Der Eonful, Hr, Wilfchire, war gänzlich 


ur J 2 A * 
beraubt worden; ſeine Frau hatte die größten Beſchim⸗ 
pfungen erlitten. Außer, dem Gonful, feiner Frau und vier 
Heinen Kindern wurden noch Hr. Darmon, ein franzöfts 
fcher Jude, Oheim des zu Maſahgam enthaupteten fpant- 
hen Gonfuld; Hr. Grace, Handelsmann, Repräfentant 
des Haufes Anthonis von Antwerpen;. Hr. Alluat, erfter 
Gonfulatd-Serretär; Friedrich Lucas, zweiter Conſulats⸗ 
Secretär; Hr. Bilton, portugiefiicher Bice-Gonful, engli- 
fcher Unterthan und feine rau; Hr. Elton, englifcher Hans 
deldmann, feine Frau uud fein Sohn; Hr. Henrotay, 
Uhrmacher, ein Belgier, und die beiden Söhne Bolellt, 
römifche Unterthanen und franzöfifche Schüglinge, gerettet. 
In den Händen der Eingeborenen find nur. zwei Chriften, 
gr Bolelli, Vater, und der Schwiegervater des Hm. 

ikton, geblieben. Diefe Unglüdlichen werben, wenn 
fie nicht getödtet worden, wentgftend durch die —— 
rein audgeplündert worden fein, welche übrigens fe 
Unterfchied zwifchen Juden, Ghriften oder Mufelmännern 
gemacht haben, 


Neueſte Nachrichten. 


Großbritannien. Der Tagsbefehl des Admirals 
Dwen zu Gibraltar in Betreff der in der Times veröffent- 
lichten Correfpondenzen gibt eineu neuen Beweis nicht 
allein von dem Beftreben der englifchen Regierung Frank⸗ 
reich in jeder Weiſe zufrieden zu ftellen, fondern auch von 
der Sorgfalt mit welcher über Erhaltung der Bande des 
Gehorfams und der Disciplin auf der englifchen Flotte ger 
wacht wird. Daß man zu ſolchem Zweck felbft vor der 
äußerften Strenge nicht zurüdchridt, zeigen frühere Bei 
fpiele, deren wir namentlich in den kürzlich zu Lons 
don erſchienenen „Memoiren ded Momirald St. Bins 
cent“, defien früherer Name Jervis war, mehrere bis jeht - 
nicht befannte finden, und deren Mittheilung gerade jegt 
in mehrfacher Beziehung von Intereſſe fein wird, Ges 
gen das Ende der franzöfiichen Revoulution, ald das 
Geftim Napoleons bereitd emporzufteigen - beganıı und 
England bevrohte, war, wie jept, bie Lage Irlands ber 
denflih geworben. Auf den englifchen Schiffen befand 
ſich eine große Anzahl Irländer, und in Folge des häufigen 
Verkehrs derfelben zu Cadiz mit den Emiffären ber franz. 
Republik hatte ein Geift ver Widerfeplichkeit fich eingefchlichen. 
Fälle der Infubordination waren unter den Mannfchaften 
aller Schiffe an der Tagesordnung. Da ſtach ein Gapi- 
tin Maitland einen Lieutenant, der ihm den Gehorfam 
veriveigerte, auf ber Stelle mit einem Dolchmeſſer nieder, 
Vor ein Kriegsgericht geftellt warb er freigefprochen, weil 
er — nach dem Wortlaute des Urtheilſpruchs — zwar 
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alfzufchnell, aber doch mit Erfolg und Muth gehandelt 
babe. Kurz darauf war ein Matrofe gleichfalls wegen 
Widerfeglichkeit zum Tode verurteilt worben Admiral 
St. Bincentbefahl die Mannfchaft desſelben Schiffe, dem 
ber Schufdige angehört hatte, folle das Urtheil-vollzichen. 
Diefe Leute waren aber alle mit dem Schuldigen mehr 
oder minder im Einverftändniffe gewwefen.. Der das Schiff 
befehligende Gapitän Elliſon erflärte dem Admiral, feine 
Leute würden ſich nie dazu verftehen. Der Aomiral unter- 
brach ihn mit den Worten: ob er demnach. die Disciplin 
auf dem Marlborough nicht aufrecht halten zu können 
glaubte? Der Eapitän meinte, der Admiral möge wenig- 
ſtens die Mannfchaft eines andern Schiffes mit der Boll: 
ſtreckung beauftragen; es ſei fo der Brauch, und er fürdhte 
eine Weigerung von feinen Leuten. Nach einem Augen⸗ 
blick ernſten Schweigens entgegnete der Admiral: Gapitän 
Ellifon, Sie find ein alter Offizier, haben lange gebient; es 
würbe mir leid thun, wenn Ihr Alter oder ihre Schwäche 
Borwand oder Anlap zu Aufruhr abgäben. Ich fage 
Ihnen, dieſer Mann wird morgen früh 841. Uhr durch feine 
Eamieraden auf dem Marlborough hingerichtet; Fein Mann 
eined andern Schiffs wird den Fuß auf das Ihrige fegen. 
Eie können an Bord zurüdfchren, und wenn die Sache 
über Ihre Kräfte geht, fo wird ein Offizier Ihnen zur 
Seite ftehen.” Nun wurden die Kanonen bed meuteris 
fchen Schiffes meggenmmen, am folgenden Morgen warb 
dasſelbe von bewaffneten Fahrzeugen, jebed unter bem 
Befehl eines Lieutenants, umringt, mit der Weifung, zu 
feuern, wenn irgend ein Symptom von Widerftand zum 
Vorſchein Fime. Der Auftritt war fürchterlich: die Mann- 
fchaft von hundert Feuerſchlünden bedroht, von Beftürgung 
ftumm, band mit eigenen Händen den Unglüdlichen, den fie 
zu retten gebacht, an die Segelſtange. Mehr als zwei 
taufend Perſonen wohnten diefem Auftritte zu Spithead 
bei, und nicht ein Laut ließ fich vom Ufer oder von ben 
Schiffen vernehmen aufer dem Kanonenfchuffe der das ver 
bängnifvolle Signal gab, und dem Pfeifen des Taues 
das den Schuldigen in die Ewigleit förderte, Allerdings 
war St. Vincent einer der firengften Admirale die England 
je gehabt hat; aber im gleichen Fall würbe ficherlich auch 


jegt mit nicht geringerer Energie gehandelt werben. Denn 


jeder Engländerwe if, daß mit. der Schwächung ber Dis» 


eiplin auf der Flotte Das Hauptelement ihrer Stärfe verlo⸗ 
ten ginge.” 


Frankreich. Die Allg. Zeit. erhielt d 
te rsekhe — a —— — 


aus Straßburg: 
Paris, 16. Sept. 1844. Das Miniſterium des Innetu 
an. ben Praͤfelten des Niederrheins. Die Regierung hat 
nachftehende Depefche des Prinzen von Zoimwille und ber 
franzöfifchen Bevollmächtigten empfangen: „„Tanger, 
10. Sept. Die maroccanische Regierung hat den Frieden 
verlangt. Das Geſchwader ift heute nach Tanger gekom⸗ 
men. Der Gouverneur der Stadt Fam an Bord um jenes 
ehren gu wiederholen. Linfere Bebingungen wurden 
eröffnet, angenommen, und der Friedensvertrag im 
Verlaufe ded Tags unterzeichnet. Das Generakcon- 
fulat wurbe wieder eingefegt und feine Fahne von ber 
ftung begrüßt, , Die Ordre zur ——— Feindſel 
keiten und zur Räumung der Inſel 
heute Abends ab.“ 


Griechenland. Atben, 6. Sept. Seitdem Sturz 
bed Minifteriumd Maurokordatos ift eine wohlthuende 
Stille eingetreten, nur hört man bier und da einen Jun— 
gen auf der Strafe Spottgebichte auf ben gefallenen Mis 
nifter zum Berfaufe  ausf . Der General Kalergis 
hat fich auf feine Güter nach Argos zurüdgezogen, und 
die Wahlen, weldye dieſe Woche wieder aufgenommen 
wurden, gehen rubig vorüber; fie müſſen bis morgen bes 
u werben, ed mögen bie auf der Lifte ftehenden Bür- 
ger ihre Stimmen abgegeben haben oder nicht, da binnen 
längftend 14 Tagen die Kammern eröffnet werden follen. 
Die metiten der Journale loben die —— ung des 
gegenwärtigen Miniſteriums und verſprechen 4 davon 

te Folgen, natürlich in der —— daß die — 

Kolettie und Metaxas harmoniren. Cine auftichtige i⸗ 
nigleit dieſer Männer wird aber von vielen in Zweifel ge 
zogen, und vielmehr angenommen daß, was fie auch bei 
einem tüchtigen Zufammenwirfen Gutes fliften Fönnten, fie 
durch ein gegenſeitiges Intriguiten wieder verderben werben, 
Das jepige Minifterium befchäftigt fich bloß mit dem Noth- 
wenbigften; es fürchtet, wenn. die frühen Minifter von 
den Kammern zur Berantwortung gezogen werden, woran 
fein Zweifel if, fo könnten fie ſich ſchon auf ihre Nach— 
folger berufen, fofern dieſe bereitd Bedeutenderes unternoms 
men hätten. Im allgemeinen ift die Ausficht für ven — 
chiſchen Staat feine günftige, weil die finanzielle Lage 
deſſelben täglich fchwieriger wird. Nebenbei beforgt man 
nun auch von Seite Englands hemmiende Schritte ald Lohn 
für den Sturz des Minifteriumd das im Sinne Englands 
war. Die große Frage wird der kommende Winter löfer, 
ſelbſt die Griechen find jet nicht im Stande etwas Ger 
wiſſes über das Schidjal ihres Baterlandes auszufpres 
chen. (A. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Leipzig, 12. Sept. Ein aus Plauen vom 11. Sept. 
batirtes, und zugelommenes Privatfchreiben gibt die Zahl 
ber am 10. eingeäfcherten. Häufer auf 150 an, darunter 


ogador.ge 


sie 


bie Frohnfeſte und das Armenhaus. Gegen 400 Kami- . 
lien find obdachlos geworben und mehrere haben Nichte, 
uls das madte Leben gerettet. So weit man bis dahin 
bie Einzelnfeiten ermitteln konnte, find drei Menfhen 
ve ädt. Die Entftefungsurfache des Feuers iſt noch 
nicht befannt, (Nah einem andern Schreiben foll has 
euer dur die Unvorfigtigfeit eines Dienſtmädcheno in 
dem Haufe eines Ladirerd ausgebrochen und Niematd 
bei der ganzen Kataſtrophe ums Reben gekommen fein. 


(8. 3.) 

Berlin, 9. Sept. Mit welcher Rigorofihh unfere 
öfligen Nachbarn gegenwärtig im Bezug auf Fiterarifche 
Erfeinungen verfahren, geht daraus hervor, daß nım 
auch die Königsberger Zeitung in Rußland und Polen 
verboten if, daß die Dedel evangeliſcher Gefangbücer, 
bie eingeführt werben, an der Gränze aufgefchnitten wer- 
ben, um zu unterfuhen, ob da nicht aufrüfrerifhe Pla⸗ 
kate verborgen feien, und daß namentlich hebräiſche Sihrif- 
ten, in Krotoſchin (Großherzogthum Poſen) gebrurt, 
ber Wichemethode unterworfen * (Brem. 3.) 

Vor den Aſſiſen der untern Charente 
ein Paͤchter, Guyonnet, unter ver farchtbaren Anklage, 
feinen. 8Sjährigen Bater vergiftet zu Haben. Derfelbe 
war ein allgemein geachteter und beſonders in feiner 
Familie geliebter reis, nur dieſer einzige unnatütlihe 
Sohn haßte ihn. Die Ausübung der That geſchah da: 
durch, daß der Sohn ein Glas Mein, was er unter dem 
Sein der Herzlichleit mit dem Bater tranf, mit Arfenit 
vergiftet Halte. Der Tod erfolgte fehr rafıh. Deunod 
würde fein Verdacht einer Vergiftung entftanden fein, 
wenn nicht einige Hüßner, bie von den durch Erbreihen 
bes Bergifteten ausgeworfenen Speifen gefreffen hatten, 
auf der Stelle tobt waren. Jetzt wurde man auf 
merkfam, unterfuchte die Leiche und fand im Magen eine 
anfehnlicge Portion Arſenik. Die Jury hat den Thäter 
trog feines Räugnens für ſchuldig erklärt, und er iſt zum 
Tode verurtheilt worben. 

Bien, 11. Sept. Allgemein hatte ſich die Sage 
verbreitet, man einige Hundert der ſo berüchtigt 
ewordenen Strichbubeu polizeilich aufgegriffen Habe, um 

e nach der Seeküſte zum Marimedienft zu ſchaffen. Er 
fteres bewährte ſich allerdings; allein zum Transport bie« 
fer Taugenichtſe ift man vorläufig no nicht geichritten. 
Und doch wird nichts übrig bleiben, als einen geeigneten 
Deportationsort für fie ausfindig zn machen, wenn nit 
bie Öffentliche Sicherheit auf fehr mißliche Weife auch ins 
Künftige gefährbet bleiben fol, Neuerbings ereigneten 
fid mehrere Anfälle. Das Bedürfniß eines radikalen 
Einſchreitens wird deshalb immer bringender. (N. R.) 

Zwifhen Liverpool und Dbulin ift die Brigg Panama 
am 8. September Nachts 2 Uhr durch ein Dampfboot 
überfahren worben; von 11 Perſonen konnten nur 4 ges 
rettet werben. Das Schiff hatte 200 Tonnen Gehalt, 


ſtand neulich 


und führte eine Ladung nach Montreal, Das Ungläd 
war in Zeit von 5 Minaten gefchehen. Die Matrofen 
des Dampfboots befanpten, fie hätten wegen bes biden 
Rauchs die Brigg nicht fehen Fönnenz jevenfalls aber 
ſcheint Rachläffigleit die eigentliche Beranlaffı bes 
Borfalls zu fein, ver fieben Menſchenleben koftete. Das 
Dampfboot (uber eiferne Herzog“) wurde nur wenig 
befgäpigt. 

Der flüchtig geworbene Staatsfaffter Imthurn vor 
Schaffhauſen hat fi in Kaiſer⸗Augſt bei Bafel in dem 
Augenblide, wo er fih durch den Polizeihef von Scaff- 
haufen erwiſcht fah, mit dem Wafirmeffer die Gurgel 
abgefchnitten. 


Privat:Unzeigen. 
8 (b) Der Unterzeichnete ifb.gefonnen, fein Deconomie⸗ 
ut Nro. 227 vor der Fohannisbrüde au Kempten aus 
eier Hand an den Meifibietenden theilweife oder im 
Ganzen zu verfaufen. Das Haus mit Stabel ift im beften 
baulichen Zuſtande und flieht in Mitte bed ganz arroit- 
birten Ontes, 15 Jauchert 55 Dez. vorzüglich guter Fel- 
der und Wiefen umfaflend. Die Berfleigerung findet 
j Mittwod den 2, Detober I. 38. 
Bormittage 9 Uhr im Brahmirtpehaufe dahier Matt; 
Berkänfer behält fi 2aſtündige Ratification bevor. — 
Inzwiſchen können Raufsliebhaber das Gut, welches ſich 
— feiner freien und günftigen Sage an der Lanpfirafe 
und der geringen Cucfernung von der Stadt wegen — 
zu allen ragen — war - a 
täglich in Angenfhein nefmen. -Stempten, 9. ’ 
* Michael Tafratshofer, 


Berfieigerung 

Mit obrigkeltlicher Droge verfauft der Unten 
zeichnete feine Holzparzellen Pl. Nro. 1174 im Ma 
12 Tagw. A Dez, welde in. der Gemeinde Frauenze 
Ort BWalfenberg, Fol. Landgerichts Grönenbach Liegen, 
anf zwei Seiten an die Fönigl. Walbungen gränzen, und 
größtenteils Bauholz, Sägbäume und Floßholz ent 
halten, in Teilen, mit ober ohne Grund, ober auch im 
Ganzen, je nachdem fi Kaufliebhaber zeigen, an ben 
Meiftbietenden. Der Anfang ver Berfteigerung iſt 

Montag den 30. September 1844 

Morgens 10 Uhr anf dem Platz, wonach das Ende bei 
dem untern Wirth in Frauenzell gefhehen wird. Die 
Raufsbedingaiff: — Kane , — — belaunt 
emacht, wozu ichſt einla 
— — —— Roßlewirth in Altueritd. 


Vergangenen Mittwoch verlor ein alter Mann in ber 
Neuſtädliſchen Schranne 10 fl. 22 Er. in Papier gewidelt, 
ber redliche Finder wirb gedeihen, vasfelbe gegen Honorar 
im Zeitungs: Eomptoir abzugeben. 
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Deutſchland. 
Bapyerm 
Der Münchener k. PoligeisAnzeiger Nro. 73. vom 18. 
Sept. enthält ra er eiih-Sap pro Auguft 
1844 betreffend. Nachdem durdy f. Regierungsd-Entichlie- 
ng vom 31. v. M. die Tarregulirung für das Dchfen- 
34 pro Sept. d. I. ee und die Beſtimmun 
‚derfelben nach Verordnung vom 16. Auguft 1829 dur 
die Mepger gefchehen dürfte, fo ift auch die unterm 6. v. 
M. als Strafe gegen den Ungehorfam der gen erlaſ⸗ 
ſene Verfügung der freien Concurrenz zum Schlachten, 
und reſp. der Freigebung des Betriebs des Metzgergewer⸗ 
bes außer Wirkfamfeit getreten; dagegen bleiben alle vor 
biefer Strafbeftimmung und ohne Bezug auf felbe gegebe- 
nen früheren Anoronungen binfichtli des Schlacdhtens in 
den Freibänfen, infoferne felbe nicht fpeziell zurüdgenom- 
men werden, aufrecht, wad auf Inſtanz der age bier 
mit befannt gemacht, und jene außerordentliche Strafbe⸗ 
ftimmung vom 1. Sept. an ald außer Wirkſamleit gefegt 
erklärt wird, München, 13. Sept. 1844. Meagiftrat der 
k. Haupt» und Refidenzftadt München. Dr. Bauer, Bür- 
-germeifter. — Knollmüller.“ 
Preußen 
Berlin, 10. Sept. Das Urtheil über die aufrühre- 
rifchen fchfefifchen Arbeiter ift gefprodhen und lautet für 
‘die Meiften derfelben (ed find befanntlich gegen 80) we- 
gen „Aufruhr“ und „Tumult“ auf ſechs bis acht Fahre 
efängniß. Der Polizeirath Dunder ftreift noch immer 
im Gebirge umber, ericheint jedoch dann und wann in 
Breslau und man fprach dort fürzlich von neuen zu ers 
wartenden Berhaftungen. Die Worte des Königs über 
Treumund Welp, welche die Grenzboten und die Bre- 
mer Zeitung citiren, („das ift der Menich, der meine Un» 
terthanen verführt“) und welche in Breslau für authen⸗ 
-tifch gehalten werden, laffen uns für das Schickſal biefes 
verdienten Mannes äußerſt beforgt fein. Einige fagen, 
dag man an ihm ein Beifpiel ftatuiren wolle, um bie 
‚übrigen Schriftfteller von der Einwirfung auf die Arbeiter 
abzuichreden. Seine Verhöre werden durchaus geheim 
gehalten; man weiß nur, daß gegen den D. P, von 
dem ein Brief an Welp unter befien Papieren gefunden 
worben ift, und in welchem die Anficht ausgefprochen war, 
daß die Virbeiter Affociationen bilden müßten, um dem 
Drud der Babrifherrn zu entgehen, auf communiftiiche 
Berbindungen inquirirt worden it. Daß aber folche nicht 
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bei der Rohheit, in der das Wolf ſich noch befindet, exi⸗ 
ftiren fönnen, und daß Welp fowie die übrigen focialifti- 
ſchen Schriftfteller Schlefiens es daher für — 

ten, eine ſolche Entwidlung im Volke fünftlich hervorrufen 
zu wollen, weiß Jedermann, der ihn fennt. Cr hat die 
Zuftände gefchildert, wie fie find, weiter fann man ihm 
nicht8 vorwerfen. (M. 4. 3.) 

Breslau, 11. Sept. Im Börsdorf bei Waldenburg 
fand man vor einigen Tagen in einem Teiche die Frau 
und 40jährige Tochter eines Webers ertrunfen. Sie hat 
ten ſich aneinander gebunden und fo, wegen gänzlichen 
Mangeld an Unterhaltungsmitteln freiwillig den Tod ge- 


ſucht. (Schlef. 3. 
Heute geht, nach dem Rundſchrei⸗ 


Trier, 14. Sept. 
ben des hieſigen bijchöflichen General Bicariats vom 6. Juli 
für die Dicefanen die firchliche Geremonie zu Ende, durch 
welche jeit dem 18. Auguſt unfere Stat ungewöhnlich ber 
lebt und unfere Umgegend in eine nie gefehene Bewegung 
vr worden iſt. Der noch übrige Theil des Monats 

ür das Ausland beftimmt, welches fich im dem num 
verwichenen vier Wochen fchon zahlreich eingefunden hat. 
Nach ungefähren ——— —* vom 18. Aug. bis 
zum heutigen Tage an ‚000 Denfchen zu bemeldetem 

wede innerhalb unferer Mauern erfchienen fein. Bei die- 
er faſt täglichen Lebervölferung unferer Stadt und ihrer 

ororte ‚hatten wir biöher weder über Theuerung der Les 
bensmittel noch über Feuerobrünſte, weder über die öffent- 
liche Rube ftörende Erceffe, noch über Scenen der Unduld« 
auhfeit, weder. über Vermehrung der Bettelei, noch über 

ervielfältigung der Diebftähle zu Hagen. Alles hat den 
orbentlichiten frienlichften Verlauf, und dies ift nicht etwa 
der Aufftellung einer beveutenden. bewaffneten Macht (denn 
der größte Theil der biefigen Gamifon ift in die Gegend 
von Saarlouis zu den Herbftübungen ausgerüdt), fondern 
lediglich der * für den Gegenftand der Pilger⸗ 
fahrten, dem vorberrichenden Geifte religiöfer Duldun 
der beauffichtigenden Leitung der Züge Seitens der Gei 
lichen und der, von dem hohen Dome fowohl, als von 
den Givil- und Miltärbehörden getroffenen weifen Fürforge 
auzufchreiben. Oft bört man die Frage aufwerfen, was 
doch wohl diefe großartige und andauernde religiöfe Bes 
wegung und den beifpiellofen Andrang nad den Hallen 
unferd Domes wiederholt hervorzurufen vermögend geives 
fen fein möge, da bafelbft weder blendende Pracht, noch 


-Tippige Verzierungen die Sinne der Pilger feflelten. . In 


Wahrheit, Nichts von folchem Außerlichen Gcpränge wal⸗ 


horheit hal , 


tet hier vor. In der Mähe der audgeftellten Reliquie 

ht, abgejehen von den marmornen Figuren des Altard, 
einigen bunten Fahnen und grünen Zierpflangen, eine Eins 
fachheit, welche die Sinne feineswegd zu beftechen im 
Stande if. In einem glasbebedten Schranfe von weißem 
Grunde unter biaufeidenem Thronhimmel ift am Eingange 
ur Schagfammer die fchwammbräunlihe Tunika den 
Bliden der heranziehenden Pilger ausgeftellt. In der 
Nacht ftehen vor der Reliquie ſechs filberne Leuchter von 
3—5 Fuß Höhe mit brennenden weißen Wachöferzen. 
Die aus Bürgern der Stadt gebildete Ehrenwache verficht 
dabei den Dienft. Nach der faft übereinftimmenden Aus- 
foge der aus verfchievenen Gegenden einfehrenden Waller 
ft e8 die danfbare Erinnerung an die vor 1811 Jahren 
in der Ziond- und Hauptftabt Judäas ftattgehabten Er- 
eigniffe, welche die Maſſen magnetifch herangieht und den 
tiefen Eindrud bei Vielen bewirkt; es find gemüthliche Er- 
güffe und Huldigungen gegen Denjenigen, der einft nach 
mehrjährigem jegensreichen Wirken für feine, in tiefen bürs 
gerlihen und lichen Berfall gerathene Nation mutbh- 
maßlich in dieſem Gewande in heftigen Gemüthöbeweguns 
gen, von feinem zerftreuten Gefolge verlaflen, in Gethfe- 
mane verhaftet wurde, und bald darauf, mit dem Kreuzes⸗ 
pfahl belaftet, verhaßt, verfpottet, gemißhandelt den ſchwe⸗ 
sen Weg nad Golgatha zur Befigelung feines großen 
Wertes — und daſelbſt, dem Hohne des rohen 
Poͤbels pr * ben, mit einem ‘Dichter des alten Bundes 
Hagend (Pfalm 21, 2) und als Sohn und Freund Worte 
bed Troftes fpendend (Joh. 19, 26. 27) fein Haupt Im 
und ergeben geneigt hat zum — Todesfchlummer. ‘Dies 
find die Betrachtungen und Empfindungen, weldye die Ge 
müther erfüllen, und welche man aus dem Munde vieler 
Pilger zu vernehmen Gelegenheit bat; dies ein Umftand, 
der die große Sehnfucht zur Anficht der Reliquie und bie 
bin und wieder vorfommenden Grtafen erflärlich und be- 
greiflich macht. (Trier. 3.) 

Spanien 

Madrid, 9. Sept. Der Pring von Joinville war 
am 3. mit der Flotte von Mogador in Gabiz eingelaufen, 
wohin auch Hr. Bulwer auf dem Dampfboot Hecla ſich 
begeben hat. Briefe von dort melden: der englifche Ger 
fandte habe den Friedenoſchluß mit Marocco ei 
md auch die Unterhandlungen zwifchen Frankreich und 
Marocco nehmen eine trefiliche Wendung. Die guten 
Dienfte Englands find dabei unverkennbar. Nach ber 
Eronica von Gibraltar vom 2. hatte einer von Abderrha⸗ 
mand Prinzen auf dem Linienfchiff Formidable einen Be: 
ſuch gemacht, und war mit allen feinem Rang gebühren- 
den Ehren empfangen worden. (9. 3.) 

Großbritannien. 

Die Nachticht von der Abſendung zweier Regimenter 
von Chatam nah Irland fcheint zwar ungegründet ges 
weien zu fein; hin egen vernimmt man von der Nachbar: 
infel daß feit der affung O' Connells, und Angefichts 


3 u eis —* 


* ⸗ > 
ber fortvauernden Ausbrüche der Volfäbegeifterung die mis 
fitärtfchen Vorſichtsmaßtegeln überall on J geſtei⸗ 
gert namentlich - bie im vorigen Jahr von Lord de 

rey angeorbneten Befeftigungswerfe mit ermeutem Gifer 
vorgenommen werden. Die in Süd⸗Itland ftehenven bei⸗ 
den Infanterie-Regimenter, welche in dieſem Monat nad 
Indien eingefchifft werben follten, haben nun,. zur großen 
Freude der Soldaten, wirklich Gegenbefehl erhalten, und 
bleiben vorläufig in Irland, Auch ift die Rede davon 
daß Berftärfung aus England oder Schottland eintreffen 
werde. Die Freudenfefte auf allen Punkten der Infel ger 
hen mittlerweile ihren Gang; das Volk gehordht aber auf 
das gewiffenhaftefte den Ermahnungen feines großen Füh- 
rerd, und bis jegt iſt nirgends Die geringfie Ruhekörung 
vorgefallen. OConnell it zu einer Reihe von Feſtmahlen 
eingeladen: in Dublin, Limerif und anderwärts; fürs erfle 
aber wird er ſich auf einige Wochen nach feinem Land⸗ 
fige Derrynane-Abtet In der Grafichaft Kerry begeben, um 
Kon = heimiſchen Gebirgsluft für den Winterfeldgug 
zu ſtärken. 

Fraukreich. 

Paris, 14. Sept. Man will bier wiſſen, daß Ht. 
v. Neffelrode einen Courier mit dem Auftrage erhalten 
bat, London zu verlaffen und ſich mach Schleften zu bes 

eben, wo Kalfer Nikolaus zu Ende diefes Monats eine 
— mit dem Könige von Preußen haben ſoll. 

aß hierauf allerlei Conjunckuren gebaut werden, verſteht 
ſich von ſelbſt. — Die Abreife des Königs Louis Philipp 
bleibt für den 7. Det. feſtgeſetzt; außer den Miniftern 
ver und Madau follen die Prinzen Aumale und Mont- 
penfier den König begleiten. (F. 3.) 

Algier, 10. Sept. Der Marfchall-Gouverneur iſt 
vorgeftern früh hier eingetroffen. Bon Seite der Civilbe⸗ 
völferung und ber Truppen ift ihm ein warmer und gläns 
gender Empfang geworben, obwohl die Zeit nicht es 
reicht hat, die beabfichtigten Vorbereitungen, namentlich 
den Triumphbogen, zu vollenden. Da das maroccanifche 
Heer durch die Schlacht am Joly zerftreut worden ift, fo 
bat der Marfchall das Lager an der Gränze aufgehoben 
und die Truppen nad) Dſchemmal el Rhazawat zurüdges 
führt, auf dieſem Punkt des Littorals iſt die: Verprovian- 
tirung leichter und die Hige erträglicher. in einzi 
Bataillon ift Rs Lalla-Marhnia geblieben, und vier find 
mit General Bedeau nach Tlemſan siogen. Diefe Ans 
orbnungen zeigen au beften wie der Sieg vom 14. Aug. 
gewirkt hat, denn der Marfchall wäre zu klug und erfahe 
sen, um eine ſolche Verlegenheit zu bejchließen, wenn 
nicht die Umftände vollfommen beruhigend wären, 5 
Delaporte, Secretär-Dolmetfcher des Innern und Sohn 
unferd ehemaligen Conſuls in Mogador, hat von Paris 
Befehl erhalten, heute nach Marocco abzureifen. Wahrs 
fcheinlich wird er irgend einer diplomatiſchen Perfon bei⸗ 
gegeben. Nach allem dürften ſich unfre guten Freunde, 
die Engländer, jept eben fo viel Mühe geben, den Kaifer 
Muley Abderrhaman friedlich zu ſtimmen, als fie ſichs 
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ben angelegen fein laffen, das Kriegsfeuer anzublafen. 
n dem Mach, ald man die Ereigniffe übırficht, bricht 
aber .auch bie ——— ahn, daß der Mar⸗ 
ſchall wohl daran gethan hat, einen entſcheidenden Schlag 
zu führen. Auf allen Punkten Algeriens find Briefe auf 
gefangen worben, welche von Sendlingen Abd⸗El⸗Kaders 
unter den Stämmen verbreitet wurden, fie zu benachrich- 
tigen, daß der Sohn des Kaiſers an ber Sr eines 
mächtigen Heerd an ber Gränge angefommen fei, daß 
dasſelbe fih von Tag zu Tag noch verfärfe und daß 
die — Franzoſen, die ihm gegenüberſtehen, von 
Krankheiten bereits halb aufgerieben feien, daß alſo bie 
Mufelmänner alle Ausficht Bätten, die Fahne des 
en Kriegs mit Erfolg aufzupflanzgen und fo die Ungläus 
en zeiten zwei Feuer zu nehmen. Diefe Aufreizun- 
en find wirfungslos geblieben, und unfre . Araber haben 
ch beeilt, die Brandbriefe felbft den franzöfifchen Behör- 
den zu überliefern. Gleichwohl war es hochnöthig, raſch 
zu handeln, denn manche Unterwerfungen waren von zu 
neuem Datum, als daß fie hätten aufrichtig fein können, 
und man barf fich nicht verhehlen, daß irgend ein Unfall 
von Bedeutung die wanfende Treue unfrer Freunde von 
geftern hätte erfchüttern müffen. Darum hatte der Mar 
Pal Recht zu fagen, die Schlacht am Joly habe bie 
Eroberung Algeriend befiegelt. Sollten num ‚die. Unter- 
bandlungen nicht zum Ziel führen, fo bleiben die Sachen 
bis zum Frühjahr im Status quo, dann fünnen wir mit 
eerhaufen von Mogador aus in einigen Tagmär- 
fhen Marocco und Mequinez erreichen, indeffen ein ans 
derer — von Uſchda nach Fe vordringt. Dieſe 
drei Stadte, welche Herz und Seele des Reichs find, 
Hönnen keinen Wiverftand leiften, und daher wird Abder⸗ 
rhaman wohl bie legte Entſcheldung nicht abwarten. 
Ganz Europa ift bei diefer friedlichen Löfung betheiligt, denn 
das Reich, dad wir bier gründen, wird ein europäliches, 
kein ausſchließlich franzöfifches fein. Es gibt feine Na- 
"ton, die nicht eine große Zahl ihrer Kinder in A 
bat. Unfer erſter Schritt auf dem afritantichen Boden 
war bie ng der Seeräuberei. Läßt man und un- 
fere Aufgabe vollenden, fo wird diefer geheimmißvolle Con⸗ 
-tinent bald den Forfhungen und Speculationen Aller ge- 
Öffnet fein, nicht um die Bevölferungen mit Opium zu 
vergiften, oder unter dem Borwand des Zuderbaued die 
Sklaverei der Welßen einzuführen, fondern um unangebaus 
ten Landſchaften ihre Fruchtbarfeit zurüdzugeben, Wüften 
zu bevölfern und Barbaren der europäifchen Gefittung zu 


gewinnen. (9. 3.) 
Die franzöfi Dppofitiondblätter find über bie mil- 
dem Sultan von Ma⸗ 


ven Frievensbedingumgen, welche 
rocco auferlegt wurden, höchft aufgebracht. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland, Ungeburg, Mitte September. Die 
Eifenbahn von hier, refp. von Oberhaufen bis Donau⸗ 
wörth, fchreitet rajch ihrer Vollendung enigegen. Bor ei⸗ 


einem 


nigen Tagen fehte | Mechqniler Hr. Stilfet bei Ober 
haufen eine Drehfcheibe ein, ganz von Gußelfen. Diefelbe 
ift aus der Eifengießerel von Dber-Eichftädt hervorgegans 
en und trefflidy ‚gelungen; trotz ihrer Schwere von über 
50 Zentner bewegt fich dieſe Maffe mit einer Leichtigkeit 
welche wahrhaft Bewunderung erregt und ben Beweis lie 
fert, daß auch die vaterländiichen Gießereien jene Fort 
ſchritte machen, weiche der Bau der Eifenbahnen überall 
hervorgerufen hat. Die obgedachte Bahnftrede dürfte bis 
zum 15. Det. völlig fahrbar werden. (U. 4. 3.) 
"Berlin, 10. Sept. Das Ausfcheiden des Yuftigmi- 
nifterd Mühler aus dem Minifterium, alſo aus der Ber 
mwaltung, ift nun feinem Zweifel mehr unterworfen, und 
bereitd gemeldet worden. Aus feinen gründlichen jährlie 
hen Berwaltungsberichten, welche er zum te fei 
hohen Achtung vor der Preſſe und dem Bolt hat veröf- 
fentlichen laſſen, wie e8 bisher fein anderer Miniiter ges 
than, ift auch als Ergebniß feiner Ueberzeugung von der 
Nothwendigkelt des öffentlichen und mündlichen Gerichts- 
verfahrend erfannt worden. Daß dieſes Prinzip noch nicht 
allgemeine Unterftügung in der Gefeßgebung findet, fon- 
dern fich erft mit der Zelt den Sieg wirb erfämpfen müfs 
fen, ift wohl als das wenfentlichfte Motiv des freiwil- 
ligen Aufgebens einer Stelle zu erkennen, in welcher der 
Dinifter den Fortſchritt in jeder Beziehung — 
( u .) 


Die „Schlefifche Zeitung“ berichtet aus Königsberg 


vom 7. Sept. folgendes Weitere über das daſel 


ftatt 
gefundene und von uns bereit erwähnte Duell: „Der 
unglüdlihe Schade, fo heißt nämlich ber Gebliebene, 
ein Schlefier von Geburt, und zulegt bei dem Oberlan—⸗ 
desgericht zu Infterburg als Referendar befchäftigt, wurde 
am Dienftag begraben. Man wollte gern feine Beerbi- 
ung in aller Stille vollziehen, jedoch widerjegten ſich 
eine Freunde im Namen des Bublifums biefem Vorha⸗ 
ben, und bereiteten ihm eine folenne Leichenfeier, an wels 
cher Hunderte von Menfchen aus allen Ständen Theil 
nahmen. Studenten frugen den Sarg, —— d’hon- 
neur führten den Zug, und mit innigfter Rührung fang 
man über feinem Grabe den Vers: „If einer unfrer 
Brüder dann gefihieben u. f. w.“ hierauf ward ein Troft- 
hreiben an feine Verwandten aufgefett und von ſaͤmmt⸗ 
ichen Theilnehmern des Leichengeleitö unterzeichnet. Sein 
Todtfchießer, von welchen es Anfangs hieß, er hätte ſich 
geflüchte, befindet fich bier, und hat Stubenarreft, Sein 
ame iſt Leuthold.“ 


ukreich. Paris, 16. Sept. Der Friedensſchluß 
mit Marorco wurde heute Morgens 8 Uhr durch 21 Sa- 
nonenfchüffe vom Invalidenhaufe angelündet. Obgleich die 
englifchen Agenten bei diefem Friedensſchluſſe nicht direc⸗ 
ten Antheil nehmen, it es doch vorzugsweife den Mahnuns 
gen ded Hrn. Bulwer engliichen andten zu Madrid 
an den Paſcha von Larafche zugufchreiben, daß der Kaijer 
fobald den Frieden verlangte, (A. 3.) _ 


Privat: Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Der von Baſel hieher gebrachte große Schweizer. 
ochfe, welder unter die Größten gezählt, und wegen fei- 
nem proportionirtem Wuchfe, und feinen großen Hörnern, 
gewiß ſchoön genannt werben darf, ift heute Samflag 
und morgen noch vor beffen Abführung nah München, 
ur großen am Detoberfeſt flattfindenden Induftrie-Aus- 
Hellung, im Haufe Nro. 245 zu ſehen. Diefes Thier 
mwurbe bei dem befannten großen Schügenfefle in Bafel 
als vor vielen taufend Andern ausgezeichnet zur Schau 
— — wo ſonſt große Maſtochſen nicht ſelten zu 
eben find. 
es Zu bemerlen ift no, daß der Juhaber dieſes fhönen 
Ochſen von dem General-Eomite des landwirthſchaft⸗ 
Ligen Bereins in Münden eingeladen wurde, benfelben 
dahin zu bringen und ihm von bemfelben als Induſtrie— 
Liebhaber im entfprehenden Falle die große Medaille zu- 
geſichert wurde. 
B. Weitnauer, Mitglied 
des Sandwirtbfchaftl. Vereins, Landguts- und 

Wirthſchaftobeſitzer. 


Bekanntmachung. 

2 (a) Da ich auf die bisher von Hrn. Elias Fiſcher da- 
ausgeübte und vom demfelben an mich abgegebene 
othengerechtfame von hier nah Augsburg, von einem 
wohllöbl. Magiftrat die Eonceffion erhalten habe, fo made 
ich diefes einem verehrlichen Hanvelsftande und Publikum 
mit dem Bemerfen befaunt, daß alle Aufgaben, welche mir 
er werben wollen, zu gleiher Zeit wie es bisher 
ei Hrn. Elias Fiſcher gefchehen iſt, mämlich jeden 
Dienflag oder längftens Mittwoch Bormittag und 
zwar bei meinem Güterſchaffner Joh. Georg Dumreicher 
GSeilermeifter in der Bädergaffe der Altſiadt gemacht 
werben müßen. Indem ich bitte, das meinem Borfahren 
Pirar Zutrauen au auf mic zum übertragen, ver. 





preche ich nicht nur ſichere, fondern auch ſchnellſte und 
illigſte Bedienung. Die Ankunft von Augsburg in Kemp⸗ 
ten erfolgt wie bisher jeven Montag Bormittag. 
Kempten, den 20. September 1844. 
Mar Joſ. Fiſcher von Sonthofen. 


Empfeblung 
Auf ächt Holändifhe große Hyacinthenzwiebel mit 
Namen, in allen Karben, welde fih nur zum Treiben 
als Zimmerflor für den Winter eignen per Städ 12 fr. — 
Ueber richtige Behandlung derfelben, wird jedem Abneh⸗ 
mer eine gebrudte Anmweifung gratis beigegeben — find 


zu haben bei 
oh. Ulrich Abrell, 
Stadt- und Hanbelsgärtner Lit. B. Nro. 132. 











W 









irtbicha | 
3.(c) Unterzeineter ift gefonnen, feine in ber SS 
2, Altftadt Kempten gelegene und im beften Zuſtand — 
> befindliche Wirthſchaft zur blauen Traube mit an- & 
> floßendem Sommerhaus und Dbflgarten, nebft 2 
& Dräuerei, Sommerfeller. und allen dazu gehörigen 3 
> BräusRequifiten den 24. September Bor: I 
5 mittags von 10O—12 Uhr fatt dem früher 
= angegebenen 17. in der Wirthſchaft ſelbſt, welche & 


fleigern zu laffen, wozu einfabet 


bis dahin täglich, eingefehen werden fann, We: 
€ 





Siigerfeig sub * Nro. 138 den Hofraum und Wurz⸗ 
ro. 1393, 4 Dezimalen haltend, fowie 


emerfen eingelaven werben, daß fih eine 24 ſtündige 
Ratification vorbehalten wird, Die nähern Bevingniffe 
werden am Tage der Berfleigerung befannt gemacht. 


Mit Bewilligung des Magifirats iſt Unterzeichneter 
gefonnen, feine Herberge auf dem Marftplage vis & vis 
dem Herrn Kaufmann Berchtold gelegen, beflehenb 
in zwei beigbaren und einem unheigbaren Zimmer, ei- 
ner Kühe, einem Laden, eigenem Eingang und s. v. 
Abtritt, Montag den 23. d. Mto. im Gafthaufe zum 
Adler iu der Neuftadt Vormittags von 10—12 Uhr am 
ben Meiftbietenden gegen baare Bezahlung zu verfleigern. 
Kaufsbedingniffe werden am Tage ver Berfteigerung be- 
fannt gemacht und 24flündige Ratification vorbehalten, 

Georg Rothach, Mehiber. 


Es wünfht Jemand ein Capital von 1000 fl. anf 
erfte Hypothek zu drei Procent zu erheben. Wer? fagt 
das Zeitungs-Comptoir. 


Sonntag den 22. dieß wirb in ber Mich gutbefegte 
Tanzmufit gehalten, wozu ergebenft einlavet 
David König, Gafgeber zur Aid. 


Bei Eob. Danuheimer in Kempten ift zu haben: 
Tbiers, Geſchichte des Conſulates und des Rai: 
ferreichs, uberfeßt und mit einer Einleitung »„Befhidte 
Napoleon’ bis zum Confulate« von E, T. Heyne, 
Erfte Lieferung. 12. Leipzig. geb. 14 fr. 


Mebigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Kobias Dannbeimen 


Kemptner Zeitung, 


Biene 153. ge 





De —— 
Bapernu. 


Se. Maj. der Köonig, der in lehter Zeit am einer hef⸗ 
+ fatarrhalifchen Wffection litt, befindet fich nach der 
g. Zeit. beffer. — Aus Niederbayern wirb der „Res 
Sr ger Zeit." gef ieben, daß ein Jeſuit aus Freiburg 
alten —*8 ſter "Wetten ſich eingefunden hat, 
eiftliche Uebungen zu leiten. — a iſt ein 
** iches Knabenſeminar errichtet, 50 Zöglinge 


An —— Orten der Randgerichte ee. Mühls 
dorf, Neumarkt und Bilsbiburg ry' in den Men Wochen 
Du —* — ausgebroche die —* 

er t. — Na aubwür * Verichten 
von eg kei Gitunin Bm 4 —— fe 
man nter, weil fie zu e Arzt 
machgefuht. ⸗ 


Preußen 

Berlin, 14. Sept. Das Gerücht, Böhmen folle 
dem Zollvereine verſuchsweiſe beitreten, Kat ſich jegt. 
Die Anſchließung foll ren auf fünf Jahre gefchehen. 
Abgeſehen davon, daß Böhmen ſelbſt 3*8 dringend 

wünfcht, De —— — und — 
verhaͤlini unber a wung verleihen 
muß: jo wird ſich dadurch audy die Fo ng 
u der Öffentlichen Meinung in Deutfchland fehr ii 

änbern. men it dasjenige Land, *mittelft deſſen 
Nord⸗ und Mittelveutfchland und zum Theil auch Bayern 
am meiften in Beziehungen zu Defterreich treten. wur⸗ 
den alfo bie m Bag: und dr welche 
gegen bie des übrigen Deutfchlands fo grell abftechen 
zunächkt empfunden, und nährten fortdauerhd das Gefühl, 
nicht als ein deutfches, fondern als ein zu 
Deutichlaud in Dppofition ftehendes Reich zu betrachten, 
welches fi — de —— mehr entgegenſehe als fie 
e. 

Berlin, 14. Sept. 's Urtheil in erfter In— 
Ranz ift vorgeftern vom ak : in ar 
gefprochen worben und Tautet auf Tod durch das Mad 
Yen: men auf Der Haren —— 

welches Hochverrach und Angriff au 

vs Königs mit det Bären efchärften —e be 
legt, wird — 2*2 —5 weite Inſtanz etwas an 
die ſem Urthe bern. DTſchech hört man fehr 





rafters fortdauern. 


1844. 


wenig; bob foll die e ai —*R feined * 


n der „Schleſiſchen Zeitung” leſen wir: Wahrl 
kupsfant und ein wichtiger Act der Zeitgefchichte — 
Moment, da bei der Grundſteinlegung des neuen ge 


— ebaͤudes zu Königsberg der ungeheure Zug; 
nblid von Kants Haufe, ſtille ftand, da de ie 


die 


Hüuye entblößten und bem Morfämpfer für das 
icht die Ehre erwielen, deren jener längft Beben ge 
t. 


worden im Tempel der Hiftorie und der Freih 


Die Konigsberger Zeitung“ enthält folgenden — 


ruf an Albertina's Söhne;:“ 
Ein ſchöner Geiſt hat all' vereint 
Euch in den Feierſtunden, 
Ihr habt es alle treu gemeint, 
Und fol es laut befunden : 
Daß Albertina ewig frei, 
Ein ne des wahren Lichtes ſei, 
aren Lichtes, dad auf's Reu 
Die e Bälle täßt gefunden, 


Ihr left beim Feſte Hand in Hand 
Band free a erjgalten, 9 
Und wieder hallt!s im ganzen Land : 
„Der Geift lebt in und Allen!” 
Die > ve Dia mehr ftille fehn, 
Nicht ftille ſtehn, nicht rückwãrts 
Der Wah — ſoll Jeder 
Der Schleier iſt gefallen. 
Frankreich. 


Nach dem J. des Debats macht Algerien die rar 
fcheften Fortfchritte zur Givilifation und Gultur; bie —* 


ten zur bürgerlichen Organifation des Landes find, 


das wminifterielle Blatt verſichert in der Ieöhafteften. En 
widelung begriffen; das Rand i —— — u 


den, mit Strafen bebedt, mit aufblühenden oder entfl 


den "Städien und Dörfern überfäetz für Handel iſt ade, 


andelögerichte und Handelskammern find «ing. es auf 
en ung ‚hat fi im Jahre 1 


80 Mill 
— finden gegenwärtig große — 


en 33 Stadt, es in einem Brief 
15. Sept. bietet einen höchft br aan — da 


Maſſe der in und außerhalb der hi ar Truppen 


uns in Die Zeit Rapoleon's zu verfepen ſcheint, wo 
fanntli die Hauptitabt des Mofeldepariements eine 


2 


bes 


wichtige Rolle in ‚den bamaligen Kriegöbegebenheiten fpielte. 
Die (ocinbre Belagerung der Stabt, fo wie bie vielfa- 
hen Angriffe, welche der Obercommandant ded Mofellas 
gers, der Herzog von Nemours, bereits mehrfach ausfüh- 
ren ließ, zeigen, daß die Truppen ganz —A einge⸗ 
übt find, deſonders was bie Artillerie betrifft. An Behens 
digkeit, rafchem Angreifen und innerer Beweglichkeit dürfte 
indeffen nicht leicht ein milirärifches Corps die „Jäger von 
Orleans“ übertreffen. Man — in ihnen Araberhorden 
zu feben, die für ihren gewöhnlichen Gang den Sturm⸗ 
fchritt wählen. — Unter den fremden Gäften bemerft man 
preußifche, belgiſche, ſächſiſche und badiſche Dffiziere. — 
Sehr viele Geift aus dem Innern Frankreichs kom⸗ 
men feit einigen Wochen bier durch, um fich nach Trier 
ur Beichauung des heiligen Rockes zu begeben und das 
Ion ihre Andacht zu verrichten. ine fehr große Bers 
ammlung von Pilgern, aus 6700 Perſonen beftchend, 
wird fih in einigen Tagen dahier vereinigen und in 
großer Prozeſſion, von mehreren Dombdechanten begleitet, 
gleichfalls nach der vielbefuchten Reliquie — tten, 
(Köln. 3.) 


Schweden. 

Stodholm, 10. t. Die Reichöftände haben in 
voriger Woche eine wichtige Frage, die Preffreiheit ber 
pertodifchen Preſſe, entfchievden. Seit dem vorigen Reichs⸗ 
tage bat nämlich ein per > des Gonftitutiond - Aus« 
ſchuſſes vorgelegen, der auf die Aufhebung des $. 4 momt. 
8, der Preßfrei erorbnung, die befannte Einziehungs⸗ 
macht betreffend, abzwedt. (Wenn nämlich eine Zeitung 
einen Artifel enthielt, welcher der Regierung oder zu deſſen 
Reſſort die En ag a 2 ehren, dem Juſtizmini⸗ 
= nicht gefiel, fo konnte der Minifter, in Gemäßheit des 
efagten Saraprapen, die ganze Auflage ber 


ummer 
der Zeitung, im welcher der Artifel ftand, ohne weitere 
Umftände gleich einziehen und die weitere Herausgabe 


der Zeitung verbieten. Ueber dieſe willfürliche Macht ges 
en die periobifche Preſſe iſt feit beinahe 30 Jahren ges 
en worben.) Alle Reichsftände haben dem befag- 
ten —— ihren Beifall gegeben, und alſo in den 
Beſchluß ginn daß diefe für die höchſte Gewalt 
felbft unnüge und beim Reichötage 1812 in geſetzwidriger 
Ordnung binzugefommene Willfür, deren Ausübung, * 
> einem Zwede zu dienen, nur dazu beigetragen 
at, Miftrauen und Unruhe in den Gemüthern zu erte⸗ 
gen, endlich abgefchafft werbe. Es it — fowohl wegen 
der veränderten Rage der Sachen im Allgemeinen, ald auch 
bejonders nach einer Aeußerung bed Juſtizminiſters, waͤh⸗ 
rend der Discuffion der Frage, zu fchliefen — aller Grund 
vorhanden, zu vermuthen, daß die Regierung dieſen Bes 
ſchluß fanctioniren werde, Es hat feine Abftimmung ftatt- 
efunden, „Der Einzige”, fagt das Aftonblad, „der mit der 
Ende nicht zuftieven gewefen, war ber ‘Präfivent v. Harts 
mannsdorf, der dem Juſtizminiſter eine ſtrenge Vermah⸗ 
nung gab und feine wahren Hetzensgedanken gegen bie 
Zeltungen ausfchüttete.“ (Hamb. 3.) 


Nenue ſte Nachrichten. i 


Deutichland. Stuttgart, 16. Septbr. Wenn 
8 der Hauptanſtoß zur Unterlaſſung des Anwaltotages 
n Mainz von Würtemberg aus geſchehen war, ſo wo 
unfere Advofaten doch das num einmal begonnene Wa 
das Ihrige zur Umbildung der deutſchen Rechtöpflege beis 
rag nicht völlig bei Seite gefchoben wiflen, und bier 
elben haben darum die zunächft auf Würtemberg bes 
fchränfte Wirffamfeit wieder aufgenommen. Kommenden 
Sonnabend den 21. Sept. treten unfere Rechtsanwälte zu 
einer neuen — in Heilbronn zuſammen, wo 
ihnen von der ſtaͤdtiſchen Behörbe zum Zwecke der öffent- 
lichen Verhandlungen auf zuvorfommende Weiſe der Rath⸗ 
hausſaal eingeräumt worden ift. — In Ulm hatte in ven 
legten Tagen eige Öffentliche Schlußverhandlung über eis 
nen Griminalfal ftatt, weicher namentlich durch die Pers 
fönlichfeit des Angeſchuldigten die Augen von ganz Wür⸗ 
temberg auf fich 309. Derfelde war angeklagt einen Mord⸗ 
verfuch auf den Sehutiheig feined Dorfs gemacht zu has 
ben; auch fchienen alle Indicien fo —— 
gen ihn zu zeugen, daß er ſelbſt nach Verleſung der Ans 
Hageacte geſtehen mußte, „er wiſſe wohl, es fei Alles fo 
genau auf ihm gerichtet, wie in einem Uhrwerk;“ aber 
defienungeachtet ftellte er beharrlich in feierliche Abrebe 
daß er derjenige gewefen fei welcher auf den Schultheißen 
geichoflen habe, fo daß der Gerichtöhof den Antrag des 
Staatdanwalts 3 eine fünfjebmjäßrige Zuchthauoſtrafe 
wegen beendigten Mordverſuchs zurũdwies, den Angefchul« 
diglen wegen der Anklage des Mordverſuchs von der In⸗ 
fang entband und nur wegen gefährlicher Drohungen ges 
en den Schultheißen zu einer gehnmonatlichen rei es 
Aingnipftrafe verurteilte. Hatte der Bellagte, von befien 
Schuld man moraliſch überzeugt war, fchon durch 
—— Läugnen die Aufmeikſamkeit auf ſich 4. 
fo hatte er im Publikum auch noch eine gewiſſe Th —* 
durch den ſonderbaren Umftand gewonnen daß er während 
der Unterfuchungshaft nicht weniger als dreizehnmal Ra 
das Gefängniß verlaffen hatte, um feine Frau und Kinder 
zu befuchen, und jedesmal wieder, einen Weg von a 
Stunden hin und her zurüdlegend, freiwillig in daſſ 
zurüdgefehrt war. Ja, er felbft bat vor Gericht um Scho⸗ 
nung für den Gefängnißwärter, wien er im jener guten 
Abficht zu überliften t habe. Um dieſer sen 
lichkeit ded Angeſchuldigten willen freut fi Je 
über den milden und gewifjenhaften Spruch des Gerichtö« 


hofs. (9. 3.) 
Aus Tyrol, 12. Sept. Es ift herfümmli or⸗ 
den, das fröhliche, mannhafte Tyrol als * 


des —E und unduldſamſten Ultramontanismus 
darzuſtellen. Dieſe Anſicht machte ſich jüngſt bei ber Aus⸗ 

ßung der guten Zillerihaler und gang neuerlich bei der 
Werbe Gilgniie, Dieh «4 Algen, fer daf den ee 
kimmig lauten und —— eBunfd len vi — 
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Tyrols ind Lehen getteten. Bon um fo erfreulicherer Bes 
deutung für die Beurtheilung Tyrol® und Süddeutſchlands 
es daher, daß endlich die wahre Öffentliche Meinung 
yrols h und Mittel gefunden hat, den entſchleden⸗ 
ften Widerfpruch gegen jened uns tief befchämende Vors 
urtheil fund zu geben. n biftorifcher Wichtigkeit iſt es 
ewiß, daß ein Prieſter des um Deutfchland, um die Welt 
0 hoch verdienten Benebictinerordend gegen die Jefuiten 
etreten ift mit der freimüthig ftrengen Darftellung des 
gelftigen und fütlichen Unheils, welches diefe traurig bes 
rühmte Geſellſchaft geftiftet. Freiuch wollen die Gegner 
geiftiger Erleuchtung Tyrols behaupten, es habe ſich hier 
eben nichts als mönchifche Eiferfucht ausgefprochen; allein 
der freudige Beifall, der durch ganz Deutichtyrol jubelte, 
bemweift hinlänglich, daß Pater Jäger die Ueberzeugung 
aller denfenden Tyroler auögefprochen hat, und der Schuß, 
welchen der gräfliche Landesgouverneur dem freifinnigen 
Redner angedeihen ließ, ſowie die fa fühne Erklärung in 
der Ausgsburger Allgemeinen Zeitung, wo dem Jeſuiten⸗ 
boden e das Horazifche: Coelum ipsum petimus — 
staltitia entgegengehalten wird, erhöhen die Bedeutung 
dleſes für Tyrols Gulturgefchichte wichtigen Greigniffes. 
Allein die Oppofition gegen die Jefuiten fpricht ſich micht 
erft jetzt, alfo zu fpät aus, fie fuchte fich fehon vor biejer 
traurigen Heimfuchung zur rechten Zeit geltend zu machen, 
und damals war es vorzüglicy der nun verftorbene, aber 
im * aller ächten Tyrolet verewigte Vertteler Inns⸗ 
bruds, Bürgermeiſter Maurer, der ſich mit kräftigen und 
freimüthigen Worten gegen bie —— der Jeſuiten erhob. 
Er und feine Ueberzeugungẽgen wurden leider durch den 
leidenſchaftlichen Ultramontanismus der Welſchen überwäls- 
tigt, und Tyrol befam die-Jefuiten, oder befier, die Jefuiten 
befamen Tyrol. Der —* Einfluß iſt es vorzüglich, 
der das Jeſuitenihum im Tyrol zu befeſtigen und zu 
verbreiten fucht, wie denn auch in andern Beziehungen 
das Welfchthum fi Tyrol bemeiftern zu wollen bie 
Kühndeit Hat. Diefe traurige Wahrheit ann nicht laut 
genug nach Tyrol hinein und aus Tyrol hinaus geru 
werden, damit einerjeitö die deurfchen Tytoler ſich geiftig 
—— und in geiſtiget Mannhaftigkeit dem Fremdthum 
widerſtreben, und damit andererſeils die Deutſchen übers 
upt den wackern Tyrolerſtamm nicht verächtlich nu 
bern ihm durch freundliches Entgegentommen die Wege 
ebnen möchten, dem großen —* Bruderbunde nicht 
blos politiſch, ſondern auch gei et ( D. A. 3.) 
ien, 17. Sept. Vorgeſiern brady zwiſchen Möd⸗ 
und Baden an einer aus Gngland bezogenen Mas 


die Achfe, — Maſchine, der Tender und 
55* angehängte en aus dem Geleife gefehlen- 


dert und der —— chwer verletzt wurde; 
fenden lamen gluͤdlicherweiſe mit dem bloßen Schreden da- 
— Unirbredung We Baht Taipei werben Tonne 
. Burger w nnte. 

Durch die hierüber von Seite der ichte 
Erklärung wurde aber ein Unrecht Öffentlich bemerkbar ges 


macht, welches bie — Rüge verdient. Die Erflä- 
rung fogt nämlich in naiver Aufrichtigfeit, es fei nur der 
unmittelbar hinter dem Tender angehängte Magen dritter 
Elaffe aus dem Gleiſe gefommen. Unfere Eifenbahnen wol⸗ 
len alfo den Sag: „Die Lehten werden bie Erften fein,“ 
De in diefer realifiren, feiber nur auf eine wahrs 

aft undhriftliche Art. Die Wagen der dritten Claſſe, die 
befanntlich feine Fenſter haben, werben unmittelbar hinter 
die Maſchine gehängt, damit die Inſaſſen diefer höchft 
unbequemen und unverhälnigmäßig theuern Glaffe auch 
noch ummittelbar der Beläftigung des Rauches, der Ges 
fährbung durch die — ausgeſetzt ſind! Allein dieß iſt 
noch nicht alles. Man hängt die britte Claſſe an bie 
Epige und an das Ende des auge und nimmt bie erfte 
und zweite Glaffe in die fichere Mitte, damit bei einem vorn 
oder rüdwärts vorfallenden Unglüf die Aermeren zum 
Schuge der Reichern die Gefahr des Zerfchmetternd auf 
fi nehmen! Diefer Mißbrauch wurde längft von allen, 
die das Herz am rechten Fleck haben, mit Entrüftung be⸗ 


merft und — va die abhelfende Beachtung ber 


Behörde. (A. 3 

Die zu Leipzig erfcheinende „Preßzeitung“ Hat jet eine 
i Rubtik: —8 aͤ te der 
Eu der Schrififeller" PR nee A 


diefelbe nicht weniger als neun Spalten. 

rg Die —— — aus 
der Inſel Tahiti erhalten bis zum 24. April. Nach ver 
geblichem Verfuch, die Empörer die uns in Traravan ange 
griffen, wieder zur eg, zu bringen, zog ber Gou⸗ 
verneur Bruat aus um fie in Mahahana zu befämpfen, 
wo fie Verſchanzungen — die von einem Tau⸗ 
ſend Berwaffneter mit drei Kanonen vertheidigt wurden. 
Am 17. hatte fi) der Gouverneur Bruat mit 441 Mann 
von allen Waffengattungen ausgefchifft, die Schangen wurs 
den mit dem Bajonnette genommen, ben Empörern 102 
Mann getötet, ihre Fahne erbeutet und ihre Kanonen vers 
nagelt. Am folgenden Tag haben wir ihre Werfe e 
ftört, ihre Waffen und nition weggenommen. Bon 
unferer Seite haben wir zu beflagen den Verluſt zweier 
Diffiziere, des Schiffsfähndrichs Hm. v. Nanfouty und 
des Hm. Seignette von der Artillerie. Außerdem hatten 
wir 52 Berwunbete. 


Mannigfaltiges. 


Köln, 11. Sept. Eine in Leipzig verlegte Karrila- 
tur hängt an allen Buchladen ans, welde die Berhält- 
niffe des künftigen Schulmeiftertfums auf eine recht luſtige 
Beife behandelt: Ein S eifter der ſich durch feine 
Beintleiver, feinen Mailäferbart und feine Haltung ald 
ehemaliger Unteroffizier fund gibt, left mit gezogenem 
Lineale vor einigen Zröpfen von Gculjungen, welde 
alle die Heinen finger: militärifh auf der Hoſennaht 
halten. Neben der übrigen Jugend ſieht man unter der 
Treppe in einem Lattenverfhlage ſchon einen I in 
firengem Arreſt, vor welchein ein anderer Bube Schild⸗ 


& 


. eben ber { raht der Tſchalo 
* * elben ea Meilen, bie Pr 
db der Marfhübungen ausgeſprochen wer⸗ 
ben p egen: 21, 22, 21, 22. In ber üre ſte t, noch 
in Uniform, ein jüngerer Unteroffizier, welder mit ver 
ae a Armen der Zucht zufchaut, fih zum Lehrer 
‚ während bie Galtin des Lehrers, eine ehemalige 
———— mit einer kleinen Herjflärfung, mit einem 
enzteller, auf welchem drei Schnäpfe: für den Gat- 

ten einen, für den Kandidaten einen, für ſich felber ei, 
nen, in die Stube tritt. Es iſt ſchon behauptet worben: 
be unfhuldige Wis müßte konfiscirt werben, bis jept 

t 


& 


PR 05 die humane Polizei nit um das ſcherz⸗ 
e i 


[onen Baufiyl, Fronten, F 
mißfiele e6 jenfeits des Thüringer Waldes allge 
mein, und hüben Gie in engpatriotifpem (Eifer zuerſt 
Steine auf, wenn ic laut geflünde, welde Wunder ich 
ier gefehen, was ih hier gelernt, angeftaunt, empfanden 
, wenn id die Runftreihtpümer aufzählte, die man 
fer angehäuft, wenn ich beſchriebe wie verfländig und 
voll man die Schätze georbnet und bingefiellt, und 
wie ve. und heiter einem Schinkele architeltoniſche 
höpfungen erfiheinen, wenn man fie mander Flumpjußi- 
ahmung in Derwifhabad gegenüberſtellt. 
as m Sie erft zum Befändnif fagen, daß bir 
borjäßrige Bemerkung bes alten Iangmagern mumien- 
häufigen Preußenmajors mit der gerümpften Nafe nnd 
der fahlen Perüde im Grunde doch ni fo ganz nurich⸗ 
Fa ſelbſtliebig falſch fei, wie wir im Werger baten. 
»Dan muß jeftehen«, fagte der alte Major mit der fah- 
Jen Perüde, »Berlin jejenüber iR Münden doch eine 
hũbſche artige Meine Stabt.« 
. Be. obeit der Prinz von Marocco foll_über den 
Berloft feines ſchönen Sonnenfhirms untröſtlich fein; 
doch hofft er no, ihn nach hergefielltem Frieden von 
ben Franzofen wieder zurückzuerhalten. In Deutſchland 
Tönnten Se. Hoheit ihn entbehren; ein Regenſchirm 
wärbe Ihnen beffere Dienfte Ieiften. 


Amtliche und Pripat⸗Anzeigen. 
Bekauntmachunng . 
Bei u. — ger en * —— 
e an er aus: 

at a änfer u Es wirb daher biefe 
ge Haus Aro. 11 ganz vom Holz gebant auf Ans 
dringen ver Hypothefengläubiger nad 8. 90 des — 
Sefehes nom Jahr 1837 einer zweiten Berfleigerung 
amterfteflt und der Zuſchlag erfolgt ohme Rückſicht auf ben 


en Na 


Schäpungspreis. Die Berfteigerung geſchieht im Orte 
Gtuifjgen und wird durch eine Gerihtöcommiffion am 

.  Donnerflag ben 3. Detober 
Nohmittage 3 Uhr abgehalten. Freimde hierorts nicht 
befannte Käufer Haben fih ſogleich mit amtlihen Ber 
mögens- und Penmundszengnijfen auszuweifen, 


ae? Par * —— 
nigl. Bayeriſches Landgeri 
Gebhardt, Landrichter 








2 (b) Mit Bewilligung des Magiftrats wird das Ge⸗ 
fammtanmwefen in dem Haufe Lit, A. Nro. 52 auf ber 
Sifgerfeig sub Pl. Nro. 138 den Hofraum und Burj. 
garten sub Pl. Nro. 1394, 4 Dezimalen Haltend, fow 
das Gewölbe, die Mepg unter der Kargsherberge, dep 
halben Antheif am Stapel, ferner die reale Mepger- 
gerehtigfeit uud Metzgbank in ber altfläbtifgen Metzg 
der fiebente rechts vom Spital herein nebft dem Gaben 
am Donnerflag den 26. Sept. I. J. Bormittags 
10 bis 12 Upr an den Meiflbietenden im — 
um Hafen verſteigert, wozu Kauféliebhaber mit dem 

merfen eingeladen werben, daß fi eine 24 flündi 
Natification vorbehalten wird, Die wähern Bepinguiffe 
werden am Tage der Berfleigerung befannt gemacht. 


2 (a) Stearin-Lichter und 
üchtes Fölnifches Waſſer zu ven Zabritpreifen em» 
pfieptt Ang. Leipert. 


- Mm 10. d. Mts. Mbends Hat fi dahier ein ‚gefber 
Rattenfänger männl. Gefchlehts verlaufen. Wem ber. 
felbe zugelommen, wirb erſucht, die Anzeige in vem Pa 
Iizeiwachtzimmer gegen Belohnung zu maden. 
Bei der am 19. Sept. in Regenab. vor ſich gegangenen 
1054. Ziefung find folg. Nummern zum Vorſchein gelommen; 
4 4 31 64 3 


a Er er 
1] e hiezu wei 16 Donner em 20. 
tags 12 — 3. Diegler und ©, Eb 


Bei Eob. Dannheimer in Kempten find zu haben: 
Krull, Sandbuch der praftifchen kanfmännifchen 
Gorrefpondenz. a franzöfifher, englifger und Deut: 
fer Sprache. Zwei Theile in Einem Bande, gr. 8. Ulm. 
gebunden, 1 fl. 48 Pr. 


— 

Wilfert, die Ehinefen wie fie find, Nebſt einer 
Gfijje der geopraphiichen Berhältniffe China's und der Ge: 
fichte des englifpechinefijchen Krieges. Mit vielen Bildern, 
Herausgegeben non 3. Cramer, 18- Gsefeld. geb. 1 fl. 46 ke. 


— — 
Wälder, Qualberg, Generalbaßlehere in ——— 
der Grundanhänge des Präludirens und Moduliren 
ür Anfänger und zum Gelbftunterridte befonders aber für 
Auliehrlinge und Schulſe minariſten faßlich und grũndlich 
bearbeitet. 4. Augsburg. geb. 1 fl 18 KK. en. 


Redigiet umter Berantwortlichkeit bes Berlegers Kobias Dannbeimer, 





Baperm | 
- München, 21. Sept. An heutiger Schranne find 
die Fruchtpreife nambaft (das Korn um 4 fl. 30 fr., ver 
Weizen um 55 Er.) gefallen. (9. 3.) 
MPreufßen. 

Berlin, 18. Sept. In Merfeburg, wo jetzt die Ma- 
növer des fechöten preußifchen Armeecorps ftattfinden, find 
außer dem Könige von Preußen auch die Könige von 
Sachfen und von Hannover erwartet worden, welcher legs 
tere bei diefer Gelegenheit zum erftenmal wieder feit dem 
großen Gonflict über dad Ausfcheiden des Braunfchweiger 

arzbiftrictd aus dem hannover ſchen Steuerverein mit uns 
erm König zuſammentrifft. Die ruſſiſche Kaiferfamilie 
fol! nun definitiv ihren dießjährigen 2 in Deutfchs 
land abgefagt haben, doch ift im dieſer Beziehung bereits 
o viel Wiverfprechendes gemeldet worden daß der abge- 
agte Beſuch gleichwohl noch für möglich gehalten wird. 


— Die Deutfhe Allg. Zeit. fchreibt aus Berlin: 
Es tft nunmehr im PBublifum mit Beitimmtheit verfichert, 
daß dem Tſchech das Lrtel in erfter Inſtanz publicirt wors 
den ſei und daß berfelbe erflärt habe, er fei damit. zufrie- 
den und wolle nicht appelliren. Diefes Urtel ſoll dahin 
lauten, daß der Delinquent im weißen Hemd am Pranger 
au ftehen babe, daß ihm die rechte Hand abgehauen und 
daß er von unten gerädert werde, Als der Tſchech fol- 
ches angehört, habe er ruhig erwidert: Es wäre gut; man 
er nur Jeremiad Kap. 22 nachlefen. So erzählen die 
eute; ob die Gefchichte vom Anfang bis zu Ende erlogen 
ift, fönnen wir nicht wiffen. 
. Berlin, 17. Sept. Dem General-Intendanten der 
Königl. Schaufpiele, Hrn. v. Küftner, fol, nach Mittheis 
lung zuverläßiger Perſonen, auf feine Befchwerven wegen 
der von der Behörde unterfagten fernern Aufführung des 
„Morig von Sachſen“ ein abinetsfchreiben jüngft zuge 
gang fein, worin das Verbot der Darftellung dieſer 
tagödie gebilligt wird, da in dieſer Dichtung auch ein 
naher Anverwandter unferes erlauchten Königshaufes, näms 
lich der Marfgraf Albrecht von Culmbach, eine Rolle 
pielt, welche auf das gebildete Publitum gerade feinen 
ehr günftigen Eindruck machen Fönnte, und da überhaupt 
heaterftüde, worin hohe Verwandte unferer Fönigl. Bas 
milie vorfommen, an ber ga wenigftens nicht aufs 
geführt werben follen. Es ift nun aber zweifelhaft, ob 


Prug'd Trauerfpiel auch auf andern inländifchen Bühnen 
nicht bargeftellt werden darf. In Halle ;. ®. hat die 
Polizei der Aufführung von „Morig von Sachſen“ nichts 
in den Weg gelegt. (Weftfäl. M.) 

Die „Trier'ſche Zeitung“ hebt aus der Schrift von 
Alerander Schneer über vie fchleflfchen Weber folgende 
Thatſachen hervor: „Nicht volle 8 Tage, bevor jene Uns 
ruhen ausbrachen“, erzählte Schneer, „war ich in jener 
Gegend. Beinahe überall fand ich in den Käufern, die 
mir ald die ärmften bezeichnet wurden, ordentliche Betten, 
feite rn und micht fchlecht bekleidete Menfchen, 
mir fchien Diele Gegend die am wenigften Roth leidende 
und bedürftige; welches fchredenerregende Elend aber bei 
den armen Webern berricht, davon kann jich die regfte 
Phantaſie feinen Begriff machen; alle Schilverungen, wel 
he Tagesblätter und Zeitungen hievon enthielten, blieben, 
wenn man fie für noch fo übertrieben halten wollte, weit 
hinter der Wirklichkeit zurüd. Im letzten Winter hat man 
von wirklicher Hungersnoth unter diefen Armen: fprechen 
fönnen; fo fagte mir der 67 Jahre alte Weber Anton 
Berner in Schönberg mit Freubenthränen in den Augen, 
er hätte bei der mangelnden Arbeit das Glück gehabt, 
daß in der Nähe zwei Pferde crepirt wären, deren Fleiſch 
ibn, fein Weib Antonie und feine drei Kinder eine Zeitz 
lang erhalten. Die mich begleitenden Herren, Bürgermei- 
fter Weyrauh, Rathmann Kühn und. Kaufmann Pohl 
beftätigen die Wahrheit dieſer Angabe. Daß die Weber 
dazu getrieben werden, von der Schlichte — fauer und 
ftinfig riechenden gefochten Stärfe — fich zu ernähren, 
war nad) unzweifelhaften Zeugnifien eine nicht feltene Er⸗ 
gt Aus einem wahrbeitöliebenden Munde hörte 
ih von einer Familie, die ich felbft nicht mehr befuchen 
konnte, welche ſechs Jahre verheirathet, nach mehrtägigem 
Hunger das Stüd Brod hervorfuchte, welches fie, dem 
abergläubifchen Gebrauche folgend, bei ihrer Verheirathun 
verftecht, damit es ihnen an Brod nicht fehle. Dieſ 
ſechs Jahre alte verfchimmelte Brod war ihnen ein glüd- 
ficher und, als fie ſich an deſſen Vorhandenfein erinner⸗ 
ten. — Kinder von 7 und 8 Jahren nicht blos in den 
Betten nadt liegend, fondern auch in den Stuben da figend, 
ohne felbft nur mit Lumpen bevedt zu fein, habe ich beſon⸗ 
ders in Hermödorf, Großauifch und auch fonft- im Lands⸗ 
huter Kreife bis zur Unzahl gefunden.. Und doch verfi- 
herten mich alle ortöfundigen — daß ich die Noth 
gar nicht mehr in ihrer Furchtbarkeit ſehe, da ih im Mai 
gefommen war,“ — „Die Noth, fagte mir einer der Orts⸗ 
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vorfteher eincs Gebirgäborfes, hat die Unglädlichen nur 
defhalb nicht zu allerhand Verb getrieben, Weil bie 
lange Gewohnheit des Elends fie Förperlich und moraliſch 
deprimirt hat, und es ihnen bereitd an der zum Merbres 
chen nöthigen Thatkraft fehlte.“ 


Spanien. 


Madrid, 11. Sept. Die Carliſten find bei den 
Wahlen, ungeachtet ihrer großen Anftrengungen, in ber 
Heinften Minderheit geblieben, kaum werben fie ein paar 
Deputirte in die Eortes bringen. Die monarchiichsconfti- 
tutionelle weiland Moderabopartei hat, allen Nachrichten 
zufolge, den Sieg mit ungeheurer Mehrheit davon getras 
en. Die beiven entgegengejegten Parteien lafjen inzwis 
8 den Muth nicht ſinken. Die Carliſtiſche intriguirt 
unaufhötlich am Hofe, bei der Regierung, überall, und 
fucht namentlich den Klerus und die Pfarrer angufpornen, 
zu ihren Guniten ihre Thätigfeit zu verdoppeln; noch 
mehr, ſchon hat fie fi) bemüht, einige militärifche Häup⸗ 
ter zu gewinnen. In Feiner Richtung haben die Garliften 

jedoch mit mehr Erfolg gearbeitet, ald auf dem fchlüpfrigen 
Boden der Palaftintrigue, im Schloffe haben fie Minen 
angelegt und fpielen lafjen, die dem feinften Intriganten 
der je an einem Hofe lebte Ehre 2 würden, und bie 
Ränke gehen noch immer fort, (U. 3.) 


Großbritannien. 


‚Die neuefte Por aus Dublin, d. d. 14. Sept. Abende, 
berichtet zwar feine neuen Thatfachen; bemerfenswerth ift 
aber der, nad D’Gonnelld Borgang, milder gewordene 
Ton der Repealgeitungen gegen England, d. h. das whig⸗ 
er England. Selbft die heftigften darunter erflären jept: 


Franukreich. 


Durch E. Verordnung vom 18. Sept. hat der Köni 
dem Hm. Marfhall Bugeaud, Gouverneur der frangd 
hen Befigungen in Algerien, den Titel Herzog von 

8ly (duc d’Ysly) verliehen. Unter demjelben Datum, 
auf Bericht des Hm. Minifters der Marine und der Eolonien, 
hat der König Se. E. H. den Hrn. Prinzen v. Joinville 
aum Grabe eines Biceadmirald ernannt. 

(Ein Frankfurter Blatt bemerft, duc l’Ysly fei ein Bod. 
Es müfle duc de l’Ysly heißen, weil der Ysly ein 
Etug if) 


ad 3. des Debats meldet, daß die Regierung | 


Depefchen erhalten hat, in welchen die Beflimmungen 
des Vertrags mit Marocco enthalten find. Abd⸗El⸗Kader 
ft außer dem Gefeg erflärt, die Maroscaner mas 


hen ſich anheifchig, Ihn im ganzen Umfang ihres Gebiets 
mit beivaffneter Hand zu verfolgen, und wenn er in ihre 

ände fällt, ihm im einer der weitlichen Küftenftäbte des 

eichs jo lange zu verwahren, bis beide Regierungen fich 
über die nothigen Sicherheitsmaßregeln verftänbigt haben 
werben, Die maroccaniſchen Auführer, die den Ftieden 
gelört und ſich Gebietöverlegungen Haben zu Schulden 
fommen laffen, werden beftraft. Der Kaifer verpflichtet 
fi, auf der franzöfiichen Gränge feine Truppen mehr zus 
fammenzugiehen, und Daß der Kaid von Uſchda nie mehr 
als 2000 Mann unter fi) haben fol. Die Grängen 
bleiben wie zur Zeit der tärfifchen Herrichaft. 

Paris, 19. Sept. Es beftätigt fich, daß die Mar 
zoccaner den franzöfiichen Bevollmächtigten in der Eröff⸗ 
nung der Sriedensunterbandlungen zuvorgefommen find. 
Ehe der Herzog v. Glüdsberg und Hr. de Nyon, die be— 
fanntlidy das zweite Ultimatum überreichen follten, vor 
Zanger eingetroffen waren, hatte Mulcy Abderrhaman 
durch feinen vertrauten Rathgeber, einen italienifchen Res 
negaten Namens Albrizzi, an den Pafcha ver genannten 
Stadt die Weifung gelangen laffen die Unterhandlungen 
auf der Örundlage des erften Ultimatums_ wieder zu er⸗ 
öffnen. Die Winfe, welche der maroccanifchen Regierung 
unter der Hand von Hrn. Bulmer während feined Auf⸗ 
enthalts in Tanger gegeben wurden, fcheinen die mächfte 
Veranlaffung zu jenem Schritte des Kaiſers geweſen zu 
fein, der fonft wohl fchwerlich gehofft haben würde, durch 
die ihm vor Eröffnung der Feindfeligfeiten abgeforderten 
Zugeftänbniffe auch mach den inzwiſchen eingetretenen 
Kriegdereigniffen den Frieden erfaufen zu fönnen. Da 
nun Frankreich feine Forderungen, wie ınan weiß, nicht 
gefteigert hatte, fo fam die Lebereinkunft auf die glei 
laitenden WAnerbietungen der Maroccaner bin ohne alle 
weitern Weitläufigfeiten zu Stande. — Was die Stan- 
beserhöhung betrifft, welche die Regierung dem Marfchall 
Bugeaud zu Theil werben läßt, fo wird die Angemefjen- 
u biefer Art von Belohnung vielfältigen Tadel finden. 

n Adelstitel bedeutet im heutigen Franktelch gar zu wer 
nig, als daß ein Manu, der fraft feiner Perfönlichkeit eis 
nen gewifien Rang im —— Leben einnimmt, da⸗ 
durch wirklich gehoben werden loͤnnte. Man darf gewiß 
fein, daß Männer wie Thierd, Guizot und u. ans 
dere, ohne grundſählich Gegner des Adels zu kin ich für 
ihre —— höflich bedanken würden, wenn man ihnen 
das Diplom eined Marquis, Herzogs x. anböte. Leute, 
welche den Statthalter von Älgerien perfönlich lennen, 
wollen verfichern, Hr. v. Bugeaud würde in bemfelben 
Sinne gehandelt haben, wenn ihn die Regierung zuvor 
gefragt hätte. (M. 3) 

Belgien 


Am 15. Abends haben fich zu Verviers Rotten ger 
bildet; eine große Anzahl onen durchzogen die Stadt 
und fangen Lieder gegen die Jefuiten ; fie machten vor den 
Häufern Jener, —* man befihuldigt, Mitgliedet dieſes 


Drdens im unferer Stabt zu fein, Halt, und brachten ih- 
ee — vom 17 ſagt: Die öffentlichen Kund 
gebumgen gegen bie Jefuiten und ihre Anhänger haben 


wieber begonnen, aber, wie man uns verfichert, 
auf eine e Weile. Die Menge war compact und 
beftand vorzüglich aus Arbeitern. Man durdhzog die Stadt 


unter Mbfingung revolutionärer Lieder, indem man taufend 
und taufenbfach den Ruf: „Nieder mit den Sefuiten !“ 
wiederholte. _In der „Tribune“ von Lüttich vom 18. lief't 
man: Die Zufammenrottungen zu Verviers find fehr tumul⸗ 
tuarifch geweien. Zahlreiche Gruppen, worunter man meh- 
rere Notabilitäten der Stadt bemerkte, bildeten fich anfangs 
auf dem Plage des Recollets; 5 bis 600 Arbeiter fchlof- 
fen fidy ihnen an und begaben ſich vor und nad) vor die 
Wohmungen des älteften Pfarrers, des Bicomte Biollay, 
des Fraͤulein Biollay und des . Molph Simonis; 
dort fangen fie Lieder in platter Sprache, deren End» 
reim war: „Rieder mit den Jeſuiten!“ ‘Die Localpolizei 
ſchritt ein; die Menge u fie mit Steinen; ein Pos 
kigeiagent wurde an ber Schulter verwundet; um Mitter⸗ 
nacht fam der Bürgermeifter Warnotte in Begleitung eined 
Polizeicommiſſärs an Drt und Stelle an; einige Ruhe: 
flörer wurden verhaftet. 

Der „Induſttiel“ bemerft: Sobald man von der Ab- 
— a ee year 
t n es der Mißbilligun 
Gemüsher, Man lannte fie, und ihre Ge Ihe —* in 
zu klaren Worten geſchrieben, um ſich über ihre Pläne zu 
täufchen. Auch ſehten ſich, ſobald man wußte, daß ihre 
Ankunft eine gewiſſe Thatfa e war, unfere Behörden in 
ng m an fuchte das Mittel, das einzige geſehz⸗ 
fihe Miüttel, durch Ueberredung diefe Agenten der Störung 
von unferer Stadt abzuwenden. Dies ift glücklicher Weife, 
Dank unferm Gommunalrati und den ergebenen Perſonen, 
welche ſich der Sache der — und öffentlichen Ruhe 
angenommen haben, — Seit acht Tagen wußten 
wir auf indirecte Weiſe, daß bie Gemeinde -Verwaltung, 
ohne irgend ein Recht verlegen zu wollen, ng 
den Einfluß abzumenden, welchen das Anſehen ver Ber 
nunft bei den Perfonen gibt, die den Wunſch geäußert 
atten, den Dienft der Sirche des h. Lambert durch es 
iten verfehen zu lafien. Schon hatten mehrere Schritte 
attgehabt, und man darf nicht vergeffen, zu fagen, daß 
mehrere ehrenmwerthe Bürger, welche den oben enwähnten 
Perfonen durch die Bande der Berwanbtfchaft angehören, 
unter diefen Umfländen ihre Bermittelung eingelegt hatten. 
Diefe Unterhandlungen find jegt mit einem vollen Erfolge 
gefrönt worden, und mit einem Bergnügen, das allgemein 

werben wird, theilen wir biete gute Nachricht dem 
shlhen mit. Alle Urfache der Erbuterung iſt mithin 


Eine Proflamation des Bürgermeiſters beftätigt, baj 
RA 
aufgegeben fei. 


Mannigfaltiges. 


KlanstHyal, 17. Sept. Nigt Teiht dürfte eine 
Stadt son 10,000 Einwohnern in Deutfglaud in dem 
Maaße den Einflüffen der Witterung und eines rauhen 
Klimas ausgefegt fein, wie * ergſtadt. Sie wird 
in der Höhe von 1800 Fuß dem Meere von ben 
Elementen beherrſcht, und ihr und ihrer Einwohner 
Schickſal it um fo mehr in ver Gewalt der Natur, da 
bie hölzernen Gebäude ben vereinigten Kräften von 
Sturmwind und Feuer feinen Widerſtaud zu leiſten ver- 
mögen. Dies hat und die Naht vom 15. auf den 16. 
d. Dis. von neuem zu einer fhredlihen Wahrheit ge 
macht. Um 14' Uhr wedte ver Feuerruf die Einwohner, 
und bereits nad wenigen Stunden hatte das verheerende 
Element, unterlügt von heftigem Süd- und Südwe 
Winde alle Gebäube in Schutt und Aſche verwandelt, 
die anf feinem Wege lagen. Drei erwagfene Men 
fen find bei dem Beſtreben, ihre Habe zu retten, ein 
Raub der Alammen geworden, und einige 
Rinder werden noch jegt vermißt. Zweifum 
dertuaddreizehn ng mit eben fo 
viel Nebengebäuden liegen in der Aſche, darunter 
die Apothefe, das Ppyfilatshaus, die Primariatswohnung, 
ferner das Gebäude der höheren Töchterſchule, das gro 
Schulgebäude der Bürgerfhule und des Gymnafüi, und 
eine Kirche. Der Schaden an Gebäuben allein wirb auf 
über 300,000 Thaler berechnet, und bie fonfligen Ber 
Iufte find um fo höher anzufhlagen, da fie zum großen 
Theile eine wenig bemittelte Bevöllerung betroffen ha, 
ben, welche nur ſehr [wer zu erfegen vermag, was fie 
fi dur vieljährigen Fleiß erworben hatte. In welch 
hohem Grade wir auf die Milde der Menfhenfreunde 
rechnen müffen, läßt ſich daraus ermeffen, daß uber 3000 
Menfhen obvahlos geworben, wovon Biele dem heram- 
nahenden Winter eines rauhen Klimas, halb madt, 
troſtlos entgegenfehen und das Feuer beträchtliche Vor⸗ 
räthe an Biehfutier uud Winterfenerung verzehet hat. 

(Hanuov. Ztg.) 

Die Zahl der während den erſten vier Wochen am 
heil. Rode vorübergezogenen Pilger, welche größtentheils 
aus Diöcefanen von Trier beflanden, beträgt im Ganzen 
872,800 Perfonen, und zwar: bis zum 8. Sept. 495,200; 
am 9. Sept. in 16 Stunden 25,600, am 10. Sept. in 
18 St. 28,800; am 11. Sept. in 17 St. 27,200; am 
12. Sept. in 16 St. 25,600; am 13, Sept. in 16 St. 
25,600; am 14. Sept. in 14 St, 22,400; am 15. 
Sept. ın 14 St. 22,400. Zufammen 672,800. 

Der Befpregung der Tagesfrage wird ſich noch im 
Zaufe Yale Bes da neuer Canal eröffnen, ber ben 
Sqhriftſteilern und dem Publicum gleih angenehm fein 
wird, Der feit einiger Zeit in Bonn lebende titerat 
Diio von Wendfierm beabfigtigt nämlich, von Duartaf 
zu Quartal eine S von politifhen Auffägen, 
unter dem Schuge der für Bücher über 20 Bogen ver- 
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€ geben. Das Wert 
ir den Ziel Moiod fahren — 





Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Edictal:Labung. 


Martin Böd, Fuhrmann und Herbergsbefiger dahier 
‘Hat feine Infolvenz erklärt und fi freiwillig dem Gant- 
verfahren unterworfen. Demzufolge werben die gefeh- 
lichen Evictstage und zwar: 

I. Zur Anmelvung und gehöriger Nachweiſung der 
"Forderungen auf 

Freitag den 25. Detober I. Je. 
I. Zur Borbringung ber Einreden gegen die ange- 
et rer auf 
ontag den 25. November l. 3. 

Ill. Zur ——— einziger Edietotag auf 
Montag den 23. December I. Je. 
jedesmal Früh 9 Upr anberaumt, und haben hiezu ſämmt- 
liche ſowohl befannte als unbekaunte Glänbiger in Per- 
fon oder legal Bevolimächtigte unter dem Rechtsnac- 
theife zum erfcheinen, daß das Michterfcheinen am erften 
Evictstage den Ausfhluß der Forderung von gegen- 
wärtiger Konfursmaffe, das Nichterſcheinen an den anderen 
Tagen den Anefchluß mit der betreffenden Handlung zur 
Folge hat. — Zugleih werden diejenigen, welche von 
» bem Bermögen des Gemeinſchuldners etwas in Handen 
haben aufgeforbert, ſolches bei Strafe doppelten Erfages 

vorbehaltlich ihrer Rechte dem Gerichte zu übergeben. 

Da das Aftiovermögen, beflehend in einem noch un« 
ausgebauten Haufe, und einer Herberge in der Bräuner- 
affe vahier von Martin Böd auf 2400 fl., die hieranf 
nt Hypothelſchulden aber auf 2890 fl. angegeben 
worben find, fo werden bie nit privilegirten Gläubiger 
jest ſchon auf die $. 32 und 33 der Prioritäts.Dronun 
aufmerffam gemacht, weßhalb au im Intereffe ver Maſſe 
und der Gläubiger am erflen Edietotage eine gütlide 
Ausgleihung verfußt werben fol und fi die Gläubiger 
bei der Bevollmaͤchtigung darnach zu achten haben. 

Kempten, am 14. September 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stabtgeriät. 





Budingham, Director. Gſchwendner. 
Bekanntmachung. 


Berſtelgerung von altem Eiſen und Holz betr.) 

Am Montag den 30. d. Vormittags 9'4 Uhr wer. 
den beim Wafferbaus in der Altflabt verfchiedenes altes 
Eifen, als Teichelbuxen, Schaufeln, Pikel, Nägel ıc., 
dann eine bebeutende Dantität altes und Teichel⸗ 
holz an den Meifibietenden gegen baare Bezahlung öffent. 
fi verfleigert, und am nämlichen Bormittag um 11 Uhr 
wirb auch die Berfteigerung einer Portion alten Teichel- 


Holzes’ Hinter dem Keitſtall in ber Neuſtadt ſtatt finben. 
Kempten, den 23. September 1844. 


a iftrat. 
Der Bürgermeifler Dr. Karrer. 


Zu ber großen Mündner Ausfpielung von Kunſtge⸗ 
genfländen ohne Nieten, bei welder jedes Loos ge- 
winnen muß, unb deren Hauptpreife auf Verlangen auf 
baar ausgelöst werben, find Loofe das Stüd zu 1 fl. 
45 fr. zu beziehen bei 

Georg Dürr in der Altflabt Kempten. 











3 (c) Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Deconomie- 
t Nro. 227 vor der Johannisbrücke zu Kempten aus 
ier Hand an. ben Meifibietenden theilweife ober im 
Ganzen zu verlaufen. Das Haus mit Stabel ift im beſten 
baulichen Zuftande und ſteht in Mitte des ganz arton. 
dirten Ontes, 15 Jaudert 55 Dez. vorzäglih guter Fel- 
ber und Wiefen umfaffend. Die Berfteigerung findet 
Mittwoh den 2. Detober E. 36. 
Bormittage 9 Uhr im Brachwirthohauſe dahier ftatt; 
Berkänfer behält ſich 24ſtündige Ratification bevor. — 
Inzwiſchen können Kanfsliebhaber vas Gut, welches fi 
— feiner freien und günfligen Lage am ber Lanpfirafe 
und der geringen Entfernung von der Stadt wegen — 
zu allen Unternehmungen eignet, fowie ben Berfaufsplan 
täglich in Augenfcein nehmen. Kempten, 9. Sept. 1844. 
Michael Tafratshpofer. 


— — 





Bekanntmachung. 


2 (b) Da ich anf die bisher von Hrn. Elias Fiſcher da⸗ 
bier ausgeübte und dom demſelben an mich abgegebene 
Bothengerechtfame von hier nad Augsburg, von einem 
wohllöbi. Magiftrat die Eonceffion erhalten A fo made 
ich diefes einem verehrlihen Handelsftande und Publikum 
mit dem Bemerlen befannt, daß alle Aufgaben, welde mir 
emacht werben wollen, zu gleicher Zeit wie es bisher 
Bei Hrn. Elias Fiſcher gefchehen if, mämlid jeden 
Dienflag over längflens Mittwoch Bormittag und 
zwar bei meinem Güterfchaffner Joh. Georg Dumreider 
Seilermeifter in der Bädergaffe der Altſtadt gemacht 
werben müßen. Indem ich bitte, das meinem Borfahren 
efchenfte Zutrauen au auf mid zu übertragen, ver- 
preche ich nicht nur fihere, fondern auch ſchnellſte und 
bitligſte Bedienung. Die Ankunft von Augsburg in Kemp- 

ten erfolgt wie bisher jeven Montag Vormittag. 

Kempten, den 20. September 1844. 

Mar Yof. Fiſcher von Sonthofen. 


— — 





2.(b) Stearin⸗Lichter und — 
ächtes kölniſches Waſſer zu den Fabrilpreiſen em- 
pfiehlt Aug. Leipert. 





Nedigirt unter Verantwortlichkeit bes Verlegers Tobias Dannheimer. 


‚Kemptner Zeitung 






Preußen 
Die Köln. Zeit. fagt: Unter allen neuerm Nachridy: 
ten würden wir feine mit größerer Freude fich beftätigen 
jehen, ald die von dem maben Anſchluß Böhmens 


an den Zollverein. Denn einmal würde fich dieſer um 
ein productreiches und gewerbthätiges Yand mit. vier Mil- 
konen Menſchen vermehren und im. Südoften etwas bef- 
fer ſich abrunden zu Gunften des ganzen Ländercompleres. 
an der Elbe und Oder, beſonders Schlefiend, das jegt 
in der größten Klemme jigt, zwiſchen der rufiiichen Sperr- 
fette und dem hoben öfterteichiichen Schugivftem und nur 
den Einen Ausgang overabwärtd hat; fodann gäbe «6 
und die fichere Gewähr, daß auch die übrigen Fatjerlichen 
Erblande dem Zollvereine allmählidy näher rüden md 
endlich ihr Anſchluß bewirkt werden würde, welcher ganz 
Süddeutſchland durdy völlige Cröffnung der großen Bers 
fchröader der Donau umd des Weges nach Trieft erft ven 
nötbigen Raum: zur freien . gewerblichen ung und 
Ausbreitung erichliefen und ihre Handelsunternehmungen 
nach Abend und Morgen wieder ausdehnen würde. Ends 
lich träte Böhmen in mannigfachere und innigere Wech« 
felbeziehungen zu dem übrigen . Dewtichland, was wegen 
der flawiſchen Bewölferung in dem. obern Eibegebiete, im 
Herzen unſeres gemeinſamen Vaterlundes, gewiß auch dem 
Deutfchen wünſchenswerth erjcheinen muß, der. die. Rechte 
derſelben wie feine eigenen zu achten geneigt iſt. 
Defterreicd. — 
Die „D. Allg. Zeit.“ ſchreibt aus Wien vom 11. 
Sept.: Eben verbreitet ſich die Kunde, daß Gtaf Ko: 
lo wrat aus dem kak. Staats und Conferenzminifterium 
treten und durch den jetzigen Präfidenten der allgemeinen 
und montanifhen Hoffammer Frhrn. v. Kübeck erſetzt 
werden wird, während der Gouverneur des Küſtenlandes, 
Graf v. Etadion, für das etledigte Finanzpraͤſidium ber 
Kgnirt ſei. Wie matt: auch über diefen Miniftermechfet 
artheilen mag, fo viel fcheint gewiß, daß die Krage der 
Materiellen Intereſſen in Oeſterreich überhaupt, fo wie der 
Anfchluß an den deutichen Zollverein dadurch nur geförs 
dert Werden fönne. Die flaw ifchen Nationen verlieren 
Übrigens an dem Grafen v. Kolowwrat einen warmen und 
auftichtigen Befchüget.: * U lc ee! } 
L ME HERE ee 
Amen Abrid, 20. Sept. Nady einer, pierftändiger Catl 
etsvetſammung hat Martinez de la Rofa das ihm 








27: Septbr. 1844. 
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ſchon vor vier Wochen engeragme Vortfeuille des Aus⸗ 
wartigen angenommen. Die Gaceta, welche die Ernens 
nung anzeigt, verfichert, daß derſelbe alle Auſichten der 
Regierung theile und ver hohen Neblichkeit, welche das 
jetzige Miniſtetium auszeichne, unter dem er mamentli 

ven General Narvarz und die 28. Mon und Pirat al 
aufrichtige "Freunde zähle, volle Gerechtigkeit widerfahren 
laſſe. te verlautet find die zunaͤchſt vorbereiteten Maß⸗ 
regeln viefe: 1) die Errichtung eines Oberhaufes aus 
lebenslänglich ernannten Mitgliedern; 2) ein mobificirtes 
Prefgefep; 3) ein modificirtes Natlonalgardegefep; 4) Ab» 
änderung des Eingangs der Berfafjungsurfunde wo von ber 
BVolfsfonveränetät die Rede iſt. Die Aufgabe der Gortes 
ift alfo eine Art legislativer Gontrerevolutfon, und aller 
dings verfprechen die Wahlen eine Mehrbeit, welche dieß 
alles leicht durchführen heifen wird. Wenn nur ni 

neue Unruhen dazwiſchen fommen! Die militärifchen Bor 
fehrungen in Navarra gegen die Garliften beftätigen ſich, 
alle Befagungen erhalten Verftärfung. (U. 3.) 


Großbritannien. 


Graf v. Neffelrode, an welchem die Seebäder in Brigh⸗ 
ton fich ſehr heilſam bewährt haben Bes, ift jetzt auf 
einer Tour durch England und Schottland begriffen, um 
die Landfige befreundeter Goelleute zu befuchen. Seine 
Abrelfe von England wird Bis zum 4. oder 5. Det. er 
folgen. Eine neuliche Angabe der Weſerzeilung: der Graf 
babe mit der englifchen Regierung über den Krieg der 
Ruſſen im Kaufafus Rüdfprache gepflogen und von ihr 
die Verſicherung erhalten, daß ſte künftlghin die bisherige 
Unterftüpung der Tfcherfeffen aus England verhindern 
werde, finder bei einigen Joutnalen Glauben. . 


Frankreich. 


Den Ftieden mit Marocco bat die Oppoſtitlonspre 

im Ganzen beſſer oder vielmehr rubiger aufgenommen, als 
man erwarten durfte... Die einbedungenen Unterhandlun⸗ 
gen über bie Bernollftändigung. der ältern Berträge, laffen 
jebenfalld ber Diplomatie einen freien Spielraum um in 
Marocco ohne viel Lärmen ein’ franzöfifches Supremat 
a —5— Ohne. allerlei Vorwũrfe kommg indeß Das, ° 
Miniftetium wie fid von ſelbſt verſteht nicht weg. Nas‘ 
mentlich fragt der National: wo die Bürgfchaften ſelen 
daß ber ‚Kalfer von Marocco „vs Keiften werbe oder lelr 
Retı Töfine was er verſprochen? Warum man ſich dem 
ſogar beeilt “habe die Blokade von Mogadot aufzüheben, 


. er an Bi , 

die Infel zu Fäumen, che man nur der Ratifikation des 
Kaiſers verſichert fit Was es heißen wolle den Emir 
Abd⸗El⸗Kader außer dem Geſetz erflären in dem Augen⸗ 


blid wo er das maroccanifche Gebiet verlaffen habe, und. 


fi unter ven Schu von Stämmen befinde welche fi 
mitsallen: Sympathien des Glaubenolampfes für ihn waff⸗ 
ten, tnbefümmert' um die Befehle des Sultans von Mas 
rocco und umerreicht von feiner Macht? Diefe Eile fei 
nur dauaus zu erflären, dab Hr. Guizot von England 
ebrängt worden, bie Furcht zeige ſich auch hier unges 
Pic, denn er hätte nur einige Tage warten dürfen um 
fi dann rühmen zu Fünnen, er habe Marocco zu einer 
Gapitulation geswungen. Statt deffen fertige man durch 
den Telegraphen den Befehl ab dem Kalfer entgegen zu 
gehen, und als der Telegraph den Abſchluß des Friedens 
gemeldet, warte man nicht fo lange bis man nur die Bes 
dingungen wiſſe, fondern laffe die Kanonen der Invaliden 
losdonnern für Frankreich zur Nachricht daß es das trüs 
gerife ee daß Abd⸗El⸗Kader außer dem Gefeh 
erflärt fei, mit etlichen und zwanzig Millionen zu bezahlen 
babe, Aber ein voller Erguß von Sarfasmen ift der 
Standeserhöhung des Marſchall Bugeaud aufgefpart — 
der National nennt fie eine „unermeßliche Bouffonerie” 
welche das Werk frönen folle: „Hr. Bugeaub iſt — zum 

erzog von Joly ernannt, Berelts war er Marquis von 
a Biconnerie, aber er prahlte damit nicht. Bon La Pi 
eonnerie — welch ein Marquiſat von fchlechtem Gefchmad! 
Sprecht und vom ‚Herzogtum Doly! Dieß erinnert an 
ein Treffen wo wir 800 Feinde getötet und einen Sons 
nenfchirm erobert ‚haben, Das ift wohl fo viel ald Jena, 
Wagram oder Mosfwa wert. Ha! wir fehren in bie 
Zeiten der Großthaten zurüd. Bringt Wappen ber, wir 
brauchen fi. Das wirb den an Einwohnern von Er- 
eiveuil den Kopf verrüden. Sie hatten den Dbrift Bus 
geaub, Gorrefpondenten des Aderbauvereins, in die Kams 
mer gefchidt. Sie haben ihn wiederfommen fehen zuerft 
als Generalmajor, dann als Generallieutenant, nachdem 
er der Nieverkunft in Blaye beigewohnt, ald Helden der 
Nue Transnonain, ald Diplomaten von der Tafna, als 
Generalgouverneur von Algerien, als Marſchall von Frank⸗ 
reich, und endlich ald Herzog v. Döly. Ja, wahrhaftig 
die große Monarchie conftituirt fidy wieder, wir haben eine 
2 geehrte, herrliche Regierung, eine Regierung die 
erzoge macht. Stille von der Schande für einen Tag, 
ab dem Lächerlichen!* 


Italien 


Neapel, 14. Sept. Man erwartet bier die Ankunft 
bes Herzogs von Aumale, der einen Befuch bei dem hie 
figen Hof und bei feiner Braut der PBringeffin von Sa- 
lerno machen wird. Als folche wird bie junge Pringeffin, 
eine liebendwürbige Blondine mit Acht veutfehen Zügen, 
von ber Öffentli Stimme allgemein bezeichnet. e 
jegt regierende Dynaftie in Frankreich würde durch biefe 
Bekrath mit dem Haufe Defterreich verfehwägert, da d 


Prinzeffin von Salerno, die Mutter der jungen Braut, 
befanmtlich eine Schwefter des Kaiſers von Defterreich ift. 
Die franzöfifche Politif, die alte Nebenbuhlerin der öfters 
reichifchsdeutschen Interefien in Italien, wird in Neapel 
durch diefe Heitath an Einfluß offenbar gewinnen. (9. 3.) 


Neuefte Nahrichten. 
Deutichland. Btänden, 21. Sept. Wir haben 


uns wieder von unrubigen Bierauftritten zu unterhalten, 
die in dem Gränzftädtchen Burghaufen ftattfanden. Die 
Urſache war, daß die dortigen Bierbrauer fehr fchlechtes 
Bier ausfchenkten, was den dortigen Glafern ıc. gute Tage 
machte, benn bie — der Bierbräuer wurden ſehr 
arg demolirt. (ll. Schnellp.) 

Das von Berlin ausgegangene Gerücht, daß Böhmen 
fi an den Zoliverein anfchliepen werde, ift nach der 
Ail ßzit eine Myſtification. 

önigoberg, im September. Die herrlichen Tage 
ber Jubelfeier find nun vorüber, aber der Einprud, wel- 
hen dieſes Feſt auf Jeden, der daran Theil genommen, 
gemacht hat, ift ein bleibenver, denn das Feſt war wahr: 
haft großartig. Die Art, wie es gefeiert wurde, gab einen 
Maapftab, für den gegenwärtigen Stand der Bildung, der 
Gefinnung und der po ı Reife unferer Provinz, und 
dadurch erhielt diefe Jubelfeier eine Bedeutung, die eine 
gewöhnliche Secularfeier fonft mie hat. Die Ueberrafchung 
über den Gharafter, welchen dieſes Feſt gleih am erften 
Tage annahm, war um fo größer, je weniger man fich 
davon verfprochen hatte. Alles machte ſich ganz natürlich, 
nichts wurde Fünftlich oder gar gewaltfam herbeigeführt. 
Durch das zufällige Zufammentreffen mit der Herderäfeier 
geftalteten ſich die Sachen —“ anders. Das kurz vor 
dem Feſte befannt gewordene Verbot der Dinter'fchen 
Schullehrerbibel mußte in unferer Provinz einen um fo 
tiefern Eindrud machen, ald der Name Dinter bei uns als 
—— eines Princips gilt, des Princips der Lehr⸗ und 
Glaubensfteiheit und der bis in die unterſten Schichten ber 
Gefellichaft hineingreifenden Volkserziehung und Wolföbils 
dung. Hierdurch erhielt die Jubelfeier der Univerfität gleich 
von Anfang einen Charakter, den fie unter anderen Um⸗— 
fländen, wenigftens nicht in fo entſchiedener Beftimmtheit, 
wohl nicht gehabt hätte. Mehr als Taufend ehemalige Unis 
verfitätögenofien waren bier verfammelt, die bei dem ernften 
Charakter unferer Provinz gleich nach den erften Begrüßungen 
auf die eu der Zeit famen, dieje befprachen und an dieſe 
üpften. Da zeigte es fich, daß in unferer Provinz, von 
Parteien in diefer Beziehung feine Rede fein könne, denn Alle, 
mit Ausnahme einiger wenigen Beamten, waren von einem 
Geiſte erfüllt. Die Gelegenheit, daß diefer Geift fich manife⸗ 
firen lonnte, kam bald. Zum erftenmale beurkundete fich dieſer 
Geift mit großer Beftimmiheit, ald Burbach bei dem officiellem 
Empfange der Deputation, nach der eve des Schul⸗ 
raths Lucas, die Berbienfte Dinter's mit fo entſchiedenen 
Worten hervorhob. Seit dieſem Tage wurde Bu 
als Repräfentant des Prinzips bie Fahne, um welche 


Gleichgeſinnten ſcha arten· Das Eomits —— Uni⸗ 


genoſſen hatte, ohne dem Feſte eine beftimmte Richtung 


geben zu wollen, nur Alles vorbereitet und vermittelt, Damit. 


der Geift, von dem Alle erfüllt waren, ſich Fund thun 
fonne. Dies zeigte ſich gunächft durch die Einrichtung 
der Berfammlungslocale, wodurch alle ehemaligen Univer- 
fitätsgenofien * zu einer Familie vereinigt wurden. ine 
noch nähere Anregung gab das am 29. Auguft von ber 
Gomite veranftaltete Feftmahl, wo der Charakter der Toafte 
und der Beſchluß, Burbach ein Vivat zu bringen, Zeug⸗ 
niß gaben von der berrjchenden Gefinnung. Und diefen 
Gharafter behielt das Feſt bis zulegt bei. Es zeigte fich 
bei diefer Gelegenheit, wie nahe Schule und Leben, die in 
der Regel noch immer fo getrennt ftehen, in unferer Pros 
vinz fich gerüdt find, ja, daß fie in eind zu verfchmel 
im Begriffe ftehen. Die große Maffe der Gebilbeten nahm 
Theil an der Feſtfreude und erkannte die tiefe Bedeutung dieſes 
Feftes für Gegenwart und Zufunft. Die Fremden waren er- 
Raumt über, bie Reife des Volkes; fie hatten in dem 
verftändigen, Talten Norden ein ähnliches Feſt weder ges 
ſehen, noch erwartet; fie —* ſich nach dem Leben 
auf den Straßen zu urtheilen, nach-dem füdlichen Deutfch: 
land, nach Jialien verfegt. Das Öffentliche Leben, das 
wir noch immer bei und vermifien, war wie plöglich ein 
geführt. Aus der Enge des Haufe und ber Bamilie 
war man plöglich in Die ntichkeit hinausgetreten ; 
auf der offenen Strafe, auf dem -Marfte wurde alles ver 
handelt. Der ruhige Bürger, ja felbft die Srauen, wurden 
von der allgemeinen freudigen Stimmung mit fortgeriffen. 
So bat die Zubelfeier unferer Albertina in jeder Beziehu 
a bebeutendften re er Ip die er st 
enden moralifchen Anregungen, veranla 
hat. Männer, die in nn Städten, auf dem Lande bei 
ihrem kleinlichen Verhaͤltniſſen den großen Intereſſen der Zeit 
fremd geworden ‘waren, wurden aufs Neue begeiftert für 
die großen Angelegenheiten der Menfchheit, und werden 
den Geift, der ſich bei dem Feſte wege, durch unfere 
ganze Provinz noch mehr verbreiten, Das Bewußtſein, 
mit fo Vielen übereinzuftimmen, wird zum muthigen ort 
ſchreiten anfpornen und zu Thaten führen, die den Sieg 
der Freunde des Lichtes über die Dunfelmänner für alle 
Zeiten ‚fihern. (Wei. 3.) 

Italien. Bon der. ttalienifchen Grenze, 18. 
Sept. Die fung des Herzogs von Aumale mit 
der Prinzeffin Marie Caroline von Salerno ift vollfom« 
men richtig. Die Bermählung fol ſchon in zwei Mona- 
ten zu Reapel **2 werden. Es heißt die hohe Braut 
werde, da ihre Mutter eine Schweſter des Kaiſers von 
Defterreich iſt, auch vom öfterreichifchen Hof, wie früher 
die Königin von Neapel, eine Muͤgift von 200,000 fl. er⸗ 
halten. — Berichten aus 2... aufolge wurde der aus 
der Levante’ auf der Fregatie Bellona  zurüdgelommene 
Schiffsfaäͤhndrich Baldifferotto nach überftandener Quaran⸗ 
täne- verhaftet und nebſt bem ifscaplan Infom vor 
das „unparteifche Recht“ geftellt, vor welchem ver Gegen 


abmiral Baron Bandiera bereitd mehrere Berhöre erſtan⸗ 
ben hat, da er von den Umtrieben feiner Offiziere gewußt, 
aber zu geringen Werth darauf gelegt babe. (9. 8, 
Bon der italienifhen Grenze 13. Sept. Die 
Berichte aus Neapel lauten noch immer unbefriedigend. 
Trog ber eifrigften unausgefegten — * iſt ed bis 
jegt den Truppen noch nicht gelungen, die den, welche 
den nörblichen Theil ded Landes beunrubigen, zu vertilgen. 
Viele Soldaten haben bereits durch die Kugeln dieſer Frei⸗ 
beuter das Leben verloren, und erft kürzlich wurde eine 
fleine Abtheilung Fönigl. Truppen in einem Hinterhalte nie⸗ 
dergemacht. Unmöglich würden fich biefe Banden fo lange 
halten: Fönnen, wenn fie nicht im Lande ſelbſt binlängli 
Unterftügung fänden, Die Berhaftungen find in der neue 
fen Zeit wieder häufiger —— und ſelbſt im Militär, 
wo man Spuren der Theilnahme an verbrecheriſchen Ver⸗ 
bindungen entbedte, find foldhe vorgenommen: worden. Nicht 
beffer fieht es im Stirchenftaate aus; auch dort führen noch 
immer einzelne Banden einen Heinen Krieg mit den Truppen 
der Regierung, und die Unzufriebenen in der Romagna und 
der Mark Ancona halten die päpftlichen Behörden forts 
während in Athem. — In Trieft find gegenwärtig von 
fa allen italienischen Staaten Abgeorbnete verfammelt, 
beren Anmefenheit, wie man allgemein annimmt, ver Fü 
Metternich dazu benugen wird, um über bie. italienifchen 
Angelegenheiten und über bie Mittel zur Seren der 
Revolution vertrauliche Beratungen zu pflegen. ahr⸗ 
ſcheinlich wird dabei der früher in Anregung gebrachte Plan 
eined gemeinfamen Zufammenirfens aller itallenifchen Staa» 
ten zu dieſem Zwecke zur Reife gebracht werben. Für bie 
Sache der Reform, fo dringend diefelbe auch in den mei» 
ſten Staaten fein mag, hat man dagegen von dieſen diplo⸗ 
matifchen Berhandlungen fchwerlich etwas Förderliches zu 
erwarten, und fo wird man das Uebel wohl zurückdrän⸗ 
gen, aber nicht heilen Fönnen. (Köln. 3.) 
Griechenland. Athen, 10. . Die Wahlen 
für die Brovinz Attifa haben am 7. d. ihr Ende genom⸗ 
men, nachdem fie feine unruhigen Auftritte mehr verurs 
ſachten. Das Refultat ift nody nicht befannt, da die 
Gommiffion nun erft mit Gröffnung der Stimmzettel be- 
— iſt. — Sonntag feiern wir den Erinnerungstag 
des 15. Sept. —— der Held jenes Tages (ob er 
willfürlih oder unwilfürlih als ſolcher damals auftrat, 
ift bis jegt noch nicht ermittelt), zog fich von der Bühne 
zurüd ehe das Jahr verfloffen war. — Im Palaft wer- 
den Zimmer für einen hohen Gaft vorbereitet. Ein preis 
Sifcher Prinz, der Bruder der Kronpringeffin von Bayern, 
wird über Gorfu hier erwarte. So auch von Aegypten 
General Grivas, welcher durch ein Gontumacialurtheil freis 
efprochen worben if. Man will wiſſen, daß feine vielen 
Anhänger ihm einen feierlichen Empfang bereiten. (9. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Nah einer Notiz im »Narrateur« fol man in den 
Archiven von Schwyz eine für die Schweizergeſchichte 


wichfige Entdekuung gemacht Haben: 
1680 


beflätigt die Wahrheit der Befreiungsgefrhichte ber drei 
Orte; 26 war nad bemfelben Zell und nicht Walther Fürft, 
weicher mit Stauffacher und Melchtfal im Grütki war; 
Eine Magifirätsperfon von Schwyz fol Hrn. Dagurt, 
den Director des Schullehrerſeminars zu Pruutrut, wels 
er den Ruhm Teils am dem wiſſenſchaftiichen Eongreß 
zu Straßburg vertheibigt hat, eingeladen haben, dieſes 
ehrenvolle Denfmal in Schwyz. einzufehen. So weit 
ber Narrateur. Iſt vielleicht der Warner am Diorgar- 
ten, ber edle Heinrich von Hümenburg, ber feinem Ge⸗ 
vatter Hans Jakob Zap von Arth den befannten Brief 
ya fandte, der Berfaffer viefes lateiniſchen Gebühte ? 
ie befigen von ihm eimen Ginnfpruh im lateiniſcher 
Sprache auf Tells Schuß: 

Dam pater in puerum telum eradele eoruscat 

Tellius, ex jussw saeve Tyranne, tuo — 

Pomam, non Natum, figit fatalis arundo! 

Altera mos, ultrix, te periture petet. *) 


Wir freuen uns über biefen Fund, obgleich wir an 
dem, was fo tief im Gemüthe und Gedächtniß eines 
Bolfes feit Jahrhunderten wurzelt, nie gezweifelt haben. 
(B: Berf. Fr.) 

Münden. Sonmtag den 22. Geht. Nachmittags 
ertignete fih in der Vorſtadt Au ein höchſt beflagend- 
werthes Unglüd. Ungefähr 200 Mädchen, in einem Al- 
ter von 6-bis 7 Jahren, erhielten im Kloſtergarten von 
den würdigen Frauen diefes Kloflers einige Erfriſchungen. 
Etwa 20 Liefer Kleinen begaben ſich fpielend auf ven 
Dort über den Mühlbach führenden Steg. Während fie 
fi auf demſelben befanden, brach dieſer und bie unglück⸗ 
lichen Kleinen ſtürzten insgefammt in ven reißenden Ba, 
Der größte Theil derfelben wurde glädtich gerettet, doch 
verloren ein 64 und ein Tjähriges Maͤdchen ihr jagenv- 
lichee Leben in ven Wellen. 

Hannover, 19. Sept. Die Bergſtadt Rlausthal, 
Hat vieleicht zum zehmtenmal das Ungläck eine verhee⸗ 
rende Fenersbranft erleiden müffen. lm von ver Furcht 
barfeit ver Gluth einen Begriff zu haben, braudt nur 
angeführt zu werben, daß man nicht allein in Braun. 
ſchweig deutlich die Flamme loverh fah (wozu allerdings 
die höhe Lage ver Stadt, faft 1800 Fuß äber vder 
Meereöfläche, ver fondern fogar hier auf 12 Dei, 
len — ven Widerſchein am Himmel wahrneh⸗ 
men fomte, 


*) Als auf deinen Befehl, d Wutherich, gegen Den Sohn jelbit, 
Ihn, den. tbturen, Zell ante den senjmn Pie; 
Da durchbohrt, nidt ven a die sgefdhoß, 
A N: r 


ET ; 
Uad ein anderes bald did, Der dem Zode geweiht. 
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Ei ein lateini ı, » 
ebicht, verfaßt von einem Zeitgenojfen Zell’s, ver: 
in der Sthlacht bei Morgarter war. Diefes Gedicht 


—— Kaſſen, R 


Privat-Anzeigem 3» 
3 (a) Wir mahen die Anzeige, daß wir von dem fi’ 
utiferer wertaänt: (ehgfifh-anterifanifgen Syflems)] ger 
fertigten Mehle eine Niederlage bei Hrn. A. Weigele 
in Kempten errichtet haben und erlauben uns Hiemit, bies 
felbe aufs befte zu empfehlen. 

Das Mehl befindet fich in Säden, die vom ber Mähle 
aus plombirt und mit ber Nummer ber darin enthaltenen‘ 
Sorte verfehen find; — unter Y4 Zentner wird nicht 
abgegeben; — vie Preife werben für gauze Halbe und 
vierteld Zentner von uns vorgefihtieben umb find ger 
genwärtig für 


Gries per Bayer. Ztr. fl: 13 12 m 

Mehl Nro. 1 n r „13 12 » 

n "„ U u 7 * „412 16* 

v " 3 ” w IT ”v 10 12 » 

" „an „ou „ 3 86 * 

pr " „5 — v u T 24 
efonders zu bemerken haben wir, daB -uhfer Mehl 
Kernenmehl if, und in dieſer Ehnenfihaft fenin Bor 


zug befigt, der demfelben im Allgemeinen zufomat 
Memmigen, ven 25. September 1844. 
. Pürtlin Roc, 


2 (a) In der AliRadt Lit B..Nro. 161 iR fogleih 

ober a Martini eine Wohnung mit zwei AN 
Simmern_yu vermieigen. RE 
3 Der Unterzeichnete ſucht einen Lehrjung. 

ders ns yer, & Offermeifter, 


Bei Tor. Bannpeimer du Sempten ib zu haben: 
der Land und Waller: Ba ufunft 
für Paumeifier, Simmerer und Maurer, 
fowie für Bau- und Gewerböjchulen. 

Nach eigener Erfahrung und mit Benugung der 
Werte bearbeitet 
riedrich Craft Conradi, 


son fi 
Baumeilter und Lehrtr der Bauwiſſenſchaft an der Füniafiken Bauge 


fnle zu Ehemmig. 

Diefes ausgezeichnete Wert, woran der Derfaffer ein Jahr: 
zehnd mit der größten Öorgfalt und Berädjihtigung aller 
nur möglichen Berhältniffe gearbeitet hat, iſt nun vollfläns 
dig erſchienen und enthält neben beim * Tett (4$ Bo⸗ 
gen) auf 69 Tafeln ın Medianforimat fo diels Jeichnungen, 
daß haupiſachlich angehenden Baumeiflern unb Bangemwerks 
ſchulern ein befferes Merk nicht leicht 1 org werben fann. 
- Der Preis für etn cartonirtes Tremplar it 24 fl. 


Verwaltungs Handbuch. 

Eine Sammlung don Erleihtetungd: Tabellen, 
Beſonders für Bermwaltungs: amd Adminiſtratlvbeamte, alle 
nungsämter, Kaufs und Hanbelsleute, 
eifende, Gpediteure, Lehrer, Stiftungs: und Almofenpflegen, 
fowie für jeden Gewerbsmann Über Faup. efammelt und 
——— von J. S. Ihe. gr. 8. Augsburg, geheftet 
1 fl. 30 fr. 





en 7 Webighit under. Verantwortlichkeit des Verlezers Kobtas Danndeimer.. 





Nürnberg, 25. Sept. Geſtern fielen auf dem hie⸗ 
ſigen Bahuhofe Erzeſſe vor, welche zu ernſtlichen Maßte⸗ 
In Veranlaſſung gaben. Zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends 
el nämlicdy von der Hütte, die der Portier am Ausgange 
zum Galgenbof inne hat, ein Schuß,! worauf fich viele 
Menfchen dort verjammelten. + Diefer Schuß war das Sig- 
nal, daß mehrere von: den «Bewohnern: des: Galgenhofed, 
meiſt Wäfcherdleute, den Durchgang durch den Bahndof 
zu erzwingen fuchten, ein Weg, der ihnen nad) ‚einem al 
ten Rechte zwar zufommt, der, aber jept nicht mehr ftatt 
finden kann, weil man fonft 'ven Bahnhof nicht abzufper- 
ren vermöchte, "Die Leute im Galgenhof verlieren: indeß 
bei dem Verbot dieſes Durdigangs, der die ditefte Com⸗ 
münication mit der Stadt heritellt, ſehr viel Zeit, inbem 
fie einem großen‘ Umweg machen müũſſen, find daher klag⸗ 
bar gegen die Eifenbabnbauverwal aufgetreten, : und 
wollten bis zu Ausgang des Proz 


weg eigenmächtig Gebrauch machen. Da ihnen derfelbe 


von dem Portier verwehrt wurde, ſo ſuchten fie ſolchen 
mit Gewalt zu ertrogen, warfen, das Thor und mehrere 
Stafeten zufammen und drohten noch ‚mit ftärferen «Ber- 
heerungen. Requiritte Batrouillen des Militärs: (ſowohl 
Infanterie als Kavallerie) traten dazwiſchen und flellten 
gegen Mitternacht die Ruhe her, die bis jegt nicht wieder 
geftört wurde. (U. Abo. 3.) md 1 DR. 

Nach dem meueften Regierungsblatt erhielt die von dem 
verftorbenen Profeſſor Geift in Kempten mit einer Jahres» 


rente von: 1000-1200 fl, begründete: Stiftung zur Umter- 


ftüßung — ** Knaben zum Behufe eher 
weifung in Handwerfen.sc, unter Bezeigung der allerhöch⸗ 
ften Zufriedenheit die landeshettllche Beſtaugung. 
BERN 
In. Mannheim fand am 22, September, die, Meberrei- 
Kung einer Ehrenmünze an den Abgeordneten. ©, —* 
au Ehren feines, Z5jährigen Händifchen Wirkens ftatt. Vor- 
mittags verfaunmelten. fich einige Hundert Männer aus 
allen ‚Theilen ded Landes in dem Saale des ae 
Hofs.* Sie wählten eine Deputation, worin jeder Wahl 
bezirk, aus BON Männer zugegen wären, vertreten war. 
Nachdem die, Ehrenmünze von dem Morsführer der. Des 
putallon, Winter, Bater, von Heidelberg, ‚dem Abgeordne⸗ 
ten v. Joftein in feiner Wohnung übergeben war, erſchallte 
eiv donnernded Hoch, worauf v. Ihſtein vom Fenfter aus 


gen politifche. Reaktionen und religiofe Ver⸗ 
tet. (M, 5.) 


X Preufßen. 


Berlin, 20, Sept. Es iſt nun den Beſthern ber 
öffentlichen Unfirtichfeish fufer von Amts wegen angezeigt 
worden, daß ihre, Wirtbichaften mit dem 1. Januar 1846 


gel 
ft 





an Wien und manche andere Städte. (Köln. 3.) Y) 
Köln, 20. Sept. Dem Uhlanentegiment von Bonn, 
welches vorige Woche yuifchern hierTumd Aachen umweit 
Bergflim Feldmandver ‚ausführen, mußte, iſt ‚bei ‚einem 
nächtlichen. Scheinaugtiffe” der Unfall begegnet, daß die 
rafch Anfprengenden, Keiterichaaren zum — in eine tiefe 
Lchmgrube fürzten; ein Uhlane und ein paar, Pferde biie- 
ben, auf ‘dem Flecke tobt und mehrere, Reiter wurden ‚mehr 
oder, iminder ſchwer verleht fortgefchafft.. Cinige derfelben 
jolten bereits an den Kolgen im Spilal _geftorben ſein. 
Die Zahl, der, befchädigten Vferde war nicht umbebeutend. 
Nach Berichten von Reiſenden, welche aus Berviers 
hier" eintrafen, waren. die Vollsexzeſſe, welche die Abnel⸗ 
ang eirte daſelbſt arigefündigte Niedetlaffung, ‘der 
efulten dieſer Tage bervortiet weit bedeutender und ern 
licher, „als "die belgiſchen Blätter, mitcheilten... Jedenfa 
werden die Jeſuiten iht Vorhaben ‚dort "wohl aufgeben 
müffen; ‚in mehreren andern belgifchen, Städten dürfen fie 
aber ſchwetlich auf beffere Aufnahme rechnen, (8.3). 
Die Elperfeiver Zeit. schreibt aus Kreuznach, 19. 


t, wie Jeder bier jagt, ber jehen will und deſſen Frei⸗ 

t der Urtheildfraft noch nicht vom Wunderglauben unter 
das Joch genommen worden if. Ihre Krüden bangen 
war,» wie ed 8* im Dome zu Beier, dagegen läge fie 
fi von zwei Meiſſchen mehr itragen als führen. 
haben das junge Mädchen unter die Arme gefaßt und 
halten es beinahe ſchwebend. Die Kranfe betritt auf 
diefe Weile kaum mit mehr ald den Zehen den Boden 
und deutlich ficht man, welche große Anftrengungen es 

€ toftet, bei diefer Gangweife etwas fortzulommen. Der 

zt, und dies erfahren wir aus ficherer Duelle, .r 
daher den Rath gegeben, fich wieder ein paar neue 
den machen zu lafien, da die alten einmal als Beweis 
des MWunderd im Dome zu Trier dienen follen, und hat 
erflärt, daß ohne den Gebrauch von Krüden ihr Uebel 
ſchlimmer werben würde. Bis jet hat das gute Mäp- 
En deſſen —— Seele nicht ganz rein von einen An« 
uge der Eitelfelt fein fol, den Rath des Arztes noch 
nich befolgen wollen. Uns dauert bei der wunderbaren 
Nichtheilung nur die Kranke, deren. Gefühl ihres Leidens 
durch die Bereitelung ihrer — erhöht werden muß 
und die fich wahrſcheinlich ſch 
auspoſaunten Heilung wieder zu den Krüden zu greifen, 
und die nalen in Luremburger Zeitung. 

Hiemit übereinftimmend berichtet die Frankfurter 
Dberpoftamtszeitung: Die durch das angeblich in 
Trier ftattgehabte Wunder hervorgerufene Aufregung, bie 
einen Ps Theil unferer Provinz re hatte, ift eben 
fo rafch ins Abnehmen gefommen wie fle entftanden war. 
Es hat ſich nämlich herausgeftellt, daß das angebliche 
Wunder an dem Fräulein v. Drofte-Bifchering das Er- 
gebniß einer gefprungenen Sehne, einer momentanen Auf- 
Tegung gewelen, daß diefelbe jegt wieder eben fo contract 
if, wie fie früher war. Sie befindet ſich fehr frank und 
Iefdend im Bade zu Kreuznach. 


Spanien 


Madrid, 11. Sept. In Bilbao und Malaga fonnte 
man aus Mangel an Wählern gar nicht zu den Wahlen 
fchreiten. Weldye ſtreuge Lehre für die Sylophanten ver 
Gewalt! Die gefchärfte Zucht im Heere wird jegt durch 
Stodprügel und Schreden unterhalten; ein Soldat vom 
Infanterieregiment Jnfante, Joſe Alonfo, ward fo zuge: 
richtet, daß er noch am nämlichen Tage im Lazareth an 
feinen Wunden ftarb, Sie fönnen denken, welch’ bittere Em- 
— das der liberalen Preſſe bereitet. Geſtern langte 


ämt, nach dem Glanze der 


er eine ganze progrefliftiihe Familie an, welche von den 

rliften des berühmten Torrejon de Ardoz von Haus und 
Hof vertrieben war. Wohin find wir gefommen? Nicht weit 
mehr braucht'd, und wir erfreuen uns wieder ber väter 
Uchen Regierung des lehten Ferdinands und feines from- 
men Minifters Don Birtor Say! Die Mapriver Bür- 
gerichaft, der wohlthaͤtige Mittelftand bleibt indeß feinen 
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Sept: Die junge G hü. Bro , > if wieder 
* a A in 


alten Mebetzengungen‘ trekı, en OR ar 
tigen‘ ® ni igte, das die HJ > 
maligen Matineminiſters Montes de Dea endlich zur Ruhe 
eleitete. Eine Menge officteller und balbofficieller Kut- 
5 gg Em ug, das —21 belũmmerte ſich 
um ihn und ging, wiegemöhnlich, fein 
auch nur Neugier zu 2 u 
demüthigen Bahre des Arguelles gingen mehr Leidtragende, 
ohne jeden äußern Anfporn als —* dem glänzenden Lel⸗ 
chenwagen den wir getern fahen, Es ift feiner Gewalt, 
wie groß fie much fel, gegeben das einzuflögen was das 
& nicht fühlt. — Bisher bezgog man iu Spanien alle 
teine für Steindruck aus München. Nun hat ein wohl⸗ 
habender catalomifcher Eigenthümer Don Joſe Jordana 
vw Pereras Steinbrüche entdeckt, die denjelben Stein in 
gleicher Güte wie der vorzüglichfte bayeriſche und in and: 
nehmender Kühle liefen. Dieß Urtheit füllen nämlich bie 
Künſtler die ihn verfucht haben. Dem gemäß errichtet Hr. 
Zorbana .. —— —— des Landes rd 
derfagen, um d wird Spanien feinen Drudfein me 
aus der Fremde beziehen. (U. 3.) 


Großbritannien. 


Ueber den neuen Kampf der Franzoſen auf Tahiti mit 
ben Eingeborenen hat man auch in England Berichte von jener 
Inſel d. d. 24. April, welche fie mit bitterem Tadel des 

ahrens ber Frangofen in der Südfee commentiren. Die 
Shipping Gazette fagt darüber: „Die Franzoſen 
mordeten die Einwohner SKartätfchenlagen aus — 
zwei ſchweren Fregatten. (Der Moniteur ſprach von ei- 
nem Bajonetangrifj.) Die unglüdliche Königin lebte das 
mals feit länger ald zwölf Wochen mit ihrer Familie an 
Bord unferer Heinen Kri afilifs, umd hatte wäh. 
rend bdiefer langen Zeit nicht einmal den Fuß ans Land 
zw fegen gewagt. Die Franzofen trieben ihre umverants 
worfliche Maßregel, das Gigenthum der Königin zu con- 
an bis zu dem a eur, a An die Fleinen 

e an Geflüge en und Früchten wegnabmen, 
die ihre aufrichtig ergebenen Unterthanen von Eng zu Zeit 
für Sie zufammenbrachten! Das find faubere Heldentha⸗ 
ten einer großen und civilifirten Nation!“ 


Frankreich. 


Metz, 22. Sept. Morgen werben die Feſtungsma— 
növer mit der Einnahme der Stadt endigen. Während 
des ganzen Manöver war der Gefundheitszuftand der 
Truppen ſeht befriedigend, was um fo. weniger erwartet 
werden Fonnte, als die Nächte meift fencht und kalt was 
ren und die Zelte nur geringen Schuß gegen bie ungühr 
ftige Witterung gewährten, Auch fe man bereits, daß 
die Mebungen ohne alle bedeutende Unglückfälle ablaufen 
würden, als leider geftern ein Pulverfaß Feuer fing. und 
durch defien Erplofion drei Artilleriften auf das — 
lichſie verſtümmelt wurden, Alle drei find im Laufe des 
Tages geftorben. — Noch immer mwallfahrten eine Menge 


— unſerer Stadt und Umgegend nach Ider, und » 


hieſigeo Journal will von eimer hochgeſtellten 
aus ‚jeher Stadt die‘ Rachri hi 


000: Un unter Anführung ihrer. “Brieft ‚dem 
Bage bahn Ai. Auch 85 35 oe 


pr von us und Monipenſier im Laufe Diefer Woche 
cognito nach Trier reifen würden ine: erſtaunliche 
Maffe Andachtsgegenſtaͤnde Rofenkränge, Kreuze ıc, von 


Roeuefte Nachrichten. 


Deutfchland. : Berchtesgaden, 25. Sept. Der 
Tag, an weldem die Rüdreife Sr. Maj. des u in 
die Mefivenz Mattfindet, ift num beftimmt. JJ. it. MM. 
werben am 30. d. früh Morgens von hier abreiſen und 
noch Abends desiehben Tages in München eintreffen, (2: 3.) 

München, 26. Sept Durch außerordentliche: Ge⸗ 
fegenheit erhalten wir aus Berchtesgaden die Nachricht, 
daß Se Mai. ver König dem Bertrage wegen Leber 
nahme ver München ⸗Augsburger Etfenbahn durch 
den Stat; ohne alle Abänderung des Antrags des Direc⸗ 
toriums, die Allerhöchſte Sanction ertheilt hat. 


(A. Av. 3.) 
Griechenland. Ancona, 18. Se Mit der 
legten Boft aus Athen vom 10. d. iſt die Nachricht von 
der Beendigung der Deputirtemmahfen eingegangen. Die 
Eröffnung der Kammern ift auf den 15. Sept. den Jahred» 
tag der „glorreichen” Revonturion, gereeiest; es lonnte 
—— chen, daß fie mm einige Tage fpäter ſtatt 
finde, ba u jenem Termin die erforderliche Zahl von 
Deputirten nicht eingetroffen fein dürfte, Es herrichte im 
garen Lande Ruhe und ein unbegrängtes Vertrauen auf 
as neue Gabinet, durch deſſen rg der 
König ſich den Danf des wohlgefinuten Theil der Nation 
t hat, Nichts deftoweniger ſcheint die. Lage des 
inifteriums: Koleti's nicht bemeivenswerth; die ‘Parteien 
find in Griechenland immer wach, und an Reidern und 
erbitterfen Gegnern wird es dem Gabinet nicht fehlen. 
Der wunde Fled des Landes find noch immer die Finan⸗ 
zen; faum daß man von Monat zu Monat das zu den 
baufenden Ausgaben Unentbehrliche aufbringt; Fommt_ ein 
mat'die Staatöfchuld und die hohen auswaͤrtigen Glänbi- 
ger zur Sprache, fo kann es nicht fehlen daß der jämmer- 
— Finauzzuſtand des Landes ſich Mar herausftelle, A. 3) 
Eiefei. Konſtantinopel, 11. Sept. Am 5. d. 
; kam der’ erfle Dragoman der ruſſiſchen Gefandtichaft 
ürf Handfchery in voller Amtstracht zu Rifaat Paſcha 
bielt dem Minifter die Decoration eines are Obri⸗ 
fen vor Augen und fagte, dieſe gehöre einem Obriſten, der 
auf einem mit Munition beladenen türfiichen Dampfboote, 
das an der fi ü i 


ih | wollte, ergriffen 
worden fei. Rifaat Paſcha erwiederte, damit ſei weder 


Dffigiere: Munition inte 
terfucht, und ſowohl das als Fabrilat der türfi- 
ſchen RPulverfabriken erkannt, wie auch an den Gewehren 
die Zeichen gefunden, womit vie Flinten der türkiſchen 
Soldaten verfehen find. Darauf wußte Rifaat Paſcha 
nichts weiter zu erwiedern als die allgemeine Verſicherun 

ju gebem, daß weder er noch feine Collegen ——— 
Kenntniß von: ber "fraglichen Sache gehabt hätten. Der 
Fürft erflärte bieranf, er: man den  ergeiffenen Obriſten 
in die ſchreckllchen Bergwerle Sibiriens fchiden werde, daß 
es aber der ‘Pforte be ihn zu reclamiren. Das wird 
fie nun freilich bleiben laffeir. -(M.3.): 1 

Manninfaltiges. 
Die Kölner Zeit. be A 
Beitrag zur Geſchichte des Spiels in dem deutfchen Bädern, 


Die 

den erſten der Welt, ums die Höflichkeit —* ein, ſie 
gern mit. vielem Gelde zu bezahlen. Der Kurſaal und 
die Umgebung iſt ein Meiſterſtück des feinſten Gefhmads, 
Anes Schön, großarlig, bis zur höchſten Berfhwenbung 
rei. Die Sinne werben durch ben größten Luxus zur 
Fröhlichleit geftimmt, uud ber Rrante Jap ſich erheitert 
und gebefferk in dieſer paradiefiigen Welt. Um ihm alles 
zu geben, was Größe und Oenie zum menſchlichen Wohle 
obet doch zur Beftiedigung feiner Wünſche erfinden faun, 
Liegen auf dem Tiſche iM Kurſaal Haufen Gold und 
Silber, umb ein Here mit dem Bande der frängöfifhen 
Ghrenlegion if mit feinen Gehülfen befigäftigt ; das 
Geld unter die Umſtehenden auczutheilen; aber: eine 
Menge Gimpel flanden umher, weile vie Haufen Gold 
und Silber des Ehrralegions ⸗Rittero immer vergrößek- 
ten; indem fle hofften, veufelben arık zu machen, nahm 
er ihnen ihre Börſe und überließ fie der Verzweiflung 
ihrer bzutelm Dummheit, da fie nicht gemerkt, daß: die 
ganze Spielanlage eine feine Speculation und Bereiinung 
auf: die menfhlihe Dummfeit if. Ich verlieh biefen 

wo man bie dummen Menſchentoͤlpel um und 
But, Glück und Seligleit bringt, am mich in den ſchönen 
Anlagen uud der Anſicht der e zu ergögen; endlich 
fehe ich in einer einfamen: Gegend der ausgebehnten, 
Idönen, gefipmadvollew Promenaden eine Dame mit vier 
Kindern, weiche heftig meinte, 30 ging zu-ihr, mafın 
eines’ der feinen Rinder bei der Hand — warum weint 


Mutter? — Bater hat! Alles‘ vrrloren, wir muͤſſen ver 
ſterben. Die Diatter fagte nun: Ja, fo. if es; 


wir hatten ein ſchönes Bermögen und lebten glücklich 
Alles iſt fort, fogar unfere, Möbel find verkauft, ich weiß 
nit, wo ich morgen Brob für meine Rinder finden fol. 
Mein Mann if in Verzweiflung fort, ich’ fah ihn in vier 
Tagen nicht; wahrfcheintih Hat er ſich entleibt. Sit 
erzählte mie num eine Menge der ſchrecklichſten Geſchichten. 
Franfreih, woraus und nicht immer Mil und Honig 
befreite ung vom fhändlichen Zribut an die Bar⸗ 
fen, und das tugenphafte, fromme Frankreich hob 
das Hazarbfpiel auf und befreite in feinen Landen bie 
"Welt yon diefer Peſt. Broich bei Jülich, im Sept. 1844. 
| Der Eremit vom Gauting. 
Am 15. September Abends verweigerte eine Truppe 
von etwa zwanzig Hanbwerfögefellen, die von Dowitz 
nah Breslau heimfehrten, den llebergangszoll an der 
fogenannten Gröfgelbrüde. Sie erzwangen den Eintritt 
dur die Barriere, mißhandelten den Cinnehmer nnd 
feinen Gehülfen, und zertrümmerten die an der Brüde 
Aufgeftellten Laternen. In der Stadt wurben fie jedoch 
von einer Polizeipatronille verhaftet, und fehen nun ih- 
zer Strafe eutgegen. ; Nncieas 


Privat:Anzeigen.,.. 
Am Dienflag-ven 1: Det. I. 3. Gartenmufil bei 
günfliger Witterung um 4 Uhr Nachmittags anfangenv, 
dann Abende Tanzunterfaltung im Geſellſchaftolocale. 

Rempteu, den. 27. September. 1844, ** 
Die Vorſtäude ver. Geſellſchaft 
der Harmonie. 


An die verehrl. Mitglieder des Liederkranjes. 
Donnerstag den 3. Detober l. Is. Abends, 
iſt kleinere Production im Geſellſchaftoloeale. Anfang 
7 Uhr. Kempten, den 29. Sept. 1844. 
EL. 1 Vorſtände. 
Beranntmaqhun a. 

Der bisherige Kemptner-Lindauerbothe Anton Kuh. 
aller hat anf feine fahrende BothensEonceffion verzich⸗ 
tet, und es iſt dem Unterzeichneten auf fein Anſuchen 
von dem Magiftrate ver f. Stadt Kempten die Eonceffion 
als fahrender Lindauerbothe ertheilt worden. Er beehrt 
fi, dieß ven f. Behörden, dem verehrten Handelsfande, 
and dem Yublicum befannt zu machen, und bemerkt, daß 
er wie bisher üblich geweſen, jeve Woche Freitage früh 
nah Lindau ab» und Samstag Abends von dort hie 
zuräd fährt, alle Aufgaben aber Tags vorher geſche 
müffen. Indem er die beſte Bedienung und Dronang 
zufidert, empfiehlt ſich F gefãlligen Aufträgen 

artin Daumiller, 
fahrender Lindauerbothe, wohnhaft Nro. 175 
in der Gerbergaffe ver All. Kempten, 


er 3b] Wir machen did Anzeige, daß wir von dem in 
unferer Runftmähle (eugliſch · amerilaniſchen Syſteme) ge- 
fertigten Mehle eine N ge bei Hra. A. Weigele 
in Kempten errichtet haben und erlauben uns hiemit, die⸗ 
felbe aufs befte zu empfehlen. I 

Das Mehl befindet fi in Säden, die von. der Mühle 
aus plombirt und mit der Nummer der barin enthaltenen 
Sorte verfehen find; — unter 4 Zentuer wird nicht 
abgegeben; — die: Preife werden für ganze, halbe und 
viertels Zentuer von und. vorgefhrieben und find. ge» 


geumärtig für s dan 
Gries per bayer. Ztr. fl. 13 12 fu 
Mehl Aro. 7 wer — „13 42 * 
PERLE Ts u u " „12 16 * 
7 „3: m a _ A and 12 w. 
w [er Gr? " „m. 9 836 :# 
24.» 


H „5: # 17 " v„.7 ) 

Beſonders zu bemerken haben wir, daß unfer Mehl 

Rernenmeptl ift,. und in dieſer Eigenfhaft jenen Bor- 
zug befigt, ver:vemfelben im Allgemeinen, zufommt, 
"Mentmigen, ven 25.. September 1844. san 

) ’ Hüetlin & Rock, 


I US 
Anzeige eines wichtigen Werhes für jeden bayeriſchen 
Staatsbürger. . 


Bollftändig it nun erjhienen und in allen Buchbantlungen 
- Bayerns vorrätbig,, in Kempten bei Tob. Dannheimer. 
Dr. E. Mahir's Handbuch für bayeriihe Staatsr 
bürger oder das Unentbehrlichite aus der gefammten 
Gefepgebung und Adminiſtration ded Königreihd Bay 
ern. — Ein Rathgeber für alle Stände. Unter. Ber 
rüdfichtiguug der neuefteu Geſetzgebung — und 
vielfach vermehrt von Dr. Wayerſohn. Aſchaffenburg 
bei Th. Pergay. — 27 Bogen des größlen 
fotmats auf Velinpapier. Preis: 2 fl. 24 Er. 
Der reihe Inbalt diejes erfes befteht in einer allge 
mein faflihen, auf die Gejege felbit gegründeten Darjtellung 
der am meilten vorfommenden Verwaltungs: und Rechts— 
Inſtitute aus- der Polizei, den Finanzen, der Gemeinde:Bers 
maltung, dem Civil: Kirchen: und Erminalredhte; in leßteres 
find fämmtliche Berbreden und Dergeben und deren Beſtra— 
fung aufgenommen. Jedes Juſtitut iſt vollſtändig behandelt 
und gibt immer das praktiſch Geltende. 

Kaum dürfte es einen Bürger geben, ber nicht einmal in 
den Fall Fame, den Ausjpruc des. Gejeges gern zu erfahren, 
und diefer findet in dem Mabirjden Werke den treueften 
Rathgeber und einen wahrhaft unentbebrliden Wegweiler; 
aber auch für den praftifhen Juriften bildet es wegen der 
überall beigedrudten Hinmweifung auf die betreffenden Geſetze 
und Derordnungen ein brauchbares bewährtes Repertorium, 

Mabir's Handbuch ift das einzige, welches neben der 
Polizei und Aominiftration auch des Civil: Kichen: und Eris 
mimalrecht enthält; es ift überdieh bedeutend mohlfeiler als 
äbnliche Werke, welde, nur die erjteren Gegenjtände behandeln 
und fo bietet es dem Staatsbürger, in einem Bande gründs 
lich ausgeführt, Gelegenheit, die Geſetze des Daterlandes 
fennen gu lernen, 


Octav⸗ 





Rebigirt umter Verantwortlichkett des Verlegers Toblas Dannheimer. 


| Kemptner Zeitung. 


Dienftag 





Deutſchland. 
—Bavern. 
Aus Bayern, 24. Sept. Das Regierungsblatt 


enthält die Verleihung des Indigenats des Königreichs 
dem Alumnus im Glericalieminar zu Dilingen, Franz Xa- 
ver Kopp aus Ellwangen, im Königreih Würtemberg; 
dem Franziscanerordendnovizen Matthäus Kiefer von Buß⸗ 
manndhaufen im Königreich Würtemberg; der Kloſternovi⸗ 
zin Thereſe Benedicta Stärfh aus Mochenwangen im 
Königreich Würtemberg; "der Klofternovizin zu Speyer 
Anna Wirth aus Operfirchberg im Königreih Würtem- 
berg und der Klofternovizin Caroline v. Keller aus Ne: 
resheim im Königreich MWürtemberg. — Man fchreibt aus 
Würzburg, 20. Sept.: Geſtern Nachmittag trafen da— 
hier drei lofterjungfrauen nebft einer Novize von Minden bei 

ag, unter Begleitung ihres Beichtvatere, im Kloſter zu 
Himmelepforten ein und wurden alsbald von dem hoch. 

m. P. Provinzial in ihren ferneren Aufenthalt eingerie- 


fen. Heute Morgend ward in der —73 Hauscapelle 
) 


der erſie Gottesdienſt — S. 


aden. 

Mannheim, 23. Sept. Ueber das geſtrige Feſt 
u Ehren des Abg. v. Itzſt ein bringen —* eutigen 
laͤtter vorläufige Berichte, aus denen der Eindruck zu 
entnehmen ift; welchen dasſelbe auf alle Theilnchmer her= 
vorbrachte. Die Anzahl der zum Theil aus Entfernungen 
von 50 bis 70 Stunden herbeigefommenen Auswärtigen, 
die Anweienbeit vieler Männer aus den benachbarten 
beutichen Staaten, war für die Meiften überrafchend. Ue— 
ber taufend Perfonen füllten den Eaal und die Galle: 
rieen; die zahlreich gegenwärtigen rauen und Jungfrauen 
‚erhielten “in begeifterten Toaften die Anerfennung ihrer 
Theilnahme an der Feier. Deffentliche Vorträge find zwar 
"bei uns nicht felten; doch war es erfreulich zu hören, wie 
neben befannten Meiftern der Rede auch einfache Bürger 
uud Landleute ihrer Herzenemeinung in fehmudlofen Wor⸗ 

‚ten paffenden Ausdruck u (Köln. 3.) 

* ren den. 

WBerlin, 21. Die unzweifelhafte Stimme unſe⸗ 
xes Vollobewußtſeins hat der Geh. Medicinalrath Bur- 
dach, ald Prorector der Königsberger Univerfität, in ſei⸗ 
nier bei dem dortigen Fefte rg Rede fo bedeutungs⸗ 
‘voll zu vertreten t. ift bemerkenswerth, daß in 
“Tegter Zeit die Aerzte und Raturforfcher am entfchievenften 
alo die Bertreter des Elements der Freiheit aufgeftanden find. 
In diefer Beziehung‘ hat man es auch ſchon als eine er- 


Reibung auch nur einen 


1. Detob, 1844. 








freuliche Vorbedeutung angefehen, daß ber neuerwählte 
Rector der Berliner Aniverſität der berühmte Arzt Hr. 
Profeſſor Heder if, und man bat daraus der Hoffnun 

an ein in jedem Betracht ungetrübtes —— 
für Berlin ſich hingeben wollen. Die Beſchäftigung m 

der Natur ift auch in unferer Zeit am meiften dazu geeig« 
net, u) unabhängig von den Heinlichen Verwickelungen 
und falichen Tönen der Geifter zu erhalten. Der Natur, 
welche die wahre Verbindung von Freiheit und Geſetz ift 
ibt auch für die Behandlung der menfchlichen Geilteszu- 
Bände den einzig würdigen Maßſtab des Rechts und der 
Bernunft her! — Die Rede Burdach's in Königeberg, 
welche namentlidy in der Würdigung der Berbienfte Din- 
ter'6 um die geiftige Volsbildung ihren eigentlichen Schwer- 
punkt bat, enthält zwar etwas von jenem Geifte der 
Reibung in fich, ver heut zu Tage alle Gemüther immer 
mächtiger ergreift, aber wir müffen geftehen, daß es in 
unferer Zeit nicht mehr möglich iſt, ohne diefen Geift der 
i chritt weit vorwärts zu thun. 
Wir leben in der Zeit der Neibungen, in der Zeit der 
Repliten! Die Tage in Königsberg baben uns davon ges 
waltige Beifpiele gegeben. Replit auf Replik hat ſich gel⸗ 
tend gemacht, und das mächtige Gegeneinanderftoßen der 
Geifter, das unfere Zeit charafterifirt, hat ſich in dieſe 
leichte epigrammatifche Form bei der wichtigften Gelegen⸗ 
heit ein ehülıt. Die Nebenfeier des Königsberger Feies, 
welche bier in Berlin gefchah, und wozu fd mehrere un 
ferer angejehenften Gelehrten und Beamten vereingt hats 
ten, ift nicht ganz ohne einigen Anſtoß, wenigftens für die 
Bedenklichen und Befangenen, hingegangen. Es läßt ſich 
nämlich nicht läugnen, daß diefe Herren unter ihren Toa- 
ften auf den Namen des Dr. Jacobi aus Königsberg 
ihre Gläſet zufammengeflungen haben. Da dieſes einmal 
gelehen, fo hätte man wenigftens * die ungefchidte 
iplomatie begeben follen, wie es in einer biefigen Zei⸗ 
tung nachträglidy verfucht wurde, den verfänglichen Toaft 
lediglich auf diejenige vorgerüdte und ſchwüle Stunde des 
Feſtes zurüdzuführen, wo nach Entfeffelung aller vorhan- 
denen Korke die Geifter unficherer und bämmernder im 
Saale umberzuirren pflegen. Diefer Deutungsverfuch ift 
um fo weniger geicheidt, da er eine andere ‚perauefne 
rung in fich fchlieft, nämlich‘ die, an das Naheliegende : 
in vino veritas! zu denfen. (Köln. 3.) © ° 

Die „Breslauer Zeitung“ meldet aus Berlin, es fei 


Mn wo, gebracht worden, die Univerfitit von Koͤnigs⸗ 


berg nach Danzig gu verlegen, das von feiner freireiche- 


> 7.) 





’ 

nung noch micht aufgegeben, noch einmal den Glanz einer 
gehihn zu erlangen, und bei der audgezeichnet treuen, 
rgebenheit an König und Regierung dürften ihre Wünz 

ſche nicht unb igt bleiben. Die ganze Sache w 
wohl Vermuthung fein. Wozu baute man fonft in Ko— 
nigöberg ein neues Univerfitätsgebäude ? — Die „Trier ſche 
Zeitung” bemerkt, daß bis zum 1. Sept. in Berlin über 
ü I6hundert Wechfelprogeiie abhängig waren, worumier 
gen von 15= bis zu 50,000 Thalern. Die königliche 
nf bat die ausdrüdlich vom Staate gebotene Beftim- 
mung, bei drohenden Finanzktiſen der Geichäftswelt zu 
Hilfe zu fommen und durch ihren Credit gefährlichen Erup⸗ 
tionen zuvorzufommen, et, fagt die „Trier. Itg.“, wo 
die unfichtbare Bombe alle Tage plagen kann, * ſich 
die Bank förmlich verſchloſſen gegen alles, was nicht baares 
Geld if. Jetzt verfauft man in rajender Haft alle Papiere, 
weun man fie noch los werden fann. Hetwegh's Schwie- 
gervater hat die feinigen mit 70,000 Thlrm. Verluſt weg⸗ 
n. Inder Bank und Seehantlung liegen wenig. 
—ã Millionen aufgebäuft, welche unter den jetzi⸗ 

gen Verhäliniſſen für das Leben gar nicht da find. 
Defterreic. 

Wien, 19. Sept. Die gegen mehrere Dffiziere un: 
ferer Marine eingeleitete Unterfuchung erfüllt die Gemü— 
tber mit einer unbehaglihen Spannung; man fürchtet, 
daß Dinge offenbar werben dürften, die die Sache no 
fchlimmer darftellen, ald man jegt weiß. Man hatte fi 
feit der lombardiichen Krönungszeit dem froben Glauben 
Bingegeben, Stalien werde nun innig und dauernd mit 
und befreumdet fein, und nun follte durch verbrecheriiche 
Umtriebe in unferer Marine, auf die wir fo gern mit ftol- 
zer Hoffriung hingeblidt, ein Schatten darauf geworfen 
werden! Es märe dieß fchon an und für fich trauri 
genug, würde aber durch die befonderen Verhältmife nd 
trauriger, weil dadurch der Verdacht entftände, daß fl 
das deutfche Defterreich, fomit Deutſchland auf diefe größ- 
tentbeild aus Wälfchen beftehende Marine im Falle einer 
Krifis nicht unbedingt verlaffen fönnte. Im Betreff des 
Ganges, den unfere Rrglerutie in diefer Sache beobachten 
werde, herrfchen und ftreiten zweierlei Meinungen. Citrige 
wollen aus guten Quellen wiſſen, man werde nach der 
vollen Strenge der Militärgefehe verfahren; Andere ver 


fichern, der Kalfer werde feine Anmefenheit im Küſtenland 


abermals zu einem Gnadenacte benugen. So viel iſt jebt 
gewiß, daß bereits ein Kaufmann, der den beiden Ban- 
bieras Päffe verfchafft, zu mehrjährigem ſchweren Kerker 
verurtheilt worden. (D.N. 3.) 
Frankreich. 
Paris, 23. Sept. Die Vermählung des Hetzogs 
von Aumale foll fchon gegen Mitte Novembers vor ſich 
8 Die erlauchte Braut wird von ihren Eltern mach 
atis begleitet werden. Der Herzog von Mumale und | 


> >> we) I) 
ine‘ fe habe. | 
non Mech al 8 Ser 


hinteichen fie gegen euch Gr A und felbit 


deßwegen übergangen werden Fonne, 


Da Er 2 BR r x Ps 
ine Bematin werden dem Minter hindurch in Paris 
leiben ud erft mit kommendem Frübfahr Nach Algerien 
abgehen, wo fie mit einem befondern Hofftaat auftreten 
werpen. Bis dahin, hofft man, wird Marfchall Bugeaud 


„Die ã * —* — in re 
T it vollbracht haben, daß feine + Gegenwan 
9 ſcheinen 9— 4 


gerien nicht mehr nöthig “er ihm ohne 
Gefahr den jungen Prinzen. zum Nachfolger wird. geben 
fönnen. (9. 3.) 
Algier, 20. Sept. Muley⸗Abderthaman hat an den 
Marfhal Bugeaud einen, fonderbaren Brief geichrieben. 
Gr yerfichert und gar an alfem Zerwürfniß fchuld, denn 
wir hätten feine armen er habe nie die Mbficht uns zu 
befriegen gehabt, fondern wir feien. ganz Unterihanen ges 
tödtet. Uebrigend wenn wir glaubten ed in Daily mit eis 
nem an Zahl überlegenen marocecaniichen zu thum 
gehabt 2 haben, fo —* wir im Jrethum. Die Truppen 
jeined Sohns feien im Oegentheil weniger geweſen als die 
unfern, hätten aber freilich, weil aus lauter Neiterei beſte⸗ 
bend, einen größern Raum eingenommen, Als ob er je 
doch alles Borausgegangene nicht gefagt hätte, feht der 
Kaiſer hinzu: „Fürchtet nicht daß Diejenigen meiner Uns 
terthanen die auf meinen Befehl euch in Ysly bekämpft 
haben, die Feinpfeligfeiten erneuen werden, fie find von 
Schreden ergriffen und haben fih dur wein ganzes 
Reich zerftreut." Dieß alles ift diplomatifcher Eingang; 
nun kommt er aber zur Hauptfache, indem er fortfährt: 
da die Anweſenheit Abd: El-Slaverd an der Gränze ein 
Kriegsfall werden Fönnte, fo habe er diefen Häuptling ar 
den Wadsel-Goffib zurüdgewiefen, und werde ihn ſpäter 
noch tiefer in das Innere verweilen, und zwar an einen 
Dort wo er nicht einmal erfahren werde was an ber 
Oränze vorgehe. Muley Abderrhaman erklärt daß er je- 
den Anfprucp auf die Tafnagränze aufgibt, uud fich die 
Gränze gefallen läßt wie fie zu deu Zeiten der Türfen 
beftand und wir fie verlangen, Auch bat er nichts dawi—⸗ 
der wen in Lalla-Marianga ein ſtehender Bolten errich- 
tet wird, nur wünſcht er daß die franzöfifche Beſatzung 
nicht zu zahlreich fei, damit die umliegenden Stämme nicht 
dadurch beunruhigt werben. Füt das. Fünftige Betragen 
der maroccaniſchen Vevölferungen verbürgt er ſich förmlich. 
„Ein. Wort aus meinem Eaiferlihen Mund * er, wird 
reundlich zu 
machen.” Warum bat doch De tee Well 
magische Wort nicht früher ausgefprochen, das ihm Tun- 
ger, Mogavdor gerettet, den Verluſt eined Heeres und fo 
viele Demütbigungen erfvart hätte? Die Antwort ded Mars 
—* lehnt den ganzen Eingang des kaiſerlichen Schrei⸗ 
end vorweg mit der Bemerfung ab daß berfelbe rein 
überflüffig,. weder zum Guten noch Böfen nützlich fei und 
Die übrigen Aner- 
bietungen nimmt er im Namen Franfreihd an, mit dem 
Vorbehalt jedoch daß Abd⸗El⸗Kader in einem weftlichen 
* aufbewahrt (consigne) werde, wo ein.franzöfl 
onful in jedem Augenblick ſich vergewiſſern Tonne daß er 


da a a awat 
— ih — —— 


— Bor 7 at di 
en. jor ty BE ie 


länder f en. 
"wie vie 
denn bie Rıtigion — at rc 
egen die Ungläubigen gen, ihren Berluft zu zäh— 
fd Sn Anführer von 25 Manı fam am Tage nach 
der Beſchießung zum Kaid, um ihm zu berichten daß er 
11 Mann habe begraben laſſen, vie in einet ver Batterien 
—* Um ihm die bezügliche Koranſtelle ind Gedächt⸗ 
niß zurüdzurufen, ließ der Kaid ihm dreihundert Hlebe de 
ben. Den Chirurgen der neutralen Sa bie nach Abe 
zug des frangöftfchen Gefchtwaders ihre Hilfe für die Ver 
wundeten angeboten hatten, ließ er antworten, es feien 
Feine Verwundeten da, und dann Heß er in der Stabt be- 
Tannt machen, jeder Verwundete, welcher einen eutopaiſchen 
Arzt nehme, foll gehängt werben, ? ne 
Italien C 
Sämtliche Mittheilungen, heißt-es in einem Berichte 
aus Stalien, ftimmen darin überein, daß die beiden jun? 
en Bandiera und ihre Genoffen, weldye der. neapolitani- 
fen Juſtig zum Opfer fielen, ihr Schiefal mit Mirh 
and Unerfchrodenheit ertrugen. Alle commandirten ſelbſt 
Feuer und fanfen mit dem Ruf: „hoch lebe Italien! ‚hoch 
das Baterland!* zuſammen i 117% 
hndaı inlauuit mn 
Bon desiruffifhen Gränze, A. Sept. Das 
ſchon ſeit einiger Zeit verbreitete’ Gerücht von. einer Ber: 
mählung der Bropfürftin Olga mit dem Bringen Georg 


von Cambridge hat in letztet Zeit wenigſtens ſoviel Be⸗ 


ſtand gewonnen, daß ich glaube es nicht ferner mit Still- 
ſchweigen übergehen zu follen. Man betrachtet dieß als 
eines. der, Ergebniffe des Kaifers Nikolaus nach London 
und als den Anfang einer innigern Allianz zwiſchen Ruf- 
land und England, Da der Krompring von Hannover 
noch feine et hat, 
Hetzog von — prafu 
ver. ¶ ) Mittlerwelle 


wird übet —— zurũckkehren und dort mit Baron 
Meyendorf eine Zuſammenkunſt haben. (A: 3.) r 


nwohnerjchaft | 
ein Feſt gegeben, . ge | 


‚verhältnigmäßig ‚nur ſeht wenige Leute 
Minzelne Bataillone marſchiten morgen ab, ‚ohne, Einen 
‚Mann in-den Lazarethen zurüchzulaſſen. Es hat fich ‚hier 
ſo recht. der, Vottheil gegeigt, den die frangöfche Ar- 
‚mes durch die foftwährende Bervegung, in der fie ge . 
balten. wird, vor ‚den meiften - andern voraus haben muß. 

UÜebung macht den Meifter, und der Soldat, der in Se 


ift bekanntlich der, 
präfnmtiver Thronerbe von Hanno: 
ſoll man ſich über bie 3 
Stellung volllommen verſtändigt haben. Graf Neſſelrode 


or Meuefte Machricht en. 


Deutſchland. Von Weyl in. Berlin iR eben ein 
Heft Geurebilder erjchienen: Rebbenhagen s Weißbierklubb 
in der Betliner Gewerbeauoſtellung.“ Mit einem Titels 
fupfer, natürlich die beiden Haupthelden Schummlich und 
Wabblich vor dem Zeughauſe darſtellend. Sie gucken 
durchs Feuſter, fragen den Aufſeher, der das Fenſter auf⸗ 
macht: „Ra Sie deu Zollvereindftaatengewerbeaus- 
ſtellungsaufſeher!“ Der Aufſeher weißt fie ab, und wg 
das Fenfter zu „So, nu ſchlagt erde Fenſter gu; jrade fo 
wie amfer Majiftrat; . fen Jedanfe an. Deffentlichfeit, und 
dabei noch hitzig!“ — — Much recht ernfte Bemerfuns 
gen: „Die Barifer Gewerbeausftellung is janz frei jewefen. 
Wär's 'ne Privarfpefulation, alle bönnähr! Wer Gewers 
beiteuer zahlt, kann ooch verlangen, daß fein Fabrikat mal 
Öffentlich gezeigt wird, Geumal zahlt man iwoll, wer 


»aberft_ wat. lernen will, woher denn det dies nehmen? 


Wie Bille fünnten nich uf'n jlüflichen Sedanfen fommen, 
un neue Erfindungen machen, wenn fie umfonft jo wat 
ſehen Fönnten. tg. Erfindungen find woll immer von 
arme Schluders ausjejangen. Franflin, Watt, Jacquart 
haben nie Ville Bierjrofchenftüdchen gehatt, die Millios 
nejer haben niſcht weiter erfunden wie Ghampagnerfla- 
fchen knallen zu lafien, - Huftern aufzuſpalten, un Glafee- 
handſchue mit de Majchine anzuziehen.” nu. @ as ur 

1. Bel einem Bankett; weldyes zur feier des 


-MWahlrefultats in Madrid unter dem Vorſitze Martineg de 


la Roſa's ſtattfand, ſprach Letzterer folgende, für feine Bor 
litik und feinen ‚Fünftigen Einfluß auf vie Verwaltung bes 


‚geichuende Worte: „Die meinen Namen in. der Wahlurne 
‚niederlegten, haben dadurch das Urtheil gefprochen über 


den Desporiömus, defien Dpfer ich gewefen (umter, Ferdi⸗ 
naud VII), mie. über. die Ausfchweifungen, die ich mit 
fo vielem: Grund haffe; denn eine traurige Erfahrung hat 


‚mich. gelehrt, daß Mißbrauch der Gewalt Ummälungen 


herbeigiebt, gerade wie Uebermaß in der Freiheit zum Des⸗ 


potismus führe.‘ . 
Frant 


reich, Zu einen Schreiben aus Meh über 


‚den. Schluß ‚der Manöver heißt 8: „Eines möchten wir 


wicht. mit Stillſchweigen übergehen. Wir meinen ben 
phyſiſchen Zuftand der Truppen, der wirklich nicht beftie— 
Digender -gewünfcht werden kann als er hier war. Troß 
der unmäßigen Strapazen, troß, des umnbejtändigen Wet- 
ters, top des Wohnend in Zeiten und der Beiwa | 
anf geworden. 


des Princips des häufigen, Garuiſonwechſels während 
ul sera ——— —— macht, 


wird mit den: Beſchwerden des Marſches nach und nad 


vertraut, und achtet endlich ihrer nicht mehr. Ueberdieß 
nehmen die Marichübungen mit Sad und Pad eine bes 
deutende Stelle unter den Erercicien ſelbſt in den Garnis 
fonen ein. Rechnet man hiezu die große Sorgfalt, die 
auf die Ernährung des Soldaten verwendet 
wird, ber faft zwar gar fein Geld in die Hand. — es 
‚bleibt ihm täglich nur ein Sous übrig. — aber eine reich⸗ 
liche gefunde Nahrung in den Magen befommt, fo begreift 
man das förperlicy rüftige. Wefen der franzöftfchen Trup⸗ 
pen, und man verzeiht ihnen barüber fehr gern den ſchlech⸗ 
ten Parademarſch und. das nachläffige Tragen. des Ge 
wehrs während demjelben — Mängel über die man ſich 
anderwärts freilich nicht würbe tröften lönnen. 


Mannigfaltiges. 


Grätz, 23. Sept. Während am grünen Rhein die 
‚Zeiten ber Kreuzzüge wieder erwacht zu fein feinen und 
underttaufende mach Trier wandern um den Leibrod 
Chriſti zu verehren, in Südtyrol die bintfchwigende Hei- 
fige in der Nähe der Mendola aber aufgehört hat, die 
Gläubigen in andächtiger Aufregung zu erhalten, erfleht 
in unferm Wendenlande eine andere Art gotterfüllter Per. 
wg eine Seherin, au deren Geite ebenfalls ein Prie- 
er ſteht. In dem cilfifhen Dorfe Sibifa des Bezir- 
tes Landsberg vegt nämlich jegt eine fomuambule Bän- 
erin die ®emüther des Wendenvolfes in weiten Rreifen 
mädtig auf. Das Voll fieht in ihr eine Heilige. und 
wallfadrtet fhaarenweife vor das Haus, dem fo großes 
Heil widerfahren. Bon Zeit zu Zeit wird die Infpirirte 
vor die Heine Hütte hinausgetragen, um ber verfammel- 
ten Menge in gutgewählter fhriftgerechter windiſcher 
Sprache über bie Verberbtheit der Welt, die Eitelkeit 
irdiſcher Dinge und die Nothwenbigfeit der Belehrung, 
gu prebigen. Schon übt fie auf das Landvolk großen 
Einfluß aus; das weiblihe Geſchlecht legt feinen Schmud 
ab und zerflört ihn, befugt die Kirchen fleißiger und 
beichtet häufiger. (A. 3.) 
Wien, 19. Sept. Bas man in dem Tebensfrohen 
Bien faum für möglich gehalten Hätte, iſt Wirklichkeit 
geworben: man fürätet # ‚ Abends allein durch abge- 
Tegene Gaſſen over über das Glacis in die Vorſtädte 
n gehen. Ein neuer mit befomberer Frechheit am’ hellen 
age im Prater verübter Raubanfall hat fo viel Angft 
verbreitet. ine Zeit lang ging das beruhigende Ge⸗ 
rücht, es fei ein eigner Hofrath mit der Strigbubenan- 
legenheit betraut und auf feinen Bericht und Antrag 
bien einige Hundert der Bagabunden aufgefangen uud 
nad Dalmatien zum Matrofendienft abgeführt worden. 
Run zeigt es ſich aber, daß diefes nur eine fromme Bor- 
ausfegung des Publitums gewefen. Es wurden zwar 
die gewöhnlicgen Bagabumdenfahndungen mit etwas grö: 
‚ferer Strenge vorgenommen, von einer weitern Mafs 
regel aber verlantet mihte. CD. 9. 3.) 


Amtliche und Privat:Unzeigen. 
Bekanntmachung. * 
Derer für die Herbergen des Michgel Morfer, 
Silberarbeiters bahier, am 5. Sept. I. 3. erzielte Meift. 
.erlöß von 3050 fl. Hat die erebitorfhaftlihe Genehmi⸗ 
gung nicht erhalten; auf —* der Creditorſchaft wer⸗ 
‚ben dieſe beiden Herbergen abermals der öffentlichen 
Berfteigerung unterworfen und hiezu auf 
ontag den 7. October l. J. . 
Bormittags 9 Upt, in dieß gerichtliher Kanzlei Tagfa 
anberaumt, wozu Kaufeliebhaber geladen werben. 

Kempten, am 18: September 1844. 

Königl. Bayer. Kreis. und Stabtgeriät. 
Budingham, Director. Gſchwendner. 
Bekanutmachung. 

Zur Verſteigerung des in ben k. Regiejagden Dberfl- 
dorf, Sigiswang, Tiefenbah und Lederthal im Etate 
jahre 18% 4s erbeutet werdenden Wildes, als Gemfe, 
Rebe und vas übrige Heine, eßbare Wildpret, wirb 
Tagsfahrt auf 

Dienflag den 8. October l. J. 
im biesfeitigen f. Korflamtslocale von Morgens 10—12 
Uhr anberaumt, wozu pachtluſtige Wilnpretsabnefmer ein. 
geladen werden. Jmmenftadt, den 26. Sept. 1844. 
Königl. Bayerifches Forftamt. 
BERCER v. Widder. 

2 (6) In der Altftavt Lit. B. Nro. 161 ift ſogleich 
ober auf Martini eine Wohnung mit zwei heiäbaren 
Zimmern zu vermiethen, 

3 (b) Der Unterzeichnete ſucht einen Lehrjung. 

Shahenmayer, Schloffermefler. 
* Ein großer Düngerhaufen ift zu verfanfen. Aus 
funft im Poſtwirthahaus der Neuftapt. 

ı Bay Rational Prachtiverk. 
Fr der ©, H- Zeh'ſchen Berlagsbandlung in Mürnberg 

ift neu erfgienen und in allen Bucdbandlungen in Kemp« 
ten bei Tobias Dannheimer vorrätbig: 


Das Haus Wittelsbad. 


Bayerus Geſchichte 
aus Quellen bearbeitet 
ven 
Dr. — Heinrich Wolf 
n Munchen 

72 Bogen Text in Hein 4°, mit 12 Origlnal⸗Stahlſlichen 
und allegoriſchem Titelbilde. 

Vollſtändig in 12 Liefernngen bis Ende 1844. 

Jede Lieferung mit pradtvollem Stahlſtich und 6 Bogen 
Xert, gebeftet, Bofter im 
Subferiptionspreis nur 27 Arenger. 
Alles über 12 Lieferungen Erſcheinende würde gratis ger 
geben, In jeder Buchhandlung kann die bereits erfchienene 
ite und 2te Lieferung vorgelegt oder zur Anficht mitge 











theilt werben. 


‚Rebigirt. unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Danuheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoſch 





Bavern. 


Münden, 23. Sept. Nicht alle bier verweilenden 
Engländer freuen ſich der Breifprechung O'Connells. Eis 
ner der „vornehmften” Söhne Albions, befannt in feiner 
—— als Hochtory und hier als Hauptbeförderet der 
irchlichen Zwiſte, die vor ohnlanger Zeit er englifche 
©emeinde zu fprengen drobten, äußerte oder foll bin der 
erften Nachricht von dem Ausgange des Prozeſſes ſich 
dahin geäußert haben, daß ihn Nichts fo fehr freuen würde, 
ald ein Strid um den Hals des Agitatord. Hier folgt man 
den Berichten aus Irland mit einer fich ſteis gleich bleis 
benden feltenen Theilnahme. Wenn in diefem Augenblide 
irgend Etwas eine Ähnliche Anziehungskraft übt, fo ift es 
das Königsberger Thema, von dem man bie fefte Ueber⸗ 
sugung hegt, daß es noch eine Menge und in ben vers 
— Tonarten componirte Variationen hervorzufen 
werde. (Köln. 3.) 


Preußen 


Am 25. Sept. hat der König feinen feierlichen Einzug 

in Berlin gehalten. 
Berlin, 26. Sept. Großes Aufſehen macht hier die 
Erflärung des Profeſſors Burdach in Königäberg, worin 
er gründlich eine halboffizielle Aeußerung der allg. preuß. 
eit. desavouirt, die einen Verband zwifchen der Univer- 
tät und ber Redaktion der Königsberger Ztg. aufftellt. 
Die Königsberger Zeitung weist übrigens 4 daß die 
von ihr gegebene Rede des Hrn. Miniſters Eichhorn mit 
dem von der allgemeinen preußifchen ag vorgelegten 
Tert im Wefentlichen übereinftimme; die Aftenftüde über 
Diefe Rede werden immer verrvorrener. — Bor 14 Tagen 
Jauteten die Berichte über die Stimmung unter den preu- 
$ifchen Arbeitern beunrubigend, namentlidh aus der ‘Pros 
vinz Sachen. Manches hat fidy freundlicher geftaltet, und 
bedenkliche Gerüchte, die auch nach Süpddeurfchland ges 
rungen find, möchten ſich, Gott fei Dank! — 


(RX. K.) 
Generalmajor von Drygalski, bisher Befehlshaber der 
achten Infanteriebrigade zu Erfurt, iſt als Commandant 
nach Wefel verfegt worden. Diefer Offizier, fagt das ges 

nannte Blatt, ift Verfaſſer jüngft erfchienener militärif 
Aphorismen, weldhe unferer Gegenwart nicht entfprechen, 
obgleih fie fehr freie Gefinnungen ausdrüden. — Die 
„Breslauer Zeit.“ ſchreibt von Bier Folgendes: Alle hie⸗ 
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figen Lehrer, welche zum Theil die „Preuß. Volleſchul⸗ 
eitung*, zum Theil die „Voſſiſche“ öfter benugten, um 
hre Leiden, Wünfche und Bebürfniffe Öffentlich auszuſpre⸗ 
en, find von der biefigen Schuldeputation vor dergleichen 
nahme an der Tagesprefje ernftlich verwarnt, und es 
ift ihnen dabet eröffnet worden, daß fernere Publikationen 
der Art Amtsentfegung zur Folge haben werben.» Und es 
ibt noch fo Vieles zu bitten, zu Magen, zu rügen! Hier 
Pole neulich ein Bolfsfchullehrer mit 6 Kindern, der ſchon 
12 ve lang für monattidy 8 _(gefchrieben acht) Thlr. 
täglih 5—6—7 Stunden Unterricht gibt, zu dem Jubi⸗ 
läum feines Schulvorftcherd geladen werden; aber ber 
Vorfteher corrigirte fid) in Gegenwart des Unglüdlichen 
und fagte ihm, er fünne doch wohl nicht erfcheinen, da «8 
ihm an gehöriger Kleidung fehle. 

Breslau, 20, Sept. Seit der Bekanntmachung der 
Gabinetd-Drdre vom 19. April d. 3. theilen fidh die —* 
ſiſchen Städte, welche dem Princip der Deffentlichfeit hul⸗ 
digen, in zwei Parteien, von denen die eine die Beſtim⸗ 
mungen der Städteordnung von 1808 feſthält und ſich 
auf die Veröffentlichung einzelner Gutachten befchränft, die 
andere dagegen der allegirten Cablnets⸗Ordre buchftäblich 
nachfommt, und in periodifchen Berichten über die Eonfes 
renzen der Stabtverorbneten Rechenſchaft ablegt. Schle⸗ 
fien dürfte wohl die einzige Provinz des preuß. Staates 
fein, in welcher das Jntereſſe in Communal⸗Angelegenhei⸗ 
ten ziemlich allgemein verbreitet ift, obgleich nicht geläug⸗ 
net werden kann, daß ſich gerade bie größten Gommunen 
in diefer Beziehung bis jegt noch immer paſſto verhalten. 
Es vermehrt fich Pe von Woche zu Woche die Zahl 
der Städte, welche, die Fahnen des Stillſtandes verlaffen, 
und es finden ſich in ihren veröffentlichten Aftenftüden oft 
Stellen, welche für die Gefinnung der enwart von 
a geringer Wichtigfeit find. So theilt 3. B. die „ſchle⸗ 
fi Chronik“ aus dem „Saganer Wochenblatte” den 
merfwürdigen Beſchluß der dafigen Stadtverorbneten mit, 
zum Bau des Ständeshaufes in Breslau deßhalb feinen 
Beitrag zu bewilligen, „weil fich die Stadtverorbneten für 
das Inftitut der Stände, wie «8 jeht ift, nicht erheblich 
genug intereffiren.* (Brest. 3.) j 

ie Ausftelfung des heil. Rods iR um 8 Tage, bis 
zum 6. Oct. verlängert worden, 


Spanien 


Paris, 25. Sept. In Eatalonien fpudt es wieder 
gewaltig, troß ver eifernen Hand des Barond de Meer 





* welche ir dieſer Provinz 


und der, Großen. Snupyenm 
eoncentritt IE. Seit dem Berfuch (am 7) eine ebung 
unter den wehrpflichtigen jungen Leuten durch Loosziehen 


vorzunehmen, was bis jegt in Gatalonien noch nicht ge- 
lungen war, bat die Gährung einen bedenflichen Grat er 
tr Mam hatte an jenem Tage 1500 junge Leute in 
Batceldna Auf der Yörfe verſammelt, "wo unter der Lei⸗ 
ng eines Biertelmeifter6 das Loosziehen geſchehen follte. 
iejer erflärte zuvor, die Königin babe die Quintas (Aus- 
bungen) der. früheren. Jahre erlaffen, und nur die für 
844 folle vor fi gehen. Da fragte ihn einer Namens 
ujols, „ob die Konftitution von 1837 noch in Spanien 
lie ?“ Allerdings, erwiederte der Praͤſident. — Nun fo 
Es die Aushebung nicht vorgenommen.werben, verfeßte 
der junge Mann, denn fie ift nicht von den Gortes ber 
willig. Diefe fühne Rede wurde mit donnerudem Bravos 
zuf begrüßt, In einem Augenblick flogen Bänke, Fenfter 
und Stühle in Stüde, und der Viertelmeifter, mit feinen 
Begleitern ernſtlich bedroht, mußte fich in die nahegelegene 
Wohnung des Generalcapitäns flüchten, während die jur 
genbliche Schaat fchreiend und lärmend durch die Straßen 
309. Schnell herbeigefommene Patrouillen verhafteten zwar 
drei oder vier, darunter Pujols, und übergaben fie der Gen- 
darmerie (den Mozos de la Cſcuadra), welche aber, in der 
Strafe de los Girudellerd von den Freunden der Verhaf- 
teten angegriffen, alle Mühe hatten ihre Gefangenen au 
behalten. Da man diefe im Stabtgefängniß nicht für 
fiher genug verwahrt hielt, wurden fie in das Fort Pio 
ebracht. Seitdem werben die Bewohner der Stadt faſt 
Fe Nacht durch den Knall von Petarden erfchredt. Mau- 
eranfchläge voll Schmähungen gegen die jetzige Ordnung 
der Dinge und deren Hauptftügen werben an den Stra- 
— gefunden, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, 
er Thäter habhaft zu werden. Einſtweilen hat man auf 
bloßen Verdacht Hin einige Perfonen verhaftet. (A. 3.) 


Großbritannien. 


Der Hof wird bid yum 3. Det. aus Schottland auf 
Bindforf urüderwartet, wo jegt eine große Anzahl 
Werfleute befchäftigt find, eine Reihe Gemächer im noͤrd⸗ 
lichen Flügel für den König der Franzoſen einzurichten. 


Frantreid. 


Bon * iſt Obriſt Eynard eingetroffen. Er brachte 
Die in der Schlacht am Ysly eroberten Fahnen, den be— 


rũhmten Sonnenfchirm, das Zelt ıc. Pebtered im Gewicht 
von 2400 Kilogramm, war in 27 Golli eingepadt auf 
einen eigenen Poftwagen geladen worden. 
Der pe Hi v. Larochefoncaufd-Liancourt hat dem Kö- 
tig Ludwig N ilipp aus London und Amerika 
Adreſſen über Erhaltung eined ewigen Friedens überreicht. 
Der König hat daramf die folgende Antwort an den Her- 
308 gerichtet: „Ich bin fehr. erfreut diefe a u em⸗ 
pfangen, und befonders zu fehen, daß unfere Freunde die 


gefommene 


640 


— 
— m 


£ r * 2 An. \ £ 
Amerikaner den Mastegeln Getechigkeit widerfahten laſſen, 
ich ergreife‘ 23 man Pong —*— 
zu erhalten. Es iſt nie Vortheil dabei Krieg zu führen, 


_felbft dann nicht, wenn man das erreicht um deſſenwillen 


man Krieg führt, weil mar am Ende ‚immer. mehr verloren 


hab: ald man gewinnt. habe vs Grundſatz mein 
ganzes Leben —— RB als id in Pa var, 


vor 40 Jahren, bat man mich oft bei Banfetten Deo 
audzubringen, und faft immer fprach ich einen Wunfch 
für den allgemeinen und bleibenden Frieden unter allen 
Nationen aus. Damals war ich aus meinem Baterlande 
verbannt, und wünſchte ihm Frieden und Glück; das war 
es, was mich zur Annahme diefed guten Gedankens hin- 
Teitete. Ich Fonnte nicht vorausfehen, daß ich eines Ta 
berufen. fein würde ſelbſt zu handeln und meinen Einfluß 
zu üben für diefe große Sache. Möge Gott mir die Er- 
haltung des Friedens vergönnen! Der Krieg fcheint mir 
ein Fluch und der Krieg in Europa unter gefütteten Nationen 
ein Widerfiun; wenn Die Heinen Staaten ihn wünfchten, 
würden wir ihn nicht erlauben und unter den großen Nationen 
wird der Frieden täglich mehr befeftigt. Ich hoffe daß, wenn 
mein Leben noch um einige Jahre ſich verlängert, ein allgemels 
ner Krieg in Europa unmöglich geworden fein wird.* 
— Die Blätter commentiren diefe Worte in verſchiedenem 
Sinn; die Legitimiftifchen fpotten darüber fo zu fprechen 
und zugleich jeit 14 Jahren ir —— Krieg zu führen, 
Mogadort zu beſchießen und bei Yslh zu ſchlagen; fie be— 
flreiten die Richtigkeit der Behauptung, daß man immer 
durch einen Krieg verliere und weiſen anf die Lage Frank⸗ 
reich8 hin, die bei ſolchen Grundſaͤhen fo mißlich fich ge 
ftaltet; der National aber fucht darzuthun, wie, überall 
und in allen Gebieten ein Gähren und Bewegen und nach 
Geftaltung —* ſich —TF welches wenig Ausſicht auf 
ein friedliches Enden und Verlaufen und auf die Verwirlk⸗ 
lichung der Schlußworte ded Königs Ludwig Philipp gebe. 
Paris, 24. Sept. Durch die Heirat des Herzogs 
von Aumale werden fi) das hiefige und das neapelk- 
taniſche Gabinet einander vollends nähern. Die nächſte 
Holge davon wird fein — eine ftrengere Ueberwachuͤng 
der italienifhen. Flüchtlinge in Marjeille und. Corficd. 
(A. 3.) 
Nuſtland und Polen. 


Bon der polnifchen Gränze, 21. Sept. Was 
in Polen fchon fo lange ängfllih erwartet worben, das 
bat jet feinen Anfang genommen — die Verwaltung geht 
——— Veränderungen entgegen. Daß dieſelben 
em Lande zum Heil gereichen werden, dürfte noch fehr zur 
bezweifeln fein, da ‚fie, nicht aus einem innern Bebürfnip, 
fondern lediglich aus dem Umftande hervorgegangen find, 
daß ber Kaifer die Einfünfte aus dem —— Polen 
auffallend gering — und deßhalb eine Vereinfa— 
chung der ziemlich koſtbaren Verwaltung angeordnet hatte. 
Leptere verſchlang allerdings einen großen Theil bes 
Staatdeinfommend, allein das Gelb blieb doch im Lande 
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und kam den Einwohnern wieber zu gute, befonder& de⸗ 
nen, der Gouvernementohauptſtãdte, wogegen es von nun 
an zum Theil außer Landes gehen und in die Finanzkam⸗ 
mer zu Gt. Peteröburg fließen wird. Bisher war das 
Königreih Polen in acht Gouvernements gelheiltz durch 
einen allerböchften Befehl find diefe jetzt er fünf redueirt 
worden. Kein Drt dürfte mehr darunder leiden -ald das 


von 
etfreut ſich der ——— der Centralregierung nicht ſon⸗ 
derlich, weil ihre Lage fo nahe der Gränze den Schmug— 
elhandel begünſtigt, der nun einmal mit: Stumpf und 
Eniet attögerottet werben: fol.’ Es gab eine Zeit, wo Ras 
ich 17, ante hen zählte,  jett iſt die Beudtt 
auf 10,000 Köpfe herabgefunfen und eine: Babrit na 
der andern. gebt ein. Lehterer Minftand beweist wohl bef» 
fer als alles andere, mie wenig das ruſſiſche Prohibitiv⸗ 
—* geeignet iſt, bie Induſttie im Innern zu heben. 
et Die Zufchüffe von oben, noch die unmäßigen Schutz⸗ 
zölle, noch das wohlfeile Brenmmaterial und Der geringe 
Arbeitstöhn find im Stande die Fabriken in 2 vor 
dent Berfall zu ſchũtzen. Während in allen übrigen euro⸗ 
päifchen Landern meben der Hauptftadt eine große Merige 
von Mittelftävten raſch orblüht und: alljährlich an Be- 
völferung wächst,- ift in Boten das Umgekehrte der Fall. 
Polen ift an Bevölkerung dem Königreldye Bayern gleich, 
das es noch um 400 Quadratmeilen an Größe übertrifft. 
Dennoch hat es aufer der Haupiſtadt Warfchau mit 
120,000. Eimdohnern, nur noch -Lublin uud Kalifch, die 
ungefähr 10,000 Bewohner zählen, alle übrigen - Stäpte 
find- elende Refter mit 2 bis 5000 Einwohnern, - Zw Wars 
ſchau ımterhält man das Volk’ mit klrchll und andern 
Feften, es vergeht feine Woche, mo wicht — 
Namens⸗und Geburtofeſte mit außerordent Er 
gefeiert werben. Da werben Tebeum gelungen, Militärs 
—— abgehalten, bein Pirften-Statthalter iſt große 
our und Diner, Abends iſt Fteitheater, allgemeine Ks 
mination und- Feuerwerk, - Das iſt die Tagesgefchichte von 
Barfchau, denn was ſonſt dort noch vorgeht, iſt kaum 
der Erwähnung werth. Das Centraliſtrungsſyſtem zieht 
alles Geld nad) der Hauplſtadt, deren: Einwohner: dahet 
meiftend wohlhabend find und ein’ Luculliſches Leben füh- 
= von höheren Interefien ift dann freilich wenig die 


"Bon ver ruffifhen  Gränge, 24. Sept, In 
Briefen aus, verfchiedenen Gegenden: Ruflands führt die 
nicht: ariechiiche 


figer. Gebrauch gemacht +: 4) Erbanung vom Kirchen und 
Errichtung von ‘Pfarreien des nichtsuniten Gultus; 2) 
Zaren legen 2 x —* Unter⸗ 
men. gegen das feierliche prechen, ihre ARinder in 
dem ſchiemaliſchen Glauben erziehen zu laſſen + Be 
ng} 2 — a oder en —S 
x Siährigen Dienſtzeit für jene, welche zur iſchen 
Kirche übertgeten, Re ' 

Die Deutfche Allg. Zeit Tehreibt: Das ganze Ber 
hältniß der. Leißeigenichaft in Rüßland iſt in gegenwärs 
tiger Zeit in feinen tiefften Grundlagen erfchüttert. Der 
ältere patriarchalifche Charakter bes Berhäftnifies verſchwindet 
zuſehends, die patrtarchale verforgende Geſinnung der 
ap: die Anhönglichfeit und Trene der Leute verliert 
ich allmählich. oderne Ideen des weitlichen Europa 
beherrfchen wicht bloß die gebifveten Stände Rußlands, fie 
—— auch in bie ımteren Schichten des Volkes einzu⸗ 
dringen, indem bier bie Berftandesfräfte und eine gewiſſe 
Bildung vorzüglich dutch den Muffcdhroimg des Gewerbe- 
und a rk ſich immer mehr entwickeln. alte 
ruſſiſche Bojar, der inmitten feiner Leute flo, unabhängig, 
unthätlg Tebte, aber für dieſe Leute wie ein Vater forgte 
ift verfchnounden ; „jet. iſt die Gewerbihätigfeit des Adels 
gewedt: er it Fabrikant, Speculant in großen Unterneh⸗ 
mungen geworden, aber, hiermit iſt zu leid ein gränzenlo« 
fer auslänbifcher . Luxus engeren. ur auf die Erhd⸗ 
bung. ber. Einfünfte ift fein. Sinn gerichtet, nicht mehr au 
Die Sorge für feine Leute, Somit hat der materielle Dru 
der Leute zugenommen. Es findet fich eine große Unfis 
cherheit, ein Erwarten bevorftehender großer Umwandlun⸗ 
en in allen Gemüthern! Die umfichtigen und die Zus 
unft ind Auge fafjenden Aeligen fprechen es offen, aus, 
daß der gegenwärtige Zuſtand nicht dauernd fein, nicht 20 
Jahre pi auf dem. jegigen Standpunfte erhalten Fünne, 
Im Volke iſt eine allgemeine Erwartung, daß ein ans 
jener Zuſtand in ſeinen fociglen Verhältniſſen ſich ‚bilden 

erde. 


Maunigfaltiges. 


Aus Oberheſſen, im Sept. Dem Vernehmen 
nad hat das großherzogliche Hofgericht dieſer Provinz 
fürzlih über- einen Criminalfall erfannt, der zu den merk» 
würbigeren gehört, vie bei diefem Gerichtshof in neuerer 
Zeit - vorgefommen fein mögen, Vor etwa and 
Jahren wor ein Mann aus Freienſteinau im benachberten 
Walde erfhoffen worden, und bei näherer Unterſuchung 
ergab. €6: fich, daß der ;Thäter ein mit fünf Gulden fa 
laxirter Lopnjchäge ‚war, den, ber Liebhaber der Fran des 
Ermorbeten, mit ihrer Zuſtimmung, für dieſen Sünden, 
ſold 'gebungen ‚hatte. Das Strafurtheil nun fol lauten 
auf Enthauptung durch, das Fallbeil, für die beiven Män 
wer nämlich, und auf fehzehnjährige Einferferung, für 
bie Fran, welde, wie.man hört, mit ihrem Neuerforenen 
nah Nordamerika halte auswandern wollen. 


' Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
ter Betanntmahung.. 

2 (a) Nachdem beider am 19. _. fatt gehabten Ber; 
ſteigerung des Auweſens und ver realen Bädergereptigfeit 
bes Franz Joſeph Schneidt zu Martinszell erzielte Meiſt⸗ 
both die Genehmigung der Gläubiger nicht erhalten hat, 
fo wird anf Requifition des k. Landgerihts Sonthofen 
neue Berfteigerungstagfahrt auf . 

Freitag den 18, October 
Nahmittag 4 Uhr angefept, und es wird diefes mit bem 
Beifage befannt gemacht, daß auswärtige hierorts nit 
befannte Käufer bei der Gerihtscommilfion fogleich 
mit amtlihen Vermögens. und Leumundszeugniffen aus 
zumweifen haben. Kempten, am 29. September 1844. 

König. Bayeriſches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Santguts Verkauf. 


Auf den Antrag der Gläubiger des Joſeph Schneidt 
Müllers von der Rottahmühle werben die zu feiner 
Bantmaffe gehörigen Realitäten 

ontag ben 21. Detober I. Ye. 
von Morgens 9 Upr am in dem Wirthohauſe zu Rottach 
einer wiederholt Öffentlihen Berfteigerung unterworfen, 
und Ranfliebhaber, welche, wenn ke dem Gerichte um. 
befannt find fih über Leumund und Zaplungsfäpigkeit 
fegal anszuweifen Haben, hiezu eingeladen. Diefe Reali- 
äten beſtehen 
A. in der Rottahmühle mit Nebengebäuden und Hof. 
raum, realer und vadicirter Mahl und Saͤgmühlgerech⸗ 
tigfeit mit den dazu gehörigen Utenfilien. 
10 Tagwerk 74 Decimalen Aeder, 
27 w 62 u Wieſen, 
18 94 Waidboden. 
B. in dem Deconomiegute zu Wolſis Haus Nro. 3 mit 
Wohnpaus, Nebengebäuden und Hofraum. 
8 Tagwerf 42 Decimalen Aecker, 
3 „90 ” Wiefen, 
1 v. 3 02 Baldung. 
ia = 24. * —— 
nigl. Baperiſches Landgericht. 
Thalhauſer, Landrichter. 














3 (c) Wir machen die Anzeige, daß wir von dem in 
unferer Kunſtmũhle Cenglifgramerilanifpen Spflems) ge- 
en. Mehle eine Niederlage bei Hrn. U. Weigele 

Kempten errichtet haben und erlauben uns hiemit, die- 
ſelbe aufs befte zu empfehlen. 

Das Mehl befindet fi in Säden, die von der Mühle 
aus plombirt und mit ber Nummer ber barin enthaltenen 
Sorte verfehen find; — unter Zentner wirb nicht 


abge geben; — bie werben fü und 
viertels Zentner — — ——— 


Mehl Nro. 13 12% 
u „2 ” [7 „ 412. 16 » 
” „3. 7 „ »10 12» 
” u.ä „ [7 v„.9 36 » 

[7 7 24 


u „5 Er 
Befonders zu bemerlen haben wir, daß unfer Mehl 
Kernenmept if, und in diefer Eigenſchaft jenen Bow 
zug befigt, der demfelben im Allgemeinen zulommt. 
Memmigen, ven 25. September 1844. 
Hüetlin & Roeck 


Mittwoch den 2. October wird in dem Gaſthauſe 
zum goldenen Fäßle in der Neuſtadt von der 
Eommiffions-Lieitationd-Niederlage eine Ber- 
feigerung gehalten, worin mehrere Golv- und Gilberge- 
genftände; mehrere Betten und Bettwäfche, Herren» und 
Frauenkleider; verſchiedenes Schreinwerf, eine große 
Wage nebft Gewichtern; mehrere Gegenflände von Zinn, 
Kupfer und Porcellain; fo wie noch andere unbenannte 
Gegenflände, worunter fi vorzüglich Induftriearbeiten 
von Frauenzimmern befinden; einige Stüde Pers, Thi 
bet, Gilet- und Hofenzeuge, welche aber nur in ganzen 
Stüden abgegeben werben, an den Meifibietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werben; wozu Raufslufige ein- 
ladet, das obrigfeitl. authorif. Anfrage» aud Eommif- 
fions-Bürean von : ü 

Martin Shmidt, Eommiffionär, 


2 (a) Der Unterzeichnete iſt beauftragt, das Wohn 
haus Lit. B. Nro. 154 der Altſtadt nähft dem Theater 
an den Meifibietenden zu verlaufen. Diefes Wohnhaus 
befieht zu ebener Erde in einem Zimmer mit Altofen, 
einer Kammer, Rüde, Holzlege, Keller und Garten, dann 
Abtritt. Im erſten Gtod, zwei Zimmer mit Yllofen, 
Kammer, Rüde, Holzlege und Abtritt, Im zweiten Stock 
ein Zimmer, Kühe, Rammer, Holzlege unb Abtritt, und 
kann täglich eingefehen werven. Die Berfleigerung findet 

Dienflag den 8. Detober I. J. 
Bormittags 11 Uhr im Storchenwirthahauſe flatt, wobei 
die nähere le die befannt gemacht werben. 
Raufsliebhaber ladet hö ein 

— Michael Kiefel, Leihaus. Inhabet. 





Bei der am 28. Sept. in Nürnberg vor ſich gegangenen 
393. Ziehung find folg. Nummern zum Vorſchein gelommen: 
a 63 38 8 


Die 1434. Ziehung geſcheht am 8. Detob. in Winden 
und die Einfäge hiezu werben bis Sonntag ben 6. 
tags 12 Uhr angenommen. I. Piegler und ©. Eberhardt,. 


Redigirt unter Berantweortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 
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„Kemptnet-Zeitung. 
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1844: 








‚tet 

. wohl für unſere fo- ſchwer beichulvigt geweienen Land» 
—8 Teine giämendere Genugtkuung, als in der fürzlidy in 
erlaffenen Entſchließung des k. Appellationd- 
gerichts für Mittelfranken enthalten ift,; welche dahin; lau⸗ 


‚biefer Sache 


‚set, daß ‚vie Griminalunterfadgung in dieſem Betreff wee⸗ 
gen Mangel eines frafrechtlihen Reates auf 
subeben fei. 


Inteteſſenien dem loͤnigl. Minifterium , ded Innern- vorge: 
tragemen. Bitte, gang dem Wunſche der-Betheiligten ;entfpre- 
hend, abgeändert: ¶ JJ 
Preußen 
Königsberg, 19. Sept.’ Das Erfenntnifi erfter 


Baron v. Keudell (Berter des beim Feſtco⸗ 
Heraußforberung ! 
und Beleidigung des Oberpräfiventen Boͤnicher auf nein 
eRimaötafe lautete, ſoll vom R ig Richter ı 

an ift — daß fie bei der Feſtigkeit ihres Willens und in der Ueber 

annt. N; 


Inftanz genen 
mite betheiligten Mitgliedes), das wegen 
Monate F 
wider Vermuthen beftätigt worden Tein. 
Motivirung, diefes Erkenntnifſes Außerft gefp 
ß der Beleivigte Auch ein hoher Staatdbeamier, To gehört 
aron 9. Keuüdell andererſelis dem Adelſtande am, ein 


"Ninftand, der 3. B. in Gumnbinnen, als ein 
Br v.g feine bürgerlichen Sergefepiin injutirte, 


Gunften des erſteren benupt wurde. — Bel einen Fri⸗ 
r taten mehrere Studenten zuſammen, um ſich das 
Dar ala .brebis ſcheren zn laflen, Während Einer’an: 
ch die: Dperatjon verrichten Tief, Atterten die Andern 


vor dem Bildniß einer verftorbenen Fürſtin einige unver 
Ränpdliche ‚Hurfchilofe Medensarten, Bye ganz un« 
chuldig waren, den Hnarfünftler, aber in auffallende yo 
1 G brachſen, Kaum waren vdie Herten fort⸗ 
"gegangen, fo lamen wieder andere Mufenföhne, wollten 
auch furz geichoren fein und wiederholten, um ben’ Sp 
"voll "zu machen ‚- diefelbert unſchuldigen Worte („fuere 
wat der Kari Ep ag | 
(im nicht geringen Echreden fegend, der eime “polttifähe Ber- 
ſchwörung witterte und fogleich davon Anzeige machte. 


Afrung bra ort 


Die WO Landleute unferes Bezirk, welche | 
Mibdemn . in verfcyiedenen  Krobnveften in Griminalunterfus ' 
chungsarteſt lagen, find natürlid auf. freien Fuß gefest, ; 


‚amd. der. projeftite Straßen wurde; auf eine von ben | Entfcheidende® über den jehigen Zuftand der Kranfen it 


iſſet Se⸗ 


t tburden. 
Pflege herbeigefübr onen 


wider feien. (D. A. 3.) 

Bom Rhein, 25. Sept: Die vorgebliche Heilung 
der jungen Gräfin v. Drofte-Bifthering bewegt noch im» 
mer bier viel die. Zungen und Gemüther der Menfchen, 
mitunter erhigen fie ſich audy bei der Discuffion über dieß 
Ereigniß. Es wird daher den Leſern wicht, unwilltommen 
fein, eiwas durchaus Authentifches und fomit die ganje Sache 


erfahren. Das Nachftehende kann ald vollfommen wahr 
verbürgt werden. Das Uebel’ befteht in einer fogenannteh 
ferophurlöfen Smiegeichtoufft, nothwenvigerweiſe geparkt mit 
Waſſerfucht und Gontractur der Biegemudfeln des Unter⸗ 
ſchenkels (alfo ‘Tumor albus). Das Uebel beſteht jept 
noch in gleichem Grade und die Schwerbemweglishkeit ded 
‚Kniegelenfes, fo wie dad Unvermögen, ohne Unterflügung 
ge en zu fönnen, find biefelben, Im Glauben an bie ſehn⸗ 
ichſt gerwünfchte Heilung wurde das Bräulein fo erftarft, 


zeugung der Ihr gewordenen Befferung, ohne Krüden, aber 


Rotabene, geftüpt auf den⸗ Arm Ihrer Großmutter, den 
Meg aus ‘der Kirche bis in ihre — — Theil au 
$ zurüdlegen konnte, einen Theil des Weges aber fe 
ahren werden mußte. Sie vermag auch jept noch ab und 

, ohne Krüden, eine Heine Strede zu’ gehen, wenn fie 
Fi auf Yemand ftügt, aber‘ fie zieht die Wiederanwen⸗ 
dung ber Kräden jeder anderen Stüße det — 
wegen vor. Dies iſt das ganze Wunder! — Daß der 
Heilige Rock an allen Walfahrern Wunder ihut und’ fie 
vor den Menfchen treffenden Widerwaͤrtigkeiten fügt, hat 
fi in Trier nicht bewiefen; denn bereits find, hie’ ce 
auch nicht anders fein kann, unter den Hunderttaufenben, 
die dort zufanimenftrömen, ' viele Erkrankungen erfolgt, die 


durch die Strapahen der: Reife, die veränderliche Witte: 


rung, die Entbehrung der Ba Bequemlichkeit und 

Die ftäntifchen Hoſpitäler 
fiegen voll von Ktanfen, und «bei, den Bewohnern. der 
Stadt und Umgegend iſt eine noch größere Anzahl unter⸗ 
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ebracht, 
grad, Mi aa erbrüdt” worden, und Nieder 
Fünfte haben .. der Landſtraße in ver Nähe und fogar 


dem Marfte zu Trier am bellen lichten Tage Rat es 
A eine Wöchnerin ftarb eine Etunde nach erh 
2) Der Breis aller —— iſt gew — 28 
iegeft, um oh beh nötkdürftigften und unentbebrlichiten, 
wie. von. Brod, Fleiſch und Bier, iſt nicht mehr. ber Bes 
- darf berbeisufchaffen ; denn derielbe ift zu groß, wenn bie 
Anfommenden auch nur 24 Stunden dort zubringen, und 
ER d dann wieber entfernen. Kürzere Zeit Kann aber dort 
d verweilen, ohne feinen * erreicht zu haben. 
Unendlich viele Pilger müfjen unter freiem Himmel zus 
bringen, es liegen daher auch in der Stadt auf den 
Straßen. Das Friutmailer wird wird ihnen in Eimern aus 
den, Häujern berausgereicht, um ihren Durft I u löfchen. 
Wenn. die, Pilgerfahrten noch lange in demſelben Grade 
n, jo wird. bei der jeht eingetretenen Fühlen und 
veränderlihen Witterung der ——* von Durchfällen, 
uhr, Gholera u. f. w; zu befürchten fein, was von gro: 

und nachtbeiligen Aelgen für die Bewohner T 

fein wird, da ſolche Eteigniſſe nicht vorgefehen wurden. 


(Elberf. 3.) 
Vom preuß. Niederrhein, 27. Sept. Die von 
Beier zurüdgefehrten Dige haben die Nachricht mitger 
bracht, daß es dajelbit bei dem — der zahlrei 
—5 — aus Lurembutg, an deren Spitze fe) der 
IS Laurent befand, ze den Zugmitglievern (iöR * 
Thore 38 * ae gekommen fei, welcher ein 
Gr in demjelben 2 
die Grat, —— ea —* ſoll unter den 
rg Leuten eine fehr unerbauliche Prü Rattge 
haben, wie von „Augenzeugen ver 
ie a Zeitung” hütet 1 vmohl, in ihren fal- | 
bungsvollen Wallfahrtsartifeln dergle Vorgänge mie | 
theilen; wir trauen ihr fogar F sehe 85 Diefels 
en füt gat nicht PA zu erflären. ) 
erre 






nicht an 44 Aller Art; | Der Wein 
Teiftet. 


1 find ‚jedoch für F 


* an fünf DI Tun Grant 


yaffe biefen Nachcheil —24 Erſa 
as die ————— ad beftinmmen 2860 
ihre Zollſyſtem allmählich dem des Vereins näher zu brin- 
das find hauptfächlich die glänzenden finanziellen Re- 
(dl, —* ſtets — gendem Maße der 
jegt erzielt hat, dann bie en ei B 
rn a ice 55* —5 
aben ſich namentlich in Bezug auf Böhmen. fo gün 
herausgeſtellt, daß 0 a ne vie — 
tion in Pr le, andern, größeren Orten: bereitö verdon⸗ 


pelt hat. 
Kr ädfreic. 

Meg, 25. Sept. Die großen Heeresübungen, mit 
——* die a Erftärmung unferer Stadt verbun⸗ 
— a. en > — pe —* den bis —* in der 

mgegend wie ldhutten eingelagerten Regimentern 
l ein großer Theil bei und am, wodurch ſich für ein 
Tage eine große — in gr? Mauern vereinigt. 
Ein von dem. General U —* ſchon 
in voriger Woche ae ae 
und Bewohner auf das Hrü 2* vom 
Allgemeinen zwiſchen Bürgern und Soldaten befleht, 
und zwar in der —— an. für Erhaltung der 
Ruhe und Ordnung. zog vo ms bat im 
Allgemeinen viele . ennniſſe "dureh fehten Ober⸗ 
befehl über die Truppen bekundet und ſich in ven A 


j —— Feldherren Achtung erwotden. Der Fü 


Regent indeffen viel von feinem 
beren ariRefratifhen Weſen abgelegt zu Haben, da man 
ihn fehr gen Saat den unteren Grade und felbft 


olbaten in. vertrautem Gefpräche. bemerkte. . 
ee mitunter. hefti üffe ‚haben jan She 
wenig Eintrag. g n und im Ganzen warb rer aug⸗ 


‚geführt, was in den Planen des Kriegsminiſteriums wie 
‚in denen der einzelnen Brigade⸗Commandanten lag. 
Zahl ‚der. Kranlen if nicht Kr bedeutend, obwohl die Ue⸗ 


| dungen fehr anſtrengend waren. Viele Regiment fehren 
apungen zurüd, nut wenige 


nicht mehr in. ihre früheren 
färfung der-a —9* Armee ber 
** Die Koſten des * belaufen ſi A —* 


ige Blaͤ 
fin do 5 1 Bang uf 


| tüchtige Einütung feines Mitärs nie Koften geicheut, ud 
Mi ei: nen —* m en if! * ‚die regelmäßigen Budgets entbahen, 108 jenes Jahr Gichte 
Th F und ——** 8* feit ‚einiger er unter || ‚von „mehreren... Millionen n. Lagen. 
Behörden herricht,: aufg wei Rötn. 3.) 


— daraus auf etwas —— 
nichluß, 
in. Böh 


wärtig ‚einen höheren Zollſchutz 
— aufſtellt. dürfte eiue Op⸗ 

u —86 fein, die indeß indem Maße wieder 
Bi würde, als die Einficht ich Bahn bräche, dab 





nenche ——— 


———— Se. Maj. der König ‚von, Bayern 
| af am Sept Rachts 10 Uhr ‚von Berchtesgaden 
wieder. in München «in. 


Wien, 27. Sept, Seit Kurzem ſpricht man ‚ernftlich 
von ‚einer nahe bevorjtchenden Aufhebung des Heinen Lot⸗ 
tofpieles MPRRTEN. Es wird beim Sprechen — 


Epaufen Den Ames wird unterm 18. Sept: and | Hhäc mir Milfisten habe auslöfen wollen, glaubt Remand 
Bayonne gefährichen: „Allee, nes —— ap | mehr, — Wa u ae essen 
volinio Luce er“ en — 13 und Pr 
ger, alß irgend * die" ————— Spaniens 
neuet 






—7 age —— Er ı., 


er Einige ver Perſonen, welche ie 
an ber Sue des 9 —— Planes Mehen, ‚haben | einesıkaiferlichen beſſen Sewicht (3° Kilogr.), 
felbft, wo im - fie fei techen® zeihen lonnie, Ber- | twahrfcheinlich etwas übertrieben an “fl, wenn ma 
ngen jeglicher Art een rd und ihr Gefühl | auch) ‘annehmen wil, daß —— die Schwere der Kopfbe⸗ 
—* Me a uud Uubilden, ——866 yon der hetr⸗declung nad dem Bang, —— 
Hide "ae Bene Maine, — — — 
a ai⸗ au. Rache ie Beweguugen ber Age 
welche zur" — der 4 Besuae br Ar, im —2 Majeſtaͤten, 


nien verwendet werden, haben Argwohn erregt: Ein fe⸗ 

ſter Bund it zwiſchen den Ah acuch os und den Pro- 
reffiſten, welche ſich vergangaut, X J— Eſp hau 
ero tere, —* wordeũs. € er fpanif 


auf Kasten und Artilleriei 582 — die den gungen 
g der Stadt 

ver m ind und Regen —— De Si 
Athen errtichten am: 18: ihr — und zeugten 
thatſaͤchlich vom der Untipathie genen das geſtürzte Mini⸗ 
Nerium. Kolenis tmurde mit A412, Ra Metaras mit 3934, Kalle 
phones mit 4446 und Wtachos niit 3206 Stimmen ger 
wäh, Malryanis hatte 1408, Kalergis, vor [nn 

— Löwe des Tags, 792, nd ‚Mautofordatos 3:6 

WVorgeſtern wurden die Kammern von Sr. Ri 
Deut abmg mit einer Rede —— die ſogleich abgedrudt 
und vertheilt wurde. urde ©. —— zum 
aͤſſdenien des Senais * ie. ven Vorſitz in der 


je nörb Spanien jeden, enten And er 
Felgreid Hr in wicht —*8 —— Pros | 
Dingen und Navarra: erfir tes in mehr 
teren Hauptftädten ine Du fie viel, Aufmuntes 
tung Te, br di - b — antik rg 
oder in Santander bürfte 3 er keit vi 
erfte Auebruch erfolgen. , Im Rep ai, re “ Bu: ‚ab: | "Deputitenfammer bewetben —— ** Rh 
zere Offiztere ch und DaB ron 6: Palamives und: ©. mit dem nächften 
goria unter befondere Aufficht Aa we yet ang Dampfbooi ans Alerandria zuruũcketwattet witd. A.3) 
der Unguftledenheit gteift In der Armee rafch um a, und | = BRanLIgTetTTR er. 
wird über futz ober lang Joöbtechen.“ Mien, 29 Sept: Fehp. ift zu Preßburg das 
f mar 28. —— „er m wird eine | Urtheil an den beiven Mörder Das. Sapptagesepntirten 4. 
große eig ge Kar die Tro- | 9. Drosz) mit vom 64 werte vollzogen worden. Tauſende 
‚phien von Yely Sr. Maj. dem 758 — Philiep | won Neugierigen * ſich — ‚ohne daß übri⸗ 
übergeben, und Hierauf im feierlichen Zuge nach dem Ho⸗ gens auch mar eine Stimme des Mitleivs, wie or font 
el der‘ ge ar werben jolfen. Wie der Mei- mol chieht, Für die Verbrecher vernommen ' 
KH zu verſt —— hat der König Feine Reife nach fiel der Kopf nes Be A. Toronyi, * 
re Eee fin en aufgeſchoben um nod Zeuge * des Paul Rovacs. (A. 
lichleit fi en. Ehe das Zelt des ma- Ju dem Tour ve Nesle- —* find zwei der Ange 
n Pringen 4 »ahin kommt, wird es zur’ Be- Zapren ( 
ver Schaufuft ver Parifer im Tufleriengarten | - 
= # werden. Der berühmte Sonnenſchirm iſt einfl- 
in einem der-Säle des Kriegdminifteriums nieber- 
Er iſt von Seide, throtb und von nicht | 
öde g als ein " oibenffiches damilientegendach. J 
Tele Et Alter befegt mir einigem ztemli 4 
Gen Oranaten, bedeckt beinahe völlig Stoff, a 
dem. er’ berfertigt ift. FRingherum ku ber be PT 
S Zoll laufen Franzen gleichfalls won Silber mit: Brofaden | 
mi "Mn emjeni- |» 


a Te rr —— tam. 
—*85 29, 26. 
— — ne —* An fokter Nacht — 


ein au 
ira ba Dhne en Laut vol! Ir u’ 


— 5* 
Die Arbeit mird jegt für | —— 8* Seen, werk 
ER ‚diefe Srer-1-wadier-vertfeivigt; aber wu au um Hiffe gerufen patte, 


deine-Reife auf Mblerfhwing ia den Lüfte fort, uhb 
ließ nach näherer * ————— feinen 
Nomen „Scäufun gerüd. (€. 3) 


2 Mitte September. Die unerträglice Hipe ' 


des-Sommers, welche hier eine Höhe —— wie laum 
füpliger in Jtalien/ iſt vorüber. Die Sommerfriſchen, 
namentlich Vie beventenbflen in: Oberbogen und am Rit- 
ten, den Höfen längs des romantifchen Eifadthales, find 


geendet, und. ‚die legten Familien in die Stadt gezogen. 


&s beginnt wieder lebhaft zu werden, mund die Zahl der 


emben, welche das in Defterreich in ben Chat mufter- | 
en hierher führt, wärst täg- | 
u Tagen ver 
inlefe, welche Hier beim günftigfen Wetter bereits 
ihren Anfang genommen hat. Soferne der ‚Himmel in 
diefen ai Tagen: gg — man 
der günſtigſten Lefe nun. a on gen _ 
‚an deffen Seiten die befle 


uſtitut der Stellwa 


Hiezu kommt die Regſamkeit in den 


Bein vom Terlau getrunlen 
Sorte reift. Im feinem Feuer jenem edlen Traufe aus der 
Champagne nahe kommend, mimmt ber: weiße Terlaner 


mad dem rothen Ralterer Seewein den erflen P “ 
im 


ter deu Meinen des rebenxeichen Tyrols ein. 
beträbend, daß in Folge der hermetiſchen ge ber 


Markt für diefe edlen Produlie des Randes jo gering if, 


da er fig nur auf Nord 
dur die Preife auf eine 
dem Produzenten der Ge 
Maaße fühlbar wird. 


rol- ausdehnen fann, uud ba- 


des Jahres nur, in 


er rührt auch das flätig zu- 


lo Sinfen des Arealwerthes hier zu Lande. (MR) 


 Mmsliche und Privas Anzeigen. 


Edietal:Ladung. 


‚ ‚Midael Zeller, Iediger Färber und Hausbeſiher 
dahier, hat fi freiwillig der Gant unterworfen. “ 
werben daher bie gefeglidgen Evictstage nämlich: 

I. Zur Anmeloung der F 
hörigen Nachweiſung auf 

Montag den 4. November l. se 
Bormittagse 9 Uhr; 
AI. Zur Borbringung ber Einreden gegen vie ange- 
melbeien Aorberungen anf 
Montag den 2. December I. J. 

Bormittogs 9 Uhr; 

IH. Zur Shlußverhandlung und zwar für bie Replik auf 
ı Montag den 16, December. 9. 
—— 9 Uhr, und für die Duplit anf 

ontag den 30. December 1. J. 

Bermittags 9 Un fefßgefegt, und hiezu rg unbe- 
lannte Gläubiger des Gemeinfhulpners biemit ö 
li unter dem Rechtsnachtheile vorgelaven, daß das 
Nichterſcheinen am erſten Edietatage die —— 
der Forderung von der gegenwärtigen Coneursmaſſe, das 





t ‚perabgedrürft werben, daß 
gem 


orderungen und deren ge⸗ 


Jſen um 8 
— au den übrigen Edictotogen aber die Aus- 





ſchließnag mit den —A vorpen menu Denı- 
fangen zur Folge hat. ; 

Zugleich werben Diejenigen, welche irgend. etwas. von 
dem’ Bermögen, des Gemeinſchuldners in Handen haben, 
bei Bermeidung des modhmaligen: Exfages aufgefordert, 
ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu aber 
geben. Kempten, ven 18. September 1844, nd nD 

t  Rönigl. Bayer. Kreio⸗ und Stadtgericht. — 
Buding bam, Directo Director. 


2 (a) Inländiſche Münchener und Aa EM 
biliar: Fener-Berficherungs:-Gefellfchaft.. 
GarantierCapital fünf und- eine halbe Million Gulden. 
Berficherungs: R fiebenbundert acht und achtzig 
illionen Gulden 
Nachdem ih als Agent (Siugeuiilalie intäudifger 
Mobiliar-Feuer-Berfigerungs-Befellfgaft 
für den Magiſtratobezirk Rempten und die Laudgerichta⸗ 
bezirfe Kempten, Immenftadt und Sonthofen 


Jan, die Stelle des verfiorbenen Agenten Joſeph Weir 


benberger ernaunt und ‚unterm 21. Geptembet von 
Seite des kgl. Minifleriums des Innern beflä- 
tiget murbe, jo biethe ich hiedurch meine Dienfte zur Bew 
mittelung von BVerfierungs-Anträgen und Ertheilung 
er _ die Berfiherangen Bezug habende Aufſchlüſſe er 
eben 
A Da die Solibität der von mir vertretenen Auflalt ih 
unferer Gegend — befannt und bei mehreren 
Brandfällen I erwiefen hat, fo enthalte ich mid aller 
weitern Empfehl Seren den 3. Detober 1844, 
Franz Zaver Hartmann, 
_ Magifitatsrath und Agent. 


— Die Untergeihnete if ge gefonnen, ihr bereits.neu ex» 
bantes Haus Lit, D. Nro. 331 im der Altſtadt am Muh⸗ 
Ienberg aus freier Hand theilweiſe oder im Ganzen 
zu —— Das a enthält 6 —— 
Zimmer, 2 Rüden, Altane, 2 Gewölbe, 3 Keller, Stal- 
lung zu 2 Pferden, ferners: ein großer Hof, Barten 

and Wafchlüche, wobei fih no 2 Stäbel mit Vieh und 


ungen, 


| Pferdeftallungen befinden. Liebhaber lönnen foldes täg- 


li einfehen, und die weitern Bedingniffe von ber Eigen- 
thümerin felbft vernehmen. ‚Bauten, den 2. Det. 1844. 
„Rlughammer fel, Wittwe. 


Befanntmahung, R 

2 (a) Ein Deconomiegut in der Nähe der Stadt Ka 
ten mit ungefähr 30 Tagwerk Felder und Tiefen if zu 
verlaufen. Das Näpere if im 3. &, zu erfahren, 

2 (a) Bei Uutergeichnetem m if au verlaufen ein * 
brauchter Char a banenmebft Sglittengeſtell, eine eiu · 
fpännige Chaiſe, ein newer vierfpänniger gen, ein 
—— dr ren Buprwagen nebſt mehreren Chei 

geſchirren. 


3. SHtigitins, Saulermeißr, 





Redigirt | unter Berantwortlicteit bes Berlegers Tobias Dannheimer. | 


Gigmwendnen 


% 


Kemptner Zeitung 


Sonntag 
Deutſchland. 
Bapvern 
Der Nürnbd. Korreip. fchreibt, daß bei ver Rüd- 


ehr Sr. Maj, des Königs nady München alle Empfangs— 
feierlichkeiten verbeten worden waren. 






Bade m 
Mannheim, 29. Sept. „Der deutjche —— 
burſche, nach den Forderungen der Gegenwart, eine Samm⸗ 
lung nützlicher Etfahrungen und Anleitungen X.“, welchet 
im Verlage von Moriz Hähner hier erſchien, iſt im Groß⸗ 
herzogthume Heſſen bei Strafe verboten worden. Dieſes 
Berbot feheint auf die Ankündigung bin ausgefprochen zu 
fein; denn zur Zett, wo ed erfolgte, lag „der Haudwerks⸗ 
burſche“ noch bei dem Buchbinver, um ſich einheften zu 
laffen. Hier wurde ihm anfänglich fein Hinderniß in den 
Weg Helegt; bis vorgeſtern von dem großherzogl. Miniſte⸗ 
tium des Innern die MWeifung eintraf, das Buch polizei 
lich mit Beſchlag zu belegen. Die Anflage, weldye folgen 
muß, wenn die — —* innerhalb dreier Tage rich⸗ 
teilich beſtätigt wird, loͤnnte nur das ſechste Capitel tref⸗ 
fen, überſchrieben: „Polniſche Bildung“, worin dem Hand⸗ 
werköburfchen getathen wird, ſtatt ſchlechtet Romane gute 
Zeitungen und Bücher, namentlich über deutſche Geſchichte 
Bine worin ferner die Vorzüge der coriftirutionellen 
onarchie vor der unbejchränften Dargeftellt, endlich des 
Communismus gedacht wird, aber keineswegs anpreifend; 
der junge Manır foll ſelbſt yrüfen und an feiner Verbin- 
dung Theil nehmen, die der Religion, dem Staate, der 
Sitte und dem Rechte zuwidet If; Doch foll er nicht: je- 
des Verdammungsürtheil blindlings unterſchreiben. Der 
f Ferd. Adrian, ein hiefiger junger Bürger und Ta⸗ 
pezier, ol nicht wenig darüber erftaunt fein, daß feine wohl⸗ 
gemeinten Ratbichläge als Berunglimpfungen ver Moram 
hie, ald Ptedigen des Communismus angefehen und zu 
Verbrechen geftempelt werben. Der. bapiihe Staat hat 
Auch nicht die mindefte Urſache, ſich vor dieſem Buche zu 
fürchten, und man glaubt’ allgemein, daß ein Anlaß von 
außen der Mafregel der oberiten Verwallungsbehörde zu 
Gründe liege. (Kö. 3.) 
r. 


9 a8 nove 
annover, 3 Sept. Daß Hr. v. Schele die letz⸗ 
ten Monate oder Wochen feines Lebens geiſtesabweſend 
wat, haben die Zeitungen bereits gemeldet; wie man hört, 
bat er ſich eingeditet. 68 befiche eine Verſchwoͤrung um 
ihn tatholiſch zu machen. (Reipz. 3.) 


160. 









? 6- Detob. 1844. 









Bom Oberharze, im Sept. Man bringt das Ent- 
ftehen des entjeplichen Brandes auf Klausthal und das 
Benehmen eines Theils der Bevölferung bei diefem Brande 
mit einer tumultuariſchen Aufregung in erbindimg, welche 
in Bolge einer verfuchten ftrengen Durchführung der Vers 
bote eines freilich althergebrachten Mißbrauchs mit Feuer⸗ 
gewehr eutftanden tft. Die luftigen Bergleute waren näm+ 
lich gewohnt, ihr Schügenfeft durch Aufzüge, wobet tapfer 
in den Strafen gejeofen wurde, zu feiern. Die Stra: 
fen in Klausthal find fehr breit, die Häufer meiftens nie 
der und mit Schindeln gededt, und fo glaubte das könig— 
liche Bergamt in diefem Jahre ftrenger als bisher auf das 
Verbot des Schießens halten zu müſſen. Es wurden das 
her mehrere Uebertreter dieſes Werbotes verhaftet. Die 
Menge, darüber erbittert, ging nım, anftatt gach dem Schit- 
penhaufe, vor das Gefangenhaus und bewirkte mit Ger 
walt die Befreiung der Gefangenen, Nun verbot die Bor 
lizei für den nächſien Schüßentag den Auszug ganz; beiien 
ungeachtet ſammelten fi Die Schützen wieder und began— 
hen ihren Zug. Abgeſchickte Poligeibediente fonnten date: 
en nichts ausrichten und wurden mit Sat empfangeır, 

a fegte ſich ver bei den Bergfeuten fehr Kelichte erfte 
Bergraih zu Pferde und verfuchte die Schügen ımd das 
Bolf zu bewegen, fich der gefegfichen Ordnung zu fügen; 
allein, um micht Alles zu verderben, zog er ſich wiedei 
zurüd. Jetzt unternahm es ein junger Afjeffor, die Menge 
zu haranguirem, that es aber, mit folder Heftigfeit, dag 
der Tumult immer größer wurde. Man riß ih ‚vom 
Pferde und vergriff ſich thätlich an ihm, Einmal in Wirk 
erathen, wurf die Menge mehreren Bergbeamten bie en: 
er ein, ımd daranf folgende Unterſuchmigen, Verhaftun⸗ 
pen und andere Maßregelm fteigerten ‚die Grbitterung in 
dem Grade, daß die Eingangs angedenteten Vermuthungen 
über die Entftehung des Brandes aus Rache und Boshrit 
nichts Unmahrjcheinliches enthalten. (Berl. 3.) 


Preußen: 


Sept. Geſtern wurde das Urtheil ers 
ſtet Inftanz, das über Ichech gefällt ift, demſelben pu- 
gen } he au en durchs Fi Der ** 

enahm t drang des‘ Spr mit demfelben 
Gteithmurh, (weichen * Gefüngnifte art hat. Er 
bat, alte Eniteitungen und Grörterungen wegzulaffen, da 
er biefelben als früherer Juriſt Tenne, und . g fee 
—— die: Appellation an die zweite Inſtan 
er ſeht wohl wiſſe/ daß, wenn er ſelbſt auch darauf ver⸗ 


Berlin, 26. 


* 8 Ba fr 4 5, 4 

ichten wolle, doch om Gerichte ex offieio datauf ange⸗ 
—9* —— iſt es daß das Urtheil 
auf Hinausführug zum Richtplaz im bloßen Hemde und 
auf Abhauen der Band vor der Hinrichtung laute. Wie 
mittelalterlih auch manche Beſtimmungen in dem alten 
Geſetzbuche fein * a, ſo ſteht Doch nichts von Dergleis 
ben darin; die Richter aber förmen feine meuen Strafen 
erfinden, fie bürfen nur die bärtefte aeklich beitimmte Tor 
dedart verhängen: Tod durch das Rad von unten auf, 
was fürchterlich genug ift, ohme daß man andere Martern 

binzuzufügen braucht. (Köln. 3.) * 
An 26. Sept. Der Sund, welcher die Oft: 
mit der Nord⸗See verbindet, iſt dutch die Batterien von 
Helfingör gefperrt, unter. deren Schuß die däniſche Regie— 
rung einen läftigen, mit nachtheiligem Aufenthalt verbuns 
denen Zoll von allen durchfahrenden Schiffen erhebt, der 
dem Auffhwung des Oſtiſeehandels hindernd im Wege 
fteht. Preußen, dad auf dem Wiener Gongreß den Sund- 
oll im feiner beftehenden Fotm für 25 Jahre anerkannte, 
Ih für fih und im Namen ded Zol-Vereind nach Ablauf 
jener Zeit in Unterbandlungen getreten, um gegen eine 
jährlich zu zahlende feite Summe feinen Schiffen den uns 
ebinderten Durchgang durch den Sund zu fichern. Aber 
Dänemart, das aus dem Sundzoll eine Einnahme bezieht, 
die dem fiebenten Theil feiner ſämmtlichen Staats-Einnah: 
men zn fträubte ſich beharrlich felbft gegen einen 
fo billigen Borjchlag; man fagt, die deßfallſigen Unters 
bandlungen feien ins Stoden geraihen. Ein unternehmen» 
der Schwede fam vor einigen Wochen nach Berlin, um 
bier dad Terrän wegen einer Aftien-Unternehmung zu fons 
Diren, die eine direfte Dampfchiffahrts-Berbindung zwifchen 
Hull und Stettin über Gothenburg zum Zwede hatte, womit 
man zugleih das Projet in Verbindung bringen wollte, 
durch den füdl. Theil von Schonen einen Ganal zu führen, 
durch den man den Sundzoll umgehen fünnte, indem ders 
felbe etwas nördlich über Helfingborg wieder münden follte, 
Die preußifche Regierung hatte faum Kunde von diefem 
Project erhalten, als fie durch Vermittlung des Minifterd 
der auswärtigen Angelegenheiten auf —8 einzugehen 
beſchloß. Der ſchwediſche Mann erhielt eine ausreichende 
Reiſeentſchädigung, um von der ſchwediſchen Regierung, 
bie bereitö erflärt haben foll, von einem ſolchen Ganal 
feine Abgaben zu erheben, die Bewilligung zum Nivelles 
ment des Terraind zu erwirfen, um ein vorläufiges Ni— 
vellement ausführen zu laffen. Derſelbe ift bereits nach 
Stodholm wieder zurüdgereist, und man denft noch in die 
fem ſt an die Arbeit geben zu können. (Magdeb. 3.) 
dnigsberg. Der biöherige Director ded hiefigen 
Theaters, Hr. Tietz, bat fih noch vor Ablauf feiner 
Conceſſion ohne Abſchied von hier entfernt.. In feinem 
Rachlafje bat ſich ein Schrifichen gefunden, welches ‚unter 
der Ueberſchrift: „Weiße und 3— Perſonen,“ ein 
Verzeichuiß mehrerer Individuen feiner Belannlſchaft ent 
bält, fomohl Königöberger ald Auswärtige, welche er nach 
Ihren Gefinnungen und Yeußerungen über eine auswär- 


2 54 645 >= i > ww San * 
Age Macht, unter sung Don SH undkigen, 


— 

nn 

fie ſich ausgefprochen, Thildert, Auch mitu erkun⸗ 

gen enthält, wie mit ihnen, im Fall ſie das Gebiet jener 

Macht betreten ſollten, zu verfahren fein möchte. Das 
seht ſcheint bald nach dem Ausgange der legten polni- 
en Revolution angelegt worden zu ſein; (Kälbenf, 

F Köln. — —— Hr. Tietz ſek als tin ſeht 
‚ergebener Ruſſenfteund befanıt, —— 

Von EN nand Kreiligraih it fo eben bei Viclot v. Jar 
bern in Mainz ein über 20 Bogen ftarfer- Band Zeitges 
dichte unter dem Titel: „Ein Glaubensbefennmiß* erfchie- 
nen. In der Vorrede motivirt det Dichter feinen Leber 
tfitt zur DOppofition, und bemerkt, daß er feit Neujahr 
1844 aufböre, die ihm vom Könige von Preußen verlie⸗ 
bene PBenfion zu erheben. (A. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 29. Sept. So wenig man ſich auch von 
ber heutigen Siegeöfeier verſprochen batte, ſo iſt dieſelbe 
doch noch weit unter den, beſcheidenſten Grmwartungen ges 
blieben. Niemald war die Haltung des Pariſer Publi— 
kums bei einer nationalen Feſtlichkeit jroftiger als beute, 
War es der. Regen, welcher den patriotifchen Stolz ers 
tränfte, waren es die ängitlichen Vorkehrungen gegen die 
Annäherung des Boll an den Schauplag der militäs 
ichen Geremonie, welche Verſtimmung heroorriefen, furz 
die Theilnahmlofigfeit der Bevölferung von Parid war 
eben ſo augenfcheinlich, als allgemein. Etwas größer 
war der Zudrang in dem Zuileriengarten, wo. dad am 
Dely eroberte Zelt des Sohnes Muley Abderrhamans 
aufgeichlagen iſt. Die bisherigen Belchreibungen dieſer 
Trophäe find im jeder Hinſicht übertrieben. Statt eines 
ungebeuern PBalaftes von Leinwand, den wir zu. jeben ers 
warteten, fanden wir ein unſcheinbares, ſtark geflicktes 
und fehr niedriged Zelt in Form eined Champignons, das 
etwa 30 bis 40 Schrüte im Durchmefjer hält. Ringe 
um das Zelt ber, und gleichfalls in einer Eutfernung von 
30 bis 40 Schritten von, demfelben läuft eine Einfafung 
von Leinwand, etwa wie die NRingmaner um ein feſtes 
Schloß. Nur wenn man diefe Umzäunung und dem ziwie 
fchen derfelben und dem Zelte liegenden freien Naum, auf 
welchen die Zeltftride auslaufen, mit zu dem Zelte ſelbſt 
rechnet, fan man demſelben einen beträchtlichen Umfaug 
aufchreiben. . Das Zelt ift übrigens im hödhiten Grad 
einfah und feine Ausihmüdung beftebt, außer einem 
vergoldeten Knopfe, bloß in einigen „Jierrathen von 
— ce die auf die weiße Leinwand aufgenäht 
ind. (A. 3.) Ag, 

Das I. des Débats beflätigt jeht die Nachricht 
von der Verlobung des Herzogs von Aumaͤle mit der Prin⸗ 
zeffin Marie Garoline —*8 — von Salerno. Die Braut— 
werbung geſchah am 5. Sept. durch den Herzog von 
Montebello, Geſandten Er. Maj. des Königs der Fran— 
zofen am ficilianifchen Hof. . Det Chevertrag, iſt unter— 
zeichnet. Die beiden Verlobten find faft von einem Alter. 


ie ‚iR. am 26 April 1622, der Prinj am 16: 
hiehge Besälfer 
12 »ters, 5 } 
rung iſt dutch das Unglück ‘erfchürtent, welches den: aus 
der: polnifchen Revolution ſo befammten General». Uminski 
betröffen. Er hielt fich in Spaa auf, wo: ihn der Polis 

i är einer unbedeutenden Schuldforderung aus 

.. — * zu Ay Br — 
das hieſige iß brin Detr greife: 
— ee ift über 70 ——— wollte dieſe Schmach 


nicht überleben; Zuerft hängte, er ſich am feinem Halds 


tuch. auf, wurde aber durch den Wächter abgejchnitten; 
dann. öffnete er fich die-Adern an beiden Armen, und bis 
jegt it trog der ärztlichen Hülſe die. Lebensgefahr nicht 
vorbei. Der Schwiegerfohn des Generals und deſſen Toch⸗ 
ter leben großartig, indeß der Vater auf dem Strohlager 
des Thurmgefängnifies jeine Seele aushaucht. Die, reich: 
ſten ehemaligen Freunde, Umgebungen, und Aufheper des 
Generals haben ſich nun lange von ihm zurüdgezogen. 
Anders war es im Kriege, wo ein großer Theil der jegt 
auf Heldenthaten ruhig. ih ausruhenden Poſener Edelleuie 
einen glänzenden, Stab um deu Genretal Uminsli bildete, 
um befto leichter, Kreuze oder (hrenzeichen, zu befommen 
und doch den Gefahren und Kriegsſtrapazen auszuweichen. 
Wie: viele jind. unter, dem Schuge dieſes Mannes in der 
furgen Zeit von einigen Monaten aus DBoluntärs zu dem 
von Majors und, pe An zit denen fie jich jegt 
im Bazar ſchmuͤcken, gelangt! jollte Die öffentliche Meinung 
ſolche Leute , nicht, bloßſtellen und das —5 


Neueſte Nachrichten. 

Deutſchland. Stuttgart, 1. De. Mit großer 
— — alle ame der Volfsfache im weiten 
deutſchen Baterlande es vernehmen, daß die BVolföpartei 
unferes Landes wieder mit Macht den, parlamentarifchen 
Kampfplap betreten will. Der heutige „Beobachter“ bringt 
bereit „Wahlvorfchläge* eines Vereins für die bevorftes 
henden Wahlen. Diele Manifeſt iſt unterzeichnet von 
Kammerer in Reutlingen, 'Deffnier in Eßlingen, Dörtens 
bach in Calw, zes in * art und Fedeter in 
Stuttgart, Murfchel in Stuttgart, Pflanz in Schörzingen, 
def in Weinsberg; Paul Pfitzer, Friedrich Römer, Prof, 
Schott, Schmid in Stuttgart, Schmückle in Bachnang, 

warz in Güglingen, — * * in Stuttgart, Uh— 
land.-in Zübingen, Bir, in: Ulm, v. Zwergern in Ravenö⸗ 
bung ⸗ lauter ehrenwerthen Maͤnnern, zum großen Theil 
weithin belanut durch Gefinnungs-Tüchtigleit, Talent und 
Kenntaiffe, und bewährt als Freunde Des Volles. M 
das Bolk fie Fräftigft unterſi und ‚ihnen ſelbſt feine, eir 
genen Interefien eruſt ans herz legen, denn nur, dann 
mag rechter ins Werk kommen und feine. Sache ge 
fördert werden. (B.I.)- —— — 

Koblenz, 30. Seph. Das bei v. Zabern in Mainz 


erſchienene neueſte Werk’ von Freiligrath: IEin Giau⸗ 
bensbelenntniß, Zeitgedichte“ iſt ſo eben bier in Buch: 
handel: außgegeben worben und.erregt ungemeines Auffchen. 
Das Bud) wird Furore machen: und Freiligratch, den man 
wohl nicht · ohne Grund dem Wolfe mehr enträcdt ſeithet 
glaubte, jagt im ıder Vorrede des Buches ſelbſt, daß er 
nunmehr ganz dem Bolfe wieder angehöre. Der Dich 
ter jagt in der würbig gehaltenen Vorreve unter Anderm: 
Keines, namentlich der in der zweiten Abtheilung enthals 
tenen » Gedichte: -fei gemacht, wie er mit Ruhe verfi« 
ern Fünne, jedes ſei durch ein Ereigniß geworben, wie fein 
Entſchluß die vom Staate bezogene Penſion in die Hände 
des Königs zurüdzugeben; jeit 1844 habe er aufgehört die, 
Heine Penſion, womit er am Neujahrstage 1842- überrafcht . 
worben jei, zu beziehen ; er bekenut fich jeßt durch Wort-und 
That eniſchieden zur Oppofition. Der Geiſt, der in den 
Gedichten herricht, läßt fich hieraus erkennen und von 
—— erwartet man nur Gediegenes. (F. O. P. 3) 
riechenlaud. Ancona, 27. Sept. König Drto 
hat am 19. die Narionalverfammlung eröffnet. Eine auf 
fallende Theilnahmloſigleit des Arhenifchen Publicums bes 
geichnete diefen Tag. Auch im Verfammlungsfaal her 
Kälte, — Ein Werk von Kalergis hat eben die Preffe ver- 
laſſen; wie man hört, find es Memoiren über die Sep ' 
temberrevolution, Kalergis verehrte -Prachteremplare das 
von dem: König und einigen fremden Gefandten; 'in der 
Vorrede ſoll er dem englifchen und. frangöfifchen Repräfen 
tanten für. die trefflichen ‚Rathfchläge danfen, die ſie ihm 
am. 2. (14.) Sept. ertheilt haben follen. (U. 3.) - - 
ä Manninfaltiges. 
Münden, 1. Det. Ein Ereignig A la Wer 
ther, das fi vorgeftern in ber Au ‚zutrug, erregt. hier 
viel Aufſehen. Ein Bäckermädchen aus jener Vorſiadt 
hatte ſeit 5 Jahren ein Verdältniß mit einem Tiſchler— 
geſellen von dort; da dieſer bie Anſäſſigmachung nit 
erlangen konnte, wurde das Mädchen feiner überbräffig, 
und nahm die Bewerbungen eines Buch binders freund. 
lich an. Letzten Sonntag wurde fie mit dem Letzteren 
zum erſten Dal verkündigt. Doc follte ihr Gläd nicht 
lange bauern;, denn. am Abend wurde. fie von ihrem 
erſten Geliebten überfallen, ver ihr einen tiefen Schnitt 
in den Hals beibrachte, und ſich ſelbſt unmittelbar darauf 
auf die nemlihe Weife tödtete. Das Mädchen lebt jwar 
noch, liegt aber hoffnungslos darniever. (NM. 8). - 
„ Mainz, 28. Sept. , Unfer herannahenves neues 


Gerichtojahr wird vor dem Zuchtpolizeigericht bald eine 


Sache verhandeln ſehen, welche ſowohl wegen ber Per, 
fon des Angeſchuldigten, als wegen des Gegenftandes 
ſelbſt, die allgemeine Yufmerkfamfeit auf fich ziehen wird. 
Ein Mitglied des ehemals reihsunmittelbaren, jept ftan- · 
besperrligen fürfligen Hanfes Leiningen, zu welchem 

auch unjer: Bice-Bpuverneur gehört, ließ fich, in bürger- 
licher Kleidung da die Rheinbrüde wegen eines hard 
siehenden Floßes gerade abgeführt war,-in einem Kahne 
über den Strom ſeten. Die Frau des Brüdenzoll-Ein, 


meblners, der it Amtsgefchäften abweſtud war und. bit im 
deſſen Abweſenheit feine Dienfintrrihtuhgen zu n 
hat, verlangte das auch in ſolchen Fällen übliche Brüs 
dengeld. Hr. v. Leiningen weigerte dacſelbe barfıh, fih 
auf feinen Stand berufend, und da bie Einnehmeriu viefen 
Dur nichts belegten Einwand nit gelten ließ, fo wurde 
Jener immer heftiger, und — ſchlug die Fran mit 
dem Stode auf die Brafl. Zu feinem Glüde war 
fein Brüdenfnedt und feiner von unfern entſchloſſenen 
f. 9. Schiffigen zugegen. Die Anzeige wurde als 
bald gemacht, es erging von Seite ber Staats.Behörde 
gegen den Borkämpfer fo wenig »nobler Palfiomen“ ver 
Verhaftobefehl, der jedoch auf bie Berfiderung von 
ragen die ihr Ehrenwort gaben, daß Hr. v. L. fich 
ellen werbe, unvollgogen blieb. Dan erwartet mit 
Spannung den Ausgang der Sache. Unfer neues Straf. 
eſetzbuch verorbnet, daß wenn ber Beleidigte und körper» 
hi Berletzte fih für verföhnt erklärt, teine weiteren 
Berfolgungen Statt finden, Der in der Perfon feiner 
Ehefrau fo ſchwer verlegte Einnehmer, Hr. Hänlein, hat 
jedoch erflärt, daß er fi unter feiner Bedingung zu eis 
nem derartigen Bergleiche herbei laffen werde. (Röln. 3.) 
Leipzig, 29. Sept. Eine Sage die viel Auffehen 
erregt, muß ich dod noch erwähnen, da barüber leicht 
allerlei im mißliebige Blätter übergehen könnte. Eine 
hohe Perfon (ver König) hatte zu ihrer Reife nad Eng- 
laud bei einem (jüpifhen) Juwelier für 30,000 Thaler 
Bijouterien ale Geſchenke mitgenommen, Bei ver Ber 
theilung verfelben hat fich ergeben, daß bie meiften Steine 
unäht waren, weßhalb um Rückſendung aller Geſchenke 
gebeten worden ifl. (A. 3.) 


Amtliche und Privat:Unzeigen. 
Bekanntmachung. 
Da das bei der Berfteigerungs-Tagfahrt vom 16. d. 
Mts. gelegte höchſte Angebot war das Aicher'ſche Anwe- 
fen mit 860 fl. die Ratıfication der Gläubiger nicht er- 
Bielt, fo wird hiemit miederhoft zum gerichtlichen Ber- 
Paufe diefes Anmwefens Tagsfahrt auf " 
„. Breitag den 18. Detober 1.38. 

Vormittags 9 Apr im Markte Legau beim dortigen Rößle— 
wirth Hummel anberaumt und hiebei bemerkt, daß der 
Hiuſchlag nah 8. 99 der Procefnonrlle vom 17. Novem⸗ 
ber 1837 ohne Rüdfiht auf. ven Schätzungswerth erfolge. 
Im Uebrigen wird fih auf das frühere Ausfhreiben vom 
24. Auguſt h. 36. beyogen. 

Sign. Grönenbad, den 25. Septembgr 1844. 
Königl. Bayerifches — 


—ODefner Landrichtet. 





Bekanntmachung. 
Das neue Studienjahr beginnt am der f, Studie 
Anftalt zu Kempten am 18.d. Dits. mit der Prüfäng 


für vie Aufttahme it ad ı GSymnaſium. Diefe-Peäfang 
müffen alle jene Schüler. beſtehen, welche ans der lñ 
teinifden Schwilesober deln s»Pkfvatunterrigte 
in. was inmer für eme Claſſe des eigentbißen 
GOymmafiuims eintreten wollen. Sie haben ſich am 
Tage vorher bei dem lintergeichneten zu melden mins 
ihm das Weitere zu vernehmen. Am 21. d. M. Nach 
mittags haben fih alle. Schüler, welche dir Studien⸗ 
Anſtalt beſuchen wollen, bei der vorläufigen Aufzeichnung, 
melde um 124 Uhr mit der oberfien Elaffe beginnt, gu 
fielen. Kempten, ven 5. Detober 1844. ı 1.01 
Königlihes Studien Rectorat. 1 

Nill, Rector. 


— — 


2 (b) Der Unterzeichnete if beauftragt, dad Wohn⸗ 
haus Lit. B. Nro. 154 ver Altſtadt nachſt dem Theatet 
an den Meifibietenden zu verkaufen. Diefes Wöhnfand 
befteht zu ebener Erde im einem Zimmer mit Allofem 
einer Kammer, Rüde, Holzlege, Keller und Garten, dauu 
Abtritt. Im erſten Stod, zwei Zimmer mit Altofen; 
Kammer, Rüde, Holzlege amd Abtritt. Im zweiten St 
ein Zimmer, Küche, Kammer, Holzlege und Abtritt, auv 
lann täglich eingefehen werben. Die Verfteigerung findet 

Dienftag den 8. Detober  %. 
Bormittags 11 Uhr im Storchenwirthahauſe fait, wobei 
die nähere Berfaufsbebingungen bekannt gemacht werden, 
Raufslichhaber ladet höflich ein " - 

Michael Kieſel, Leihhaus⸗JIuhaber. 





d“ 


2 (a) Mit Bewilligung des Magifttats werden Sam 6. 
tag den 12. d. M. im Haufe des Hrn. hr Fra dem 
Stabtwirthehaufe nerfpienene Begeuftände, Alb: Pfeiler 
fpiegel, Rleivungsflüde, zwei Heine Spiegel, ein Glas. 
foften, eine Tafelüpr, eine Stockuhr, rin Neifelofer, 
Betten und Bettflätten und verfchiedene andere Gegen. 
fände um baare Bezahlung an den Meiftbietenpn öffent: 
li verfleigert. Kempten, den 3. Dctober 1844, 








Unter annehmbaren Bevingungen fann eine Hud täg 
lich in Pacht genommen werden. Das Nähere bei _ 

Fried, Dürr an d. v. Steig 

Ein ſchönes möblirtes Zimmer fär einen Herem iR 
täglich zu beziehen im Nro.' 189 ver Reuſtadt. - 








2 (a) Donnerflag den 19 Sept. ging von Amfiten- 
flabt bis Stein ein großer Fanghund von kupferrother 
Farbe, geſtutzten Dpren und langem Schweif verloren. 
Der redliche Finder wird erſucht, venfelben bei Hr. 
Ulrich Haberftiod in Southofen oder bei Johauuec Kie- 
fel zum weißen Hund in Kempten, gegen augeme 
Belohnung und Bezahlung des Auftergelves ' abzugeben. 


edigiet uater Weranmeriichteit des Beriegers Dobias Dannbeimen - 


Kemptner Zeitung. 


Dienfttog 








— — 


Deutſchland. 
Baverm 


München. Es durdhmandert gegenwärtig ein grau« 
bärtiger Garmelit in feiner Möndhefleivung, der Bruder 
z— Baptiſt aus Frascati gebürtig, unfere Strafen. 

fommt vom heiligen Berge Garmel, auf dem einft 
Elias und Elifäus opferten, und fammelt für die Erbaus 
ung eines Hofpitiumsd auf demſelben. Se. Maj. ver Kö— 
nig haben affergnädigft geruht, aus Allerhöchftihrer Gabis 
netöfaffe 1000 fl. zu dieſem Behuf auszahlen F aim. 

(MR. 3.) 





Würtemberg. 

Stuttgart Demnächſt werben zwei intereffante 
Schriften von biefigen Autoren ericheinen; die eine behans 
delt den Zuftand der Jefuiten in Defterreih und bat den 
Sreiberrn v. Benneberg zum Berfafier. (N. 7.) 
Preußen 

Berlin, 1. Det. Der König und die Königin war 
ren bente zum zweitenmale auf der Gemerbeausftellung, 
wo fie mehrere Stunden verweilten, fich mit vielen Ges 
genftinden auf das Speciellfte befannt machten und auch 
zahfreiche Erwerbungen käuflicher Gegenftände gemacht 
haben. Die Zahl der zur Ausftellungslotterie abgefegten 
Looſe beläuft fich bereitd auf 50,000. Auch das auf 
heute über acht Tage zu Ehren der Ausſteller und bier 
anmefenden fremden —— angeordnete Feſt des Ge⸗ 
werbevereins wird allem Anſchein nach fehr glänzend wer⸗ 
den. Die beiden Abgeordneten des franzöſiſchen Hanbeld- 
minifteriums, HH. Legentil und Gortenberg, wenden einen 
aufßerörbentlichen Fleiß auf das Stubium der beutfchen 
Etahlwaaren fomohl ald der Metallarbeiten und Mafchi- 
nen und haben auch bereitd bedeutende Anfäufe, naments 
lich in Linnenwaaren gemacht. Bon den PBarifer Zeitungs» 
Derichterftattern ift der des Commerce bereitd wieder ab- 
— und zwar über Leipzig, wo er ſich auch mit der 

eſſe befannt machen will, während ber der Democratie 
acifique noch bier verweilt, der des Gonftitutionnel aber 

e bier gefammelten Beobachtumgen in einer befondern 
Schrift herzugeben im Begriffe ift. Die Branzofen ſchei⸗ 
nen von dem richtigen Grundſatz auszugeben, daß man 
von einer fremden Gewerbausftellung * weit mehr für 
bie eigene Induftrie lernen könne, ald von einer einheimis 
fhen. — Nachdem die Stellung des jegigen Juſtizmini⸗ 
ſters Uhden (der micht, wie meulich bemerkt wurde, ein 


161- 


—— 





S. Oetob. 1844. 














Sohn des verftorbenen Staatsraths ift) im Gabinet durch 
den bidherigen Kammergerichts- und Poſtrath Illaire ber 
fegt worden, foll nunmehr auch der emeritirte ältere ges 
heime Gabinetdrath Hr. Müller in dem biöherigen gehei- 
men Oberappellationsgerichtsrath Hm, Haffenpflug 
einen Nachfolger erhalten. (9. 3.) 

Stettin, 27. Sept. Die beabſichtigte Aufführun 
der Prug’schen Tragödie: „Moritz von Sachſen“ hat ja - 
bier unterbleiben müfjen, hier in der Geburtöftabt des 
Dichters, wo man fid) für feine Productionen ſteis interef- 
firt hat. Daß Tramen, in denen verftorbene Mitgliever 
des fönigl. Haufes auftreten, in Preußen nicht * auf 
die Bühne gebracht werben ſollen, iſt eine Beftimmung, 
weldye gleichzeitig mit dem Verbote des Gutzkow'ſchen 
„Zopf und Schwert“ erlaffen ift, und die zu jener Zeit 
hier jchon das Auftreten des Schaufpielerd Hendrichs im 
„Prinzen von Homburg“ verhinderte. Die Anwendung 
derfelben in ſo meiter Ausvehnung übertrifft alle Erwar⸗ 
tungen. Es ift eine neue Feſſel, welche den dramatifchen 
Dichtern bei vielen Allen angelegt ift, die möglicher Weile 
noch auf Berfchrwägerungen und fonftige Verwandiſchaften 
ausgedehnt werden fan. Freilich fteht es dem Dichter 
frei, für Preußen fingirte ‘Berfonen zu Trägern feiner hiſto— 
ri chen Eharaftere zu machen, wie man fi auf diefe 

fe in Defterreich zu helfen weiß. Dort macht man 
3: B. den Präfidenten und Bater in „Eabale und: Liebe“ 
zum Bicedom, und Onkel und aus dem Beichtvater Phi⸗ 
lipp's des Zweiten im „Don Carlos” wird ein Kammer⸗ 
herr gemacht, Für die freifräftige Entwidelung der natio- 
nalen und der dramatifchen Mufe, . dort offlciel gewünſcht 
und bier fehnfuchtövoll erträumt, gleicht dieß dem Falten 
Brühliugeregen, der die fhönften Knospen ſich nimmer zur 

lüthe entfalten läßt. (Machen. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 1. Det. Der König hat heute Morgen St. 
Eloud verlaffen, und ift nady Eu abgereist. Man glaubt 
daß er ſich am 5. oder 6. in Treport nach England ein- 
fehiffen werde. (9. 3.) ER 

Paris, 30. Sept. Das Minifterium will alle Welt 
zufrieden flellen, es legt Friedens worte in den Mund 
des Königs, ed macht eine a A Demonfttation 
mit 30,000. Mann unter den ffen, und läßt bie in 
Marocco eroberten Fahnen mit: militärifchem Pomp zu 
den Invaliven tragen. Die Oppoſition iſt bei alle dem 
nicht zufrieden, fie- wirft dem ‚König feine Friedensliebe 
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> 652 
2 * 


vor, fie ihmäht das Kabinet wegen ſeines Fiegsſpieles, 
es iſt die wahre Partei der Malcontanten. Mas ee 
vüe felbft anbetrifft, deren erfte Hälfte im Regen und die 
zweite im Kothe abgehalten wurde, fo glich fie fo ziemlich 
allen früheren auf ein Haar, Das Publikum wurde ganz 
in welleiter Entfernung gehalten, die Kommunikation in 
Zr. = ng trafen — * war Ei 

orgend 40 Uhr bis Nachmittags geiperrt. er 
König, der von 12 Uhr bis 3 Uhr im ſchlechteſten Wets 
ter. im der Mitte der Truppen zu Pferde war, gab fa die 
befte Widerlegung aller der unzähligen Gerüchte über fei- 
‘ nen Gejumbheiiszuftand, bie Herzöge von Nemours - und 
Montpenfier, der Herzog Bernhard von Sachjen-Weimar 
und die Marichäfle Soult und Gerard ritten ihm zur 
Seite. Die beiden napoleoniſchen Heerführer fahen ſchon 
fehr. alt und Fränflih aus; Soult mußte ſich beim Auf⸗ 
und Abfteigen helfen laffen, er dürfte ſich wohl bald zur 
Ruhe fehen, Enthuftasmus der Truppen war jehr 
lebhaft, die Rufe: Vive le Roi! jchallten aus allen Reis 
benz vom Publifum, das nicht anweſend war, fonnte nas 
türlich feine Rede fein. Daß die Nationalgarde nicht zur 
Nevüe gezogen wurde, wird dem Minijterium übel genom- 
men, dem Vernehmen nach foll fie jedoch bei dem Einzug 
des Prinzen von Joinville figuriren. Während diefer of 
figiellen. feier begingen die Legirimiften im Stillen den Ge: 
burtötag des Herzogs von Borbeauz (geb. am 29. Sept. 
1820) in Privamerfammlungen und Banfetten, eine höchſt 
unfchuldige Demonftration, die ziemlich unbeachtet blich. 
Nachdem der König vor der Revũe das im Tuiletiengar⸗ 
ten aufgeſchlagene Zelt des maroccanijhen Prinzen bejich- 
tigt hatte, wurde der Garten dem Publikum geöffnet, Die 
beliebte Queue bildete ſich unter Anleitung der vielbewanz 
derten Stadtfergeansen, und die Neugierigen zogen glopend 
und gloflirend durch das oftbefprochene kaiſetliche Zelt. 
Wenn das- der orientaliiche Luxus ift, den man in dieſem 
Zelte entwidelt fieht, fo it er wahrhaftig fehr armieliger 
Natur, und gibt einen fchlechten Begriff von der Pracht 
bed maroccanifchen Hofes. (N. K.) 


Aegypten. 

Alerandria, 19. Sept. Mehemed Ali iſt nad) Gairo 
abgereist, wohin ſich auch mehrere Gonfuln, namentlich die 
der großen Mächte, begeben werden. Wie man fagt, ift 
der Vicelönig, der jegt einer guten Gejundheit genießt, ge- 
fonnen den ganzen Ramadan über dajelbft zu verweilen. 
Die Nachrichten aus Marosco haben ihn nicht in Erftaunen 
gefehtz; er meint, diefe Leute follten nie in Schlachtord- 
nung angreifen. (9. 3.) , 


Neueſte Wachrichten. 


Deutichland. Zu Bezug auf die Verfammlung der 
u neue 
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nigliche andichreiben vom 2, Det ': — 


ſich fogar erfrecht, fein fchän 


| gegen eine betr 


‚Det. d. 38.: 
Hr. Staatsrath v. Stichamer! Vorſtehendes fchreibe 


e A- an 21% ** 5 
Nnen, dem zeitlichen Pruſtdenten der gegenwärti— 
a befindlichen Bert mmlung der Land⸗ A —— 
the, als Einladung zu dem von Mir den befraglichen Ver— 
ammelten Sonnabends den 5. d. dahier in Meiner Refi- 


np gegeben werdenden Gaftmahle, Sie hiebei b 
edachte Verſammlung en ehe mit dem a) 


fen im Kenntniß zu fegen, daß bei diefem Mahle Mein 


functionirender Hofmarfchall. ſtatt Meiner, ver Ih am. 
mebrberegtem Gaftmahle wegen erft jüngft Erg Am 
thalifcher ———— ärztlichem Rathe gemäß, nicht 
theilnehmen kann, Meinem Befehle zufolge die — — 
machen wird. — Der Anfang befagten, im Herfulesfaale 
Meiner Refidenz ftattfindenden Eſſens it um 2 Mit- 
tags und beginnt demnach zu folcher Zeit, daß. die Ber: 
fammlung der ihr von der Gefellichaft des Frohfinn am 
Abende deöfelben Tages fürgeblich bereitet werdenden Felte, 
beizuwohnen nicht gehindert iſt. Mit gnädigen Geſinnun⸗ 
gen Ihr wohlgewogener Ludwig.“ 

Berner liest. man in der Allg. Zeit. folgenden Artikel: 

München, 5. Det. Zu der in dem geftrigen Blatte 
diefer Zeitung enthaltenen Notiz über das von dem Könige 
den hier verfammelten Land» und Forftwirthen in der für 
niglichen Reſidenz gegeben werdende Gaftmahl bemerken 
wir, daß Se. Maj. Sich wohl befinden. — Allerhöchit- 
diefelben würden mach der Tafel zum Befuche Ihrer Gäfte 
gefommen fein, wenn nicht die Beforgnif eines durch das 
Reden mit Jedem Ihrer Gäſte möglidyen Rüdjalls in den 
Huften, wovon Se. Maj. jüngft ergriffen waren, davon 
abgerathen. hätte, — Ihre ff. HH. der Kronprinz und 
Prinz Luitpold werden, föniglicher Anordnung gemäß, bei 
befraglichen Mahle die Honneurd machen. 

Karldrube, 3. Sct. Ne inifterium ded In⸗ 
nern hat unterm Geftrigen nachftehende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Der ehemalige großbergogl badiiche Hauptmann 
Möller wurde wegen Landesverraths durch oberhofges 
richtliches Urtheil vom 26. Februar. 1842 zu einjähriger. 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, die er auch in dem Zuchthaus 
zu Bruchfal erftanden hat, Dedgleichen wurde derſelbe 
durch höchite Verfügung aus großhetzogl. Staatsminiftes 
tium vom 9. Juni 1842, in Folge obiger Berurtbeilung,, 
aus großherzogl. bad. Dienften entlaffen und ihm Penfion 
und Orden entzogen. Aus Rache wegen biefer wohlvers 
dienten Straferkenntnifje hat nun Möller, nach längerem 


ı Aufenthalte in Frankreich, eine Schmähichrift aufgefept, Die 


nicht nur die großherzogliche Familie und einzelne Glieder 
derjelben gu verunglimpfen 48 ſondern auch die groß⸗ 
herzogliche Regierung und alle öffentliche Zuftinde Badens 
aufs gemeinfte herabzuwürdigen trachtet. Ja, Möller bat 
dliches Machwerf mehrfältig, 
böchiten und hohen Orts zum Kaufe anzubieten, indem er 
ächtliche Summe die Handfchrift ausfolgen. 


und den Druck unterlaffen wollte. Es verficht fich von 


Ten, daß ein ſolches niederträchtige® Anerbieten mit ber 
 gebührenden Berachtung behandelt worden iſt. Aber ges 


gen alle, Erwartung hat die Schmähſchrift einen Druder, 
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dem N, en Titel — 53B35 
einzu "unit fegen: „Die modernen t ! 
" FL Aria ben chen Wiener Con üffen 
enüber,  al® Beiträge zu Zuftändetr 
lands. Von einem deutſchen Patrtoten.* Odb⸗ 
gleich, mm diefe Dindichrift ohne alle Bedeutung iſt und 
von Jedermann als ein Ausflug der Rache und Bosheit 
gehörig gewürbigt. werden dürfte, ſo erachtet ed das uns 
terzeichnete Mintfterium defjenungeachtet für angemeſſen, 
alle Mittel aufzubieten, um dem verbrecherifchen Treiben 
des Verfafferd entgegen zu wirken. Es wird daher dem 
Zolt-Berfonal, der Gendarmerte und den * Ange⸗ 
fiellten der Polizei eröffnet, daß eine dis e⸗ 
lohnung für die Beſchlagnahme obiger Drudjchrift voder 
für die Arretirung oder glaubhafte Ausmittelung und Anz 
zeige ihrer DBerbreiter oder für die Entdeckung und Anzeige 
einer Nieverkage derſelben ausgefegt if. Dabei bemerft 
man dem fänmtlichen Auffichtsperfonal, daß die Drudkichrift 
nach glaubhaften Anzeiger im aller möglichen‘ Weife, na 
mentlich aber in Fleinern Partien durch Boten oder eins 
zelne — über der Rhein gefchafft werden und zu⸗ 
feich Riederlagen Ar verſchirdenen Grenzwirthshaͤuſern ftatt 
der follen, von wo aud der Verkauf heimtich geſchehen 
förmte. Auch follew einzelne feine B udlungen, Buch» 
händler: und u mit dem Abjag beauftragt fein: 
Karlsruhe, den 2, Detober 1844. Großherzoglich 
badiſches Minifterium des Innern, Der Mini⸗ 

fteriafoireftor. Eihrode:_Buifjom“ 

Derbin, 29. Sept. Die Reorganifation in den höch⸗ 
fien Beamtenfreifen, welche jetzt jchon fo weit vorgejchrit- 
ten ift, darf noch immer: nicht ald gefchlofien und beendet 
angefehen werben; felbft im Juftigmintfterium werden wohl 
noch einige Aend für die Directorenftellen eintteten. 
Der Rüdtritt des Geh. Rath Ruppenthal, dies 
ſes namentlidy um die Rheinprovinzen ſo hoch verdientem 
Beamten, kann als gewiß bezeichnet werben. 

Köln, 2. Det.. Die neuefte erfi- ganz vor Kurzem 
bei v. Zabern im Mainz erichienene Schrift Breilige 
rath’s: „Ein Glaubensbekennmiß, Zeitgedichte*,. ift von 
unferer Regierung verboten worden, wie heute fämmt⸗ 
lichen: hieligen andlungen unter Berwarnung vor 
feruerem: Verkaufe angezeigt warb. Die hierher geſandten 
Gremptare, ‘deren Zahl nicht unbedentend war, indem 3 Bi 


—— eingi 7 —— beren fünfzig empfing 
ens ſchon fait lich abgef d geben jeßt: i 
u vom; on zug Ta re: An ber 


Demen daß das Buch, im welchen Freiligrath aufs 
entfchiebenfte ‚erklärt, daß er fortan ganz und ohne Rück⸗ 
halt der Oppoſition angehören werde, bier viel Auffehen 
umd einen bedeutenden Eindruck macht. Insbeſondere mußte 
die vom Dichter im Vorworte gemachte Mittheitung übers 


tafchen, daß er die Meine Penfton, womit er-am. Neujahr 
1ER vom. Könige überrafcht worden fei (fie betrug jähr- 
300 Thaler), feit Neujahr 1844 nicht mehr Deuter 
e, rl blos feinen genaueren Freunden befannt 
war. (#. 
panien. Paris, f. Di. Sie fennen aus ben. 
Blättern die zu Mataro in Gatalonien vorgenommenen 
zahlreichen‘ Berhaftungen in Folge der Entdeckung einer 
Verſchwörung, welche in ganz Spanien weitausgebehnte 
Zerzweigungen bat, deren, Fäden aber: alle zu erfafjen eine 
ſchwere —* fein dürfte. Der erſte conſtitutionelle Als 
ealde von Mataro, der felbft mit den Behörden und 
Beamten aller Kategorien Bafelbft in ben Plan ee 
war, hat der Regierung Alles’ angegeben, und ſammiliche 
Berheiligte befinden ſich num in der Citadelle - Barcelon« 
in Haft. Auch zu Barcelona felbft, wie zu Madrid, Sa- 
ragoffa, Valencia, Sevilla, Malaga, Cadiz, Granada, 
Burgos find Perfonen and allen Ständen feſtgenommen 
worden, zu Valencia andy mehrere Ausländer als Mits 
wiſſer und- Beihelfer. Ueber Zwed und Ziel ver Vers 
ſchwörung lauten die Angaben verfchieden: nach den einen 
folkte die Verfaſſung von 1812 verfündet und Eſpartero 
zum Regenten ausgerufen werben bis zur Großjährigfeit 
der Königin Zfabella, die nach jener Berfaffung erft mit 
dem achtzchnten Lebensjahre folche erreichen würde; nach 
andern follte eine Föderativrepublik errichtet werden. So 
viel iſt gewiß, daß die Progrefitften aller Schattirungen‘ 
jet eine compacte Maſſe gegen die Moverados bilden, 
daß bie Lage der Dinge auf der Halbinfel jest fo ziemlich 
dieſelbe ift wie vor-4840, umd daß Alles eine ähnliche Wen- 
dung der Dinge wie damals vorausfehen läßt. Die jest 
unterdrüdte Partei verhäft fich zwar im Augenblick ftille, 
aber man würde fich gewaltig täufchen, wenn man fie 
vom Boden Spaniens weggewilcht — ihre Thaͤtigkeit 
im Geheimen wächst im gleichem Maaße wie ihr Rache— 
durſt; namentlich follen ausgedehnte Einverftändniffe int 
Heer angehrüpft fein, und tm entfcheidenden Augenblig 
wird man fehen, daß ed an entjchloffenen Männern jo 
—* fehlt als an Waffen, Kriegsvortäthen und Geld, 
In Barcelona find Baron de Meer ımd die Militär 
eommiffton Tag und Nacht mit der Sache befchäftigt. 
Auch mehrere ehemals centrafiftifche Offiziere find daͤrein 
verwidelt, und noch mwährten die Verhaftungen daſelbſt fort. 
Die Gitadelle hat kaum Raum genug für die Maſſe der 
politiichen Gefangenen. (U: 3.) 
Frankreich. Während der vierzehntägigen Abwe⸗ 
—— des Königs wird der Herzog vou Nemours den 
Ga re reg unter dem Vorfig des Marſchalls 
Soult anwohnen. Der Prinz von Jomville war geſtern 
Nachmittags 4 Ahr auf der Rouener-Eifenbahn angelangt. 
bdo⸗El⸗Kader ift in trauriger * fortwährend in Ma⸗ 
rocco bei dem Stamme der Beni-Soeffa mit etwa 400, 
Mann, unter denen das Fieber herrfcht. Die drei gean- 
genen franzöfifchen Ehaffeurd, worunter der wadere Trom⸗ 
peter Escoffier, find bei ihm; fie follen gegen die noch zu 
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Merd el Kebir befindlichen ‚maroccanifchen Gefangenen 
ausgewechſelt werden. 

Stalien. Neapel, 26. Sept. Der König. fehrte 
geftern in die Hauptftadt zurüd, dankte diefen Morgen nach 
altem Herfommen dem heiligen Januarius in der —* 
gleichen Namens für das dießmal überaus ſchnell verrich⸗ 
tete Wunder des flüſſigwerdenden Blutes und —*368 dars 
auf die vomehmften Staats» und Stadibehörden ‚In. feis 
nem Palafte, 


Mannigfaltiges. 


Köln, 29. Sept. Ein Hiefiger Kaufmann, Namens 
Hüsgen, der früher ſchon einigemal Banferott gemacht, 
aber ftets, wie das hier leider nichts Seltenes if, Mit- 
tel und Wege gefunden hatte, von neuem ein Geſchäft 
5 eröffnen und feine Gefchäftsfreunde von neuem um ihr 

eld zu bringen, wird jeßt von ber Gerichtsbehörbe fled- 
brieflich verfolgt, weil er fi der wegen Wechſelfälſchung 
egen ihn eingeleiteten Erimimalunterfuhung dur bie 
Si entzogen hat. Da der Stedbrief erſt vom ge- 

igen Tage batirt ifl, der Entflofene aber bereitd vor⸗ 
geftern auf der Eifenbahn wohlbehalten in Belgien an- 
gelangt war und in dieſem Augenblide fig wahrfgein- 
Lid in England befindet, fo wird die etwas langfame 
—* feiner ſchwerlich mehr habhaft werden. Die Ge- 
ammtfumme, um welche er durch feine mit großer Geſchich⸗ 
lichteit in Handſchriftennachmachung bewerkftelligten Wech⸗ 
ſelfälſchungen betrogen hat, ſoll ſehr beveutend fein, 
und auch eines der erfien hiefigen Banfierhäufer 3000 
Thaler dabei einbüßen; die meıften Berlufte treffen je 
bo, wie verlantet, ifraelitifhe Haudelslente, die fonft 
im Punkte der Wechſel nit fo leicht zu hintergehen find. 
Ein dem biefigen königlichen Bankcompioir präfentirter 
Wechſel fol zur Entvedung der Fälſchungen dieſes abge: 
feimten Betrügers geführt haben, ver fon ein Mann 
von 60 Jahren if. (F. 3.) 

« Der „Berein zur Verbreitung des Glaubens“, deffen 

auptfig in Lyon if, hat im verfloffenen Jahre 4,163,065 

xcd. eingenommen. Der Berein verfügt über 139 Bi— 
Höfe und 4730 Miffionspriefter nebft 119 Bifhöfen und 
4220 Prieſtern der Fatholifhen Länder in Afrika, Amerika 
und Dceanien. Die Annalen der Propaganda werben 
jäfrlih in 162,800 Eremplaren (worunter 86,000 Erem- 
plare franzöfiih, 23,000 deutſch, 14,000 englifh und 
31,000 italieniſch) ig ag 

Wien, 29. Sept. Die öffentlige Sicherheit iſt noch 
immer nicht auf ihren früheren, allgemein gewürbigten 
Normalpunft zurüdgelommen. Bor Kurzem mwurbe ber 
Sohn eines hieſigen Arztes in einem nicht einmal fehr 
abgelegenen Theil des Praters dur einen Piſtolenſchuß 
verwundet und beraubt. Ungeachtet das. Signalement 
des Thäters fofort er wurde, fonnte man doch 
bis jegt feiner nicht habhaft werben. Deflo erfreulicher 


war 0, zu. hören, daß man meuerbings eine zahlreiche 
Bande der. verrufenen Strich jungen aufgriff, Die das 
bei angewandte Kriegsliſt war —— Die — 
mannſchaft zog mit muſikaliſcher Begleitung aus. Ju 

Ige Deſſen fammelte ſich ein Haufe müßigen Volle, ver 
ofort amzingelt, und aus welchem bie leicht erfennbaren 
gefährlichen Individuen herausgehoben wurben. (N. K.) 


Amtliche und. Privat:Anzeigen.‘ 


Bekanntmachung. 
(Die Bleifhpreife per October betreffend.) ’ 
Borbepaltlih der k. Regierungs-Genehmigung werben 
bie Fleiſchpreiſe per October feftgefegt, wie folgt: 





Maſtochſenfleiſch pe Pfund.... 12 kr. 
Stier- und Kuhfleiſch ⸗ na 4 
Kalbfleiſch beſtes u " * * * ” 10 [3 

geringere » · 4 on 8 
Schaaffleiſch be es " u . oe .® 9 “ 

eringeres w m . 8* 
Säweinefeifh nv " . 14 u 


„ 

Diefes macht Hiemit befannt. 
Kempten, am 7. Dctober 1844. 
Stabtmagiftrat. 
Dr. Karrer, Bürgermeifter. 





2b) Mit Bewilligung des Magiftrats werden Sams, 
tag den 12. d. M. im Haufe des Hrn. Graf nähft dem 
Stadtwirthahauſe verſchiedene Gegenftände, als: Pfeiler- 
fpiegel, Rleivungsftüde, zwei Heine Spiegel, ein Glas. 
faften, eine Tafeluhr, eine Stodupr, ein Reifelofer, 
Betten und Bettflätten und verſchiedene andere Gegen. 
fände um baare Bezahlung an den Meiftbietenpn öffents 
li verfleigert. Rempten, den 3. October 1844. 





Man fucht bis Ende dieſer Woche eine ober zwei 
Perfonen, als Reiſegeſellſchaft nad Augsburg oder Mün- 
Gen. Im 3. C. zu erfragen. 


Bon Birlings bis Kempten wurbe vergangenen Sonn. 

ein Shawl verloren. Der redliche Finder: wirb 

—** ſelbigen gegen eine angemeſſene Belohnung im 
Haufe Lit. B. Nro. 211 abzugeben. 


2 (b) Donnerftag ven 19. Gept. ging von Immen- 
ftadt bis Stein ein großer Faughund von fupferrother 
arbe, geftugten Ohren und langem Scqhweif verloren. 
redliche Finder wird erfucht, denfelben bei Hrn. 
Ulrich Haberfiod in Sonthofen over bei Johannes Fie- 
fel zum weißen Hund in Kempten, gegen angemefjene 
Belohnung und Bezahlung des Futtergeldes abzugeben. 


Mit einer Beilage. 





Redigirt unter Berantwortlidkeit bes Verlegers Tobias Dannheimer. 


Beilage zu N” 161 der Kemptner Zeitung. 


Den 8 Detober 1844. 





Amtliche und Privat-Anzeigen: 
Bekanntmachung. 

2 (a) Der k. Profeffor Remigius Geiſt dahier iſt 
mit Hinterlaffung eines Teftamentes geftorben, und es 
wurbe beffen legtwillige Verfügung ſowohl den daraus er. 
figtlihen Intereffenten als au ven ſich bisher gemel- 
deien Iutefaterben publicirt und von allen- Seiten durd- 
aus anerfannt. - Da aber der Verlebte außerdem noch 
mehrere dem diesfeitigen Gerichte unbekannte nteftat- 
erben zurüd gelaffen haben foll, fo ftehet zur Publication 
des legten Willens an diefe unbefannte Erben hierorts auf 

Dienflag den 29. Detober 1. J. 
Früh 9 Uhr, Termin an, wobei diejelben um fo gewiffer 
zu erfheinen und fih zu legitimiren haben, als außer. 
dem das Teftament als von ihnen anerkannt erachtet 
und ber Nüdlaf an den inftituirten Erben hinansgegeben 
werben würde, Stempten, am 28. September 1844, 
Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgeridt. 
Budingham, Director, Gſchwendner. 


Bekanntmachung. 

2 (b) Nachdem bei ver am 19. Sept. ſtatt gehabten Ber- 
fleigerung des Anweſens und der realen Bäckergerechtigkeit 
des Franz Joſeph Schneidt zu Martinszell erzielte Meift- 
both die Genehmigung der Gläubiger nicht erhalten hat, 
fo wird auf Nequifition des k. Landgerihts Sonthofen 
neue Verfteigerungstagfahrt auf 

Freitag den 18. Detober h 
Nachmittag 1 Uhr angefept, und es wird biefes mit dem 
Beiſatze befannt gemacht, daß auswärtige hierorts nicht 
befannte Käufer ſich bei ver Gerichtscommiſſion ſogleich 
mit amtliden Vermögens- und Leumundszeugniffen aus. 
zuweifen haben. Kempten, am 29. September 1844, 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Randrigter. 
Befanntmahung. 
2 (a) Das Anwefen des Silberarbeiters Zaver Nöd 
u Betzigau, beftehend aus einem fog. Halbhaus mit einer 
Veisteren Wohnſtube und Nebenfammer im untern Stod, 
und ebenfo mit heizbarer Wohnftube und Nebenkammer 
im obern Stode, wird auf Antrag des Zaver Röck und 
feines Eheweibes am 
j Freitag den 25. Detober 
Rachmittags 2 Uhr im Drte Bepigau durch eine Ge- 
rits-Eommiffion öffentlich verfteigert werben, Die nä- 
hern Kaufsbedingniffe werben am Tage der Verfteigerung 
befonders befannt gegeben, und vorlänfig nur bemerkt, 
daß Fremde hier Dres unbefannte Käufer fig mit lega⸗ 
Ien Bermögend» und Fenmundszeugniffen auczuweiſen ha- 
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ben. Zugleich wirb befannt gemacht, daß zur Anmel- 
dung und Nahweifung ver Korberungen anf 
Donnerflag den 31, Detober 
Vormittags 10 Uhr Termin angefegt werde ; wobei ſämmt⸗ 
lie Gläubiger der Röck'ſchen Eheleute zu erſcheinen haben, 
Kempten am 4. Dctober 1844. 
Königl. Bayerifches Landgeriät. 
Gebhardt, Landrichter. 


Edictal:-Ladung. 

2 (a) Johann Weiſſenbach von Bachtel Hat fih dem 
Oantverfahren unterworfen. Es werben daher die gefeg- 
lihen Evictstage anberaumt und zwar: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren Nach- 
wein auf 

Mittwoch den 6. Nonbr. d. J. Früh 9 Uhr; 

II. Zur Borbringung der Einreden au 
Mittwoch ven 4. Deebr. d. J. Früh 9 Uhr; 
' II. Zu den Schlußverhandlungen und zwar 
a) zur Angabe ver Replifen auf 
Mittwoch den 18. December, und 
b) zur Abgabe die Duplifen auf 
Dienftag den 31. December l. J. 
jebesmal Vormittags 9 Uhr. Sämmtlihe Gläubiger des 
Johann Weiſſenbach werben hiezu unter dem Rechtsnad- 
theile vorgeladen, daß das Nihterfcheinen am erflen 
Edictstage den Ausfhluß der Forderung von der Gant- 
maffe, das Nichterfcheinen an ven folgenden Edietstagen 
aber den Ausfhluß mit ber treffenden Haudlung jur 
Folge Habe. Zur Abwendung des weitern Gantverfahs 
rend wird am erfien Edietstage ein Vergleich verſucht. 

Alle diejenigen, welche von dem Bermögen bes Gr 
meinfchnfoners etwas in Handen haben, werben un; nie 
dert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Bermeidung 
nochmaligen Erfages dem Eoneursgerichte zu übergeben. 
Im Uebrigen wird bemerkt, daß das Jmmobiliarvermögen 
des Bantirers auf 1695 fl. gerihtli eingewerthet wurde 
und hierauf 1627 fl. Hypothefcapitalien verſichert find, 
Außer dieſen find zur Zeit circa 300 fl. Currentſchulden 
befannt. Die Mobiliarfhaft des Schulpners iſt von 
unbebentendem Werthe. Hiemit wird zugleih das An- 
wefen des oh. Weiffendah dem öffentlihen Verkaufe 
unterftellt und zu dieſem Zwede Tagsfahrt zur Gtei- 
oeraarg auf. 

ontag den 4. November früh 10 Uhr 

im Wirthohauſe zu Maria Rhein anberaumt. Das An- 
weſen befteht in einem Wohnhaufe, Nebengebäude und 
Hofraum zu 8 Dezimalen, Wurzgarten und Krautgarten 
zu 35 Dez., 4 Viehweidetheile zu 12 Tagw. 83 Dez., 
einem Ader zu Bi Dez .Torfllichrecht; dann Forfl- und 
Weiderecht im Rempter Bald, endlih Gemeinderecht zu 
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Fogkr j ou; 3 Yu 
einem ganzen —— an ben noch unvertheilten Ge⸗ 
Sees. em Gerichte unbelauate Reifstiehher 
ber Haben ſich über ihre Zahlungsfäpigkeit ug 
Die weitern Raufsbeningungen werden bei der V 
geruug ſelbſt befauns gemacht werben, und kaun bafelbft 
bie nähere Befhreibung des Gutes aus dem Gteuercata- 
fler-Ertract eingefehen werden. 

Sonthofen, am 28, September 1844, 
Rönigl, Bayerifches Landgeriät. 
Thalhauſer, Landrichter. 


Befanntmahung. 

Im Wege der gerihtlihen Hilfevolifiredung wird 
das Wohnhaus des Bauers Ignaz Befler von Burg- 
berg, im Schägungswerthe von 600 fl. dem öffentlichen 
Berkanfe unterftellt. Zu diefem Ende wird Berfleigerungs- 
Tagfahrt, im Kreugwirthshaufe zu Burgberg au 

Mittwod den 30. October d. Jo. 
Bormittagse 9—12 Uhr anberaumt, wozu KRaufsliebhaber 
mit dem Beifügen eingelaven werben, daß ber Hinfchlag 
nad $. 64 des Hypothefengefeßes, vorbehaltlich der Bes 
flimmungen ber $$. I8—101 des ee vom 
17. November 1837 erfolgt, und daß fi) dem Gerichte 
unbefannte Steigerungsluflige über Zahlungsfähigfeit und 

Leumund ausjuweifen haben. 

Sonthofen, den 30. September 1844. 

Koönigl. Bayeriſches Landgericht. 

Thalhauſer, Landrichter. 


. » 














Ida) Mittwoch den 16, Detober und bie darauf 
folgenden Tage wird eine bedeutende Duantität Münd- 
ner-Porcellam-Gefchirre, als: Kaffee- und Thee-Servige, 
gemahlt in Gold und weiß, Bafen, Pfeiffenköpfe, Teller ıc. 
an ven Meifibietenden gegen glei haare Bezahlung und 
Entrihtung des üblihen Näufellrenzers öffentlich ver- 
feigert. Die Berfieigerung findet im Lanbhausfaale 
täglih von Morgens 9—12 Uhr und Nahmittags von 
3—5 Uhr ſtatt. Kempten, den 5, Detober 1844. 

Die königlihe Porcellan-Riederlage. 
Ant, france 


2b) Inländiſche Münchener und A Mo: 
ee ugs⸗Geſellſchaft. 
Garantie⸗Capital fünf und eine halbe Million Gulden. 
Keliherungt-Bezktal fiebenhundert acht und achtzig 
illionen Gulden. 
Nachdem ih als Agent obengenannter inländiſcher 
M ee 
für ven Magiftratsbezirt Kempten und'die Landgerichtsr 





bezirfe Kempten, Jmmenftadt and Sonthofen 


an bie Stelle des verfiorbenen Agenten Joſeph Weis 
denberger ernannt und ımterm 21. September von 
Seite des fol. Minifleriums des Innern beflä- 
tiget wurbe, jo biethe ich hiedurch meine Dienfte zur Ber- 
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a 
geb 
unſerer Gegend Hinlänglich  befannt und bei mehreren 


ittelung von ® 96-Nuträgent und Ertheile 
——— Da —— 334 = 
en 


an. 
Da die Solidität der von mir vertretenen Auftalt ie 
Branvfällen fi erwiefen hat, fo enthalte ich mich aller 


weitern Empfehlangen. Stempten, ven 3. Dctober 1844, 
Franz Zaver Hartmann, 





Magiftratsrath und Agent. 
Betanntmahbung 


2 (b) Ein Deconomiegut in der Nähe der Stadt Kemp⸗ 
ten mit ungefaͤhr 30 Tagwerk felder und Wiefen ift ju 
verfaufen. Das Nähere ift im 3. €. zu erfahren. 


2 (b) Bei Unterzeihnetem ift zu verkaufen ein ges 
brauchter Char a banes neb fittengeftell, eine ein- 
fpännige Epaife, ein neuer vierfpänniger Fuhrwagen, ein 
gebrauchter zweifpänniger Fuhrwagen nebft mefreren Chair 
fen und Zußrgefihiren. 

I. Schlichtling, Sattlermeifter. 


3 (ec) Der Unterzeicänete ſucht einen Lehrjung. 
Shahenmayer, Shloffermeifter, 


Ein weißer Heiner Halbhund männlichen Geſchlechts 
mit gefägnittenen Ohren und langem Schweife ift vor 
circa 14 Tagen auf dem Wege vom Altusried nah Wig- 
gensbah Jemand zugelaufen; weßhalb der  Eigentpämer 
im Polizeimachtzimmer das Nühere erfahren laun. 

—— nn m nn mn nn 
Bei Eob. Dannheimer in Kempten find zu haben: 
Menge, I. Hr, Lehrbuch für Herren-Kleidermacher oder 
gründlihe und deutliche Anmweifung in kurzer Zeit alle 
Stüde von Mannsfleidern richtig zeihnen und zuſchneiden 
zu lernen, nebſt 19 litbograpbirten Tafeln mit 78 Siguren, 
doppelten ReductionssÖchema für 32 verjdiebene Leibwei⸗ 
ten ıc.. Fünfte vermebrte und verbefjerte Auflage, quer 8. 

Erfurt. gebeftet. Preis 1 fl. 30 Er. 

GSründliher Unterriht im der Naturgefhichte der Canarien⸗ 
Wögel oder Anweiſung, wie die Canarienvögel im Käfig 
und ın der Hecke zu bebandelm find; was der Liebhaber bei 
deren Auferziebung, Fütferung, Hedjeit und Heilung ihrer 
Krankheiten zu beobachten, und worauf man beim Einkauf 
derfelben zu jeben bat. Mit Anleitung wie mam den juns 
gen Canarienvögeln Lieder und andere Stückchen beibringen 
und fie pfeifen lehren fann, und eine genaue Seigesibung 
aller. derjenigen milden Dögel, welde fih mit den Canarien- 
vögeln paaren und von Denen fih aud Junge erzieben 
laffen. Nebft einem Anbange über dte Nadtigallen, 
mie fie zu fangen, zu pflegen, und mit den Ganarienvögeln 
gu vereinen find, aud Angabe wohljeiler Fütterungsarten 
derfelben, fowie vorzüglihe Anlegung von Mehlwurmhe⸗ 
den. 8. Ulm, geb. 54 br. : 

Handmwörterbuh zur Erklaärung und Verteutſchung der in ber 
Batholifgen Religion und Kirde, ſowie beim Cultus der: 
elben vorfommenden Austrüde und Ftemdmörter, 12. 

geburg. geb; 18 fr, 











Mittwoä 










Deutſchland. 
Bape & u. 

München, 3. Det. Die Verſammlung der deutſchen 
Land» und Forſtwirthe bielt dieſen Vormittag ihre lehte 
Sigung, und ihre Runction in München iſt demnach ges 
ender; doch werben wohl die meiften diefer Herren noch ris 
tige Zeit bier verweilen um den Vorgängen umfers October: 
fees anzuwohnen, welches morgen mit der großen Land: 
wirtbichaftsfeier auf der Thereſienwieſe beginnt. Am meis 
ften vertreten war bei dieſer achten Verſammlung Bayern 
mit 267 Mitglievern. Würtemberg fandte 85, Preußen 
30, Defterreih 27, Baden 12, Sächſen 10, Medtenburg 
10, Ungarn 9, Dänemarf 9 ı. Mitgliever. (A. 3.) 

Das Sonntagsblart zur Weferzeitung enthält einen Ne- 
frolog des fürzlich verſtorbenen f. baneriichen Generallieu⸗ 
nantd und vormaligen Kriegsminifters Freiherrn v. Herts 
ting, der unverfennbar der Feder eines als Hiftoriker und 
Publiziſt berühmten Diplomaten entfloffen ift. „Leider — 
fo beginnt derfelbe — werben fie immer dünner, die Reis 
ben der heidenmüthigen, Waffengenoffen jenes goldenen Al- 
terö für Staat und Heer, jenes Dezenniums, in. welchem 
Bayern reconftrufrt worden, und die Armee ſich mit uns 
verwelllichen Lorbeern bededte (1804—1814.) Aus einem, 
um das pfalzbaveriihe Haus in Krieg und Frieden viel- 
fach verdienten Gefchlechte, wurde Zaver Joſeph Ignaz 
Freihert v. Hertling am 28. Juni 1780 zu Ladenburg in 
der Rheinpfalz geboren. Nach feines Vaters Tode Fam 
er 1793 in die Militärafademie nach München, und it 
des Erzherzogs Karl ſchönſtem Feldzug, in jerrem von 1796 
gegen Jourdan und Moreau, auf bayerifcher Erde bezeich- 
net durch die Siege von Teining, Neumarkt, Amberg und 
Würzburg, trat er in den Militärdienft (27, Mal) als 

ahnenjunfer im 2tem Füſtliet ⸗Regiment, Herzog Mar von 
eibrüden, 1798 (8. Febr.) wurde er Unterlieutenant 
deffelden Regiments. Als ver Waffenſtillſtand dieſes Durch 
Ümfturz auf Umſturz, in der Schweiz, in Biemont, in Rom 
ind Neapel, in Malta und A gen dezeichtieten Jahres 
zu Ende, und das ruffifche Bundesheer in vollem Ans 
marfch war, brachen im März 1799 die Franzofen aber- 
mals über den Rhein ins Herz von Schwaben, wie über 
He Etſch und aus dem Äberfallenen Graubünden ind Tyrol. 
Aber bald gewannen die Gie Eemagpie ib Kray's 
ie ganze Lombardei. Des Erzherzogs ‚Karl Fi 
ach, Stödah imd‘ Zürich befteiten Oberdeutſchland 

’ ven größten Theil, der Schweiz. Hernling focht am 
Sberrheine tabfer min worrbe‘ 1799 (28, Sept.) Dberlieus 
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tenant im 1Otem Füfilier-Regiment Höbenhaufen, am 31. 
März 1800 bei der "Auflöfung dieſes Regimenis Aber ‚in 
gleicher Eigenfchaft zum Felvjagerbataillen Meten verfeht. 
m gleichen Tage ded Jahres 18303 trat er die Apjutan- 
tenftelle bei: dem ihm amverwändter damaligen Generals 
major und Brigadier Erasmus v, Deroy am, bei welchem 
er durch ein volles Zahrzehend mit trenefter Anhänglichkeit 
verblieb, bis in der Schlacht von Polozk, unter Dudinot 
und St. Gyr gegen Wittgenftein, den greifen :Deroy,. den 
— des Heeres, — mit Siebein, Preyſing, Wred 
und Gedoni, und noch fo vielen Tapfern — die ſodiliche 
Kugel traf. Im I. 1804 am 28. Eept. wurde Hertlin 
Hauptmarm im nämlichen, damals erften leichten, Infan— 
terie-Bataillon mit Fortbefleidung der Adjutantenftelfe bei 
Deroy. Nach dem preußijch » ruffifchen  Feldzuge wurde 
er Major, und im Eintritte ded zweiten zuffiichen Krie— 
ge (18. Mai 1812) Dberft-Lientenant ri am 15. 
eptbr. 1812 Gommandeur eben diefed Bataillons, va 
ven Schlachten bei Lügen und Baugen und dem datau 
gefolgeen Waffenſtillſtand (25, Zunt 1813) Oberft und 
Fommandeur des erſten Lin.-Infanterie-Regiments König. 
Dei der Bildung des neuen enabler « Marberepkiznib 
wurde. er in gleicher Eigenfchaft zu dieſem verfept. Am 
11. Febr. 1814 wurde der Freihert Xaver v, —5 
Genetalmajor und Brigadier der erſten Armee » Divifion, 
und am leften Januar 1829 Referent im Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium. Bon feinen verſchiedentlichen wichtiger Senn en. 
in Domeſtical / und Bundeswehrs Aigelegenheitett, 3. B. 
nach Berlin u. f, w., vom feinen organlſchen ‚und ftrategis 
een Arbeiten, von feinem Wirken mb von feinem ‚Aus- 
fcheiden als Kriegdminifter, wird an. einem andern Orte 
die Rede fein. So oft im wildeſten Gemenge und in det 
größten Gefahr, wurde Herifing doch nur. zweimal ver 
ıwundet; in jerier argen Deroute. der Defterreicher bei Ho⸗ 
Gerlinde, wo die Bayern mit bewundernowert eharr- 
Udjfeit widerftanden, Durch Be uß in bie 
rechte Hand ſchwer bleſſitt Kup aber dutch, ‚einen Stteifs 
fhuß are linken Schenfel an. dem ſur Derov föbrlichen 
Tage von Pologe (18. Auguft 1812.) Das Dffizierkeus 
ver franzöflfchen Ehrehlegion wurde ihm fchon 1805 für 
vie am tprolifchen Strubpaffe bewieſene ungemeine Tabfer- 
feit, . Nah der Schlaht von Blienne, hinſichtlich des 
rußmmpürdigen Gefechles von. Rongh 60pilal (2, Febr, 
814), erhielt. er’ den ruflüich-kaiferl. Amnenerden weilet 
Affe. . Das Wichtige, als Rüdfehr, zu der Offenfive ind 
deren Folgen wohl eine Schlachf zu nennende Treffen von 


it R 
—— 


Bon der Erde Gütern allen r 
Bleibt der Ruhm — das höchfte dach! , 
Sei ver Leib auch längft zerfallen, 

Lebt der edle Name noch! 


Baden. 

Aus Wehphalen, 1. Det. ‚Mit vollem Rechte 
nimmt das neulich bei Baffermann in Mannheim erfchie: 
nene Werk von MWelder über den Rechtszuſtand der deut: 
ſchen Nation große Theilnahme in Anſpruch. Zwar find 
die wichtigen Urkunden, welche. in der Schrift .mitgetheilt 
werben, meiftens fchon befannt; aber theild durch deren 
Zufammenftellung, theils durch bie eindringende und freis 
mürhige Beleuchtung, womit Welder fie begleitet, erhal⸗ 
ten wir bier einen Ueberblick über deutſches Recht und 
— olitif, welcher keinen theilnahmlos I 5 fann, 
der ein politifches oder patriotifches Herz im Leibe hat. 
Mer dieſes Buch gelefen, wird fofort in unfere Zuftände 
Zufammenhang zu * und die Etſcheinungen unferer 
neuern Gejchichte zu erflären wiffen. — Auf die Einzeln: 
beiten und Folgerungen, welchen man nur mit dem leb⸗ 
bafteften Inteteſſe in der Schrift folgen kann, fo wie auf 
deren mitunter ftarfe Sprache, vermögen wir uns hier 
nicht einzulafien. Nur in Bezug auf die erfolglofen Un- 
pi welche einige Jahre na 


gen, welche Mitglieder derfelben zu beftellen hatten, nahe 
an eine halbe Milton Koften verurfacht haben. Unter 
den 

e hatt 


ecutionen, und 


die Sache hat ein Ende; Alles wird fich bald zerſtreuen,“ 
und: „Meun ein’ Mreblger erfehoffen fein wird, hat die 
“ein Ende.“ Im diefen Bemerkungen, en 

ran mwurbe, wurden die Fin⸗ 





daß, jene Bemertungen ſich num auf den Krieg 


„hits 
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den sig wel 


' Gefühle nach.“ 
beten | befondere Senſalion. a 
‘. Breslau, 29. Sept. Die Angelegenheiten des hier 

‚ verhafteten ehemaligen Buchhändlers & 
gegen I} jeht ‚in fo fern noch mehr. verwideln, 418 ‚er, wegen einer 
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Rh Eu z Ce DEE AD, 
die —4 — Aa och urfe einer Landſturms⸗ 
Drdnung 9 en Sie ober Perfon het⸗ 


rührten. — Es ift zu höffen, daß die Welcker'ſche Schrift 
von allen, welche fie angeht — und das ift das ganze 


——— ür te m berggg. 

Die Blerſteuer in Würtemberg —* vor 10 Jahren 
noch nicht ganz 300,000 fl. und, iſt ſeit dieſer Zeit über 
800,000 fl. geſtiegen. Da ‚nun das Bier fo beſteuert 
wird, daß der Brauet don jedem Simri Malz, das er 
braucht, 20 fr. Steuer zahlt, und da man durchichnictlich 
5 Simti (?) zu einem Eimer Bier braucht, ſo würde ſich 
bieraus eine jährlihe Bier-Erzeugung von beiläufig 
500,000 Eimern im Werhe von 6—7 Millionen Gulden 
für Würtemberg ergeben, während das bdurchjchnittliche 
jährliche Weinerzeugnig nur 150,000 Eimer im Werth von 
etwa 4 Mill. Gulden ausmacht. (Gew. MW. BL.) 

Stuttgart, 2, Det. Die gen genannten freifinz 
nigen Männer waren nicht als Müglieder eined Vereins, 
von dem das Wahlmanifeft ausginge, anguführen, ſonderu 
fie finden ſich nur in der Eigenſchaft im „Beobachter“ aufs 
—— Candidaten zum Schluſſe des Manifeſtes genannt. 
Richtig bleibt jedoch die Hauptthatſache, daß die Volls— 
partei, unter deren parlamentarische „Möglichkeiten“ vie 
vorgeichlagenen Männer vorzugsweife. gehören, ernftlich 
bemüht fcheint, mit vereinter act dem nächſten Land⸗ 
tage ſich zuzuwenden. (M. 3.) 


; reußen. 

Berlin, 2. Det. Man behauptet, daß es befchloffen 
fei, den Tſchech, nachdem fein Urtheil in zweiter Jnftanz 
gefällt, und nachdem für die Erreichung des Zweckes mit 
der englifchen Regierung Unterhandlungen gepflogen, nad) 
Botany-Bay transportiren zu lajfen. — Ep Zufluß der 
Fremden nach unferer Stadt iſt eher im Steigen als im 

bnehmen; die Zranffurter, die Stettiner, die Magdebur- 
ger Eifenbahn dringen und Züge, auf denen ſich oft mehr 
als 500 Perſonen befinden, Die Fremden find oft genös 
thigt, nach Charlottenburg zu fahren, um dort ein Unter— 
fommen zu finden. (N. K) 

Berlin, 30. Sept. ne Fuge yielfeitiger. Befprechung 
Silver hier noch immer die Rede, welche der Landtagsmar— 
gen v. Rochow Im Namen der Stände der Kurmarf 
Brandenburg an dem froben Tage der Rückkehr Ihrer 
Majeftäten an den König gerichte. Er fagte nämlich 
darin unter Anderem: „Dem. Preußen ift das Gefühl der 
Liebe und Treue zu feinem Könige natürlich. „Er hat es 


deuſche Volk, Regterende und Regierte —, fleißig geleje 
4 md beherzigt werde. Sie ae Bing: i But; 
Für Deutfchlands u: gest a if. (Kö. 3.) 


‚ mit ber Muttermilch empfangen. . Die Liebe zu Eltern, 


Weib, Kind und Allem, was, ihm tbeuer ift, ftcht diefem 
Der angeführte Sap erregt ‚hier 
üf, 3. 


Bel follen 
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afen v. Zieten, früher Land⸗ 
wird. "Was 'd — 


attungen‘ ni 
eu ‚And die ganze Sache würde fich —S 





eine 4555 ge Kleinigleit auflöfen, wenn nicht 


eine große enge Berjonen, deren fämmtliche, an ihn ges 
tichtete Briefe & Pelz feit vielen Jahren —A 9 


bewahrt hat, durch die Beſchlagnahme derſelben 
ängenehm comprömitirt thürben. (Berl. N.) 
»OBresfau, 30. Sept. Bor Ainigen Tagen welbete 
die „Breslatter Zeitung“ aus Berlin, 8 wäre im Mint 
erium des Innern die — getroffen, daß das 
oligeipräfibium von Zeit zu Zeit über bie Öffentliche 
Stimmung,im Volle, wie ſie ſich an beſonders frequen- 
tirten Orten ausſpreche, Bericht ‚zu erſtatten habe. Eine 
olche Einrichtung, ſcheint auch bier zu beftehen... Die, bies 
en Bäder gaben unläugft, ihrem Zunftgenoſſen, dem: der⸗ 
iu Stellvertreter des Stabiwerorbneten. Hrn. Ludwig, 
h netfennung, feiner Berdienfte um das. Bädermittel ein, 
Feſteſſen in dem Gafthofe „zur goldenen, Gans“, ‚wobei 
manch freifinniges, Wort gefprochen, fein, fol, Namentlich 
hatte ein, Mit der Stadtverorbnetenverjammlung in eie 
ner. Bumorififchen Rede jo eiwas vom Musfehren Des als 
ten Sauerteig, fallen, laſſen und; noch mehrere Zunftpbrafen 
mit deutlicher Beziehung auf das. Bürgertbum vorgebracht. 
Tags darauf, nun hat, das Polizeipräfidium. durch den. In⸗ 
fpector Gieſe, der ſeit der, Verhaftung des Hrn. E. Pel; 
beſonders mit Miſſionen delicater Art beauftragt zu were 
den fcheint, genaue Nachforfchungen über. den Geiſt und 
die Stimmung der de u angeftellte Wenn. der 
Zwed,, ben die, Behörden hierbei, im Auge haben, auch) 
"anerfennungswerth . jein mag, fo. wird man doch das Mit 
ul nicht, gut heißen können. ‚Die ‚Polizei qualifieirt ſich 
einmal nicht zum Barometer der öffentlichen Meinung; ‚was 
fie anquzeigen vermag, «wird hoͤchſtens eine Meinung, nicht 
die, Meinun a föunen., —— . Bor ‚einigen, Tagen, wurde 
ein hiefiger Schriftiteler von der. Polizei, ins Äremdenbüs 
zeau befebiehen, wobei ihm zugleich ‚angezeigt worden war, 
daß im Falle des Nichterfcheinens feine Realcitation erfols 
gen müßte. Die, PBoligeibehörde, ‚wollte,.von ihm aber 
nichts Anderes erfahren, » als „unter welcher Ghiffer er in 
den hieſigen Zeitungen feine Aufſätze abdrucken iaſſe, und 
ob aa Verfaffer eines Artikels über Ertheilung von 
Getverbejcheinen jet. Dieantal hatte fie ſich nicht geräufcht, 
und da der Gitirte durchaus feine Urſache fah, Fiat A 
Haft abzuläugnen, im. Gegentheile fogar wünſchen 
mußte daß die von ihm veröffewlichten Thatfachen näher 


fucht würden, ſo befannte er als aſſer des 
fraglichen Artilels Hat aber die Poltzei das Recht, ſich 
den Autor eines Lit MProdults unmittelbar aus 


machte, o 
sg 


die ſchon jonft eben nicht fo fehr gefchüsten Piteraten verfnüpft, 
Man rüth Ihnen HH, fih zu. Bürgern Bee 
iR um jede eventuelle polizeiliche Ausweilung unmdgs 
lich zu machen. — In diefem Augenblit gebt das Or 
durch die Stadt, daß der Medacteirr der in Leipzig erfche 
nenden „Rreifigeln“, Morig Baufchte, in Berlin gefangen 
gefeht worden fei. Hr. Baufchfe war vor einigen Wo— 

en bier in Breslau, reiste aber bald wieder ab,_ weil 
ihm zu Ohren gefommen, er wirde‘ (Baufchfe iſt Bres⸗ 
fauer Bürger) als ——— des Hr. E. Pelz ges 
fänglich_ eingezogen werden. Statt nn mach Leipzig . zu 
gehen, foll er mach Berlin feinem Schickſale entgegen ges 
reist: fein. Aach 3.) N ne nn 

Das Franffurter Journal bringt einen amtlichen Artir 
fel aus Trier, worin die ungünftige Nachrichten der Els 
berfeldet Zeitung als durchius etdichtet erklärt werben. 
„Es ift, heißt es darin, Fein Menfch erprüdt worden, es 
kamen feine Nieverfünfte auf der Landſtraße, Feine auf dem 
Märkte von Trier vor; — feine Wochnerin ift geſtorben; 
— der Preis der Lebensmittel war. beijpiellos nieder; alle 
Bodenerzeugniſſe waren woͤhlfeilet wie vorher; Bro, 
Fleiſch und Bier waren billig,.fehr gut und im Ueberfluß 
vorhanden; — in Trier ift bekanntlich fehr gutes Trink⸗ 
waſſer; es entquillt aus achthundert Privat⸗ und öffent 
lichen Ziehbrunnen und Pompen und fließt aus fünf ſchö— 
nen Brunnen, der ftäptiichen MWafferleitung, an welchen 
Trinkbecher angebracht find; die Verabreichung von Waf- 
fer aus Eimern vor ven Häufern iſt dahler "unbekannt 
und war durch feine Veranlaſſung bedingt; — der Gefund« 
beitszuftand läßt nichts zu toünfehen übrig, und man lebt 
ohne die mindefte Beſorgniß vor dem Ausbruch der, mit 
dem Artifel gedrohten Krankheiten.” 

Ferner erflärt‘den Neichöfreitiere Friedrich von Lands: 
berg « Belen die vom mehreren Seiten verbreitete Nachricht, 
daß feine» Nichte, die Gräfin Johanna von Drofte Bifches 
sing, wieder in den Zuftand ver Lähmung zurückgefallen 
fei,, in welchem fie fich lange Zeit vor ihrer hier vor dem 
heil» Kleide unſeres ern erfolgten Heilung befand, für 
durchaus unwahrz die Gräfin erfreue ſich des Gebrauches 
ihres Fußes nody jegt eben jo, als zur Zeit, da fie Trier 
verlaffen habe, 3 

Frankre ich. De 

Nach einigen Journale ift Die Friedensratification aus 
Marocco bereitd in: Paris "angelangt Nach ' ven Berich- 
te in der Algerie über ‘die unmittelbaren Folgen der 
Schlacht von Ysly iſt kaum zu zweiſeln, daß der Kaiſer, 
um wieder daheim Herr zu ſein, feine Wahl hatte als jede 
Friedensbedingungen anzunehmen. Denn der paniſche 
Schrecken des geſchlagenen Heeres war der Art, daß die - 
Maſſe desſelben erſt 12° Lienes vom Schlachtfeld Halt 

ne daß Menſchen und Pferde die mindeſte Nah⸗ 
nahmen, ſie ſelbſt hatten nichts bei ſich und 
‚während der Nacht wagie Niemand ſich von der 
Lagerftätte zu entfernen, aus Furcht von den Kabylen aus⸗ 
geplündert und getöptet "zu werden. Am andern Tag, 
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15. Aug, ging der Rüdzug weiter, und er waͤre bis Fez 
gegangen, wein nicht Muley Mohammed einem Marabut, 
einem Freund feines Baters begegnet wäre, der zu. ihm 
ſprach: „Was gefchah, hat Gott zugelaſſen. ‚Halte bier, 
eine Soldaten und Deine Roſſe fünnen ſich dann wenige 
ſtens etwas erfrifchen.“ Der Prinz fand ein Etüd Kurs 
hen und einige Trauben, die er mit feinen Offizieren 
theilte, und für die Pferde der Häuptlinge trieb man eini 
Handvoll Gerfte auf, die andern, Rof und? Mann, ie 
ten abermals falten. Was die Unordnung vermehrte und 
gie Page der Flüchtlinge um fo gefährlicher machte, war, 
aß auf diefen Tag der Heerbann ber Kabylen aufgeboten 
war, denen man die Plünberung von Tlemjan, Oran, Als 
gan Gonftantine, felbt von Tunis verfprochen, die fich 
0,000 Mann ftart nach allen Richtungen in Marſch ges 
fegt hatten, und die nun, weil fie nicht an bie fiegreichen 
Ehriften konnten, über die befiegten Moslimen berfielen. 
Die Beni» Snafan waren diejenigen welche das Beifpiel 
aben, aber bald war ganz Marocco vom Wed - Miuia 
is zum Wed⸗Nun in Aufftand. Die befigende Claſſe in 
den Städten fchaarte fidy zwar um den Kaifer, aber die 
niedern Stände, dad Landvolf und die Berbern waren 
in einer Aufreizung deren Ausgang fich nicht vorherſehen 
läßt. Die Algerie glaubt- daß die Grenzberichtigungd- 
arbeit ſich nicht ohne eine Golonne von Mann 
werde zu Stande bringen laffen. 

Paris, 3. Oct. Ich erfahre aus zuverläffiger Duelle 
daß eine Ordonnanz unterzeichnet worden ift, durch welche 
Ludwig Philipp den Herzog von Remourd für bie Zeit 
feiner Abweſenheit zum Generallieutevant ded Königreichs 

ernennt und ihm alle Gewalten überträgt, die. der Ber 
faffung gemäß der Krone zuftehen. (U. 3.) 
Mannigialtiges. 

London, 1. Det. Aus Gunderlaud laufen Nach- 
richten vom 29. September über ein fhredliches Unglück 
ein, welches den 28. Nachmittags in der Kohlengrube zu 
Haowell ſich ereignete, gerade zu einer Zeit, wo mehr 
als hundert Menfgen in der Rohlengrube arbeiteten. 
Eine Gaserplofion fand flat. Sehsundneunzig 
Arbeiter fanden ihren Tod und nur die Wenigen, 
welche in der unterftien Stelle ver Orube waren, famen 
mit dem Leben davon. a a ge ift dies Unlüd! 
Jene Hütte des Dorfes Haswell hat einen Bater oder 
einen Bruder zu beweinen! Entfcloffene Männer fliegen 

it Gefahr ihres Lebens hinab und zur Stande find die 
ichname der Berunglüdten alle bereits heranfgeholt, 

Brauunfhweig, 30. Sept. Ein Gegenftand viel« 
facher Beſprechungen ift hier das abgebrannte Elausthal. 
Das große Unglüd dort, fagt man, wäre nit vorhan- 
den, wenn man nit eben auf den Harz eine Gtabt une 
dem Namen nah web Clausthal und Zellerſeld, hinanf- 

ünftelt hätte. iſt allerdings in meuefier Zeit hie 

age der Bergleute verbefiert, aber van jenem. wielaud 


kräftigen and mutbhigen Geſchlecht von Bergbewohnern 
bewahren nur noch Sagen und Dünjen das: Audenfen, 
Sept weiß man, xecht gut, daß bie Bergwerle dort ‚me 

foften, als einbringen, und baf-aus dem: Holze, das. fie 
verbranden, ein größerer Erlös zu erzielen wäre, ale 
von der Berghandlung. Allein man muß den Bergbau 
jest fortfreiber um der Bergleute willen. So wird fig 
au der Neubau in Clausthal nicht abwenden, fonbern 
nur beſchränken laſſen, obgleich die Hauptverwaltung bei 
freier Wahl beifer in Goslar ald in Clausthal fein, und 
Derfeld genügen würbe, wenn für die Glausthaler 
ergleute fonft Arbeit zu fchaffen wäre: (X. 3.) 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanuntmachung, 
Das zur Nachlaßmaſſe ver verſtorbenen Wittwe, 
Anna Maria Gruber, geb. Blattuer gephrige Aumwefen, 
beſte hend im Haus Nro. 30 in Dbermaifelftein, Neben 
gebäude und Hofraum, Wurz · uud Krantgartei, Wal 
dung Dedung und Wieſen, — mit 4 Tagwert 
16 Dezimalen wird am 
Montag den 21. Dctober 
Vormittags 10 Uhr der gerichtlihen WVerfleigerung im 
Bohnhaufe der Berflorbenen zu Dbermaifelftein unters 
fielft. Raufsluftige, wobei dem Gerichte unbefannte f9 
durch entſprechende Leumunds ⸗ und Bermögenszeugniffe 
auszuweiſen haben, werden hierzu eingeladen, 

Die nähern Verhältniffe des Anwefens, ſowie bie 
Kaufsbebingniffe Fönnen bis zur Verfleigerungstagsfahrt 
in Erfahrung gebracht werden. —5 wird au dem 
genannten Dage die gamze zum Ruͤckigß gehörige Mobis 
liarſchaft in dem Wohnhanfe gegen ſogleich baare Be— 
zahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert und 
damit nöthigenfalls den folgenden Tag noch fortgefahren 
werben. Diefelbe befieht im Betten, fammt Dit att, 
Bett- und Leibwäfhe, Flache, Käſten, verſchiedenes 
fenes und irdenes Rühengefirr, einer Quantität Hew 
und Ohmat, einem Wagen, einer Ruf, einem Kalb und 
verfihiedenen anderen Haͤuogeräthſchaften. Hiezu werben 
Kaufsliebhaber eingeladen. Semmenfaht den 23. Sept. 1844 
Königl. Bayerisches Landgericht. 

Der k. Landtichter Kimmerfe. 


Unterzeihnete ift gejonnen ihre Herberge, in, bem 
Haufe Nro. 409. Lit. D. in ber li er 1} 
aus einer Wohnflube, Küche, Kammern und obern Boben 
zu verfaufen und fünnen Ranfsliebhaber dieſelbe täglich 
einfehen. Kempten, den 7. Dectober 1344. 
Anna Geißler, Wegwacherz Wittwe. 
2b) Bon Wirfings bis Kempten wurde vergangenen 
Sonntag ein Shawl verloren. Der redliche Finder wir 
exſucht —— gegen: eine angeme ſſend Belehnung im 
Hauſe Lit. 'B.;Nro, 244 im ber Altſtadt abzugeben 








Rebigirt ‚unter. Verantwortlichkeit ‚des Verlegers Tobias Dannheimer. 
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Die Kölner Zeit. jagt:, Das Berliner, „Magazin 
für die Literatur des Auslandes” hat uns in diefen Ta— 
en die Anficht einer‘ engliſchen Vierteljährsſchrift mitge 
heit, die an geeignet Äft, ‚ein demũthigendes Gefühl zu dem 


f 


Re le hinzuzufügen, . deijen der deutſche 
ubliciſt fich wicht erwehten Tann, ‚wenn er an, die Zur 
fände unferer Prefe denkt. Der Engländer. findet in dem 

ofen deutichen Zeltungäheere nur drei Blätter einer ‚gro 
Ferch Beachtung würrig: die, „Augsburger Allgemeine”, 
die „Kölnifche” und die „Wachener Zeitung‘. . Alle übti- 
gen find ihm faum der Rede wertb., Es fehlt, wie von 
allen Nationen ver Welt zugeftanden wird, ‚den. Deutfchen 
richt an Geift und Gelehtſamleit, wit werden. überall be⸗ 
lobt wegen unferes Maßhaltens ‚in, allen, Diugen,. wegen 
anferes guten Gemürhes, Fleißes und der Anſtelligleit ſeg⸗ 
lſcher Aft. Wir find, ein Voik yon nahe an vierzig Mil⸗ 
Uonen, zwei unſerer Staalen gehören, unter die eütopäi—⸗ 
ſchen Großmachte, wir konnen mit Yeichtigfeit. cine Million 
gr eingeübter Krieger ind. Feld ‚ftellen ; es berrfeht überall 
Ruhe und Ordnung, Gewerbe und Handel, bemühen ſich 
nach Möglichkeit, Aufſchwung zu gewinnen, unfere Thä— 
figfeit in diefer Hinſicht wird von den Freunden gerühmt, 
von den Gegnern mit mißliebigem Blicke hett achtet. Ledig⸗ 
lich unſere yubtichtifche. Preſſe üud unfere. Zeitungen, Die 
Drgane der Deffenttichkeit fein. follten, , werden, mit. den 
angegebenen ſpärlichen Ausnahmen, und auch dieſe nur 
fehr relativ, von den europäifchen Shntionen weder geach⸗ 
tet noch beachtet. Wir glauben, das Ausland thut dar⸗ 
an fa Ganzen nicht Unrecht. Es ſei fern von und, den 
Blaͤutern ſelbſt, die der Engländer alle in Bauſch und Bo— 
gr zuſammenwirft, daraus. einen Borwurf zu, machen. 
Fiele geben fich renliche Mühe, nach Kräften Gutes. zu 
fiefern, aber fie fümpfen —— J die bekannie 
Ungunft der Verbättniffe. Viele ſchöne Kräfte find. ge— 
Brocyen; manche tüchtige Männer haben; ſich zutlidgezos 
gen von dem Öffentlichen Schauplape, um günftigere Fels, 
ten abzuwarten, und wahrhaftig, es find. Die jchlechteiten 
nicht, die fh mit Mehmuth und Stümmernig_ weg 
wandten, um fich TR zu umfriedigen, und, die Waffen 
ruhen zu laſſen. Manche indeſſen rudern noch unver⸗ 
droffen gegen den fo mächtig ‚Huthenden Strom an, ind 
wir wollen Hoffen, daß ‚nicht, auch ihnen ‚der Much und 
die Luft ſchwinde, dem gemeinen Weſen als‘ Organe 
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der Oeffentlichteit Dienſte zu leiſten. Mer feine genaue‘ 
Kunde von den Verhaͤliniſſen der deutfchen Zeirumgöpreffe 
bat, lann ſich unmöglich einen Begriff von der Lage, und 
der Gemüthsitimmung machen, in welche die politifchen 
Schtifiſtellet ſich ſo häufig, und man kann wohl jagen; 
faft, täglich, verlegt ſehen. Man darf annehmen, daß 
alte ohne Ausnahme Freunde und warme Anhänger ber, 
Pteßfteiheit find, und daß fie ein Prefigefeg. der prävenz. 
tisen Prefpolilizei vorzichen. Dein wie wäre anzunehmen, 
daß Einer wagte, Öffentlich aufzutreten, um über. Öffentliche 
Dinge zu reden, und zugleich zuzugeben, Daß er unmüns 
dig Al und alles, was er fügen wolle, der Cenſur bedärfe? 
ueber diefe Anftalt iſt die große Mekirheit der denken⸗ 
ven Menſchen in unferm Gefrmmtsaterfande einerlel, Anz 
fit; fie bat ſich in den landſtändiſchen Verſammlungen, 
in. Der Freie ſelbſt und in zahlreichen Birfchriften ausge 
ſprochen. Die Cenſur ft indeß dis auf den heutigen Tag. 
in Deuiſchland, Stalin und Rußland ‚noch eine Tharfache, 
die in Den übrigen eutopälfchen, Kindern und, ih gan, 
Amerika laͤngſt nicht mehr vorhanden iſt. Man hat be 

und eingefeben, daß die Benormundung des Geiſtes und 
der Meitungaänferung ihre höchſt beflagenswerthen und 
nachthelllgen Seiten babe; aber man hat ſich mich! entfchlie« 
fen Förnnen, Die Breibelt der Preffe, welche Durch die Karle- 
bader Rite vorläufig auf fünf Jahre ſuſpendirt wurde, 
wieder in ihr Recht ein zuſezen, vielmehr ift_ der Ausuabne- 
zuftand immer wieder verlängert und durch die in den legten 
Jahren Ak N Verfügungen als ein enbgültiger hinge⸗ 
fteltt worden. Man hat in das Cenſurweſen eine Art Negel zu 
bringen geſucht; aber es it fon laͤngſt keinem 8 
mehr umerwotfen, daß diefer Verſuch den von einer Seite 
gehegteh Erwartungen nicht Im mindeſten entſprochen Hat, 
weit. es cin Ding der Unmöglichkeit beißt, zugleich den 
N | in feliter vollen Berechtigung anzuerkennen. und 
doch dabei Ihn. zu. bevormunden und zu Paula, 
So lange das ‚Feptere der Kalt. if, ‚fept man, in Die 
Organe der Deffefichkeit Migträiten, und ſchwerlich wird 
Mßtrauen eit Vertrauen erwecken. Man mies die Preife 
ans Dderkenfurgericht, aber, es hat ih, ganz. abgeſehen 
von den jchon mehrfach auch von uns nachgeiwieferien und 
nirgends in Abrede geſtellten Uchelſtäüden, gezeigt, daß 
daffelbe, den Tagblättern wenigftens, feine, nennenswerthe 
reife iſt jept laum beſſer 
daran, ats früber; und wit glauben, daß der oben ers 
wähnte —1 ganz Recht haite, zit behauplen; Die 


Cenfur fel Schulb an der verhätmigntäßigen Unbedeuten⸗ 
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wird, wie jeder plöglih aus langer 
aber fie wird bald von felbft 
a ürde und Map 
die’ von einer Seite her ’fo"gerh Infinuirte Beichuldigumg 
als fei Zügellofigfeit von, ber freien Preſſe in Deutſchland 
zu befürchten, mit entfchiebenem Proteft zurüd und finden 
obendrein nichts ungerechter, als eine cenfirte Preſſe 
ello8 zu nennen, was auch wohl hin und wieder ges 
Macht. Sf ja doch die Cenſur nicht etwa gemildert, 
fondern von Zeit zu Zeit. verfchärft worden. | 
Elberfeld, A. Det. Auf die Erklärung des Herrn 
ReichHfreiheren von Landöberg-Belen erwiedert heute die 
biefige Zeitung: „Die Berichte, welche die Eiberfelder Zei: 
tung über den gegenwärtigen Zuftand der Gräfin v. Drofte- 
Bifchering miltheilte, rühren aus einer ſolchen Duelle her, 
daß fie in den Yugen der Redaction den Character der 
Autkentictät an fi trugen und noch tragen. Sie waren 
das Nefultat der eigenen — ———— Männern der 
Heilwiſſenſchaft und Kunſt. Diefe Männer find unfähig, 
die Wahrheit nicht fehen zu wollen, oder an die Stelle 
derfelben die Lüge a ſehen. Der Hr. Reichsfreiherr von 
Landsberg: Velen wird uns daher erlauben, die Wahrheits- 
liebe unferer Bürger für eben fo groß zu halten, als die 
feinige nur immer fein mäg; dagegen wird er ed und nicht 
verübeln, wenn wir fagen, daß wir flarf, fehr ſtark daran 
zweifeln, ob er eben in gleichem Grade im Stande ift, in 
dem gegenwärtigen Halle die factifche Wahrheit zu jehen 
und zu beurtheilen, ald die Männer der Wifjenfchaft und 
Kunf, Ein deutfcher Reichsfreihere ift nicht immer ein 
Arzt, ein Priefter der Natur. Die Erwiderung des Reichö- 
2 m wird fie auffordern, die Thatfachen ihrer Berichte 


aft Freigewordene; 


noch mehr zu erhärten, und die Eiberfelder Zeitung hat 
ſolche Mafregeln getroffen, die fie in Furgem befähigen wer- 
den, die wahre Sachlage, den jetzigen Zuftand der jungen 
Gräfin, dem Publifum vorzulegen. Uebrigens fünnen wie 
ed dem Neichöfreiheren nicht verhehlen, daß, feine Erflä- 
rung an einer Zweideutigfeit oder doch an einer ebenfo zu 
bezeichnenden Unbeftimmtheit der Antwort leidet. Er fagt: 
Der Zuftand der jungen Gräfin fei jet noch derfelbe, wie 
er damald war, als fie Trier verließ. If hiermit fchon 
gefagt, daß. ihr oe Zuftand nicht mehr derfelbe iſt wie 
der vor ihrer Reife nach Trier? Der Reichsfreihert konnte 
grade erflären, was er erklärt, und dennoch Fünnte ed wahr 
rein, daß ihr Zuftand vor der Reife nach Trier, in Trier 
und nach ihrer Rüdfehr aus Trier derſelbe war und ift. 
So unbeftimmt ift feine Erwiderung! 


Defterreid. 


Bon der Donau, 27. Sept. Geftern fiel bei der 
Landung ded Dampfbootes bei Nußdorf nächft Wien eine 
Scene vor, die ſchnell ihrem wahren Verlaufe nach er- 
zählt werben muß, damit fie nicht durch Uebertreibungen 


aßhalten lernen, weil 
gibt. Wir weilen daher 


‚machte, daß er der erfte Wagen fei, 


Berbätmifie minder oder gar nicht befannt find, in 
Grade zu befürchten wäre. Es entftand nämlich wiſche 
» Biacres ein Wortwechfel über die Ordnung des Ab: 
ahrens, welches nach einem alten-Herfominen, bei, Grle 
geubeiten, wo wie hier der Fuhrlohn Marirt if, mach de 
Priorität RN: geicpehen fol. Bermö Dice 
alten und höchſt zwedmäßigen Fiacterechts 
der Streit ohne Zweifel bald "yl beigelegt gewefen, hätte 
ſich nicht unglüdlicher Weife der olizeicommiljär mit einer 
für feine Stellung höchſt unpaſſenden jähzornigen Leiven- 
ſchafilichleit hineingemifcht und in unbegreiflicher, Verblen- 
dung gerade gegen den Mann Partei genommen, der nach 
dem zpeugnifle aller feiner Gewerbögenofien in feinem gu 
ten Rechte war. Die Reifenden, die eben in den Wagen 
desſelden fteigen wollten, wurben von dem Gommiffär dar- 
an gehindert, und der Fiacte, der immer nur geltend 
Wurde gezwungen, 
aus der Reihe zu fahren, wo er warten ——— 
andern Wagen ihre Ladung hätten, wodurch er natürlich 
um den Enverb des Tages kommen mußte. Der Mann 
berief fih nun auf feine Stellung als fteuerbarer Ges 
werböinhaber und klagte über Störung in feinem Gr- 
werbe. Er verlangte mit gutem Rechte, man folle ihn 
feine Bafa iere fortführen laffen und vor der ordentlichen 
Behörde belangen, zu welchem Zwede er bereitwillig nicht 
nur die Nummer feined Wagens, fondern auch feine MWoh: 
nung angab. Die andern Fiacres nahmen A des Ca⸗ 
meraden an, der Commiſſät aber fchimpfte fie insgeſammt 
„ſchlechte Hunde, die er zufammenfuchteln laffen wolle”, 
padte einen der ihm zunächft ya an ber Bruft und 
ftieß ihm von der Uferhöhe auf die Straße unter die Pferde 
binab. Die he durch dieſes Beifpiel ihres 
Vorgefegten aufgemuntert, fing an, von ihren Stöden Ge: 
brauch zu machen, und e8 wäre bei dem großen Zufam- 
menfluffe fhanluftigen Pöbeld und bei der eben jegt allent- 
halben bemerfbaren —— Stimmung der untern Stände 
gewiß zu einer Schlägerei gelommen, wenn nicht der Fiacte 
vom Bode gefprungen wäre und im Bewußtfein . feines 
guten Rechts verlangt hätte, daß über die Sache ein Pro— 
tocoll aufgenommen werden follte. Auch diefes höchſt vor 
nünftige Berfahren des een Linien⸗ Flacresbrachte 
den Beamten nicht zur Beſinnung; er befahl vielme 
grimmig fchreiend, den „Hund“ nöthigenfals. zu binden 
und in Arreft zu werfen. Die zahlreich anwefenden Wie 
ner bedauerten fehr, daß eine foldye Scene in Gegenwart 
fo vieler, aus allen Theilen Europa's zufammengefommes 
ner Fremden und an einem Drie vorgefallen, wo man 
eben Triumphpforten für die erſehnte Heimfchr des gelieb⸗ 
ten Kaifers baute. Den Fremden aber, welche dieſen üm— 
fand mit farfaftifhen Wihe bemerften, geben wir bie 
Verfiherung, daß das inhumane Verfahren des jäßgomi- 
gen Beamten durchaus nicht im Geifte, unferer Polijei⸗ 
geſetze begtündet iſt. (D. Allg. 3). * 
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one Worte 
Die „Linea! enthält zei Privatbriefe aus Tahiti 
som, 25.. April, tworin die Kämpfe zwifchen den Franzojen 
und den Eingebornen weitläufig befährie en werben, Die 
Greigniffe ſind datin in einer den Franzofen, denen bie 
ärgiten Graufamfeiten # 


die. Inſulaner aufgebürdet wer⸗ 
den, und welche, angeb "X 


h alles Eigenthym der brittiichen 
—— an {ich geriſſen haben, entſchieden feind⸗ 
feligen. Weile dargeſtelltz es wird behauptet, daß Alles, 
as, britijches Geld und. brütifcher Unternehmungsgeift 
feit ; Krk Sabren auf Tahiti geſchaffen n, burch die 
Frangofen zerjtört und vernichtet worden: ſei. In dem letz⸗ 
ten Gefechte, wo die Franzofen nur 43 Mann eingebüßt 
haben wollen, follen ſie über 100 Todte verloten ‚haben 
und die Gingebornen ‚Sieger, geblieben: fein, obgleich die 
Franzofen, durch den Sohn bes Mifiionars Henry“ ger 
führt, im Rüden der Verſchanzungen der Tabitier. ich auf⸗ 
ftellten und diefelben mit ihren Kanonen befchofen, Die 
Zahl. der Franzoſen in dem Gefechte wird zu 800, . ver 
Zahitier, die.6 Kanonen hatten, zu 1000 angegeben, Ca⸗ 
pitän Bruat foll den Tahitiern Eriedendvorfchläge gemacht, 
von ihnen aber die charakteriflifche Antwort empfangen ha⸗ 
ben, er müffe erft ihren ermordeten: Bandöleuten das Leben 
wiedergeben, ehe - fie auf irgend einen Friedensvorſchlag 
fi einlaſſen fönnten. 
oo Menefte Nahrichten. 
Dentichland. Münden, 5. Oct. Die heutige 
Schranne. war wieber außerordentlich lebhaft; beſonders 
war eine ftarfe Zufuhr von Haber (obngefähr 800 Schäffel) 
da. Durch das Sinfen der Preiſe auf den legten Schrannen 
wurden die fhwäbifchen Unterhändler auch wieder herbei⸗ 
elodt;.allein es war fo wenig Weizen’ da,’ daß den Nach⸗ 
agen nicht -genügt werben "fonnte; eine. bedeutende Zus 
bronon umgarifchem Korn ließ jedoch das Steigen der 
Preife nicht zu, und ed iſt bemerlenswerth, daß, nachdem 
das neue beutiche Korm um die geringften Preife abge 
ben wird, die, neue. ungariiche Sm die: höchſten für 
Es hat. Im Ganzen ‚wichen die Preiſe — 
‚; Münden, 8. Oct. Die Enthüllung der Standbil: 
der Tilly's und Wrede's in der von dem König erbauten 
d renhalle ift heute Mittag 12 Uhr, begünftigt von 
dem lange einer beitern Herbſiſonne, in feftlicher Weife 
vor ſich gegangen. Die gefammte hiefige Mannfchaft war zu 
diefer Feſtbegehung ausgerüdt. Det Könl Allerhdchſtwel⸗ 
cher mit Sr. f. Hoh. dem Kronprinzen und Prinzen Karl 
von Babern, nebſt Begleitung zu· Pferde erſchienen, und 
an den Stufen Ber — abgeſtiegen, wurde da⸗ 
ſelbſt won dem; Kriegsminiſter und den zu dem Feſte gela⸗ 
denen Dffigieren  ehrfuschtoolift ‚ empfangen. Auf bie von 
— er ung Enthũllung an den König ge⸗ 
richteten Anrede fprachen Allerhöchſtdieſelben folgende Worte: 
„Ein Zeichen daß ihre: Bervienfte nicht: vergefien, : ſte⸗ 


ben ‚bier der: Heerführer Tilly und Wrede Standbifber. 
Arg verleumbet war erfterer zwei Jahrhunderte lang; aber 
durch: des Voruriheils Nebel drangen der Wahrheit Strah- 
len. Noch ſind es feine ſechs Jahre daß der Tod den 
Marſchall, Fürſt Wrede; uns ſchmerzlich entriß, des ruhm⸗ 
bedeckten bayer Heers ruhmvollſter. Wir Aeliern 
fochten unter‘ ihm, wir kennen feinen Werth und unaus—⸗ 
löfchlich Lebt fein Andenken in unfern . Er war 
geborner Felvherr. Raum für künftige große enthält dieſe 
Halle. Was fich audy ereignen mag, das weiß ich: im⸗ 
mer werden meine Bayern tapfer Fämpfen.“ ni. 

Hierauf begab fi) Se. Maß. der König mit Ihren 
ff. HH. dem Kronprinzen und Prinzen Karl, gefolgt von 
Allerhochftihrer ehr auf den Dveonsplap, und ſa⸗ 
ben dortjelbft dem imarji 
füh 


dieſes Pairsſchubs widerrathen, 
mer am Ende ganz unterwuhlt werden würde („to swamp 


Unmöglichfeft, denn dieſe Mönche: würden ihre veactionären 
Meinungen und- ihre Unduldſamkeit mit zutückbringen, 
würden von allem was in den legten elf Jahren geſchehen 


‚nichts: ald- fait aucompli anerkennen wollen, viele ſeitdem 


affene Intereſſen flören und verletzen/ und anf Solche 
Se eine, — hervorrufen,: Die, weit blutiger und 
ſchrecklicher ſein würde, als die von uns durchiaufene 
Die Königin Dutter: freifich möchte dem Glerug gern alle 
feine Forderungen. 'bewilligen, aber wit ſehnlich fie es much 
wäünfchen mag, Rürichten der Klugheit! und Bolitik wer⸗ 
den der Ausführung seninegenflehen: CM: 3.) ' 

nereich, Die Mügliedet der f Familie, welche den 
König nicht nach Eu begleitet haben, find: in Saint-Glond 
geblieben : fo Die Herzogin von Orleans mit ihren Kindern, 
der Prinz von Jolnvlile mit Gemahlin ıc.. Die in Paris 
anweſenden Minifter fahren dann faft. jeden Morgen nad) 
iefem Schloß hinaus und arbeiten mit dem ‚Herzog von 


emourd, ui 
 Manniafaltines 

Nürnberg, 30. Sept. Heute’ Nachmittag wurde 

in einem ber frequenteften hieſigen Gaſthöfe ein fhams 
Lofer Diebſtahl verübt, glücklicherweiſe aber noch in dem 
Augenblide, da eben der Thäter feinen Raub in Giger. 
heit bringen‘ wollte, endedt und vereitelt. Gegen 5 Uhr 
war ein Mann in anfländiger Kleidung in das fragliche 
Hotel gefommen und hatte fi einige Erfriſchungen reis 
hen laſſen; ex knüfte mit dem eben allein. anweſenden 


Dberkeliner ein Geſpräch an, und fuchte deſſen Aufmerk- 


famfeit dadurch abzuleiten, daß er ihm einen vorgeblich 
beſonders intereffanten Artilel eines aufliegenden Journals 
u leſen empfahl. Währeny ſovann der Kellner fich auf 
rze Zeit aus dem Gaftzimmer entfernte, nahm der 
Frembe die Gelegenheit wahr, öffnete den Silberfehranf 
aud bemädtigte fi des ſaͤmmtlichen darin befindlichen 
Speifrgeräthes.: Als der Kellner in. das Zimmer yurüd- 
kehrte, bemerkte er, wie Jener Etwas in die Taſche 
fob: dadurch und durch die etwas befangenen Danieren 
Bed Mannes veranlaßt, fhöpfte er Verdacht und hielt, 
da er das Silberzeug wit mehr am dem gewohnten Drte 
»orfand, ben Kremden, der fi eben entfernen wollte, 
zarück. Bei der fofort veranftalteten Durchſuchung fand 
man in ben geränmigen Brafl- und Geitentafhen desfel- 
ben eine Beute vom wicht weniger als AT filbernen Ga 
bein, 36 Eß⸗, mehreren. Borlege- und andern Löffeln, die 
er in der türzeflen Zeit zufammengerafft und ee 
bem hatte. Der auf friiher That ergriffene. Died flehte 
num die herbeigeeilten Hansgenoffen um Önave anz viele 
aber hielten es für ihre Pflicht, ihn den Händen ver 
Gerxechtigkeit zu überlieferw. Der Tpäter if ein Mann 
in den Bierzigen, und fol bereits: in. eine mod nicht 
erledigte Unterſuchung wegen Fälſchungen verwichkelt 
fein, Er ſelbſt äußerte, er ſei Vater vom 7 Rindern, 
ein Borgtben, bas indeß vieleicht bloß auf Erregung 
des Mitleids und die dadurch zu bewirkende Kreilaffung 
beredinet war. (Würzb. 3. 
. Barfhan, 29. Sept. Bei dem: Umbaun einer hie 
Ügen Kirche ift in ben: Mauern. verfelben eine Gumme 


von etwa „Fehr Millionen alter polnifder 
Gulden ſtücke gefunden worben. Dem Vernehmen nah 
ſoll dieſes Geld theilwerfe zur Unterflägung der durch bie 
Weihfelüberfhmenmung Berunglüdten verwenver wer 
den. (9. P. 3.) 5 
eine und Privat: Anzeigen. 
Befanutmachunng. 
(Die Beſtimmutig der Kleifbpreife pro Dctob. 1844 betr.) 

Gemäß Hoher Eutſchließung der FR bayer, Regierung 
von Schwaben und Neuburg vom 5/Iten #. Dite. wer. 
ben die Hleifppreife für den Monat Detober d. Jfeſt 
gefetzt, wie. folgt: i 
1) Maftochfenfleifch 

a) vom Abi 15, Oetob dach auf PIE 
 by'vom 16. Detob, bio auf Weiteres’ auf . 114 w' 
2) GemäftetesRup-, Stier-u. Jungrinder · Fleiſch aifi0 » 
3) Kalbfleiſch J BR Eee Zu NEE Eee 2 1 ı ar 2 
4) Schaaffleiſch ‘ev vr 4 8 ” 
5) Schweinefleiſch 5 “dd. * . . HM "' 14 n 

Diefe Preifedefimmungen werben hiemit zur Renitfs 
niß des Publikums gebracht. 

Kempten, am 9. October 1844. J 

Stadtmagiſtrat. —— 
BVr. Karrer, Bürgermeiſter. 

3(b) Mittwoch den 16. Detober und die darauf 
folgenden Tage: wird eine bedeutende Quantität Münch. 
ner-Porcellan-Gefdirre, alt: Kaffee und Thee-Service, 
gemahlt in Gold Und weiß, Bafen, Pfeiffentäpfe,i Zeller ıc, 
au. den Meiftbietenden ‚gegen gleich baare Bezahlung und 
Entrihtung des. üblichen Känfelfreujers‘ öffentlich ver« 
fleigert: Die Berfleigerung. findet im Lanvhausfaafe 
täglich von Morgens 9—12 Uhr und ‚Nachmittags von 
3-5 Uhr flat. Kempten, ven 5. Detober 1844, 

Die königliche Porcellan-Rirderlage. N 

— Ant: Frame 

Zur Borfeier des allerhöchſten Ramensfefles Yhrer 
Majeftät unferer allergnäbigfien Königin findet am 14. d. 
Mte. Abends, mit 7 Uhr anfangend, eine Tanzunter⸗ 
haltung im Harmoniefocale flätt. 

Kempten, ven 9. October 1844, 

Die Borfländeder Geſellſchaft 
ex Harmonie. 

Zu kaufen wird geſucht: eine mit Blech be- 
ſchlagene kleine Kifte u 25—30 Pfund Del. Wer? ſagt 
das Zeitungs.Lomptoir. ek 

Dei ver am 8. Detob. in Münden vor füh gegangenen 
1434. Ziehung find folg: Nummern zum Borfchein gelotumenz 

2 38 58: 80 24. 


Die 1055: Ziehung gefgieht am 17: Drki in Regensburg 
und. die Einfäge hiegzu werben! bis! Dienſtag den 15. DRits 
tags 12 Uhr angenommen. - I: Piegler un. Eberhardt. 








— 


Nedigirt unter Verautwortlichkeit bes Verlegero Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Sonntag 








Deutſchland. 
Bavern. 
Bei der. Eröffnung des Octoberfeſts 


wie bie 
Münchner Blätter berichten, fein Mitglied der Föniglichen 


war, 


daf es endlich zur Eröffnung der Ständeverfanmlung ge 
fommen ift, ein wahrer Stein vom Herzen genommen mwors 
den zu fein; denn Alle Haben wieder von befieren Hoff: 
numgen und lichteten Ausſichten gefchrieben, die jeht gege- 
ben feien, obwohl fie nebenbei keineswegs verhehlen, daß 
die in der Hauptſtadt herrfchende Aufregung noch groß 
und daf das über die Provinzen gefommene Elend ver 
Anarchie ein wahrhaft entfegliches fei.. (Köln. 3.) 


Preußen 


Berlin, 5. Det. Wenn es mahr iſt (mie es allge | 


mein heißt) daß Tſchech bei Berfündigung des Todesur⸗ 
theils die Bitte ausgeſprochen, daß ihm geftattet werben 
—* ſich auf dem Schaffott mit demſelben Piſtol zu ers 
ſchleßen, mit welchen er das Attentat begangen, fo ſcheint 
dieß nur ein neuer Beweis daß er geftörten Geiftes, von 
welcher Borausfegung auch fein Advocat bei der Vertheis 
digung andgegangen iſt. (A. 3) 

Berlin, 3. Det. Man fpricht ſchon wieder von einer 
Veränderung der Redaction der „Allgem. Preuß. Zeit.” 
Als der neue Rebactenr, der an Zinkeiſen's Stelle treten 
fen, wird der bisherige Schaufpieldireftor Tied in Kö⸗ 
— bezeichnet, vom dem und jüngft die preußiſchen 
Blätter gemeldet haben, daß er ſich von dort entfernt habe. 
Daß unter folcyen Umftänden der Oberft Schulg aus der 
Redaction wieder ausfcheidet; darf nicht — — 

( n. 3. 
Ksnigsberg, 25. Sept. Den Er-⸗Schauſpieldirel⸗ 
‚tor Tieg, der durch raffinirte Denunciationen eine politie 
{ e Rolle auf der Staarsbühne zu übernehmen fi ans 


ite, hat die rächende Nemefis früher, ald er glaubte, : 


„erreicht. Er wollte feinen nach Berlin ausgeftellten Reis 
ſepaß in Danzig nad) Rußland vifiren laffen, als er von 
„der dortigen Polizeibehörbe in Solge mehrerer von hier ein» 
gegangenen Schuldforderungen ylöglich verhaftet wurde. 

x wird felbft diefe Lektion gerecht finden, da er audy ges 
gen feine beften Freunde, die in feinem befannten „Tage 


164. 


13. Oetob. 1844. 





des Be in Anwendung gebracht wifjen will. (D. A. 3.) 
re 


mögen: f 
Barerland feufzen fehe, follen mein Mund und mein Arm 
nicht müde werben zur Erringung befierer Tage ... 
Kräften das Ihrige mitzuwirfen! Dazu helfe mir, näch 
Gott, das Vertrauen meines Volkes! Mein Geficht ift 
der Zufunft zugewandt !** 

döln, 30. Sept. Tagesgefpräch ift bei uns noch 
immer der heilige Rod, und wird ed auch, da morgen 
eine. weitere Proceffion von bier aus nach Trier zieht, 
noch eine Zeitlang bleiben. igenthümlich ift es zu fehen, 
wie ſelbſt gebildete und freifinnige Leute durch das Her⸗ 
vorrufen diefer Reliquie im Gemüthe gefpannt und aufger 
regt find. Die Mafie des geringen Volles ift nicht im 
Stande einen Unterfchied zu machen zwifchen der Vereh— 
rung diefer Religuie und der Anbetung desjenigen von dem 
fie herrührt, und der bemufitlofe Ausdruck des Wolfe: 
Ich habe zum Heiligen Rod — iſt zu bezeichnend 
in dieſer Beziehung. Bel ihm iſt der Glaube an den hei⸗ 
ligen Rod zum Glaubensartifel geworden, der beilige Rod 
lebt in. ihm perfonificirt, und als wunderwirfend hängt 
derfelbe im Dom zu Trier. Man follte wenigftend die 
Reliquie nicht nach großen Zeiträumen, man follte fie täg— 
lich zeigen. Gewiß darf man nicht fürchten daß fich ihre 
Kraft durch täglichen Gebrauch vermindere; denn ein gu⸗ 
ter Magnet verliert nur durch Nidytgebraudy. Es geht die 
Rede, es fol der heilige Rod, wie die Helligihümer in 
Aachen, von nun. an alle fieben Yahre gezeigt werden; 
aber auch dann wird immer noch ein mafjenhaftes Zus 
fammenftrömen des Volkes ftattfinden, welches fo plöglich 
und ſtoßweiſe aufgeregt -In eine Erftafe geräth, die ſich .B. 
bei vier Pilgern fo gefteigert hat, ‘daß fie wahnfinnig in 
die Trierer. Irrenanftalt gewandert find. Was ein fathos 
lifcher ‘Pfarrer einft in biefiger Stadt predigte: „es 1 
nicht nothwendig zu den Heiden zu gehen um Miffion 
u fein, jeder hat feine Miüflon im eigenen Haufe, läßt 
fich auch wohl auf die Wallfahrten anwenden. Den gan- 
zen Sommer hindurch ziehen alljährlich große —2* 
meiſt Frauenzimmer, durch hleſige Stadt nach Kavelaer, 
einem Orte an ver holländiſchen Grenze, zur Verehrung 


und Rodenfitchen, beide eine Stunde von hier. „Die Ro- 
denfirchner Andacht“, mit der ein Heiner Krammarft, Tanze 
muftf u. dal. verbunden if, zieht mehrere Taufende Aus“ 
hieſiger Stadt dorthin, und in wer Näbe der betreffenden 
Gapelle tanyt man bis im die ſpäte Nacht. Mitten im 
Sommer findet eine Ähnliche „Andacht“ zu. Melaten, dem 
Begräbnigorte Kölns ftatt, wo man in diefem Sommer 
auf der Landitraße vor dem Kirchhof hundert und einige 
fogenannte Drebbretter, d. i. eine Art Roulett⸗Tiſche, auf 
denen im. Hazarpfpiele. Eßwaaren, Spieljeug u. dgl. zu 
geroinnen find und Geld zu verlieren. (Weſet 3.) 


Großbritannien. 


Die Königin it am 4. Oct. von ihrem Ausfluge nach 
Schottland wieder in London angefommen. Wie auf der 
dinfahrt wurde die Dampfyacht der Königin auch auf 
* Rückkeht von einem ganzen Dampfgeſchwader begleis 
tet, welches aber hinter der ſchnellſegelnden Yacht bald 
zurüdbleiben mußte. Unter demſelben war das Edinbur⸗ 
ger Dampfboot „The Windfor Caſtle“, welche 250 Neus 
ierige, .großentheild Damen, von Edinburg nach Dundee 
Inanfnefährt hatte. Diefes Schiff lief auf feinem Heim: 
weg in der Nacht vom 1. auf den 2. Oci. in der St. 
Andrew’s-Bay wider die Küftenriffe, deren Äußerfter Punkt 
zur Warnung der Schiffenden mit dem Can Rod-Leuchts 
thurm bezeichnet ift, und begann fogteich fich mit Waſſer 
zu füllen. Ein Theil der Schiffsgefellichaft hatte noch Furz 
zuvor, da bad Meer ruhig und ji elglatt war, auf dem 
Deck getanzt, da brachen plöglich die Schreden des dre- 
henden Todes herein. Indeſſen das lecke Fahrzeug fchleppte 
fich noch bis an die drei Viertel einer engl. Meile ent- 
fernte Küfte, und fuhr bier zwifchen zwei Klippen fe. 
Es hatte nur ein einziged Boot, weldyes nur 6. Menfchen 
faßte. Man fing an die Damen zuerft ans Yand zu fer 
en, und holte zugleich mehrere Boote aus dem nahen 
Sifcherorte Crail. So wurden. ſämmiliche PBaffuglere_ger 
rettet, und für die Nacht, fo gut ed anging, bei dem ‘Pfar- 
rer dieſes Ortes und einigen Farnersh ufern untergebracht. 
Das Dampfihiff ging am ——— in Stüde. 
Man gibt das Unglüd der Nachläffigkeit des Capitäns 
ſchuld. — Die Königin legte die ganze Reife von Dondee 
bis BEE HE, wozu ein Scaelkif wenigftens acht 
Tage braucht, in 48 Stunden zurüd, — Sır R. Peel 
ift von Brighton nach feiner Amtswohnung in London, 
den Whitehall-Gardend, zurücgefehrt, wo ihn bald darauf 
Graf v. Neffelrode zu einer Unterredung beſuchte. Das 
(juerft von der Allg. Zeit. erwähnte) Gerücht von ber 
ehelichen Verbindung des Prinzen George von Cambridge 
mit der ruſſiſchen Großfürftin Olga ift nun in die engli- 
fche Breffe gedrungen, und erregt fein geringes Auffehen. 
Die Blätter theilen die vom Gontinent herübergedrungene 
Sage in großer Schrift mit, ohne ſich fürs erſte weder 
gläubig noch zweifelud darüber zu Äußern. 


air Aneran D 
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Paris, 6. Det. Der König, der heute feinen 72ften 
Geburtstag feiert, hat denfelben durch Gnaden- und Gunft- 
begengungen verbherrlicht. Die amtlichen Blätter bringen 
zumal eine große Drbenspromotion, bie Lifte der Decota⸗ 
tionen, die theil bei der u von Paris, cheils 
Uebungslager bei Met verliehen worden, und — eine 
politifhe Ammefie. Die letztere ift dd. 4. Det. aus 
Eu (mie das J. des Debats bemerkt „zur Erinnerun 

an die Ereignüffe m Marocco“) edaffen; und begreift fünf, 
zig politifche Verurtheilie, denen, am Borabend der Fahrt 
nach England, volle Begnadigumg (la gräce pleine et 
entiere) zu Theil wird — nämlidy allen denjenigen, die 
vor 1844 verurtheilt worden find und deren Strafe vorm 
1. Jan. 1847 abgelaufen wäre, ſodann noch zwölf: aus 
dere, bei denen auf ſechs⸗, zehn⸗, fünfjehur und zwanzig⸗ 
jährige Einſperrung (detention) oder auf Deportation 
(mit bürgerlichem Tod) erkannt war. Die Namen find 
noch nicht genannt. 


Italiem 
_, Bon der italienifchen Gränge, 29. Sept. Aus 
Sicilien Iauten die Berichte fortwährend fehr trübe; die 
Ernte, auf die man fo große Hoffnungen baute, iR im 
Allgemeinen nur —— ausgefallen, jo daß der Vorrath 
faum auf einige Monate ausreicht, den einheimifchen Ber 
darf zu deden. Das Elend, und damit die Entfittlichung 
der unteren Bolfscafjen, hat eine faft unglaubliche Höhe 
‚erreicht. Zahlreiche — *— durchziehen das Land, 
und felbft die Straßen in den Städten bieten feine Sicher- 
beit mehr. Die öffentlichen Arbeiten, die Straßen⸗ und 
Hafenbauten, welche eg und Gemeinden angeords 
net, haben der allgemeinen Noth nur wenig. geiteuert; 
ohnehin lönnen folche Mittel bei der herrfchenden Arbeits- 
ſcheu feine gemügende Abhilfe leiften. Ohne dieſe und 
ohne die gränzenlofe Unwiſſenheit des Volles würde ber 
reiche, jeßt nur elend angebaute Boden Gelegenheit genug 
gewähren, Wohlitand und en zu erwerben. Senn 
man daher dem Uebel des Pauperismus, an ben ſich 
bier alle ſchlechten politischen Leivenfchaften anhängen, 
fteuern will, fo muß man es bei det Wurzel angreifen, 
dv. h. man muß dem Bolfe eine befjere Erziehung geben. 
Nur hierdurch wird die Kriſis, welcher dieſes Yand am 
genſcheinlich entgegen. geht, abzuwenden fein. (Köln. 3.) 

Griechenland. 

Pirkeus, 26. Sept. Die erſten Sitzungen der Kam 
mern bieten infofern auch fürs Ausland Intereſſe, als in 
denfelben die relative Stärke der verfchiedenen Parteien fi 
fund gibt. Am Tage der feierlichen Eröffnung hielten d 
Deputirten ihre Berathungen unter dem Vorfig des älteſten 
Mitglieds, General Nikitas, des „Türkenfteſſers.“ Man 
riet zur Ernennung einer Gommiffion für Prüfung der 

eputirtenwahlen. Es warb der Eutichluß gefaßt Kb in 
diefer Beziehung nur jo weit an das Neglement der Na— 


faufe. Mar befprach vie einzelnen 
—— —* der 45ſte eine fte Debatte —* 
Rach demſelben ſoll über alle perſon Fragen g 
dei pragmatifchen aber · offentlich abgeftinmt werden. Die 
inifterielle Partei war derMeinung, daß die Legaliſtrung 
der Deputittenwahlen als eine Anger Ftage zu_ber 


tienalverſammlung zu Halten, ae cn A 


Handeln und alfo öffentlich darüber abzuftimmen fei. Die- 
fer Borfchlag wurde mit 103 Stimmen gegen 4 angenoms 
men. Am Folgenden Zag hatten die Minifteriellen wieder 
eine Majorität von 101 gegen 23, was alfo überaus zu 
Gunſten des Cabinets Koletti- Metarad jpricht. In Korinth 
hatten diefelben einen fehr emtjchiedenen Wahlfteg erfoch⸗ 
ten, während Mauroforbatos wie fräßer in When nur 
2 Etimmen für fi) hatte. — General Grivas if- von 
Meramdria eingetroffen, und feine Freunde flrömen in 
Mafie nad der Gontumazanftalt um ihn zu so in 
Man bereitet ihm in Athen einen glänzenden E a 
und verfertigt einen goldenen Lorbeerfrang, der fein Hau 
Arönen wird. Das hiergu erforderliche Geld wurde durch 
reiche‘ Beiträge: feiner Berehrer zuſammengebracht. (A. 3.) 
Athen, 26. Sept: Obgleich wir ſchon am Schlufi 
Septembets find, haben wir doch noch Immer eine bedeu⸗ 
tende Hibe, gemöhnfich 24 bis 25 Grad R. im Schat⸗ 
ten. Der Himmel iſt noch immer wolfenfos, und wurde 
nur einmal feit dem Monat Mai durch ein —— 
mit Regen begleitetes Gewitter umwöllt. Möchten 
bald die Schleußen ded Himmels über die nady Anfeuch⸗ 
tung lechzeude Erde Öffnen! (A. 3) 
Nufland, _ 

Der bekannte Chef der ruffffchen Polizei, General 
Graf Bentendorf, it am Bord eines ruffifchen Kriegs⸗ 
dampffchiffs geftorben. mar on 
— Meuneſte Machrichten. 

Frankreich. Paris, 4. Oct. Nah einan Be— 
ie des Apmirald La Euffe an i* Geſchwadet wird ver 
nig fidy heute in Treport an Bord der fünigl. Dampf: 
Yacht Gomer von 450 Piervefraft begeben, Die zu dem 
Ende am 3. Cherburg verlaſſen bat, begleitet von dem 
Elan und dem Kaimañ, beide von 290, dem Fulton von 
160 Pferdeltaft, und der Segelyacht Reine-Amelie. Der 
König wird nach dem 9. des’ Debats am 8. zur Tas 
fet in. Windſor aͤnlangen Am folgenden Tage, Mittwoch 
den 9.,- wird die Gefellfägaft auf den Hofcinei befehränft 
bleiben; am Donnerftag haf das größe Banfet in der St. 
Georgshalle ftatt; Freitag wird die-Eimfleldung des Kö⸗ 
nigs als Ritter des Hofenbandordend - vorgenommen, und 
folgenden Montag wird, ; wenn es bei den jept feſtge⸗ 
—* Beſtimmungen ſein Bewenden hat, bie Rücreiſe 
nach Frankreich angetreten werben. ©, Pafus 

In Havre find Pferde für den König —8* —— 

3 ⸗ 


ben, barunter die — Ta 
Kader nach dem Vertrage au der Tafna ren 


Pub «die vera razalge Rei 
e f 
Charivari, mn 'hütet ſich wohl, den ——— 


eihe von Jahren nicht als Richtſchnut in dem 


Der Kaiſer von Marocco hat in feiner Streitfache mit 
Dänemark und Schweden die Bermittelung Frankreichs 
angenommen. Der Tribut, welchen die genannten Mächte 
an, Diarogco entrichten, fol abgeichafft werben. 


Mannigfaltiges. 


Eis iſt ein beventender Haudelsartilel Amerika’s. ges 
worden. Sechszigtauſend Tonnen werben jährlich von 
Boſton nah Di und MWeflindien, in der letzten Zeit 
aud nach England gefaubt, und-da bie Berpadung allein 
in. Sägejpänen ‚befteht, fo wir and mit den letztern ein 
bedeutender Handel getrieben, Die Eishäufer am: ven 
Seen find ungeheure Gebäude, von denen eines bis jehn- 
tanfend Tonnen Eis faffen kann, und manche beveden eis 
nen ganzen Ader Boden. Sie haben doppelte Bände, 
und der Zwißdgenraum von zwei Füß zwiſchen biefen 
Wänden if mit Sägefpänch t,.burch vie weder 
Wärme no Luft dringt. Zum Augſchneiden bes Eiſes 
hat man befondere Zuftrumente, welde Aderpflügen glei 
den, und mit Pferden werden. Das Eis felbft, 
das zur Ausfuhr befiimmt ift, muß ganz rein vom Schnee 
gehalten werben, ‚Bierzig Daun und zwölf Pferbe fön- 
nen in einem X 400 Tonnen Eis einfammeln. Iſt 
das Wetter günftig, fo find oft hundert Menfchen gleich- 
zeitig befhäftigt, und in brei Wochen iftı die Eisexnte, 
etwa 200,000 Tonnen eingebracht. JIu manden Win⸗ 
tern ift es aber-fehr ſchwer, das Eis einzubringen, ba 
Regen oder Tau die Arbeit yon Boden, bie. vorher 
aufgewendet find, zerflören und das Eis untanglih für 
die Berfendung machen. Oder es ſchueiet und veguet 
anf. das Eis, und die dabei Beſchäftigten find nicht iu 
Stande, basfelbeizein. zu erhalten; ert ber ‚Schnee 
darauf, ſo gibt es Schuer-Eis, das feinen Werth Hat, 
—— —52— — 2* — dem — 
oft ſechs Zoll tief, wieder t werden muß. Da 
Eis wirb ————— Jedes Eishaus Hat 
eine Kifenbahn bis zur — 2 —— et 
befonders eingerichteten Eiswagen oflon ge 
» Wilsed,i. Det. Am 29. Sept. wurbe ber Patri- 


Activbeſtande deoſelben gelten fonnte. (A. 


monialrichter Joſeph Kahl v. Kohlbeg, unweit der Hum- 
mel. Mühle, Landg. Bilged, von dem ledigen Taglöhner 
Diigacl., Schaffer,. von ‚Katenbrunn, k. Landg. Weiden, 
ermorbet. Der Thäter, ein höchſt lieverlicher, im’ Eon- 
eubinate febender -Menfch, ift bereits verhaftet und ficht 
dem Lohne feiner ruchlofen That entgegen. (Schnellp.) 
— ———— 
Antliche und Privat-Anzeigen. 
Befauntmahbung. 
21b) Das Anwefen des Silberarbeitere Xaver Röd 
zu Besigau, beſtehend aus einem fog. Halbhaus mit einer 
beizbaren Wohnftube und Nebenfammer im untern Stod, 
und ebenfo mit heizbarer Wohnftube und Nebenfammer 
im obern Stode, wird anf Antrag bes Taver Röck und 
feines Ehemweibes am ! 
Freitag ben 25. October 
Nagmittage 2 Uhr im Drte Betzigau durch eine Ge— 
richts·Commiſſion Öffentlich verfleigert werden. Die nä- 
bern Kaufsbedingniffe werben am Tage der Verfteigerung 
befonvders befannt gegeben, und vorlänfig nur bemerkt, 
daß Fremde hier, Drts unbefannte Käufer ſich mit lega: 
leu Bermögens. und eumunbszeugniffen — ba- 
ben. Zugleih wird befanut gemadt, daß zur Anmel⸗ 
dung and Nachweiſung der Forderungen auf 
Donnerftag den 31. Detober 
Vormittags 10 Uhr Termin angefegt werde; wobei ſämmt · 
liche Bläubiger ver Röd’fchen Ehelemte zu erſcheinen haben. 
Kempten am 4. Detober 1844, 
ſtönigl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Laudrichter. 


Edictal-LSadung. 
2.6) Johaun Weiſſenbach von Bachtel Hat ſich dem 
Gantverfahren unterworfen. Es werben daher die geſetz⸗ 
lichen Edictstage anberaumt und zwar: 
I. Zur Anmeldung der Forberungen ‚und deren Nah. 


— auf 
Mittwoch den 6. Novbr. d. J. Früh 9 Uhr; 
II. Zur Vorbringung der Einreden anf 
Mittwoch den 4. Deebr. d. J. Früh 9 Uhr; 
II Zu den Schlußverhandlungen und zwar 
a) zur Angabe ver Replifen auf 
Mittwoch den 18. December, und 
b) zur. Abgabe die Dupliten auf 
ı Dienftag den 31. December 1.9. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. Sämmtlihe Gläubiger des 
Zohann. Weiſſenbach werben Hiezu unter dem Rechtenach⸗ 
theile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erſten 
Edictötage den: Ausſchluß der Forderung von der Gant- 
mafle, das Nichterfheinen an den folgenden Evictstagen 
aber ven Ausſchluß ‚mit der treffenden Handlung zur 
Folge Habe. Zur Abwenbung des mweitern Gantverfaß- 
zens wird amt erſten Evictstage ein Vergleich verſucht. 





Alle diejenigen, :weldge von dem Bermögen des: Ger 
meinfhuldwers etwas in Handen haben, werben aufgefor⸗ 
dert, folhes unter Borbehalt ihrer Rechte bei Bermeivung 
nochmaligen Erfapes dem Eoncursgerihte zu übergeben. 
Im Uebrigen wird bemerkt, daß das Immobiliarvermögen 
des Gantirers auf 1695 fl. gerichtlich eingewerthet wurbe 
und hieranf 1627 fl. Dypotbelcapitalien verfichert find» 
Außer diefen find zur Zeit circa 300 fl. Curreutſchulden 
befannt. Die Mobiliarfhaft des Schuldners if vom 
unbebeutendem Werthe. Hiemit wirb augleid das Au 
wefen des Joh. Weiſſenbach dem öffentligen Verlaufe 
unterfielt und zu dieſem Zwede Tagsfahrt zur Gtei 


— auf 
ontag den 4. November früh 10 Uhr 
im Wirthohauſe zu Maria Rhein auberaumt. Das An- 
weien befieht in einem Wohnhauſe, Nebengebäude und 
Hofraum zu 8 Dezimalen, Wurzgarten und Rrautgarten 
zu 35 Dez, 4 Biehweidetheile zu 12 Tagw. 83 Dez., 
einem Ader zu 81 Dez, Torfſtichrecht; dann Korfl- und 
Weiderecht im Kempter Wald, enplih Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nutzantheil an den noch unvertheilten Ger 
meindegrüänden. Dem Gerichte unbelannte Kaufsliebha- 
ber haben fi über ihre Zahlungsfähigfeit auczuweiſen. 
Die weitern Raufsbevingungen werben. bei der Verſtei⸗ 
gerung felbft befannt gemacht werben, und Faun daſelbſt 
die nähere Beihreibung des Gutes aus dem Gteuercatar 
fler-Ertract eingefehen werden, 
Sonthofen, am 23. September 1844. 
Königl. Bayerijhes Landgericht, 
Ihalpaufer, Landrichter. 


Belaunntmahung. 

Das kommende Schuljahr beginnt an ber F, Laud⸗ 
wirthſchafts und Gewerbſchule allhier, Montag den 
21. dieß. Jene Jünglinge, welde in felbe ney aufgenom- 
men werbem wollen, haben ſich am Sonntag vorher von 
Bormittags 10 Uhr bis Nahmittags 3 Uhr bei dem In- 
terzeihneten zu melden alle Schüler aber follen an ge- 
nannten Montag, früh um 9 Uhr fi in bem Rocale der 
Schule einfinden, wo ihnen das Weitere fund gegeben 
werben wird, Kempten, den 11. October 1844, 

Königlihes Subrertorat. 
—  Münpdler, Gubrector. 

Unterzeichneter iſt gefonnen, feine ganz neu gebaute, 
im beflen Zuftand befindfihe mit realer Gerechtigkeit 
verbundene Schmiede in Wertah auf 3 oder 4 Jahre 
zu verpachten. Pachtluſtige können felbe täglich einfehen 
und das Nähere erfahren bei 

Joſeph Greif, Waffenfpmiebmfr. in Wertach. 

Es werben 800 fl. auf erfle Hypothek auf ein Haus 
in der Neuftadt, welches für 2000 fl. in der bayerifhen 
Brandaffecurany verfihert if, zum Ablöfen geſucht. Mus-- 
tanft im Zeitungs.Eompteir. 
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Bedem 

Karleruhe, 8. Det. : Hier. ift viel die Rede von 
dem Pamphlet, welches der caffirte badiſche Hauptmann 
Möller gegen die Regierung ſeines Mutlerlandes zu 
Müblhaufen im Eljaß druden lief. Man hatte ihn nad) 
Grftehung, feiner. Zuchthausftrafe aus dem Lande abziehen 
lafien; zum Danfe trieb er fich im der Schweiz umber, 
wo er endlich vom Bafelland erviefen wurde, Jetzt 
läßt. er feine Schmähfchriften in Frankreich druden, wo 
er ald GEhrenlegionär 1000 Fr. Drvenspenfion genießt. 
Die badifchen örden fahnden mis Außerfter Strenge 
nach diefer. Slugichrift und es ift an alle Gränzen und 
Srängollfchugwachen der Befehl ergangen, aufmerffamft 
zu wachen, damit fein Gremplar desielben in’d Badiſche 


bereinfomme. Gott weiß, was darin ftehen ‚ ih 
weiß es nicht, wenn ich aber nach —— mme, 
faufe ich mir von dem Machwerk doch einen ‚Ableger — 


wunderhalber! (Schnellpoft.) 

Aus dem-Badifchen,.. 6, Oct. Die von unf 
Regierunggegebene Erklärung über ‚die mit Beichlag be— 
legten Berdffentlichungen des „Landesverräihers Möller“ 
hat in fo fern. einen guten Eindrud gemacht, ald man bei 
und eine „offene“ Darlegung ven Gründen, durch welche 
die oberftien Behörden zu irgend einem Schritte veranlaft 
werben, würbigen verſteht. Wie man bei und vers 
nimmt, treibt ſich Möller (der, nebenbei gefagt, ſchon zu viel- 
fachen ‘Prellereien feine‘ Zuflucht genommen) in den bes 
nachbarten Städten des Elſaſſes und der Schweiz herum, 
hat jedoch, trog feiner Frangofenliebe, von Seite Franf- 
reichs bis jegt micht die mindefte Unterſtüßung etlangen 
fönnen. «Köln. 3.) 

Dlidenbur.. .- 

Bon der Weſer, 4 Det. Wie ich ans ficherer 
Duelle vernehme, ‚hat fich ber fehr milde: und verehrte 
Großherzog von Oldenburg entſchloſſen, feinem Lande eine 
Rändifche Berfaffung zugeben. atsrath Fiſcher 
ſoll mit dem Entwurfe derſelben beauftragt fein. (Rh. Beob.) 

Preußen \ — 

Die Ausftellung des „heiligen Rods“ iſt am 6. Det. 
eierlich geſchloſſen B Trier. Zeit. begleitet 

ven über diefe Feierlichleit mit folgenden Worten: 

„Waren es in der eriten Hälfte der Ausftellungsfeier- 
lichkeit groͤßtentheils Diöcefanen, welche die Reihen der 


iprengeln procefltonsweife und einzeln an. 
fannte man an ben bunten Farben, der bie Züge anfüh— 
renden und begleitenden wallenden Banner, an der Ber 
——— der Befleidungen und Kopfbededungen der ben 
reien Verkehr in den Eiraßen in etwas beengenden Geiſt⸗ 
lichen und Laien, an der Mannigfaltigkeit der Lebensart, 
der Gitten und ‚Gebräuche, fowie an dem Wirrwar der 
Sprachen und Idiome, welche unfere Hörorgane mehr und 
minder angenehm berührten. Die aus Franfreih einfpre- 
den Pilger ſahen wir nicht in georbneten Zügen bier 
einziehen; ihre Geiftlichfeit war jedoch fehr zahlreich reprä- 
fentirt. Wenn die frangöfiichen Prieiter fidy mit ficht- 
barem Wohlgefallen und nicht zu verfennender Rũhrun 
über den religiöfen Aufihwung in Deutichland und. die 
Freiheit geäußert, mit welcher der katholiſche Cult unter 
einer proteftantifchen Regierung in Rheinpreußen öffentlich 
ausgeübt werben dürfe, während unter dem reihtaläubigen 
frangöfifchen Gouvernement jedes gottesdienſtliche Gepränge 
auf die engen Räume,der Kirche gefeglich beichränft feiz wenn 
diefelben Dagegen mit eben jo großem Mipfallen und mit 
Entrüftung des Umſtandes gedachten, daß die Deputirten 
ihrer Kammern fidy nicht durchgängig zu Theologen ma- 
chen laffen und die Religion ſieis und ausſchließlich aus 
dem Gefihtöpunfte des Staates betrachtet willen wollten: 
14 fühlten wir recht gut, welcher Sinn in diefen mit Ueber 
—— rg en begleiteten Aeußerungen gelegen haben 
mag. Das Merfantile betreffeng@bat I eraudgeftellt, 
daß Abbildungen des heiligen Kodes, Medaillen, Wal 
fahrtsbüchlein und Rofenfränzge die am meiften chten 
und *598 Artikel waren. Der übrige Gefchäftsvers 
fehr foll während jener Zeit In etwas gelitten haben. Man 
fchränfte fi) auf der einen Seite ein, borgte, guiff vor, 
um auf der andern die Bilgerfahrt in Ausführung. bringen 
zu Fünnen. — Die Lebensweiſe ver beutfchen Pilger. war 
durchgehende einfach und nüchtern. Boriheilbaft zeich⸗ 
neten ſich unter den deutſchen Wallern durch ‚lebendiges, 
zutrauliches Weſen, harmonisch tönende Mundart und 
andere Vorzjüge aud — die Bewohner des fchönen Rhein« 
auch. Bei diefen, den Franzgofen und Niederländern 
Ken am wenigften Geldnoth heimifch zu fein. Die An- 
zahl. der feit dem 18. Auguſt von allen Richtungen her 
Augefömmenen. foll bis zum 29. Septbr. eine Million 
und Bid zum heutigen Tage 1,100,000 Menfchen betragen 
haben, was um jo weniger übertrieben erſcheinen bürfe, 
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ie 0 Bry Mate & 4 dab lernen fran- 
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der lebten e etwas flau geworden, jo hat er fich jes 
doch in den lebten Tagen wieder bebeutend gehoben durch 
das Eintreffen von Schaaren überrheinif Gläubigen: 
Feierliche Imsinpe und in üge am Abend, wären 
während jener Zeit nicht feltene inungen. Die Sal» 
tung der Bevölkerung der Stadt und ber Vororte, der ins 
und ausfändifchen Pilger verdient im Allgemeinen eine an- 
fländige und würdige genannt_zu werden. Zur Aufrecht- 
haltung der guten Ordnung haben die Bürger der Stadt 
md das Militär der Garnifon revfich * und zur 
Vermeidung möglichen Unglüd® an der Domtirche felbft, 
wo der Andrang der Mafien am größten war, die bafelbft 
aufgefellten Gensb’armen durch unaudgejegt entwickelte an⸗ 
gemefiene Thätigfeit fehr weſentlich beigetragen. Ihnen 
Ind ihrem bier ftationirten eben fo bienftbeflifienen als 
humanen Hauptmanne gebührt der Dank des hohen Do» 
mes und unferer vielbefucht gewefenen alteh Stadt Trier. — 
Mögen die Folgen dieſes Ereigniſſes fid) den Anforderun- 
en unſerer = entfprechend geftalten, und wir jubelnd 
in Wahrheit jagen Fönnen, daß der Herr gq habe! 
Mögen unfere Mitbürger fich bei den Pilgern aus der 
Nähe und Ferne eben fo in ehrenvollem Andenken erhal- 
ten haben, wie’ die Meiften der letztern aus unferer Mitte 
chieden!“ 
Bi fo” 4. * ea 
tn. Pe wie verlautet, jo gut als geichlo 
2 derfelbe im wenigen Tagen aus der Unterfuchungshaft 
entlaffen werben. (9) (8. % 


rankreich. 
Der König hat in Eu am 6. Det. feinen 72ſten Ge- 


burtstag gefeiert; der Senog von Nemours feiert in den 
nädhften Tagen den 30ften. 
fich faft jeden Morgen nach Saint-Gloud zu begeben, wo 
fie dem Herzog von Nemours über die Gefchäfte berichten, 
welche diefer refumirt und in ununterbrochener Gorrefpon- 
benz dem Köng nach Saint-Eloud und nach England fendet. 

Unter den burdy den König Amneftirten befindet fich 
age der ehemalige Rebacteur des Journal du Peuple. 
Die Maßregel ded Königs, in der die minifteriellen Blät— 
ter einen neuen Beweis der hoben glädlichen Etellung 
Ftankreichs erbliten, findet von Seite der übrigen Preſſe 
geringe Beachtung. 

ie Lifte der durch die Amnejtie in Freiheit Gefegten 

wird jegt vom Moniteur befannt gemacht: ed find darun- 
ter drei in bie —— erwickelte, ein Verbrei⸗ 
ter des Moniteur repubſicain, vier Genoſſen einer heimli— 
hen Gefellſchaft, 22 Theilnehmer an dem Marſeiller Com— 
plot, fünf in die ſogenannten Unruhen im Weſten Ber: 
twidelte, und endlih 18 Theilnehmer an den Unruhen 
des 12. und 13. Mat 1839. Die Anführer Bardes 
und Blanqui find nicht darunter. Dazu ſechs Muſchul 
bige Ludwig Bongparie's bei tem Boulogner Attentat. 
Im Ganzen alfo 59. 


Die — 6 


Die Miniſter fahren fort, 


Tahiti am 18. April; darnach wurde die Landung nur 
von 500 Franzofen ausgeführt, im Angeſicht der mit 7 
Geichügen Fir —— —*8 durch den Fall 
von etwa fünfzig rigen, aweierDfügiere und 3 
Seven griffen die Matroim a % er kerilen 
Wuth an, Sie fanden die Leichen von 170 der Tahitier 
und zweier ‚Deferteure, die fich zu ihnen g 

in den Redouten: der Verluft der Franzoſen beftand aus 
52 Kampfunfähiggetachten und 25 Todten. 

Schweiz. 

Luzern, 6. Ocibr. Go eben haben an der hieſigen 
Gemeitideverfammlung die Liberalen einen glänzenden 
errungen, der für die Zukunft unferes Kantons ‚von ent 
ſcheidenden Fo fein wird. Bon 1062 anweſenden 
ftimmfähigen Bürgern haben 769 für die Nihtannahme 
der Jeluiten an die zw errichtenve zweite Pfarrei geftimmt, 
aur 233 für deren Ännahnie. Und welche Dualität von 
Leuten ſtimmte für die Jeſuiten? Neben den Stadträthen 
von Luzern waren es ihre Ungeftellten, PBoligeiviener, Nacht⸗ 
wächter und die fogenannten Sramfenfrefier, welche man 
auch Nobelgardiften nennt, weil fie in Tagen der Furcht 
jeweilen die MNoblen bewachen müjlen; ſodann noch Se. 
rc. der Bundespräftdent u eg und der Ober 
einig erregen 3. Schmied. Hm. Siegwart it bei 
dem Austritt aus der Sefuitenfirche Die Grobheit beg 
mit lautem Hohngelaͤchter empfangen zu werben. 4 
iR zu erinnern, daß unfere Jefuitenfreunde Pillier, Hautt, 

iegivart und Gonforten ſich alle möglichen Umtriebe er- 
laubten und bereit® einen ſichern Sieg träumten, wie aus 
der legten Staatszeitung gu entnehmen if. Das Geſtirn 
Siegwart iſt aber am Erbleichen und die Jeſuiten ſelbſt 
werden ihm feinen Glanz mehr verleihen können. 
moralifhe Wirkung des heutigen Tags für den ganzen 
Kanton: ift noch micht zu berechnen. (R. 3. 3.) 

Ztalien. 

Die Allg. Preuß. Zeit. fehreibt aus Rom, ber 
Bifchof Heinrich. von Paſſau fei vom heil. Vaier in den 
Srafenitand erboben worden, 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichland. Karlsrube, 9 Dt. Wenn man 
bier auf ven Schlopplag geht, fo ſieht man eine: bretterne 
Umzaͤunung und erfährt auf Befragen, daß dieß der Bunkt 
fel; wo dem unvergeflihen Karl Erievrie von Baden, 
Vater des regierenden Großherzogs, demnächſt ein Monu⸗ 
ment errichter werben wird. Mit diefem Monument bat 
es feine befondere run Es follte, nach einem frü- 
beren Plan, das Reſultat einer freiwilligen Bolfscollecte 
fein. Wirklich wurde eine, jedoch unzureichende, Summe 
ufammengebracht und hiernach der Grundftein ni 
gelegt. Darauf gerieıh die Sache ind Stoden; und va 
Dentmal fonnte anf die angegebene: Weije nicht vollendet 


BP 


feinem ber 


. S > 
werben. Da entichlaß ‚ich Yen as —— 


ühmten. Vater. aus, eigenen 
vollenden zu laſſen. 


auf dem Gchlofplag umher gebohrt werden, um das Fun 
Dament wieber zu entdeden. Deßhalb nennen die. wigigen 
Beute von. Karlörube dieſes neueriiehende Denkmal zd a8 
Monument mit dem verlorenen Orunde,“ Diefed 
naive Verſchollengehen und die dadurch begründete äußerſt 
fpigige Benamfung ‚bat etwas äct Schwaͤbiſches, Pam 
der. Schiwaben- Humor iſt nie lomiſcher, ald wenn er | 
in ber Figenfchaft von Selbftiromie.zeigt, (U. Schuellp,): 
Aus Königsberg erfährt man, daß der Ingenieurlieu- 
tenant Leithold, welcher einen Meferendär im Duell er: 
‚ganz tieffinnig geworden ift, und die militärijche 


Laufbahn verlaffen will, 

In Koblenz find am J. Oct. ſaͤmmiliche noch vorrä- 
ihige Eremplate von Freiligrath's „Glaubensbekenntniß“ 
ia vem Buchhandel confdritt worden, Die Beſchlag⸗ 
nahme ſoll wegen Majeſtätsbeleidigung erfolgt, und d 
Verhaftung des Dichters, im Falle er ich auf preußiſchem 
Gebiet beireten laſſe, verfügt fein. ine a, 

Hamburg, 5. Det. Auf dem jenjeitigen Glbeufer 
fand vor einigen Tagen eine Emeute ſtatt, über welche 
man Folgendes berichtet; „Die Arbeiter an der Harburg- 
hannover ſchen Eiſenbahn beflagten ſich ſchon feit längerer 
Zeit über Nachlaͤſſigkeiſen und Ungerechtigleiten bei. Ihrer 
Löhnung;. ftatt am Ende: der Woche, Samſtags, ihren 
Lohn zu erhalten, würde er ihnen ofi erſt Sonniage aus: 
gezahlte. Ihre Klagen fanden fein offenes Obr, und jo 
rotteten fie fich um vergangenen Sonnabend zuſammen 


—** eine hi run 
wien. Ju Madrid erfcheinen 


tet; 2O davon fü 
7 And: Mochenbfäter,. 5 Tommen alle vierzehn: Tage ber- 


| ftelt, wo Die Einihiffung geichah, 
* ——— n, a Beſtim⸗ 


iedensvertrages ſtoßen im ganzen ine. ⸗ 
— — ccc Han ID 


n alle Kt 
mülbig erlaffen Hat und fich mit Stipulationen begnügt, 
welche dem ee auch ‚ nicht Die geringjte Eier 


Uein einftwetlen hatte man, 
vergeifen,. mo der. Grundſtein bag; und «6 mußte, 


»füg die, großen, Opfer, die man gebracht, bieten. 
Eh euerpflihtige Bevölferung bat hl iin Ag den 
tapfern Kämpfen ihrer Randöleute, n nicht zu. verargen 
iſt iht, daß fie es, dem Minifterium übel nimmt, bei einem 
‚Barbaredfeuftaate auf Millionen zu verzichten, die mun 
von, den Siegern ſelbſt bezahlt werden müſſen. So jebr 
ſich das jehige Minifterium durch die neuelten. Eteigniſſe 
wieder befeſtigt hat, jo dürfte. gerade der oben angegebene 
Umſtand unmittelbar 3 dem Julammentritte der Kammern 
zu heftigen Angriffen auf das Kabiuet Anlaß geben (F. I.) 

Straßburg, 9. Det, Noch dauern die Truppenbe- 
tungen und zugleich die Beurlaubungen- im Heete in 
ganz Hranfreich fort. . In Bezug, auf lehiere iſt bemerfeud« 
werth, daß dieſelben auch auf die Marine ausgedehnt wer: 
den, was feit mehreren Jahren nicht mehr der Hal war. 
Das Gabinet it von ber Iegen icherung des Friedens 
fo feſt überzeugt, Daß jelbit Die für Algerien bejtimmten 
Verjtärfungen in einem weit geringeren Maaßſtabe in Aus⸗ 
führung fommen, als das ‚noch vor wenig Wochen von 
dem Kriegeiminifterium et var, arkhall Bu⸗ 
geaud dringt nuu ya! lich auf eine dauernde Goloni- 
ſirung der afritaniichen Beiigungen, wovon denn auch Die 
neuejten Im „Moniteug“ erjchienenen Verordnungen Tüds- 
ſichtlich der Eigenthumsrechte in —*558 Zeugniß geben. 
Aus dem Elſaß werden ſich im nächſten Monat abermals 
viele Laudleute in Die Gegend von Gonftaniine und Dran 
begeben, : mo ſich bereits mehrere Dörfer, die bloß von 
Elſaſſetn und, Deutfchen. bewohnt werden, gebifvet —9 


Belgien. Der Montieur veröffentlicht ein dnig⸗ 
liches Decret vom 5. d. in Betreff der letzten Ereigniſſe 
Verviers, woraus einige bisher mubekannt gebliebene That- 
jachen u an, ‚UND bad oll des Ge⸗ 
meinderaths in e auf die erſte Proclamation des 
Bürgermeifters annullitt wird. 


Mannigfaltiges. 


‚ Dambarg, 5. Det. Dem naßkalten Sommer iſt 
ein faltnaffer Verf gefolgt; das ganze Jahr if faſt nur 
Binter geweſen. ept heizt man bereits ein, und fiebt 
Pelze und Mäntel anf den Promenaden. : Ganz gewiß 
dat das — trübe Wetter dazu beigetragen, bie 
emeine Gemüthslähmung und Geelenermattung, bie 

Ü in diefem Jahre in Hamdurg offenbart, zu vermehren. 
ie phyſiſchen Zufläude der Bevoöllerung bilden in bie- 
em Augenblide einen mieberbeugenden Gegenſatz zu dem 
vißiarn Leben und dem Glanz des neuen Stadttheils. 
ei vergeht Fauın. ein Tag one Kunde non einen Selbfi- 
mord, Diefer ſchauderhafte Helfer in menſchlichen Leinen 
hat vieleicht, fo Lange die Stadt eriflirt, Be leiuer Zei 
mehr Opfer inwrggeraift, elf eben in biefem Jahre; 
alle möglihen. Zovesarten ſiud vorgelommen, die ein. 
9 n Wie die komplizirteften;, in allen Standen hat 
er Liohınore Beute gefunden, in den vornehmfien wie 
‚Ja den unterflen. Da biefer Thatfage andere Gründe, 


6 


‘ale die Se; 2 Urſache, mit unterliegen, verhehlt fi 
Niemand. ie Gefſchäfte haben an Umfang bedeutend 
—— die ungeheuren Kapitalien, welche dem Han⸗ 
del entzogen, und dem Neubau gewidmet werben, ſchwä⸗ 
den die Thätigkeit am der Börfe, und find weit entfernt, 
die hypothekariſche Sicherheit und die Ergiebigkeit ver 
Zinſen zu gewähren, welde man ſich von ihnen verſprach. 

er Aftienfhmwindel, von dem aud die fonft fo vorfiti- 
gen Hamburger Börfengänger eine Zeit lang ergriffen 
‚waren, hat Manchem eine verhängnifvolle Grube gegra- 
ben; bie Laſt der in Folge des Brandes flarf vermehrten 
"Abgaben, die allgemeine Preiserhöhung der Lebenobedürf⸗ 
nife, der von Tag zu Tag mehr überfand nehmende 
Luxus find Gründe, die jene betrübende Erfheinung er- 
Mären mögen. (N. R.) 

Wie die fhlefifhe Zeitung meldet, find vor einigen 
Boden in Warſchau über 20 Gymnafiaften als Theil. 
nehmer an einer geheimen Gefellſchaft verhaftet, und bie 
jüngern, Rnaben von 13 bis 14 Jahren, in das Innere 
Ruklands abgeführt, die älteren aber an die Fantafifche 
Grenze abgefhidt worden, um dort als gemeine Sol- 
daten zu bienen. 

Die Ulmer Schnellpofi vom 13. Det. ſchreibt: »So 
viele Früchte, von allen Getreivearten, wie auf die geftrige 
Shranne gebracht worben waren, fah man»feit lange 
wicht mehr; aber auch der Käufer waren fo viele vor- 
handen, daß fi Bedarf und Vorrath fo ziemlich paral- 
leſliſirten. Demungeadtet gingen doch die Preife im 
Durchſchnitte etwa 12 fr. per Simri, alfo bebeutend, zu⸗ 
rück. Endlich werben denn doch wohl die Speicher ge⸗ 
öffnet werben, damit dieß krankhafte Syſtem erfünftelter 
Theurung fein Ende erreiät. 


Anıtliche und Privat:Anzeigen. 


Bekauntmachung. 

26) Der k. Profeſſor Remigius Beift dahier iſt 
mit Hinterlafſung eines Teſtamentes geſtorben, und es 
wurde deſſen legtwillige Verfügung ſowohl den daraus er- 
figtlien Intereſſenten als auch den ſich bisher gemel. 
deten Inteftaterben publicirt und von allen Seiten durch⸗ 
aus anerkannt. Da aber ver Berlebte auferdem noch 
mehrere dem bdiesfeitigen Gerichte unbelannte Ynteflat- 
erben zurüd gelaffen Haben ſoll, fo ſtehet zur Publication 
des legten Willens an diefe unbefannte Erben e- auf 
Dienflag den 29. Detober 1. 

Früh 9 Uhr, Termin an, wobei biefelden um fo gewiffer 
‚zu erfgeinen und fi zu Iegitimiren haben, als anfer. 
dem das Teflament als von ihnen amerfannt erachtet 
und der Rücklaß an den inſtituirten Erben hinausgegeben 
werden wärbe. Kempten, am 28. September 1844. 
Königl. Bayer. Kreis. und Gtadtgeridt. 
Budingham, Director. Gſchwenduer. 





* 


Belanntmabung 
(Die Euratel des Joſeph Gates ———— von Reſſelwang 
et 


Jofeph Hartung, Ieviger Bräuknecht von Reffel- 
wang hat ſich der Euratel unterworfen nnb den Bauren 
Beunedilt Hartung von Gſchwend zum Eurator erhalten. 

Indem man dieſes hiemit zur Öffentlihen Kenutniß 
bringt, wirb Jedermann aufmerlſam gemadt, daß Har- 
tung ohne Wiffen und Genehmigung feines Eurators 
fein rechtoverbindliches Geſchäft eingehen, daher auch den- 
jenigen, die ihm crebitirten, mit feinem Vermögen giltig 
fig nit haftbar machen kann, 

Füffen, den 10. Detober 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
v. Schatte, Landrichter. 


Bekanntmachung. 
In der Streitſache der Afra Sommer von Hinter⸗ 
gling d. ©. gegen ihren Ehemann Johann Sommer, 
auernhofbefiger dafelbft wegen bösliher Berfaffung nu 
Verſchwendung wurde von derſelben in Folge der gericht- 
lichen Belanntmahung vom 25. Juni h. 38. wie im 


‚Intell.-Blatt der f. Regierung von Schwaben und Nen- 
burg Nro. 27 Urt. 417, dann Kempter Zeitung Nro. 105 


und andern Öffentlihen Blättern zu erſehen ift, der Be 
weis angetreten, und nunmehr zu den biesamtlichen Streit⸗ 
acten gebradt, was hiemit dem Johann Sommer bei 
feinem unbelannten Aufenthalte zu dem Ende veröffent. 
lit wird, bamit derſelbe innerhalb, 30 Tagen, vom Tage 
biefer Bekanntmachung an, fi mittelft allenfalfiger Ac- 

teneinfiht und Gegenbeweis verwahren Fönne, 

Grönenbach, den 11. Dectober 1844. 

Königl. Bayerifches Landgeriät. 
Rummel. 


I(e) Mittwoch dem 16. Detober und die darauf 
folgenden Tage wird eine bedeutende Duantität Münd- 
nerrPorcelan-Gefchirre, als: Kaffee und Chee-Gervice, 
gemahlt in Gold und weiß, Bafen, Pfeiffenköpfe, Teller ıc. 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung und 
Entrihtung des üblichen Räufellreuzers öffentlich vers 
ſteigert. Die Berfleigerung findet im Landhausſaale 
täglih von Morgens 9—12 Uhr und Nachmittags von 
3—5 Uhr ſtatt. Kempten, ven 5. October 1844; 

Die königliche Porcelan-Riederlage. 
Ant. Srane 


3 (a) Mehrfeitiger Nachfrage zufolge erlaubt fi 
Unterzeicgneter hiemit anzuzeigen, daß bei ihm von nun 
an alle hier gangbare Mineralwafler, als: Mpelpeide., 
Säwalbager., Riffinger., Rakocyy-, Pillnauer⸗, Gelters 
Waſſer ıc., zu haben find. u 

Kempten, den 12. Detober 1844. : gr 

‚U Fuchs, Apotheker. 


Redigirt unter Verantwortlichteit bes Werlegere Toblas Dannheimer, 


? den ſchle 


weiße Raum nicht feine Schuld ſei, da er er 


Rechte, der 
‚nicht ein Wunder die Heilung beiwirft. babe, wenn wirks 


es mar nicht der rat der; 
n 


Kemptner Zeitung. 


Mittwonch 





Pi 
Bavern. 


Am 12, October war bie Bildſäule des: König Mari⸗ 
milian's wieder. mit ſchönen Kränzen geziert, 
Würtemberg. 
Aus dem Würtembergiſchen, 10. Bar Die 











"  Thäfigfeit in unferer Wahlangelegenheit, zeigt ſich jept all⸗ 


—— und in Stuttgart bat ſich die Buͤrgergeſellſchaft 
in der —— vom 7. d. einſtimmig entſchloſſen, 
zum ‘Deputirten der — den Paz Sriedrich Federer 
zu De küche a te gm 5 ri — 
die Preffe t gend ern Dris nicht gern geſe⸗ 
hen zu werden, denn der heutige Beobachter” ei int 
mit einer halben leeren Seite und’ erflärt, babeh Da der 

wot⸗ 


den, den Schluß eines —5— untet dem Tuͤel, 


> angelegenheiten“,' mitzutheiten. (M 3.) 


Preußen 
Berlin, 8. Det... Die Zeit der Bäder und ber —* 
fen iſt vorüber, und die der Geſchäfte t wieder. 
Natürlich wird es denn in der Politif auch wieder leb⸗ 
bafter. Für die innere PBolitif &- 


eigniffe. unerwartet verſchiedene, —— 


ehaltene  Bragen gewaltjam : wieder hervorgeſtoßen 
ug» J den, Vordergtund erneuter: Berath 
Die ländliche, Communalverfaffung, das Pa⸗ 
trimonialgericht und die Dominialpolizei. — in den von 
A fchen Regierungm eingebenden. Berichten feine 
geringe und, feine ſehr erfreuliche Hole fpielen.. (Köln, 3.) 
ie Elberfelder Zeit: vom 9. Oct. berichtet: ‘Das 
nachfolgende Schreiben aus Kreuznach wird die Frage 
über die Heilung der jungen Gräfin ‚non. Droſte⸗ 
ring entſcheiden. Es ift authentiſch und trägt den Cha⸗ 
rafter. ver inneren Wahrheit. in- einem ſolchen Grabe an 
— daß ‚fein Verſtändiger und ‚vor Alem fein Arzt an 
ergange der. Sache, wie er im Brieferbeichrieben iR 
inc wird, Hiermit hat die Eiberfelver. Zeitung. ihre 
ufgabe gelöst. Sie hatte ſich anheiſchig ge 
Natur zu, vindichen umd zu zeigen, bafı 


zu haben. 


+. lich eine re hätte, 


Rieuna® 5. De. 
eh Gt ip ſondern mein College Prieger, was ich 
berichte, habe ich heils aus eigner Anſchauung, cheils 
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—— mom — 


der Wahlangelegenbeit durch 


im Frelen müffe fie 
Knie Fchmerzez fie’ wolle ja re’ Real wie ihr das vor⸗ 


1: verorbn tet 
Timer, die fle geuau —X und —6 


ungen geſtellt 


‚merkt. hätte, 


Viſche⸗ 


die 
e und - 





16. Detob, 1844. 
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aus THE mit ber jungen. Dame —9 und gu 
u utter, fo wie aus Ausſ von’ Berfonen, vie toR 
mit beiden Kar ie. junge ‚Gräfin ift ei 

ee 3 ädchen; mit einem leivenden Geficht6- Aus 
rue) — ſtill und ſchweigſam, und freind jeder 

Spur von Eitell Ihre Großmutter iſt eine wüͤrdige, 
humane, liebenswürdige Dame und beide find fo weinen 
Gemũlhs, daß fen —*8* tänichen gu; wollen, (fi) ihnen 
naben.fann, Bor. ihrer Reife nach Trier konnte J nur mit 
Hilfe der Krüden und dann auch nur mühfam die Treppe 
zum Kurjaal heraufbinfen. Aus Trier . zurüdigefehrt, be⸗ 

üdwünfchte ich fie, Daß ſie jett der Krüden entbehren 
Önne, ohne weiter ‚bie, Art-der Heilung zu berühren ; und 
fie — — Ru * * eſich jept fühle, ſeit drei 
Jahren wieder re —* Fuße berühren und 
wenigftens_ im Minh hedführs geben zu. fönnen; 
den. en da ihr das 


ben ri 
foäter, daf in der Kniekehle eine —— ſich ge⸗ 
ildet hatte. Eine —— des Beins, eine neue 

Verlũtzung trat während ihres Hierſeins nach ber Rück⸗ 
lunft nach Trier micht ein, nur eine Entzündung an der 
Stelle, wo die Sehnen’ zerriffen waren, die aber nur mos 
mentan- fein und da® in Trier erreichte Refultat nicht wie⸗ 
der aufheben konnte. — Die Familie Drofte hätte fich 
manches Unangenehme in den Zeitungen erfparen können, 
wenn fie die Sache einfach hätte berichten tafjen und die 
Art und gr wie "die —— annte Heilung geſchah, be⸗ 
Sie hätte ed immerhin als eine wunderbare 

Einwirkung eines feſten religiöfen ‘Bertrauend auf die Wil- 
lensfraft hinſtellen fünnen, doc) ‚Die Heilung ald das Werf 
einer: Kraft auszugeben, die von der Tunica in Trier aus⸗ 
ing, war in unſern * ſeht bedenklich, Die That⸗ 
. ift folgendes; Das Maͤdchen litt ſeit drei Jahren an 
einer * Kniegeſchwulſt, —* fie j 


fehle — ** 


ligiöſen Erſlaſe, I ie mine, heißen Gebete vor: dem 

Don, An fie, in * —— Einwir⸗ 
einer Macht, ewaltige aftrengung 

* dem lranlen Beine; die Sehne kerreißt (in Folge * 


T er 


— * p 4 ga ä 
* * > An 


ſchmerz⸗ 


—— der Bewohner des Kurhauſes. Eine Stunde nach— 


Defterreicd. 

BeRh, 6. Dit. Un der Setienbrüde wird jortwäh- 
tend thätig gearbeitet. . Wenn aber ein Wiener Correipon- 
dent in Nr. 269 der, Allg. Zeitung meint, daß noch: in 
diefem Jahre alle vier Pfeiler ſich über, Die Wafjerfläche 
erheben würden, fo dahin zu berichtigen, daß dieß 
nur mit dreien ber Hal fein werde; ber, Bau des vierten 
Pieilers aber fann heuer nicht. einmal angefangen werben, 
viel gr, = fo weit gedeihen, daß er die Wafjerfläche ‚er- 
reihe. Der Bau dieſes Pfeilers oder vielmehr feines 
Fangdammes bietet unberechenbare Schwierigkeiten und 
feine endliche Bollendung wird, na 
Sachkenner, zu den glängendften 
baufunft zu zählen fein. (N. 3.) 

Spanien 

Wie der über Spanien gut unterrichtete franzöfifche 

Narional berichtet, hätten die Minifter zwölf Briefe ver 


tiumphen der Waſſer⸗ 


Ghriftine nach Rom in ihre Hände befommien, ' 


Königin 

aus welchen erhelle, daß fie ſich anbeifchig gemacht Habe, 

den Geiftlichen vie "Kir —* be re * mög: 

lich die. abgejchafften Cotporationen herzuftellen, eine Kit- 
neuer einzuführen, die Königin Iſabella mit einem 
ohn ded Don Garlos zu vermäblen, kurz nach und nad) 

= auf das Regierungsfoftem I. jurüd- 

zuleiten. 


Tauſende von Proclamationen verbreitet, die Cadres ge 
bildet; Feldobriften und Haupileute ernannt geweſen, al 
Möglich. Gegenbefehl don Bourges eingetrojem, welt ade 
bei: ven Verſprechungen der Königin-Matter und dem d 


Jeſuiten im ihrer Unigebung eingeräumten ausfdhtteptichen 


laſſe ihren feihen Taet und 
töniglichen Gaft, indem fie befahl, daß der prachtvolle 
dem Ausipruch aller. 


—5* 
n hätten die Carliſten in ‚Navarra‘ alles 
vorbereitet. gehabt zum -Aufitand, Waffen ſeien geliefert, 


8.) 


672, 2 a 2a Ah | 
u = Zu 5 EEE BEE "ZZ 29 
; ſie MEIMRUM|T Gewaitdas Wiel zu er⸗ 


reichen, und wirklich werde die ganze Brutalität de Ge— 
nerald Narvarz an dieſer verborgenen Macht, welche die 


Infantin durch die, Mutter, und die Mutter durch ihre 


| Briseerkäneni, das IegPaufpeh Esch In Dr Re 


gierung in der Stille beftehe, eritrede fich bis auf Nars 
varz, und es fer kürzlich ver Fall auß er 
die Abjegung von fechs Oeneralcapitänen verlangt und 
die Königin Mutter das ſehr übel genommen habe. Da 
er von feiner Berantiwortlighf it ſprach, foll fie gefagt ha— 
ben: „Du weißt wie man fi) derjelben entledige.* „Za, 
ſoll die Antwort geivefen fein; aber wenn ich das Porte- 
feuille aufgebe, jo jage mir Eure Maj. was ich mit mei- 
nem Degen thun ſoll.“ Diefe,impirecte Drohung hätte 
den Bruch noch verhindert, aber vie ſechs Generakapitäne 
feien geblieben. Was der National befonders heraushebt 
it eine Stelle in jenen Briefen, wonach ed im Plan der 
apoftoliichen Partei liegen fol, wenn die kirchliche. Reſtau⸗ 
ration in Spanien gelingt,. diefelbe mit Nugen auf das 
benachbarte Hranfreich zurüdwirfen zu laſſen. 
toßbritannien. f 
Am 8. Dit. Abends 5 Uhr iſt der König der fran- 
zofen in Windfor angefommen. Der. „Globe* berichtet 
hierüber im Wefentlihen Folgendes: Geftern Abend wur: 
den vom Windſorſchloſſe aus befondere Weijungen in Be 
zug auf den Empfang ded Königs der Frangofen au. den 
verjchiedenen Eifenbahnftationen eriheitt' und zugleich ware 
befohlen, daß dei fdnigliche Wagen heute Morgen um 9 


Uhr an der Gosport⸗Station bereit fein folle, da alodann 


Prinz Albert dort eintreffen werde, um den König yerföns 
mr empfangen. Die Königirt bewährtebei diefenm An⸗ 
hre Aufmetkſamkeit für den 


Stamswahen, ven ‘die Dirertoren der Eiſenbahn vor bier 
Monaten für fie und den * Albert zum Zwecke ihrer 
in« und Herfahrten nach und vor der Infel Wight be— 
* und der erſt vor wenig Tagen fertig gewotden 
tar, zum Eimpfange des Königs gebraucht werden folle. 
Prinz Albert fand-fich nach feiner alten Gewohnheit pünft- 
lich ein und aldbald fuhr der. Specialgug nach’ der End» 
ſtation von Gosport ab," wo man den König. erſt gegen 
12 Uhr erwartete. Bei der Ankunft des Zuges zu Ba 
fingftosfe fand man den og von Wellington,‘ der von 
Strathfielofäne berübergefommen warz der Pri zTud’ihn 
zu fich ih den Staatswagen, und der Sud eilte nach Gos⸗ 
ort weiter, wo et um 10% Uhr elniraf. Zur größten 
berunig ergab fich, daß der König ſich ſchon dort 


befand, indem er mehrere Stunden früher, ald man ihn 
erwartete, auf Englands Boden angelangt 


far)‘ Schon 
Minuien nach 8 Uhr hatten nämlich die Kandnen 


ded Flaggenfchifis zu Spithead durch ihre Brearifinigs- 
— 


g 
‚Besölferumd von Vortsmonth das ta der > 
aunghen des framgölischen Geſchwaders ‚angekündigt. ie 


vdortigen Behörden "hatten - übrigens die fhenaflen Befehle 


egeben, daf das Sf tn, arb, wo „ber ‚wenig ereifert, und num, bedienen fi fi feish Diefer Korn 
—* Mi — aan m Me a [ame see baren. Feind, fe ern 
— ara. n * ndl . 1 Damatı ‚|. Die, Eifenbapn von. Srleans nach Borbeaur ift „non 
"packen Achmi ht & war, gegen 9 als, Dit: „dem Dinifter, der «öffentlichen ‚Arbeiten auf dem Weg des 
te mit ap Ben von Montpenfier. und, feinem Ge * ‚höftentlichen Abſtreichs der — Lautent, Luzarche 
olge unter dem Donnet der — ans Ka, | und Masenfie geiheilt , word Es waren drei. oder 










wurde ‚mi ‚allen, Föniglichen ‚Ehren, und in einer eigentlich. ‚vier, Anträge. anche worden, denn der -Tepte, 
„empfangen, 5* ieh erfauchten, Beſucher eben; fo |..von. ‚Hrn, dD’Anthouard, wurde nicht mehr ‚zugelaffen, und 
wohlthuend fein —3— als ſie den Gharafter der ‚Nation ‚|. allgemein war ‚der —* —2* die Compagnie Baur, 
ehrie, deren Gaͤſte ſie jept ſind Von allen miliäriichen —— Pe SE den oder Rotbicsild 
und flädtiichen. . den zu Portomouih und von -giner ‚| würde, die. B erhalten, —* * Geſellſchaft 


roßen Anzahl hochgeſtellter Perſonen begleit — Wurden au⸗ ——— von: 120 Br. ver⸗ 
— * —* Ken en am Ben larenct» rk als je * Soumſſonen ei wurden, jeigte 
nach der Sosportftation. flieg -der Hi dieſe 


pagnie von! ver —— erwaͤhnten aus⸗ 
ochen war. Das Gefeg Hatten utlich ad Maximum 
* Senußgeit 4. Jahre und 16 Tage feſtgeſetzt, nun er⸗ 
bot ſich die Compagnie Drouillard, Delahante x quiehtem 
Nacht 2 von: fünf Fahren,; die Eompagnie Rot = gen 
I, die, Gompagnie, —2* aber von 13 Jahren; ie fo 
übernommene ‚Eilenbahn hieß im erften — ein 
ſchlechtes Gejchäft, —* am andern ag, Abends 3 Uhr, 
wurden. bie, Actien ſchon mit einer Prämie von 75/7 um 
44 Ube: vom 140 dr. » verkauft, Nur die Rothſchildſchen 
pre haben dießmal, rg ihnen nicht oft begeghet, 
‚em echtes Ge t 
Paris, 9, ct. Si Aufiehen macht! bier; ein» in i 

der Democratig p fientlichtes Schreiben folgen- 
den Inbaltes: ie mit, mein Hert, einen Irr- 

thum zu berichtlden, v den Kurs, oft, begaugen haben, 8* 
Sie vom deutichen Zollverein fra Die Idee des 
Zollvereins gehört nicht Preußen an, fondern den Könige 
j,von Würtemberg, der {937 oder 38 einen ſolchen 

Vertta 40 drei Jahre imit Bayern, 5 — BVermitilüng 
des w bergiſchen Sefandten in ünchen, Gtafen 
1 — ſchloß, der hierfür von den Ka 
[u der Regierung ‚belohnt wide, Die andern den 

"Staäten * re fi) damals, — ja ‚au, 

Allein —— 


Er ans ‚Hand; —— — Pr —** Het: 
zoge von SUB ter FR den Staatswagen.. * Gefolge, 
“Unter —— Beh at befand, ‚de he Run 
egenſtand der netten it alle — den 
agen Plag, und der Zug fuhr fof mie U unter is I 
Beifallrufe des Volkes N davon, ‚1 
man an der Farnboroughitation F Be * a % 
Oberſtallmei F5 und die andern Oberbeamlen En Fönigl. 
Bofhalis des Zuges harrten. Eine Per Vollsmeng 
war bier v euch u nr König wurde abermals mit 
ch rchtövoll = 


den ‚Jeutichh en ns de Bi Tag * A 
. er die Tuchte e 
er a —* 0 ahn bis zur nen Station — Ava en, 
wandle er fich um tnd mach 
bantbare A dein der Ei tar, fichtlih ge nd 
in⸗ 


anfre ic 
"Cine. ‚amtlich e Be nung des maroscanichen Pi 
Se iſt noch nicht ‚erfolgt, „aber, mehrere, —54 
Blätter geben jebt denſelben aus dem Towlonnais vo 
. Dct., der-ihn als officielles Actenftüd bringt, Ser ve 
' Vertrag, wirflich fo abgefaßt, ſo iſt durch die amtliche Be⸗ — Jum ent ii da ki dabei. „el 
fanntmachung nichts zu erfahren, was man nicht ſchon * Kr ar,ed I die. melften, Schwierigf * 
> weiß, etwa iu Beug auf Abd⸗Ei⸗Kader wäre zu 4 181 
fen, daß es im Art. 4 heißt „Hadfch-AbprEisstader Er 
im" ganzen’ · Umfange des maroccanifchen te ie Alge T 
rieng außer dem Gefetz erklärt, — 0) fo! RR; mit bes] 
2.Hand bon. dei. Fratı Gehlet von . 
Algerien; und von dem. —“ * F Gebiet ver- ] 
folgt werden, bid er iaußgeitieben ‚oder ‚einer von beiden 
VNationen in die Händergefallen fein —— Es wũrde 


alſo AT {lt werden, ber . 
8 En fünnte en Shi! el frö- , 
ey den man u‘ 

hn für Afrika, m: Smaist 


die Einführung der polin 4 ka ha m" (ferrech 


me erreiche ' u d_ 
Da at Harinoder "e En %. a —— 
2 HD, und alle n ſich unter 
en ‚ereignet. RR euer Hann 96 Ihnen jagen, 
die er e Idee ded. ollgeteins von, dem ‚Könige, gen 


u — 9 fh ei ing, ro ap 
na y= Im Sci Ida ung den 

A en * oße c tunde zu li 

Sn I: Bel — geni Bu — 


& 
bei weitem noch nicht fo anerfannt, als es verdiente; hier 
aa der König von Würtemberg bei Franzoſen wie bei 
eutfchen der en —** und Verehrung, und man 
weiß. gut den "wahren 
ine zu unt iden. — Alle Erzählungen der 
3 giere, die das Lager von- Mes mitmachten, ftimmten 
"dahin überein, daß der Herz 
ordentliches Talent- als Dberbefehlshaber entwidelt habe; 
feine Bemerfingen als Beobachter waren ſteto richtig und 
end; an der Spige einer Divifion zeigte er einen 5 
6 Ueberblick und viel Entſchloſſenheit. Weniger günſtigen 
ndruck bat ber ren im gefelligen Leben gemacht; man 
findet ihn kalt, abgefchloffen und —* (F. 3.) 
Rufßland. 
Der Tod des Generals v. Benkendorf iſt für die ruſſi⸗ 
ſchen Specialverhaͤltniſſe der Gegenwart ein. ſehr ernſtes 
Ereigniß, da zu erwarten ſtand, daß dieſer Mann bei jel- 
nem richeinen in Peteröburg wieder: die alte Stellung 
eingenommen hätte: die Stellung des Chefs der hohen 
oligel. Herr von Benfendorf war eine ver * 
beziehungsreichſten Erſcheinungen auf der politiſchen Bühne, 
ein Herr von großem Scharfiun, tiefer Rechentunft, uns 
glaublicher Energie, der Feldherr einer unfichtbaren Garde, 
bie, von einem Ende Europa's bis zum andern verbreis 
tet, an ihn rapportirte und für ihn m befannter Weiſe 
erperimentirte, 


Mannigafaltiges. 

Im ber »Rönigsberger Ztg.“ finden wir Folgendes: 
Das Dfterfeft 1845 fällt nach Augabe der preuß. Ealen- 
der fehr früh, nämlich anf den 23. März bes gregoriani- 
ſchen Style, was in diefem Jahrhundert fi nur no 
einmal, nämlih 1856, am felben Tage ereignen foll, ſeit 
1818 aber, in welhem Jahre dieſes Feſt auf den 22. 
März traf, miht vorgefommen if. Wir glauben indeffen 
noch retzeitig genug das Publicum darauf aufmerffam 
machen zu dürfen, daß diefe Angabe trotz Vega's Loga- 
ritfmen Bd. IL. ©. 219., troß des Stempels des Ealen- 
ders und troß aller Aflronomen eine irrihümliche fein 
muß, wenn folgende Data richtig find, und unterziehen 
und biefer unangenehmen Pflicht um fo lieber, da alle 
beweglihen Feſte gerade von Oſtern abhängen. — Die 
nicänifhe Kircenverfammlung beſtimmt, dad Oftern jedes 
Mal au dem Sonntage, der auf den erften Vollmond 
nah Anfange des Frühlings folgt, gefeiert werden, und 
und wenn ver Vollmond felbft auf diefen Sonntag fällt, 
acht Tage fpäter eintreten fol, 1845 tritt die Sonne 
am 20. März 6 Uhr 57 Min. Abends in das Zeichen 
des Widders und der Frühling beginnt. Am nädfifol- 
genden Sonntage, den 23., Ab. 9 Uhr 45 Min. ift ber 
erſte Bollmond nad ‚Frühlingsanfang und an demfelben 
Tage das Dfterfeft angezeigt — folglih falſch, wenn 
der Borverfag richtig war, folglih die Calender bes 


Rebigirt unter Berantwortlickeit des Verlegere Tobias Dannheimer. 


nern Werth vom falfchen ' 


von Remours ein außer⸗ 


‘I mittags veif’te vie fehr 
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fünftigen Jahres 3 aller. artiſtiſchen Beilagen un. 
brauch bar. — Es dürfe wahrlich an der Zeit fein, 
um allen Sonntägsburhfiaben, goldenen Zahlen ohne 
Werth u, dgl. aus dem Wege zu gehen, das Dſterfeſt 
auf einen feftebenden Tag zu verlegen. ©, W. B— 
Unter der Auffhrift: „Die Macht des Geſanges⸗ 
melbet ver Londoner »&lober aus Bayonne: Die Wittme 
des befauntlig im Duelle gefallenen Hrn. v. Sarachaga 
hat fih fehr bald zu tröflen gewußt. Die Dame kam 
dente Morgen zu Bayonne an und mit wen? Mit dem 
erfien Tenoriften des Mabriver Eircns, Namens Sinico, 
der an dem Scalatheater zu Mailand engagirt iſt. Nach⸗ 
heitere Wittwe mit dem Sänger 
nach Borbeaur weiter. J ae 


'PBrivat:Anzgeigem 
3 6) Mehrfeitiger Narbfrage zufolge erlaubt ſich 
Unterzeichneter hiemit anzuzeigen, daß bei ihm von tun 
an alle hier gangbare Mineralmalfer, als: Moelheins., 
Schwalbacher⸗, Kiſſinger⸗, Rakoczy⸗, Pillnauer⸗, Selterss 
Waͤſſer ꝛc., zu haben find. a 
Kempten, den 12. Dctober 1844. nam 
' U. Fuqche, Apotheker. 


Befanntmadhung. * 
Da ih eine reale Hücklergerechtigkeit an mich ae 
bracht Habe, und zu deren Ausführung fein polizeiliches 
Hinderniß im Wege Tiegt, bringe ih ſolches zur allge 
meinen Kenntniß und empfehle mid einem hiefigen um 

auswärtigen Publifum. 

Undr. Friedr. Shahenmayer, 

Waagmflr, in der Neuft. Kempten, 





In dem Haus Nro, 4 über eine Stiege auf’ dem 
—— der Menſtadt iſt eine trodene und bequeme 

ofnung zu vermiethen, welche gleich bezogen werben 
kann. Diefe beftebt: in 3'heigbaren Zimmern mit Al, 
fofen, Nebenzimmer und fonftigen Bequemlichkeiten. Das 
Nähere ift bei der Hauseigenthümerin Krancisla Blank 
Schneidermeifterswittwe zu erfragen. 





Bei Untergeichnetem iſt auf Martini eine Herberg 
zu beziehen. 
Michael Kniele, Hafnermeiher. 





Bei Tob. Dannheimer in Kempten iſt erſchienen und 
ju baben: 


USINRIOH DER KBEMPRBIR, 
Ballade von Hermann Kinkelin 
(Preis in elegantem Umſchlag 6 ®r.) 
Diefe lebendige, : aus tines für ben. Gegenjiand 


der Feder 
b Dichters ſſene hiſtoriſch — ird 
A. ig 23— * * Lochbi Pre 2 
dem —— Publikum willkommen fein. 


it 
) an 


Kemptner Zeitung. , 






— —— 





Deutſchland. 
Bavpernu. 

In einer Beilage zum F. —A— vom 13. Det. 
bringt: ver hieſige Magiftrat in Betreff ded_ proviforifchen 
Winterbierfages für die Stadt München, wornach 
der Schenfyreis des Biere,“ einichläffig des Local⸗Malz ⸗ 
aufihlages, 5 Kreuzer 3 Pfennige beträgt, moch Solgen- 

zur Kenntniß: „Da aber näch ber alferhöchiten ir 
nifteriol-Entföliefung 'vom 24. April 1841 (Iniöligenz- 
Blatt Für - Oberbayern vom %. 1841, S, 4377 und der 
f.- Regierung®-Ausfchreibung vom 10. Jan. I. 38. Nr. 
335 ver Bierfag in dem Falle, wenn ſich derfelbe auf 
einen ungeraden Pfennig. (1 ober 3) entziffert, in der Art 
feftzuftelten iſt, daß verfelbe für die erfte- Hälfte der be 
treffenden Periode um einen Pfennig weniger, in der 
zweiten Hälfte aber um einen nnig mehr, als bie 
nachdem Tarif berechnete Tare beträgt, fo wird hiemit 
zur’ öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ver proviſoriſche 
Schentpteis mit Rüuckſicht 
Beitimmung: bis zum 8. Dec. 1844 auf 5 Kreuzer 
2 Pfennige feſtgeſetzt fei.“ ö 
Freie Städte 


Franffurt, 10. Det. Die bei Vicior v. Zabern 
in : Mainz: unter‘ dem Titeb: „Ein Glaubensbekenntniß“ 
erſchienenen - Zeitgedichte von Ferdinand Freiligrach | find 
heute auch hier wort der Polizei verboten worden. Wie 

heißt, befteht die Auflage dieſer Gedichte aus 10,000 
Eremplaren, und der Berfaffer hat ein Honorar von 4000 
Gulden erhalten: Gewiß ift, daß die Gedichte einen über- 
aus ſtarken Mofap gefunden haben. (R. K.) 
; Bf Preußen... rt 
1... Berlin, 6. De. Was auch in den Tagesintereffen, 
die jegt ziemlich. bunt bei und wechfeln, auftauche, den 
Borrang behauptet .noch* immer. der fo wichtige Wechſel, 
der im Juftijminifterium: eingetreten iſt. Es —* ſich 
wm dieſes Eteigniß gar viele Betrachtungen üpfen. 
Einerſeits die, daß eine gewiſſe, ſeht mächtige Partei des 
höhern Adels doch ‚nicht eine allmächtige IR; denn die 
von ihr gewünſchten Combinationen, um die Stelle des 
er vu Mütter zu erfegen, bei denen: der jeht ernannte 
Miniſter nar eine ſecundaͤre Stellung ethalten -follte; hat 
der. König wmit eniſcheidendem felbftftändigen « Willen an: 
aulirt, und was man ſchon ganz ficher in Händen zu 


: 


167. 


——— 
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auf erſtgenannte allerhöchſte 
















haben glaubte, iſt jener —— in einem unvermutheten 
Schlage völlig enttiſſen. Daß dieſe Selbſtſtändigkeit des 
Königs einen ſeht etfteulichen Eindrud gemacht hat, barf 
kaum geſagt werben. “Der: neuernannte Miniſter genießt 
den Ruf eines: fähigen Gefchäftsmannes und zugleich ben 
eined Ehrenmanned im. höchften Grade. (D. 4.3.) 
* nid al Age ee hen aus Ber⸗ 
olge dürfte ſich aus der Unt um Ahern 
gar Mandyes herausftellen, was der alles nit Geheimn 
umgebenden Burenufratie,- night: gerade erwünfcht wäre. 
Zicheh, fagt man, habe nachgewielen,. daß manche Unter 
ſchleife verübt worden, die er entdedt und wodurch er. fich 
Feinde zugezogen habe. Diefe Dinge follen „weitläufige 
Unterſuchungen nad) fich ziehen, und es ift zu wünfchen, 
baß immer größere, Deffentlichkeit alle — Beſchã⸗ 
digungen des Öffentlichen und privaten er und -alle 
ungefepliche „oder ohne Noth unbequeme Belaͤſtigung der 
bürgerlichen, Freiheit an das Tageslicht ziehe, weil .fie nur 
dann die höhern Behörden, welche alles das. nicht: wollen, 
befträfen und werhüten Tönnen. (Trier. Itg.) 2 
Münfter, 8. Oct. Eine. ſchon vor mehreren Mona- 
ten erfchienene Gabinetäordre Gr. Mai. des Könige, »die ' 
freitih nicht durch die öffentlichen Blätter zur Kenninig 
des Publikums gebracht worden, bat bei den eg Beh 
hen — unſerer ‚Provinz eine fehr getheilte Beur⸗ 
theilung erfahren. — Die Monchs- uud Nonnenklöfter. der 
—*5 Weſtphalen durften naͤmlich nur eine beſtimmte 
tzahl von Mitgliedern aufnehmen und in den Nonnen- 
Höftern war es den Novizen erft nach vollendetem 2 
Jahre geſtanet, das Drdendgelübde abzulegen... Diefe 
beiden Beſchtänkungen find nun dburh Aller 
höchſte Eabinetsordre, aufgehoben... Demzufolge 
haben in dem Kranzisfanerflofter zu Warenborf,; wo di 
Zahl. der. Möndye, auf zwöͤl felgefept war,; vorläufig 
fech 8 junge Geiftliche ihr Ordensgeluͤbde abgelegt Inteps 
effant wäre es, auch. von anderen Orten den, Zuwachs 
zu erfahren, der in diefer kurzen Zeit-den übrigen Klöftern 
der Fe geworden. ’(Wef. 3)" _ = 

restau,: 4. Det. "Wie man vernimmt, ſind dur 

den MBolkgeivirectori: Dunfer,, der -fich für den Augenbli 
wieder hier: befindet; viele Leite im Gebirge, mit denen 
Pelz irgendwie einmal Verkehr. gehabt hat, wegen münd⸗ 
über 4 veoſelben ——— wahrſchein⸗ 

3 ihn ſchwebend 

"trag, den 


licher 

dich © zur b ‚ide 
—— Ein gen ‚daB 
Schweidniget «Band» tund ee beugen 


2» @,) 


IBIRITABS EM 
feines rare abzulicfern, wurde om biefigen Griminal- 
a! ig abgewleſen. (Trier. 3.) €; 
Berlin, 11. De. Der Prinz von ‚Preußen hatte 


5* das Unglüd, bei der Befichtigung eines a 
m, 


otödam, einen Fall a und babei den rechten 
und war dicht üben 
fein und Dieffenbacdh wurden geſtern noch nach Porsvam 
fen und von ihnen, fo wie von einem 
Hate ft auch das erfte Bulletin über das Befinden des 
Prinzen aunterzeichuet, das glüdlicherweife zu feinerlei Bes 
forgniffen Anlab gibt. Der ‘Prinz, der bekanntlich ſchon 
vie ähnliche Unfälle erlebt, ift durch dieſes Ereigniß wahr: 
ſcheinlich verhindert den hier verfammelten Induftriellen 
das Feſt zu geben, das er ihnen noch beſonders zugedacht 
hatte. Die Gewerbeausſtellung iſt noch um einige Tage, 
nämlich bis zum 24. Det, verlängert: worben.. — Der 
Prinz Albrecht, bisher Commandeur der 5ten Divifion, 
iſt ganz unerwartet zur Dispofttion geitellt werden (A. 3.) 
Großbritannien. 

In einem Bericht über die Landung Ludwig Philipps 
heißt ed: Der Dr entzüdte Jeden, vornehm und gerin 
der mit ihm in Berührung fam, bei der Landung und in 
den Stationdhöfen zu Gosport und Farnborough; für alle 
Welt, befonderd auch für die zahllos verfammelten Das 
men, hatte er Lächeln und Berbeugung bereit. Vom Lan- 
——— bie nach Gosport bildelen einige der ſchönſten 
Megimenter Spalier. Ueberhaupt ſtellte die Grofartigfeit 
= es Empfangs alle früheren Analogien weit in den 

a 


tten. 
de — bes franzoſiſchen Monarchen von Seite 
bes een 
nicht blos freundlicher, fondern enthufiaftiicher; der Ton 


dling, w 
bet aller Baker —— die 
Analogie, daß beiden das Gfüd und die Feſtbegründung ih⸗ 
rer Familiendynaſtien über alles gelte. 


Frantreid. 

Baris, 9. Det, Die Amneftie ift noch immer in Je 
bermannd Munde. Sie hat trog allen Scheeiens der Dp- 
politionsjournale einem um fo befiern Gindrud gemacht, 
ald fie gang unerwartet kam, wenn auch ade nicht 
au läugnen If, daß eine allgemeine, unbefchränkte Amneſtie 
noch verjöhnender gewirkt hätte, Leiver haben fich vieler 
Im Inlereſſe der Balt berechnenden Politik Himberniije ent- 
gegengeftellt, die fie unmöglich machten, Zu biefen gehört 


y‘ mn #8 A #2 tet I y 
ine der 2 hen Louis Napo⸗ 
IRA, 4 ihm a Ri, wenn ef mt 


npgeleube zu brechen. Schön- 


. 


feinem Ehrenwort verpflichte, feine ähnliche Unternehmung 


„wig feine früheren gegen die franzöfiiche Regierung zu wa⸗ 
gr; allein er verweigerte dieſes Gelöbniß, und fo wi 
wohl noch lange in Haft gehalten yav * 


e 

übrigens fo erträglich als möglich macht. ae 
ſprung Diefer unerwarteten Amneſtie klann man die ver⸗ 
bürgten näheren Umftände mittheilen, wie fie Capitan Tou⸗ 
hard, der Adjatauı zei Pringen von Jotmville, erzählte. 
Als der Prinz von Babir in Paris anfam, und ſich fo- 
gleich nach St. Cloud begab; flürgte fich der felten aufges 
Tegte König in feine Arme, und drüdte ihm lange ſchwei⸗ 
8 an ſein im väterlichen. Stolze hochaufflopfendes 

ann — 5* er ihn lange mit unbeichreiblicher Liebe, 
und fagte: „Monsieur! je suis tres content de vous, 
tres content de mon fils! «ich bin ſehr zufrieden mit 
Ihnen, ſehr zufrieden mit meinem Sohne,) — Joinrille, 
jepie er lächelnd hinzu, demandes ce que tu veux jede 
'aceorderai.“ (Merlange was du willit und ich gewähre 
es dir.) Danfend entgegueie der Prinz, er habe allervinge 
eine Büte, die er jich vorbehalte, feinem föniglichen Vater mor⸗ 
gen vorzutragen, aber er wünjche, daß er auch feine Fehlbitie 
ıhun möchte. „Tu as ma parole!“ fagte der König, um» 
drüdte ihm die. Hand. Am andern Morgen, als vie l 
Familie beim Frühftüde ſaß, erfhien Joinvilie mit einem 
Papiere; er hatte die ganze Nacht ‚gearbeitet, eine Amne⸗ 
ftie-Drvonnanz ‚mit dem  einbegleitenden Berichte af, 
vie Liſten aller poliiichen Gefangenen mit den für fie ſpre⸗ 
cheuden Begnadigungsgründen ausgearbeitet, und über 
machte nun dad Ganze dem König mit den. Worten: 
Voilä Sire! ma demande!. (Hier ift meine Bitte.) ‘Der 
König lad den Eingang,‘ warf einen Blick in die Beila- 
‚gen, fah feinen Sohn mi freudiger Rührung a, und fagte: 
„@ est bien, mon fils, c’ est bien, mais il faut que 
je parle avec mes ministres.“ (Gut, mein Sohn, gut, 
aber ich muß mit meinen Miniftern reden.) Die Königin, 
von jeher die Mutter aller Unglüdlichen und Leidenden, 
wandte ih, Joinville herzlich die Hand drüdend, nun 
ebenfalls fürbiutend’ zum König, die Prinzeſſinnen wneinge 
ten den alten greifen Friedensfürlten: Pardomnes! war Die 
allgemeine Bitte. Der König verhehlte nur mit Mühe feine 
Bewegung, erklärte aber, er milfje die Sache erft mit ſei⸗ 
nen Miniſtern berathen, und diefe wurden fogleich zu einem 
Gabinetsconfeil nach St. Cloud berufen.‘ Joinilie ſuchte je⸗ 
den derſelben nach jeiner Anfunft zu fprechen und für jein Am⸗ 
neftieprojeft zu ftimmen, und dad Gonfeil begann. Der 
König lad den Miniftern die ganze Ausarbeit feines 
Sohnes vor, der-auf eine unbeichränfte Amneitie für 
Alle angetragen hatte, er überließ es den Minifterm, 
ihre ofjene Meinung ohne: allen Rüdhalt fprechen. 
* Discuſſion hen; 2 und HR per : 
auf die größtmöglichite I von Berjonen be nete 
Amneftie, wie fie —ã— erſchien. Jeinville 
ſchtieb ſogleich dem König einen dringenden Brief, ihn 


on ſein erinnernd, und ihn bitten, fein: ſch⸗ 
ned Werl zu bein nbigen. Man glaubt, daß nach 
der Rüdtehr des Könipb, wer mitlerweile AREB"IR ge. 
blieben if die nech rigen pollitfehent Gefangenen ebens 
‚falls begnadigt —— — aber wird täglich popu⸗ 

und bedeutende Rolle in der Zu⸗ 


färer, noch eime 
Aunft —* ficken RR)" ) > 
— Nachrichten, r 
chland. Karlaruhe, 13. Det. Wie praͤch⸗ 
tig ſich ra ae Gijenbahn »rentirt,, Davon , fanın.. jüd) 


nur der einen Begriff wachen, welcher bie —“* 
Perſonen und Wagenzũge ſieht, ein paar 


— B. gegen 1000. beutlaubte Soldaͤlen, we * 
— gen- mitgemacht hatten, auf dieſe Art grat m 
— In —* befommt nämlich der Soldat zu 


* eine Stantsunterftü 
reg wenn die 


ntlich w * 
*2 * 


erſpart werden. (ll, Schnellp 
lim 5. Det. Wie emnft es n Bayen mit dem 


Feftungsbau if, bükfte wohl ſchon daraus : hervorgehen, | 


daß am der zuerſt in Angriff genommenen Stelle, wo = 
etwa acht Tagen kaum etwas mehr ald ein paar 
gun Aufbewahren von Handierfözeug fanden, * 
or 20 25 Fuß hohe Erdwulle —— Weber" d 
eiten auf würtembergifcher Seite hört man —— 
‘von Sachverſtandigen manche dedentliche Aeußerungen 
Da nämlid das Mauerwerk auf dem Michaelsberge größ- 
tentheils von Süßwaſſerkalkſtein gebaut werden mußte, 
fürchtet man bei einem irgend firengen Winter ein Ge⸗ 
frieren der Steine, wie «8 im vorigen Winter an einigen 
wenigen Stellen bereite Wwirflich der Kal’ geweſen fein 
Auf dieſe Weile. wäre das bis gt Gelieferte elgentfich 
"Nur eine Probearbelt geweſen, und e& bliebe der würtem- 
Mi pa Geftungsbandirection nichts weiter übrig, als näch⸗ 


Srühjahr wieder. von. vorn anzufangen, und zwar 


Badfeinen, wie es audy auf bayerijcher Seite pros 
Fe ft. (D. A. 3. * 
Aare die 11. Det. Eine 
Wi 


-hatfache von politi 
tigfeit ift die Abreife des Preuß. 


efandten am hie F 


Hofe, des Grafen v. Seckendorff. Wie man bier fe t, 


würde biefer aftöpoflen in der nächften Zeit ni 
wieder befegt, werden. Die Thatſache fol, man —— 
Verbindung mit dem euch, von u —— Seite ee 
— it he ar bringen —— mit ei e 
—A che Der der‘ Zollverein anf eine‘ 
Mar eh (Köln. 3.) 
Berlin, 8. Oct. "Bei der vorg 


„Aufgebot der Landwe x gehören, und den rüftigen 
‚Ran Kia bilden, wurden d ae melten die neuen 
fo. wie die vom. König an . verpienftvolle 

Drden- vorgelefen, und ihnen. am. Schluffe_be- 


9% 


ge gemacht, daß, wer von: Alan das neue Teſtament 


Teufeln maucher —* Trüt aufı dire | 


‘ = 150 Kuutenftreiche 
n aembagnn | 
Pa derjenigen Wehrmänner, welche zum — 
Argers, 


ahnen wänfdye,. foldhes umentgehlich ‚von ‚feinem: Rune 
webel erhalten Fnneir KR.) 

Wien, 7. Oct. Faſt jede ZJeftim Wein uns neut 
Kunde von der waftffen, wenn auch‘ ndertfältig mas« 
Kitten Thaͤligleit dep ruſſiſchen Einfluffes- in „den untern 
Donaukändern, bei ‚deren Schidialen Deſterreich {0 2 
—* intereſſirt iſt. Nachdem nun Die Moldau und 
la St Ag Pie und — Hr — in * 
ru e netz hinein u die reichen r 
ſiſchen Agenten ihre 6 ätigkeit auf Bulgakien und Boss 
mien, und den zuverlaäͤßigſten —— von: Augenzeugen 
——— — u Ruf offer police 

en eben ım and eine rei 
Ernte geavähren kaum. (D. 9. 3) * 
Italien. Rom; 6; Det, Der wider Erwatten zeiĩ⸗ 
tigen Abreiſe des Erzbiſchoefs von Köln And gar ** 
dene Auslegungen im hieſigen großen Publikum gefolgt. 
Dagegen verfichern Mänıter, die ihm nahe ftanden, d 
allein Er gern und andere Selbftpflichten 
veranlaßt. - (A. 3.) 

Eyanice, Aus Gibraktar dd. 2, Det. wird fol« 
gender Vorfall berichtet: ein ſpaniſcher &riegefetoonen, an⸗ 


geb ch zur Küftenwache gehörig uud eifri 


in Berfo 
‘eines Schmuggelfahrzeng beorifien, fegelte am Kadule 
tag des genantıten „Spitze von Europa“ 
vorüber, ohne feine FI in: A jelaen. Nach, zwei vergebs 
lichen Warnfhüfen traf Ihn ch Schuß aus einer engll⸗ 
ſchen Strandbatterle mit fo rg Wirkung, daß er 
wenige Minuten darauf unterfanf, Zum Gfüf 834 ein 
fu ‚der Nähe befindliches portugieſiſches Schiff noch die 
hen tetten. Die Sache wird dipfomatiiche Fol- 
aben 

Rußland und Polen. Das Zournaldes DE 
bais erzählt. aus dem Drlennais vom 9. it er⸗ 

fahren erit heute einen Act gräßlicher Barbarei der zu 
ſchen Behörden, welche. den 
ken zu entlatholiſtren - einen 
rg rar 


Freund und —* A, 
* bis Sn hatte‘ er den u 
en: Gevanfen verlleidet in, ſein Vaterland, —* — 


uke 
ee 1. Une kaıe ed Geha Mbafarte 


—— —* er. erkannt, . feſtgenommen und uumittelbgr 
n »peruribeilt. Beim hundertſieben⸗ 
andvierzigiten. Hieb gab er als Martyrer. feines 2368 
‚und; relig dſen Glaudens den Geiſt auf. Ausgerü 

einer gründlichen Bildung und im Beſitz nie age 


und —*Xx — von wa 
"Grab He 
MRübürger 


am: erwerben. gewußt —— ſeine engen u ge 


bein bendn: er die Ber 
* en eines — —* — in — 
uder und Greynd,* , , 


*— Mannigfaktiges:: up 
gg der neueſten Köln. Zeit. leſen wir eine ad 
fäprliße Widerlegung des * — *— ihr mitgetheilten Ar⸗ 
Atelo aus Koͤnigsberg ‚über eit des Ofterfeftes im 
Jahr 1845. Hiemit flimmt im efentlichen vie naäfe- 
nde'und zugeſendete Berichtigung überein: 
{Ueber das @infallen des DOfterfeftes im Jahre 1845.) 
wEs iſt allervings —— daß nach dem Beſchluß der 
3 allgemeinen Kirchen⸗ Berfammlung zu Nicaa im 
Dahre 325 nach Chriſti Geburt das Dfterfeft'der Chri⸗ 
flen jedesmal an dem Sonntag gefeiert wird, der dem Bol- 
mond (luna decima quarta) nach dem 21... März, als 
das beftimmte Frühlipgs-Aequinoctio, folgt; allein nach 
Papft Gregors XII. Kalender-Verbeſſerung im Jahre 
4582, die fi im allgemeinen | m auf den. Ricäifchen 
Kirchenbeſchluß gründet, wird bie luna decima quarta 
nicht aftronomifch fondern cycliſch, nach dem Epacten, be- 


rechnet, und diefer Berechnung gemäß iſt der AAte Tag des 
Mondes (vom Neumond an gerechnet, fo daß Ver Neu 
mond mtit gezählt wird, welcher entweder au die Früh⸗ 
Tings Tag- und Nachtgleiche, das ift auf ven 21. März 


ſelbſt oder zunächſt darnach fällt), der Dfiervoll. 
mond, und da 1845 den 8. März der Neumond ein- 
tritt, ſo fällt der Vollmond nach cycliſcher Beflimmung 
auf Freita * 21. — folglich iſt der Oſterſonntag auf 
den 23, dr ganı richtig angegeben. 

Die Ulmer Sänellpoft bringt folg. Stedbrief: 
„Der fuspendirte Regimentdarzt Dr. Klein von bier, 


welcher wegen Befledung im Amte und gewerbsmäßigen . 


Betruge Unt t und die hiefigen ge- 
rigttihen. @efänguife Kbergehen warn I fr —— 


Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr, allen Umfländen nach mit, 


äuferer Beihilfe, Gelegenheit gefunden, zu entweichen. 
Alle Behörven des In- und Auslandes werben dringend 
erſucht, auf den entflohenem ꝛe. Klein zu fahnden und 
denfelben anf Betreten hieher zurüdliefern zu Taffen.“ 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befanutmabhung. 

Die Herberge des Schreiner Rajetan Seiband 
Nro. 209 am Schleien, aus einer Stube, Rüde, Kammer, 
Dachboden und einem Gärtchen beſtehend, und auf 300 fl. 
eingewerthet, wird anf Antrag eines Hypothelargläubigers 
nad den Beftimmungen der SS. IBB—101 des Geſetzes 
vom 17. November 1837 und des $. 64 bes Hypotheken⸗ 
Geſetzes von 1822 an den Meiftbietenden verfauft und 
zu diefem Ende Tagsfahrt auf 

Montag den 18, November 1. %, 
Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt. Ranfsliebhaber haben an 











biefem Tage zu erſcheinen, die mähern: Ranfobeb inguingen 
— —F ihre Angebote * en au — 
iöf. Bayer. 3234 —*5 


——— —— — Director. —— 
ne 
Emmen ne 


*66 Bormiftags werden aus ver 
Rirhenfitlanns aldung * Beitnau circa 1130 Gäg- 
Häume, 148 Kıftr. Sheiter und 66 Kuftr. Riöbel im 
Haufe dee Kronenwirtha dahier öffentlid verſteigert, mo- 
E u Raufsliebhaber eingeladen und die näheren Bebingniffe 
fannt gegeben werden. 
Weitnen am 14. Oetober 1844. 
Eeröfger, vleger. 


3 © —— Radfrage ufolge erlaubt ſich 
Unter; Mar hiemit anzuzeigen, daß bei ihm von nun 
au alle hier gangbare alwafler, als: Adelheide⸗ 
Schwalbacher-, Riffinger, Rakoczy-, Pillmauers, Selters · 
Wafler ıc., zu haben find. 

Kempten, ven 13; Detober: 1844, 

U Fuche, Apotheler. 


2 (b) Unterzeichneter if gefonnen, feine ganz neu e⸗ 
baute, im beſten Zuſtand beſindliche mit realer Gerechtig · 
feit verbundene Hufſchmiede in Wertach auf 3 ober 
4 Jahre zu verpachten. —— — tkonnen ſelbe taͤglich 
einfehen und das Nähere erfahren 

Joſeph Greif/ —E in Wertag. 


Unlerzeichneter Hält Sonntag den 20. Detober gutbe- 
feste T uſik. Unter Sufigerung ptompter Bedienung 
empfeht 1 zu ne eſu 

Johaun Fergg, Wirth in Haslach. 


Sonntag den 20. Detbr. wird in der Aich zutbeſetzte 
Tanzmufif gehalten, wozu ergebenft einlavet 
David König, Gaftgeber zur Er 











Bei Tob. Dannheimer in Kempten ift —û se und 
ju haben: 


UBINRIOH DER KBMPRBIR, 


Ballade von Hermann Kinfelin, 
(Preis in. elegantem Umſchlag 6 fr.) 

Diefe Iebendige, ans der. Feder eines für den -Begenftand 
begeifterten Dichters geflöffene hiſtoriſche Darftellung, wird zur 
Erklärung des großen Gemäldes von Hrn. Lo hbihler ‚gewis 
dem Pimftfinnigen Publikum willkommen fein. 














Don Eranz 0, Robells Gedihten in doberbaperifiber 
Mundart ift fo eben eim zweites Bündchen verfehienen und 
bei Tobias Dahunbeimer vorrätbig, Preis’ı fl. 





Mebigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers- Tobias Dannheimer 


-Kemptner Zeitung. 


Sonntag 









— — — — 
Deutſchland. 
Baden. 


Aus dem Badiſchen, 11. Oct. Seit etwa vier⸗ 
zehn Tagen weilt Se. Erc. Frhr. v. Blittersdorff, großher⸗ 
glicher Gejandter am Bundestage, in Karlsruhe, um 
ort eine Urlaubszeit zuzubringen, wozu bie. ferien des 
Bundestaged Muße geben. In den Blättern, welche der 
liberalen Richtung abhold find, taucht jegt wieder eine Pos 
lemif auf, die feit dem Urlaubsftreite und den Wahlen 
von 1842 iheild geruht hatte, theild unbeachtet geblieben 
war. Die bei dem Itzſtein-Feſte gehaltenen Vorträge die 
nen ihr zunächit ald Anlaß, um der Oppofition, die zur 
Abwechielung auch „Bolfspartei” und „moderne Ariftos 
fratie” genannt wird, Selbſtlob, Selbftvergötterung, Bolfd- 
verführung und dergleichen vorzuverfen, und die Früchte, 
welche die Berfafjung bisher gebracht bat und noch zu 
bringen verfpricht, den mit dem Miniſterium ftimmenben 
amten in der Kammer anzurechnen. Den conftitu- 
tionellen Bürgern wird nebſtdem gefagt, daß jeder Deuts 
ſche das Recht und die Pflicht. habe, für die verheißenen 
Oarantien unferes Rechtöftanded und namentlih für die 
Ertbeilung von Berfafjungen an die übrigen deutfchen 
Bolksftimme „Erwartungen und Wünfchye” zu begen; fie 
werden aufgefordert, aus ihrer gefährlihen Ruhe aufzus 
wachen und gegen den greifen v. Ihſſtein und feine Freunde, 
über welche eine Flutb von Schmähungen ergoffen wird, 
zu Felde zu ziehen. Da foldye Ergiefungen nur Wenige 
täufchen und auf diejenigen,- von welchen fie audgehen, 
——— ſo verdienen fe nur darum Erwaͤhnung, weil 
e gerade jeht ericheinen und. offenbar weniger auf eine 
Wirfung unter ‘dem . Bolfe — denn ‚eine ſolche lönnen fie 
nicht haben. — als in. höheren Kreifen base cr 
(Köln. 3. 


Preußen 

Berlin, 5. Det. Unſer Minifter Eichhorn foll, wie 
ich fo eben in Erfahrung bringe, auf feiner Rüdfehr von 
Königsberg noch bei einer anderen Gelegenheit ein Zeug⸗ 
niß von dem die Provinz, befeelenden Geifte erhalten ba= 
ben, welches dieſen eben fo unzweideutig dargeihan, als 
Yard, Wiertemeerter Daher gegen "ion Wekfienien Drb 

arten ußerte er en en 

Br Oberlandeögerichtes ven Bun; die Mitglieder 
des: Collegiums Fennen zu. lernen. Der Beamte 
berief fogleich fämmtliche Raͤthe und Affefforen zu einer 
Bien om, in - welcher der Hert Minäfter: , um 


168: 












20. Dctob. 1814. 


Zap Is — ur 


das Wort ju ergreifen und den Anweſenden - feine Freude 
darüber audjubrüden, daß ihnen jeht durch das neue Ehe 
geſetz eine Gelegenheit geworben. fei,: auf die Eittlichkeit 
des Bolfes zu wirken, die ihnen früher gefehlt babe. Tier 
fes Stillſchweigen nahm diefe ſchwerlich von irgend einer 
Seite erwartete Begrüßung auf, bis einer der Räthe es 
angemefjem fand, dem Herrn Minifter zu erwidern, daß 
er die Meinung ded ganzen Gollegiumsd andzufprechen 
glaube, indem er fein’ Bedauern darüber bezeige, mit. ber 
Anficht Sr. Ere. nicht übereinftimmen zu fonnen. Das neue 
Gefeg über das bei dem Eheſcheidungsgeſetz zu beobach⸗ 
tende Berfahren fuche nur auf einem andern Wege, auf 
dem es leichter gewefen fei, die Zuftimmung der Provinzials 
Stände unnörhig zu machen, benfelben . Irrthum durchzu⸗ 
führen, der in dem vor drei Jahren ausgearbeiteten Che 
Gefege von der ganzen Nation verworfen worden fei. Der 
Zwed des Gefeged fei, die Eheſcheidungen fo fehr als ims 
mer möglich zu erfchweren. Daß: aber dadurch vortheils 
haft auf die Sittlichfeit des Volkes gewirkt werde, müfle 
er leugnen; denn es fünne kaum ein tiefer entfstlichende® 
Beijpiel geben, als eine Ehe, die äußerlich durch das Ges 
fe noch aufammengehalten werde, nachdem das innere 
Band der Liebe und des Vertrauens längft gelöst fei. Die 
Kinder, die aus folchen Verbindungen erwüchſen, müßten 
bei: weitem mehr verwildern, als wenn fie nach getrennter 
Ehe bei einem der Eltern allein erzogen würden. ge 
fei es ein großer Webelftand in dem neuen Gefege, da 
dafjelbe nur dem Unbemittelten, der die Koſten zu der weis 
ten Reife nach dem Site des Dbergerichtes nicht zu ers 
ſchwingen vermöge, die Laſt auferlege, in einer ihm zur 
Dual gereichenden —* zu beharren, während’ der 
Reiche ſich über die Eleine Unbegemlichfeit. leicht hinweg ⸗ 
fegen werde. Der Herr Miniſter foll dieſe Entgegnung 
dadurch niederzuſchlagen verfucht haben, daß er -erflärte, 
das neue Geſetz fei aber aus ber beflimmten und aus⸗ 
drüdlichen -Willensmeinung Sr. Maj. ded Königs her 
vorgegangen, worauf "fein; Gegner die Unterhaltung been⸗ 
bigt habe, indem er bemerkte: Se. Erc. hätten diefen Um» 
ftand nur früher anführen follen, weil dadurch freilicy die 
game Erörterung unnöthig geworben wäre. (Weſer 3.) 
erlim,. 11. Det. Nachrichten aus Schleſien ſtellen 
eine baldige Freilaſſung des «Hrn. Bel; (Treumund Welp) 
in Ausficht, während andere. von Aufnahme neuer Unter 
fuchungen gac diefen vom mändher Seite ber als der 
eigentliche Anftifter der fchlefifchen Unruhen bezeichneten 
ann ſprechen. Etwas Näheres über die Art der ihm 
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u Laft Sufepulbigen hit man nicht. 
Baia wurde er ba == in nr 
ihm am 8. Juli der Poligeivirector Dunfer machte, ver 
haftet; weniger befannt ik, daß mehrere Briefe und No— 
tigen, welche Hr. Pelz in feinem Bemühen, diefem anii 
nend unparteitichen Beobachter, die „Lage der ſchleſiſchen 
Weber ind rechte Licht zu ftellen, bei einer freundfchaftlis 
hen Beiprechung vorgelegt und welche der Lehtere zur 
befieren Informirung an ſich genommen hatte, der Unter: 
fuchung zu Grunde gelegt worden find. Auch ift ber 
Umfand bemerfenswerth, daß zwei Tage nach jenem Bes 
uche das Driögericht des Dorfes Seitenborf, worin Hr. 
el; fein Domicil hat, als Bolizeivorftand mehrere dem 
Hm. Pelz feindlich gefinnte Einfaften vor ſich beichieb und 
diefelben: polizeilich darauf inquirirte: wer bei Pelz aus⸗ 
und eingebe, wer am meiften mit ihm verfehre, was bei 
ihm gefprocyen werde u. bgl., ohne daß Pelz felbft vorher 
darüber vernommen worden wäre. Zwar beſchwerte fidh der 
alſo im feinem häuslichen und Privatleben Berlegte über 
dad Berfahren ded Drisgerichts, worauf ihm zwar die 
Einfiht in das über die eingezogenen Ausſagen, welche 
nichts Gravirendes enthalten konnten, aufgenommene Pro⸗ 
tocoll verftattet, er aber nichts deſto weniger einige Tage 
darauf verhaftet wurde. Es waͤre daher jehr wünfchend- 
wertb, in diefer Sache Mar zu fehen, welche alle Staats; 
bürger gleich fehr angeht; das Dunkel, welches gegenwär- 
auf diefer Angelegenheit ruht, und wobei namentlich 
e sichterlichen und polizeilichen Befugniffe fich durchfreus 
zen, erregt die lebhafteften efergnifke 
die größtmögliche end efeitigt werden Fönnen. 


Grade fich diefe äußern, fann man aus dem Umftande 
ermefjen, daß neterlicht auf den Liniverfitäten Halle und 
Breslau auf Beranlaffung des Minifters der geiftlichen ac. 
Angelegenheiten Unt ungen gegen diejenigen Profeſſo⸗ 
zen eröffnet worden find, welche die lateiniſchen Gratular 
tionsfchreiben dieſer Lniverfitäten an die Albertina abge 
faßt haben. Die Verfaffer follen fich über den Sinn der 
von ihmen gebrauchten YAusdrüde und deren Beziehlingen 
deutlicher und unummunden äußern. (Köln. 3.) 
Spanien 
Madrid, 7. Det. Eine ſchlimme 


auf der Landipige von Europa die SKriegdgoelette b 
Gayitä fund Pers Die Om 
fette hatte die ſpaniſche Flagge aufgehigt, aber bei gi 


dieſen B 
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er Gabitän fl LUmoilfen zurüd. 
Ueber Gibraltar haben wir auch Nachrichten aus Ma- 
rocco erhalten bid Ende vorigen Monats. In Mogador 
waren die Einwohner in die Stadt zurüdgefehrt, hatten 
Die Kabylen vertrieben und die Ordnung hergeftellt. „In 


Rabat, Laraſch und Tangef h te w 
delsthaͤtigkeit. u 3% a * 


Tünrke i. Sun 
Konftantinopel, 2. De. Die Nachrichten aus 
dem Kaufafus fcheinen es immer: mehr zu beftätigen, daß 
der Feldzug für dieſes Fahr. fein Ende erreicht habe, Es 
war Pex früber von einem Winterfeldzuge die Rede. 
Derlei Plane fcheint man jedoch num gang aufgegeben 
zu haben, da General Neivhart bereits in Tiflid einge 
troffen iſt. Mit den Refultaten dieſes Feldzugs, von dem 
man fo große Erwartungen hegte, ift man fehr unzufries 
deu. Zwiſchen mehreren Generalen, namentlich zwiſchen 
Füders, Gurfo und Schwarz, follen zuletzt Strettigfeiten 
entftanden fein. Jeder fucht den Grund des Mißgeſchicks 
der ruffiihen Waffen in dem nicht entfprechenden Dpera⸗ 
tionen der andern zu finden. — Endlich fcheint ed der 
Pforte einmal ernft zu fein, die beiden Thore zur Haupt 
ftabt, den Eingang des Bosporus am fchwarzen Meere 
und die Dardanellen, in beffern Bertheivigungsjuftand zu 
fegen. Die auf bdiefen beiden fo wichtigen Punkten bis 
jegr vorhandenen Feftungswerfe find der Art daß fie, nach 
der Meinung aller funfiverftändigen Offiziere, die fie ſeit⸗ 
ber gefehen Km, durchaus nicht im Stande wären das 
Einlaufen einer feindlichen Flotte zu verwehren, da eine 
ohne Schwierigkeit vorher etwa bewerfftelligte Landung 
eindlicher Artillerie mit Leichtigkeit die dortigen tü 
atterlen zerftören kann. lich übertrug man einem 
bekannten jehr einfichtsvollen, in türfifchen Dienften fies 
henden europäifchen Offizier eine abermalige Infpection 
diefer Verfchanzungen, und es iſt nun ber loſſen aufs 
baldigfte mehrere neue befiere Werke aufzuführen. 3000 
Man Artilleriften follen in die Dardanellen und 2000 
in die Feftungswerfe am Eingang des Bosporus gelegt 
werden. (2.3 


Neueſte Nachrichten. 


Deutfchland. Ulm, 18. Det. An dem heutigen 
Tage, an welchem bereit6 vor zwei Jahren der biefige Se 
ftungsbau auf dem linſen Donauufer ge hatte, wurbe 
nun ‚auch in gebrändhlicher Weife der der Grundfteins 
legung für die entitehende Bundesfeftung Ulm valjogen, 
und. zwar fowohl anf dem linfen als auf dem rechten 
nauufer. Er ab im Namen des Durdhlauchtigiten 
deutfchen Bundes. Uebrigens jedoch hatte fi der Ad 
gänzlich auf die einfächften Momente der vorzunchmenden 
— befchränft, und zwar, wie verlautet, aus dem 
* —— — en Schluß A in 
nrugung ußſte 

vorbehalten haben ſoll. (Schnellpoſt.) 

In der Nacht auf den 8. Det wurde dem gräfl. ſtol⸗ 


est | 


Vetgliähen” Serra‘ und Bollgetoerivefer Keifl In Peterb, 
waldau eine gefüllte Granate im feine Wohnung gewor- 
fen, welche durch ihr Zerfpririgen manchen Schaden an- 
richtete, zum Glüd aber Niemand verlegte. Der Thäter 
batte, um zum fenfter zu gelaugen, eine Reiter anlegen 
müffen. Man glaubt, daß dieſer Borfall mit den neuli— 
hen. Weberunruhen zufanmenhänge. 
Spanien. Am 10. Det, wurden bie Cottes von 
der Königin eröffnet, 
ESerb Ein Aufſtandoverſuch der Partei des ver: 
sriebenen. Fürften Miloſch, ift nach einem Briefe aus Bel⸗ 
grad vom 10. October von ber Regierung ſchnell nieder⸗ 
el&lagen worden. Der den Aufrührern entgegen ge⸗ 
idte alte Prota Renatovich lieferte ihnen mit dem Land⸗ 
volf von Baliewo ein Gefecht, wobei.11 Aufrührer und dar⸗ 
unter der Anführer Stojan Jovanovich, getüdtet, 9 gefangen 
und die übrigen in regellofer Flucht 78 wurden. ¶ A. 
nland. Athen, 4. Oct. So eben hat fich 
entſchieden, wad man nach den letzten Kammerverhands 
lungen vermuthen- konnte. Die GCommiffion zur Prüfung 
der Wahlen iſt aus der Metaras’ihen: Partei ernannt, 
d. h. demjenigen Theil der Miniſieriellen welcher . das 
gefallene Minifterium auf das beftigfte anfeindet und 
verlangt, daß es in Anklageftand verfeht werde. Es ift 
nun feinem Zweifel mehr unterworfen, daß die jeht 25 
ende Dppofition noch viele ihrer Glieder auch Durch 
achweifung von. Wahlumitrieben verlieren Ywerde, und 
1% alfo dad Gefammtminifterium,. jo lange es einig bleibt, 
ſich eine noch größere Majorität in allen wichtigen. Fra- 
gen- verfprechen dürfe, d. b. über drei Viertel. 


Mannigfaltiges. 


Einer Beurtheilung von J. W. Hackländer's Schrift: 
„Das Soldalenleden im Frieden«“ in der Köln. 
Zeit. entnehmen wir folgende Stelle: „Der Antor, der, 
wie fih etwa ein junger Gymnaſiallehrer ausprüden 
‚würde, auf der anterfien Stufe im Dieuſte des Merkur 
fand, der Lehrling im Kramladen einer bergiſchen Fabrif- 
ſtadt war, vertauſcht, durch die Lecture von Mitter- 
romanen amgeregt, feine Eile mit dem Säbel, feinen La⸗ 
den mit der Caferne, wird preußiſcher Artillerift, bringt 

es im Friedensdieunt glücklich bis zum Unteroffizier und 
übt feine heitere Gabe der Beobahtung und der Schil- 
derung am Dienft, an feinen Eameraden und an der 
langen Reife feiner Borgefegten vom Oberſten bis zum 
Unteroffizier Dofe. Zu Täugnen if num allerdings nicht, 
des Hadländer's us nicht ſcharf genug iſt um. den Zur 
ſammenhang des ärwelens mit dem ganzen Beftehen 
bes Staates, des preußlfhen Staates zumal, einzufehem, 
wm die fehr ernflen Mebergänge zu finden, die vom bem 
ea bie von der Uuterweifang des Recruten 

44 ber imponirenden, Haltung führen, welde Preußens 

egmacht innewohnt und welder Europa ben wefent 
lichſten il an der des Fri 


verdankt. Bon diefem Standpunkte: aus läßt ſich gegen die 


lelle der Buches adlander feine Anſichlen über 
N eg im Frieden *6 ſchar ner 
gegen diefe Stelle: „D Gott, wie hatten fi meine 
geifte über den edlen Stand, dem ih angehörte, ger 
udert! Wie fah id jegt tet ein, daß dies Reben in 
Friedenczeiten, wo ihm matärlih die rechte Wirkjamleit 
abgeht, nur äußerer Schein und Glanz ofne den minbes 
ſten Kern iſt, ein hohles Geſpenſt, das, zur reiten Zeit 
erſcheinend, Schreden einjagt und jegt am ruhigen, 
Tage, im hellen Sonnenfein felbft den Findern nur 
luſtig und ungefährlich erfheint!« — allerdings fehr viel, 
namentlih das. eiawenden, daß ohne ein Golpatenleben 
im Frieden eben dieſer Friede jedem Tag gefährdet und 
in Frage geflellt wäre, Dagegen find Hactlaͤnder's Sit 
derungen feiner perfönlichen Erlebniffe, feiner Cameraden 
und Borgefegten wirklich ausgezeichnet ſchön; diefer 
Umteroffigier Dofe if fo’ lebhaft, fo anſchaulich, fo matur- 
wahr hingeftelt, daß man fi unwillfärti fagt: Ah, 
gerade fo ein Menſch, fo ein fliller Dichter und SYhwär 
mer iſt vir aud ſchon da und da begegnet! Zwei meifter- 
hafte Sıilverungen find and befonders der im der Mein 
provinz rũhmlich befaunte Oberft von T., der aber von 
feinem Bom den vernünftigften, das heißt garfeinen Ge 
braud machte, und der Haupimann Feind. In viefen 
Beiden hat Hadlünder zwei ſich entfchieven wiverftrebende 
Charaltere in der gläflichften Weile neben einander ge⸗ 
fellt: der Eine ein alter, tapferer Degen, heftig, leiden· 
ſchaftlich, grob bis zu einer fait tüuſtleriſchen Bollenbung 
der Grobheit, aber dabei im höchſten Grade gutmüthig, 
wohlmwollend, in feinen Untergebenen: flets ven Denfden 
ehrend und vãterlich für fie ſorgend; der Anbere: h 
tüdifd, und germ und recht con'amore' firafend. Diefen 
atalen Eigenfhaften feines Hanptmannes vanft es Hack⸗ 
der denn auch wohl, daß) im feinen: Schilderungen 
wber Mittelarrefie eine große Rolle fpielt. Doch End 
es wohl ſchon viele Jahre her, daß Haiklänber. gevien 
hat, feit jener Zeit: hat. fi Vieles zum Beffern gewems 
det, ein Offizier, der heute feine Gtrafbefuguig fo mi 
brauchte und fo überterieben ſtreng auwenvete, wie jener 
® Feind, wärbe: in dem Urtheife feiner Eamera- 
den, in dem Urtheile ver öffentlichen: Meinung, im fo 
weit ſich diefes, wie mufere Zuflände für! jet mo find, 
geltend machen darf, die härteſte Strafe finvem“ 
Dresven, 8. Dit Das ai in der Allg. Zei 
tung berüßtte Gerücht von einem am einer hohen 
in einem Juwelenankauf verũbten Bettuge iſt jegt durch 
ein Zeugniß des’ kbnigl. Sberhofintiſtera widerlegt, und 
hat: fig; ale eine Erfindung des Neide und der Bospeit 
gegen men und thätigen Juwelier herausge⸗ 
wol; 1 i 
London, 11. Dit, Vor etwa 14 Tagen erſchien 
vor einem unferer Polizeigerite ein Franygofe -in- mitt 
leren Jahrem und: beantragte, daß ein * * Beft- 


N er feinen eng» 
liſchen ſehyte, eriaſſen werden möge, weil der König 


682, 


ihm noch. eine große Gelbfumme, ſchulde, indem, er„.dber 
Antrapfteller, im, Juli 1830 ‚eine große Anzahl der ta 
maligen Infürgenten auf feine Roften unterhalten habe. 
Der Mann behauptete, daß der König ihm dieß Geld 
erfegen müffe, weil er den Hauptnugen von der Julire- 
volution Hezogen habe, die ihm eine Krone und eine 
reihe Civilliſte brachte. Es bevarf faum der Bemerkung, 
daß dem beſcheidenen Antrage des Kranzofen gegen feinen 

Töniglihen Landsmann nit entſprochen ward. 


B—— ——_——_——_— msn ———— 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 
Amortiſations⸗Ediet. 

3.le) Der Magiſtrat ver k. bayer. Stadt Kempten 
vermißt nachſtehend verzeichnete Schuld⸗ und Hypothek⸗ 
Urkunden ver ſeiner Verwaltung untergeordneten Stif⸗ 
tungen, als: 

Schuldbrief auf des k. Kreis⸗ und Stadtgerichte 
Kempten vom 13. November 1838, auf Joſeph Maier, 
Delonom dahier, als Schuldner, und die proteftantifche 
Almofenftiftung als Glänbigerin fautend per 300 fl.; 

2) detto des. f. Kreis. und Stadtgerichte Kempten 
vom 16. Mai 1758 auf das Meggerhanpwerk in Kempten 
als Schuloner, und die. proteflantifche Schulpflege als 
Glaͤubigerin lautend per 300 fl.; 

3) detto detto vom 3. September 1828 auf Bafıl 
Käs, Schuhmacher in Kempten, ald Schuloner, und bie pro» 
teſtantiſche Schulfiftungald Gläubigerin lautend per 25 fl.; 

4) Schuldbrief des hiefigen f. Kreis. und Stadtgerichts 
vom 5. December 1785 anf. Bafil Käs, Schuhmacher 
von hier, als Schuldner, und die proteftantifhe Garn- 
ſtiftung als Gläubigerin lantend per 150 fl.; 

« 5) detto detto vom: 13. März 1816 auf Johann 
Wein hart's Wittwe, als. Schulpnerin, und die Johann Ja- 
bob Riſtiſche Stiftung als Gläubigerin lautend per 400 fi. 

Die unbelannten dermaligen Inhaber diefer Dbfiga- 
tionen werben demnach auburd aufgefordert, diefe Urkun- 
den binnen 6 Monaten-a dato und längftens bis zu 
ober an dem. hiewegen auf 

Donnerfag ven 1%. December I. %e. 

rũh 9 Uhr anberaumten Termine bei dem unterfertigten 

erishte mm fo. gewißer zur Borlage zu bringen, als 
anfervem diefelben für Fraftlos erklärt werben würden. 

Kempten, den 12. Juni 1844. 

Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwendaer. 


Befauntmabung. 

Auf gefielltes Anfuchen des Anton Zimmermann von 
Waltenhofen wird deſſen Söldanweſen befiehend in eis 
nem gut von Holz gebauten Wohnhaufe mit Deconomies- 
Gebäuden, dann 4 Jauchert 90 Dezimalen Feld-, Holz 
und Wiesgründen am 

Montagden 4. November 








Nagmittags 2-Ubr im Wirthahauſe zu Waltenhofen un 
ter gerichtlicger Reitung verfleigert.. Die Raufdbeding- 
niffe werben am Tage ber ne näher befannt 
gemacht werben, vorläufig wirb num bemerkt, daß Gerichts 
unbefannte Käufer fi mit legalen Vermögens. und 
Leumundszengniffen fogleih bei der Gerichtscommiſſion 
auszuweifen haben und außerdem nit zur Steigerung 
zugelaffen werben. Kempten, am 16. October 1844. 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


3 (a) Ich habe eine Wohnung beſtehend in 2 heitz⸗ 
baren und 1 unheigbaren Zimmer, 1 Küde, 1 Magdkam- 
mer, Pag für Brennmaterialien s. v. eigenem MAbtritt 
auf Martini oder fpäter zu vermiethen. Selbe kann 
vom 27. Detober an nach Belichen gefehen und das 
Nähere bei mir erfragt werben. 

Kempten, den 17. Detober 1844. ß 
Johannes Bald, 








Anzeige j | 
Bei dem Unterzeichneten find gute Schweizerfäfe in 
ganzen, halben und viertels Laiben zu 9 fr, per Pfund 


su haben. 
J. G. Fiſcher, Seilermeifter in der Neuſtadt. 


In der untern Gaſſe der Neufladt Nro. 185", finb 
no mehrere Zimmer für Studenten zu vermietfen, 


Dei Unterzeichnetem wird Sonntag deu 20. öffent 
lie Tanzmufif gehalten und ladet dazu ergebenft ein 
Thapäus Graf zum gold. Faß. 


— — EEE —— — 
So eben iſt erſchienen und vorrathig bei Tob. Dannheimer 
ee : a 
..  ., &peiftfatbolifche Homilien | 
über die heiligen Evangelien der Feittage bes 
Sirchenjahrs, 
Aus dem Nachlaſſe eines Parholiiben Seelforgers herausgegeben 
von Dr. J. M. Müller. 
gr. 8. Freiburg, Preis 2 fl. 24 Mr. 


Bei Fleifchmann in München ijt erjhienen und bei Lob, 
Dannbeimer in Kempten zu haben: 
Der Galattometer 
(Milchmeſſer.) — 
ober praktiſche Anleitung zur Unterfuchung der Milch in Bezug 
auf ihren Rahmgehalt und auf, Die Menge ber aus ihr; zu gen 
winnenden Butter, 
Mit einer Abbildung. Preis 12 Er, 

BR ee 
Bon Hoffmanns Erde und ihre Bewohner 
Ein Hand» und Lefebuch für alle Stände, 

* Fünfte, vermehrte Ausgabe, > 
he ih in Stand gelegt, Eremplare zu 3 fl. — 





fen und ſehe Beſtellungen entgegen. 
Tobias Dannheimer. 
— 





Medigirt ‚unter Verantwortlichkeit des Verlegers Zobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Dienttag 


m — m. 
5 — 


Deutſchland. 
Baverm 
München, 14 De. Auf der Tour zwiſchen hier 
und dem Würmer (Starnberger) See mifft man, wenn 
an die gewöhnliche Straße verläßt und feinen Weg 
durch das Tiebliche Würmthal nimmt, in allen: Wirths— 
hänfern Gruppen von Landleuten an, die ſich auf's leb⸗ 
hafteſte über. die Durch Ihre Gemarfüngen ' ziehende Müns 
chen⸗ Starnberger Eiſenbahn umterhalten, mit“ deren. Abs 
fledung 1. f. w. die Ingenienre ſo eben eifrigft befchäftigt 
find. -Mam bezeichnet ven 25. Aug. 1846 ald den Tag, 
an weldyem ſie jpüteftens dem SPublifum übergeben wer⸗ 
den toll, Wer bis jept am Würmfee Rt a vom ſtãd⸗ 
tiſchen Getreibe zu ſuchen gewohnt geweſen iſt, wird ſich 
Hinfsig- frellich höher in die Gebirge zurüchehen n. 
Dägegen : wird wahrſcheinſich ſchon nach wenigen Jah 
die gefammte Umgegend Des genannten ſchoͤnen Gets ein 
Geyrãge erhalten, welches im allen ER Art: Die 
Nähe: einer lebensluſtigen großen Stadt’ erinnert. (Fi 3.) 


Baden. | . 
ee 


t, 
erfaſſung zu geben und damit ben 13. 
Artikel der Bundesacte zu erfüllen, freie und um h mehr 














an, da wir zugleich vernehmen, daß ‚Stan 


berfegun * —— mit den badffchen Behoͤr⸗ 
den. Ber rung 
er durch eine Fa umter dem Titel: „IFteundes⸗ 
worte eines deutſchen Mannes an das badiſche Volt“, 
Befannt, womit er gegen die Kammer von 1842, aufträt, 
n dieſer a — welche, wie man fagt, dem Berfaffer 
nen Briffan ng ehigetragen, fegitimirte IE Staats» 
rath Fiſcher zur Sache durch die Angabe, daß er in Sach⸗ 
fen-Hildbwrghaufen zum Gonfufehten der Landftände ge 
wählt worden und daß felrft Wuräge auf Anflage Des 
Minifters von ihm ausgegangen feien; er verficherte, daß 
er fi „als einen im langjähriger —— durch Wort 
und m fich ig bewährt hadenden — 
ausweiſen fönne. Uebrigens nahm er’ in dieſer Schrift 
entſchieden Partei für das Miniſterium Blittersdorff, nicht 


169. 








22, Dctob,. 1844: 


mit gegen die Oppoſition, deten Verhandlungen er mit 
dem Revoliionetribunal“ md Hintichtungsſcenen ver⸗ 
glich, ſondern much: gegen das frühere, Miniſterium Wins 
ter, welchem er „eine nur zu große Hinueigung zu ben 
Idee der Zeit, fowie NG der Rechte der 
Sitandeshetren und des Adels“ zum Vorwurf machte In 
feinem politiſchen Glaubensbekennuniß gab ſich Hr. Staates 
rath Fiſcher als Anhänger des patriärchaliſchen Syſtems 
zu erkennen, welches den Fürſten als Landesvater, die Un⸗ 
terthanen als Landeslinder beirachtet; nur ungern räumt 
er ein, daß die conſtitutionelle Monarchie auch ihr Gutes 
babe; Doch dürften die, Stände ‚ihre Rechte nicht dazu miß⸗ 
brauchen, daß. fie der Regierung oppomirten.. Der Libe⸗ 
ralismus, als eine Krankheit ber Zeit, iR dein Hru. Staates 
rath verhaßt, ja, ein Gegenftand des Abſcheues; und. zw 
diefem: Liberaliomus“ gehört unter Anderm das Verlan⸗ 
gen nach ‘Breßfreiheit, Oeffentlichkeit des Gerichtsverfah⸗ 
send amd Geſchwornengericht· Von der Preßfreihei furch⸗ 
tet er Gefahr “für Familienglũck, Leben ‚und. Eigenihum > 








keit: und Geſt ne. ſind ihm Modeattikel der 
Zeit, dem benachbarten Franktelch entlehnte Inſtitute, de⸗ 
nen er die ſchlimmſte Wirkung auf die Sittlichteit des 


Volles zuſchreibt. Der Adel und die Beamten in Olden⸗ 
burg haben danach feinen: Anlaß, ſich der neuen Con 
tution zu widerſetzen, und steiler ebenfalls: feine 
Einfprache erheben. (Köln. 3) 


S 2.“ i >” 

Madrid, 9. Dkt. 33 ne Beſorgnißz ſieht die 
Reglerung die patlamentariſche Zeit heranna en. Noch 
am Boraderrd hat der General Narvacz alle Truppen def 
gerien, eilf Bataillond, ein Regiment Artillerie. und. vier 

egimenter Meitetei, gemuftett und dabei eine Soldalen⸗ 
rede gehalten, welche cher iwle elne Staatstede lautet, 
Indem er dert Truppen gie Meannszucht empfahl, übri- 
gend. feine große Zuftiedenhelt bezeugte, fuhr er . fort: 
morgen, troß der Umtriebe der Feinde des conftitutionelfen 
ons, werden die Gortes. eröffnet werde. Zu jeder 
Zelt babe ich auf die Ergebenheit des Heexs gerechnet 
um die Ruhe zu erhalten und den Nakionalinftitwionen 
Achtung zu‘ vericjaffen.“ "Der Jubel, wit welchem Diele 
Motte aufgenommen - murden, ſcheint zu verraben, daß 
das Miltär nicht ohne einen polltifchen Geiſt iſt, und- ift 
dieſer einmal vorbanden, fo kann et auch leicht Oppoſition 
werben, Eine Blind — Verſammlung werden auch 
die Cortes nicht ſein. 3) OT T 


% 
“R 
r 


Ih $ Be \ u ..u 
. Ri Bro itänniend) — * 
Der Sum fagt: Die Jahres⸗ und Vierteljahrstabel- 
len über das Staatseinfommen find in jeder Beziehung 
befriedigend. 
febrs _icheinen fi 
Zonefätte b fehr. bedeutend vermehrt 5” auch 
die Neiſe, die Stempel und die Poſt zeigen günftige Bel- 
e und in feinem Zweig ift, wenn man bie 


er nde in Anfchlag bringt, ein Fallen wahrnehmbar. 
Dieß iſt ein — — der Thatkraft, des Ges 
werbfleißes, der Ausdauer und des unbezähmbaren Geiſtes 
der btittiſchen Nation. Obgleich von Steuern ſchwer gebrüdt, 
obgleich innerhalb der legten zwei Jahre der Handel. in 
niebriafter Ebbe ftand. und der deutiche Zollverein jomie 
die Beichränfungen anderer Länder unferm Verkehr mit 
einer harten Heimfuchung drobten, verzagte dad Volk nie; 
3. harrete. feiner Zeit, die Manufacturiften hielten ihre 
„Mühlen“ und ihre Arbeitsleute auf jedes Vorfommniß 
bereit, und als die rechte Zeit Fam, gingen fie mutbig ans 
Werk. Seit vielen Jahren hat fidy feine ſolche Thätigkeit 
in den Manufakturbezirken entfaltet als eben jet, und: ber 
Standı der Einfünfte iſt ein Beweis für diefe Thatfache. 
Diefe-Bienenfürbe des Gerwerbfleißes find in voller Ars 
beit, und fchaffen Kleidung, Modetvaaren und alle noth⸗ 
wenbigen Artifel des häu ‚Lebens, für Amerifa, Ins 
dien und Ehina, ja für den ganzen ‚bewohnten Theil: des 
Etdballo. Noch eined andern haben wir uns zu er 
euen — während andere Nationen, die im) Stande: find 
bre Schulven zw bezahlen, ſich wie Schwindler vor ihren 
Berpflichtungen verſtecken/ hält England feinen Grebit auf 
vechi ; feine Fonds fiehen höher ald bie g eines an⸗ 
dern Landes und es gebietet über eine Mafle- Geldes, 
welche die aller andern Staaten übertrifft. | 
London, ik. Oct. Der edle. Freimuth welchen Lud⸗ 
wig Bolten Fr jever Gelegenheit zeigt, gewinnt ihm alle 
en. (9. 3.) 


I Bon % 
Frankreich. 

Eine der letzten Handlungen des Königs auf engliſchem 
Boden war ein Gnadenact — er bewilligte den dortigen 
politiſchen Flüchtlingen eine Amneſtie. Ile 

Igier, 10. Da. Wir leben bier vollfommen in 
Ruhe umd A und das einzige was den Uunterrichtetern 
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Theil des Pubtitums. befchäftigt, iſt die neue Givilorganis 
ation. ° Wird fie gegeben werden, und wie? das ift noch 
immer bie Sr ert Blondel, ——— welchen 
die Öffentli einung als künftigen Givilintendanten bezeich⸗ 
net, it nach Paris adgereist, um eine Loͤſung zu be 
baren en und zu bewirken, daß fie günfig ausfalle für 
ie Stellung nad der fein Ehr eiz Rrebt. Dem Matſchall 
wäre es am liebſten, die Sachen blieben auf bein alten 
Bub; er weiß aber, daß das bei der —— * der Givit- 
eoölferung und ihrer Intereffen nicht möglich ift, und fo 
unterftügte er mit al feinem Einfluß Hrn. Blondel, ber 
fein Mann it. Selen hal diefer Beamte einige Bro- 


des Genies. 


Alle Zweige des Handels und des Ber; 
dh im gebeiblichiten Zuftand zu befinden, 
aben. 9 


längft, angeblich aus Verv 
der mehr als 70 Jahre alte polniſche General Uminsky 





> 2. ta 3% 2a Kit I 
| Bis —5 er fügte Deu Bousrrmeur befige 
as & 


nden Simm® md den gefunden Sinn 
eute witd bem Herzog von Aumale, der 


nie des $ 
in der Nacht vom 8. auf den 9. incognito von Gonftans 


ine angefommen ift, bei dem Marfchall ein großes Ball- 
feft gegeben. i 
wo er ſich vermählen wird. 


Der Prinz a te mach Reäpel:äß, 


Belgiem Ad, 
Die Deutfche (Leipziger) Allg. Zeitung. ließ ſich un- 
\ - —* ER: 20. Sept, fchreiben, 


wegen Schulden in Span verhaftet; zu. Fuß. und uns 


ter Escorte ins. Gefängniß nach Verviers 5 wor⸗ 
den, und habe, um Dicke Schmach nicht zu 


berleben, zus 
erft fich zu erhängen gefucht, dann fich die Adern geöff⸗ 
net. Ein Journal von Vervierd (I Induſtriel) bemerft 
biegu: wir die wir an Drt und Stelle ſind, geltehen, daß 
wir fein Wort vom diefer ganzen Gefchichte willen. Zur 
gleich ‚mit dieſem belgüchen Blatt erhalten wir, ein Schreis 
1 ded Hrn, Generals Uminsfi aus Spaa vom ‚12. Dit. 
Der ehrenwertbe General fteht in dem Jrrthum, unſer 
Blatt, die Allg. Zeitung, babe jewen Artifel, der die Runde 
durch die enropäifchen Blätter macht, ius Publilum ges 
bracht, und richtet daher, obwohl im würdigſten Ton, am 
und die Vorwürfe, die er am die Deutſche Allg. Zeitung 
hätte richten follen. Berũhrte die Sache, bemerkie er unter 
amberm, bloß feine Perſon, jo würde er ſchweigen z aber 
um der, Ehre feiner. Tochter willen, die er einſt ——— 
müffe er die Pflicht, pie ihm hiebei obliege, in ihrer gans 
zen Auspehnung erfüllen. Gr fordere die Nennung des 
Namens deſſen, der dieſe Verleumdung eingeſandt habe. 
Werde dieſer billige Wunſch nicht erfüllt, fo werde er auf 
anderm Wege zu feinen Ziele zu gelangen wiſſen. 


Neueſte Nahrichten. 


Deutichland. Nach einem Schreiben aus Mün— 
hen in der Augsb. Abendzeitung hat Se. Maj. der Kö— 
nig befohlen, daß im —* das. Winterbier ‚zu 
nf Kreuzer qusgeſchenkt werde. Man, hofft, daß die 

räuer dieſem .Beifpiele folgen. werben. ——— 

Stuttgart. Die letztern Montag in ber Bütgerge— 
fellfchaft gehaltene vertrauliche Beſptechimg ftäptifcher Ans 
gelegenheiten (wozu ein- für allemal auch andere wahlbes 
techligte Bürger, ald die Mitglieder der Bürgergefellihaft 
freundlichft eingeladen find) wurde mit der Benachri ie 
gung eröffnet, daß in der heutigen (id. Det.) gemeinfchafts 
ihen Sihung ded Stabtraths und Bürgerausichuffes uns 
ter Anderem auch die, immer ftärfer um fich greifenben,; 
zahllofen Leichenkaffen- und. Wöchnerinnen= x. Vereine 
und deren — ——— mit Leben und Tod und ans 
beren Umſtänden eigentliches Spiel treibende Folgen zur 
Sprache gebracht, und dabei von 
Stabtdirection, 
beruhigende Mit 


j dem Vorſtande ber f. 
rn. Oberregierungdrath v. Gärttner, die 
ung gemacht worden fei, daß die F. 


eabrickn fen — ——— 
n 

en —— —— 
e ae (‚verbietenb dagegen ' ein 


pe que“ 1 betbeifigen, — nun höherer ——* 
entgegen: zu ſehen waͤre. (Beob.) 

Freiburg (im Breisgau), 8 8: Dit. Die: „Mannd. 
Abendztg.“ veröffentlicht ein Actenftüct, durch welches ſich 
576 ehrenwerthe Värger‘ ver hieſigen Stadt dagegen ver: 
fahren; . daß der Gemeinderath verfelben dem Geheimen- 
rath rund Stadidirector v. Bogel; zu’ Heidelberg ' einen fil- 
bernen Pokal —— der ‚am Bürgerichaft“ 
ne zugedacht hat. Sie p rem gegen die 

eny ob der ' ——— das Recht 
ee en der — * au⸗ dem Gemeindes 


5 und —* verbundene: tendenziöſe u ung 


Benfton vie er keit‘ auf Fir ® 
zogen, erden ein ein Brbef, wel iligrath unmittel⸗ 
— an den 9 ni g ff gerichtet, — — Unter⸗ 

ng, 'die fü 


gen. fein =. I, vor der ‚Hand, bereits 

A in Preußen unzuläßig macht, — Der 

nigöberger Fhealerdirestor Tieg_ wäre, wie man — ver⸗ 

nimmt, dazu beſtimmt, im hieſigen Miniſterium des Zus 

nern eine nicht unbedeutende Stelle zu. erhalten, ai 
mit einer Beſoldung von ‚1200 Thalern verbunden i 

Die war der Ziwed, feiner Abreife von Königäberg, m 

nen: nad, Berlin vifirten Paſſe. Doch ift er bie * 

nicht hierſelbſt an — und, es ſcheint ſich zu ber 

ee * er auf ion mehrerer in Königäberg 

aflenen Gläubiger f in feiner Reiſe unterbr 

den eg; ge Die: Erflärung, welche Hr. Ziep felbft über ben 

mehr, al8 verbäghtigen —* ſeines —B zur Zeit 

der polniſchen Revolutlon geführten) Tage: und Denun⸗ 

- elationd- Buches bis jeht öffentlich abgegeben. hat, faun. der 

Meinung vom der Unbefangenheit feined Charakters cben 

. keinen Vorſchub a — 3536 der ak 

anzugeben, da eb über als ru er 

tand Goutierreifegder angetroffen. worden ift. (Köln...) 

britanniew, Der. Eraminer fagt: 2 

hen Ludwig Philipps iſt allerdings ein gůtes. Ge. 


Ausfehen 
—* —* die Fuͤlle des untern Theils ſeines Geſichts ver⸗ 


v. zu der albeit: des obern 
ga mals ee der befannten frangöfi 
—— Stirn und —— find jetzt vn —* 


Segel geben. 


Allg. Preuß. Zeitung aus Warſchau brachte 
‚in einer alten Stirchenmauer 6 Millionen yolnif 
‚ gefunden worden * aa ihrem ganzen Umfange nach 





den Shi 5 
ac as Ta ſelbſt Alles im tiefen Schlaf fi 


augeſtre 





Breite; en bl * die Fülle ſondern auch die Rolhe feis 

Pr * DEN = * m —— vor *. iſt —* 
unden elſenzuͤgen bes 8 

eine Aehnlichleit mit denen des fo frũ —— ge 
3098 don Orleans, feines So 16; Sei I 

De ne um en dho: Auf weit beffer 

archen und Staatsmannes als 


dem Gharafter eines 
jene bäuerifch rothen u —28 Borträte die fo vielfach 
in Franfreich verbreitet find. Könnten wir nur ebenfo uns 
ferer Königin zw ihrem gefunden Ansfehen glüdwünfchen ! 
aber- während Prinz Albert in 5 wie die Franzoſen 
fagen, beauté insolente blũht, d faſt unverzeihlich 
ftiſch und hübſch iſt, trägt Victoria 8 freilich faſt unver⸗ 
meidlichen Spuren eines erſt jũngſt ũberſtandenen Wochen⸗ 
bettes und noch nicht ganz wiederher Far Kraft an fich. 
In ver That, ald wir den Prinzen hinter Ihrer Maj. auf 
dem fönigl. Omnihus ſihen fahen, haderten wir im Stil 
len mit, dem Naturgejep, welches die Wehen und Schmers 
jen der Ehe a zum ausſchließlichen Antheil des Weibes 
macht hat. In Ländern, wo das ſaliſche Geſetz nicht gilt, 
ollte eõ engere für Königinnen eine Ausnahme von diefer 
Hr. Guizot bat ſich leineswegs ſo gut: er» 
halien wie fein König, Sein Auge zwar if glänzend 
und verflandesflar wie immer, aber fein Gelicht. ift blei⸗ 
cher geworben und feine Geſtalt eingejunfen, ohne Zwei⸗ 
fel unter ber ſchweren Aufgabe die ‚feurige Menge zu len⸗ 


fen die feiner — übergeben i 


Nach einer Aelegrapbifchen Meldung 


| wat Se ga am 15., Nachmittags 3 Uhr, in Ealais 
' gelandet 


len. Bonderpoln. Gränze, 12. Det. Die Er⸗ 
eigniſſe des Diesjährigen. Feldzugs im Kaufafus feheinen in ein 
unentiirrbared Dunkel gehüllt zu fein, denn während bie 
Nachrichten, welche und deutſche umd framgöftfche Blätter 


bringen, nur von den Niederlagen der Ruſſen ‚brechen, 
verkuͤndet man hier gerade das 


egentheil, und fe ſte 
wegen der von den Fuffiichen Waffen über die = (fer 
erfinipften Siege. — Die Nachricht, welche unlängſt die 
daß dafelbft 
Gulden 


ins Gebiet der KR ya > 
unäfg elite 
Ronflany, 12. Det. Der Naht vom 10. auf 


ven 11. do MR. gegen 12 eher der vor dem —* 
hauſe dahier Wache ſtehende Gränzwächter plöglih Rauch 
und Flammen aus dem im Hafen vor Anler den 
Dampfſchiffe /Stadt Konfanzı ſchlagen. Er macqhte ſo⸗ 
gleich auf ver Wade die Anzeige, und ale man ſofort 
zue Brambflätte Hinfam, flaud bereits das Magazin mit 
iffsgeräthen 2. in hellem Heuer, während von 


wurde ſogleich gewedt und burd bie 
ugteſte Hülfe-wurde es möglih, bie Flammen 
bier zu bemeißtern, obgleich der Schaden an Segeln, 


Shiffszelten sch ſawie om Boote ſelbſt immerhin auf 
einige. at Bulpen anzufhlagen if; Ein ungleich 
größeres: Unglüd wurbe aber dadurch verhütet, vos ein 
unerfhrodener Graͤnz · Aufſeher die hart: meben ver brem⸗ 
nenden Kammer befindliche Pulverlüſte mitten durch das 
euer » tragen. bie Geiftesgegenwart und ben Muth 
alte, Man vermuthet boshafte Brandfiftung. (Freib. 3.) 
" Aus Regensburg vom 17. Detbr. meldet das dortige 
Tagblatt: „In der Naht von geflern auf heute wurben 
von dem Stadtmagiſtrat aus einem hiefigen Sommerfel« 
ler über hundert Eimer. ſchlecht gebrautes Bier, unter 
Anwendung einer Fenerlöfhmafhine mit einem Schlauche, 
ausgelaffen, um, mit den Wellen ver Donau vereint, 
dem fhwarzen Meere zujueilen.« 


EU nn, 200] 
Amtliche und Privat:AUnzeigen. 
Berfauis Bekanntmachung. 
Georg Hailer, Wirth an der untern Zollbrücke if 
onnen fein zu Untereinharg befigendes Anweſen, bes 
hend in. Wohnhaus, Stallung, Stavel und Hofraum 
ned 90 Tagw. 58 De. Gründen, dann 18 Kühe, zwei 


Kälber, Yutter, Haus. und rer unter ge- | 


richtlicher Leitung öffentlich verfleigern zu laffen. 
wird Berfleigerungstermin: tn 9 
a) für bie Mealitäten auf 
Montag ven 4. Movember 1. J. 
b) für das Mobiliare anf 
Dienflag den 5, November. 
uud nöthigenfalls ven folgenden Tag in loco Einharz 
angefegt und werden Kaufsluſtige —— eingeladen. 
Mtuimenftadt, den 16. October 1844. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 
! Der k. Landrichter Rimmerfe, 
2 (a) $ gen Freitag den 25. dich werben in ber 
Wohnung des Unterzeichneten, Altftabt Lit. B. Nro. 194 
verfihievene Hausgeräthe, beftehend in Romopfäflen, gro 
fen und kleinen Bettftellen, Uhren, Rüden- und Mafd- 
Kain Blumenſtöcken ıc. gegen baare Bezahlung öffent. 
verfleigert, wozu Ranfsluftige einladet * 
Kempten, den 21. October 1844. 
Reithner, k. Hanptzollantd.Rontr, 


— — — ap 


Haus-Berfant. 

Dee königl. Salzoberfaltor Dit zu Kempten ber. 
Kauft fein eigenthümliches Wohuhans aus freier Hand im 
Br ngöwege: Dasfelbe feht in ver obern Gaſſe 
dar Reuſtadt Kempten: Dans Nro. 135 A, B, €, befim 
bat ſich im beßen Bauzuſtande und befieht aus drei Stock⸗ 

‚ merfen mit 11 heigbaren unb 4 unheizbaren Zimmern, 
4 Rellern, Dachbödeu, 3 s. v. Abtritten, 3 Rüden, einem 


tüden, einen gemauerien abgeforiverten Gtabel mit Sial⸗ 
Iungen, Schöpfen, Böben Stallſtübchen and anechtlam- 


Hie zu 


‚nimm Mu |) 





wetn,: bann /einem Gemuſe- und - Wlumiengarten , “einem 
halben Morgen im Umfang, nebſt Spüingbrunnen, Gars 
tenpäusgen, großem. geihloffenen  Hafranm und Dung 
flätte. Alle Fenfier des find mit Zalonfie-Fäpes, 
fowie der ganze untere Gtod mit eiſernen Gittern. rück⸗ 
und vorwärts verfehen. Derf. Hr, Advocat Dr, May er⸗ 
bofer dahier, wird. vie Verſteigerung leiten, welde 

Mittwoch den 23. Detober J 
von 10 bie 11 im dem fo eben beſchriebenen Hanfe ſtatt⸗ 
findet, und wozu Ranfsliebhaber höflichſt Tingelanen ſind. 
Die Zuflimmung: zum Berfanfe wird ſich norbebalten, 
fowie das Nähere über Gtenern und Laflen am. Licitas 
tionstage fund gegeben. fr 


Berpadtung. 
Sn dem Haufe Lit. C. Nro. 245 find im erflien Stod 
vier ‚große Zimmer, im zweiten fünf Zimmer; im britten 
ein Zimmer, ſämmtlich heisbar, fo wie auch: mehrere mus 





' heigbare, in jedem Stock eine Rüde, gemeinfhaftliche 


große Böben, par terre großen Hofraum, mehrere Bruns 
nen, Stallungen, große Keller und allen fonfligen Bes 
quemlichleiten zu vermiethen. 9 148 
Da: die Keller fih hauptſächlich zum Betriebe des 
Weinhandels im Großen befonders eignen, ſo kaum: dem 
Pachtliebhaber eine reale Weinſchenkgere chtſame dazu · ge⸗ 
ran werden, um and betaillisen gu koͤnnen. Gämmis 
iches kann flünplih im: Augenihein genommen und, bes 


zogen werben. Die Beringuiffe ; find bei dem Eigen 


thümer erfragen. 

* B. Weitnauer 
3 66) Ich Habe eine Wohnung beſtehend in 2 heitz⸗ 
baren und 1 unheigbären Zimmer, 1 Rüde, 1 Magdkam⸗ 
met, Dia für Brenmmaterialien s. v. eigenem : Abtritt 
auf Martini pder fpäter zw vermieten. ‘Gelbe kann 
vom 27. Detober am nah Belieben gefehen und das 
Nähere bei mir erfragt werben. ar 
‚Kempten, den 17. Detober 1844. was 
_.\ Hofannee Bald, 

In der Altſtadt iſt für einem Herrn, täglich cin ei 
gerichtetes Zimmer in eimer angenehmen ſonnigen Strafe 
zu begiepen. Zu erfragen im Zeitungs Compiodir. 
Am 16. dieß hat ſich ein gelber ziemlich großer gu 
hand mit Tangen Ohren und langem Schwarze eingefteft. 
Deſſen gegenwärtiger Aufenthalt if im Polizei-Wadhts- 
Zimmer zu erfahren. Bi —* 
Bei der am 17, Detob. im Megensb. vor ſich gegangenen 
1055. Ziehung find folg. Nummern zum Borfchein gelunmen: 


Die 394. Ziehung gefäjicht am 29. Det: in Märnberk 
und die Einfäge hieju werben bie Sonntag den 27. Mi 
tag6.12Upr angenommen. I Piegler une ©, Eberhardt, 








Medigiet unter Berantwortlikeit des Verlegers Koblas Dannbeimer. ) 


Kemptner Zeitung. 





Bapverm 
Münden, 20. Oct. Die zur Erinnerung an bie 
Schlacht bei Leipgig von Sr. Maj. dem König geftiftete 
jährliche Ausſpeiſung von 400 Armen hat auch in dieſem 
Jahr wieder am 13. Det. zu Würzburg, in einem ber 
großen Säle des f. Schloſſes ftattgefunden. — An der 
geftrigen Schranne war die Getreidegufuhr ungewöhnlich 
ab = ir Preife jämmtlicyer Fruchtforten find gewis 
( 


Münden, 18. Det. Seit einiger Zeit ift der Bas 
brifant Hr. ©. Kolb von Baireuth bier, der mit dem f. 
Minifterium in Unterhandlung ftand wegen Grrichtung 
einer großen Flachsſpinnerei in Oberfranfen, wozu der 
Staat 200,000 fl. unverzindlich für längere Zeit hergeben 
wird. Geit einigen Tagen nun joll der Bertrag in den 
Hauptpunften unterzeichnet, und nur noch einige Neben- 


punfte in: Ordnung zu bringen fein, worauf jofort zur, 


Ausführung des Werkes, das in der Nähe von Baireuth 
erbaut werden joll, gefchrüten wird. (N. K.) 
Hannover. 
Hannover, 17. Oct. Ein von hieſiger Juſtizkanzlei 
— und vom —— Amte Hoya vor einigen 
agen publicirtes Straferkenntniß veranlaßt mich, eine 
graufame That in Ihr Gedaͤchmiß zurüdzurufen, die ſich 
im April 1843 zutrug. In dem auf der Landftraße zwi⸗ 
ſchen Nienburg und Bremen gelegenen Kirchipiele und 
PBofterpeditionsorte Afendorf lebten ein paar Familien Haf- 
felbraf, die fich durch die Frechheit, mit welcher fie unzäh- 
lige Diebflähle verübt, im jenen Gegenden einen meitver« 
breiteten Ruf verfchafft hatten und von den Bauern eben 
fo verabfcheut als gefürchtet wurden, da bie zerftreut und 
einzeln liegenden Gchöfte jener Haidegegend zu jeder Ge: 
walıthat ein günftiges Terrain gaben und die Haffelbrafs, 
auf ungemeine Körperfraft trogend, folche nicht ſcheuten. 
Alle Familienglieder hatten ſchon Gefängniß-, Arbeitöhaus- 
und Zuchthausſtrafe erduldet, ein Sohn des Ha Ha war 
in der Karre geftorben, die beiden Hausväter follten Ans 
fange Mai 1843 abermals in das Arbeitshaus abgeführt 
werden. Ttotz dem war faum die Die der von. den 
Haffelbrafd gefchehenen Verbrechen zur Anzeige und Un— 
terfuchung gefommen, weil die Beftohlenen theils fürchte: 
ten, man möge ihnen aus Rache die Hänfer über dem 
Kopfe anzünden, theild auch erlebt hatten, daß fich die- 


felben durch freches Läugnen von der Strafe frei gemadht,. 


170. 


und nun die weiten Wege zum Amte fcheuten. 


23. Oetob. 1844. 











Eo war 
die Bolföftimmung, ald am 23. April v. 3., da man eben 
die Kirche in Aſendorf verlaffen hatte, um auf dem Kirch« 
hofe Publikationen entgegen zu nehmen, die Nachricht 
eintraf, die Hafjelbrafs hätten in der legten Nacht aber- 
mals bei ihrem eigenen, am Nervenfieber todifranf liegen⸗ 
den Schwager in Melinghaufen eingebrochen und geſioh— 
len. Um dieſen Diebftabl zu conftatiren, bot der in Aien- 
dorf wohnende Voigt mehrere Bauern auf, die Veltern Frig 
und Albrecht ——— in ihren Häuſern zu fangen x. 
Die Thäter entflohen aber und wurden num in verichiede- 
nen Surenwäldern, wohin fie ſich geflüchtet, ergriffen, nicht 
ohne Wiverftand, da der eine von ihnen ein Meſſer auf 
den Voigt züdte, das ihm aus der Hand gefchlagen wurde, 
Während der Voigt und einige Bauern in den Häufern 
der —— nach dem Sohne ſuchten, der bei dem letz⸗ 
ten Diebſtahle zugegen geweſen, brachten mit Knilleln be— 
waffnete Bauern die Delinquenten in das nächſtgelegene 
Haus zum Knilksberge, wo der eine derſelben im Stalle, 
der andere in einer Stube bewacht wurde. Allein die 
Wächter begnügten fich nicht mit dem Bervachen, fondern 
fingen bald an, zu inquiriren. „Haft du mir nicht im 
vorigen Jahre ſechs Gänſe geftohlen?“ fragte der eine, 
und wenn der Delinguent läugnete, wurde er lange auf 
feine Sigtbeile gefchlagen, bis er augefland. Dann far 
men andere Wächter und andere Zufchauer, und das Ins 
quiriren und. Prügeln hörte nicht auf. Eine große Men« 
fhenmenge war aus der Umgebung auf- dem Kniföberge 


‚zufammengeftrömt, und die Haffelbrafs wurden: von ihren 


Wächtern fo fehr mit Schlägen bedroht, daß, wenn ber 
Boigt oder ein hinzugefommener Landgend'arme auch eins 
mal in die Locale hineinfam, die Delinquenten nicht eins 
mal zu Hagen wagten. Die Bauern fuchten aber diefe 
ihre Borgefegten durdy eine große Menge von Denuncias 
tionen u. f. mw. fo viel wie möglich won diefen Localen 
fern zu halten und prügelten mit Knitteln, Ochſenziemern 
u. |. w. auf die Gefäßtheile der Unglücküchen loo. Sie 
wollten dieſelben nicht iödien, ſondern ihnen nur eine Lehre 
und Warnung für die Zufunft geben. Und da die fpäter 
Hinzugefommenen nicht wußten, was die frühern fchon 
gethan hatten, und fi) nebenbei in immer größere Aufre- 
ung bineinredeten und hineinſchwatzten, jo nahm das 
& agen fein Ende, bis der eine a in Ohn⸗ 
macht fiel und auf einem Wagen nady Aſendorf gefchafft 
werden mußte. ift ich, wenn man- bört, 

diefe Unmenfchen von Rachmittags drei Uhr bis Abends 


—* neun Uhr auf bie ‚Sitheie ber Befängenen los⸗ 
ei 


hlugen. Da war der eine Leiche, und vergebens ſuchte 
man ihn ind eben zurüd zu rufen. Als man noch in 
Schrecken über dieß a war, fam die Nachricht, daß 
Albrecht Haſſelbrak in Afendorf auch eben geftorben ſei. 
Das Sthredlichhte war. aber wohl, daß der in Wuth ge- 
brachte Bauernhaufe, nachdem et fehon zwei Leichen vor 
fich liegen batte, Nachts in die Wohnung eines der Er» 
morbeten ftürgte, die fchiwangere Frau im Hemde bei den 
rei herausichleifte, durchs Waſſer zog und fo arg miß- 

ndelte, daß längere Zeit für ihr Leben Beforgniß ge 
wurbe. . Bei der Section ergab fich, daß fein edler Theil 
an den Körpern der Haffenbrafs verlegt war, fondern 
daß der Tod nur Folge der ungeheuren Menge von Schlä- 
gen gewefen war, denn bie Sitztheile der Erſchlagenen 
wurden ald blutiger Schwamm gefunden, in wel feine 
Musfelfraft mehr zu finden war. Ueber dieſes Bergeben, 
an welchem 28 Individuen größeren oder geringeren Theil 
genommen, iſt jegt ein Erfenntniß erfolgt, das fich durch 
eine große, unferem Griminalgejegbuche fonft eben nicht 
eigene Milde auszeichnet. Die Juſtizkanzlei ift dabei von 
dem Entſcheidungsgrundſatze ausgegangen, daß der Tod 
nicht beabfichtigt, jondern eine zufällige Folge der ge 
rn Mifhandlungen geweſen fei. Die Unbefcholten- 

it der Thäter, meiftens wohlhabender Bauern und Baus 
ernföhne, von denen nicht Einer bisher in Unterfuchung 
eweſen, ift neben der Aufregung, im welcher fie ſich be 
anden, ald Miülderungsgrund in Betracht gezogen. Der 
am flärfiten bei dieſen Mifhandlungen, namentlicdy aud) 
der nachherigen Mifhandlungen der Frau, Compromittirte, 
Melhoy, ein Thierarzt, ift zu 44 jähriger Zuchthaugitrafe, 
die Uebrigen find, je nach ihrer Theilnahme, zu jähriger, 
2jähriger, 14 jähriger Zuchthausftrafe oder geringere Gefäng⸗ 
nißftrafe verurtheilt. Das Minifterium jedoch, welchem d 
Kanzlei die Berurtheilten zur Begnadiguag anempfohlen hatte, 
bat diefe Strafen noch um ein Bedeutended gemilpert, fo daß 
der am ſchwerſten Gravirten zu 18 Monat Yrbeitsftrafe be- 
ur. ift, und fo im gleichen Verhäliniſſe dutchweg bei allen 

Inquiſiten. Man weiß kaum, ob man folche Milde loben 
ol; allein die perfünlichen Verhältniſſe der Thäter, welche 

mtlich zu der That gelommen, ohne daß fie recht mußten, 
wie, und die nun jegt auf ein Jahr oder länger ihren Fa— 
milien entzogen werden, ſcheint dieſelbe doch erfordert zu 
haben, wollte man nicht die ganze Umgegend von Aſen⸗ 
dorf ind Unglüd ftürzen. (Köln. 3.) 


Preußen. 


Berlin, 15. De. Hr. Polizeivireftor Dunder, der 
er in Prag anweſend war, befindet ſich jegt wieder 

unferer Mitte, nachdem die ihm übertragenen befannten 
Gommifjorien in leſien und Böhmen erledigt find. Bon 
der Unterfuchung, die ſich an die Webertumulie fnüpft, ver: 
nimmt man, daß ſie ihrer Debian durch das Uriheil 
in’ höherer. Inftanz entgegengehe. Dan bat befauntlich 
nichis gefpart, um dem Grund des Uebels, namentlich in, 


* r 


adminiſtrativer —8 auf die Wurzel zu kommen, und 
ähnlichen Efdrungen in Zukunft vorzubeugen. Die zu dies 
fem Zwede organifirte Gommiffion hat fih nad allen 
in hin mit großer Tüchtigfeit der ihr übertragenen 
Arbeiten und Nachforfchungen entledigt; und man muß 
fagen, daß fie in dem Sinne, der den Minliter des In— 
nern für die ihm anvertraute Verwaltung erfüllt, ihre rechte 
Stüge fand. Im Ganzen aber foll es fich doch heraus» 
ftellen, daß jenen fo beflagenswerihen Störungen durchaus 
feine organische Gefinnung, die mit befannten Zeitrichtuns 
gen zufammenhängt, zu runde liegt. Es handelt fich 
um einen ifolirten Fall, der feinen Stübpunft in materiels 
fer North und im fchlimmen Abſichten Einzelner fand, und 
der freilich; bin und wieder, erft für die Folge, durch bie. 
Tendenzen der Zeit hervorragende Wichtigfeit erhielt. Auch 
die nunmehr ihrem Schluß entgegengehende Unterfuchung 
egen Hm. Pelz dürfte denfelben Charakter tragen; pto⸗ 
6 eſprochen: es wird nicht viel herauskommen — ob⸗ 
ſchon ii Unterfuchung ſich ſelbſt auf ziemlich unſchuldige 
vorgefundene Briefe erftredte, derentwegen die Schreiber 
vorgeladen wurden, und ‚Erläuterungen zu geben hatten. — 
Auch hier find nimmehr die befannten Gedichtfammlungen 
von Freiligrath und Heine comfiscirt worden, und zwar 
auf gewöhnlichem Wege durch die Bezirfscommiffarien; 
doch fteht die Zahl der confiscirten Eremplare mit der der 
verbreiteten Im umgefebrten Verhältniſſe. — Nach einges 
zogenen Erfundigungen fnüpfen fi) an die wielbefprochene 
Abreife des Hrn. v: Sedendorf aus Hannover durchaus 
feine ernften Mißhelligkeiten zwifchen beiden Staaten, — 
Graf Neſſelrode fol die beftimmte Inftruction erhalten has 
ben, die Anmwefenheit des Königs der Franzoſen nicht in 
England abzuwarten; und nad Allem, was man hört, 
find die Verhältniſſe zwiichen zwei hohen Perſönlichkeiten 
noch immer geipannt. (N. 8.) 

Magdeburg. Im Folge der Cabinetd - Orbre vom 
19. April wurde von der F/ Regierung die Bublication der 
Auszüge aus den !Protocollen der hieſigen Stadtverordne⸗ 
tenverfammlung in der Art, wie fie das Magdeburger Wo⸗ 
henblatt bis Mitte Juli geliefert, unterfagt. Dies Verbot 
fiel um fo mehr auf, ald drei Monate nach Erfcheinen 
der Cabinets⸗ Drdre die Auszüge mitgetheilt werden durf- 
ten und ſchon feit Anfang vorigen Jahres im Wochen- 
blatte abgedrudt erfchienen.. Dadurch waren die Bürger 
an die Theilnahme der ftädtifchen Angelegenheiten gewöhnt 
und fühlten das Bebürfnif, von der Wirkfamfeit ihrer 
ftädtifchen Behörden Kunde zu erhalten. Dies fuchte und 
fand nun nach dem Verbot der Auszüge Befriedigung in 
Bürgerverfammlungen, die vom Ausgang Augufis an tes 
gelmäßig fortgefept, und je länger fie beitehen, deſto zahl⸗ 
reicher befucht werden. In den erften ſchnell auf einan- 
der folgenden wurden bie bevorftehenden Wahlen befpror 
chen und ‚eine Verftändigung über die Männer herbeiges 


‚führt, die am tüchtigften zum Amte der Stabtverordneten. 


In den andern monatlich wieberfehrenden Verſammlungen 
werden Verftändigungen verfucht über. Communal-Angele- 


genhelten. Durch foldhe Bü ngen wird bie 
und ſehlende Deffentlichfeit der — ———— 
einigermaßen erſeht, eine wahre Vertretung ber Bürger- 
ſchaft bewirkt, indem hier Wünſche und Bedürfniſſe rd 
ben zur Sprache und Berädfichtigung fommen; durch fie 
werden die’ Befchlüffe der Stabiverorbneten nebſt deren 
Motiven bekannt; die Bürger werden ihren Deputirten 
näher gebracht, dadurch ein Verhälmig des Vertrauens bes 
gründet und Gemeinfinn und Intelligenz unter den Bür— 
gern verbreitet, über fotiale Fragen Beiprechungen herbei- 
eführt und durch die Gemeinfchaft mit Vielen eine müg« 
A zu manchem Guten ins Leben mitgegeben. 
Diefe Verfammlungen fangen, ſelbſt nad) Ihrem furgen Be⸗ 
fteben, ſchon an, einen guten Geift unter den Bürgern zu 
verbreiten; Viele fangen an, über Gemeindefachen zu den- 
fen und fie von einem andern Gefichtöpunfte anzufehen. 
Zu wünſchen ift, daß überall folche Bürgerserfammlungen 
entfländen und ed würde ſich überall ein reger F fürs 
Gemeinwefen unter den Bürgern ennvideln. (H. N. 3) 


Deiterreid. 


Wien, 18. Oct. Das Andenken an die vor 31 Jah: 
ten gefehlagene Volkerſchlacht bei Leipzig wurde heute wies 
der Invalidenhaufe auf die berfümmliche Weife 


feierlih begangen. — Der Gontreadmiral Baron Bans 
diera, und der Gorvettencapitän v. Morart find in Pen— 
fionsftand verfegt worden. (A. 3.) 

Preßburg, 17. De. Die Schließung des Land- 
tags iſt definitiv auf den 10. Nov. anberaumt, Se. Mai. 
der Kaifer und König wird fich zu Diefem Behuf an dem 
Tage vorher nach unferer Krönungsftadt begeben. Die 
jüngften Reichstagsfigungen haben zu erfreulichen und all 
gemein wichtigen Ergebniffen geführt; die Gründung einer 
HnpothefensGredits:Anftalt mit einem vorläufigen Gapital 
von 200,000 fl. C. M. ift befchloffen; die Befteuerung des 
Adels im Belaufe von 3 Millionen Guiden jaͤhrlich wurde 
Durch beide Tafeln gebracht; ebenſo hat ſich der Geſetz— 
vorfchlag, wonach Jedermann in Ungarn zum Grundbe⸗ 
fige fähig, und nah 10 Jahren Aufenthalt im Lande na- 
tiomaliirt wird, Bahn gebrochen. Bon gleich einflußreis 
her Wichtigkeit ftellt ſich auch. der Beſchluß der Stände 
dar, die Anftellungsfähigfeit für alle Aemter auf die Richt: 
adeligen auszubehnen, (A. 3.) 


Großbritannien. 


Die Blätter berichten. ausführlich über den Abſchied 
und Die Abreije des Königs, deren Plan abgeändert ward 
An Folge der am 14. gegen Mittag eintretenden fchledhten 
Witterung, die ſich allmählich faft zum Sturm auf dem 
Canal fleigerte. Unter einer Escorte Leibwache langte der 
König auf dem Londoner Stationshof an, wo bereitd Tau⸗ 
ſende von Neugierigen, verfammelt. waren, Im Moment 
wo der Wagen in ven Bahnhof fahren wollte, fchlugen 
and einem achtedigen Aude desſelben, das als 
Wagenremife benugt wurde, "die heilen Klammen auf: -Zrop 


affer Angewandten Rettuitgsmittel brannte das Haus vor 
den Mugen des Königs nieder. Es fehlte im der beſtürz⸗ 
ten Menge nicht an WUbergläubifchen die darin ‚eine böſe 
Borbedeutung erblidten, ſowie abergläubiſche Beforgniffe 
unter dem Volke fich auch in Portsmouth hatten verneh⸗ 
men lafien,. als. gerade in dem Augenblick da Victoria an 
en Arm in den Bictualling Yard eintrat, 
ein heller Blit, von einem gewaltigen Donnerfchlag ber 
gleitet, den trüben Regenhimmel zerrig. Man fnüpfte dars 
an finiftre Folgerungen für Englands und Frankreichs 
Freundfchaft, auf twelche doch im diefen Tagen in PBortd« 
mouth fo viele Gefundheiten waren getrunfen worden. 


Frankreich. 


Das J. des Debats gibt die Geſchenke an, die der 
König beim Abſchied von Windſor zurüdgelaffen ‚hat: 
25,000 Fr. ben Dienftleuten; 4000 Sr. den Ortdarmen; 
10,000 Fr. dem franzöjifchen Wohlthätigkeitsverein im 
London x. 

Pariſer Blätter erzählen, die Veranlaſſung den politis 
ſchen Flüchtlingen in England ‘eine Amneftie zu bewillis 
en fei dem König Lupwig Philipp auf einer Spayier- 
Fahrt im Bart von BVirginia-Water gegeben worden. Eine 
Gruppe von Perſonen, Die man auf den eriten Anblick 
ald Franzoſen erfannt, ſei nämlih am Weg geftanden, 
äuerft habe fie einige Beforgniffe erregt, und ein Offizier 
vom Gefolge fei zu dem General Atthalin hingeritten, um 
ihm die Anzeige zu machen. Ms dieſer den König im 
Kenniniß gefeht, habe Se, Mai. fragen laffen, was fie 
wollten, worauf fie zur Antwort gegeben, fie feien gefows 
men um in ihrer Gigenfchaft ald Franzoſen an der allge 
meinen Breude Theil zu nehmen, und da fie politiiche 
Blüchtlinge feien, fo bäten fie um Beguadigung. Der 
König habe alsbald zurüdjagen Laffen, man werde fich 
beichäftigen, ihre. Sache in Drdnumg zu bringen, und zur 
gleich babe Hr. Guizot den Auftrag ‚erhalten an den Jur 
ftigminifter zu fchreiben, daß er vs unverweilt auf dem 
— Eu einfinde, um die Amneſtieverordnung auszu⸗ 
ertigen, 

In einem Schreiben aus Baris über die Reife des 
Königs nach England heißt ed: Zwei Dinge find durch 
diefe Reife vor den Augen von ganz Europa unwandel⸗ 
bat feftgehellt: die feftere Rnüpfung der framöfiich-englie 
ſchen Allianz und die eftigfeit des durch die Dynaſtie 
Drleand neubegründeten Throne. nicht Die mindefte 
Störung fand hier während der Abweienheit des Königs 
ftatt; ja man verſuchte es micht einmal, durch Ausiprens 

ung falfcher Gerüchte Beforgniffe zu erregen; Alles ging 
einen ruhigen regelmäßigen Gang. — Es iſt gewiß, daß bie 
Königin Victoria dem Könige verfprochen hat, im nächſten 
Frühſahre Baris zu befuchen, wo fie mm auf den gläu- 
zendften. Empfang rechnen fann: 5 

Im Palais⸗Royal werben bereitd Maftalten zum Ems 
pfang ded Königs und der Königin von Neapel bei- ihrem 
Befuche mit der jungen. Heuonin von Aumale getroffen. 


(Die ‚Iehte Anweſenheit eined Könige von Neapel, des 
Baterd des jetzt regierenden Monarchen, zu Paris fällt in 
das Jahr 1830, furz vor der Julirevolution. Ludwig 
Philipp, damals noch Herzog von Orleans, gab. dem ho— 
ben Gafte im Palais⸗Royal ein Weit, bei welchem die 
denkwũrdige Aeußerung gefchehen fein foll: „Voilà une 
ftte vraiment napolitaine; on danse sur un vol- 
can“ Kin mahrhaft neapolitaniiches Feſt; man tanzt 
auf einem Vullan. 


Mannigfaltiges. 


Das, unter Anderm mit 60 Zentnern Zuder nad 
Nürnberg befrachtete Schiff des Schiffermeifters Humann 
von Bamberg verunglüdte am 19. Det. in der Schleuße 
des Ludwigkanals nähft Forchheim, mie es heißt durch 
Fahrläffigkeit des Schiffsführere. Die Seile, mit wel 
hen das Schiff in die Einhackkreuze befefligt wird, um 
dem Schwanken beim Einlaffen des Waſſers dur die 
Klappen zu begegnen, waren alt und morſch, und fonn- 
ten der Kraft des flarf anflrömenden Waffers nicht wider⸗ 
ſtehen; fie riffen, das Schiff fing Waſſer und verfanf. 
Ob und wie viel von der Ladung gerettet worben, ift 
uns noch nicht befannt. 

Die Allg. Preuß. Zeitung theilt einen Ausyug 
aus einem Schreiben des Profeflor Lepfins mit, das von 
den Pyramiden von Meroe am 22. April und aus Gebel 
Barkal am 9. Mai datirt if. Bon Dsman Bey erfuhr 
er viel Intereffantes über die Sitten der füblichften Pro- 
vinzen; er erzählte ihm, daß es noch jept in Kafoglu be- 

sender Gebrauch einen König der nicht mehr beliebt 
iſt aufzuhängen; noch vor wenigen Jahren iſt es dem 
Bater des noch jeßt'regierenden Könige gefchehen. Seine 
Berwandten and Minifter verfammelten fid um ihn und 
verkündigten ihm, da er ven Männern und Weibern 
bes Landes und den Ochſen und Efeln-und Hühnern ıc. 
nicht mehr gefalle, fondern alles ihm verabfchene, fo fei 
es beffer, daß er flerbe. Bei andern Stämmen muß ver 
Rönig jeden Tag zum Rechtſprechen unter einem gewiffen 
Baum erfheinen; wenn er wegen Rranfheit oder eines 
Unfalls drei Tage lang ausbleibt, fo wird er aufgehängt; 
unter den Strid werden zwei Rafirmeffer gelegt, die ihm 
beim Zuziehen vie Kehle vurdhfeneiven. 

Berlin, 18. Det. Ein wirklich feltfames Mifge- 
ſchick ſcheint über dem präfumtiven Erben unferer Krone 
zu walten. Die Reihe feiner Unglüdsfälle iſt nad ei- 
ner Zufammenftellung der Arankfurter Dberpoftamts-Zei- 
tung folgende: ſchon als Kind Hatte der Prinz von Pren- 
Ben bei einem Kalle fi mehrere Zähne ausgefloßen, die 
dur ärztliche Befhidlichleit wieder befeſtigt wurben; 
anf der Jagd verlor er mehrere (?) Glieder des rechten 
Zeigefingers dur einen Schuß, im Pofen hatte ein hef- 
tiger Stoß des Ropfes gegen einen Balfen eine Hirnent- 
Jändung zur Kolge, in Medienburg fiel eine metallene 


Dachlucke ihm auf den Kopf, in Gt; Petereburg wurbe 
er von einem ‚Hunde gebifien und ſtürjte beim Beſteigen 
des Dampfboots in die Newa; bei Brünn erhielt er 
während eines großen Manövers einen Streifſchuß am 
Bein. Kürzlich gingen bier die Pferde mit feinem Was 
— durch; außerdem ſtürzte er wiederholt vom Pferde. 

ir wollen hoffen, daß der jepige Armbur die Reihe 
diefer Urglücksfälle beflicht.. (A. 3.) 

Belsberg bei Chur. Lepten Freitag Abends gegen 
7 Uhr flürgte mit donnerähnlichem Gekrache wieder eine 
gewaltige Steinmaffe von den Höhen herab. 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 

2 (b) Rünftigen Freitag den 25. dieß werben in ber 
Wohnung des Unterzeichneten, Altftavt Lit. B. Nro. 194 
verſchiedene Haudgeräthe, beflehend in Komodkaͤſten, gro- 
Ben und kleinen Betificen, Uhren, Rüden: und Wafd- 
geſchirr, Blumenftöden :c. gegen baare Bezahlung öffent- 
li verfleigert, wozu Kaufsluftige einladet 

Rempten, den.21. October 1844. 

Reithner, 8. Hauptzollamtd.Ronir. 


Betfanutmahung. 

Joſeph Stich zu Unterried, Landgerihts Sonthofen, 
ift Willens aus freier Hand fein befipendes Anwefen bei 
Berghofen neben der Fuchomühle 

Montag am 4. November. J. 

Früh 9 Uhr öffentlich verfleigern zu laffen. Diefes An. 
wesen befteht in Wohnhaus ſammt Nebengebäuben, zwei 
Schneidmühlen, 11 Zagwerf Adergründen und 3 Holz 
marken. Unbefanunte Kaufsluſtige haben ſich mit ge 
rihtlihem Ausweis über Vermögen und guten Leumund 
zu verjehen. Die Kaufsbevinguiffe werden am Berflei- 
gerungstage befannt gemacht werven. 

Sonthofen, am 16. Detober 1844. 


Unterzeichneter hat circa 800 Stüd 714 Schuh lange 
2—4 ZoU vide Bengel, welche täglih einzufehen find, 


billig zu verkaufen, 
Benno Keller, Oflodengießer. 





Bei mir ift vorrätbig: R 
Benjamin Schmolte, das himmlifche Vergnügen in 
Gott, oder vollſtändiges Geberbud auf alle Zeis 
ten, in allen Sränden und bei allen @elegenheiten. Mit 
Beifügung vieler Abendmahls⸗ Kranten-, Gterbens- und Wet« 
tergebete, einhundert und fünfzig Sterbensgebanken, nebit ber 
Leldenogeſchiate unfers Herrn und Heilandes Jeſu Epriftt. 
Die au Morgen⸗ und Abendandachten in Berfen, ſammt 
Morgen» und Abendliedern. gr. 8. Gt. Gallen. 
Preis 1 fl. 20 Er. 
Diefes vortrefflide Beberbuh it auf weißes Maſchinen— 
papier mit großen Lettern gedrudt und Pann defimegen befon- 
ders älteren Perfonen empfohlen werden. 
Tobias Dannheimer. 


Redigirt unter Berantwertlichkeit bes Berlegers Tobias Dannbeimer, 


Kemptner Zeitung 


Breitag 








Deutſchland. 
Bavern 

München, 21. Det. Heute iſt der erfchnte Armee- 
Befehl, ſechs Bogen ftarf und vom 18. Det. datirt, ers 
ſchienen. Boran ftehen wie immer bie Liften der feit dem 
leizten Armeebefehl mit einheimifchen und fremden Orden 
begnadigten, der wieberangefteliten, teactivirten, charafteri- 
firten, verfebten, penflonitten, entlaffenen und geftorbenen 
Dffiziere und Miltärbenmten. Unter den penfionirten bes 
finden ſich die Generalmajore Frhr. v. + enpoet-Reffel: 
rode, Gommandant von Augsburg, und Ri ‚ Borftand 
der Zeughauscommiffion, Dir Oberſten v. Thiered und 
Schropp x. Befördert wurden: Dberft Fuchs vom Che 
vaurlegersregiment König zum Generalmajor und Gomman- 
danten von Augsburg, Oberft Boſch vom Infanterierkeib- 
regiment je eneralmäjor und abier der zweiten 
Armeebivifion. Zu Dberften: die Oberftlientenante v. Fahr 
beit, Graf Berri de la Bofla, Graf Saporta, p. Ba 
Pfretzſchnet, v. Kreiſchmann und Karl Weishaupt. 
Dberftlientenants: die Mäjore Frhr. Etromer v. Reichen» 
bach, Peller v. Schoppershof, Jakob v. Hartmann, Schrott, 
Fehr. v. Bölderndorff und Waradein, Frhr. v. Brandt 
und Ludwig Lüder.. Zu Majoren: die Hauptleute Kraz- 
eifen, Frhr. du Jarrys v. Paroche, Stab, v. Schacht, 
v. Schiniling, v. Teng, Caries, Tritſchler, Schubert, Lind⸗ 
vpantner, Schuh, Manz, Werther, Frhr. v. Gumppenberg, 
Seydel und Reinhard. Ferner wurden 22 Hauptleute der 
zweiten Elaſſe zu Hauptlenten der erften Glaffe, 6 Ober: 
Heutenants zu Nittmeiftern, 22 Oberlieutenants Aa 
leuten zweiter Glaffe, 40 Unterkieitenants zu Oberlieute⸗ 
nante, 30 Imker und 5 Ihnteroffiziere und Gadetten zu 
Unterlieutenantd, und 14 Ulnteroffigiere und Gadetten zu 
Suntern befördert. (9. 3.) 

—— * hen im Franff. De 
we aß die Unterfuchung gegen den größten Thei 
der Berhafteten, welche bet oA im Mai vg hier vor- 
—* Biererceften betheiligt waren, von bem k. Ap⸗ 
pelkntionggericht von Oberbayern aufgehoben worden ift, 
umd die Betheiligten auch bereits entlafen find. Nur ger 

en nem der Theilnehmer ift auf Speciaf-Ingquifttion ers 
annt worden. 

Rürnberg, 21. Det. Hente Vormittags 10 Uhr 
wurde im obern Rathhausſaale dahier die zehnte ordent⸗ 
tiche Generalverſammlung der Actiengeſellſchaft für ven 
Ludwigcanal öffnet: Die k. bayeriſche Staatsregierung 


171. 





25. Oetob. 1844. 
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war in ber Perfon des f. Regierunggraths Meyer von 
— vertreten, welcher zugleich als Bevollmächtigter 
Eeiner Majeftät des Königs für Allerhöchſtdeſſen Privats 
actienbefig anmefend war. Die in Folge der Tagesord⸗ 
nung — in geheimer Abftimmung — beiwerfftelligte Wahl 
des Präfidenten und Vicepräfidenten traf den Bürgermet- 
fter Dr. Binder mit 116 Stimmen ald Präfidenten, und 
Baron E. v. Rothſchild mit: 99 Stimmen ald Biceprä- 
fidenten. Nachdem ver. Präfident die VBerfammlung für 
conſtituirt erflärt hatte, wurde: zur Wahl des Generalco- 
mite s geſchtillen. Das Refultat diefer geheimen Abftim- 
wung emannte zum Director des Generalcomilées den F. 
Appellationdgerichteratb Dr. Bihler mit 123 Stimmen ; 
u Beiſihern: 1) Dürgermeifter Moid mit 128 Stimmen, 

). Kaufmann Clericus mit 121 Stimmen, 3) Appellations- 

gerichis ⸗ Acceſſiſt Chrenfverger mit 148 Stimmen, 4) Kauf⸗ 
mann, Schmidtner mit 112 Stimmen ; dann. ju Subftir 
tuten: 2) Kaufmann Haas, b) Kaufmann Herold; Hier⸗ 
auf wurde der, ‚alle bezüglichen Verhälinifie genau erwä- 
gende Rechenſchafisbericht des Ausichufies, Dem die. von 
der f. Gamalbau » Inipection und der £, Ganalverwaltuug 
an Se. Majeftät den König erftatteten, und dem Aus— 
ſchuſſe mitgetbeilten Berichte -adhibirt „waren, vorgetragen. 
Erfterer erörterte unter Anderm die Zinfenfrage, die Orga- 
nifation und den eu der Ganalverwaltung, die 
Namen⸗Actien, die Stimmbe- 


ber 1844 erworben: a) 2932 Zap. 63 oh Grund«' 


bierauf repartirten Laften mit 58,479 
Die Totalausgabe vom Beginn des 
1. Det. 1844 befief fich auf 13,474,317 f. di fe © 

dem Bericht der k. Ganalverwaltung haben bis Ende Sep⸗ 
tember 4289 Schiffe 914,635 Zentner zur Ausladung ger 
bracht, und 3999 Schiffe eine Gerlos! » Fovuna, ven 
722,834 Zentnern eingenommen. Nach Abzug des eh 
kaffes von 30 Procent gingen ein 22,47 fl. 57: fr. für 


ER bis sus 
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Ganalgebühten und aus den Nebenanftalten 2379 fl. 8 fr. 
In derfelben Sihzung wurde auch die Frage in nähere Ber 
rathung geiogen, ob es nicht im Intereſſe der Actionäre 
läge, ihre Actien dem f. Werar zu überlafien und die Ab⸗ 
—8* einer desfallſigen —— —— der 

ne rg einer. mimenzurufenden Bene: 
sinn MR dem Aus ufe anheim zu geben. Auf 


Un diefer Anficht. von mehreren M 
ni 5 über beregten —— 
nen Vortrag von dem Generalcomité erſtatten zu laſſen, 
vor welchem Beichluffe der k. Regierungs-Gommifjär uns 
ter Anderm erklärte: daß die F. Regierung auf die Bes 
fhlußnahme der Berfammlung, ob die Gefellfchaftsmitglies 
der ihre Actien dem Aerat überlaffen follen, einen Einfluß 
zu üben nicht gefonnen fei. Die nächte Sigung ift auf 
Lommenden Mittwoch Vormittags 9 Uhr, anberaumt. (N.K.) 

Preußen 

+ Berlin, 15. De. Man erinnert fih, daß bei dem 
Feſte, welches vie in Berlin lebenden Königsberger zur 
Beier des Königsberger Jubiläums hier gegeben haben, 
unter andern auch ein Toaft auf Jacoby ausgebracht 
worden if. Dem Vernehmen nach find nun mehrere der 
Theilnehmer, von denen einige in Staatsämtern ftehen, 

Rechenſchaft darüber gegogen worden, in melcher Ab» 
en man diefen Toaft ausgebracht habe. Auch in Kür 
nigoberg find mehrere Perfonen, welche an dem Begräb- 
nifje des erfchoffenen NReferendar Schade Theil genommen 
hatten, werhört worden, ob fie dadurch eine Demonftration 
hätten machen wollen; fogar foll ein DOberpoflsSefretär, 
ver auch am —— Theil genommen hatte, von 
feinem Amte ſuspendirt worden fein. (Düfl. 3.) 

Spanien 

Ein Anhänger der jehigen Regierung fchreibt an bie 
Allg. Zeit. aus Mabdrip, 9. Det. Die Oppofition 
tritt immer deutlicher hervor. Der Tiempo, ein Mode 
raboblatt, erflärt geradezu fidh der Regierung auf das ent- 
fchiedenfte widerfegen zu wollen, wenn fie den Cortes nicht 
ſchleunigſt Gefepentwürfe vorlegen würde zur Reform aller 
—— Noch ‚immer laufen Gerüchte über 
Spaltungen im Minifterium; hinſichtlich Narvaez, ven 
man wiederum zu den reactionären Moderados übergehen 
fäßt, find fie ganz irrig. Narvaez will nichts von Reac⸗ 
tion wiffen, und in Betreff ber Rüdgabe der Güter an 
die Mönche ift er felbft der Königin-Mutter entgegenges 
treten, welche, feit ihrer Anweſenheit in Rom geiftlichem 
ufufe nachgebend, alles mögliche zum befondern Vor⸗ 
theil ded Klerus zu thun wünfcht. Die erleuchtetiten Män- 
ner theilen mit. dem General die Ueb ung, daß eine 
überriebene Willfährigfeit gegen bie Wüniche der Geiſt⸗ 
lichleit unfehlbar zu einer neuen furdhtbaren Revolution 
fü HR ge My hi bie ne paar gr 
rant t die n affenen Intere zu a 
ten, einer —— ln abgeneigt. 63 fin⸗ 
bet eine kraͤfſige Stüge an dem franzöſiſchen Geſandten, 


beſonders gegen die Forderungen der Geiſtlichleit. Ludwig 
Philipp, empfindlich über die Undankbarkeit des franzöfifchen 
Klerus und deffen Einfluß fürchtend, wird nichts unter- 
laffen um einer nähern Berbindung des fpanifchen und 
I Uigisei ee ne zur 8 gewiſſer 

wecke vorzubeugen; die gun e das 
fer "mit einzelnen Zugeftändniffer fe ur befriebigen laͤßt, 

Age : en 


un —— — x Klugheit und 

Schritt für Schritt feinem Ziele zuftrebt. ie firchliche 
Stimmung Marien Chriſtinens has nicht blos bei der 
Geiftlichkeit, fondern auch bei den Garliften große Hoff- 
nungen erwedt, und der ſich "bereits fundgebenve rach⸗ 
füchtige Geift der legtern nährt Beſorgniſſe in den Gemü- 
thern aller derjenigen welche die Sache Iſabellens zu der 
ihrigen gemacht haben. Ich gehöre nicht zu den Furcht 
famen unb wittere gewiß dort nicht Gefahren wo „Leine 
find, träfe aber ein Fall zu — ein Vermählungsbündnig 
mit den Garliften — ich würde für die Folgen zittern, 
nicht , etwa weil ich glaube die Königin würde unterliegen, 
fondern weil idy ‚überzeugt bin Ströme Blutes würden ‚von 
neuem barüber fließen. — ws 

Frankreich. 

‚Am 15. Oct. wurden die amneftirten politiſchen Ver⸗ 
urtheilten aus dem Gefängniſſe von Doullens entlaſſen, 
wozu. ein eigener Commiſſaͤt von Paris eingetroffen war, 
Bereitd® um 7 Uhr hatte fich eine große Volkomenge im 
der Rue Nationale verfammelt, von wo man den, Weg 
jur Zitadelle überjehen kann. Um 4 Uhr kam der erſte 

mneftirte, Ornano, herab, ihm folgte der Oberſt Mons 
tauban, fodann Orfi und Bataille. Hierauf defilirten die 
republilaniſchen Gefangenen in Gruppen von Dreien und 
Vierer. Alles ging in größter Ordnung von ftatten. Die 
armen Frauen von Doullend überreichten - jedem, der Ge⸗— 
fangenen (im Ganzen 42) einen, Blumenftrauß. - Der k. 
Gnadenaft hatte überall in der Stadt große Freude erregt, 

Die neuefte belgiſche Tarifveränderung wird von ber 
fran. Preſſe durchweg ſeht übel aufgenommen, fofern Frank⸗ 
reich die Gunft ded unerbörten Tarifs.auf gefärbte Baum 
wollenzeuge x. nur auf Furze Ftiſt bewiliigt iſt. Das, 3; 
des Debats will zwar diefe Friſt bettachten als ein 
„Verlangen von Seite Belgiend den Weg der Unterhandr 
lung offen zu halten,” glaubt aber doch, daß die belgiiche 
Maßtegel über alle gerechten und nothwendigen Gränzen 
binausgehe und geeignet fei_ von Seite der franzöſiſchen 
Manufacturinduftrie lebhafte Klagen zu erre Der Con⸗ 
ftitutionnel findet es „lindiſch“ daß —* hiedurch 
die Etneuerung des Vertrags vom 16. Juli erzwingen wolle, 
denn wenn es bie frangöflcpen Seiden- und Baumwollen⸗ 
zeuge völlig verböte, würde es dieſelben eines Abſahes von 
5 bis 8 Mill. berauben, was für den auswärti ans 
del Frankreichs höchſt unbedeutend fei, während trankreich 
auf dem Weg der Reprefialien, die belgiſche Ausfuhr um 
18 bis 20 Mill. verfürgen und die belgiſche Leinwand⸗ 
induftrie zu Grunde richten Fönnte., Der Rationaf 


von „Zreulofigkeit, Undant, engbersigem und bes 
rechnetem Uebelmollen,“ nenty die „Regierung des Eidams 
Dub ebeige Sana Dosen eine „Regierung ohne Red» 
lichteit/ welche die Vortheile, Die fie dem König von Prens 
gen bewillige, Frankreich bezahlen laſſen wolle,” umd 
die Hoffnung aus, daß Franfreih Schläge mit 
Schlägen erwidere. 1: 
MNMeueſte Nachricht en. 
Deutſchland. Köln, 20. Det, Der Berwaltungs⸗ 
ausichuf ai Gentral:Dombauvereind zeigt an: „ES ge 
weiche uns zum befonvern Vergnügen, allen Freunden uns 
ſeres Domdau die Mittheilung machen zu können, daß 
ver „buyerifche Kölner Dombauverein“ wiederum 28,000 
Gulden over 16,000 Thaler preuf. Gour. als Bei- 
trag Für das Jahr 1843 dem höchwürbigften Herrn Erz 
Sifehofe durch unfere Vermittlung zur Verfügung geftellt 
ar aan n29 guNTunnun 
! Wien, 18. Det. Das abermals von der „Deuticy. 
Allg. FR ausgegangene Gerücht einer -Zollunion zwi⸗ 
ſchen —* und dem deutſchen Zollvereinsſtaaten hat 
neuerdings die Runde durch die deutfchen Zeitungen ge- 
macht und abermald mit dem nämlichen Erfolge wie früs 
ber, daß es nämlich ganz grundlos und aus der Luft ge- 
galten fi. Daß diefe Sage, und zwar in dem mämlichen 
arte und von ebendemifelben Gorrefpondenten wie früher 
aufs Taper gebracht wurde, hat und nicht gewundert. Jenet 
Gorsefpondent, der fo oft ſchon und, mie der Erfolg zeigte, 
immer ohne Grund diejelbe Sage. wieder aufwärmt, muß 
wohl feine Urfachen dazu haben, und. beftänden dieſe auch 
nur. in dem Mangel jedes andern Stoffes. Befremdend 
aber ift ed, daß die. Redaction ded erwähnten Leipziger 
Blatted — wenn auch überhaupt in den Mittheilungen 
ihrer hieſigen Gorrefpondenten nicht fehr wählig — gegen 
eine von derſelben Hand fo oft ſchon erhaltene, immer 
als grundfalfh ſich ausweiſende Miütheilung nicht behuts 
wird, und wenn auch nicht um des Publifums, 
0.doch um. ihrer ſelbſt willen, jener ftetd wieberfehrenden 
ſtification endlih Schranfen ſetzt. Denn als ſolche war 
Diefe Ivereindfage diegmal um ſo leichter quf den erften 
Anblick zu erkennen, weil von einem. theilweifen Anfelufe, 
der. bloß das Königreich Böhmen betreffen follte, die Rede 
war — eine Abfurdiät, die von .gänzlicher Unfenntniß ber 
Berhältniffe der Monarchie. zeigt, die wahrlich ven Mans 
el eined einigenden Staatöprinzips gegenwärtig mehr als 
5 vermißt und. ſchon die Zollfcpranfe zwifchen den übri- 
en og und Ungarn fchmerzlich genug empfindet, das 
fein mur einigermaßen richtig denfender Kopf der Idee 
Raum geben fann, den ohnehin geftörten Zufammenhang 
ber Monarchie durch die Zfolirung der Lombarden und 
Magyaren noch durch eine jo ſolgenteiche Trennung Böh- 
wind von den übrigen Staatötheilen zu vermehren, wo 
überdies on Fe = auch die Küftenlande eine = 
geichlofiene Zollverfa ben, bie ber Hemmungen 
Teitd mehr als zu Died beachte, Zur Drientitung des Pu⸗ 


blifums geftatten Sie mir wohl, meine Meinung über ben 
llanſchluß zwifchen Defterreich und dem deutſchen Zollver⸗ 
aaten en, und ich darf hoffen mit einigem 
Rechte, daß Sie iind die aufmerfiamen Lefer Ihrer Jei⸗ 
tung ſich überzeugt haben werden, daß ich nie eine falfche 
Mittbeilung machte, indbefondere aber in Allem, was ums 
fere ZollsAngelegenheiten betrifft, ftetd auf dem 
Laufenden war, und ihre 2efer davon immer, eben fo 
ſchnell als genau unterrichtet habe. Und, fo kann 
ih Sie auch jegt aufs Beſtimmteſte verfichern, Daß 
für die nähften Jahre noch gar feine Aus 
fit vorhanden ift zu einem Zollverein mit 
ben deutſchen Bereinsflaaten. An einen Anſchluß 
einzelner Theile der Monarchie denft bei uns Niemand 
ernjHich, weil biefe von dem übrigen Staatskörper bald 
mehr ais durch bloße Zollſchranken getrennt wäre, ein Ans 
ſchluß der Geſammtmonarchie ift bei dem Fortbeſtande bet 
taatömonope ien’rein unmöglich, diefe find aber mit un« 
ſeren Finanzverhalmiſſen fo verwachſen, daß auch letz⸗ 
tere eine radicale Aenderung erfahren müßten, wozu aber 
t nöch feine Ausficht vorhanden. Alle höheren Yoliti- 
chen Rückſichten ver jegigen Hauptmacht des deuiſchen 
Zollvereins unberührt laſſend, laſſen fich auf. die von 
Seite des legteren erhobenen Schwierigkeiten gegen einen 
Anfchluß fchon * den einzelnen Umſtand würdigen, daß 
man Seitens des Vereins, als diefer Gegenftand vor drei 
Jahren zur m. fam, eine totale Aenderung unſeres Dou⸗ 
anenwelend zur VBorbedingung aller — — machte, 
was aber wieder eine Aenderung unſeres ganzen admini⸗ 
ſtrativen Organismus, unferer Militärverfaffung — da 
das Zollperſonal meiſt aus der Armee rerrutirt wird — 
und mittelbar auch unferer Schul- und Studienverhältniffe 
voraudfegen würde, — Nenderungen, für deren Bornahme 
andere Vorbereitungen, wenn fle ja beabfichtigt wären 
getroffen werben müßten, als jene, die wir zur Zeit n 
bemerfen. Ueberdies müßte bei einem An ri auch auf 
die Stufe, auf welcher unfere Induſtrie fich befindet, billige 
Rüdfidht genommen werden; daß felbe in technifcher ers 
tigkeit vorgejchritten, ift auf der gegenwärtigen Berliner 
ewerbeangitellung bemerkt worden. Bei der heuti 
Lage der Dinge ift ed aber richt bloß die technifche In 
telligenz, welche über die Eoncurrenzfähigkeit: ver Staaten 
enticheidet, die allgemeine Vollscultur, Geidverhältniſſe, gei⸗ 
ſtige und materielle Förberungsmittel, die Lage des A 
baue, der Gonfumenten teehntirher Erzeugnifie imd-dgf., 
bilden dabei Borbedingungen, von deren Hung man bei 
uns im Allgemeinen ne ſeht weit entfernt iſt, wie gläns 
dend manches or auch immer fcheiten mag. (Köln. 3.) 
2b 83 *8*6 iges. AR 
' Breslau, 12. Det. Das Prügeln kommt in Schle⸗ 
fien gar nit felten vor und mahnt laut 'an eine Re⸗ 
gelung bes Berhältniffes der Eingefeffenen zu ihren Guts- 
herren. Bor einiger Zeit Hatte in einem Dorfe in Dber⸗ 
fpfefien der Polizeiverwalter einen Arbeiter deßhalb, weit 
Iegterer einige Gebunde Stroh geſtohlen hatte oder haben - 


694 


follte, :fo derb gezüchtigt, daß ex au ven. 
Geiſt -aufgab. 
bie »Ehronita einen. äbnfichen ‚Fall. : In ©. „hatte der 
Séhſenhirt auf einer Wiefe gebütet,. welde für die Kühe 
beflimmf worden war, Cr hatte das nit gewußt. Troß 
bem, und obgleich er feit AO Fahren im Dienfte, desfelben 
Herrn Stets bray- und redlich geweien, ſchon uber ‚bie 
Sechziger hinaus, wird er mit einem Gtod fo Tange 
eprügelt, daß die Fetzen feines Kleifches vom Rüden 
— hängen. Er konnte klagen, aber er that es nit, 
and Furcht feine Page zu verfhlimmern, : (Aach. 3.)- 

Ans dem badifhen Wiefenthale, i6. Oet. 
Seit einigen Tagen verbreitet ſich hier das Sul ber 


oigen feinen 
Aus dem: Wartenberger Kreiſe ſchreiht 


vormalige Hauptmann Möller habe fi in Müplhaufen 
vergiftet: eine andere Berfion will ihn an einem Schla 
finfie ſterben laſſen. Was hieran wahr ober nit wa 
ift, wirb die nächſte Zufunft lehren. (R. 3.) 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Holzverfaufs:Befanntmachung, | 
Donnerflag den 7. November 1844 wirb in 
bem k. Forfirevier Wagegg und pr aus den Forſtorten 
Wageggerpolz, Oberholy und Edihadgen am Brudmoos 
folgendes Material öffentlich verfteigert: 
676 Stück Sägholz, 


126 » . Bauholz (0er) 
40 ſtarle Fichtenflangen, 
699 , »  miltle un 
13238 " geringe " 
1188 » Gteden, 
61 Rift. Fichten Scheitholz, 
30 " m rüge ’ 
20" „ teen. 


Raufsluftige, welche diefes Material noch vorher ein. 
fehen wollen, haben fi deshalb an den k. Revierförfter 


ju Berwaug zju wenden und. am obigen Tage in Ber- 
wang im Wirthohauſe Morgens 9 Uhr zu erfcheinen. 
empten, ven 23. Dectober 1844. 

önigl. Bayerifhes Forſtamt. 

brifimenn, f. Forſtmeiſter. 
Daus:-VBerkanf. 

2 (a). Das Haus Lit C. Nro, 313 in der Vogtgaſſe 

der Altſtadt Kempten wird aug freier Hand im Berfleir 


gerungswege verkauft. Dasfeibe hat folgende Beſtand⸗ 
heile: 1) im Sonterrain: ein großer gemölbter und 
Ogleichen ungewölbter Keller, jever mit befonderem Ein 
aroßen breiten Stiegen unb doppelten Thüren; 

2) Parterre; ein geräumiges, heigbares, gewölbtes 
Zimmer, ein ſehr großes, trockenes gedieltes Magazin, 
ein dergleichen mit ‚Ziegelfieinen belegtes, einen Pferde- 
Rail zu 3—4 Pferden, ein großer Dofraum fammt einem 
Heinen Hausgarten, ferner im Hofe ein laufender Brun- 
Ben, eiae geräumige Waſchlüche mit eingemauertem kupfer⸗ 


1n”.d 2 
Hau 3 


nen Reflck, und: daran geboniem Badezimmer, ferner eine 
Abtxitt; 3) er ſt ex Stod:. vier heipbare Zimmer, davon 
drei tapezirte, drei unheitzbare, desgleichen eine Rammen; 
eine Küche mit Syeiſekammer, ‚ein großer Gaug und zwei 
Übtrittez A) weiter Stachk: vier peigbare Zimmer, eine 
Kammer, Rüde, Abtritt und ſehr geräumiger großer Bow 
plag; 5) unter — haft jwei grofle nr 
von ber untere zum ü von Frucht ‚tauglich if, 
fammt —E zum a | — befindet ſich 


auch ein großer H 


Der tgl. 
Mayerhofer iſt mit der Berfleigerung beauftragt, welcht 
‚ Donnerflag den 31. Detober ind 
von 10 bis. 12 Uhr in dem Wirthshanfe zur blauen 
Traube abgehalten wird, Die Kaufsliebpaber werben 
mit dem Bemerfen eingeladen, daß ſich Fine 24flünbige 
Dedenkzeit, zur, Kaufagenehmigung vorbehalten wird. 
Aug wird bei diefer Gelegenheit eine Wieſe, fog 
Galgenwiefe, 63 Dezimal groß, in der Steuergemeinde 
St. Mang sub Lit. A, Pl. Nro, 520 gelegen und frei⸗ 
igen, an den Meifbietenden gegen baare Zahlung ver 
igert ‚werben. 


3 Ce) Ih habe eine Wohnung beſteheud in 2 heiß⸗ 
baren und 1 unheigbaren Zimmer, 1 Küche, .. 
mer, Platz für Brenmmaterialien s. v. eigenem Ubtritt 
auf Martini oder ſpäter zu vermiethen. Gelbe fan 
vom 27. Detober an nach Belieben gefeben: und das 
Nähere bei mir erfragt werben, ; 

Kempten, ven 17. Dctober 1844, : op 

Sohannes Walch. 


Dantfjagnng. 

Wir fühlen ums verpflitet für die bewiefene Theil, 
nahme während der Krankheit unſers verftorbenen Gatten 
und Baters Gottfried Dannhreimer, Schuhmacher- 
Obmann, als and für die efrende Tranermuflt uud zahl. 
reiche Begleitung vorigen Montag bei deffen Boerbigang, 
den Hrn. Mufitern und Sängern, wie auch affen Freunden 
and Defaunten ven verbindfihften herzlichſten Dank zu fü 
gen und ums zu fernerer Freundſchaft und Wohlmollen zu 
empfehlen. Kempten, den 23. October 1844. : 

Magdalena Dannpeimer Wittwe und Toter. 

2 (a) Beiläufig 200 Eentner gutes Hen und Dpmap 

find zu verkaufen, bei 


3 Rohler, vormal, Roßlewirlh. 





2 (a) 400 @aulven Fönnen —— Ber 
fiperuug. täglich erhoben — ot fant das Zei 


tung&-& omptoir. 


Redigiet- unter, Berantworrlickeit. des Berlegers Tobias Dannheimer, 
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-Kemptnet- Zeitung. 
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27: Detob, 1844: 














Bapern 


Münden, 23. Oct. in heute erfehlenenes Regie 
rungsblatt bringt eine k. Verordnung, „den Minmovers 
ſchleiß bed Bieres in den für Nechnung des Staats bes 
triebenen Brauhäufern betreffend.“ Es heißt darin: „Art. 1. 
Bon der auf den Antrag. der Stände des Reichs durch 
den Sandtagsabfchied vom 29. Dec. 1831 Abth. II, Zifs 


fer 40 ben Braubhausbeiigern eingeräumten ig — 


das in ihren Brauhäuſern erzeugte Bier bei dem Minuto⸗ 
verſchleiß gleich den Wirthen um den Schenfpreis zu ver⸗ 
zapfen — foll, auf fo lange Wir nicht anders berfügen, 
halfen dem Staat gehörigen und auf Staatdregie be— 
triebenen Brauhäufern nicht mehr Gebrauch gemacht, ſon⸗ 
dern das Bier, wie folches bis zu befagtem Abſchied ge 
mäß der Verordnung vom 25. April 1811 gefchehen, auch 


‘bei dem Minutoverichleiß ‘um den Oanterpreis en. pe 


werden. Art. 2. Es ift Unſer ernfter Wille und Befehl 


daß der von Uns hiermit für die Stgalsbrauhäuſer ange: - 


‚ordnete Nichtgebrauch der durch den Landtagsabſchied vom 
29, Dee. 1841 allen Braubausbefigern verlichenen Ber 
fugniß nirgendwo gemißbraucht werde, um gegen bie Pri⸗ 
‘varbranbausbefiger einen directen oder indirecten Zwang 

u gleicher Berzichtleiftung auszuüben. Bielmehr foll den- 
Kihen, fo fange: fie diefe Befügniß ausüben wollen, an 
‘jebem Ort und zu jeder Zeit jener —* welcher jedem 
'gefepfidy begründeten Rechte gebührt, mit dem entſchieden⸗ 

en Nachdrud gewährt werden. Art. 3. Rachdem vie 
Brauhausbeſitzer durch die alles Maaß überiteigenden Ans 
forderungen der Wirthe, welche das Bier Bet denjelben 
‚nnter dem Reife abnehmen, immer mehr ‚bedrängt werben, 
und diefe Anforderungen vorzüglich darin eine Stüße = 
den dab einzelne —— die Wirthe durdy les 
berbieten in Zugeftändniffen an fich zu ziehen, “dafür ‚aber 
durch fehlechtere Beichaffenheit des Biers ſich ſchadlos zu 
"halten firchen, fo haben Unfre Polizeivehörden dieſem Uns 

g mit allen zu Gebot ftehenden geſetzlichen Mitteln ent⸗ 
: —— und insbeſondere der Verleitgebung getingz⸗ 
pw Tariffãtzen nicht entfprechenden Bierd durch 
die ftrengfte Auſſicht und die nachprüdlichften Strafein- 
Era en ji —— — ihre Wachfamteit aber da zu 

erdoppeln, wo Mipbtäuche und Umtriebe der oben be- 
merften ſtattſinden. Wir befehlen und erwarten dabei 
daß die Verwaltungen’ ber auf Regie betriebenen Staats⸗ 
branhäufer ſolch unbemeſſene Anforderungen der. Wirkhe 


von Ludwi 


-tome:  zurüdgebliebener Umjufrievenheiten 





bei der Bierabgabe unter dem Reife entſchleden zurückwei⸗ 
fen, und im Beziehung auf die Befchaffenheit des erzeug- 
en Biers den durch die beftehenden Berorbnungen gear 
benen Borfchriften pünktlich Genüge leiften werden. Unſte 
Minifterien ded Innern und der Finanzen find mit dem 
Vollzug der —— durch das Regierungsblalt bes 
kannt zu machenden Verordnung beauftragt. München, 
den 22. Det. 1844. Ludwig.“v. Abel. Graf v. Seind- 
heim. Auf Föniglich allerhöchften Befehl: der Generaljes 
eretär Minifterialrarh Gietl.“ 
Hannover. 

— 16. Oct. Ein Schreiben von hier in 
der Weſer Zeitung widerſpricht auf das beſtimmteſte 
dem Gerücht von einer Verlobung des Prinzen von Cam⸗ 
bridge mit der Großfürſtin Dlga von Rußland, 

Preußen 

Königdberg, 16: Det. Hier find nun zwei Schrif- 
ten über die Jubelfeier der Univerſität erfchlenen : bie eine 
Metzel, die andere von Auguft Witt. 
Auch Dr. Michaelis wollte eine folche herausgeben, ftand 
aber davon ab. Die „Hartung’sche Zig.” tadelt an der 
erſtern, daß fie höchftend die Namen der Univerfitätsleh- 
rer, der Oratulanten und Fefttbeilnehmer gebe, um biefen 
die verdiente Unfterblichfeit zu ſichern, während fie von 
Lobeck's trefflicher Rede ein Zerrbild, eine ſchnöde Berflüms 
melung mittheile, Dagegen wirb die Schrift des Hrn. 
Mitt, welche den Geilt des Feſtes gebe, gelobt md bes 
merft, daß Hr. Witt von. feiner ‚Operlehrerftelle am Gym⸗ 
uufium entfernt worden, weil er leitende Artikel für die 
„Hartumg’fche Zeitung“ gefchrieben, während Dr Mebel 
der Nachfolger Win's in der Gymnaſiallehrerſtelle und zus 
gleich bei der Revadion der „Könige. Allgem. Ztg.“ ber 
ichäftigt ſei. Letztere fol, wie man vielfach lief’, die we- 
nigiten Abnehmer von allen deutichen Blättern haben. 
Daß publiciſtiſche Thätigkeit mit der Stellung eines Gym⸗ 
nafiallehrerd nicht für unvereinbar erachtet wird, wenn 
jene Thätigfeit fich der „guten“ SPBreffe zumendet, ſcheint 
durch Hrn. Metzels Beifpiel außer Zweifel geftellt.. (Köln.3.) 

Königsberg, 14: Det; In den gebildeten Kreifen 
will man -wiffen, daß ber -biefigen Univerfität micht mur 
von deutſchen Hodhfchulen, Fondern auch vom Ausfande 
Danf-Apreffen für ihr wilrdewolle® Auftreten zum Schuße 
der freien Wiffenfchaften zugeben. (Däf.3.) 
Lieguid, 15. Dit. immt 






am Genoſſen derfelben eingezogen werden. Dem be 
annten Zwanziger find er 


en 
— wieder hat anfertigeun laſſen, wie die früher zerftör- 


doch der benannte neue Exceß einen ge 


feineswegs verſchwunden ift, und fich jogar durch Thät- 
lichkeiten anfündigt, theild Darüber, daß der Lurus gegrüus 
det auf den Schweiß ſchlecht bezahlter und dephalb mit 
der äußerften Entblößung ringender ‘Proletarier, ven Neid 
dieſer befonders aufitachelt und ihren Raifonnements über 
Ungerechtigkeit immer neuen Stoff darbietet. Die Klug 
heit würde daher wenigftend ſchon in diefer Nüdjicht andere 
Verhaltungdregeln und eine Schonung der biepfallfigen 
Anfichten unter der bezäglichen arbeitenden au — 
) 


AD. 2. 
Königsberg, 17. Det. Dberlehrer Wit iſt wegen 
feiner Schrift über die Säfularfeier der Untverfität vor die 
Polizei gefordert, und, unter Androhung des Berbots jener 
Brofchüre, befragt worden, von wo er ein Actenftüd her 
enommen, das jenes Büchelchen in Bezug auf frühere 
erhältnifie enthält. Witt verweigerte die Auskunft, und 
die Broſchüre zirkulirt frei, Dob ift über den ganzen 
Vorfall, nach Berlin berichtet worden. — Unfere Lniver- 
fität verfpricht zum Winterfemefter gefüllte Auditorig; man 
erwartet namentlich viele Säfte aus dem hohen Norden. 
— Das unglüdjelige Duell wird noch immer beſprochen; 
zumal Hr. v. L. wirklich in Wahnfinn gefallen jein vs 
— und zwar in öchge der Aufnahme, bie er im Bubli- 
fum gefunden. — Man fpricht von mancherlei Epuratios 
nen, die in der Beamtenwelt hier ſtatt gefunden. (N.K.) 


Defterreid. 


Am 2. Det. wurde die Staatöbahn von Wien bis 
Gräg eröffnet. 


Spanien 


Madrid, 14. Det. Der Herzog von Rianzares, ber 
fannter unter dem Namen Munnoz, war bei feiner Ans 
funft bier nicht im königlichen 3 ſondern in der 
Wohnung des Generals Narvarz abgeſtiegen. In dieſet 
Trennung von ihrem Gemahl und einem Theil ihrer Kin- 
der dag für die Neigungen der Königin Ghriftine ein 
Zwang, der jet befeitigt iſt. Geftern hat der Patriarch 
von Indien in den Gemächern Ser Maj., in s 
wart der Minifter, ihre Che eingejegnet. Der Miniſter⸗ 
tath hat nun über mehrere wichtige ragen zu entſcheiden: 
1) in welcher. Form dieſe Ehe befanmt gemacht werben! 


fol; 2) ob die Königin- Mutter diejen Titel jegt noch au! 


»Anftifter zufommen zu laſſen. 





———— 


4) über bie Brage ob man, unter dem. Titel einer Natios 
nalbelohnung, die Cortes um eine Bermwilligung angehen 
ſolle zur Vervollftändigung ihrer Penfion auf den B 
ihres gegenwärtigen Wittwengehaltes Eine — 
rigkeit der ſiaatsrechtlichen Folgen wegen die daran 
getnüpft find, die Frage: ed Datum foll ihre Heis 
rath erhalten? Nah König Ferdinands Teftament war 
fie im Ball eine® zweiten Ehebunds des Rechts auf die 
Regentfchaft verluffigs nun find lebendige Zeugen da, und 
ed fommt darauf an, wie’ man beides AHußß vereinba⸗ 
zen wird, Die Dotitung der Herzogin von Rianzares 
dürfte die geringite ea erigfeit fein, denn ihr Privawer⸗ 
mögen, gebildet aus Grfparniffen aus der Zeit der Re— 
gentfchaft, foll gegen 30 Mitt. Franken betragen. (9.3. 


Frankreich. ne mg 


Bon der Seine, 16. Oct. Ludwig Philipp iſt 
nun wieder glüdlich in, Frankreich gelandet. Die Enge 
länder haben ihm viel Ehre angethan, viel mehr, ald den 
früheren gefrönten Befuchern. Das Bolf hat im Ganzen 
viel mehr Theil an feinem Empfange genommen, ald man 
biefed bei den Engländern gewohnt iſt. ine folche Ein 
—— wie die der engliſchen Preſſe, um ſich re 
freundlich gegen den Gaſt zu erzeigen, bat vielleicht 
und über feinen Gegenftand in den engliihen Organen 
der Deffentlichkeit geherrfht. Woher diejed fomme? Eins 
fach aus dem Grunde, weil England das tiefe Bevußk 
fein hat, daß der Friede auf dem Einverftändnüffe jwifchen 
England und Frankreich beruht; weil ed fürchtet, daß ein 
Krieg ibm gegenwärtig mehr als je vorher fchaden fünnte. 
Haft alle Völker haben eine Kleine Rechnung mit nd 
abzufchließen, und England hat ein hohes Intereſſe, dieſe 
Rechnung jo weit als möglich hinauszufchieben, damit 
am Ende die fchwerften Poſien verjähren. Der Empfang 
Ludwig Philipps in Englaud ift ein neuer Beleg für den 
tiefen politiichen Tact des engliichen Volles. Im Innet⸗ 

n bericht in England vor wie nach derjelbe Ftanzoſen⸗ 
af. Mber Alte und Jung-England wiſſen auch, daß ger 
genwärtig bie Zeit nicht üft, Strieg angufangen; fie willen 
indbefondere, daß gegenwärtig er — nichtö weniger 
als bereit ift, fich für England ins euer ſchicken zu laſ⸗ 
fen. Und fie find Hug genug; fie haben es durch tau⸗ 
fendjährige Erfahrung bewährt, daß fie die Franzoſen in 
Rube Kate, fo lange nicht die Niederlande, Spanien ober 
Deutjchland bereit di, die Schläge in Geduld binzunch- 
men, die das verlegte Fraukreich nicht im Stande ift, dem 
Die Urfache, daß England 
und Hranfreich jo gut Freund find, * nicht in der 
Freundſchaft beider, nicht einmal in der Liebe zum Frie⸗ 
den, ſondern in dem angedeuteten Umſtande, daß gegen 
wärtig Deutfchland gar fein Intereſſe bat, über. Fränk⸗ 
reich herzugeben und fo England zu deden. Auch in ans 
deren Zeiten. hatte. Deuiſchland vielleicht nicht mehr Inter⸗ 
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; für Englands Heil die Hieche, bie letzteres ver ge hieſiger Landesdirektion zur Ders 
dient Heben —322 zu laſſen. Pre damals 28: um Mifverkändniffe au vermeiden, 
wat der güte-Michel ein gar arger Tropf und ließ fich | und jedem Betreſſenden druilich einen 8 
vors und rüdwärts jchleben, als ob es fo. fein ‚müßte - a) Alle „anftändige* Fremde ohne Unterſchied 
Gegenwärtig Hat: ſich dieſes vielfach geändert, und jeden» | Aönnen. waä meines Aufenthalts hier. zu jeder Tar 
falis würde ed: nicht rathſam fein; ihm: noch ‚einmal; zuzu⸗ —— das Schloß: und feine. Umgebung beſuchen. 
muthen, für. John Bull die beißen Kaſtanien aus dem ollen die Genannte das Innere Schloſſes anfer 
euer zu holen. Und biefed ift bie Hanptürfache, warum | ben, fo melden fie ärter. ¶Es iſt ſtets 
ohn Butt fo freundlich gegen. ven franzöſiſ Haba | ein Thorwärter da.) Bei dem Thormwärter erfahren bie 
that; Bas iſt die Haupturſache, warum er- Friede und | Fremden das Röthige. Da Ich Hier von anftänbigen 
Ruhe, Freundſchaft und Nächftentiebe predigt. (Köln. 3.) | Hremben zeve, fo nehme Ich an, daß fie nichts Unanftams 


0  Zäürtei. 
Konftantinopel, 9. Oct. In der Nacht vom 2. 
auf den 3. Det. hat Pera, ‚das. oft und ſchwer heimge- 
fuchte, wieder arge Feuersnoth erlitten. Ulm 8 Uhr Abends 
erſcholl das gräßliche Irg war" ber bier auch dem 
Muthigften das Mark {m Beine erfhpütternde Beuernuf, 
vom ——— Theile ber Heinen Friedhöfe. Das Bauer 
griff in dem völlig hölzernen Duattiere und bei dem wenn 
auch mur. mäßigen Suͤdwinde in nördlicher und nordweſt⸗ 
licher Richtung. mit ‚großer Schnelligkeit um fich, und als 
man feiner achtſtündigem Kampfe Meiſter geworben, 
wobei die Haupiſtraße Pera's ihre Rettung großentheils 
nur der langen ſteinernen Mauer des ruſſiſchen Kanzleiger 
baͤudes verdankt, war ſchon eime beträchtliche Zahl der 
zwiſchen leßterer und dem Friedhöfen gelegenen Häufer bis 
auf den Grund niedergebrannt, Die geringften Angaben 
bezeichnen 200 Hänfer als in Aſche gelegt, die höchften 
400, und die Verſchiedenheit diefer Ziffern nimmt 
hier Niemand Wunder wo die Gafen umd Gäßchen, weni 
Ausnahmen abgerechnet der Namen, die Häufer aber 
durchgehend& der Nummern entbehren. (Nach weitern Bries 
fen war der Brand, der die jchönften und reichften Käufer 
von Pera verzehrte, von den Türken angeftiftet. (9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Dentichland. Stuttgart, 23. Det. Vorgeftern 
ereignete fich hier ein Aufıritt, welcher jedes fühlende Herz 
in uth verfepen muß. Nikolaus Lena (Nimbich 
v. Strehtenau), der liebliche, fentimental = melancholifche 
Dichter, eine der erften giftigen Zierden unferer Tage, 
deſſen Lieder unvergãnglich bleiben werden, Lenau verfiel 
in Wahnſinn. Seine Krankheit ſcheint aus dem Blute 
u ftammer > Er ſprang imbefleider Ans dem Parterre-Fen- 
er DIE Hauſes, in welchen: er wohnt, mit dem Ruf: ins 
Freie! Brei! Der kranke Dichter ft nun nach Wins 
nenthal gebracht worden. (Schnellpoft,) 
ie Geraiſche Zeitung“ enthält folgenden Aetifel: 
4 item Specialbeſehi Seiner des gnäpigft regie⸗ 
tenden Fürften von Lobenſtein⸗Eberodorf und Mitregenten 
von * 

de 
— — 


efeript befannt — 
ber = — 
Landes » Direktion. 


ürſtlich Reuß⸗Pl. 
ißenborn. = Ih 


Gera, am 
emeinfchaftl, 
de für md 


gg reg wird bad rg 


begehen, 3. B. feine ſchweren Stöde, Hunde, feine 
enge Stiefel, u lieber ı. — * x 
Wünfcht Jem nlagen herum u werben, 
fo fann. er bei dem ‚Hofgärtner San See Ss fan 


und fol Niemand „Amftändiged“ an bem der An⸗ 
lagen gehindert fein, b) 35 anftändiges Publicum, 
„wie ad a).“ Mit dem Hut 


3 daß es die Fähnlein, 
die den Durchgang verbieten, zu beachten hat, daß Sonntags 
vorzugsweiſe dem Befuch gewidmet it. Mit der Dunfel- 
beit hört der Befuch auf, Warum? weil dann die Ber 
riffe anftändig und —— ſich verwirren. e) 
ing oder defjen Garten findet Obi er. mit der 
Bemerkung: daß dort die Faſanerie bejondere Rüdficht vers 
dient, — Shlos Dfterftein (in Deutfchland), den 25. Sept. 
1844. — 9. 72. An die Landesdirection hier.“ 

. Belgien. Die Ratificationen des Vertrags mit dem 
Zollverein find ausgewechſelt; er braucht alſo jetzt nut 
noch die Zuftimmung ‚der Kammern. 


Mannisfaltiges. 


Stuttgart, 21. Oet. Wir haben unſern Leſern 
ein fehr betrübendes Ereiguiß zu melven, das fie gewiß 
mit der aufrichtigſten Theinspme und herzlichem Bes 
bauren vernehmen werben. Nilolaus Lenau (Nimbſch 
von Strehlenau, eim geborener Ungar), der finnige, ge 
müthlihe, phantafiereige Dichter, deſſen Name im gan⸗ 
zen deutfchen Baterlande mit Auczeichnuug genannt wird, 
und der ſich ſchon feit einiger Zeit, wie wir bereits ges 
meldet haben, ‚ hier: anfpält, iſt nor einigen Tagen von 
Wahnſiun befallen worden, ber fih in ſolchem Grade 
fleigerte, daß er gefieru nad der Heil-Anflali zu Binnen- 
ben gebracht werben mußte, wo er fi unter der rühm⸗ 
Ti bekannten Leitung des treffliden Vorſtehers derjel 
ben, Hrn. Dr. Zeller, gewiß der Liebevollften und forg- 
fältigften Pflege zu —— haben wird. (Verkogr 

Dresden, 13. Oet. Die Aſche Larl Maria von 
Weber’s if von deſſen Sohne, einem talentvollen Maler, 
aus London, wo ber berühmte. Componiſt 1826 flarb, 
hieher gebracht und auf dem hieſigen Fatholifgen Kird- 
hof beigeſetzt worben, CD. BL) ’ 

Dr. Heine bringt in feinen St. Peleröburger Dow 
talitätöliften eine zehmjährige Ueberfict der dortigen Ge 
bartd. und "Sterbeverhältnie. jur. öffentlichen. Kenutmip, 
und erregt damit ein nicht ‚geringes Befremden, indem 


*r 


vienGterbfichteit fi in einem ſo großen Mißverhaãl 
varſtellt, daß: es faſt den Anſchein hai, ale gebe eo 
Ken ungeſunderen Ort ale St. Peteroburg. Go wurden 
J. B. im verfloſſenen Jahr 1843 nur 9110- Menſchen 
geboren, ‚wöhrend 14,501 aus der geſammten Population 
geflorben find. Wo mag nun € auffallende Abwei- 
Hung ihren Orund haben? 
Ein junger Edelmann in Berlin, ver Sohn einer be⸗ 
yähınten: Dame, hat (wie. die Düffelvorfer Zeitung erw 
zählt), das Hausminifterium beim Rammergericht ver⸗ 
Hägt; weil es ihm den. ihm gebührenven ‚Kreiherrntitel 
verfagt, und in feiner Zufchrift ihn nur als fimpeln Edel⸗ 
ann titulirt habe. Beim Termin erfchien kein Bevoll⸗ 
mächtiger des Minifteriums; dasſelbe wurde in-contu- 
maciam verurtheilt, den Kläger „Here Baron“ zu tituliren. 





Bekanntmachung. 
(Den Pflaſterzoll Betreff.) 

2 (a) Die Stadt Kempten iſt ſelbſt von dem blos durch 
die Vorſtadt auf dem rechten Illerufer paffirenden Fuhr— 
werk den Pflafterzoll zu beziehen berechtigt, was von der 
k. Regierung durch eine hohe Entfchliefung vom 17. April 
1330 'anerfannt wurde. 

Das nämliche Recht ſteht daher auch dem Pächter 
des Pflafterzolls am Illerthor zu. 
ieß wird hiemit zur Darnachachtung befannt ge- 

Kempten, ven 25. October 1844. 
Stabtmagiftrat. 
Der Bürgermeifter Dr. Karrer. 


Die Schnelligfeit meiner Abreife macht es mir un- 
möglich perfönlih von meinen Kreunden und Bekannten 
Abſchied zu nehmen, Ich fage daher Allen biemit ein 
herzliches Lebewohl und verbinde mit meine Danke für 
das mir während meines Hierfeing bewiefene Wohlwollen 
die Bitte um geneigted Anvenfen. 

Kempten, den 25, October 1544. 

Butterfaß, Oberlieutenant. 


Befanutmahbung. 

3 (a) Der Unterzeihnete, welder durch eine nen 
'erfundene Maſchine Müplfägeblätter Egal macht, daß fie 
nit uur fehr gut und probehaltend find, ſondern bei 
denfelben der Zahn bereits gar nicht oder nur wenig zu 
ſchränken ift, folglich diefe Sägeblätter nugbater und auf 
beim Ausbrauchen noch dauerhafter, als alfe andern find, 
empfiehlt fig zum Verkauf derfelben zw nachſtehenden 
Preiſen, ale: 
' a) für orbinäre Blätter das fb zu 48 fr. 

b) für ganzfeigte do. do. bis zu te. 

Ferner verfertigt er befonders guten. ſtein- und Holz« 


macht. 





ne Handwerkszeug aller Art, und vorzüglich . 


ogenanute Müllerbiflen zum ſcharfmachen ver Mühlfteine 


und Gtroßnieffer weit beſſer, als ſie bishet gemacht wur⸗ 
dem. nad verkauft: uf 2? i 
a) das Stück Strößmeffer von 2 fl. 18 fr. bis zu I: fl. 
b) eine neue Müällerbille zu 1 fl, 1° 8... a 
Ale viefe uud andere Artifel aller Ark find an jevem 
Mittwoh, Samstag und Sonntag in feinem 
Kaufladen vis Avis der Reſidenz in der Neuflabt, an 
den übrigen Tagen aber. im. feiner: Schmiede auf bem 
Keilberg zu Haben, Kempten, ven 20. Debober 1844. 
Frauz 'dof. Zint, Hammerfhmieb in Kempten. 


Bettdecken, worunter auh Kinderdecken, Her 
ren. und Frauenheitnden,/wattirte Krauenröde, 
Sälafröde :c, find in’neder Auswahl zu haben, bei 

J. % Dauuheimer nächſt vem Loudnerhof. 


Bei Unterzeichnetem find zu baben gut gewäfferte 
Hechte das Pfund zu 12 fr, vom 25. bis zum 30. Octe- 
ber hernach foflet das Pfund 15 fr, 


f 
M. Kieſel, Kiihhändler am Flergarten. 
Sechs Leiphausgettel Nro. 15,864, 46,446, 11,676, 
22,049, 20,213; 14,584 find verloren gegangen. ' Der 
etwaige Befiger wolle folde innerhalb: vier Wochen zu- 
rüdgeben, indem nad diefer Zeit: vieſelben für kraftlos 
erflärt werben, 


2(b) Beiläufig 200 Eentner gutes Heu und Ohmad 
find zu verfaufen, bei 











% Kobler, vormal. Röoßlewirth. 


2 (6) 400 Gulden können gegen gerichtliche Verſiche⸗ 
rung täglich erhoben werben. Wo? ſagt das Zei. 
tunge.-Eomptoir. 


nn -  —_____—___ 
Bei Tob. Dannheimer in Kempten it erſchienen und 


zu haben; 


HBINKIGE DER KBEUPPER 
Ballade von. Hermann Kinkelig,,n 
(Preis in. elegantem Umſchlag 6 Er.) mm 
Diefe lebendige, aus ber ‚Feder eines für den Begenftanb 
begeifterten Dichters gefloifene hiſtoriſche Darftellung, mird zur 
Erklärung des großen Bemäldes von Hru. Loch bihler gewiß 
dem Bunftfinnigen Publitum willkommen fein. j 


Bei Bobias Dannheimer ift vorrätbig: 
Das illuftrirte Ulgier ©. 
Karte mit. Randgeichnungen, und ®Borträten. 

Den Zeitungslefern gewiomer. Preis 18 Br. 


7° Von der Anmweifung zur Kımflriderei von Ehars 
flotte Reander erfhien fo eben 'ein 13168 Heft, das ih 
den Abnehmern der früheren Hefte zur Auſchaffung beftens 
empfohlen halte. Preis 9 #r. 
Sammtlihe-Hefte, wie auch die Hadels und Fileffhule find 


ftets vorräthig, 
Tobias Dannheimer. 





- Bebigirt umter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer — 


- 


Kemptner Zeitung. 


nn 
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29. Detob, 1844. 





Deutſchland. 
Baveru. 

München, 22. Oct. Schon vorgeftern erregte eine 
in der vorbergegangenen Nacht im Thale losgegangene 
Petarde viel Schreden; in der heusigen Nacht hat fich 
nun diefe That eined Muthroilligen in der Lerchenſtraße 
zweimal wieberholt. (MR. 8.) 

Sachſen. 

Leipzig, 20. Det. Eine Anzahl von vaterländiſch 
gefinnten Männern feierte hier im Schügenhaufe den Jah: 
seötag der großen Leipziger Völferfchladht. Wenn auch 
von den Hoffnungen, welche ſich einft an dieſes gewaltige 
Ereigniß Imüften, nur ein geringer Theil verwirklicht wor- 
den iR, fo bleibt dadfelbe doch ftetd ein Zeugniß von ber 
Kraft des Volkes, das fich gegen den Militärdeſpotismus 
erhob, und der 18. Det. it der Tag, weldyer Deutſch⸗ 
land von ſtemdem Joche befreite. Da nun alle achtba⸗ 
von Nationen ſtets darüber einig waren, daß Unterjochung 
durch ein anderes Volt das größte Unglüd fei, von dem 
fie betroffen werben könnten, weil damit Berluft der Volls⸗ 
thümlichfeit felbft audgefprochen ift, fo bleibt «6 fchön und 
billig, daß ein Tag wie jener der Leipziger Schlacht im 
guteni Andenfen bleibt und feRlich begangen wird. Ha⸗ 
ben die Staaten als foldye aufgehört, ihm zu feiern, fo iſt 
ed um fo preiswärbiger, daß einzelne Vaterlandofreunde 
ihn nicht det Vergeffenheit anheim geben, Denn an je 
nen Tag fnüpfen fidy bebeutungsvolle Lehren, bie doch 
ein zur Geltung, fommen werden, Uhland's ſchönes 
Lied wird feine Redhtfertigumg finden. (Köln. 3.) 

tn 

Aachen, 16. De. at bei und ausge⸗ 
fingen. Berufe, ee wir es — ——— e der 34. | 


je Pol mi Ar 

RAT 4 55 
n 1} 

dan. Bar Gehhe efpenen Infn. Das 206 wohl 


rine unwilllemmene Erſcheinung fein, ſintemal ihr heute 


hie ein volles: Beto — getreten iſt. FE 
der Fromme, hat in Zürich und Winterthur ein und zwan- 
sig Bogen Gedicht in die Welt gefchidt, sub titalo: 
„Stunden der Andacht." Sicher find’8 Gebete. Aber 
die Behörde hat, ineredibile dietu! dad Nachbeten ders 
felben verboten. Run fpreche noch einmal Jemand von 
Pietismus und Muderei! (5. 3.) 

N + den „Actenftüden der H Seine zur (dahe Tann 

der fritifchen Blätter für Leben umd Wiſſenſchaft“ lautet 
die Stelle, worin der betreffende Minifter die Hegel’fche 
Bhitefophie verpönt, folgendermaßen: Er müſſe, —— 
den Hegelianern die "Erlaubniß jur —— jener fät: 
ter aus der höhern Rückſicht vermei da fie ohne 
praftifch lebendige Kennmiß von Rice ı und Staat ihr 
Blatt in Bezug auf biefe Gebiete vom Standpunft einer 
Philoſophie redigiren würden, die nach feinem Urtheil, wie 
nach dem aller en yreufifchen Staatsmänner, mit der 
Kirche und dem mu wie fie fein önnten und dürf⸗ 
ten, unvereinbar wäre. 

Breslau, 19. De. Durch Mebzibor kam biefer 
Tage ein Pole, Galejersti, der mach der polnifchen Re- 
volution nady England auswanderte, und dort in einer 
Fabrik englifcher Stahlfevern fo lange arbeitete, bis er faſt 
blind ward. In der Berzweiflung, daß er num nicht mehr 
im Stande if, für ſich, feine Frau (eine Irländerin) und 
drei Kinder zu forgen, fehrt er nach Litthauen zurüd, wo 
er zroei Güter befaß und feine Mutter noch febt, um feine 
Kinder feiner Mutter zu übergeben, und dan mit ber 
Jungen = die fein Schidfal theifen will, nad) been 

togef, der nah feiner Rückkehr eingeleitet werden 

ein y, ariheilögemiß nah Sibirien zu gehen. Ein alter 

Ruſſe, der in der Schlacht von Dftrolenfa zu den Polen 

übertrat und ebenfalls lieber in den Bergwerken Sibirien, 

als im Auslande flerben will, begleitet die polnifche 7 
milie, die man mit Wehmuth ipriter ziehen ſah. (Berl. 


an 


der Staalseiſen⸗ 
d die rein —— em 
ud; un 
6 


de 
n * — zu —*— Schwie⸗ 
3: der unglaublichflen Art d Die Kahrt von 
deutfchen Meilen. wurde, den —* *. den Söm⸗ 


mering zur Achſe mit Tefal in acht Stunden zurüd- 
gelegt; in Geſchwindigkei ſich unter — 
noch fteigern läßt, wie deun die Ruͤchſahtt von Gloggnitz 
nad; Wien, 9 deutfche Meilen, im nicht ganz 14 Stunde 
bewerfftelligt wurde. Wir glauben indeß nicht, daß man 
vöterft auf der neuen Bahnftrede eine beichleunigtem Ber 
wegung gufbeißen werde, da die nicht wenigen fehr gewag⸗ 
ten kurzen. Gurven u biefer Straße die höchſte 

zur Sicherung der * fenden zur Pflicht machen. (A. 3.) 


autem. 

Die Marider Fr Ach des National vom 14. 
Det. enthält nähere Angaben über das große Tagedereig- 
niß in der fpanifchen Sauptfadt — bie Bermählun der 
Königin Chriſtine. Das Verhältniß fchreibt ſich Igen 
aus dem Jahr 1834 her, und die Frucht deffelben find 
acht Kinder, Knaben, die alfo Halbbrüder der Königin 
Sfabella find. Um die Geiftlichfeit, den Adel und das 
Heer mit einer allerdings den fpanijchen Sitten und Ges 
fegen einigermaßen zuwiderlaufenden Berbindung, ſodann 
der Erhöhung des er Munoz zum Herzog von Rianga- 
res, Fürften von Bilta-Alegre, Haupt der Spanifchen Gran⸗ 
deza, Generalcapitän der. ſpaniſchen Heere ⁊tc. zu, befteun⸗ 
den, ſollen verſchiedene Conceſſionen zugeſichert ſein. Nas 
mentlich ſollen vietundzwanzig Generalcapitäns- oder Mar⸗ 
ſchallsgrade verliehen und alle Generalmajors zu Geue⸗ 
rallieulenants befördert werden, jo daß eine allgemein vor⸗ 
rüdende Bewegung einträte, die fich bis zu den Sergen⸗ 
ten herab fühlbar machte. Dem Adel hätte man ben Ger 
nuß der im 3. 1811: abgefchafften grundhertlichen Rechte 
und Antheil an Zehnten und Kirchengütern, dem Glerus 
die Rüdgabe der Kirchengüter und die Wiedererhebung 
des vollen Zehnten verfprochen — Zufagen die ſich freis 
ich zum Theil gegenfeitig aufheben. Die Hauptichwie 
sigfeit deutet die Gorrefpondeng mit folgenden Fragen au: 
„Wird der Schag die 120 Mill, Realen zurüdforbern, 
welche die Pringeflin ald Königin» Withve und Nichtwier 
dervermählte, fomit unberechtigter Weife, erhoben hat? Wie 
wird ed mit der Mechenfchaft ftehen über die 160 Mill. 
Realen, welche fie als Regentin, was fie dann gleichfalls 

efeplicher Weife nicht mehr fein fonnte, an dem lönigli⸗ 
= Erbgut und der Civilliſte öfonomifirt bat? Noch 
mehr — wer weiß nicht daß, wenn die fpanifchen Sy 
die noch in Kraft find, vollzogen würden, eine Königins 
Wittwe unter den obigen Umftänden einen unfreiwilligen 
Aufenthalt in einem Frauenkloſter auf Lebensdauer zu er- 
warten hätte, und dab Hr. Münoz eines Majeftätsverbre- 
chend, ſchuldig wäre?” , 

, Broßbritannien. 

Pater Theobald Mathew, der iriiche Mäßigfeitsapoftel 
befindet fich leider, in Beige der großen Ausgaben in die 
er fih dur Medaillenankäufe, Seifen und PBrivamvohls 
thätigleit mancherlei Art verſeht hat, im gerrütieten Ver⸗ 
mögendverhältnijfen, fo zwar Daß er unlängft in Dublin 
wegen einer Schuld verhaftet wurde. Der Cork Inqui— 
Tex enthält, einen, Aufruf zur Aluterfügung dieſes verbienft« 
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vollen Menfchenfteundes, Hm. Mathewo Familie ſelbſt 
betrieb früher die Branntweinbrennerei im er gleich« 
wohl unterftügte fie den Priefter auf jeve Weiſe bei feis 
nem Reformunternehmen, von welchem fie vorausfah dag 
es der Ruin*ihres Gewerbs werden müßte Wirklich i 

ein Schwager Hrn. Mathews bänferott geworden, Ind 1 

Bruder von ihm iſt fo eben mit Hinterlaffung einer uns 
verjorgien zahlreichen 2 

Am 19. Det. wurden unter den Offizieren und Schiffs⸗ 
mannfchaften, die an der Beſchießung von St. Jean d’Xrre 
theilgenommen, die vom Parlament denſelben zuerkannten 
60,000 Pf. St. Priſengelder vertheilt. 

Franktreid. - 

Paris, 21. Oct. Alle aus verfchiedenen Orten Spas 
niend eintreffenden Briefe an die zahlreichen Spanier hier, : 
im Bordeaur und Bayonne lauten übereinftimmend dahin 
daß eine neue ernſte Krife diefem unglüdlichen Lande in 
nicht ferner Zeit bevorftcht. Vorzeichen treten überall im 
mer deutlicher hervor. Die öffentliche, allerdings etwas 
fpät erfolgte Anerfenming der Heirat) der Königin Marie 
Chriſtine verfchlimmert die Rage der Regierung nicht wer 
nig; die Anfündigung derfelben hat in Madrid und überall 
den fchlimmften Eindrud gemacht. (9. 3.) 

Paris, 21. Det. ie große Neufgfeit ded Tages 
iſt die Nachricht von det großen Moftififation, bie die 
Engländer in China erfahren haben. Die ſchlauen Chine⸗ 
fen haben Sir H. Pottinger und die ganze engliſche Dis 
plomatie überliftet, in dem nach dem Frieden von Nanfing 
—— Supplementartractat durch gr Ueber⸗ 
eher den ganzen Text geändert und verdreht, fo daß bie 
Engländer jegt nach tion dieſes Vertrages bei 
näherer Prüfung. fehen, daß diefes neue Document ihnen 
alle durch den Frieden — Vortheile wieder nimmt 
und faſt Alles wieder in den bien erelufiven Zuftand 
vor dem Kriege zurücllehren läßt. Der Toy des enge 
lichen Dolmetſchers Morifon während. der: Unterhandluñ⸗ 
gen machte dieſe Betrügerei möglich und es fragt fich num, 
wad England, dem die Hände gebunden find, thun wird, 
Das „Journal des Debats“ gibt heute den wirklichen auf 
die Unterhandlurgen bafirten und den verfälfchten unters 
zeichneten und ratificirten Vertrag. Sir H. Pottinger, 
der das Dpfer biejed Betruges wurde, iſt in der öffent 
lihen Meinung rettungslos gefallen, aber felbR das Mir 
nifterium Peel wird vielfache Angriffe erleiden. (8. I.) 

‚Die Pariſer „Reform* enthält einen audführlichen 
Brief von Manini, dem Chef des jungen Italiens in Lon⸗ 
don, worin er genaue Mittheilungen. über die letzte Erpe- 
dition der Bandiera’d nach Calabtien gibt und fie zugleich 
vom die Angabe a age vertheidigt, als hätten 
ie ſich mit — e erfaufen laſſen, dieſe Erpedi⸗ 
tion zu Gunſten des 808 von Leuchtenberg zu unters 
nehmen. Aus Magini’s Far Ems hervor, daß 
faft alle Offiziere _ der öfterreichifchen. Marine die beinahe 
alle Italiener find, in. die: Umtriebe verwickelt waren, daß 
man auf dem. Punkte ſtand, fich der Fregatte Vellona⸗ 


wi 


demä nd 'mit iht gegen Jialien sern, und 
2 —— Lade Sterne ge * ſeine 


Marine rechnen können wird. Mazgint verſpricht, eine Be⸗ 


fhreibung der legten Augenblide. der Gefallenen und ihre 
legten Briefe.aus dem Kerler zu veröffentlichen. 


Neueſte Nahrichten. 


Deutichland. Rärnder 23. Dit. In der heu⸗ 
tigen Sigung. der Actionäte des, Ludwig-Ganald fam ber 
ericht ded in * Sitzung erwählten Genetalcomite's 
über die ihm zur Begutachtung übertragenen Gegenftände 
zum Vortrag. Unter den, von dem Öeneralcomit£ begut- 
achteten Beichlüffen ſindn u. a. folgende: 1) Die Ermaͤch⸗ 
tigung des Ausſchuſſes wegen der Cortection des Mains 
und der Donau, der an und Floßbarmachung ihrer 
Nebenflüffe, der endlichen Abſchaffung ‚der Mainzölle, der 
baldigen Errichinng eined Hafens in Bamberg, und ans 
derer, auf die Belebung der Gayald abzielender Maßregeln, 
in welchem Betreff der f, Regierungscommifjär mehrere 
Aufichlüffe ertheilte und Refervationen einlegte; — 2) Die 
wiederholte Bevollmächtigung des Ausjchufjes, in der zum 
len gediehenen Zinsfrage die, Anfprüche der 
Geſellſchaftsmitgliedet zu vertreten und möglichſt einen 
vr mit dem föniglichen Fiscus herbeiquführen, — 
ftätigung ber An daß die gegenwärtige Stimm⸗ 
berechtigung der k. Regierung mit den Örundjägen über 
Ausübung der Socialrechte nicht im Einflang ftehe, eine 
—— diefer Slimmberechtigung jedoch noch von der 
näheren Darlegung des Mehrbefiped über die urfprüngs 
liche Betheiligung mit einem Bieriheil der. Actienfumme 
abhängig zu machen feiz — 4) Auftrag an. den Ausichuß; 
eine Uebereinlunft mit der Föniglichen Regierung über Abs 
tretung der noch in Privathaͤnden befindlichen. Actien ab⸗ 
uſchließen und einer. eigend einzuberufeuden Geueralvers 
ammlung vorzulegen. Hiebei ging man von. dem leiten« 
ben. Motive aus, daß, obwohl die, Actionäre durchaus lei⸗ 
nen ‚Zweifel. hegten,. bereinft eine angemeijene Rente aus 
dem Ganalbetriebe zu erhalten, dennoch ein. beſſeres Ges 
deihen deöfelben in ſtaatswitihſchafilicher Beziehung dur 
ben Betrieb auf Stantsrechuung: zu erwarten fei, wona 
ed vorzuziehen waͤre, den Reit der Actien der Regierung 
zum Berfaufe anzubieten. (N. E.) ER 
Spanien. Madrid, 16. Det... Die-feierliche Ein⸗ 
fegnung ver Ehe der Königin Marie Ghriftine- mit dem 
Herzog von Rianzares erfolgte —* beſonderes Berlangen 
des heiligen Stuhls nicht wma weil die Erx⸗Regentin, wie 


faͤlſchliche rweiſe "behauptet wird, bisher in unehelicher Bet⸗ 


lebte — Pre im > 1834 ne 
tn. 0 vor ihrem: tapları getraut — ſond 
weil’ der ‚heilige Vater Ra —33 ihre ‚Heirat 
mit den von der katholiſchen a. jetgefepten Feierlie 
leiten vollzogen werben ſollte. Die Unterlaſſung davon 
macht zwar nicht bie Ehe ungültig, aber wie ſchon Ter⸗ 
tufltan ſagt: die —— — wurden in 


der 
eiſten Zeiten der Chriftenheit;' gleich" unftlichen Wandel,‘ 


gerinnt er allmählig, und fegt "eine wällerige 
ab. - Die- ® 


mit Kitchenſttafe belegt. Das vierte Concilium im Late: 
ran unter Innocenz Ul, fo wie das Triventinifche Con⸗ 
ciftum fprechen fich gleich energifch ‚gegen die heimlichen 
Ehen aus. Unter andern fagt das Goncilium von Trient 


| darüber: „Die heimlichen Ehen find von der heiligen Kirche 


aus den A rfachen immer verabfcheut worden.“ 
Schon als die Er-Regentin vor mel Jahren Rom bes 
ſuchte, hatte der Papft ihr zur Pflicht gemacht ihre heim⸗ 
* Che nach dem Geiſt der Kirche öffentlich zu machen. 
Die Königin erflärte fich bereit zu willfahren, doch erbat 
fie fich eine Friftverlängerung bis zur —— ihrer 
Fochter.der Königin Sabelle Sie -fürdhtete nämlich die 
Veröffentlichung —8* Hera loönnte von ihren Feinden 
zu politifchen Zweden ausgebeutet.werden, jo lange Eſpar⸗ 
tero die Regentichaft. führte. (9. 3.) 
Mannigfaltiges. 
Spanien hat eine Jjähe Conſtitution. Wie 
lange: ein Boll von oben herab gemißpandelt werben kanu, 
eigt vorzüglich Spamien: Bur länger als 200 Jahren 
** die Kriege Philipp's IE. und die unfinnigen Ber 
folgungen,. Bertreibungen der Juden und Mauren unter 
feinem noch erbärmliheren. Nahfolger das Land bereits 
fo heruntergebraht, daß ‚ber englifhe Geſaudte 1609 
die Verſchuldung des Adels, die Berarmung des Land» 
mannes, die Berfhwendung des Hofes nicht arg. genu 
ſchildern fann, und. er feinen Bericht fo ſchließt: „I 
halte viefen Staat für einen edlen." und um 
georbnetften in der ganzen Epriftenheit.r Mehrere 
Jahre nachher, 1620, meldete der bayerifhe Geſandte 
eben ſo ſeinem Hofe, daß, „wenn man den Eflectum- an» 
ehe, dieſe Monarchie mehr per miraculum und dur 
ee göttliche Dispofition, als durch rationes sta- 
tus gubernirt, dirigirt uud erhalten werde.“ \yept denfe 
man nur, wie dies faf in gleiher Weife ohne alle 
„rationes status“ bis auf den allerhöchſtſeligen Fer- 
dinand V. und dem heutigen Tag unter der unſchuldigen 
Iſabelle immerfort gegangen if und wie es jeht wieber 
zugeht, und man wird zugeben, daß Spanien wenigſtens eine 
zäh e Eonflitution hat, wenn auch noch feine gute! (Abdz.) 
Da der Kautſchuck in unfern Tagen fo vielfah be 
nußt wird, fo dürften einige Angaben über die Gewin- 
nung desfelben niht unintereffant fein. Er iſt befannt« 
lich der Saft eines Baumes, der ee in Brafilien 
und Mexilo wähst, in dem erfteren Lande fo Häufig, daß 
er gange Wälver bildet. Der Baum erreicht eine Höfe 
von 40 bis 50 Fuß, che die Zweige beginnen, Neger 
werben vor Sonnenaufgang in die Wälder geſchickt, 
damit fie dort die Bäume anſtechen, and den Saſt der- 
felben in, Gefäße Saufen laffen. Diefer Saft ift der bei 
and bekannte Kautſchuck oder das ni elafticum. Au⸗ 
MNeht er ganz aus wie Milch, und die Neger 
Heinfen: ihn nicht felten, wenn ſie Durſt Haben. Dauu 


Ueberſchuhe werden Drt und Stelle im 
Walde von ven Feifepen "Deitchfafte gemadt. Schu 


v0 


mader : ziehen nemlih ‚mit vielen Leiften in ben Wald, 
machen da ein Feuer don einer befonbern Art Nüffen an, 
bie einen fehr dicken Ranch geben, gießen den Milchſaft des 
Rautihudbanmes über ihre Leiften, und halten ihn dann in 
den Raub, in weldem ex ſchnell verhärtet. Diefer. Heber- 
uß wird fo oft, zehn. bis zmwölfmal, gemadt, bis. bie 
Maffe die genug iſt. Dann läßt man die Leiften ‚mit 
dem. Ueberzuge ſtehen, damit berfelbe ganz verhärte, 
und endlich Phneivet man ihn- oben auf, um die Lei 
* wieder herauczunehmen. So kommen die Bummi. 
huhe nach den Vereinigten Staaten, von wo and fie in 


großen Maſſen über bie ganze Welt verbreitet werben. 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Die durch Verfügung vom 30. v. Mts. anf ben 30. 


Detober anberanmte sfahet zur Berfleigerung des 

Ignaz Beßler'ſchen Wohnhauſes in Burgberg unterbleibt, 

ba Bepler dem auf Execution bringenden vet 
1 


Iung geleiflet Hat. Sonthofen, am 23. Detober 
Nönigl. Bayeriſches Laudgericht. 
Thalhaufer, Laudrichter. 
Detannimenung. 
Zum Bezuge ver pro 18%, anfälligen Bodenzinſe 
fa der Neuſtadt Kempten find nahbenannte Tage feftge- 
fegt, und zwar: 
Freitag ben 8. November dv. Je. 
für vas I. und II. Biertel. 
Samstag den 9. November 
für das TIL. and IV. Biertel. 
Die Mbgabenpflicgtigen werden hiedurch aufgefordert, 
die treffende Schuldigkeit au dem oben befimmten Ta 
entweder perfönlih oder durch Stellvertreter in dies⸗ 
feitiger Rentamtsfanyfei pünktlich zu entrichten. 
Kempten, den 26. Detober 1844. 
Königl. Bayerifhes Rentamt. 
„_ Mofmayer, Rentbeamter. 
Betauntmahpung 
(Den Pflufterzoll betieff.) 
2(b) Die Stadt Kempten ift ſelbſt von dem blos durch 
die Vorflabt auf dem rechten Illerufer paſſirenden Fuhr⸗ 
wert den Pflaſterzoll zu beziehen berechtigt, was von ber 
f, Regierung durch eine hohe Entfhliefang vom 17. April 
1830 anerkannt wurde. 
Das nämliche Recht ſteht daher auf dem Pächter 
des Pflafterzollis am Illerthor zu. 
Dieß wird hiemit zur Darnachachtung befanut ge- 
macht. Kempten, den 25. Detober 1844, 
Stadtmagiftrat. 
Der Bürgermeifter Dr. Harrer, 
Hu die verebrl, Mitglieder des Liederfranges, 
Zur Feſtſtellung der nächſten Interhaltungen und zu 
andermeitigen Berathungen wirb mädften 





‚Donnerfiag ben 31. Detober L 3, 
Abende 6, Uhr, Beneralverfammlung gehalten, 
Rempten, den 28. Detober 1844. 
z FR Die Borflände, 
-Daus:Bertanf. 
2 (b). Das Hans Lit. O. Nro, 313 im der Bogtgaffe 
der Altſtadt Kempten wird ans freier Hand im BVerftei- 
gerungswege verkauft. Dasfelbe hat folgende Beſtand⸗ 
theile: 1) im Sonterrain: ein großer gewölbter und 
desgleihen ungewölbter Keller, jever mit beſonderem Ein. 
gang, großen breiten Stiegen und doppelten Thürem; 
2) Parterre: ein geräumiges, heitzbares, gemwölbtes 
Zimmer, ein fehr großes trodenes gedieltes Magazin, 
ein dergleichen mit Ziegelfteinen belegtes, einen Pferde 
Br zu 3—4 Pferden, ein großer Hofraum ſammt einem 
einen Hausgarten, ferner im Hofe eim fanfender Brum- 
nen, eine geräumige Waſchküche mit eingemanertem lupfer⸗ 
nen Reffel, und daran gebantem Badezimmer, ferner einem 
Abtritt; 3) erſter Stod: vier heigbare Zimmer, davon 
drei tapezirte, drei unheitzbare, beögleigen eine Rammer, 
eine Kühe mit Speifelammer, ein großer Gang und zwei 
Abtritte; 4)yweiter Stod: vier heigbare Zimmer, eine 
Kammer, Rüde, Abtritt und fehr geräumiger —— Bor 
plag; 5) unter vem Dade: zwei große Böden, wo» 





"von der untere zum Aufſchüiten von Frucht tauglich 


iſt, 
fammt Vorrichtung zum Aufziehen. Dabei befindet ſich 
auch ein großer Haferfaflen für circa 30 Schäffel zum 
Berſchließen eingerichtet, — Die Defen der Zimmer find 
im beften Zuftande, drei im erflen und einer im zmeiten 
Stock ganz neu, ferner befinden fih in beiden Kächen 
Runftheerve uud Bratröhren. Einſicht kann täglich genom 
men werden, und man hat ſich deßhalb an den Eigenthümer 
Eifenhändler Roth zu wenden. Der fol. Abvocat Dr. 
Mayerpofer iſt mit ver Berfleigerung beauftragt, welche 
Donnerflag den 31. Detober 
von 10 bis 12 Uhr in dem Wirthshaufe zur blauen 
Traube abgehalten wird. Die Kaufsliebpaber werben 
mit dem Demerlen eingeladen, daß fi eine 24Rüudige 
Devenkgeit zur Raufsgenehmigung vorbehalten wird. 
Auch wird bei diefer Gelegenheit eine Wieſe, fog- 
Balgenwiefe, 63 Dezimal groß, im der Stenergemeinde 
St. Wang sub Lit. A. Pl. Nro. 520 gelegen und frei 
eigen, an den Meifibietenden gegen baare Zahlung ver- 
feigert werben. 


Unterzeipneter macht einem verehrl. Publicum bie 
ergebenfie Anzeige, daß er von ber f, Salzoberfactorit 
Kempten, die k. PorsellaimNiederlage übernommen, hat, 
fümmtlihe Waaren werben nah dem Preiscurant der 
f. Porcellain-Manufactur Dünen verfauft und Beſtel⸗ 
Iuugen genau und france beforgt. Die beſte Bedienung 
zufiherad, bittet um gütigen Zuſpruch 

Unold, Eommiffionär, 








Medigirt unter Berantmortlihleit des Berlegers Tob iae Dann beimer, 


Kemptner Zeitung. 


Mittwoäh 





Deutſchland. 
Bavern. 

Die Kölner Zeit. ſchreibt aus München: Unter 
denjenigen Dffigieren unferer Armee, welche ſich im gries 

fchen Dienfte vorzugsweife ausgezeichnet haben, nimmt 

uptmanı Max Feder den erſten Rang ein. Man fann 
ohne Uebertreibung jagen, daß er einer der gebaßteſten und 
augleich geathteiften Bavarefen geweſen ift. Die eine Bars 
tei weihte ihm einen Ehrenjäbel; von einer andern hatte 
er fi) anderer Auszeichnungen und Anerfennungen feiner 
verdienftlichen Thätigfeit zu erfreuen; und gleichwohl wurde 
er fo verfolgt, daß er zeitweile des Abends nicht ficher 
war, ob er am mächften Morgen noch leben werde. a, 
wenn man manche Oppofitionsartifel gegen die Bavane- 
fen in den griechifchen Blättern während der Zeit lief't, in 
welche das Wirken Feder's fällt, fo muß man fi) noch 
heute wundern, wie er in das Baterland hat zurüd lom⸗ 


men fünnen, 

Nach den Berichten bayerifcher Blätter wird nicht nur 
an der Befteiungs / fondern auch an der bayerifchen Ruh⸗ 
meshalle ungemein thätig gearbeitet. 

Würtemberg. 

Der „Beobachter“ veröffentlicht. heute ein Echreiben 
des Finanz» Kammer » Affiftenten von Mufchgay an die 
Wahlmänner des Dberamts Mergentheim, worin fich der- 
felbe den Mergentbeimern zum Sandftand empfiehlt. Der 
Gandivat zählt alle feine moraliſchen Eigenichaften md 
wifienfchaftlichen Kenntniſſe auf und gibt den Wählern 
bie Berfücherung, daß er feit 16 Jahren jeden Ort, an 
dem er füch. befunden, dazu benugt habe, im feiner Dualir 
fication Wortichritte zu machen. Der „Beobachter“ gibt 
den entheimern mit Bezug auf dieſen Candidaten den 
Rath, deſſen ſechszehnjährige Dualification noch fernere 
46 Jahre wachſen zu laſſen. 


Sadfen 

Der „Leipz. Itg.“ fchreibt man aus Gotha: Durch 
ehe fo eben erſchienenes Gefep vom 9. Det. wird das 
n ur der Jagd auf dem herrfchaftlichen Revieren in 
erzogt. Dienſt angeftellte Perfonal an Förftern, Jägern 
und andern Jagpgehülfen, fo wie bas zum Beiftand dies 
8 Perſonals fommandirte Militär ermä und ange 
wiefen, auf Jeden, welcher in einem aftlichen Res 
vier mit Schleßgewehr betreten wird und auf Mnrüfen, 
MHll ‚oder fein Gewehr abzulegen, fich weigert, fcharf zu 
ſchießen. ‚Motiv zır biefer frengen Verfiigung wird 


174. 








im Eingang des Geſetzes 


Preußen 

Aus Schlefien im Det. Die von der Regierung 
eingeleiteten, ſowohl in abminiftrativer, wie in juriftifcher 
— mit großer Umſicht und Genauigkeit durchge⸗ 
hrten Unterſuchungen gehen ihrem Schluſſe entgegen. 
lo Ergebniß derſelben ſtellt ſich heraus, daß die vorge⸗ 
fommenen Störungen und beklagenswerthen Eteigniſſe uns 
ter den Arbeitern keineswegs das tenbentidfe Reſullat ei⸗ 
ner befannten Richtung find, daß fie vielmehr ihren Grund 
und ihre ——————— dem iſolirten Nothzuſtande der 
unteren Clafſen und in dem freveihaften Muthwillen Ein- 
zelner haben. Die Unruhen vertiefen ſich in einen Raub- 
zug und aus dem erwähnten, allein richtigen Gefichts- 
punkte ift eine Wiederfehr ähnlicher Auftritte, nachdem fich 
Stoff genug dazu angeſammelt, jo unwahrſcheinlich nicht. 
Das gründlichfte Mittel dagegen liegt in einer fchonenden 
und zugleich forgfältigen Deauffchtigung und in einer int 
ponirenden Haltung derjenigen Kräfte, deren materielles 
Borhandenfein fchlimme Regungen entweder von vorne 
herein zu unterbrüden, oder doch verftcht, fie zur rechten 
Zeit, ehe fie Schaden angerichtet, zu befämpfen. Merk 
würdig bleibt es indeß, daß dem Weſen nach communiftis 
ſche Ideen fomohl im umferer Provinz, wie in Böhmen 
unter der geringern Glaffe Raum gewonnen haben, ohne 
daß fi eine literatiſche Duelle oder eine Begründung 
von außen dafür nachweifen ließe; fie entwidelten ſich in 
den rohen Gemüthern von feldit, gleihfam als nothwen⸗ 
diger Bodenfag unferer ganzen verhängnißvollen Zeitrich- 
tung, die auf focdal-revolutionäre Elemente unwillkürlich 
hindrängt. Eine folhe Wendung ift eben fo bedeutfam 
mie und mahnend, denn befundet dem Flaren 
Denfer, daß jene Ideen für ihre Auffaffung eine unmit« 
telbare Duelle in den Gemüthern der Menfchen haben, 
und daß es alfo einer formellen Propaganda gar nicht 

bedarf, um fie zur Reife zu bringen. (Brem. 3.) 
Berlin, 13. Det. Die Schrift des Hof⸗ und Gar- 
nifonpredigers Sydow: „Beiträge zur Charaltetiſtik der 
litchlichen Dinge in Großbritanien“, macht großes Auf: 


x Pr 


J 
dem Könige nad England geſchidi, um das Weſen der 
anglifanifchen Kirche genauer fennen zu lernen. In dies 
fer Schrift erflärt Hr. Sydow, daß es nicht rathſam fei, 
Gebräuche der anglifantfchen Kirche in den —— 
Kirchendienſt aufſunehmen. Bon einer proteſtantiſchen 
Kirche im eigentlihen Sinne des Wortes, meint der 
Berfaffer, könne feine Rede fein, man müſſe fich in biefer 
Hinficht nicht täufchen. Dieß fei der Grund, weßhalb 
der. Proteftantismus, dem Katholicismus gegenüber, fo 
fehr im Nachtbeil ſtehe. Das der Katholicidgmus immer 
mehr fein Gebiet erweitere, könne nicht abgeläuignet wers 
den. Diefes Alles gemahne aber, an die Gründung einer 
proteftantifchen Bis ernftlich zu denfen. (Magd. 3.) 


panien 

Madrid, 17. Det. Unfere Staatsmänner reformis 
ren aber nicht‘ bloß, fie fangen ung: an induftriel zu 
werben. Die definitive Bildung einer Compagnie für Hers 
ftellung einer Eifenbahn von Madrid nach Alicante ift 
jegt ftarf im Werl. Der Berg von Eaftro Terreno 
fteht an der Spige, und General Narvaez wird Mitunter- 
nehmer fein. Möchten die Parteien mit der ‘Pflege der 
materiellen Intereſſen ihren gewaltiamen Gharafter vers 
lieren oder doch mildern! Mit Rom fleht jet die Regie 
rung auf gutem Fuß. Die Bullen welche die Bollmadh- 
ten ded f. Commifjärd der Cruzada auf zwei Jahre er- 
neuen, find angelangt. Einen bemerfenswerthen Tact beob» 
achten unfere Journale in Bezug auf Braga 
das natürlich die Öffentliche Aufmerffamfeit in hohem Grad 
in Anfpruch nimmt — fie thun der Solennifation der Ehe 
der Königin Chriftine Faum Erwähnung. Sollte es etwa 
darum gefchehen weil fie der Sache feine Wichtigkeit bei⸗ 
legen? Jedenfalls hat die Königin Mutter. durch dieſen 
Schritt ihre politische Stellung nicht befeftigt, und bei des 
nen, welche denſelben angerathen oder beſchleunigt haben, 
mag gar wohl auch eine ganz andere ald Diele 
u Örunde gelegen fein. In diefem Augenblid hat weder 

e den Pala * L, —* noch der Herzog von Rian⸗ 
sared feine proviforifhe Wohnung verlaffen — fo fann 
ed aber nicht bleiben, und ihr Auszug aus dem Schloß 
fönnte leicht diefelbe Wirfung haben wie ihre Verbannung 
aus Spanien durch Ejpartero. Die jet herrichen theilen 
die Gewalt auch nicht gerne. (9. 3.) 

Das Minifterium bat den Eorted einen Plan vorges 
legt, welcher eine Umänderung der Berfaffung in den wich⸗ 
fen Punkten zum Vortheil der Regierung bezwedt. 

Großbritannien. 

Galignani's Meffenger und mehrere Parifer Journale 
halten die vom Journ. des Debats aus der Zeitung von 
Hongfong entnommene Nachricht von einer Myftification, 
deren Opfer Sir 2 Pottinger bei dem Zufagvertrag mit 
China geworden, für unmahrfcheinlich. 

tantreicd. 

Paris, 23. Oct. Dan hat heute directe Nachrich⸗ 

ten aus Marocco, die die Art und Weile, wie der Auf 


feben. -Belannitich wurde Hr Sydow von Sr. Maj. | 


fchluß des Friedens dort aufgenommen wurde, erzählen. 
Am Mi RE Eoufiere mit”dem am 10. im Tanger 
unterzeichneten Bertrage in Fez an; man hatte dort mit 
Ungeduld Nachrichten über die von Sidi-Bou-Sellam ans 
nefmüpften Briedensunterhandlungen erwartet; die Freude 
in der Stadt, als, ftatt der Nachricht don einer Fortbaugt 
der Unterhandlungen, ſchon der abgefchloffene Bertrag 
ſelbſt kam, war unbeſchreiblich; Alles drängte ſich um bie 
Gouriere, um die Beringungen zu erfahren; in einem Aus 
genblid waren alle Großen im faiferlichen Palafte; man 
wollte das Siegel der franzöſiſchen Bevollmächtigten fehen, 
und der Kaifer ward fo gedrängt, daß er den Vertrag 
alfogleich veröffentlichen mußte. Um diefe ungewöhnliche 
Erfdeinung in einem fo deſpotiſchen Lande zu begreifen, 
genügt zu wiſſen, daß nach den drei Schlägen von Tans 
ger, Mogador und Joly und der Plünderung der Flüch⸗ 
tigen durch die Kabylen die Einwohner von du bem Kai⸗ 
fer angezeigt hatten, er müjje augenblidlich mit den Frans 
zofen unterhandeln, fonft würden fie ſich von ihm Kr 
en, das alte Königreich Fez wieder herftellen und ſich 
elbft gegen die Ehriften und die Kabylen vertheibigen. 
Indem der Kaifer den Vertrag veröffentlichte, ließ er jos 
gleich, Abd⸗el⸗Kader anzeigen, er habe ſich auf Discretion 
zu ergeben, um in einer Stabt des Weſtens internirt zu 
werben; werde er fich nicht fügen, fo werde man Gewalt 
brauchen. Der Friedensvertrag wurde in allen Mof 
angefchlagen, und acht Tage — wurden öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten und Feſte gehalten. Nach dieſen Feſten vereis 
nigte Muley Mohammed die Reſte des ed vom Ysly 
und marfchirte gegen die aufrührerifchen Stämme, die Mor 
gador geplündert und verheert hatten. Der. Kaifer hatte 
den Bertrag ratificitt. (8. 3.) 


Schweiz, ; 


Bon ber Neuß, 24. Oct. Mit 70 gegen 24 Stim- 
men bat der große Rath von Luzern heute die Berufung 
der Jeſuiten beichloffen. Die Discuffion dauerte 40 Stun⸗ 
ben lang und zeichnete fich durch ruhige Haltung aus. 
Gemäß dem befchlofjenen Vertrage übernimmt bie Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu das Seminar und die theologiſche Anſtalt in 
Luzern ſowie die Pfarrfiliale der Kleinſtadt. Der Orden gibt 
biefür fieben Geiftliche und die nöthigen Raienbrüber, und 
empfängt vom Staate für jeden Geiftlichen 750 2338 
Franken Beſoldung, für die Laienbrüder aber nichts. (A. 3.) 


Rußland. 


Die „Malta Times“ vom 1. Det. gibt ein in den 
Londoner Blättern abgebrudted Schreiben eined angeblich 
ganz unparteiijchen Reiſenden in Georgien, welches den 
legten ruffifchen eioang in Dagheftam als völlig gefcheis 
tert darftellt und Im Weientlichen Folgendes mittheilt: Trrg 
der in Tiflis ausgefprengten Siegsgerüchte und der much» 
teren ieren der Epebition verliehenen Ehren und Des 
lohmungen geftehen Alle, ‚die mit dem Weſen der jüngften 
Borgängen in den Gebirgen befannt find, und Darunter 


viele ezeichnete Offiziere, daß der Feldzug nicht blos 
le fondern daß diefer Mangel an Örfolg wahr 
cheinlich fpäter zw ſeht fchlimmen Ereigniffen. führen wird. 
ieß ift bereits aus ernflen Mißhelligfeiten den 
ruffifchen Befehlöhabern, aus der allgemeinen Unzufrieden⸗ 
eit unter den Truppen, aus dem flarfen Ausreißen und 
aus dem Abfalle mehrerer Stämme erfichtlich, welche bis⸗ 
ber ald Rußland treu galten. Die im vorigen Jahre 
gegen Shamil Bey unternommene großartige Expedition 
iſt durchaus gefcheitert. Diefer Häuptling, nicht zufrieden 
mit Vertreibung der Ruffen aus Dagbeftan drang nach 
ihrem Rüdzuge in die Nachbarprovinzen, erftürmte mehrere 
Feftungen und hemmte allen Berfehr zwifchen dem nörb- 
lichen und fürlichen Georgien. Diefes Frühjahr rüftete 
Rufland gewaltig, um Shamil Bey zur Unterwerfung zu 
jwingen und bie Ruhe in der mifvergnügten Provinz her⸗ 
uftellen; man glaubte fchon, daß die Rebellen ſich aus 
Furcht unterwerfen würden. General Neidhardt erhielt 
den Oberbefehl und die Ruffen drangen, da Shamil jeden 
ernften Kampf abſichtlich vermied, ohne Widerftand vor, 
wurden aber bald durdy Seiten» und Rüdenangriffe, fo 
wie durch Abfchneidung ihrer Zufuhren, in die fchlimmite 
Lage gebracht. Im Auguſt hatten ſich zwar bie verſchie⸗ 
denen ruffiichen Corps vereinigt und einige Feine Bor 
theile errungen, aber die wirflide Herftellung der Rube in 
der Provinz war fo fern als je. Es fehlte an: Lebends 
mitteln und Fourage, die Truppen litten furchtbar durch 
Hunger ‚und die meiften Pferde waren gefallen. Dazu 
famen viele Defertionen, wodurch Shamil bedeutend vers 
ſtärlt ward und befonders für feine Artillerie gute Bedie⸗ 
mung erhielt. Endlich ward in einem Kriegdrathe bei Neid» 
hardi beichlofien, den Feldzug für dieſes Jahr aufzugeben, die 
meiften der jüngft befepten läge zu räumen, an ber Örenze 
ein Paar Forts zu bauen und die Truppen für den Wins 
ter zurücdzugieben. Das Scheitern dieſes mit 50,000 Marın 
—— Truppen gegen eine verhaͤltnißmäßig kleine 
Schaar roher Bergbewohner unternommenen Feidzuges iſt 
eben ſo ſeht der Unfähigkeit und ſeitigen —* 
der ruſſiſchen Generale als dem Muthe und der Kri 
lunſt Shamil's beizumefjen. Die Folgen des ruffi 
Rüdzuges gewahrt man fchon unser ben geosgilihen Stäms- 
men, 24 blos die Furcht bisher im Gehorſam ges 
gen Rußland erhielt. Die Erfolge Shamil's werden ſie 
zur Abwerfung des ruffiichen —*2 ermuthigen und viele 
von ihnen ſich ſchon feiner Fahne —— Sollten 
‚ alle Stämme des Kaufafus, die Tſcherkeſſen eingerechnet, 
welche ſich Rußland noch nie unterworfen und feine Fort⸗ 
itte feit Jahren befämpft haben, Shamil Bey als 
uptling anerkennen und ſich unter feine Führung ftels 
en, jo wird bie ruffifche Macht in Georgien —* 
U eine furchtbate Erfchütterung erleiden. 


Maunigfaltiges. 


24. Oet. G d lebhafter Dis 
Ge bei ung —A — ——— 


Main 
war biefe 


Säraufen vieles verhandelt wurde, und 
welcher die Auflage auf Zerm einer Urfande 
Die Eheleute Dubbers aus Mainz — einem hie ſigen 
Mädler den Auftrag, ihr hieſiges Wohnhaus gegen -Lies 
ende Güter im Rheingau zu vertaufchen, weiches Ge- 
Matt jedoch nicht nah Wunſch der Familie Dubbers 
ausfiel, am Ende überhaupt nicht zu Stande kam, fo 
daß Dubbers den dem Maͤller als Honorar andgeftellten 
Wechſel von 438 fl. als eine erprellte Urkunde betrach⸗ 
tete und benfelben beim Borzeigen, wie bie beiden Be- 
laftungsjeugen mit der Anklage behaupteten, der Zernich⸗ 
tung überantwortete. Bei der Affifenverhandlung waren 
indeſſen die Ausfagen ver eng re in mehreren 
Punkten widerfprehend und für die Geſchwornen Feines. 
wege überzeugend während auf der andern Geite die 
Delaftungszeugen durch vorgelavene Entlaflungszengen 
in fo zweideutigem Lichte hingeſtellt wurden, daß aller 
dinge der Glaube an eine Prellerei von Seiten des Mäl— 
lers fih bei den Gefchwornen immer mehr feiftellte. 
Dazu fommt no, daß die Vertheidiger der Angellagten 
zu Gunſten derfelben geltend machten, daß der angeb» 
li vernichtete Wechſel gar feine Urkunde von Werth 
oder von Gewicht war, weil der Mäfler, ber fi vie 
felbe von Dubbers ausflellen lich, das Moral. oder fos 
genannte Judenpatent nicht hat, was doch zur Zeit noch 
nöthig if, jollen die von bemfelben abge Sloffenen Se 
fgäfte gerihtlihe Geltung haben. Ale dieſe Motive, 
welche von der Bertheivigung geiſtreich benugt, von ber 
anflagenden Staatsbehörde gründlich zurückgewieſen und 
vom refumirenden Präfiventen mit Klarpeit und Unpartei⸗ 
ligleit zufammengefaßt wurben, haben die Gefchwornen 
veranlaßt, ihr „Nihtiguldig« auszufprechen, und dadurch 
den Eheleuten Dabbers die Freiheit wieder zum geben, 
Die Angellagten hatten bie ale des Publicums 
für fig, venn wenn man au moralifh überzeugt wäre, 
daß fie das Verbrechen der Zernihtung einer Urkunde 
zum Nachtheile eines Dritten begangen hätten, fo if 
das doch gegen eine Urkunde geſchehen, die fie für eine 
Summe ausſtellten, welche fie rechtlich zu zahlen gar 
nit verpflichtet waren. Die Verhaudlung war jeden⸗ 
falls anziehend und fpannend, namentlich durch den 
wifchenpunft, daß der Hanptbelaftungszeuge, Hugo Kaſ⸗ 
el, dem der Wechfel ausgeftellt wurde, und gegen deu 
bie Entlaftungszeugen vieles Unredliche ausfagten, nicht 
ſowohl gegen die Angeflagten als für Rettung feiner Ehre, 
öfters und lang umd nicht ohme Geſchick ſprach. (Röla. 3.) 
In dem Lyoner Blatt vIe Rhone« vom 17. Deto⸗ 
ber lieſt man: Wir haben heute ein ſchredliches 
Ungläd zu melen. In Folge einer allgemeinen 
Maßregel find alle Finder ver Charite vom Lyon, 
welhe zu Ammen in Gavoyen gethan worden wa— 
sen, zurüdberufen worden. iefe Reh hatte den 
Zwed, den nämlichen Bortheil den franzöfiihen Bauern, 
welche bie Rinder bewahren und nähren Fönnen, anzu⸗ 
bieten, und die Kleinen auf dem franzöflfhen Gebiete 
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ander. einen simittelberen :Maffipt zur halten. Seit acht 
Lagen kommt durch Delley eine große Anzahl vieſer Aim- 
welche man im Bezief unterbringt. Am 14. d. hatte 
man 28 diefer armen Gefhöpfe zu Chanaz im eine Heine 
Barke auf der Rhone gebracht, um fie nah Fraukreich 
gurüdyuführen. Aber viefe, vom ihren Ammen getrenn: 
ten unglüdligen Kleinen. hatten einen ſolchen Schreden 
vor dem Wafler, daß fle unter Angfigefihrei ſich fü 

lich auf die nämliche Seite des [hwadhen Fahrzeugs ſetz- 
ten, wodurch dasfelbe amſchlug. Die beiven Führer der 
Barle, welche die Gefahr nicht hatten vorausfehen können, 
lonnten felbft ihr mit entgehen. ‚Die Rhoue hat in 
ihren Fluthen vie 28 Rinder und bie beiven Schiffer ver 
ſchlungen. Alle find umgelommen. 


Amtliche und Privat:Unzeigen. 


Bekanntmachung. 

Die der —— Wittwe Kelicitas Meggle 
gehörige X erge im Hauſe Nro. 236 bei ver Johannis- 
brüde, beſtehend im einer Stube, einer Rüde, drei Ram» 
mern, einer Holzlege und einem Hausgang, if zu 300 fl. 
der Brandaffecurranz einverleibt und wird von Euratel- 
und Oberfuratelmegen an den Meiftbietenden öffentlich 
verfauft. Indem man hiezu gr pen auf 

Donnerstag den 7. November. Y, 
Vormittags 11 Uhr feflfegt, werben vie Raufsluftigen 
eingelaben, an diefem Tage bei diesfeitigem @erichte die 
nähern Devingumgen zu hören, und ihre Angebothe zu 
Brotocofl zu geben. Kempten, ven 19. Detober 1844. 

Koͤnigl. Bayer. Kreis. und Gtadtgeriät. 
Budingham, Director, Gſchwendner. 
GSantguteVerkauf. 

Auf den Antrag der Gläubiger werben bie zur Com 
eursmafle des Joſeph Schneidt, Müllers auf ber 
Rottachmühle gehörigen Realitäten 

Mittwod den 20. November 
von Morgens 9 Uhr am im Wirthahauſe zu Rottach ber 
drittmaligen gerichtlichen Berfleigerung unterfell, und 
—— welche, wenn fie dem Gantgerichte unbe⸗ 
find, ſich über Leumund und Zahlungsfähigkeit legal 
auszuweiſen haben, hiezu vorgeladen. 
Dieſe Realitäten beſtehen: 

A. in der Rottachmühle mit Mebengebäuden mit realer 
and rabizirter Sägmühlgerechtigkeit, und ben dazu ge⸗ 
Yörigen ſtlien. 


| 5 Tagw. TA Dez. Aeckern, 





”„» 62 » BWiefen, 
138 » 94 Baldbdungen, 
5 » 62 » Waidboden, 


B. in vem Deconomiegute ju Wolfis Hans Nro. 3 
ale Wopufaus, Nebengehänden ns ar 


8 Tagw. 42 Dez. Yedern, 
3 » 90 Bieſen, 
1 ® 38 - Balhung 
el. Bayerigen Lanbgerißt. 
audge 
* Thalhaufer, Landrichter. 

Man bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
es Jedermann geftattet fei, aus dem gegenwärtig abge» 
laufenen Stadtweiher, Schlamm abzuführen; jedoch haben 
diejenigen, welche von diefer Erlaubniß Gebrauch zu 
machen gebenfen, fih binnen 8 Tagen biesfeits zw mel» 
ben. Kempten, den 29. Detober 1844. 

Stabtmagiftrat. 
Dr. Rarrer, Bürgermeifter. 

Sämmtlihen Bewohnern Kemptend ein herzliches 
Lebewohl. Kempten, den 30. October 1844. 

Reithner, Hauptzollamts-Kontr. 
Betanntmabung. 

3 (b) Der Unterzeignete, welder durch eine nen 
erfundene Maſchine Müplfägeblätter Egal macht, daß fie 
nit nur fehr gut und probehaltend find, fondern bei 
venfelben der Zahn bereits gar mit oder nur wenig zu 
ſchränken if, folglich dieſe Sägeblätter nugbarer und au 
beim Auebrauchen noch dauerhafter, ald alle andern find, 
empfiehlt fih zum Verlauf derfelben zu nachſtehenden 
Preifen, als: 

a) für orbinäre Blätter das i5 zu 48 Mr. 
b) für gang leichte do. do. bis in si fr. 

Ferner verfertigt er befonders guten fein. und holz 
fepneivenden Handwerkezeug aller Art, und vorzüglich 
fogenannte Müllerbillen zum ſcharfmachen der Müplfteine 
aud Steohmeffer weit beifer, als fie bisher gemacht wur 
den und verlauft: 

a) das Stück Strohmeſſer vom 2 fl. 18 fr. bie zu 3 fl. 
b) eine neue Müllerbille zu 1 fl. 12 fr. 

Alle diefe und andere Artikel aller Art find an jebem 
Mittwoh, Samstag und Sonntag in feinem 
Kaufladen vis & vis ber Reſidenz in der Neuftadt, am 
ven übrigen Tagen aber in feiner” Schmiede auf dem 
Feilberg zu haben. Kempten, den 20. October 1844. 

Brany of. Zink, Hammerfhmied in Kempten, 

2 (a) Der Unterzeichnete empfiehlt feine gute Pot 
aſche umd norddeutſche Dels over grüne. Gchmierfeife, 
wie auch feine ſchön gezogenen und gegoffenen Tafel 
liter von allen Sorten, auch Stearin- (Milly⸗) Kerzen 
zu möglihft billigen Preifen. 

Auch zeigt verfelbe hiemit an, daß er nah neuer 
englifher Art, ſchöne, weiße, De 
fabrieirt, welche wegen ihrer Wohlfeilheit und Güte b 
Reinigung der Wäfhe fi fehr vortheilhaft bewährt. Za 
geneigter Abnahme, ladet ein 

eifen. und Lichter-Fabrilant. 











Heinrich Abrell, 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannhetmer. 
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Deutſfſchlanub. 
Würtember 

Eine eben erichienene k. Verorden ordnet die Bor 
e einer neuen Wahl der Wr Proneten der zweiten 
ammer der Ständeverfammlung,an, . „da: die Vollmach⸗ 
en der durch Wahl. berufenen Ständemitgliener demnähft 

föfchen und die Zeit herannaht, in 
lung ded Finanzhaushalts des 
Landtag einzuberufen iſt.“ Eine datauf beafigliche Ver: 
fügung des f. Minifterimms: ded Ianern enhält bie’ nd 
bern Weiiungen 'an die Behörden, : Die würtembergifchen 
Blätter beichäftigen fich ſchon Fein: eininek Zeit‘ mit diefer 
Sandesangelegenheit,. die an einzelnen Orten einen lebhaf⸗ 
ten: Wahlkampf herbeiführen vürfie, da einerſeits die. as 
ihölifche Partei: des Landes, andererfeitd ' manche Mit 
iever ‚ber vor ſechs Jahren zurückgetretenen prononcir ⸗ 
n: Dppofitiondpantei .wiener auf Dem Schauplatz ers 
fcheinen werden. d) 









| Preußen. 

Königsberg, 21. Dit. Ueber das Duell zwiſchen 
dem Lieutenant v. & und dem Neferendar ©. War in der 
„Königsberger Zeitung“ ein Berichtigungsartifel erfchienen, 
ber ſich ein amtliches Anſehen zu geben fndhte, ünd den 
auch die „Allg. Preuß. tg.” aufgenommen hatte. Diefe 
Berichtigung wird mun im ber heutigen „Rörigsberger Ztg.” 
ihrerſeits Bere Sie fei, heißt es, von einer actenmä+ 
fFigen, getteuen Darſtellung weit entfernt, trage keine Eins 
terfchrift einer Behörde, wie denn auch fein preußifches 
Mei Gunſten eines Angeklagten eine Art öffenili⸗ 
ber Apologie des Duells geben werde. nn wird, 
dem Ser a, Sg egenüiber, als Thatjache Folgen: 
des hingeftellt:- ‘Der endar S. war fletd in einem 
Zuftande kranthafter Gemürhoaufregung, worauf : Buch: 
händler 8. den Lieutenan v. L. aufmerkſam gemacht hatte. 
Zwiſchen v. 2. und S. befanden fidh drei leere Sant 
mb ber x ei batte den erfteren während eines Gefprä: 
ches, das leineswegs überlant geführt wurbe, gar. nicht 

fehen. v. &. hörte Aeußerungen die nicht für ihn be 
kmmt waren. Und was die freche „Majeftätsbeleidigumg. 
betrifft, fo vergißt der Berichtiger, daß nur durch Ergebnif 
rich ferlich er Unterſuchung eine folche conftatirt wird 
v 2. ließ dir feinen Serundanten dem Referendar mit- 
we, ———— * — 

uell aueweiche. Der’ Berichliger ſagte e Der 
munciation " erfähten » bei’, ——— De En 
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rung, welche Echabe abgeben wollte, Tautete: „Ich fühle 
mich veranlaft, zur perſonlichen Genugthuung des Hrn, 
Lieutenant v. 8. Hochwohlgeboren hiermit schriftlich auss 
zubrüden: daß bei dem geitrigen Vorgange es im meiner 
Abſicht nicht gelegen, denſelben irgend wie zu verletzen. 
Die Unterredung bemegte fich tn einem engern Kreife und 
war keineswegs für eim fremded Obr beſtimmt. Die bes 
züglichen Aeußerımgen erffäre ich alfo für umvorfichtig bins 
geworfen und übereilt. Königsberg, den 29. Aug. 1844. 
3 S.“ Wir überlaſſen es dem öffentlichen Rechtögefühle, zu 
eurtheifen, ob der Referendar S. veranlaßt fein fonnte, einem 
ihm wildfremden, auf feine Welfe von ihm perſoͤnlich beleis 
digten Menfchen ' eine genügendere Erffärung zu geben. 
Lebrigend wurde ja diefe Erklärung dem Pirutnant v. 8., 
der allen darüber zu entſcheiden hatte, im wie fern er 
durch diefelbe Genugehuung erhalten oder nicht, gar nicht 
iuäeftellt, da ber Secimdant v. S. jede andere Ausgleichung 
ats durch die Waffen zuruͤckwies. Untet der herfünmnlichen 
Zugiehung von Zeugen erfolgte das Buell in einer von der Pare 
tei der Beleidigers felbft gefchärften Korm. Nach Ueherein, 
funft zwiſchen den beiden Secundanten wurden 3 Schritte 
Barriere feſtgeſetzt. Der Pientnant v. S. beftand indeß 
im Namen des v. L. darauf, daß fo viele Kugeln 
genehieit werden follten, bis e8 zu einem 

efultate gefommen, * der Secundant des Re⸗ 
ferendars ©., der Studiofus W., bemerkte, daß ein ſolches 


Duell ja ein wahrer Mord zu nennen wäre, und daf er das 


her nach drei gewechſelten Kugeln das Duell für ehrenhaft 
beendet anfehen und mit feiner Partei fich entfernen werde, 
Außerdem murde auf den ausdrücklichen Munich 
des Lieutenants vom 2, die zu jeder Seite der Bars 
tiere gemeſſene Diſtanz von zehn Schritten auf drei Schritte, 
mirbin die Entfernung von 23 Schritten auf 9 Schritte 
(3 jum avanciren für jeden) reducitt. — „Auf dem Kampf⸗ 
pPlahe wurde feinerlei Erflärung von einem der beiden Geg⸗ 
ner abgegeben noch angeboten.” — Nach den erften gewech⸗ 
fetten Schäffen wurde Sr v. 2. gefragt, ob er Satioſac⸗ 
tion Hätte, worauf er erwiederte: „Ich bitte fortzufahren !* — 
„Wenn bebauptet wird, der Neferendar S. habe abſicht⸗ 
fich feblgefchoften, fo tieß doch bet feinem feiner Schäffe 
ein Äußeres, fichtbares Zeichen dieſe Abſicht, nicht zu tref⸗ 
en, errathen.“ — Der Referendar S. behauptete gegen 
einen Secundanten und Andere, daß es ihm unmöglich 
fet,‘ auf ehren Menfchen zu ſchießen. "Mer ihn gefannt, 
wird eine Jolche Aeußerung ſowie ein abſichtliches Fehl⸗ 
ſchießen ganz dem Charakter des Todten entſprechend ſin⸗ 


’ 


— 
* 


a °% hs \ 
> A 


ce 4 v b { Ben, 

ı ZE ZEIT OL 
den. Seile 8 muß dieſem Punlle dr Wahr 
ſchein lich RR unit wefden. — Die Ans 
näberung eines höheren rs ers an den Kampfplatz war 
eine rein zufällige, die fih aus der Beftimmung dieſes 


Platzes (des Ererzierplages der Truppen) leicht erflärt, 


Rand it ven Duell‘ ulkht entfernteften Jufäims 
et Wie I es aber" zu erfläreu, daß jeher 
höhere Offizier nicht intervenirte_ und. das blutige Begins 
nen durch fein Dagwifchentreten hinderte, da doch das 
Wechſeln von drei Kugeln Zeit genug zum Einfchreiten bot? 

In Betreff ded Benehmens, welches der Lieutenant von 
8. in obiger Duellfache eingehalten, weiſ't die „Leipziger 
Allg. Ztg.“ in einem Auflage aus Oftpreußen nach, daß 
feine Militärperfon in einem Falle, wie dem bier in Frage 
fiehenden, zu einer Denunciation verpflichtet fei. Das por 
fitive Gefeß, hier allgemein maaßgebend, macht nur ben 
Polizeibeamten, dergleichen Denunciationen zur Pflicht 
und beftimmt, dab das Militär nur dann zur Unterjtü- 
kung, der Sicherheitdbehörde befugt iſt, wenn deren mate⸗ 
tielle Kraft zur Aufrechihaltung der geſetzmäßigen Rube 
und Ordnung nicht mehr ausreicht, weßhalb auch die ber 
waffnete Macht nur da einfchreiten darf, wo fie von der 
Polizei befonderd dazu requirirt wird. Jede andere Wahr« 
nehmung —— Obliegenheilen von Seite der 
Offigiere würde eine lleberfchreitung ihrer Amtsbefugniſſe 
fein und diefelben unfehlbar in den Augen des ‘Publifums 
erniedrigen, was ein Militärftaa, dem an Aufrechibaltung 
der Würde und des äußern Anfehens feiner Dffiziere ge 
legen ſein muß, wahrlich nicht gut heißen fFönnte. 
Auch der Zweifampf gegen die, weldye augeblich unloyale 
Aeußerungen thun, if von Geiten der Sffiere nichts we⸗ 
niger als „ritterlich.“ Solche Aeußerungen zu beitrafen 
it Sache des Gejepes, des Gerichtes. „Den Offizieren 
hier ein Duell empfehlen, Heißt Auflöfung aller geſelli— 
gen Beziehungen zwiſchen Militär und Givil predigen und 
das Princip untergraben, welches unferer vollsthuͤmlichen 
Milttärverfaffung zum Grunde liegt, fich mithin eines Ver⸗ 
gehend fchuldig machen, welches jedenfall® deftruftiver in 
das Staatsleben eingreifen muß als felbft die unüberlegte⸗ 
ken und -unvorfichtigiten Meußerungen zu thun im Stande 
nd. Die. „Nüterlichfeit” möchte auch fehwer zu beweifen 
fein... Die Giviliften find heut zu Tage im Schiefen und 
Fechten weniger geübt, ald die Dffiziere, denen Uebung in 


den Waffen noch neuerdingd anempfohlen wird, und — 


als ein Zweig des Dienſtes. Leptere find alſo civiliſtiſchen 
Gegnern von vorne herein. überlegen, Die Offiziete find 
nicht zu Genforen der Rede berufen, und fünnen in -befla- 
genswerthen Zweifämpfen mit, Giviliften feine Lorbeern er⸗ 
werben. Dan darf diefes ‚auch für Anficht ‚der Armee 
balten, das Jeidet feinen Zweiſel. EIER 

Berlin, W. De. Daß eine finanzielle Krifis in 
Deutichland bald eintreten muß, wenn man. nicht ſchleu⸗ 
wg zu Vorbeugungmitteln greift, ſcheint und beinahe un« 
gck haft, ja, gewiß zu fein, indem unfern Handelöpki- 
den fortwährend große Summen „Geldes duich Cinigh— 


witder zurüdfehren fönnen. 


jeht it. er Mangel 
Yantbaarem Gelde fo groß, be num m⸗ 
dufttiellen Unternehmungen nit groben ferungen 
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werden, die entideder im das 

oder für Arbeitslohn nach den Provinzen wandern, dort läns 
gere Zeit feftgehalten werden, - nur nach einigen Jahren 
Schon 


Darleben zu erlangen. find. COM» 3.) 

Berlin, 24. Det. Heute iſt die Gemwerbeausftellun 
geichloffen worden, ‚nachdem dieſelbe 2 Monate und 10 
Tage (mit Ausſchluß der, Dienfttage) dem Bublifum geöffs 
net war, und in Dinlet Zeit von mehr als 300,000 Mens 
ſchen befucht worde ‚if. — Das Kammergericht hat vor 
einigen Tagen bereits: im zweiter Inſtanz dad Urtel über 
Achech gefällt; es lautet dasfelbe nicht wie das Urtel ers 
fter Inftanz anf Hintichtung mit dem Rade, fondern auf 


‚Hinrichtung mit dem Beil. CU. 3.) 


Aegppten. 

Ein Schreiben aus Kairo vom d. Det. erzählt: von 
Mehemed Ali folgende Anekdote: „Als neulich Mehemed 
Ali in feinem eiſernen Dampfboot den Nil herauffuhr, 
fonnte eine. Barfe — von heftigem Sturm getrieben und 
durch eine andere am Ausweichen verhindert — der jet 
mälmenden Kraft ded Dampfers fich nicht, entziehen. Sie 
wurbe mitten entzwei gebrochen und von 45 ı Menfchen 
die darauf waren rettete ſich ‚nicht einer. Mehemed Alt 
fuhr ruhig zu. Nicht einmal ein Boot wurde 'andges 
fegt zur Rettung der, Unglüdlichen ; ‚ohne einen Blick zu- 
rüdjufenden, Dampfte man weiter Nlaufrwärs!" 


Neueſte Nachrichten. 


-Deutichland. Münden, 26. Oet. Der neue 
Sitzungsſaal für. die Kammer. der Reichsräthe- in unſerm 
Ständehaus, dejjen Vollendung raſch vorwärts jchreitet, 
it nun ſeit einigen Tagen. unter Dach, und erhält, wie 
alle neuen derartigen Gebaͤude, das Licht ven, * 


ER 8.) 
Stuttgart, 25. Det. , Der „Beobachter“ fchreibt; 
Theild nach der allgemeinen Stimmung» der würtembergis 
ſchen Bevölferung, theils nach Briefen zu urtbeilen, welche 

wir. vom Lande. erhalten,, tragen. viel -Wahlmänner i 

Sinne, bei ihrer Stimmabgebung hauptſächlich da 

Rüdfiht zu nehmen, daß der zu wählende Candidat ges 
gen den in Würtemberg zur. Zeit in Angriff genommenen 
au der Gijenbahnen Hide erwahrung einzulegen vers 
fprecde! — Gegen Dicke Verfahren ſpricht der , Beob⸗ 
ter” ‚feine entſchiedene Mißbilligung aus und fordert alle 
diejenigen Wähler, weiche einen. Forſchrin in-faatlihen ' 
Dingen wollen, . auf, von einem jo thörichten Beginnen, 
daß den Landſtands Candidaten die Stimmung gegen bey 
Eifenbahnbau gleihfam zur Gewifiensfache gemacht würde⸗ 
alles Ernſtes abzuſtehen. Denn wie er Ganpivaten, 
ivenn d — ein ſolches Anſinnen eingingen, ſo 
wũrden ſie ſelbſt durch eine derartige Anfordernũg nut zu 


beutlich erklennen 
ie Breslauer Zeitung meldet unterm 23. Dect., daß 
dem Freiguisbefiger E. Pelz aus Seitendorf eröffnet wor⸗ 
den fei,.er.Fönne gegen Erlegung einer Gautisn von 1000 
Rihlen in * 
geſtattet, Beſuche anzunehmen. | 
Wien, 27. Oct, Borgeftern hat hier in der Alfer- 
caferne abermals ein Soldat feinen Corporal nievergefchof- 
fen... Der Corporal foll ein fehr braver Dann geweſen 
fein, der feine Gapitulationdzeit bereitd ausgedient hatte, 
Der Mörder iſt erft feit drei Monaten Soldat, 20 Jahre 
alız auch feinem Verbrechen fcheint mehr Lebensüberoruß 
ald Rachgier zu Grunde gelegen zu fein. (9. 3.) - » 
Spanien. Die ſpaniſche Staatsreform wird von 
ber  frangölijchen Preſſe befprochen mit einem Gifer der 
nicht größer jeih Fünnte wenn diefe Mafregel eine Anges 
legenheit ‚ved ‚eigenen Landes wäre. Ihr unbedingt das 
Wort zu reden wagt: fein Blatt, felbit dad 3. des Der 
bats nicht. — Der National ruft dem franzöſiſchen 
Minifterium zu: „Die fpantiche Regierung ift euer Werk 
Hr: Guizot hat nichts verfäumt Marie Ghriftinen zur Ges 
walt zurüdzuführen; er hat feine Sympathien für die Mo: 
derannſten dffentfich Ausgefprochen; er hat weit mehr ges 
than, als er durfte — er hat der Infurrection Waffen ges 
ließen, und iht ſelbſt, ja ibr jagtet noch vor wenigen Tas 
en, dieſe Prinzeſſin habe franzöiiches, Blut in den Adern. 
un! uer. Schüpling. fügt jegt mitten im Glüd. Der 
ſpaniſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ver 
das Geld der Öffentlichen Discujfionen fihlie 
gen will, ift einer eurer vertrauten. Freunde, ‚Ihr habt 
arvaez ald Helden ausgerufen. . Diefe ganze Sippſchaft 
von Gontrerevolutionärd und Schwindlern (toute cette 
bande de contrerevolutiongaires ehonte et de pil- 
lards sans frein), ihr habt ſie für eure Adoptiofinder er- 
Märt: Ihr habt ench micht verborgen, ihr habt es auf 
eine Art gefagt, daß ganz Europa es —F at. ° Jept 
find ſie am Werk, uͤnd ſie fparen ihre Mühe nicht. Seine 
Rationaljouderänltät mehr! Kein Wahlfenat! Keine obs 
ligatorijche Einberufung der Gorted! Kein jährlich) votirtes 
udget! Keine Zurp! + Keine Natinoigarde mehr} oe 
ontrole ‚entledigt die Gewalt, die organiichen Gefehe du 
einfache »Deerete gemacht! Wer Fönmte alles: wiſſen, alles 
fagen, was in Ddiefem Verfaſſungsumſtutz Keckes liegt! 
Iht müßt euch erklären. pet iht das gewollt? Iſt das 
eure Bolitif die triumphitt? Sind. dad, eure geheime Mas 
zimen-die ‚in Amvendung fommen? Bildet ihr euch etwa 
ein, ed jei gleichgültig für sunfer Land, ob die Priucipien 
unjerer Revolution auf. ver andern ‚Seite der Pyrenäen 


“mit Füßen getreten werden? Died wäre das eritemal feit 


wei Jahrhunderten daß bie franzöfifche Regierung ⸗ 
Na bliebe, wenn Spanien in ‚eine der uüfrigen entges 

eirpie Bahn gelenkt würde. Heute —* in —— 
der Qua iangverirag zerriſſen, das Princip des bei⸗ 
den Rationen gemeinfamen poliiichen Lebens wird gerſtört. 


Beben» wie wenig «fie den Umſchwung IR die 
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ach werden; auch iſt ihm voieder | Gränge 


Gontretevohutiön einmal in Madrid zür ft 
angt, fo wird fie die Gomtrerevohillon in Liffabon un⸗ 
lbat nad) fich ziehen, und das Frankreich des. Julius 
dem die nordifchen Mächte noch ſo ‘wenig verziehen haben, 
würde ſich bei der erften Krifis auch in feinen fürlichen 
m bebroht feben.“ “ 

Daflelbe Blatt hat von „einem Italiener, welcher eben 
aus Italien angefominen,“ nachftehende Notiz in Bezug 
auf die Königin Eregentin Ehrüftine erhalten: „In einem 
Heinen Zirkel bei dem Gardinal' Cadolini (der Brieffteller 


‚ will zugegen gewejen fein) fam bie. Rede auf Spanien 


und endlich auch auf: die Marie Chriſtine. Garbinal Gas 
dolini erzählte uns, daß im Jahr 1841 Marie Chriſtine 
nach ihrer Entfernung aus Spanien nach Rom fam. Der 
romiſche Hof ſah nicht mit Vergnügen diefe Fürftin in der 
Hauptibadt, weil fie als Regentin von Spanien Maßre⸗ 
ein janctionirt hatte, die dem fpanifchen Elerus nicht gün⸗ 
tig waren. Der. heil. Vater wollie jie anfangs nicht em⸗ 
pfangen und die Gardinäle und ‚das diplomatifche- Eorps 
hielten ſich von ‚ihr entfernt, wag die Fürftin fr betrübte. 
Marie Ghriftine war jedoch gute Katholifin; fie haue ih⸗ 
ten Beichtvater umd beſuchte häufig die Kirchen. Ihr 
Beichtvater tieth ihr eines Tages, vor einem wunderthäti- 
gem Erucifit zu beten, welches in den Umgegenden von 
Kom angebeiet wird, weil die Legende erzählt, daß dieſes 
Grucifir mit, der heil. Brigitte ** Die Nonnen, 
welche dieſes wunderthaͤtige Bild in ihrer ‚Kirche: beſihen, 
wurden von dem Tag und. der Stunde, wo die Fuͤrſtin 
fommen würde, benachrichtigt. Die Kirche, der Altar, das 
Bild wurden mit Bomp geſchmückt. Marie Ghriftine fam; 
wie groß aber. war ihr Staunen oder vielmehr ihr Schres 
den, ald fie fah, daß die Leuchter des Altar nicht ange 
zündet bleiben wollten. Mehrere. Mile verjuchte man, die 
Kerzen. wieder anzuzünden. Allein jedesmal. wiederholte 


ſich die Gricheinung; das Licht- der «Kerzen ‚wurde malt, 


urde allmählig , Heiner und, Heiner und erloſch zuletzt 
Rarie Chriſtine wurde von Entjegen ergriffen; fie.glaubte, 
nicht allein vom Papite, ſondern jelbit von Gott verſtoßen 
zu fein. In dieſer furchtharen Angſt eilte fie, ſich zu den 
Füßen ihres Beichtvaters niederzuwerfen, der ‚ihr rietb, vor 
den ‚heil, Vater ‚einen feierlichen Wiederruf ihter Jrrthü⸗ 
mer zu thun. Der Papſt cinpfieng fie unter dieſet Ber 
dingung; Marie Chriſtine 7* ihren Widerruf in der 
foͤrmlichten Welfe und verhieh, alle ihre Bemuhungen dar⸗ 
auf zu richten, ‚Das. Uebel wieder gut zus machen, welches 
man. fie gegen ‚die ſpaniſche Kirche hatte verüben laſſen. 
— der» heil... mehrere Male Marie 
Chriſtine und nach : jener Burififation, die mit den feier 
Uchiien Verfprecpungen begleiiet ge weſen fam ie nach Barid, 
Munoz er, Daun Unteroffizier im. Leibregiment, 
nach dem Tode Ferdinands VAL. Liebhaber der Königin 
Mutter, Marie Gheiftine, Kammerherr, Graf und endlich 
RE 


ich —— 


aler no 


— Chrifinen em⸗ 
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q Madrid, O. Det. Wenn nicht zu laugnen if, daß 
die Digane einen —2** heil der ‚öfferit« 
Meimung des Landes vertreten, jo lann die neue 
reform ſchwerlich als ein Friedenomittel - betrachtet 
werden. Selbſt in ber ungewißen L in der ſich die 
ſpaniſche Preſſe gegenwärtig befindet, nimmt: El Clamor⸗ 
Publico keinen Anſtand bie, Miniſter für. „WBerräther* zu 
extlären / „bie: der Nation ein trenloferes und frecheres 
Regiment auflegen wollem ald der Abſolutismus Ferdi⸗ 
nande VH. war.“ (U. 3): : 
Groſßbritannien. Für den Mäßigkeitsapoſtel Pas 
ter Mathew hat man gleichzeitig im 


land ‚und: Srland 
eine Subfeription eröffnet, an deren S der katholische 
Graf v. Arundel mit 50: Pf. St; ſteht/ So hofft; man 


ihn feinen pecuniären Berlegetiheiten zu entreißen, in. welche 


er bloß durch feine Bemühungen und Opfer für eine gute 


* gerathen iſt. = 
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fen gegriffen. A 
« Heine’s neue Gedichte wurben am 25. October in 
allen Buchhandlungen Kranffurts verböten. 


Amtliche und Privat:Uinzeigen. 
Befanntmadhung. 

2 (4) Auf ven Antrag der Gläubiger des Müllers 
Franz Joſeph Schneidt zu Martinsgel amd in Folge 
Requifition des T. Landgerichts Sonthofen wird dad Ans 
wefen dee Brem Joſeph Schneidt zu Martinsyell einer 
dritten Berftieigerung unterfiellt; und hiezu auf ' 

.  Dienfag den 19. November 7 Cr 
Bormittags 10 Uhr Gteigeramgs.Tagfaprt im Orte Mat. 
tinszell angefegt; im Uebrigen wird fi aber auf wie 


Aucſchreibuagen vom 17: Auguſt uud 29 Sepikniberi 
l. Jo. rn Peer an den ee End 
er nigl. Bayerifches Laudgericht / 
40 Gebhardt, Laudrichter. 
Herr Kerd. Kirme, Violoncell⸗Virtuos 
Zögling des Blinden⸗-Inſtituts in Dresden, beehrte 
feiner Durchreiſe in Kempten mit, feinem ausgezeichnetem 
Spiele auch hieſige Bewohner und Muſikfreunde in einem 
Eoncert. Es zolt daher, der Unterzeihnete ſowohl, als 
alle Anwefenden in Hinfiht feiner großen Birtuofität 
und meifterhaften Comppfitionen den größten Beifall und 
volfommenfle Zufriedenheit. Man findet fih verpflichtet 
genannten Künftler auf feiner Kunftreife alen Mufiffreun- 
del befiens zu empfehlen. : 
Kempten, den 30. Detober 1844. — 
| iD apepzeHter, BREBRERER, 


Für vie herzliche Theilnahme umd Begleitung zur 
Rupeftätte des 3. CH. Funk, Bädermeifters, fühlen wir 
ung veranlaft, unſern herzlichſten Danf:abyuftatten. Der 
Herr bewahre Jeden vor ſolch traurigen Todesfällen. 

Die Tieftraurendem; 


nsitng® 





3 (a) Bei Unterzeihnetem iſt ein Logis zu vermiethen, 
welches täglich eingefehen und bezogen werben. fann. , 
) 3. Fr Röfner, Budbiuter, 
Befanutmadung. 
Auf dem Wege von hier nad Legau geſellte fih ver 
22. d. Mto. zu Unterzeichnetem ein Dachehund von 
mittlerer Größe, männl. Geſchlechte. Perſonen, welde 


 berartigen Hund einbüßten, wollen, folden begeichnend, 


fi wenden mn Heimentirch, ven 25. Detöber 1848. 
— m m — — ni Or, Sigl, Lehrer. 

(Theater in Kempten.). Freitag den 1, Nopem« 
ber 1844. Auf Verlangen: Dr. We Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Benedir. 


Wohlfeiles hiſtoriſches Mationalwerk. 
Bei Tobias Dannheimer in Kempten ift vorrdibig und 
wird jr Gubjeription eimgelaten auf s s 
Das Dans Wittelsbad, 
5 Bayems Befbihte — rg ee iu 
r. Jof. Seinr olfin Münhem 
ei pi einem Band mit zwölf Original-Stahl⸗ 
ſtichen und allegoriſchem Tıitelbilde gejeichnet von P. &. Geife 
ler, geftodyen von Karl Mayer. 
ollftändig in 12 Pieferungen bis Ditern 1845. Gubr 
feriptionspreis. für ‚jede Bieferung mit einem. Stahlſtich ind 
6 Bogen: Tert in Plein Quart, 27. ; 
Die Aunft aus Kartoffeln Zucker in flüfiger und fefter 
Form fowie auch verf&iedene‘ Sorten angenehmer Beine, 
‚desgleihen Bier und fußeljreien Branntwein zu erzeugen, 
Mit genauen und deutlichen Abbildungen der dazu erforder 
lichen Gerärhfipaften. Were Auflage. 8. —— geb: 
5 ei Ir a 1 . 2 * 


Rebigirt unter Werantwortikhbeir des | Veriegers Tobias Dannheimer. 


„Kemptnet Zeitung. 


Sonntag 
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Deutfdland 
Bapyerm 


Mündpberg, 28. Det. Der Bau ver Ludwig⸗ 
Eid-Nord-Eifenbahn hat ſeit einiger Zeit andy in unſerer 
Gebirgsgegend mit regem Eifer begonnen. In den Sek 
tionen 3 und Münchberg find bereits ſechs werichiedene 
Arbeitstoofe In Angriff genommen, und viele Hunderte won 
Menfchen, die arbeits» und verdienſtlos waren, haben Ber 
fchäftiguhg und Unterhalt gefunden. So werben wir nun 
bald dieſes fühne Werf emporfteigen fehen, bei deifen Aus- 
führung ſich abermald heransftellen wird, wie man auch 
die’ größten Hinderniffe, die ein ungünftiges Terrän entges 
genſeht, mittelft der Fortſchritie in-der Technik zu beftegen 
weiß. Am 25. d. M, winde auch -bereitd der Grundftein 
zu dem großen Biaduft: über das Saaltbal bei Hof ge- 
legt, während man auch bei Schwarzenbach an der Saale 
und Oberfögan mit der —— mehrerer dergleichen, 
wenn auch kleinerer Künftbatiten begonnen hat, fo wie 
überhaupt in den beiden obengenannten. Seftionen viele 
- Ämtereffanite Bauwerle fich erheben, und Stunde von der 

Großartigkeit dieſes GifenbahnbausUnternehmens geben wer: 

den. ° Die biefige Stabt'wird, beſonders von der Südoſt-, 
Süd» und Süpreftfelte, ein ganz anderes Anfehen gewin- 
nen; benn ‚mehrere nicht unbedeutende. Viadukte werden 
diefelbe bier‘ umgürten, und der Bahnhof den Mittelpunkt 
derſelben bilden. Es ift unzweifelhaft, daß’ die Ludwig⸗ 
Süd ⸗ Rordbahn in Berbindung mit den ſächſiſchen und 


preußiſchen Bahnen eine der bedeutendſten Euͤropa's wer⸗ 


den muß, da durch fie eine ununterbrochene Linie von 
— —————— mitten * —— — 
lan durch die gewe en enden elit, 
und fo ein neuer Yes lung für —— und die 
Gewerbe begründet wird. (R.R.) Auer 


Würtemberg 


cher neuerbings zum Demokratisnius übergangen if, Heine 
und Hoffmann. von Fallersleben, deren neuefle 
Geiſtesprodulte verboten worden find; ſondern duch der 


une — — 


— — I — —— — — 





ihrem Sommerurlaub zurückgekehtt und hat bie Erörterung 
eines neuen EirafBrejeh « Defehes begonnen, als deſſen 
Bafis fie Deffentlichfeit und Münplichkeit zu verlangen ent: 
fchloffen if. (Schnellpoft.) 

In einem Schreiben aus Stuttgart heißt ed: „Stutt 
gart, die Stadtvireftion, ſchwankt in ihrer Wahl zwiſchen 
dem Banfier Federer und dem Stabtfehultheiß v. Gut 
brod, und es läßt fidy durchaus nicht enticheiden, wohin 
die Schale finfen wird. Federer würde jebenfalld der ges 
mäßigten Dppofition angehören, und des Gut⸗ 
brod's find wir in der That herzlich fatt. Ueber Uh⸗ 
fand und Pfitzer erfährt man, daß fie jede Wahl des 
finitiv zurückweiſen.“ 


Freie Städte 


Frankfurt, 29. Det. Unſer Fremdenblait zeigt beute 
die geftern hier erfolgte Ankunft „Sr. Eminenz des Car⸗ 
dinals Krhm. Drofte zu Bifhering“ an; Se. Emi- 
nenz nahm fein Wbfteigequartier im Gafthaufe zum „Rör 
mifchen Kaifer.* (F. I.) 

Hannover. 


Die Schuellpoſt bemierft: Seitdem das anticonſtitu⸗ 
tionelle Miniſterinm Schee le in Hannover den Geiſt aufs 
‚gegeben hat, wutde fein neues neminitt. Das alte fcheint 
noch immer umziehen. Wenigftens läßt ſich dies aus 
dem antinationalen Bertrag (vom 23. Juli d. 3.) Hans 
novers mit England abnehmen, welcher Handels⸗ und 
Schifffahriövertrag auf weitere zehn Jahre den Anfchluß 


"Hannovers an den deutfchen Zollverein hindert, weil Hans 


nover den Engländern und England den Hannoveraner 
billigere Zölle für die Einfuhr gegenfeitigen Probufte 
ſtipulirt hat, -al&-died in den commerciellen hältniffen 


groifcheh. Großritannien und: dem Zelverein der Fall- iR. 


. 


tt Ba tt I 
en Aalen Mer ans 
Ba EEE Pen ee m 
ten in Hannover abberief. wiſchen amüfirt fich der 


König von Hannover mit Treibjagden, wel 
pflichtigen Bauern mitten im Sommer von ihren Arbeiten 
abhalten. Würtemmberger, welche Über das Schwabenialter 
hinaus find, wiſſen, wie lieblich Jolcher Wildftand und 
ſolche Frohnjagden für das Volk ſich erweiſen. * 


Preußen 


be ringen MWajierlei 


dem Fluß, ſtehen im Waffer ſelbſt, wo fie auf einen 42 Fuß ' 
1 Igrund ruhen, und ſich dann 120 Auß 
( Thurmhöhe!) über dem Waſſerſpiegel erbeben. jollen. - 


tief gerammten Pjah 


Die Bogenjpannung iſt bier. -60 Fuß; alle Pfeiler (31) 





die treibs.. 


} fichtlich des Grirage wird d 


es⸗das Dbercenfurgericht aber freig 


| Ständefammer zu bringen. 


: Ä EEE WERE 


ek 


werden aus Granitguadern aufpen e * Rähe 
mn wird. Hier wie zu Yun de 

ag und Nacht (bei Facelſchein) gefördert, und man fieht 
„viele Hunderte von Arbeitern, welche die romantischen Thäs 
fer durch ihre Thätigfeit beleben, und dem Bilde die höchſt 
Imaleriiche Staffage verleiten. Wahrlich biet rag man 
mit Horaz ausrufen: Nil mortalibus arduum! Beiläufig 
‚wird diefe Eiſenbahn durch die reizendſten Gegenden 
fiend und Sachſens führen, und die interefjanteften bi 
riihen PBunfte, die Schlachtfelver won Baupen (1813), 
—— deßgleichen und Hochkirch (1813 und im ſieben⸗ 
jährigen Krieg) durdsfchheiden. Durock fiel hier, und fein 
Denkmal ſteht an der Landſtraße; Kutufow- ſtarb in Bunz« 
lau, wo ihm ein prachtvolled Erzmonument errichtet i 
So wandelt der fchaffende Friede die Völker, um, wo ein 
Meufchenalter früher der Krieg zerflörend gewüthet! Rück⸗ 
Linie eine der glaͤnzendſten 
werden, da fie im Herzen ber großen Eiſenſttaße vom mit- 
teländishen Meer nach der Nord» und Oſtſee liegt, und 
für ſich jelbft vier der volfreichiten Städte verbindet, und die 
blühenpjten Fabrildiſtrikte durchkteuzt. (U. 3.) 

Die Kölner Zeit. bringt nachftehenden Artikel, vom 
Nedar, 2. Sept., welchen Wie. Genfur geſttichen hatte, 

Verfaſſer des Artilels „Würtemberg" im letzten 

Hefte des „Siaatslexicons“ unterſucht zwerit die Frage: 
„Iſt in dem würtembergiſchen Bolfe die erſte Bedingung 
des Fortfchristes vorhanden, iſt in ihm das conftitutionelle 
PBrincip lebendig, wird es in Würtemberg: gehegt und ge 
pflegt?" und_glaubt fie verneinen zu müjlen: - Denn. ‚wir 


I lefen zulegt: „Ms ein Beweis von der Nührigfeit und 


Lebendigkeit, von dem politischen Leben des ‚Volles find 
die Subsasingm zu beitachten, die es macht, würbige, 
fein Interefje wabhrende Männer als Abgeordnete in die 
Diefe ſo genannten Wahl⸗ 
umiriebe werden überall acht, wo Gonftitusionen und 
Volker beftehen, die zu ihrem Rechte gelangen wollen; 
aber ſeht einmal das würtembergüiche Voll an; ſeht, wie 
ed fo gleichgültig ift, wie wenig es ſich darum beluͤmmert, 
wer in der Kammer fein Jutereſſe vertheidigt, wem es das 
Heiligſte und Theuerſte anvertraut. In Würtennber 

es feine Wahlumtriebe von Seiten der Buͤrger meht, und 
die Regierung bat leichted Spiel. Während- vordem bie 
Beamten y2 — abarbeiten mußten, bis ihre An— 
hänger im Staͤndehauſe faßen, ſpricht jetzt der Oberamt⸗ 
mann einige Worte an die verſammelten Wahlatänner, 
macht fie auf die trefflichen Eigenfchaften feines, Candida⸗ 
ten aufmerffam, und als der: Nieverichlag: dieſes Prozeſſes 
geht dann gewöhnlich ein Abgeordneter Im Sinne der Re 
gierung hervor. Nur ein Beijpiel, das als Typus bes 
trachtet. werden möge In einer Oberamtöftabt, die fi 
ehedem durch die Wahl eines der angeſehenſten Oppoſi⸗ 
tiondmänner außgezeichnet, wurde. bei der, verlegten Wahl 
der vormalige Oberammmann gewählt, der wegen feiner 
Wilfür und Barfchheit während feiner Amtoführung viber- 


23 


‚weil er —— vor der Wahl den Wahl⸗ 
die 
i d -brügkte: und auer die Dorftinder einige 


3slmnd Spanien. . 
Mabdrid,:2t. Od. Noch iſt keine” officielle Kunde 
von der Bermählung der Königin- Mutter am. die. Cottes 
Rn, aber ver Herzog von Rianzared, iſt jetzt aud) 
dem geldenen Vließ geſchmũckt und. feine Salons cu: 
piangen die ‚glänzende vornehme. Welt, — Ju der Abge⸗ 
roneienlammer. iſt Die Staatöreformcommiliten . comftisuirt, 
Sie hat den Hrn. Gonzales Romero zu ihrem Praͤſiden⸗ 
ten, Hrn. ans (einen. der — F 5 
laſtes) zum Secretãt erwãhlt. So weit geht na 
Wunſch. Wenn die Regi nur der Öffentlichen: Ruhe 
vw wäre. ‚Allein ach nicht ‘alle täufchen, 
wir Wieder am. Borabeud. eines Bürgerkriegs — 
Schwerlich hat man ohne Koth zwei Reglinenter dinin, 
De Keiterei), von der Delagung ‚von 
Madrid, wo doch ſelbſt ſo viele Gäbrungsitofie find die 
man beivachen muß, plöhlich nach Valladolid und. Lo⸗ 


— 


no geſchickt⸗ Leber den Grund dleſer miludtiſchen 
ar erfährt man a als. dab der Brigadier 
Emerich Cmahrfcheinlich: micht Allehn) Vallaboiid wer! 
babe, und daß man nicht wiſſe, welche Richtung er 
gefchlagen. (9. 3.) — um 
Neue ſte Nachrichten. 
Deutſchland. Miü ‚28. Oct. In der Nacht von 
vorgeſtern auf geſtern — vo. dem Rd Jagdauf⸗ 
ſichioperſonale in der Raͤhe der Therefienwiefe einige 
beſchloß daher für den folgender 


wahrgenommen. Man 
Abend geeignete Spähe, Bei. deren naar üb ein 
Yagpgebälte die Umplankung des Thereſtenhaines, einet 


Baumpflanzung unmittelbar am künftigen Standorte der 
Bavaria, worin Faſanen gehegt werden, ward aber fofort 
von einer Gewehrfalve empfangen. Er erwiederte dieſe tm 
Dunkel der Nacht auf geradewohl durch Entladung, feiner 
Dopyelflinte und durchfiiche hierauf unter Beiftand feiner 
erangeeilteır Genofien dad ganze Revier, jedoch ohne Ers 

fg. Bei einem abermaligen Suden am heutigen Mors 
gen ward aber im Gebüfch jenes Wäldchens der Leiche 
nam eined durch den Kopf Geſchoſſenen entvedt, der das 
Verbrechen des Wilddiebſtahls und eines mördetiſchen Ak 
tentats auf das Jagdperſonal mit feinem Leben: bezahlt 


hatte, (S nee) 
Das neuefte Regierungsblatt bringt eine er 
So 


ordnung durch welche die polizeiliche Tarirung d 
wieder eingeführt h —8 ” 
Breslau, 24. Oct. Die Mittheilungen der heutigen 
Breslauer Ztg., daß der ehemalige Buchhändler E. 
gegen eine Gaution von 1000 rn. in heit gern! 
werben würde, läßt ſich dahin vervollſtäändſgen, daß ı 
bereits ‚heute Nachmittag um 3 Uhr das Inqulfitoriat, 
wo er jih in ee befand, im zahlreicher 
Begleitung verlaffen hat. (Berl. BR) N 
Spanien. Madrid, 22. Och Ueberalthet jet 
ſich Symptome, welche die Regierung beutruhigen. 4 
aufgefangenen Briefen foll hervorgehen, daß der in ⸗ 
lonlen beabſichtigte Aufſtand einen. republifänifchen has 
ralter hate und das Loſungswort war: Fort mit ver 
Königin! “In Valladolid foll die Berfündigung der Con⸗ 
ftitution von 1812 im Werk geweſen fein. Die Gefäng⸗ 
ee St. —— 8 —— la 
ced ſind voll'von Bethafteten, meiſt aus dem 
Auch aus Murcia wird en. Aufſtandoverſuch sende 
der. uhterprüdt. worden. Die Berlegenheit für das Mint 
ſterium iſt um fo größer, als es eher die Truppen in Mas 
ve noch verftärfen, zuglelch aber nach allen Seiten ſteuern 
follte. Die progrefliittichen Journale verbergen ihren Wider 
willen gegen das Syftem und die Perfonen fo wenig, daß 
fie den Vergleich, zwifchen dem Manifeft-des -„täpfern Ge⸗ 
ächteten“ und den „freiheitsmörderi Be en der 


ſcheud rtei als einer prechenden Gontraft 
he 335 * — hat feine Mei⸗ 


‚nung acht unbeutlich, zu erlennen, gegeben, indem die Jurh 
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den Erſpectator/ der wegen eines Artifdld vom 16. 
Auguſt in Anklage verſeht md ſeildem nicht mehr erſchle⸗ 
nen war (mit Bigegen 4 Stimmen), frei ſprach. Die 
** tu: dad Urtheil mit ſtürmiſchem Beifall 
auf. (9. 3. 3) —— 
id, Patis, 28. Det. Die Reformplane 
in —— — Cabinet nicht ca geblieben 
war, fangen nachgetade an den Hof zu beuntuhigen. Eng⸗ 
land, das ſchon lange den enden Einfluß Frankreichs 
auf die ſpaniſchen Ängelegenheiten nicht mit Gleichgültig⸗ 
feit anſah, hat mum Hm. Guizot eruffliche Berftellungen 
‚ und darauf hingewieſen, daß die chriſtiniſche 
arilla in ihren Neactionsplanen zu weit gehe, Zu 
gleicher Zeit wurde die Anfrage geftellt, inwieweit man 
von bier aus dem gegenwärtigen reiben in Maprid „hilf 
.) 


zeiche Hand“ zu bieten gedenke. (A. 
Antliche und Privat:Anzeigen. 
ae era 8 


Nachdem der Bauer Kranz Joſeph Dempfle von Pfaf- 

—3— als Käufer des Ziegelbauerngutes Haus Nro. 24 

‚Dartmannsberg den erforderligen Kaufſchilling in. ber 
bei der gerichtlichen Berfieigerung am: 12. Yuguft feſtge⸗ 

ten Friſt nicht bezahlt hat, ſo wird auf Anrufen der 
Glaͤubiger und gemäß $. 105 der Prozeßnovelle vom 
17. Novbr. 1837 das nahbenannte Bauerngut auf Ro- 
flen und Haftung des erfien Käufers für den Mindererlög 
einer nochmaligen gerichtlichen Berfleigerung küuftigen 
Samstag den 30. November 
Bormitttags im Orte Hartmanusberg unterworfen, mit 
dem Bemerlen, daß der Zuſchlag ohne 4 auf 
den Shätungsmwerth fogleih au ven Meiſtbietenden 
erfolgen wird, ; 

+ Das zu. verfanfende Zirgelbanerngut Haus Bro. 24 
in Hartmanndberg befteht. aus einem halbgemauertem 
Wohnhauſe und Nebengebäuden mit Schindeldach, um 
1800 fl. in der Branbaffecuranz verſichert, ferners 2 Dep. 

garten, 1 Tagw. 36 Dez. Biehweivader, 5 Tagw. 

Der. Deſchleacker, 32 Tagw. 54 Dez. Ader au der 
keiten, 2 Tagw. 52 Dez. Ader an der leiten, 6 Tagm. 
27 Dez. Lohwiesader, 10 Tagw. 98 Dez. Hausbaindt, 
51 Dez. Biehweide, 88 Dez. Hausbaindt, 20‘ Dez. Baindt- 
wiefe, 11 Tagw. 25 Dez. Lochholz mit ungleigem Be⸗ 

ande von 10—30 und 80—120 Jahren, 5 Tagw. 89 

er. Hochholz von vemfelben Beftande, und 3 Tag. 
23 Dez. Deföleholz mit 24jäprigem Beftande, zufammen 
geihägt auf 10,529 fl. Die A diefem Anweſen ruhen: 
den Laflen und übrigen Kaufsbebingungen werden am 
Berfleigerungstage befannt gegeben, wozu mau Kaufe 
liebpaber und jwar Auswärtige mit legalen Zeugniffen 
über Bermögen und Leumund einlabet, ; 

4, Dbergüngburg, am 22. Detober 1844, 
m Römigl. Bayeriſches Laudgericht. 
lin m Mormaier, Landriäter. 


Ihn 


Bi ⏑— 





burg verſchiedeur alte Kleidungſtücke worunter 27 


OH ger" uner Werantwortlileit des Werlegers Tobias Dannbeimer. 


nm 3. Bekauntmachung.— 

Künftigen Mitfwod ven 6. Nov em ber, wird die 
Oecouomie· Commiſſton des k. Jufanterie⸗Negimeuts 
n⸗ 
tel, Hautboiſtenhüte, einige wollene Decken, Kaferne- 
und Krankenhaus-Formituten, dann Kleider und einige 
alte Eifenwaaren-fo andere Gegenflände auf vem Be 
der Berfteigerung an den Meifbiethenden gegen’ gie 
baare Bezahlung erlaffen. 

Kempten, den 31. Dectober 1844. 


2 (b) Der Untergeichnete empfiehlt feine gute Pot⸗ 
aſche- und norddeutſche Dels oder grüue Sämierfeife, 
wie auch feine ſchön gezogenen und gegoſſenen Tafel 
liter von allen Sorten, au Gtearin- CMilly-) Kerzen 
zu möglichſt billigen Preifen. 

Auch zeigt derfeibe hiemit an, daß er nad newer 
englifer Art, fehöne, weite, feite O 
fabricirt, welche wegen ihrer er. und Güte. bei 
Reinigung der Wäſche ſich fehr vörtheilgaft bewährt. Zu 
geneigter. Abnahme ladet ergebeufl ein 

Heinrich Abrell, Seifen. und Liter Fabrifant. 


Belanntmahung Bere 
3 (a) Den 28. Detober wurde auf dem Oberfonthofer 
Markte einem Bauern von Nieverfonthofen eim gemachtes 
Beinkleid auf feinen Wagen gelegt, weldes derfelbe, va 
er den Eigenthämer nit ausmitteln konnte, mit mad 
Haufe nahm. Wer fih daher gehörig darüber aucgzu- 
weifen vermag, fann felbes gegen Vergütung der Eins 
— ** bei. Landarzt Raſch in Riederſonthofen 
abholen. 


3 (b) Bei Unterzeichnetem ift ein Logis zu vermiethen, 
weldpes täglich eingefehen und Dean werben fann, 
J. Fr. Röfner, Buchbinder. 
¶ Theater in Kempten.) 
Sonntag den 3. November 1844. Hamlet, 
in; von Dänemark. Tragödie in 5 Acten von 
hafespeare, überfegt von A. W. v. Schlegel. 
Montagen 4. Novbr. 1844. Steffen Lan 
aus Slogan oder der holländifche Kamin. Dri- 
ginal⸗Luſtſpiel in 5 Aeten von Earl. Bird. Pfeiffer, nebft 
einem Borfpiel in einem Het: Kaifer und ber 


[2 


— — en —— 

Bei der am 29. Detob. in Nürnberg vor ſich gegangenen 

394. Ziehung find folg. Nummern zum Borfchein gelommen: 
3» 2 ww 5 2 


Die 1435. Ziehung geſchieht am 7. Movsr. in Münden 
und die Einfäße hiezu werben bis Dienflag dem d. Mi 
tags 12 Uhr angenommen. I. Piegler und ©. . 











Kempten 








er Zeitung. 
177. 


5 Novbr. 1844: 











Deutfihlank 
Bapberm i 

Münden, 1. Nop. Sicherm VBernebmen nach ha⸗ 
ben. Se. Maj. der- König geruht, den, Präſidenten des 
Oberappellationdgerichtd des Königreichs, Auguſt Grafen 
v. Recyberg und Rotbenlöwen, auf. jein „Anfuchen. von 
diefer ‚Stelle, und. zwar ı in ‚den. huldvollſten Ausprüden, 
uentbinden und felben „zum. Staatsratb im ordentlichen 
Dienk zu ernennen, dagegen an. deſſen Statt den. bisheri⸗ 
gen, Staatsrath im ordentlichen | Dienft,, Karl Frhen. v. 
Gumppenberg, zum ‚Bräfidenten jenes höchiten Gerichts 
au ernennen, A. 3.) 

PBrenßen. 

Berlin, 28. Det. Im ven Berliner Berichten über 
den Tſchech hat eine Aeußerung dedfelben, die er geihan 
Haben follte, als "ihm das Nrtbeil' mitgetheilt wurde, "und 
in der die Anführung einer Bibelftelle fo viel Auffehen 
erregte, die Munde durch alle Blätter gemacht und’ wegen 
ihrer Arechheit viel Staunen erregt; jest ſoll es ſich her⸗ 
ausgeftellt haben, daß der Tſchech dieſe Aeußerung gar 
nicht gelhan hat und der Gorreipondent, welcher diefelbe 
zuerſt mitgetheilt bat, befindet ſich deßhalb in Lmnterfir- 
hungshaft. Da die Mittheilungen dieſes Mannes, die 
aus verfchiedenen —— je nach dem Bedarf 
des Blattes, für das fie beftimmt waren, abgefaßt wur⸗ 
den, fid) eine gewiſſe Berühmtheit erworben hatten, und 
da der wohlbefannte Berfaffer fich einer "Art von Bedeu⸗ 
tung erfreute, und aus früherer Zeit her mit manchen 
Dingen und Berhäftniffen genau befannt war, fo wird 
dieſet Vorfall natürlich lebhaft beſprochen. (Mag. 3.) 

Breslau, 26. Det. Das UÜrtheil des zweiten Se⸗ 
nates über das Vergehen ber range pr Baumwollen⸗ 
weber ſoll, nach einem unverbürgten Gerüchte, ebenfalls 
bereits abgefaßt fein. Sollte ſich dasjelbe beftätigen, fo 
"würde Diehmal ein außerordentlich ſchneller Geichä eine 
der Juſtij anerkannt werden müſſen. — Oberfchleftf 
‚Localblätter haben ſchon zu wiederholten Malen Nächri 
ten über Unruhen, welche ſich Robothgärtner gegen Rit- 
tergutöbefißer zu Schulden Tommen liefen, mitgetheilt. An 
mehren rten, wie 3. B. Konradswaldau und Haltauf 
in der Grafſchaft Glaßz mußte fogar a * — 
ten werben. Watt hof alfgemein, daß ſich der Fünftige 
Landtag grürbfich mit. der ging Verhãltniſſes 
— werde, welches ſich im Laufe der Zeit über- 
tzu Haben ſcheint .·. A 








(Berl. 3.) 

Berlin, 29. Det. Nachdem die deutſche Gewer 
en geile en iſt, ſende ich Ihnen: einige 
allgemeine Rüdblide. ie - Ausftellung war vom’ 15. 
Auguft bis 24. Det. eröffnet; fie ift von 3053 Ausftek 
lern benutzt worden, welche etwa 51 bis 52,000 einjelne 
Gegenftände geliefert haben. Der Catalog benennt zwar 
3106 Augfteller, allein diefer enthält auch manche nicht 
ausgeführte Anmeldungen, Bon jener Zahl kommen auf 
ben preußiſchen Staat 1954, auf die übrigen Zollvereins⸗ 
ſtaaten 861, auf Defterreich 66, auf die fonftigen deutichen 
Staaten 172. Die Einnahme durch Gintrittögelver iſt 
nahe an 36,000 Thaler, die Gefammtfoften find auf faft 
46,000 Thaler zu berechnen. - Mit Einfchluß der per⸗ 
manenten Karten * freien Eintritt und der an Hand⸗ 
iverfer, Babrifarbeiter, Schulen, Militärs ı. f. w. ver⸗ 
theilten (etwa 21,000 Stüd)’ Tagesfreifarten, haben un- 
efähr 240,000 bis 242,000 Perfonen die Gewerbeaue⸗ 
Kefting beſucht. (A. 3.) 


Grenzen feiner vorigen Erpebition, wo er auf zahlreiche 


Zufammenröttungen von Arabern ftieß, welche gegen bie 


ne zu plänfeln begannen. Am: 17. gelangten unfere 


—8X 2 m Er Pi rn y . 
ah ER 5 an en m % 

Truppen an ein bei Der erſten Gpediuen Mngeichertes 
Dorf, und fanden een inter Helfen ver- 
ftedt, die ſie verfchangt hatten, indem fie eine Maſſe Steine 
aufeinander häuften, um fie auf die Angreifer berabz 
zen. Der Hohlweg-war eng und gefährlich, unfere Sol 
dalen rũchten aber an In er muthig vor, um Die 
Verihanzungen der Kabylen mit den Bajonetten zu er⸗ 
ürmen,. Dieſe erwarteten fie feſten Fußes, und fämpfien 
wie Vergweifelte; fie ließen fich, lieber todten, als daß fie 
zurüdwichen, und feuerten fortwährend auf bie ana. 
Dennoch waren wir in Er Augenbliden im Belip der 
Poſition. Da jedoch. die Zahl der Araber immer — 
und die Munition ausging, befand ſich General Comman 
in der traurigen Nothwendigkeit, den üdzug anzuordnen, 
Nun begannen unfere Verlufte, denn die Kabylen zeige 
ten unfer Kleines Gorps vier Stunden lang durd) die Hoh 
wege hindurch, und fielen es unaufhörlich und mit wilden 
Grimme an. In der Ebene angelangt, nahm der Rüd⸗ 
au eine georduete Geftalt-an; wir ergriffen die Dffenfive 
wieder, und trieben die feindlichen Hörden in die Flucht. 
Abends waren wir, unfere Todten und Berwundeten mit 
und führend, wieder -im Lager. An diefem unglüdlichen, 
aber auch ruhmvollen Tage, wurden und 40 Mann 
etödtet, und 470 verwundet, datunter 47 Dffiziere und 
5 Unteroffizier. Der Berluft des Feindes iſt noch weit 
beträchtlicher ; denn es blieben wenigftens 600 Leichen auf 
dem Schlachtfeld. Marfchall Bougeaud befand no eben 
mit feinem ganzen Stabe in Algier im Theater, uf feis 
nem Geficht lad man Zufriedenheit; er hatte von Paris 
Nachricht erhalten, daß fein Urlaub genehmigt, und Gen. 
Lamoriciere zu feinem Stellverireier ernannt fei; bereits 
am 15. November wollte der Marfchall abreijen. Da 
trat ein Gapitän in die Loge, und brachte ihm eine Des 
peiche. Das zwiſchen Algier und Dellys jegelude Dampf⸗ 
fchiff war eben mit der traurigen Botjchaft und mit 161 
Verwundeten in den Hafen eingelaufen. Alsbald_verließ 
der Marfchall mit feinem Stabe dad Theater. Das in 
Algier liegende 53ſte Regiment ethielt Befehl, ſich am ans 
dern Morgen einzufchiffen, und wurde noch in der Nacht 
auf feinen Poſten vonder Milig abgelöst. Cs wird 
Bataillon rächen, das bei der Erpedition war, und flarf 
gelitten hat. Auch das 58jte Regiment, das ebenfalls 
zwei Bataillons dort hatte, ſchifft ih ein. Zugleich wird 
Gebirgögefhüg nach Dellys ‚abgejchidt. Der Marichall 
ſelbſt wird dieſe Erpedition anführen, und hat fih am 
Nachmittag zu Schiff begeben. (N. LE.) _ 

Paris, 27. Det. Das neue Treffen in der Gegend 
von Dellys macht um fo mehr Aufſehen, ald die legten 
Berichte des Marfchalls Bougeaud das ganze Land als 
beruhigt, und die frangöfiiche Hertſchaft ald unerjchütter- 
lich begründet darſtellten. Das neuefte mörderiſche Zus 
fammentreffen mit den Arabern beweist jedoch, daß Dieß 
noch lange ein frommer Wunfch bleiben wird, Der Diar- 
ihall ſeldſt jol im feinen. jüngften Depeichen neue Ber: 
Rärkungen verlangt haben, um Kabyllen vollftändig ‚unter: 
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toird €8 angefehen, daß don aften Pärlier You 
einziges den Muth hat, die Pläne des Minifteriums Nar- 
vagz zur Reform, d. h. zum Umſturz ber fpanifchen Con— 


. Riition von 1837, gutzuheißen. (N, €. 


Neue ſte Mathrühlen. ı® 


Spanien. Madrid, 20. Oct. Marie - Chrifine 
empfindet bereitd die Kolgen ihrer unüberlegten SHeirath. 
Sie fieht ihre J. pe elten mehr, und die Beſchrän—⸗ 
fungen des Verkehrs mit ihr w bald noch ftärfer 
fein. Das diplomatifthe Corps” zieht ſich von ihr zurüd, 
und bie Gefandten von Pranfreih und Neapel find mit 
ihrem Beifpiel vorangegangen. Im verfelben Inſtruction, 
welche dem Grafen Breffon geboten, auf Befchleunigung 
der Heirat) zu dringen, war ihm auch dieſes Verhalten 
vorgezeichnet. Die PBrinzeffin erkennt zu Tpät, daß dieſelbe 
Hand, melde die Herzogin von Berry diserevitirt hat, 
nun ſchwer auf ihr liegt.‘ Bald dürfte ihr keine Wahl 
bleiben, ald Spanien wieder zu verlaffen, und Sie dürfen 
zum voraus überzeugt fein, daß ihr Empfang in Paris 
oder gar in den Tuilerien ein ganz anderer fein wird, 
als damals, da fie mod die Wittwe Ferdinands VII. war. 
Daß die Heirath in Folge einer päpftlichen Ermächtigung 
oder Aufforderung geſchehen fei, ift nicht wahr, denn päpfte 
lihe Bullen werden ausgefertigt, wo Chehinderniffe vor 
handen find, ein kirchliches a derniß Munnoz zu beira- 
then, gab es aber nicht. e Urfache it anderswo zu 
ſuchen. Marie Ehriftine fühlte Gewiſſensbiſſe, daß k 
gegen ihren Schwager Don Garlos nicht jo gehandelt, 

fie follte, und das Gefchehene einigermaßen gut zu 
machen, ſchien ihr eine Vermählung ihrer k. Tochter mit 
dem Prinzen von Afturien das geeignetite Mittel. Gin 
en Einfluß fand ihrem Plane im Wege, fie fuchte 

ch alſo möglihft davon los zu machen, und feit ihrer 
NRüdkehr nad Maprid hatte fie ihre gewöhnliche Wochen⸗ 
Gorrefpondenz mit ihrem F. Ohm völlig audgefegt. Sie 
erinnern fi, daß, ald Martinez de la Kofa den Gelandt- 
——— in Baris verließ, um an die Spitze der audwär- 
tigen Angelegenheiten in Spanien zu treten, man fagte, 
bie beiden Königinnen hätten ihn berufen. Das war feineö- 
wegs der Fall. Es galt blos den Garliftiichen Heirathöplan 
zu zerreißen, und Sie dürfen ſich nicht wundern, wenn Sie 
vielleicht in einiger Zeit die Erklärung leſen, Marie Ehriftine 
Fonne den Tilei Königin-Mutter nicht mehr führen, fie 
verlaffe den_f. Palaft x., oder wenn man ibr gar den 
Rah gibt, fich aus Spanien weggubegeben. Die Entjer- 
nung der Marquije von Santa-&ruz wird dann * 
lange auf ſich warten laſſen, denn fie wird gleichſam 
ein Hindernig betrachtet, der auf der Reife nach England 
getroffenen WVerabredungen, unter welchen die Einwilligung 
des engl. Miniſteriums zur Vermählung der Königin Iſa— 
belle mit dem Herzog von Montpenfier oben anfteht. (A. 3.) 
Frankreich. Paris, 29, Da. Die Nachrichten aus 


| Spanien lauten fortwährend höchft beunruhigend ; man zwei⸗ 
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felt; daß die neue Geſtallung der; Dinge ohne Blutvergie⸗ 
ben: abgehen witd. Die Publikation der Heirat Ehriſti⸗ 
nens iſt noch nicht erfolgtz als Urſache dieſer Verzögerung 
gibt: man eine ‚amfte S der Ko⸗ 
nipin Iſabella und ihrer M 


ihre Penſion als Königin Wittwe. (5.3): 

and. Vom Rhein, 31. Och. ‚Der Lon⸗ 
doner Globe“ vom 28. bringt eine feltfame Nachricht aus 
Griechenland. Man ſchreibt dieſem Blatie aus Alhen vom 
10. Dit;, die drei Schutzmächte ſeien es endlich müde ge⸗ 
worden, ſich um das wiebererflandene Hellas. zu bekũmmern, 
wollten rein garnichts mehr mit Demfelben zu fchaffen 
haben und alle drei zumal ihre Gefaridten von dort zus 
tüdberufen, Daß fie vorläufig daran verzweifeln, in Gries 
enland -einen regelsechten. Zuſtand hergeftelli- zu jeben, 
das wird auch bein begreiflich, - der R in die Ges 
beimnifie der Diplomatie eingeweiht Mi. Griechenland ber 
findet fi allerdings: in einem bellagenswerthen Zuftande ; 
allein wer tnigt die Schuld? Das Bolf alleim ganz bes 
flimmt nicht. ‚Vielmehr. wirkt eine Menge von Üirfachen 
jufammmen, . um dieſes Sand i her Aufregung zu erhal 
ten. Die dreifache Dgetchf hat es zwerjt verfehlt; 
fie verftand nicht, das Land in einer feinen Bedürfuiſſen 
gemäßen Weije einzurichten. Am guten Willen ber Re 
gentfchaft ift micht zu zweifeln, aber fie war ihrer Aufgabe 
nicht gewachfen. Eben fo. wenig hat die Anwelenheit bayes 
rifcher Truppen gefruchtet; fie var ungen ungeheure Sum ⸗ 
men, und Bayern ärntete nicht einmal Dank dafür, daß 
jo viele feiner Söhne, dort einen faft unbetrauerten: Tod 
fanden. Ueber: bie mißliche Stellung derfelben, fowie über 
die griechiichen Angelegenheiten überhaupt, gibt das treff« 
liche Bud) des bayerischen Majord Bromzetti fehr gute 
Nachrichten. — Was dem Lande am meiften Nachtbeil 
gebracht hat und noch bringt, das ift die wechieljeitige Eis 
ferfucht der drei Schugmächte. England hat ein Imereſſe 
daran, die griechiiche Seemacht im Mittermeere nicht auf: 
fommen zu Taffen; Rußland will um jeden Preis‘ Grie— 
chenland am Anwachſen verhindern, damit ihm ſein einiti- 
ges Erbe in der Tũrkel nicht“ gefchmälert werde; Frank 
reich ift von den drei Mächten. vielleicht. Griechenlands 
aufrichfigfter- Freund, obwohl es mit feinen Bemühungen, 
auch da ein juste-milien zu fchaffen, wo für eine gerechte 
Mitte kein fruchtbares Ervreich vorhanden ift, gleichfalls 
nicht eben -fegendreich gr bat: Jede den breiMächte 
ſucht die ihr ergebene Vartei im jeglicher Weiſe zu, halten 
oder zu heben; md dieſe Parielen halten eitafider, zumeiſt 
durch Unterftügung: von außen; die. Wage; fie find ununs 
terbrochen mit einander in oder geheimem Kams 
pe, und bald. verbinden fich zwei mit einander, mm. bie 
dritte —— oder alle drei ſtreiten ſie jede auf eis 


Spitzen finden fie in den drei Männern 


te Roc 
Maurofordatod, Kolettis: und Metarad: Dieſe Partei⸗ 


häupter lehuen fich ihrerſeits wieder an die Vertreier der 
Cabinetſe von London, Patis und St. Petersburg. - Daß 
nun, wieber Globe“ willen ‚will, ıbiefe I ihre Hand 
von den griechiicher Angelegenheiten völlig abziehen wol 
km, ift Pan deßhalb nicht giaublich, weil fie die griechi⸗ 
Een Finanzen zu überwachen haben. Die griechiichen 
Wirren, für weiche ſich laum ein friedlicher Musgang zeigt, 
müjjen in ‚hohem Grade läſtig fein,- das bevarf feiner 
weitern Erörterung. Aber : zurüdtreten können fie. nicht, 
wenm- fie auch. möchten, weil ‚in Athen zu viele Fäden 
zufammenlaufen, bie: man nicht gernichten darf. — Wenn 
man der.„&lobe“. weiter fagt, Defterreich folle fortan 
eine Art von Schutzherrſchaft über Griechenland aus ⸗ 
üben, fo ‚würde das allerdings für jenen Staat ſeht 
erfprießlich ſein, ſchon weil dem Parteigetriehe mehr. oder 
weniger ein Ende gemacht werben würde; aber man kann 
body im Ernſte nicht annehmen, daß. 15,000 Defterreicher 
als „Dernpationdarmee” nach Liondien. und Moren ges 
fanbt würden. Zu folchen Erperimenten wird mau ſich 
in Wien nicht verſtehen, beſonders nicht nach ‚ben Erfah⸗ 
rungen, welche die „Bavarefen“ acht haben. Vor den 
Riß treten, nachdem die drei Schupmächte ihn nicht ver⸗ 
decken lonnten, ſcheint und eine Zumutbung; gegen welche 
man. micht ‚wur in Wien, fonderm auch in Berlin proteftiren 
wird. Denn auch Preußen fol, wie das Londoner Blatt 
andeutet, Theil an, der, Ehre Haben. Wer aber möchte 
um Eris apfel ftreiten,. der noch dazu fo ſauet iſt? 
Ancona, 26. Oct. Die Poſt vom 21. bringt von 
Athen die Nachricht, daß die beiden Majeftäten auf ihrer 
Reife in den nördlichen Provinzen des Koͤnigreichs überall 
mit dem größten Enthufiadinus empfangen wurden. Die 
geringe wilitäriiche Begleitung welche der König mitgenoms 
men — drei Adjutanten ; und ‚vier. Gendarmen — ‚beweist 
wie ficher fi der Monarch inmitten ſeiner Unterthanen 
fühlt und weiche Bopularität. fein ; Name, im ‚Lande ges 
nießt, — Der griechiſche Landtag-beichäftigt ſich noch. mit 
der, Berification der, Deputiztenvollmachten, - welche mitun⸗ 
ker beliebte, ja bei den, ungeheuren Unzegelmäßigfeiten, 
bie bei den „Wahlen. vorfamen ,. ſtütmiſche . Debatten 
hervortufen. Wan. kam; nicht läugnen, daß - Kolettis 
mit ‚feiner, Rube, feinem beſcheidenen, bejonnenen Wefen, 
mehr, old jeder andere geeignet iſt die Leidenfchaften zu ber 
fchwichtigen, die, ſchon meht ald einmal. auf dem Punlt 
waren vorzüglich gegen ‚die Candidaten des gefallenen Mis 
niſteriums ſich zu emtfejleln; Koleris wußte bisher ‚die Res 
fultate der Verhandlungen ‚mit ‚feinem verföhnenden ‚Stres 
ben; jo ziemlich in Einflang zu bringen. 
Mannigialtiges- 
+, Münden, 29. Det. Viele Sıhüffe, die man ſeit 
einiger Zeit auf der Höhe der Thereſienwieſe, mo ein 
fönigl. Hafaneugarten if, Nachts hörte, bewogen. ben 
Revierförfter Holzapfel nebſt feinen Gehilfen zu einem 
naͤchtlichen Streifzuge.- Als fie ſich geſtern Morgens 
um ein Uhr der Mauer, die ven Garten umgibt, näher 


ten, sum der Forſtgehilfe vorſichtig über dieſelbe flieg, 
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würden vier Sqchuſſe gegen ihn abgefeuert, ohne ihn zu 
verletzen. In ver tiefen Data konnte er nur das 
debüſch erkennen, aus welchem er angegriffen worben 
war; und ſchoß im dieſer Kichtung feine Kugel ab, die 
eihem der Wilpfehügen die —— zerfmetterte. Die 
übrigen drei entflöhen ſogleich. Wie man fagt, iſt der 
Getöptete ein Arbeiter ans der jenem Orte nahe gele- 
genen Schwefelfabrif. (N. R.) ! 
Die Stadt Cette im mittäglihen Frankreich iſt am 
22. October von emer elechrifgjen Windhoſe furchtbar 
heimgefucht worven. Das Meteor kam in der Richtung 
vom Kort Gt. Pierre Her, warf fi, durch den Blitzab⸗ 
leiter und die Zinkbedachung des Geniegebäudes angezogen, 
auf dasfelbe und zerflörte es bis auf die Mauern. .- Ein 
wengebautes vierflödiges Haus wurbe buchſtãblich vom Bo⸗ 
ben vertilgt. Zugleich vernahm man in der ganzen Stadt 
einen heftigen Schlag, als ob der jüngſte Tag da wäre, 
und einige Minuten lang ein erſchreckendes Getöfe in 
der Luft; Dächer flogen in Gtüde, und die Trümmer 
wurden in die entfernteflen Stadttheile geſchleudert. 
Gleichzeitig traf das Wafler im Lanal ans, und über. 
fhwemmte die Duais. Fünf bis fehs größere Kahr- 
jense und ein Dutzend Kähne gingen unter, wobei 25 
is 30 Menfhen ertranten. Bei Abgang der Berichte 
wähte noch ein heftiger Südoſtwind. 
Peſth, 22. Det. Der berühmte Entwerfer und 
Oberleiter unferes Kettenbrüdenbaues, Hr. William Tier 
ney Clark, if feit 1. d. wieder von hier nah England 
mrädgelehrt, nachdem er dem Bau fehs Wochen lang 
für ganze Thätigfeit gewidmet hat. Er hinterläßt ben. 
elben auch in bem befriedigendſten Zuftande, indem nun 
das Mauerwerk des dritten Pfeilers (Waſſerpfeiler anf 
ber Dfener Seite) nächſtens begonnen werben fan. 
Die Eonfiruchion des Faugdammes, welchen der Bau bie- 
fes Pfeilers erfordert, bot ungemeine Schwierigkeiten 
bar; die Donan ift an diefer Stelle bei gewöhnlichem 
BWaferflande 36 Ze tief, und die Pfähle mußten dur 
eine 18 Fuß mähtige Schotterlage noch T'bie 8 Fuß 
tief in den kLehmboden getrieben werben, weil eine Tros 
Menlegung des Flußgrundes fig früher nicht erreichen 
ließ. Jetzt aber ift dieſe völlig hergeflellt, und ba die 
Ansgrabung des Schotters ebenfalls ſchon beinahe be- 
enbigt ift, fo wirb mit der Fundamentirung des Pfeilers 
nädftens begonnen werben. Bis zur Zeit des nächſten 
Eisganges ift diefer Pfeiler jedenfalls ſchon fo weit ge- 
diehen, daß gar nichts mehr für ihm zu befürdten Het. 
Die drei andern Pfeiler erheben fi belanntlih Thon 
feit längerer Zeit. über das Nivean der Donau. Be- 
merfenswerth if, daß, wie wir aus befter Duelle erfah- 
ten, die Koften felbf des beſprochenen ſchwierigſten Bang» 
dammes Nro. 3, gleich jenen, aller bisher andgeführten 
Arbeiten und contrahirten Lieferungen, unter dem ver⸗ 
anf&lagten Preife blieben. Ueberhaupt hat dieſe groß- 


artige Unternehmung die beſte Ausſicht auf eine gute; 
ja wahrſcheinlich glänyende Rentabilität. "Der Aufſchwung 
welchen unfere Stadt und Dfen zufehenns nehmen, vers 
bürgt ‚der Brüde ‘den beſten Erfolg; fhon der Ertrag 
ver hieflgen GSciffshrüde, welder In: den Iepten ehm 
Jahren, um fafl 100 Procemt geftiegen u u 


Stuttgart, 31; Det. Ueber ven Zufland des gei. 
ftesfranfen Dichters Lenau haben wir feine berafigen- 
den Nachrichten erhalten, Er’ ift fortwährend vielen An- 
fällen von Tobſucht ausgefegt, wobei man ihm leider die 
Zwangsjade anlegen muß. Auch fein Bewußtſein leidet 
an Zerrüttung; er Hält fig nämlich das eine Mal für 
ven Meffias, das andere Mal für ven König der 
—* len, welcher fein unglückliches Vaterland wieder her⸗ 

ellen müſſe. „O meld” ein edler Geiſt iſt hier zer⸗ 
ftört la möchte ih mit Shalespeare ausrufen. (Schnellp.) 
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Amtliche und Privat:Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
(Die Fleiſchpreiſe pro November 1844 betr.) 

Bis zum Eintreffen höchſter Regierungs.Entfchliefung 
werben die Hleifchpreife per November I. J. amtlich feft- 
gefegt, wie folgt: ! 

Maſtochſenfleiſch per Pfund 
Stier. und Kuhfleiſch ⸗ " 
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” . . . 14 ” 
Die Metzger find verbunden obige Preife bei Ber 
meibung flrenger Ahndung einzupalten. in 
Kempten, am 2. November 1844, * 
Stadtmagiſtrat. — 
Dr. Karrer, Bůͤrgeraeiſter. 
An die verehrl. Mitglieder des Liederkranjes. 
Am Donnerfiag den 7. Novbr. I. 36., Abend 
7 Uhr, ift Heinere Lieverkrang-Unterhaltung. Tg 
Rempten, den 4. November 1844. i 
Die Borflände, 





Auf mehrfeitiges —— werben von ber Theater» 
Gefenfhaft in Immenfladt am Montag den 11. Ro 
vernber 1844 zum zweitenmale eh 

p * * Arge —— 
offe in von Auguft v. Kotze 
2 Der Doribar 





Dperette in 2 Acten von Weidmann, anaſit von Säent. 
Anfang Naymittags 3 Uhr. 


Medigirt auter Berantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 


Kemptner Zeitung. 


Mittwod | 178: 6. Movbr. 1844. 

















- a — 














Deutſchland. 


Zuftande, als diejenigen, bei denen dieſelbe bereits aufge: 
Baden. | hoben iſt. Ramentlich zeigt fich — in mehreren 
Karlsruhe, 1. Nov. Der biöherige Präftdent deg | Dörfern ber Graffchaft lat, wo die Ablöfung noch mes 


Minifteriums des Innern, Fehr. v. Rüpt, it in Benfionds io ——— Me — en F 
Ban verfept und mit befjen Gefchäften proviforifch der | mehreren Wochen halte unerfchiit — 
iniſtetialdireltor Eichrodt beauftragt, ein vielgebildeter rung ber Robotgärtmer in ReumalterSvorf zu zahlreichen 


und. gefhäftsgewandter Staatsmann, der in gleichem Grade - e 
das Vertrauen unferd edlen Fürften wie das des Landes Verhaftungen und tumultuarifepen Auftritten geführt. Jept 


1 fieft man im „Oberſchleſ. Bürgerfreunde“ von einem neuen 
befigt und verdient. (A. 3.) Borfalle diefer Art im ——— bei Habelfchwerbt, 
Preußen vom 13, Det. „Der Geift der Renitenz‘%, heißt es, „hat 


Berlin, 25. Det. Bor einigen Tagen wurde bier | leider weiter um fidy gegriffen, bei ben hieſigen Robots 
der befannte politiſche Schriftfteller Dr. Joel Jacobi | gärtnern auch Wurzel gefaßt, und fo ift die Widerſehzlich⸗ 
verhaftet und nach dem Criminalgefängniß abgeführt, Seine | keit der neuwaltersdorfer Robotgärtner ‚nicht ohne Beifpiel 
Verhaftung foll von dem Grimimalgerichte ſeibſt befchloffen | geblieben! — Umter den hiefigen Roborgärtnern zeigte fich 
worden fein, jedoch feinen andern Gegenftand als feine | feit einiger Zeit ein fchr böfer-Geift, der einen Ausbruch 
fehrififtelleriiche Ihärigfeit betreffen. Derſelbe war der nos | befürchten ließ. Bor mehreren Tagen wurden Biere von ihnen 
torifche Mitarbeiter. an ver Deutſchen Allgemeinen, der | zur Arbeit beftellt; ſie zeigten auch einigen Willen, wurden 
Bremer und Schleſiſchen Zeitung, deren Gorrefpondenzen jedoch bald umgeftimmt und weigerten fich, Folge zu feiften. 
mit um fo größerer Vorliebe hier gelefen wurden, als fie | Auf bie ergangene Klage an den Hrn. Kreis » Juftigrath 
mit vieler Perfonenfenntniß geſchrieben waren. Auf die | Klaufe in Glag wurde hierauf: fofort Erecution verfügt, 
Eutwidelung von Principien ließ ſich aber diefer Schrift- | und um derfelben noch mehr Kraft zu verleihen, wurden 
fteller, dem unftreitig eine tiefere wiffenichaftliche Bildung | die Gensb’armen des habelſchw. Kreifes dazu requirirt. 
fehlt, niemals ein. Die zahlreichen von ihm zu Tage ges | Die Angelegenheit nahm jedoch nun einen viel drohendern 
förderten pifanten PBerfönlichkeiten ſcheinen daher ihm auch | Charakter an; die fämmtlichen Robotgärtner verfammelten 
dieſes 2008 bereitet zu baben. Diefer Vorfall macht bier, | fich in einem der hieſigen Wirthhäufer, ſtießen beleivigende 
wie man fich leicht denfen fann, nicht allein im Wligemei- | Drohungen aus and fündigten dem Dominio förmlich - bie 
nen, ſondern auch deßhalb großes Aufſehen, weil man von | Dienftverbindlichfeit auf. Da fi nun auch die Glaker 
diefem - Bubliciften feit längerer Zeit annahm, daß er mil | Gensv’armerie und der Hr. Landrath des habelfchw. Kreis 
der PVoligeibehörve auf fehr guiem Buße ſtehe. Wahrbaft ſes, Ht..v. Prittwitz, eingefunden hatten, fo mußte endlich 
tragiſch iſt jedenfalls das Schidjal dieſes Mannes, der | mit Nachdruck verfahren werden, und als fich die Miders 
bei feinen Fähigkeiten und mit einiger Anftrengung eine | fpenftigen in .. tollen Wahne fogar an den Gensd'ar⸗ 
ehrenvolle literarijche Stellung hätte einnehmen fönnen: | men:zu vergreifen gelüften ließen, mußten ſich die lehteren 
von allen Freifinnigen wird er entſchieden zurücgemiefen | ihrer blanfen Waffen bedienen und die Tumultuanten aus 
und. von den Behörden zur Haft gebracht. (5.8.3. einander treiben. Hierbei wurden zwei Robotgärtner, wo⸗ 

'Bredlau, 23. Oci. Man darf nicht glauben, dag | von 'einer gefährlich, verlegt ; -fünf wurden ergriffen und 
die materielle age des ſchleſiſchen Bauernftandes durdy | ald Gefangene nad Glap gebracht, Die Energie bes 
die Dienftablöfungen im Allgemeinen eine fo wefentliche | Hrn. Landrathes und der‘ militärifche Tact der Genod'ar⸗ 
Berbefferung erführe, als mitunter behauptet wird. ‚Die | men verhinderten fernern —* — Daſſelbe Blatt klagt 
Grundzinſen, in welche die Dienſte gewöhnlich verwandelt | über die Zunahme von Diebftählen und nächtlichen Ein⸗ 
werben, die Zaudemien,. Schutzgelder ımd andere grund» | brüchen in dieſen Gegenden. "MAudy in den übrigen Ger 
herrliche Abgaben laften in vielen Dörfern noch fehr ſchwer | birgäbiftriften wird über bie große Zahl gleicher ehun« | 
auf der aerbautreibenden Bolfsklaffe. Fehlt es vephalb | gen Beſchwerde geführt; mamentlich follen die Feldfrüchte 
überall nicht am Klagen, fo füllen ſich doch aus: leicht rt mitgenommen worden fein. — Gegen mehrere Pers 
begreiflihen Gründen die Bauern, welche der Dienftpflich« | fonen des Reichenbacher Kreifes find wegen münblicher 
tigfeit noch unterworfen find, in- einem weit gebrüdtern | Aeußerungen- Prozeſſe und bei einem mit Pelz Befreumpeten 
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En gefiäpert Mo folgeureih als. jener 
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Kaufmanıd ii Btcnhung ei Hauoſuchung vorgenom- 
€ 3.) 2 


men wordeh.> (Trier’ich 
Die öffentliche Dankſ 
entlaffenen Belz lautet alte: „Der erfte Gebrauch, den 
ich von der mir nun endlich wieder gewordenen perſonli⸗ 
Re mache, darfı nf darin beftehen, daß ich den 
efgefühlteften Danf hiermit öffentlich allen denen abitatie, 
die mir und. den Meinen meiner dreizehnwöchent⸗ 
lichen Haft fo aufrichtige Beweiſe ihrer lebhaften Theil 
nahme an den Tag legten. Gine Criminalhaft darf wohl 
mit vollem Rechte „PBrobirftein der Geſinnungen“ genannt 
werben. Daß mir die Achtung und Zuneigung fo Bieler 
bis hinter die Gefängnigmanern folgte, durfte mir wohl zu 
hohem Trofte in einer nicht eben kutzen Prüfungsgeit ges 
reichen, Ich kann nicht unterlaffen, einer überaus freudi« 
gen Ueberraſchung insbefondere zu gedenken, bie mir durch 
mehrere ungenannt gebliebene Freunde an meinem im Ges 
fängnig erlebten 4öften Geburtdtage bereitet wurde. Es 
war dad Geſchenk eines prächtig eingebundenen Eremplars 
der vortrefflidhen Geſchichte des 18ten Jahrhunderts von 
Schloſſer. Ein folder Gefährte in der Einſamkeit war 
unfhägbar! Werden fich mir die freundlichen Geber jetzt 
nicht nennen, damit ic) ihnen danfen, ihnen die Verſicherung 
meiner unveränderten Gefinnung geben kann? Ev. Pelz.“ 
Königsberg, 25. Det. Die hiefige (Hartung’fche) 
Zeitung meldet: Augenzeugen berichten von einem Gefecht, 
das am 5. dieß zwiſchen ruffiichen Grenzſoldaten und preus 
hßiſchen Pafchern im Dorfe Dorbian, 5 Meilen von Erot- 
tingen, vorgefallen it. Von den leptern befanden fich 
etwa Mann gerade beim Mittagsmahle in dem ge— 
nannten Dorfe, als fie, von einem ihrer eigenen Padträs 
er verrathen, von 13 Mann ruffiicher Kavallerie und 25 
ann Infanterie, die mit dem Lieutenant Meyer and Jar 
foboveu angerüdt waren, ertappt wurben. Trotz der Ger 
enwehr blieben 5 Mann auf dem Platz, eimer derſelben 
arb im Lazaretb, ein anderer befindet ſich darin no 
lebensgefährlich verwundet, 10 Mann flüchteten fich na 
den Wäldern. Der Werth der von den Ruffen erbeuteten 
Gontrebande, beftehend in Manufacturwaaten, betrug meh⸗ 
tere Taufend Silberrubel. Ruſſiſcher Seits find ebenfalls 
einige Soldaten geblieben. Außer dem Gepäd erbeuteten 
die Ruffen 10 Gewehre von den Gontrebandierd, mit denen 
fie bei ſolchen Streifgügen jederzeit bewaffnet find. 
efterreic. 
Aus Böhmen, Mitte. October. Es wurde in der 
legten Zeit ‚oft und viel darüber geichrieben, daß man in 
efterreih das Spftem der Stabilität mit dem bed Fort: 
fchritted wertaufcht habe, daß bei der Alles: durchdringen⸗ 
den geiftigen Regung der Zeit auch unfere Stabilitäte- 
freunde aus mehr ald einer Stellung verdrängt und zur 
Milderung fo — Schroffen gezwungen werben, daß 
fie gegwungen fo Manches aufgeben müffen, was. nicht 
mehr zu behaupten fei. Dieſes wollen wir gerne zugeben. 
Der Fonfehrit aber, den die Zeit —— an ſich rafft 


und dem man nur noihgedrungen folgt, jcheint und weder 


ng des aus der Griminalbaft 


—4 iſt dann das 





en freiem Antriebe huldigt, deſſen Bahn 
Sheit 


man mit und vorausbeftimmtem Maße betritt, 


wenn die Stunde dazt an der Glode Zeit wernehmlich ges 


Der Zuftand der Prefie und das freiere Ge— 
ae j füsherfte Merkmal, ob und 
in wie iveit die zur Leitung des öffentlichen Geiftes Beru- 
rufenen dem freien Fortſchritte buldigen oder ihm —— 
gedrungen folgen. Roch bieten unfere Preßverhältniffe I 
der nichts, was für Erſteres zeugte; wohl aber deuten fo 
manche ganz neue Anordnungen darauf hin, daß man 
in diefer Beziehung ängſiliche Rückſichten nimmt. Nicht 
blos die politifche, bellerriftiiche und wiffenfchaftliche, fons 
dern fogar die induftrielle Preffe ift bei uns ein Gegen: 
ftand dieſer Sorge; fo hat fürzlich die Wiener Hoftanztef 
das von dem biefigen Gubernium geftellte Anfuchen: ber 
währten Porcellain» und Steingutfabrifen auch außer der 
Provinzial-Hauptftadt und den Amtoſitzen der Kreisämter 
Kupfer» und Steindrudpreffen zur beijern Erzeugung der 
auf ihren Fabrikaten anzubringenden Bilder geftatten zu 
dürfen, nur unter der Bedingung bewilligt, daß die In⸗ 
haber der erwähnten PBrefien für den Fabriksgebrauch zur 
enauen Befolgung der preßpolizeilichen und Cenſurvor⸗ 
tiftien, die betreffenden Localbehörden umd Kreisämtert 
aber zur -unnusgefegten und ſorgfältigen Ueberwachung 
jener “Drudprefien verpflichtet werden. (Köln. 3.) 
„0 .. Großbritannien. 

Bor einiger Zeit, fagt Friedrich Lift, hertſchte großes 
Weheflagen in Deutſchland über die in England berrichende 
Noth. Furchtbare Schilderungen eines unerhörten Elends, 
worin ‚ble arbeitenden Glaffen dort fchmachten follten, was 
ren in Umlauf. Die Arbeiter, hieß es, hätten nicht ein« 
mal die nothwendigften Lebensbedürfnifie, die freiwilligen 
Arbeiss und Zufluchtstwiufer feien gefüllt, einige hülflofe 
alte Frauen oder fleine Kinder litten. jogar ven bitteriten 
Hunger. ‚Natürlich mußten wir ſchaudern, ald wir hör⸗ 
ten, ein großer Theil des engliſchen Volkes leide „an dem 


*allernöthigften Lebensbedürfnifien" Mangel, Wir verftan- 


den. darunter, fie hätten: feinen: Bumpernidel, fein Hafer 
mus, feinen Waͤlſchkornbrei, Feine. Knödel, feine Kartoffeln, 
feine Salggurfen, fein Sauerkraut, feine abgejchäumte 
Milch, noch viel weniger Schmalz und Sped die Raubeit 
diefer Dinge zu mildern, oder feinen. Kümmelbranntwein 
ſich eine heitere Stunde zu machen, und wahrlich) wenig 
fehlte, wir wären ihnen mit unferm Ueberfluß . beigefpruns 
gen. Wie hätte er aufgefchaut, der gute John Bull, 
unfer nächiter Vetter-vom Kaukaſus her, wären ıwir mit une 
fern ſieben Sachen angezogen gefommen. Ach wie ichnde . 
um alle jene edlen Thränen des Mitgefühls, fie waren 
vergebens geweint. Der ganze Jammer war rein um⸗— 
fonft, und. berubte leviglih auf einem Mißverſtändniß. 
Man wußte bei und micht, wad man in Gugland unter 
den —— Lebensbedürfniſſen“ verſtand. In vie⸗ 
len Gegenden Deutfchlands verſieht man darunter Kartof⸗ 
fein ohne Salz, eine Suppe mit Schwargbrod zur höch⸗ 


! v maͤlzt, gi ie und da 
gen In h on Se ee —** 
I ein beſcheidenes Srü 


Länder gefehen, wo die am härtejten arbeitenden Menfchen 
fih an Couniagen gütlich thaten, in der einen Ha 
Glas Kümmel, in der andern eine. Salzgurfe. An ders 
chen, glaubte man, fehle ed den Engländern. Verge⸗ 
end verfuchten Einige, weldye die engliichen Znftände mit 
eigenen Augen gefeben hatten, dem deutſchen Publikum 
andere Begriffe von dem, was man in England die noth⸗ 
wendigfen Lebensbedürfnifie hieß, beizubringen. Bergebens 
—* fie, dazu gehöre bei einer befchäftigten Arbeiterfas 
milie von fünf Perfonen in der Regel und im Durchichnitt 
5 bis 6- Pfund Weizenbrod oder Weizenmehl, 3 bis 5 
Pfund Kartoffeln, 3 bis 4 Pfund frifchgefchlachtetes Fleiſch, 
1/, Pfund Butter und Käfe, 4 Ungen Zuder, 1 Unge 
ee, 1 Blafche ftarted Bier (Porter oder Ale), das leichte 
Aſchbier ungerechnet, ſodann bad erforberliche Gemüfe 
und by? den en eg nicht zu vergeſ⸗ 
fen. Man hielt das für fabelhaft, und glaubte, in feinem 
Lande der Welt fünnte die arbeitende Glaffe derart leben, 
das ſei ja eim Tifch zu gut für die deutfchen Honoratios 
ren. Glüdlicherwetfe befinde ich mich heute im Befi ei? 
ner Partie Küchenzettel, die der, Statiftifer Porter, ein 
Mann der fih nur an Thatfachen hält und feiner Phan— 
tafie wenig Spielraum fäßt, eigenhändig nady der Natur 
gezeichnet, d. h. in den betreffenden Küchen felbft aufge 
kommen bat, wodurch ich in den Stand gefeßt werde, jene 
Thatfachen auf ummiderlegliche Weife ind Licht zu ftellen, 
"In einem Gewerbögefchäft im London, in wel 
chem 114 Berfonen, weiblichen und männlichen Gefchlechts, 
ehalten und gefpeidt wurden, verzehrte man nebft andern 
——* jaͤhrlich auf den Kopf 306%, Pfund Fleiſch 
* 355 Pfund Weißbrod. Im einem Zufluhtshaug, 
welchem 9weibliche Auffeherinnen und 158 weibliche 
Kinder fich befanden, wurden auf den Kopf jährlich ver 
zehtt 99", Pfund Fleiſch, 250 Pfund Weißbrod, 824 
und Reis, 20% Pfund Mehl, 10% Pfund Butter, 
Pfund Käfe, 130% Pfund Kartoffel, 79 Quart Milch, 
97°, Duart Bier.- In einem rc Zufluch ts— 
hauſe für Rinder beiderlei Geſchlechts waren die jährli- 
chen Coſumtlonen an Hauptartifein 160 Pfund Fleiſch 
813 Pfund Weißbrod, 216%, Pfund Kartoffeln. In eis 
nem dritten Zufluchtshauje für Ältere Kinder bei- 
derlei Gefchlechtd mar- die jährliche Gonfumtion auf-den 


pf 236: Pfund Wielich, 473: Pfund Brod und Mehl, 
25 utter, 21°, Pfund Käfe, 206 Pfund Stars 
toffel, 63 Quart Milch, 63 Gallonen Bier, 12 Duart Has 
fermehl, 9A Pfund Zuder. Zwar wurden die armen 
Kinder, wie man fieht, im Zuder bedeutend verfürgt, da 
fie nach der Durkhichnittsconfumtion 17 bis 18 Pfund 
hätten erhalten follen. Indeſſen Aitten fie doch Bei einer 
täglichen Gonfumtion von beinahe 24 Pfund Wleifch, 1% 
Pfund Weißbrod, *% Pfund Butter und Käfe, 14 Pfund 
Kartoffel, Schoppen Milch, 4 Schoppen Bier, wenig 
abfotnten Mangel. Den Haferbrei fcheint man mur der 
Abwechfelung halber aufzutiichen, da monatlich nur 1 Duart 
oder erwa 1" Pfund auf den Kopf fommen. 

Ausprüdlic muß noch bemerkt werden, daß dieſe Rüs 
chenrecepte der englifchen Armenſtallen juft in den Jahren 
des Jammers und der Noth, nämlich 1842 und 1843, 
von Porter verfaßt worden find. — 


Schweiz. 

Die Bafrler Zeitung, ein confervatives Blatt, fchreibt: 
Der Beſchluß vom 24. Detober über Einführung der Je— 
fuiten in Luzern iſt ein für die ganze Eidgenoffenichaft fol 

iſchweres Ereigniß. Er iſt geeignet, die comfeffionelle 

ettiſſenheit der Eidgenoſſenſchaft auf Jahre hinaus zu 
befeftigen. Der Orden hat zum Zweite, Bekämpfung bes 
Proteſtantismus, er lebt daher ‘ganz eigentlich dem Haſſe 
gegen ven Proteſtantiomus. Es iſt Das gemug geſagt, 
um die eidgenöfftfche —— eines Beſchluſſes zu er⸗ 
meſſen, wodurch ſich der katholiſche Vorort dieſem Orden 
in die Arme wirft. Im kleineren oder in romaniſchen Kane 
tonen fonnten die Jeſuiten niemals diejenige Bedeutung has 
ben, welche fie in Luzern, im —— der deutſchen Schweiz 
haben müfjlen. Die durch befannte Greigniife herbeiger 
führte Störung des confeffionellen Friedens, die Spannung 
zwiſchen beiden Religiondparteien in det Schweiz wird mn 
als bleibender Zuftand befeſtigt. Was Luzern's innere 
Verhältniffe betrifft, fo haben wir früher wiederholt in die⸗ 
fem Blatte die nachtheiligen Folgen eines‘ ſolchen Beſchluſ⸗ 
ſes zu zeigen geſucht. Durch denjelben wird nun zweifelds 
ohne. die Stellung der Parteien eine weſentliche Aenderung 
erfahren. Aus einem Theile der bisherigen. confervativert 
und: den Trümmern der. alten . radikalen Partei wird fich: 
allmählig ‚eine neue Partei bilden, fei ed, um dem Streben 
der Jefuiten nach Enveiterung.. ihtes Einfluſſes entgegem 
zu treten, ſei ed, um entlih .dad Joch wieder abzus 
fhütteln. Iſt viefe Partei für einmal aud noch ſchwach, 
fie hat einen ftarfen Kern in der Hauptſtadt, und auch 
ein namhafter Theil der —ã it wird ſich derſelben 
allmählig anſchließen. ati 

' a et. ‘ 

Bon der italienifhen Gränze, 21. Oct. Nach 
Briefen aus Neapel hatte die militärifche Erpevition in 
bie Probingen, am deren Spipe der König ſich befindet, 
theitweife den. gweck, ‚die aufrühtiſchen Banden, welche 
noch immer die gebirgigen Theile der beiden Batabrien be⸗ 


unrubigen, zu jerfireuen- und- die-Landftraßen von dem 


PP] 


- GSämmtlide belannte mad unbelannte Blänbiger wer 


aehlreichen Raubgeſindel zu ſäubern. Der Köni 1 - 
wollte -bei dieſer en über ben A t den hiezu unter dem Mechtsnachtheile vorgeladen , daß 


Landes näher unterrichten, da ihm bei feiner legten Reile 
vielfache Klagen zu Ohren gekommen, welche auf. Miß⸗ 
fände in andern Theilen des Landes fchließen ließen. Ob⸗ 
wohl. bamald der Empfang Sr. Maj. im Allgemeinen ein 
Baniaes war, (wenn auch ohne die Llebertreibungen des 
ffirtellen Joumals und -einiger auswärtiger Blätter), fo 
lte ed doch auch nicht an Demonftrationen, wodur 
die Bevölferung iht Mifbehagen, ihre Wünfche und Hoffe 
nungen an den Tag legte, Mit edlem Freimuth deueten 
patriotiiche Männer dem König Mifbräuche und Gebres 
hen in der Verwaltung an, und an mehreren Drien foll 
man fogar den Ruf nach einer Gonjtiimtion vernommen 
haben, Nicht ohne Grund hegte man im Lande die Hoff 
nung, daß die Reife des Königs wenigſtens in materieller 
u icht einige Früchte tragen, und daß dem grengenlofen 
end der niedern Volloklaſſen einige —8 zu Theil 
werde. Wie man ſagt werden bereits einzelne Maßregeln 
zu dieſem Zwede von. der Regierung vorbereitet. Der Kö- 
nig felbft joll fehr ungehalten fein über die Leute, weldye 
ihm die wahre Sage der Dinge fo lange verheimlicht und 
bie Zuftände des Landes ftetd in dem beiten Lichte darzu⸗ 
fielen bemüht waren. (Köln, 3.) 
Mannigialtines. j 
Münden, 30. Oct. Bon unferer Bietnalien-Polizei 
werben feit- längerer. Zeit nicht nur bei den Bädern, 
fondern auch bei Kaffee» und Bierwirthen ic. Brodvifi- 
tationen vorgenommen. Es ſoll früher vorgelommen fein, 
baf bei dien Wirthen das Brod mod viel niedlicher 
war, als bei den Bädern, obwohl beives oft vom einem 
und demfelben Bäder gebaden wurde. Jetzt find unfere 
Bäder aber fehr u — Im hiefigen Staats. 
bräuhaufe werben zur Zeit täglid 60—70 Eimer, d. h. 
36004200 Maß Bier ausgejgentt. (Wär. 3.) 


— — — — — — 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Ganunt:Ediect. 

3 (a) Der Bauer, Baumwoll. und Leinwanbhänbfer 
Benedikt Ziegerer von Huprechts der Landgemeinde Mem- 
hölz Hat fih zaplungsunfähig erflärt, und freiwillig dem 
Gantverfahren unterworfen. Es werben daher nad. 
ſte hende Evictstage befannt gemacht. 

J. Zur Anmeldung der Forderungen, und deren ge« 
hörigen Nachweiſung auf 

Montag den 2. December I. J. 
U. Zur Borbringung ver Einreden gegen bie ange» 
meldeten Forberungen auf 
Donnerflagben 2. Januar k. J. und 
III. Zur Schlußverhandlung auf 
Montag den 3. Kebruar 1845, 
jevesmal Bormittags 9 Uhr. Hiebei wird bemerkt, 
daß die legte Tagfahrt zur Hälfte zur Replil und zur 
andern zur Duplif beftimmt jei. 


die am erflen ‚Edictstage Ausbleibenden ben Verlurſt der 
—— die au ven übrigen Epictstagen nicht Ex» 
cheinenden aber den Berlurft der betreffenden Handlung 
zu gewärtigen haben. Uebrigens werben alle diejenigen, 
weldhe aus dem Bermögen des Benevilt Ziegerer Etwas 
in Handen haben, aufgefordert, folches: bei Bermeidung 
uohmaligen Erfages, vorbehaltlih ihrer Rechte dem Ge- 
richte zu übergeben. Kempten, den 2. November 1844. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Gebhardt, Laudrichter. 


— 
Haus-⸗Verkaunf. 

Das Haus des Eifenhändlers Roth, Lit. C. Nro. 313 
in der Bogtgaffe der. Altflavt Kempten, wie foldes in 
der Kempter Zeitung Nro. 171 und 173 befcprieben iſt, 
wirb einer nochmaligen Berfieigerung unterworfen, umd 
diefe kommenden 

Montag den 11. I. Mts. von 11—12 Uhr 
in bem Wirthshauſe zur blauen Tranbe abgehalten. Auch 
die in erwähnten Zeitungen ausgefchriebene ſogenannte 
Galgenwiefe wird, da das frühere Angebot die Geneh- 
migung nicht erhielt, wiederholt verfteigert werden. 


Bekanntmachung. 

3 (ce) Der Unterzeichnete, welcher durch eine nen 
erfundene Maſchine Müplfügeblätter Egal macht, daß fie 
nit nur fehr gut und probehaltend find, ſondern bei 
benfelben der Zahn bereits gar nicht oder nur wenig zu 
fhränfen ift, folglich dieſe Sägeblätter nugbarer und auf 
beim Ausbraucen noch dauerhafter, als alle andern find, 
empfiehlt fih zum Verkauf derſelben zu nachſtehenden 
Preifen, als: 

a) fü orbinäre Blätter das tb zu 48 fr. 
b) für ganz leihte de. do. bisc zu 51 kr. 

Ferner verfertigt er befonders guten Rein. und holz⸗ 
ſchneidenden Handwerkezeug aller Art, und vorzüglid 
fogenannte Müllerbillen zum ſcharfmachen der Mühlſteine 
und Strohmefjer weit beffer, als fie bisher gemacht wur- 
den und verkauft: 

a) das Stüd Stroßmeffer von 2 fl. 18 fr. bie zu 3 fl. 
b) eine nene Müllerbille zu 1 fl. 12 Er. 

Ale diefe und andere Artikel aller Art find am jedem 
Mittwod, Samstag und Sonntag in feinem 
Kaufladen vis ä vis der Refivenz in ber Neuflabt, au 
den übrigen Tagen aber in feiner Schmiede auf dem 
Keifberg zu haben, Kempten, den 20. October 1844. 

Kranz Zof. Zink, Hammerfhmien in Kempten. 
(Theater in Kempten.) 
ee 6. ehem 1844. Sieben 
Mädchen in Uniiorm. Singfpiel im 4 Met won 
Angely. Borber: Der Nachtwächter. Schwanf in 
1 Act von Th. Körner. 





Rebigirt unter Berantwortlihkeit des Verlegers Tobias Daunheimer. 


Kemptnet Zeitung. 
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Breitag 








Deutſchlanud. 
Bavern. 

Laut Bekanntmachung der k. Regierung von Unter⸗ 
franfen und Aſchaffenburg hat Se. Mai, der König den 
Weinbergbefigern in den noch nicht definitiv beiteuerten 
Rentamröbezirken von Unterfranfen und Afchaffenburg ei- 
nen auferordentlichen Steuernachlaß von 14,995 fl. 45 fr. 
bewilligt. 

Leber die intereffanten Verhandlungen der Generaliys 
node in Ansbach bringt die Dorfzeitung einige allgemeine 
Nachrichten. Die proteftantifche Gefammtbevölferung in 
Bayern beirug im Jahre, 1840: 1,226,753 Seelen und 
bat fi in dem legten vier Jahren um 25,531 ver 
mehr. Bon den Proteftanten find in den vier Jahren 
ausgervandert 8305 Köpfe. Im denfelben vier Jahren 
find 281 Proteftanten zur Fatholifcyen Kirche, und 179 
Karholifen zur proteftantifchen Kirche übergetreten. Die 
ya unehelichen Kinder betrug im den vier Jahren 


Heilen 


Nachrichten aus Marburg zufolge foll Jordan no 
immer fehr leidend fein. 3 aufolg 3 ‚ 4 


Preußen ; 


Berlin, 28. Det. Gegen einen hieſigen Bürger iſt 
jüngft wieder eine Griminakunterfuchung eingeleitet worden, 
weil er in einem Branntweinsladen - unehrerbietige Aus» 
Brüde über hohe Perfonen im Gegenwart eines Polijzeiof⸗ 
fitianten verfauten ließ. (Weſtph. M.) 

Breslau, 25. Det. - Geftern fand endlich die Ent 
Ieffung des angeflagten Ed. Pelz aus 13woͤchentlichet 
Erimintaftiaft flat, und zwar gegen eine Caution von 1000 
'Zhlrn. ‚Am Abende defielben Tages verfammelten ſich ge- 
‚gen dreißig Perfonen zu einem gemeinfchaftlichen Abend» 
‚eflen im Gaſthauſe zum- „reißen Adler”, um den fo lange 

Freund zu beinillfommen. Man vernimmt.nun 
aus dem Munde des Angefchulbigten, der eine hier faft 
umerhörte Theilnahme erregt, in der That die Beftätigung 
dag man ihm alles: Ernftes vorgeworfen: die Weberunnts 
ben in der Gegend Yon Reichenbach angeftiftet zu ‘haben, 
ohne daß jedoch der gerinafte Beweis eined Zufammens 
8* der. Schriften des enerKouigten mit jenen Untu⸗ 

von der denuncirenden Polizei hat geführt werben füns 
nen und auch fonft irgend - Berührungen des «Hrn. Pelz 





’ 


5 Movbr, 1844. 


Pelz ch nur gegen eine Gaution von 

1000 Thin. feiner Haft entlaffen wurde, fo it anzuneh- 
men, daß die Zuflig den Berfaffer von Schriften, die er 
innerhalb der Bundesftaaten mit Genfur bruden ließ, für 
deren Inhalt verantwortlid machen will, obgleich nur 
Tendenzfragen vorliegen fünnen, die von präventiver Gens 
fur nady den Maren und ausdrüdlichen Worten der Bun— 
destagsacte vertreten werden follten. Wir erinnern und bis 
jegt Feines ähnlichen Rechtsfalles, denn die erft neulich 
gegen die beiden Königsberger Jacoby und Walesrode, fo 
wie gegen Bauer in Berlin anhängig gemachten Preßpro⸗ 
zeſſe drehen fich nicht um diefe Frage, weil die incriminirs 
ten Schriften außerhalb der Bundesſtaaten gebrudt wor⸗ 
den waren. Bei Buhl's Prozeß betraf die Auflage bie 
Vertretung einer Thatfache, durch welche eine Privatper- 
fon ſich gravirt fühlte. Uuter allen Umftänden hat ng 
mim die perfönliche Haft des Hrn. Pelz durch die Polize 
als nichtbegründet bewiefen, uud die urfprüngliche Ent⸗ 
helönng des Griminalfenats, nach welcher die Haft ges 
eplich unzuläffig erflärt wurde, blieb gerechtfertigt. Pelz hat 
durch feine Berhaftung namhafte Verlufte erlitten, für welche 
ihm kaum Entfhädigung gewährt werden faun, felbft wenn 
man bazu geneigt wäre. Es hat fich bei diefer Gelegen« 
heit auch herausgeftellt, daß Pelz leineswegs in glänzen⸗ 
den Bermögensumftändeni lebte, wie allgemein geglaubt 
wurde, weil er die Kunſt zu verſtehen ſcheint, ſich auf we⸗ 
nig Bedürfniſſe zu beichränfen. (Köln. 3) in md 
Breslau, 27. Od. Prof. Hanje ift bereits won 
"dem Regieruugs- Bevollmächtigten. und ‚dem Univerfität« 
richter. wegen der Gratulationsſchreiben an die Koönigsber⸗ 
ger Hochſchule vernommen: worden, bat ſich «aber gewei⸗ 
gert, die. betreffenden Protokolle zu unterzeichnen, bittend, 
es. möge ihm geftattet werben, eine ——— 
ütelbar an den Eye Minifter ſelbſt richten ‚zu dürfen: 

ad hat er num a than. Wir hören, daß. er darin 
nur die Beziehung auf Rußland als eine beſtimmte Kr 
äßt, alle anderen aber; auf die Verdunkelungsverſuche, 
Beichränfung der Geiftesfreibeit u. f. w., nur im Allge⸗ 
meinen verftanden wiſſen will. In Preußen — fo foll der 
Gevanfengang der Verthelvigung ungefähr lauten — fte- 
ben jeht-"die A paltigen Elemente ſchätfer denn je ſich 
enüber, 8 ſcheine, ald wenn ſich der Kern im preu⸗ 
Hide Bolfe, aus dem die befiere Zukunft fich entroideln 
tege, als wenn er mit Macht hervorbredyen wolle 

zur Pflanze und Blüthe. Daß nun diejenigen Geiften, 


o er Zei 
N ia r nd & u In eine 


ungewöhnliche Aufregung — und ihre Sräfte ver⸗ 


doppelten, um nach ihrer Meinung die Zeit ide aus 
Fugen geben zu laffen, ſei eine ganz natürli 
ni. ben Napa Sagen wollen, habe 
! g nn die reactionären Werfuche, wie fte 
anzen * Leben ſichtbar wurden: das ſei eines 
Vrofeſſors Amt und Pilicht, deun er ſei berufen, ‚für bie 
beſſete Zuluuft mitzuwirken. So foll er ungefähr, geſpro⸗ 
chen haden. Wir wollen hoffen, daß ich Alles zum Gu⸗ 
ten. wendet, daß der Hr. Minifter eines freien Mannes 
freies Wort, zur rechten Zeit geſprochen, gelten Läft, wie 
umimer, nen. g. F 
Königsberg, 26. Oct. Der 5 Prozeß ge 
gen den Dberlehrer Witt ift nun, nad) zweijähriger Dauer, 
durch Entjcheidung des Geh. Obertribunals beendigt. Ju 
Dale dejjen iſt Hr. Witt von der Reaction der „Könige: 
erger — Zig.“ zurückgetreten und wird dem⸗ 
nä Ken Amt am SKneiphöfiichen Gymnaſium - wieder 
antreten. (Aach. Zig.) 


Großbritannien 

Der minifterielle Standard fagt in feinem Börfenat- 
tifel: „Alle Briefe und Zeitungen, die wir heute aus Spa— 
nien erhalten haben, faflen eine nahebevorftehende Erfchüt- 
terung in jenem Unglüdsland erwarten. Alle in London 
wohnenden Spanier find in gefpanntefter Envartung eines 
Aufftands, deſſen Vorbereitungen fie offenbar feinen, und 
defien Ausbruch, fagen fie, durch die ſervile Nachgiebigfelt 
der zum Spott fogenannten Bolfsrepräfentanten, in Mas 
drid gegen dem beabfichtigten ‘Plan die Verfaſſung abzu— 
ſchaffen befchleunigt twerpe.* 


Belgiem 


Junge Leute von Verviers haben fich nicht abhalten 
lafien am 28. Oct. Serenaden vor dem Haufe des ches 


Vürgermeifters zu bringen. Die Brabanzonne,, 


mali 

die —E wurden geſungen, abwechſelnd mit dem 
Ruf: „Weg mit ven Jeſuiten, es lebe Hr. Warnotte!” 
Die umber verhielt fich ruhig, doch flimmte auch 
fie von Zeit zu Zeit ven Ruf an: „weg mit den Jeſuiten!“ 
Dad Schöppencollegium hat dem Schaufpieldirector, ver 
im „Inteteſſe der Öffentlichen Ruhe“ eine Borjtellung des 
Zartufe geben. wollte, dieſelbe unterjagt mit der Bernerfung: 


zu Keiner andern Zeit habe er etwas gegen die Borftellung 


dieſes Städs, mar fei der gemenmärtige Augenblick pazu 
unpafiend. 
Außland. 


Bon der polniſchen Grenze, 29. Da. Die 
neneften. Berichte aus Et. Petersburg ſprechen neuerdings 


wegen des Geſundheits zuſtandes der Kaiſerin Beforgni 


aus; das Bruftleiden der hohen Kranken foll heftiger als 


je herworgetreten fein. 







net Erwiberung auf die Redegdes mil: 
enten, Oberconfikorinfraße Dosen 





3 Hekkdsild.a. hl 


Deutfchland. Der Nürnb. Korrefp. bringt aus 


Die einen ausführlichen Bericht über den am 13. 
5 er 


erfolgten Schluß der dortigen Eynode. In 
wo 
uferte 


etſte Secretat, Bird, 2 rg pe 
derm: „Am Echluß der heutigen andlungen legen 
wir unfere Feder ‚niedery und fragen unser was ift volle 
bracht — was wird gehen? Ks hwanft das Schiff 
auf hohen Wogen, -mnd firfftefes Gewölke des Südens 
drobet ihm Gefahr. Sollen, die Looſſen müßige Zufchauer 
fein? Mir alle berufene Mitglieder der Genetalſynode, 
wollen nichts als das Geſetzliche, aber in dem Geſetzli⸗ 
chen Wahrheit und Recht, und als Hüter des ‚Heilig- 
thums find wir verpflichtet, die heiligen Rechte” unferer 
Kirche conſtitutionomäßig zu wahren, zu ſchühzen, ſelbſt 
zu erfämpfen gegen feindliche Elemente. . Auch die Kreiheit 
der Rede des lẽebendigen Wortes, ift ein heiliges Recht. 
Wie das Gold in finſiern Schadyten, fo ruben tiefe Ge— 
fühle in des Menfchen Bruf. Sie erwachen zur Idee, 
und ift die Idee zum Maren lebendigen Bewußtfeim, zur 
Ueberzeugung gereift, fo werden fie alle Mandate nicht zu 
übenvältigen vermögen. Unterdrüdt, niedergehalten, wer⸗ 
den fie nur mit verjtärkter Kraft wiederfehren. Vier Jabre 
find in Hoffnung, hingegangen, vier Jahre werden vielleicht 
wieder vergeben in PR Gnpli muß ed zur Ent- 
ſcheidung fommen, Doch wir find ja um einen Schritt 
näher gerüdt dem Ziele. Unter der.Leitung folder Män— 
ner fonnte es nicht fehlen, und zu ihnen binblidend muf 
Hoffnung und Glaube erſtarlen. Hohe, ‚gefeierte Präfi- 
dent, Dirigent, Director und ‚Räthe! vereinigen Sie, ich 
bitte, ich beichwöre Sie Namens Unfer Aller, das 
reihe Maaß Ihres! Geifte®, Ihrer Kräfte, näher dem 
Throne, in Ihrer einflußreichen, erhabenen Stellung, daß 
die Gutfcheivung herbeigeführt. werde, Die das Geſch zur 
sahrheit ſtempelt, die unjere Nechte ehrt, die des Thrones 

würdig ſei. Wir legen vertrauensvoll Wunfch und Bitte 
an Ihre Herzen. Das Echo glauben wir. aus Yhrer 
Brut. zu, hören. Möge der. Segen über Ihrem, Haupte 
walten! Rein, das freie Wort darf nicht verfümmert mer 
den, wenn nicht die Herzen -und ihre Treue zu Eid er 
ftarsen jollen,. Das freie, treue, männliche Wort, «8 darf 
nicht ferner, es laun nicht unterdrüdt werden; felbit einem 
Fimenes ift es nicht gelungen. Was mir gebeten haben, 
it gerecht. . Wir. hoffen auf landedväterlice Erbörung. 
Gott aber, der. König der Könige, lenfe Geiſt und Her 
unferd Könige, daß die Gerechtigkeit das Recht, ertenne, 
und bie Beburrlichfeit jedem Einfluß wehre, der es, bes 
ichränfen will; der Geift von. oben laſſe den erhabenen 
ESchirmvogt unferer Kirche erkennen, was dem Staate und 
der Kirche zum wahren er amd Frieden dient.“ 

Dom Khein, 1. Nov. In der Machener Zig.* 
vom 23. Det, wurden durch eine Correſpondenz aus Bres 


lau wieder ein vaat Beifplele * vom: brutalet Behakb 


berichtet, die in Schleſien ohne Furcht dor dem re 


auf Koſten det untergebenen Claſſe, den Zeitungsnachriche 
den jufolge, fo oft ſich wiederholen. Es heißt in wenn ges 
nannten dirch den Böäliget-Benvalter einer Gutes 
bereichnft ſei ein Arbeiter zu Tode geprügelt, und echt mehr 
als: jechszigjähriger Ochſenhitt ſei adegen eines unbedeuten⸗ 
den Berfehens von feinem Herrn !ber Art geſchlagen wor⸗ 
den, dab die Fetzen feines Fleiſches ihm vom Rüden her— 
unter hingen.“ Wir amı Mbelne bier lönnen und gar 
feine Vorftellung davon machen, daß man am anderen 
Ende bed: Staaked- Menfchen zut Strafe —— zu Tode 
veügeln fann.  &8.wire, von großem Juiſereſſe, gengu zu 
erfahren, welche Holgen jene Behandlung für die Ihärer 
habt hat und welcher Art, die Berbälmije ind, Die ſolche 
nd möglich machen. Wenn fih über folche Dinge 
Die Stimme ded empörten Rechts⸗ wid Humayitätsgeführ 
les nicht ‚allieitig, auf das Eräftigite ausipricht,. dann beges 
ben wir gugleich eine entebrende Unterlajjungsjünde gegen 
uns felbft. Kommen wir folcher Beſchaͤnung mit Hilfe der 
Preſſe und gerigneter Einrichtungen zuvor, damit ver Schutz 
der öffentlihen Meinung. ‚und gleichmäßiger Gejehe ‚die 
Brutalität der Befehlenden zäbme und Die, Rechte der Km 
tergebenen fichere! Wir werben hierbei an die in der „Wache 
ner Ztg.” früher berichtete unerhörte Angabe erinnert, daß 
in Schlefien im Bereiche einer einzigen Herrihaft in einem 
einzigen Winter zehn Wilodiebe von. den Forjtbeamten sodt« 
een und dann auf Holzſtößen verbrannt worden 
—* FR denn auf dieſe furchtbaren Barbareien, worüber 
gu unferer Verwunderung die Prejie ſeither wieder Schwei- 
gen beobachtet, gar nichts, erfolgt ?. Kanu und darf derglei- 
en in einem civilifirten Stäate vorfommen, ohne daß man 
ch beeifert, dem Gerechtigfeits: und Sittlichkeitsgefühl des 
Volkes fühnende Genugthuung zu Theil werden zu lafjen ? 
Sind über jene Facta Alnterfuchungen eingeleitet, und wels 
ches Nefultat haben jie ergeben? (Köln. 3.) 
Spanien, Madxid, 27. Och. Abermals eine Vers 
[hwörung!, Sie fol dadurch entdedt worden ſein daß 
eiuer der Verſchwotenen, ein Offtzier, zufälligetweiſe in 
der Seratäfifung ſich befand, in weicher Narwagz ans 
Anlaß der Adrefberuhung’ fem politiſches Syſtem entwi— 
delte, wo er von den patriöfifchen Worten "des Miniſter⸗ 
praͤſidenten fo gerührt wurde. daß er binging und ihm ulfes 
verrieth. Unter den Berhaftungen die im Folge davon 
ftattfanden, fcheint Die des Generals Prim die bedeutendſte 
zu fein, Gr wurde Morgend in feiner Wohnung feftge: 
nommen und in geheimen Gewahrſam gebracht. Da man 
Widerſtand befürchtete, jo waren 150 Marin vom Regi⸗ 
ment. St; Änand zur dieſem Fang commanditt. Durch 
Beſchlagnahme feiner ‘Papiere follen richtige Thatfachen 
and Licht gefommen fein.. Wie verlautet, handelt es ſich 
um ein durch ganz Epanien- verzweigted Complot, das 
leichzeitig am 27. Oct. ausbrerhen ſollte. Andere Ver: 
Die genannt werden, find: WMendicati, ein ehema⸗ 
figer Adjutant Gfpartero’s,: der erſt 


vor’ zwei Tagen in 


Madrid angelommen ınbar,: feiner Dim Niedlas Baza 
Montenegro, Don. Miguel Ferter, Don Rafael Garcia, 
Don Manuel Marin, Don Miguel Molia, Don Galirto 
Fernandez, Don-Fongurin Alvarcz. Die Verſchwörer fol- 
len nichts Geringeres beablichtigt haben als den General 
Narvarz und fämmtliche Minifter, fogar die Herzogin von 
Rianzared und in’ Balencin und Barcelona die Generale 
Roncali und Baron ve. Meer zu ermorden. ' Bekanntlich 
war Prim, damals noch Obrifter, einer der heftigften Wis 
derfacyer Sfpartero’s, zu deſſen Sturz er durch die Erher 
bung Gatalowiend das Signal gab. Defwegen war er 
eine Zeit lang der Gefeierte bi jept ‚herrichenden Partei, 
aber jo haben fich_.jegt die Zeiten geändert. . Uebrigens 
verfolgt die hohe Polnik der moderantiftifchen Staatsrefore 
matoren unbefümmert ihre Bahn, und im Lauf des näch- 
ſten Monats hoffen fie mit ihren Planen fo weit zu fein 
um in den erſten Tagen des Decembers die Cortes vers 
abſchieden und das Feld der politlichen Discuffionen ſchlie⸗ 
feir zu fönten. (9. 3.) 


0. Mannigfaltiges. 

Ein gebilveter und eleganter junger Mann aus einer 
angefehenen Dresoner Familie kam nah Warfhau und 
F dort fo amzichende Geſelligkeit, daß er ein paar 

open bleiben wollte. Bemerken müflen wir, daß er 
auf einer Bergnügungsreife begriffen war und ſich mie 
R Politik tot ereffict hatte. Plöglih wurbe er verhaftet: 

ierzegn Tage ungefähr faß er im Gefängniß, und zwar 
in — Geſellſchaft, ohne fein Vergehen zu erfah⸗ 
ren; bis er krank wurde und endlich v ängni 
beſucht wurde. Un dieſen wandte er fi in feiner Noth 
und erfuhr vie Mittel und Wege, um zu einem Verhör 
zu gelangen. „Us ihm wies: gefungen wat, hielt ihm der 
Policeibeamte einen. Brief entgegen. uun-ftagte barich, 
„ober die Schrift kenne. — „Das ift die Schrift mein 
ner Mutter,« antwortete der Gefangene rafh; „es muß 
ein Brief an mich fein, der aber nicht angelommen.ift.+ — 
„Leſen Sie.» ‚Und da wurde ihm deun, wie ein Brunn zu 
einem Proceß auf Tod und Leben ein Poftfeript vorgehalten, 
bas nicht er, fondern feine Mutter geſchrieben, und welches 
weiter nichts jagte, ala: „Wir lefen jet das Cuſtine'⸗ 
fhe Buch über Rußland, und Du fannft Dir denken, 
wie lebhaft es uns interejfirt, va Du Dich gerade in dem 
Gegenden befindeft, die es fo fhredlih ſchildert,“ Dev 
arme Reifende appellirte nicht an die Logik der ruſſiſchen 

olicei, ſondern wußte dur dieſelden, etwag loſt⸗ 
file, Mittel und , bie ihm das Verhör vers 
haft hatten, auch die freiheit zu verſchaffen. Die 
Wahrheit dieſes tragilomiſchen Vorfalls ift uns von glaub- 
würdigen Perfouen aus Dresden mehrmals verbürgt 
worden. (Graͤnzb.) 

Perheiffung* 
Micht suche barfuß folk du traben, 
Deutiche Freiheit, durch die Sümpfe, 
— 9. Heines neuen Gerichten. 


v2. Eu komm anf bie Strümpfe, ' 
.  Unb auch Stiefeln ſollſt Du Haben. 


Auf dem Hanpte ſollſt Du tragen 
Eine warme Pudelmütze, 

Daß fie Dir die Dfren fhüpe 
In den falten Wintertagen. 


Werbe nur nit dreift und breifter! 
Sep’ nit den Refpect bei Geiten, 
Bor ‚ven Hohen Dbrigkeiten, 

Und dem Herren Bürgermeifter! 


Die „Düffelb. Ztig.“ ſchreibt aus Stuttgart: Nico» 
laus Lenau (Nimbſch von Strehlenau), ſcheint hoffnungs- 
los barnieder zu liegen. Bekauntlich verlobte ſich der⸗ 
felbe in der lezten Badefaifon mit einer Frankfurterin, 
Tochter eines hier vor einigen Jahren verflorbenen Ge- 
natsmitglieves. Die Bermählung follte noch diefen Herbft 
vollzogen werben und bereits war für das neue Ehe- 
paar eine Wohnung hier vorläufig in Miethe genommen. 
Nah der Rüdlchr ver Verlohten von Stuttgart, die im 
Begleitung ihrer Dutter bei dem Patienten daſelbſt ei- 
nen Beſuch abgelegt Hatte, ifl der beſprochene Mieth⸗ 
vertrag wieber aufgelöftt worben, weil bie Bedingung, 
—— ſich derſelbe knüpfte, mit zur Erfüllung kommen 

rbe. 


| ——_ —_—_— > na = nu um u 2 men nun Lg 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 
Der Kiefermeiſter Anton Geiß vom Frauenzell, hat 
richtlich feine Infolvenz erflärt. Deffen Schulvenftand 
Feträgt nad feiner Manifeftation 4469 fl. 45 fr., wo. 
egen der gefammte Mctiofland desfelben, an Immobilien 
—* als Mobilien und Moſtentien nach dem gericht. 
hen Inventar vom 24. 1. Mts. nur auf 1841 fl: 19 fr. 
sion if.» &6 werben daher auf Antrag des Anton 
iß hiemit fämmtlihe gerihtöbelannte und unbekannte 
Glaͤubiger zum Zwecke der Vorlage des Inventare, und 
einer gätlihen Bereinigung oder allenfaliſiger Stellung 
Yon weitern Anträgen auf 
Donnerflag den 23. November f. J. 
Bormittage 8 Uhr Kiefer umter dem Präjudize vorge 
laden, daß auf die nicht erſcheinenden unbefannten lu. 
Biger feine Rädfiht werbe genommen werben. 
Grönenbach, den 23. October 1844. 
Könige. Bayerifches Landgericht. 
Rummel. 


— 


2 (a) Das in gutem Bauzuſtaunde befinblihe Wohn. 


haus Nro.60.)anfı dem Feilberg naͤchſt ver obern Hals 
mühle der: Neuſtadt ſteht zu verkaufen. » Diefes. Haut 
beficht zu ebner Erbe aus Stube, Rüde, Keller, Waſch- 
tüche und s. v. Abtritt; über eine Stiege Stube, Küche 
und Kammer; unter bem Dad; ein fehr geräumiger Bo · 
den; ferner iſt bei dieſem Haus ein an vasfelbe ſtoßen⸗ 
der Wurzgarten. Es kann täglich eingeſehen werben und 
nähere Auskunft ertheift ! 
Anton Weißler, Shuhmader - 

nähft dem Rößlewirth der Neufl. Rempien, 


In dem Hanfe Lit. C. Nro. 247 beim Rößlewirth 
der Altſtadt wird Montag den 11. November mb 
die darauf folgenden Tage, von Morgens 9 bis 12 und 
Nachmittag von 2 bie 5 Uhr eine Berfteigerung gehalten, 
worin Zinn, Kupfer, Porzellain und Steingut, Bein 
Täfer, hohe Kleider und Komodkäſten, Tiſch, Seſſel, 

anapee, Stockuhr, mehrere Betten und Beitſtätten, 
Mepger- und Bernerwägele, halbeiſene Egge, dann rother 
und weißer Wein in Parthien zu 5 bis 10 Maaf abge 
geben; dann Mittwod Vormittag von 11 bis 12 Uhr 
eirca 200 Eentner Hen und Gromat, an die Meiſtbie⸗ 
teuben gegen baare Bezahlung und Entrihtung des Räu- 
felkreuzers verkauft; wozu Kaufoliebhaber Höflih einge 
laden werben. 


3 (ec) Bei Unterzeihnetem ift ein Logis zu vermiethen, 
welches täglich eingefehen und bezogen werben fann. 
3. Fr. Roßner, Buchbinder. 
2 (a) Zwei Zimmer find zu vermiethew bei 
Zaver Haggenmiller, Bädermeifter, 


Gegen boppelte Hypothek werden 1500-2000 fl. ge 
ſucht. Das Nähere im Zeitungs.Eomptoir, 
(Theater in Kempten.) 

Breias ben 8. November 1844... Zum Erflen- 


male: Heirathsautrag auf Helgoland, Le- 
benobiſd in 3 Aufzügen von L. Schneider. , 








So eben find erſchienen und vorrathig bei Tobias Dann 
heimer in — 
sur ugeadfäriften. 

Melt, Th., Die Bittfchrift. Cine neue Erzählung fammt 
vier andern neuen @rzäblungen. Mit 1 Kupfer. 8. 
ebeftet. Lindau, Preis 30 fr. 

— — @ine Aurikel von hundert Heinen Erzählun« 
en. 1 Kupfer. 8. geb, Lindau. Preis 38 kr. 

— — Die drei fel. Gefchwilter, Marboth, Diebe 
und Ylga, vorzäglig im Bregenzerwalde bochse⸗ 
feierten ——ã—— Eine neue Erzablung. Nebſt ei: 
nem Anbang von Gebeten und Andachtsübungen. 6. 
gebeftet. Rindau- Preis 9 Er. . 


Redigirt water Verautwortlichteit des Berlegers Tobies: Daunheimer, a 


Kemptner Zeitung. 












Sonnutag 
ETTIZITIITT: 
Bavern. 


München, 3. Nov. Das Reſultat der Ztften Jah— 
resabrechnung der hieſigen Spatkaſſe für 1843/44 if fol- 
endes: Einſahmen: Aftivreft 58,613 fl. 42 fr., eingelegte 
apisalien 992,840 fl. 55 fr.; Grfagpoften 8 fl. 31 fr.; 
eingenommene Zinfen 193,402 fl.; befondere Einnahmen 
555 fl. 30 fr.; Summe 5,120 fl. 42 fr. Ausgaben: 
auf angelegte Aftivfapitalien 84,500 fl.; an hinausbezahl⸗ 
ten Zinfen für Paſſivkapitalien 90,079 fl. 48 kr. ;-auf rück⸗ 
bezahlte Paffiofapitalien 1,193,888 fl. 15 kr.; Regiekoſten 
6903 fl, 12 kr.; an Suftentatlonsbeiträgen an andere Kaf⸗ 
fen 8000 fl.; Fapitalifirte Zinfen 103,409 fe 
—— Ausgaben 438 fl. Akr.; baater Kaſſareſt 38,201 fl. 
kt., Sunma 1,525,420 fl. 42 fr. (N. K.) 











Baden 
Karlsruhe, 5. Nov. In unferm höhern Staats— 


dienfte find fo eben. ſehr wichtige Weränderungen eingetres ' 


ten. Der hochverbiente Gründer und. langjährige Führer 
unfers gegenwärtigen Staatshaushaltes, Staats + und Fir 
nanzminifter v. Boch, if zum Präfiventen des Staats 
minifterlums, welche Stelle früher Frhr. v. Reizenftein bes | 
fleidete, ‚ernannt worden, und feine Stelle ald Präſident 
des Finanzminifleriums erhielt der zum Staatsrath heför⸗ 
derte Minifterialvircttor Negenauer. Ebenſo tritt Miniftes | 
“ rlaldireftor Eichrodt als Staatsrath an die Spitze des 
Mintfteriums des Innetn. Diefe Ernennung ebenio ver: 
fafjungstreuer als füchtiger und gefchäftsgewandter Staatd- 
maͤnnet erregt allgemeine Befriedigung. , (A. 3.) 

“ol Sahiem 
Lelprig, 29. Oct. In der allgemeinen Entrüſtung, 
die ſich — Öffentlichen Organen Deutſchlands 4 
Sommer vorigen Jahres über die bekannten Vorfälle in 
‚Baden-Baden und über das dafige Hazardſpiel ausſprach, 
war ed ein Troft, als man hörte, daß der edle König von | 
Mürtembderg bei der Bundesverfammlung einen Antrag das | 
bin geſtellt habe, daß die öffentlichen Hazarbfpiele, welche 

t 


een auogeworfen sim ganzen Almfange der Deutichen | 
Dunbeöftaateu unterfagt werden. möchten. ve 


159 





dem nichts wieder von dem ESchidjale ger) 
k Bi Ai 9— hatte ſich dem Bundestage von ſelbſt der 

jaͤlichte Zeitpunft md die beſte Gelegenheit zur Etledi⸗ 
ng deffelben vor einiget Zeit dargeboten, als er über den 


180. 
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10. Rovbr, 1844. 
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Titel „Hoheit“, den ſich mehrere Herzoge beigelegt hatten, 
verbandelte und, mie bekannt, Behhlug faßte. Die ber- 
zoglichen und großhergoglichen Lande find ed nämlidy vor- 
zugöweife, in denen das öffentliche Hazardſpiel florirt, als: 
Naffau, Köthen, Altenburg (gu manchen Zeiten, bei Roß— 
märkten, Vogelſchießen, Redouten ıc.), Medlenburg-Schmwe- 
tin (Dobberan) und Baden, ‘Der Antrag muß auf Wider- 
fand geftoßen fein, der aber gewiß nod) überwunden werten 
wird, da Defterreih, Sachſen, Hannover ıc, fein öffentli⸗ 
ches Spiel dulden, und auch Preußen (welches noch die 
alte Spielbank zu Aachen duldet) ſich energiſch dagegen 
außgefprochen hat. Preußen und Gachfen müfjen vor ihr 
ren Thoren zu Köthen Das Hazardfptel ertragen, und wie 
wenig bie von Preufen an bie Stantsangehörigen erlaffe- 
nen. Verbote, an diefeom Spiele Antheil zu nehmen, helfen, 
kann man Alle e auf dem Bahnhof’ zu Köthen hören; 
da heißt e8: Meine Herren, das Spiel pr an, wenn 
der legte Berliner, Zug angefommen it! Bor Kurzem 
wurbe gemeldet, daß fich ein junger Bauersmann, nach— 
dem er das ihm anvertraute Geid an der Altenburger 
Spielbanf verloren, auf dem Nachhauſewege etſchoſſen 
babe. Es wäre der Mühe w wenn ein Journal 
eine Spielchronik — ein ſchwarzes Buch — anfegte > man 
hätte da die hübfchen Sachen ‘alle beifammen! — Stulto- 
rum incurata pador malns alceracelat. (Gächf.Baterlbl.) 


Preußen 


Breslau, 398. Oct. Der 19. Rov., der * an 
welchem vor 36 Jahren eine vorwärisblickende Regierung 
den Städten die Selbftftändigfeit zum Geſchenk machte, 
der Gebuttstag der magna charta des Bürgers, wird auch 


‚| diefed Jahr von- der Stadt Breslau auf feſtliche Weile 


begangen werden. Auch die übrigen ſchleſiſchen Städte, 
namentlich diejenigen, welche in dem verflofierren Jahre 
fi) bemüht. haben, die Städteorbnung mehr und mehr in 
das Leben einzuführen, werden aufgefordert werden, an 
dem Feſte des 19. Nov. durch Deputirte Theil zu mehr 


‚men. Möchte die Städteorbmung recht ‘bald als ein feſtes 
Band alle Städte des Staates umschlingen und fie in ihr 


rem Streben nach Innen wie mach Außen einträchtigen 
Geiftes machen! (Schlef. 3), — 
Oeſterreich. Nr 
Einem Artifel deryKökngr Bet., „Daguerrotypen 
aus Ungarn“ betitelt, entnehmen wir folgende Stelle: 
„Pet h' iin eigerktlichen Sinne des Wotis eine 







. 
8 je 
—— 

chen, ohne einen Thurm von —— 


— —— — vortreffliche nr 


eichliche ‚Cigarre 
aller tt, natürlich, mei 
blühende, —— * Mn Yard ring 


iſt «8 — Tabal 9 rauchen, ‚und nur Die Vorftänte 
haben das abzubrennen. 
der, ohne —5 ein 


elften. dad Meih after betritt. wird 

Feine Ua . Lie je jedenfalls ar ra Gelde hüfen und | 
wire wer Vorfall, der mir eben beifällt, wirft auf 
Diefe Dinge ein ehr Has nendes Licht. ine ungarifthe 
‚ reiste von: Prefburg nach Wien. In_erjterer 
—— * Mo Pd en. treffliches Gebäd be⸗ 


= und ſie b a A ge 
eiten 
firen, 5 ir ar —S 9 j Ri 


annen erft 
ei le Pi ach fi ER u: fie nicht bloß 
e 


— — wei äd nicht ſchon 
an der; —— —— ‚anneaei hate, fondern 


ohne Weitläufigfeiten duichlonimen. Ein | 






18. 
gen ver Con⸗ 
greßmitgliedern: den Commentar zu dieſen Worten liefern 
die Nachrichten von der Pyrenäengränge. Eine Anzahl 
fifcher Regimenter hat Befehl erhalten einen Fa 
n zu bilden. Die beisAmetller, und e — 


gommenen Papiere find dem Genetaleapit 


Be Een heilt A dadurch die Verhaftung von Bar 
eführt Cr von denen Ge ein 

* ——— Er F unfteiwillige Fahrt nach den F 
lippinen, nach Portorico und der Jola de Pinos (Fichten⸗ 
inſel) und den canariſchen Inſeln angetteten haben ſoll. 
Was hätten wohl 1843, die Chriſtinos, und mit, ihnen 
auch. die, Öffentliche, Stimme in Franfreich gefagt, "wenn . 
die. Regierung, damals nicht bloß Naroaez md. feine Ger 
noſſen verhaftet, fondern auch ‚bei. ihnen EA ar Cor⸗ 
reſpondenzen au Eſpartero ausgeliefett hätte? (A 3 


' Großbritannien. 


Pater Mathe darf jegt als gerettet PARTNER 
indem D’Eonnell felbft, wie zu erwarten war, mit einer 
Aufforderung an das irliche Volt zur Untetſtühun ve 
ae annes. aufgetreten. {ft und eine namh abafı Oi be 
für ihn eingelegt hat. Es iſt die Abfi neh Bu athew 
nicht nur Kelch jehigen. öfonomiichen egeiheiten ‚zit 
entreißen, fondern ihm auch eine nRänigen Jahresge- 
halt auszuwerfen, damit er forian unbeengi durch Geld» 
rügtfichten, ſeinem fegenreichen Werle obliegen lönne. 


polen 


Von der poln. Oränze, 24. Det. Im, Ag. 


v. 3. wurde im Königreich Bu eine geheime politifche Ver» 


Bindung endet, und in Folge deſſen eine nicht unbeben- 
—58— ahl Veiſoncn in —— und ar andern Or- 


e 5 Yan ak Son Com in nnplutpung Dir 
e 


on erklärte, nachdem 
diejenigen „von den Verhafteten, welche ſich Als nicht . 


weil €8, in e unges | compromittirt herausfiellten, wieder auf Bf $ gef 
— in alıs ge» | 22 Werfönen der . Theilnahme an obiger Verb vr 
kan & eier beveuten- | fhuldig und „verurteilte, 1). zu fe enetängt der 
. ‚den. = ide — —— gt | Zwangsarbeit in fißt irifhen Bergmwerfen die 
es mg vier am weiften compromittirten, (ein Aſſeſſor und drei * 
Su le a in mie, utce Grit in viefer Hin- | pocaten);,2) au fünf bis_3eb yanriacı Imange 
ficht keineswegs Tommt, diefer Vorzug des | arbeit 4 den fibiriich Ben, werfen 1 
Landes auch den Bine * und Unmwürdigen gr ſonen, werunter Juftizbeamte, © er, ein —358 der 
‚Brt zu! viel Gutes daran, Und vlnen ‚Banf, Handiverfer, . nbeamte und felbft 
‚langt 9 Nolda —* zu u an, „jo Farit er f'ein Beamter im Bureast des aubalter. „ Ge a 
ier 38 en dr n, din En diefe 22, PBerfonen. ift-außerbem — ihres 
ohne den Pap. früher | mögens Be igt worden. (Schlef. 3 | 


Auf ve 
müffen. Dephalb 
De „re ot, — 
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matiarmaut nZ 


ibB 


‚Spanien an) 


"Baer —— enge. —** mis PRTm Br 


bung —— Rahricten. j 
nk 6, Rov.,, Der Betrieb 


berg Bhumberget? B 
——— 55 —— I en en 'Qw werben > —J— 


ten bie zuth 16 ME. als 
Würt ——2* > ber nn ummer ded 
Merkur liedb man gegen die Augs ir Sion * 
‚wie es ſcheint/ halboffiztellen 7 cher beſonders der 
———— wegen bedeutendes Aufſehen erregen wird. 
Koͤln v. Der cheiniſche Appell * Gerichts⸗ 
hf eröffneie My das Juftizjahe 18314 5 in feierlicher 
welchet die Senate und füinmtliche "Mitglieder 
bes ——— ſowie Des hieſtgen Barrecu 
delwohnten. Der’ General⸗Ptokurator, Hr. Geh. Obetr⸗ 
Jufligtath Berghaus, nahm hier Das Wort und hielt 
eine ausführliche Rede über den Werth der rheinifchen' Pk 
fitutionen, über welchen die Erfahrung eines Wiertel- Fahr, 
bunderts vor Augen liege. „Deffenrlüchteit u 
lichkeit, Staatsanwaltfhaft und Gefchw ornen- 
ericht — dieſe rear Bin tg unferer Juftitutionen 
(ige der Redner) 5b kN und diefet Sieg kann 
Fr gr —2 bl in ach wie die Wahr- 


1; * Regifter fi ‚offen und beur⸗ 

—*— es K 
Inte; 2. Nov. Das Cabinet Pr 
Hinne die Lage —— Spanien mit einiger Entmus 


thigung zu betrachten, da man jeht erſt einfteht, daß ‘die 
Reactionsplane in Madrid mit zu großer Haft und Zuverficht 
‘in vie Cottes gebracht wirben, und von Seite der auds 
wärtigen Mächte Roten einlaufen, deren euttich 
enug zu verfichem gibt, daß man Frankreich als Mitur⸗ 
der jrhigen verworrenen Zuſtaͤnde in Spanien be⸗ 
trachie, Mit ei A: erfüllt zugleich ‚der. Um⸗ 
Rand unſern Zeit = gewiſſe Mi 
Rimmung zwi R = ns *8 und * erlau 
ken. Muster herrſcht. (A. 3 
m 5 * Och. Se bei Dellis vereinigte Arme 


Baia 7 —— une den Belshlen Er: 
a e in Bewe 

neueſten Er iſt fie auf * an here 
langt, wor am, Schlacht die ir 


Mai die fr 
wurde, ohne 8, I: bem —* en, der 
ihrem Anrüden zurüdzieht. 8 le 236 Del 


der militärifche Ruf De a u über die einge⸗ 
borne, age a, auprfä chlich zu dieſer 
in 


bei, das von ver often 
Rännbeit zur‘ se ae. Aberzegangen >, 
Die —— an das letzte Zu 


Fthut dann 


m De 1 HifahrehBah har wo ben Mar- 
ngenblid Operation madıt, iſt das 
—* — — — mit 


and = einem an voll —* 
— 5* t, —* bie, — 
nehmungen verviel⸗ 
a de a —— in den oͤden 

reg: die von Stämmen bewohnt werden, welche eben 


u. Münds | 


5 a * avor⸗ pri 


— 555* und un * 

wen 

ken Sl man vn Can der Din 8* 
bad auf 


— Giviifation ‚gewonnen, 


ke Unterfuchungen, um -den * gut 
blieben "ohne Erfolg; wahrſcheinlich wird —* dee 
ale *8 nr diefen rathſelhaften Fall sg Tun 


—Mannuigfaltiges. 
Sien, 4. Roos Kin: hier iu Schulen —*— 
aleir dandier eutferute ſich plohlich nebſt ſeiner Frau aud 
ſeinem Kinde. ‚Im seinem ‚an der Prager: Strafe befin- 
lien BWirthehaufe fehrten alle Drei ein, und hießen fi, 
obwohl der Abend. bereits herangenapt war, unter einem 
Borwande ıdie: Kirche Öffnen. Von vort kehrten ſie mit 
verweinten Augen heim, und begaben ſich angeblich zur 
Ruder Ale jedoch ihre Thüre am nãchſten Mortgen, um 
geachtet des Rufene der Hamsleufe, dicht: geöffnet wurde, 
Ipeitt man zur) gemaltfamen Sprengung: Weld' gräß- 
lihe Szene Not A, ich da dem Auge darı- Das Kind lag 
dur meßwere Meſſerſtiche getödtet am Boden; die Hand 
deffelben war krampfhafi —— von der Hand der 
auf glei ife teten Mutter. Der Bater Hatte 
s nicht — 8B Stiche beigebracht, ſondern zum 
ſſe noch am. einem Stride: fi ee, und 
—* glitt er ‚bereits. bewußtlos he —— 
da8 Meilen. im feinem Herzen mr "Gaties «Ze 
Wunden: des Kindes waren mit Emblemen belegt: Ee 
ift ſonach keinem Zweifel ‚unterworfen; daß heiße Eltera 
die rad That mit voller Heberfeguug vollbrad- 
dem Fin eben ſo jalſcher Eprbegriff als: eine ungeläd- 
terte ‚Religionsanficht Heinen ſich Dabei mafsliger Weife 
vereinigt: zu haben. Drt; ıwe die That: fi ereig- 
Fr mi een, un liegt as ben —— 
raße. 
ee 24 Row, Bon Deinrih Deines neuen 
Gedichten iſt die zweite Buße verfandt. Der Di 
ter 3 in — Auftage: 


in 


mir dieomal aine 
von den ME: Por eine noch weis enthufaftifchere 


j on laren V ich ihm 20 
— —6 
und ich geſtand ip, wie —* authentiſchen Siam. 


fen Habe, daß meine Po- 


i 
—— ne oe va von dem jungen Poe- 


pularität fehr gefunfen fei 


ten'des Tags ganz überflügelt worden, und daß ich über- 
haupt nur noch der Ber —** angehöre, Aber mein 
Berleger lächelte fonderbar und berief fi anf feine Hand» 


Aungsbäder, worin der Abfag meiner Schriften * 
mit trodener Gewiſſenhaftigkeit eingezeichnet wird, m 
dieſe erquicklichen und progreffiven Zahlen bildeten * 
Argumentation, die ſchwer zu widerlegen war.“ 


— — —— —— — 
Amtliche und Privat⸗Auzeigen. 
—— 

Das bei der am 7. October abgehaltenen Verftei. 
ng der Michael Morſet ſchen zwei Herbergen erzielte 
Bietste von 2500 fls hat die crevitorfhaftliche Ge⸗ 
nehmigung nicht erhalten, wehhalb die ſelben abermals dem 
—— Verlaufe unterſtellt werden, zu weldem * 
Eommiffion auf 


Montag den: 11. November 
Bormlittage: Hlipr-in diesfeitiger Canjlei anberanmt wird, 
wozu Kaufoliebhaber eingelaven werben. Wegen des Be- 
ſchriebes der Herbergen: wird ſich auf die Ausschreibung 
vom 14. Augufb f. Yu bezogen; ‚die Kaufebedingungen 
werben beider Berfteigerungstagsfahrt befannt gegeben. 

Kempten; am 26. Dectober 1944: 
en u Römigl. Bayer: Kreis. und Srästgrigt, 
Eutinptan, Director · Sfgmenduer. 


Belauntmwahung. 
0 2,(b). Aufı den Aitrag der Oläwbiger "nes Müllers 
Kranz Joſeph Schneidt zu Martinsyeil und" in Folge 
Requifition. dest. Landgerichts Sonthofen wird das Un. 
wefen des Kranz Joſeph Schneidt zu Martinszel einer 
dxiite⸗ bag een unterſtellt, und. hiezu anf 
Nov Dienftag ven: 1 November "( 
Bormitas 40 Uhr Steigerunge · Tagfahtt im’ Drie Dar- 
ft sangefegt; im Uebri m'wird fi aber auf die 
ont 17 Auguf und‘ 20. September ' 
LrBe.hbejogen: Kempten, den 27: Detober 1844, 
en ey gt ———— 


ı1»1 
— 
4 


— — 
Befanntmanhung ni 


- Im ‚Bıye der gerichtlichen Hitfevolifitedung Werbe | 


far Otte errang: die don Joſeph Sybold/ —— 


Bones Wir and den zertrümmerten Anwefe des Bauern 
0 


urad Martin tem’ zwei Realitäten, nemlich der 


Aderam ‚Tagı." 34 Dei: und vie "ABie 
———— gw v fe 


1262: "De. ‚ai ’ 





una lAanodte 


Gebharde, ganbrüßter. f 








om & Medigirt unter Terme rer des Berlegers KT obtais/Dantibeimer. 


nm) vDonnerftiagiden 2. Nonembten'n N 
Nachmittags VUhr gegen Baarzahlung, jedoch Eorbepait, 
li der Ratification im Wirtpöhaufe zu Beerwang ver- 
ſteigert werden. Kempten, am 3. November 1844, 
Königl; 1. Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Holzverkaufs⸗Bekanutmachung. 
Dienftag ‚den, 19. November wird in dem kgl. 

Forſtrevier Kürnach und zwar aus den Forſtorten Treu- 
den, Hütten» und Kirchdobel, Rauenberg, Kanzel, Bud- 
weg und Käſerdobel folgendes Holzmaterial öffentlich 
verfieigert, als: 

400 Stück Fichten Sägbolz, 

70 shaft. Buchen Scheitholz, 








90 Fichten 
20dartes Prügelpolz, 
60,» gemifhtes. m 

660 weiches " 


Raufsluflige, welche dieſes Material noch vorher ein- 
fehen wollen, haben ſich deshalb an ven k. Revitrförfter 
zw Kürnach zu wenden und am obigen Tage beim GButs. 
befiger Krumbacer zu Kürnach Morgens 9 Uht ju.er- 
feinen. Kempten, den 7. November 1844. 

Königlihes, Forfiamt. 
Chrifimann, f. Forſtmieiſter. 





Befanntmabung 

3 (b). Den 28. Detober wurde auf dem Oberfonthofer 
Marfte einem Bauern von Mieperfonthofen ein gemachtes 
Beinfleiv anf feinen Wagen gelegt, welches derfelbe, da 
er den Eigenthümer nicht ausmitteln Fonnte, mit nad 
Haufe nahm. Wer fid daher gehörig darüber auszu⸗ 
weiſen vermag, Tann ſelbes gegen Vergütung ber Ein- 
en bei Laudarzt Rafh im — 
abholen 





2 (a) Mehrere Fuder gute Gartenerde find zu ver⸗ 


Paufen. Wo? fagt das Se IE 





Cheater is in , Keipten.) 
RR, ven 10.Novemben,is44. Johann, 
— 18 von Finnland, —— in 5 Arten von 
v . Weiſſenthurn. 
Bei ver am 7. Novbr. in München vor ſich gegangenen 
1435. Ziehung find folg. Nummern zum Borfchein gefontmen: 
43 211 26 58 


Die 1056. Ziehing'gefhicht am 19. Novbr. in Regensb. 
und die Einfäge hiezw weröen bie Sonntag den 17. Mit 
" tage 12 Uhr angenommen: I. Biegler und ©. Eberhardt. 





* 


Kemptner Zeitung. 


Dienſtag 









—— 
Deutſchlaud. 
Bavpern. | 
Münden, 8. Nov. Er. Maj. der König haben, 
unterm 3. Nov. zu befehlen geruht, daß, auf jo. lange 
Alerböchfiviefelben nicht ‘anders verfügen, alle vermöge 
der Eonfeription ‚dienenden nichıfntboliichen Solvaten waͤb⸗ 
rend der durch das gänzungägejeg vorgefchriebenen 
Dienftzeit nicht. zur Bildung von Epalieren zu Fuß bri 
zeſſionen verwendet werden follen, wobei das Sanctiſ⸗ 
m geiragen wird. Die Abtheilungscommandanten 
find demnach angewieſen worden, ſich hiernach genaues 
ſtens zw achten und feine der Obenbezeichneten zu dem 
angegebenen Dienft zu beordem. (A. 3.) 
Prenhem | 
 Goblenz, 6, Nov. Der „Rhein. u. —* iſt 
unterm 29. Da. vom Ober⸗Cenſurgerichte ein Arukel über 
unfete Prefverhälmiffe. freigegeben worden, welcher theil⸗ 
weiſe ald Erläuterung zu einem Auflage in Nro. 280 der 
Koͤlniſchen Zeitung“ dient, am welchen derſelbe anfnüpft. 
Hhre Anfichten äußert die Rheins und Moſel-Itg.“ in fol- 
gender Weife. „In der That! wie gefährlich if e& für 
den Schriftfteller, gegenwärtige und beftehende Verhältniffe 
und Zuflände in den Kreis feiner Erörterung zu zieben. 
Mie hat man ſich im Ausprude zu benehmen, wenn es 
"darum gilt, 3. B. notoriſch hertſchende Mißbräuche in der 
Beamtenhierarchie oder im Staatshaushalte aufzudeden ? 
„Selbft die Schreibart“, heißt es in ber angeführ- 
ten Stelle der „Köln. Ztg.“, „fühlt ven Einfluß der 
Genfur; alle Berechnung über die Zulaffung 
eines Auspruds ift unmöglich." Sogar bie Eis 
genthũmlichkeit des Stils und das —— dem Gedan⸗ 
en feine erforderliche Durchſichtigkeit verleihende Colorit 
des Ausdruds fünnen vor der Genfurbehörbe anſtößig er— 
Bent. Der Gevanfe muß erft recht platt gebrüdt und 
ein breites doctrinäres Katheder⸗Mus zerftampft werden, 
bis er dem Publikum ald mundgerecht dargereicht werden 
fann. Die Preffe hat verſchiedentlich mit lobenswerthem 
Eifer die wichtige‘ Brage ded fo bedrohlich fteigenden Bir 
periomus befprochen, aber immer nur einfeitig da ober dort 
einige Mebelftände and Tageslicht gezogen. Wo ift aber, 
—— wir, eine umfaffende Beſprechung dieſes Gegen⸗ 
andes möglich, wenn 6 gefährtich if, 3. B. die großen 
enden aa mitten im tiefften Weltfrieden, und die hos 
Befoldungen ber Unzahl von Staatsdienern im den 
eid «der erung zu ziehen? — Obgleich die Eenfur- 





4181. 





12. Rovbr, 1844. 


——— ——— -Immass- ala wi — 


verhäftniffe der freien, ungehinderlen Discuſſion einen fo 
beengenden Spielraum geftatten, wollte ‘den unlängft 
ein officiöfer Artifel aus Schlefien, der gleichzeitig an vers 
a gegangen, von ber „Rh. u: Mofels 
30. aber mit Indignation  zurüdgeriefen worden, 'die 
elt glauben machen, al& fei die Preſſe, deren Kritif fidy 
bis zur geheiligten Perſon des Königs verftiegen habe, 
das ruchlofe Attentat weh Derjenige Cenſor, 
der einen mißfälligen Ausdrud gegen die erhabene Maje- 
fit zugelaffen, bätte wohl fein Amt fchlecht verfehen und 
ſich des Crimen majestatis fchuldig gemacht. Nach fols 
chen ungerechten Imputationen, die der verfümmerten Preſſe 
in Deuttchland vorgehalten werben, ift nicht zu werwuns 
dern, daß felbige im Auslande feiner hohen. ung ges 
niehen fann, — Wie «6 fi um den Zac derjen 
Blätter verhält, die wie die Fama ſagt, für-die Inter 
der Regierung in die Schranfen - treten, darüber. wollen 
wir bier nur ein Greimpel anführen: Gin ‚auffirebender 











‚Dichter, dem in Anerkennung feines „eminenten“ Talentes 


des Königs Huld eine Penſion zugedacht, hat ed. mit der 
Unabhängigkeit feines politiſchen Gharafters unverträglich 
gefunden, - länger im Genuſſe des Gnadengehaltes zu vers 
bleiben. Ein rheiniiches Blatt, deſſen Gricheinen mit fo 
vielem Pomp angefündigt worden, und für defien Succekß 
fo viel ambulante Rübrigfeit und Rhetorik gefchäftig ſich 
gezeige, läßt fich von Mainz ber fchreiben, wie wenig ger 
giemend Freiligrath fich benommen, wie er in eüler Hoffart 
des Könige Gnade von ſich gemiefen, und wie er von 
dieſem Yugenblide an aufgebört habe, ein eminentes Tas 
lent, ein origineller Dichter zu fein. Im England und in 
Frankreich würde ‚die Preſſe diefen Muth der nad) Un⸗ 
abhaͤngigkeit ringenden Gefinnung rühmend anerfaunt ha⸗ 
ben.". (Köln. 3.) ' 


Spanien 


Auf der Parifer Börfe war das Gerücht verbreitet, 
General Brim De v. Reus fei zum Tode verurtbeilt 
und bereits hingerichtet. Directe Berichte aus Madrid 
vom 30, Det. melden bloß, der Prozeß werde mit außer⸗ 
ordentlicher Thätigfeit betrieben, der Angeflagte fei am 
Tage vorher unter ſtarker Bededung nach dem Thurm der 
ehemaligen Leibgardencaferne gebracht worden, habe ven 
General Shelly zu feinem Bertheiviger gervählt und ‘am 
andern Tag werde das Kriegsgericht fich verſammeln. 
Auf telegraphifchem Weg erfährt man aber: am biefem Tage 
fet das Iſturi ſche Amendement mit 124 gegen 26 Stim⸗ 


> IE N. 
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men verroßr ben hub den Prim habe der Staats» Feine gern a Ken die Kuche ballın wozu über 
fiscal Auf A "an, du In Beng uuf das 91006 u Aden Mid.” An | * Ba 
obige Börfengerücht bemerft der Gonftitutionmel, ed |) London, Anfang Novembers. Auf Grund eines von 
fcheine, daß nichts der Art im den der Regierung zuges $ einem ‚ausgezeichneten Diplomaten in Athen mit großer 
fommenen Depefchen enthalten fei. Allein nach einer Mir Ihtlärheit und meifterhafter Gründlichfeit verfaßten Mes 
theilung aus DEREN! RE: ſpauſche Gefandtfchafs Helle moire'& über den Zuftand EN 3 . 
fich jedenfalls VBrims Page al8 eine fehr jchmere dar. }reithifche Staatskanzlei an die Baptrlete der Grokmäthte, 
Zwar-jei-er-in. fein. Compiott zur Ermordung des Genes | England, Ftankreich, Preußen uud Rußland, gu dem 
rald Narvaez verwidelt, wohl aber in die Verfchwörung, | Gröffnungen gemacht, um ihre Anficht darüber zu 3 
‚welche, ein Bronumciamiento ganz Spaniens gegen Das | was etwa zu aM PR: um dem, Verſuch einer Erweis 
Minifterlum,gum Zwede habe. Unter den bei dem Gra⸗ chen Gränzen auf Koften des türfifchen 
fen », Rap weggenommenen Papieren ſei die Abjchrift 
eines reibens von. ihm an einen der. ehemaligen Mini⸗ 
Be des Regenten, worin er fein Bedauern ausdrüde, zur ; 
effauration der Moderadopartei beigetragen zu haben, | 
‚und ebenfo die Antwort gefunden worden. Auch läugne 
Brim feine Theilnahme an diefer neuen Verſchwörung feis || 
neäwegs, und erkläre, daß er gegen eine verfaſſungsfeind⸗ 
liche, Gewalt ſteis ‚fo handeln ‚werde. Unter diefen Um⸗ 
ftänden ift es daher freilich nicht unwahrfcheinlich, wenn 
es heißt, .er habe das Schiffal Diego Leons gehabt. 
Schweiz. 
Bafel, 5. No. Ein Gegenftüd zu der Zimmerge- 
elfenrevolte, welche zur Zeit der Schüpenfeftbauten bei uns 
'gerfegt ‚worden, bildet der gegenwärtige Aufftand der 
Schneivergefellen. Die Veranlaffung dazu liegt aber 
nn. role bei jenem’ iin verweigerten Begehren um Lohn- 
erhöhtng, fordern in dem neulich gefaßten Beſchluß der 
biefigen Schneivermeifter; daß ein Gefelle bei nicht mehr 
als drei Meiftern in Arbeit treten dürfe, widrigenfalls er 
durch die Polizei (9) aus der Stadt gewieſen werben fol. 
Die Gefellen haben fi) in Maſſe auf der Herberge ver: 
ammelt, wohin fie durch ein „Schlüfielgebot” gerufen wor- 
‘den, und haben geftern eine von beinahe fämmtlichen Ge⸗ 
fellen unterzeichnete ‘Petition an die Meifterichaft dort be- 
'zathen.. Sie drohen, wenn dem Begehren um Rüdnahme 
des Beſchuſſes nicht willfahrt werde, eheſtens die Stadt 
8 verlaſſen, um 250. neuen Geſellen Platz zu machen. 
ie Meiſterſchaft beharrt auf ihrem Beſchluß und gewaͤr⸗ 
—8 nun, was die Geſellen, welchen dieſe Reſolution heute 
ittag jur. Kenntniß gebracht wird, weiter vornehmen. 
Außer etwa 15 Gefellen, welche fich nicht ‚auf der Herberge 
einfanden, um nicht,,aur Unterſchrift der Betition gezwun⸗ 
gen — arbeitet gegenwärtig fein einziger; fie ſetzen 
en blauen Montag von geitern au heute fort. GBasl. 3.) 
Griechenland, | 
Athen, 26, Oct. Der General Th. Grivas hat ‚bei 
St. Maj.. dem König eine Audienz gehabt und. ift heute 
zur, Königlichen Tafel gesogen worden. — Bei Sof wird 
die Vermählung der gerbame, Rofa \ aarit, 
‚To des unſterbl Marto Boyaris, mit dem Oberſt-⸗ 
lieutenant, und, Gommandanten der Miluärichule, Karap- 
Iha,geieiet. Die Majeftäten.haben die Erlaubniß gege- | 
ben. daß „das, Brautpaar. in einem Saal, des Balalis 








onto ‚und die Negotidtion des Rorhichilv’fchen- ⸗ 
hens geloſtet 6,600,000, zuſammen ed Di 6b. 
Abzuziehen von 71,058,448 bleibt Reft 22,778,335 Dr. 60. 


niger. hat Griechenland ſeit 1842 an Zins und 
tlgung des Rothſchild'ſchen Anlehens bezah 0006 
’ 


Es iſt cvident, Daß dieß mr geſchehen Fonnte, „indem man 


Das je Senat fe Dahn Se Wi 
Mollt den Bemühungen, ded, jegigen, i 


riſteriuuis ſeinen » vollem ; Beifall: . E8-- bemerkt über die | ten’ weggenommenen Stupbüchfen als fein" Eigenthum are 
obige Rechnungsabläge:: „Wenn Griechenland gegen die | erkannt, umd drei rin in feiner Gegenwart ausge 
* te die feinen Credit auftecht hiellen/ zut Dankbarkeit | ſagt haben, daß ſie dieſelben von ihm erhalten hätten um 
iſt, ſo muß man auf der andetrn ‘Seite geſte⸗ Narvaeg zu: ermorden. Im vorigen Jahr im Junius 
Her, es hat Die Einführung der Juſtitionen in deren Ge⸗wurde bekanntlich zu Lerida ein Jraliener Piecioti kriegs⸗ 
nuß es jetzt eigentlich erft getreten iſt, theuer bezahlt, Bon | nerichtlich zum Tode verurtheilt und erſchoſſen, der einge 
«Der ganzen "Ziffer der Ynfeben, v. i. von etwas mehr als } fanden hatte von Prim durch Berfprechen von Beförde- 
71. Milionen Drachmen hat Griechenland 437,473 Drach« | rung und einer bedeutenden Gelobelohnung Een gewe⸗ 
wett. behalten.Angeſichts ſolcher Reſultate wäre es ſichet⸗ fen zu fein die Generale Seoane und Zurbano zu vergif⸗ 
lich ungerecht, det heleniſchen Nation die moraliſche VBer- | ten. Noch ein Freund Prims, gleichfalls: ehemaliger Pro- 
, dnnwortlichfeie für: den precären  Zuftand- ihrer Binangen | grefüit, ‘det Obriſt und reiche Gutsbeſitzer Ortega von 
anfzabärden ıc.* " > ** * ng rn Stadt, pi in dem 
EeB2 12277 * . ufſtande au Gunften ber erados gegen Eſpartero's 
Neue ſt e Nach rich t en. Regenſſchaft eine ſehr bedeutende Rolle Ra hat, iſt 
Deutſchland. Augsburg, 9. Nov. Auf unſrer 


am 30. zu Madrid verhaftet - worden. Zu Barcelona 
Schranne, deren Gefammtitand 4814 Schäffel betrug, | wurden vier der von dem vermanenten Kriegögerichte Vers 
find, des ftarfen Einkaufs ungeachtet - (denn es blieben 


. uribeitten an demſelben Tag erſchoſſen, die Stadt war 
nur 278 Schäffel ſtehen) dennoch die Preiſe der meiften | rubig, aber. überall‘ die verhaltene Gährung bemerkbar. 
Getreivegattungen gefunken, und zwar: der Weizen um | Der dort verhaftet Brigadier Rubin de Gelis ift durch 
‚Briefe gefährdet, ‚die bei Prim: und Ameiller weggehommen 
‘worden vr und wird wahrſcheinlich Prims Schickſal 
Abheiken. (U: 3)⸗ wi nt 

. nfreih. Colmar, 2. Nov. : Die Berhandlun- 
gen des Bleiry ſchen Brozeffes werden am 12. f. M. vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe unter dem Vorſitze des Rärhe 
Schulz beginnen. Die Anklage wird von dem General⸗ 
procuratot ſelbſt unten Mitwitkung zweiet Genetaladvola⸗ 
ten geführt werden. Man behanptet, daß in der en 
Zeit auch in Mainz Unterſuchungen angeſtellt worden find, 
um der Identitaͤt der ermordeten Dame auf die Spur zu 
formen. - Unſere ‚Gafthöfe werfprechen ſich won dieſer 
„eause celebre* die herrlichſten Etgebniſſe, und fchon 
jetzt find ſeht viele Wohnungen für die Dauer des Pro—⸗ 
zeſſes, namentlich von Englandern, beftellt: : (A. 3) 
Belgiens’ Im Induſtriel de Verviers“ liest mar: 
Unſere emeinde⸗ Verwaltung hat, um der Regierung ei⸗ 
nen Beweis von der hier. herrſchenden Ruhe zu geben,-am 
4 Nov. die Vorftellung des „Zartufe” - geftattet. 
Menge vrängte ſich im Nm ; im Parker und im Am⸗ 
phirheater. - Den Haupiflellen des „Tartufe“ wurde war⸗ 
‚mer Befall gegolit. Beim Fallen des Borkangs verlangte 
man-da& Lied: „les- Missionnaires®, von Berunger. Ein 
Schauſpieler fang die Strophen, umd ber Schlußvers warb 
durch Das» Pabkifinm wiederholt. Nach der Vorſtellung 
jogen ſich eg er friediſch zurũd. 1 
Stellen. „So berbo; im = —7 — 
Florenz ber Siena na Ahtende Tandftragz von 
——— A at bis hieher Cover viels 
mehr bid Manierejt} wo Mer moderho Steindamm der alten 
Bio. Caſſia in der Campagna Romana beginmt) befindet 
Sich in einem fo ‚Häglichen‘ 3 uitande, Da die erften Hetbſt⸗ 
engüfle: durchaus jeden Werfehr: auf derſelben hemmen 
auibifeu,, wenn Die Regierung. nicht ſchleunige Ausheſſerungs⸗ 
anftalten trifft; bei a-pendente,-Boljena und Montes 
abeone ragen: bereitb:Lavablödeuaus dem Hahrboden her- 







































54 Fr., der Kernen um 1 fl. 7 Er., der Roggen um 39 fr., 
die Gerfte um 7 Fr., der Haber geftiegen um 2 fr, (A. 3) ı 
„„. Königsberg, 30. Oct. Der —5* auf der Bant 
der Angeklagten, wie fehr er auch das Entzüden des Aus 
Ditoriumd envedt hat, ift doch an dem ‚Ernft der Richter 
gelcheitert, die feinen Spaß verftehen. Wulesrode it we 
gen feiner Borlefungen, in welcher man allerlei ſchlimme 
inge gefunden bat, zu einjähriger Freiheiisberaubung 
verurtheilt worden. Das fommt davon, daß unfere Aeſthe⸗ 
tif fo fehr tm Argen Alegt. Sie“ weiß nicht einmal eine 
geicheidte, - für: den- fchlichten Hausverſtand brauchbate De- 
ded: Humors zu geben, und wenn num der Schrift- 

ſteller auf gur Gluͤck ven Eingebw feines. Genius folgt, 
wird er-entweber, wie es Börme einmal in Kranffurtıge 
ſchah, wegen ſchiechten Stils mit einer Polizeiſtrafe beiegt, 
‚oder. gar, wie Walesrode, mit dem Zwanzigſten Titel aufs 
Hanpt geſchlagen. Und das ift der Humor davon. (EIb.Anz.) 
Im italienifchen gt und, in. den angrenzenden Theis 
len der Lomb “E' it gegen‘ Ende Ditoder das Austre- 
ten der Gewãſſer großen Edader angerichtet. Die frucht- 
bare Ebene am Gtfchfluffe (der am 25. Da. 131% Kauf 
über den gemöhnlichen Wafjerftand ſtieg) glich einem Ger. 
Die Stadt Trient, wo mit den Fluthen der Etſch gleich 
jeitig der Biegen 1 Saluga eindrang, fand ganz unter 
Waſſer, ſo daß die Verbindung mit Kaͤhnen unterhilten 
und Lebensmittel auf iffen zugeführt wurden; die St. 
Lorenzbrünte wankte. Die Folgen folcher Verheetung bei 
herannahenpen ‚Winter lann man . ich mug, min Schau⸗ 
dern denken; ſie ſind eine ſchreckliche Mahnung, in Der 
ftuchlbarſten Gegend, Tirols einen Fluß zu -regeln, ‚ber 
9 —— — die Veratmung War 
‚dur: zweclmaͤbige Leitung ı wohl ſeloſt Schifff ahri 

A j ‚beleben. w br 
3 Paris, 6. Nov. Es beftätigt ich, daß 
i den Grafen v. Reus die Todesitrafe be: 
antragt bat. Prim ſoll nämlich die bei andern Verhaſte⸗ 


734 
vor, die nur eim fehr- geſchidter Kunfcher zu umgeben. vers | mefens beantragt wurde, folwirb zur Vornahme d 


mag. Schauderhaft ift der Weg von San Lorenzo an 
den Ste von Bolfena hinunter, noch ichauberhajter die 
Strede von Montefiascone nach Viterbo. Herner ift der 
Steindamm von Rom nad Valmontone in einem ganz 
durchlöcherten Zuftand. Erft bei Valmontone wird ver 
Weg befier, aber man hat dennoch große Urſache fich zu 
freuen; wenn man hinter Geprano die treffliche neapolis 
tanifche Landſtraße erreicht bat. Bon Wachtpoſten und 
zeitenden Gendarmen zur Sicherhaliung der Straßen ift 
im Römifchen gar micht die Rede, Die Ermordung der 
Pilgerin zeigt, wohin es bereits gefommen ift, hat aber 
feine Früchte getragen. Die walvige einfame Ges 
gend, mamentlich die Bufchpartien von Vuͤerbo bis Rons 
«iglione, bieten gangen Banden Echlupfwinfel und Ber 
ftedfe dar. Es bleibt aber im Römijchen Alles beim Als 
ten, während bereitö im Reapolitanifchen alle paar Mig- 
lien Gendarmeriepoften aufgepflangt find. (A. 3.) 
Mannigialtiges. 

Belanntlih ſchickt Großbritannien einen großen Theil 
feiner Verbrecher nach Auftralien; einige beſſern ſich dort 
allerdings, einige werben aber noch verfiodter; im ber 
legten: Zeit hat man deßhalb dieſe Böswilligen von ven 
Beſſern getrennt und fehohundert auf einmal an einen 
völlig öden Drt pwiſchen den Juſeln Morfoll, Philipp 
and Moreton Bai gebradt. Diefe Einöde heißt die 
„Höllen-Infels wegen der ieufliſchen Boopeit ihrer neuen 
Bewohner, welde die größten Böfewidter Großbri, 
tanniens find. Faſt alle entgiugen nur in Folge der Nach⸗ 
figt der Befhworenen oder wegen zufäliger Umſtände 
ber Topesftrafe, die fie ſämmtlich verbient hatten. Unter 
diefen Menfhen zählt man zwei Elternmörver, einen, ber 
drei Mal verheirathet war und feine drei Frauen um- 
bradte, «einen, der im Dienfle bei einem Brannt- 
weinbrennet fland und feine Geliebte in breuuendem 
Weingeiſt umbradte, einen emblih der aus Hunger 
and Roppeit fein eigenes Kind ſchlachtete und af. 
Diefe Geſchöpfe, welche von dem Menfhen nichts ha- 
ben, als die Geflalt, werden wie wilde Thiere behan- 
delt und fichen völlig außerhalb ver Geſetze. Golvaten 
bewachen fie und ſchießen fie ohne Umſtände nieder, wenn 
fie ſich auflehnen. Unter einander liefern fie fih häufig 
die fürchterlichſten Kämpfe und beweifen babei eine uner- 
hörte Grauſamleit. Die Hölen-Infel wird aber aud in 
der GStrafcolonie fo gefürchtet, daß vie Berurtheilten fie 
für die entfeglihhte aller Strafen aufehen. 


Amtliche und Privat:Auzeigen. 
Anweſens⸗MWerkauf. 

Da das bei der Verſteigerung des Johann Weiſſen 
bachiſchen Gantanwefens zu Baqtel am 4. d. Mio. er- 
sgielte Meiftgebot die ereditorfhaftlihe Genehmigung nicht 
erhalten, hat, und eine nochmalige Berfleigerung diefes An- 


Montag den 25. d. Mts. Sormittage 
11 Uhr im Wirthohauſe zu Maria Rhein Termin 'anbe- 
raumt, wozu Kanfsliebhaber mit dem Bemerfen eingelaben 
werben, daß fih Auswärtige über Zahlungsfähigkeit 
ne ’ hilluußts u] 39 Au 
wefen auf 1695 fl. gerichtlich geſchätzt, be⸗ 
feht in einem Wohnhauſe, Nebengebäude und —— 
zu 8 Dez, Wurzgarten und Krautgarten zu 35: Dep, 
4 Biehwerdtheilen zu. 12 Tagw. 83 Dez., einem Ader 
zu 81 Dez, Torffichrecht, dann Forf- und Weiderecht 
im Kempterwald, und endlich Gemeinderecht zu einem 
ganzen Nugantheil_ an den noch unvertheilten Gemeinde» 
gründen. Sonthofen, den 7. November aaa. 
Königl, Bayerifhes Landgerichts itusT 
.  £balhanfer, Panbrüßter. 
BEE re 
3 (a) Wir haben eine Sendung ansgezeiäänet {höher 
und feiner Zeiänungspapiere erhalten, weldhe wir, fo 
alle übrigen Zeihnungs- Materialien, zu billigen Preiſen 
zu liefern, im Stande find. 
Zugleih erlauben wir uns, anf unfere feinen Damen. 
rd gepider elegante Briefivappen und ähnliche Gegen- 
ände, welde fih zn Weihnachts. Neujahre. c. Ge- 
fenten fehr gut eignen, aufmerffam zu machen und zu 
geneigten Aufträgen uns befiens zu empfehlen. = 
N. Bail, fel. Erben. 


GHoljverfteigerumg.  * 
Mittwoch den. 13. November Bormittags 10 Uhr 
werben von dem Unterzeihneten in dem altftäbtifchen 
Kaffeehanfe eine Parthie Sägbäume, vierziger Floß- und 
Bauholz an den Meifibietenben verfleigert. Die wei. 
teren Bedingniffe werben bei der Berfteigerung felbft be- 
kannt gemacht, und Kaufoluſtige hiermit höflichſt eingelaben 


Bekanntmachung. Ro 
Durch Erwerbung einer Realität und Genehmigung 
bes hohen Magifirats zur Ausübung meines Gewerbes 
berechtiget, empfehle ich mich den verehrlihen Bewohnern 
Kemptens zu gütigem Zutrauen, das ih mit Fleiß uud 
billiger Bedienung ju verdienen pen werbe. ine 
Wohnung ift neben dem Stadtwirth bei Hru. Graf über 


jwei Stiegen. * 
Mathiag Kurz, Schneidermeiſter. 


Tübingen, Wenn vie verehrlichen Tanzliebhaber 
in Kempten bis zum Monat März kommenden Jahre 
jumwatten wollen, fo wird ed mir zum Vergnügen gerei- 
Gen, mich in meiner Früflings-Bacanj daſelbſt einzufin- 
den und den gewünſchten Unterricht zu erteilen. Im ge 
währenden Kalle bitte ih mich davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Univerfitäts. Tanzlehrer Bed. 





Merigirt unter Berantwortlickeit bes Werlegers Tobias Dann beimer, 


-Kemptnet: Zeitung.- 


Mittwod 
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Deutfdband 
Baperm. 

Münden, 9. Nov... Geftern und heute, find an ben 
Stanpbildern in der Feldherrnhalle nachſtehende Worte 
auf Befehl Sr. Maj. ded Königs eiugegraben worden, 
und zwar bei Fürft Wrede: „Gegoſſen aus Gefchügen 
fotcher Staaten, von welchen Bürft Wrede erobert hat’; — 
und bei Tilly: „Gegofien aus türfifchen Geſchützen, die 
in dem Seetreffen bei Navarin mit den Schiffen ind Meer 
gefunfen ‚find.” In beide Statuen wurde auferdem mod) 
eingravirt: „Erfunden und modellirt von 2. v. Schwans 

thaler, _Gegoffen von F. Miller 1844.* (B. BL.) 

WBürtemberg. EN 

Aus Shwaben, 5. Nov. Aus guter zuverläjliger 
Duelle fann ich Ihnen nun berichten, daß Lenau richtig 
auf dem MWege der Befferung ift, daß feine Schlaflofigleit 
aufgehört hat-und Ruhe - einzutreten brginnt. Bon nun 
am glaube ich, follte der Genius Deutſchlaudo mit: ange- 
haltenem Athem am Kranfenbette, eines feiner großartigften 
) Geifter fiehen, ohne durch vorzeitige. Klagen, durch Zur 
| fchautragen des Mitleid einft dem Genefenen. berbe Er— 
innerungen zu bereiten. Darf man wohl. von der deut⸗ 
fchen Preſſe hoffen, daß fie über das Schidjal Lenau's 
fortan ein Schweigen beobachte, bis der Dichter jelber wie- 

der mit lichten Geiftesthaten hervortrüt? (Köln. 3.) 

.euhewi 
Breslau, 1. Nov.,, Eduard Welz ift am vergan- 
“ genen Sonntage, begleitet von einigen Bredlaner Freunden 
‚au den Seinigen zurüdgefehrt. “Bei dem Freiburger Babn- 
* hatte ſich eine große Zahl von Bewohnern aus Geis 
tendorf und der Umgegend zu feinem Gmpfange aufgeftellt. 
Hier wurde er mit berzlichem Haͤndedruck empfangen und, 
‚mit Blumen befrängt und. unter ländlicher Mufif durch die 
Stadt Freiburg nach Fürſtenſtein geleitet. Nach einigen 
Stunden ſetzte fich. der Zug nach Seitendorf in Bewegung. 
Kaum hatte fi) die Kunde von feiner Aufunft_bier ver: 
„breitet, fo ftrömten audy von allen Seiten die Einwohner 
nad feinem Haufe, um ihn zu beglüdwünfchen. Das 
aus felbft war mit grünen Reifern verziert. Charakte— 
siftifch war die Rede, welche Einer der Seitenvörfer fprach 
und an deren Schluß er. rief: „Der Herr Pelz und die 
Gerechtigkeit fol leben,” (Mach. 3. 

Berlin, 5. Nov. Karl Bed hatte befanntlidy in der 
hleſtgen Voſſiſchen Buchhandlung eine Auswahl feiner Ge— 
dichte erfcheinen laſſen, ver ein neues größeres Gericht: 








182. 






13: Novbr. 1844: 
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„Anferftehting® beigefügt war. Die Polizei belegte Dich 
Buch in 24 Bolizeiftunden mit Beichlag, und der Staats- 
anmwalt trug beim Dbercenfurgericht auf Beftätigung des 
Berboted an. Bern Sr Erfenniniß ift nun 
erſchienen, und das Buch freigegeben bis auf zwei, Ges 
dichte, die einen aeiheinigefährlichen Inhalt haben follen. 
In dem Erfenntniß beißt e8 unter Anderm über die Bed 
Se Gedichte: „Der Dichter fpricht in ihnen feine Sehns 
ucht nach andern, angeblich beffern Zuftinden, insbeſon⸗ 
dere in Bezug auf Religion und ‘Politik, in poetifcher Form 
aus, und trin in fofern dem, beftehenden Verhältniſſen ges 
genüber. Dieß geichieht aber ohne Aufforderung zu ges 
waltfumen Eingriffen, gegen die ſich der Dichter vielmehr 
wiederholt auf das Lebhaftefte Äußert, indem der Gedanke 
allein wirfen fol. Außerdem geſchieht dieß durchgängig 
in einem fo fhwunghaften, poetifchen Gewande, daß dar 
durch u nur den Gedanfen die Schärfe, welche fie in 
einer profaifchen Darftellung haben möchten, genommen 
wird, fondern auch die Gedichſe für das größere Publie 
fum bei Weitem unzugänglicher gemacht werden, als viele 
in ähnlichem Geiſte gefchriebeue Dichtungen. Nur bie 
Seite 22 bis 25 und 237 bis 244 befiudlichen deinen 
Gedichte mußten von ‘dem Debit ausgefchloffen werden, da 
dieſelben höchft feinpfefige und gehäſſige Angriffe auf das 
monaichiſche Princip enthalten, —2 ngriffe aber in fei« 
ner Schrift zum‘ Drucke verftattet werden dürfen.“ Merks 
würdig ift «6, ar dieß gerade zwei Gedichte find, welche 
bereits unter fäch * und pteußiſcher Cenſur früher ers 
ſchienen find; das Dbercenfurgericht hat jedoch nicht an 
erkennen fünnen, daß die am fich vorhandene Gemeinge- 
führlichfeit durch die von Seifen eines Genfor gegebene 
Druderlaubniß aufgehoben werden fünne. Aus dem Grunde 
jedoch, daß die Gedichte beteits geprudt worden, ift den 
Berlegern ein Aufpruch auf Eniſchädigung zugeftanden 
da fie feinen Anlaß zu einer Prufung haben fonnten, we 
die Gedichte bei der Cenſur feinen Auſtoß gefunden hatten, 
und die Verleger aljo berechtigt waren, anzunehmen, dies 
felben enthielten keinen gemeingefährlichen Stoff. > 
Bonn, Mitte Detober. Der heilige Rod zu Trier, 
deffen Ausjtellung nun beendigt ift, bildet hier noch immer 
den Mittelpunkt des Tagsgeſprächs. Hatte er bisher nut 
die Tageöprejfe befchäftigt, fo wird er jegt feine Herrſchaft 
auf die Lirterarur erftreden. Zwei unferer jungen Brofeis 
foren find im Begriff ferne Authenticiiär mit der Fackel der 
biftorifchen Kritik zu beleuchten, (9. 3.) i 
Köln, 6. Nov. Die Verbote erſt jüngſt erfchlenener 





folgen erſt Pant, wenn diein Den zip 
bandlungen vorräthigen Eremplare derjelben fait ganz ab- 
gelegt worden find. — Bon der vor fechd Wochen in ei⸗ 
ner biefigen Buchhandlung, wie ſchon gemeldet, durch @is 
nen Bolgeilommiljär weggemommenenBrofchüre: „der Yreus 
pro Unteroffizier und det Landſchullehrer“, erfcheintTeht 
1. Leipzig. bereitö_die dritte Auflage, Auf Die wegen je— 
ner, wie es fcheint, unbefugten — des Poltzeifom- 
miſſärs durch den betreffenden 
biefigen £. Regierung ‚eingereichte Beſchwerde iſt bis jetzt 
noch fein Bejcheid erfolgt. (F. J. 
Spanien 


. Madrid, 1. Nov. Das öffentliche Intereſſe für die 
Morefberatbung, das ohnehin mit jedem Tage mehr gefuns 
fen war, je weniger verfprechender diefelbe wurde, hat ſich 
nun ‚gänzlich dem. großen Staatsprozeß zugewendet, in 
welchem der kaum noch fo geptieſene Held der antieſpar⸗ 
teriftiichen ‘Pronunciamtentos (Prim) die erfte Rolle ſpielt. 
Mirklich hat der Staatsfiscal nicht allein gegen ihn, ſon⸗ 
bern gegen acht feiner Mitſchuldigen auf Zodesitrafe ans 
getragen. Einer der Verſchwornen, Don Jonquin Alberni, 
\ als Hauptzeuge aufgetreten, er jagt aus, daß Don Ro- 
man Maria Narvasz und die erften Militärbehörben dem 
od geweiht waren, daß damit dad Signal gegeben fein 
ollte zu einem allgemeinen Aufitand. in allen Hauptftäds 
ten des Landes, und daß der Urheber der ganzen Ders 
Ihwörung Don Juan Prim ſel. Die progreſſiſtiſchen Jours 
nale behaupten zwar, die Anklage, beruhe auf Borausie- 
ungen, , wicht auf Beweifen, aber wenn er aud) ‚die Aus 
Hulsleung abläugnen Fönnte, daß er verfucht habe mehrere 
ifigiere zu Meutereien zu verführen, fo. war er doch nicht 
Im Stande fich darüber zu rechifertigen,. daß zwei Gara- 
- Biner ih. Banditenhand gefunden wurden, welche er als 
fein Gigenthum anerfennen mußte. Was dann dieſen Ber 
weis ergänzen Fann, ift fein eingeflaudener * gegen 
die jetzt hettſchende Partei, die er geradezu Feinde des 
Valerlands nennt, iſt fein Bekenntniß der Reue, daß er 
zum Sturz des Herzogs von Victoria beigetragen. Die 
füdwärtögehende Bewegung der fpanifchen Politik wird 
edenfalld durch diefen gerichtlichen Zwiſchenact nur bes 
chleunigt.. Schon foricht man davon, daß ein Minifter, 
m Einverftändniß mit mehreren feiner Gollegen, bei der 
Verhandlung der Staatöreform ungefähr folgenden Antrag 
—— werde: „Es ſoll der Regierung An m ‚in ernften 
agen die conftitutionellen Garantien. zu fuspendiren, unter 
Vorbehalt ven nächitfolgenden Kammern über die Ausubung 
diefer discretionären Gewalt Rechenichaft abzulegen.“ . Das 
durch wäre die Dictatur verfaſſungsmäßig gemacht, und 
die ‚einmal die Süßigkeiten derfelben gefoftet hätten, wür- 
den wahrfcheinlich nicht beeilt fein fich der unumfchränkten 
Gewalt freiwillig zu entfleiven, um vor einer Berjammlung 
du erfcheinen die uiibefcheidene Fragen machen föunte. Der 


Prime Prozeß witd Übrigens öffentlich geführt mit etwas 


"Verhaftung, Umerſuchung 


vier Jahre, und einer 
verirtheilt. 


uchhändler ſofort bei der 
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anftänbiger Förmlichleit als der in Barkeloria, in welchem 
age, Berutidellung und 
Hinrichtung fait Ein Act waren. In meniger als zwei⸗ 
malvierundzwanzig Stunden war alles vorbei. Vier Staate- 
werbrecher waren erſchoſſen, vier auf zwei Jahre, vier auf 
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Shwei, 

Luzern, 6. Nov. Es foll ein fehr erfreuliches und 
heilſames Schreiben des hochwürdigen Biſchofs von Baſel 
an die Geiſtlichleit des Kantons Luzern erlaſſen fein. Gr 
ſoll datin väterlich warnen, vor der Tieilnahme an leiden» 
fhaftlihen Umtrieben und dahin zu wirken ermahnen, daß 
das Volk ungehindert nach, feinem Willen und Gewiſſen 
das ihm zuftchende Recht der Anuuahme oder Berwerfung 
in obwaltender Jeſuitenftage ausüben lönne. Es ift nun 
zu hoffen, daß jegt namentlich die Kanzel —* auf jene 
leidenſchaflliche Weiſe mißbraucht werde, wie beim Preß- 
463 daß man die Annahme des dem Veto unterlegten 

erigaged nicht mehr zur Bedingung der Seligkeit mache, 
wie bei'im Prefgefege; und daß man überhaupt aufböre, 
dem Bolfe vorzulügen, daß es im Gewiſſen nach dem 
Willen der Kirche werpflühter fei, für Einführung 
der Jefuiten zu Rimmen. Der hochw. Biſchof will, 
daß es frei „ja“ oder „mein“ fage, wie dieſes ihm für das 
Land gut fcheint. 

Die erfte Vetogemeinde wird fehon am nächiten Som: 
tag (10. Rov.) in Aefch abgehalten; andere werden raſch 
nachfolgen. Sämmtliche Gemeinden des Bezirls Mün— 
er ſelbſt Schwarzenbach, find, wie dem Verf.⸗FIrd. ges 


(A. 3.) 


ieben wird, mit großer Mehrheit gegen die Jeſuiten. — 
n der Kaſerne zu Luzern find 230 Mann Infanterie 
unter dem Commando von drei Zieutenants. Won diefer 
Mannfchaft haben bis zum 3. Nov. 96 eine Vetogemeinde 
gegen die Yefuiten verlangt, ohne die Artilleriecompngnie, 
die bid an ſechs Mann das Veto ausüben will. 
Außland. 

Warſchau, 28. Oct. In Warſchau hat man den 
Bau einer feſten Brüde über die Weichſel oberhalb der 
jegt beftebenden Pontonbrüde begonnen, Diefelbe witd 
dicht am Palaft des Fürften Paskewitſch, auf dem Plahze 
in der Stadt einmünden wo ſich die Sigismundfäule, be 
findet. Die von St. Petersburg fommende Ghauffee wird 
ebenfalld® umgebaut, da die befiehende zu nabe an ben 
Gitabellewerfen vorüberläuft. Die Beſatzung der Citadelle 
befteht gegenwärtig aud einem Infanterieregiment (3000 M,) 
nebft einem Sappeurbataillon und der zur Feſtung De 
Artillerie. In der Stadt iſt ein Infanterieregiment 3000 M.) 
und ein Kavallerieregiment (1000 M.) eincafernirt.. Außer 
dem liegen zahlreiche Kofafenabtbeilungen ringgum. Man bes 
gegnet denjelben überhaupt durch ganz Polen in zahlreichen 
paufen, und faft alle Heineren Städte find damit beſetzt. Im 
Warſchau reiten Kofafenpatrouillen bei Tag und Nacht durch 
die Straßen, Ueberdies befept eine Schwadton Küraffiere jede 
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} den Platz / von welcher je ein Zug abwech⸗ 
ee Batrouillen non ua Biertels 
ftunde zu Viereiſtunde von bier aus bie Stabi: Den Fürſten 
—— el ein im 
) — ein 0} en 3 
—— ‘ge seiner von jeder Wafſengat⸗ 


‚gen die Bergvöller gänzlich verunglüdt iſt. Der Werlujt, 
. fie durch die feindlichen W 


angeſehenſten Familien. Weit Inne aber find die Ber- 
j 


gwanzig Auls zu er 
geben. Dieſe glorreichen Siege waren aber theuer genug 
erfauft, ‚Indem jede ı Eppebition  Taufende von Soldaten 
foftete, obme daß für das. Ganze irgend ein wefentlicher 
Bortheil errungen worden wäre. Dem ungeachtet erhiel⸗ 
sen die: Anführer und Dffigiere, die am diefen Zügen Theil 
enommen, auf Befehl des Kaiſers reiche: Belohnungen, 
5 es auch nur, um die Truppen dadurch anzuſeuern und 
Dem Auslande gegenüber, welches den Ereigniſſen im Kau⸗ 
kaſus fo große Aufmerkfamfeit widmet, von dem errunger 
nen Siegen - fprechert zu Lönnen Die. in diefem Jahre 
ungewöhnlich frühe eingetretene Beendigung..der, Operalio⸗ 
nen fchreibt man vorzüglich den Gumpffiebern, weiche im 
‚Heeresaudgebrachen, ‚der Entmuthigung unter den Solda- 
ten und der Ulneinigfeit unter den Befehlöhabern zu. Mehr 
tere von biefen. bereis nach) Peteroburg befchieden 
worben ſein, um ſich daſelbſt zu verantworten. ; Große 


Veraͤnderungen ſtehen bis zum naͤ rũ im Com⸗ 
mando Er a felbft rg F — 
ſoll neuerdings wichtige Abänderungen erfahren. In Per 
teröburg war vielfach die Rede. davon, Daß dem alien, 


‘I geben, Nachrichten aus Athen 


4 unterhalten, welche 


von den Bergudlfeen ſo ſeht gefürchteten General Saf 


„der Oberbefehl in Dagheflan zugedacht fei, was darauf 


hindeuten würde, daß man dem Krieq wieder einen hir 
offenfiven Charafter zu geben —— Man glaubt 
übrigens nicht, daß Saß fich bewegen laſſen werde, zum 
zweilen Mal an den Kaukaſus zu geben, Da es der be— 
ftimmte, wiederholt ausgefprochene Wille des Kaifers iſt, 
daß der Krieg gegen Die Bergvölfer mit allem Rachdrude 
geführt werde, . dürften weitere beträchtliche Verſtärkun—⸗ 
gen der Kaufafus-Armee nothwendig werden. Jedenfalls 
wird. das mächite Frühjahr Wichtiges in Bezug auf dies 
fen Krieg bringen. (Köln. 3.) 


Griechenland. 


Trief, 5. Nov. Die griechiichen Angelegenheiten 
Ri ufolge, einer neuen Phaſe 
der Bolitif ber eutopäiſchen Mächte in Bezug auf dieſes 
Königreich entgegen. Es bat ſich ſchon früher die Wahr⸗ 
Scheinlichfeit berausgeftellt, daß deu VBorwänden der Not 
wendigfeit .einer Gonjtitutiondänderung, fo wie ber We 
fel ‚der Perſonen an der Spige der. Verwaltung tiefere 
politiiche ‘Plane zum Grunde liegen, deren nächiter Zwed 
wohl die Schwächung und Zerrüttung der hohen Pforte 
ıft. Zu diefem Behufe wurden Beipenkhaften gewedt und 
auf Erweiterung der Grenjen ded als 
ten, Hellas oder ein griechiiches Kaſſerthum felbit — 
len ſcheinen. Die Verlegenheiten, welche dem jungen Kö 
nigteich in Bezug auf feine Finanzen früher bereitet wor 
den, find in Friichem Gedächtniß. Defterreich hatte bei 
der politiichen Emaneipation Griechenlands eine theilneh⸗ 
mende-Rolle nicht übernommen, ſchon feines i 
princips wegen, . dad auf ber Grundlage der Stabilität 
beruht, Es zollte zugleich aber dem eurapälichen guten 
Einverftändnig die Ruͤckſicht, das Gefchehene anzunehmen. 
Anderd geftaltet fich aber die Aufgabe des Wiener Gubis 
ers, wenn die tharfächliche Ordnung der Dinge in Gries 
henland nun wieder Beeinträchtigungen für die Türkei 
und Störungen für das europärfche Gleichgewicht berbeis 
zuführen dtoht. Wenn wir gut unterrichtet find, I hatte 
die Anmefenheit des Öfterreichifchen Geſandten Prokeſch 
von Dften in Wien, der auf feinen PBoften in Athen zus 
rüdgefehrt ift, mit diefen Verhältniſſen Zufammenhang. 
Die Lage des Drients fcheint Defterreih, im Einklange 
mit Preußen, zur Verwechslung ber bieherigen paffiven 
Stellung mit einer mehr thätigen zu veranlaffen, und wenn 
die Angelegenheiten Griechenlands auch nicht ‘vor einen 
Gongreß gebracht werben mögen und die einzelnen Un—⸗ 
terhandlungen der Cabinete nicht zu einer Golectionote an 
das Wirikeriuim in Athen gedeihen follten, jo hofft man 
bie Sicherung des status quo der Gränzen ‚von Griechen- 
land für. bie —— dennoch ‚gu erzielen, indem bie: polls 
tifche Erijteng der Türkei damit wenigftens_für ‚die näheng 
ar befier gelichert, Griechenland ſich ‚der, Obhut, von fünf 

roßmächten zu_erfreuen (2) haben und die Zuverficht der 
Ponte neue. Kraft gewinnen wird. (A. 3.) 
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Mannigfaltiges. 
 Bürid, 4. Nov. Ueber ven Erbauer und Befiger 
des Hötel Bauer ift letzter Tape der gerichtliche Con. 
eurs ausgebrochen. Bei der Perfönlichfeit diefes Mannes 
nnd dem europäifchen Ruf feines Etabliffements ift das 
für unfere Stadt gleihfam ein Ereignif, das zwar um 
fo weniger unerwartet eintrat ald die unfinnigen, gelb- 
freffenden Lanpfpecnlationen und Speculationsbanten ein 
folddes Ende erwarten Tiefen. Der Bafthof wird in- 
zwifchen ohne Unterbregung geöffnet bleiben, und auf 
gleiche Weife, wie bisher bejorgt werben, und es iſt nur 
u wünfhen, daß diefes Etabliffement, das bisher mit 
Rest den erften Rang unter den hieſigen Gafthöfen be- 
bauptete, in Hände gerathe, die ihm den verdienten Cre— 
dit auch für die Zukunft erhalten werden. (X. 3.) 

Bafel, 7. Rov. Der Auffland ver Schneivdergefel- 
Ien, wovon unfer vorgefiriges Blatt berichtete, legt ſich 
allmählig ohne zu empfindlihen Nachtheil für die Mei- 
fterfhaft und die Kundſame. - Etwa hundert Arbeiter 
wanderten heute und geftern wirklich weiter; vielleicht 


ebenfo viele kehrten wieder um, nachdem fie fih vor 


der Stadt weiteren Gefälligfeitsbezengungen gegen ihre 
fanguinifhen Freunde enthoben glaubten, 

Frankfurt, 5. Nov. Der Pächter ber Spielbanf 
zu Homburg vor der Höhe hat, glaubwürdigem Berneh- 
men nad, in der abgemwichenen Barefoifon einen Ge- 
winnft von mehr als einer Million Franken gemacht. 
Der Belang der von ihm auf den Bau eines neuen Kur: 
faales, Gartenanlagen u. f. w. verwandten Summen be- 
findet ſich mithin überreichlidh gebedt. 


Privat:Anzeigen. 
An die verehrl. Mitglieder des Liederkranges, 

Die auf Donnerstag den 14. November l. J. 
treffende Gefangübung wird im Gafthaufe zu ven Sieben. 
Hanſen gehalten. Anfang 7 Uhr. 

Jene verehrl. Mitglieder, welche zu ber von ber 
Liederfrang-Gefelfchaft zu veranftaltenden Tanzunterhal- 
tung fabferibirt haben, oder noch zw fubferibiren geven- 
fen, werben höflichſt eingeladen, bei der im Gefell- 
fhaftslocale künftigen 

Montag den 18. November 1.3, 
Abends 7 Uhr zu Haltenden Berfammlung zu erfcheinen, 
um die Zeit der Unterhaltung und das font Nöthige zu 
befiimmen. Die dafelbft gefaßten Beſchlüſſe find für alle 
Subfcribenten bindend. 
Kempten, den 11. November 1844. 
J Die Vorſtände. 


— — — — — — — —— — — — 


2 (a) Stuttgart. (Allgemeine Renten-An- 
Ay Der Schluß des zwölften Jahresvereins 1844, 
auf den 31. December d. J. feflgefegt, ed werden ba» 
der diejenigen, welche dieſem Vereine noch beizutreten be» 





abſichtigen, eingeladen, ihre Aufnahme noch vor Ablauf 
diefed Termins bewerfftelligen zu wollen. 
Die Inhaber theilmeifer Aetien früherer Yahresver- 


‚eine werden ebenfalls aufmerkſam gemadt, daß Zuzah . 


lungen, welche noch vor Eude virfes Jahres geltiftet 
werben, vom 1. Januar. 1845 an, Zinfe tragen. 

Zugleich ergeht die Aufforderung, die etwa erfolgten 
Todesfälle von Actionären, Behufs ver Rückgewährung, 
fofort anyumelven, fo wie auch die noch rädftäubigen 
Dividende, Coupous, insbefondere Diejenigen, 
welde bereits am 1. Januar 1843 zahlbar 
waren; zur Auszahlung oder Gutſchrift auf Theilactien 
längfiens big zum 31. December'd, 9. um fo gewifler 
einzufenben, als widrigenfalls vie in 8. 21 ber Statuten 
ausgevrüdten Nachtheile ver Löfhung aus dem Ber- 
ein und der Damit verbundene Berluft ver 
zwei legten unerhobenen Jahres-Dividen. 
den diefe Actien treffen würde. 

Dur die im Laufe viefes Jahro mit Genehmigung 
der f. Staatsregierung ins. Leben getretenen Statuten. 
Berbefferungen, welche durch vie allmählige Rüdyahlung 
des Rentencapitals fammt Zinfen eine gleigmäßigere und 
reichlichere Bertheilung der Genüffe der Anftaft erzielen, 
find den früheren Mitgliedern ‚fomohl, ald den neuen 
Theilnehmern vermehrte und mwefentlihe Bortheile er- 
wachen und dadurch jene Hinderniſſe befeitigt, welche 
dem Geveihen und der Ausdehnung ver Anftalt bemmenb 
entgegentraten. Die Anſtalt bietet daher Jedermann Ge- 
legenheit dar, fih mittel: nur umbedeutender Einlagen 
für fein fpäteres Alter eine Rente zu verfhaffen, welde 
den Länger lebenden Theilnehmern wachſende Einkünfte 
und den am längft Lebenden eine reichliche Berforgung 
gewähren wird, 

Die Statuten und Rehnungs-Refultate find unent- 
geldlih zu Haben bei der Agentſchaft für Kempten uns 
Umgebung. ’ 

Johannes fangenmapr, fel. Wittwe 
Zorn, Agent. ı 

2 (a) Da id von eipem löbligen Magiftrat die Com 
zeifton als Kleidermacher erhalten, fo erlaube ich mir dem 
verehrlihen Publitum davon die Anzeige zu machen. 
Durh Fleiß und billige Bedienung werde ich beftrebt 
fein, jeder Beftellung zu entfpreden, und empfehle mid 
zu - geneigten Aufträgen. Meine Wohnung ift an ber 
Fiſcherſteig Lit. A. Nro. 98 über zwei Stiegen. t 

Kempten, den 13. November 1844, 

Johann Jacob Weitnauer, Kleidermacher. 
¶heater in Kempten.) 

Mittwoch den 13. November 1844. Auf Ber 


langen zum Zweitenmale. Ein weißes Blatt. Syan- 
fpiel in 5 Aeten von Gutzkow. J 





Medigitt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Dannheimer. ‚N 


Kemptner Zeitung. 


Freitag 


mi rn ri 
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Deutſchland. 
Bavern. 

Die Allgemeine Zeitung bringt folgende Grfläs 
rung: „Die Karl Kollmann'iche Verlagshandlung hat 
ſich beigehen lafien, in Nro. 342 dief. Bl., fowie in der 
Sion Rro, 133 anzuzeigen, daß fie jich veranlaßt gefuns 
den habe, die Medaction. der Sion in andere Hände zu 
legen. Wir müffen dieß für eine förmliche Vertragever- 
legung, erflären, indem die Repaction der Sion alleini— 

ed Bigenthum- der Unterzeichneten ift, was durch den 
ertrag nachgewieſen werden. fönnte, Wir werden ‚von 
unferm Rechie Gebrauch machen und mit dem 1. Januar 
4845 unter dein Titel: „Die nene Sion‘ fortredigi- 
ten, worüber die verehrlichen Leſer unferes Blattes in eis 
nem demmüchft erfcheinenden Gircnlare des Näheren vers 
ändigt werben follen. Unſere Herren Mitarbeiter und 
orrefpondenten erfuchen wir, ihre Zufendungen an und 
gelangen laffen zu wollen unter ber Adreffe: Zur Re 
daction"der neuen Sion in Augsburg. Augs— 
burg, den t1. Novbr. 1844. Dr. Ferdinand Herbfl. 
Dr. Karl Haas.” - 
Baden 

Karldrube, 5. Nov. Nachdem bereits im Latfe des 
vergangenen Sommerd verichievene Gerüchte über den 
Rücktritt des Chefs unfers Minifteriumsd ded Innern aufs 
getaucht waren, welche bei dem ziemlich vorgerüdten Alter 
umd der wanfenden Geſundheit deffelben nichts weniger 
als unwahrſcheinlich erichienen, enthält das heutige „Res 
gierungsblatt* folgende, weniger in Bezug auf den Inhalt 
als auf die Form unerwartete Nachricht: „Se. k. Hoheit 
der Grofiherzog haben fich bewogen gefunden, den biähes 
rigen Präfiventen allerhöchſtihres Minifteriums des Innern 
Staatsrath Hrn v. Nüdt, feiner Dienftgefchäfte in Gna— 
den zu enibinden und in ben Ruheftand zu verfeßen.” 
Man erinnert biebei an die zähe und ausdauernde, went 
auch nicht beredte oder gewandte Vertheidigung der ange 
fprochenen Regierungsprärogative —— der zweilen 
Kammer auf dem Landtage von 1843—1844, auf wel⸗ 
chem Hr. v. Rüdt mande bittere Wahrheit von den Der 
putirtenbänfen hinnehmen mußte. Man hatte erwartet, baf 
wenigftend von „temporärer- Quiescirung“ ober dergleichen 
Beim Berabfchieden die Rede geweſen wäre. Manche wol: 
fen ‚ald Grund annehmen, bb Hr. v. Rüdt bie nachträg⸗ 
fih als polizeiwidrig —5— Demonſtration des Jh⸗ 
ſtein-Feſtes nicht verhindert habe. Dieſe ſoll haupt: 


183. 


15. 











ſächlich von qußen ber als etwas Unverzeihliches darge⸗ 
ſtellt worden fein, — ein abermaliger Beweis, wie felbft 
ans friedliche Vorgänge einem  conftitntionellen Staate 
Inannehmlicjfeiten zu bereiten im Stande find. Der Adel 
erblickt in der Entfernung des Hrn. v. Rüdt eine um fo 
fehmerzlicher empfumdene Niederlage, als eine: allerhöchſte 
Entſchließnng vom heutigen Datum am die erledigte Stelle 
den biöherigen Minifterialpireftor deſſelben Departements, 
Be Eichrodt, mit dem Gharafter und der Funktion 
eines Staatstathes beruft, woraus indeß hervorgeht, daß 
die Entfernung des bisherigen Minifteriafpräftdenten feinen 
Einfluß auf das Syſtem der Regierung gegenüber dem 
Bolfe haben wird. Deßhalb möchten auch die Ermwartuns 
gen einiger Wenigen unter den Anhängern des Fortichrits 
tes, welche darin gern eine Goncefiton für die Bolfspartek 
erblihten, auf ziemlich ſchwachen Füßen ruhen. Zugleidy 
hat der biäherige Finanzminifter v. Böckh, welcher fett 20 
Jahren auf eine nach allen Eeiten hin vollgüllig auet, 
fannte, wahrhaft — Weiſe diefem Departement, 
vorgeftanben, ‚feinen Küdtritt als foldher genommen, MER 
feine Thätigfeit außfchlieflich feiner jeht definitiven RAT, 
fung eines Präfidenten des Stuateminifterund AU reifen 
den, als deſſen proviforifcher Woritand -er TUF rüd ichen! 
v. Reigenftein, welcher ſich nun wohl Exette‘ 
wird, ſchon Fängere Zeit fungirt hat. 
tritt in Folge allerhöchſter Enihtiegung 
bisherige Sinanzminiftewintüiechter 2° 
—— = der ern 8 
mals ein Bürgerlicyer um i, In we AL.) 
feine Gonceffion für pie * — werden, 
die Rechner in der Regel "in gem bei De 

man wenigftens der ure rin „Do fe or *6. auch 


taw n na ehr 
rechnung nicht abſprech Et Wernehmen en, me 
derungen, welche a em en yorbereiten I feit wird 
Pd ' Swoͤtg er Thaͤtig 
dem Minifterium peg PIE erivarteN ; 
Erfolg haben wird (Köln. 3.) 
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Blättern“ an von 
fau in U . Der erlangt vom Ab 
Namen ded F ers derjelbe weigert ſich, bis er von 
der fächfifchen Behörde zur Nennung des Verfaſſers genö- 


t wird. Iept trägt Herzog bei der preufiichen 
Bea Annaing ab eng ded Verfaſſers 
an, die preiißiiche Behörde aber diefe Zumuthung 


won dem Bemerfen, daß der rügende Auffag unter 
fur eines deutfchen Bundesftaates erfchienen fei und deß⸗ 
bald der Berfaffer perfönlich unverantwortlich fei. (Aachn. Zig.) 
In Magdeburg und jegt auch in Halle find Bürger 

" verfammlungen entjtanden, ein Imftitut, welches auch in 
weiterer Ausdehnung eine Beachtung verdient, welche das⸗ 
felbe bis jegt noch nicht gefunden zu haben ſcheint. Wir 
wiffen nicht, ob jene Verjammlungen in Magdeburg ſchon 
diejenige Bedeutung erlangt haben, deren fie fähig find, 
jedenfalls liegt in ihnen der Stoff zur höheren Anregung 
und Fortbildung ded üffentlichen Lebens, Es fommt das 
bei nur auf die Ausführung, auf den Geift an, welchen 
die Bürger mitbringen. Die Verfammlungen erfolgen zu 
beſtimmien Zeiten, und jeder Bürger hat das Recht des 
Zutritt, Sie haben zunächft zum Zweck die Entwidlung 
des Communal-Lebend, und dazu find fie in der That am 
eeignetften. Sie find das wahre Supplement zur Ber 
—53 der. ſtädtiſchen Verhandlungen. Die Stadt⸗ 
verorbneten werden hierdurch in Stand geſetzt, ihren Vertte⸗ 
tern Rechenfchaft von ihren Befchlüffen abzulegen ; fie lernen 
die Anfichten und Wünfche der legteren lennen, ſowohl über 
das Gefchehene wie über das noch zu Thuende, und fommen 
dadurch in eine Wechielwirkung, welche offenbar das Ver⸗ 
trauen a und befeftigt. Die Bürger felbft lernen da⸗ 
durch am beften fennen, wer am geeignetften iſt, fie zu 
vertreten, fo wie auch dabei am ficheriien zu Kenntniß 
fommt, was außerhalb ded Gommunallebend noch allges 
meined Bedürfniß und defhalb von der höheren Verwal⸗ 
tung zu erbitten if. So find durch jene. VBerfammlungen 
ſchon Diejenigen Petitionen zum Abfchluß gefommen, welche 
dem nächiten Landtag vorzulegen find, und ed macht ſich 
fo von ſelbſt, was von der Regierung nur gewünſcht wer- 
ben kann, eine intelligente Ausbildung des öffentlichen Les 
bens. Es ift eine alte Wahrheit, daß fein politijcher Fort 
fchrist möglich if, um den man fich nicht felbft bemüht. 
Wer nicht”benupt, was ihm die Verfafjung gewährt, ver: 
dient nicht, daß diefe die Schranfe weiter ehr. (Aadh.3.) 


Spaniem 


Paris, 8. Nov. Der Graf Breffon hat durch einen 
heute eingetroffenen. Courier über die neueſten Vorgänge 
in. Mabrid einen Bericht erftattet, welcher fich über das 
Verfahten der fpanifchen Regierung in der großen; Vers 
Ihwörungsangelegenheit nichts weniger ald günftig aus⸗ 
fpricht. Der ganze diplomatiſche Körper in Madrid wünjcht 
dringend biefe Sache einen milden Ausgang nehmen zu 
leben, und der Graf Breſſon bittet in diefem Sinn das 
Gabinet der Tuilerien um eine Note, welche ihn im dem 





[a Ce 
t Prim und deſſen Mit⸗ 
ngeffügte” nachörliclich zu den. Die von einem 
der Advofaten biefer nner, Hrn. Moreno Lopez, aufs 


eworfene Gompetenzfrage wird vermuthlich den ‘Prozeß 
ange genug aufhalten um dem befchwichtigenden Einflufie 
Sranfreich8 Spielraum zu laffen. Otte bie Auffind 
jened Incidenzpunltes würden wir aller abrfcheinlichfeh 
nach nicht blos den Ausſpruch ded_Eriegsgerichtlichen To⸗ 
besurtheils, ſondern auch deſſen Vollſtredung bereits er- 
fahren haben. Um einen Begriff davon zu geben mit 
welchen Augen man in Madrid ſelbſt dieſe Sache anficht, 
wollen wir erwähnen, daß der dortige Correſpondent des 
hieſigen minifteriellen Haupiblattes in einem Privatbriefe 
erflärt: „der Sultan Abdul-Meſchid und der ,.. feien wahre 
Philantropen in Vergleich den gegemwärtigen Machthabern 
in Spanien. Diefe Anlichten berrfchen jedoch vielmehr in 
den diplomatifchen und überhaupt in ben fremden Kreifen 
in Madrid, ald unter dem fpanifchen Publikum, das zu 
fehr an den Mißbrauch der Parteigerwalt gewöhnt ift, um 
noch ein recht lebhaftes Gefühl dafür zu haben. (A. 3.) 
Frankreich. —— 
Paris, ‚7, Nov. Das Halsübel, an welchen Hr. 
Buizot feit einigen Monaten bald mehr bald weniger ftarf 
leidet, fängt an, feiner Umgebung ernftlihe Beſorgniſſe 
einzuflößen. Man fpricht, vermurblih nicht ohne Leber 
treibung, von einer nicht mehr zu verfennenden Anlage zur 
Kehlkopfsſchwindſucht, welche die allerforgfültigfte Behand- 
lung und die größte Schonung zum Geſehze für-den Mini⸗ 
fter der auswärtigen Angelegenheiten mache. Deftätigt 
jich dieſes Gerücht, fo wird Hr. Guigot offenbar nicht im 
Stande fein, den parlamentarijchen .Stürmen des bevor: 
ftehenden Landtags perſönlich die Spige zu bieten, und 
da das Gabinet auf jenem Plage nothwendigerwelſe einen 
Redner braucht, fo würde ein Minifterwechjel mehr als 
wahrfcheinlich werden. (A. 3.) „37 WB 
Griechenland, n Haar air 
Trieft, 31. Det, Nach den legten Briefen aus Athen 
war dafelbit ein neues. Protocol der Londoner Eonferenz 
eingetroffen, welches der. griechiichen Regierung zur Pflicht 
macht, größere Sparjamfeit und Ordnung im Finanzhaus⸗ 
halte einzuführen, was einerfeitd nur durch Bermeidung 
aller unnöthigen Ausgaben, durch Verminderung der Ber 
amten und durch eine zwedmäßigere Einrichtung des Hee— 
red, anderer Seitd aber durch Herftellung. der Ruhe und 
durch Pflege und Hebung des Aderbaues, des Handels 
und der Induſtrie möglich je. Man werde der Regie 
rung des Königs Dite noch jo lange Nachſicht angedei- 
ben lafjen, bis die neue Otdnung der, Dinge jeitere Wurs 
zeln geichlagen; dann müjje man unnachſichtlich auf Er— 
füllung’ der finanziellen Berbindlichfeiten bringen, welche 
Griechenland den drei Schugmächten gegenüber auf fich 
enommen habe. Der Regierung Rebe ed deßhalb zu, 
(Sen jet dafür Borjorge zu ireffeh. Im Uebrigen verfichern 
d Mächte, den jungen Staat Ihres fortbaueruden Wohls 


TA 


wollens umd fptechen bie Hofftumg aus, daß bie Berfaffüng 
vom 15. Sept. dem Lande zum Heil gereichen möge: (Ein 
griechifches Minifteriatblatt hatte neulich die Nachricht von 
einem neuen Londoner ‘Protofoll‘- in ede 
ſcheint demnach nicht zu wiſſen, daß in Athen 
dipfomatifchen Kreifen Auszüge daraus in Umla 
Das Protocoll ſoll während oder kurz nach der Auweſen⸗ 
eit des Kaiferd von Rußland in London abgefaßt worden 
ein) (Köln. 3.) . 


Neueſte Machrichten. 


Deutſchland. Auf die Erflärung der HH. Her b ſt 
unb 2 a8 folgte nachftehende Gegenerflärung : ® : 
„Der in Nro. 317 der Beilage zur nie Zeitun 
enthaltenen fellfamen „Erflärung“ der HH DD. Herb 

und Haas müſſen wir Folgendes entgegenfegen: 

4) Die Behauptung: ald ob diefen Herren nach je- 
nen Vorgängen (die mir aus Abneigung gegen alle 
Öffentlichen Behden für jegt nicht näher, bezeichnen wol: 
len) — welche und in die Nothwenbigfeit verfeßt ha— 
ben, diefelben der Nedaction der Sion zu enthe— 
ben und foldhe in andere Hände zu legen, noch das 

mindeſte Recht, am allerwenigften ein Eigen- 

: tbumsreht auf die Redaction diefer Zeit 
fchrift zuftebe, ‚erflären. wir folange für durchaus 
unwahr,. bis diefelben ihr vermeintliches, Recht bei 
Gerichtnachgewieſen haben werden, — wozu 
„wir dieſe Herten biemit auffordern — Bon 
Dr. Haas fann eigentlich dabei kaum die Rebe fein, 
da er erft feit Februat d. 3. durch Dr. Herbit beige 


ug worben ill. 

2) Ob die HH. Herbft und Haas ein neues Dlatt, 
unter einem Namen, auf ben wir als Gründer der 
Zeitfhrift Siom feit 13: Jahren Calfo viele Zabre 
früher als dieſe Herren bei der Redaction betheiligt 
wurden) dad Eigenthumorecht befigen, dürfen and 
Licht ireten lafien, üt eine Rechtöfrage, welche ih— 
nen am geeigneten Drte beantwortet werden wird. 

3) Ob endlich, Dr. Herbit und Dr. Haas eine Zeit 
ſchrift, Die dom jeher dazu beſtimmt war, nicht biefer 
‘oder jener Perſon, fondern der Sache zu dienen, die fie 
vertritt, welche imbeftreitbar Eigenthuin- eines Anderh 

iſt, und deren Redaction fie nichtmehr führen, ihr 

Blatt, die verehrlichen Lefer und Mitarbeiter de& 
felben, dte ihren, nennen fünnen, überlaffen wir dem 
Urtbeil der öffentlichen Meinung, welche folche Ans 
maßungen am beften- würdigt. >. 

‚Augsburg, den 12. November 1844, 

* Die — —— Sion: 
35 8. Kollmann’she Buchhandlung. 

Die SS. Herbft and Haas find beide Gonvertiten. 

Ans Würtemberg, 8. Nov. Biel eben im Lande 
machen dießmal die en zu dem auf den 15. Januar 

— Landtag, wobei ſich eine ſo 
heilnahme zeigt, wie ſe dem Zah 1833 > nicht : mehr. 


Mt; es 
fin den 
uf find 


Diele ug von friedliche und der Re 9 keinesw 
feindliche Erg A ſich fo fehr Aller bemädhtigt; 
felbft ver Schwäb. Merkur nicht umhin konnte, den Wa 
vorfchlägen eine eigene ftehenne Rubrik zu wibmen. Das 
Oppoſitionoblatt „Beobachter" hat fidy, wie man hört, 
eine Abonnenten⸗ Junahme von: 500-600 verſchafft, ins 
dem die Zahl feiner Abnehmer von 7800 auf 13—1400 
ſich gefteigert haben foll. (8. 3.) h 
Sranffurt, 9, Nov, Seit wenigen Tagen befindet 
ſich Prof. Jordan unter fcharfer Bewachung wieder im 
Kreife feiner Familie. Sein ältefter Sohn, der ſchon lange 
franf-ift, Liegt am Sterben, und fo wurde es bem Water 
geftattet, um ihm zu fein. Bekanntlich ift dem on. 
ten auch fchon eine erwachſene Tochter geftorben. 
Geiftesfraft. Jordan's foll aber 'unerjchütterlich fein; mit 
männlichem Muthe erträgt er alle. Schläge des —— 


N. K. 
Der „Breslauer Ztg.“ wird aus Berlin gefchrieben: 
Eine Mittheilung, daß fünftighin wegen‘ der Gandivateri für 
Rectoratößtellen und Brofefjoren an evangelifchen Gymnaſien 
bei den geiftlichen Gonfiftorien nachgefragt werben müſſe, 
ob von ihrer Seite etwas Grhebliches gegen die religiöfe 
Gefinnung derſelben einzuwenden fei, fann ich jet noch 
infoweit vernoliftändigen, daß dieſe Praris much bei Fathos 
liſchen Gymnaſien ftattfindet. Hiet haben, wie man vers 
ficpert, die Bifchöfe Hauptfächtieh zu-deftimmen, od fich ein 

Schulmanıt zu der betreffenden Stelle eignet oder nicht. 
Spanien. Madrid, 3. Nov. Scherz und Ernfl, 
fchauerliche Verihwörungsgefchichten und anmuthige Uns 
terhaltungen gehen hier Hand in Hand. Martinez de [a 
Nofa su um einen zweifachen Lorbeer, er ift der große 
Staatsreformator geworden und hat nicht aufgehört belieb⸗ 
ter Belletrift zu fein. Mitten unter "den weitausfehenden 
Neuerungen die das Land im Junerften aufregen, läßt er 
feine Luftfpiele aufführen, uud fo eben. ift ah ein hiſto⸗ 
rijcher Roman Iſabel de Solis von ihm erfchienen, der 
bereitd einen franzöfiichen Ueb eper gefunden hat. Dann 
fommt der Glaviervirtuofe Hr. Liszt und entzüdt das Pur 
blifum um 2000 Fr. für ein Concert. Die Königins 
ug bat den Bildhauer Don Ponciano Ponzano von 
om berufen um eine prächtige Büſte verfertigen zu laſſen, 
durch Die fie fich im hiftorifchen Mufeum von Verſailles ver- 
ewigen will. Mürlerweile nimmt der Staatöprozeß feinen 
ungejtörten Fortgang. Prims Mitaugeflagte find jept; 
fänmtlich in Ketten, auch in das Gardegefängniß gebracht 
worden... Das Militärtribunal, das zu erfennen hat, wird 
aus Generalem beſtehen. So hat dad oberfte Kriegsge⸗ 
richt, dem der Fall vorgelegt ward, entfchieven. Wie ins 
deß die Sache, endigen mag, die Gährung, wenn auch im 
Augenblid -zurüdgebrängt, wird ſich darum nicht zur Ruhe 
geben, felbft -werm ein blutiges Strafbeifpiel an. dem Haupts 
angeklagten ftatuirt werden -follte,, was Niemand glaubt, 
da man vielmehr ziemlich allgemein annimmt daß ein ci 
waiges Todesurtheil in Verbannung nad) den Philippinen 
würde umgewandelt werden. Leicht loͤnnte aber die Lage 


— 
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ehmen 
n ber Gefandte Hr. Bulwer hat im einer 
ote an dad Minifterium deß Auswätigen die Nachricht 
eriheilt, daß Efpartero, den man in London franf aus⸗ 
fagte, gegen den 26. oder 27, Det. ‚von dort verſchwun⸗ 
den fel, ohne daß. man müßte wohin. : Man erinmert fich, 
daß Don Garlos feiner Zeit, während er in ‚England für 
. Franf galt, einmald im Bastenland‘ zum Borfchein kam, 
wo dann der Tanz erft recht anging. Es fragt ſich, ob 
nicht mit verändertem Namen daſſelbe Stück jeht aufge 
führt werden fol? (A. 3.) 

i Eugen Sue's, „ewiger Jude,” der aus 
einer zienilich confuſen Compoſition, wo man anfangs nicht 
wußte was daraus werden follte, fich zu einem FJeſuilen⸗ 
roman geftaltet bat, macht als folcher bei dem Publiftum 
Glũck. Die Spöttereien des Chariwari haben: aufgehört, 
ftatt Zerrbilder gibt e8 von den Perfonen des Romans 
artige Bilder, umd je mehr von geifliger Seite geeifert, ja 
durch Anfchläge an, den Kirchen und durch Predigten von 
- ber Kanzel davor gewart wird, um fo mehr vergrößert fich 
* Leſerkreis. er Gonftitutionnel, vor feiner romanti⸗ 

en ‚Berjüngung auf wenige taufend Abonnenten berab- 
gen hat jegt eine Auflage von 19,800 Gremplaren, 

aft von Tag zu Tag hatte der Abſatz um hundert und 
mebr zugenommen. (4. 3.) 


- Privat:AUnzeigen. 
Anzeisg e. 

3 (b) Wir haben eine Sendung —*—— ſchöner 
und feiner Zeihnungspapiere erhalten, welche wir, ſowie 
alle übrigen Zeichnungs- Materialien, zu billigen Preifen 
zu liefern, im Stande find. 

Zugfeih erlauben wir uns, auf nnfere feinen Damen- 
— elegante Briefmappen und ähnliche Gegen— 


— her eine gang neue. Werbung: n 


ände, welche zn Weihnachts, Neujahrs- ıc. Ger 

chenken ſehr gut eignen, aufmerffam zu machen und zu 
geneigten Aufträgen und beftens zn — 
N. Bail, fel. Erben, 


3 (a) Ueber den bevorfiehenden Ratharina-Markt ift 
zu vermietben, der große Laden der Reſidenz gegenüber, 
der zweite vom Landhaus her, derfelbe ift auch aus freier 
Hand zu verkaufen oder auf längere Zeit zu vermiethen, 
das Nähere zu erfragen bei 

J. N. Tauſcher. 


Bekanutmachung. 

8 (c) Den 28. Oetober wurde auf dem Oberſonthofer 
Markte einem Bauern von Nieverfonthofen ein gemachtes 
Beinfleiv auf feinen Wagen gelegt, welches verfelbe, va 
er den Eigenthümer nicht ausmitteln konnte, mit nad 
Haufe nahm. Wer fih daher gehörig darüber > 
weifen vermag, kann felbes gegen Bergütung der Ein- 


xüdungogebũuhr bei Banbarzt Naſch du Niederſonthefen 
! at At 


abholen, 


— — — — — 
Leopold Bach 5 Sohn aus Altenſtadt 
beziehen den benorfiehenden Catharina Diarkt wieder mit 
einem beſtens affortirtem Waaren-Pager, und empfehlen 
fi ihren perehrlichen Geſchäftofreunden zu recht bedeu⸗ 
tender Abnahme unter Zuſicherung reeller und billiger Be. 
dienung. Ihr Berfaufslocal befindet ſich im Haufe des 
Herrn Silberarbeiter Morfer vis ä vis der Kirche. 


2 (b) Das in gutem Bauzuftande befindliche Wohn- 
hans Nro. 60 auf dem Feilberg nächſt der obern Hofmühle 
der Neuſtadt ſteht zu verkaufen. Diefes Haus bes 
fieht zu ebuer Erve aus Stube, Küche, Keller, Waſch- 
fühe und s. v. Abtritt; über eine Stiege Stube, Rüde 
und Kammer; unter dem Dach ein fehr geräumiger Bo- 
den; ferner ift bei diefem Haus ein am dasfelbe flofen- 
der Wurzgarten. Es kann täglich eingefehen werden und 
nähere Auskunft ertheilt 

Anton Weißler, Schuhmacher 
nächſt dem Rößlewirth der Neuſt. Kempten. 


2 (b) Da ich von einem löblichen Magiſtrat die Cou⸗ 
zeffion als Kleidermacher erhalten, fo erlaube ich mir dem 
verehrlihen Publifum davon die Anzeige zu machen. 
Durch Fleiß und billige Bedienung werde ih beftrebt 
fein, jeder Beftellung. zu entfptehen, und empfehle mid 
zu geneigten Aufträgen. Deine Wohnung ift am ver 
Fifcherfteig Lit. A. Nro. 98 über zwei Stiegen. 
Kempten, den 13, November 1844. I, 

Johann Jacob Weitnauer, Kleidermacher. 














2 (b) Mehrere Fuder gute Gartenerde find ju ver 
faufen. Wo? fagt das Zeitungs-Comptoir, 





2 (b) Zwei Zimmer find zu vermiethen bei 
Kaver Haggenmiller, Bädermeifer, 


¶ Theater in Kenipten,) 
Freitan den 15. Novbr. 1844... Steffen Lan⸗ 
aus Glogau over der —— De en 
ee 


iginal-Luftfpiel in 4 Acten und einem Boripiel: 


iter und ber Seiler, von Charl. Bird Pfeiffer. 


Bi Lob. Dannheimer h Kempten ift zu haben: 
e 


in ihrem höchſten ——* durch gräßtmögliche 
ereinfachung. . 
Ein Hand» und Hilfebub für Gärtner und Gartenbefiger ſowie 


für Bandwirthe, herausgegeben von €. $. Förfter. 
182. gebeftet. Preis 2 fl. 15 &. 


Mit einer Beilage, 








Medigitt unter Verautworttichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer, 


Beilage 











Aıntliche und Privat-Anzeigen. 
Gunt-:-Ebdict 
Das unterfertigte f. Kreis, und Stadtgericht Hat auf 
die Infolvenzerflärung des Mehlbere Gcorg Rothach 
dahier vom 31. Det. 1.9. die Eröffnung des Univerfalcon- 
curſes mit fofortiger Erlaffung ver Evictalien befloffen. 
Es werven fonad die gefeßlichen Evictstage und zwar: 
I. Zur Anmeldung ber Forderungen upb berem ges 
höriger Nachweiſung 
Dienſtag den 17. December f. 3, 
» II. zur Borbringung der Einreven gegen die angemel- 
deten Forderungen 
Freitag den 17. Jäner 1845, 
UL zur Schlußverhandlung und zwar für die Replik 
J Montag den 17. Februar 1845, 
für. die Duplit 
Dienſtag den 4. März 1845, 
jebesmal Früh 9 Uhr, feſtgeſetzt, und hiezu fämmtfiche 
anbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners unter dem 
Rechtsnachtheife vorgelaven, daß das Nichterſcheinen am 
erften Epictstage das Ansfhließen von der Conenrsmaffe, 
das Nichterſcheinen an den andern Tagen das Ausfchlie, 
fen mit der betreffenden Handlung zur Folge hat. t 
Zugleich werben diejenigen, welde von dem Gemein. 
ſchuldner etwas in Handen haben aufgeforbert, ſolches 
vorbehaltlich ihrer Rechte bei Vermeidung nochmaligen 
Erfages anher abzugeben. Kempten, den 6. Nov. 1844. 
Königl, Bayer. ftreid und Stabtgericht. 
Buckiugham, Director. Gſchwendner. 
Bekanntmachung. 
Auf Aurufen eines Hypothekargläubigers gegen ben 
Sqhneider Dt Häutle wird die untere Herberge im 
Haufe Nro. 195 auf dem Schleien dahier, beflehend in 
einer Stube, Rüde, zwei Kammern und einer Holzlege, 
and zu 300 fl. eingewerthet, nah den Beflimmungen des 
8. 64 des Hypothelengefeges und der $. I9T—101 der 
Gerichtanovelle von 1837 an den Meiftbieteuden gericht. 
lich verkauft. SKaufsliebhaber haben bei der auf 
Donnerfag den 1%. December 1... . 
Bormittags 11 Uhr anberaumten Tagsfahrt Hier vor Ge- 
richt zu erfcheinen, die näheren Bedingniffe zu vernehmen 
und ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 
‚‚Rempten, am. 8. November 1344, 
‚ König. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Budingham;, Director, Gſchwenduer. 
Bant-Edict Bi 
3 (b) Der Baer, Baumwoll. und Leinwandhändler 
Benedikt Ziegerer yon Huprechta der Landgemeinde Diem- 
Hölz hat ſich zahlungsunfähig erflärt, und freiwillig dem 





zu N” 183 der Kemptner Zeitung. 
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Gantverfahrem  unterwörfens Es werben daher nad. 
fiehende Evictstage befannt gemacht 
1. Zur Anmeldung‘ ver Forderungen, und deren ge 
hörigen Nachweiſung auf 
Montag den:2. December. J. 
Il. Zur Borbringung der Einreden gegen die ange- 
meldeten Forderungen: auf - 
Donnerfiagben 2. Januar. und - 
IU. Zur Schlußverhandlung uf - . 
Montag.den.3. Februar 1845, 
jenesmal Bormittags 9 Wir. Hiebei wird bemerkt, 
daß die letzte Tagfahrt zur Hälfte zur Meplil und zur 
andern zur Duplik beftimmt fei. ! 
Sämmtlihe befanute and unbefannte Gläubiger wer- 
deu hiezu unter dem Rechtonachtheile vorgeladen, bafı 
die. am. erſten Edietotage Ausbleibenden den. Verlurſt ver 
orderung, die au den übrigen? Edietstagen nicht Er- 
cheineuden aber ven Verlurſt der betreffenden Handlung 
zu gewärtigen Habemi: Uebrigens werden alle diejenigen, 
welde aus dem Vermögen des Benedikt Ziegerer Etwas 
in Handen haben, aufgefordert, ſolches bei Vermeidung 
nohmaligen Erfages, vorbehaftlich ihrer Rechte dem Ge- 
richte zu — — es November 1844. 
nigl. Bayersfhus dgericht. 
it * Gebhardt, Landrichter. 


Betfanntmahbungn. 

Die Sebaſtian Zechiſchen Wirths.Ehelente von Brugg 
d. G. haben fih dem Gantverfahren unterworfen. Dems 
nad wird jur Aumeldung und Liquidation der Forberungen 
gegen dieſelben zum Vorbringen ter Einreden hiegegen 
und zu den beiden Schlußverhamslungen einziger. Evicts- 


tag auf EL 

® Montag den 3. Decenber l. Je. * 
Vormittage 9 Uhr unter dem Rechtsnachtheile des Aue—⸗ 
ſchluſſes der Forderungen aus der Gahtmaffe anberaumt. 
'- Das Activvermögen der Gantirer beläuft fih nad 
Inventar auf 8327 fl. 25 Fr., währenn die Gerichts bes 
faunten: Korderungen an dieſelben auf "10,777 fl: 6 fr. 
fig ziffern, 'worunter ohne Berechnung ver fälligen Zinfe 
8072 HR: 6 Tr. Hypothet ⸗Forderungen ſich befinden. Die 
jenigen, welche etwa von den Bantirer befißen oder an 
fie‘ —* werden aufgefordert, ſolches bei Vermeidung 
doppelten rn beim Gantgerihte zu Hinterlegen. Un 
nähere Anhaftöpuntte zur gütligen Ausgleihung ober 
fonfigen Beendigung der Zechiſchen Gantſache am Edicts. 
tage zu gewinuen, wird vorbehaltlich ereditorfſchaftlicher 
4 dann mit Beachtung 8. 64 des Hypotheken · 
Geſehes und der Beſtimmungen $. 98-101 des 
Gefepes vom 17. Nowbr. 1837 das Gantanweſen 
die dazu gehörige Mobiliarſchaft Idee 
Monragiven 16 Daramber I. J. 


och» 
und 


Haufe 
am die Meifibietenden öffentlich verfteihert werde 
_ Das Anwefen befieht in Folgenden: 

T) Aus dem bereits ganz neu erbanten zweifiöcdigen Wohn- 
.> Haufe mit Stall, Stadel und Remife unter einem Dach, 
) aus dem neuen Stadel vis & vis vom Wohnhanfe, 

3) aus 2 Tagw. 49 Dez. Gärten, Pl. Nro. 376, 

4) aus 3 Tagw. 27 Dez. Ader äußere Ader Pl. Nro. 377, 

5) aus 1 Tagw. 95 Dez innerer Adler, Pl. Nro. 375, 

T aus 1 Tagw. 47 Dez. Viehweid, PL. Nro. 398, 

8) aus dem Rechte auf dem 3 Morgen: haltenden Torf— 
theile des Bauern Baumaun von Brandels im König- 
reihe Würtemberg ‚gemeinfchaftlich. mit Gabriel Einsle 

and Michael Heumoos, welche zufammen einen halben 

a viefes Rechte haben, mach Belieben Torf 
zu flechen. . ve 

h sh Mobiliarſchaft beſteht aus. einer vortrefflichen 

Kinriptung an Haus. nud Wirt haſchaftogeräthen aller Art, 

einem Pferde, zwei Melkkühen und einem Schweine. 

—— werden hiezu eingeladen. Dem Gerichte 
nbefannte haben ſich über Vermögen und Leumund ge- 

börig auszumweifen. Die Raufsbevingungen werden am 
— csssstrusiss eröffnet« · 

Weiler, am 17. October 1844. 

* Königl. Bayeriſches Landgericht. 

3 Höfl, Raabrichter. 

2 (a) Meuten⸗Anſialt 

der bayeriſchen Hypotheken: und Wechſelbank. 

Da man nah dem Erfahrungen ber früheren Jahre 

zu. der Erwartung berechtigt iſt, daß die ap wärtig in 

ber Bilpung begriffene V. Jabresgeii haft no 

im Laufe dieſes Spätherbfies die zur Conflituirung er 

rderliche Zahl von Mitglievern erreichen werde, fo wer- 
en alle biejenigen, welche für ſich oder ihre Angehörigen 
beizutreten wünſchen, darauf aufmerffam gemadt, daß pie 

Statuten den 3O, November als. den äuferfien Termin 

für die. Einzahlungen bezeichnen. 

Hiu ſichtlich des in ‚den früheren: Belanntmahungen 

erwähnten Planes zur Abänderung der Statuten glaubt 

bie Anminifiration bemerken zu müffen, daß man fih nad 
reifliher Erwägung für eine fiufenweife Auflöfung des 

Renten-Capitals in Zeitrenten als - der zwedmaäßigſten 

und einfachſten Verbefferung entfchieven hat und die var 

auf bezüglichen: Anträge dem k. Miniflerium: des Innern 
no im Laufe des nächſten Monats November zur Prüs 
fung vorlegen wird, Sollte denſelben, wie man hoffen 
darf, die Allerhöhfte Genehmigung zu Theil werben, fo 
würde in dem vorgerüdteren Jahren des Lebens die Rente 
in allen Klaffen eine: höhere Steigerung erfahren, und 
die daraus entfpringenden Bortheile ebenfomop! den, bes 
reits beftehenden Jahresgeſellſchaften alo den künftig, fi 

Yes rem Bauen. —— am Kr Hunt 

ie Adminiftration der bayer. Hypotheken⸗ u elbank: 
Ir. Kaver Riezler. 
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zu Brugg, | 


Mit dem Bemerfen, daß die reglementären Grundbe⸗ 


Aigen Vberbezeigntter Anftalt bei der Agentur un- 
\entgeldlid in Empfang zunehmen -find,-erflärt ſich 


zu den allenfalls gewünſchten «oh Aufſchlüſſen bereit» 
willig. ehtpten) And BI Nobenmipti1Bih 
Martin Schmidt, Commiffionär als Agent. 








2 (b, Bei Tob,, Dannheimer in Kempten ij zu haben: 
> Gemeinnüßlider Schreibfalender. auf. da3 
Sabr 1845. 

Für Kanzleien, Gerichtejtellen und Rentämter, für Haus: und 

kandwirthſchaft, für Karholiten und Proteflanten eingerichtet. 

15 Bogen, gt. 4., auf ſchönem Schreibpaͤpiet gebrudt, und in 
farbigem Umichlage gebunten. ‚Preis 36 Er. 

Diejer Kalenderz jeit 42 Jahren: in faſt alten Amtsſtuben, 
Eompteirs und Daushaltungen- als Tägebuch gebtauchlich, 
bat Durch das neue, ſehr zwedmafiig,vergrößerte 
Sormat und die Hinzufügung mehrerer Münz- und Jriterefs 
fen: Berehnungs: Tabellen, u; dgl. m, bedeutende Berbefferuns 
gen erhalien Und wird fich, da troh dem, der Preis nicht bt 
wurde, bei dieſer eleganten Augjtattung und wohlfeilem Preife 
des Vorzugs vor allen übnligen Nachbildungen erfreuen. 








In der Balz’ihen. Buchhandlung in: Stuttgart -ift- er: 
jdienen und in allen. Bugbandlungen Deutjehlanos und ‚ver 
angränjenden Fünder vorrathig zu haben, in Kempten bei 
Tobias Dannheimer: 3 : 

Der deutſche Hansfreund.. 
Eine Monatsſchrift zur Berbreitung der noͤthtzen und nüglide 
ſten Kenntniffe aus dem Gebiete der GSeſchichte, der Eidbe⸗ 
Idreibung, der Naturwiſſeuſchaften, der Handwerks⸗ mid Fabti ⸗ 
kenkunde, ver Land- und Hauswirthlchaft, ver Denklehre, ber beats 
ſcheu Sprade u f.w. Gür Lehrer und Lernende, befom 

bers aber zur leichten und angenehmen Selbſthildun 8: 

Faßllch weichrieben von ee. 
Dr. Fleiſcher, Profejjoriau der lande und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt zu Dobenbeim; ‚De. vß Leonharde Ge 
beimenrathe -zu Heidelberg; Dr. Guſtav Leonhard, Pro- 
feffor zu Heidelberg; 3. %, Sch lipf, Dberlebrer zu Hohen: 
eım; Daniel Bölter; Bol;, Dauptlebrer, ander Real: 
faule zu Stuttgart; der Berfafferin des armen Martins, 
und AUndern, umd berausgegeben von 
Dr. I. Di M- von Poppe, 

‚.Hoirası und Proſeſſor zu Cubingen, Ritter, der wirt, Krone. F 
Ir Sıeferungen von 6 Bogen Octan, mit erläuternden Abe 
bildungen. Preis Des Heftes a.18 Br. rhein. 

Sechs Hefte bilven einen Band.“ Das ganze in circa 4 Bänden. 

Dex erſte Band mit 43 Abbildungen umd’einrr 
Karte if bemeitsierjdienen und Fann auf einmal 
oderimweingelnen Heften begpgen werden, 

Inhalt des erjten Bandes: Pan des Werkes. Geſchichte 
der Deutſchen. Geographiſche Umtiſſe. Handwerks: und ya: 
brikenkunde (Technologie), Die mathematiſche Geograpbie. 
Das gefundene -Kind; Eine Erzäblung.‘ Heldenmard ver 
Deutfden bei dem britiſchen Deere in den Kriegen gegen Ta: 
poleon, Ueber Gegenſtaände aus dem Gebiete: der Phyſik, 
Chemie, Mineralogie und Geologie, - Zur Lehre vom Bergban, 

Die Namen der Mitarbeiter maden eine An: 
preijung dieſes Untertebureng überflüffig. 

Der Berfaffer, ver deutſchen Geſchichte und der ‚Verfaffer 
über Gegenftände aus dem Gebiete ver Phſik, Ebene :c., 
diefe werden ſich am Schluſſe ihree Arber‘ nennen. Beide 
Arbeiten ſind eine Yierde des Hausfreundee, " 


-Kemptnet Zeitung. - 


Sonntag 


Deutſchland. 
Baperm. 
Augsburg, 120 Nov. Einer Ihrer hieſigen Gorres 
foondenten hat Ihnen wohl früher Nachrichten über die 
Verhaͤlimiſſe des im verwichenen Sommer in Mündyen 
mit Tod * Magiſtratoratho Stuhlmiller, 
der vom fimpeln Tngefchreiber durch eine reiche Keira 
Rath und Major der Landwehr wurde, Nachrichten gege⸗ 
. ben. Seine Wittwe, eine geborene v. Kiefow, und bers 
yoittibte v. Paris aus erfter Ehe, ift nun aus einer Mas 
dame Stuhlmiller wieder rebabitilint und als; Witwe 
Garoline v. Paris in den Adelsſtand des Königreichs 
erhoben worden. (Schnellpoſt) n 


Würtembern - .- 
Stuttgart, 12. Nov: Seit zwei Tagen ift die Nie: 
berfimft der Batten-Mörderin Nudhart mit einem ger 
funden, wenn auch fehmächtigen Knäblein bier allgemeis 
nes Stadigefpräch. Das arme unglüdlice Kind erbtidte 
das Licht der Welt an dem traurigften Aufenthalt von der 
Welt, im Griminal-Gefängniß. Nicht obne inniges Mit 
leid iann man dieſes, glüdlicher Weife feiner noch unbe 
wußten, Gefchöpfed erwähnen, das zum problematifchen 
Bater einen von feiner Mutter vergifteten Mann, umd zur 
Mutter eine Furie hat, tweldhe dem Schwert menjchlicher 
Gerechtigkeit in Kurzem verfallen fol. — Wenn man die 
noch vor einigen Wochen ftartgehabte Stille in unferem 
Öffentlichen und politifchen Stuttgarter Leben mit anſah, 
fo muß mah nur flaunen, daß die biefigen Gemüther dem 
Dobenfee an plöplicher Sturmfähigfeit gleichen. Der Bar: 
teifampf zwiſchen den Anhängern Gutbrod’s und Fe 
derer'd wird mit auferordentlicher Leidenfchaftlichkeit ger 
führt, wozu indeß die heillofen Inveltiven, welche in der 
Stutgarter Schnellpoft (man fagt von einem gewiſſen 
Wergan) gegen die adhtbare Perfönlichkeit Federer's er- 
ſchienen find, die Hanptveranfafjung gaben. Bereits bat 
fi) auch eime nicht unbedeutende Anzahl biefiger Bürger 
erflärt, dad angeführte Winfel- oder Widelblatt nicht mehr 
in ihren — zu dulden. Möchten doch ſolche ernſte 
Angelegenheiten‘ einer anſehnlichen Buͤrgerſchaft vicht in 
die unteinen Hände von Leuten fallen, die nur Slandal 
winfchen und denen Würtembergd Wohl nicht im Gering- 
Ren am Herzen liegt! (Schnellpoſt.) 


2, ' Preußen. 
Schleſiſche Blätter bringen folgende Erflärungen: 
nie ih von mehreren Seiten vernehme, wird mir all: 














184. 





17. Novbr, 1844. 










von er mit denen ich 


gun 
ter Gegner aller Sewaltmaßregeln, alfo auch Gegner ges 


und nur der Kampf mit Worten fchien mir den Verfläns 
digen angemeffen. Memals natım ich Theil an 22 eis 
beftehender 


on and dem —— we 
ergebliche ſolchet Beſtrebungen AR 
tete immer die Dien« 
Ich bafte und * Sigung, eigen? 
Ungtüd Rürgen, Par, nur 
verfönlich vote _Ichriftlich, WR Tonnte 
SGeftnwungen. Daher oder 
= nplich dur) ee den 
emand et dei mie befandeks 


Schriften compromittint verwen, DIE 1a air Holen, De 


N mot DOT ied. 
ren Gefinnungen au Liebe Ro cd orderlih vor 
Auefage abzugeben pereit Idı FT 
Vak Ye een — 

ande e ni 
dies ja gerade gen ateh That —58 fein 
die betreffenden Perſon © #8 N ondhte gt meint 
während jet v gi re Bde Achteit rigend eſte⸗ 
on eine erantmoRd, muß wrig B. m 


fann und alle et > EL 
eigenen Schriften vehpr.E — als Fe fepeinen 
hen, daß mir jene Warıe nat, sheren Arme, ale 
ri —* * dem ange A b dor Heim I 
mußten, da i Diele 
Papiere dem den Ta6fe vorz" ner fen 32 zu 
ten ade id) nie emas gewußt, " Fe äihhel 
als eifrigen Gegner alles eſſe —J hehei uͤrne 
verſtechen Urefache hat. an er ver DR 

Tee auch niemals den Bomwurf * 


Pr BE ER I EB Ge) 
Rändchen herum gegangen zu fein; im Gegentheit bin ich 
eher mißliebig geworden wegen allzu größer Neigung zur 
Dffenheit. In meiner Jugend, und wohl auch Ile 
noch, habe ic oft gefungen: 

Wer die Wahrheit fennt und fagt fie nicht, P 
Der if ein ehtlos erbitmlicder Wicht! u 
und diefer Gefang ging mir immer vom Herzen; ich handelte 
ſteis nur nach, Üeberzeugung und kann darum v. getroft 
. vor jedem unparteiiichen Richter erjcheinen, um jo mehr, 
als Furcht vor einer Vertretung mir völlig fremd iſt. Ne 
benbei kann ich mir nicht denken, daß in Deutfchland der 
alte gute Gemeinplap: „Ein Wort ift Fein Pfeil!“ jo ganz 
außer Geltung gefommen fein follte, get 
elz.“ 


Ed. 
„Wenn irgend etwas im Stande war, die wahrhaft 
bedrängte Lage der Meinigen während meiner Griminals 
haft zu erleichtern, fo war es bad wadere Benehmen eis 
ner Mebrzabl biefiger Einwohner, die mit Hintanfegung 
ihrer eigenen Wirthichaften dazu beitrugen, daß meine Ernte 
bei den diesjährigen üblen Witterungszuftänden, wo oft für 
das höchite Lohnerbieten feine Arbeiter zu befommen waren, 
troden und zur gehörigen Zeit eingebracht wurde. Ich 
babe bei Diefer Gelegenheit in Erfahrung. gebracht, Daß 
mir ein feltenes Olüd auf Erden zu Theil ward, nämlich 
dad: einen „getreuen Nachbar” zu haben. — Meinen 
Dank für folche Liebe und Anhänglichkeit gedenle ich da- 
durch am beften zu bethätigen, daß idy nad) wie vor, und 
fo lange es die Umftände geftatten, die Intereffen der gans 
n biejigen Gemeinde völlig zu den meinigen mache. — 
(8 .e6 durch die veranftaltete genaue Hausfuchung be⸗ 
ftimmt bekannt worden war, daß mein einziger Reichthum 
wirklich nur iu dem Mangel an Bedürfniſſen zu juchen 
fei, und das Gefchrei von dem großen Vermögen, welches 
namentlich aus Rußland berühren follte, ſich ohne allen 
Grund verbreitet habe, als befannt- wurde, daß etliche 
Thaler der ganze augenblicliche Geldvorrath im Haufe war, 
wo man Gold in Menge — yon irgend einer fürdhters 
lichen Propaganda herftammend — vermuthete, und meine 
Frau wohl in einiger Berlegenheit fein mochte, erboten fih 
u Geloherfiretungen auch Berfonen am hiefigen Orte, die 
Heior jeden Grofchen fauer verdienen müſſen und feines: 
wegs reich oder auch mur befonders wohlhabend genannt 
werben fünmen. Ueberhaupt hat es nicht an Erbietungen 
von Gelvdarlehen gefehlt, obſchon ausgeſprengt wurde, ich 
werde im Leben nicht wieder auf freien duß kommen. Gin 
wahrhafter Edelmann, wie es ſcheint, der Badegaſt in 
Alwaſfer war, mit dem ich früher nie in Berührung ger 
Banden, kam berüber nach) Seitendorf, um eine anfehnliche 
aarfumme gegen blofe Quittung zur Berfügung meiner 
Frau zu ftellen, ſobald er gehört, daß 
mir gefunden worden und die Meinigen 
* Fonnten. Der Gütige ſchien nicht zu wiſſen, daß ich mir 
mehr ald zwangi 

Breunde erworben babe, an deren Thüren zuerft 
werden muß, wenn es einmal am Nötbigften fehlen follte. — 


Muhme der 








daß eben fein Geld bei 
in Verlegenheit | 


‚Jahren unter den Schlefiern ein paar ; 
eklopft 
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i — 
Dergleſchen Züge aber müffen veröffentlicht nerden zum 
Schlefter und zur Darftefung Ber tlchtigen 
Gefinnung, die ſich in einer Zeit an den Tag legt, der 
man nicht ohne Grund die materiellfte Selbitjucht zum 
—* macht. Seitendorf, den 1. November —* 
x 1.82 


R—m. m .n +. HE . 
Aus den Sudeten, Anfangs Robember. es 


rd in der Nähe von Waldenburg abermals eine Haus— 
uchung bei dem Landtagsabgeordneten Kaufmann Hayn 
Statt, den man im Berdachte hatte, eine Beleuchtung des 
erften Briefes über Fabrifeinflug in Schlefien von Treus 
mund Welp unter dem Piewvonym H. John veröffent- 
licht zu haben. Diefe Schrift iſt übrigens in Brauns 
ſchweig mit Genfur gedrudt und keineswegs verboten; man 
weiß daher nicht, weldyes die Gründe der defhalb gegen 
Hayn eingeleiteten Griminal-Unterfuchung find. Allerdings 
tadelt der Verfaſſer das Gouvernement, allein «8 geichieht 
auf anftändige Weife und wohlmeinend dazu. r find 
felbft keineswegs mit diefem Tadel ganz einverftanden; aber 
fol ein folcher denn immer nur — wie bisher — münds 
lich einlaufen? (Köln. 3.) 


Defterreid. 


Aus Böhmen, 7. Nov. -Der Erzherzog Stephan, 
unfer neuer Statthalter, iſt der Schreden aller böfen Ges 
wiffen — und wie viele gibt ed deren nicht bei ums! 
Die Unruhen find zwar auf der Oberfläche befchwichtigt, 
aber in der Tiefe gährt und brauf't es fort. Vielen ge 
nügt der Status gar nicht, den ein berühmter Staatd 
männ aufrecht erhält; Viele möchten mit den ſo nothwen⸗ 
dig erachteten Reformen nicht länger warten. Zu biefen 
gebört Hr. v. Kübel, der Finanzminiſter, und der Etz— 
berzog Stephan, ein Mann, ‚in welchem viele . Batrioten 
einen zweiten Joſeph voraudjngen. Allerdings zeigt feine 
Verwaltung iv Böhmen, daß er nicht den. alten Schlens 
drian geht, fondern die herfömmlichen Mängel mit. Gners 
gie zu entfernen ftrebt. Vor Allem fucht er Reblichfeit, 
Ehre und Pilichteifer zu befördern und Beitehung und 
Käuflichkeit zu entfernen, — Die Arbeiterunruben in Prag, 
Reichenberg, Leippa und andern Orten laſſen ſich wicht 
durch eine bloße Zulage des Lohnes oder, wenn man ihr 
nen nachgeben wollte, durch Zerftörung einiger Berrotinen 
heben. Sie waren nur die erſten Grplofionen einer allge 
meinen Unzuftiedenheit. Auch würde man irren, wollte man 
die Aufregung panflaviftiichen Umtrieben ‚allein jufchreis 
ben; ed mögen diefelben immer einigen Antheil haben, 
allein Diefer war gerade für und untergeordnet und mis 
telbar, Die Ausbrüche erfolgten in den ausjchlieflich deut⸗ 
ſchen Bezirken und hatten mit einer böhmijchen Nationas 
kität nicht das Geriugfte zu thun. Die unzuftiedene Stim⸗ 
mung Böhmens hat andere Motive und Tendenzen. Ger 
wiſſermaßen befteht zwifchen Böhmen und Irland einige 
Analogie. Böhmen nämlich it auch das Yand, wo ers 
ftaunlich große Grundbefige in einer. Hand vereinigt 
find, wo die Gutöherren zum großen Theile entfernt leben 


"3 


und ihte Einkünfte auswärts. verzehren, wo ‚ freies Eigen ı tem 
—— kleinen Parcellen ſelten vorfommt; und wo, wenn 


auch gerade »fein Sander, doch ‚eine ſehr brüdende 
Dominiolsenwatning tatt ſindet. Dazu fommt, da 
ſelbſt die härieſten Frohnden und Laſten bis jept. m 
t.abgelöjt find, daß eine gewiſſe Leibeigenſchaft, wohl 
icht dem’ Rechte nach, aber der Thatſache nach forthe— 
ſtteht, daß die herrſchaftlichen und laiſerlichen Abgaben eine 
faſt unerträgliche Höhe erreicht haben. Wer 3. B. von 
Sachſen ‚oder Schieſien hetüberlommt ‚und dieſe großem 
Herrichaften der Fuͤrſten Klery, Lobtoiwig, Lichtenſtein, Clam⸗ 
Gallas nnd Anderer von oft 8 bis 10 Duadraumeilen ſieht, 
muß . erſtaunen, wenn er hört, daß fie. ihren Eigen⸗ 
chumern faum ſo viel einbringen, als ein maͤßiges Ritter⸗ 
gut: bei ſich zu Haufe, welches kaum den achten Umfang 
einnimmt. Nehmen wir nur als ein Beiſpiel die große 
Herrichaft Friedland und Liebwerda, am: Fuße des böh- 
mifchen Riefengebirges, nahe bei Goͤrlitz gelegen und dem 
Grafen Clam gehörig.‘ Ste umfaßt ein Gebiet von nahe 
an 12 Duadratmeilen, das mit Ausnahme einiger Klo⸗ 
ftergüter fait ganz eim Eigenthum des Dominiums ift. 
Herrliche Wälder, fruchtbare Saatfelder und in den üppi- 
en Gebirgsthälern bedeutende Viehzucht find an und für 
a die ——— Eihnahmenuelien, wollten wir die Zinjen 
und Gülten der Unterthanen nicht einmal im Anjchlag 
bringen. Wer glaubte num, daß das Jahreseinfommen, 


welches der, Graf Clam netto. and diefer grgmenn Ber | 


figung bezieht, noch nicht volle 20,000 fl. beträgt? 
ir würden ſelbſt nicht daran glauben, käme und nicht 
die Angabe von der höchften Autorität felbft. So find 
es wenigftend zwei Drittheile der Cinfünfte, welche mit 
Recht und Unrecht vermijcht im die Tafche des vielföpft- 

en Beamtenbeeres wandern. Nehmen wir nur das ges 
— Zollperſonal. Wer führt über dasſelbe eine gründ— 
Tiche Gontrole, wer wagf vielmehr, eine Conttole darüber 
zu führen? Es fehlt, der Muth, die Uebeljtände an der 
Wurzel anzugreifen, denn es würde dabei fo manches 
Andere zu Tage fommen, was man alles Interefie bat, 
verborgen zu halten. Einmal angefan en, zu reformiren, 
wo wird darn Die Schranke fein? Uno für —— 
ftände muß entweder Alles oder Nichts geſchehen. Man 
fönnte einen großen Theil der bäuerlichen Lalten und Ser- 
vituten aufheben, und der Grundhert würde bei einer for 
liden, geordneten Berwaltung dennoch eine größere Rente 
beziehen, als er jet bezieht. Allein man ſcheut auf der 
andern Seite, dem Boden und der Perſon eine Freiheit 
zu gewähren, welche mar als unzuverläffig mit dem abfolus 
ten Regierungsprincip erachtet, und zieht felbit die fchrwere 
Einbuße in den Finanzen einer Reform vor.. Wenn der 
"Erzherzog Stephan hier durchzudringen vermag, fo kann 
er allervings einmal als Retter feined Baterlandes verehrt 
werden. (Köln. 3) ’ 


Italien 
-Livorno, 1. Nov. Die politischen Verfolgungen has 
ben die Aufregung der Gemüther in den römiſchen Stans 


nicht unterbrüdt., Eine, dumpfe Gährung äußert 
fortwährend in diefen Provinzen und kann fi nur 
vermehren, wenn Die Regierung nicht Durch ‚große Refor« 
men ‚derjelben -abhilft, Einige Unordnungen haben -Fürzs 
lich in den. Umgebungen von ‚Ancona bei Gelegenheit 
ned religiöien. Feſtes ſtatt gehabt. Eine Menge junger 
Leute durchzog die Straßen ‚unter. dem Ruf: ed lebe bie 
Breiheit! Es lebe Italien! Ein ſtarkes Detafchement Gas 
zabiniere, welches gleich. an, Drt und Stelle ankam, zer 
ftreute die Motte dur Gewalt, uud bemerfftelligte einige 
BVerhaftungen. - Zu Foͤrli hat man -am hellen- Tage auf 
den —R geſchoſſen, welcher ſchwer verwundet 
tz. Bl. 


wurde. Sa 2 
Neueſte Nachrichten. 
Deutſchland. Halle, 8. Nov. Der allgemein 
bekannte Schriftfteller Held, gegen welchen ſchon früher auf 
Requiſition der Öfterreichiichen, förhen’ichen und altenburgis 
ſchen Regierung drei noch ſchwebende Unterfuchungen wegen 
Beröffentlichtirig von mißliebigen Artikeln verhängt wurden, 
gab vor Kurzem ein — Werk: heraus. Wegen 
der Herausgabe dieſes Buches iſt num von Seite der Res 
gierung beim Dberlandetgericht zu Naumburg, zu deſſen 
Jurisdiktion Held gehört, der in Skeuditz bei Leipzig lebt, 
eine Grintinalunterfuchung beantragt worden: 1) auf Mar 
jeftätsbeleivigung; 2) ftechen und unehrerbietigen Tas 
del. (Köln. 3.) 
' » Spanien, Mit einer in England eingelaufenen weſt⸗ 
indifchen Poſt hat man die Nachricht von einem furcht⸗ 
baren Orkan, der am 2. Det. die Inſel Cuba, und befons 
ders ihre Hauprftadt Havana, mit gräßlicher Zerftörung 
heimfuchte. Die fehöne Stadt Havana, fagt ein Bericht, 
glich einer bombardirten und geplünderten- Stadt. Gegen 
70 Menfchen find unter den Trümmern einftürzender Häus 
fer umgefomnien, und im Hafen gingen gegen 70 Fahre 
zeuge unter. — Der Oeneralitatthalter von Cuba, O' Don⸗ 
nell, ift abgerufen, und „uimmt die Flüche der Gubaner 
mit ſich.“ (Engl. BL.) 
Polen. Bon der poln. Grenze, 31. Det. Briefe 
aus ‘Peteröburg drüden die größten Beſorguiſſe binfichtlich 
des Gefundhertszuftandes der. Kaiferin aus; die hohe 
Kranfe hat häufig Anfälle von Blutfpeien und iſt übers 
haupt äußerft ſchwach. Der Top ihrer Tochter hatte Die 
Kaiſerin jo angegriffen, daß das alte Bruſtlelden wieder 
mit ernenerter Heftigfeit hervortrat, . Die Aerzte geben wer 
nig ‚Hoffnung auf Ihre ganze Herftellung,; da. (ich befürch⸗ 
ten laßt, dar ſich bereits jeßt ein — Zehrfieber 
angejponnen habe, Yu Ausgang, unabwendbar zu fein 
pilegt. Der Kaifer üt ſeht niedergeſchlagen, nur felten 
etſcheint er in der Deffentlichfeit und da fieht man es ihm 
auch im Aeußern an, daß ihn ein fchwerer Kummer drüdt. 
Dan fagt, der König von Preupen werde. zum 3* 
ſeinet Schweſter nad) Peteräburg, ſich begeben. — Se 
einigen Tagen ſpticht man in engeren Kreiſen von neuen 
Verhaftungen, ‚welche. Fürzlich. in mehreren Theilen des 
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Königreichs ı Polen ſtangefunden haben "Min FON eine 
politiſche Verbruderung, welche großtentheils aus Adeligen 
und Geiſtlichen beftcht, . STtoß ver Außer 
lichen Ruhe iſt noch immer viel Gährungsitoff in Polen 
angehäuft, aber die ruſſiſche Polizei iſt wachſam. — Es 
dad. Gerücht, daß im dieſem Winter eine außetotdent⸗ 
e Aushebung waffenfähiger Mannſchaft im Königreich 
Boten zur Ergänzung der Kaufafusarmee ſtattfinden werde, 
ein —— das überall, wo es Eingang fand, einen 
paniſchen Schrecken erregte. (Mannh. 3.) 


EZ 3 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Edictal:2adung. 

Bei ver am 31. Detober f. J. gepflogenen Verhand⸗ 
fung über den Schulvenftand des Silberatbeiters Taver 
Nil aus Bezigau hat fich eine offenbare Ueberſchuldung 
gezeigt. Es wird daher das förmlihe Gantverfahren 
notwendig; und daher wegen der Geringfügigleit ver 
Maſſe zur Anmeldung der Forderungen und deren gehöri- 
ger Rachmweifung, fowie zur Vorbringung der Einreden 

egen die angemeldeten Forderungen und endlich zur 

Hlußverhandlung Tagfahrt auf 
Breitag den 6. December 

Bormittags 9 Uhr anberaumt, und e6 werden hiezu fämmt- 
liche befannte und unbefaunte Kaver- Rödifhen Gläubi- 
ger unter dem Nechtsnadhtheile vorgelavden, daß vie bei 
diefer Verhandlung Nichterſcheinenden ven Verluft ihrer 
Forderungen zu gemwärtigen haben. Alle jene, welche 
aus dem Bermögen der Zaver Röckiſchen Eheleute Et— 
was in Danden haben, werben aufgefordert, bei Ber- 
meidung nochmaligen Erfages und vorbehaltlich ihrer 
Dechte dem Gerichte zu übergeben. 

Kempten, den 41. November 1844. 

Königl, Bayerifhes Landgericht. 

Gebhardt, Lanbrigter. 
2 (b) NRenten⸗Anſtalt 

der bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wech ſelbank. 

Da man nach den Erfahrungen der früheren Jahre 
in der Erwartung berechtigt if, daß die gegenwärtig in 

er Bildung begriffene V. Fabresgefellichaft noch 
im Laufe dieſes Spätherbſtes die zur Conflituirung er— 
Ben Zahl von Mitgliedern erreichen werde, fo wer. 
alle diejenigen, welche für fi oder ihre Angehörigen 
beizutreten wänfden, darauf aufmerffam gemacht, daß die 
Statuten ven 3O, November als ven änferfien Termin 
für die Einzahlungen bezeichnen. 
HOin fichtlich des in den früheren Bekanntmachungen 
erwahnten Planes zur Abänderung der Statuten glaubt 
die Anminifiration bemerken zu —44 daß man ſich nach 
iflicher Erwägung für eine ſtufenweiſe Auflöfung des 
ten-Eapital® in Zeitrenten als ter zweckmaäͤßigſten 
anb einfachſten Berbefferung entſchieden hat und die dat 


uf ig Anträge dem k. Diinifterium des Innern 
Ho im Laufe des nächſten Dionats Movember zur Prü⸗ 
fung vorlegen wird. Sollte benfelben, wie man heffen 
baff, die Alterhöchfte Genehmigung zu Theil werden, fü 
würde im den vorgerüdteren Jahren des Lebens vie Reute 
in allen Rlaffen eine höhere Steigerung erfahren, nab 
die daraus entfpringenden Bortheile ebenſowohl ven be» 
reits beftehenden Jahreogeſellſchaften als den künftig ſich 
bildenden zu gut fommen. Münden, am 31. Det. 1844, 
Pie Adminiftration der bayer. Hypothehen: und Wechfelbanh. 
Fr. Kaver Riezler. 

Mit dem Bemerfen, daß die reglemeniären Grunbbe- 
ſtimmungen obenbezeicgneter Anflalt bei der Agentur um 
entgeldli in Empfang zu nehmen find, etflärt fi 
zu den allenfalls gewänſchten nähern Aufſchlüſſen bereit, 
willig Kempten, am 6. November 1844. 

Martin Schmidt, Eommiffionär als Agent. 


2 (a) Bei Unterzeihnetem iſt angefommen unb ‚zu 
haben: ' 





ordin. Rampendf das Pfund 
feines Lampenöl » m 
feinflies Speisöl w 


16 fr. 
18 » 
2A rn 
ob, Beitnauer, 


Bei mir find zu haben und empfehle ich bei beginnen» 
ben längeren Abenden zur geneigten Abnabıne: 
Reue Parifer Lichefhieme mit Gefleil 

a 30 und 33 fr. 
dergleichen Lampenfchirme a 24 und 30 fr. 
Diefe Schirme zeichnen ſich durch außerordentliche Brauch- 
barkeit, durch Eleganz und Wohlfeilheit vortheilhaft vor 
ähnlichen Fabrikaten Aus, und können mit Net Jedem, 
dem die Erhaltung guter Augen lieb if, empfohlen werden. 

Kempten. Tobias Dannpeimer. 


Empieblung 

Nachdem mir Unterzeichnetem in Kolge teflamentlidher 
Verfügung des Hier geftorbenen Bürgers und Schuh— 
machermeifters Joſeph Weidenberger, beffen reale 
Sqchuhmacher⸗Gerechtſame eigenthümlih zugefallen, und 
deren felbfiftändige Ausübung vahier von Geite des Ma- 
giftrated der Stadt Kempten unterm 1. November I. J. 
urkundlich bewilligt iſt; fo werbe ih dem mir bisher ge⸗ 
ſchenkten Bertrauen des verehrlihen Publifums auch 
künftig in jeder Hinfiht zu entfprehen ſuchen, und em. 
pfehle meine Schuhmadher-Arbefen zu geneigten Beftel- 

lungen. Kempten: ven 13. Nov. 1844. 

Joſeph Lunjad, Bürger _ 

und Schuhmachermſtr, Haus Nro. 39 ver Neuſtadt. 


— —— 


¶heater in Kempten.) » 
Sonntag den 17. Ropbr. 1844 Die Nänber. 
Schauſpiel in 5 Acten don Friedr v. Sqiller. 


87 on MMiedigitt unter Verantwortlichttit bed Verlegers Eobiad Dahnbeimer. 
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Deutſchland. 
Bavpern. 
München, 15. Nov. Eine verruchte That, die ge⸗ 
ſtern in den Vormittagsſtunden und zwar im ber frequens 
ten Marftraße verübt wurde, bat .alle Bewohner unferer 
Stadt mit Schauder und Entſetzen erfüllt. Es wurde 
ämlich. die Faum 20jährige Gattin eines geachteten Of⸗ 
ers, a Messuarte „ während diefer feiner 
netion im Miniferlum oblag,. jo wie u die. Magd 
. bed Haufes auf graufame Welje ermordet. Das Rafier- 
mefler, mit den beiden Unglüdlichen die Kehle 
burchfchnitten ward, fand fi n den Leichnamen, 
während Geld und Pretiofen aus Pult und Schrank ge- 
raubt warn. Zur. Habhaftwerdung. des: Mörderd, der, 
wenn nicht alle - Anzeichen: tritgen,. der flücdhtiggeworbene 
Gourierfhüg des Dffiziers iſt, find die geeigneten Maßte⸗ 
gen ergriffen. (9. 3.) 
Münden, 9. Nov. 
und: ' an den Gtaatseifen 


gedenfen. 
—5* Wahrheit. — Diefen Abend hören wir M 


noch andauernden Fanny⸗Elsler⸗Manie ver 
Aumſtſinnes bei dem Publikum im Allgemeinen nicht: recht 
zum Durchbruch Formen‘ zu wollen (Köln. 3.) 


Bürtemberg: 


- Ulm, 16. Nov. Die ie iſt beendigt, der Kampf 
vorbef, das Refultat ein überraſchendes. Bon 307 Wiähr 

Im gaben‘ 285 ihre Stimmen ab und die außerordentli 
ajorität von 248 Stimmen fiel auf, Htn; Profeſſot Dr. 
afler. Wohl nicht leicht kann ſich das Vertrauen der 
er für einen Candidaten fihöner ausfprechen al& bier 
eſchehen; daß er es rechtfertige, und‘ feine Mirkfamfeit‘ 
‘der Kammer berveife, wird Niemand begveifeln. 
Echnellpoſt.) 









Sach ſenm 





Annaberg, 9. Nov. Die Entdedung der im Als 
tartiiche der neuen biefigen Fatholifchen Kirche angebra 


ten Inſchtift, zufolge welcher der Altar dem BI. Loydla 
und dem: bi. Kaver geweiht und daran für dem Jahreftag 
der Kirchweihe ein vierzigtägiger Ablaß gefnüpft werben, 
hat zwei Mitglieder der biefigen Stadtverordnneten bei den 
allgemeinen Auffehen diefer Angelegenheit veranlaßt, dar⸗ 
er anzutragen, daß dem Stadtrathe darüber von ben 
Stabiverordneten amtliche Eröffnungen gemacht werben 
follten. Es wird nämlich der Vervacht gehegt, daß diefe 
neue Kirche wegen der Wahl der genannten katholiſchen 
Heiligen, und aus gleichem Grunde die Bei der Weihe 
zweſenen Geiftlichen, als Bifchof Mauermann, Domberr 
Aug. Milde, Hofprediger Dietrich, Hoffapfan Jak. Wenfe, 
Pfarrverweſer Hofmann v. Freiderg, zum Jeſuitismus 
in Beziehungen ftehen möchten, welche der Beftimmung 
von $. 56 der Verfaffung zuwiderlaufen. Die Stadtver⸗ 
orditeten haben daher die erwähnte Benachrichtigung am’ 
den Magiftrat mit dem Zuſatz einſtimmig Befchloffen, daß 
fie der Zuverficht wären, „mit aller Beichleunigung jedes 
gefegliche Mittel ergriffen zu fehen, um vie Beziehungen, 
in weldyen die hiefige kathol. Kirche und die bei der Ein⸗ 
weihung thãtig geweſene Geiftlichkeit zu dem Jeſuitismus 
zu ftehen fcheinen, genau zu ermttieln, und daß nady ven 
Ergebniffen und dafern ſich der entftandene Verdacht nicht 
fofort völlig erledige, im Einklange mit der VBeftimmmg 
ver Verfaffungsurfunde $: 56 gegen die hiefige latholiſche 
Kirche und die bei ihrer Einweihung betheiligt geweſene 
Geiſtlichkeit unverzüglich verfahren werde.” Die Verſamm⸗ 
lung hat in öffentl Sitzung fattgefunden und iſt der 
Bericht darüber —3 im hieſtigen Wochenblatt abgedrudt‘ 
3) 


worden. 
Defterreid. 


Wien, 5. Nov. Der Kaifer hat der Finanzbehörde 
den Auftrag gegeben, auf Mittel zu denfen, den. Ausfall, 
der durch Yufdebung des Portofpiels emtftände, anderswie 
zu deifen. Dies. dürfte eben nicht allzu ſchwer fein, da 
die reine Einnahme diefes Staatshazardfpield,. verderblich⸗ 
ften Einfluffes, Höchfens 5 Mil. beträgt. (Köln. 3) 

Von der ungarifden Grenze, 9. Now, Die 
öfterr. Regierung beſchäſtigt ſich allen Erniftes mit dem ſchon 
ältern Projert die Donau’ durch einen Canal mit dem ſchwar⸗ 
zen Meer zu verbinden, um ihre Schiffe von den Re 
niffen die ihnen die fo genannte ruſſiſche Quatantaͤne⸗Anſtall 


ck 


nach den imfern Donaugegenden damit in Berbindung 


ſteht. (A. 3.) 
Spanien. 
‚10, Rov.: Ich erhalte 
em Wege einige interefjante Nachrichten aus Mas 
drid vom 5. d. — (die mit der Poſt gefommenen 
nur bis 4.) Sie betreffen Prim's Projeß. General Es- 
peleta, zum re des erichtes über Prim 
n 


2 


Härte freimüthig, feinem Gewiſſen a fei nicht einmal 
zu. einer Beruriheilung —— 

und er fönne nur auf Freiſprechung antragen. In 
der Nacht noch wurbe er der Präſideniſchaft enihoben, 
und biefe dem General Mazaredo, dem ergebenen Diener 
des Generals Nawaez, übertragen. Am 5. Morgens ver- 
fammelte fo das Kriegögericht, nachdem es mit großer 
Feierlichkeit einer Meſſe beigewohnt hatte. Trog aller Be: 
mühungen. bes f. Flökals und des Präſidenten gelang es 
nicht, die Majorität für ein Todesurtheil zu beftimmen, 
General Mazaredo, eine Sreifprechung befürdhtend, ‚hob 
die Sigung ohne Entſcheidung auf, und eilte zu Narvary, 
um ſich mit diefem zu berathen, Am Abende follte das: 
Kriegögericht wieder zufammentreten, und das —* äls 
(en — nad) der Stimmung der Majorität fchien eine Ders 
urtheilung faſt unmöglid — und Narvasg will diefe um 
jeden Preis, Unter dem Dffisierforps und in den höhern 
Klaffen ber —— herrſchte große Aufregung, und 
das biplomatifche Corps hatte. fi in Maffe mit einer 
Vorftellung an das Gabinet zn Sollte wider Ber: 
mutben das Todesurtheil gefällt werben, fo wird das diplo⸗ 
matiiche Gorps direfte Schritte bei der Königin thun, und 
man glaubt, daß Graf Brefion von feinem Hofe ers 
mächtigt iſt, entichleven gegen diefe Hinrichtung zu ‚protes 
fon. * — — —* ge Yuftigmorb 
rößte Aufregung gerufen; ein geachteter Mann 
——— Schrifikeller, rt. Sto. Sußo, ift ohne alle 


Urfa 

int, troß alled Abrathens, ſeſt entſchloſſen, auf der 
Bahn der Reaftion und des Blutvergießens unaufhaltfam 
vorzufchreiten. Die Holgen werden nicht ausbleiben. (N. K.) 


Großbritanniem _ | 
In einer Verfammlung zu Dublin am 1. Nov,, wel- 
der 2 4 v. Leinſier präſidirte, wurde beſchloſſen 
durch Su —* on 20,000 004 St. aufzubringen, um da⸗ 
von erſtens die. Schulden des Pater Mathew, welche ger 
gen 5000 Pf. St. betragen, zu deden, und dann durch 


zeit zu ichaften.. Die leitende Committee beftcht aus dem 
—5 erzog, den Grafen v. Devon, Wicklow und 
ucan, Bord Gloncurty, dem Provoft der “Dubliner Drei» 
faltigfeitsunterfität, ‚dep HH. Danlel u. Morgan D’Eon- 


s 748 


he 54 nn", 
an ber Dana Mind ung Im den Weg Test, a befreien. J 
Gewiß if, a Meufiäe ‚Reife des a irago 


eben auf aufetors f 


ren 


rund vorhanden, 


verhaftet und erichofjen worden. General Nars 08 





beſonders von der dritten . Abthei 


m 
den Ueberſchuß ihm ein ſicheres Einfommen auf Lebens» |ı 





r R * P “X I u nn 
ieit, PB. Purcelt, ia, u. f. io, iR alfo felfänegs auf 
Kathonten und Liberale befchränft. Der frühere Conſeils⸗ 


präfidvent Marquis v. Landsdown, befannt durch edle reis 
big für jeden guten Zwed, hat 50 Pf. St. beigefteuert. 
31 Frankreich. N 
’ Ein deutfches Blatt bemeftt: Ludwig Philipp beſihe im 
hohem Grade die Kunft, dad Gleichgewicht nie zu verlies 
‚ zur Beichämung anderer Fürften, die ganz bequem 
figen, aber alles Mögliche thun, um aus dem Gleich⸗ 


: gewicht zu fommen. | 
Durchſicht und Prüfung aller || 
Acten am Abende ded 4. in dad Miniflerium, und er⸗ 


Griechenland. 
London, 10, Nov. Auf die neulichen, die Lage Grie- 


chenlands zum Gegenftand habenden onen des öfters 
i 


reichiichen Cabinels hat, wie ich höre, die hiefige Regies 
rung eine durchaus ausweichende Antwort ertheilt. Frank 
reich foll die Anſichten des öfterreichifchen Staatskanzlers 
mehr geroärbigt, jedoch die Meinung audgefprochen haben 
daß es einer befondern Präventiomaafregel gegen den et⸗ 
—— Plan einer Erweiterung, ber griechiſchen Grenzen 
auf Koſten der Türkei nicht bedürfen werde, da bie bid- 
berigen Stipulationen, namentlich die Erflärung der, Inte⸗ 
geinät des türfifchen Reichs, einen genügenden Damm hier 
gegen zu bilden geeignet fein dürften Preußen foll um 
umftändlichere Begründung der Beforgnig vor einem ders 
artigen Berfuche von Seite Griechenlands gebeten haben. 
Ueber Ruplands Antwort hat noch nichts verlautet. (9.3.) 


Neueſte Nakhrichten. 


‚Deutichland. Das Frankf. Journ. berichtet aus 
Mündyen, daß die Hatfchier-Leibgarbe die bis jet bei ihr. 
vermißte Zierde des Schnurbartd erhalten habe. 

Köln, 12. Nov, Der Verkauf des vor furzem ers, 
— dritten Heftes der bei Wigand in —F er⸗ 
ſcheinenden BVierjahrsjchrift iſt ſo eben den hieſigen es 
bandlungen verboten worden. Wie man hört,  foll ein 
darin befinblicher Aufjag von Kapp in Heidelberg über 
die Jefuiten Hauptveranlaffung des Verbotes fein, — Die 
ſchon längf angekündigte Schrift: des hiefigen Literaten 
Karl Heingen über die preußifche Bureaufratie ift jet, 
n ftarf und fomit cenfurfrei, bei Leole in Darın« 


ſtadt erichienen und hier eingetroffen. Bei der Art und 


ı Weife, wie der Berfaffer fein Thema behandelt hat, wird 
‚dad Buch zumal unter : unferer 


Beumtenwelt und in 
den höheren Kreifen viel Auffehben machen; dieß gilt 
lung desſelben, welche 
„Thatfachen“ ‚veröffentlicht, die allerdings, wenn ſie völ⸗ 


‚lig wahrbeitögetreu mitgetheilt find, des Auffallenden ges 
ne und theilweiſe ftarfed Beftemden erregen 
ü 


en. (8. 3.) , ; 
teslau, 8. Nov. Die geitrige „Bredlauer 


s enihält das Urtheil der Unterfuchungscommiffion des hieſi⸗ 


en Oberlandesgerichts gegen die Theilnehmer an den ſchle⸗ 
fchen Arbeiterunruben im Junius d. 3. Es find im 
Ganzen 87 Perfonen zu verichievenen Etrafen verurtbeilt: 


Tag 


i in Beiteff des Tumalts zu Langenbielau 35 Perſonen 
— der Webet Burkhardt 


tg in die 
— —* 


Bu unter 
' des Soldatenftandes, Berluft der 
— des Nationalmilitärabzeichens, zu neunjähri⸗ 
Weber Umlauf wegen Tumults zu 
chuhm Rohleder un⸗ 


ſtungs inller wegen Tumul 
bi ãhrigert 
Weber 


haus⸗ over —— + zu 2%,,jähriger Zuchthaus⸗ 


— die getingfte' wegen Tamtılts 
dorf 


wurden von 6 Angeflagten 2 wegen Aufruhrs zu 


4Mäbriger, 1 


u 3jähriger, 1 au 2',,jäbriger: und. 2. zu 
2jähriger 3 


thaudftcafe veruriheilt. (U. 3.) ' 
Schweiz. Luzern. Samftag den 9. dieß wurde 
in Wifon und Tags darauf in Reden und Hitzkitch Ber 
togemeinde gehalten, Diefe drei Gemeinden, zählen zu— 
fammen 599 fimmfähige Bürger; von dieſen haben. 504 


das —5 Einführung der Jeſuiten verworfen, 


alſo nur 95 und zwar von dieſen 87 durch —— 
dasſelbe angenommen. Der Eidgenoſſe fügt dieſer Nach— 
richt bei: „Aus allen einden lauten bie vorläufigen 
hg ihten günftig für die Verwerfung. Gerade da, wo 
Jefuiten auf Miifion geioefen, will das Volt 
von Ihnen nichts nehr hören und. die gegründet: 
ften Hoffnungen jind für eine, volländige Nieder: 
lage der Jeſuiten vorhanden. . Rn, 


Frankreich. Paris, 12, Nov. Graf Breſſon foll 
mit den u welche ihm von hier aus uge 
ſchickt werden, ſeht unzuftieden fein, da dieſelben nur aͤu⸗ 
perſt ſelten auf Conſequenz beruhen. und heute widerrufen, 
was geſtern ſtrenge anempfohlen ward. Es ——* 
vollfommen,‘ daß die Königin Iſabella mit ihren erlauch⸗ 
„ten Mutter in großer‘ g lebt. - Der Grund vieler 


— 


Bermählung - als in financiellen 
Berhaͤltniſſen. Der Hofſtaat Sfabellens iſt feit längerer 


‚der Trupyen, ftarke DIE 


Ge 
' centrifugalen. Operation er Gegen, wird 


eginnt, md „da el 
'fob er doch au derü gerftüsfte® ıfte 
} nicht fo fehr in der neu⸗ —* Narr > ungen de Bert 


Zeit ſchon in feinen Geldmineln ſcht —*8 


man von der Winwe Ferdinands Außhülfe — 2* 
aber abgelehnt ward. (9. 3.) re. * 
Nußland. Die „D. Ag. Zig.“ ſchreibt aus Ber⸗ 


lin: Nachdem im Fruͤhjahr das ruſſiſche Kriegsheer 


am Kaukaſus zu einer impoſanten Stärke an en, 
die unglüdlichen frühern Befehlshaber großen! durch 
andere erſetzt worden waren und der neue ha⸗ 
ber, General Neidhardt, gegen Ende April aus Tiflis in 
Dagheftar eingetroffen war, follte im Mai der große Ans 
riff beginnen, Mit Spanmung ſah man in (Guropa den 
Rejultaten deſſelben entgegen. Die rufl. Sieges te lie⸗ 


fen dießmal länger ald gewöhnlich auf fich warten, malen. 
auch, al$ fie erjchienen, weniger laut ald gewöhnlich und‘ 
bildeten gleichfam nur den Appendix zu dem gemeldeten 
zahlreichen Drvenöverleifungen. Später. trafen : auf: den 
gewöhnlichen: weiten Umwegen Nachrichten ein, daß bie 
Ruſſen bedeutende Niederlagen erlitten hätten. Daß bieß! 
Mal wieder im Allgemeinen nicht die Ruffen, fondern vie 
Bergvölfer fiegreich aus dem Kampfe hervorgegangen find, 
d. h., daß Erftere ihren Zwed verfehlt, Leptere den ihrie 
gen, die Abwehr des Angtiffo, erreicht haben, Fann man 
jelbft fchon aus ruff. Nachrichten abnehmen: Aus 
burg wurde im, Sept- gemeldet,. ver Kaifer habe auf den. 
Bericht des. Kriegäminifters eine bedeutende u 
der Elats des ‚Faufafifi Heeres, befohlen. Der Krieg: 
folie, um ihn bald zu Ende au, Dre mit — 
Pachdrude geführt, werben, Hier, iR -alfo- von einer dee 
ten Auflage der. bedeutenden Berftärfung pie Reber a! 
erfte fcheint volftändig vergriffen zu ſein. Da — fo 
neuen Verftärfungen einen ‚jehr weiten * Rede fein. 
fann nur von dem fünftigjährigen- Beldzuge niage befagen- 
Die jüngften Rachrichten vom: ‚Krie —* en. Unetnigtelt 
audh,. daß in Bolge der erlittenen Rieder Kin, und 
zwifchen. den ruflfchen. „Heexführern —* Alan eine Ein 
General Reidhardt, den früher ‚gehen üdgetehrt Tet- * 
noch Ne MER og den Tu 
wieiem BED einen —— 
Truppenl 
86 in ihr, Gebiet" 
ebtere aber, auf alles® . gerdgt 
Mangel an Subfimzumiucn 9 2 Bertolt, 
zuge  genötbigt  geichent- 


w 
unterworfenen Volsſãa⸗ ee des von 
Es iſt dieß nur die —— 


anſaugẽ den Ruffen aller De ehe 
ges en. Da er gursk * u 
cher Weiſe leicht zurüd wieder 

—— — 5 Rufen in — 


bedeuten mit 
auch -fonft den vorbringenpell ten diejed Zerrän 
v 


juzufügen. Haben dann 


TOR 


großem, Menichenverlufte erftürmt; fo hat Schemil feinen 
fen n Zwech erreichty; aber, Jene haben’ einen Sieg: zu 
berichten: fie baben feindliche Verſchanzungen erſtürmt und 
den Feind im die Flucht gefchlagen, und zahlreiche Ordens⸗ 
verleihungen find um ſo gewiſſet die Folge: Dieler Siege, 
da, man. in ‚Rußland ohne Didensverleihungen ‚an feine 
Siege glauben, würde. 


En nn nn u U Z 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekauntmachung. 


Be find wo einige zur Jofeph — en Gaut⸗ 


maffe gehörige lange Waaren gzu verfleigern. 
—— nächſten 
onwerftag, 21. November. FJo 
Bormittags 9 ur im Gaftgaufe zum Land 
hanfe gegen baare Bezahlung, wid werben Kaufélieb- 
haber dazu eingeladen. Kempten, am 15. Novbr. 1846 
nigl. Bayer. Kreis. und Gtadtgeridt. 


efe Ber- 


Dudingham, Director. ®fhwendner. 
Beranntmadhung. 


2 (a) Am Freitag den 22. db: M. findet auferor- 
deutliche und am Montag ben 2. Decbr. I. J. ordent⸗ 
liche Pleuar-Berfammlung; dann inzwiſchen am Montag 
den 25.5. M. Tanzunter altung i im Geſellfchaftolocale u 

rnomie fait, Man verfammelt ſich jedesmal um 7 Uhr 

nu. Das Nähere befagt ver Anfhlag im Gefell- 
ſchaftolocale. Kempten, ven 15. Noveinber 1844. 
Der Aueſchluß der Bi 
der Harmonie. 


—— mit 6 Detaven, vurchaue 
II Yard defaitet, ſteht wegen Domicil-Berän. 
für 180'fl zu verkaufen: und if täglich einzuſe hen 











———— Galjfirafe Nro. 49%,. 
Unyeigme 
3 (ce) Wir Haben eine S eichnet ſchön 
mis feiner Zeich ie mergtpupere erjullen, melde wi, Tomte 


alle: übrigen Serengeti, billigen Preiſen 
gleich erlauben * und, auf unſere feinen Damen 
* a: Driefinappen: und ähnliche Gegen- 
ch zw Weihnachte⸗ Henjafre- mc. Ger 
—— * — cha, Ärger zu machen und zw 
& zu empfehlen 
R Dait, fel. Erben, 


—* ten —— ſich waͤhrend des Katharinen⸗ 
Damen und Frauengimmern mit einer gr 
al * allen Sorten Corſeta und: Schnärleib- mit 


—** 


und ohne: Elaſtig in: Bummi, und Jedern, Morgenteibhen, h 


Laß, Diied d ü Unter Ber 
Bars — ——* ——* Zuſpruch 
Anton Rohlhund, Babrifant aus Augsburg, 





3 (b) Ueber ven bevorftcehenden Katharina⸗Markt if 
zu vermiethen, ver große Laden der Reſidenz gegenüber, 
der zweite vom Landhaus her, derfelbe iſt auch aus freier 
Hand zu verkaufen oder auf längere Zeit zu vermiethen, 
das Nähere zu erfragen bei 

N N: Zaufgen 


Mit Bemilligen des Magiftrats wird Donnerflog 
ben. 21. November In dem: Haufe Lit. C, Nro, 313 in 
der Bogtgaffe von Morgens 9—12 Uhr und Rachmittag 
von 2 Uhr bis Abend eine Berftei gehalten, worin 
Betten, Zinn, Kupfer, feine ——— plattirte gud 
von Brouge enftände, pre A Fiffer,. 
Gartengerätpichaften, eb vielen andern nügligen 
genfländen au die Meiftbietenden gegen haare 

erlaſſen werben, Werben, wozu mas man, Kaufelieb haber voſlichſt 








Ling 





m Haufe Nro. 128 Nro. 128 über eine Stiege in der obern- 
Safe der fe 


der Neuftabt Reuftabt iſt ein ein . eiferner Ranonofen zu verlaufen» 
& AS6 eater 

Mit Bergnü Ören wir, db r adlich bie 
längſt ———— —52 ter‘ in 
unferm: Theater aufgeführt: wird. Rad; dem virfen Yon 
— ———— Proben und. unter Direction unſere wer 

rs Haunreiter läßt fh etwas 

5 — Es wäre überflüſſig, das hiefige Far 
likum auf dieſe Borflellung aufmerkſam zu made 
man ohnehin weiß, daß Hr. Riunfa trog der Be aan 
ten Mittel, die einem Theaterunternehmer ih Heinerm 
Städten zu Gebote fliehen, alles Mögliche lei 
fühlen uns aber veranlaft, alle Freunde der ft und 
des Geſanges aus der Umgegend jun Beſach dieſer 
ſchönen Oper freundlichſt R einzuladen. 

BE 

ttwodh ven 20. Novbr. 1844. Zum Erftens 

male: Marie, oder die Megiments: —E 


Oper in 2 Aufjügen von Donizetti. 
Perfonen: 


Bulk, rege nern De. —— 
fa. von Maggiurivoglie Mar. Bli 
Baer Sega 0. inr, Riaufa, 
Toni, ein junger Tyroer . o . x. Fiſcher. 
Ein ra . wo .. nr Febr: 
Hortenfio: See Denemyi 
Franpöfifche Soldaten, m, Lproler Landiente:: 
Mit einer Beilage. 


Medigirt unter Berantwortlichteit des Verlegers Tobias Daumbeimen 


Beilagẽ 
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Edictal:-Ladung. 

Der Scloffermeifter Franz Bäck zu Schwaighaufen 
nächft Kempten bat fi zahfangsunfähig erflärt und dem 
Gantverfahren freimillig unterworfen. Es werben ba- 
ber deſſen fämmtlihe befannte und unbefannte Gläu- 

biger zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung ihrer 
. Forderungen auf 

Dienflag den 17. December 
Bormittagse 9 Uhr vorgelaven und hiebei bemerkt, daß 

man beabfihte, an dieſem Tage das ganze Verfahren 
zu beendigen, daher auch die Verhandlung wegen Bor- 
bringung der Einreden gegen die angemeldeten Forberun- 

en und das Schlufverfaßren mit dieſer Tagfahrt in 

Berbindung bringen werde, Es werben daher fämmtliche 
Gläubiger unter dem Rechtésnachtheile vorgeladen, daß 
die bei diefer Tagfahrt Nigterfheinenden den Berlurft 
ihrer Forderungen zu gewärtigen haben, Alle jene, melde 
aus vem Vermögen des Franz Bil Etwas in Hanven 
haben, werden aufgefordert, ſolches bei Vermeidung noch⸗ 
maligen Erfages vorbehaltlich ihrer Rechte dem Gerichte 
zu übergeben. 

Das Auwefen des Kranz Bäck befteht in einer Her 
berge zu Schwaighaufen Hans Nro. 70 a, nebft halbem 
Theile des Wurzgarten und Krautgartens mit 6 Dez., 
dann ver f. g. alten Kiesgrube mit 58 Dez., wird nach 
gefhloffener Verhandlung dahier in ver Gerichtsfanzler, 
Nahmittags 2 Uhr,, vorbehaltlih ver Genehmigung 
der Erevitoren äffentlih verfleigert werben. Die Be— 
bingniffe werben am Tage der Berfleigerung befonders 

« befannt gemacht werben. 

Kempten, am 13. November 1844. 

Königl. Bayerifhes Landgericht, 
Gebhardt, Landrichter. 


Anweſens⸗Verkauf. 

Der dermalige Beſitzer der hieſigen Mohrenwirthſchaft 
hat ſich entfeloffen das gefammte Anwefen, aus freier 
Hand, unter Vorbehalt feiner Ratification und unter 
gerichtlier Leitung zu verfaufen, wozu Tagfahrt auf 

Montag den 25. November l. J. 
und vie folgenden Tage, jedesmal Früh 9 Uhr angefan- 
gen, anberaumt wird. Diefe Mohrenwirthſchaft befteht 
aus folgenden Parzellen: 

1. JZmmobilien. 1) Das Wirthfcpaftsgebäude zum 
Mohren, Haus Nro. 56, in der reichen Gaffe und in der 
fehönften Sage der Stadt, mit realer Tafern-, Bier- 
brauereis uud BranntweinbrennereisGerehtfame, fammt 
dazu gehörigen Stallungen und Hofraum, 

2) der ganz neu gebante Stadel in ver hintern Gaffe 
mit vier fehr guten Sommerbiertellern. 








Amtliche und Privat: Anzeigen. j 


zu N” 185 der Kemptner Zeitung. 


Den 19. November 1844 
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3) a) 36 Tagw. 62 Dez. Aecker und zweimädige 
Grasböven. b) 16 Tagw. 21 Dez. einmädige Wiefen 
und Torfgrunde. 

U. Mobilien. a) 2 Pferde, 10 Kühe, 4 Ochſen, 
1 Rind, 2 Kalbeln und 3 Schweine. . 

b) 40 Stüd Lagerfäffer von Eichenholz und größten. 
theils mit eifernen Reifen, viele Abkiehfäffer, Bierge- 
fire, Weißbierfäffer, eine Bräupfanne, ein Branntwein- 
brennapparat und fonflige Bräurequifiten 

c) Das ganze Wirthfaftsinventar, worunter 22 an 
— Betten ſammt Bettwaſch, Silberzeug, Kapfer, 

inn ꝛc. 

d) Alle Baumannsfahrniffe, als: Wägen, Schlitten, 
Pflüge, zwei Chaiſen und ein Bernerwägelcden. 

e) Circa 30 Schäffel Malz, 20 Schäffel Haber, dann 
Gerfte, Roggen und dem vorhandenen Hopfen. 

f) Circa 700 Eentner gutes Heu und gegen 300 Cent 
ner Stroß von allen Sorten. 

Mit den Immobilien wird die Berfleigerung begon— 
nen, und dann mit den Mobilien fortgefahren, wobei 
jedoch bemerft wird, daß auf den Immobilien die Hälfte 
des Raufpreifes, oder gegen anderweitige genügende 


‚ Hypothek der ganze Kauffchilling gegen A pE. Verzinfung 


und Yjährige Auffündung fieben bleiben fann, das Dos 
biliar aber * bezahlt werden müſſe. Kaufsliebhaber 
werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die auf 
dem’ Gute ruhenden Laſten und Abgaben, ſowie die weis 
tern Kaufobedingungen, an tem Strichtermine befannt 
gemacht werten, Wüffen, ben 14. November 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
v. Schatte, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Wer immer an den Nachlaß der am 10. Sept. J. J. 
verfiorbenen Wittwe Maria Anna Gruber, geborenen 
Blattner von Obermaifelflein eine Forderung zu machen 
bat, wird aufgefordert, fie um fo mehr binnen 30 Tagen 
bei dem unterfertigten Gerichte anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen, als außerdem bei Bertheilung des Nach— 
laſſes unter die hierorts befannten Erben auf feine For⸗ 
derung feine Rüdficht mehr genommen werben könnte. 

Immenftabt, den 2. November 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


Edietal⸗-Citation. 

Franz Joſeph Zengerle, Bauersſohn von Weiler, der 
Gemeinde Fifhen, if feit dem ruffifhen Feldzuge 1812 
vermißt. Derfelbe, oder feine allenfallfige Deſcendenz 
wird biemit aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato von 
feinem vermaligen Anfenthaltsorte Nachricht zu geben, 
wibrigenfalls deffen in 929 fi. 19 fr. beſtehendes Vers 








1817 .| hr | 
mögen ‚gegen Caution unverzinolich an feine Yateflat- 
erben überlaffen werben würde. 


Immenftabt, den 14. November 1844, 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Der k. Landrichter Kimmerle. 


Brodbadoſen von Gußelſen. 

In den gewöhnlichen Backöfen aus Mauerwerk muß 
befanntlih das Breunmalerial vor dem Einſchießen des 
Brodes wieder herausgenommen Werben, was einen gro— 
I Wärmeverluſt, unfichere ungleiche Erhigung und große 

euerögefahr zur Folge hat. Diefen Uebelftänden wird 
begegnet, wenn fih das Feuer in einem befonderen 
Raume unter dem Badofen befindet. Hieraus ergiebt 
fh Erfparnif an Brennmaterial fhon, weil man 
dann das Feuer auf einem Roſte brennen, und aud den 
abgehenvden Rau eher benügen kann, noch mehr aber 
dadurch, daß das Feuer unter dem Dfen auh während 
des Badens bleiben, und diefes ohne Unter 
brechung fortgefegt werben kann. Auch ift unter 
deſſen die Hige im Dfen viel leichter nach der Art des 
Badwerks zu regulieren, und wird hieburd ein befe 
feres Gebäck erzielt und mander Schaven vermie- 
ben. Die Feuersgefahr ift endlich fo gering, als bei 
jeber anderen guten Heerbeinrichtung. 

Alle diefe Vortheile finden fi vereinigt bei guf- 
eifernen Badöfen, zu welden Movelle vorhanden 
find für eine Tiefe von 61% bis Sta" und eine Breite 
von 5', deren Abgüffe, 70 bis 80 fl. foflen und bei 
Unterzeihnetem beftellt werden fünnen. Zeichnungen 
and Befhreibungen zur ganzen Einrichtung ftehen gegen 
franeirte Einfendung von 12 fr. zu Dienft, welder De» 
trag aber von den Backöfen wieder abgerechnet wird. 

Immanuel Steudel 

z in Eflingen, Königreih Würtemberg. 

Anzeige reines wichtigen Werkes für jeden bayeriſchen 

Staatsbürger. 

Bollftindig ift nun erfchienen und in allen Buchhandlungen 
Bayerns vorrätbig, in Kempten bei Tob. Dannheimer. 
Br. ©. Mahir's Handbuch für bayerſſche Staats- 
bürger oder das Unentbehrlichite aus der gefammten 

Gefehgebung und Adminiftration des Königreichs Bay- 

ern. — Ein Ratbgeber für alle Stände. Unter Ber 

rüdfichtigung der neueften Geſetzgebung umgearbeitet und 

vielfach vermehrt von Dr. Mayerfohn. Aſchaffenburg 
bei Ih. Pergay. — 27 Bogen ded größten Octavs 
formats auf Velinpapier, Preis: 2 fl. 24 Er. 

Der reihe Inhalt diefes Werkes bejtebt in einer allge: 
mein faßlichen, auf die Geſetze felbjt gegründeten Darjtellung 
der am meiften vorkommenden Berwaltungs: und Rechts— 
Inſtitute aus der Polizei, den Finanzen, der Gemeinde:Ber: 
woltung, dem Eivils Kirchen: und Eriminalredhyte; in lekteres 
find ſammtliche Berbreden und Vergeben und deren Beſtro— 
fung aufgenommen. Jedes Juftitut iſt vollſtändig behandelt 
und gibt immer das praftifch Beltende, 

Kaum dürfte es einen Bürger geben, der nicht einmal in 
den Fall Fame, den Ausſpruch des Gejehes gern zu erfahren, 


0 
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minalrecht enthältz es iſt überdieß bedeutend wohlfeiler als 
äbnliche Werke, welche nur die erſteren Gegenſtände bebandeln 
und. jo bietet es dem Staatsbürger, in einem Bande gründ- 
lich ausgeführt, Gelegenheit, Die Bejebe des Baterlandes 
fennen zu lernen. 
Novellenzeitung. 

Ausgewählte Romane, Novellen, Erzählungen, bramatifde 
und poetifhe Werke. 

Mit Nro, 12 des Senilletons der Tlovellenzeitung beginnt 
und wird regelmäßig in den folgenden Nummern fortgefeßt: 


„Beopfund Schwert“ 
dramatifches Zeitbild in 5 Acten von 
Karl Gutzkow. 
Die bisher erjchienen Mnmmern der Movellenzeitung ent: 
alten: 
einbhold, Die Bernfteinhere. 

Therefe, MReifefragmente. 

Alfred de Muſſet, Eine jeltene Ehe. 

Louis Schneider, Legatio dramatica. 

Eugene Sue, Der ewige Zube I. und Il. Band, mit 80 Illu⸗ 
ftrationen von Earl Richard. (Fortjegung folgt fogleich nad 
Erſcheinen.) 

Biographie von Eugene Sue. 

Eduard's. Bülow, Die Offenbarung. (Novelle.) 

Gerftäder, Sieben Tage auf einem ameritanifhen Dampfbost. 

Die Novellenzeitung erſcheint feit dem 1. Juli regel: 
möfig jede Woche in Numtmern von 8 (dreifpaltigen) Folio: 
feiten im Sormate der illuftrirten Zeitung. Biertefjäbriger 

Pranumerationspreis 1 fl. 30 Er. 
Zu Beftellungen empfeble id meine Buchhandlung bejtens 

und verabfolge auf Verlangen Probenummern unentgeltlich. 


Zobias Dannheimer. 


In Franz WBaarentrapp’s Verlag, Frankfurt a. 
M., * dem erſchienen und in allen Inahanpkingen zu 
haben, in Kempten bei Tobias Dannheimer: 

€. Schloffer's 


SF. 
Weltgejchichte für das deutſche Bolf. 
Unter- Mitivirfung des Berfaffers bearbeitet 
von Br. G. ®, *8* 
Erſte Lieferung, gr. 8. br. XXiV mb 256 Seiten. 
Preis: 45 Er. 

Der Name des Berfafjers überhebt die Berlagsbandlung 
jeder Anpreifung, Die Schloſſer'ſche Weltgeſchichte wird 
als deutfches Mationalmere& ibre Beitimmung mürdig er: 
füllen, Ueber Plan und Merbode gibt die „‚einleitende Vor— 
rede“ hinreichende Ausfunft. ‚Was diejes Werk vor allem 
charafterifirt: eine vorurtbeilsfreie, auf üdhter bi: 
ftorifder Senntnif berubende Auffafjung und 
eine Plare, von allen Wortflosfeln frei gebal: 
tene populäre Darftellung, wird ihm einen ausgezeich: 
neten- Rang unter den allgemeinen Bildungsmitteln und den 
Zusang in die Familien aller Stände fihern. Ueber Die 

rt und Zeit der Erſcheinung Diejes aus 24 Lieferungen oder 
12 Bänden beftehenden Werfs verweilen wir auf den Pros 
fpectus, welcher in jeder Buchhandlung zu erbalten if. Die 
einzelnen Lieferungen werden raſch auf einander folgen, 

° 


Kemptnet Zeitung. 
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De uefalamn 


—* adv 
Münden, 17. r Hi am 44. d. 'verubte 
Doppehnord iſt auch er noch vas ausſchließliche 
äch, und ſelien hat über ein ähnliches ae ve 
heir und die Entrüftung ns fo laut und allges 
ein außgeiprochen. Noch per die. Theilnahme ders 
jenigen, welche die jun Bene liebenowũrdige ald under 
fihjoltene Frau perfö fannten, und nun Zeugen des 
Schhmerzed find, ber ihren troftlofen Gatten und ihre hart 
geprüften Eltern erfüllt. : Die funge Frau ſcheint übrigens 
eine Vorahnung des verhängnißvollen Toped gehabt zu 
baben, der fie bald eröilen follte, denn noch vor wenigen 
Tagen äußerte fie, mie’ man hört; gegen eine Preundin: 
„fe glaube «8 fünde ihr ’ein Unglüd bevor, es ſel ihr fo 
ımheimtich in ihrer ug und fie‘ fürchte fich immer 
wenn fie allein ſei.“ Die ſchreckliche That ſcheint zwi 


9 Bis 10: Uhr verübt worden zu fein, wo much die Magd 
vom Märfte fam, welche der- Ur gleich bei ihrem 
Eintritt in® erfle Zimmnier milt einem hieb zu Boden 


firedte: Niemand indem vielbewohnten Haufe hatte in 
= nächften Stunden auch nur eine Ahnung von diefen 
eckniſſen, nur fand mar es fonderbar daß auf vieles 
llen tie’ geöffnet wurde, es wollten mämlich verſchie⸗ 
dene Perfonen 'der jungen Frau zu ihrem: Ramensfefte 
(Eugente) Glüd wünfchen. Erſt gegen 1 Uhr, wo Haupt⸗ 
mann NR. vom Bureau kam, warb man 'aufmerffam. Er 
eite beſtürzt in Das Haus - feiner Schwiegereltern, wo et 
feine Gattin Im finden hoffte und kehrte von da zurüd in 
Begleitung feiner Schwitgermätter und eines Gchlojfere, 
und jet — Heine Feder ſtraͤubt ſich diefe Scene zu schil- 
dern. — Der Mörder iſt ohne allen Zweifel der Fo — — 
des Hauptmanns, man weiß daß er nach 1 Uhr in 
Kiafer die Stadt verlaffen, man weiß wann er in * 
fing, *8 een Ing age = und daß Safe 
Bo Sir. Ing mein, In melden Prapad a a ufe 
Gin folk — und doch. liker 6 jept, wenlgften6, 
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Stuttgart, 18. Nov. Are Wahlu mtricbe 
Wahlhändel übernf, wohin man blickt und Fommt, Im 
Wirihohaus Bahlbieput, zuweilen fehr hitziger, ver nicht 
felten mit einer demonstratio ad hominem endigt; in ber 
Journalwelt Kampf auf Leben und Tod. Für Stuttgart 
brechen die kleinen Blätter untereinander ihre Lanzen, und 
es möchte fat ſcheinen, als ſei bie Devife „ oder 
Too“, fo blind‘ rennt die (Stuttgarter) „Schnellpoſt“ in 
ihr Verderben' mit dem Geligefehrei: Gutbrod für im’ 
mer.” Gutbrod heißt n der biäherige Abgeordnete, 
der zugleich —— alſo Regent der Stadigemeinde 
——— rt mit ihren Dependenglen M und die Schnellpoft, 

Blatt der Refiverzmunizipalität, tritt für den 

— * in er Schranken und eift ii in ihren grauen 
Spalten (fie wird au —— oſchpapier gebrudty 
den Candidaten der Oppoſition, den Banfier Federer, einen 
waderen, unabhängigen, aber Feinesivegs heftigen ann, 
auf unpaffende und verlepende Weiſe an. Dafür verliert 
fie einen uber Theil ihrer fchneltgewonnenen 3000 Abon⸗ 
nenten, da Fedeter bei en age jeder —* Mei⸗ 
mung in allgemeiner Achtumg ſteht. Der „Beobachter“ 
rächt fich dagegen an dem Baker’ * Stadt und rekapitu⸗ 
firt alle —— 7 des Mannes der „Megies 
rungꝰ, wobei er ſich das Mißfallen der DOppofition puge⸗ 
zogen; ber Beobachter gewinnt dabet an Abonnenten, 
viel die Schnellpoſt wien, ohne daß indeß Daran 9 
tade der Schluß * *8 — — * — hl der ar 
denzwähler erde dem — 
Kampf dürfte ein — Kung (8: 


Ni 14. Er gorven bat sterne Be 

harte Hand d Br Bor rinem 

Jahre mußte er en * ober ne: & —— Veen 

ivie feine nö tehnjährige * ee ‚Grabe getragen wurde) 

und heute Morgen ft au Sohn in der 

ſeiner Jahre zu einem b A aa Semi fafen! = Gan 

Marbirg"theitt ben Schmerz, vdon dem bie fo ſtart heim⸗ 
ſuchte —— gotdans erfüßt: if. ' Der ne 

n Sordand, ein Anferft talentvoller, beſcheidentt 


ing a ‚Sosiım Brio Arne 
* — lãngeret F æe non 
das Schidfal feines Vaters wohl das Meifte beiyeiragen 
haben mag. (F. 3, . P 


en Bel . 2 
x Sure Brojchüre über die] 


.w ‘ Nov. In 
Jubelfeier der Univerfität Königsberg ft vorzüglich die Dit» 
theilung..der. Rede Lobeck's bemerlenswerth. „In der ver⸗ 
hangnißvollen Zeit, als der Triumphwagen des fühnften Er⸗ 
oberer’8. Europa durchgog, heißt es darin, ſanlen drei deutſche 
Univerfitäten für immer, eine vierte,für den Augenblick, und 
alle bedrohte ‚gleiche Gefahr. Denn wohl erfennend, daß 
auch die Wiflenfchaft eine Macht fel, betrachtete der Ueber« 
mächtige argwöhniſch ihre Werkftätten ald Gentralpunfte 
des MWiderftandes, ihre Herolde als neuerungsfüchtige 
Ideologen.“ Dann von. den Beforguiffen der Gegenwart 
Degen fagt er: „Der Janudtempel, unferes Welttheils 
laͤngſt geſchloſſen, aber aus der Stille des Friedens: wer⸗ 
den mißhellige Stimmen. laut von einer Grenze Europa’d 
bis zur ‚andern. Es find diefelben Stimmen, die fi) einft 
gegen die wiederaufblühende Wiffenfchaft, ‚gegen: die freis 
gewordene Kirche erhoben.. Die Eumeniden der Glaubens⸗ 
»doietracht, die einer helleren Zeit gewichen waren, ſteigen 
von Neuem aus ihrem Dunkel empor; ed mahnt ung, als 
vernähmen- wir die Feſthymne des alten Trauerjpiels: 
Geiftverwirtend, herzbethörend, 
Seelenfefjelnd, fonder Leier, 
Schallt der Hymnos der Erinnyen, . 
und wir erfennen ihre Jührer, die unſichtbaren yore 
der; anne, die ihre unbeilvolle Sendung ſofort bes 
urfundete Durch bie blutige Gegenteformation jener einft zu 
blühenden Univerfität, deren Sakularfeier der unferigen zus 
nächkt liegt. Der bet mit allem Haſſe erneuerte. Kampf 
zwiſchen Klerus und Univerfität ift noch nicht über Deutich- 
lands Grenze gebrungen. Aber auch bier entwideln ſich 
Immer, fchroffere Grundfäge, und: manche Erfdyeinungen 
in unſerer Kirche erinnern an die Tendenzen jener alten 
DOrthodoren, die unter dem Namen Adiaphora Dogmen 
und Ritus. der verlaffenen Konfeſſion wieder einzuführen 
verfuchten.” Vortrefflich iſt die Stelle „über den Phatiſaismus 
der Wiſſenſchaft, die Beuheki genialer Erleuchtung, welche 
den Rejultaten ernfter Forſchung das Gaufelwerf —— 
Kombinationen entgegenftellt, und ſtatt des wiſſenſchaftlich 
Griennbaren bie ewigen Räihſel der Natur, die verblichenen 
Hierogiyphen der Vorwelt, die Tiefen des Geiſterreichs zu 
ergründen firebt”, und, ſeht ſchön ſchließt Lobeck mit der 
Betrachtung, daß bie Univerfität vielleicht. einft aufhören 
werde, ald folche- zu eriftiren, fei ed durch die Allgewalt 
des Schickſals, welches die irdiſchen Formen des Geiſtes⸗ 
lebens ewig wandelt und wechſelt, „oder weil die Stunde 
naht, in welcher die Scheidewand zwiſchen Schule und 
Reben —* wo alle Lehrvereine wie in einem Accorde aufs 
eben in der wahren universitas, in der Einen, unficht- 
arten, unvergäuglichen Gemeinde aller edlen Geifter.. Denn 
die Kunft ift lang, ‚aber das Leben iſt ewig.“ (Tr. 3.) 
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fien begeben hat, um Mittel zur Abhilfe zu treffen, dieſe 


RF 
Der bei dem Tumult 


Zwan⸗ 
* be⸗ 


loſigleit allein ein, Erkenntniß darauf möglich macht, hau⸗ 
ſiſchen 


Spauien 
Paris, 14 Nov. Die neue Inftruction des Prozeſ 
ſes gegen Prim’ fchreitet ziemlich raſch voran, ergibt ch 
nach quverläßigen Briefen durchaus feinen hinreichenven 
Beweis gegen ihn, Giner der Richter, General Gondya, 
ift mittlerweile zum Generaltapitän der basfifchen Provin⸗ 
jen ernannt worden, und dem Angeber Alberni ſoll ein 
einträglicher Poſten in den Golonien verfprochen fein. (A. 3.) 

Schweiz; 
Luzern, 13. Nov. Joſeph Leu von Eberſol bat 
unterm 7. Nov, al Praͤſident des. Ruswylerveteins an die 
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desſelben ein Rumbfchreiber erlaffen, in welchem. 
Wwerthen Freunden und Brüdern" Datgeftellt "wird, 
aß ſie/ wenn ſie als tadelloſe Katholilen daſtehen und 
nicht den Feinden unſerer Religion Anlaß zum Spott ums 
ferer Firchlichen Dbern geben, dem Papft und Biſchof noch 
etwas nachfragen und keine ſchwere Verantwortung auf 
fich laden wollen, nothwendig die Jefniten ans 
nehmen müffen. Darum‘ Freünde und Brüder! heißt 
&8 weiter in dieſem Schreiben, bedenkt es wohl, was ihr 
= m Beurfundet Euere' katholiſche Gefinnung! Beweiſet 
ere Anhänglihiei an Euere Tirchlichen Obern! Kalter 
tteu yufammen in Wirkfamfeit und Gebet, damit Ihr in 
diefer Zeit der Prüfung ſtandhaft bleibet! Dein Wunſch 
if, daß Ihr nicht verwerfet, was Euch zum Segen fein wird, 
und. mein ‚Gebet tft zu Gott, er möge feinen ' Heil. Geiſt 
audfende, daß fie nt ‘pen Knechten ver Lüge; Ton- 
dern den geiſtlichen und welflichen Dbefn Gehör geben und 
folgen und To ſich dee aM Segens würdig machen.“ 
Von der Aar, 10. Nov. Die „Jeſuiten⸗Berufung“ 

in Luzern bildet foriwährend den ausſchließlichen Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung im den Zeitungen ſowohl, als auch 
in den öffentlichen und —— Die Betogemeinden 
fihd berufen, "und der Widerftand, der ſich faſt allgemein 
gegen den Grofrathöbefchluß fund gibt, Täßt wohl vers 
müuthen, daß die ehrwurdigen Väter nicht fobalo ihren 
Einzug in Luzern haltet werden. Die Geiftlichfeit im 
meinen betrachtet den Echritt Luzern's als einen: Ans 
griff gegem ihre- Ehre, und mehrere Bifchöfe, die, obwohl 
N den Orden ald einen von der Kirche anerfannten in 
Schutz nehmen, zeigen ſich der Berufung desſelben ab⸗ 
hold. Der Biſchof von Bafel bat Di fein neueſtes 
Umlaufichreiben, in welchem er eine gewiſſe „Neutralitär” 
Br die zu erwartenden Grgebniffe der. Betogemelnden aus: 
pricht, feine Ungarteilichkeit zu erkennen geben wollen, al- 
fein nichts defto, weniget ſucht ihn jegt ein Theil der Preſſe 
zu verbächtigent, als fel.er.den Jefuiten abhold. Die mt 
litaͤriſchen Vorfichtsmapregein, welche von Seite Luzerns 
ergriffen wurden, dürften wohl nicht hinreichend fein, Falls 
der Pulſch“, wie er von den tadicalen Blättern gewünſcht 
wird, losgeht, Uebrigens hat man. in den legten „age 
das Gerücht zu verbreiten gefucht, die Jefuiten zeigten ſich 
abgeneigt, dem an fie,ergangenen Rufe Folge, zu leilten, 
„da fie einen Anlaß zu Unruhen und Bluivergiepen ger 
ben wollen.“ ‚Bon einigen auswärtigen Regierungen wurde 
der Beichluß Pu ehr übel aufgenommen, da man in 
ibm den eriten Schritt eirier allgemeinen confeffionellen 

erbliden will. (Köln: 3), © rt 
— Jtal i em. rt 2 
‚ Hiörens; 43:-Nop. Sie haben neulich eines Vor⸗ 


ch 
det dann täglich ein kurzes Schauſpiel ſtatt. Als die 
großherzogt. Hamitte am Abend des 15. Det. eben im Der 
griff war in die Hofloge zu treten, hörte man im der näch« 


ften Umgebung des Schlöffes: einen Piftolenfchuß fallen, 
Mehrere Hoſcavaliere eilten ſchneil hinaus, * da zeigte 
ſich daß der großhetzögl. Garderobemeifter, Namens Ma- 
fint, auf einer Zum Theater‘ führeriven Tereäffe vor einem 
Metchelmdrder ‚angefallen worden war, welchet ihn am 
rechten Arm mit" einer Piſtole verwundet hatte. Ein Stall- 
freche hatte verſucht, den Thãter "Me fangen, war aber 
ausgegliſcht und der atidere inzwiſchen entkommen.’ Bei 
der nachher angeſtellten Unterſuchung er ab’ ſich daß dem 
Angriff Eiferſucht zum Grunde tag, indem "ein‘ beletdinter 
Gatte feine Ehre rächen mollte. " Da-Hr. Maflit nie 
leicht verwundet: war und ſelbſt Hat, die Sache ruhen ju 
faffen, fo hatte fie feine weitere Folge, als daß das Schau 
fpiel an jenem Abend eine Stinde fpäter, nämilich erft 
um neun Uhr anging. (U. 3.) - en ne 
ei und —*9 
Warfhan, 4. Nov. Endlich ſehen mir den Sohn 
des Baudirectors Schü g, eines —— era 
der jeboch ſchon lange Jahre: in ruſſiſchen Dienften fteht, 
wieber bei und. Derfelbe wurde in der Mitte des vori⸗ 
gen Jahrzehends als Stifter einer: Stubenten-: oder. viel- 
mehr Schülerverbindung nach Irhusf im aſtatiſchen Si⸗ 
birien beportirt. -Rürfichten auf» feinen: Vater: und. wohl 
auch die Bemühungen Desjelben. mögen dem unglüdlichen 
Zünglinge dad Glüd der. Rüdfehr-verfchafft haben, denn 
meiftend find die nach Sibirien verbatinten Polen —* 
Vaterlande auf immer entriſſen, ſelbſt wenn das Urtel die 
Verbannung auf eine geringe Zahl von Jahren befchräntte, 
So find:won den vielen hundert Edelleuten aus den alt- 
polnifchen Ländern, Lithauen, Volhynien, Podolien, welche 
bald ‚nach. der. Revolution im Jahre 1832 meift, auf fünf 
bis zehn Jahre ‚verbannt wurden, 'nur einige vierzig zuruck 
efehrt und von den Berbannten‘ aus. dem: Königreiche ver- 
ltnißmäßig eben fo wenige.  Biele die: wlederlehrten, ſind 
traurige. lebende. Beweije der Härte. des fibiriichen. — 
Klima, fofern man auf dieſes von dem Geiſtes⸗ und Ge⸗ 
mirhösuftande deöfelben jchließen kann. Zum Theil kehrten . 
fie . mit: Stumpffinn, zum Theil mit Schwermuth‘ wieder, 
wie. auch der Sohn des Bauraths Schüg, - welcher wie 
ein Träumender theilnahmslos durch ‚die Straßen War- 
ſchau's ſchleicht und. ſelbſt feinen nächften. Freunden weder 
Gruß noch Antwort oder, wenn: ja; eine verkehrte gibt. — 
Leider ift noch jet ein großer Theil: der niedern Voilsllaſſe 
nicht mit der Wieverberftellung: des Cartello zwifchen 
Preußen und Rußland befannt, woher es fommı, daß noch 
täglich ‘Berfonen, welche ihr Vaterland aus dieſem oder 
jenem Grunde zu verlaſſen verfüchten, aber von den preus 
Dan Grenzbehörden zurüdgeführt: wurden, bier eingelie- 
ert werben. und meiſt die Seuutenftrafe: nebft unverzügli⸗ 
cher Einſtellung in. Die: ruſſiſche Armee: zu a. ._ 
9.3) 


Mannigfaltines 
Einen Begriff ver Neigpältigfeit der Jagd in Böh— 
Men, mag eine Jagd Tiefen, welche in Gegenwart ver 


Erzberzoge Stephan und, Carl Ferbinand; am. 20, bis 26; 

October. auf der. fürflläch-fhmwarzenbergifchen Herrſchaft 

Polfterberg Statt; fand. Es waren dabei. 2000 Treiber 
und. 20 Schützen tbätig, ‚und, ed. wurden 5081 Hafen, 
493..Rebhühner, - 316 Faſanen, 178 Kaninchen und 8 
stud anderes Wild erlegt. (Arme Bauern!) 

Ein Beiſpiel raſcher Trledigung von Cenſurbeſchwer⸗ 
den. enthielt die neueſte Breslauer Zeitung. ı, Ein. am 
5. November; in. derſelben geſtrichener Artilel wurde mit 
Beſchwerde an das Obercenſurgericht in, Berlin ‚gefandt, 
fam am Tran, wurde in der Sitzung vom 8. entihieden, 
und die Entſcheidung noch am felben ‚Tage. zur. Poſt ge⸗ 
geben, fo. daß fie bereits am, 10. iu Breslau war, und 
ber freigegebene Artikel, in der, Zeitungıdes nächſten Ta 
ges erſcheinen konnte. 
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für —* Bode mit Geſang ⸗ 
auf Gamstag, W. Novbr. 


Der 
übung wirb für dießm 
I, 3. verlegt, Anfang Abende 7 Ahr. 
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Rempten, ben 19. November 1843. 


Die Vorſtände. 


fi Goldleitten. 

er Untergeidhwete empfiehlt eine Schöne Aucwahl 
son. Mahın « und —— — ji Bihern, 
Er... x., auch Zapetenleiften und Stäbe in 
dem derſchiedenſten —* per bayer. Fuß ä 3 fr. bis 
1 fl. und darüber. — ‚u, anerfankt, daß in neuefter 





Redigirt umter Verantwortlichteu des Werlegers Tobias Dannheimer. 


Zeit die Goldrahmen namentlich zu Bildern, Spiegeln zes 
alle andern Holzrahmen verbrängen, welches nur dadurch 
möglich wird, daß viefelben fo ungemein billig geliefert 
werben. Nur vermittelt diefer Goldleiſten iſt es mäg« 
lich daß, eine. Goldrahme vom beliebiger Größe. in der 
kurzen Zeit von. einer, Stunde angefertigt ‚werben fann. 
Außer diefem ‚haben biefe ‚Golpleiften ‚no. ben - befom 
derm Bortheil, daß fie. ſich troden und ſelbſt feucht leicht 
reinigen laffen, ‚ohne am Glanz 2, zu ‚verlieren, wad 
andere Goldrahmen nicht zulaſſen. ir 
Kempten im November 1344. 
Tobias Dannbeimer, 


Bei mir, Ban ıan haben and empfehle. ip bei begianen · 





den-lä toten Ab : 
"Ware m De 
der ichirme & 24nud 30 fr, 


leichen i 

Diefe 8* zeichnen ſich durch außerordentliche Brauch⸗ 
barkeit, durch Eleganz, und Wohlfeilheit vortheilhaft vor 
ahnlichen Fabrikaten aus, und fünnen mit Recht Jedem, 
dem die Erhaltung guter Augen lied iſt, empfohlen werben, 
«Kempten. Tobias Daunhbeimer. 
3 (a) Gebrüder Lei * Stüũtzenarüu im 
beziehen bevorſte heuden Pr AN mit ‚einem gut 
fortirfen Lager in Spigen,. Blonden, Tülls, Franzen, 
baumwollenen Franzentühern, Handfhuhen, bannımall 
nen Mannspauben und verfhievenen andern ſächſiſchen 
abrifaten. : Sie verlaufen nur an Gejchäftsieute im 
oſtgaſthaus, im Zimmer Nro. 10. 5. 


Johannu Michael Marx, Spiegelfabrikant ans 
Fürth, bei Nürnberg, empfiehlt ſich einem hoben Adel ud 
verehrungdwärbigen Publifum mit einem ſchönen Gpiegel- 
Lager von Bold, Nuf- and Kirſchbaum⸗ Rahmen in ver 
fgiebenen Größen. Er verfpriht die billigften Preife und 
beſte Bedienung. Die Boutique iſt der Kırde gegenüber, 


= (b) Bei Unterjeiäänetem M angekommen und u 
en: 


otbin. Lampendt das Pfund 16 Fr. _ 
feines Ramyenöl ww ' 18» 


infles Speisöl v Mn 
—— * Tob. Weitnantr, 
Unterzeichneter empfiehlt ‚fich ya ıgeneigter Almahme 
anf me Jahrmarkt, ſowie Auf die folgende Advent» 
faſttage mit feinem gut beftellten Fiſchvorrathe und Krebſen. 
Ehrifian Kühne, Fiſcher in der N 


mer — — — — — 
Es ſucht Demand ein Kapital von 600 fl, auf erſte 
Hppotpef zu 4 p@.'zu verzinfen. Yuslanft im Z. €. 





—8R 
in 28 ik 


Breiten 


Kemptner ae 













E39 eu t f ri 7 an — 


hir mit Ye 
Baberme 177 m art = |sarın 1ngF,, F— — —— 
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des unlängft-gefihebenen doppelten Raubmordes zwar nicht >; 8 € A * er gch 


b ent 

übeiwiefen ; aber doch «auf Das ãuſterſte besichtigt »ift, OR rer. 
wurde heut eingelaufenem: Berichten zufolge im: Balfauger üb ed * ER ſe A 
fangen igenpmien, nachdem red bereits von Landshui va felbe kole frfher Mint TR 
und Shraubiig aus niur noch einen Borfprung von we⸗ ——— — En * es 
migen  Gtunden. gehabt Hatte; Dab.: Rübere wir fh | ja Mdabrüge x N 
morgen ıberangflellen.n Kaum hatte fich die Kunde vers vu” ag’ a —* —* 
breitet, Daß det Gefangene ſich bereits auf dem Wege dir Notar, 
hieher "befinde; jo ftrömte eine ungeheure Anzahl von Mens ben heim; efüche 
chen der Ludwigoſtraße entlang; die Einführung: des ven A Ai 
&lendeh' ‚zu erwarten; | dernburch feine Unthat eine ne | cin irn * —* 
züftung und Aufregung hervorrief/ wie fie» ſelbſt dien wor brochene J — 4, 
acht Jahren erfolgte, Hinrichtung. ber bekannten: Moͤrderin Sharakter, Er 


zweier „Rinder nicht hervorgebra t bat. — Das traurige — und ii ; 
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febichte der run ae ur —F Be 
üptmann. DR. (Meumeger);; befand‘! Simde | yeröfterreich Aa’ h 
Mötket auf, ein dee bie then nid — Nik —— — 
forderte ein. Buchs wie: er ed. öffnet, han e gwei bi· x ehordeht, den —— 


beſledte Blaͤtter auf. Er machte· den B darauf — chränft at 
gi au — * — —* dan sefchtu-Eommitton Anfgefte ft; 
eu mder nmlu tyeft - in 
is 8 ud, ini a 1. meh hosen erpeft Boch balr n — 
ünchen, ov aubmöt e ee re 
_ Bank fäi:det Thätigkeit unfret Palizei>aun de Dienfb re, 35 ide ee 
eifer unfter Gendarmiriei--: vorgeftern.: Aullbe: Morgens firie nnd’ Biel on dort ai 
au Paffau: im «einem Wirthöbanfe,; vachden die Thüre des | „ommifegen Ray) 
Zhmmers: wo er im Bette lag aufgeſprengt werden mußte, Drte %c 


von —— ei. — in 
men ſummariſchen es Allen Reben 
Rinen; ——— Grant warb: bei ihm vorgefunden 
une und einiger — 
ande, ine Arien an Der :Bombarbeur 
—36 —— a, er heim feine 
bens über die ———* der. Srmei sit er * 
ein Menſch —— — 
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„De ſich feit?inigen 


Tagen be — jedoch nur feine Vertrauteften. 
Die in den legten Tagen aus Alerandria eingelaufenen 
Nachrichten beunrubigen das 


. 


egen gegenfeitiger Berkehtd- 
und Handelderleichterungen eingelaſſen Zu gleicher, Zeit 
vernimmt man daß die Gaflen des greijen Paſcha erichöpft 
find und. ihm ‚von England, Hülfe zugefagt iſt. (A. 3) 


5 oIen. 

Warſchau, 7. Nov. Die Feſtungen des Königreiches 
find nun als völlig vollendet zu. betzachten. Was noch 
in ihnen gebaut wird) iſt faſt mut’ & des Luxus oder 
der Liehhaberei;ded Generals Dehn, unter deſſen Leitung 
alle dem: Kriegswefen ‚angehörenden Bauten im. König- 
reiche entftanden find... Bor der, Revolution beflanden nur 

ei, nämlich die von , Zameidfi im 17. Jahrhundert. er- 

aute Feitung Zamool und. Moblin. Beide, vornehmlich 
die erfiere, „waren vor ber Revolution in gem Zuftande 
und. von anfehnlicher. Stärke. Nach ber olution find 
fie durch wahrhafte Riefenbauten 38* worden, doch 
haben auch durch dieſe die localen Nachthelle nicht über⸗ 
wunden werben koͤnnen. Zu dieſen beiden. find zwei, neue 
Feſtungen gekommen, ‚nämlich die von Warſchau und. bie 
von Templin, welche legtere, ebenfo wie Modlin, welches 
jeht Nowogeorgiewsf heißt, bereits einen ruſſiſchen Namen, 
Iwangeod, erhalten hat. Die Koften, welche bie gewals 
tige —3 der Feſtungen von oblin und Zamogf 
und bie; Neuerbauun 
verurfachten, find nicht. leicht genau zu ermitteln, doch ſol⸗ 
len ſie Bo Angabe. einer in den geheimen ruſſiſchen Ver⸗ 
haltniſſen ſehr genau bekannten Perſon die Summe von 
300 Will. poln. Gulden noch überſteigen. Dieſe unge— 
heure Geidmaſſe fioß auf, Steuerwegen aus, Polen zuſam ⸗ 
men. Die Gelpmittel zum Aufbaue der Feftung von Wars 
ſchau hat. befonders die Einwohnerſchaft von Warſchau 
durch die noch jeht beſtehende Ciadellenſteuet aufbtiugen 
müllen. Gewiß feine ‚geringe Demüthigung. muß es für 
die polnifche Nation geweſen fein, EL a drüdende 
Koften die Feſtungen zu erbauen, im welche bi ihte Ber 
zwinger feßen, um fie in ber Unterwürfigfeit für immer zu 
erhalten; Died um fo mehr, je tiefer ationalſtolz und 
Freiheitöliebe in dem Charakter der, polnischen Nation. lies 
gen, Die genannten vier Feſtungen liegen ziemlich genau 
auf einer Linie, nämlich der, iacibe von Norm nah Süd 
dad Königreich in der Mitte durchichneidet, und zwar 
Modlin, die von Warfchau und“ Demplin an ber eich» 
fel und Zamosf am Wieprz. Wie wir vernehmen, ift von 
der ruſſiſchen Kriegsfommiffton jegt auch in Erwägun 
gezogen worden, ob dem zuffiichen „Iuterefie nicht un 
zwei Feſtungen, nämlich eine an ber Rarew, auf der 
Hauptiträße nah Rußland, und, eine in der fallfchen Mor 
jewodſchaft wünjchendwerih fein möchten. Dergleichen Ers 
wägungen läßt Rußland in Polen ſiets nur zu jchnell die 
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an t Mehemed Ali habe ſich doch mit n 
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derer von Warjchau und Vemplin 





> m tar 2 a > @ 
eig 


Bon der polnifden Gränze, 5. Nov. Unter 
den in diefem Brühlinge neu eingezogenen politiich Verdäch- 
ea *5 er rg Er (gefährlicher Rame!), 
Söhne eines ehemaligen Offizierd im, polnifge 3 
Groͤß, angehender Brechtögellikteh" Sohn ie ie 
ten biefigen Mäzenas (Movofat-Anwalts), die galt 
nahme, Die — denen man, fo viel Fund g 







den, weiter nichts nachweilen kann, ald daß fie verbotene 
Schriften fich zu verjchaffen gewußt und Belefen, werden 
noch immer in der Warſchauet Citadelle in ftrengem Ges 
wahrjam ‚gehalten. ı Die anfängliche Behandlungeweiſe ift 
jedoch durdy den Gommiandanten, General Starofhenfg, 
bedeutend gemildert worden, jo. daß fie Befuche ihrer Ber- 
wandten und Bücher empfangen durften.Es ift eine 
fonderbare Erſcheinung, daß gerabe Deutfche, oder doch 
Abkümmlinge deutfcher Eltern, vielfach bei Umtrieben und 
Verfchwörungen, welche die Wiederbelebung Polens ber 
treffen, befchulbiget find, daß dieſe auch‘ Öfter fchroffer: die 
polntjche Wartei nehmen, als dieſes wirkfiche Polen thun 
wollen. Die gegen Glucho woki erhobene Unterfuchung 
iſt ganz en) ber verbienftvolle, allgemein ger 
achtete Director des bftummmeninftituts war befchulbigt, 
einem vertrauten Freunde ein verbotenesd Buch gelichen zu 
haben, und von diefem freunde felber a 
( 


Neueſte Nachrichten. 


* 


eier der Feſie der Landes⸗ und Did 
tronen, außer Wirkfamkeit j folge! beißt 
8, ift die bürgerliche Feier ber durch erwähnte 
Berfügungen wieder der. Didcefan» und 


Oroe enge Merfchen 
€ Menge 
ch ver Schwabinger —*2** 


adets, da unmittelbar nad der Ankunft des Merbrecherd 
die Leichen»Recognition Im Seeirfaale. des Beiiefungdloca- 
les ftatt haben follte. ‚Eine große Menge Menfchen ums 
—F ii Seiten des Leichenadert. Die £. Militärges 
töfomm 


k 
ri fiion- hatte ſich ſchon ‚um ‚2 Uhr im Leichen⸗ 


— — — 


— 
über die um G er 
"im-fechöten - 2 — 


u na unter diefen a rothe, gelbe Ganz 
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fhwarzer eleganter: Civillleidung ‚mit einer; dunfelblauen 

— “us —— war ſo ARE daß er 

Wagen gehoben und nach. dem aal mit 

dhite führt: * mufite,, Us ihm Die —— Arche 
wre qun vorgezeigt Wurden, flürgte er.in 

* ———⏑ ⏑⏑——— Aue Diele 

en⸗ Nec ion dauerte nicht ah ne, e 
— -fah > der, Raubmoͤrder noch mehr 


fümmert, 3 ten, Br Folge fogar. ve dene 
Tuhm: on bier, wie au * den Laufipen, nad) 
nf und Rupland — I erregt de 
— h, Re [0 n.Jeht 
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a ja gänzlich eiſchopft aus und nur „ einzelne tiefe dep die Namen wa isfeige —— act 

Seuifjer Röhhien aus ‚feinen: zo | diftrice, Die, Stadt J 

den Wagen bi fanfıer zuſammen olen. Wa * Monal Sep⸗ 

eilen, ihn nach feinem Deenliontor ‚dem Milttärgefängs | tember. it; wicberum. ‚ein ‚Beweis is Ar * des 
zu Auch um dieſes Gebäude ſammelie 


polniſchen Charalters zu ommen,. wie, er 
mehrere, Dale. und Hi id I Sahe, 1791 unlet * 
einsfo ‚und 1831 auf dem tage, während, der Revo⸗ 
lution ganz befonders groß und, glänzend fich.zeigte, Cilf 
Goelleute,; zum. Theile, in dem; Gubernium Podlachien 
zum Theile in dem von Kubi ‚ange een, 1 kei ſich neus 
lich in —* 5 en von * 
—— eigen — ie et und —* 
u —*2 ms - Een Er N Gapital 

abzu n es 
Ernie und rei machen, — —— —* 
Ki —— en — Grund⸗ 
eſiher des Kön von eben n er 
feien, als fie, wollten‘ fie dahin Re das 5 Die Bert 
allgemein gu machen. "Da i en dazır aber die Mittel 
abgingen, weil die ruſſiſche rde alle Vereine und 
Verſammlungen, "welcher Art ſie auch ſein mögen, ſo wie 
alle nicht amtlichen und zumal" von Polen ‚ausgehenden 
Beröffentlichungen am das Bolf grumdfäglich mit: dei ſtreng⸗ 
ften Mafregeln verhindert, ſo befchloffen fe, 4? gerade; 
3 —* bittend, an die 


eine ungeheure Menge Menfchen. — Seine Phyſiognomie 
ift eine * markirte, ſondern Fi * und man 
würdet n —— Gefichtgügen de Mörs 


ſo Yafı — und —E — 


g wurde, ‚dem | % 
len und Abfcheu über‘ die ored ehe 2 That 
für den Augeunblick —53 — über den von Gott 
verlaſſenen ‚au Menfchen Piaß ie, und ers 
grien, verlor „3 bie —3 Wanbboie) 

Köln, Ad. Nov. Gegen. den Berfajler der vor, fur 
zem bei Lesle ie Darmitadt cenfurfrei ——— ‚Schrift 
über die, va che - Bureaufrakie,”_ den „hier wohnenden 
Literaten Karl Men fe ollte Wegen miehrerer * bi 

altenen, —5 — und Behauptungen, die als Th 

ingeftellt find, von —— en, * erh h ir 
fuchung eingeleitet _werden. De wurde ha 
heute dor den Staasptottator” befchleden; et har’ ne je⸗ 
ve rch ‚die Flucht Ak: ha mitielſt ver ei 

— effe entjogen kei wa —* die 
Seren zu einer Sefän ee het häne, 
&; a en yehpnoen von ſechs⸗ 


fie aber au ihlin wagten, hollen he eg un 
nn eines & efehenen Beamten en, a als Verwand⸗ 


* —X en — PA ie 
n la 


SE Ten, ae anf —* ſolchen 
ol⸗ 


zrvei — nwor Da Buchh gen: poligeilich ver⸗ da erg einer 


boten und die wenigen 3* —— Esemplare in egen das 
ne a: nf des 1. Ober⸗ Cen⸗ Be a — Rue 1a u An 

u n t ⸗ ⸗ 
furgerihis vom 3.0. Ss, iR var Pt * 


a b und begnũ , Kur den Baus 
—5 Sam ht Drud, verftatt ein, — * 1 he eh # Sn wet⸗ 


d. B 
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mungen in Folge and: — Regengüſſe. Beſonders 
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xho ri img a He wi 3 
— ete ende he © —* * 
reibt oh ade —2 re Bi jet; 
kung ge imene hie! ee  Beff er ved Hötel Baar 
— ai, aur von Rheinan, ii Verhaft gefept 
i —* Vetlin efällt ein neues Städ won Krieberid: 
„Er muß aufs —* außerordentlich, am ſich hat es kei⸗ 
nen ſtunſtwerth. Es ſei⸗⸗ meint die Spenerfche Zei: 


tung⸗, xreichlich geputzt mit Federn wie fie die Mode 
liebe, mämlih mit Snsecien und Sertacihie; auf ge 
ge wärtige Berhältniffe und Mißbräuche, auf Frömmme i, 

Bigteitövereine, Vereine gegen Thierquälerei 1c.u Es 
fand > k. Theater wo es rn) dargefteilt wurde, 
einen wahrhaft tummultwarifchen Beifall. 

Paris, 14. Nov. Dem Gineral-Eieutenaht © ah 
von Groudp, ber kürzlich zum Eonmando der'18: Miti- 
fär.Divifion erkannt worden, ift durch tas Eingreife 
der Räder einer zu feinen Gütern gehörenden Gräpte 
die rechte Hand verKümmelt worden. Schon hatte —* 
—— 6 er Obriſt ⸗Lirutenant eines Jägerregiments 
Pe bei einem Angriff gegen die Preußen, ju Fleures 

pr 1815 dur einen Säbelhieb vrei Finger der 
— en Haud verloren. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanntmachunng. 
3(0) Der. Bäder und Bauer ulrich Einſſedler von 
— hat ſich freiwillig unter die Curatel des Bauern 
inſiedler von Winters und des Kutterſöldnerxs 
ein inſiedler von Jtteldburg begeben. 
Bon jet an kann daher Ulrich infiedler, ohne Wiſ⸗ 
fen und Bekimmung dieſer Ruratoren ein giltiges Rechts. 
geihäft nicht mehr eingehen. Zufolge geftellieh Antrages 
werben alle diejenigen, welche an Ulrich Einfiedler eine 
er aus irgend einem Titel machen zu fönnen glau- 
hiermit aufgefordert, diefelben innerhalb 4 Wochen, 
von en am gerechnet, bei hieigem Gerichte anzumelden, 
rönenbad, ven 14. November 1844. 
Rö duigl. — Landgericht. 
Rum mel. 


Pro® — Dartte Hung ber Bölkerfchlacht 
Bd, * btheilt 
—— — 
bar er — if Beiden dem an und 8* 
ae Ana ede hul ber a —* Ei — hetuin 
—S —2* iger fh, 


eubuig, den 
Anger, die e Robfgärten, — Ach A odan, 
Boldmannsdorf„ Alt-Raundorf, Poxkiwig‘, afeld, 


Selterhaufen, Neubſch, Thella, piaußig, Borwert, dei⸗ 


tervtiu Stadl 2 — Stötterig, Probſthayda, 
SON, — ar — 
ch den — 2 re über die Militar⸗ 
— dar Fett. Bei Probfihayde zum. u. 
Stähbpunfte mäßer' * flieht‘ man bie Shladt 
figften mwülhe, Rüffen, Preußen, Deflerseiger San 
Barclay de Toy; Kleiſt, BWittgenfein, Großfürk Eon 
fläntin und Miloradowitfch) find mit- den Peanyofen (alte 
and junge Garde, unter Bietor) im furhtbaren Kampfes 
Napoleon ſieht man im Begriff, nach Stötterig zu —— 
Napoleons Verlurſt bei Leipzig war —— 
60 80 000 Mann Hatte er tingebüßt. Doch Fer 
Allitten Hatten 50,000 Mann: verloren. — —F jest iſt 
wohl tod nie ein fo großes Schlachtgemälde geſehen 
worben. Da basfelbe von dem befannten Panorama 
maler, mit Jahre langem Fleiß 
gefertiget- if, jedoch erſt farztich beendiget und zam Ex« 
kenmal bier aufgefeht wirs, fann ein aſtbebene⸗ 
ee —8 im Boraus von dem ——— — 
eu 
er Zweite Abtheilun 
mte u Da i$ 


aite [meiden darf, daß dieſes Panorama eines ber 
nften iſt, welche dis jetzt in Deutſchland geſehen, uand 
da foldjes überall, ſelbſt in den größten Hauptflädten, mit 
Beifall aufgeusmmen wurde, fo hoffe ih auch hier mik 
einem zahlreichen Beſuche beeprt zu werden. — Der 
—— iſt 12 er an —— — Der Sqauplat 
dem Me ge ‚mit der Firma: 

durch alle 


3 (b) Gebrüder ans Gtüßengeim in 


bejiehen bevorſte heuden —— — mit einem gut 
—— Lager in Spigen, Blonden, Tülls, Franzen, 
aummollench une ei; Handfchuhen, baumwolle⸗ 
nen Marnshauben und verſchiedenen andern —**8 
aha Sie —2 Kay A Geſqhaftoleute 


— im Zimmer Nr 
8 .(c) Ueber den —* PRTVEHTE TI} 1: 


zu vermiethen, der große Laden der Mefidenz gegenüber, 
ver zweite vom Landhaus. her, derſelbe ift auch aus freiet 

Hand zu verkaufen oder längere Zeit zu vermiethen, 
ud ur artenaen Yet J. N. Taufder 


340) Dei Unterjeißneiem 7 eine bequeme Wopnung 
ee — —— Stetten 





im Kempten, 

Mag, den‘ 22. — Tat. 30m gu 
hi Dem: Kum ums t 

Bar : Marie, der die ———— ‚Oper 

F 2 Ucten ‚von Donizetti. | 





iedigirt unter Beruutwortlichtrie bee Berlegerd —* Dauudeimer 


Kemptiner Zeitung 


24. 





Dent 
Bavern 

Der „andbote* berichtet in Bezug auf die jüngfte 
Morbihat ferner: „Es haben ſich in den legten Tagen fo 
viele Gerüchte über die Verhaftung des Raubmürvers 
Eypfleiner verbreitet, von denen die meiften ungegründet 
find. Wir fönnen unfern Leſern das, was mir aus zus 
verläßigfter Duelle fchöpften, hiemit mittheilen. _Eppfteiner 
fuhr mit einem Fiafer bis Garching und lieg ſich von da 
bis Freifing weiter fahren. In Üreyfing nahm derſelbe 
Ertrapoft bis Landehut und von da weiter bis Straubing. 
Schnell nach ihm waren die Stedbriefe. in Landshut ans 
gefommen und ber dort ftationirende Gendarmeriebrigadier 
eilte dem Verbrecher bis Straubing nach, er mußte hals 
ben Weges fein Pferd, welches zu —* war, zurũd⸗ 
laſſen und bediente ſich zur Weiterreife eines Poſtillons⸗ 
wogelchens. Bon Straubing aus verfolgten zwei berütene 
Gendarmen den Mörder bis Paflau, da es bekannt war, 
daß bderfelhe ebenfalls mit Grtrapoft dahin abgegangen 
war, und er wurde am Gamdtag den 16. d. Mon, 


im Gafthof „zum Engel" früh 5 Uhr im Bette Aue 
fend, getroffen und ftet. Raum eine. Stunde fpäter 
als dieſes geſchehen, Fam ' much der Poligetoffigiant Hr, 


m 
brechet nach vorbergegangenem gerichtlichen Verhöt mit 


nady feiner eigenen Aeußerung, noch unfchlüffig, welchen 
Meg zu feiner weitern Flucht er einfchlagen follte, und. es 
Bas eigene Gewiſſen hielt ihn an ber Gtenze des 

andes in Auf dem Transport hieher war er unend» 
lich weich und zerfniricht, er betete viel, manchmal ganz 
laut, je näber jedoch derfelbe Münden fam, je höher ſtei⸗ 
gerte ſich feine Seelenangft und erreichte "bei der Leichen: 
ecognition den höchſten Grad. Lmmittelbar nach derfel- 
felden_ trafen. der Bruder‘ nnd die Schwefter der ermorder 
ten Magd Theres. Lobenſteiner am. Leichenhaufe ein und 
wollten durdjaus den Mörder ihrer Schweſter fehen. Die 
tiefergriffene Schwefter der Gemorbeten fiel ziveimal du 
Ohnmacht, fie mußte im einem Wagen nach der Stadt 
gebracht werben. “Der k. Nrtilferichauptmann Neumaier, 
der Galle der fo _graufam — jungen Frau, befin⸗ 
dei fi) franf. Sein entſehiſches Echidfal Kat unter allen 


weiche, 
orden« 
dorjer Alterrhümer 'aufgegraben wurden — 
ar Blldet als, die ve Mose u 
2 und der Hauptftant. Bis jept ins und 
üdfabrren je auf. zwei feflgeftellt und vie Preile im. Ber⸗ 
bälmiß viel niedriger geſeht als 3 der Augsburg -Mün- 
chener Bahn — eine bedeutende Wohlibat, die wohl bald 
auch auf diefe ausgedehnt werben wird. (A. 3.) 
Sudfem Ä 
Dresden, 16. Rov. Bei dem benachbarten Ba ir 
jen fand Am verfloffenen Dienftage ein Aufruhr unter 


den Eifenbähnarbeitern fall, Sie kämpften gerin⸗ 
geren als dedungenen Lohn an. Einer une Men wurde 
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en ER Aal hatte, ohne gefeplich das Rech 
— F uren ihm die An — wohnet * 
ae die nä Sn Veranlajjung wi ſei⸗ 
ner Ba, nach Verf a, wo leider das in Erfüllun 
en i one damals, ur PN e Drohungen entry 
a pic, brigens diefe „That vollführt ‚worden, iſt zur 
eit noch nicht befannt.. Man vermuthet jedoch, daß mehr 
als eine Perſon den Mord verübt — und zweifelt des⸗ 
—9 nicht, die Thäter zu entdecen Du üunglüctiche 
orfall erregt bier um fo mehr Aufſehen, a der Erz, 
hlagene Pi hiefigen ashtbaren Familie angehd |! 
0 eben einge graangenen Berichten hat man den br} 
reitd ermiteh und zur Ha — 5 Es ſoll ein ne 
wmacher ang Deffa fein. € 


Preußen 


Köln, 16, No9. Gegen dem vor einigen Tagen * 
Belgien gGe Literaten Karl Heinzen fit unterm, 
jeutigen Datum von der richterlichen Behörde ein Sted- 
rief erlaffen worden, Baer es heißt, daß er der Ver- 
fpottung der Geſetze, ſo wie des frechen Tadels der As 
——JJ im Staate und der Erregung, von Mißvergnü⸗ 
ürger gegen die Re alkrung lat de Al, Die 















n ber 
Betoeife für diefe nicht ungen eu Anklagen glaubte die 


Behörde aus Heinzen's [ofort verbotenen Buche, über, die 
—56 Bureauctatie zur Genüge führen zu fünnen, Es 
darf wohl kaum der Bemerkung, daß diere Schrift,. die 
hier in einer. betrchtfichen ‚Anzahl von Gremplaren der- 
breiter. iſt, jet. eine, ihr außerdem ſchwerlich in. folchen 
Grade zu Theil gewordene Aufmerffamfeit erregt und don 
Hand zu Hand geht. Der Verfaffer hat übrigens da— 
durch, daß er ſich der widert ihn eingeleileten Unterfuchung 
durch die Alu entzog, feine Sache bedeutend ‚verfchlim- 
Dr falls er nicht etwa der Nüdfehr nach Preußen für 
mer entfagt hat. Mie man bört, wäre er nach, Dem 
erften Berhire‘ wahrfcheintich nicht, mehr auf freien Fuß 
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eralten hatte, äußerte er gegen Belannte, daß er fich dem 
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unb ‚bereits ans ihren: Ufern ten, Achtzehn Eiſen⸗ 
babn-Arbeiter fahren heute Den früh der von ber 
Eifenbahn-Banverwaltung ohnweit Föſſen eingerichteten 
Fähre in einem, Fleinen Nahen nach dem linken IBefer- 
ufer, um andere Arbeiter, welde dort mit dem Fortfchaf- 
Holzes befhäftigt warem, abzulöfen. In der 
bes hoch angefhwollenen Fluſſes augelommen, 
wird, ber leichte Kahn, ob nicht ‚gut geleult, oder aus an⸗ 
derer Berlaffung, weiß man no nit, von: ver fehr hef- 
tigen Strömung umgemworfen, und bie im bemfelben be» 
peter achtzehn Eifenbapn-Arbeiter finden 
n.den tobenden Alutben ſämmtlich ihren Tod 
Au Rettung war hier nicht zu denlen, fo viel und laut 
bie Berunglüdten auch um Häülfe und Rettung, riefen. 
Alle wohnten hier in der Nähe und hinterlaffen zahlreiche 
Familien. (Düſſeld. 3-) ’ 


Privat:Anzeigen. 
Befanntmahung. 

2 (a) Indem ich meinen: Handelöfreunden, Gönnern 
und einem fehr verehrlichen Pablitum zur Anzeige bringe, 
daß ich mein nächft der Schranne und BiltualienMarkte 
vis Avis'peg Hra. Benedikt Gabfer zum goldenen Adler 
im Neuftadt Kempten befigendes Detail-Gefhäft eröffne, 
und meinen verehrlihen Abuehmern billigfte und promp- 
tefte Bedienung im Boraus zufigernd, empfehle ih ven- 
felben mein gut affortirtes Lager von Sommer - und 
Winter, deutfchen und ächt englifhen, weißen, farbi- 
gen oder melirten Strid. und Nähgearn, fo wie Zet- 
tel- oder Merkgarn, weiße und ſchwarze Schaafwolle, 
geftrihene Baumwolle und Watten, weiße und ſchwarze 
feinene ‘Fäden und Webgarn; ferners bietet mein La— 
ger im Mouffelin, Battift, Gaconets, Moll, Borhang- 
zeuge, Pique, Till und Spitzen platt over fac., for 
wie in Zub, Biber, Flanell, Chawle, ſeidene und wol- 
Iene Halstüher, Kappen halbſeidene, Caſimir und ge 
brudte Tuh-Billete, Merinos, Thibets, Ternos glatt 
oder fac,, Sammt, Mandefter, Pers, Lattunets, Futter 
yeuge, Bardent, Sarfinets, nebſt verſchiedenen andern 
Artifeln große Auswahl dar, 

Nebft diefem empfehle ih mein Spezereigeſchäft, in 
welchem ich außer Zuder Eaffee, Gewürze, Schnupf- und 
Rauhtabaf, Eigaren, Mandeln, Weinbeere und Zibeben ic, 
—* verlaufe, erlaſſe ich ſchönſten Tafel⸗Reis zu 14 fr. 
weiß Perl-Sago zu 14 fr., feinſtes Speisöl zu 24 fr. 
und gereinigtes Yampendl zu 18 fr. per Pfund. 

Jof. Rod. 


Der Unterzeihnete empfiehlt fig mit feinem befonders 
ſchönen Affortiment Bremer Eigaren beftens 
Kefel, zum Londnerhof. 


— — 


Der Unterfertigte, welchem vom Magiſtrat der k. Stabt 














Nempten die Erlaubniß zur Ausübung der erlauften realen 

Schuhmacher⸗Gerechtſame und vie Aufnahme als Bürger 

dahier ertheilt wurde, empfiehlt fi dem verehrlihen Pub» 

lilum zue Abnahme feiner, Fabritate unter Zufiherang 

guter aud prompter Bedienung beftens. ng 
Kempten, dem 21. November 184 1 2551 

Alois Herb, Shuhmadermeifler; 

Haus Nro. 5 der Neuft. neben dem Pfarrhofe. 

Bei Unterzeicänetem hat Jemand einen Regeufchirm 

flehen lajfen, und kaun denfelden gegen Vergütung ber 

Einrädtungsgebüßr abholen. 

Dummreiher beim Hirſch 

Es iſt eine reale Ubrmaher-Gerechfame aus freier 

Hand zu verlaufen. Nähere Auskunft zu erfragen im 


Zeitungs-Eomptoir. 


#7 


Der — nete gibt ſich 
die Ehre, mit hoher obrig⸗ 
feitlider Bewilligung 
anzuzeigen, baf er mit feiner 
any neuen, dier no nie ge- 
fehenen großen Mena er > 
rie lebender Thiere, dann mit einem dfigurens 
Kabinete, Anfihten von großen Rundgemälden mehre- 
rer bedeutenden Haupt- und Nefidenzfläste, Schlachtpro⸗ 
fpefte ıc. enthaltend, und mit einem beſondern interef- 
fanten anatomischen nete, welch' Lepteres fih 
durch feine Reihhaltigkeit befonders auszeichnet, indem 
4 45 —— Körper rigen und fadet ein verehr- 
iches Publikum zu geneigtem Zuſpruch ergebenft ein 
ſ. aus Brünn. 

Das anatomifhe Kabinet iſt ausprüdlih nur für er- 
wachſene Perfonen zu befhauen, wofür an der Kaffe 
eigens 12 fr. zu entrichten find, 

Diefes Alles if nur am den drei Markitagen zu fer 
hen. Der Shauplag if auf dem Refivenzplag: Das 
Nähere befagt der Anfchlagzettel. 

Entree: Erfier Plag 12 fr. Zweiter Pla 6 fr. 
(Theater in Kempten.) 

Sonntag den 27. November 1844. Zum.brii 
ten und letzten Male: ‚, oder die. Negi⸗ 
mentstochter. Dper in 2 Aufjügen von Donizetti, 


Bei der am 19. Novbr. in Negensb. vor fih gegangenen 
1056. Ziehung find folg. Rummern zum Borfhein gelommen: 
3 6 39 64 13. 

Die 395. Ziehung gefgicht am 28. Novbr, in Nürnberg 
und die Einfäge hiezu werben bis Dienflag den 26. Mit, 
tage 12 Uhr angenommen. I. Diegler und ©, Eberhardt, 


Mit einer Beilage. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Kobias Dannheimer, 


— 





Gaut:Edict 
3 (c) Der Bauer, Baumwoll- und Leinwandhändler 
Benedift Ziegerer von Hupredts ver Landgemeinde DMem- 
Hölz Hat fih zahlungsunfähig erflärt, und freiwillig dem 


Gautverfahren unterworfen. Es werden baher nad. 
ſtehende Evictstage befannt gemacht. 

I. Zur Anmeldung der Forderungen, und beren ge- 
hörigen Nachweiſung auf 

Montag den 2. December l. J. 
II. Zur Bordringung der Einreden gegen die ange- 
meldeten Forderungen auf 
Donnerftag den 2. Janwak fl. J. und 
IU. Zur Schlußverhaudlung auf 
Montag ven 3. Kebruar 1845, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. Hiebei wird. bemerkt, 
daß die letzte Tagfahıt zur Hälfte zur Replik und zur 
andern zur Duplik beflimmt ſei. 

Sämmtliche befannte und unbefannte Gläubiger wer- 
den hiezu unter vem Rechtonachtheile vorgelaven, daß 
die am erften Evictstage Ausbleibenden den Berlurft der 
Forderung, die an den übrigen Evictstagen nicht Er- 
ſcheinenden aber den Berlurft ver betreffenden Handlung 
zu gewärtigen haben. Uebrigens werben alle diejenigen, 
welche aud dem Bermögen des Benedift Ziegerer Etwas 
in Handen haben, aufgefordert, folhes bei Vermeidung 
nodhmaligen Erfages, vorbehaltlich ihrer Rechte dem Ge— 
richte zu übergeben. Kempten, den 2. November 1344. 

Königl. Bayerifches Landgericht, 
Gebhardt, Landrichter. 


Befannutmahung. 

Auf den Antrag der Vormünder des Kindes bes ver- 
florbenen Kranz Joſeph Ruchti von Stöden ver Pfarrei 
St. Lorenz, wird deffen Herberge zu Stöden Haus 
Nro. 58 Lit. B. im obern Stod, nebft einem Wurzgärtl 
von 3 Dezimalen am 

Freitag den 29. November 
Nachmittags 2 Uhr im Wirthehaufe zum hl. Kreuz öffent. 
lich verfteigert, und ed werben die Raufsbedingniffe am 
Tage der Berfteigerung befonvers befannt gemadt. Bor 
läufig wird nur bemerkt, daß unbekannte Käufer fi mit 
gerichtlichen Vermögens⸗ und Leumundszeugniffen ſogleich 
auszuweiſen haben. Kempten, ven 15. Novbr. 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 

Gebhardt, Landrichter. 

Edietsl:Eitation. 

Gegen Franz Joſeph Albinger Krämer zu Weitnau 


ift der Univerfalconcurs rechtokräftig erfannt. Es wer- 
den daher die geſetzlichen Edictstäge unb zwar: 


Donnerstag den 6. Februar 1845 
jedesmal Früh 9 Uhr anberaumt, 
Dieſes wird allen, die an ber Maffe aus irgend ei» 
nem Titel eine Korderung zu machen haben, mit dem Anı- 
hange befannt gemacht, daß fie in Perfon oder durch 
hinlänglich Bevollmächtigte zu erfcheinen haben, und ta 
das Nichterſcheinen am erflen Evictstage den Ausjhlu 
von der Maffe, das Nichterfcheinen an ven übrigen Edictd- 
tagen den Ausſchluß der betreffenden Handlung zur Kolge 
haben würbe. Zugleich wird auf den Grund der Acten- 
lage befannt gemacht, daß der zur Zeit befannte Schul- 
benftand 16,332 fl. 33 Er. beträgt, während ber Aetiv⸗ 
fand nach gerichtliher Schägung nur auf 6379 fl. 4 fr. 
fi ziffert. Die Hypothelſchulden ohne Einrehnung der 
privifegirten Zinfe belaufen fi auf 7720 fl. 15 Fr. 

Weiler, ven 8. November 1844. 

Königl, Bayerifhes Landgericht. 
Höfl, Landrichter. 
Betanntmahung. 

Der ſchon öfters im ſtrafrechtlichen Unterfuhungen ge» 
wefene und wegen Streunens, Betrugs ıc. zur Strafe 
gezogene Stephan Manhart vou Hawangen flreunet, nach⸗ 
dem er Kleidungoſtücke im Werthe vom 10 fl. unterfchlagen 
haben und im Unterfuhung genommen werden foll, ums 
ber, ohne zu arbeiten, und wird wahrſcheinlich Unter- 
nehmungen, welche er in Verbindung mit Anfäßigen zu 
machen Willens if, vorfhügen, um Herberge und Gelb 
zu erhalten, weßhalb er einzuliefern ift. 

Er war bisher Ziegelfnecht, ift von gefundem Fräf- 
tigen Ausſehen, groß, etwa A4 Jahre alt, und xedfelig, 
er bat helle Haare und ift in ver Kleivung ſchmutzig. 
Näher kann er nicht beſchrieben werben, 

Ditobeuren, am 24, Auguft 1844. 

Könige, Bayeriiches Landgericht, 
Egloff, Laudrichter. 


Er 2 (a) Berchtold und Sohn in Kempten 
Ei verkaufen aus freier Hand ihr eigenthümliches 

= Haus Nro, 118 der Altfadt fammt Banplag, Säg- 
muple- und Gewürzftampfgerechtfame. - Das Wafler wurde 
auf ſechs⸗, acht- und noch mehrfache Pferdefraft berechnet, 
and ‚kann ‚bei. Einrichtung ‚neuer Art mit 12 Schuh Fall 
bedeutend gefleigert werden, Das auf dem Hauptplage 
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vorzüglich gut gelegene Anweſen wäre ſich a0 eigen. Bar 
drifgefgäft, mechaniſcher Werkflätte 2c. eignen, da zu leß- 
‚terer auch neuer Werkzeug, als: Ambos, Drebbänte, 
Shraubflöde, Supportfir ze.,.nebfi Triebwerfen gegeben 
werben könnten, fo wie eine neue, noch nicht ganz boll- 
endete Eirfular-Fournierfüge und ein großes Quantum 
Nußbaumdielen zu erg wie Nähere Auskunft gibt 
obige Handlung. Cine bebeutende Partie auf eigener 
Karderie geftrichener Baumwolle in Fünfpfundpäden, fein- 
fler und mittlerer Qualität, fo wie alle Gattungen Baum- 
wollwatte werben äußerſt billig abgegeben. Die in un- 
ferem Hanfe Nro. 7 der Neuftadt on feit mehreren 
Jahren befiehende Saffran- und Gewürgmühle liefert aus. 
gezeichnet gute und Achte Waare, und wir empfehlen bef- 
halb bei diefer Gelegenheit unfere Käſe- und Kochſaffrane, 
unter Zufiherung billigfter Bedienung zu geneigter Ab» 
nahme beflens. 


Mittwoch den 27. Novbr. wird in dem Gaſthauſe 


zum goldenen Käßle in ber Neuſtadt von ber 
Eommiffions-Lieitations-Niederlage eine Ber 





fleigerung gehalten, worin mehrere Gold- und. Silberge- 


genflände; mehrere Betten und Bettwäſche, Herren. und 
Frauenfleiver; verſchiedenes Schreinwerk, eine große 
Wage nebft Gewichtern; mehrere Gegenflände von Zinn, 
Kupfer und Porcellain; fo wie noch andere unbenannte 
Orgenflände, worunter ſich vorzüglich Induftriearbeiten 
von Frauenzimmern befinden, einige Stücke Pers, Thi- 
bet, Gifet- und Hofenzeuge, welde aber nur in ganzen 
Stüden abgegeben werden, an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden; wozu Raufsluftige ein- 
Iadet, das obrigkeitl. autherif. Anfrage» und Eommif- 
fions-Düreau von 

Martin Shmidt, Eommiffionär, 


2 (a) Sum Erfienmal hier! 

Schwarze und weiße Blenden und Mode: nebſt 
Kirchenfpißen, wie and franzöfifge und ſchottiſche 
Battiit:, Miull: und Tüllſtickereien eigener Fabrik. 

Karl Haceins, ans Stüßengrün in Sachfen, 
empfiehlt ſich mit obigen Artikeln in neueften Deffins und 
Schnitten, verſchiedenen Kanezgour's, Pelerinen, Mantil- 
les, wie auch Krägen von der feinſten bis zur geringſten 
Sorte und Taſchentüchern, nebft ſchwarz und weißen 
Tüllſchleiern, glattem, franzöfifhen, leinenen und ſchot— 
Ba Battift, und andern in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln, 

Sein Lager ift in ber Boutique bem Thore des Re— 
fivenz.Gebäudes gegenüber. 


— — 


3 (ce) Gebrüder a em Stüßengrün in 


a 
beziehen bevorſtehenden Katharinenmarkt mit einem gut 
fortirten Lager in Spigen, Blonden, Tülls, Franzen, 
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‚banmmgöllenem) Franzentüchern, Handſchuhen, banmwolle- 
nen Mannshauben und verſchiedenen andern fächfifchen 


Fabrifaten. Sie verlaufen nur an Gefhäftsleute im 
Pofgaftpaus, im Zimmer Nro. 10. -. 





In der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Mördlingen it 
foeben in nener Auflage erjhienen und bei Tobias 
Dannheimer Buchbandler in Kempten gu baben: 

Neueſtes Augsburgiſches Kochbuch, 1026 Speiſezube⸗ 
reitungen enthaltend, nebſt beigegebener Anleitung, mannich⸗ 
fache zur Haushaltung nuͤtzliche Beduͤrfnifſſe, als Hefe, Eſſig, 
Mein ıc. auf wohlfeile Art gut und- felbft zu bereiten. Mit 
einer Berechnung fremden Maaßes und Gewidtes nad bem 
bayerifhen. Aus ben Papieren der. perftorbenen Berfafferin 
des Ungsburgifhen Kochbuches, Frau Sophie Juliane 
Weiler, von deren Verwandten aufammengetragen und bers 
ausgegeben, Werbeffert und vermehrt durh Margarethe 
Johanne Rofenfeld, Berfafferin des Taſchenbuches ber 
Kochkunſt und anderer Schriften. Siebente, aufs Neue 
verbefferte und rehtmäßige Original⸗Ausgabe. 
8. 40 Bogen. Preis gebunden 1 fl 30 fr. 

Diefes Kohbud, weldes als Eines der befteu aner 
kannt, fi bereits in feinen frübern Auflagen einer außer— 
ordentlich günftigen Aufnahme erfreute, ijt in fener gegen: 
mwärtigen Gejtalt durch mejentliche Bermehrung der Gpeijezus 
bereitungen, fowie durch Zugabe einer neuen Einleitung, welche 
von der Kenntniß und dem KReinhalten ver Kodhgefdirre, den 
verſchledenen Sleicharten und andern bei der Kochkunſt in Anz 
wendung fommenden Nahrungsmitteln, von den Gemürzen, 
den Giften, den ſchädlichen und unſchädlichen Farben, von 
dem Breunmateriale und einigen allgemeinen Kochregeln han— 
delt, noch brauchbarer geworden, Der Preis von 1 fl. 30 fr. 
für ein 40 Drudbogen jtarfes, gut gebundenes Eremplar if 
gewiß ungemein billig! 


Neue unträglide auf Erfahrung gegründete Anweiſung zur 
Bereitung einer neu erfundenen künſtlichen Hefe. U Pr, 
Biltor Hugo’s ſämmtl. Werke, Scillerausgabe, 25 Bände, 
beruntergefeßter Preis nur 8 ji. 12 Fr, 
Prittwig, die Kunſt rei zu werden pder gemeinfafliche 
Daritellung der Volkswirthſchaft. Ein Handbudh für Ber 
amlie, Studirende, Gemeindevorfteher, Fabrikanten, Kauf: 
leute, Landwirthe und überhaupt jeden Gebildeten. gr. 8, 
Ulm, . gebeftet. 1 fl. 21 fr, 
Walders, Tafhenbud zu Schweizerreifen, dte Auflage, 
elegant gebunden. ı fl. 45 fr, 
Die vier Bücher von der Machfolge Ehrifti. Mit 
harmoniſchen Nachklangen begleit von Franz Seraph Hägl: 
ſperger. Wohlfeilſte Prachtausgabe in 4 Lieferungen, it 
einem Titel in Farbendruck und acht Stablſtichen. Zweite, 
vielfach verbeſſerte Auflage, Preis vollitändig 2fl 24 Er, 
Merkwürdige Propbezeibungen auf die Jahre 1844 bis 1850, 
Ueberjegt von ‘Dr. Ehr. F. Eberhard aus den Papieren 
des zu Lariffe jüngft verftorbenen Gardinals Laroche. Ulm. 
1844, i 4 ir. 


Bei Tobias Dannheimer in Kempten ift fo eben an: 


gefommen : 
— e 
Nah ten ne — er = enge [e und heraus · 
gegeben von Dr. F. v. x. udAus. 
8. geheftet. Mürnderg, “Preis a8 ir. 
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Würtemberg. 

Die biöherigen Wahlen: zur Stänveverfammlung find, 
troß der Anftrengungen der Dppofition, faſt durchgängig 
im Sinme der Regierung ausgefallen. 
Aus Ulm, 13. November, melden  rheinpreußifche 
Blätter, daß. dafelbft in Folge. des Wahlkampfes zwei 
——— mit großer Erbitterung gegen einander. ſtreiten. 
ie eine Partei kämpft für den Kaufmann Leube, die 
andere für den Profejjor Hasler, Der Lehtztere it am 
13. dieß mit einer Mebrbeit von ‚über 200, Stimmen zum 
Abgeordneten der Stadt Ulm gewählt worden. In. der 
erften Bürgerverfammlung eröffuete ‚ver Profeſſor Haßler, 
n den allerlei limtriebe verfucht worden waren, feine 
de mit folgenden Worten: „Meine Herren! Sie ſind 
im Begriff, einen Schurken: zum Apgeorbneien zu, wäh« 
len, ein, folcher wäre ich. nämlich, wenn anders die Bes 
ſchuldigungen gegründet: find, welche mir in einem heute 
von der Gegenpartei erhaltenen Briefe zur Laft gelegt 
werben.“ ‚Hierauf las er nicht nur dieſen, fonbern : auch 
einige Actenftüde vor, welche jene Bonvürje eflatant zu⸗ 


rüdıviefen, 
Deffen — 
Der Dr. P. Wiegand, Jordan's Schwiegewater, ver⸗ 
Öffentlicht im „Frankf. Journal“ eine Todesanjeige über 
das Ableben Ferdinand Jordan's. „Er iſt,“ heißt es in 
derfelben, „fanft und ruhig entichlafen, und zeigte während 
feiner "ganzen Krankheit eben fo einen kräftigen Geift, als 
zeligiöfe Ergebung in fein Geſchick. Ich felkft theile mit 
dem Bater in gleichem Maße den großen Schmerz über 
diefen Verluft; denn der junge Mann, ver feine Studien 
beinahe abfolvirt hatte, war ein verftändiger, redlicher, 
armfühlender Jüngling, der in dem — Unglüde, 
das die Familie beftürmte, diefer zwar Troft und Stüge 
war, aber es ſelbſt fo fchmerzlich tief empfand, daß er fei: 
nen zarten Lebenskeim vor der Zeit zerfnidte.* 


Preußen 
Berlin, 19. Rov. Neulich. wurben hier die „Se 
beimniffe von St. Petersburg” verboten, und umfere Preß⸗ 
polizei entwidelt gegenwärtig eine große Th t. Die 
amationen in Leipzig find befannt, und eine ſtrengere 
Aufficht gegen die Verbreitung der Schriften über 20 Bo- 
gen iſt in Ausficht geftellt. Die preußiichen Buchhändler 
find, nach gemachten: Erfahrungen und bei ihrer bekannten 


Loyalität, bei dem Verbreiten mifliebiger Bücher ſeht rei 


tirt. ( R. 8.) 

Defterreid. 
Bon der ungarifchen Grenze, 19. Nov. . Wie 
ich aus verläßiger Duelle höre, bat ſich ver von- feiner 
Sendung nad dem fchwarzen Meer zurüdgefehrte öfter- 
reichifche Oberſt v. Birago fir die Ausführung des Pros 
jefis durch einen Kanal von Chernawoda = Kuftends 
fche die Donau direft mit dem ſchwarzen Meere zu ver 
binden äußerſt günftig . ausgefprocdhen. Die Hinderniffe 
follen nicht ſehr groß und feinedwegs. der Art fein wie fie 
früher gejchüdert wurden. Die Bortheile find unberechen» 
bar, die durch Herftellung diefes neuen Verbindungswegs 
für den Donawverfehr im Allgemeinen in Ausficht geftellt 


find. (9. 3.) 
-S hweiz 

Bon der Neuß, 18. Nov. Geftern hat in der 
Stadt Luzern die Vetogemeinde wegen der Jeſuitenberu⸗ 
fung Rattgefumden. Bon 1632 fimmfähigen Bürgern lege 
ten 936 Das.VBeto.gegen die Jeiniten ein, die Stadt hat 
fidy ſomit entfchieven gegen die Gefellichaft Jeſu ausge 
forschen; auf der Landichaft dagegen if die Stimmung 
für die Jeſuiten günftiger. Bon enva 130 Gemeinden has . 
ben bis jegt nur etwa 30 das Veto ergriffen, die Zahl 
der BVermerfenden beläuft ſich bis jegt im Ganzen faum 
auf 4000; da der Kanton bei. 25,000 Bürger zählt, fo 
hoffen felbft die Jefuitengegner feine * 

. 3) 


Neueſte Nahrichten. 


land. Stuttgart, 19. Nov. Nach den 
bis geftern erfolgten Wahlmännerwahlen ift es faum mehr 
zweifelhaft, daß der biöherige Abgeordnete der Reſidenz, 
Hr. Stadiſchultheiß v. Gutbrod, abermald gewählt wer 
den umd über feinen Gegner, den Bankier Federer, den 
Sieg davon tragen, ja Leßterer eine bedeutende Minders 
heit für fich haben werde. Ueberhaupt ift das bisherige 
Ergebniß der Wahlen ein der Regierung über alle Er⸗ 
wartung günftiges: von 20 befannt gewordenen Wahlen 
gehören nur 4 der Oppoſition an. Nichts deflo werliger 
dürfte dießmal die Phyſignomie der Kammer ‚eine weſent⸗ 
lich andere werben, und fie nicht wie Die vorige den Bei 
namen der Scyulzenfammer verdienen. Weit mehr In⸗ 
telligeng und Aufflärung wird fie jedenfall® vortheilhafter 
charakterifiten. (Karlör. 3.) 





# 
Igt bie würtembergiiche Regierung den Grundfag, bie 
gegen fie —— Schmähfchriften des Ultramontawis- 





mus, welche die € und buyeriſche Preſſe dan 
Zt fh au‘ et liegen zu laſſen, 
wenn auch der gefegwibrige Inhalt Derfelben zu ihrer ge- 


Wake ————— — Grund barbieten 
würde. Die Regierung bat ſich bei dieſem Grundfag wohl 
befunden; - jene plumpen Produlte der Verlaͤumdung und 
des Undanfs haben, fo fehr fie bemüht find, fich gegenfeitig 
zu loben und anzupreifen, keinen (2) Gindrud auf die katho⸗ 
Liichen Würtemberger gemacht; es widert diefe vielmehr an, 
ſich als Fremde im eigenen Lande dargeftellt ji fehen, wel⸗ 
Ihrem A, ihrer Regierung, ihren Mitbürgern feind- 
gegenũ nben, und nur durch das Gebot äußerer 
Nolhwendigleit, nicht durch Gemeinfamteit der Auhänglichkeit 
an ben Regenten ind — Staatseinrichtungen mit dem 
Balerlande vetknũpft Würden, Die tägliche Erfahrung und bie 
unmittelbare Anſchauung Ibergeugt wirkfamer von den wohl⸗ 
wollenden Abfichten der Regierung gegen alle Glaffen der 
Staatsbürger, ald jede weitere Widerlegung der immer nen 
— 9 Lügen. So iſt denn äuch das vor kurzer 
Zeit in der Hurter'fchen Buchhandlung in Schafhauen 
unter dem Titel: „Neuefte Denkichrift der würtembergifchen 
GStaatöregierung an den römiſchen Stuhl“ erſchienene Libell 
zubig der Öffentlichen ya überlaffen worden, und 
der gefunde Sinn ded Volls wird dieſe Handlungsweiſe 
der Regierung zu würdigen wiſſen. Die öffentliche Moral 
wird, wie. ſie es bisher gethan hat, richten über die Mar 
«hinationen jener Dunfelmänner, welchen fein Mittel, bos⸗ 
—— Lüge zu niederträchtig iſt, wenn es gilt, im einen 
ande, welches confeſſionellen Frieden will, das Feuet reli⸗ 
giöſer Zwietracht anzuſchüren. Dieſe Abſicht wird nicht 
lingen, dafür bürgt der gerade Sinn und der offene Ver⸗ 
and der Würtemberger, auf welche ſich die Regierung 
mit vollem Verttauen * darf. In dieſer Ueberzeu⸗ 
gung haben auch Se. Maj. der König, als Höchſt⸗ 
dieſelben von dem. unter dem Titel „Würtemberg im Jahre 
1844” erfchienenen Schriftchen, welches ſich nicht auf das 
firdhliche Gebiet befchränkt, an: Feindſchaft gegen nde 
‚und PBerfonen in Wiürtemberg aber mit jenen ‘Produkten 
des -Frafien Fanatismus tweiteifert, Kenniniß genommen 
haben, aus höchſteigener Bewegung fofort zu verfügen ge 
rubt, daß, wenn etwa eine Bel —— gegen jene 
Schrift angeordnet fein ſollie, dieſeibe jofort wieder aufzu⸗ 
heben ſei. Dieſe Verfügung enthält, die denkwürdigen 
Worte : Se. lönigl. Majeftät beglaubigen Sich, daß Höchſt⸗ 








R verläumberifche Schmä d li 
an Sr he Kam map Fat In Pie mr 


get: jeien, die haͤmiſche Tendenz ihrer Berfafler und ben 
werih Diefer Produlle ſelbſt im wahren Lichte erfcheinen 
au. laſſen. Höchſtdieſelben hegen die feite Ueberzeugung, 
daß die guten Abſichten, von welchen die Staais ⸗ Regie⸗ 
ung fortwährend in ihren Handlungen und Maaßregeln 








4 4 
PB. 
annlen Schrift, jo wenig wer- 


den verdächtigt und mißfannt werben, daß die Unterbrüs 
dung derartiger Werke füglich unterbleiben Fönne. — Der 
Rönig, der in diefer Weiſe fprechen und handeln, f 
daff wohl ficher auf das richig Urthe des Vita zã 
welchem Er fo unbedingtes Vertrauen ſchentt. 
Berlin, 17. Ron, iſt in zweiter 
zum Tode durch das Beil verurtheilt. — Auf unferer 
— * * a — —— — ee 
„Er muß aufs Land“, einen ungewöhnlichen Erfolg ge— 
habt. Man glaußt In $renftelch. Ya ed der Zeit noth 
ihue, Molldre s „ZTartuffe” nadyuahmen und Modeſchwär⸗ 
merei oder Scheinheiligfeit zu geißeln, wo ſie eben jepE 
ſich findet und thätig etweiſſt. Die treffenden Pointen 
dieſes Luſtſpieles ſind daher von ber größten Wirfüng und 
fanden ihren Beifall in allen Srelfen. Auch Se. k. * 
ver Prinz von lans * —— a hg rer 
zugegen war, hat d wirffame Luſtſpiel mit fortge 
tem Applaus beehrt. (Köln. 3.) RN, 
ien. Paris, 20. Nov, Wir erhalten eind 
an Journal des Debats gerichtete Corteſpondenz aus 
Madrid zur Einficht, welche ven weiten Vetlauf der 
ig Freie Verhandlungen in der Sache des Genes 
tals Prim und feiner Mitangeflagten berichte. Nachdem 
dad Kriegsgericht um 6 Uhr Abends feine Sigung uͤnter 
dem Borfip des Generald Ribao wieder eröffnet hatte, ver» 
kangte ver General Shelly daß, in Betracht der durchaus 
ungenügenden Frift welche man ihm zum Studium ver 
neuen Acten des Progeffes gegeben Habe, det Generat Prim 
zur ‚perfönlichen Berthelvigung zugelafien werde. Das 
Kriegsgericht bewilligte dieſes Anfinnen und der General 
Prim wurde unter ftarfer Bededung in den Sigungsfaal 
geführt. Die Haltung des Angeklagten: war feft und zu⸗ 
verfichtlich. Gr erflärte daß er das Wort nicht genommen 
haben würbe, wenn man ihn bloß der Verſchwoͤrung ges 
genwärtiger Ordnung der Dinge anyeflagt hätte, Die er 
ald rechröbeftändig nicht anerfenhe, weil fie aus dem Ver⸗ 
rathe aller. Ver Iprechungen hervorgegangen. ſei, Die deu 
Eiurz Efpartero'8 begleitet haben. Aber, fuhr er fort, da 
er ber rang — niederträchtigen Meuchelmords: bey 
tigt werde, ſo fönne er —* ſchweigen, ſondern müſſe 
Angeficht von ganz Spanten gegen dieſe ſchändliche Ans 
klage proteſtiten. Die gegen ihn. aufgeitellten Zeugen felen 
elendes Fäufliches Gefindeh, Leite die man längft für uns 
würdig erfaunt habe in dem fpanifchen Heere zu dichen, 
wie denn namentlich der Hauptzeuge Arberni zu drei ver: 
fchiedenenmalen aus den Reiben veſſelben ausgefloßen wor: 
den. Kurz der -General: Prim verwahrte feine‘ Ehre in 
den ſtaͤrlſten Augdrüden  gegen- jeden Verdacht, der durch 
die Auoſage dieſer Menſchen gegen fie, erhoben werden 
könnte. Lebbaften Gindrud te er durch die Borleſung 
und die Commentirung eines in dem fchmeichelhafteften 
Tone gehauenen Brieſes hervor, den der General Serrano 
kurz nach dem Ende. des Aufftandes gegen Eſpattero im 


au 


—— Sad neral 30 Tpräden 


vier are agten.. , Hierauf 
er für ge —2 ſoſſen Face und das Sri 
art: Dt gebeimen „Ber Dieſe war ‚um Mitterr 


nicht beendigt.. (W. 3.) 
hä a ee folgende Neuigfeit aus 
Bonn 4 16. Nov.: Der fpanifche Gonful im diefer 
adt hat dr ‚die — erhalten, daß in der Nacht 
voni 13. — ‚14. ein progrefüftiicher, Aufftand in 2 Pets 
usgebrochen — Es ‚wird nicht. angegeben, ‚oh. fi 
Befagung ber, Brivegung wiberfeßt, ‚oder daran Theil fs 
nommen bat. So viel it gewi "dab eine Colonne von 
etwa. 400. Mann Altcaftilien: durchzieht. in der Abſicht, 
Pronunciamento® hervorzurufen. ;gegen.- dag Minifterium 
und fein Werk, ı General Zurbano fteht an der Spihe die- 
fer Gotonne, die auf ihrer Fahne die Infchrift führt: Hoch 
tebe die be er vom 4837 und die Königin Zſabella IL.“ 
Fran Paris, 19 Now. In den fpanifchen 
Wirren zeigt 7 ich beteitö ein auffallendes Zurücdweichen 
unfred Cabinets von feinen biäher ei olgten, Orunbfägen. 
Der englüfche rs Arbeitet" ee Mi allein, irren wir 
nicht, mit großer Sicherheit Erreichung feiner Plane, 
Ru n Bezug auf Griechenland (dein bier ein gan 698 
ohlwollen vorzuhertſchen, und, jene Blätter find fall 
unterrichtet, die da glauben bie Regierung —9 König 
Ouo werde von hier: aus binfichtlich der er ee Rüd- 
ftände gedrängt. Es liegt im Interefje Franfreichs'die Dy⸗ 
naftie Öriechenlands in jeder Beziehung zu ſchützen und 
bericben helfend zur Site zu.ftehen. — Hür Deurfchland 
iſt Die vom Moniteur ‘bei Gelegenheit der in * Militãr⸗ 
ule aufgenommenen —— veröffentlichte Bemerfang 
nicht ohne Intereffe, daß inchrere Beinerber nicht aufge: 
nommen wurden teil fie gi detitige Sehmtuifie Kr der 
deutſchen Sprache a (4. 3.) 
m en wurde am 15. der Proceh des Capilän 
n zum Schluß gebracht. "Beffon, . Vefehlshäber des 
ampfbootd Grönfand, ,ivar wegen der Einbuhe diefe 
Far tzeiig® an der nraroeemuifehen süße vor ein Kriegs 
ericht  geftellt "und auf Anwendung des rt. 30. des 
Darineftrafeer gegen ihn angetragen: unieber Befihis- 
Faber 'eines Kriegsihiffs Irgend einer Akt der fdhulvig it 
dasielbe —— zu haben, wird, ade B8 aula T abrend: 
eichah, 4— in: und für Dienftunfälsig erfläftf wenn es ab» 
6 —— zum Dod —— eſſon ſelbſt⸗ auf⸗ 


ad ie etwas zum Vortrag: ſeines Sachwalters 


inzuzufũgen habe, erwieberte: (Er. jei ſchon vorher vor 
einent noch ſtreugern Richter erſchienen —dieſer Richter 


Ka —— et, Da ke I freige "is, er 
hi &, fo feier ohne a 
riegegeticht fprä aa an 


F — 

Burgeß, —* Wi 9 auf ber Sit von 
England, md fein Complice Elder, welche fi vor eini. 
ger Zeit auf betrügeriſche Weiſe 8000 Pf. St., das 


1% 
he er lt du | 


Eiseätfüm str‘ Hrn —— | 
fHaften und dann, über Liverpo 
Staaten entwiden, gr, 


ee fgtofenen n Betrag, über Ir 
und nach Mär —— — — 
enitwedtt; Eider Auiirbe: ——— 

während "der erfien Nacht in feinen @ 
Burgeß gelang es durch eine —— —* 
in dem er wohnte, ohne Ru and Rock — 





und er war den Me 
aufge en worden: 
etrüg 


Bıralan darauf 9 wurde; —* 
fehi — —— — unter SE 





8 Herfüchte die Sauce * egen, aber 
— beharrte ſeiner r wg 
alfo wegen 50 Centimes unglädtt alien’ u 
aus, len) verſetzte er, wich habe fein Mitleid mi 


In dem Angendlid,; da er mm —* 
Schwelle trat um die Wache zu Holen, — 
ihn zu, und verſetzte ihm einen Slich ih den I 
mit einem Dolchmeſſer, das fie unbemerkt beransgezo 
Hatte, Hr. Daubree fank entfeelt jnrücd, und A: E 
nen Fall at vie Thüre ging viefe ie, fü vaß 
Serretär in feinen Zunmer "El one‘ and, ie a 
bie Treppe hinab entflöh, Sie w Rad wo 
Strafe a ee u — 
* nichte Kr we — —55 * dem Be 

es ſei nicht der Mühe werih wegen lender 50 € 3— 
mes verhaftet zw werden Die Mörverin, eine ran 
von feinen Manieren, 28. Zähre 
Kind von zehn Jebeer bei A und foll eine 
oh *8 hen 


renhändlerin Ramens 
tes ſein. In ven Indus: in Sense 
de Lareyrie mie Vet itfeg 
ißt es, fet 







hatte fie ſich ale 
ſchrieben. Ihr Gatte oder Gefiebter) 
in u ju wart Strafen en 






eigen. al 


y (a) J bi ern ——— der er 8 na 
von Finfen, von dem ünterfertigten Gerichte unterm 12. 
November T. 36. gefällte Prioritäts.Ertenntnig wurbe 


zu Jevermanns Einfiht an. der Gexiqhtts. Tafel angehängt, 
welges hiemit befannt gemacht wird. 
Kempten, am 15. November’ 1844, 
Königt. Beyeriſches Landgericht. 
Gebhardt, 


Verkauf eines Unwejens mit. X art. 
2 (a) ar Ar die Actiengefelfchaft fur die, Leder⸗ 
. Manufactur. Seltmans Statutengemäß ſich ‚auflöst, fo 
foll viefes Etabliffement, im ‚Wege öffentlicher Berftei- 
gerung veräußert werden, und iſt hiefür 
Donnerflag der .19, Decemder de) 
befimmt, an welchem Tage fich die Kaufsliebhaber Morgens 
um 10 Uhr in Seltmans‘ einfinden ‚wollen, unbefannte 
Käufer mit hinreihendem Bermögensausweis. verjehen. 
Die Verkaufoobjeete beleben: 
- 1. In der Gerberei mit vollflän Einrichtung an Uten⸗ 
ien 


Landrichter. 


diger 
Mobilien. 

Außer circa 4 Tagw. Heuwachs und 20 im Freien 
befindlichen Sohlledergruben, begreift dieſelbe: Ein Haupt 
und at Nebengebäude zur Betreibung der Sohl- und 
Oberlever. Gerberei, aufs befte und zweckmäßigſte einge 
richtet. Eine Lohmuhle, ein Lohftampf, ein Rinvdenfhnei- 
ber, zwei Walfräver, zwei mechaniſche Pumpen, 23 Zie h⸗ 
faͤſſer, und noch mehrere audere mechaniſche Votrichtun⸗ 
gen werden durch Waſſerktaft getrieben, 90 Ziehfäßer 
durch einen Dampffefjel gewärmt und zu dieſen vortheil» 
ai Einritungen fommt noch, daß die Lohrinde billig 

erzuftellen, und das aus ben nahen Duellen entfprin- 
ende Waſſer für die Lederfabrication, beſonders aber 

r Sohllever ganz vorzüglich geeignet iſt. Diejes An 
wefen dürfte ſich zuvörderſt für einen Gerber eignen, der 
mit. Ankauf desfelben, in ein gut eingerichtetes in leb⸗ 
haftem Betrieb ſtehendes und reichlichen Abſatz bietendes 
Gefchäft treten würde, aber auch für andere In duſtrie⸗ 
weige möchten die ſehr geräumigen Localitäten uud das 
ih Sommer und Winter ziemlich gleichbleibende Wafler, 
deifen mittlerer Stand auf 20 Pferdekraft berechnet 
wurde, große Bortheile bieten, 

2. In der Wirthfdaft und Geconomie aebſt Einrichtung. 

Ein mafiv gebautes, an der Pofitrafe von Kempten 
nad Lindau gelegenes mit realer Tafernwirthſchaftage⸗ 
rechtfame verjehenes Haus, nebft gegenüber befindlichem 
Garten. und Sommerhaus und circa 12 Tagwerlen 
Grunpflüden. 

3. In den entferntern Peſthungen. 

Zwei Wiefen in der Gemeinde Wilhams, 3 Tagwerf 
und 5", Tagw. groß, und zwei Walbparzellen von 252 
und 7 Tagwert Flächeninhalt. 

Die Bevingniffe, unter welchen der Verkauf ftattfindet, 
werben am Berfteigerungstage befannt gemacht, Kaufe 
liebhaber, welche —254 nähere Auskunft darüber zu 
erhalten wünfcen, oder Einfiht von dem Raufsobjecten 
nehmen wollen, belieben ſich perſönlich oder mittelft fran- 


Battiit-, 


firter Briefe, an ben ergeitigen ‚Beiälte-Borfanı ‚hun 


P.. Klaus in Seltmans bei Rempten zu menden, 


2 (a) In dem Haufe, Lit. B. Nro. 161 
 ummweit dem Theater wird Donnerstag 
ven 28. Mopbr. von I Uhr bis 12 Uhr 
und Nahmittags von 2 Uhr bis Nds 
eine Berfleigerung‘ gehalten, in welder 
Mannekleider, Betten, polirte Bettftätten, 
polirte Käften, Waſchgeſchirt, uebſt vielen 
ZEEMEE andern nüglihen Hausgeräthf aften an 
Hier Meifidietenden gegen baare Bezahlung erlaffen wer. 
den; wozu man Kaufeliebhaber Höflich einladet. 





8 (by Bei Untergeichnetem ift eine bequeme Wohnung 
bis Lichtmeß zu vermiethen. 
EHrifian Stetter. 


2 (a) Neue Eifig-Gurfen and frifeger Nürnberger- 
Meerrettig find angefommen und billig. zu haben bei 
RN. Bail, fel. Erben. 


Es find Dernerwägele, ı wie « auch Schlitten zu verfau- 
fen, bei Nagel, Waguermeiſter unter der Burg. 


2 (a) Es find ein paar Pfauen zu verfaufen (Habe 
und Henne). Wo? fagt das } Zeitunge-Comptoir. 


Eine gedeckte Kinder-Chaiſe ift zw verfaufen, Bor 
fagt das Zeitungs.Eomptoir. 


2 (b) Dum Erfienmal hier! 

Schwarze und. weiße Blonden und Mode⸗ nebf 
Kirchenfpißen, mie aus franzöfifihe und ſchottiſche 
il⸗ und Tüllſtickereien eigener Fabrit. 

Karl Haccius, ans Stüßengrün in Sachſen, 
empfiehft fi mit obigen Artikeln in neueften Deffins und 
Schnitten, verfchiedenen Ranezour's, Velerinen, Mantil- 
fes, wie auch Krägen von der feinften bis zur geringfiew 
Sorte und Taſchentüchern, nebft ſchwarz uud mFPißen 
Tülffcleiern, glattem, franzöfifhen, leınenen und ſchot⸗ 
—9— Balliſt/ und andern in dieſes Fach einſchlagenden 

rtifeln. 

Sein Lager iſt in der Boutique dem Thore des Re 
ſidenz · Gebaudes gegenüber. ea 


Weiße Waaren-Empfeblung 
R. und S. Neuburger aus Buchau, empfehlen ſich 
mit ihrem ſchon laͤngſt befannten Waarenlager befonders 
in geftidten Borhängen- Zeugen ic. Ihr BVerkaufslocale 
if im goldnen Adler der Neufladt, Zimmer Nro. 1. 


Vorige Woche hat ſich ein gelber glatthaariger Hund 
männlichen Geſchlechts mittferer Größe mit langen Ohren 
und langem Schweife eingeftellt. Das Näpere fann im 
Polizeiwachtzimmer erfragt werben, 











Medigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Kobias Dannbeimer. 


sKempiner Zeitung 


Mittwo 9 190. 22. Novbr. 1814. 
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Deutfbland | Jahre 1833, ift keineswegs mehr zu denken, ſchon aus dem 





Würtembern. - # $ Grumde nicht, weil drei der hauptfächlichften Vorkämpfer, 
:  Bom Nedar, 21. Nov. Die Bemühungen der-Dp- | die HH. Paul Pfizer, Schott und Uhland auch diefesmal 
yofition bei den. diesjährigen "Bandlagswahlen, d. b. der Jj darauf bebarrten eine auf fte fallende Wahl nicht anzus 
fogenannten alten Oppoſition von 1833, ald deren Organ | nehmen. Zwar ift Hr Römer der Mann das Princip 
das Volksblatt „Beobachter" eine heftige Volemik eröffnet | der Dppofition allein in der Kammer aufrecht zu erhalten; 
Batte, find jetzt als völlig geſcheitert zu betrachten. An | allein es mird ihm ohne Zweifel, um ein Refultat zu er« 
Eifer und gutem Willen fehlte e8 eben fo wenig, al& bei | zielen, am den mötbigen Bundesgenofien fehlen, wenn gleich 
der badifchen Oppoſition nad) Auflöfung des Yandtages | feine Frage ift, daß wieder wenigsſtens eine Kleine Minder⸗ 
von 1842, und gleichwohl war ed nicht möglich, auch nur | heit von Dppofitiondmitgliedern in der Kammer Sig und 
eine impofante Minderheit zu Stande zu bringen, fo weit | Stimme erhalten wird. Die Wahlen mwenigftens find im« 
dies bis jegt beurtheilt werden kann, wo beinahe die Hälfte | mer noch in febhaftem, ja leidenfchaftlihem Gange, und 
ver Wahlen, 42, befannt find und fich unter diefen nur | jedenfalls wird — fo viel ſich bis jegt fchon vorausfehen‘ 
5 entichieden der Oppofition Angehörige befinden. Man | läßt — die Zufammenfegung der neuen Kammer der Art 
kann als gewiß annehmen, daß die DOppofition in der Res | fein daß fie — wenn fie anders will — eine ungleich grö« 
fiveng ebenfo durchfallen wird, wie dies in Tübingen der | fere Popularität als die vorige zu erreichen — im 
Fall geweſen, wo einer der —— der Oppoſi⸗Stande fein dürfte.“ 
tion von 1833, der Rechts Confulent⸗ Murfchel imterlag. | Nach dem neueſten Waählbericht im Schw äh. Merk. 
Die Bolföftimmung wird’ bei der großen Popularität ded | hat —— Rechtokonſulenten Römer mit großer 
Könige, fo ange nicht offene volföfeindlicdye Schritte ge | Stimmenmehrheit zum Abgeordneten gewählt. In Debrine‘ 
fcheben, was t zu beforgen iſt, fo large Wilkehm I. dem | gen fielen alle Stimmen auf den befannten bisherigen Ab⸗ 
Lande vom Himmel. bewahrt bleibt, fi ‚nicht ändern, und | georoneten, ven freifinigen Duvernoy. 
died ward auch von einem Theil der berühmten alten Op⸗ Freie Städte 
pofition, don den Koryphäen derfelben, wohl erfannt, das Wir lefen in der „Oberpoftamtszeitung” folgende bes 
her Ubland, Pfizer, Schott zum voraus erflärten, | herzigenswerthe Worte: Es fchleicht ein finfterer Geift durch 
nicht als Candidaten auftreten und etwa auf ſie falr * aus! Der Dämon des Religioushaders ſchütt am’ 
lende Wahlen nicht annehmen zu wollen. Nur Römer | allen Eden und Enven in unferm Baterland! Wer die 
and Murfchel ftellten fich in den- Vordergrund; aber bes | Augen öffnen will, kann feine Arbeit hauen. "Weder die 
reits ift der lehtere, wie. fchon erwähnt, - in Tübingen fei- | warnende Stimme der Gefchichte, die auf die unfeligen Fol⸗ 
nem ‚Gegner unterlegen und wird in Beſigheim, wohin er | gen des Religiondftreites im unſetm Vaterlande hinweist,‘ 
fidy jegt gewandt bat, nicht glüdlicher fein, wogegen Rö- | noch der Anblid des miderlichen, gräuelvollen Drama’s, 
wer in Geiflingen cher auf günftigen Erfolg. hoffen kann | das vor unfern Mugen im den Schweizerlanden fich ents 
da fein Gegner: fein Regierungs-Gandidar ift, fondern einer | wickelt, ſcheint mächtig genug, uns vor den Berfuchungen 
and der Partei der Umramontanen, die mit ihren Bemüsr | des Erzfeindes, der Zwietracht, zu bewahren, die einmal’ 
bungen im Allgemeinen‘ moch weniger glüdlich waren, al& | wieder heimifch geworden, alle Khönen Hoffnungen auf, 
die Oppofition, bei den Geißlingern aber insbefondere nur | eine große und herrliche Erhebung unfers Baterlandes für 
wenig Erfolg zu hoffen haben. Dagegen bat die zufünfs | unabfehbare Zeiten vernichten wird. — Täufchen wir uns 
tige Kammer eine Menge neuer Mitglieder aufzuweifen, | nicht über die Nähe und Größe der Gefahr! Auf beiden 
was nicht gerade zu beflogen it, denn die letzte gebörte- | Seiten ertönen fchon Signale, deren grelle Töne fchmerz- 
nicht zu denen, die ſich der meiften Intelligeng rühmen | lich an das Ohr des 7 on Baterlandefreundes klin⸗ 
fonnten. Sehr geſpannt if man: hier, im welcher Weife | gen und fein Herz zerfchneiden. Bon beiden Seiten klagt 
bie: auf6 neue zur Eprache kommende Angelegenheit ver Ka-| man an, höhnt, erbütert. Je bitterer die Worte fallen, 
tholifen bei der Kammer zur Erörterung fommen wird. (F.J.) | defto freudiger jauchzt eine unverftändige Menge. Je grö- 
In einem Schreiben aus Stuttgart in der Wilg. Ita. | Ger der Beifall, um jo größer der unfelige Eifer der Stimm 
heißt es am Scyluffe: „Mögen die Wahlen ausfal«'| führer. Wir müſſen uns wehren! fagen die Einen, Wir’ 
len sie ‚fie wollen, ;an eine compacte Oppoſition, wie im ‘| find die Angegriffenen! fagen die Amern. Wir fagen:' 


or @R 
Bolt Ihr Wahre Ehri 
fiebet und et H h 
und wir fürchten, ſchon habt Ihr feine Empfänglichkeit 
mehr für die Wahrheit, fo laßt Euch endlich vernehmen 
Shr taufend und taufend — Chriſten und deutſche % 
triöten, die Ihr das farm Treiben der Heber 
erkennen vermögel und ihm abhold Fein; rufet Euch eit- 
ander jeden Tag und jede Stunde zu, daß Ihr noch die 
Mehrzahl, Bas Ihr wach ſeid, daß Ihr SProteftanten und 
gapeien, aber feine fanatiſchen Barteien in Deutichland 
ollt und rufet fo fange und. fo laut, bis das, Geſchrei 
des Fanalismus übertönt wird umd Friede und Eintracht 
dem Daterlaude gerettet find! | 


, AA 

Die Trierfche Zeitung fagt: Die preußifchen Straf: 
gefege über Tumult und Aufruhr, welche aud), für Die 
preußifchen Nheinbewohner Gultigfeit haben, enthal- 
ten außer. vielen andern Beftimmungen, auch die Brügel- 
firafe. Wer dieß nicht gewußt hat, oder es vielleicht wie⸗ 
der vergeſſen hat, der wird mit der nadten Wirflichfeit dar- 

on erinnert durch. die nunmehr befannt gewordenen 
fenntniffe der ſchleſiſchen Perg rn Durch 
dieſelben it promiscue auf Zuchthaus⸗, Feſtungs-Strafe 
und Peitfchenbiebe erfannt, welche letztere in einer Anzahl 
von 20 und 30 vorfommen. ir wiſſen, daß die ſchleſi—⸗ 
fchen Aufruhrftifter ernftliche Stafen verdient haben. Man 
fann es am Gude gar von einem niedrig-practiſchen Ge— 
erg ald-eine Wohlihat für die armen Teufel anfes 
jen, daß fie nun in den Zuchthäufern ſatt zu efjen befoms 
men. Einen höchſt fatalen Eindrud fann es aber zu mas 
en nicht verfehlen, daß ihre armen Leiber nun auch mit 
eitfchenhieben tractirt- werben follen. Zugleich müſſen die 
eute durch diefe Hiebe recht verföhnlicy. gegen die Geſell⸗ 
ſchaft geftimmt werden! — Aber dieſe Etkenntniſſe fommen 
gerade zu rechter Zeit, um bie im Furzer Friſt zufammtretens 
den Landtage in ihrer Abneigung gegen die Prügelftrafe zu 
befeftigen, und ihnen bei Wiedervorlage ded Strafgeſehent⸗ 
wurf neuen Muth und neue Kraft für die Geltendmachung 
der meufchlihen Würde ſelbſt im Verbrecher ey Laie 
Berlin, 15. Nov. Es hat fich hier aus Anhängern 
und Vertretern der Philoſophie, welche einft gewiljermaßen 
officiell, war und jet ald mit dem Beſtehenden unverträglich 


möglichft zurüdgewiejen wird, eine philoſophiſche Gefellichaft }: 


bildet, die erſt feit Kurzem zwang s und ſtatutenlos befte- 
* chon eine große Menge Mügliever zählt, zu welchen 
eben 
würbigerweije aus höhern Beamten und viel Solchen, deren 
** Stellung cher ein Gegnerihum den Berhältniffen 
noch. erheifchen würde. Die ee iſt aber mächtiger. ald 
Berhältniffe, die blos äußerlich vorhanden, feinen innern 
— 58 — Nothwendigkeit haben. — Berlin iſt auch 
etnfter, geſinnungsvoller, geſchlchtsergtiffener geworden; ber 
Berline Witz d. h. der abſtracie, pointirte Verſtandespunlt 
die Beil: von dem eruften Vernunftgeifte des 
hichtedranges 
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erfammlungsabend immer meht neue fommen, merk, 
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Shaufvistsaufs, den Forum 
‚wo ein Zuftfpiel von Friedrich, 
„Frei nach dem Franzöſiſchen“ noch dazu, gegeben warb: 
„Er muß auf's Land., — Eine neue, ächt moderne Tars 
fuffiade, ein geiftwolles Aufleuchten in das Innere,de 
Kr Hypofrifie, des ige und poltiſchen dert 

as gab ein Jubeln und Gelächter, ein Toben gefinnungevol« 
len Beifall, wie es ſich laum die älteiten Theatergänger zu ers 
innern wifjen. Bon Hofe war der Prinz Friedrich aus Düfs 
feldorf zugegen, welchen fo herzlichhmitlachte,daf fich Jeder freute 
über diejed Einſtimmen in die Bolfsftimmung.. (Trier. 3.) 

Breslau, 16. Rov. Ein glaubiwürdiger Reiſendet, der 
heute Morgens mit der meup: Eiſenbahn hieher gekom⸗ 
men, bringt die Nachticht, daß in der Nacht in Schweidn 
Generalmarjch gefchlagen worden, und daß das Militär m 
zwei Kanonen ‚nach den Weber-Diftriftien, wahrfcheinlich 
nach Langenbielau, ausgerüdt fei. Eine nähere Mittbeilung 
fann, da ein Mittagszug nicht ftattfindet, erft Abends bier 
anlangen. Bis dabin wollen wir der Hoffnung Raum ger 
ben, daß die militärifche Macht nicht zur Dämpfung nei 
ausgebrochener Unruhen, fondern nur zur Verbütung 
brobender aufgeboten fei, ja, daß vielleicht lediglich eim 
militäriiches Mebungsmanöver eine bei den Zeitumftänden 
erklärliche Dewtung von dem Nichtmilitär empfangen habe: 


; . (Boff. 319) 
Aus Schlefien, 19. Nov. Eben eingegangene Nach⸗ 
richten aus Breslau melden, daß in Folge einer hartnäs 
digen Auffägigfeit- der Gefangenen in ee bie aus 
dem ‚dortigen Zuchthaus auszubrechen verfucht, non der 
Gommandantur ein Bataillon Infanterie zur Unterbrüdurtg 
der Unruhen requiriet und fofort ein ftarfes Commando vom 
10. Infanterieregiment auf der Cijenbahn mittels eined Ex« 
wazugs. nach Brigg hingeſchafft fein ſoll. (D. A. 3.) 
Das mehrfach verbreitete Gerücht: von’ einer Wegver- 
legung der „Wugsburger Allgemeinen Zeitung“ wird: jetzt 
in, der, „Spener'jchen Geitunge mit Beſtimmtheit wiederholt, 
Mit der Entfernung des Blattes würde die Oberpoftbehörde 
eine Einnahme von 90s bis 100,000 Gulden einbüßen: 
Das Gorta’jche Etabliſſement in Augsburg verurfacht einem 
jährlichen Umfag von einer halben Million Gulden: 
Berlin, 20. Nov. Nachrichten aus St. Peteräburg 
aufolge find die von dem deuiſchen Bund in der Hoheits⸗ 
frage dem. ruſſiſchen Hofe gemachten Eröffnu ons 
ee und es wird in t von Rußs 
land in allen öffentlichen Acten den regierenden Herzogen 
von Sachfen, von Raffan, von Anhalt und von Braun- 
ſchweig der Titel „Hoheit“ beigelegt werden. () Es pürfte 
beiläufig erwähnt werden, daß In: der legten: Zeit einige 
fürftliche Häufer in Deutichland auf denfelben Titel Ans 
fprüche erhoben haben, und daß diefe Angelegenheit: binnen 
‚furgem eniſchieden werden dürfte. Berichte aus Frankjurt 
| meldeten vor. einigen Tagen, daß die Bundeöverfanmlung: 
fh mit Verhandlu über. dad Bundedwappen und 
‚die Bundesfarben beichäftige. Was die leptern betrifft, 
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t und darin ‚aufgehoben worden. ſcheint Schwarz und Gelb den Vorzug erhalten zu ſollen. 


. vertteter 


Die zum Wahben vorgefchlagehe Deviſe lautet: „Eintracht 
trägt ein." n * 3). , F " ' } 
Bern RR EEE Ä FEN ; MELLE 
» Preßbürg, 14. Nov. Uufer Reichstag hat, für j 
den pat 8 Ungarn betrübend geendel. En Stell 
t, Majeftät ded Kaifers, «Se, f. „ ber. ehr⸗ 
wärdige Etzherzog Karl, wurde bei ‚feinem Gintritt in, den 
Saal von den Magnaten jubelud begrüßt, „allein, die, Mehr 
zahl der Depütitten der ‚weiten Kammer sentblößte nicht 
einmal das Haupt und als der Erzherzog. fprechen wollte, 
begann ‚ein jo befäubenudes Geichrei, daß der hoh 
tagte Held, geführt. von feinem ‚Bruder, und. tief ers 
fhüttert, den Saal verlieh... «Berl. R,) 

Bon der türfifchen Grenze, 12..Non., Nach 
den Unterfuchungen die der öfterreichifche General Dirago 
an der unteren Donau gepflogen hat, joll die vollftändige 
Reinigung imd Herftellung des Flußbettes der Sulina— 
Mündung Feinen, befondern —— 3 unterliegen. 
Die Untoften, welche vie hiezu 57 chen Arbeiten. ver- 
urfachen würden, ‚folfen auf eine ſeht mäßige Summe an— 
geſchlagen fein. (9. 3.) . 

panien. 

Madriver Blätter vom 15, Nov. bringen das friegs- 
gerichtliche Erfentuniß über Prim und feine Mitangeffag- 
ten. ° Der Generaf iſt u Hjährigem Gefängnif u einer 
Feftung, jedoch ohne Verluft feines" Grades’ tind jemer 
Desorationen, die andern zwei find zu zwei bis drei Jabhe 
tem derfelben Strafe veruttheilt. Der Spruch unterliegt 
noch einer-Revifionsinftanz, die auch den Aufbewahrungs 
ort zu beftimmen hat, e 

‚„.Baris, 21. Nov, I Wir ſind ohne alfe neuern Nach⸗ 
richten" über Zurbano, der Telegraph, der den ganzen Som⸗ 
mer hindurch faſt jeden Mbend ein Bulletin aus Spanien 
brachte, ift verſtummt. Das einzige, was heute eingetroffene 
Briefe von der Grenze zu den geitrigen Notizen beifügen, 
ift, daß ein Theil des Negimenks Maͤllorea; das von Bir 
toria unter Jaurequi nach der Riej entiendet worden; zu 
Zurbano übergegangen fein fol, "De Plan deoſelben ſoll 
dahin geben, ‚bald möglichſt einem Handftreich auf ‚eine der 
nächftgelegeiten großen. Städte,. vorzugeweije, auf. Sarar 
gofa auszuführen, ‚die Nationalmiig zu bewaffnen, felbft 
aber ohne Naft weiter zu ziehen. und ku Progreſſiſten über: 
- —— ‚geben zur — enn die Ne 
gierung Dann, das jeht von nahe an 20,000 Mann Trup⸗ 
pen bewachte Madrid zu — ** an 
die ‚ringe; umber gleich einem Nep,fir umftridenden Bros. 
ee —*5 & 5* aulept die, | hi 
e er Bewegung den ußſtein einfeßen, Diele Tr In 10 0% vie 
wäre allerdings ß idt, ‚angel u a, = — Greonfeitprä 6 ————— fol), WIEDET „Uiifperg « 

e von ( 


s Ssartlaraigund 
trug die f. Flagge am gro M . ;, Man daß 
vie Echt 5% a werden. —— 

wahre Luſtfahrt, denn das Weller iſt feit ‚einigen ‚Tagen 


wild wie In Brühling, und der m ‚von bervundes 












rungswürbiger Reinbeit. - Geſtern m ‚auch der Marichall 
Bugeaud auf dem Montezuma von Algier-abgegangen fein. 
Er reist wie ein. Chalife, und ring ein ‚ganzes Gefolge 
arabifcher — mit, Selne Abtveienheit fol „bis, zu 
den eriten Tagen des. Januars dauern, und in diefer Zeit 
Pi WR v. Lawmoriciere die Gouverneursgeſchaͤfte ver 
chen. ».9.) nd. ni — ET 
; Während drd Ociobers haben die. Departementswahle‘ 
räthe, zuleht der von der Seine oder Barıd Sigung 7 
halten. Unter den Wünfchen die dieſer ausögeſprochen He 
find mehrere bemerfenswerth: unter ander ——  nfunhe 
abſetzung des Briefporto angetragen, —— = 
der ungemäfteten ‚Dchfen ;göllfret; aber: per, Zr r nach, de 
übrigen Schlaptvich nach dem Gewicht, — * 
Stück gefchehe, in vap das Untesridtsgeirgen mo 
fünftigen Landtag zur Verabſchiedung gebracht BER NH — 
In lehterer Beziehung fritt der Geueralralh Lens en Fiir 
die Seite derer, twelche das Schulweſen einet A RS IR Or 
auffichtuntergeorbner wiſſen wollen, ertla gie — 
jenige Untertichtsfreiheit, wie fie von ee 5 BETEN — 
ten worden iſt/ und noch insbeſondere var —n * 
jeß ee, amsprüctiche, 
jolchen Perſonen weiche Mitglieder GonKst as 
erkannten oder ermächtigtett TE —* —— — RN 
uriterfagt werde," Unterrichtsanftt Tee — ce? > Pr\ 
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Toulon, 17. Nov. Die Dampffregatte Gdhfer unß 
ber Labkador find geftern nach El itten, für. Individuen, 
fahren. Der Gomer, auf dem ſich die Prinzen Befinden, | ben Fonen, nicht vertheidigen dürfen. 
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Mannigfaltiges. 
Dreeden, 14. Nov. Der — 99 welcher durch 
die bei der hieſigen Sparkaſſe angeftelit Fewefenen bei. 
den Beamten derſelben zugefügt worden ift, wird aller. 
dinge auf 20,000 Rtihl. geihägt, ex wird jedoch nicht 
nur and dem Nefernefond derfelben — gedeckt, 
ſondern man hat auch bei den wegen ver Veruntreuung 
Berhafteten eine Summe theils in Staatspapieren, theilg 
baar vorgefutiden, die jenem Defecte nahe kommt. Den 
Einfegern kann in feinem Kalle dur jene Weruntrenung 
gefgadet werden. Mebrigens behauptet man allgemein, 
daß nur der Mangel an Eontrofe, und fharfer Revifion 
ſchuld daran fei, daß der Defect eine fo bedeutende Höhe 
erreicht babe, 

Schweizer Blätter melden den Tod des verbienten 
Fellenderg zu Hofwyf. 


Amtliche und Privat-Auzeigen. 

Befanntmahuug. 

Das gefertigte Rentamt verfieigert am Montag den 
9, December I, 3. ‚Bormittags 10 Uhr im äufiern 
Schloßhofe dahier vorbehaltlich hoher Ratification einen 
großen Bierfuhrwagen fammt dazu gehörigem großen lan- 
gen Faße, welches mit eifernen. Reifen: beſchlagen, noch 
gut erhalten ift, und 3300 bayeriihe Maaf hält. Auch 
der Wagen felbfl, welder hölzerne Achſen, no ſchmale 
vier Näper, beiläufig 350 bayerifhe Pfund Eifen an fi 
bat, befindet fih in gutem Zuflanve, und wirb von dies. 
feits nur aus dem Grunde hinweg gegeben, weil burd 
fein zu ſchweres Bierfuhrwerk, zu deu Lagerfellern das 
Pflafter des Schloßhofes dahier zu fehr beſchädiget wird. 
Kaufoliebhaber ladet ein 

Babeuhauſen, am 22. November 1844. 
Fürſtl. Fuggerſches Rentamt. 
Heichlinger, Domänenrath, 


Liederkrauz in Kempten. 
Die auf Donnerstag, 23.. November l. J. trefs 

fende Gefangübung wird im Gaſthauſe zu den fieben 

Hanfen gehalten. Kempten, 25. November 1844, 

Die Borftänpe. 


2 (b) Berchtold und Sohn in Kempten 











' verfaufen aus freier Hand ihr eigenthümliches 
Haus Nro. 118 der Altftavt fammt Bauplag, Säg- 

muple- und Gewürzſtampfgerechtſame. Das Waffer wurde 
auf ſechs⸗, at. und noch mehrfache Pfervefraft berechnet, 
und fann bei Einrichtung neuer Art mit 12 Schuh Kall 
bedeutend gefteigert werden. Das auf dem Hauptplape 
zunächſt der ehemals fürftlihen Nefivenz in Mitte der 
Neu. und Atfladt wegen der commerziellen Lebhaftigkeit 
vorzüglich gut gelegene Anwefen würde fi zu einem Fa— 
Brifgefchäft, mechanischer Werfftätte sc. eignen, da zu leß- 


terer and neuer, Wer ‚als: Ambos, Drefbänfe, 
Schraubftöde, Pie nebft Trieb nd ‚gegeben 
werden könnten, fo wie eine neue, noch mit gam Koll. 
endete Cirfular-Zourhierfäge hd ein großes Quautum 
Nußbaumdielen zu Fouruieren. Nähere Auskunft gibt 
obige Handlung, Eine bedentenve Partie auf eigener 
Karderie geftrihener Baumwolle in Künfpfundpärfen, fein, 
fter und mittferer Onmafität, fo wie alle Gattungen Bann. 
wollwatte werden: Äuferft billig abgegeben. Die in um 
ferem Haufe Nro. 7 der Neuftabt (Son ſeit mehreren 
Jahren beſtehende Saffran- und Gewürzmühle liefert aus. 
gezeichnet gute und Achte Waare, und wir empfehlen dep. 
balb bei dieſer Gelegenheit unfere Käfe, uud Kochfaffrane, 
unter Zufierung 'billigfter Bedienung zu gemeigter Ab, 
nahme beſtens. 


2 (b) In dem Haufe Lit.B. Nro. 161 
* unweit dem Theater wird Donnerstag 
7 ‚den 23. Novbr. von 9 Uhr bis: 12 Uhr 
und Nachmittags vou 2 Uhr. bis Abends 
eine Verſteigerung gehalten, in, welder 
Mannsfleider, Betten, polirte Bettfätten, 
polixte Käften, Waſchgeſchirr, nebſt vielen 
SEE andern nüglihen Hausgeräthichaften an 
die Meiftbietenben gegen baare Bezahlung erlaffen wer. 
den; wozu man Kaufsliebhaber höflich einladet. ’ 














* Die 
Pu”, 2 
= Menagerie, 


das Wachsſigu⸗ 
ren- und das u. © 
R: anatomifhe Cabinet 3 
find unwiderruflich wegen der Ulmer Meſſe aur 
noch heute zu fehen. R 
Der Shauplag iſt auf dem —— * 

8 Entreé, erſter Platz 12 fr., zweiter Pad 6 Fr. 9° 
2 Jof. Namwratil aus Brünn, &% 
SPIPEPTPPPIITTTIN 
Fünf Peihbauszettel Nro. 14,595, 23,458, 22,805, 
18,526, 24.043, find verloren gegangen. Der etwaige 


Befiger wolle folde innerhalb vier Wochen zurüdgeben, 
indem nach dieſer Zeit diefelben für fraftlos erflärt werden, 


(Theater in Kempten.) 
Mittwodh den 27. November 184. Der 
Sohn der Wildniß. Schaufpiel in 5 Akten von 
Friedt. Halm. 





Medigirt unter Berantwortlihkeit des Verlegers Tobias Pangheim er. 


Kemptner Zeitung. 


Breitag 
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Deutſchland. 
| Bapverm. 
Münden. Der Magiltrat unferer Haupiſtadt ver- 
Öffentlicht die Ergebniffe der Gemeinderechnung vom Jahr 
48/44. Sämmitlihe Einnahmen betrugen 660,040 fl. 
21 fr. 2 pf., die Ausgaben ‚647,214 fl. 54 kr. 3 pf., fo 
daß ein Activreſt von 12,825 fl. 46 fr. 3 pf.- verbleibt. 
Unter den Eimmabmen ergab der Malzauffchlag die Summe 
von 284,449 fl. 16 fr. 2 pf., der Fleiſchaufſchlag 40,494 fl. 
Uft. 2 pf., der Aufichlag von Getreid und: Mehl 49,814 fl. 
2 fr. 2 pf. Außerdem iſt eine fummarifche Weberficht der 
rung der ————— beigegeben, wo⸗ 
bei ſich die Einnahmen auf 26,662 fl. 28 fr., die Auss 
‚gaben-auf 27,795 fl. 6 fr. belaufen, fo daß eim Paſſiv⸗ 
‚ze von 1132 fl. 38 fr. verbleibt. (Bolfsfr.) 


Württemberg. 
Zu, den bemerfenswerthen Wahlen gehört. bie von Ra⸗ 





venebutg, wo der Schultheiß Prielmaier in Mtorf mit‘) 
2831 Stimmen zum en gewählt wurde. Der 


bisherige Abgeordnete, Stadtſchultheiß v. Zwerger, er 
hielt 273 Stimmen, 

Am 23. Rov. Rarb der freifinnige. Fatholifche Pfarrer 
Pflanz, der würdige Kampfgenoſſe von Uhland, Pfizer, 
Römer Schott u. f. w. in den Reihen der alten mürtem: 
bergifchen 


polition. 
Sach ſe u. 
Leipzig, 21. Nov. In Annaberg hatte es vor eini⸗ 
ger Zeit große Aufregung verurfacht, daß am Altare der 
dortigen neuen tathollichen Kirche eine Infchrift angebracht 
worden war, in welcher die Namen der heiligen Ignatius 
und Zavertus vorfamen, von denen unter dem Altar Res 
liquien beigefegt find. Man glaubte, es feien im König- 
reich Sachſen Jefuiten thätig, was gegen die Ranbedver- 
faffung wäre, welche die geiftfichen Drden ımd namentlich 
den der Jefulten vom Lande ausfchlieft. Jeht hat nun 
das Minifterium des Culius und öffentlichen Unterrichts 
eine Verordnung an den Stadtrath zu Annaberg erlaffen, 
in welcher — wird, daß die in ganz Sachſen rege 
‚gewordene Befürchtung grundlos fei. Der apoftolifche Bi- 
‘tür zu Dredden hat E 

‚die Reliquien der genannten Em nur egen zur 
BDeifegung gewählt, weil der der Schugs und Ra: 
mendpatron ſeines verftorbenen Bruders, welcher die Kirche 
geftiftet, der zweite aber jener ihres gemeinfchaftlichen Bas 


feine Pit ——— ſeien | 





terd geweſen. Die Kirche aber ſei dem heil. rg und 
der Jungfrau Maria geweiht, und die Weihe des Altar 
—* babe auch nicht im Entfernteften mit der Abſicht in 

erbindung geftanden, hierdurch den Jeſuiterorden in Sach⸗ 
fen einführen oder auch nur annähern zu wollen. (Köln. 3.) 


Preußen. Ä 

Pofen, 17.. Nov. Am 14. d. M. if. der Rittergutäs 
befiger v. Malczewsfi gegen Erlegung einer Caution 
von 7000 Thir. in Freiheit geſetzt worden. (ine gleiche 
Begünftigung folte dem Bolizei-Fnfpektor. Balentini gegen 
Erlegung der Summe ‚von 500 Thlr. zu Theil werden; 
es find jedoch inzwifchen neue Bedenfen gegen deſſen Frei 
laſſung entftanden. Die Unterfuchung gegen Mulcyemöfi 
wird gegenwärtig in Trzemeſzen geführt, woſelbſt eine Des 
putation des Poſener Inquifitoriats mit den Zeugenverhö⸗ 
ren befchäftigt if. (Berl. 3.): 5 

Er Spanien 

Der Ausgang des Primſchen Progeffes hat Jedermann 
überraiht, Waren Prim und_feine Mitangeflagten wirt 
a die blutdürſtigen Verſchwörer, gegen die der Fiscal 
auf Todesftrafe antragen mußte, fo ei einige Fahre Fer 
Rungsftrafe bei weitem zu wenig; waren biefe Anſchuldi⸗ 
ungen ungegründet, warum dann überhaupt eine Strafe? 

enn man den ganzen Verlauf bed kriegsgerichtlichen 
Drama's überblidt, ſo kann man ſich des Gedanfens nicht 
erwehren daß die Politik, nicht die Juſtig die Hand im 
Spiele gehabt habe — die Politif welche einen Feind, den 
man fürchtet, unſchädlich muchen heißt. —— — 

Varié, 22. Nov. Am 15. Abends gelangte die Nach⸗ 
richt von —* Schildethebung nach Madrid, und 
ſchon am folgenden Tage brachte die Gazella zwei Des 
frete von Rarvarz gegenangeichne, wodurch Zurbano feis 
ner Würden und Ghrenzeichen beraubt, und anbefohlen 
wird, daß „der Verräther“ und alle andern beren man 
habhaft werden follte, fogleich — Identita 
ihrer Perſonen erſchoſſen werden ſollen. (A. Z.) 


Frankreich. 

Vermöge einer k. Verordnung vom 20. Nov. find bie 
beiden Kammern auf den 26. Dec. einbernfen. 

Am 18. iſt die Dampffregatte Mönteguma mit dem 
Marſchall Bugeaud, den zwölf arabifchen Häuptlingen 
feined Gefolge und 950 Mann des -4Bften Rintenregiments 
an Bord im Hafen von Marfeille eingelaufen. “Eine 
Fruppenabtheilung, Muftf-und Fahne an der Spige, war 


TATEN 


i ‚va 
die Handeldfammern, der Bifchof mit feinen Großvicaren 
beeilten fih dem Marfchall aufgumarten. Auf der Prä- 

ur, in einem Saal des Theaterd waren Heftmahlgdten 
N hr Ds ea Gaſtes verauftaliet. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 26. Nov. Se. Mai. der 
Knie hat gerubt, den Kronoberfthofmeifter, Hrn. Fürſten 
Ludwig von Dettingen-Wallerftein, zum weiten Vorftand | 
des ———— ichen Gentralvereind von Bayern zu 
( . 
«1 Koblenz, 23. Nov. Der „Rhein und Mofeßeitung” 
zufolge ift der allerhöchite Etlaß Sr. Maj. des Königs, 
daß der am 26. Jan. gu eröffnende rheinifche Landtag 
fih in Koblenz werfammeln folle, in diefer Stadt fchon 
‚angelangt. (U. 3.) N 

Wien, 23. Nov. Seit einigen Tagen find vie mei- 
ıften Curſe an biefiger Börfe beveutend gewichen. Nicht 
‚etwa. ein politifches Ereigniß politiſche Gonjunctaren 
tragen bie Schuld hievon; ‘wir leben vielmehr in tiefiter 
Ruhe und vollfommnem Bertrauen auf den politiichen Zus 
fand Curopa's; die Urſache ift die Erfrankung eines eins 
Hr en Mannes. Diefen Mann werden Sie hienach wahr 

einlich in den höchften und einflußreichften Kreijen ſu⸗ 
chen, allein der Erfranfte iſt nur em Kaufmann, aller: 
dings einer der vermögendften und unternehmendften am hie« 
figen Plage, Hr. Hermann Todesco. Seit geraumer Zeit 
‚hatte ſich vderjelbe an der Gpige der Speculation auf 
‚Steigen ‚ungemeined Anfehen erworben; wie immer auch 
die Börfe geftimmt fein mochte, die Worte „Todesco kauft,“ 
weckten ſteis Vertrauen, und das feit Jahren anhaltende 
Kebaasden der Eurfe iſt großentheild eine Folge feiner 
Kaufluft. Diefe ift dann auch Urfache, daß Todesco gro- 
ser Befiger ift, man fpricht von 3000 Nordbahn-Actien, 
etwa 3 Mil. Gulden vom 39ger Staatslotterie-Anlchen | 
u. f. w., und diefer Umftand gibt für die In Folge des 
m eier an den Gurfen bemerfliche ——— eine 
theilweife natürliche Erflärung, indem die Börfe annimmt, 
daß in dem wahrfcheinlihen Falle des Ablebens Hrn. 
Todedco’s wenigſtens ein Theil feines Beſitzes an Papier | 
ren durch die Erben veräußert und fo durch Ueberſchwem⸗ 
mung ded Marktes der ‘Preis der Waare gebrüdt werden 
dürfte. Obgleich ein heute. abgehaltenes Arztliched Conci⸗ 
lium den Franken Hrn. Todesco für rettungslos erklätt 
haben foll, "haben ſich doch jümmtliche Eurfe wieder etwas | 
gehoben. (A. 3.) j | 

Spanien. In Madrid fcheint die Schilverhebung 
Zurbano s ſeht gemiſchte Gefühle, Hoffnung bei den Ei- 
‚men, Beſtürzung bei den Andern, hervorgerufen zu haben. 
Dieß geſteht auch die Privatcorreipondenz des J. des Der, 
‚bass vom 16. Rov., mit dem Beifügen: man habe ſich 
eines ſolchen Ausbruchs um fo weniger verſehen als Zur⸗ 


»bano,erft. Fürzlich in einem Schreiben an den Marichall 





fagt: „Ich muß meinen Sad 


RT 
a —22 — 


Grundvermoögens ſei, daͤs man auf mehr als 2 Mill, Fr. 
fhäge und das er jetzt aufs Spiel ſetze. Bei dem ver 
wegenen Gharafter dieſes fchrediichen Mannes und feiner 
weitjebenden Berfchmigtheit Don; di 


i druck 
Eeigniß um fo ——— 44 5 man fait 


Gewißheit Habe vorausfegen müllen daß fein Ptonuncia⸗ 
miento mit vorbedachten Aufftänden auf andern Punkten 
Spaniend und mit unerwarteten Abfällen im Heere zus 
fammenhänge — eine Beforgniß ‚die fich glüdlichermwei 
nicht beftätige. — So arm der Staatsichag ift, fo lei 
wird es ee die in feiner Nähe find, ſich zu ber 
ern. Auch Narvaez fcheint. die kurze Zeit gut benü 
baben. Einen Begriff von feinem Reichthum gibt ein Kr 
ejfen zu dem,er auf den 19. Einladungen an 700 Perſo⸗ 
nen erlafien hatte und deſſen Koſten auf 18,000 (?!) Uns 
zen Goldes berechnet wurden. Als er mach Spanien zus 
rüdfam (bemerkt der Gorrefpondent des National), war 
die Scheide feines Degens fein einziges Gut, inzwifchen 
bat er feine Grbfchaft feine Duinte in der Lotte⸗ 
rie gegogen, doch fürzlich um ‚600,000 Fr. ein Schloß ge- 
kauf, ber eine Million bei einem PBarifer Haus ange 
legt und an einem Abend läßt er 18,000 Unzen aufgehen. 
Ganz wohl zu Mutbe ‚fcheint es ihm aber micht zu fein, 
und darum foll er ſich auch fo .viel-Mühe um den Geld» 
mann Salamanca geben den er an Mond Stelle bringen 
wolle, denn vor wenigen gr babe er ganz naiv ges 
N ehalten, denn wenn ich ins 
Er zurädtehren muß, will ich nicht als Zigeuner Teben.“ 
Uebrigens verfährt er . wie vor nach ziemlich abſolu⸗ 
ter Laune. Auf bloßen Verdacht müffen ic die Generale 
Ramtrez, Efpinofa, Ariſtizabal, Chacon, Beffeti nach den 
— Inſeln oder Weſtindien verbannen laſſen, an⸗ 
ders hatte man es auch unter Ferdinand VII. nicht gem 
Paris, 23. Nov. Nach heute eingetroffenen Rai 
richten ift auch in Dberaragenien ein Aufftand ausgebros 
hen. Zu Saragofja hertſchte große Gährung. Der Ge 
neralcapitän. Breton hatte mehrere der einflußreichiten Pro⸗ 
gteſſiſten in das feſte Schloß Aljaferia einfperren laffen, 
andere hatten fich geflüchtet oder hielten ſich verftedt. ‘Die 
ungünftigen Gerüchte über. Zurbano fcheinen von den 
[renden Behörden ausgeftreut zu fein, um ber überall 
ch kundgebenden Gährung —— während 
die aller Orten getroffenen militäriichen Vorkehrungen 
deutlich zeigen bis auf welchen Grad die Beforgniffe gehen. 
In Madrid hat die Nachriht von dem Auftreten Zurba— 
no's um fo größeren Eindrud gemacht, ald auch in gerin- 
ger Eutfernuug von der Haupiſtadt eine Bande in der 
Sierra de Guadamarra die große Heerftraße nach Gali— 
cien unſichet macht, und troß eines Zufammentreffend mit 
der Genbarmerie, worin beiverfeitd einige, Leute blieben, Läg- 
lich ſich vermehrt... Aber dad alles iſt nur das Vorfpiel 
zu dem Hauptſchlag, der, wenn nicht alle Auzeichen trü- 
gen, von Audalufien auögehen wird. (A. JJ.— 


f — Paris, 22. Nov. Es iſt entſchieden, 
DA en bon von Spanien ihren Oheim den 
Grafen. Trapani Bourbon von Neapel heitathen wird. 
Schon im Jahre 4843, nody vor der Zei, da die Mode: 
rados wie fie fich nennen, ihre große ſogenannte Natios 
nalbewegung gegen ben Regenten Ejpartero begannen, 
fcheint diefes Heirathsproject entftanden und angenommen 
worben- zu fein; Man hat wohl etwas zu viel gelpottet 
über Ludwig Philipps Familien-Alliangen, . Die durch ihre 
Duantität, wenn. man jo jagen darf, reichlich erfegen was 
ihnen etwa am Oualität gebricht. Dieſer Bater einer 
‚zahlreichen Familie wird dem Agamemnon, diefem König 
der Könige, immer ähnlicher; denn durch alle dieje Allian- 
gen wird er in Wahrheit über die Halbinfeln Spanien 
und Stalien und über dad mütelländiicdhe Meer berrfchen. 
Der Herzog von Nemours ift durch feine Frau Schwager 
des Gemahls der Königin von ‘Porwmgal, wie die Prinzeſſin 
Elementine ebenfalld deren. Schwägerin ift durch ihren Ge: 
-mahl. Der Prinz von Joinville it Schwager ded Kaifers 
von Brafilien. Der Prinz von Aumale wird durch feine 
Berbindung mit Marie Caroline Muguße, der Tochter des 
Prinzen Leopold Johann Zofeph von Salerno, Neffe Ter- 
dinauds IT., Königs beider Sicilien. ag ſchon ift 
—— Philipp Gioßohm von Iſabella und ihrem künf⸗ 
«tigen Gemahl, dem Grafen von Trapani. Ueberdieß ift 
ses ſeht wahrfcheinlich, daß in micht langer Zeit der Her⸗ 
zog von Montpenfier die Infantin Marie Luiſe Ferdinanda, 
die Schwefter Iſabellens, heitathen wird. Da haben 
wir denn ein neues, wohl und ſtark gefnüpfied Hami- 
dienbündnif. (A 3) 

Manninfaltined. 

Aus Franken, 19. Nov. - Ueber bie Eiſenbahn 
zwiſchen Bamberg und Nürnberg ſcheiat fein guter Stern 
‚zu walten, denn es iſt bis jept faft feine Woche vergan- 

en, wo nicht irgend ein Unfall oder eine Störung im 
teieh -attgefunden Hätte. Zumeilen find dieſe ſelbſt 
fo ernfler Art, vap man von Glück fagen darf, wenn 


nicht viele Menſcheuleben dabei zu Grunde gegangen: 


ſind. So kam neulich dem Zuge eine Locomotive, melde 
als neuer Anlömmling probirt werden follte, in vollem 
‚Laufe euiegen 
elang es, bie beiven Maſchinen anzufalten.. Gin pani- 
er Schrecken Hatte fi der Paffagiere bemächtigt, ein 
Theil fehrie Feuer, der audere machte vergebliche An- 
firengungen, aus dem Wagen zu entlommen. Es ift 
wohl auch keine ſehr tröſtluͤhe Ausfigt im den feſt ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſten, zu denen ein oft ſehr entfernt figen- 
der Eonductene den Schlüſſel fü 
‚bräßt ober gebraten zu werben. Erf in voriger Woche 
Zurch die Umoorfitigfeit eines Ba ers der 
: en ab, woher die Maſchine von der 
- -Kärjte und unbrauchbar Wurde,‘ ur 
eide Unfälle ohme weiteres Ungfüd ab)‘ dae Ver⸗ 
trauen des Publikums zu der Bahn hat bereibs ſehr 
uahgelaffen; and; leidet der Poftvertehr Häufig: 


und nur wenige Schritte von einander 


rt, zerſchmettert, ge⸗ 


778 . 


( leigen ach laͤßigleit mödte 

3) Se harte mg Th A er 

norgelommen, auf den Betrieb berfelden a. 

* ſollten. — Nach Berichten aus dem 1 HR 
and mülhet au dort unter bem Hornvieh eine furäts 
bare Seuche. Das Thier, welches davon ergriffen 
wird, flürzt gewöhnlich mie vom Blitz getroffen tobt 
ieder. Es fol diefelde Krankheit fein, welche im vorigen 
ahre fo große Berherrungen in Aegypten Pk 2 

‘ . (Röln. 3.) 
Stuttgart, 21: Mov. .- Das unter fo traurigen 
Umfländen zur Welt gelommene Kind der Giftmifcherin 
Ruthardt iſt bereits wieder and dem Keeis ber chen. 
den geſchieden, gewiß das befle, was dem armen Ge- 
ſchöpfe geihehen konnte. Der Proceß der Ruthart wirb 
nun, da fi diefelbe vollfommen wohl befindet und ‚bie 
Unterfugungsacten gefhloffen find, in Bälde vor dem 


‚Kreisgerichtshof zu Eplingen zur öffentlihen und münd⸗ 


‚lien Schlußverhandluug fommen, wozu von höhexer 
Bepörbe bereits befepleunigende Weifung ertpeift worden 
fein fol. 8. 3.) —— 

Bon der italieniſchen Grenze, 18. Row. Der 
Staatsratd Rour de Damaiani, Generalintenvant. der 
Befigungen des Herzogs von Leuchtenberg, iſt am 9. d. 
von einem wegen Untreue entlaffenen Beamten auf offener 
rg a ae — jr Dolqhſtichen 

wer ver worden. Zum ift feiner der Stiche 
lebensgefähräirgi- CH 3.I: 0 * * 

In Paris holen ſich vie Tune ihre Stoffe ziem- 
lich ‚weit der, Jeht Haben fie es auf das Kartoffelf 
abgefehen, das vor einiger Zeit bei Dünen, wenn ‚wir 
nicht irren, auf der Menterſchwaige, gefeiert wurde. Däs 
harmlofe, gemäthlihe Gelag wirb im Harifer WEntre⸗ 
actew 2 einer Apotheose de la pomme de terre erho- 
ben, über welde, angeblich wie #6 von feldft bt, 
Herr von Mirbel, der befannte Profeffor der Botanik 
am Pflangengarten, der als Abgeſandter des Juſtitutes 
nah Münden ‚gefgidt wurbe, einen — rief 
chreibt, und zwar in folgendem Style: „Deutſchland iſt 
der elaſſiſche Boden der Erinnerung und ber Kartoffeln. 
Der Deutſche lebt, wie fie wiffen von Rartoffele und 
Träumereil ac. — Freilich fein guter Geſchmack, aber 
doch ein Pas Dann wird bemerkt, daß Simon: (sie) 
Drake die Kartoffeln etwa zu berfelben Zeit sentbedite, 
als Columbus America ſah. Es ſei beſchloſſen worden, 
jenem Wohlthäter der Menſchheit am Tage der Feier 
eine Bildſaͤule in der % 


lanzte 3. der 
Armen mit Kartoffeln ſpeiſen; em; 
man anr. Kartoffeln, die Bürger trugen: Kartoffeln ale 


Rolard ‚ihren Hüter, Beim. ! a 
durch Hi ner Reriofel —* man * = Rn ee 


* 


Bier, das jeht im Hofbraäuhaus, täglich an tie 5000 
Maaf, fo billig ansgefchenkt wird, und fo mandpes Patrio- 
tenherz befeeligt, — fondern Rartoffelihraps ; das Feſtlied 
war von Ludwig Tieck gerichtet, und bei dem Strophen: 
D Eartoffle meine liebe 
Tu bift mein fhag of immer 
Brad flürmifher Beifall ans. 


——— — —— — —— — — — — 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

2 (a) Auf Anſuchen des Schmieds Simon Witzigmann 
‘son Buchenberg wird deſſen Anweſen zu Buchenberg, be- 
ftehend in Wohnhaus mit angebauter Schmiede, realer 
Schmiedgerehtigteit und 12 Tagwerk 31 Dez. Orund⸗ 
flüden am 
Donnerstag den 19. December 
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe beim Kreuzwirth Rogg 
unter gerichtlicher Leitung öffentlich verfleigert. Die 
nähern Kaufsbevingniffe werben am Tage der Berflei- 
gerung befannt gemadt. 

en ſich fogleih bei der Gerihtscommiffion mit amtlichen 
Bermögensd- und Leumunde-Zeugniffen auczuweiſen. 
— Kempten am 18. November 1844. 
Königl. Bayerifhes Landgericht, 
Gebhardt, 


Bekanntmachung. 

Zufölge des don Franz Joſeph Dempfle von Pfaffen- 
hofen heute bezaplten Kauffhillings für das Ziegelbauera- 
gut Hans Nro, 24 in Hartmannsberg unterbleibt ver 
diederholte Verkauf diefes Anwefens, welcher dur ge: 
richtliche Ausſchreibung vom 22. Detbr. 1. J. bereits anf 

Satistag den 30. November 
En efegt war. — Diefes wird zur Wiffenfhaft der allen- 
allfigen Raufsliebhaber hiemit amtlih befannt gegeben. 

Obergüngburg, am 25. Movember 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
v. Dormaier, Landrichter. 


Judem ich mich von den Bewohnern Kemptens ver⸗ 
abſchiede, fage ich insbeſondere denjenigen, deren nähere 
Belanntfchaft zu machen, ich Gelegenheit hatte, ein herz- 
lies Lebewohl. Die Erinnerung an. Rempten, wird 
mir flets eine angenehme fein. Engerer, Raplan. 


Belauntmahung. 

2 (a) In dem Haufe Lit C. Nro. 230 (im fogenann» 

ten Stern im der Altflabt) wird Montag den 2. De- 
eember von Bormittage 9 Ur an und Nachmittags 
von 2 Uhr an eine Berfteigerung gehalten, worin ſchoͤne 
"Uhren, Bettflätten, Seſſel und Kanapee vom Nufbaum- 
iz polirt, hohe Mleiver- und Wafchläften, Tiſche und 
mobfäften, gleichfalls von Nußbaumholz, Spiegel und 


Landrichter. 


Tafeln, Gewächſe und Blumen, in Scherben 





Gerichtsunbelanute Käufer ha» | 


; fodann 
Waſchgeſchirr, nebft vielen andern nützlichen Hausgeräth- 


ſchaften an die Meiftbietenden gegen Baarzaflung uud 


Entrigtung des Ränfeffreujerd erlaffen werden, wozu 


man Kaufsluflige einladet. 


Kempten, den 28. November 1844. 


Bekauntmachung. 

2 (6) Indem ich meinen Handelsfreunden, Gönnern 
und einem fehr verehrlichen Publikum jur Anzeige bringe, 
daß ich mein wächft ver Schranne und Biltualien-Markte 
vis à vis bes Hrn. Denevift Gabler zum goldenen Adler 
in Neuftadt Kempten befißendes Detail-Gefhäft eröffne, 
und meimen verehrlichen Abuehmern bifligfte und promp- 
tefte Bedienung im Voraus zufihernd, empfehle ih ben- 
felben mein gut affortirted Lager von Gommer- und 
Winter, veutfhen und ächt engliſchen, weißen, farbi- 
gen oder melirten Strick- und Nähgarn, fo wie. Zet- 
tel» oder Merkgarn, weiße und ſchwarze Schaafwolle, 
geftrigene Baumwolle und Watten, weiße und ſchwarze 
leinene Fäden und Webgarn; ferners bietet mein La- 
ger in Mouffelin, Battifl, Gaconetd, Moll, Borhang- 
jeuge, Pique, -Til und Spigen glatt- oder fac.; f- 
wie in Tuch, Biber, Flanell, Chawis, ſeidene und wol- 
fene Halstücher, Kappen halbfeivene, Eaflmir und ge- 
drudte Zug. Gillete, Merinos, Thibets, Ternos glatt 
oder fac,, Sammt, Mandefter, Pers, Eattunets, Futter 
euge, Bardent, Garfinets, nebfl verfpiedenen andern 
Hrtiteln große Auswahl dar. u 

Nebſt dieſem empfehle - Ars Speyereigefchäft, in 
welchem ich außer Zucker Eaffee, Gewürze, Schnupf- uud 
Rauchtabak, Cigaren, Manveln, Weinbeere und Zibeben ıc. 
bilfigft verkaufe, erlaffe ih ſchönſten Tafel-Reis zu 14 fr. 
weiß Perl-Sago zu 14 fr., feines Speisöl zu 24 fr. 
und gereinigtes Lampenöl zu 18 fr. per Pfund. , 

Jo ſ. Ko a. 


2 (b) Neue  Eifig-Burfen and frifer Nürnberger 
Meerrettig find angelommen und billig zu haben bei 

2 (b) Es find ein paar. Pfauen zu verfaufen (Han 
und Henne); Wot fagt das Zeitungs. Comptoir, 


3 (c) Bei Unterzeihnetem ift eine bequeme Wohnung 
bis Lichtmeß zu vermiethen. 
Chriſtian Stetter. 


(Theater in Kempten.) 

Freitag den 29. November 1844. ‚Zum Bor. 
tHeil des. Schaufpielers Zofepb Denemy Die Krone 
von Cypern, over die Königin ald.Magd in 
ihrem Weiche. Schaufpiel in 5 Acten von Eduard 
2» Schenl. 








Nedigirt unter Verantwortlichkelt des Verlegers Tobias Dannheimer. 


— — — 


Kewptner Beleg: 
192. 


Du 


1 Deedr, 114. 





Denttatenn 
Bave A ie 
1. D Dönniges, 
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Mannheim, 24.:Nov. Das Werl: * Urs 
funden für den Redhtözuftand der Rarion vom 
Klüber, mitgetheilt und. erläutert von Karl er 
5 * ic ehe Muh ——— —* 
nen, nachdem bie n kurzer 
Die Polizel in Mannbeim Icnte Befchlag — 3388 
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Diefelben" auf ie Weiſe in feinen Beſih erhalten 
und — por * dieſe Kaas A viel 
bekannt nicht au tworden ift, 
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——— 
A 
der fraglichen Fe den Grund der darin ent⸗ 
baftenen Urkunden zu erch 
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an ft 
aaterechrlich 
—— Publikum beſtimmt iſt 
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Beeunhen 


Donn, 21. Ron. 
dient * ein ——— 
ſchritie werden 


enheilen höheren Orb 

der —— Oberbin na R 

Pu a 2 Se * & acht 5 

u usführu me.’ 

ge —“ * deßfallſige * ae efaßt, ind Im: jur 
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—* der Era Bf vom 28. Dt. 154. 


Ein fo fhönes Beifplel unferer 

gew mung, derm nur durch ze Fenttb 
Hung der Berhandlungen Tonnen Die’ —8 — 
Intereſfe an den ſtädifſchen Angelegenhe I 
333 und ſich ihres Burger hums veche t⸗ 


Bl. 
* ——— — — I; der 
14 
ne iſt von Bern aus 9 gegen die 
ſicht des itiv zum 


defin 
en mann en. = — Die gie — 
ſpleldireltors eachteten Rau 
108 wegen enschider ande Yeußerungen ift an 


—* eben; die gegen Malmres ff} 
—* —— Unflage loune 
ns nicht bewleſen verden und Br. Makros ift zur 
Brende feiner Freunde im integrum verfeßt, während or 
wie man hr 3 immer noch "tn Danılg —*— halber ine‘ 
haftit iR. (D. U. 3.) 
am at am k — he 
folge ‚von Rupland- ed abyer 
ichlagen, daß preufifdhe — —— — 


ein babe ehe — und leßtern 
it nicht als eine wadıe * (RH.u.M. 


— — — geaud mit fei nen 9 ) 2 


Eivitifationef penten, die 
Br ch. einen: Tag 
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alles ı erworfen, eini Rabpenkäumne a ausgenommen in 
den en von ‚Budichia md au 
tı vollfommene, * —TF 


oc * —— man das ae 538 
Gebiet. erſtrede ſich bloß, auf Das. Teil, di 'b., 


= ige Zone von nur 45 Lieues Tiefe. -Enttä 


rung: fich auf: eine Tiefe von 200 Lieues und, anf eine) 


Länge von 250, Lieues, erftredt, d. h. über eine Oberfläche, |! 


fa. gref * ie von 8 Die arabiiche Bevoͤlle⸗ 
rung, ; ielleicht 6 Mill; ſtark. Da iſt ‚eine unermeß— 
liche u die ich —2 nicht mehr etleben werde, 
aber ſch .wiederhele: — alles iſt unterworfen, der Friede 
überall; unſer deind, von unſerm Gebiet verjagt, has, ſich 
— Marocco geflüchtet, und ich habe die Nachricht erhal- 

die ich fol ald gewiß: betrachte, wenn ‚ich auch noch 
ni Pie amliche Gewißheit, habe, daß AbdselsStaver „die 
wenigen; Leute die ihm. noch. geblieben waren, enilaſſen, 
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hl ze 


wu waren ‚bereit Dont angelommen und viele It 


denn ttet. , Dagegen ſchickten ſich mehrere: £ 
10 paket m — 
im Neapel, olt mit,der ; daß nener 


terhandlungen: wa der Bermählung des Grafen — 
wit. der Königin: Jabella im San e jeien und 

puleRengen weiche e Oejaudien von. 
Frantreich und Spanien’ im en Balafte 


ede, 


aſte haben, in 
- | Pungs, Auch von einem⸗ Gnadenacie, welchen; beiden 
11 Beiten in Ausführung kommen,foll,,dit 3E 


UÜmlerdeſſen hat die ‚efficielle Zeitung 


| veichs Sieilien einen Feldzug gegen dig aue 
| tungen und Zournaliſten eröffnet, welche mit 


der niedrigſten Schimpfworte bedient gg f tejüber 
die) neapolitaniichen Zuftände nicht. immer die 

heit berichten/ d :b., nicht Alles ferworisefflich- den wie 
‚die, ojficiellen Drganei Schom die Att und 5* 
dieſe Polemil gefuͤhrt wird; läßt auf dem En 

\ fchliegen. + Wenn „vie ayswärtigen, Blätter „Ih abres bes 
‚sichten, ſo voiderlege_ man fie, durch Thatſachen hohle 
Deelamationen und Ghrentitel, ‚der Pe ta Kaya 
‚ entnommen, werden, niemals als, Beweiſe —— 
Ob, wie, behauptet wird, die neapolitanij 

auch die; Hilfe der deuiſchen Genfur - gegen; Die, weine unan⸗ 
genehmen Gröfuungen augerufen, ma dabin geitcht- blei⸗ 
ben; gewiß iſt aber, daß die vor nicht Janger-Zeit-in eie 
nem aͤhnlichen Falle gemachten Reclamationen bei einem 


rißte, Dt 
' 23 Zieh: 2 am —— 
——— und a Ta: —— liebhaber, welche — Au —— 
werden durch Wa erfraft Pe 90 Zie ‚erhalten wünſchen, oder —— —— 
* einen Dampfleffel ge und zir diefen vortheil. | nehmen moßen, belieben ſich perfönlig oder mittelß fran- 
Einritungen Area no, dap'die Lohrinde billig | kirter Briefe am den ge Geſchaͤfts ⸗Vorſtand Drn, 
—— — werde Is — P. Klaus in Seltmans bei Kempten zu weuden. 
er für bie on aber IT IPIRS SOTTS UmERITe Tg Pr 
fire S — Diefes An⸗ Belanutmahung.:. 








— — * de 
weſen zuv erber eiguen, ber b Lit. C. Nro.. 230° 
mit Anlauf desfelben, in ein gut eingerichtetes in Ich- | gen 20) Ju vom der Ältſtadt) wird Yo: 200 Cup 2 De 


—* Betrieb ſtehendes und ar m Abfag bietendes | gember von Vormittags 9 Uhr an und bau run 
äft treten würde, aber auf andere Induſtrie⸗ .- 2 Upr au eine Berfleigerung gehalten, ſchone 
53 möchten die ſehr geräumigen Localitäten uud das a, Bettflätten, Geffel und das ee von Mu —— 
ommer und Winter yi * gleichb * Waſſer, —* Sort, Hohe Ad und Wafstäten 
deſſen mittlerer Stand ber 20° Pferdekraft' berechnet | Eomopkäften, gleichfalls won‘ —— —* 2 
wurde, große Vortheile bieten. Tafeln, Gewachſe und Blumen) in S Nodauu 
2. In der Wirihſchaſt und Oresuomie nebft Cincihtang. | Wafhgefchirr, nebf, vielen andern. ** Hausgeräth- 
Ein mafiv gebautee, an der Poflftraße vom Kempten (ehren an die tenden gegen Baoarzahlung und 
nah Lindau gelegeites mit realer Tafernwirthſchaftoge⸗ Entrichtung des — —R — — 
henes Haus, nebſt gegenüber befindlihem | man Benfeinfige einla 
Garten. und Sommerhaus und ncirca 12 Tagwerken Kempten, dem 28, —— 1344. 


en, — — — — 
3: In den entferntern *3* Ei ſſiggurten i — 
Zwei EA in der Gemeinde ame, 3 Tagwerf — * rrettig, ſo — Ro == ' 
und 5", Tagw. »‚ und zwei Waldparzellen von 25%% | deu bayeriſchen Degen yu.i * at fr., Immi 24 
And * Tagwer —* cheninhalt. ſind zu haben bei — Abrelt, Stadt 


5 Preis- Ermäßigung. 


2 (a) Durch -bebeutende Einkäufe ift Uitterjeidänneter —* - Stand gefeht, feine bißherige Bertaueoreiernon len 

geſchmiedeten und gewalzten Eifengattungen zu une e folgt: 

Grob:&ifen, —* un aa alle Gattungen Wagenreife, Hufftäbe von 4 Zt an Di, ver⸗ 
eclig⸗ un ſen a er und barüßee per Ib -. «- -_ 0 une na le 

Slein-Eifen, als: —— Bande, Rabring- und Bieredig-Eifen. Gewalztes Flacheiſen von y Rhreben 1 
aufwärts, und 2 bis 3 Linien die, Gewalztes Rabringeifen und leichte Hufftäbe, per t& 45 

Fein⸗ Eiſen, gewalgtes, als: —— von 6 bis 11 Linien breit, und 2 did 4 Linien 1) WIR aid nde 





Gifen von A De une a? Ted ® 
Ertra fein Eifen, gewalstes, als: viereig uud RundsEifen von 4 bis 6 Linien Did per 5 . 2... B.2 
Bandeifen, gewalztes, von 9 bis 43 Linlen breit, per tb => 2 2 2.20 m neh A :@ 
von 14 Linien breit, und WERE cut; zn anal. fmsterue Baruopetagin diol — 6: 2 
Eifenblech, gut otdinaited, > 22 ua. Bird, 1 ä at: Nro. 1 « Er Niro. BE 24. 
BO: ea nern are rn: NE 
* ehe 


Verzinnte Bleche, per Kifte von 225 Tafeln, 
4.321 — 


29 
FR A ge gar rg a = bei den —— ——— 8* ich die Vreiſe gegen 
iger geſtellt, uud ‚halte gu gemeigter ahme beſtens emp 
Simen Kremser. 


Rebdigirt unter Werantwortlichbeit bes Berlegers Tobias Dannbeimer, 


- Kemptner Zeitung. 
193. —— 





Bavern. 


München, 27. Nov. Der k. Boligelangeiger 


rohen Häuten, Klauen und ausgelafienem Zalge aus 
Böhmen und Bolen: Zugleich wird den BVichbefigern die 
entfprechende Beachtung der veröffentlichten Belehrung über 
die Berhütung von Viehſeuchen, und indbefondere über 
den Nupen und Gebrauch des Viehſalzes, eindringlichft an⸗ 
‚geratben, wobei bemerft wird, daß bereits die neten 
inleitungen getroffen find, damit der Ankauf des Viehſal⸗ 
zes durch eine angemefjene Breisminderung ſowohl ald durch 
zureichende Zufuhren an die ‚äußern Salwerfaufsftatiorien 
auf jede thunliche Weiſe erlei werde. (9: 3.) — 
Die Münchner: politifche Zeit. zeigt an, daß 
durch. k. allerhöchfte Entſchließung der Ulmer Schnellpoft 
der Poſtdebit in Bayern entzogen. wurde, 
Würtemberg. 


— der am Donnerftag den 21. und Freitag den 22. d. M. 


‚begeifen, um fo weıiger, werm man weiß, daß er in ber 
Dpberamtöftadt, der bei weitem größten Gemeinde des Bes 


des S. T. Hein: Stabefeäultheifen : Fr. v. Zwergern 


enthäh | 
num ebenfall® das. Verbot der Einfuhr von Hornvich, 
und Schweinen, dann von Wolle, Borſten und 





Die Mehrheit der Wahlmänner des Bezitts hät * 


vor und währen 
Ich w 
M 


der 


Lich. jenen 


ter in feinem Bern € fo häufig ausgefegt iſt. Stets m 


niffe geftatteten, ** zu helſen. Die Befeitigung oder 
dla 


Srun 
.. 
*— 


* 
* 
a 
* 
— 
E 
=. 
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oder Briefter, beſchworen. Sie gewährt den 
echte, Ein 


a 
Li 

jen Gonfeiftor l R ‚&efep,. tor 
* * a RL dfi &oangeltın 


fpricht.: Seinen Lehren, dieſem Geſehe werbe ich trop all 


E“ 


Pe un 77 EZ, 
“m m 58 


Er Ebenen eb Denen Orange 


enüberftehenden Parteimänner, mit oder ohne 
edem Berufe meines Lebens treu bleiben. 
Mir feiner Schuld bewußt, blide ich mit Stolylmtr 
vollfommener Ne af Wie hinter mir liegenne 2 
Yabre meine® fanvfl! Men Wittens u. —— 
mit det Hoffnung, wenn D e in dem 
84 den % bisher vertreten babe, in der neueften Zeit 
bei der Mehrheit der Wahlmänner keine Anerkennung ge: 
nden bat, doch die Minderzabl derfelben. und bie Mehr⸗ 


fur, 


Feit der Bürger des Vaterlandes folche min bewahren wer» 
ben, — Ravendburg, den 23. Ron v. Jwergern, 
Sladiſchultheiß. 


Prenuſſe u. 

Berlin,.23. Nov. Unſer hieſiges ſtaͤdtiſches Gemein⸗ 
beleben if entfchieden. im Erwachen: das gibt ſich täglich) 
uuverfenübarer zu Tage, Ein dabei auftauchendes Mif- 
frauen mag zuweilen auf Borurtheil beruhen, und jeden- 

18 —* be ſich Fa daß u —— des 
rgerthums ungün immu mer mehr aufhören 
— ——* Zee —— 
edculende Anza t ein tũ itglie- 
ber, — * dem Handw 
* mie ber Geg imm 
der. An en enpa er 
Een me in ek Shen En die ie 
Krisungen bes Magiſtrals — Hr. Runge. in dad 
Kollegium gewaͤhlt wurde. Diefer, nach, allen Seiten hin 
zur Belebung. des. öffentlichen Intereſſes an der Stabtver- 
waltung äuferf ihätig, begann fofort über die Sigungen 
ker Stabtverorbneten « Berjammlung. in hiefigen Blättern 
von ibm. unterzeichnete Berichte zu erſta 
* ſchon verſa 


durch LUnterfchrift 
der Dfficdalität 
Runge verfuchte dar Berichte ohne Na- 


: ul mitzi 
das Ob. Cenſ. Gericht im ſeinem Rechte geichügt. Die Gruͤn⸗ 
dung eines eignen Commu nalblaites dürfte nun 
wicht mehr lange auf ſich warten. laſſen. Es ift eben 
eine nicht Länger, bis läugnende Thatſache, daß bie 
Bürgerichaft Berlins enstich anfängt ſich au fühlen, und 
daß jie die Anficht aufgibt, als müfle dex Glanz der Stadt 
wit Aufgabe der Selbititändigfeit, mit Unterordnung der 
Gewerke unter die „Gorporation“, — d.h, die Kaufmann: 
fchaft — und der Vertreter der Stabt unter möglichit re- 
pen Magiſtrats⸗Vorſtaͤnde erreicht werden. Man 
ebt immer mehr darauf, in den Magiltrat Perfonen zu 
wählen, welhen man Unabhängigkeit ber Ge— 
Kin an eca (Köln. 3.) 
Aus dem Poſen'ſchen, 16. Nov. Bor einiger Zeit 


brachte die „Itſer'ſche Zeitung", aus Königsberg die Dit- | 


— 780 j 
> 2 BA u A Bü 2 

wie im Öftlichen rlande — gladliches 

fbeifung N Nachba tg 


ich glaube 1000) abgezaͤhlt wan — 
nahdrüdlichen Verſichetung jenes 


roneten-Gollegium zählt bereitö eine 


ande; — und bie 


frebenden nimmt bei allen neuen | der Givilifation der Zweifel au ber 





7 
— 


ute nicht nur zum Tode geprägelt, ſondern 

wie auch noch bie zerfleiichte Leiche desſelben, während 
die Angehörigen des Opfers gezwungen waren zuzufchen, 
fo Tange gehauen worden, bis die beitimmte Anzahl Hiebe 
ügten 


‚ vaß 
das mitgetheilte Factum unläugbar verbürgt fei, erſieht 
man Deutieh, wie fehr das eigeht rent ef! 3 
felben ſich geftzäubt bat, an bie ipg fo ſcheußlichet 
Rohheit zu glauben, und wie ſehr er beſorgt geweſen, es 
möchte feine Mittheilung in ver Ferne feinen Glauben 
finden. — Und wie natürlich ift-folche Beforgnigt Wenn 
ſchon dem Menfchen, ſtehe er auch auf einer noch: jo nie 

überhaupt 


drigen u der Givilifation, fobald er nm 


em einer. Generation, die durch bie Wiſſenſchaft wie 
—— a zu ber ee 
wo fte die Heiligkeit des: menfchti end erfennt, 
die Unverleglichkeit des Menichen, d.h. dem unverküntmens 
ten: Genuß feines Dafeind fordert und mit allen ihren 
Kräften einer wahrhaft jocialen Wirklichkeit 
feuert! — Wie natürlich, fag’ ich, ift auf folcher 
Wirklichkeit fo: frevels 
hafter Barbazel, wie hier mitgerheilt wird, und doch wie 
unumftößlih wahr vie Thatſachen! 

Bor einigen , en ‚ereignete; ſich in Warſchau fols 
gender Borfall: Nach dem Schluß eines Schaufpiels griff 
vor dem Schaufpielhaufe ein junger Mann den Generals 
policeimeifter Abramowicz mit geramen Stodvegen an; 
der nach dem * ührte Stoß verfehlle fein Ziel und 
ftreifte nur die Bruſt des Generals, weil ein anderer ruf 
fifcher Difizier dem jungen Manu im. Wugenblid des Ads 
griffs felbft in den Arm gefallen war, Der junge Mann wurde 
verhaftet. Man hat nichts mehr von ihm gehört. Ju der 
Scheide feines. Stodegens aber hat man ein Verzeichniß 
von etwa hundert Namen gefunden, auf Grund beffen 
mannigfache Einlerlerungen ftattgefunden haben und noch 
ftattfinden, die Dualen, welche den Eingeferferten auferlegt 
iwerben, um fie zum Gingeftändniß, einer von Geiten ber 
Richter ſchon vorausgeſehten Thaiſache zu bringen, find 
furchtbar; eine der gewöhnlichften befteht darin, daß ihnen 


nichts, als eingefalgene Speiſen, befonder8 Häringe, zur 
Nahrung gereicht, dabei aber jeder Trunf Wafjers u. f. w. 


wochenlang verweigert wird. Einigen der, in Folge jenes Ans 
griffs auf den Generafpoligeimeiiter eingezogene Dpfer iſt be⸗ 
reits die Strafe zuerfannt und an ihuen gan auf die Art volls 
ogen worden, wieder Bericht aus Königsberg befchreibt. Ta u- 
1 Kanlſchuhhiebe für Jeden waren die vorläufige 
Strafbeftimmung. Seiner der Unglüdlichen hat noch Die 
Hälfte der Strafe überlebt, aber auch an der Leiche wurde 
das volle Maß derſelben vollzogen, Die Angehörigen 
mußten der Ereceution beiwohnen. (Trier. 3.) 


—— — [0 m 


‚Kanton Luzern brüi 


WB 


Bon der YAar, 2, Nov. ER N aus. beim 
zu ya NS teübe * 

en ie da nude. Stimmun ar 
on fidh ‚Gemeinden, wie Ebifon, Mafters. * Rothen- 
ure, wo. ſich für Berufung der. Jeſuiten eine Mehrheit 
fund gab, allein im Allgemeinen lautet das. Feldgefchrei: 


„wir wollen fie. nicht haben.“ Bon 25 Betogemeinden 
mit 7316 fimmfähigen Bürgern. haben 4313 verworfen 
und 3003 (wobei auch die Abweſenden mitgezählt find) 


at Die Kapusiner arbeiten — Gunſten der 
Jefuiten, theils aber auch gegen dieſelben. Großdiewyl, 
wo ſich einer derſelden heftige Auobrüche gegen die Can⸗ 
tone Solothurn und Tefjin erlaubte, kam es beinahe au 

tlichfeiten, und mur mit Mühe konnte fidy diefer Get 


„Ewige Inde* von Eugen. Eu 
troßbent, daß von mehreren Seiten das Anathema über 
d Buch audgefprochen wurde. MWürbig beträgt fich 
die Fathofifche fichfeit, da ſie den Zormansbrüchen und 
foftematifchen Berfolgungen der Zefuitenfreunde Gelaſſenheü 
entgegengefegt und mit Vertrauen die Zeit erwartet, in ber 
—2 ausgeſprochen wird, ob ſie den Canton verlaſſen 
ober bleiben ſollen. Goln. 3.) 


Neneſte Machrichten. 


Deutſchland. München, 30. Nov. Mn der heu⸗ 
tigen Getreideſchranne iſt der Preis. des Waizens namhaft 
gefallen. (A. 3.) 

Stuttgart, 25. Nev. Unfre Wahlen find vorüber, 
meiften® oßtte für die Oppofitionspartei das gewünſchte 
Reſultat ühtt zu haben, unb Gemeindes 
beamten haben itoß_ der ‚täglichen Ermahnungen, welche 
von der Oppofitiondfeite an Die Wähler gerichtet wurden, 
auch für die nächſte Periode die Oberhand behalten. IJwar 
ift ee * das Voll bei den —* 
len eine le ige nahme und u e 
Selbfiftändigfeit: — an den Tag — meh⸗ 
tere im ihren Bezirken ſcheinbar ganj feligende erflärte 
Regierungdcandiuaten: aus: ihrem bisherigen Wahlterito⸗ 
sinn verdrängt" Confiftorinidirector Scheurlen- 5. :®. 
erhielt in. “Tübingen: kauin ein. paar Stimmen — ober 
wenigßend ‚nur gegen. <eine- bedeutendere Minorität als 

——— wurden. Will man gerecht ſein, 


je 
fo darf man diefe Keime heranwachſender Selbftftändige | 1 


feit, nicht - verfennen. Denn es ‚bebarf..im.ber in 
unfern Berhältniffen großer —— a Ei 
ded Dürgerd, wenn gr. barauf beharren foll,; feine. Stimme 
einem; der Regierung, wißliebigen ' Ganbibalen.. zu. geben. 
Zrog. des unter, ſolchen Berhältuifien natürlich. meiit uns 
günflig ausgefallene Wahlrefultate aber erkennt. - Feder 
mann an, Wie viel von ber. wärtembergüichen, Oppoſ⸗ 
tion durch ihr Dim „den Beobachter“ zur Bel 

der öffentlichen Th ia geicheben 
it, wenn man fich gleich von anderer. Seite alle möglich 
Mühe gibt, die Bemühungen des Beobachters zu verpäd- 


Hannover, 22. Nov. Der ** iſt geſtern zur 
anntlich war. es 


nun doch in den letzten Tagen von Berlin die 34 
angelangt fein, daß der König an dem beabſichtigten Be— 
ſuch in der Goͤhrde gehlubert jei. (Nach Gerüchien, heißt 
ed, daß die hauptſächlich durch den engliichen Bertrag vn 
mehrte diplomatifche Spannung zwiſchen dem, hiefi 
dem k. preußifchen Hofe noch leineswegs durch die Wie 
derbefegung des Berliner — —— ausgeglichen 
ſei, vielmehr fogar auf das perfönliche Ei ehmen bo 
eitellter Berfonen merflihen Einfluß gewinne.) Die Ab- 
—9— des Königs von Preußen bat denn das Hängliche 
Hehe F re : öhrde beabſichtigken Jagden zur 
olge gehabt. Ss, 

Bon der Gi 25. Nov. Schon ſeit einiger Zeit 
hörte man von Verhinderungen, bie den Mittheilu aus 
den in ber Proving Sachen iu der letzten Zeit, 
Bürger» (vulgo Bolfs-) VBerfammlungen von 
Genfur * wurden; jeht find alle derartigen Millhei⸗ 
lungen in den Zeitungen ber Provinz, auch Gig Mag ⸗ 
deburger Wochenblatte”, unterſagt. Es war zu erwarten, 
daß dieſen Vorläufern auch Wafregeln 9 die Ber 
fammlungen ſelbſt folgen würben; dieß. iſt gefchehen, ſie 
find ebenfalls unterfagt. (Köln. 3.) 

Spanien. Leber die Bor age in Spanien bie ale 
Ungewißheit. Zurbano's Spur Ya nt man gerabegu vers 
loren zu haben, man wollte bloß wiſſen, daß er. noch nicht 
über den Ebro gegangen fei. Nach Berichten aus Bayonne 
vom 24. follen — Schwager: (Einige jagen fein 
Schwiegervater) und fein Sohn, ein 23jähriger I 34 
wirtlich den Föniglichen Truppen im die Hände gefallen 
ein, und: in den Gefängnifien zu Logrond figen, Dem 

ie wird geſchrieben fie feie ‚bereits in Die 
Capelle gebtadt und man erwarte um ſie zu erichiefen, 
nur den “des Generals Pavia! 
.. Bon der polntſchen Grenze, 20. 
Noobr: ’ ' Folgendes 8 — für 
das'Sprühmwort: „In Polen if nichts zu holen.“ Der 
Uhten Kart Gonlieb Rehler yon der 4. Escadron des 1. 
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Uhlanen · Regiments begab fi am 21. Juni 1843 mit eis 
nem Urlan * verfehen, von feinem Gamifondorte 
Oſtrowo nach Kaliſch, um freunde zu beſuchen. Hier 
ing er am dritten Tage feiner Anweſenheit in ein Wirth6- 
aus, Wo aufer anderen Gäften auch 11 Kofafen und 9 
walide ruffiiche Infanteriften faken. Gin Koſake verlangt 
von dem Nebler unberufener Weiſe die Borzeigung feines 
Vaſſes und padt ihn, da er fich deſſen weigert, am der 
Bruft; Nebler wehrt fih, und es entfteht eine ernfte Raus 
*8 in welcher die Säbel gebraucht wurden; einige Kor 
} büßten Ohren und Finger eim, Nehler befam eine 
tiefe Wunde in die Stirn, wie bie ſtarke Narhe bewelet. 
Bon einer hinzugelommenen Militär + Patrowille überwäl⸗ 
tigt wird Rehler gebumven nach Warfchau transyortirt, 
bier verhört, doch vo. feiner Berufung, daß er preußifcher 
Unterthan fei, auf die Feſtung Bruch Lirewst gebracht. 
Rachdem ihm hier dad Kopfhaar mit einem Rafirmefler 
glatt abgeichoren worden, wird er an Händen und Füßen 
mit einer 12 Pfund fchmeren Kette gefchloffen und zur 
Arbeit am Feſtungobau abgeführt. Als er ſich weigert, 
in Ketten zu arbeiten, fchlägt ihn der wachtbabende Difi- 
gier mit dem Degen. Nehler, aufs Meußerfle gebracht, 
f dem fer den Degen, zerbricht ihu und 
wirft darauf den ruſſiſchen Difisier über die Barriere. 
Dafür vwoird Nehler zwei Monate lang in einem fin 
Rern Roche gehalten, an einen Klotz geſchmiedet. Als er 
das —_. wieder fah, empfing er 500 Ruthenhiebe, 
welche Nah überftans 
dener Kur warb er mad Kim gebracht, wo man ibn 
dringen wollte, Militärbienfte zu nehmen; und als er fich 
au durchaus nicht bequemte, ward er abermals 2 Monate 
lang in einem fcheußlichen Gefängniffe in Ketten gehal- 
ten, worauf man ihn wieder nach Bryefe Litewsl brachte, 
Hier faß er angefchmiedet, bis neulich der Fürft-Stattbal- 
ter v. Paslewiſſch biefe ———— und von Nehler 
Kenntmiß nahm. Muf defien Befehl ward Nebler nach 
Barfhau gebracht, wo ihm am 21. Det. €, vom preußls 
ſchen Eonfulate ein Reifepag nach Militich zu feinem Res 
eng abe ertheilt wurde. Mitte November traf er in 
einer ath wieder ein, aber fein Ausſehen ift ſchrec⸗ 
lich! Die erduldeten Martern haben fein Geficht jerfurch, 
kin Slict iR wüR, fein Geiſt abgeftumpft; die Hände ha- 
über und über eine Hombaut, (Schlef. 3.) 
Mannigfaltiges. 
Die Doctoren Herbſi um Haas, welche bereits 
ben Profpectus ifrer „Neuen Sion erfäeinen lichen, 
mit dem Buchhändler KRollmann fortwährend in 
woßer Fehde, wobei es am ſchweren Beſchuldigungen nicht 
It. &o nennt. Herr Roflmanz eine von Herrn Dr. 
Herbft abgefaßte »Darlegung der Berhältniffe der Re- 
—— yur rege A u ein, gawürbiges 
Bene! vom sheils ganz entfiellten Thatſachen und. iheils 
ben Lieblofeften, alle hriflihe Gefinnung entbefreuden 


ein robuſter Körperbau audhielt. 


Berdaͤchtigungen feiner Denk und Hanbfun sweife. Wir 
—** — 22 auf weſſen Seue hier Fer Recht 
fei. Jedenfalle aber würden bie Herren wohl thun, ihren 
Öffentlichen Hader einzuftelen, und das Publikum mi 
länger hinter vie Eonliffen blicken zw laffen; e# könn 
fonft zu viel fehen und den Glauben an die alte nub 
neue Sion verlieren. i 
Münden Wie man hört, follen fämmtlihe königl. 
Rentämter angewiefen fein, für biefes Jahr die betref- 
fenden Abgaben von Gerfle nur in natura anzunehmen 
und folde an bas hiefige Hofbranhans abzugeben. Dem 
Beifpiele des Hofbrauhaufes das Bier zum Ganterpreis 
zu geben, if feiner der hiefigen Brauner gefolgt. 


Antliche und Privat:Anzeigen. 
Befauntmahuug. 
3 (a) Der Sölvner Johann Baptiſt Sommer vom 
Hintergfäng hat ſich unter Auflöfung der mit feiner Ehe 
gattın Afrg gebornen Stippi eingegangen. allgemeinen 
Sütergemeinfhaft freiwillig unter die Euratel des dortigen 
Betreivpändlers Anton Mayer und des dortigen Pfränd- 
ners Lucas Stippich begeben. Bon nun an fann daher 
Johann Baptiſt Sommer ohne Willen und Beiſtimmung 
diefer Turatoren ein gültiges Rechtegeſchäft wicht mehr 
eingepen. Zufolge geitellten Antrages werben alle die- 
jenigen, welde an Johann Baptift Sommer eine Kor- 
derung aus irgend einem Titel machen zu können glau- 
ben, hiemit aufgeforvert, biefelbe inner 4 Boden, 
von heute am gerechnet bei hiefigem Gerichte anzumelden. 
Grönenbad, ven 22, November 1844, 
Königl, Bayerifhes Landgericht. 
Rummel, 
Auch in viefem Jahre fol eine Ehri 

für die ieintinberbewabranftalt ber a 
efeiert werden. Es ergeht daher an Kinderfreunde und 
Sönner der Auſtalt vie ag Bitte auch dieſes Mal 
die Anftalt mit milden Gaben für dieſen Zwe freund⸗ 

li zu bedenken. Kempten, den 29. Ronbr. 1844. 
Die Borftandsfranen. 


2 (a) &8 werben 6000 fl. auf erſte Hypothek und lie⸗ 
gende Gründe aufzanehmen geſucht, welde in Zeit von 
4 Boden verabreiht werden follten, an Io Antdn 
Klog in Tiefenau 2. ®. Grönenbag. 0 

Bei der am 28. Rovbr. in Nürnberg vor fi gegangenen 

395. Ziehung find folg. Rummern zum Borfein gelommen: 
17359 6 2 ! 

Die 1436. Ziehung geſchieht am 10. Dechr. in Münden 

und die Einfäge hiezu werben bis Sonntag den 8. Mit 

I. Diegler ung ©. Eberhardt, 


tags 12 Uhr angenommen, 
Mit einer Beilage. 


a. 


Redigirt unter Berantworrlickeit des Berlegers Toblae Dannbeimer. 


— u N” 193 der Kemptner Zeitung· 


Den 3. 


December 18544 





Antliche und gYrivat-Hnzeigen. 
Bekanntmachung. 

3 (a) Mit Bezugnahme anf die frühern öffentlichen Aus. 
fipreibungen vom 13. März 1835, dann vom 4. Mai 
I. 3. wird hiemit befannt gemacht, daß die über das 
Bermögen des Freiherrn Alerander v. Lupin beftellte 
gerichtliche: Euratel noch fortbeflehe, daß jedoeh das Ge- 
ſchäft eines Eurators von dem Commiſſionär Martin 
Schmidt dahier abgegeben, und von dem königl. Advorat 
Dr. Mayerhofer übernommen worden iſt. Nur die 
mit diefem nunmehrigen Eurator für die Enratel einge 
gangenen Verbindlichkeiten können. als rachtégiltig aner⸗ 
kannt werden. Kempten, am 23. November 1844. 

Könige, Bayer. Kreis, und Stadtgericht. 
Budingham, Director. Gſchwendner. 


_— — 








Bekanntmachung. 

Am 17. d. iſt die ledige Buchdruceratochter Veronika 
Burkhard von hier mit Hinterlaffung eines Teftamen- 
tes geftorben, ohne daß deren Inteſtaterben dem Ge. 
richte befannt wären. Wer daher an deren Rücklaß 
Erbs. over fonflige Anfprüche zu machen hat, Hat dieſe 
Dinnen 30 Tagen von heute, um fo gewiſſer hierorts 
eltend zu machen, als außerdem der Rücklaß one Rüd- 
—2 allenfalls vorhandener Erbsintereffenten an 
den eingefegten Teftamentserben hinäusgegeben würde. 

Kempten, am 23, November 1844, 

Königl. Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 





Buckingham, Director. Gſchwendner. 
Bekanntmachung. 


In der Concuroſache des Fuhrmannes Martin B cd 


—* wird bie in der Bräunergaſſe Haus Nro. 386 ge- 
legene Herberge im obern und Manſardſtocke nebft Hof. 
faum, auf 800 fl. geweripet, dan das neuerbaute, noch 
nicht ganz vollendete Wohnhaus mit Stall und Gras. 
garten an der ler Pl. Nro. 364 zu 4 Deyimalen auf 
1400 fl. gewerthet, nad den Befimmungen des Proceß- 
Gefeges vom Jahre 1819 und 1837 dem öffentligen 
Bertaufe adsgefegt, und. Termia auf :° ui: 

„) Ireitag den.20. December I. J 
Früp 14 Uhr im dießgerichtlichen Locale anberaumt, wozu 
zahlungsfähige Raufsliebhaber mit dem Anhange geladen 
werden, daß. Die Kaufobediugungen am Berfleigerungs- 
termine bekannt gegeben, und bis dahin bie Realitäten 
befichtigt werden körinen. 
’ Mempten, den 27. November 1844. 

Königl. —— zum: und Stadtgericht. 

Bud i ng ha m, Dirttter, — *— 


60 Dei. 


—— 

Die grande; ne Pr berge des Schreiners Ca — 
Seiband im Haufe Nro. 209 der Reuſtadt, be ftehend 
aus einer Stube, Küche, Kammer, Dach boden und einem 
Garten, und auf 300 fl. eingewerthet, wird, nachdem das 
erfie Angebot die Taration nicht erreicht hat, nach den 
Deflimmungen der 88. 98—101 des Geſetzes vom 17, 
Novbr. 1837 und des 5. 64 des Hypothefeugefeges von 
1822 nad Antrag des Schuldnere nochmal zum Ber 
kaufe — 2 und zur Verſteigerung Tagsfahrt auf 

ontag den 30. December I. %. 
Bormittags 11 Uhr feftgefegt, Bei dieſer zweiten Ber, 
Reigerung erfolgt der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf den 
Shägungswertd. Kaufsliebhaber haben an, viefem Tage 
zu erfheinen, ihre Angebote zu Protocol zu geben, und 
den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Kempten, den, 27. November 1844. 

Königl, Bayer. Kreid- und —7 


Bacingham, Director. Gſchwendner. 
Berauntmahung. | 


2 (b) Das in der Gantfache der Barbara Lingenheil 
von Finfen, von dem unterfertigten Gerichte unterm 12, 
November I. 36. gefällte Prioritäts.Erkenntnig wurde 
zu Jedermanns Einfiht an der —— angehängt, 
en biemit befdunt gemacht wird. 

empten, am 15. November 1844. 
Königl. RT Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


— ——— TER 
2 (a) In der Gantfache des Bauern und —— 
waarenhãndlere Benedikt Ziegerer von — der 


Landgemeinde Memhölz wird am 
ontag den 23: Decenber 





Vormittags 9 Uhr deſſen Anwefen, —S— in einem 


Wohnhaufe und daran gebautem Deconomie-Gebäude, 
alles von Holz und mit Landern gedeckt, dann 60 T — 
eld⸗, Holz⸗ und Wiesgründen, ſowle de 


inventirte Mobiliarſchaft, Fahrniß u. ſ. w., beſtehend in 


2 Kühen, einem fogenannten Schumpen, ein, paar Dienſt⸗ 


bothenbetten, 2 alte Wägen, Schlitten, circa 150 Cents 
ner gutes Heu, 45 Centner Biesheu, cirea 200 Garben 
ungebrofchenen Sommerroggen, circa 25 Centner unge 
drofhenen Haber, 40 Gentner Ohmat, erfleres; unter ven 
bei der Berfleigerung befonders befannt zu madenden 
Bedingungen, und letztere gegen — — in Hup⸗ 
[ pregts gerichtlich * eigert werben. 
Bemerkt wird, Fremde dießgericht⸗ ———— 
Käufer ſich fogleih vi der Gerihtscommiffion mit lega⸗ 


ya! Er ER man us ge / u 3 U 
um 55* ifen —— 8 2 ſtimmung dieſer ein giltiges Rechts. 
* außerdem ihre ht ehr dingeh Bafoige gefelten $ Antrages 


J— — —* 
andgeri 
eh Gesyamt, Landrichter. 
B — wg 
2 BETH des — Shan ———— 
von Bu wird deffen Anwefen zu Bageaben, be: 
fiehend in Bo mit angebaufer Schmiede, reäfer 
ei and 12 Tagwert 31 De. "Orund- 
am 
Nälgmitt a fe BEE HR 
a m wirt 
unter gerigtiiger Leitung öffentti verfeigert, Du 
nähern aufebehingniffe werben am Tage ver Verſtei⸗ 
gerung belannt gemacht. Geritsundefannte Käufer ha 
ben —2 ſogleich Sei der Gerihtscommiffion mit amtlichen 
Bermögend. und Leumunds-Zeugniffen auczuweiſen. 
Kempten" am 18. November 1844. 
Königl. —— dand gericht. 
Gebhardt, — 





Bekaunntmachung. 

3 (b) Der Bäder und Bauer rer Einfiebfer von 
Stteleburg bat fi freiwillig unter die Euratel des Bauern 
Georg Einfiedler don Winters ind des Rutterföldners 

9 Einfienfer von de begeben. 
Yon Er an sn —* Ur 


ch Einſiedler ohne Wil; 





TRER ET FR Fon 


Ar Pr diejenigen, melde an Urih Einfiepfer eine 
ange an —* einem Titel machen zu fönnen glau- 


it —* ib Bo⸗ 
* Er 8 — bleſi en Send —— 
Grönenbadh, pen’ 4. — 


Konigl. Bayeriſches — 
"Rummel, 
Dolzverkauis: Bekanntmachung. 

"Dienftag den 10. December wird mt. Kork 
reviet Buchen und zwar aus den heurigen Schlägen 
des: #. Wirlingerwaldes (Gunvebähl, Mittenwalv und 
Schöneberg) folgendes Material 'öffentlig der Berftei 
gerung unterſtellt werden, als: 

1750 Stück Figten Sägholz, ; 

503 — — — olz⸗ 

2095 7.) Stangen von'vetfchievener Stärke, 
61 * Fichten Scheithotz, 
44 „VPDrügelholz. 

Raufelaftige,. — rg atexial noch vorher ein. 
fehen wollen, ‚haben. fi deshalb am den. f. Reviergehil- 
fen Reufer iu Buthdenberg zu wenden, und fi am ge. 
nannten Tage ih Bachenberg beim Barenwirth bis 9 ühr 
einzufinden, Kempten, den 28, November 1544. 

—— Forſtanit. 
Chrifimann, f, Sorflmeifler. 





2 (b) Durd bedeutende Einfäufe iſt Unterzeichneter in den Stand gejeht, feine bisherige Berkaufspteije von allen 
Hefchmiedeten und gewalzten Gifengattungen zu erniedrigen, wie folgt: 


Grob:Eifen, geihmiebetes und 387 als: alle Gattungen er — von 4 Zen an * Bin 


edig- und Rund⸗Eſen von 1 


fen von 4.6id 3 Zoll, p 


Klein:Eifen, ch 8 Rabin Sp erediedie 

us ald: geſchmiedetes Band, Nabringe und Bieredig-Eifen. 
aufiärte, und 2 bis 3 Linlen did. Gewaltes — pri . 8 

Fein: Eifen, gewalztes, al: Blacheifen von 6 bie Il Linen breit, und 2 dis 4 Linien did. Vieredig- un Run 


. .r. 


r.ib ı 
Ertra fein Eiſen, gewalztes, als: oiesedig und Rund-Eifen yon 4 bis 6 Linien Did per ib. -*- . vi 


Servalgtes $lagheifen von 12 &iniene breit 


gelfen und leichte Huſſtäbe 


Bandeiſen, gervalztes, von 9 bis 43 Linlen Breit, per tb nl ERBE * 
a von 44 Linien breit, und darüber | RER ET u. Bye 
Eiſenblech, gut ae . ee 'Nro. 1ä Fo "Nro, 19 & 22 res I 9 24 
"Bob 3 ——— am m. 121 ie 

Berzinnte Wleche, per Kife von’ 225 Zar | * BR. * * 


PR 3 Bau 


* 29 f 
33 bei len —— ſowie auch bei dere und — habe in: die nen gegen früher 


Gifen« 
— —— — halte * She zu gendigter 


um ul mm, nnd d WER | 


nahme beſtens empfohlen. 


vandamıahıW® 


Simon ‚Kremser 


-Kemptner Zeitut® 
wr 
EEE 194. - 
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era ———— 


Deutſchlaud. 
Bavern. 

Münden, 30. Rov. Der k. Hofmarſchall, Dberſt 
und Flũgeladiuant, Graf von Saperia, wurde auf fein 
Anfuchen, unter Bezeugung befonderer allerhöchfter Zufries 
denheit, temporär in Kubehand veiſehl. 

Baden— 

Karlsruhe, 27. Nov, Der Präfivent ber Abgeord⸗ 
neten« Kammer hat heute den Mitglievern derfelben ange 
zeigt, daß Montag den 9 December die Sigungen der 
2ten Kammer wieder beginnen werden, Auf der Tages⸗ 
ordnung ftcht die Beratung von Trefurts Commiſſtons⸗ 
bericht über den Enmonef des Strafgefegbuchs bezüglich 
auf die neuche Mittheilung der erften Kammer, (MU, 3.) 

Preußen. 

Aus den Sudeten, Mitte Nov. Auf amtliche Ber 
anlaſſung And die in der Sache der aufrühriichen Weber er 
gangenen Urbeile auch in dem „Reichenbacher Yocalblarte” 

efannt gemacht, das. häufig in den aufrübriichen N era 
börfern. gelefen. wird, Es tt. die ein. fonft gegen Berbrer 
cher nicht ren Berfahren und man ſchlug das⸗ 


— & ut, 

Düffeldorf, 28. — rer rin 
theinifdye Sandtag fich im FE m hat tert - 
dern in Goblenz verfammire WW act. Dun N „rd 
einen fehr berübenpden Gin => uf Kirergeilagn ' ” 
allen Kreifen Aeußerun ner I vi un 
«8 fehlt, fogar nicht an Yes zur hunde, va {0 N 
fände zum lezten MWrale in —E>üneldorf verlammelt mwers * 
Daß ſhon in materieller B—. T ebung der Stade 
licher Kachibeit } 
um fo Ihafıer gefühl, je am—— EEir fh äufehen, Did vie 
Ra ee 5 Selten, in — 6 no die $ adliorg gm 
adt war, erhalten baben. Wen; üf nn 

igeng Abort ef. 
brin 






















—*9*— eig in ———— 
elegenheit vet Letzten AI ze i t . 
mentlih glaubt man, daß dez— Rat den Sorfäen — 
das Duſſedorxfer Keftmabr nad der — n 
en babe, ren * ve, et eh, ber 5 ; ne i 
adt elpunlle - der N 
uf nlihen  HOner. denn Ye bei IN 


16 hat „moht Hey, elonderee, areas Ban rl 


felbe vielleicht Haupächlih als Hulbi ber Übichrer | gelegt. . Die e «8 
Aungdtheorie ein, Man fürdhtet — daß durch bie nr fie .molirden cd auch im Fik nftin gen Sabre Du. 
ftrenge Beftrafung der Aufrührer feincdwegs völlige Rube und | gerne ir „aumferet Miue vweilten, u saat Re 


Sicherheit in die Gegend Fommen iverde ; fo wie. Nachrich« 
ten, welche über die nahe böhnitidhe Grenze ftreifen,. von 
fortwähreudem Gährungsftoff unter der niedern, arbeitens 


tem: Schlofied no immer. ni die Eder ya >or 
ne erhalten, hat, fo —— man Fer as „fe 
Umftanpe. ein weleres MRokio zudem befheren In dr Ber 


den Boltsttaffe forechen. — Uuerdem ift. auch. das Fra | tungen zus, finden. (Köln, 3.) - eng 
gen und der Gebrauch von Safe fun dem > Be - Lian ,.2b. Nov, ern brachten die 5 FR 
meinen Manne gär gi unterfagt, und wären nicht uns | direnners. rt grober Zahl dem Profefior Bag gen Ey, 
ere Militärübungen, h Önnte man und geradezu für vers | chen zu ‚Fedrucım Geburstagz ‚einen Baddug ”, Sin Ständ, 
gungsunfähig erflären.. Was ben — der mit | wurde ſch 2 —5— \ 
Atagung der often Bebrabten noch fligen, iRder Um- | bet, eine ae Ben ae ae DE 
and, da ar di 
5 bereitß in den lehlen Tagen des Januar * erwedte — Mherbumen Yy Ten Beif: 


Jahres in dortiger Gegend Anfänge von Kufflänten, 
gejeigt, und daß die nãchſten Dbri eiten. davon ‚genau 
unterrichtet waren, wie die Menge ſchon damals offen 
I gedroßt und mur Durch die Arserirung ded. 
—5 Kt — * —55 — mit einer Tom 
eye e, die Sache aufg wurde, ; Diele 
Umftand in ganzen Gegend, befarint, ‚und. — 


it in ber 
agt natürlich, weßhals die Bo i rufte 
he 
9) 


ar fer edeln,. bumanen, Bildung. find under fügte er 
ben, wie. meine Öefinnung, nehme an; Ru N fein, 


den Ichten Whührch Die Behkase, die aites 
esten Jah EEE, Freib 


zu bei erdortraten, und fo werbe 
ich ee er fein, bis der Sieg errungen 7 dem Sie 
und die Jugend bed Baterlandes treu mi 


fen müffen, 
damit das Föftlichfte Gut Ihnen erhalten bleibe, die Flei⸗ 
des Geiſtes und des Wortes ohne welche feine, Frei⸗ 

auf kann.“ 

Königsberg, 24.-Nov. Heute übergab das Con- 
silium generale durch eine Deputatlon dem Proreftor der 
Univerfität, Geh. Med.»Rath Dr. Bur dach, eine Danf- 
Adreſſe für die edle und würbevolle Weiſe, mit welcher Dr. 
Burdach bei der Feier des Jubelfeftes die Univerfität ver⸗ 
treten hatte, „Je fchwieriger (heißt es in der Adreſſe) eine 
folche Vertretung war, und je bedeutungsvoller doch zu- 
gleich für die Ehre und das Gebeihen der Univerfität, defto 
mehr gereicht es dem Unterzeichneten zur eigenen Genug- 
thuung, in Ewt. Magnifigenz gerade den Dann audges 
wählt zu haben, der im Stande war, für die Intereflen 
ter Unfverfität den gewichtigen Aufprüchen Genüge zu lei« 
ften, welche bei einer ſolchen Beranlafjung an ihren Bor 
fand zu machen waren.” (8.9. 3.) 

Berlin, 26. Nov. Die Beziehungen zu Rußland 
erregen bier in vielen Kreifen fortwährend Nufmerfjamfeit 
und es äußert fich died namentlich bei der Befprechung 
bes erneuten Gartel®, deſſen Folgen bereits herworzutreten 
beginnen. — Zuverläßigen Nachrichten zufolge foll der Er: 
folg der ruffiichen Waffen gegen die tfeherteffifähen Berg 
völfer fortdauernd ein böchht ungünftiger gemejen fein. Der 

ft an Truppen war auf ruffiicher Seite, wie fichere 
Berichte melden, fehr"bedeutend. (D. 9. 3.) 


Defterreid. 


Aus Böhmen, 22. Nov. Der Herzog von Bor: 
deaur iff wieder auf längere Zeit zum Beſuche unferes 
hoben Adels — welcher die Jagdzeit auf feinen 
Gütern zuzubringen pflegt, Diefe Anweſenheit der großen 
Herren ift * nur eine vorubergehende. Sobald der 
erfte Schnee fällt, ftieben die meiften wieder von bannen, 
umd das ganze Feld wird von Neuem dur; das Beam: 
tenheer eingenommen. Der Gutsherr hatte während der 

fen ‚Dagpfeft feine Muße, feinen Dienern fireng und 
Porafättig n die Rechnung zu feben, und diefe find dur 
die Gemeinfchaft des böfen Gewiffens dermaßen folidarif 
verbunden, daß, fo lange ed mur immer möglich, Einer 
ben Andern deckt und fich felbit zu reiten glaubt, wenn er 
einen Gollegen rettet. Sobald der gnädige Herr zum 
Schloffe hinaus if, fängt der alte Unfug an, die Domi- 
nialverwaltung macht fich fo breit, als fie nur immer 
fann, mäftet ſich und ihre Familie auf einer fetten Weide, 
wovon fie nach Willfür erntet und dem Eigenthümer eben 
o viel und nicht einen Gulden mehr gibt, als feit Mens 

engedenfen Untedlichleit und Unorbnung zu einer Art von 
Grwohnbeitörecht verjährt haben. Während in allen Läns 
dern der Güterwerth und Grtrag fih nahe um das Dop⸗ 
yelte gefteigert hat, bleibt er auf unſeren böhmifchen Herr 


 bäuer 


weſens, nad dem Vorgange ber 


en in einer Fortgefepten Stabitität, fo weit nämli 
die Grundrente im Frage kommt, weldye dem Beſiher - 
zufällt. Denn daß fi) die Tafchen der Beamten mehr 
und mebr füllen, daß dieſe den Ueberſchuß gemächlich uns 
ter 14 nn Ar Au Frau iin Mh unb ats 
men dienſt⸗ und zin t uern ſchwet und ſchwe⸗ 
rer bedrũckt werden, ift — — eine noioriſche Tharfache, 
deren Fortdauer den einzig erflärlichen Grund in ber vis 
inertiae findet. Uebrigens tragen die edeln Gavaliere ſelbſt 
einen Pen Theil der ‚Schuld. daran. Wenn fie, ftatt 
. Fr = — —— Lin —— Städten bem 

isthun und Gelvverprafjem nachzuhaͤngen, nur wenig« 
end die Hälfte des Jahres, fei c6 im Gommer N 
Herbfte, auf ihren Gütern verbringen, ſtatt wilde Gelage 
und Parforcejagden zu feiern, einmal _ihr inneres Hauss 
weien und die Gutsverwaltung mit Verſtand anſchauen, 
ftatt den einfeitigen Berichten ihrer Amtleute leichten Glau⸗ 
ben zu fchenfen, ſelbſt prüfen und mit ihren Unterthanen 
direcien Berfehr aufnehmen wollten, fo möchte über furz 
oder lang die heillofe Wirthichaft in ihrer ganzen Gilorie 
zu Tage fommen und, das entſchiedene Beifpiel einmal 
—*8 eine ralche und allgemeine Nachfolge Statt 
finden. ie Faiferlichen Oberbehörden in Prag haben bis 
jept Immer diefe Juitiative erwartet, um mit der Strenge 
des Geſehes das lang’ verjährte Syſtem der Beftechung 
und des Unterfchleifs anzugreifen und der Erzherzog Stes 
phau if ganz der Mann, welcher, wenn der Anfang nicht 
bald von ben zunächit Betheiligten felbit gefchieht, aus 
eigener Machtvollfommenheit die Hand an das Werk les 
en wird. Der Brief, welchen wir vor einigen Wochen 
ber denfelbeu Gegenftand an die „Köln. Zeitung“ ſchrie⸗ 
ben, ift mehrfach im ſächſiſche und ſchleſiſche Localblätter 
übergegangen und fo durch den nachbarlichen Verkehr, 
trod Mauth und Genfur, ind Sand gefommen. Wir find 
überzeugt, * feine Wirkung feine ganz verfehlte war, 
Gluͤckli eiſe findet fich Intelligenz und Aufklärung 
am meiſten in ben obern Ständen, und die hohen Staats 
behörben, wenigftens in den Provinzen, find leidenſchaft⸗ 
lich für Fortfchritt und endliche Reform mancher faft uns 
—* gewordenen Fufände eingenommen. Die Reife 
des Erzhergogs Stephan nach Wien ſteht damit in un⸗ 
mittelbarer Verbindung. Dieler wahre Freund des Bols 
fed und des Baterlandes will durch das Gericht feiner 
perfönlichen Gegenwart das Gabinet des Hrn. v. Metters 
nic für den Plan zu gewinnen fuchen, wonach die Ver⸗ 
waltung Böhmens nen organifirt und mit den Bedürfniſ⸗ 
fen der Zeit und ben Ginrichtungen in den vdeutfchen 


‚Rachbarländern in —— — werden ſoll. Eine 
(4 


wichtige Stelle in dieſem Reformproject nehmen ein die 
en Bodens und Orundverhältnifje und vie Domis 
nialverwaltungen der großen Güter. Wir 'bören aus 
fiherer Onelle, daß eine volltändige Ablöfung al— 
fer dinglichen Laften und Serpituten, überhaupt 
eine ziemlich allgemeine ———— des Feudal—⸗ 

brigen deutſchen 
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Staaten, in Andficht Acht, daß alfo ein mehr freier 
und geibellter —— angebahnt. werben ſoll. Das 
heißt das. Uebel bei der Wurzel faſſen und ift ein Entfchluß, 
welcher dem Geiſte und der Geſinnung des Eczherzogs 
Stephan : feinen ſcheinbaren und vergänglichen, fonbern 
einen wirflichen und dauernden Ruhm verleiht. Se etwas uns 
terfcheidet den Mann von Charakter und Gonfequenz ehrens 
voll. Wünſchen wir, daß-dem edlen Prinzen ein ähnli⸗ 
der und noch befferer —— zu Theil werde, als ſeinem 
vielgeliebten Oheim, dem Erzherzog Johann in Steiermarf. 
— Bon dem Herzog von Borbeaur hören wir, daß jein 
Geſundheits zuſtand durchaus nicht befriedige, daß er bes 
ſonders auf der Bruft leide und häufig von er 
befdywerben befallen werde, Dazu mag auch der Kummer 
getäufchter Hoffnungen fommen, wovon eine nach der ans 
dern zu Boden fällt. So iſt die Verbindung des Her 
3099 von Aumale mit der Prinzeſſin von Neapel ein hats 
ter Schlag für die vertriebene Königsfamilie. Dad 
findet Die vollitändigfte Ausföhnung zwifchen bem n 
zegierenden Zweige des Haufed Bourbon mit dem Haufe 
Orleans und eine.unverholene Anerkennung der geichehenen 
Dinge Statt. Auch dringt diefelbe Berbindung das öͤſter⸗ 
reichiiche Kaiſerhaus in nahe Verwandiſchaft mit der Fa⸗ 
mitie Ludwig Philipps, denn die Prinzeſſin iſt die Enlkel⸗ 

ter des Etzherzogs Karl. Mithin hat gewiß das 
Wiener Gabinet eine entfcheivende Stimme über diefe Ans 
gelegenheit im Familienraih gehabt und durdy feine Beis 
flimming auch die Zweifel über die Legitimität der Juli⸗ 
Dymaftie und ‚des Bürgerfönigthums in wefentlichem bes 
feitigt. Die feandalöfen Enthüllungen, welche ver legte 
Regitimiftenproceß gewaͤhrte, * zu diefem Wechſel ihren 
gerechten Theil beigetragen haben. — E86 heißt, die Ers 
theilung von Adelsdiplomen und Standederhöhungen folle 
für die Zufunft befchränft und auf gewiſſe Beſtimmungen 
urüdgeführt werden, Ullerdings wäre dann eine Heine 
Daufe zu wünſchen, wenn gleich damit dem Adel ein grös 
Berer Dienſt geichieht, -ald dem Bürgerthume. Es ver- 
hält fi damit wie mit den Orden: je fpärlicher und jels 
tener dergleichen, Auszeichnungen verliehen werden, deſto 
größerer Werth und Sinn wird ihnen beigelegt. Im letz⸗ 
ten Zahre follen innerhalb der Monarchie über taufend 
Perfonen in den Melftand erhoben worden fein, wenn 
man, wie fich gehört, die „Edlen“ dazu rechnet. Nun 
Hingt es von allen Seiten ber mit romantiidyen, body. 
tönenden Namen, denn jeder * Bäder, Schmied, Maier 
u. f. w., hat ein Gichenhorft, Lilienfeld, Rofenburg, Stern- 
thal u. dgl. angehängt. Das it doch. offenbar mehr 
fomijch als tragiſch — Fish politiſch verftanden. (Köln. 3.) 
; Spanien 

Nach den neueften Berichten aus Spanien wußte man 
von Zurbang nichis, man glaubte. ihn in den Gebirgen 
von Gamered verftedt. Nach Bayonner und Borbeaurs 
Blättern hat auch der oberaragonifche Aufftand feinen Ans 


Hang im Land gefunden, und iſt bereits -unterdrüdt. Im: 


Eatalonien waren die Behörden eifrigft mit ber Vollsent⸗ 
wafinung befchäftigt, Berbotene und nicht ‚verbotene Waf⸗ 
fen. obne Unterſchied werben weggenommen. In Barcelona 
berricht ein ſolcher Terrorismus, daß die Einwohner aus 
Furcht vor den Hanspurchfuchungen Waffen, die fie früher 
zurüdbehalten hatten, häufig Nachts auf der Strafe nies 
derlegen. Auch waren dort im Laufe der Woche wieder 
24 Berfonen verhaftet worden, meiftend auf den bloßen 
Bervacht, daß fie revolutionär gefinnt feien. Zwei von 
ihnen wurden, da fie ſich dem Gefängniß durch die Flucht 
entziehen wollten, -tobt gefchoffen. 


Frankreich. 


Algier, 20. Nov. Abd⸗El⸗Kader verhält ſich fort⸗ 
während rubig, und hat fogar einen Theil der Hafchem, 
die ihm gefolgt waren, zurüdgefchidt, mit dem Bedeuten 
er fönne fie nicht mehr nähren, und fo möchten fie in ihe 
Land zurüdfehren. Aber die bloße Nähe dieſes Mannes 
ift eine Drohung, und bat zu Ergreifung von militärifchen 
Maaßregeln genöthigt. Die bewegliche Eolonne, die unter 
den Befehlen des Generald Korte im Süden von Mass 
cara ind Feld gerüdt ift, und aus drei Bataillon 5* 
und neun Geſchwadern Reiterei mit zwei Berggeſchũtzen 
befteht, hat eine nicht unbedeutende Rhazzia gegen die Difs 
fiventen * Stämme ausgeführt, - deren Mehrheit ſchon 
früher zur Unterwürfigfeit gebracht war, abgefehen aber 
davon u während ded maroccanifchen Kriegs be⸗ 
gangene Frevel zur Beftrafung gebracht werden Bolten, 
war ihr Zweck vorzüglich fie, J— den Fall daß der Emir 
etwas unternehmen wollte, in die Unmöglichkeit zu verſe⸗ 
gen ihm wirffamen Beiftand zu leiften. Als die Colonne am 
10, Det. von Ain-Tagorriaga aufbrach, wo fie ihr Convoi 
ließ, beftand fie blos aus der Reiterei und 500 Mann zu 
0 deren Säde auf Maulthieren fortgeichafft wurden. 

urch einen angeftrengten Nachtmarfch erreichten fie das 
unermeßliche Flachland zwiſchen den Salzſeen, die unter dem 
Namen Schot-el-Scherfi und Schotzel-Rharbi befannt find. 
Man befand ſich jeßt auf der Höhe von Bu⸗Gatu. Alle 
Duars waren auf dem Platz, Niemand hatte. nur eine 
Ahnung von unferm Anzug, darum war der Erfolg voll« 
ftändig: 25,000 Schafe, 400 Ochſen, 300 Kameele, 500 
Efel, eine Menge Pferde wurden weggenommen, auch 136 
Gefangene gemacht. Auch die Nachrichten aus dem Oſten 
lauten ganz befriedigend. Die Provinz Gonftantine erfreut 
fih vollfommener Ruhe. Im allgemeinen berrfcht im 
Diten ein ſolcher Grad Yon Sicherheit, daß ber größte 
Theil. ver Truppen zu Straßenanlagen und andern Baus 
werfen verwendet werben -faun. — Während der Abwe⸗ 
fenheit des Generalgouverneurd, den die beften Wünjche 
der Devölferung und des Heerd nach Frankreich begleiten, 
ſteht Generallieutenant 9. Lamoriciere an der Spige der; 
Geſchaͤfte. Der. General it einer derjenigen die am mes 
ſten in Algerien: geihan haben. Im Jahr ‚1830 als Lieus 
tenant. vom „Genie -herübergefommen, hat er ſich durch 
glängende ‚milisärifche- Talente. und eine feltene Unerſchto⸗ 
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denhelt en: Dabei ik er ein Mann von 
ſolcher ffenheit und Intelligenz, daß er auch wegen 
feines. Charallers aligemeined Bertrauen genießt. (A. 3.) 
3 Nordamerika. 
Die neueflen Berichte aud Rordamerifa melden die 
des Heu. Polk zum Präfidenten der Vereinigten 
Staaten für die nächften d Jahre. Hr. Volt war Gans 
didat der demofratifchen Partei, Seine Wahl wird als 
günftig für.den deutſchen Zollverein angefehen. 
Mannigfaltiges. 
London, 26. Nov. Ju dem hieſigen Bantierhaufe 
der Herren Rogers, Diving u. Comp., Elements-lane, iſt 
wifhen Samstag Nachts und Montag Morgens ein gro» 
be Diebftahl verübt worden, indem aus ber eifernen 
affe wit weniger als 40,710 Pf. St. in Roten ber 
Banf von England geftohlen wurden. Als man geflern 
rg das Eaffenzimmer betrat, worin der Raub ge- 
ehen war, befand fi Alles in gewohnter Drbnung, 
und fein änferes Zeichen Tief auf das Borgefallene ſchlie⸗ 
en, ba ſelbſt die ausgeleerte eiferne Kiſte wieder ver- 
Hloffen war. Man glaubt, daß derjenige Compagnon 
des Hanfes, welcher gerade die Caſſenſchlüſſel führte, 
womit abgewechfelt wird, viefelben liegen ließ, und dadurch 
dem Diebe ober den Dieben das Werk fehr leicht made. 
Aller Vermuthung nah iſt der Diebſtahl am Sonntage 
gegen Mittag verübt worden, ale ſich ver wachthabende 
Eommis, mit Gutheißung eines der Principale, welcher 
den Tag über Haufe bfieb, auf ein paar Stunden 
entfernt hatte, hrſcheinlich ſind die Thäter nod am 
onntage Abends mit ihrem Raube nah dem Feſtlaude 
abgereis’t., Das Haus Hat 3000 Pf. St. Belohnung 
demjenigen zugefiddert, ver die Berhaftung der Diebe 
und die Wiedererlangung des geftopfenen Eigentfumes bes 
Wirkt. Diehrere Agenten find ſchon nah dem Fefllande 
abgegangen, und mach Brüjfel, Rottervam und Paris hat 
man fofort bie —— Berichte abgeſchickt. 
In der mecklenburgiſchen Stänveverfammlung iſt ar 
er Streit zwiſchen bürgerlichen und adeligen Ontöbe- 
« Einer der letzteren gr neulich in ver Hige der 
batte: wer fei ftolz darauf, daß feine Vorfahren das 
aufrecht geübt hätten. Er wurde von feinen Freun- 
en aus dem Saale geführt. 





Privat-Anzeigen. 

2(b) Stuttgart, (Allgemeine Renten-An 
44 — Schluß des ee Yahresvereins 1844, 
auf den 31. Desember dv. 3. feſtgeſetzt, ee werden da⸗ 
der Diejenigen, welche vieſem Bereine noch beizutreten be- 
abfichtigen, eingeladen, ihre Aufnahme noch vor Ablauf 

dieſes Termine bewerffielligen zu wollen. 
Die Inhaber tfeilweifer Actien früherer Zahresver- 


eine werben ebenfalls aufterkfam acht, daß Zuzah⸗ 
lungen, welche noch vor Eube Yahres geleiſtet 
werben, vom 1. Jauuar 1845 an, HZinſe tragen. 

Zugleich ergeht die Aufforberang, die etwa erfolgten 
Tovesfälle von Actiomären, Behufs ver Rüdge 
fofort anzumelden, fo wie auch die noch rückſtändigen 
Dividende» Eompous, insbefondere diejenigen, 
welde bereits am 1. Januar 1843 yahlbar 
waren, zur Auszahlung oder Gutſchrift auf Theilactien 
längflens bis zum 31. December d. 3. um fo gewifler 
einzufenden, als wibrigenfalls vie in $. 21 der Statuten 
andgeprüdten Nachtheile ver Löfhung aus dem Ben 
ein und ber damit verbundene Berluf ber 
zwei legten umerhobenen Jahres-Dividem 
den dieſe Actien treffen würde. 

Dur die im Laufe dieſes Jahrs mit Genehmigung 
der f. Etaatöregierung ins Leben getretenen Statuten« 
Berbefferungen, welche durch die alimählige Rüdzahlung 
des Nentencavitals fammt Zinfen eine gl Bigere mb 
reichlichere Bertheilung der Gewäffe der Auſtalt erzielen, 
find ven früheren Mitgliedern ſowohl, als ben nenen 
Theilnehmern vermehrte und wefentlihe Bortheile er⸗ 
wachfen und dadurch jene Dinderniffe befeitigt, welche 
dem Gedeihen und der Ausbehnung der.Anftalt hemmen» 
entgegentraten. Die Anftalt bietet daher Jedermaun Ge⸗ 
fegenheit dar, fi mittelſt mur unbebeutender Einlagen 
für fein fpäteres Alter eine Rente zu verfchaffen, weiche 
den länger lebenden Theilnehmern wachſende Einlünfte 
und den am längft Lebenden eine reichliche Berforgung 
gewähren wird. 

Die Statuten und Rehnungs-Refaltate. find unent- 
gelblich zu haben: bei der Agentſchaft für Kempten und 
Umgebung. 

Zohannes Langenmapr, fel. Wiltwe. 
Zorn, Agent. 








Neue holländiſche Voll-Häringe and täglih friſch ge- 
wäfferte Stockſiſche empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Ang. Leipert. 











3 (a) Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt zu vers 
miethen und fann täglich bezogen werden bei 
Johaun Georg Baythaler, Bäcker. 


Ein Meiner Rinderboa gieng Somttag Abends von 
der Vorſtadt bis zur Aleäptifhen Kirche verloren, Der 
redliche Finder wird erfucht, folhen gegen Erfenntlichfeit 
im ZeitungeEomptoir abzugeben. 


Ein goldener Fingerring if vorigen Sonntag 
in der Neuflant verloren gegangen. Der veulühe Fin- 
der wird erſucht folden gegen Erfemtfigfeit im Zeitunge«s 
Eomptoir abzugeben. 


Nedigirt unter Berantwortlichkezt des Berlegers Tobias Dannheimer. 















= — — Abangener 
Deutſchland. Dean” 
Baperm 
Münden, 2. Dec. Mit der Function eines f. Hof: 
marſchallo ift interimiftifch der biß jept in gleicher ei —— 
ſchaft im Dienſte Er. f. Hoh. des Kronprimen geftans 
dene f. Kämmerer und Hauptmann (ſeit geſtern Major) 
im f. Peibregiment, Dsfar Freiherr v. Zoller — 
(A. 


Seifen 
Marburg, 29. Nov. Jordan's Sohn, dveſſen 
Tod ich Ihnen neulich meldete, ift mit einem außerorbent- 


er Dem en fönnen, — Die 
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fonderm auch auf Deffentlidh> Fer ap m ee eritattet, 
{ungen, en A *8* er 

nd geberigpten ©; 
Bam 4 Standes, erneiterfe —— ip den 
Lie Eigenthum befigende Bürger ung 138 
gretung felbft, welche bi6 jege „, uns 


fi r — * — — 

lich zahlreichen Zuge, der aus faſt fämmtlichen Stupirens e zufte ernere Anträge pi Duke 

den und Profefloren, fo wie einem — Keil ver bier Belt‘ ‘ 9* beit, gegen ne pn ff *7 u Ger 

figen Ungeftellten befand, zum Grabe geleitet moorben; | 1% und deren jehige Babrifchätigre;, Mut der och aırser 
Studenten jelbRt trugen unter Begleitung einer eimfachen üuug fh it haben auf cin teures / 


Tauermuſik den mit Blumenktänzen ſchön gezierten Sarg. 
Nachdem der farholifche Geiſtliche und nach ihm ein Stu 


kung ilfe ei 
Wadjera hc Iahalihe Gchlice ——— Ze Vabergung und Forthilfe eines Lleberläufers von ber | 


nie tenze nach dem $. . 
legte Strophe des Licded „Bom boh'n Olymp herab ıc.” wu nen fe. Diefer 2*3 ee * 
abgeſungen, und mit Schmerz und Wehmwb erfüllt ver- | Be * durch welche Schaden — find, nad. dem 
ließ der Trauerzug den Friedhof. Jordan felbft, der übri- ebung® oenehenen Strafe unterworfen Ten" Aräße ed | 
gend der Beftattung ſeines Sohnes nicht beiwohnte, Beruimmt des Michterd, und —588* ber ehe We 8 
wurde noch denſelben Tag wieder in fein Gefängniß abge- —— — jedoch nicht mit ler zu belegen AND. om 


führt. (8. I) 
Preußen 


vüpt Rh weht guet, 

Berlin, 27. Nov. Unfere Stabtverorioneten « Ver, | mrireid VEB nertage — 
ſammlung befchäftigt ſich jeht abermals mit Der u SS —— ins Inmere —S foll —*3 tein 
eine Veröffentlichung ibrer Protfoll-Auszlige Dura) Yen 6 ww. D Venen haben, feit = egieterun 
Drud und in weldyer Form und Art diefelben flattfiw MD onate ehr m wie Kurdt Yin, das yas Cal _ 
follen. Es ſcheint, als ob die Veröffentlich ung nur nee \ DET mehr BAR) Sernanen 6 u. 3) 
fehr großen Beichränfungen erfolgen werbe ,„ da vie it en —J— er C 
allein nur biejenigen Angelegenheiten, welche als — pet = ze * S ante" AI. Nov. (ll Ger 
abgethan zu erachten und worüber beide Eollegien, SI gein® DD N eine Herroad 
frat und Staptverorbnete, einig find, veröffentlicht, H. _ Taglr \ 


auch die Entwürfe des zu Beröffentlihender, ebe e Fu dern 
Drude übergeben wird, den Gollegien vorgeleg zu dem 
rung betätigt werden follen. Db bei a tg OD is 
iten und ängſtlichen Berwahrungen die öffeneg —— ufig‘ 
Überhaupt irgend Intereffe und Nuhen erregen fa u 
wohl zu bedenlen; viel leichter und jweckn ã Hger by „we, | 
«8 an andern Orten, j. ®. in Breslau, eing eat man 
eine Gommiffion von vier Mitgliedern, an veren Be 
StabtverorbneiensBorfteher ftebt, die öffentlicher: >>»: ber 
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Don Pedrs Contteras. Der Fiscal hate auf Todesſtrafe 
angetragen, bie beiden lehlern wurden anf zehn Jahre, der 
erftere auf ſechs Jahre in bie Preſidios verurtheilt, — 
Aus Dioron, im Departement der niedern Pyrenäen, 
fchreibt man unterm 25.: „Der Aufftandöverfuch in Ober- 
atagönien, der einen Augenblick In den Thälern von Anjo 
und Echo gelungen war, hat bereits fein Ende erreicht. 


Da die Einwohner feine Hilfe leifteten und bie 

treu blieben, fo waren —X bald gendihigt ihr Bei 
in ber Flucht zu fuchen. Diefe Chefs, General Ruiz, 
Obriſt Gavilla und der Gommandant Caſanova find ges 
fern bier angefommen, fie wurden von der Gendarmerie 
feftgenommen im Augenblid als fie die Grenze überfchrit- 
ten. Zurbano, glaubt man, werde ſich über die portugies 
fiiche Grenze gerettet haben, bie weniger bewacht ift als 
der Ebro.“ General Ruiz hatte ſich mach dem vorjährigen 
Aufſtand in Balencia einige Zeit mit einem Sohn Zurs 
bano's in Dioron aufgehalten, und wahrfcheinlid in ber 
Verkleidung und Gefellihaft von Maulihierhändlern, die 
von dem Markt von Pau zurüdfehrten, in Spanien eins 
gedrungen. 

Paris, 29. Nov, Wir erhalten heute auf außer 
ordentlichem Wege Nachrichten aus Bayonne, welche eis 
niges neue Licht auf die Vorfälle in Rioja werfen. Seit 
dem Zufammenireffen mit dem Obriſten Cottes bei Mons 
tenegro war die Bande Zurbano's durch Defertion bedeus 
tend gefchwächt, fo daß Zurbano fehr ernflih an den 
Rüdzug nach Franktelch denfen mußte. Et verfuchte in 
der Nacht vom 20. auf ben 21. bei Manjares über ben 
—— gehen, — F von den —— ar 

orfed mit Klintenfchüffen empfangen, er mußte feinen ‘Plan 
aufgeben, und feine — rs auf der Flucht in 
der Dunfelheit „gertis zerſprengt. Der jüngere Sohn 
Zurbano's verftedte fich mit feinem Oheim in einem Dli- 
venwalde, wo ihr Aufenthalt am folgenden Tage durch 
bie Pferde verrathen wurde, die fie zurüdlaffen mußten, 
weil fie den Dienft verfagt hatten. Die beiden Gefangenen, 
halb todt vor Hunger und Eridöpfung, wurden nach Lo— 
gronno geführt, wo der General Dribe im Augenblick ihs 
ter en, Befehl gab fie ohne weiteres zu erfchiepen. 
Diefer Befehl wurde inbeffen bald wieder zurüdgenommen, 
um den Verfügungen ver —*** nicht vorzugreifen. 

Gleichzeitig mit der desfalls geftellten Anfrage des Generals 
- Dribe ift die Arau des jungen Beudito Zurbano — eine 
Nichte des 1837 bei Miranda von feinen Soldaten ermor- 
beten Generald Escalera — nach Madrid abgegangen, 
um wo möglich das Leben ber Gefangenen auf dem Gnas 
denwege zu zeiten. Der ältere Sohn Zurbano’s hat bie 
——— ih erreicht, und ift von ben franzöll- 
hen Behörden fogleich in fichern Gewahriam gebracht. 
Bon dem General Zurbano verlautet fein Wort. (A. 3.) 

Großbritannien. ap 

London, 27. Nov. Wie ich böre, hat das hieſige 
Cabinet an jenes von Wien, als Antwort auf die von 
dort hieher in Betreff Griechenlands gemachten Gröffnuns 
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“ . “ 


en, eine zweite Note gerichtet, im welcher ben öfterreichi- 
Pipen Anflhten größere Anerkennung gezollt werden, und 
die erfte ausweſchende Erwiederung ald auf einem Miß⸗ 
verftändniffe berubend angedeutet erfcheinen fol. Indeſ⸗ 
fen foll auch dieſe letere Erflärung nicht günftig für 
eine ausdrüdlihe Manifeftation - lauten wie & 
banfe übrigens von Seite des Üfterreichlichen abinets 
* nur oberflächlich berührt worden zu fein ſcheint, und 
edenfalld nur aus deffen warmem Intereſſe für Griechen» 
lands Schidfal (!) hervorgegangen iſt. (A. 3.) 
Frankreich. 

Nah einem Briefe aus Paris in der Allg. Zeit. 
erhält das Journal „La Pteſſe“ von Rußland 10,000 
Franken monatlich, um die Franzofen und Engländer vol- 
lendo mit einander verfeinden zu helfen. 

Shweiz 

Aus der Schweiz, 2%. Nov. Noch dauert ber 
Vetofturm fort, und im Allgemeinen zeigt ſich die Mehr« 
zahl der Stimmenden gegen die Berufung der Zefuiten. 
Auf den Kangeln wird theils lobend, noch mehr aber tadelnd 
gegen bie ehrwärbigen Väter gepredigt, fo daß die „Staates 
zeitung“ felbft vom einer „Motte Geiſtücher“ fpricht, die den 
Jefuiten nicht hold fei. Die Stimmung in mehreren Ganz 
tonen ift ſehr ernft, und mit Beforgnif fieht man in die 
— —— e Anſcheine he das Lieblingothema 

„eonfejtton Trennung“ eder angere 
in" (Köln. 3) g geregt werben 


Henefte Machrichten. 


Deutjchland. München, 3. Der, u 
ng vom 29, Nov. wurde ju dem im bifchöflis 
Shen Domcapitel zu Würzburg erledigten achten Canonicat 
ver erfte Infpertor des Schullehrer-Seminars in Würz⸗ 
burg, Priefter Dr. lag, ernannt, (9. 3.) 

Im „Schwäb.-Merkur” wird die, alle Erwartungen 
getäufchte Wahl des Oberamts Ravensburg befprochen, 
welche befanmilich mit einem Wehr von nur acht Stims 
men auf den Schultheiß Brielmaier von Alidotf fiel, 
wodurch der, auf fieben Landtagen fegensreich wirkende, 
bisherige Abg. Stadtfchultbeiß v. Zwergern dieſem ſchö⸗ 
nen Wirlungokreiſe entrücdt wurde. „Nun iſt“, fährt der 
Bericht fort, „ein Mann gewählt, der wenigftens nicht fo 
lange und jo vielfach bewährt und — im weitern Kreiſe — 
nur den Lejern des ihm chenden DonausBoten 
(üigenihümer u. Herausgeber, Hr. Oberjuftigprocurator Wicft 
in Ulm) befannt geworden ift. Befremplich ift immer dies 
ſes Refultat, wenn auch jept wohl erflärtich für den Rä— 
berjtehenden der da weiß, wie viele Mittel, öfonomifche, 
politiſche und religiöfe ergriffen worden find, um vie Wahl 
des Schultheißen Pielmater durchaufepen.” — Am 24. 
v. M, verjammelten fich die Wähler des Hm. v. Zwer- 
gern zu einem Mittagdmahle in ver Poft zu Ravensburg, 
wobei fich Katholiken und Broteftanten, Angehörige ander 
ser Bezirke, ja ſelbſt Nichtwwürtemberger einfanden, um dem 


Gefränkten ihre —— feiner bißherigen Wirlſanileit 
in — und ihr Beileid über dieſes Ereigniß aus⸗ 
zud 


en. . 
—— von, 3 - - —* * der Air 
ſchen ndlume jet eine Brofchüre erfchienen, die das 
egen ben Pfarrer Weibig ftattgefundene —— Ver⸗ 
* wie ſolches durch die actenmäßige Darſtellung des 
Hofgerichtsraths Nollner zu Gießen der Publicität über— 
geben worden iſt, einer Kritif unterwirft. Dieſe kleine Schrift 
wird nicht verfehlen, außer den Männern vom Bach, auch 
das ‚größere Publifum, das mit folder Spannung den 
vor dem Forum der Deffentlichkeit, an das ja jene Nöll- 
ner ſche Schrife ſelbſt appellirt, jeher ftattgehabten Verhand⸗ 
lungen gefolgt iſt, lebhaft zu intereſſiren. In einfacher 
eſchminkter Darftellung gibt bier ein practiſcher —8 
naliſt, der als Unterſuchungsrichter ſich eines wohlbegründe⸗ 
ten, —— Rufes erfreut, fein Urtheil über den 
Proceß idigs ab, das ſich überall auf die mitgetheilten 
Acenftüde fügt, und gelangt am Ende zu einem Refultat, 
das freilich für das eingehaltene Verfahren, wie für den 
SInquirenten und dad Öbergericht nichts weniger, als gün- 


ftig lautet. (#. 3.) | 

Breslau, 26. Nov, Die heutige Bredl. Zeit, ent» 
hält einen, von dem Obercenfurgericht zum Drud verord⸗ 
meten Aufjag über Polen; es ift darin auch von einer Art 
Zeichenfprache in den höheren Ständen, eine Art reis 
maurerel, die Rede, hinter welche vie geheime ‘Polizei ver 
gebend zu kommen ſuche; eben fo wird darin gefagt, daß 
ein vornehmes Air und ein voller Händenrud jede Bera- 
tion auf der Orenge erfparten. (F. 3.) ; 

Magdeburg, 23. Nov. Die ſächſiſche Provinzial 
fonode iſt feit acht Tagen verſammelt. Hier in Magde⸗ 
burg find die Bürger im Allgemeinen, fo wie die brei rer 
formirten Gemeinden indbefondere fehr gefpannt auf die 
Verhandlungen derfelben. Diefe Epannung wird in uns 
ferer alten Stadt, die einft dem Proteſtantismus Gut und 
Dlut zum Opfer gebracht, befonders durch die Beforguiß 
errgt, daß auf den verfchienen Synoden Gegenftände ‚zur 
Einführuug ind Firhliche Leben zum Vorſchlag kommen 
möchten, die gegen den Geift des: Proftantisnus ftreiten, 
Die hier befannt gewordenen Borfchläge auf den ſchon im 
vergangenen Jahre, abgehaltenen Kreisfguoden haben bie 
Grundzüge des neuen kirchlichen Syitems almen laffen, mit 
dem man und zu beglüden gedenkt, Man fürchtet, daß 
eine gewifle ‘Partei, die fich bisher in Dunfel zu büllen 
——— war, jetzt offen mit ihren Planen hewortritt, um 
ein proteſtankiſches Prieſterregiment zu begrün— 
den, wie ed -in- den- ſchlimmſten Zeiten der römiſchen 
Hierarchie nicht Ärger fein konnte. Mit der Einführung 
der vorgefchlagenen Einrichtungen würde das eigentliche 
Wefen des Proteſtantismus gänzlicy zerftört und am -die 
Stelle ber proteftantifchen Ölaubenstreiheit ein finfterer 
Glaubenszwang treten. Daß es fih darum handelt, zeis 
gen jene Vorſchläge der Kreisfynode, die ald Fragen 
PBrovinzialfynode vorgelegt find, Nach demjelben jollen die 


bie] 


Pfarrer „Seelenregifter“, d. h. ein Berzeichnig der ihrer 


Seelſorge anvertrauten Perfonen führen, bie regelmäßig . 
ie 


der Bolizeibehörde zu vervollftändigen. 
Kirdyengemeinde Abziehenden erhalten Kirchenzeugniffe zum 
Borzeigen beim neuen „Seelforger“. Zum Zwecke ſeelſo 
licher Einwirkung ſoll der Geiftliche berechtigt fein, die 
meindeglieder vor ſich zu fordern und ihnen Borbaltungen 
wegen ungebührlichen, mißfälligen Betragens zu machen; 
ja ihm wird die Befugniß eingeräumt, Gemeindeglieber, bie 
ein Aergerniß geben, von den Sacramenten auszufchliefen. 
Einführung der Privatbeichte, regelmäßige Haußbefuche 
des Geiftlichen, ftrenge Verpflichtung zum Abendmahlsbe⸗ 
fuche, kirchliche Rügen unfirchlicher Pfartlinder, Controle 
der Bibliothefen und des Journalweſens Seitens der Geift- 
lien, deren größerer Einfluß auf die Schulen, damit 
„das religiöfe Element durch Entfernung unzwedmäßiger 
Segenftände mehr Raum gewinne”; — das find etwa 
unter den Kreisſynoden oft nur von einzelnen Predigern 
vorgefchlagenen Miltel die wichtigiten, die Kirche, d. b. die - 
Selhliden und ihr Regiment, zu beben und die Laien 
unter dad Joch einer bierardhifchen Zucht und Bevormuns 
dung zu beugen. (Hamb. N, 3.) 

Griechenland. Athen, 15. Nov, Das Mifver- 
hältnig im Minifterium kam durch die Ermennnng des 
Generald Grivas zum Ausbruch. Kolettis gewann das 
durch nicht nur feinen alten Freund mit —F Anha 
voͤllig zu eigen, ſondern zeigte auch daß er entichloffen fr 
fein Anſehen aufrecht zu erhalten, und follte e8 dazu ber 
Arne der Palifaren bebürfen, Gleichzeitig lobte der gries 
chiſche Moniteur eine Schrift des Frangöfthen Deputirten 
und Freundes des Hru. Picatory Hrn. Duwergier de 
Hauranne, der vor kurzem Griechenland befucht hatte, und 
nun unummwunden jagt: daß Rußland die Septemberrevo- 
Iution gemacht habe, daß Die SD: Sutzo, Metaras, 30- 
graphos und Kalergis die Verichwörung unter den Augen 
des ruffifchen Gefandten Katakazi amgezettelt hätten, daß 
Metaras zwar und Kalergis nicht .Ä weit hätten gehen 
wollen, allein die übrigen des Königs Entfernung dadurch 
zu bewirfen gefucht hätten, daß fie dem König zugemuthet 
er folle fich bei feinen Siegern bedanfen, in der Hoffnung 
er werde lieber dem Thron entfagen, daß endlich gar nicht 
entfchieden fei ob pr Metaras nicht noch heute unter rufe 
fiichem Einfluß ftehe. Der Heon, das Drgan der ruffi« 
fchen Partei, fpeit dagegen Feuer u. Klammern. Das Haupt⸗ 
treffen jedoch muß in der Kammer geliefert werden. (9. 3.) 

Nordamerika. Als ein fonderbared Speeimen der 
Mittel, deren fih Bruder Jonathan in feinen Wahlums 
trieben bedient, -copirt der engliſche Sun aus einer Loco⸗ 
foco-Zeitung ein aus Wörtern gebildetes menfchliches Ges 
tippe, genannt „das Wahlffelet,“ welches von * lägigen 
Sinnbildern, als gefpannten Wiftolen, Branntwe nalen 
u, f. w, umgeben, ein langes Gündenregiiter des whiggiſchen 
Bewerbers um den Praſidentenſtuhl, Hm. Henty Glay,- 
darftellen fol. Cs gibt wenige Lafter und Todfünden, Die 
ihm darin nicht vorgeworfen. werden. Glary hat fi in 


füngern Jahren mehrfach mit politifchen Gegnern duellirt, 


alb heißt er ein Raufboldo und ein Mörver; 
ferner ein Meineidiger, ein Aemterſch ‚ kin Gefes 
Hesfälfcher, ein Saufer u. f. w. an, fließt nicht, 
Henry Clay den Berfafler oder Druder des Pas⸗ 
quils gerichtlich verfolgt hatte, und diefe mannhafte Ealos 
ſität amerifanifcher und englifcher Staatömänner iſt 
wirklich ein großer Zug, in Vergleich mit der Franfhaften 
Empfindlichkeit gewilfer anderer Yänder, wo auch den uns 
bedeutendften Schreiber fein rauber Wind anwehen darf, 
ohne daß der Gute die Würde ded Staats in feiner klei⸗ 
nen Perſon verlegt glaubt. 

Mannigfaltiges. 

Das Volkoblatt von Bafelland meldet folgende Borer- 
feene: »„Arlesheim, 19. Nov. Heute hatten wir hier 
ſchon wieder dad Bergnügen einer Advocatenprügelei zu- 
zufehen. Sie fand in dem Borzimmer (Wartzimmer) 
bes Gerichtshaufes, zwiſchen Herold und Borer flatt. 
Angreifer war Herold, Beranlaffung eine Proceßſache. 
Malen Sie 2 Büggel, wie fie gegeneinander auffpringen, 
fo haben Sie das vollfommene Abbild davon. Herold 
blieb Sieger, und Borer der unterliegende Theil, was 
auf feinem Geſicht deutlih zu leſen ſteht. Faſt aber 
wären fie dadurch, daß der Gerichtsweibel den Herold 
wegriß, während andere auf der entgegengefegten Seite 
zogen, erſtickt worden, weil beide Streithahne fih an 
den Halsbinden faßten und — feiner loblaſſen wollte. 
Sie mahten Augen, daf es ein Graus ivar, und ſtreck⸗ 
ten die Zunge ellenlang heraus. Die Geſchichte gab 
hier den Tag hindurch viel Unterhaltung.“ 


Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befauntmahung. 

3 (b) Der Söldner Johann Baptift Sommer von 
Hintergfäng hat fih unter Auflöfung der mit feiner Ehe- 
gattin Afra gebornen Stippich eingegangen allgemeinen 
Gütergemeinſchaft freiwillig unter die Euratel des dortigen 
©etreivhändlers Anton Mayer und des dortigen Pfründ- 
ners Rucas GStippich begeben. Bon nun an kann daher 
Johann Baptift Sommer ohne Willen und Beiftimmung 
diefer Euratoren ein giltiges Rechtsgefhäft nicht mehr 
eingehen. Zufolge geitellten Antrages werden alle bie- 
jenigen, welde an —— Baptiſt Sommer eine Kor- 
derung aus irgend einem Titel machen zu Lönnen glau- 
ben, hiemit aufgefordert, diefelbe innerhalb 4 Wochen, 
von N erw an gerechnet bei hiefigem Gerichte anzumelden. 

rönenbad, den 22. November 1844. 
Koͤnigl. Bayerifhes Landgericht. 
Rummel, 


Empfeblung 
2 (a) Unterzeichnete macht hiemit die ergebenfle An- 
zeige, daß bei ihr alle Arten und Gattungen von Wäſche 


aufs ſchönſte gewafhen und hergerichtet werbe, daher un- 
ter Zufiderung pünktliher und billigfter Bebienung um 
zahlreichen Zufprud bittet 

Maria Rlnftinger, Me attin; 
wohn. bei Hrn. Beitnauer Dreslermfir, nächſt dv. Stern. 


Für die fo zahlreiche Begleitung bei der Beerbigun 
unferes I. Baters Franz Sales z danken wir au 
das verbindblichfte und empfehlen uns. 

Kempten, am 3. December 1844. 

Die trauernden 
Maria Anna und Amalia Milz. 


2 (b) Eo werben 6000 fl. auf erfie Hypothek und lie⸗ 
ende Gründe aufjunefmen geſucht, welche im Zeit von 

Wochen verabreiht werben follten, an Yofepp Anton 
Klo in Ziefenau 8. G. Grönenbad. 

Ein einzelnes Zimmer für einen ledigen Herrn if 
jeden Augenbli zu beziehen in Nro. 52 der Neuſtadt. 

Ein weißer Pudelhund bat fih in Oberſtdorf einge- 
ſtellt. Auskunft im Zeitungs-Eomptoir. 

ter in Kempten.) 

Freitag den 6. Dechr. 1844. Zum Erſten— 
male: Heinrich, der Kempter. Baterländifhes 
Säaufpiel in 4 Abtheilungen nah hiſtoriſchen Quellen 
frei für die Bühne bearbeitet, von C. W. Beſſe. 

Ite Abthlg. Das Dfterfeft in Bamberg. 

2te Abthlg. Heinrih Kempters Zug nach Italien. 

Ste Abthig. Die Belagerung von Mont San Leone. 

Ate Abthlg. Die Rettung Kaiſer Dito des Großen durch 
Heinrich ben Kempter. 
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Der deutſche Pilger durch die Welt . . 54 Fr 
Erinblere * im * 41 . — 4— 
n ergti einen » .. ... " 
Gubiß, Bolkötalender » » + 2 .45 
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Münchener Wandkalender pro 1845. 

Aufgezogen mit colorirten Bignetten » » » « o 
do. do. ſchwarzen do. 00.20 
do u. 15 tr. 


Unaufgezogen . . 
Ich empfehle diefelben, fo wie meine Schreib⸗ und Tajıhen: 
Falender, die in großer Auswahl vorräthig find zu gefülliger 


Abnahme beftens. 
Tobias Dannheimer in Kempten. 


Medigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer. 





























Sonntag 196: 


— — — gahen® N I: 
q ER | SET ir —0— 
Deutſchland. ————— Segen Er Yan * 
Bavern. vie gi. De Stapwermort Ct & Rıyı y der Ir 
München, 4. Dec. Der von unferm König mit ei— Bernienfe br SH.» schön, Nein “, rät, 


nem großen Auftrag (nämlich den Dom von Speyer mit 

einem umfangreichen Euflus von Frescomalereien zu f(hmü = 

den) betraute ausgezeichnete Künftler A. Shraudolph 
(von Dberftvorf) reiste vor einigen Tagen von hier nach 
Stalien ab, um bort fich zu diefer großen und ernften Ar- 
beit vorzubereiten. Schraudoiphs fünftleriiche Begabtheit 
bat ſchon laͤngſt gerechte Würdigung gefunden, und fo 
dürfte über die Loͤſung feiner dermaligen Aufgabe wech! 


ee oe 
an wel e nern „nn Trbe 
Beislüfe ihrer ——*— — — Da& pie 


laum ein Zweifel mehr obwalten, daß fie ben gehegten Er⸗ Schrader 7, — 
wartumgen vollfommen entfpreche. 2 * eriäpait beſchloſſen, Das würden Ne pr Bas aber — 
Würtemberg. B;aneter St —— ne Den * —— 
Um, 2. Dee. Bon der hieſigen Dampfſchifffahrts⸗ eu —2* ünfe —— were * 
ri iſt endlich * f —— un 9 et 3 Holen ein ernftes, ein’ feu — 
naungen mit dem Haufe Penn und Comp. in reen⸗ dem geb te, > 
wich pr ertrag über die Lieferung eines eiſetnen Dampf: a ah aud das Rin * gg er an 


* nde aus um 
fchleppichifies nebft zwei eifernen Laſtbooten abgefchlofien (Benbeerung der vaterlänbifchen —22 flat und er · 
worden. — — — im —— —— mungen In Dafielde muß —— — 
ũ i J anlangen, um 5 D 
en roh Fr &. Ban Ein für Wien be- a men Gehenlaffend “ m. Ghemeinfinn getreten 
—— Dampfſchiff erbaute, zufammengefetst au werben, 
8 fieht demnach in Ausficht, daß im Hai, wenn Alles 
ut gebt, die obere Donau auch den Anfang einer Dampf, 
Kai abet erbliden fann. (S. M.) 
Seifen 
Mainz, 30. Nov. Die ganze Auflage von Sreing, 
a Eos ae 
griffen. Hreiligrat rt vorerft nicht mar et 
ion fondern verbleibt in Brüffel, wo er ſehr fkiß nm 
eitet. (N. K.) ar 


ART » 
eig au gebrauggen 5 andeten S x Ber 
em beionnenen, ES nahme Tg und dr 


de zarten IM ar at Ken, MS Würget —* 
Preußen. ve en ae oh —* —— — 
In Breslau, wo ſich, wie in vielen anberen oh jehe untere BÜNT yin De Ei Le andy in Yaren 
Schleſiens, ein ſehr reged Gemeindeleben zeigt, wur % <idten rs —* ſoichem en ad Regen wuleted ger 
419. November das der Stäpeortnung lãnze e am) en ni iefe au . MM Sramebürget, "get 
feiert. Etwa 300 Theilnehmer waren zus einem —D Ir bech ol Peergen möge und — er MR 
—*—— —2 an man die befränäte 3 u * — — oe € ta ch er spreilt, * ngen 
önige, gegenüber das Bildniß Friedri iihelm « De i evi tu 
beiden Erlen bie Namen * un mr, zu z —— 1) bei ie 
Dberbürgermeifter, Hr. Pinder, nüpfte am feinen Der fiebte" ung na bat, Kr" qh 
ſpruch auf den König Betrachtungen über Die St Erin Bee nãcung hr 
e 


nung als Grundlage eines neuen Staatsleben®- DD fer 


nere Gntwidelung zur vollen Reife zu führen, — 


a BR u R “= Ma 
im, im jet Gewerbsleben, wie im geſamm⸗ 
F — wie An —1 Eumit * 
in den politifchen wie in den ſocialen —— 


Spanien 


Mäpriv, 25. Nov. Naar, it nach Ballocas ab 


gereist, um den Manövern des Artilleriecorpd anzuwoh⸗ 
men, und gegen Eude der Woche wird er ſich zu den Ma⸗ 
növern ded Geniecorps nuch rege u. les 
+berbaupt haben, Kan ‚der nd Zurbano'6 unter 
„brüdt sift, die militaͤtiſchen Brweguugen nicht aufgehört, 
da es heißt, ver Herzog ©. Rianzeres ſelbſt jolle das Goms 
mmando einer Golonne erhalten, die unter dem Befehle des 
Genuerals Jofe de Concha im activen Dienft verwendet 
„werben: fol. 3 ee * —— 
sgufrieden ; man d, er fei nicht nachdrũ 
nug verfahren, beſonders verübelt man ihm, daß er 
nrbano!s Sohn und Schwager nicht fogleidy hat erichie- 
laffen, und es foll daher feine Abſetzung beſchloſſen 
ıfein. Hätte er feine Verhaltungsregeln jtreng befolgt, ſo 
‚hätte er wer Regierung eine Berlegenheit erjpart. Denn 
‚jest hat die Provinzialdeputation von Logronno Abgeord- 
‚miete * geſchickt, w um die Begnadigung der bei⸗ 
den ngenen bitten. Gleichzeitig war die Mutter des 
unbeſonnenen jungen Mannes angefommen, fie hatte die 
Königin auf ber Treppe des Palaſtes erwartet, ſich ihr 
d au Güßen ‚geworfen und war ohnmädhtig zu⸗ 
mmengefunfen. Die Königin war fehr gerührt, und er⸗ 
Aviederte der unglüdlichen Mutter: der Minifterratb werde 
‚Uber ihre Biue enuſcheiden. (Nach Berichten aus Bayonne 
wurden am 28. beide Gefangene mit noch einigen amdern 
‚erihofien. (9. 3.) 
Frankreich. 
Paris, 30. Nov. Die vielfachen Unruhen, wovon 
"Spanien feit einigen Jahren der Schauplag wurde, ha— 
“ben in den fürlichen Departements die politifchen Flücht- 
linge fo ſeht an * daß unſere Regierung ſich genb⸗ 
thigt ſieht, witlſame Votkehrungen zur Sicherftellung der 
Grenze zu treffen. Man fchägt die Zahl der ſpanſſchen 
“Ftüchtlinge, welche dort concentrirt find, auf nicht weniger 
wovon die meiften feine Staattunterftügung 
‚erhalten. Um nicht Hungerd zu fterben, fuchen mın jene 
Alngtüdlichen nach Spanien zu entfommen, um dort im 
‚@etriebe neuer Staatsummälzungen ein beſſeres Loos zu 
uchen. Dem vorzubeugen, ** der Miniſter des 
Innern, fie nach den Innern und öftlichen Departenents 
u verfeßen, und das fogenannte Flücylingsgefeg auf fie 
anzumenben, demzufolge ihnen ein beftimmter Aufenthaltes 
ort angewiefen würde, wogegen fie auf eine monatliche, 
— —*9 tten. (A. 3.) 
Baris, 30. Nov. Die hier Tebenden Polen feierten 
in einem fie Alle vereinigenden Traueramte in ber 
€ St. Roh und Abends in drei verfchiedenen Vers 
fammlungen ven Jahrestag der November » Revolution. 
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Welche widhtige Umgeſtaltung Die bittere Erfahrung und 
der Geiſt ver Zeit auch in den Anſichten derſelben Polen 
herbeigeführt hat, die guf dem legten Reichstage zu Wars 

noch die Aufhebung der Leibeigenſchaft 


ſchau 
| —— mag eine lurze Rede beweiſen, die in einer dies 


Act Berfammlungen yon einem Fraugoſen gehalten und mit 
ftürmifcher Begeifterung aufgenommen wurde: „Haft Muth, 
Ihr Alle, die die große Sache der Arbeit interejfirt, Ars 
beiter der Intelligenz, Arbeiter der Hände, und Ihr Alle, 
bie Ihr die Hervorbringer „materieller und moralifcher 
Reichthũmer fein, faßt Muth! Die Wiſſenſchaft bat auf 
wunderbare Art die Kräfte des Menfchen vermehrt, die 
Mafchinen dienen feinem Willen, das Geſetz der Bruder- 
liebe aber will, daß Alle davon Ruben ziehen follen. 
Eine einzige Idee erfaßt in diefem Augenblide die ganze 
Welt. Heut zu Tage handelt es ſich nicht mehr darum, 
bie Armuth zu unterftügen, fondern fie abzufchaffen. 
Der Krieg, der fo lange gegen den Armen g war, 
wird nun übernll der Armuth erflät, Die Welt will 
feine Elenden mehr fehen, aber fie ftößt fie nicht mehr us 
rüd, «fie will fie von ihrem Erbfeinde befreien. Und fo 
beginne denn Frankreich feine Rolle! Man glaubte ed be⸗ 
raben unter der Wucht des n es erhebt 
Fine Stimme au * der Arbeit, und fein Aufruf wird 
der Bruft aller Bölfer Europa’s Wiederhall finden, 
— iſt dazu beſtimmt, alles Große anzuregen, Die 
riebfeder der Chiliſation iſt in feinen Händen. Die öf⸗ 
fentlihe Meinung Europa’s Ift in Bewegung, die Eman⸗ 
cipation der Arbeiter wird und muß erfolgen.“ Man 
kann fich feinen Begriff von der Auspehnung machen, die 
diefe Frage ylöglich gewonnen hat, die Petitionen, in 
2000 Gremplaren in gang Frankreich verbreitet, bedecken 
fih mit unzähligen Unterfchriften, die Kammer wird in 
der Adreſſedebatte mit dem gewöhnlichen alten Klatſch von 
Marocco, Haiti, droit de visite u. f. w. beginnen, fie 
wird wahrfcheinlich ganz anders endigen. Niemand Tann 
die Zufunft voraus jehen, aber alle Wahrſcheinlichkeit iſt 
da, daß in der nächften Zeit wichtige ragen zur Enticheis 
dung fommen — =. —— ict iſt rn ran 
dringend, die Entfcheibun , — e ung 
eine friedliche fein! (N. *) 


Italien 


Livorno, 23, Nov. Den im Kampfe für ihre Uns 
abhängigfeit begriffenen Bergvölfern des Kaufafus ift von 
unferm Sechafen aus eine Hülfsichaar polnischer. Flücht⸗ 
linge zugezogen, die zwar der Zahl nach unbedeutend. ift, 
die aber durch Kriegserfahrung und hohe Begeifterung für 
die Sache der nationalen Freiheit Das, was ihr in jenem 
Betreff abgeht, reichlich eriegt. Sie kamen größtentheils 
unmittelbar von Algier und fchifften fich vahier vor eini⸗ 
gen Tagen nad Smyrna ein, von wo aus, tie fie vers 
meinen, es ihnen nicht fehwer fallen wird, den Schauplag 
jenes mörderifchen Kampfes zu erreichen. Ihrer Ausfage 
nach werden ihnen bald andere, Unglüdsgefähtten eben 


Egoismus, 


Neueſte Nahrichten. 


Deutſchland. Berlin, 28. Nov. Inhaliſchweret 
m die Differenzen -zwifchen dem preufifchen und han- 
növerifchen: Gabinet zu fein. und noch mehr werben. 
-Die Differenz iſt der Ausbruch eines tiefern Leidens in der 
erg der Zollvereindftwaten zu England und es wird 
viel diplomatiiche Weisheit dazu gehören, die Wunde mit 
Balliativen einftweilen wieder‘ zuzuhellen. (Frier. 3.) 
ien. Das J. des Debats kündigt die Hin- 
richtung ded jungen Zurbano und feiner Mitgefangenen, 
die am Morgen des 25. Mov. ohne Prozeßfotm in Los 
erfchofien worden find, mit den Worten an: „Sir 
Serie batten ‚wir fein großes Vertraueu zur ſpaniſchen 
Megierung, aber doch hätten wir und folcher Ungeheuer 
lichkeiten micht verſehen, fogar ‚nicht von ‚einer Gewalt die 
yon General Narvaez gelenkt wird, Sind das die Leute 
welche die Hinrichtung des unglüdlichen Diego Leon als 
sehn Verbrechen brandmarfen, d —* ihr Land eine neue 
Aera der Verſoͤhnung und des Friedens eröffnen und das 
Feld der politifchen Discnffionen erweitern follten? Heute 
mehr als je wünfchen wir uns Gtüd jeve Mitwirkung ver: 
weigert zu haben den Handlungen dieſer Solvatenregie- 
rung, die ſich fetbft der allgemeinen Verdammun über: 
antwortet. „Benito Zurbano war 23 Jahr alt, Schwa- 
pronschef und fand in allgemeiner Achtung in der Armee. 
Die Graufamfeit des Verfahrens gegen ten läßt fich mit 
dem Fall Diego Leons gar nicht vergleichen. Diefer war 
das Haupt einer Verſchwoͤtung und wurde vor ein Gericht 
geftellt, des jungen Zurbano einzige Schuld Fann auch 
wohl fein, daß er der Sohn feined Vaters iſt, denn er 
wurde faft allein, ohme Waffen, Atens enommen. 
fen. Breslau, 2 ov. Reſſende, die aus 
Polen zurudkehren, bringen ein hetzerſchütterndes Bild der 
enwärtigen Zuftände, Die furdtbarfte, geheime Polis 
zei, die bis in das innerfte Bamilienleben reicht, iſt otga⸗ 
nijirt, und man iſt vor den Dienſtboten ſelbſt nicht ſicher. 
Taglaguch geſchehen Hausſuchungen (namentlich bei Buch⸗ 
—— und —— Patrouillen durchſtreifen bie 
ai und ſelbſt Kinder, welche die Öffentlichen Schulen 
Befuchen, werden ihren Eltern entrifjen. Alle dieſe Dinge 
haben ſich begeben, weil einem Buchhändler nachgewieſen 
fein foll, andere Ausfagen behaupten: weil ein Buchhänd- 
ler verdächtig: fein foll, ein Paket in Paris und in London 
‚gedrudier poiniſcher Schriften erhalten zu haben. (8. 3.) 
Die Bränzboten ‚von Wilna feien neuer⸗ 
dings 18 Perfonen, worumter drei Apvoraten und ein Gri- 


‚Meufferungen, welche wir als 


minalbeamter, in Folge potui l äh Si- 
birien gefandt worden. Die S — — g. berichtet 
von der polniſchen Gränze: Tützuch ſeien ‚gegen hundert 
Bauern aus dem Lubliniſchen nach Kelıe gebracht 
worben; fie feien. von drei, alls „ verhafteten — 
lichen zum Aufſtande angefeuert worden. 

Briefe aus Krakau fprechen von einer Aufregung, bie 
fh unter dem Bauernftande der Fleinen Republik zeigen 
h . Obwohl die Motive der unter dem Landvolf berr- 
enden Unzufriedenheit ziemlich nahe liegen, ‘fo ‚gibt es 
doch Leute, welche communiftiiche ‚Umtriebe ‚mit im Spiele 
iehen. Dem fei übrigens wie ihm wolle, fo ift die Mer 
gulitung der bäuerlichen Berhältniffe tm Krafauifchen ‚eine 
dringende Nothwendigkeit geworben. (U. 3.) .-. 


Mannigfaltige®. 


Neulich beffagte ih Jemand in einer Berfiner Zei- 
tung darüber, daß ein unreinliher „Rleifhersfme dt! 
eine Droſchke befliegen. Darauf replicizten die Fleiſcher, 
und erflärten, es gebe feine Fleiſchers kue cht e, ſondern 
Kleitchersgefellen. Kolgendes naive, aber [lagen 
Gedicht findet fi in dem öffentlihen Blättern: 


ier gibt es feinen Fleiſchero Kuecht, 
2. gibts Gewerts-Befellen;:: 
Das haben wir mit Fug umb Recht 
ı + Dir, Seribler, zu beſtellen. 


Die Knete ſuch' Dir, wenn's belicht, 
Mach’ ſchnell Dich anf die Beine, 

An Drten, wo es welche gibt; 
Hier unfre Zunft hat feine. 


In Potsdam fand am 6. November die Borftellung 
des neuen nach dem Franzöſiſchen bearbeiteten Stüdes: 
„Er muß aufs Land‘, auf befonderen Befehl des Ränige 
Statt; diefes Stüd, wöchentlich ein Paarmal anfgeführt, 
übt eine außerordentliche Anziehungstraft auf das Pub- 
Tieam Berlins aus; die Aufpielungen auf Zeitrigtungen 
erregen flets einen Sturm von Beifall, 2* 

Wien, 30. Nov. Die Entzweinng zwiſchen dem 
Sohne und dem Bater Strauß, bie gegenwärtig beide 
Tanzmufifvirectoren find, und deren wechſelſeitiges Ver⸗ 
haltniß bereits zum: Stadtgeſpraͤch geworben, flieg fo hoch, 
daß diefer Streit man felbft policeilich verhandelt wurde. 
Da fol denn Water Strauß erklärt haben, daß er nicht 
aus Rivalität dem Beginnen. feines Sohnes entgegen 
fei, ſondern lediglich deshalb, weil er nur zu gut einfehe, 
daß ein Tanzmufilvirertor zu viel fodenden Gelegenheiten 
ausgefegt-fei, um feinen Lebenswanbel jeberzeit untabel- 
haft erhalten zu konnenz er habe deßhalb feinen ‚Sohn 
zu einem nüglichen Mitgliede ber bürgerlichen ‘@efell- 
ſqhaft, zu einem Beamten, heranbilden wollen. Diefe 
authentifch zu verbürgen 
fein Bedenfen tragen, gereihen Herrn Strauß zu hoher 
‚Ehre; und verdienen allgemein befannt zu werben. (R.R.) 


‘794 


Amtliche und Privat:AUnzeigen. 
Befannutmachung. 

3 (ce) Der Bäder und Bauer Uri Einfiebler von 
zn bat fi freiwillig unter die Euratel des Bauern 

org Einfiebfer von Winters und des Autterfölpners 
Georg Einfiebler von Itteloburg begeben. 

Bon jept an kann daher Uri Einfiedler ohne Wil. 
fen und Beflimmung diefer Ruratoren ein giltiges Rechts⸗ 
geihäft nit mehr eingehen. Zufolge geftellten Antrages 
werben alle diejenigen, welche an Ülrich Einſiedler eine 
—— aus irgend einem Titel machen zu können glau- 

a, hiermit aufgefordert, diefelben innerhalb A Wochen, 
von heute am gerechnet, bei hiefigem Gerichte anzumelven. 

Grönenbach, den 14. November 1844. 

Königl, Bayerifches Landgerigt. 
Rummel. 

Da eo dem Unterzeichneten während feines Gefhäfts. 
Uebertrags und glei darauf erfolgter Abreife unmöglich 
war, allen feinen Freunden und Bekannten einen Beſuch 
abzuftatten, fo fagt er denfelben, fo wie überhaupt allen 
* ——— Kemptens hiemit fein herzlichſtes Le: 

wo 








Reichenſperger, Regimentsquartiermeiſter. 
Kolnſches Daar-Del zur Erhaltung und 
Beiörderung des Wachsthums der Haare. 

Diejes im Jahr 1766 von Johann Daptifta Paes 
in Köln erfundene ausgezeichnete Haar-Del hat durch 
feine belebende Kraft und mwohlthätige Reizbarfeit der 
Kopfhaut die Eigenfcaft, die Haare bis ind fpätefte Al- 
ter zu erhalten, aud bei fortwäprendem Gebrauch die 
greifen Haare dunfel zu machen. Daß fih in diefer 
Miſchung feine ägenden Beſtandtheile befinden, fondern 

be nur aus ver China, dann rein vegetabilifchen Delen 
und aromatiſchen (micht erhigenden) Riechſtoffen zufam- 
mengefept, ift fattfam. bewiefen. 
Es wäre leicht eine Maſſe Zeugniffe ver Eonfumenten 
über die Nützlichkeit diefes Gaaröls beizubringen. Do 
bie untenfiehenden ärztlichen Atteſte und ber Gebrauch 
besfelben werben die befle Empfehlung fein, und alle 
ſchwulſtigen Anpreifungen überflüffig maden. 

Köln, ven 1. Januar 1841. 

Der Erbe des Johann Baptifta Paes, 
®. 9. Lauten. 

Beugnifle. Ich fann in Wahrpeit bezeugen, daß 
mir das Rölner Haaröl in mehreren Fällen, melde durch 
ſehr ſchwachen Haarwuchs und durch jahrelanges Aus- 
fallen ver Haare bezeihnet waren, eine vorzäglid gün- 
flige Wirkung bewies. Das Ausfallen hörte auf, und 
der Haarwuchs wurde bebeutend fräftiger. 

ieobavden, am 21. April 1841. 
(L. 5.) Dr. Peer, 
Geheimer Hof. und Medicinal-Rath. 





Unter dem Namen bes: Kölner Haaröls, das ſchon 
feit einer Reihe von Jahren: von dem Hrn. G. A. Lau⸗ 
ten in Aranffurt a. M., dem Erben des Erfinvers Joh. 
Bapt. Paes zu Köln, verfertigt und bebütirt wird, if 
mir durch einen gefchägten Freund zur Prüfung ein hel- 
les, ſehr mildes und feines Del non angenehm aroma- 
tifhem Geruch und röthliher Farbe vorgelegt worden. 
Die beigelegten Zeugniffe angefehener uud achtungewür⸗ 
biger Aerzte ſprechen fehr empfehlend für eine vorzüg- 
lich kräftige Wirkſamkeit des blos Außerlihen Gebrauchs 
diefes Dels zur Beförderung und Wiederherſtellung ves 
Haarwuchſes, wo er fehlte, ſelbſt bei jahrelangem Aus. 
fallen des Haars bis zur Rahlföpfigkeit. Die mir gleich⸗ 
falls befannt gewordenen Beflanbtheile, aus welden bie- 
fes Del bereitet wird, und welche durdans nichts der 
Kopfhaut und ihren Gefäßen und Nerven Nachtheiliges, 
wohl aber Stärkendes enthalten, geben guten Grund, 
biefer Empfehlung beizutreten. Bonn, im Auguft 1844. 

(L. $,) Dr. Harleß, 
Geheimer Hofrath und Profeſſor. 

Borftehend befchriebenes Haaröl, das Fläſchchen zu 48 
kr., ferner franzöſiſche Senfe von feinen Kräutern, Sarbel- 
fen, Rapern, Gurfen, Trüffeln und Schalotten ꝛc. in Hleinern 
und größern Töpfen, ſowie auch theilweife, feines Speife- 
Del das Pfund zu 24 fr., und beſt abgelagerte Bremer 
Eigarren in verfiebenen Sorten zu den billigfien Preifen 
find zu haben und empfiehlt ſolche, fo wie feine übrigen 
Artikel zur geneigten Abnahme beftens 

3. Chr. Wankmüller in der Bädergaffe. 


Bir benachrichtigen hiemit unfere geehrten Gefhäfts- 
freunde, wir in Kolge des jüngften Adfhlags auf 
gewalzte Eifen, nun in Stand gefept find, die Preife von 
Bandeiſen, Eifenbled, Dilinger verzinnte 
Bleche, veutfhem und engliſchem Rundeifen x. 
bedeutend zu ermäßigen nnd empfehlen uns zu geneigter 
Abnahme ſowohl Hierauf, als auch auf unjere andern 
Eifen-, Stahl. und Meffingwaaren aller Arten. 

Kempten, den 5. December 1844. 

Z3ſcherpel und Bivemann. 


Empifieblung. 

2 (b) Unterzeihuete macht hiemit die ergebenfle Au⸗ 
zeige, daß bei ihr alle Arten und Gattungen von Wäſche 
aufs ſchönſte gewaſchen und hergerichtet werde, daher un- 
ter Zufiherung pünftliher und billigfler Bevienung um 
zahlreichen Zufpru bittet 

Maria Kluftinger, Mepgersgattin, 
wohnh. bei Hrn. Beitnauer Drechslermſir. nächſt d. Stern. 


3 (b) Ein möblirtes Zimmer nebft Rabinet ifl zu ver- 
miethen und fann täglich bezogen werden bei 
Johann Georg Bachthaler, Bäder. 


Rebigirt uuter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Dannheimer, 


Kemptner Zeitung. : 


Dienftag 








197. 


zur Radırid 








10. Deebr. 1844. 
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27 Da mit diefem Monate das Abonnement zu Ente gebt, fo laden wir zur baldigen Erneuerung desfelben höflihft est, 
unter dem Verſprechen, daf die Pefer der Kemptner Zeitung au Fünftig feine Urfache haben, dem Blatt ihr Wohlwollen 
und ihren Beifall zu verfagen. Denn wird fie gleih nur aus andern Zeitungen jufammengetragen, ſo geſchieht die Zus, 
fammenfteltung doch nicht plan: und daradterlos, und es wird feinem Aufmerffomen entgeben, daß ein entfchieden 
freifinniger, gleißende Wohldienerei und ſervile Rüdenfrämmungen verahtender Geiſt durch ihre Blätter zieht, Woh 
gefällt, wie man fagt, ein folder Geiſt einigen Leuten nicht. Das thut aber nichts. Die Kemptner Zeitung will nicht, 


Jedermann gefallen. „Allen gefallen iſt fhlimm.« 


Die Zeitung erſcheint übrigens, wie bisher, wodbentlih viermal, namlid: am Dienfag, Mittwod, Freita 
und Sonntag, und Foftet halbjährig 1 fl. 36 Fr. Worausbezahlung. njerate werden fhuell aufgenommen —8* 


billig berechnet. Auswärtige Abonnenten belieben ſich an das nächſtgelegene Poſtamt zu menden. 


S. Paunheimer'(de Buchhandlung. 


— —— — — — — — — — ———— — — — 


Deutſchland. 
Hannover. 


Hannover, 1. Dec. Wie wenig die Verſtimmung 
zwiſchen dem hiefigen und herzoglich braunfchweigiichen 
ofe aufgehört habe, geht aus vielfachen Symptomen 
ervor, wohin man nicht einmal den Umftand zu rechnen 
raucht, daß die Wagen des Königs auf ver Reife nach 
Rotenfirchen, wo bei Ammenſen der befannte fchmale 
Strich braumfchweigifchen Gebiets paffirt werden muß, 
wie die Wagen eines Privatmannes von den braunſchwei⸗ 
n Zollbeamten umterfucht wurden, was denn freilich 
allerhöchften Orts hicht ohne einige ironifche Bemerfungen 
ertragen wurde. (MR. 8.) 


annover, 28. Nov. Echon wieder erfahren wir, 


daß abermals ein Dpfer unferer harten Wilddiebsgeſetze | 


llen ift. Auf einem gräflich bornftorf’ichen Gute an 
———— Bea erfchoß im diefen Tagen der 
gräfliche Jäger einen auf der Flucht begriffenen Kopie, 
der anf fein Anrofen das Gewehr nicht von fich warf, 
fondern fein Heil im lichen fuchte. Die Kugel dran 
durch den Rüden im die Bruft, fo daß der Tod a 
der Etelle erfolgte; der andere ihm begleitende Wilddieb 
entfommen, und aller Mühe ungeachtet hat man feiner 
nicht habhaft werden Fonnen. Wie lange follen wir noch 
flagen über Hegen der noblen Paſſion in unferm Bater- 
ande? Befanntlich ift die Erlaubniß, die Wilddiebe zu er 
ſchießen, werm fie die Waffen nicht von fich werfen, von 
den f. Jägern auch auf die erg in den meiften 
Be ausgedehnt; daher die vielen befannt gewordenen 
nglüdofälle, die wohlverdienten, einmal zufammengezähft 


und dem Publikum vorgelegt jü werben. Möge dieß das 
legte Dpfer im unſetm ande gewefen fein! (Machn, 3.) 


Spauiem 


Die Madriver Pot vom 27, Nov. bringt die Nach⸗ 
richt, daß auch der zweit Sohn Zurbano’6 fieben an⸗ 
dern Individuen den Truppen in die Hände gefallen, und 
bereit® in die Gapefle gebracht i um dann erfchoffent. a. 
werden. In Cadix war General Aaroz wegen angeblicher' 
Berfhwörung verhaftet worden, ımd nun meldet Glamor 
Pub lico ed ſei Befehl dahin abgegangen ihn fammt ſei⸗ 
nen Angebern, zwei Artilleriften zu erſchießen. In Mar 
prid geihahen Ausweifungen in Maffe. Der ‚neue polls‘ 
tifche Chef Don Miguel 84 hatte nicht weniger als 
acht Generale fortgefepidt, NEE. 

Bon der italienifhen Örenze, 30. Nov. Die, 
Bermihlung des gre von Aumale mit der Prinzeſſin⸗ 
Tochter des en von Salerno ift nicht das einzige, 
Mittel wodurch man die Verbindungen zwiſchen den ver⸗ 
fehievenen Zweigen der bourbonifchen Familie neu zu ber 
feftigen ſucht; ich muß Sie auf eine andere ‘und weit fol⸗ 
genreichere Gombination aufmerkſam machen; fle if, wenn. 
nicht alles täufcht, auf dem beften Wege fich zu verwirks, 
lichen und befteht in der oft beiprochenen Vermählung der 
Königin Iſabella mit dem Grafen von Trapani, welche 
jeht ernſter betrieben wird ats. je zuvor — ein unwider⸗ 
ieglicher Beweis daß, der unverändetliche Gedanfe einen‘ 
einmal gefaßten Plan wohl zu vertagen, rn aufzu⸗ 
geben geneigt iſt. Sollie dieh nicht an das Broich eaer 
andern Berbindung, naͤmlich an jene des Be won, 
Montpenfier mit der Schwefter der Königin la, ‚ete 
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der Gelegenheit früher befprochenen Gonfunchiten ? A. 3.) 


Großbritannien. 
Mr 3 Rov. —— in — on 
hilinge, in der Kron'⸗ und Anferta am 
Eid dne mäindeifhe Beier: den viergehnten Jahres⸗ 
tag ihrer vaterländifchen Erhebung, in Brugg ‚Gegen 
500 Perfonen waren antvefend, darunter eine ziemliche 
zen Engländer, meiſt Gewerbsleute und Ghartiften. Dr. 
ororing, P. M., führte den Vorſitz; von den Unterhaus: 
mitgliedern dem ehrenw., Howard Elphinftone, Hrn. Shar- 
man Gramford, den HH. Ewart, Wart und Sir That⸗ 
les Napier wurden Briefe gelefen, worin fie ihr Richt 
erfcheinen entichuldigten, aber die Zwede der Berfammlung 
uthlegen. Bon Engländern wie von Polen wurden ſtarke 
eden gehalten, des Befuchs Sr. Maj. des Kalſers Nifolaus 
in England in feineswegs freundlichen Worten gedacht, und 
Pa Philipp „der franzöftfche Verräther an der polni⸗ 
en Sache" genannt — welcher letztere Ausfall jedoch 
eine Rüge fand,  _ 
Frankreich. 
Paris, 2, Dec. Zwiſchen den beiden Marfchällen 
Bugeaud und Soult ift es zu einer ernften Entzweiung 
etommen. Als Bugeaud zu Anfänge ber vorigen Woche 
eine Befuche bei allem: Miniftern machte, fragte ihn Mars 
ball Soult, wie lange er-in Excideuil zu bleiben und wann 
er nach Algier zurüdzufehren gebenfe. Der neue - g 
von Joly entgegnete ganz ruhig, er werde nur drei en 
in feinem. Geburtdorte verweilen, dann aber nach Paris 
gurüdfehren, um an der Aorefie-Debatte Theil & nehmen. 
„Sie werben doch nicht ald Gouverneur von Algier fpre- 
—— fragte gereist der Kriegsminiſter. „Wenn nicht als 
ouverneur von Algier,“ entgegnete N nen; Bugeaud, „doch 
als unabhängiger Deputirter”; ein Wort gab das andere 
und eine fehr lebhafte Erflärung fand ftatt, in der Bu— 
— ſich fehr energiſch über viele Maßregeln, namentlich 
ber den Friedensſchiuß mit Marocco ausſprach. — Am 
lehten Donnerftag war Concert in St. Cloud! Marſchall 
Bugeaud erſchien einer der Erften; als Marſchall Soult 
fäter eintrat, ging Bugeaud auf ihn zu, um ihn zu bes 
rüßen, aber bei den erften Worten wendete ihm Soult 
en Rüden zu und ließ ihn ftehen. Diefe Scene machte 
natürlich großes Auffehen, und Bugeaud verfchob feine 
Reife nach Ercebeuil und begab ſich am andern Morgen 
u Soult, um eine Erflärung zu verlangen. So ftehen 
ie Sachen in diefem Augenblide, und bie unter dem Ein» 
[fe ded Königs gemachten Verföhnungsverfuche follen bis 
egt ohne Erfolg. geblieben fein. Sein it es, daß Bu— 
geauds Grfcheinen hier einem Theile des Cabinets fehr uns 
gelegen Fommt;. daß man ihm jedoch den Urlaub nicht ver- 
Weigern Fonnte, „da er font mit feiner Entlaffjung gedroht 
hätte. Man glaubt fogar, dag Soult abtreten und Bus 
geaud Kriegeminifter iverden folle. (F. 3.) = 
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innern md alle infichtich der, fpanifchen Sureeffion bei | 
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Wir leſen in der Rhein⸗ und Mofel-Zeiumg": Alle 
Briefe aus Petersburg, mehr noch bie Erzählungen 
namhafter am Faiferlihen Hofe vorgeftellter Perſonen er- 
jählen, daß der Tod der Großfürftin Alerandra, die vers 
fornen Hoffnungen, diefe einft auf det Throne von DE 


nemark zu erbliden, ferner die ftefen Reiſewünſche des Her⸗ 


ogs von Peuchtenberg, enblich die immerwährenden Opfer 
im Sicherfeffenfriege in —— eine unzu⸗ 
iedene Stimmung erzeugen. Der Kaiſer Rifolaus zeigt 


ſich perfünlich trübe geſtimmt. der Kaijer Alerander 
e 


war in den legten Tagen feines Lebens in Melancholie 
und bypechondrifche Stimmung verfallen. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutfehland. Stuttgart. Die biefige Abgeord⸗ 
netenwahl, die feit zwei Monaten bie Bürger befehäftige 
hatte, begann am 5. Dec. und entfchied fi am Abend 
des zweiten Tages mit dem Sieg des Ganbibaten der li⸗ 
beralen Partei, Bankier Friedr. Federer. Die Stutt- 
garter Blätter enthalten bie definitive Stimmenzahl noch 
nicht; ein uns zufommenber Brief verfichert aber, Hr. Be: 
derer v. Gutbrod, der die Stadt 


auf dem legten Laudtage vertreten hatte, (anf dem vorber- 
> war es bekanntlich Ludwig Uhland gewefen) 
— —— * — 
erlin, 4. Der. oßes n en e 
Reben, welche in Bredlau neulich bei FW eines 
dem berühmten Theologen Schule dargebrachten. Fackelzu⸗ 
ed gehalten worden find; man bringt diefe Reden in 
erbindung mit dem Geifte, welchen Bredlau in jüngfter 
Zeit b hervortretend beurfundete, und aus welchem bes 
kanntlich der Proteft gegen die Befchlußnahmen der Pros 
vinzialſynode hervorgegangen if. Die Studenten fangen 
vor Schulze's Thür das berühmte Lied: „Freiheit, bie I 
meine“, und ber Gipfelpunft der gehaltenen Reden war: 
„Hreiheit der Forſchung“ und „Feindichaft gegen die Fin— 
fternig.” (N. 8.) MR 
Magdeburg, 25. Nov. Unſerer Provinzialiünode 
ift von Ceite unferer Kirchengemeinde eine Denkichrift gr 
enden wejentlichen Inhalts eingereicht worden: „Die 
eiftlichen fünnen das volle Vertrauen ihrer Gemeinden 
nur alddann gewinnen, wenn fie, nicht wie jet gleichfam 
als Staatödiener diefen Gemeinden gegenüber, ſondern mit 
denfelben ald Freunde zufammenftehen, d. 5. nicht bas 
vorzuiragen fcheinen, was. von obenber etwa angeorbnet 
oder erlaubt worben, fondern nurdagjenige wirflich vortragen, 
was fie nach ihrer innigften Ueberzeugung felbit für wahr 
und dem Bildungdgrade ihrer Gemeinden angemefjen hal 
ten: daß fie alfo nicht veraltete Dogmen, fondern nur 
allgemein anerfannte Heildwahrbeiten. predigen und auf 
der Kanzel überhaupt nur dasjenige zur Sprache bringen, 


was belehrend, erbaulich, ermahnend, warnend, tröftend, 
' beruhigend und befjernd auf alle ihre Gemeindeglieder ein= 


wirfen kann; daß fie ſich daher fern halten von allem 


DT 


fat. feſtgehalten werben, 

Gtaubendfreiheit einer andern Gemeinde niemals, am wer 

Fa —— Kanzel herab, angetaſtet — Fee Dem 
i 

Sehrfreihei eftattet fein; derfelbe darf alfo auf keinerlei ſo⸗ 

genannte © erg oder auf Symbole, fondern 

allein auf. die Lehre Jefu,: 


bigers, vernunftgemäßer Auffaſſung in ber Bibel: enthal⸗ 


vers ift, verpflichtet werben, und: das Urtheil über dieſe feine. 


Auffaffumg und die Art feines Predigend muß allein der 
Gemeinde überlaffen bleiben: w. f. ww.“ 
Spanien. Die fpanifche Regierung jept ihr Schläh- 
terhandwerf fort. Die -neuefte Ein bringt wieder nichts 
als Abfegungen, Berhaftungen und Hinrichtungen. Auch der 
zweite Sohn Zurbano’s, Felician, mit einem ro t Shhiwa- 
ger und mehreren andern ift erhoffen — fie wären nicht 
gefangen genommen torben, fon hatten fidh-freiwilli 
ellt. am fcheint die ganze Familie androften zu wol 
en. General Araoz, zu. deffen Hinrichtung ber Befehl 
nach Gabiz abaing, war Generafcapitän von. Eatalonien 
nach Efvartero’s Sturz. Er hatte als ng nr 
ient zwiſchen dem Regenten und ben HH: Dlozaga, 
ortina und Madoz, wodinch er jenem verdächtig gewor⸗ 
den war, und ein jelfames Schickſal wollte, vaß er Zur- 
bano unter fidy hatte, als diefer im Jahr 1840 abgefchidt 
wurde das Pronmelamiento von Madrid gegen bie 
in Chriſtine zu unterftügen, und im verflöffenen Fahr den 
eneral Prim, als das Minifterium Lopez demielben die 
Sendung anveriraute die Gentraljunga von. Barcelona zu 
befämpfen. Er war (wie das J. des Debaus bemerkt) 
fein impropifirter General, fondern mit Eſpattero aus ber 
Militaͤrſchule hervorgegangen, hatte ſich bei der Belage 
von Bilbao und bei derſch 
und Audalufien ausgezeichnet, und man nannte ihn wegen 
feiner politifchen Klugheit den Diplomaten der Ayacu 
partei, daher matt fich Wohl verwundern durfte ihn in ein 
Eomplott verwickelt zu Tehen das ir den Kopf foften follte, 
Dem 'frangöfifchen National fchreibt man aus Ma- 
briv! „Allgemeine Theilnahme hatte ſich in Logrono für 
ge Verwandie fund gegeben. Leute von jedem 
ang und politifchem Glaubendbefenntnig hatten Dribe 
gebeten, die Hinrihtung zu verſchleben. Eine Deputation 
der Stadt und Provinz begleitete Zurbano’d Frau nach 
Madrid, um mit ihr die Fönigliche Milde anzurufen. Ein 
berzgerreißender Auftritt fand bier ftatt. Im Nugenblid, 
als beide Königinnen den. Palaft verliegen, warf ſich 
Benito Zurband’d junge Frau vor ihnen nieder, und 
flehte mit ihränenden Augen, mit von Schluchzen unter 
brochener Stimme, man möge dem ihr fo. theuren Wer 
fen wenigfiend das Leben: fhenfen. Die Deputation vers 


| She, —— fich 


'Die Dinge: abella aber blieb 
fpruchte | leidloſe Kälte. war auch ein Charalter zug 


folche nach feiner, des Pres |: ver Rathöverfammiung ee glei 
, Zurbano’s 


nie” 


edenen Kommandos in Catalonien 





und: Stimmen 


Ferdinand VIL) „„Der Minifterrath, antwortete fie kurz, 
wird über dein Geſuch entfcheivden.“4 Der Minifterrath 
verfammelte fih; um ihm beizuwohnen, unterbrach Nar⸗ 
vaez das Bergnügen, das er mit dem erfauchten Mug- 
noz in Carabanchel genoß. Er eilte herbei; und na 


Entfegung und. ben Befehl En u 
ung u ager und 
Sohn zu erichießen!* Iydtnn ar a 
nereich. Paris, 3. Dec, Der Eourlerwech« 
fel zwifchen Madrid und unferm Minifterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten wird täglich lebhafter. Das Ga- 
binet tmißbitigt. ehifchieden das Verfahren des Generals 
Rarvarz und erblift ‚darin — wpielleicht zu fpät — das 
rannahen einer. Kataftropbe, die vielleicht den - Thron 
ſabellens, jedenfalls den Einfluß. Chriftinens . gefährdet. 
em Grafen Breſſon wird ed mit jedem. Tage unhelm⸗ 
licher in Madrid. (M. 3.) * 


Mannigfaltiges. 


In einem: Schreiben. aus. Münden heißt es: Im 
Folge des harten Winteranfanges werben dr Kann 
die Holzpreife noch höher gehen. Diefe Prelſe gehören 
u den Tageserfheinungen, in die fih die Einwohner 
Düngene no immer nicht finden wollen. Die wohl. 
täuende Erinnerung an. bie freilih nit [ange vergan« 
gene Zeit, wo hier alle Brennholzgattungen um ein 
Fan Spottgeld zu kaufen waren, erhält in ihnen die 
Hoffnung wa, ed müffe diefe Zeit wieverfehren. Dazu 
ift aber nicht die geringfte Ausficht gegeben ; denn, abgefehen 
von der großen Vermehrung der Bevöllerung und von 
dem. größern Bedarfe x Vie Eiſenbahn und für eine 
Menge Fabriken zc., reicht es zum Gegenbeweile hin, 
daran. zu,exinnern, daß das Breunholz in vollem Sinne 
des Wortes zum Handeldartifel geworden iſt. (Die 
Örundeigenthümer und Gemeinden, deren Waldbeſtände 
noch nicht devaſtirt find, wie in manden Theilen bes 
Landes. freilich. vie meiften, betrachten ihr Holz: mit 
mehr als wildwachſendes Unfraut, fondern begen und 
pflegen. ihre Waldungen jegt gerade fo fleißig, wie fehe 
fie. dieſelben früher zu vernacläßigen gewohnt. waren, 
umd fie werden gewiß nie Urſache haben, dieß zu bereuen, 
Es würde daher fehr gut fein, wenn man ſich hier n 
bloß bequemte, wie es allerdings in ber meneflen Zeit 
vielfach gefshieht, zu den Holzſurrogaten allgemein Jene 
Zufluht zu nehmen, namentlich zu. dem aus ber, allen 


nähften Umgegend zu an Sat le le Dein 
dl fangen ‚die... te, De 
par —— ver un ji e —* x 


weniger ſchwer fallen, wenn alle vergleichen Verbeſſerun⸗ 
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im hanslichen Leben nicht won. din Miethhewohnern 

= —— müßten, * es iſt die unglanbliche 

t dahier, neugebaute Häuſer zu beziehen; a. 

unter Dad; gefommen: find, vornehmlich mit 

* dem Umſtaude zu erffären, daß die Einzie heuden in 

dieſen Sparherde und Sparöfen vorfinden. Auf dem 

Lande finden ſich aber mit den feltenflen Ausnahmen no 

immer bie vielberühmten deutſchen Hachelöfen vor, die 
holzfreffenver find, als Locomotiven. 

In der herrſchaftlichen Waldung zunächſt Oberhagen⸗ 


ried Sei Krumbad wurde am 26. November der Leid | 
nam des Schloffermeifters: Egid Schmid von Münfter- 


bee, von einem Shrstiduß im Unterleib durchbohrt, 
efunden. 
—23 auf die Jagd begeben habe, und als Opfer 


des — ñze gefallen ſei. 


tliche und Privaküngeigem. 
Borladung. 

Bari Kahn, Drconom von Altenftabt flieht im 

& mit feinen fämmtliden Glänbigern ins Reine 

— 23 en und zu arrangiren. Derfelbe hat zu diefem Ber 

ai, auf feine Activ-Ausfände manifeſiirt und um Con- 

vocation feiner Ereditoren geheten Demmgemäß wird auf 
Montag den 30. December 

c. Bormittage 8 Uhr dahier zur fummarifhen Schulden⸗ 

Siauidation, fowie zum wi eines gütlichen Arrange 

ments oder zur Stellung ſachgemäßer Anträge Termin 

rer wozu Fämmtlide „ren gerichtobe kannte ale 

mte Ofänbiger des Morig Kahn um fo beftimms 

ter zu erſcheinen vorgelaben werben, als bei Auscinan- 

derfegung dieſer Debitſache auf fie feine Rückſicht ge- 

genommen werten würde, und baf fi die Nicterfähter 

nenen jedenfalls den Beſchlüſſen ver erfienenen Mehrheit 
anzufügen Hütten. Den 30. November 1844. 

Königl. wayertiäne. Br Illertiſſen. 
.Ott, Landrichter. 


2 (a) Rerfauf eines Eiſenhammerwerks 

bei Kaufbeuren in Bayriſch ⸗/Oderſchwaben mit Wohn- und 

Deton omie Gebãuden umd Feldgärten verbunden nebft ei- 
ner teilen Tafernwirthichaft. 

Mein napbefdhriebenes Anwefen beabfihtige id ein⸗ 

etretener Berhältniffe wegen aus freier Hand zu ver 
en: Dasfelbe ift in einer fruchtbaren und mament- 
pe ſehr a. NE J er Bene aan: 

egen, 86 bie ung in Au t, 
daß die Eee nahe daran errichtet werde. 

Eine gut eingerichtete nnd im beiten Betrieb fie 
dende Hammerfchmiede mit 75' fang, 35 Fuß breite mit 
4 Be neh mechaniſcher Wertftätten ——— 

von Gnfeifen verfehen. Das Gefäll bes Waſſers be⸗ 
trägt 6 Juß. Ferner ein zweiltödiges Wohnhaus mit 








‚uab Sandwirth ſchafti 
Räume und Bequewlichkeiten 
befindet ſich in —— —— Juſtaude und ein ge⸗ 


Zahl 


Man vermuthet, daß Schmid ſich öfters un- | 


‚ Deconomiegrbäude, einer Wald- und Badlihe, einer 
—— mad einer Gommerlaube die in Shen; 

iger Beziehung alle erforberlichem: 
darbieten.. Göbant von, 
circa 21 Tagw. 31 Dez. Gründen unigeben. Alles 
eigneter tätiger iu feinem Auslommen um fo ge⸗ 
5 geſichert, als ber Preis des Ganzen: fowie bie: 

bedingungen a Kaffe bifligft —— BE. 

Bert —X 
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In nachsenannten Zehutſtädeln wird dae —— 

zu den. beigefegten Preifen verkauft: von 
1) 3m —* ofſtadel zu Memmingen: 
Roggenftrop per Schober  . » .» «+ - .—_— 


Veeſenſtroh per —— 6 fl. — Er, 
2) Im Zehntſtadel gu Dieenreispaufen: * 
nroh per Schober x x.» 5 fl. 30 kr. 
— per Sch ober . ne» 4 fl. 30 fr. 


) Im Zepentfladel zu Memmingerberg: 

— per Schober. ... 

Berienfirod per Schober . +» 5f. 
Raufsliebhaber ladet biezu höflich ein 
Memmingen, am 2, December 1844. F 

J. Gg. 


Mehrſeitiger Nachfrage yufofge e erfaubt ſich Unter 
zeichneter biemit anzuzeigen, daß bei ihm vom nun an alle 
bier gangbare Dineralmaffer, als: Adelheide, Schwal⸗ 

bacher · Rakocyy-, Pillnauer;, Selters-Baffer aic. zu —*— 
ben find. Kempten, ven 8. December 1844. 
a. Fuge, Apotbefer. 


Es wirb Jedermann gewarnt ı meinem Sohn Joſeph Höß 
von Berg der Gemeinde Staufen auf meinen. Namen 
etwas zu geben oder zu borgen, wer ihm etwas ‚gibt ifl 
gebüßt und bezahlt. Staufen, am 1. December 1844. + 

Zaver Höß, Dauer, 


Bei Tob. Dannheimer in Kewpten ift zu baben : 
> Rode am Grabe der frau Eugenie 
geb. Le Sage, Artillerie» Haupimanns- Gattin in 
München — (graufam ermordet zugleich mit deren. 
Dienftmagb am 14. November 1844) — ia: von 
dem Pfaarer Edelmann. 8. broch 


———— —. 


* fl. — 


— * 


Aedigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Kobias Dannheimer. 


Beilage zu N” 197 der Kemptner Zeitung. 
Den TO. Decemb 






Bekauntmachung. 

3 (b) Dit Bezugnahme auf die frühern öffentlichen Aus, 
fohreibungen vom 13. März 1835, dann vom 4. Mai 
I. 3. wird hiemit befannt gemacht, daß die über das 
Bermögen des Freiherrn Alerander ». Eupürnbeftellte 
gerihtlihe Euratel noch fortbeftehe, daß jedoch has Ge. 
ſchäft eines Euratord von dem Commiffionie Martin 
Schmidt dahier abgegeben, und von dem königl. Advocat 
Dr. Mayerhofer übernommen worden if, Nar bie 
mit diefem nunmehrigen Curator für die Euratel einge- 
gangenen Verbindlichkeiten fönnen als rechtsgiltig aner- 
fannt werben, Kempten, am 23. November 1844. 

Königl, Bayer. Kreis. und Stadtgericht. 
Buckingham, Director. Gſchwendner. 


Bekanutmachung— 

2 (b) Im der Gantſache des Bauern und Baumwoll⸗ 
waarenhündlers Benedikt Ziegerer von Huppredts, ber 
Landgemeinde Membölz wird am 

Montag den 23. December 
Bormittags 9 Uhr veffen Anwefen, beftchend im einem 
Wohnhauſe und daran gebautem Deconomie-Gebäude, 
alles von Holz und mit Landern gededt, dann 50. Tagw. 
60 Dez. Feld», Holz» und Wiesgründen, fowie vefen 
inventirte Mobiliarfhaft, Fahrniß u. f. wi, beſtehend in 
2 Kühen, einem fogenannten Schumpen, ein paar Dienft- 
bothenbetten, 2 alte Wägen, Schlitten, circa 150 Gent: 
ner gutes Heu, 45 Centner Wieshen, cirea 200 Garben 
ungedrofhenen Sommerroggen, circa 25 Centner unge. 
droſchenen Haber, 40 Centner Ohmat, erfieres unter den 
bei der Berfleigerung befonders befannt zu machenden 
Bedingungen, und legtere gegen Baarzahlung in Hup- 
prechts gerichtlich verfieigert werben. - 

Bemerkt wird, daß Fremde vießgerichts unbelannte 
Käufer ſich ſogleich bei der Gerihtscommiffioen mit legas 
fen Bermögene. und Leumunds-Zeugniffen auszumweijen 
haben, außerbem ihre Aubote nit angenommen werben. 

Kempten, den 22, November 1844. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 

Gebhardt, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

3 (ce), Der Söldner Johann Baptiſt Sommer von 
Hintergfäng hat fih unter Auflöfung der mit feiner Ehe- 
gattin Afra geboren Stippich eingegangen allgemeinen 
Gütergemeinfhaft freiwillig unter die Euratel des dortigen 
Getreivpänvlers Anton Mayer und des dortigen Pfründ- 

rs Rucas Gtippich begeben. Bon nun an fann daher 
% Baptift Sommer ohne Wiſſen und Beifimmung 
diefer Curatoren ein giltiges Rechtogeſchäft nicht mehr 


eingeben. 
Pi welde an Johaun Baptift Sommer eine For- 
derung aus irgend einem Titel machen zu können glat- 
bem, hiemit aufgefordert, viefelbe innerhalb 4 Woden, 
von heute an gerechnet bei hiefigem Gerichte anzumelden, 


er 1844. 





Zufolge geflellten Antrages werben alle die⸗ 


Grönenbad, ‚ven 22, November 1844. 
Königl, Bayerifches Landgericht. 
Rummel, 


Doljverfaufs: Bekanntmachung. 

Montag den 16. December 1344 wird in dem 
f, Forftrevier Kürnach und zwar ans den Forfiorten: 
Hanptmannsberg, Kanzelpalven, Heine Goldad und Mens 
mingerfhlag, folgendes Material öffentlich verfleigert: 

1700 Städt Fichten Sagholz, 
310 Klafter Buchen Sceithol;, 
180°» Richten ” 

80 ” . Buchen Prügelhofz, 
20 »  gemifhtes w 

Kaufsluftige, welche diefes Material noch vorher ein, 
ſehen wollen, Haben fi deshalb an ven f, Revierförfter 
in Rürna zu wenden, und am obigen Tage beim But 
defiger Krumbacer in Kürnach bis 9 Uhr zu erſcheinen⸗ 

Kempten, den 5. December 1844. 

Königliches or Kempten. 
€ rifimann, f. Forfimeifler, 

Holjverkaufs- Bekanntmachung. 

Donnerflag den 19. December 1844 wirb im 
re re — Vordere⸗ 

moos un ottenwa olgendes Materi, 
öffentli} verfteigert: eg 
830 Stück Fichten Sägholz, 
218 v » Bauholz, 
„Staugen vom verfchiebener Stärke 
{0 Kifte. Baden Sehen i : 
69 Fichten Scheitholz, 
32. u ”» Prügelpolz, 

Raufstiebhaber welche von diefem Material noch vor 
her Einfipt nehmen wollen, haben fih deßhalb an den 
t. Forfiwart Schmid in Günzach zu wenden, und am ge 
nannten Tage im Wirthshaufe zu Günzach bie 9 uber 
ſich einjufinden. 

Kempten; den 6. December 1844, 

Königlihes Forſtamt. 
Ehriftmann, k. Forſtmeiſter. 


Kuollerhag und Fürſtenbruck, folgendes Holz⸗Duantum 
öffentlich verſteigert, als: 


“808 Stüd Fichten Sägholz, 
66 ” holz, 
123 Klftr. Scheitholz, 
37 u Prügelholz, 
abe . 12. " 177 Stedenholz, 
Kaufs luſtige, win diefes Dlaterial noch vorher ein- 
Sehen wollen, haben fig deshalb an dem f. Revierförfter 
en; in Dura zu wenden, am genannten Tage aber 
—E beim Wirth Eberle bis 9 Uhr zu em 
feinen. Kempten, den 7. December 1844. 
Königlies Forſtamt. 
\ Ehrifimann, k. Forfimeifter. 


” 
” 


2 (a) Reuten⸗ Auſtalt 
der bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbaunk. 
Da die zur Eonflituirung der V. Jahresgeſell⸗ 
ſchaft erforderliche Zahl von Mitgliedern noch nicht 
vollſtändig vorhanden iſt, nad den bereits erfolgten An- 
meldungen aber mit Zuverfiht erwartet werben darf, daß 
biefelbe im Laufe des Monats December zufammenfom- 
men werbe, fo bat die Banfabminiftration beſchloſſen, ven 
Termin für die Einzahlungen in ber Art zu verlängern, 
daß bei den auswärtigen Agenten bis zum 24. m: 
ber, bei ven t.Caffen Hier und in Augsburg aber 
bis zum 31. December noch Einlagen gemacht ‚wer 
den können. 
Mit Beziehung auf die letzte Befanntimahung haben 
wir bei viefer Veranlaffung zu gleicher Zeit die Mitthei- 
lung zu machen, daß ein Plan zur Abänderung ber Gta- 
tuten, welcher den angeftellten Berechnungen zu Folge 
ven Mitgliedern für die vorgerüdteren Jahre des Lebens 
in allen Elaffen eine um 20 pCt. Höhere Rente in Aus- 
ſicht ſtellt, ale fie nad dem bisherigen Grunpbeftimmun. 
gen zu erwarten hatten, bereite unterm 25, November 
dem f, Minifterium des Innern zur Prüfung vorgelegt 
wurde und der allerhöchſten Genehmigung daher in Bälve 
entgegen gefehen werben darf. 
2 28. —— 4 in 
mini i baver. pothelen⸗ 
und ſelbank. 
Ft. Javer Niczler. 
Mit dem Bemerken, daß die reglementären Grund- 
beflimmungen. obenbezeihneter Auftalt-bei der. Agentur 
nuentgelvlidh in Empfang zu nehmen fiub, erklärt 
5 zu den allenfalls gewänjihten nähern Aufſchlüſſen 
bereitwillig. Rempten den 2. December 1844, 
Martin Symidt, Eommiffiomär als-Agent, 


2 (a) Da unfer Bater Kranz Sales Milz, Uhrma- 
der, mit Tod Bene if, fo machen wir unferen ®e- 
saal eunden hiemit befannt, daß dadurch das Geſchäft 
eine Stodung erleibet und wie bisher zur vollen Zufrie- 
denpeit von und fortgeführt wird, und empfehlen ung” hie- 
mit, fowohl in veeller Bedienung -als biligfien Pr 
„ . Kempten, am 3. December 1844. 

Maria Anna und Amalia Milz 
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Bei Fob. Danıheimer in Kempten if vorrätbig: 
Fink, Der Bauprojejfionift. Zum Selbflunterricht für junge 
Baubandmwerfer auf die erprüfung, zum Handbuch für 
Meifter und. zum Gebrauch für Lehrer an Gewerkſchulen. 
Mit fieben litbogr, Tafeln, praktiſcher Bau und Detail: 
riffe. 8. Hanau. gebeftet. fl. 45 fr. 
Scelmenlieder u. andere für eine Singftimme mit leihter Guis 
tarre&-Begleit. quer 8, geb. 4 Hefte zufammen 1 fl I2 Fr. 
Einzeln Das Heft 2 MX 
— — 2te Sammlung mit Begleitung des Pianpforte um» 
der Guitarre 1 Heft. gr 4. 36 ir, 
Nidolai, Wegweifer durch den Gternenbimmel, oder Aus 
leitung auf leichte Art Die Sterne am Himmel finden und 
- -Pennen gu lernen - Für Gebildete jeden Gtandes, Drirte 
burd Dr. Guten Jahn völlig umgearbritete und mit einer 
neuen Öternlarte verjebene Aufl. 8. Leipzig: geb. SA. 


Kemptner Zeitung. 
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Deutſchland. 
Bavern. 


Münden, 8. Dee. Der Correſpondent von mb für 
Denrfchland. Nr. 344 vom 6. Der. I. I. gibt in einem 
and. München ven 3. d. M. datirten Artikel die Rachricht 
daß, trog der Vorfichismaßregeln und zwedmäßigen Ans 
ordmmgen der Regierung, die Rinderpeſt (Röferdürre) einem 
eftern (am 2. Dez.) zu München angefommenen Erpref- 
aufolge, nach ern eingefchwärzt worben fei, und 
daß ſich in Viechtach bereits mehrere Fälle diefer Kranf⸗ 

eiegt baden. follen. Wir lönnen aus zuverläßiger 
Duelle diefe Nachricht als durchaus unrichtig bezeichnen. 
Die Beranlaffung zu diefem falfchen Gerüchte kat wahr: 
ſcheinlich folgende Tharfache ‚gegeben. In der Mitte des 
Monats November find an drei Drten ber Land * 
Oberviechtach und Waldmünchen, nämlich zu Tree 
Spielberg und Schönau, Bälle einer fchnielltödtenden Rind+ 
viehfranfbeit vorgefommen, am welcher In einem Stalle 
und zwar am jedem der genannten Ortfchaften nus 1—3 
und 12 Strüde Bieh gefallen find, ohne daß ſeither Spu⸗ 
ven irgend einer weitern Berbreitung diefer Seuche vorge 
formen wären, Die Natur ver erwähnten Krankheit IR durch 
den zn dieſem Zweck alsbald an Ort und Stelle entfendeten 
Kreis: Medicinalrarh auf das genauefte eng worben; 
die vorgenommenen Gectionen und angefellten forgfältigen 
Beobachtungen haben dann fofort die vollfte Meberzeugung 
dewährt, daß bie fragliche Krankheit ein mit Lungenſeuche 
complicirter Milzbdrand (Typhus dysentericus), aber feis 
nestwegd die Löferdürre (Rinderpeft) war. Weitere Krank⸗ 
heitsfälle find an den genannten Orten nicht vorgefommen 
und aus allen übrigen Thellen des Königreichs lauten die 
Nachrichten über ven Geſundheitsuſtand des Rindviehes 
durchaus beruhigend. (U. 3.) 

Ge. Majeftät ver König bat, im Folge Minifteralres 
feripts vom 27. November, jo lange nicht anders verfügt 
wird, zu gefatten gerubt, daß bie Voltzeibehörden ermaͤch⸗ 
"Hat werben, die Polizeiſtunde am Sylveſterabend auf vor 
fommmendes Anfuchen, und wo befondere örtliche Berhält- 
niſſe nicht Bevenfen entgegen flellen, bis Ein Uhr nach 
Mitternacht zu verlängern, und daß das Ertheilen 
diefer Ermächtigung geeignet veröffentlicht werde. 

rtemberg. 

Sämmilihe Wahlen find num beendigt. Die Kammer 
beſteht aus 93 Mitgliedern. Unter diefen 93 Mügliedern 
allen ift (zum erflenmale) feiner mehr, der von der erften 


— — FT — 


Eröffnung der. Ständekammer am 15. März 1815 bie 
jett allen Landtagen beigewohnt hatte; mach der erften 
u, trat im Auguſt 1815 ein: v. Gmelin und 
wohnte bis fest allen Verſammlungen Bet; nächſt ibm if 
das Ältefte Mitglied, dad mit ihm allein noch der confll« 
tuirenden Berfammlung in Ludwigsburg beiwohnte, ver 
Herr Bifchof. Nach en wird Hr. v. Mofthaf derje⸗ 
nige. fein, der. ohne —— am längſten Mitglied 
der Kammer iſt (feit 1820). Die Zahl derer, welche Mit⸗ 
glieder der lebten Kammer maren, iſt 46, 
Saunoper, 

A 1. Dee. Wir lefen in der „Rhein- und 
Moſel⸗ZItg.“ 5 „Wir könnten engliſche Publici⸗ 
ſten und namentich ein ehemaliges banferottes, aus Eng⸗ 
land flächtiges Barlamentsmitglien namhaftmachen, welches 
wefentlidy in Hannover an febr wichtigen Punkten gegen den 
Zollverein ft und :gefchrichen, ‚eben. ſo in rg, 
wo eined diefer Subjefte einer ſehr befaunten Dame kürj⸗ 
lſch ihre etwas: umvorfichtig gefchriebenen Briefe erſt gegen 
Auszahlung von 200 Louisd or zmrüderftattete. Diefe Ge⸗ 
ſchichte bat in der ganzen Hamburger vornehmen und: die 
plouiatiſchen Welt Furore gemacht, und man pflegt jegt au 
fagen, Madame F. bezahle ihre Autographen theurer, . wie 
Hoffmann und. Gomp. das beſte Manufeript. Der ſau⸗ 
bere Engländer plünderte alfo eine Dame, die fich ihm 
anvertraut haste, und fchrieb zugleich gegen Deutſchland 
und für England, Die betreffenden Namen fennt jedes 
Kind in Hamburg und Hannover.” 

Die Hannover'ſche Zeit. vom-2. Dee.. berichtet: 
amtlich: „Se. Maj. der König haben fich heute Bormit⸗ 
tag 11 Uhr mit einem Ertraguge auf der Eiſenbahn zum, 
Zagdlager Sr. Maj. ded Königs von Preußen nach Qued⸗ 
linburg begeben.“ 

Preußen 


Die „Voſſiſche Zig.“ enthaͤlt Folgendes: „Es darf den 
Griminaliften nicht q werden, was für einen hoben 
Rang Mattin, fonft in Jena, gegenwärtig in Heidelberg, 
unter ihnen einnimmt, von welchem Gewicht alfo das Ur⸗ 
theil eines: foldhen Mannes über eine Eniſcheidung fein 
muß, die nicht allein wegen bes Subjects, welches ſie 
betrifft, die ——— des geſammten Valerlandes ger 
rechtet Weile in Auſptuch nimm. Es iR die Rede von 
dem Erfenutniß des Griminak Senats des furfürfil. 
fihen Obergetichts zu Marburg vom 14. Juli 1843, wor, 
durch der Prof. Dr. Sylvefter Jordan daſelbſt unter Entbins 


bung von der Zuflanz J ti 
— ochverrachs durch Theiln ahme an einet hochvrrãthe⸗ 
riſchen Verſch wörung, wegen Beihilfe zu dem verfuchten Hoch⸗ 
verrathe durch Nichthinderung hochverrätherifcher Interne» 
mungen, unter Anrechnung eines Theild der Unterfuchungss 
Hafı, gu einer 5 jährigen Beftumgsftrafe mit Dienft- 
entfegimg verurfheilt wird. Martin fagt von diefem Erfennt- 
niffe (f, bießortfegung meiner „Annalen der deutfchen und auss 
landiſchen Griminalrechtöpflege. Band 26, S. 36"): 
„es laſſe ſich aus deſſen eigenen Gründen nachweilen, 
daß daſſelbe ebenſo Inconfequent als unbegründet 
fei”® und er ſtützte dies, fein Urtheil auf ein Raifonnes 
went, welches zu würdigen, es erforderlich ift, dad Mars 
burger Erfenntniß felbft vor Mugen zu haben. Dies fin 
det ih in einer Schrift unter dem Titel: „„Griminaluns 
terfuchung des Sylveſter, Jordan Dr. und ordentlicher Pro- 
feflor der Rechte zu Marburg, wegen Hochverraihs. Mars 
burg, bei, Fließ, 1843,, 1V. u. 167, ©. gr.'8.**, auf wels 
ches ich um jo mehr glaube aufmerffam machen zu bürs 
fen, ald mit allgemeiner Thellnahme an dem Gefchide des 
unglüdlichen Jordan der’ Enffcheidung feines Prozeſſes in 
ziveiter Inſtanz entgegen gefehen wird. Julius &;Higig.“ 


Spauienm.. 


Die Kölner Zeit. fagt: Wer einiger Maßen mit den 
Berhältniffen Spaniens befannt ift, : den. wird es weder 
Wunder nehmen, daß. der Sohn Zurbano's ohne Wei⸗ 
tered erfchoffen wurbe, noch daß Narvaez Beitlichfeiten 
und Bälle veranftaltet, die Hunderttaufende von Franken 
foften. Die en: in jenem Lande, von welchem un⸗ 
fer Sprüchwort fo richtig fagt, daß es dort „ſpaniſch“ 
zugehe, find warmblütig und handeln raſch; die Geſchichte 
liefert und Beweife in Hülle und. Fülle; daß dort Alles 
ſtoß⸗ und ruckweiſe zugeht, daß ed an allmählichen Ueber 
gängen fehlt, Die abjoluriftifche Wirthaſchaft unter Ferdi⸗ 
nand dem Siebenten, in welcher Eive, Treue und Glaus 
ben für. nichts ‚galten “und. : fo vwielfady gebrochen wurden, 
hat den Menfchen ein’ böſes Belipiel gegeben, und durch 
die Tangjährigen Bürgerfriege‘ ift die Verwilderung im den 
Gemürhern vollftändig geivorben. Narvarz erwartet ohne 
Zweifel von feinen nern, wein: fie einft feinen Herr 
werben, was gar nicht ausbleiben- faun, auch nichts Anz 
dered, ald was er feinem vormaligen Gefährten. zugebacht 
und an deſſen Sohne verübt hat. Es gilt Auge um Auge, 
Zahn um Zahn, und man ift daran gewöhnt. Narvaez, 
jept die Hauptjtüge der Herzogin "von Rianzares, war 
vor acht Jahren zwar ein dichtiger Haudegen, aber ein 
armer Schlufer. Wenn er die Umftände zu benußen ver 
ſtand, fo folgt er nur dem Beiſpiele, das mehr oder wer 
niger alle fpanifchen Generale geben, womit natürlich nicht 
63 fein ſoll, daß wir in irgend einer Beziehung das 
chnoͤde Verfahren dieſes Menfchen billigen, ber heute einer 
Derfaffung den Eid fchwört und morgen Ränfe und Ger 
waltthätigfeiten aller Art fih zu Schulden kommen läßt, 
um fie zu untergraben, und zwar aus dem alleinigen 


ber Anfehufdigung des ver- | 


Grunde, well fie, eingefandener Maßen, nicht — em 
Syftem yapt: Das find fürwahr feltene „Bonfkvative”, 
dieje „gemäßigten“ Leute, deren einzige Raifon Eidesver⸗ 
** und Flintenſchuſſe für ihre Gegner zu fein ſchei⸗ 
nel. Faſſen wir, die fpanifchen Militärangelegenheiten ins 
Auge, jo finden wir, daß >ein Generalcapitän. einer « 
Binz unter Ferdinand des. Giebenten -„guter- alter 3 
erade fo baufte, wie jetzt der Paſcha von Trapezunt, 

enn wir hinzufügen, daß diefe Menfchen an nichts bach 
ten, als ihren Sädel zu füllen, und daß ſie ſich zu bier 
fem Zwede die fchredlichiten Ungereöhtigfeiten zu Schulden 
fommen ließen, jo lͤnnen wit Das mit dem berüchtigten 
Namen des Grafen d’Efpana und mit Elio belegen - und 
uns überdied auf die Schrift. des carliftifchen Haupmannes 
Poning:- „Das jpanifche Volt in feinew- Ständen, Site 
ten und Gebräuchen“, berufen, das vor wenigen Wochen 
in Hannover die. Preſſe verließ. Eine Ausnabme. von der 

‚gel machte. der alte Gaftanos, Herzog von Balen. - Aber 
freilich, "man, Fann dieſe Gelpgier, dieſes Zufammenraffen 
fich erflären; Gaftanos blieb arm und dürftig, ‚denn wie 
die Penfionen in Spanien bezahlt werden, iſt bekannt. 
Woher jollte auch bei den Summen, welche die Kriege 
verfchlangen, bei der ſchlechten Finangwirthichaft und dem 
ungeheuren Belaufe der Staatsichulden ‚die Gelder koms 
men? Schon unter: Ferdinand zählte die ſpaniſche Armee 
75 Oenerallieutenant, 132 Generalmajors, 323 Brigadiers; 
feitdem bat ſich dieſe Zahl mindeftens um das Doppelte 
gefteigert. Dazu fommt, daß der Dffigier, felbft der hoch: 
geitellte, als foldyer in Spanien wenig Achtung genießt 
und daß man bie verbienteften Militärs, wie früher, \ 
noch) jeht, nicht felten in abgetragenen, fadenfcheinigen R 
den umbergehen fieht, als wandelnde Bilver der Dürftige 
feit und des Undanfes. Der Abſolutismus handelte - auch 
an ber. Armee fehlecht, und biefer Umſtand bat glüdlicher 
Weije mit zu feinem Sturze —— — Der militäri- 
ſche Ehtenpunkt, welcher in andern Ländern fo oft auf bie 
Spitze ‚getrieben: wird, ift in Spanien längit nicht mehr 
vorhanden, Selbſt Oberoffigieren wird von ihren Vorge- 
fegten hänfig die beleidigendfte Behandlung zu Theil und 
Brutalität kennt Feine Örenzen.. Hauptmann Loning bes 
wert auodrüchlich, daß er während feines neumjährigen 
Kriegsdienſtes in Spanien nur einen Mann gefunden, 
der fich feinen Lntergebenen gegenüber nicht gemein 
zeigte, Es war Zumalacareguy. Dagegen warf der bes 
rüchtigee Abjolutift Eſpana felbft feinen Oberften Pierdes 
beden an den Kopf. Bon Genugthuung durch Zweikampf 
Eonnte feine Rede fein, da laut einem Geſehe Philipp's 
des Fünften alle Duellanten und Secundanten mit dem 
Galgen beftraft oder mindeſtens in Ketten nach Ceuta abs 
geführt werben. follen. 


Franktreid. 


Paris, 4. Dec) Je mehr bie Zeit ſich nähert, wo 
dad Budget von 4846 vorgelegt werden fol, deſto mehr 
überzeugt fich der Kinangminifter von der Unmöglichkeit, 


das Gleichgewicht zwiſchen Ausg : 
fo bald berzuftellen. . Wenn man gut underrichteten ‘Ber 
fonen‘ glanben darf, jo wird dad Budget wor 1846 ein 
bedeutended Deſicit enthalten, welches befonderd daher 
rührt; daß das Bu ded laufenden Jahtes um mehr 
als dreißig Millionen: die Boranfchläge überſchrei⸗ 
tet, Die Koften. der Kriegszüge ** Marocco ſollen 
allein 24 Millionen betragen. Die Reiſe Ludwig Phi⸗ 
lipps nach England und die Abfendung eines wa⸗ 
ders nach Neapel, um die Braut des Herzogs von Aumale 
abzuholen, wird die Ausgaben. ded Marinedepartements um 
beiläufig anderthalb Millionen erhöhen. Die Geſandt⸗ 
gg China Foftet, bereitö mehrere Millionen... Bis 
Juni oder Juli des Fünftigen Jahres, werden die Fe— 
ftungswerfe von Paris vollendet fein, und ed wird ſich 
darum handeln, diefelben zus bewaffnen. Nach dem Gute 
achte der Landesvertheidigungs:Gommillion werden 30 Mill, 
für den a Bedarf in Friedenszeiten kaum hinrei⸗ 
. (9..3.) 0 ; 


Griechenland. 3 


Bon der Iſar, 2. Dec. Einen fehr unangenehmen 
Eindtuck hat bier die: Nachricht hervorgebracht, daß man 
im dem gegenwärtigen Augenblide von Seite Großbritan⸗ 
niens und Rußlands die griechiiche Regierung wegen Zah— 
fung der rüdftändigen Zinfen und Abtragung der- Raten 
für das Anfehen von 60 Mill, Fre. wieder in Unruhe 
verfegt. Wenn man erwägt, daf der durch die Revolu— 
tion vom September v. 3. gefchaffene, durch die Einwir- 
ungen diefer Mächte theilweiſe bervorgerufene, jedenfalls 
aber anerfannte Stand der Dinge in Griechenland noch 
keineswegs hinlänglich befeftigt it, und daß Geldverlegen⸗ 
heiten nach -den bisherigen Erfahrungen am meiften dazu 
beitragen, Unruben und Berwirrung, ja neue Umflurze 
in dem jungen Staate hervorzurufen, fo fann man fich des 
Gedanfens nicht etwehren, daß die vom rufiifchen und 
engliichen Gabinette fo oft gegebenen Zuficherungen des 
aufrichtigften Wohlwollens entweder mur-leere Worie feien, 
oder Daß man in Petersburg. und, London gewiſſe ‚gigen- 
nügige. Zwecke verfolge, die man auf diefem Wege am 
ficheriten au erreichen hofft; denn was für Griechenland 
wahrfcheinlich eine Lebensfrage fein wird, die Herbeiſchaf⸗ 
fung mehrerer Millionen &rd., kann für den Staatsſchatz 
ber ‚beiden Großmächte doch gewiß nur von fehr umterges 
orbnetem Belange fein. Weit edelmüthiger hat dagegen 
die franzöftiche. Regierung in diefer Beziehung gehanpelt, 
indem fie nicht ‚allein den Zahlungsforderungen der Cabi— 
nette von Peteröburg uud London fich nicht anfchloß, fon- 
dern auch „Hrn, Koletti, wenn +8. nöthig wäre, ‚burch 
franzöfüühen. Grebit zu unterftügen verſprach. Gewiß ift 
auch, daß man in den Tuilerien ‚einer. (Erweiterung der 
griechiichen Grenzen nicht abgeneigt wäre, wenn man nur 
einiger Maßen Ye Hoffuung hegen dürfte, die Zuftimmung 
der übrigen Mächte dazu zu erlangen. . wiederges 
borenen Hellas, dem fich,: ſeit es im die Reihe der com 


ionellen Staaten eingetreten, aufs Nene die: 
* der gebildeten Welt zugewendet haben, * 
——30 u feiner Enlwickelung ſehr zu Stats 
ten fommen; bie öffentliche. Stimme von, gang Europa, 

ches feine Teilnahme für die Pforte eihr, würde 
diefelbe mit Beifall aufnehmen. . Nur bie Gabinette, in 
dem Streben, die fogenannte Integrität des türfifchen Reichs 
aufrecht zu erhalten, find anderer Meinung. Die 
mögen ſich deßhalb gedulden, bis das wankende ude 
der Pforte unter den Schlägen der Zeit vollends zufam- 
menbricht, dann wird man dem griechifchen Königreiche 
die alten helleniſchen Provinzen wieder zuiheilen müſſen, 
oder die neue Schöpfung felbft wird, eutweder von eine 
glüdlichen Eroberer verfchlungen, oder von denen, die Hp 
einft in das türfifche Reich theilen, zur nemelnfanen Beute 
gefchlagen, wieder aus der Reihe der felbftftindigen Staa⸗ 
ten austreten. — Die „Allg. Preuß, Zeit,“ bat in 
jüngften Zeit der Wiedereinführung der unbefchräuften Mo⸗ 
narchie in Griechenland auch von bier aus in verblümſen 
Phraſen das Wort geredet, was. fehr aufgefallen ift, da 
man bier felbft in denjenigen Kreifen, auf die jene -auto« 
fratifchen Anfichten berechnet find, zur Einficht gefommen 
ift, daß die Stellung des Königs Dito unter dem jebigen 
Syfteme, gededt durch verantwortliche Minifter, eine weit 
ſichere, bequemere und, wit dürfen hinzufügen, würdevollereift, 
als früher, mo er In das Getriebe der ‘Barteien herunter» 
ae en und ihm die Mißarife der Verwaltung und bie 

richleuderung "der öffentlichen Gelder nur zu häufig in 
legter Inftang zur Laſt gelegt wurden. König Dito hat 
durch den 15. Sept, nur gewonnen, und ſehr übelbera- 
then würde er jedenfalls ſein, wenn er den Einflüfteruns 
gen folcher — Freunde, wie fie zuweilen in ber 
„Allg. Preuß. Zeit.” hervortreten, Gehör fchenfen wollte. 

PEFTIET .n.,'" (Köln 3.) 
— Mannigfaltiges. 

Die Kölm Zeit. ſchreibt: L. Feldmann, beffen Heine 
Luſtſpiele ſo viel belacht werben, hat jest bei Wallishaus 
fer in Wien die befannteften. verfelben in einem hübſchen 
Bande erſcheinen laffen. Es find ihrer fünf: wDer Sohn 
auf Reiſen«, »vie Kirſchen«, ndas Portrait des Gelieb⸗ 
ten«, »die freie Wahl« und »die fchöne Athenienferin«, 
Das Athen an der Yfar Hat freilich mit dem alten und 
echten Athen mandes Gemeinfame, zum Beifpiel die Eu- 
len; aber es hat doch im Ganzen mit feinen griechiſchen 
Berührungen und Beſtrebumgen Unglück gehabt, und diefes 
Verhängniß waltet auch ‚über diefe griechiſche Poſſe des 
Münchener Theaterdichtere; fie iſt entfhieden mißluugen. 
Sehr hübſch und für die Darftellung vortreffli ‚geeignet 
find: dagegen die übrigen Laſtſpiele, fo namentlig „ver 
Sohn auf Reifen” -uud „das Portairt bes Geliebten‘ 
recht von origineller Erfindung und höchſt comiſcher Wir- 
fung. Feldmann's Dialog ift aber: noch fehr ungleich, 
geiftreipe Wendungen, fchlagender Wig wedhfeln mit 
Gemeinplägen- und. nichtaſagenden Redensarten; auf 
hereſcht ver Mündener Dialeet, bekanntlich Feiner ber 


Gäönften; yumeifin'tnehr.are Sitig vor. Eine befonbete, 
diefem ——— en. iſt ke BR we er 


franten Unfall, im „Portrait der Geliebten‘ wi⸗ 
en laͤßt, ſeht hübſch erzählt. 
= — — EEE 

‚Amtliche und Privat:Anzeigen. 

0 Beranntmahung. 

N Be Beſtimmung des Bierfages pro 183; betreffend.) 

In Folge der im obigem Betreffe ſtehenden höchſten 
erorbnung werden in dem nachſtehenden Abdrucke die 
ehufs der Beſtimmung des Dierfages pro 18/45 ers 
obenen Gerflen- uud Hopfenpreife mit dem Auhauge zur 
ffentlichen Kenntniß gebracht, daß es in einem präclufls 

den Termine von 8 Tagen ‚Jedermann geflattet fei, die 
egen die Richtigkeit der Fund gegebenen Preife allen 

hats beftehenden Bedenken hierorts anzuzeigen. 
a) Gerftenpreife. 

pro Det. 1844, höchſter 14 fl. 25 fr. mittl. 13 fl. 404 Ir. 

Nov. ” „. 418174 m 132, 
b) Hopfenpreift. 


1) Bößmifdger Sanger per Ztnr. . . . 160-170 fl. 
S *4 " " * “ * 130—150 fl. 
3) Spalter tadtgut . +. 150-170 fl. 
4) Heersbruder " ” . . .. 130-150 fl. 
5) Hollovauer n [77 - * a —160 “ 
6) DMemminger J 173 „ + — — 77 . 
Kempten, ven 9. December 1844, 
Stadtmagiftrat, 
Dr. Karrer, Bürgermeifler. 
Bekanntmachung. 


(Die Getreideſchranne in Kempten betreffend.) 

Man bringt hiemit zur allgemeinen Reuntmif, daß 
wegen eintreteuder Meiertage die auf den 25. d. Mis. 
fallende: Schranne am Dienſtag den 24. v., die auf 
den Nenjahrstag treffende Schranne aber am Donner 
tag ven 2. Januar fommenden Jahrs abgehalten werde. 

Kempten, ven 9. December 1844, 

Stabtmagiftrat. 
Dr. Harrer, Bürgermeifter, 


Liederkranz in Kempten. 
Rädften Donnerftag, 12, December 
e Mafit-Provaction im Laub. 
dem ntan dies den verehrlichen 








Die Borfände 












Für die an dem Berlufte ihrer innigſt ge⸗ 
fiebten guten Gattin, Mutter und Schweſter 
Sliſabetha Bilfinger, 8 
fo gütig beyzeigte Theilnahme, durch die zahlreiche J 
Begleitung deren Leiche zu ihrer Ruheſtätte, erſtat · 
ten den innigſten und herzlichſten Dank 
Die tieftraurend Hinterbliebenen. ® 
Herabgeſetzte Eifen:Preife. 
Dür den Abfhlag des Stabeifens bin ih im ven 
Stand gefegt, billigſt zu erlaffen: 
Ale Gattiingen Wagenreife . per z Ter. 
Gefchniiedete® Band- und Nabring- 
eifen und Huffläbe . +» » « st. 
Gewarjtes Kleineiſen Mach und Acant.» » » 8) fr. 
Ertrafeines Klein, und Rundeifen » vv» 9u 10m 
Gutes Eiſenblech in 10m 11 fr, 
Ganz feines vergleigen . » . vv „Amir 
und empfehle mich zu 'geneigter Abnahme beftens 
Eiſenhändler Wald. 
2 2(b) Neue holländiſche Boll-Häringe uud täglich friſch 
gewaſſerte Stockfiſche empfiehlt zur gefälligen Abnahme, 
Aug. Leipert. 
Unterzeichneter erlaubt ſich anzuzeigen, daß bei 
Mufter — geformter und befohlter en Burn 
(Hub: für Herren, Damen und Kinder zur Einſicht vor 
iegen; daß ſolche elaſtiſchwaſſerdicht find, if allbefannts 
Zu zahlreichen Beftellungen empfiehlt fih ergebeuft 
Earl Biegteler, Squpmadermeifter, 
Ein goldener Ring wurde gefunden, zu erfragen im 
Zeitangs-Eomptoir. ae ‚ind 
Golbleiften. ) 
Der Unterzeichnete empfiehlt eine ſchöne Auswahl 
son Nahm⸗ und Falz Goldleiſten zu Bildern, 
Spiegeln ꝛe.,auch etenlei und S in 
ven verſchiedenſten Größen, per bayer. Fuß & 3 fr. bie 
4 fl. und darüber. — Es iſt anerfannt, daß in neuefler 
Zeit die Golvrapmen namentlich zu Bildern, Spiegeln ic, 
alle andern Holzrafmen verdrängen, welches nur dadurch 
möglich wird, daß dieſelben fo ungemein billig geliefert 
werden. Nur vermittelt diefer Goldleiſten ift es mög- 
lich, daß eine Goldrahme von beliebiger Größe im ver 
furzen Zeit von einer Stunde angefertigt werden fanın, 
Außer diefem Haben dieſe Goldleiſten noch den beſon⸗ 
vern Vortheil, daß fie ſich troden und felbft fendt leicht 
einigen laffen, ohne an Slanz x. zu verlieren, was 
andere Goldrahmen wicht zulaffen. 
Kenipten im Rovember 1844. 
Tobias Danubeimer. 


Brebigiet uater Berantwortliäkeit des Berlegers Tobias Dannheimer, 


‚Kemptner Zeitung. 
tee: 


— —— — — 


ta 13: Deebr. 1844: 


— 








———— — — 























Zur Kari t 3 
17” Da mit diefem Monate das Abonnement ju Ende gebt, fo laden wir zur baldigen Erneuerung ' desfelben hoflich ſt ein, 
unter dem Verſprechen, dafi die Leſer der Kemptner Zeitung auch künftig Peine Urſache haben, dem Blatt ihr Wohiwollen 
und ihren Beifall zu verfagen. Denn wird fie gleich nur aus andern Zeitungen zuſammengetragen, fo geſchieht die J 
ſammenſtellung doch nicht plan: und charakterlos, und es wird feinem Aufmerkſamen entgehen; daß ein entſchie 
freifinniger, gleißente Wobhldienerei und fervile Rüdenfrümmungen veradtender Geift durch ihre Blätter zieht. Wohl 
gefällt, wie man fagt, ein folder Geift einigen Reuten nit, Das thut aber nichts. Die Kemptner Zeitung will mi 
Jedermann gefallen. »Allen gefallen ijt ſchlimm.« a 


Die Zeitung erſcheint übrigens, wie bisher, wocentlih viermal, nämlich: am Dienfllag, Mittwody, Breite 
und Sonntag, und koſtet halbjährig 1 fl. 36 Fr. Vorausbezahlung. Inferate werden ſchnell aufgenommen ir 


billig berechnet. Auswärtige Abonnenten belieben ſich an das nächſtgelegene Pojtamt zu wenden, 


Deutſchland. 
BSannover. | 
annover, 4. Dec. Der Ausflug Sr. Mai. ded 

Königs nach Rotenkirchen hat zu zwei interefjanten Vor⸗ 

fällen Beranlaffung gegeben. Auf der Hinreife find näm⸗ 

lich die f. Küchen und Beimagen auf der braunichweigir 
fchen Grenze bei Ammenfen auf rüdlichtslofe Weile der 

Bilitation und Durchgangsfteuer unterzogen worben, was 

um fo mehr erbittern mußte, ald man umgefehrt den Her- 

zog von Braunfchweig auf feinen öftern Ercurfionen nad) 

Harzburg auf der hannover ſchen Grenze in Bienenburg 
anz frei und ungehindert parfiren läßt. Kaum läßt ed 

I denken, daß die hiefigen Behörden der braumfchweig’s 

fchen Oberbehörde nicht vorher von der bevorſtehenden 

Reife der höchiten Perfon Nachricht gegeben haben folls 

ten. Wo liegt alfo der Grund zu der fo auffallenden 

Berlegung der gewöhnlichen Anftandsrüdjichten? Sehr zu 

wünfchen ift, daß bei Gelegenheit ded Jagdlagers zu 

Duevlinburg, wohin Se, Maj. vorgeftern Ir ift, 





und wo auch der Herzog von Braunfchweig fich einfin- 

den wird, diefer neue Conflict eine freumdliche Löſung er 

ten möge. Wo nicht, fo werden es wieder die ums 

uldigen Unterthanen an den Grenzen —— 
A. 3.) 


Spanien 
Ran on * Die Shah — —— 
faſſungsreform n raſch dem e zu. ‚einige 
Sihungen rn große parlamentarifche Werk ift voll- 
bracht. Der Berfuch, ven Eorted eine directe Intervention 
bei der Bermählung der Königin zu geben, ift von den 
HH. PBerpina, Pacheco, Arrazoia u. a. gemacht worden, 








&. Panaheimer’(äe Yuhhandlung. , 


aber das Stimmenverhältmig zu Gunften ſolchet Ab 
derungsvorfchläge war etwa 37° gegen 120. Die Römi 
kann alfo, ohne vorherige Genehmigung der Cortes, einen 
Gemahl wählen, und dieſe werben nur infofern bavon 
Kenniniß erhalten ats ihnen, ein Geldvotum zur ſtandedge⸗ 
mäßen Ausſtattung desſelben wird —.—n 
mM): 


Sr Frantreid. ; j 
Lyon, 4. ‘Der. Unſere arabifchen . Gäfte will. man 
im gangen Sande herum führen, um ihnen einen aus 
fehnlichen Begriff von der Größe Frankreichs beiz 
In Paris werden fie wohl erft gegen Eröffnung der Ram 
mern eintreffen. Sie follen auf die Königsſihung, biefe auf 
fie Eindruk machen. Gewiß if, daß fie ſich in Marfeille 
wımderten noch eine. fo ſtarke Anzahl Franzoſen zu finden, 
da ihnen von Abp-ElsKapder ‚gefagt worden, bie har 
feien ein. durch fhlechte Ernten. und pöfes Klima * 
bener Stamm, der ſich auf Aftifa er K 
von Gonftantine fchreibt an einem ebuch, das fpäters 
bin arabifch für die Afrikaner, franzöflich für die Europäer 
gedrudt werden fol. — Uebrigens tt die Polemik gegen 
die Zefuiten auch bei und feidenfchaftlicher geworden, und 
dringt in die BVolfsclaffen. Die alten Lieder von Berans- 
et werben als Hülfsgeifter in biefem Kampf heraufbe⸗ 
Palneren. (A. 3.) 





fie überei — —* Sefuitengegner, wie die 3er 
’ . fi € f 
—— de acht fich bewaffneten und ‚einan 
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ſchlagfertig gegenfiberftanden, jene von dem Bemeindeams 
mann von Willffan, diefe von dem Bire- Amteſtauthalter 
befebligt. Der Offizier der Regierungstruppen jcheint Bes 
ehl gebabt zu haben die auf dem Rathhauſe befindlichen 
anonen und Munition abzuführen, und in der jefuitenfeinds 
übe) Gemeinde einige Berhaftungen vorzunchmen., Der 
erftand der Fiperalen aus Der Stadt und den umlle⸗ 
Gemeinden, von wo alsbald Vollshaufen auliefen, 
werbinderte Die Mudführung jened Befehls; der Berner 
Verfaffungsfreund verfichert, der Regierungdbefehlähaber 
abe vergeblich. Feuer commandirt, fein Soldat habe ge: 
offen. Um Mitternacht fei die liberale Volkspartei, Die 
+ taufend Verwünfcungen gegen Siegwart und die Je— 
Juiten ausgebrochen, —RX Meiſter geweſen. 
Blätter fügen bei, die in Williſau ausgebro— 
y yes Unruhen hätten fi auch den Grenzorten des 
antond Bern mütgetheilt, wo unter Jung und Alt gro⸗ 
ı Eifer aegen die Jeſuiten og“ Wichtiger ift, daß 
ie Deriier Regierung am 5. Dec. in außerordentlicher Si- 
ung drei Dataillone Infanterie (unter den Dbriftlieutes 
nanıs Knechtenhofer, Geifer und Sing), drei Gompagnien 
Sharfjäjtgen, zwei Compagnien Artillerie, und eine Goms 
pagnie Gavallerie (reitende Jäger) fofort aufbieten und an 
die Grenze des Kantons Luzern rüden ließ. Die Majore 
Brunner und , Ganguillet wurden in den Generaljtab 


emanm. 
Zürtei 
Aus Ronfkantinopel, (von mo und außerorbeit« 
Weiſe Nachrichten über See zufommen) wird vom 
gemeldet: Der brittiiche Minifter habe uner⸗ 
wartet jene Hauptflabt mit den zu feiner Verfügung ftes 
benden Schiffe i 
weg er eingeicylagen babe, iche A 
gen Anlaß gegeben. Einige glauben, daß 


Differeng, wegen der in Trapezunt einem Gon 

munten und einem joniichen Kaufmann widerfah 

8* eniſtanden ſei. Jedenfalls gibt die Reife des 
ſtets in Conſtantinopel jehr viel zu ſprechen. (A. 3.) 
Dftindiem 

r endſchab. „Unfere Tepten Briefe aus Symla, 

heißt es ap e — 


eu bat, und amı ber Spihe eines Heeres von 70,000 
Ei; mu fomik Ye unkrır Grob ng —— 
#ür jept,"aymier. ber Verwalnug Bes: def, 


an miferer morbiveftlichen Grenze in ſolcher Faſſ baf 
wir nörhigenfall® binnen fünf Wochen uns mit 37,000 
Mann Kerntruppen und 98 Kanonen auf die Sifh wer- 
fen lönnten. Einem foldyen Heer aber fönnte fein afiatifcher 
Machthaber, vom kaſpiſchen Meere bis an die chinefiiche 
Mauer au nur einen Tag lang -Widerftänd JTeiften.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Deutfchland. Bon der Donau, Ende Novem- 
ber. Se. Maj. der König von Preußen bat für die arme 
evangelifche Kirchengemeinde zu zn ein Gefchenf von 
3000 Thirn. in die Hände eined Mannes gelegt, deſſen 
Name einen guten lang hat, des ehemaligen Regierungss 
präfiventen von Mittelfranfen, Grafen v. Giech, Grlaucht. 
) 


Mainz, 5. Dee. Ih Tann Ihnen nunmehr auch 
die Anficht unferes Biſchofs und des hiefigen Ordinariats 
über die Trieret Angelegenheit mittbeilen. _ In einer 
ganz vor nrzem von diefer hoben Peg Behörde an 
das großberzogl. Minifterium gerichteten Petition heißt es 
wörtlich fo: „Wallfahrten, fo wie die Reliquien von Chrl⸗ 
Rus und den Heiligen zu Ehren halten, if in der farhos 
i wenn es in ihrem Geiſte \ 


liſchen 

und gutgeheißen; aber fein Katholik iſt verbunden, an el⸗ 
ner ſolchen Andachtoubung Theil zu nehmen, er hat reis 
heit und fann ed für feine Perſon damit halten, wie er 
mag. Davon ausgehend, haben auch wir den Gläubigen 
unferer Diöcefe Die Wallfahrt nach Trier weder geboten, 
noch verboten, auch viefelben nicht darauf aufmerkſam ges 
macht und dazu eingeladen, obgleich wir darum -erfi 
worden, Es ſind auch aus unferer Diöcöfe verhä 
mäßig nur Wenige und nur biedfeits des Rheines, aus 
dem heile, der Trier näher liegt, dahin gewallfahrtet. 
Aus den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen wird 
faum ein Tathol, ng zu fehen geweſen fein. (Rn. BU) 


Die Bonner Profeſſoren Dr. 3. Gildemeifter und 
Dr. 9. v. Seibel haben die Refultate ihrer hiſtoriſchen 
Unterfuchungen über den heiligen Rod- in Trier in einer 


5 


nicht weniger. fe bewiefen; und vom ber ſiſchen war 
„won Anfang vorherzufeben, daß fie dem freifinnigen Geifte, 
den die große Mebrheit der ſchleſiſchen Provinziallirche 
bei fo manchen Gelegenheiten - bewielen- hat, ‚nicht untrem 
werden mürde. Obwohl dort die. Sache der * ahrheit 
ihren beſten Kämpfer verloren hat, iſt ihr doch der Sieg 
micht weniger gewiß geblieben. Bon deu Grgebnijjen der 
.pormmerfchen, der preußiichen- und Poſenet Synode iſt noch 
nichts befannt geworben. In Pommern befigt der Biſchof 
Riiſchl ſo überwiegenden Einfluß, daß hier die Möglich 
Seit eined für Die proteftantifche Freiheit ungünftigen Aus: 
ganges vorhanden it. (W. 3.) 
Königsberg, 28. Nov. Der Duellant in der Feſt⸗ 
woche, Lieutenant v. Leithold, erflärt öffentlich mit feiner 
Namendunterfchrift, daß er Hrn. Kanzler v. Wegener 
ausdrũdlich gebeten habe, feine Vertheidigung in der uns 
tädlichen Duellfache mit dem verſtorbenen Referenbar 
ade vor Gericht zu übernehmen. Man fieht defto auf⸗ 
‚merffamter dem Ende der Umterfuchung entgegen. — Auch 
fiber die benachbarte Stadt Danzig fcheint fid) dad De- 
nunclationdwefen verbreitet gu haben. Ein dortiger 
penfionirter —*89 fo wird vielfach gemeldet, kommt eines 
Tags in den Buchladen und bittet fich Herwegh’s Gedichte 
aus, Der Buchhändler verweigert fie ihm — da 
er aber beſondere Discretion verheißt, händigt er ſie ihm, 
‚nicht Faſches ahmend, emblich ein. Wer mahlt nun den 
Schtecken ded Verkäufer, ald .er furz darauf vor die Po- 
Ujei «itirt wird, wo er zu feinem Grftaunen erfährt, daß 
eben jener Dffizier der Angeber des verbotenen Buchs 
AR. Kaum. glaublich, und doch wahr! Es ift aber auf 
der andern Seile recht gut, wenn einige zweideutige 
ſchen ihre Inneres einmal nad Außen —* und man 
mit ſich dann im Meinen it, wie man fich dergleichen 
gegenüber ein für allemal: zu verhalten hat. (D. N. 3.) 
... In einem Schreiben aus Haunover heißt ed: „Bon 
„eigentlich factiſchen Neuigkeiten iſt fehr wenig zu melden, 
und Dinge, die fonft wohl zu befprechen. fein würden, 
muß man aus ſehr gewidhtigen Gründen unbefprochen 
Iaffen. Doch mag in diefer Beziehung noch an eine Nos 
tig, welche im diefen Tagen ein am Rhein erfcheinended 
"Blatt brachte, eine Bemerkung gefmüpft werben. Dieſes 
Blatt meldete nämlich, angeblich) aus Hannover: ber be⸗ 
Zannte engliiche Venrag habe im” ganzen Lande Unwillen 
erregt u. f. w. Das ib, ſo weit wir von den Anfichten 
etwas wijlen, ganz und gar ungegründet: die Maſſe bat 
im Lande von biefem Vertrage wenig oder gar feine No— 
"riz genommen. Die Cinfichtigeren aber, welche Notiz da— 
von genommen, haben fiber dieſen Bertrag felbſt weiter 
feinen beſondern Unwillen empfinden. können. 
fer Vertrag wie die parte In diefem Sinne ſich manifefti- 
rende Tendenz ver Regierung find, wie offen zu Tage 
Tiegt,. mr eine durchaus” natürliche und ——— — 
der, Aufhebung ‚des Santennmageirnee und der Wieder⸗ 
herſtellung der entrermung. Wie imd wozu folten wir 
aber num über jedes einzelne naturgemäpe Symptom, über 


Mens ; 


Dem bie: . 


jede einzelne nothwendige Folge jeues Greigniffes Unwillen 
oder auch nur —— un —** man ſo 
ern dazu geholfen hat, den Unwillen über das Ereigniß 
— aus welchem alle jene Folgen entſpringen, zu uns 
serbrüden? Die Berbindung der —*8 mit je⸗ 
nen ragen, welche im Jahre 1842 und 1843 die Ge 
müther und federn, auch offiziell, fo viel beläftigt haben, 
ift für jeden, der nur fehen will, fein Geheimniß, und frei⸗ 
lich auch eine bittere Lehre. — Bor einigen Wochen brachte 
ein preußifches Journal in einem Berliner Artikel felbft die 
fo fehr gegründete, aber freilich auch nur leife vorgebrachte 


‘| Andeutung: daß zwifchen der hannover'ſchen Vetfaſſungs⸗ 


und Zollanfchlußeffrage ein viel näherer Zuſammenhan 
beftände, ald man gewöhnlich annähme, d. h. — 
in Berlin, von wo jener Artikel kam. (Köln. 3.) 


Großbritannien. „Alle Nachrichten aus den Mas 
nufafturbezirfen“, fagt der Standard, bezeugen einen 
Aufſchwung in Thätigfelt, Umnternehmungsgeift und ges 
winnreichem Beiried, der ganz ohne Beiſpiel iſt. Diefe 
Berichte lauten in der That fo günftig, daß fie fogar Bes 
forgniffe für die Zufunft erregen. An einigen Plähen rechs 
nen die Kattunfabrifenten auf einen Jahresgewinn von 50 
Proc. 9 ihr Kapital; an andern find ſchon Kapitalten 
von 50 bis 100,000 Pf. St. realifirt worden, während fich 
neue Baumwollemnühlen nach allen Richtungen erheben.” 


Eine Schwierigkeit der Luzerner Gewalthaber Tiegt 
darin, daß fte ſich auf ihre Soldaten nicht verlafjen föns 
nen. Das Militär ift, wie man auch anderwärtd bemers 
fen will, der Mönchsherrichaft abhold. 


In einem Schreiben and der Schweiz in der Kölner 


Beitung beißt es: „Man macht fich in Deutfchland 


ſchwerlich einen: Begriff van den ‚ Anftrengungen, welche 
bie — Bu Gunfteu ihrer Sache machen. Das 
Haupt der Regierung, Herr Gonftantin Siegwart-Müller, 
feit einigen Jahren. für die ultramantane Sache gewonnen, 
nachdem ‚er früher sein. unverfchämter Radicaler geweſen, 
fteht an der Spigez mit ihm geht ein fanatifirter Bauer, 
Leu von Eberfol, ein Mann 8 —5 een Eins 

ufe, Hand in Hand. Die Weltgeifttichfeit, welche grös 
erntheild dei Jeſuiten entgegen ift, wird anf alle Weiſe 
eingefchlüchtert und irre gemacht; "Mittel aller Art werben 
in Bewegung gefehlt." 
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‚Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Am Samſtag den 21. December d. J. werben 
nachbenannte Holzfortimente von dem heurigen Hiebe im 
k. Walddiſtrilte Gtinnen dem f. Forftrevier Immenſtadt 
und zwar Früh 10 Uhr beim Wirth Memigi auf dem 
Zaumberg an ven Meiftbietenden verfleigert, als: 

380 Stüd Fichten und ZTannen-Gägholz, 

50 Fichten⸗Bauhölzer 
270 Klftr. Buchen⸗ und Fichtenſcheiter und Prügel, 
„Wweiches Steckenholz. 
Kaufoluſtige werden hiezu eingeladen. 
Immenſtadt, deu 11. December 1844. 
Königliches Forſtamt. 
v. Widder, k. Forſtwmeiſter. 
b) Penten-AUnftalt 
der. bayeriſchen Hypotheken: und Wechſelbank. 

Da:die zur Eonflituirung der V. Jahresgeſell⸗ 
fchaft erforderliche Zapf von Mitgliedern noy nit 
vollftändig vorhanden if, nad den bereits erfolgten An- 
meldungen aber mit Zuverfiht erwartet werben darf, daß 
diefelbe im Laufe des Monats December zufammenfom- 
men werde, fo hat die Banfadminiftration beſchloſſen, ven 
»Termin für die Einzahlungen in ver Art zu verlängern, 
daß bei den auswärtigen Agenten bis zum 24. Decem: 
ber, bei den Bank.Caffen hier und in Augsburg aber 
bis zum 31. December nod Einlagen gemacht wer- 
den fönnen. 

Mit Beziehung auf die legte wiege Arsen 
wir bei diefer Beranlaffung zu gleicher Zeit die Mitthei- 
lung zu machen, daß ein Plan zur Abänderung der Sta⸗ 
tuten, welcher den angefiellten Berechnungen zu Folge 
ben Mitglievern für die vorgerüdteren Jahre des Lebens 
in allen Elaffen eine nm 20 pCt. höhere Rente in Aus. 
fit ſtellt, als fie nad den bisherigen Grunpbeflimmun- 
gen zu erwarten: hatten, bereits unterm 25. November 
dem f. Minifterium des Innern zur Prüfung vorgelegt 
wurbe und ver allerhöcften Genehmigung daher in Bälde 
entgegen gefehen werden darf. 

Münden, 28. November 1844. 

Die Adminiftration der bayer. Hypotheken⸗ 
und Wechielbant. 
; Ft. Faver Niezler. 

Mit dem Bemerken, daß die reglementaͤren Grund- 
beflimmungen obenbezeichneter Anflalt bei der Agentur 
unentgelblid in Empfang zu nehmen find, erklärt 
ſich zu den allenfalls gewänfchten nähern Auffglüffen 
—— Rempten den 2. December 1844. 

artin Schwmidt, Eommiffionär als Agent. 


mpfeblung. 


- Der Unterzeinete ift wieder mit einer ſchönen And 
wahl goldener and filberner Cylinderuhren für Herren und 


Dauen, Schweijzer ⸗Taſchenuhren, Knabenuhren, Stockuh⸗ 


ren von Alabaſter, Bronge, Porzellain init Wiener Spiegel- 
käſten in allen Größen und Formen, Stunden und Viertel 
ſchlagend, verfehen, und if in den Stand gefegt, ſolche 
zu dem bifligften Preifen entweder auf Subfeription mit 
theilweifer oder gegen baare Bezahlung abzugeben. 
Indem verfelbe obige Gegegenflände einem hieſigen 
und auswärtigen verehrlichen Publikum zu geneigter Ab- 
nahme beflens empfiehlt, refommandirt er ſich auch zu⸗ 
feih mit allen vorfommenden Reparaturen großer und 
einer Uhren, unter der Zufiherung, folde flets ange 
meffen und pünktlich zu beforgen. 
Kempten, den 11. December 1844. 
Ferdinand Keſel. 


2 (b) Da unfer Bater Franz Sales Milz, Uhrma- 
der, mit Tod abgegangen if, fo machen wir unferen Ge⸗ 
fdäftsfreunden hiemit befannt, daß dadurch das Geſchäft 
feine Stodung erleidet und wie bisher zur vollſten Zufrie- 
denheit von uns fortgeführt wird, und empfehlen uns hie- 
mit, ſowohl im reeller Bedienung als billigften Preifen. 

Kempten, am 3. December 1844. 

Maria Anna und Amalia Milz. 


Dei Unterzeihnetem in ver Altftant Lit. C. Nro. 287 
ift wieder von Weihnachten bis Lichtmeß alle Sonn. und 
Feiertage von Mittag 1 bis Abende 9 Uhr feine Weiß. 
nachte⸗Krippe zu fehen, es werden auch neue Figuren vor. 
peyeiat, Kinder bezahlen 1 fr, Erwachfene nah Be— 
ieben, wozu höflich einlavet 

Jobaun Michael Schmid. 

3 (c) Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt zu ver- 


miethen und fann täglich bezogen werben bei 
—ZohauuGeorg Bachthaler, Bäder. 


Bei der am 10. Decbr. in München vor fi gegangenen 
1436. Ziehung find folg. Nummern zum Borfein gefommen: 
7 24 897 30 17. 


Die 1057. Ziehung geſchieht am 19. Dec. in Regensburg 


und die Einfäge hiezu werben bis Dienflag den 17. Mit. 
tags 12 Uhr angenommen. I. Diegler und ©, Eberhardt, 


RE Volks- Kalender für IK 


Bei Tob. Dannheimer in Kempten it vorräthig: 


Der dent: er dur die Welt . , 54 fr. 
Der Volks ote ige . 6.82 0 82 08 8 4 4 54 » 
Spindlers Vergißmeinnich » ..... dm 
Gubiß, Volksfalener - +» + 245 * 

onel, Bub für Winterabendte . x +. + I6 » 

er udsbecker Bote * . ® ” 3— — 36 ” 
Nieri 77 Boiltsfalenver FU ED EEE ... 36 na 
Salender für katholiſche Ch . 30 # 


Webigirt anter Berantwortlichkeit bes Berlegers Tobias Dannheimer. ' 


Kemptner Zeitung. 


®Spuntag 
Sonitstand Er 
Bayern 
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den, einige Perſonen arretirt wurden. — ftariftifcher 
Hinficht dürfte Die Notiz nicht uninterefjant fein, daß im Vers 
laufe diefes Jahrs in München mit feinen 5 Vorſtädten 
49 Wohngebäude (darunter mehrere großartige und par 
laftäbnliche) und 69 Hintergebäude erbaut worden find. 
Die Marvorftadt allein erhielt 27 Wohnhäufer und 26 
Hintergebäude. 
Preußen 
Berlin, 8. Dee. Unfer Gefandter in London, Hr. 
v. Bunfen, befanntlich für. kirchliche ragen gegenmwärig 
bei uns die einflußreichfte on, hat reine rift her⸗ 
ausgegeben: „Briefwechiel über die veutiche Kirche und 
‚ welche bier ungemeined U ‚macht 
Diefed Auffehen wird nicht dadurd) vermindert, daß man 
verfichert: befannte Reorganifationspläne für. Das prote⸗ 
ftantifche Kirchenleben feien nunmehr definitiv zurüdgelegt, 
nachdem die verfammelt gewefenen Synoden den befann- 
ten Geift an den Tag gelegt haben. (N. X.) 

Die „Schlefifche Zeitung“ enthält eine amtlicdye Be 
sichtigung der militärifchen Behörde, woraus hervorgeht, 
daß die an den Üblanen Rebler gefnüpfte Hiftorie erlo⸗ 
gen ift. Derfelbe war ald Deierteur nach Kaliſch gegan- 

„gen, und wohlbehalten ohne Hornhaut an den Händen 
und ohne verdüfterten Geift zurüdgefehrt, nachdem er ſchon 
—— er Proben feiner Erfindungsgabe an den Tag 
gelegt haite. 


Spanien 

Die Madriver Privarforrefpondenz des NRationalvom 
30. Nov. vergleicht den jeßigen Zuftand Spaniens mit 
den fchlimmften Tagen des Defpotismus Ferdinands VII. 
Eie fchreibt: „Sie haben ohne Zweifel alle diefe abfchen- 
lichen Bandos gelefen die man in den Provinzen ange 
fehtagen hat, Sie fennen dieſe Proferiptiondliften, wo alle 
efannten Namen aufgehäuft find und num auch die uns 
bekannten Namen Platz finden, dieſe Hinrichtungen die 
befohlen werden mit Faltem Blut, nach uberftandener Ge: 
ahr, ohne Unterfchied und Ausnahme, ohne Urtheil und 
echt, ohne eine andere Körmlichfeit ald diefe: Euer Nas 
me? — So und fo. — Eintemal die Identität ertwiefen 
ift, verordnet der Oeneralcapitän daß Ihr unmittelbarrvom 


Der Fränf. Merkur fohreibt aus München, Bi 
wegen der Pasquille, welche ins Publikum gebracht wors 


200. 


Leben zum Tod gebracht werdet. Ihr habt eine "Stunde 














u eu 








zur Borbereitung um als Chriſt zu fterbene — Wozn dieſe 
Eonftitutionsmacherei? Gibt ed etwas was mit dieſen 
Cortesdeputirten Aehnlichkeit bat? Inmitten fo vieler rohen 
Wüthereien, fo vieler blutbefleckten LUngefeglichfeiten hat 
auch nicht einer feine Stimme erhoben, nicht au Gunſten 
all. der in den Kehricht geworfenen Stantab rgſchaften, 
ſondern nur zur Ehre der verhöhnten Menſchheit, nicht 
einer iſt entrüftet gewefen bein Anblick des Verfahrens 
gem Prim, nicht einer bat ein Wort des Mitgefühls 
h en laffen für diefe ungfüdliche Frau die auf den Ktnieen 
um das Leben eines Grfangenen bat, nicht einer, im 
Schooß einer Bevölferung wo biefe fluchwürdigen Thaten 
fo viel Haß erregen, hat es gewagt fidy zum furchfamen 
Echo der Meinung zu machen. Nawaez, biefer Paſcha 
von Yberien, hat im der Kammer weder Gontroleurd nn 
Richter, er bat nur Mirfchufdige. Geftern haben fie 
berufenen Artitel 48 der Gonfitutlon votirt. So hat 


alfo 
das fpanifche Volk über die — ſeiner Kai 
nichts zu fagen, fie kann nach Laune wählen wen fie will, 


Bereitd find alle Arten von Bewerbern auf dem Tapet, 
Der Graf von Trapani fcheint die meiften Audfichten 
> haben, der Papft fähe ihm micht ungern auf dem 
hron, denn derfelbe war urfprünglich zum Cardinal bes 
ftimmt, aber England wmiberfegt ſich lebhaft, und Hr. Brefs 
fon der ihm offen umterftüßt, läßt es inögeheim nicht an 
Intriguen fehlen, die Sache in die Länge zum ziehen, im 
der Hoffnung daß man fich zuleßt für dem Herzog von 
Montpenfier entfcheiden werde. Der Erregentin wäre ber 
imerfahrne junge Beette aus Reapel ſchon recht, fie würde 
gerne feine VBermögensverwaltung in die Hand nehmen, 
wenn fie nur nicht durch ihre Berbindtichfeiten gegen bie 
Garliften gebunden wäre. Aber biefe weifen ihr die Zähne, 
Hr. Tejada hat fi aus dem Gortes zurüdgezogen, um 
defto bequemer die unterirbifchen Wege der Gonfpirattor 
betreten zu fönnen. Die meiften Biichöfe und einige ats 
efehene Männer des Senats und der Grandeza fprechen 
aut davon, man müfje den Familienzwiſten ein Ende mas 
hen durch eine Transaction. Sie wollen daß man über 
den Graben foringe; was liegt daran daß dad während 
der fieben Jahre des Bülrgerfriegd vergofiene Blut moch 
raucht?“ 


Frankreich. 


Straßburg, 7. Dee. Den bier anweſenden Arar 
berhäuptlingen wurde von Seite ber Behörden, wie «6 


ie 
eint 
Be N) " f 
tiefen. chon * 4:3: den verich 
denen Givil» und ARlkirbehörten fo wie unferm Bifch 
ihre —25 beſuchten und beſtiegen das —F 


J nr rer Stabt in Mine 
a fie beim Beſuch € \ 

Zeus der „ nen, e —* —— — 
re —** —— — auf die Araber 


5— fi liefen Kindruf gemacht. 
wchd Ds erſte * daß fie mehrere iauſend Tanonen 
ji Humbderttaufende von Flinten und 5 
er Kugeln aneinander gereibt ſahen. Auch has 
ibr De an und JF ewunderung auf unzwel⸗ 
Be ee -und fie fonnten aus —7 Au⸗ 

Bd nn Ge 


von der. Miltärmacht Frank: 
De ch duch das was fie in Meh 
— un Hard * werden, noch vergrößern wird, (A. 3.) 
Schweiz 


Bons der Aas, 8. Dec. Abends 7. Uhr. Die Jeſul⸗ 
ur: uzern. hat bereits blutige Früchte getragen, 
on ben | gegnern war. der. Haupiſchlag au dee heute 
Gag — gr er en Malkhe * — n get 
on 
eher 38 Fe Me aan Tr Aa sc wi 
au 1.4 N unter Anführu * 
—— —* Baumann mur kr bis tm 
—— eplatz in ber Stadt Luzern — 
sch die Anzeige eines in. den. Plan eingeweih⸗ 
FRE teibers vom Lande, ſoll die Regierung von 
Kenuin ee haben, und fo in den Stand ges 
It geweſen ſeln, ihre Ma * * zu fönnen, was 
auch ſo gut tie mogl Die Kanonen — 
rg dee Waren mit. —* — * und die 9 
—i— = u anal die ni n Bunfte kann, 0 
egierungsmannschajt m gedachten laf = 
ien, nahm nach gewechfelier Gehehrladung eg 
umannd den Neifaus und ließ den Führer 8 * 
— die Sache in ber Siadt vollſtändig entichieden. war. 
Regierung ſchrig hierauf zur Verhaftung der. Parieir 
des ‚At-Staatsrarhd Dr, Eteiger, ‚Alt-Oberges 
täfidenten Dr; Gafimir Pfyffer ıc. . Die meiften jes 
56 ‚und befinden ſich auf. Solothurner oder 
Br uer Boden., Blutiger fiel das Loos. an der Emmen: 
‚ Ungefähr eine. jtarfe halte Siunde vor der Stadt 
n, Yarau zu. Hier. hatten die aus andern Kanto— 
** —28 aus, dem Yargau, beu Aen ern zut 
Hulfe gejogenen Freifhaaren Boften gefaßl Er waten 
nur wenig von An ebörl 3 des Kantons Luzern unter 


fügt. Bald wei 
von dem anchdenien Mafer Sm aus Gitidr Da 


fogleich auf fie feuern lief. Das Feuer wurde mörderiicdh 







wbranf die reifchaaren, 


oh, zu haben, den H 


Es iſt ohne 


nach Fraulrei 





* a Alinsh Regier 


* u Dajor — verwundet wurde. * 


— auf den erſten Schuß, der von Seite der Compag⸗ 


Schmids abgefeuert wurde, hatten diejenigen Luzerner, 
die Freicorps begle vr die ‚gelücht, 
fi laſſen fahen, in ges 
ohne einen Todten oder nur einen Vers 
ehmmarich antraten. Die Res 
ferung von Luzern p pet: nun die eigene, ſammtliche Mann⸗ 
—* aufgeboteh, udem die Hülfe der Urfantone ans 
aeiprochen, was * a fein mochte, daß gleis 
chermaßen auch die. Kantone Bern und Aargau in diefem 
Augenblick ihre an nad der Luzerner Greuze mars 
ichiren , faffen. Möge biefes er letzte Bericht fein, den 
Shnen über TREE NIEREN in dieſer Augelegenbeit u 
erſtauen habe! (U. 3.) 


Nufland nnd Polen. 


Petersburg, 30, Nov. Ein. junger Fürſt Dol 
ruft, der bei feiner Nüdkehr eh im — * 
wegen zwei Brofchüren, „bie n Paris —ãe— 
von denen die eine die Dynaftie, die andere 
—— Sliggen über den ru ı Adel betraf, zum 

il in wie Gouvernenieuienaht: Mijätfa condemnirt wurde, 
ſoll jetst, wie man beſtimmt Beni, von *8* ‚Seite 


„meiiener Orbnun 


mit der Befchränfun rn morden fein, in beiden 
vor Vrgirie *8* An ch nicht aufbalten he dürfen. 
—' Bon der nn mehrfellige Verſuche gemacht 


worden, um 9 * jungen ruſſiſchen Edelleute Golo⸗ 
‚toin und Baturin, die Sich ſeit en Jahren in Frank 
reich auffjälten, mehrere Auffäge in dortigen periodiſchen 
Schriften gegen die Regierung —* iht Vaterland gerſch⸗ 
tet haben, ſeit kutzem auch in Paris am einem beſondern 
Journal a ‚zur Rudlebt zu bewegen, die ſich aber 
dis jetzt erfolglos erwieſen· Beide: haben Beflimmt' — 
in der Fremde bleiben zu wollen. Ahr’ De aa 
feitige® Vermögen iſt zum Beften des Staats eftrirte 
gen Beide machten ihre wiſſenſchaftlichen Studien 
im zarsfojefelofchen Enyeum und in der Warde / Junletſchute 
und — Genie und Kenntniſſe. (F. 3.) rain 
Aus Oſtpreußen, An De; Nach * ſchaaren⸗ 
weiſen Auswanderungen polniſcher und ruſſiſcher Grenz⸗ 
juden zu ſchliefen, muß wohl der. ihre Verſchung in ent⸗ 
fergtere Theile des Reiche betreffende Utas feiner Ausfüh⸗ 
zung nahe fein. Ihrem Elend und Armuih veratbenden 
Ausſehen ungeachtet, verlündigen fie die Abſicht, theils 
theils mach. Amerika au ziehen, daſelbſt 
eine Zufluchiftätte zu ſuchen; *8 Konigeberg der 


erſte Jieipunlt ihrer Wanderung. 
We ie ige befaunt, iR 


nation W. Nov, 

eine .._. 314 der polniſchen — be 
ruſſiſche Generale 1. verliehen worden, 

von Gzenftochau waren. die dortigen ne I 


damit zufrieden, und man verfprach ihnen angeblich, wenn 


j fie ſich fügen. würden, » nach ſechs jaͤhrigem Dienſtzw € 
bie Befreiung bon der Leibeigenſchaft.  Icht, wo hi ve 
Leufe auf dieſe angebliche ‘ Zuficherung ı berufen allen, 
quanist mam Militär bei ihnen ein, das fie erhalten 
müfen, und eine von bier abgefenwere Gommiffton won 
zehn. Mitgliedern auf einem der Güter, Koſioglowy, 
beſcheidet täglich“ eine beftimmte Anzahl der. wiverfpenftis 
gen Unterthanen. (Bresfdu. 3.) *5 
Neue ſte Nahrichten. 
Deutſchland. München. Seit einiger Zeit ſind 
die Hopfenpreiſe auf hiefigem Markte bedeutend Besen: 
woran die Mifernte in Böhmen, von wöher die Sendun« 
gen heuer faſt ganz ausbleiben, Schuld fein mag. Wähz 
rend am erſten Hopfenmarft das neue nieder» nnd ober 
bayerische Gewächs im Mittelpreis zu. 103 fl. 52 fr... pr, 
Zentner verfauft wurde, und das, alte vom Jahre 1843 
zu 44 fl, fo koſtete erfterd am 6. Dezember 150 fl. 
24 Er., letzteres 78 Fl‘ In ähnlichem Verhältniſſe ſtieg 
das mittelfränkliſche Gewächs, und Leitmeritzet Hopfen 
wurde auf letztem Markte zu 165 fl. 47 Er. verlauft. (R. 8.) 
„Die Trierer Zeitung. fchreibt:; Wenn dad Gerücht 
ſich beſtätigen folfte, dag der Staatsſelkretär Bornemann 
feine Stellung als Prälivent.. des. Ober-Cenſur⸗Gerichtes 
aufgeben will, fo müßte Died. als ein bedeutguder Verluſt 
ängefehen erden. Denn wenn dieſer ausgezeichnete 
Staatsmann auch den „Illuſionen“ eben- nicht ſehr gemeigt 
ift, fo bat er doch für die Unabhängigkeit, deu Prefie eine 
ſehr anerfennungswärbige Thätigfeit gezeigt „und man iſt 
im Publikum der Anſicht, daß feine entſcheidende Stimme 
Manches vom Untergange gerettet hät. 
Frankreich. Paris, 7. Dec. Der Telegraph hat 
eftern dem Minifterium die Nachricht von der Ankunft ded 
de ogs und der Herzogin von Aumale in Marſellle ge: 
racht. Alle Berichte ſimmen darin überein, daß in Na— 
pel die Verbindung des Koͤnigshauſes mit der Julidynaſtle 
von dem Volfe mit dem größten Jubel aufgenommen 
wurde, und daß man daraus Hoffnungen für eine. er- 
freulichyere Zufunft zieht. — Ein Augenzeuge ſchildert in 
feinen hieher gefommenen Briefen die Prinzeſſin von Au— 
male als fehr ſchön, aber nur zu blond. 

Paris, 9. Dec, Eine neue Anleihe von. 200 Mil⸗ 
llonen Franfen (um die zwei Compagnien . fich flritten) 
ward heute Herrn von Rothſchild und ‚den Repräfen« 
tanten ver Gemeraleinnehmer »zu 84, 75 zugeſchlagen. 
Die vereinigen Banffirmas vom Hottinger, G. Du— 
rand und Gebtũüder Baring (von London) hatten 83, 
95 geboten... Trop des Äußerft hohen Preiſes, zu wel—⸗ 
chem - die Anleihe. zugeichlagen. worden, ftieg die Prä⸗— 
mie darauf heute 2 Uhr um 3 Franken. Das Steigen 
der Fonds ſeit der officielten Anzeige, daß die Anleihe 
werde contrahirt werben, bilpet eine außerordentliche, ganz 
anomale Erfcyeinung, der wit fein ähnliches Beifpiel an 
die Seite zu ſtellen wien, als das gleiche Steigen der 


en Schar ee ſte⸗ 


I * Au 


n aͤnde gegen die Madrider 
Regierung. Beihe Mandver werden benſelben Perſonen 
— —— ein: Auge fen» hanen auf" die 
reichſten Ermen, die an ber feit vielen Fahren ein⸗ 


zubeimjen waren. Die Perſonen, welche den Verein bil⸗ 
beten, dunch den diefes Spiel: geſpielt worber werden hier 
offen begeichnet, bei; dem Mangel an offenbaren: Benseifen 
aber. werden Sie mich bei der eigenthämlichen Ratur der Sache, 
entfchuldigen, wenn; ich mich ‚ wäherer "Aırdentmgen ent ⸗ 
halte: . Die Sache wirft‘ einiges Licht : auf: politiſche Fra⸗ 
gem; welche dem sgegemmärtigen : franzöflfchen: Miniſter imm 
ziemliche Unbehaglichkeit iwerwmrfachen (AM. 3. 3 
Schweiz, Bon der Aar, 10. Des: In Ligern 
wurden die einberufenen »fämmtlichen Truppen vorerft in 
die Stadt Luzern und Umpegend- verlegt: Iſt die zur 
Hülfe erbetene Mannfchaft der -Arfantone dort eingetrof⸗ 
fen, ſo werben die Truppen des eigenen Landes auf Ere⸗ 
cution in die auti⸗Jefuitiſchen Gemeinden gefendet wer 
den, Aus nwerlaͤſſiger Duelle, wird: werfichent, Daß, Falls 
bie reifchaaren aus ‚den Kantonen Bern, Solothurn, 
Aargau uud Baſelland, ſtatt ſich nach dem Gefecht bei 
der Emmenbrück zurũckzuziehen, «nach, Luzern anarfchirt 
wären, die Regierung ſich geflüchtet hätte, : Bis heute 
Nachmittags follen 160 Individuen in der Stadt Luzern 
verhaftet morden ſein, Darunter; ſich jedoch. die Führer des 
Aufftanded, Alt-Regierungsrab, Baumann und Oberft 
Guggenbühl, welche ne perfnfichen Muth; nezeigt ha⸗ 
ben, »nicht ‚befinden, fondern auj, Solotburmer Boden (im 
Dlten) bereitd eingetroffen fein, Die von Zürich auf Mus 
fuchen Luzerns aufgebotenen Truppen haben, Gegenbefehl 
erhalten und werden nicht marſchiren. Dagegen ift auf 
artamm ‚her. oße Rath einberufen. In Bafellandichaft 
it der Landrath gegenwärtig verfammelt. . Von Bern ver- 
lautet jeitvem von ihm amfeine Truppen erlaffenen Marfch« 
befehl nicht Das miudeſte mehr, und Solothurn merft auf 
die Dinge im eigenen, Kane mit Oejpanutheit, Aargau 
aber iſt rührig nach allen, Seilen hin. (U. 3); - 


Mannigfaltiges. 


Münden, 4 Dec. Der elende, mit dem eigenen 
Gelde der Erdroſſelten erkaufte Mörder der jungen; hoch⸗ 
ſchwangeren Schullehrersfrau zn Konzell bei Laudshut hat 
dem Beruehmen nad) den Mann der Unglücklichen hartnädig 
als ven Anflifter der niederträchtigen That bezeichnet, und 
jegt vernimms man, daß dieſer feptent ſelbſt ſich eben. 
falls als Anſtifter bekanut habe, Wie der hieſige Raub- 
doppelmord als eine Folge greuzenloſer Geldgier angeſe ⸗ 
hen werden muß, fo ſcheint dem Gattenmord zu Konzell 
biehiſch rohe Sinnenluſi als hauptſächliche Triebfeder. uns 
terlegt. erben zu müſſen. Der, Fourierſchütz Eppfleiner 
vahier befindet fih Feineswegs todtfranf in. einem der 
Kraufengimmer des —— —— ‚ober im Mili—- 
tärfpital, fondern ganz gefund in Reiten und Banden im 


fpanifshen Fonds während des letzten Monats, trop. der. I» Kerken. (Köln. 3-) 


Amtliche und Privat: Anzeigen, " 
Belauutmahung. 
3(e) Mit Bezugnahme anf die frũhern offentlichen Ans; 
ſchreibungen vom 13. März 1835, danı vom 4. Mai 
I. 3. wird hiemit befannt gemadt, daß die über das 
Bermögen des Kreiberen Alerander v. Lupin beftellte 
gerichtliche Enratel noch fortbeſtehe, daß jedoch das Gr 
häft eines Eurators von dem Eommiffionär Martin 

chmidt dahier abgegeben, und: von dem königl. Advocat 
Dr. Mayerpofer übernommen worben if. Nur bie 
mit diefem nunmeprigen Curator für die Euratel einge 
gangenen Verbindlichkeiten können als rechtögiltig auer⸗ 
fannt werben, 

Kempten, am 23. November 1844. 
Königl. Bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht. 

Budingham, Director. Oſchwendaer. 


Strohverkanf. 

Das gefertigte Reutamt verſteigert am nächſten Mon- 
tag dem 16. d. Vormittags 9 Upr im herrfchaftlichen 
Bräuhaufe vahier: 

a) ae ae su Babenhanfen. 
50 ober Gerften- 
5 —— } Strop. 
b) y —— zu Rirhhaslad. 
16 ober ©erflen- 
20 v Hader } Stroß. 
fänntlihe Gattungen-aus der Erndte 1844. Kaufelicb⸗ 
haber Tavet ein, 

Babenhaufen, ven 9. Dechr, 1844. 

Fürſtlich Fuggerſches Nentamt. 
Heichlinger, Domainenrath. 


3,1 





Für die an dem fo ſchnellen und fhmerzlichen 

Verluſt meines innigft geliebten Gatten, 
inrich Lehmann, } 
gutigft bezeugte Theilnahme, dur die zahlreiche Beglei⸗ 
tung zu feiner Rupeftätte, fowie aud befonders Jenen 
—* ſeiner Freunde, die aus freundſchaftlichem Antrieb, 
ſeine Leiche Ei Erde beflatteten zollet hiemit den herz 


lichſten Da 
bie tieftrantende Wittwe 
Sufanna Lehmann. 


2aden:Beränderung. 

2 (a) Ich made die ergebenfte Anzeige, daß ich mein 
Specerei- und Langenwaaren-Gefhäft jetzt in 
deut Haufe Nro. 25 der Schranne gegenüber audübe; 
meine Hudfergerechtfame dagegen in dem bisherigen Ber» 
faufsladen nebft Hrn. Benedift Gabler, Adlerwirth fort: 
führen werde. 

Für das mir feither gefchenkte Zutrauen verbindlichſt 





| dantend, bitte ich wüter reeler uud: billiger Bedleuung 


mir ſolches auch ferner zuzuwenden. 
Kempten, ven 12, Deceinber 1844. 
ini 3. 8. Steger. 


3 (a) Mit Bewilligung des Magiſtrata if Unterzeich⸗ 
neter gefonnen, feine. zweite Herberge auf dem Sqchleien 
Haus-Nro. 76 aus freier. Hand zu verfaufen.. Diefelbe 
beſteht über einer Stiege mit eigenem Aus. und Ein- 
gang in zwei heizbaren Zimmern, Nebenkammer und Stü- 
de, über zwei Stiegen in einer Kammer, zwei Holzlegen 
und bem ganzen Dachboden, mit eigenem s. v. Adtritt, 
fammt Garten bei dem GSchleien-Brunnen. - Der Ber 
fäufer behält ſich 24ftündige Ratififation vor. Die Ber. 
fteigerung gefhieht Freitag ven 27. December bei 
Hrn. Graf zum goldenen Fäßchen in der Neuſtadt von 
10 bis 12 Uhr. Die Wohnung kann täglih eingefehen 
werben, wozu Raufsliebhaber einlavet 

Denebift Greiter, Zinimermann, 


Kauf:Gefuk. 

Rupferftige aus älterer Zeit werden von ung zu 
kaufen geſucht, Befiger —— wollen ſich gefälligft mit 
ihren Offerten an a eifenden Hrn. Louise Humm- 
ler, derzeit in Augsburg, wenden. 

Gebrüder Daziaro in St. Petersburg. 


Nahe an der Halle in Nro. 320 if eim möhlirtes 
Zimmer zu vermiethen. 


Es Hat fi legten Dittwog ein brauner glatthaariger 
Spig mit meffingnen Halsbande eingeftellt. Der Eigen. 
thumer besfelben erfährt das Uebrige im Polizeiwachtz. 








Ber einen jungen ſchwarzen Tanghaarigen Halbhund 
mit ledernem Halsbande mangelt, kann dur Rachfrage 
im Polizeiwachtzimmer wieder ju demfelben gelangen. 


’ Kochbuch!! 

Allen Hausfrauen, melde einer einfachen Rüde vor— 
fteben, und Mad chen, welde fih in der Kochkunſt auf eine 
leichte und bequeme Weiſe unterrichten wollen, mırd u: 
nanntes, in gedrängter Kürze abgefafites, durch bewährte Res 
cepte vor vielen ahnlichen Büchern vortheilbaft ausgezeichnetes, 
mit einer Berechnung fremden Maafes und Gewichtes nach 
dem bayerijgen verjebenes, empfehlenswertbes Koch— 
buch, weldyes den Titel führt: 

„Die felbit beichrende Köchin. Eine beutlide Anwel⸗ 

„fung, nahrhafte und wohlſchmeckende Gpeifen auf eine ger 

„fuate, ſchmackhafte und fparfame Art zu bereiten. Ein Aus: 

„zug aus dem QAugsburgliihen Kochbuch der Frau Sophie 

alten: Weiler 12 Bogen. geb. in Sarfener, ® 

„54 Fr Nördlingen im Berlage der C. H. Beſck'ſchen 

„Buchhandlung“ i v 
eine willtommene Gabe fein, Die Darjtellung ijt Har und 
leicht faßlich! 

Diefes Buch ift dur alle Buchhandlungen in Kempten 
bei Tobias Dannheimer zu beziehen. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers Tobias Daunheimer. 
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Deutſchland. 
Würtemberg. 


Stuttgart, . Dec. Bei der hieſigen Wahl find 
von beiden Eeiten die größten Anftrengungen gemacht 
worden, um die refpectiven Gandivaten durchzufegen. “Der 
„Beobachter“. hat-fün den: liberalen; Beiverber Federer, ei- 
nen fehr würdigen und allgemein geachteten Mann, mit 
der preiswürdigſten Ausdauer gekämpft. Die Art und 
MWeife, in welcher der biäherige Abgeorpnete, Stadiſchult⸗ 
heiß v. Gutbrod, feine Abftimmungen auf dem frühern 
Landtage zu rechtfertigen fuchte, fand man allgemein uns 
genügend. Mit einer fehr wohl angebrachten Tactif Hatte 
das genannte Blatt diefelben zufammengeftellt und fo auf 
das deutlichfte gezeigt, wie wenig die Anfichten Gutbrod's 
den Anforderungen der freifinnigen Partei entfprechen. 
Namentlich ift ins Gewicht gefallen, daß der Stadtfchult- 


heiß * egen die —* chkeit und eg ber 
vigfeiöpflege, auggefprochen, deren Anhänger bebets 
tend a Er uber Pal Po Dppofition wird 


numerifch nicht fehr bedeuiend feim,, fie gie aber tiich- 


tige Köpfe und wirb mehr. Regſamkeit in die Kämmer 
bringen. (Köln. 3.) 
Babe m Euer 


Die Wifer Zeif. ſuchte die Tehte Minffterintserän, 
derung als Ngeftãndniß an Vie liberale Partei dat- 
"juftelleii. Ein? Artifel‘ der 'Mölner Zeit.: weißt jeboch 


größte ber babiſchen Bevölkerung Hi. 

». ehi gegeben "hatte, und das Hr. y.' Rñdt ungehin 

heni’Hieß, Sole bein, — 
e zu Mdten, in feintr 9 

Es laßt ſich alſo doch wohl nicht "annehmen, daß man 

Verſdohkliches gegen die Oppoſtlion fr einem Augenblid 


and Ingen.- 





unternehmen ‚wolle, in welchem ein Miniſter penfionist 
wird, weil er nicht gegen eine fehr allgemeine 54 


des Dankes eingefchritten war, welche Bürger Baden 
ihren verfafjungstreuen Abgeordneten in der Perſon ihres 
greifen Führers darbrachten. Uebrigens hat auch Hr. Eidy- 
todt feinem Vorgänger im Amle (er war Minifterlafviref- 
tor unter ihm) nlemalo Dppofition im Sinne einer Hin- 
neigung- zit ——— Orundfägen gemacht, im- Gegen⸗ 
theile, er hat die Maßnahmen des Miniſteriums Rüdt mit 
—— Mh eg ald jener Minifter ſelbſt. 
Die badiſchen Bürger: find in Ganzen politiſch ſeht gebil- 
det und haben viel Bemwußtjein bürgerlicher Freiheit und 
Würde, aber unter den Beamten find eniſchieden nicht ſo 
eonftitutionelle, als im Nachbarlande Würtemberg und im 
Königreiche Sachſen, und kommen auch Uebergriffe des 
Militärs, wie in feinem andern deutichen. Lande, vor. Biel 
Drüdendes der Militär » und ber — mil⸗ 
derte Karl Friedrich, dieſer Fürſt, der: ſein Land inmitten 


Beumlen, üppig aufblüheten, 
Hahre, die bis 1830. Die he der 


BWillt 
run — ——— en, die man nicht ſchhell gemt 
* Ju Tonnen: gla te, und Ielder bot — 
ſo repfiche Winter, die 
faffüng 


ung, er \ { Win 
ter er ande, bh die. Regierung geliebt, geachiet, bebentend 


e aller Macht Dir” jegige jog gelangſe zut 
— 85 ab — feiger ER lern die 
—* ne Winter ſein "Vertrauen, und Win 
ae, 
ei. ) Jahre dort ut Bode 
Winters; einpd ChdaitmaAncd, ben’ meh — 


ng frfem, ' ben. RNach feinem Tod 
— — —— Er Many erw 
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Nene ſte Nachrichten. 
land. Münden, 8. Ber. Seit * 
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Deutſ 
b das Aus 
— Hallineuie Dahl Tah des Kühle & 
at 
Sn u befannt auch die öhnlichen Bar 


Be a ei —* zu m. unerlebten 
— von den Paſſwis 

| end Gulden üb 
En u hc finde *5 allein binreichen, die 


einfte Anfmerkfamfeit zu en, fo fommt num 
2 dazu der weitere Um a bag der Eigenthümer 
ze 


&? 
— 


* 





meinen Vernehmen nach betroffen hat, im Publikum. nur 
nachgerähmt wird, amd daß 


- 






[L 






u 






er 


anche re —— 


ec. In —*4 
—* —— i dan ® 





Sch wünfchte dies 


—* —— Erklärungen auf 
Anen. 
— Ben fonft *3 den 8 


Serge 

figen Souveränität von Thron fer amd nd a 
tigen Verfaſſung zu ftellen. — Ich würde dieſen 
trag. bereits fan Arte Sich des Haufes —5 
haben, wenn ich —9 huldigend det Ruhe und Maͤßigung 
welche ſtets die badifche Kammer ihrer maͤnn⸗ 
lichen Vertheidigung der ung verband, den Verſu 
hätte machen wollen, ob und im wie weit vielleicht © 
eine Interpellation das äußerfte Mittel er . tover· 
iqung re ee fönite. — Dephalb änfe 

—— die geſtellte Bitte und die arme 
ver 


— 


cine —— Morton. 5 
— ſchließlich Die Ueberreichung meiner Schrift: 
Urkunden. über den deutſchen tözuftand“, in wels 


cher ich eine kritiſche und —— liche Würdigung jener 
Beſchl ä d l dad 
—— * "Sm Y x des —X — er — 


2 


nen —53 —— und; 

Schaaff macht datau a] au aufmerfjam, daß —* 
—5 ent Beſchlag worbeu fer; zwar habe ber 

Richter erfter Inftanz die Beftätigung ded policeilichen Bes 

ſchlags verweigert, allein ber ©: banal babe all, die 
Berweigerung-appellirt. Math y findet «6 au d, ba 
Beni Regierungsdirektor ded Unterrheinfreifes de 

fel, daß zwar der Staatsanwalt die Appellation —— 
aber nic ausgeführt und die Gründe, . warum er bie 
Ausführung unterlaffen, zu den Akten gegeben habe. So— 
mit ftehe dem Buche. ı —** ein polizeiliches noch ein ges 
richtliche® Hinderniß im Wege. Welder: Selbft wenn 


mi 


der Beſchlag noch fortdauerte, Fönmte darin fein Hinderniß 
Iaen, ein Buch welches in zwei Auflagen durch gatız 
and v ift, ver Rammmer 55 Schaaff 


—— daß er * "nicht als Regieriingspireftor, ſon⸗ 
ats Abgeordneter : fpreche; als Regierungspireftor 
— er oft ganz anders reden. “Der lehte, von dem Ab⸗ 
eordneten eg angeführte Umftand möge fich allerdings 
* verhaften; aber hin bekannt geweſen. 
(Mehrere © — je) (R-9) 
+ Aus 31 8 ;, 1. De Wie 
man es nun mit Beſtimmtheit weiß, find fänmmtliche Frei 
fhaaren, die gegen Luzern audgejogen waten, aus⸗ 
einander gegangen und nk meiſten berfelben ſchon wie⸗ 
ne Sinn angelangt, ſo daß alfo von biefer 
—— ae, in mil a regen 


gerner — —— ——— —8 Mangel 


—— 


307 des mit fo vielem Geräufch —3534 
ternehmend nie: etwa blos der 2* ded Radikal 


t sone ge 


ejen artei, 
an der unglüdlichen Bewegung Theil —— 
und nicht Zeit gefunden, aus dem vg: a: ehen, 
werben jept eingezogen, "und - auf fie ſchwere Strafen 
fallen werden, daran. it; micht im Minbeflen zu zweifeln, 
Die Verhaftungen zu Stadt und Land dauern ohne Uns 


terbrechung 3 ‚auch ſoll, nach en, bie wir aber 
nicht Yayz ** n können, die ſiegelung ber Preſſen 
aller I berälen DL 


—* des Kantons vorgeſtern ſtatigefunden 

—* Thatſache iſt, daß bis jetzt Te Ru Nummer der⸗ 

elben * und bie Redacioren —— ſind. 
M.) 


(©. 
Manninfaltigee 
ee - bem nenen Opernhauſe zu Berlin ift der Eindrud 
* —— Die berlin 5. atifcher eg ee 
— Plafond eine eigene —— 
beitragen. Das ® ‚ ber — 


in welchem ſich die Volls 
wepräfentirt, iſt mur zw einer Feed Spalte für 
Stehpläge zufammen — — und *— dur 
rg neu I * * die € : ribume, überbant; hr 
zum Liebling esclufiver vornehmer Geſell 
empfiehlt. Die Eröffnung geſchah am 7. Dec. mit LE 
patriotiſchen Feſtoper: ger in Siplefien, com⸗ 
ponirt von ‚Meperbeer.; In d Dper lommen um 
ter Anderm zwei Kanonen, 21 Pferde, etliche Schwa⸗ 
dronen Ziethen’fiher ſchwere Eavallerie u. f. w. 
vor, Alle Panfen und Trompeten, deren man’ hab 


En da Sc ae 1 


n,. ertönt — aa 
IL! Sei ies une —— = 
gi bei * eine Antcoote 


smeinun 


würbige Berliner — ich Habe gwar manchen Schlachten- 

Donner mit angehört und habe — Danf meiner gefunden 
Ratur — keinen Schaden am Gehör erlitten. Seit vem 
geftrigen- Abend muß ich aber bringend erſuchen, mir eis 
nes a Pag auzumweifen, weil ich fonft taub wer 
en te. 

Der, etwas unerguidlige Streit über ven heiligen 

Rod dauert noch immer fort, und bereits hat auch bie 
deutfhe Gelehrſamleit fih des Stoffs bemädtigt. Die 
Profeſſoren an der Univerfität Bonn, Dr. 3. Gilde 
meifter und Dr. v. Sybel liefen. eine hiſtoriſche Un- 
terſuchung bruden, betitelt: „Der Heil. Rod zu Trier 
und. bie zwanzig andern heiligen ungenähten Röcke.“ 
— Auch die englifhen Blätter befhäftigen fi gegen- 
wärtig viel mit lirchlicher Polemit. Der Gegenfland des 
Streits iſt wichtig, es handelt fih um die Frage, ob bie 
Ehorröde weiß ober ſchwarz fein follen. 


Anıtliche und Privat:Auzeigen. 
Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Gantgläubiger, werben bie zur Gant- 
maffe des ledigen Kärbere Michael Zeller gehörigen 
unten befpriebenen Realitäten dem Öffentlihen Berfaufe 
unterſtellt, und Hiezu auf 
Montag den 30. 1. Mies. Vormittags 9 Upr, 
Tagfahrt anderanmt, wozu Raufsliebhaber hiemit einge 
laden werben. Die Raufsbebingungen werben an ber 
Zagefahrt bekannt gegebem 
’. Belgreibung der Realitätenn a) das meuge- 
baute Wohnhansı mit Färbhauc unter einem Dache und 
zealer. Zimmermanns:&erechtigfeit auf dem Hoföfle ver 
Neuſtadt Rempten: 

b) Gras. und Burggarten, Plam-Nro. 1335, 0 Tagw. 
22 Des, Ite Bonit.-Rl. 

0) Gemüsgarten; Plam»Nro; 1325%, 0 Tagwert 
5 Dez., 18te Bonit. Ri 

d) Gemüegarten/ Plau. Aro 1327, 0 Tagw. 3 Dep, 
4Bte Bonit.-Rl; 

n, Cämmilige Realitäten find zum 1. Rentamte Kemp⸗ 
ten bobenyinfig, geben dahin Bodenzinc 5 fl. 25 fr. 1 Hr. 
und koͤnnen bei Michael Zeller eingefehen werden. 

: Kempten, am i1s December 1844. 

Königl, Bayer. Kreis, und Stadtgericht. 
Budingbam, Director; Gfhwenpner. 
2 (b)  Werfauf eines. Eiſenhammerwerks 
bei Kaufbeuren in Bayriſch ⸗Oberſchwaben mit Wohn« und 
Decon omie Gebaͤuden und elbgäcten verbunden nebft eir 
spel_.Innonrır ner realen Taferheiuihichafti 3,000 0914. % 
sıo Mein mahbeihriebenes Auwe ſen beabſichtige ich eim- 

enet Berhältuiffe wegen ans freier. Hand zu ven 
fen. . Dasfelbe if. im einer’ fruchtbaren und mament- 
Hiifehe: polzerigen Gegend Stuade vor Kaufbeuren 


eriut (mmter. Weramtpertlihfeit des Werlegire Tobias Bannheimer. 


gen, es iſt auch bie Hoffu 
ir KEifenbahn nahe baram errichtet werbe. 
Eine gut eingerichtete aud im: beften Betrieb ſte⸗ 
bende Hammerfhmiene mit 75’ lang, 35 Huf breite mit 
4 Kenerwerle, nebft mehanifcher Wertſtätten Drebbänfen 
von Gnfeifen verfehen, Das Gefäll des Waflers der 
trägt 6 Fuß. Ferner ein: zweiftäcdiges Wohnhaus: mit 
Deconpmiegebäude, einer Waſch · und Badlüde, 'einer 
großen Remife und einer, Sommerlaube vie in Schenk 
und Landwirthihaftliher Beziehung alle erforderlichen 
Räume und Bequemlichfeiten darbieten. Gobann vor 
eirca 21 Tagw. 31 Dez. guten Gründen umgeben.. Alles 
befindet fih im gutem baulichem Zuſtande und ein ges 
eigneter thätiger Mann ift in feinem Ausfommen um fo ges 
wiffer gefigert, als der Preis des Ganzen fowie die 
Zahlungsbedingungen äußerſt billigt geflellt werben. Der 
Berkauf im öffentlichen Auffireich findet. am +. FR 
Montag den 30. December. 1) 

auf bem Plage ſelbſt flatt, wozu die Kaufoliebhaber mit 
Bermögenszengniffen ergebenft eingelaben werben. In der 
Zwiſchenzeit fan von mir ſelbſt, ſowie von Eommilfionär 
Faaß in Ulm jede erwünfchte Auskunft ertheilt werben: - 
®. Honold, Eifenbammerbefiger 

bei Pforzen L. &. Kaufbeuren. 
Betauntmahung. ⸗ 

Die großmüthig geleiſteten Beiträge Gr vie Shan. 
ſpieler · Seſeliſchaft des Hrn. Kiunka Haben einen Ge. 
fammtbetrag von 189 fl. 2 fr. ergeben. Hievon find 
nicht nur alle Mitglieder in Stand gefegt werben ihre 
Abreife antreten zu Fönnen, fondern auch ihre Rückſtände 
zu berichtigen. 
Ein warmer herzlicher Dank für diefe Wohlthat wirb 
hiemit von den ei en zur Deffentlichfeit gebracht. 
Die Berwenbung des Betrages, die Eolecten-Bifte, fowie 
auch die Empfangsfheine von ven geleifteten Zahlungen 
an die Schauſpieler und andere Reclamanten liegen 
zu gefäfiger Einfigt im Zeitungs-Eomptpir vor. 
3(b) Mit Bewilligung des Magiftrats ift Untergeid- 
neter gefonnen, feine zweite Herberge anf vem Schleien 
Haus-Nro. 76 aus Yin Hand zu verfaufen. Diefelbe 
befleht über einer Stiege. mit rigenem Aus» uud (Fin. 
gaug. in zwei heisbaren Zimmern, ‚Nebenlammer und Rü- 
he, über zwei Stiegen in einer-Rammer, zwei Holzlegen 
und bem ganjen Dachboden, mit eigenem s. x. Abtritt, 
ſammt Garten bei dem Schleien-BVruunen. Der Ber. 
Fäufer behält fih 24fünbige Ratififation vor. Die Ber. 
fleigerung geſchieht Kreitag ben 27. December bei 
Hra. Graf zum goldenen Fäfchen in ber Neufabf von 
10 bis 12 Uhr. Die Wohnung fann täglig eingeſe hen 
werben, wozu Ranfsliebhaber einladet K Hnis 
j ‚Benedilt Breiter, Zimmermank, 


Tal17 1 





Pl. Nro„i2 zu. 


Beilage zu N” 201 der 


Kemptner Zeitung. 


Dew17. December 18a.) 





Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Heinrich Roßnitz patentiſirter Markthändler von 
Oſterberg hat ſich dem Gantverfahren unterworfen. Es 
DEREN, Dam die geſetzlichen Edictetage ausgeſchrieben, 
wie folgt: 

{. Zur Anmeldung der Forderungen und deren Nach— 
weilung auf Donnerflag den 16. Januar 1845 
Vormittags 9 Uhr. 

2. Zum Borbingen der Einreven auf Donnerftag 
den 13. Febrnar 1345 Vormittags 9 Uhr. 

3, Zu den Scälußverhandfungen und zwar 

a) zur Abgabe der Replik auf Donnerflag den 
27. Februar 1845 Vormittags 9 Uhr, 

b) zur Abgabe ver Duplit auf Donnerfiag den 
3. Mai 1845 Vormittags 9 Uhr. - 

Sämmtliche befannte und unbefannte Gläubiger wer, 
den unter. dem Nechtsnachtheile hiezu geladen, daß das 
Nichterſcheinen am erften Edictotage den Ausſchluß von 
der Gantmaffe, das Ausbleiben an den übrigen Ediets— 
tagen aber ven Ausflug der vorzunehmenden Hand» 
lungen zur Folge hat. 

Diejenigen, welche yon dem Gemeinſchuldner etwas 
in Hanten haben, werben aufgeforbert, folhes bei Ber- 
meitung des doppelten Erfages unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Gerrit zu übergeben. 

Zagleich wird bemerlt, daß der Activſtand der Gant- 
mafle 1131_f. 56.fr, beträgt, während bereits 4661 fl. 
34 fr. Schulden, darunter 2626 fl. 44 fe. hypothekariſch 
aefiherte Schulden angemeldet find. 

Hertiffeh, den. 6. December 1844. 
Königt, Bayer. Landgericht Illertiſſen. 
— v. Ott, Landrichter. 
Bekauntmachung. 
Schuldenweſen des Küjers Anton Geiß von Srauengell betr, 

Auf Antrag der Gläubiger ‚des Rüfers Anton Seh 
von Frauenzell wird deffen Geſammlbeſitzlhum an Im—⸗ 
mobilen ſowohl, als Mobilien, beflegend aus: _ .. . 

Il. Immo 35 a) dem Wohnhauſe Haus NMeo. 4 

| rauenzel mit Stall, Tenne, Werkflätte 
und Schopf in gutem Zuflande, ſammt einem Wurzgärt- 
hen, 0 Zagw, 22 Dez. haftend, Bon.Kl. 22 jammt 

emeinbere * einem Nutzankheil an, den noch unver⸗ 
theilten Gemeindegrünben. 
u...) einem. Örasgarten beim Haufe mit 15 Obſtbäumen 
Pl. Nro· [2a 38 0 Zap. 09 Dej., Von-Bl. 20, wo⸗ 
von dem f Mentamie Kempten jährlih 11% Er. Jagd⸗ 
(Harmstaih und 18 fr. Bodenzits, dan dem Pfarr 
mefuet ja Frauenzell alle 5 Jahre 2 Läuthabergarben 


— * mäffen 7 — infolge Br 


i 15. Jaͤner 1885, 

92* Votmittags 8-12 Ufer und Nachmittage 5 
und LE Ion 

b) zur Berfteigerumg des Realbeſitzthumes auf 

Donnerstag den 16. Jäneridds. 
—— 9—12 Uhr im loco: Frauenzell im. Auton 
Geiß'ſchen Wohnhauſe auberaumt. u 
.. Gteigeramgsfufige, . wovon, dem Gerichte Unbelanate 
fih über Bermögen und Leumund legal auszumweifen 
Haben, werden hiezu mit dem Auhange zu erſche Kein» 
geladen, daß das .erfleigerte Mobiliar: ‚glei > am Stei⸗ 
gerungstäge baar bezahlt: werben muß; daß aber die, Ber- 
Reigerung des Immobikiarbefiptpums nach $ : 64 DER 
Hypothelengefeges und! 88. 98 et'sequänt des Proc» 
geſetzes dom 17. November 1837 vorgenommen und zur 
Zahlung des Kanfihillings für die Realitäten sein Termin 


von Höchftens 8 Wochen vom Tage: des Zuſchlages :au 


Semiligek werben 505.0 mio... ui 

un @rbmenbad;denı2 December dBbb un um) 
2. 4 8* anbgericht. my) "4 

—XT nr Konigt. Vayerifches tat ieh mel. 


3 (ey Alttsrf- Weingatten , Serichtebesiche —— 
m Rö Würtem b 


i nigreich berg. 
Biegenfeharte: und Fahrnife Verkauf. 

‚ Aus der Berlaffenfhaftsmaffe des dahier geflorbenen 
Dierbtauers und Hirſchwirthe Jacob Graf werben fünmt- 
liche vorhandene Liegenfhaften, als: 2* 

‚A. Grbände: a) Ein zweiſtöckiges maſſivgebautes 
Wirthſchaftagebaͤude mit Taferngerechtigkeit, enthaltend 
zu ebener Erbe eine. geräumige gewölste Bräuftätte, 2 ge⸗ 
wölbte Malztennen und Dörre, im Souterrain 4 gewölbte 
Keller, im erſten Stock ein geräumiges Wirthſchaftoge⸗ 
Laß mit Nebenzimmer, Schenkſtube, Küche, 2 weitere heitz⸗ 
bare und ein unheigbares Zimmer und ein Gewölbe, im 
zweiten Stod 3 heigbare und ein unfeigbares Zimmer, 
eine Schenffinbe und großer Tanzfaal, ſodann auf erſtem 
Dachboden ein heigbares und 2 unheigbare Zimmer nebft 

v Raum, in welden noch mehrere Zimmer einge» 

ut werben fönnten, auf zweitem Dachboden einen gro- 
Ben Raum zu Aufbewahrung von Früchten oder Hausrath ıc- 

b) Eine, inner dem großen gefloffenen, mit Ring- 
maner bis an das Wohnhaus umfangenen Hofranm, maffiv- 
erbaute große Scheuer unter Ziegeldoppeldach, mit Ten- 
nen, 3 ſehr geräumigen Fruchtſchütten und Gtalungen 
zu circa 30 Stück Rindvieh, 20 Pferben, 4 Schweine ıc. 

ec) Eine Waſchlüche mit Branntweinbrennerei, 

d) Eine Holz- und WBagenremife, mit Gerſtenſchwell 
im zweiten Gtod, unb ob derſelben eine Malzſchütte. 

..e) Ein dreiftödiges Wohn. und Wirthfhaftsgebäube 
mit Tanz anf dem Berg, nebſt laufenden Brunnen, 
H Drei in biefen Berg gebaute auf einander ſtehende 
gewölbte Brannbierleller, mit 

) einem fehr geräumigen gebeten Sommerwirth 
ſchaftolocal nebſt Kugelbahn in dieſem. ** 
* Grundſtũche ; 


16,6 Rth. Gemüfigarten im Sof, 


Mr. 29,0. » 2mäd. Wiefe in ven Dittelwiefen, > 
2 nr 32,4 » do. do. do. 3 
2 36,9 do. do. im Kammerbriel, 4 
5 nr 8,6" do. ı do. 5 
4»: 45 » Rrautlanb in ber alten Doms, * 
3 „ 28,9 » Acker, Wieſen. Garten auf'm Berg 
12 Pa 0,0 2 zinseigenes Ackerfeld im Baienfur- 
ther Defg. 


"Auf Sälierer Martung: circa 17 Morgen 
Rabelwald in den fogenannten Häfen. 

In der Gemeinde Langen, k. J. öfterreid. 
Gebiets und Landgerihts Bregenz: Ein Berg 
ober Alpengut, Ochſenkau genannt, ein arronbirter  Com- 
pler, im circa 100 bayer. Jauchert haltend, auf 
einer Seite durch einen Bach und Haag begränzt, anf 
der andern Geite oberhalb an Hirfihberg und dir Ge- 
meinde Hirſchbatzau, gegen Bregenz an. die Waldunges 

ürberg auch Bromazreutte auſtoßend, mit einem baranf 
findligem Hans und Stall. 

C. Geschtigheiten: Zu 5 Alafter tannenen Brennholz 


in ber Gemeinde Baind, mit Inbegriff der vorhandenen 
durch alle Rubriken gehenden beveutenden Fahrniß, bar. 
unter namentlih circa 15 würtemb. Eimer meift See 
wein zum Theil 1834er rein gehaltuer, Wagen, Fuhr⸗, 


Reit, Faß- und Bandgefhire, ein Vorrath gedroſchener 
Früchte, 2 und ãA circa 1000 —— — 


mehrere Scheiben ſelbſt bereiteten Käſes ꝛc. 

Montag den 30, December d. J. 
Bormittagse 9 Uhr im Haufe des Erblaffers insgefammt 
im öffentlihen Aufftreiche verkauft werden. 

Die vortheilhaft gelegenen Gebäude, in und bei wel. 
hen laufendes Brunnenwaffer im Ueberfluß vorhanden, 
find fümmtlih im beflen baulichen Zuftande, bie Wirth. 
ſchaft, Bräuerei, Branntweinbreunerei und Räferei gut 
eingerichtet, und die Grundflüde zum größten Theil mit 
Dinkel, Roggen und Klee angeblümt, 

Die ad e, f und g genannten Locale find zunächſt 
dem biefigen Drte auf einer leiten Anhöhe gelegen, von 
welcher man eine herrliche Ausficht über den Dirt in das 
freundliche Scähuffenthal, gegen Ravensburg, Bodenſee⸗ 
gegend und die hinter derfelben fih gigantifh erhebenden 
Schweizer und Tyroler-Alpen genießt, deßhalb ganz be- 
fonders zu einer Sommerwirthſchaft geeignet find. 

Für ven Abfag des Bier. und etwaigen Räserzeug- 
niffes über den eigenen Gebrauch in der Wirthſchaft, fo- 
wie zum Berfehlu —— je Producte bietet 
nicht nur der hiefige circa 3500 Seelen zählende Markt 
fleden fondern au die nur J Stunden von bier gele- 
gene gewerbreihe Oberamtoſtadt Ravensburg, mit ihrem 
außer 2 Jahrmärkten an jevem Samstag der Woche flatt 

abenden bedeutenden Vieh», Frucht⸗ uud Viltnalienmarkt, 
owie bie zahlreich bevölferte Umgegend die vortheilhaf—⸗ 
tefte Gelegenheit felbft in dem Falle dar, wenn das Ge- 
chäft noch in einem größern, als dem bisherigen Maaß-⸗ 
abe betrieben werben wollte, 

Indem zu vermuthen ifl, daß dem Käufer der Reali 
täten daran- liegt, zu guter Zeit die Bräuerei zw betrei- 
ben, fo kann bei einem annehmbaren Erlös der Zufplag 
Togleih erfolgen, und von der vorhandenen Fahrniß das 
zu Wuͤnſchende theilweife oder biefelbe ganz mit in Kauf 
erworben werden. — Auf dem Anmwefen ruhen nur bie 
gewöhnlichen fehr mäßigen Abgaben. 

No wird bemerkt, daß, falls der Käufer ein befon- 
derer Freund der Landwirthſchaft wäre, e# ihm durdans 
nicht am Gelegenheit fehlt, weitere Grundfläfe in ber 
nädften Umgebung fäuflid oder pachtweife ſich aneignen 

u fönnen. — Zu diefer Berhanvlung ladet man num bie 
iebhaber unter dem er ein, daß auswärtige, ver 
unterfertigten Stelle nit befannte Kaufsluſtige ſich mit 
obrigkeitlih authorifirten Vermögens. und Gittenzeug- 
niffen auszuweifen haben, aud über Weiteres nach Ber 
langen anf muͤndliche ober —— ſchriftliche Hufragen 
Auskunft ertheilt werben wird. Den 3. December 1 
Köonigl. Würtemb. Amts-Rotariat. 
Neubrand. 





ar a 


— 
Bapverm; 


Das Antelligenzbfatt für Mittelfranfen enthält ven Ab⸗ 
ſchied für den Kandraih dieſes Kreiſes, 9 dem wir Fol⸗ 


gendes ausheben. “Durch ere am 26. Februar gi 
atsgefchriebere Anordnun un die Schul icht — 
deutichen Schulen des K igreichs ohne Ausna auf 
den. Zeitraum von dem Gien bis zum vollendeten 18ten 
Lebensjahre feftgeftellt worden, und es beruht hienach die 
Annahme, als dürften proteftantifche Schüler ‚bereitd nad) 
: Rollendung des Arten, und die Schüler in den Stadt⸗ 
Ka nach Mollendung des I6ten Lebensjahres aus der 
eiertansichule entlaffen werden, auf irriger — 
oder Rollziehung, Unſerer erwähnten Anorduun 
förmen Uns dephalb auch gu einer Abänderung — 
nicht veranfaßt finden, befehlen vielmeht Unterer Re ierung 
von Mittelfranfen, Kaptmer des Innern, den gleichimnäßt- 
en Bollzug in allen deutfchen Schulen zu Überwachen. — 
ir fönnen feinen 78 finden, das Maris 
mum, der A— für weifps nniges Fuhrwerk, bei eis 
mer Belgenbreite von 2% Yo zu erhöhen, und-gegenüber 
der durch die Erfahrung tee Zuäfraft "ver Ochſen 
und Stiere, eine. Abänderung des 8. 17 Abi. 2 Unferet 
Verordnung vom 16. Juli 1840, die Einrichtung des die 
Kunftitraßen ihr Fuhrwerfs ——— eintreten 
zu ei Bei einem Anfpanne von nur zwei Kühen fin 
det o nehin die Anforderung breiter Radfelgen nicht ftatt, 
da zwei Kühe einem * gleich gerechnet werden, das 
mit einem Pferde beſpanne Fuͤhrwerk aber hach $: 
6 Ziff. U der er von ven Vorſchriften über —* 
Feigenbreite ganz befreit iſt — Ucbet die Vethãltniſſe 
acht ie Kirchengemeinden im mittelfrän —* 
SKtreife, welche der Landtath als gang arm und 'höchft 
anna bezeichnet, haben Wir sn ige Unterfir 
ung eintreten, laſſen. Aus dem Ergebn fer Inter 
ung iſt hervorgegangen, daß fün bike Gemeinden, 
18 wegen ihres wohlbemittelten. Zuſtandes, theils weil 
die nöthigen Bauten auf nn gefühet werden, eis 
ner Unterflügung durchaus bedürfen. Der Gemeinde 
a rg haben Mir eine *x von 1000 fl. 


eigenen Mitteln yügeivendet, begüglich der Dedung des 
Sunefartes find die — deu en ein 
Kirchenbau zu And Die Bere | Bei 


und — 


Ueber den 
andlun 
EL Bedürfniß befriedigt 


ih 
* of 


a enu Ber 





| werben —* Zu wötenbach — in der — 


Kiiche Ka is ge gehalten 
übrigen Bedarfs innere Sirirung nl 
Falls, bereits der —5— De ke * 
u imd wird demnäch 
nden daher in den ‚he —— ung Fer 
en des Landrathes die unang Beranlafjung,i den⸗ 
Piten einerfeits an die Pflicht, ſich Ze der Wahrheit 
in 


vorubringender Tharfachen zu verfiche 

die art en Grenzen Kine — it alles Etnſtes 

it erinnert. Der Antrag. bezüglich ver Kanalbrücke bei 

* bezieht‘ ſich auf ee dem em seechen Wirfungstreife 
Landralhes gänzlich fremden  Gegenftand,' und kann 

ine daher nur ——— ‚geben, demſelben ſeine deß⸗ 

fallſigen Pflichten in bringen. Inden Wir 


fomit dem Landrat) von be Anni ne um Abs 
22 


mit die erneuerte 
und Gnade‘ Dünen, ven :NRoshr. c 


Baden— 


Die badiſche Kammer der Abgeordneten * Die 
cuſſion über den —— Kern ae * 
40 gegen 16Stimmen angenomm 

Mannheim; 12. Dee; Die —S ——— 
berichtet: „In neuerer Zeit. hatte die hieſige Polizei: me 
rere bier  erfchienene Drudichriften mit‘ ir bee en 
— Walesrode'd Huinor auf der Ba 

a — der bei Haͤhner verlegte: ————— 
And Iders „Wichtige —— ja es wurden ſelbſt 
16,000 Bogen einer noch nicht: vollendeten, Beſchreibung 
des Ihſtein⸗ Feſtes polizeilich weggenommen. Fe rofiberz.) 
Stadtamt bier, welches ais Poligeibehörde jene Mafregel 
verfügte, Hatte ſie als rich de beftätigt ; nur in 
Betreff des Welderfchen das Stabts: 
Amt; reip.- der Griminalrefiicient hu mern die tich ⸗ 
terliche Beſtaͤtigu sun der Beichhlagnahme.: Wir haben dies 
freigebende Uriheil in Nr. — mitgetheilt. 
Su om haben wir weitete erfreuli beilungen zu mas 

Siefige —5— —— nämlich” > 


55 
—— ——— Et 
— non gift Dahi e 


—— 2 
freie nderum oa 


Bm und freie Auswanderung 
aber vernehmen wir, im Bug mo wo wir MR, 


das großh. ie von —— 
n au ni eiliche nahme ber 
(nicht vollendeten) efehreibuns Le verwor⸗ 
fen und deren Freigebung beſchloſſen bat. 


Ei — 


Wagveburg, 8, Der. 
umbebeutended Bi, en — 

das —— beleben und zu erhöhen. 
—— be ee Stäbteordnung — wie 
zu —— ausgeſp — en —* und 
Goa praftifche — der Wille des ebers zu 
ui lebendigen Wirft 


acht wirb: fo ten bie 
——— eher zu Fr wg zu beför« 
dern, ald zu Kim Ginde Ay nd an 808 ci 
nee dem Leitern der Berfammlungen dur 


—— —— ge 2 Rädtifche — 


in benfelben ollen. D 
yelvivector und 24 vi gg Zampp bat =: Borligenden 


—* daß bie aus bürgerlichem Gemeinfinn hervorge⸗ 


ne für 
Weil nun 


eine 


gene Beftrebung und durch diefe geichaffene Bürger- 
———— in h en a eine gan 5* 
e,: ſondern auch eine ber Staatsregierung überall er⸗ 


e As dv tere dad Bertrauen 
rn —— in den zwe⸗ 


den ibrer denne, wie in ihrer Thätigfeit bei den⸗ 


felben,, ſich ſtets anf, firenggefegmäßigem erhalten 
3 Au gen jeder zu meiden und zu verhin⸗ 
AR fuchen. In biejer Borausfegung würde denn auch 


de polizeiliche —— zu ben Bürgerverſammlungen 
kt werden. (Machn. 3 


ſteis und (Ma ) 

———— —— — tes eis 
en. anı ben i 

—— iſt unterm 3. Dec. —— Domfapis 

rein — — 


ehe: der — 


ab ni 5 oll ver R 
* nu a A bürfe ihn En de = im Sen 
Sache fei bie 


Defterreid. 
Pb FR 6: Der. Große Fortichritte macht_bier 


iderſtandes die Regierung. Stür⸗ 

ld a geftaktete ſich namentlich, die: legte Generalcongrega- 
tion bes ——— Gomitats, wo OR OR 
und rücffichtlofeften laut: wurben. 


Geift der: meiften abgehaltenen: —* ging. dahin 


—134 
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PrREFHTe® 


atöver: 

gen, und man darf wohl als geeignete Rüdwir« 

davon en bie gewappneten Artifel ber ‚uns, Allg. Itg.“ 
ten. Die Ernennun der ——— Ora- 


beiten des u 
und bed frei —— v. zu an 8 en 


gelang Since als ein — ae 
Wien fih zu ein ini eg Sufteme in 2 ve 
treff Ungarns befennt an wollte bisher durch Güte 
und Nachſicht aller Art die magyariſche Nation an fich zie⸗ 
ben und diejenigen — — wodurch Ungarn mit den 
— Erbſtaalen auf ein Niveau geſeht werben ſollte, 
ütlichem Wege veranlaſſen. Allein da krotz aller von 
* egierung gemachten Conceſſtonen der ultramagyariſche 
Ste — Sick 9 ſich nicht befchwichtigen Lafjen wollte, 
da endlich diefer Reichslag eine fo allgemein unbefriebi 







—* 


ende 
Wendung nahm, beſchloß man, endlich ernfthafte Mittel 
anzuwenden. Allem Anfcheine nach flehen daher ernfthafte 


und tiefgreifende Beränderungen in Ungarn bevor. an 
ſpricht bereits von dem ziemlich nahe bevorfiehenden Aus- 
trütte ded ungarifchen Hoffanglers, der fi, um die magyar 
tifche Nation wenigitend, unläugbare Verdienſte erwarb 
und nun zum Lohne einer Bemühungen Unpopulurität von 
allen Seiten ämtet. Ein hodhgeflellter ungarifcher Beam⸗ 
ter äußerte legihin, die Regierung, * feilen Gortesatels 
müfje ein Ende nehmen, es 


en 


Das J. des DE san theilt Gen Se aus dem Phare 
de Bayonne vom.6. Dec. mit: urbano verlautek 
nichtö mehr, wir nehmen nicht in, Ernſt die Gerüchte 
welche von mü Leuten auf, feine Rechnung verbreitet 
werben, und die feinen Grund haben, Die Ein fagten 
er ſei zu Madrid verfledt,. die Andern laſſen ihm über. bie 
* * Toledo die Richtung nach den Grenzen von 
—— I nehmen, noch Andere *** er habe ſich 
o nach Frankreich geflüchtet, d. h. es weiß Nie⸗ 
wo er iſt. Man kann ſich einen Begriff von der 
—* ie bie —* machen, wenn — bedeuft, Daß 
ohn Benito, ein Fräftiger.entfchloffene unget Dann, 
> erprobter Unerjchrodenheit und las, Bere fie Reis 
ter in gang Spanien- — — man erzählt in dieſer Bes 
schung von ihm. wunderbare Dinge — feinem Vater, der 
56 Jahren iſt und feit langer Zeit an 
Magenentzündung leidet, nicht hat folgen fünnen. Könns 
ten wir nur zu dem Bild Benito’8 auch diejenigen Eigen⸗ 
ichaften hinzufügen, welche einen Menjchen liebendwürd 
machen, aber es iſt anerkannt, daß er noch roher war 
jein Bater: Es iſt nur zu wahr, daß er im legten Krieg 
ſich damit. beluftigte ‚feine Geſchidlichkeit in —— 
ber Lanze und bie. Güte ſeiner en an Gefan 


Was Felician ‚betrifft,. ſo gab. fein 2* 


n⸗ nlaß zu dieſem Vorwurf, welche die Stimme der 


—— erhöht bie ihren 


PR bne 3 e Surune® Arber Br 


= auch die A nie 
Rörnen den chuld 
Geſchichte er fer gtauſam 
* —— un .. bie Mh PR 
j egen Zurbano t au e atta 
u fein. Nach ben eher 8 
Baus in Brand geſteckt und bis 


et 
—— —— ſein * 


ch alles Vich in den — —— Na — 
Ehre ni Biel fol Zurbano ald Man 
u on am 28. Nov. durch Calzada de [od eos, 


ir Dorf in der Nähe von Garrion de los Condes, in 
der Provinz Palencia, gelommen fein. Bon einem feiner 
Greunde in Calzada erkannt, hätte er zu biefem gejagt: 
„Ich Bor nach Portugal. Ich bin über bie Art, hen 
ber vera —— vollbracht - werden ſollte Li 
worben, aber — fo wahr Gott lebt! — ich gebe d 
nung eine beffere Gelegenheit zu finden noch KR = 
Man wird alddann willen, wer und wozu: ich fähig: bin. 
Baris, 12, Dec. Briefe aus Dloron vom 7. mel 
den, daß am 3. zu Hecho zwölf m tüdtichen Land⸗ 
feute, welche dem General Rui iner netterlichen 
Echilverhebnng ſich angefchloffen Kader. * en worden 
find. Spanien gleicht jeht einer‘ tadhtftätte, 
man hört * nichts als von Hi hingen und Todes⸗ 
urtheilen! adriv find am 6. wegen Verſchwörung 
der Obriſt —* Capitaͤn Garcia, und der Chirurg 
Arilla zum Tode, eine Anzahl anderer ‚T, mehr ober min- 
der langer Galeerenftrafe veruribeilt, einige auch freigefuros 
chen worden. Unter den Entflohenen find: ver reiche Ban⸗ 
Her Alonfo Carbero (genannt der — und ſein 
Sohn zum Tode, der Oberſt Gandora zu acht Jahren 
Galeeren, der Oberſt und ehemali er a — 
— *2* Cayetano o zu a 
aus Spanien, und die übrigen zu — — 
Strafen verurtheilt worden. (M 3:) 


Frankreich 


Die Stadt Paris I = Summen für Munis 
—A— —* —— ur Bei Mani - 
t von n u 
De Etrafen. ‚Man rechnet, daß uteht. derm 40,000 


Menſchen an € Ale Rasrungeflane find, fondern 
z oder Ma von: Eingriffen in fremdes Eigenthum 
en, daß darunter etwa zwei Drittbeile find, —* dieſe 

Induſtrie auf feinere Art, durch Taichendiebftahl in — 

treiben, ein .. 1 aber aus vernwelfelten Burſchen bes 

ed die Fin eu Einbruch, Mord und Todſchlag bes 
5 — —88 einer pnigen 
— ich eine, furchtbare Schule 


iſt nee an überbanbnehmen ded Mate: 


—— es in noch höhenn Grade · werden muß/ 


wichtige 
tereffe abgezogen, and man fü kn mo of gr 
’ iffen Drteit 


unfruchtbaren Händel: bier wie bort an 
nicht ungern geiehen, wo ur geradezu mwärben! 
Es ift iß daß bei jenen Streitigkeiten in Frank⸗ 
reich ſowohl aͤls im Dei d wenig zu gewinnen, daß 
abei eben fehr viel zw verlieren i zumal in unfeten Bas 
* de, er Welt wirb es und wehn 
sa de vie Glaubensbelenniniſſe noch ein 


ve Jahre lang fortfahren, ſich wenn auch nut auf dem 
Papiere, in — Weiſe zu mißhandeln, wie dies in 
dem jehigen Augenbliche an ber Tagesordnung tft! Wir 
ſehen dabei Alles auf das Spiel; die theuer Em 
fahrungen 28* —— und unſere nationale Jun 


lunft. CRöln. 
—— alien R 
Bien, 13. Der. Nachrichten aus Rom zufol 
Senf, u der a a a —— 


ſeine frühere Senb 
—* und — * vom —* 
8* —— und: man: bezeichnet als Nachfo 


* 


aelete 


—Muünchen, 7. Dec. 
— ae an ver Gattin eines 


37a a7 


Dfficiens ı und: "deren Dienfinagd anageführt,: lam vor 
wenigen Tagen; bie Nachricht von einem zweiten Raub⸗ 
mord, ‚ber. inon zwei Golbaten an einem heimtehrenden 
Bauer begangen fein follte. Es iſt ingwiſchen glücklicher 
Weiſe nur ein mörberifcher. Anfall geblieben ; ber Bauer, 
durch einen Gäbelhieb fihwer am Kopf verlegt, ſieht 
unter ärztlicher. Pflege im allgemeinen Rrantenhaus feiner 
Biederherfiellung entgegen ; die, Thaͤter aber, obfihon fie 
ſich als folge. noch nicht befannten, haben die That, wir 
fid erwiefen, im Zufand ver Trunkenheit gethan und 
eigentlich dem Bauer nur für. feine Weigerung, ihnen 
ein Maß Bier zu zahlen, fo zu fagen, eins verfegen 
wollen. Bedenklicher iſt der pritte Fall, der feit geſtern 
vr erzäßlt wird, und ber fid in. der Nähe von Wofen- 
eim zugetragen. Dort begleitet ein Gensb’arm einen 
— — Bauer, von dem er mußte, daß er Geld 
i fi führe, und im nahen Walde angelommen, ſticht 
er ihm nom hinten das ‚Bajonnet durch den Körper, daß 
der, Arme lautloe und entfeelt nieperfält. Eine alte 
Frau, die in der Nähe dürres Holz fammelt, fieht die 
Unthat, fieht, wie .ver Mörder ven Todten plündert und 
unter Laub und Hotz verfharrt, und fortgebt. Noch 
vor Entjegen flarr, wird fie. von einem Jäger angerevet — 
denn fie fammelte wievergefeglih Holz am diefem Tage — 
und entdeckt ihm, was fie geſeher. Diefer trägt ihr 
auf, dem Genod'arm ins naͤchſte Dorf zu folgen, und 
wenn er im Wirthahaus einfehren follte, dort zu bleiben, 
um Zeichen, Dies gefchah; der Jäger trat ein, unb der 
öfewicht warb ohne Weiteres feftgenommen. Das ge- 
raubte Geld hatte er im Czalo und jn ber Patrontafche, 
Envlih macht vie Nachricht von einer verfiedten grau— 
figen Uebelthat gegen ein Kind die Runde, bedarf aber 
no ber Beftätigung, bie-fie mo möglih nicht erhalten 
wird, Einen allgemeinen Eharafter übrigens haben dieſe 
Bin durchaus nicht, und bis im die unterfien Vollsklaſ⸗ 
en fpricht ſich die entſchiedenſte Entrüflung einer unver- 
borbenen fittlihen Kraft aus. (Köln. 3.) 
In Lyon: flürzte am 7. December Nachmittags wie 
neue Hängebrüde über die Rhone, dem. Gymnaſium ge 
gehüber, im Augenblide, wo man fie (jur. Erprobung 
der Tragkraft) mit Sand belaftete, zufamimen. ‚Bon breis 
sis Arbeitern, — —5 daranf befanden, ertrau⸗ 
en mehrere im Fluß, andere erhielten mehr oder minder 
bedeutende Berlegungen. 
In Brüſſel befteht ein Berein von Schneivern unb 
Schuhmachern, welde in dem Gonntagsblatte „le Pilari“ 
(ber Pranger) die Ramen ihrer ſchlechten Schuldner ver, 
Öffentlihen, und ihre Porberungen ansbieten. Das Ge 
t erſter Inflanz hat jedoch diefer Tage ‚einen. Schup- 
Macher zu Schadenerſatz gegen einen. Gtaatöbiener. ver- 
—— weil de Beröffentligung ai de 
un en t e, and jenes a 
ven überhaupt —— ſei. 


tehigirt unter Verantwortiichteit Des Berlegers Kobine Danndeimer. 


Privat: Anzeigen 
Lieberkranz in Kempten. N 

Zur Wahl eines neuen Ausfhuffes nah S. 6 und 9 
der Statuten und Rechnungsablage wird eine Plenarver- 
mlung nächſten Donnerflag, 19. Decbr, I. dr 
—*& Uhr im Gefelfchaftsfocale gehalten. Die ver 
ehrlichen Mitgliever werben zum zahlreiden Erſcheinen 

höflich eingeladen, Kempten, 17. December 1844. 
Die Borftänve, 


2abden-Beränderung. 
- 2 (b) Ich mache die ergebenfte Anzeige, daß ich mein 
Specerei- und Lahgenwaaren-Gefhäft jept im 
dem Haufe Nro. 25 der Schranne gegenüber ausübe; 
meine — — dagegen in dem bie Ber- 
kaufsladen nebf Hrn. Benevift Gabler, Adlerwirth fort- 
führen werde. ar 
Für das mir feither gefhenkte Zutrauen verbindlichſt 
danfend, bitte ich unter reeler und billiger Benienung 
mir ſolches auch ferner zuzuwenden. u. 
Kempten, ven 12. December 1844. 
‚ 4 J. B. Steger. 


2 (a) Das Haus Nro. 43 bei dem Salzſtadel ift jan 

* vermiethen und Fann. ſogleich bezogen werben. Au 
erlangen fann auch ein Stall zu 4 Pferden, wie au 

eine Wagenremig und Garten. dazu gegeben werben, 

Das Nähere ift bei ber Unterzeichneten zu erfragen. 

SE Sofeppa Demmeler, Schmiedswittwe, 


—— —— e e — —— 
RE Bu Weihnachts· ud IN 
| Heujahrs-Gefdjenken: 
emmpfieblt der Unterzeihnete eine ſchöne Auswahl von us 
genätpeiften für jedes Alter, mit illumin. und fhwarzen 
upfern; dann bie fhönften und beiiggerhen Taſchenbücher 
für 1845 ſännntlich elegant gebunden und mit ſchönen Stahl⸗ 
ſftichen geziert. Ferner für Erwachſene eine Auswahl von 
Audachtsbüchern für Kirche und Haus, Unterhal s· 
ſchriften für beidetlei Geſchlecht, elegante Stammbücher 
und Motiz- Büchlein und noch viele andern Artikel. 

An Kalendern für 1845 find vorrätbig: Die belieb: 
ten nietlihen Mündner: und Augsburger: Zafhen:, Singer: 
und. Theaterfaletiber zu 22, 18,:20, 21, 27, 80, 36, 46, 42, 
45, 48, 54 Pr. 1 fl., die befannten Münchner Bolfs: und 
Notionalfalender a 24 Er., der Würzburger: Screibfaleuder 
a 36,, der Mündner-Schreibfalender und Gejchifts: Tafhen: 
bud roh a 30 fe. ord, in Rüd: und Edleder gebunden 42 fr, 
der Mündner: WBandfalender rob- 15 fr, auf Paphe 20'Fr,, 
Brieftafgen: Kalender a 6 Pr., mehrere deutiche "BolfsnKalender 
tie ausgezeichneten Holzſchnitten und Stahlſtichen zc. und 
unfer Kemptner nstalender a 7 fr. Biſitenkarten 
im neueften Geſchmack und jeder Größe, dann fein illum, 
Bilder in Stammbüder a 9 fr., ſchwarze Büperhogen alte, 
illum, & 2 fr, 

Zu geneigteri Aufträgen empfiehlt fich beſtens 

obias Diunheimer. 
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Band der von ae Stuugart — — 
nen „Gonflitutionellen Zabıbücher", ein Unternehmens, 
das ſchon viele gediegene Arbeiten gebracht hat, enibält 
auch pt wieder eine Reihe tüchtiger Yohamblurt * Ein 
ſeht beachtenoweriher Aufſatz trägt die beiſchrift · Von 
der politiichen Ayoftafie in Deurichland“ 5 er iſt von Sig⸗ 
mund Scyoli, der fich feit einigen Jahret a Pr nn 
publicififche Wrbeiten yortheilbalt betont gemacht hat. 
de Kir Ahfafır Sei Faibent Hr: CD Stauıige 
md inne fo große Epeünahmiongteit —— — 
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polen Saufen —— ee om 
Apokaie inden Jahren 509-184 veb Aw 8 vergn: 
wen; Shin, ——— —— — 
det Heetuen, DET ——— für den deutſchen 
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vie Höhere Juſtang anzurufen. Anerfannt iſt € 


daß die Zeitungen der Hauptſtadt, Die, ohne dgtae Cor⸗ 
Blaͤttern ab⸗ 


den, den meiſten Provinzialblättenn m ft ⸗ 
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um > 
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ber . neue» 


uny DM 
aolam ParOl © Meder den 
ex © t u jchweben noch immer 


Angels" = dem Kore ; Stabtverorbieten« 
en zuoifchen det che iſt war⸗ 


Aber das Ausſchei ⸗ 


wur allzu vie, aber — urD das pri) v wf R ! 
noaen. IF, ere ftaatliche 
gt var Den Kaonve volb Du Behien EU, Unterbannle a ierung,, DE A 
Vorgünken hiner voncheltts ad Mm vnſemn — —S ao nen un hen derſelben das 
ur € nen at Peru 8 Dincsnilh er eich, u dert 
Sie Berichte Staprperornelel a die. ajorität ed Magir 


bie ; 
peijumagen, © Ichter * 
3 auföften Aſchieden hat. 4 dieſe Angeegenbeit 


Berlin, A8- ’ 
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Bornemaun tritt at® Direktor ind Qupigminifterium, wie Auftrage 8" Gerpgehen hören, tärten aber 
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nehmen, .unb da von ber Stabfverorbneten» Berfammfun 

die Gelobemillig abbangen, fo wirb wahrfcheinli 

das Diaconifiinnenhaus und die meue Kirche feine Bau⸗ 
unterflügung erlangen fönnen, Zur Unterftägung ber pros 
teftantifchen Kirche in Paffau find vor einigen a 3000 
Thaler auf Deich! Sr. Maj. an den Grafen Giech 1: 
fandt worden, die diefem Herrn im Namen Sr. Majeftät 
eingehänbigt werben follen. Befanntlich bat Graf 

vor einiger Zeit öffentlich über den Berfall der proteftans 
tifchen Kirde in au gefchrieben und nm Unterſtühung 
gebeten. (Köln. 3.) 


- Frantreid. 


Marfeille, 9. Dee. Die Aufnahme welche hier bie 
Königlichen Prinzen und die hohe Nenvermählte gefunden, 
war im Ganzen ebenfo glänzend als loyal. Die junge 
Herzogin, ziemlich Hein von Gefalt und nicht befonders 
ausgezeichneter Gefichtebildung, hat durch ihr einfaches, 
anfpruchlofes Weſen die Herzen gewonnen, und fich ſchnell 
in ihrem neuen Baterlande heimiſch gezeigt. Der Um— 
ftand daß fie zugleich der Älterm Linie und ber römifch« 
Tathotiichen Kirche angehört, ſcheint felbft auf viele verros 

e Legitimiften höchſt wohlthuend gewirkt zu baben. 

nz; von SZoinville war Gegenftand befonderer Theil- 
siahme und Sympathie von Seite des Volls. Der hat's 
beiviefen durch Wort und That, daß er ein ächter Frans 
zoſe if und Fein Engländer“ diefe und ähnliche Aeußerun⸗ 
gen vernahmen wir von allen Seiten. Bei der Marine 
namentlich if er, wie man ums verficyert, fo beliebt, daß 
ver erfte befte Matrofe den Vermeſſenen auf der Stelle 
niederftredfen würde, der vom dem jungen Admiral übel zu 
fprechen wagte. (9. 3.) i 

Paris, 12. Der. Anguft Blanqui, nebit Barbes, 
der Führer ded Aufitandes vom Mai 1839, befindet 8 
feiner anf. dem Mont St. Michael zerrütteten n 

ber Au im Spitale zu Tourd; Die Aerzte haben auf 
eine egung nach dem Süden angetragen und es bie, 
der Zuflizminifter habe dem Könige einen Begnadigungs⸗ 


vorfi für Blanqui legt. Allein die Journale 

nun Mn einen Brief worin biefer gegen 
die Begnabigun 
feine: $rau_ vor 
und 


im Triumph nach Algier mit t und den 
N zum an ad en at, wonis 


an findet fie Iumpigt umd zieht aus der Arms 
feligfeit der Häuptlinge einen fatalen Eau auf bie Arm⸗ 
guet der Gemeinen. Es liegt viel Zigeumerartiges in 

tem Aufzug und Weſen. Gin clirter Fran ber 
merkte gegenemich, nun begreife er, wie diefed Bolf pas 
Sprichwort haben fünne: „Küße deinem Feinde bie 
Hand, wenn du fie ibm nicht —— — 

. ©.) 


Schweiz. 


Bon der Mar, 12. Dee. Der von einigen Libera⸗ 
len des Kantons Luzern in Schlafrod und Pantoffeln 
halbträumend gewagte Bewegungsverſuch wird nur zur 
Scorpionengeißel für bie ganze Sache gemäßigten Fort⸗ 
ſchritis dortjelbft. Bereits it von der Regierung ein aufs 
ferorbentliches Berhöramt und Gericht für die am Aufs 
fand Betheiligten einberufen. Welches Geſchick diefen bes 
vorftebe, laffen die Borgänge in Teſſin, Argau, Solothurn 
und Wallis unſchwer abjehen. Wie würbe ber große 
Rath, ded Kantons Luzern der burdy ihn erfolgten Beru- 
fung ber Zefuiten Schäre und Dorn, den Tegenerirten 
Kantonen gegenüber, benehmen, Fünnte er es über ſich 
vormögen, zuerft feit dem Zahr 1830 in den öflichen Kans 
tonen, bem ſchönen Beifpiele Genfs folgend, Milde und 
BVerföhnlichfeit eintreten zu laffen, und fo bem eigenen 
Kanton, als feheidenden Vorort der Eidgenoffenfchaft, ein 
unvergängliches Denkmal zu fegen! Leider int biefür 
wenig ober feine Ausſicht. Auf der andern e ift der 
Unwille gegen Luzern wegen ber dort befchlofjenen Jeſultenbe⸗ 
rufung in der Berölferung der um⸗ und anliegenden Hans 
tone, Bern, Margau, Zürich, Thurgan, Glarus und Bas 
fellanb wenig geld t. Das ener zu fchüren fäumen 
die meiſt auf Aargauer Boden fich brfindenden Luzerner 
Flüchlinge nicht. Von Reinach aus, an der Grenze ihrer 

eimath, erließen fie in einem Aingblatte einen öffentli« 

en Hilferuf an alle Gtleichgefinnten ber Schweiz. Wille 
Sue des Aufftandes, voran der Alt⸗Regierungsrath 

aumann, find namentlich unterzeichnet. Sie verfprechen 
darin voran in jede Gefahr zugehen. Das bevorftehende 
Elend fcheint fie, nachdem fe den rechten Moment vors 
übergehen ließen, verrwegen gemacht zu haben. Hö 
wahrſcheinlich in Folge diefed Aufrufs find in den Kaͤn⸗ 
tonen Zürich, Bern und Aargau Bolfsverfammlungen aus: 
gefchrieben worden. Auch lien im Geheimen Subſcrip⸗ 
tiondliften zu neuen Freiſchaaren berumgeboten und mit 
zahlreichen Unterſchriften verfehen worden. Und dieſes 
gefährliche Spiel gefchieht unter ven Augen der Negi 
gen, ohne daß dieſe es hindern loͤnnen. Rad) 
einftimmenben Ausjagen der Flüchtlinge find Alt-Schultheig 
Kopp und Alt-Obergerichtöpräfident Caſimit —7 die 
m verhaftet worden find, in ber Sache nicht heiheiligt, 
weil * ” - einem. Gewaltfireich etwas wiſſen wol, 
ten. ¶( A. 


Aufland und Polen. 


Ueber die, im Königreich Polen eingeführten, befonbers 
zum fehr weiten Transport beftimmten Gefangenenwagen, 
die in der Fabrif ded Warfchauer Banfierd Steinfeller 
nach einer ihm von St. Peteröburg zugelommenen Zeich- 
nung gebaut, alſo nicht von ihm ra wurden, und 
die man nach dem Erbauer „Steinkellerfa® nennt, liest 
man in ber Kölner Zeitung folgende nähere Beichreibung: 
63 find Folofjale Schwarze Wagen von fehr ftarfem Holge 
und ohne alle Fenfter. Cie find in zwei Reihen enger, 
vieretiger Zellen eingetheilt, welche ber Länge nady im 
MWagenfaften auf feinen beiden Seiten liegen. Zwifchen 
diefen beiden Zellenreihen führt ein Gang ebenfalls in der 
Länge des Wagenfaftens hindurch, welcher für die Aufs 
ficht, Beforgung und Bewachuug der Gefangenen beftimmt 
if. Die Fllen haben er! Thüren, die in den 
Gang ſich öffnen; fie find, zur Beforgung der Gefange- 
nen, mit einer, durch Gitter und Brett verfchließbaren quas 
dratiichen Deffnung verfehen, wie in Gefangenenhäufern 
auch ſonſt üblich R. Beim Transport figt —* Gefan⸗ 
ene iſolirt in feiner Zelle auf einem Brett, welches eine 
male Deffnung nach unten hat, die dem Verwahrten 
zur Befriedigung gewißer Bebürfniffe nöthig ift. Luft und 
Licht hat die Zelle nur durch eine runde röhrenartige Deff- 
mung nach dem Dache des Kaftens, etwa wie durch das 
Rohr eined Ofens. Jede Kommunikation der in den Zels 
len figenden Gefangenen untereinander ift ganz unmöglich. 
(Bielleicht wird auch Hr. Steinfeller in einem folchen Bar 
gen aus feiner eigenen Fabrik nach Sibirien transportirt.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. München, 17. Dee. Ein heute 
erjchienenes —— bringt den „Abſchied für den 
Landrath von Oberbayern, über deffen Verhandlungen in 
der Sigung vom 3. bis 14. Juni 1844.” Es beißt darin 
8.6: „Die an den erſten Maitagen in Unferer Haupt- 
und Reſidenzſtadt verübten Frevel, über welche der Land- 
ratih feine ernfte und entſchiedene Migbilligung ausfpricht, 
find einer Gefinnung entfprungen, Die — wie Wir. wohl 
wiffen — Unjerm geliebten Volle gänzlich fremb if, und 
nur in einzelnen verberbten Auswüch fund gibt, 
Solche Frevel vermögen eben fo wenig als die zumeilen 
Uns entgegentretende unerfreuliche Erſcheinung, daß, was 
Mir feit neunzehn Jahren mit dem göttlichen Beiftand zu 
Unfers Landes Wohl gewirkt haben und was vor aller 
Augen offen liegt, vergeifen oder fogar mit fchnönem Un⸗ 
danfe vergolten. wird, Uns in dem Vertrauen auf Unfer 
2* Poit irre zu machen, deſſen Gluck Uns am Her: 
zen liegt. 

Spandau, 14. Dec. Durch gleichlautende Erfeunt- 
niffe des Eriminalfenats und des Oberappellationsjenats 
des -f: Kammergerichto zu Berlin vom 19. September und 
26. Detober d. 3. wurde Tſchech zur Todeöftrafe durch 
das Rab von unten auf, zur Schleifung nach der Richt- 


hren wie der Nationalfofarde veruri ch 
Refeript vom 10. d. M. bat Se. Mai. der König beſoh⸗ 
len, daß der Gerechtigkeit freier Lauf gelaffen, Tſchech 
aber mit dem Beile hingerichtet werde, ohne dab bie 
Schleifung zur Richtftätte ftatt fände. Geftern um 5 Uhr 
Nachmittags wurde dem Delinquenten im Berliner Hauss 
vogteigefängniß feine bevorfichende Hinrichtung angefüns 
digt. Er empfing diefe Nachricht mit Ruhe und Kälte, 
und bat darum, feine Tochter, die ſich in Berlin bei dem 
Lehrer Seebach befindet, fprechen zu dürfen. Das Mäpchen 
wurde zugelaffen und wollte fich nicht mehr von ihrem Vater 
trennen. Auch bei ihrer Teidenfchaftlichen Erregung blieb 
Zichech gemejien und ruhig; ald fie im der verhängnißs 
ſchweren Stunde an feinem Haffe hing, fagte er: „Bertha, 
wir fehben uns wieder“ Heute um 5 Uhr frü 
wurde der Berbrecyer in einem zugemachten Wagen na 
Spandau gebracht, wo, nad) Böchfter Beftimmung, ber 
fanntlid die Hinrichtungen ftatt — ſollen. Auf dem 
Wege von Berlin hieher rauchte —— im verſchloſſenen 
Wagen eine Cigarre. Hr. Director Duncker war von 
Berlin hieher beorvert. Um 84 Uhr beftieg Tichech rur 
big und gemeffen das Schaffor, er enllleidete ſich felbft, 
—— ſelbſt das Haupt auf den Block, und der Henfer that 
feine Pflicht. Einige hundert Perfonen waren auf ber 
—— re Si K. zeh in Tſchech 
erlin, 11. Dec. Heute in der Früh iſt Tſchech, dem 
gelte Abend fein Urtel publicirt worden war, mit dem 
eil hingerichtet worden. Die Hinrichtung gefchah bet 
Spandau, wo die Ererutionen an den in Berlin zum Tode 
veruriheilten Berbrechern jeht immer ftattfinden, und zwar, 
da das hiefige Bublifum nichts davon wußte, nur in Anweſen⸗ 
heit einiger hundert Menfchen aus Spandau, fowie der rich- 
terlichen und der font dazu aufgeforberten Perſonen und zweier 
Schwadrtonen Kavallerie. Ein an den Straßeneden erſchiene⸗ 
ned gedrucktes Bublicandum hat die gefchehene Hinrichtung zur 
Anzeige gebracht, und zwar heißt es darin, daß das Ürtel 
Tſchechs in beiden — des Kammergerichts gleich⸗ 
fautend auf Hinrichtung mit dem Rabe von oben nach 
unten gelautet und daß Ge. Maj. der König befoh- 
fen der Gerechtigkeit ihren - zu laffen, unter der mil« 
dernden Subftituirung des Beiles ftatt ded Rades. Im 
Publikum wird erzählt, der König habe das Todesurtel 
erft vollſtrecken laſſen, nachdem der Minifterrath ſich ein- 
ftimmig gegen ded Monarchen mildere Anficht ausgeſpro⸗ 
gen. Es wird ferner erzählt, daß Tichech, als ihm gefterm 
bend die auf den heutigen Tag beftimmte Hinrichtung 
angefünbigt worben, noch feine Tochter zu fehen gewünfcht 
und fi) mit diefer die Nacht hindurdy unterhalten habe; 
fpäter habe er ſich dann nur noch einige Cigarren aus: 
gebeten. Die ganze Erecution fol nur einige Minuten 
gedauert haben. (A. 3.) ö 
Belgien. Die große Beſtellung der bayer. Regierung 
bei_der Öefellichaft Iohn Goderill von Seraing an Eiſebahn⸗ 
ſchienen beträgt 28 Mil. Kilogramme (28,000 Tonnen), für 


re u Berlufte feines Vermögens und gas Has 


welche u r 40,000 Tonnen Roheiſen nöthig find. . So 
u U 8 die Pürticher und Brüſſeler Blätter. 
Eine folche Menge Eifen fommt aber ungefähr ver Hälfte 
der geſanimten jährlichen Eifewerjeugung Belgiens gleich. 
Dbwohl vie Gejellfchaft von Seraing feit kurzem einen 
dritten ofen hat bauen laffen, muß fie dennoch, beißt 
es, zwanzig Millionen Gufeifen bei andern Hütten beftel- 
len, Die Werfftätten für Schieienfabrifation der Anftalt 
werben bis zum Jahr 1849 ausſchließlich mit der baye- 
riſchen Beſtellung befchäftigt fein. A 3.) 
Mannigfaltiges. 

Münden, 13. Dee. 
Nachricht aus Bruck von dem dort durd die Dannerbed’» 
fihen Eheleute an dem eigenen Sobne, einem Mepger- 
Eneht mit einer faum glaublihen Ruchloſigkeit verübten 
Todtſchlag. Die Mutter, freilih nur die Stiefmutter, 
konnte noch dur zwei Nächte „hart neben dem verſteck⸗ 
ten Leichnam ruhig fehlafen. 

Ein Schreiben aus Berlin in der Trierer Zeit. 
keitifirt den Text der nenen Feftoper ziemlich ſcharf. 
„Je weniger, heißt es darin, die Perfonen zu thun has 
ben, je mehr laſſen fie es fi angelegen fein, ihrem Pa- 
triotiomus Raum zu geben, die Oper firogt ordentlich 
von Ergiefung desjelden und zwar meiftentbeils in der 
Form von Gebeten. Im erſten Acte wird nicht weniger 
als fechsmal gebetet. Dies wiederholt fi fodann in dem 
zweiten Acte ebenfalls, wo die Solvaten, nachdem fie 
ihre Iuftigen Lieder gefungen, ebenfalls beten und fhwöd- 
zen, für König und Vaterland zu flerben. Im dritten 
Act, wo gar feine Beranlaffung dazu da iſt, forgt dann 
die halbe vifionäre Bielfa dafür, daf auch gebetet wer- 
den fann. Man muß geftehen, dies ıft eine merfwürbige 
Auffaffung der Zeit Friedrich d. G.! Die Kerle, die Arie» 
drich d. G. mit den Worten ‚ihr Hunde, wollt ihr denn 
ewig leben?’ in die Schlacht trieb, find hier mit einem. 
male zu frommen Gottesftreitern, zu wahren Sreuz- 
zittern geworben,‘ 

In Köln wird jegt vor den Affifen ein Diebsbehler 
proeffirt, bei vem alle beveutenden Diebftähle der Rhein. 
Aa ihren Abzugsfanal fanden, Ueber 500, zum 
Theil foftbare, Ueberführungsgegenftänve liegen vor. Der 
Hehler hatte zwei Jahre lang mitten in der Stadt un- 
ter der Firma einer Schnappsfneipe unentvedt fein We— 
fen getrieben, bis ein wegen Diebſtahls Verhafteter 
ihn angab. 


—— —— — — — — —— e —r — ⸗e 
Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Befanntmachung. 

2 (a) Auf Antrag der Vormundschaft der Benedikt 
Hörrmann’schen ‚Rinder zu Leuten, der Landgemeinde 
Waltenhofen, wird ver Nachlaß der verftorbenen Hörr- 
mann’shen Eheleute zu Leuten am 


Es beflätigt fich leider die, 


Freitag den 27: December 55 Je. 
öffentlich —— werben, — Diefer Badia, efiept 
in einem — — mmt Stadel und 
Stall sub Hans Nro. 120 nebft 34 Tagm. 82 
Gründe und in verſchiedenen Haus: und Daun 
niffen, Heu, Stroh, Bieh ı Pa 

Die Verfteigerung geſchieht zu Leuten durch eine 
Landgerigte.Commiffton und beginnt am be — 
Vormittags 9 Uhr bei den Effecten gegen daare Bes 
zahfung und bei den Realitäten mach dem bei der Ber 
fteigerung zu eröffnenden Bedingungen, Unbefannte Käu- 
fer haben fi über Vermögen und Leumund gehörig zw 
legitimiren, Mg am dr ya 1844, 

nigl. ed Landgericht, 
’ Bi Gshfardt, Landrichter. 





— — —— 


Das Fürſtlich Fuggerſche Rentamt Retlenbach ver 
fauft am Montag den 30. d. Mis. Vormittage i 
im Kronenwirthohauſe dahier, mittels Steigerung: 

1 Schober 8 Schaibe 8 Buſcheln — 
2 [7 22 u 422 u Veeſen ER 
7 n 3 u 107 " Roggen» 

43.7 wi een 12 v”. Ger : 

30 nv — 18 " 
und ladet Kaufsliebhaber hiezu ein 

Rettenbad, am 14. December 1844, 

Kohn, Rentbeamter. 








2 (a) Die verefrlihen Mitglieber der Gefelljchaft der 
Hermonie werben. nah dem Anfchlage im Gefellfchafts. 
Locale zu einer außergewöhnfihen Pfenarserfammlung 
auf Freitag den 27. d. Mts. Abends 7. Uhr eingela- 
den. Kempten, den 17. December 1844, 

Die Borftände der Geſellſchaft 
der Harmonie, 


Innig gerührt von der großen Theilnahme, welde 
das hieſige Publikum an mir und meiner Geſellſchaft ber 
wiefen hat, kann ich nicht unterlaffen, vor meiner Ab, 
reife den edlen Wohfthätern für die menfhenfreandlihen 
Bemühungen und Unterflügung meinen Herzlichen Danf 
abzuftatten. Mit der Berfiherung, daß ih in Ähnlichen 
Lagen noch nirgends fo gute Menfhen wie hier gefim- 
den habe, fage ih allen Einwohnern Kempteus dad 
berzlichfte Lebewohl. 

Heinr Kiunka. 


Montag Nahts wurde von der Stadtabothefe bie 
zur Todtengaſſe eine Roßdecke verloren. Der redliche 
Finder wird erjucht, diefelbe bei Rudolph Wigand nächſt 
dem Theater gegen Belohnung abzugeben. 


Mit einer Beilage. 


Redigitt unter Berantwortlidkett des Verlegers Eobias Dannbeimer, 


Beilage zu N” 203 der Kemptner Zeitung. 


Den 20. De 

Antliche und Privat:AUnzeigen. 

3 (b) Midorf- Weingarten, Gerictsbejirks Wanensburg, 
im Rönigreih Würtemberg. 


Liegenfchafts: und Fabrnii:- Verkauf, 

Aus der Verlaffenfchaftsmafle des dahier geftorbenen 
Bierbrauers und Hirſchwirthe Jacob Graf werben fämmt- 
liche vorhandene Liegenfchaften, als: 

‚A- Gebäude: a) Ein zweiftödiges mafflvgebautes 
Wirthſchaftogebäude mit Taferngerechtigkeit, enthaltend 
zu ebener Erde eine geräumige gewölbte Bräuftätte, 2 ge- 
wölbte Dalztennen und Dörre, im Souterrain 4 gewölbte 
Keller, im erſten Stock ein geräumiges Wirthſchaftoge⸗ 
laß mit Nebenzimmer, Schenkftube, Küche, 2 weitere heig- 
bare und ein unheigbares Zimmer und ein Gewölbe, im 
zweiten Stock 3 heigbare und ein unheigbares Zimmer, 
eine Schenfflube und großer Zanzfaal, fodann auf erſtem 
Dachboden ein heitzbares und 2 unheigbare Zimmer nebft 
großem Raum, in welden noch mehrere Zimmer einge- 

aut werben könnten, auf zweitem Dachboden einen gro» 
Ben Raum zu Aufbewahrung von Früchten over Hausrath ıc. 

b) Eine, inner dem großen gefloffenen, mit NRing- 
mauer bis an das Wohnhaus umfangenen Hofraum, maffiv- 
erbaute große Scheuer unter Ziegeldoppeldach, mit Ten- 
nen, 3 fehr geräumigen Fruchtſchütten und Stallungen 
zu circa 30 Stüd Rindvieh, 20 Pferden, 4 Schweine ıc. 

ec) Eine Waſchküche mit Branntweinbrennerei. 

d) Eine Holz und Wagenremife, mit Gerftenfhwelf 
im zweiten Stod, und ob derfelben eine Malzſchütte. 

e) Ein. vreiftödiges Wohn, und BWirthfchaftsgebäude 
mit Tanzfaal auf vem Berg, nebft laufenden Brunnen, 

f) Drei in biefen Berg gebaute auf einander flefende 
gewölbte Braunbierfeller, mit 

g) einem fehr geräumigen gebeten Sommerwirth⸗ 
ſchaftelocal nebft Kugelbahn in dieſem. 

B. Grundſtüche: 








16,6 Rth. Gemüßgarten im Hof, 


3 Mrg. 29,0 » 2mäd, Wiefe in den Mittelwiefen, [> 
2 „ 32,4 ”» do. do. do. 5 
2 ,„ 36,9 ” do. do. im Kammerbriel, 4 

#5 „» 36 » do. do. ©. S 

3» %&5 ” Rrautfasb in der alten Bong, I® 
3; » 3839 4 Ader, Wieſe u. Garten auf'm Berg 
12 0,0 „ 


— Ackerſeld im Baienfur⸗ 
t 


er 

Auf Schlierer Markung: circa 17 Morgen 
Nadelwald in den ſogenannten Häfen. 

In der Gemeinde Langen, . & öfterrei. 
Gebiete uns Landgerichts Bregeng: Ein Berg 
oder Alpengut, Ochſenlau genannt, ein arrondirter Cöm- 
plex, im Maaße circa 100 bayer. Jauchert haltend, auf 





C. Örrehtigheiten: Zu 5 Rlafter tannenen Brennholz 
in ver Gemeinde. Baind, mit > der vorhandenen 
durch alle Rubriken gehenden beveu n Fahrniß, dar 
unter namentlih circa 15 würtemb, Eimer mei Ger 
wein zum Theil 1834er rein gehaltner, Wagen, Fuhr⸗ 
Reit-, Faß- und Bandgefhirr, ein Borrath gedroſchener 
Früchte, Heu und Stroh, circa 1000 Simri Erbbirnen, 
niehrere Scheiben felbft bereiteten. Käſes zc. 

Montag den 30. December dv. 2. 
Bormittags 9. Uhr im Haufe des Erblaffers insgefanmt 
im öffentlichen: Aufftreiche: verkauft werben. 

Die vortheilgaft gelegenen Gebäude, in und bei wel- 
hen laufendes Brunnenwaller im Ueberfluß vorhanden, 
find fümmtlih im beften baulihen Zuftande, die Wirth 
haft, Bräuerei, Branntweinbrennerei und Räferei gut 
eingerichtet, und bie Grundflüde zum größten Theil mit 
Dinkel, Roggen und ſtlee angeblümt. 

Die ad e, f und g genannten Locale find zunächſt 
dem biefigen Drte anf einer leichten Anhöhe gelegen, von 
welcher man eine. berrlihe Ausficht über den Drt in das 
freundfihe Schuffenthal, gegen Ravensburg, Bohenfee- 
gegend und die hinter derfefben ſich gigantifh erhebenden 
Schweijer- und Zyroler-Aipen genieft, deßhalb ganz be- 
fonders zu einer Sommernirthfihaft geeignet find, 

Für den Abfag des Bier. und gay Käserzeug- 
niffes über den eigenen Gebraud in der Wirthſchaft, fo- 
wie zum Verſchluß erg Producte bietet 
nicht nur der hieſige circa 3500 Seelen zählenne Markt 
fleden fondern auch die wur } Stunden von hier gele- 
gene gewerbreihe Oberamtoſtadt Ravensburg, mit ihrem 
außer 2 Jahrmärften an jevem Samstag der Wode flatt 
habenden beventenven Vieh⸗, Fracht. und Viltualienntarft,. 
fowie vie zahlreich bevölferte Umgegend die vortheilhafe 
teſte ‚&elegengeit ‚felbft in dem Falle dar, wenn das Ge⸗ 
ſchaft noch in einem größern, als dem bioherigen Maaß⸗ 
ſtabe betrieben werden wollte. — an 

Indem zu vermuthen if, daß dem Käufer ver Meali- 
täten daran liegt, zu guter ar die Bräuerei zu betrei⸗ 
ben, fo fann bei einem annehmbaren Erlös der Zuſchlag 
ſogleich erfolgen; und von der vorhandenen Fahruiß dag! 
zu Wuͤnſchende theilweife oder diefelde ganz mit in Kauf‘ 
erivorben mn: — * — ruhen nur die 

ewöhnlichen feht mäßigen Abgaben. 

gi ae ce fall der. Käufer ein beſon⸗ 
derer Freund der Landwirthſchaft wäre, es ihm darchaus 
nicht am GSelegenheit fehlt, weitere Graudſtücke in der 


. ’ V — — u PP f * —23. 18 
nächflen Umgebung kanflich oder pachtweiſe ſich aneignen eachtenswerth! 
a: = Au biefer Berbanbling ladet man nun die ä a b 


iebhaber unter dem Anfügen ein, daß auswärtige, ber 
un igten Stelle nicht befannte —“ ch mit 
obrigkeitlich authoriſirten Vermögens · und Sittenzeug⸗ 
niſſen auözumweifen haben, auch über Weiteres nach Vers 
langen auf mündliche oder: portofreie fhriftliche Anfragen 
Auskunft ertheilt werben wird: Den 3. December 1844, 
Könige. Würtemb. Amts-Rotariat. 

* 24 Neubrand. 

3 (Ce) Mit Bewilligung des Magiſtrats iſt Unterzeich⸗ 
neter gefonmen, feine ‘zweite Herberge auf dem Schleien 
Haus«Nro. 76 aus freier Hand zu verkaufen. Diefelbe 
befteht über einer Stiege mit eigenem Aus, und Eins 
gang in zwei heizbaren Zimmern, Nebenfammer und KRüs 
he, über: zwei Stiegen in einer Kammer, zwei Holzlegen 
und dem ganzen Dachboden, mit eigenem s, v. Abtritt, 
fammt Garten bei dem -Schleiem-Brunnen, Der Ber- 
fünfer behält ſich 24flündige NRatifitation vor. Die Ber: 
fteigerung gefhieht Freitag dem 27. December bei 


Hrn: Graf zum goldenen Fäfchen in der Neufladt von 
Benedikt Breiter, Zimmermann, 
das Mrüger-Biegel'fhe Andadtshucd. 
Audachtsbuch 
von Dr, Datriel. Krü 


10. bis 12 Uhr, Die Wohnung kann täglig eingefehen 
Dem weiblichen Gefchlecht, 
Bei Bob Danırheimer in Kempten ift vorrätbig: 
, für die - 
Gebildeten unter den Katholischen des weiblichen Geſchlechts. 
ger. 





werben, wozu Kaufsliebhaber einladet 
zum heiligen Chriſtfeſt 
Der: Herr fer mit Div und Deinem Geiſte! 


Dritte Ausgabe, 
Nach den Tode des Verſaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt von 
of. Maria Siegl. 
« } Mit einem ſehr ichönen Stablſtich⸗ 
Die heilige Iungfrau unter den Fellen von Leonardo da Vinci. 
8. 344 Bogen, Auf Belinpap. u. eleg. geh. Preis: 1fl. 36 kr. 
Auf Diefes vortreijlihe, Herz, Geiſt und Gemüth anfpre: 
chende und alle Auftände des Lebens, der Freude und der 
Trauer, berüdfihtigende Andachtsbuch, machen wir Alle, 
welche religiös gefinnte Frauen und ibre Töchter, mit einer 
Seftgabe zu erfreuen die Abficht haben, von neuen‘ aufmerf- 
ſam. Gewif werden die freundlichen Geber ihre Abfiht er: 
reihen, wenn fie den andern Gaben, welde drr ſchönen Gitte 
gemäß, zum heiligen Ebriftfejt vorbereitet werden, das obige 
Andadıtsbuch, in fchöner, eleganter Ausftattung beigefellen. — 
Die hochwürdigſten Erzbifchöfe und Bifchöfe zu Köln, Bres: 
lau, Fulda, Limburg, Trier md Würzburg ba: 
ben. dasſelbe nit allein approbirt, fondern auch in Ihren 
Diöcefen zu erbaulidem Gebrauce dringendft empfohlen, — 
Unftreitig wird baber das Krüger:Giegl’fdhe Andachts— 
buch auch in der jesigen Ausgabe vorzüglich dazu beitragen, 
empfänglihe Gemütber aus den Unruhen der Gegenwart zu 
dem Höheren und Religiöfen zu erbeben. 
Buchhandlung Jofer Mag und Komp. in Breslau. 


Zu Weihnachts: und ei 


fchenfen für Erwachſene 


empfiehlt der Unterzeichnete beftens: die Cotta'ſchen Pradi: 
Miniatur: Ausgaben von . . 


Lenan’s Gedihte 2 Bände . 2 2... fl. — Mr 
® öthe's Fauft ET Tre Te 4 48 Ir. 
ee 4 Gedidie - . 2 2 0 0 nn. ne fl 30 Er 

as Niebelungenlied, bearbeitet v, Simfrofd . 3 fl, 30 f. 
Tegner's Freitbofs: Sage - x 0. . 2 jl. 42 fr. 
Görres, Gedichte . nr Tr — 2 fl. 26 Er, 
ss Säammtlih in engliigem Einband mit reicher Gold-Ber: 


zierung, 


Ferner find nachfolgende zu ebengenanntem Zwecke gleich- 
falls ſehr pafjende Werke vorräthig: 

Herder's Werke in einem Bande, carton. . 14 fl. 36 fr. 
— Eid, Prachtausgabe mit Rand⸗Ver—⸗ 

zierungen. brod, » x 2 0... 6f.24 kr. 

— detto doetio gebunden, . „ . 8 fl. 24 fu 
Das neue Teftament. Feltausgabe in grün 
Saffian mit prachtvoller Dedenverzierung geb, 

und mit gemaltem Widmungsblatt » . 10 fl. 30 fr. 
Schwab, Die deutfhe Proja. Eine Mujterfamm: 
lung aus deutjhen Clajfifern von ' 


Mosheim, bis auf unfere Tage, 
2 Bände. carton. ..2 22. + fl, 15 Er 

— Dircie deulſchen Bolfsbäder (Erzählun— 
gen Sagen :c.) 2 Theile, carton, „ 3 fl. 36 fr 
— Schillers Leben, in Maroquin geb, 3 fl, — kr. 
Pfizer, Luthers Leben, gebunden » . .42 Er, 


Rüdert, Gaul und David, Ein Drama ber heil. 
Geihichte, carton. » » v2. 0. 2 fl. 42 Pr 
— SHerodes der Örofe in 2 Stüden. geb, 3 fl. 36 Er. 
Deblenjchlägers Gedichte. Tafhenausgabe . . 2 fl. — Fr. 
Rau, Briefe zweier Freunde über Religion und 
Reben. Kr. 18. 1 Mm 
Fints mufifal, Hausfhas in 5 Abtheilungen. . 7 fl. 12 Er, 
Wolff, la france poötique oder poetiſcher Haus 
ſchas der —— in Leinwand geb. „ 8 fl. 36 fr. 
Sufe, Das Ganze der Zeichnen: und Malerfunft — fl. 54 Fr. 
Außer den genannten Schriften habe ich noch eine große An⸗ 
zahl ähnliher Bücher auf dem Lager, die ih um Raum zu ers 
ehe unterlaffe fümmtli zu nennen, mur erlaube id mir noch 
auf mein volltändiges Sortiment von Kobbüdern, Wörter: 
bühern, Reiſeſchriften, Liederbüdern, Mufitalien für Klavier- 
unterricht, Gebetbuͤchern ꝛc. aufmerffam zu machen. 
Zu geneigtem Zufprude empfiehlt ſich 
Kempten, im December 1844. Tob. Daunheimer. 


Gebauer, Dr. Auguft, Ehriftliche usbibliothet. 
Zur Crwedung, Etärfung nnd von Mr * 
nes und Lebens. Ausgegeben in 24 Lieferungen jede 6 Bo: 
gen ftarf, zum Gubferipttonspreife von 12 fr. Die erjte 


und zweite Lieferung liegt vor bei 
Tobias Dannheimer. 





Wieder neu angelommen ijt: 
Edelmann, Grabreve bei der Beerdigung der ermorbeten 


auptmanns⸗Galtin Grau Eugenie Neumayer., Mün- 
en. 


Kewmptner Zeitung. 


—— — 2 zu? 


Sonntag 








Baperu. 

Nach dem Abſchied für den Landrath von Schwaben 
und ‚Neuburg. wurde der Landwirtbichaftd« und Gewerbd- 
fhule von Augsburg für das Jahr 1844/45 ein Bei⸗ 
irag von 1600 fl, der von Kaufbeuren 714 jl., ber 
au Kempten 1002 fl. und der von Nördlingen 763 fi. 
berwilligt. — Auf die in dem befondern Protofolle nieder 
gelegten Wüniche und Anträge ergingen folgende Entichlie- 
fungen: -„1) Die Frage, ob den Beftimmungen über bie 
Felgenbreite der Wagenräver die Anzahl der Zugihiere 
oder das Grwicht der Ladung zu Grunde gelegt werden 
fol ? ift bereiis vor Grlaffung der depfalls von Uns gege 
benen Verordnungen in die reiffte Etwägung gezogen wor⸗ 
den; es hat ſich aber hierbei. die Lleberzeugung 18 
daß der Durchführung des 2. theoretisch allerdings ri 
igen : Brincips theild in dem Mangel der erforderlichen 

agbrüden umd der Koftipieligkeit ihrer Auſchaffung, theild 
in, der erhöhten Schwierigfeit der Gontrole und der größe 
ren Beläftigung der Betheiligten felbft, fowie in ben das 
mit verbundenen Hemmniſſen des Brachtfuhrwerfes und des 
Berfehrs die erheblichften und überwiegendften Hinderniffe 
und Bedenfen enigegenftehen. Wir vermögen daher dem 
Deßfallfigen Antrage. des Landrathes eine weitere Folge 

ht zu geben. — 2) Unfer Minifterium des Innern ‚hat 
den für die nothwendige Erweiterung. eingelner Streden 


der Strafe von Kempten nad) Immenſtadt erforderlichen | 


Koftenaufwand erheben zu laſſen, und nach Feſtſtellung 
des wahren Bedarfs auf defien Dedung aus den für 
Strafen-Neubauten durch das Budget bewilligten Mitteln 
Bedacht zu nehmen. 37 Die Wünfche und Borfchläge 
des ‚Landraths in Beziehung auf-die Colonie Königsbrunn 
ſollen bei Würdigung und Beſcheidung der von Linferer 
Kreidregierung depfalld geftellten umfafjenden Anträge forg- 
fältiger ‘Prüfung unterftellt werben,“ 

Münden, 11. Dec. Meiner neulihen Mütheilun 
über die Mordanfälle hier und in biefiger Gegend, mu 
ich ‚berichtigend die Nachricht hinzufügen, daß die Ges 
ſchichte, deren tranriger Mittelpunft ein Gensdarm. ift, fich 
Gotilob nicht beftätigt hat; und daß auch von ber angebs 
lichen Mißhandlung eines ‚Kindes keine Spur-aufgefunden 
worben. (Köln. 3.) 1 kitsınm 

Preußen 

Aus Preußen, 7. Dee, Der Büreaufratie und dem 

Beamtenihum in “Deutfchland wird urplöglic von mehre⸗ 








— — ——— —— 





ten Seiten. der, Krieg. erklärt. Kaum iſt die Heinzen⸗ 
ſche Schrift in Darmftadt erfchienen, ſo rüũckt ſchon e 

weites Gorp6 von —5 aus gegen fie au Felde. © 

führt-den einfachen Titel: Bureaufratie und Beam 
tentbum in Deutfchland. Aus dem Gngliichen. 
Erftes Heft. : Preußen. Hoffmann und Campe.” Schon 
das Motto läßt auf den Inhalt fchließen, es Inutet: „Lu⸗ 
her bat es verftanden, ald er dem Teufel das Tintenfaß 
an-den Kopf warf; nur vor Tinte fürdtet fich der Teu⸗ 
fel; damis allein verjagt man ihn.” Der Berfaffer ift ein 
Engländer, der. fih 10 Jahre hindurd in Deutfchland 
aufgehalten, und die Gelegenheit nicht ungenugt hat dahin 
geben laſſen, das Land in allen- feinen Zuftänden und Ber 
zügen fennen zu lernen. Die Schrift über- das deutſche 
Benmtenthum ift der Vorläufer eines größeren Werfed 
über Deutfchlann, welches ſich über die politifchen, - Firch« 
lichen, Kunft» und literariſchen Zuſtände unſeres Vaters 
landes, wie über feine en und ‚commerciellen. Ber 
züge verbreiten fol, Der Berfafler .charakterifirt Preußen 
nicht, als Militär, fondern ald: Beamtenftaat,. indem er 
die Stärke des ftehenden Beamtenbreres auf. 700,000 Kö⸗ 
pfe angibt. Das figende Bundesheer überfteigt- mithin Die 
Kriegsarmee um. 168,000 Manu. Nach der Einleitung 
geht die Schrift zur Rangoronung, zum Batriotiömus, zur 
Amtsverſchwiegenheit, zur Dienftjubelfeier der Beamten über, 
charalleriſirt Dann die Burcaufratie und thut die ewig 
keit der Reform der Bureaufratie dar, Hierauf ſchildert er'd 

große Staatsmafchine: Beamtentbum, in allen ihren Theis 
len, von den Huupträvern, den Miniſtern bis zu den Hein« 
ften, den PVevellen und Gerichtoboten, und deutet den In—⸗ 
hali des folgenden Heftes an, der. fich über Eramen, - Ger 
bälter, Orden, Connexionen, Remumerationen, ‚Gratififas 
tionen u. ſ. w. verbreiten fol. (8.3.)  o: | 


Großbritannien. 


London, 11. Der. Der Berfuch des Biſchofs ‚von 
Ereter durch die Einführung einer gleichmäßigen Beobachs 
tung aller ‚kirchlichen Gebräuche, welche die 788 be⸗ 
fehlen ſcheint, feinem Sprengel die verlorne Ruhe ‚wieder 
zu geben, iſi ‚beretS geicheitert. Bier Kirchipiele ‚in. per 
Stabt Ereter haben, ſogleich nachdem fein; Brief den er 
deshalb an die Geiftlichfeit gefchrieben, befannt; geworden, 
nad) englifcher Sitie ihte ‚Meetinge, game und erflärt, 
daß fie nicht die geringfte Erneueruhg veraltgter Gebräuche 
‚fiigeben würden. Umd wie man erfährt, werden bie" meiz 
fen Geineinden im Sprengel dieſem Beifpiele folgen, wog 








- 


biem werden, da fie viele 
rälaten deſſelben auf ihrer 
vergefien hat, daß bie 
der Kirche ausmachen, 


PR a Fe I 
me m Be Sie — 27 
fie ſich um fo meße barshen 
hundert Bfatrer und mehrere 
Seite wiſſen. Wenn ber 122 
Gemeinden den wichtigſten Theil 
ſo wird er ed nun inne werden. 
Dee 2773827707 
Der Bolizeipräfeft von Paris hat, den unaufhörlich 
ſich viederholenden nächtlichen Raub⸗ und Mordanfällen 
u begegnen, ernſtliche Mafregeln ergriffen. Zu dieſem 
Barıf nd Über 500 Municipalgarbiften zu einem außer⸗ 
ordentlichen Wachtvienft berufen, umd es werden Fünftig 
481 Patrouillen, 111 ordentliche und 55 ohne Flinten, im 
bloßen —— mit Säbel, und 15 zu Pferd die 
Runde machen. Außerdem Bat die Linie 55 Patronillen 
zu Fuß und 5 au Pferd, und bie Natlonalgarde 23 Pa— 
trouillen zu tiefen m. f._f. Kur es werden jeht 1081 
Mann zum nächtlichen Wachtvienft verwendet, von wel» 
then Sefländig egen 800 PBatrouillen die Strafen durch⸗ 
tehen, und dieſe Einrichtung hat man dadurch noch wirf- 
{one gemacht, daß jeder der PBatrouillen ihr beftimmtes 
evier zugetheilt it. Allein eine Haupturfache ber herrichen- 
den Unficherheit ift ohne Zweifel der Nothzuftand, in welchem 
ch ein großer Theil der Bevölferung der Hauptftadt befins 
et, zumal Winters, wo Tauſende beichä —— find. 
In gewöhnlichen Zeiten ſtehen 65 bis 70, Arme auf 
den Binen der Wohlthätigfeitsbureaug, und dieſe Zahl wird 
dann plöhlich noch vermehrt durch 30 bis 40,000. Arbeir 
ter, die mährend ber beſſeren Jahreszeit bei den großen 
öffentlichen Bauwerken ihr Brod verdienen. Daher im« 
mer und immer der Ruf nach einer foldhen Drganifation 


der Arbeit, die jevem Bedürftigen eine Exiſtenz fichert. ; 


Eine außerordentliche Hilfe hat die Regierung auch in 
dieſer Hinficht fire nothmwendig erachtet. Cie bat das 
Leihhaus ermächtigt, in den drei eriten Monaten 1845 
800,000 Fr. aus ſuleihen, in ımverzinslichen Anlehen von 


3 bis 20 Fr., an Berfonen die mit Zeugniffen von den ; 


Wohlthätigkeitöburenur verfehen find. 

Lyon, 13. Der. 
an die Deputirtenfammer vorbereitet, folgenden De 
„Das Mißbehagen der Arbeiterclaffen ift durch die auf 
allen Punkten Frankreichs ſich periodiſch wiederholenden 
Unruhen nur zu fehr beſtätigt. Meiſter und Geſellen ſe— 


hen durch eine blinde Concurtenz ebenſo ſehr als durch. 
Mangel an binlänglicher Ausfuhr ihre Intereffen blofiges 


it. Solcher Zuftand kann fich nicht -Tange ohne den 
un ded Landes verlängen. Wir rufen deßhalb Eure 
Initialive an. Wir erwarten von Euch, daß Ihr die Ner 
giermg veranlaffen werdet, " mit dem Schidſal ber Ar- 
eiter zu befaffen, nachdem fie durch eine Unterſuchung 
die Mrjachen und die Ausdehnung des Drudkes conftatirt 
haben wird.” (A. 3) 
SGriechenland. 
Trieſt, 7. Des. Briefe aus Athen vom 26. Nov. 
Bringen die Nachricht, daß Hr. Kolein aller. Wahrichein, 


: Hichfeit nach in beiden { une für) 
— haben wird, ms er dann der TA 
ded it 


Die Arbeiter haben eine Eingabe 









Stüge 
m. Metaras, m er fortwährend im Zwiefpalt 
ſich befindet, überhoben, feine Amtsgenoffen aus feinen 
leichgefinnten Freunden wählen werde. Die Nappi 
— bereits etwas der Art zu m ed halte wenig 
ſtens in der jüngſten Zeit eine auffallende Annäherung 
iichen ihnen uud ber Partei Mauroforbatos Statt ge⸗ 
Kahn, Der verföhnliche Geift, die Mäßigung und ms 
ficht, mit der Koletti die Geſchäfte leitete, fand mehr und 
mehr Anerkennung im Lande, und es iſt geiviß, daß, wenn 
es ihm gelingt, en von dem Barteieinfluffe frei zu mas 
hen, Griechenland unter feiner Verwaltung einer neuen 
Epoche entgegengebt. Nach feinen Erflärungen in der 
Kammer und feinem Drgane, dem  griechifchen Monitenr, 
wird fein Hauptangenmerf auf die materiellen - Intereffert, 
welche bisher auf die unverantwortlichite Weiſe vernadhe 
Täffigt wurden, auf das Emporbringen des Aderbaues, der 
Induͤſtrie und des Handels, auf Straßenbau, fo wie auf 
Berbeflerungen und Erfparungen in der Verwaltung ges 
richtet fein, ein Programm, das um fo mehr Beifall ge- 
funden, ald man im Lande felbit, des umfruchtbaren Pars 
teigegänfes müde, endlich etwas Thatfräftiges, Meeled zu 
fehen wünſcht. — Mit einem der legten franzöfifchen Pas 
fetboote ‘waren bedeutende Summen für Hrn. Piscatory 
eingetroffen, die, wie man allgemein glaubte, nöthigenfalls 
ur Unterftügung der griechifchen Regierung beftimmt find. 
— Die in unferem legten Schreiben mitgetheilte Nachricht 
von beabjichtigten Truppenfendungen nach der nördlichen 
Gränge iſt bereits. in Erfüllung gegangen. Einſtweilen 
find einige Palikaren dahin beordert worden, eine 
feine Abtheilung regelmäßiger Truppen foll ihnen folgen. 
Man fieht darin, neben der Sorge für die Sicherheit des 
Landes, zugleich einen Beweis, daß es Hrn. Koletti ernft- 
li) darıım zu thun it, das gute Einvernehmen mit ber 
Pforte anfrecht zu erhalten. Im Lande iſt dagegen die 
mung gegen die Türfen fortwährend fehr gereizt, und 
die Pläne zur Befreiung der jenfeitigen Griechen bilden 
noch immer das Tagesgeſpräch. (Köln. 3.) 


Rußland und Polen. 


Bon der poln. Grenze, 10. Dec. Bor einigen 
Tagen langte in dem polnifchen Stävtchen Lend ein Rei: 
fender am, der fich daſelbſt mehrere Stunden aufhielt und 
verfchiedene Perfonen befuchte. Da Lend im Grenzbezirle 
liegt, fo revidirte ein Gteuerbeamter, obgleich der Reiſende 
nicht unmittelbar ans ** gefommen war, dennoch 
in deffen Abrvefenheit den Wagen, und da er glei ans 
fangs Gigarren vorfand, die ihm ausländifche zu ſein ſchie⸗ 
nen, fo unterfüchte er, in der Hoffnung, wirkliche Gontres 
bande zu-finden, den Wagen forgfälriger umd entdechkle 
endlich in einem verborgenen Wagenfaften 80 Gremplare 
verbotener Bücher, theils in franzoſiſcher, theild in polnis 
ſcher Sprach. Eigenthümer ded ‚Wagens war fo 
glüdlich, fi durch die Flucht der ‚Verhaftung zu entzies 


ben, der Kutſchet wurde jedoch werhäftet und mach ber 
Kreisftadt Paifern abgeführt, ‘wo auch fofott der Kriegs⸗ 
gouverneur mit mehreren Gommiffären aus Warfchau und 
Kaliſch erfchien und den Kutfcher zum Geſtändniß brachte 
Aber die Perfon feines Herren und die Perfonen, wel 
diefer im Konigreiche befucht hatte: - Hierauf find ni 
nur viele Perfonen im Gouvernement Kaliſch eingezogen 
und et nach Warſchau abgeführt worden, —8* 
der Fuͤrſt Galitzin, der ſich unter den Commiſſären befand, 
ſoll ſogar in Begleitung mehrerer Kofafen die preußiſche 
Grenze überfchritten und eigenmächtig bei den benachbarten 

ifchen Evelleuten Hausfuchungen nach dem flüchtigen 
Reifenden. :angeftellt haben. Wenn wir faum an ber 
Wahrheit diefer Nachricht zweifeln dürfen, fo müſſen wir 
den Wunſch und die Hoffnung ausfprechen, baß die dies⸗ 
feitige Regierung ftrenge Genugthung für dieſe Berleguun 
der Grenzen fordere. Uebrigens treibt feit längerer Ze 
eine zahllofe Menge ruffifcher Spüher in den angrenzen- 
den Kreifen von Polen und des Großherzogihums ihr 
Wefen; namentlich hört man viel von dem befannten 
Dombtowski, der früher der wüthenofte Revolutionnär 
war und jegt ber treuefte und gefchictefte ruſſiſche Agent 
if; unter verſchiedenen Namen und Berkleivungen üft er 
bald bier, bald. dort, und verichafft ſich Zutritt in den 
Bamilien. (Köln. 3.) 


Perſien. 


In einem Briefe aus Tauris in engliſchen Blättern 
heißt es: „Armuth und Elend berrfchen in fürdhterlicher 
Ausdehnung, und der Hof felbft zeigt einen Häglichen Ans 
blid. Wenn der Schah audreitet, wird er von. einigen 
hundert Dienerm begleitet, die feine Ehrenwache bilden, 
und deren eine Hälfte barfuß und mit. Zumpen bedert iſt. 
. Die Höflinge,. Givilbeamten und Truppen erhalten feinen 
Sold, und der Schag iſt ‚gänzlich ‚erfchöpft. ‚Mit der 
Berminderuing der :Benölferung und dem Wachien der Ars 
muth werben auch vie in den Provinzen eingezogenen 
Steuern geringer, ımd genügen faum für den Unterhalt 
der Regierung: Das aus den Provinzen fließende gering« 
fügige Einfommen fällt: in die Taſche des Großweſſiers 
Habſchi Mirza Agafii — eines Geizhalſes, der nur zwei 

i ten ‚fennt: feine Truhen mit Gold zu Füllen 
und Kanonen zu - Die Kanonengießerei foftet der 
Regierung ungeheure Geldſummen. Jede Woche wird ein 
12oder 20 Pfünder gegoſſen, nnd bei dieſer Gelegenheit 
iſt der Großweſſier ftetd anweſend. Es bedarf der ‚Bes 
merfung nicht, daß dieſe Wurh für Semmepn in 
mittärfißper Hinficht feinen Rutzen bringt, da für alle bes 
reits gegofienen Kanonen fein einziges Fuhrwerk vorhan⸗ 
den ilt. Der Schah Befümmert ſich wenig’ um bie Vers 

wendung ——— Er ſeht unbegrengtes 
Berfrauen in Mirga oft, feinen ehemaligen Lehrer, den 
er Für einen Heiligen Hält. - Schah Mohammed ahlt eimsa 
38 ‚allein “er iſt in Folge feiner —R 
1; 


bereits fehr gealtert. Ete kahn ohne Unter ftühung n 


hoͤchſte Eutſchließun 


Aſchaffenbutg (Kammer der Finanzen) Ludwig vw, 


wangig Schytitte gehen, 718 vier Dlenern au 
Pferd gehoben werden. Er ift Fein Frrund won en 
augelegenheiten, und überläßt- diefe gänzlich der Leitung 
ed Großweſſters. Dres Leidenichaften beherrichen dies 
m: Mon — üppige und übermäßige en 
die Freude feine Diamanten zu zählen, und die Luft an 


Bitte 
wie Rhiga Pafcha 


darin, daß ihre Throne von jungen Männern befegt find, 
die, in e von Ausfchweifungen Bereits an Leib und 
Seele öpft, von ihren Miniftern regiert werben wie 
die legten Shalifen von Bagdad. Sie bleiben unempfind» 
lich, während ihre Reiche dem Berfall entgegengehen.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Deutichland. München, 19. Der. Dirch aller⸗ 
vom 17. d. haben Se. Maf. der 
König. geruht, den bisherigen Vorſtand der Generalzollad⸗ 
miniftration, Minifterialrath) Karl v. Beyer, zum Direk⸗ 
tor der Regierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg 
(Kammer der Finanzen), und an feiner Statt den Direl⸗ 
tor der Regierung von Niederbayern. (Kammer der Finanz 
zen) Gottlieb Michael Planf zum Vorftand der Generals 
zolladminiftration mit dem Birch und Rang eines Mini: 
ſterialraths zu ernennen. An des letztern Stelle iſt der 
bioherige Direllor der Regierung von Umerftanl — 
bach als Direftor der Finanzfammer. zur Regierung von 
Niederbayern verlegt. Inter gleichem Datum wurde ber 
Generalzolladminiſtrationsrath Karl Wilhelm Siebein in 
den Ruheftand verlegt, und der Generaljolladminiftrationdr 
raih Johann Michael Lortner zum. Rath der Neglerurig 
von gr und Reuburg (Kanımer der Finanzen) etz 
nannt. (9. 3.) u 

Berlin, 15. Deu Die vorgeitern erfolgte —— 
tung Tſchechs war ein allgemein uͤberraſchendes Erei 
da fich zunor eine Menge ang entgegengeſetzter Gerüchte 
verbreitet hatte. In har der Beſchluß erft am 
Rächmirtag zuvor durch Unterzeichnuug des Urtheils de⸗ 

geworden, Inden Se. Maj. ſich bis auf den letz⸗ 

ten Augenblick dagegen geſttäubt haben fol, Es iſt ſo⸗ 
gar dem Vernehmen nach, noch ein vergeblicher B 
gemacht worden, den-Berbrecher zu einem Gn 
zu bewegen. "So" entfchtoß ſich denn der König auf den 


beſondern Bortrag Lu er a i Uhden das Urtheil zu 
—— und die Bolſtredung · wurbe in aller Stille 
oblen.;. Democh war ſo viel davon ins Publikum ger 
gen, daß mehrere bunden MPerfonen der unterſien 
Bolfeklafen Berlins ſich ſchon vor Tages anbruch anf dem 
wei Meilen weit entfernten Hinrichtungsplage. befanden: 
Abends zuvor war bie Tochter Tſchechs zu: ihm gebracht 
worden. Er hatte ſich anfangs geweigert fie zu fehen, 
vermuthlich weil er fürdhtete ſich ihr gegenüber body weich 
zeigen; indeß fol es ihm gelungen fein, feine ſtarre Fe⸗ 
—* auch bei dieſer erichiuternden Abſchiedoſcene zu bes 
haupten.. Dem Publikum Berlins wurde das Urtheil am 
andern Morgen durch Anichlag an den Straßeneden. bes 
Tannt. Der Königfelbft foll in großer —— geweſen fein, 
obwohl er zugeſagt hatle, den Abend einer kuͤnſtletiſchen 
Vorſtellung betzuwohnen, ließ er doch abſagen, und nur bie 
Prinzen des Hauſes wohnten derſelben bei. Se. Mai. 
bat ſich auf drei Tage nach Botsvam begeben. (A. 3.) 
In einem andern Schreiben aus Berlin, 15. Dec, 
über Tſchech's Hinrichtung beißt es; Geſtern Abend hatte 
der Geiftliche des Gefängniffes noch eine Unterredung mit 
Zichech. Diefer hatte bis zu ben legten Augenblicen auf 
feine Begnadigung gebofft: Als ibm die Beftätigung des 
Zodedurtheild miigeiheilt wurde, äußerte er einiged Bes 
dauern darüber, daß er ſich einer, falichen Hoffnung hin⸗ 
gegeben. Er ſtieg uͤbrigens muthig der Eanpkügel hinauf, 
auf welchem er den Todesſtreich erhalten ſollte. Seine 
degten Worte galten dem Andenken an feine bereits vor 
mehreren Jahren verftorberte rau und feine einzige neum- 
aehmjährige Tochter, die fich ſeit der Berhaftung ihres 
Waters hier in guter Obhut. befindet;* 


— Em — — — 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Deffentliche Borladung. 
Es wurbe der Antrag geftellt, ven vermißten Sofva- 
ten Joſeph Hehl von Areuzthal für verfchollen zu erflä. 
ven. Diefer oder feine -allenfallfigen Defcendenten wer- 
ben daher aufgefordert, binnen 6 Monaten von ihrem 
Leben und Mufenthalt hierher Nachricht zu geben, wibri. 
genfans Joſeh Hehl für verfchollen erflärt und fein Ber. 
mögen, beſtehend in eima 500 fl. feinen Erben gegen 
Caution verabfolgt würde. 
Rempten, den 12. December 1844. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


— — nn 


Holzverfaufs Bekanntmachung. 
Montag ven 30. December 1844 wird im. Igl. 
Korfirevier Buchenberg und zwar ans bem f. Eſchach⸗ 
und MWirlingerwalve folgendee Holzquantum öffentlich 
verſteigert: 





66800 Sad Fichten Sãg · mad 

82 Alfir. 

600  # 

4 240 v Vrüögelholz. 

Naufeliebhaber, welche dieſes Material: noch vorher 

einfehen wollen, haben ſich deshalb an dem k. Forſtwart 

Kibel in Eſchach zu wenden. und am genannten Tage im 

Buchenberg beim Bärenwirth bis 9 Uhr zw erſcheinen. 
Rempten, ben 19. December 1344. 

Königlihes Forſtamt. * 

Chriſtmann, K. Forſtmeiſter. 


— — 


Banholz, 347 
Bipten  ım 








Holjverfanis:Befanntmacbmg. 
Freitag ven 3. Yanuar 1845 wird ans ber Far. 
Kevier Buchenberg, Walvviftrifte: Oberdorferwald ums 
tere Burgbalde und Schönfeitenmoos, nahbenanntes Holz. 
material öffentlich verfleigert: 
482 Stüf Fichten Sägholz, 


BA * » Bauholz, 

EL ” Gtangen von verſchied. Stärke, 
30 Kiftr. Fichten Scheitholz, 
25 VPrüůũgelhotz. 


Raufsluftige, welche dieſes Material noch vorher ein. 
fehen, wollen haben ſich dechalb an ven Fol. Korftwart 
Schmid in Martinszell zu wenden und an obigen Tage 
im Wirtbehaufe zu Herzmanns bie 9 Uhr zu erfheinen. 

Kempten, ven 18. December 1844, 

Königliches Korftamt. 
Ehriimann, k. Forſtmeiſter 

2 (b) Die verehrlichen Mitglieder ver Geſellſchaft ver 
—— werben nach dem: Anſchlage im Geſellſchafta⸗ 
ocale zu einer aufergemöhnlichen Plenarverſammlung 
auf Freitag den 27. dv. Mts. Abends 7 Uhr eingela- 
den. Kempten, ven 17. December 1844. 

Die Borflände der Geſellſchaft 
der Harmonie, 


Befanntmahbung. 

2 (a) Die fhöne Krippe im katholiſchen Waifenhanfe 

iſt nom heil. Chriſttag am zur Anſicht ausgeftellt. Die 
eingehenden Gaben fließen in die Sparbüchſen ver finder. 


Es werden 20002500 fl. gegen mehr als doppelte 
gerichtliche Berfiherung aufzunehmen gefugt: Ausfunft 
im Zeitungs · Comptoir. 


Bei ver am 19. Dechr. in Regenob. vor ſich gegangenen 

1057. Ziehung find folg. Nummern zum Borfein gefommen; 
6 43 18. 7% , 

Die 396, Ziehung geſchieht am 31. Dec, in Nürnberg 

und die, Einfäge hiegu werben bis Sonntag den 29, Mit 

tage. 12 Uhr angenommen, I. Biegler and ©, Ebreharbt, 








Bebigirt unter ‚ Berantwertlichkeit ‚bes Berleaers Tobias Dannbeimer. 


Kemptner Zeitung: 
205 


Diennag 





Bavpern. 


Die -Speyrer Zeit. theilt aus dem. veröffentlichten, 
„befondern Protofoll des Landraths der ‘Pfalz zu feinen 
Verhandlungen während feiner Sikungen im Ian 1844", 
fo wie aus dem daranf crfolgten Landrathsabſchied Aus⸗ 
zũge mit. — In dem erftern heißt. ed w. M.: „Mit. gro« 
fer Breude hat. ver Landrath Dasjenige vernommen, was. 
Se. f. Maj. in Bezug anf die wegen einer Veränderung 
der Verwaltung, in der KreissArmen und Srrenanftalt 
zu Franfenthal in Umlauf gekommenen." beunruhigenden 
ass in dem. Allerhöchften Landrathsabfchieve vom. 
April di I. auszuſprechen die Gnade gehabt, daß näms 
lich ver Lanprach. ſich einer ungegründeten - Befürchtung, 
hiugegeben habe, wenn von ihm der Beſorgniß Raum ger 
en worben fei,. ed möchte die Pflege. der. in Diefer. Ans 

kt, befindlichen Armen, Kranken uud Irren den ba ru 
hberzigen Schweftern anvertraut werben. Der Land» 
rath glaubt feinem. geliebten König und Pfalzgrafen die 
offene Erklärung fhuldig, zu fein, daß die gedachten bes 
unruhigenden Gerüchte fa allerdings auf die Einführung. 
ded Ordens ber. barmberzigen Schweſtern in. jene. Anftalt 
bezogen haben; er. fühlt ſich jedoch gebrungen, bier ent⸗ 
fchieden auszufprechen, daß das gegebene Föniglidye Wort 
ihn. in diefer- Beziehung vollfommen berubigt habe, Da: 
dem Landrathe die Pflicht obliegt, fich feinem angeftamm- 
tem. Könige und Herrn gegenüber offen über die Stim- 
mung. ded Kreiſes zu aͤußern, ſo 
verfchweigen zu dürfen, daß das Gerücht ven der bes 
abfichtigtem Gründung - eined Minoritentlofters 
in Oggersheim überall, in der. Pfalz lebhaftes Bedauern 
hervorgerufen hat, Der Landrat) hielt es mit 20 Stim⸗ 
men gegen .3, unter welchen kaum dad Mitglied Mas 
gel, Fathelifcher Pfarrer in Reuftadt: ausbrüdlich hier: 
annt fein will, der die Klöfter für. vortreffliche, : dem. 
ürfniſſen der Fatholifchen Bevölkerung der, Pfalz ent⸗ 
ſprechende Inſtitute hält, in feiner, Pflicht, Sr. F. Majeftät 
in tiefſter Ehrfurcht. diefe Erflärung, vor a — Im— 
Landrathöabfchien heit «8 Dar nRachdem Bir: 
die, Erricprung eines, Minoritenklofters zu, Dggeröheim zur 
bilfg in der Seelforge und zu, ‚andern. Firchlichen , Ziver- 

‚ einer, deßſallg von den Fathokifchen Cnwohnern da⸗ 
mn unterm:17. Mär 1843 amı Uns: gefellten Bitte ent⸗ 
rechent, aus unferem Privatvermögen vohhegen haben, 
wie dem bisher allgemein die dem SiaatdAerar nad) 


laubt er bier nicht/ Worms 


dem als Siaatsgrundgeſeh erklärten Concorbate. vom DA. 


a 
. ) 
J 


October 1817 obgelegene Verbindlichkeit. der, Errichtung; 


von Klöftern von Uns aus Unſeren Privalmitteln erfülit 
worben ift,. fo bat bie deßfallſige gang unzuftändige Bes 
als einer Beziehung, 


—5* gi. in meh gr wohl 
nfer en erregen müflen. ‚Wir wollen gerne im. 
Hinblide auf die Uns, befannten Gefinnungen, v3 Lands , 


rathes diefe Bemerfung einer Webereilung. zufchreiben, Fün« 
nen demjelben aber dabei 6 unverhalten laffen, daß die 
Und aus dem pfälziichen Kreiſe zugelommenen, den achts 
barften Duellen entfloffenen und mit zahlreichen Unter⸗ 
fehriften bedeckten Adreſſen Uns den erfreulichen Beweis: 


gegeben haben, daß viele Unferer pfälziichen Unterthanen 


die —— mit Dank ag al. Erbifäpef 
‚Schma ardın r 
von Sau Gefinde ih in R ünchen, wo auch der 
Biſchof von Cichitänt, Graf Reiſach, angekommen iſt. 
on ih: ihrer. gleichzeitigen) Anwejenheit große Wich⸗ 
t ’ 
Die Wahl des Profefiors Harlep zu Erlangen: zum 


Prorector der dortigen Univerfität- bat, wie öffentliche Blaͤt⸗ 
tex melden, die allerhöchfte Beftitigung wicht erhalten 


Beffen ar 


Bom Rhein. 46, Der. Unter. den Landtagsabge- 


dneten ber oglich eiten K t de 
Stände iſt oh ne ie ofgeribiöratg Ororgt 
von Gießen. Man hört nun, ba 

, Dppenbeim, Nierftein und Binge 


jenes Abgeordneten und. der. viel 


a 3.) . I A. 
Freie Städte 
Aus Frankfurt vom, 42. Dec enthält,der Rbeinifche 
Beobachter. folgende Erklärung; „Da, einige. Blätter- 
behaupten, daß die Zufendung des Auſpacher Wanufripts 
(über die Verhandlungen der, Generalſynode von 
Anipach) durd einen Lnberufenem; geſchehen ſei (in ber, 
O. P. U 3. enflärten: dies zwei -Mitgliener. der Generate 
funode);: fa folk hier. ‚die Bemerkuug niedergelegt werden, 
daß der, Einſender, gewohnt, in allen dieſen — 
der: höchften Discreiion -au: verfahren, auch; im vorliegen 
den Falle vorerft an —— der 
ches den Abdruck beforgt und dem Ginfender 


ben; 


emplare 


die. Deputitien von 


n in eff 
on wor: der * 
n Meinung gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen ein 
eiben: an den Präfidenten ber ‚Kammer. gerichtet has 


mit: ; 


ode, wels | 


— 828 


ad > mi I}: 4 Br 3 

ugefendet halle, bie 5 age fJellie, ob die Millheilung 
nn, am) A J dũ 
frage gab jenes jehr ehrenwerthe Mitglied, der k.Kreis⸗ 
und &tadtgerichterath Freiherr v. Tucher zu Nürnberg 
mir das Recht, über die Eremplare unbefchränft zu verfür 
en und diefelben,.auf jeden Weiſe zu benügen. Eiſt in 

(ge diefer Grmächtigung erlaubte ich mir, Ihnen 
das Manufeript zu überfenden. Der Umftand, daß von 
der erften Auflage deſſelben 750, von der Jweiten eben vol⸗ 
lendeten 2000 Abdrücke gemacht wurden, läßt überdem 
nicht entfernt daran zweifeln, daß die Abdrücke nicht blos 
für die Synobalmitglieder beftimmt waren. Auch find diefe 
Mitglieder weder durch eine allgemeine Berfügung, noch 
Dura eine fpegielle Verpflichtung beim Beginne der Bers 
reg gehindert, dieſelben in den woeiteften reifen 
Efannt zu machen. In Beziehung auf die Verfendung 
der Baireuther Synobalverhandlungen war dem ins 
ſender gleichfalls volle Freiheit gegeben.“ 


Preußen 


Berlin, 15. Dee. Die Rede, welche Profeflor Böchh 
jüngft in der Afademie gehalten hat, gibt Gelegenheit zu 
heftigen Angriffen, deren erfter Duell die hiejige „Literari» 
ſche Zeitung“ if, welche in mehreren — Auffägen uns 
ter dem Titel: „Die Wiffenfhaft in ihren Ber 
hältniffen gu Kirche und Staat“, ganz und gar 
gegen Boch und überhaupt gegen alle Wiſſenſchaft aufs 
tritt, die fich nicht auf den Glauben ftügt. Da diefe Anf- 
füge gewiſſet Maßen ein Manifeft bilden, das ſehr folgen 
FA zu fein verfpricht, fo erlauben Sie mir wohl, näch- 
ſtens darauf zurücd zu fommen, für jeht will ich mur bes 
mh = . Au gr hu Bi — * 
verfitäten gefeplih die Verpflichtung aufzulegen, ſich mit 
den Einrichtungen des Staates und der Kirche in Eins 
flang au ſehen, alle Anfregung durch oppofitionelle Lehren 
in ihren Vorträgen zu vermeiden und fich als preußiſche 
Profefforen innerhalb der gegebenen Vorfchriften über Lehr: 
freiheit zu bewegen. (Köln. 3 I 

Die Könige von Preußen und Hannover ſind feit ih 
rer Zufammenfunft zu Duedlinburg wieder im beſten Eins 
verftändniffe. ! 

Der Öremer Zeit.’ wird über var eh Hinrichtung 
aus Spandau, 14. Dec. geichrieben: Nachdem das Res 
feript zum Vollzug bes ———— an Tſchech — 
wie behauptet wird — erſt geitern ammergerichte an⸗ 
fam, wutde an demſelben Tage, um 5 Uhr Abends, dem 
Delinquenten im’Berliner Hausvogfeigefängniffe feine bes 
vorftehende Hinrichtung angezeigt. Er vernahm diefe Kunde 
mit det ihm innewohnenden, verftodten Kälte, die er 'feit 
dein 26. Juli" an den Tag gelegt; er hatte fidy einer fatali- 
ſtiſchen Anſchauung hingegeben, welche fein ſtarres Ge— 
mich den Tröftungeh der a unjugänglich machte. 
ür Gras —* —* die ſich zu an beim 4* 
ret ach det, ſprechen zu d an gewährte 
ihm diefe St DAB junge RS 3 5 
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DEINEN 
mw dürfe, Auf diefe Ans |- 4 


dchen erichien, und war’ 


> f Rn, 

) die leide ſchaft ⸗ 
fihite Aufregung ergriff die Tochter, die lalleſte Ge⸗ 
laſſenheit bezeichnete den Vater. Als das Mädchen in 
verhängniffehtwerer Stunde an feinem Halfe hing, fagte 
jener Wir ſehen uns wieder Bertha! Um fünf hr frub 
atıı heutigen Tage wurde Tſchech in ‚einem. verfchlefienen 
Magen nah Spandau gefahren; a dem Wege vom 
Berlin bierber rauchte er eine Gigarre. Herr Dunder war 
von Geiten der "Behörde hierher beordert worden. y 


814 Uhr fand in Gegenwart von einigen Hundert Men- 
ſchen die Hinrſchtung flat Tſchech be gemefjenen 


Schrittes das Schaffott; Ruhe und; Kälte beberrichte feine 
Züge, er entfleidete fich felbft, ohne fich die Leute des Henkers 
nähern au laffen, er ei feibft das Haupt auf den Blod. 


wei 
Züri, 18. Dee. Wir rich — einen cha⸗ 
rafteriftifchen Gegenſtoß der Luzerner Ereigniſſe. Unſer 


großer Rarh iſt verfammelt, der unter anderm, wegen bes 
ücktritts ded Bürgermeifters v. Muralt, jur MWiederbefes 
Kung dieſes Poſtens fchreiten mußte. Diefer Poften ift 
für die mächfte Zeit um fo bebeutender, als Züridy Bor: 
ort, der Bürgermeifter von Zürich aljo zugleich Bundes- 
präfdent wird. Daher die Epannung mit der man dem 
Nefultat der Wahl entgegenfah. efanntlih ift der 
Grofraih feit feiner letzten Erneuerung fo zuſammenge— 
fest, daß darin. die tonfervative (September ») ‘Partei den 
auf der Gegenfeite ſtehenden Liberalen und Rabdicalen fo 
das Gleichgewicht hält, daß das zufällige Ausfallen ober 
—— —— Stimmen die Entſcheidung gibt. 
er Candidat der Confervativen für die obige Wahl war 
Staatsrat; Bluntfchli, fein Mitberverber aus den Reihen . 
der ‚Gegner Negierungsrati Dr. Zehnder. Man zählte 
198 Botanten. Fünf Serutinien blieben- ohne entfchei- 
dended Refultat, da immer mehrere Stiminen ſich auf an- 
dere ald die beiden genannten wenbeten, ſo daß keine ab⸗ 
folnte Maſorilaͤt ih ergab. Die ypeinliche Erwartung 
ftieg. _ Endlich beim fechöten Eerutin batte Zehnder 99, 
Bluntſchli 97 Stimmen; der Sieg des erftern warb, 
unter Theilnahme feiner Anhänger auf -der Tribune, ver 
fündigt. (M. 3.) 
+ Ausder Schweiz, 16. Dee. Im einigen Theilen 
des Margaus und Bernd, welche‘ an dem Kanton Luzern 
‘grenzen, herrſcht fortwährend eine flarfe Aufregung ver 
Gemuther, weßhalb 'Mänche die Wiederholung von Feind» 
ſeligkeiten, d. b. einen zweiten Freiſchaarenzug, befürchten. 
Wenn man auch nicht für die Zulunſt bütgen kann, fo 
erſcheint doch unter den dermaligen Umſtänden die befürch⸗ 
tete Schilderhebung höchſt ummahricheinlich. Geſtern fans 
‚pen im jenet Richtung zwei Volksverſammlungen, die eine 
in Zofingen, die andere in Frauenbrunn ſtatt, die im Gan⸗ 
zen genommen, ruhig abgelaufen fein jollen. "Mm ſchien 
darüber einig geworden zu ‘fein, daß die Jeſuiten auf 
irgehd einem Wege ans der. Schweiz entfernt werden‘ 
en, —* ‚Rs leichter zu ſagen, als zu beiwerf- 
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ſtintet und bie oberſte Leitung der Unterrichtsanſtallen ar» 
vertraut worden | 


wo F - 

Zurin, 83. Der. Aus Maſſa hören wir daß am 
19. v. M; ein Jefuitenflofter und Seminarium mit gro⸗ 
fem Vomp daſelbſt eingeweiht worden iſt. Der Herzog 
von Modena mit ſeinem Erbprinzen und dem ganzen Hof⸗ 
ſtaat, fämmtlichen Civil- und Miltärbehörben wohnte ir 
Gala der Geremonie bei. (A. 3.) z 


Manninfaltines, 


Parie, 16. Der., 44 Uhr. Geit einer Stunde 
ſteht die Kirche St. Euſtache in Klammen. 
Das Feuer fam auf der Orgel, wo große Reparaturen 
vorgenommen. wurden, zum Ausbruch, und geiff fo ſchnell 
wm ſich, daß das Herrliche Orgelwerk, welches mit jenem 
der Kirche von St. Denis wetteifern follte, nit mehr 
au reiten war, Um 4 Uhr ergriffen vie Flammen vas 
Dad, und man fürtete für das ganze Gebäude. Es 
waren erft 2 Sprigen an Drt und Stelle; doch eilten 
von allen Seiten Pompiers herbei. Die unter der Or- 
gel aufgefchichteten Kirchenſtühle find verbrannt, (N. 8.) 

Die „Regensburger Zeitung« meldet von ber böh- 
mifhen Oränze das nachſtehende höchſt tragiſche Er- 
eigniß:. „Am verfloffenen Sonntage Morgens gingen 
mehrere Perfonen auf dem Rirhgange an einer einjam 
im Felde fichenden Mühle vorüber, und hörten die Müfl- 
gloden läuten, befanntlih ein Zeichen, daß die Gänge 
nit aufgeſchüttet find. Da dieß aber nit fo gar fel« 
ten vorfommt, nahmen jene fein DBevenfen daran und 
gingen ihres Weges weiter. Als fie aber. nach beenbig- 
tem Gottestienfte wieder an der Mühle vorüberfamen 
und das Geläute darin noch immer fortvanerte, beſchloß 
man nachzufehen, was wohl die Urſache dieſer auffallen. 
den Erfgeinung fei. Einige Männer fuhten daher in 
das Yunere des Hanfes zu gelangen und bahnten fi, 
da die Thüre verfperrt war, den Weg durch ein Fen- 
fer. Im die Wohnſtube eimtretend, wurden fie durch 
den Aublick einer gräßligen Scene, überrafpt, Die 
Mülferin und vier Finder lagen tobt und errflarrt auf 
den Wandbänfen umher, der Müller und das fünfte Kind 
waren, zwar noch am Leben, aber in einem hoffnungs- 
Iofen Zuftande. Auf dem Tiſche fand fi in einer Schüſ⸗ 
fel ver Reft ver Dorgenfuppe. Augenſcheinlich war durch 
biefe bie ganze Familie vergiftet worden. Db 
Unvorfigtigkeit den todtbringenden Stoff in die Suppe 
gebracht hat, oder eine verbrederifhe Hand, ift gar Zeit 
noch nicht ermittelt.“ 

Pofen, 10. Des Der hieſigen polniſchen Zeitung 
wird aus der- Gegend von. P; ein Vorfall gemeldet, um 
den es wirklich Schade wäre, wenn er fi nicht weiter 
verbreiten. ſollte. »Vor einigen Tagen«, ſchreibt man, 
begaben ſich zwei Tagelößner- ver hiefigen Borſtadt in 
einen nahen Birfenwald, um ſich heimlich Befrnreifig zu 


ſchneiden. ‚Da KA jeroch ver Grunde zufällig 
mit zweien feiner Genoſſen auf der Jagd befand, fo 
werben bie Uebelthäter von ihnen en — gt. 


Eier der Flüchtlinge fand in einem näher Ghober, 


den er umbemerft erreicht, Rettung, der andere jedoch, 


hinter den man gefchoffen, wurbe e em. Glücklich, 
einen ſolch faperben Fang gemacht zu Haben; und um 
ifre Jagdfreuden zu erhöhen, wurde der Arme von bier 
fen »Hetren« bis anfs Hemde anshezogen, ſodann, wie 
einft Adam vom Engel mit dem Flammenſchwerte, mit 
dem Birtenreifig gepeitſcht und zum Schluß der ſchönen 
That zum Paradies Hinausgefeßt. Go floh der neue 
Adam faft eine Viertelmeile über das Feld, es war ein 
falter und regnerichter Rovembertag; die Leute flohen- 
ihn als einen Wahnfinnigen, bis zu feinem Glück auf 
feiner —— ein mölbtfätiger Japhet erſchien, ver 
die Blöße des Armen mit feinem eigenen Mantel ber 
beöfte, denn bei und wachſen, wie bekannt, feine Feigen⸗ 
blätter. Ich weißinicht, ob- ein Gouverneur von Kamtſchaka 
je eine derartige barbariche Ereeution volljogen hat. Benig- 
flens- ſchreiben davon Kopee und Baioweli kein Wort !« 
Dan follte es nicht glauben, daß dergleichen fi in um 
feren Tagen noch zuträgen fönnte, und wir bedauern 
nur, nicht im Stande zu fein, die Namen diefer Herren 
mit Sicherheit anzugeben, ſonſt follte und: nichte abhal- 
ten, fie preiszugeben. Werden aber die Behörken von 
dieſem Borfalle nicht auch ohne birecte Denunciatior 
officiel Notiz nehmen? (Bresi. Itg.) 


Privat: Anzeigen 
Betanntmahung 

2 (b) Die fhöne Krippe im Fatholifchen Warfenhaufe. 

it vom Heil. Chriſtlag an zur Anſicht ausgeflellt. Die 

eingehenden Gaben fließen in die Sparbüdfen der Rinder, 

Ganz ähtes Eölnifches Wafler, einfach uud doppelt, 

in eleganten und bequemen ganzen und halben Fläſchchen, 

ans der berühmten Kabril von 3. M. Karine in Cöln 

it fo . — en —2 er gene als iz 

n.fehr billig zu en trau 

Er Georg: Dürr "am Werttpiep der Altfladt, 

Bekanntmachung. 

2 (a) In bem Haufe Nro. 4 in der Neuſtadt auf 

dem Hauptplage nebft dem Pfarrhofe über einer, Stiege: 

it eine große bequeme und trodene are ver⸗ 

miethen. Das Naͤhere iſt bei Franzioka Blank, Schnei⸗ 

dermeiſterawittwe zu erfragen. 0 nur 

uU Ziegen bes DL Weihnachtsieftes wirk 
die Mittwo 


F «Zeitung am er⸗ 
tag ausgeg si 
Mit einer Beilage: 
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Den 24. 









Amtliche und Privat:Unzeigen. 
Befanntmahung. 


2 (b) Auf Antrag der Vormundſchaft der Benedikt 
Hörrmann’shen Kinder zu Leuten, ver Landgemeinde 
Baltenhofen, wird ver Nachlaß ver verftorbenen Hörr- 
mann’fhen Eheleute zu Leuten am 

Freitag den 27. December d. 8. 
Öffentlich verfleigert werden. — Diefer Nachlaß beſteht 
in einem zweiftöcdigen Wohnhaufe fammt Stadel und 
Stall sub Haus Nro. 120 nebft 34 Tagw, 82 Dez. 
Gründe und in verſchiedenen Haus. und Baumannsfahr- 
niffen, Heu, Stroß, Vieh ıc. 

Die Berfleigerung gefchieht zu Leuten durch eine 
Landgerihts-Eommiffion und beginnt am —— Tage 
Vormittags 9 Uhr bei den Effecten gegen baare Be— 
zablung und bei ven Realitäten nah den bei der Ber- 
fteigerung zu eröffnenden Bedingungen, Unbefannte Käu 
fer Haben fich über Bermögen und Leumund gehörig zu 
legitimiren. Kempten, am 14. December 1844. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Seffentliche Borladung. 


Johann Egger von Raunberg, Gemeinde Wiggens- 
bad, vormahliger Soldat, ift ſchon ſeit 30 Jahren von 
Haufe abwefend. Auf Antrag feiner Erben werben da» 
her Johann Egger oder feine allenfallfigen Descenventen 
aufgeforbert, binnen 6 Monaten von ihrem Leben und 
Aufenthalt Hierher Nachricht zu geben, widrigenfalls 
Johaun Egger für verfchollen erklärt und fein Vermögen, 
welches fih auf etwa 600 fl. befauft, gegen Eantion an 
die Erben verabfolgt würde. 

Kempten am 18. December 1844. 

KRönigl. Bayeriſches Landgericht. 
. Gebhardt, Landrichter. 








Borladung 

Johann Keller, MWebermeifter vahier, hat um 
Eonvocation feiner Gläubiger gebeten, um wo mög. 
lich unter Bewilligung von Nadläffen fein Debitwefen 
in Güte zu bereinigen. 

Diefem Geſuche entfprechend, wird nun zur fummaris 
[hen Schulven-Liquivation Berfuh einer gütliden Aus» 
gleihung dieſes Debitwefens oder Stellung weiterer An- 
träge Termin auf 

Donnerflag ven 30. Januar. J. 
Bormiltags 9 Uhr Hierorts anberaumt, wozu bie befann- 
ten und unbefannten Gläubiger unter dem Rechtsuad- 
theile zm erfcheinen geladen werben, daß nah dem De 
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December 1844 
















fhluffe der Mehrheit der erfhienenen Gläubiger vorge» 
fahren, und ohne Rückſicht auf die fih nicht meldenden 
Erebitoren weiter verfügt werben wird. 
Mertiffen den 17. December 1344. 
Königl. Bayer, Landgericht. 
v. Dit, Landrichter. 
Befanntmahung. 
(Schuldenweſen der Jofepb Sick'ſchen Zieglers : Eheleute 
i zu Illertiſſen betreifend.) 

Die Joſeph Sick'ſchen Zieglers- Eheleute dahier 
haben fih am 2, d. für infolvent erklärt, und vie 
Einleitung eines allgemeinen Debitwefens beantragt. 

Demgemäß wirb 

I. Zur Herflelung des Bermögensflandes, d. i. zur 
gerichtlichen Einfhägung ihres Immobiliar-Befiges auf 

Dienftag den 7. Jäner 1845, 
Bormittagse 8} Uhr im Ziegelftadel Termin feigefegt, 
wobei den Gläubigern zu erfcheinen mit der Weifung 
frei geftelt wird, daß fie um fo beflimmter einen ges 
meintaftlichen Schäpmann auf ven Plag zu flellen 8 
ben; wiorigenfalls ihr Verzicht hierauf angenommen würbe. 

u. Zur Herftellung des Schulvdenftandes, alfo zur 
fummarifhen Schulven-Liquivation, dann zum Berfuche 
eines gütlihen Arrangements oder zur Stellung fonfige- 
mäßer Anträge wird auf 

Mittwoch den 15. Jäner 1845, 
Bormittags 8 Uhr dahier Termin anberaumt, wozu bie 
ee unbefannten Gläubiger unter bem 

echtsnachtpeile zu erfheinen geladen werben, daß bie 
Einwilligung der Nichterſcheinenden in die Befchlüffe ber 
erfchienenen Mehrheit angenommen, und hiernad weitere 
verfahren werben würbe. 
Jlertiffen den 17. December 1844. 
Königl. Bayer. Landgericht Illertiſſen. 
v. Dit, Landrichter. 


3 (ec) Altdorf⸗· Weingarten, Gerichtsbeziris Wavensburg, 
im Asnigreich Würtemberg. 
Liegenſchafts⸗ und Fahrniß⸗Verkauf. 

Aus der Verlaſſenſchaftamaſſe des dahier geſtorbenen 
Bierbrauers und Hirſchwirthe Jacob Graf werden ſämmt⸗ 
liche vorhandene Liegeuſchaften, als: 

A. Gebäude: a) Ein zweiſtöckiges maffiogebautes 
Wirthfhaftsgebäude mit Taferngereptigfeit, enthaltend 
zu ebener Erbe eine geräumige gewölbte Bräuftätte, 2 * 
wölbte Malztennen und Dörre, im Souterrain 4 gewölbte 
Keller, im erſten Stock ein geräumiges —— 
laß mit Nebenzimmer, Schenkſtübe, Küche, 2 weitere heitz⸗ 
bare und ein unpeigbares Zimmer und ein Gewölbe, im 
jweiten Stod 3 heigbare umd ein unheigbares Zinmer, 





eine Schenkfinbe und großer Tanzſqal, fobann auf erfiem 
Dachboden ein heißbares und 2 nhehtars Zimmer nebſt 
oßem Raum, in welden noch mehrere Zimmer einge- 
* werben könnten, auf zweilem Dachboden einen gro- 
Ben Raum zu Aufbewahrung von Früdpten oder Hausrath ıc. 
b) Eine, inner dem großen geſchloſſenen, mit Ring- 
maner bis an das Wohnhaus umfangenen Hofranm, maffiv- 
erbaute große Scheuer unter Ziegeldoppeldach, mit Ten- 
nen, 3 fehr geräumigen Fruchtſchütten und Stallungen 
zu circa 30 Stück Rindvith, 20 Pferden, 4 Schweine ıc. 
c) Eine Waſchküche mit Branntweinbrennerei. 
d) Eine Holz» und WBagenremife, [mit Gerftenfchwelt 
im zweiten Gtod, und ob derfelben eine Malzſchütte. 
e) Ein dreiftödiges Wohn, und Wirthſchaftegebäude 
mit Tanzfaal auf dem Berg, nebft laufenden Brunnen. 
f) Drei in diefen Berg gebaute auf einander ſtehende 
gemwötbte Braunbierfeller, mit 
) einem fehr geräumigen gebeten Sommerwirth- 
Saftelocat nebft Kugelbahn in diefem. 
B. Grundſtüche: 


16,6 Rth. Gemüßgarten im Hof, 


5 Mrg. 29,0 » 2mäd. Wiefe in den Deittelwiefen, 
2 u 32,4 do. do. do. 
2 ,„ 36,9 » do. do. im Kammerbrief, 


„ 4,6 » do. do. do. 
Krautland in der alten Boms, 
Ader, Wieſe u. Garten auf'm Berg 
zinseigenes Aderfeld im Baienfur- 
ther Def. 
Auf Schlierer Marfung: 
Nadelwald in ven fogenannten Häfen. 
In ber Gemeinde Langen, k. k. öfterreid. 
Gebiets und Landgerichte Bregenz: Ein Berg. 
oder Alpengut, Ochſenkau genannt, ein arrondirter Coms 
pler, im Maaße circa 100 bayer. Jauchert haltend, auf 
einer Geite dur einen Bach und Haag begränzt, auf 
ber andern Seite oberhalb an Hirfpberg und vie Ge— 
meinde Hirfhbagan, gegen Bregenz an bie Walbungen 
Bürberg auch Bromazreutte anftoßend, mit einem barauf 
befindlihem Haus und Stall. 
, ‚C- Geredtigheiten: Zu 5 Rlafter tannenen Brennholz 
in der Gemeinde Baind, mit Yabegriff der vorhandenen 
durch alle Rubriken gehenden bedeutenden Kahrnif, dar. 
unter namentli circa 15 würtemb. Eimer meift See⸗ 
wein zum Theil 1834er rein gehaltner, Wagen, Fuhr⸗, 
Reit, Baf- und Baudgeſchirr, ein Vorrath gedrofchener 
Früchte, Heu und Strop, eirca 1000 Simri Erdbirnen, 
mehrere "Scheiben felbf bereiteten Käſes x. 

. Montag den 30. December d. J. 
Bormittags 9 Uhr im Haufe des Erblaffers insgefammt 
im Öffentlichen Aufftreihe verfanft werben. 

Die vortheilpaft gelegenen Gebäude, in und bei wel. 
en laufendes Brunnenwafler im leberfing vorhanden, 
d ſämmtlich im beſten baulichen Zufande, die Wirths 

ſchaft, Bräuerei, Branntweinbrennerei und Räferei gut 


nadıaqunad 


eirca 17 Morgen 


eingerichtet, und die Grunbflüde zum größten Theil mit 
Dinkel, Roggen und Klee angeblümt. 

Die ad e, f und g genannten Locale find zunächſt 
dem hiefigen Orte auf einer leichten Anhöhe gelegen, von 
welcher man eine berrlihe Ausfiht über den Drt in das 
freundliche Schuffenthal, gegen Ravensburg, Bodenfee- 
gegend und bie hinter derfelben ſich gigantifch erhebenden 
Schweizer, und Tyroler-Alpen genießt, deßhalb ganz be- 
fonders zu einer Sommerwirthfchaft geeignet find. 

Für den Abfag des Bier. und etwaigen Räserzeug- 
niffes über den eigenen Gebrauch in der Wirthſchaft, fo- 
wie zum Berfhluß landwirthſchaftlicher Producte bietet 
nicht nur der hieſige circa 3500 Seelen zählende Markt» 
fleden fondern au die mur % Stunden von hier gele- 
gene gewerbreihe Oberamtsſtadt Ravensburg, mit ihrem 
außer 2 Jahrmärften an jerem Samstag ver Woche flatt 
babenden bedeutenden Vieh», Frucht: und Biktualienmarft, 
fowie die zahlreich bevölferte Umgegend die vortheilhaf- 
tefte Gelegenheit felbft in vem Falle dar, wenn das Ge 
ſchäft noch in einem größern, als dem bisherigen Maafr 
flabe betrieben werben wollte. 

Indem zu vermuthen ifl, daß dem Käufer der Reali- 
täten daran liegt, zu guter Zeit die Bräuerei zu betrei- 
ben, fo fann bei einem annehmbaren Erlös ver Zuſchlag 
fogleih erfolgen, und von ber vorhandenen Fahrniß das 
zu Wünſchende theilweife ober biefelbe ganz mit in Kauf 
erworben werben. — Auf dem Anwefen ruhen nur bie 
gewöhnlihen fehr mäßigen Abgaben, 

Noch wird bemerkt, daß, falls der Käufer ein befon- 
berer Freund ber Landwirthſchaft wäre, es ihm durchaus 
nit an Gelegenheit fehlt, weitere Grundſtücke in ber 
nächften Umgebung fäuflih oder pachtweife fi aneignen 
zu können. — Zu diefer Verhandlung ladet man nun die 
Liebhaber unter dem Anfügen ein, daß auswärtige, der 
unterfertigten Stelle nicht befannte Kaufslufige fi mit 
obrigkeitlih authorifirten Vermögens. und Sittenzeng⸗ 
niffen auszuweiſen haben, auch über Weiteres nah Ver— 
langen auf mündliche ober portofreie ſchriftliche Anfragen 
Auskunft erteilt werben wird. Den 3. December 1844. 

Königl, Würtemb. Amts-Notariat. 
Neubraud. 


Bei Tobias Dannheimer iſt ſoeben angefommen : 


Die Geſchichte Jeſu Chrifti 
des Sohnes Gotted und Weltheilandes 
von Dr. Johann Baptiſt Hirſcher, 
Proreffor der Theologie gu Freiburg, 
Neue woblfeile Auflage. 
Zweiter unveränderte Abdrud, Tübingen. 8, (23 Bogen auf 
weißem Mafchinenpapier.) Preis nur 24 fr. 


Das Mädchen vom Ser. 
Romantifder Lieber: Cyklus 
von Moland Will Vogel. 
.„ 8. Lindau, geh. 24 ir. 
Diefes Hübfche in der Pindauer Gegend fufende Gedicht, 
firibet überall großen Anklang. 





Kemptner Zeitung. 


Mittwodä 





Würtemberg. 


Stuttgart, 16. Dee. Der Eindrud, ben die hie 
fige Abgeordnetenwahl hervorgebracht, ift noch nicht vers 
raufcht, denn Niemand hatte, wenn auch in dem legten 
vor der Wahl die Hoffnungen der Gonfervativen bedeu⸗ 
tend heruntergeftimmt worden. waren, eine fo bedeutende 
Mehrheit wie die von mehr ald 70 Etimmen erwartet, 
Allein die Mittel, die von Unberufenen. und Augendienern 
wohl wider Willen Derer, denen man zu dienen gedachte, 
in Anwendung gebracht und. verfucht ‚wurden, erregten, 
fo viel Unmillen auch bei Zweifelbaften und Unentfohloffe, 
nen, daß die Wage ganz zu Gunjten des Mannes des 
Foriſchritis fich neigen mußte. Diefen auf dem gefeplichen 
Wege errungenen Sieg dur ein: Feſt des Friedens zu 
feiern und den Gewüählten zu ehren, verfammelten fich ge- 
fiern im Bürgermuſeum die Anhänger und Freunde der 
Sache des Herin Sr. Bederer zu einem Abendeſſen von 
elwa 550 Geveden, an welchem Männer Theil nahmen, 
deren Namen auch weit über Würtembergd und Deutſch⸗ 
lands Grenzen hinaus einen fchönen Klang haben, Schoit, 
Paul Pfizer, Römer, Duvernoy und Murfcelic, 
waren dabei gegenwärtig. Cigentliche Reden wurden nicht 
ehalten, fondern die Wünfdye und Gedanfen eines Jeden 

Form von Trinffprüchen an den Tag gelegt, deren er 
fter auf Se. Majefät, Würtembergs geliebten König, den 
allgemeinſten Jubel eıregte. Ueberhaupt wäre Der fehr 
im Irtthum, der heftige oder aufregende Reden zu hören 
erwartet hätte, weil die DOppofition einen Sieg feierte. Das 
Scyöne eben beftand darin, daß ein Geijt der Milde und 
der Mäßigung fi fund gab, der bei der feſten Eufchier 
denbeit, die betretene Bahn des ‚gefeglichen Kortfchrius, der 
Wahrung und Entwidelung der verfaffungsmäßigen Rechte 
ferner zu verfolgen, bei der verfühnlichen Stimmung und 
Achtung der Gefinnung ded Geguers etwas Erhebendes 
hatte. Unter den vielen ‚zum Theil fehr fchönen Trints 
fprüchen glaube ich Ihnen folgende xbefonders herworbeben 
und ihrem ganzen Inhalte nach hier mittheilen zu müffen, 
da ed Worte von Miünnern find, deren Name von gan 
Deutfchland hochgeachtet unb von Bedeutung if. Nach 
einander nahmen die Herren Schott, Paul Sf iger und 
Römer das Wort. Fol * ſprach Herr Schott: 
Meine Herren! Unter, den vielen Vorwürfen gegem die 


Mitglieder der Dppofition der norlepten Randtageperiode, 


wurde bis in die neuefte Zeit herab feiner häufiger gehört, 
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als der einer fyftematifchen 55 d. h, einer Dppor 


25. Dechr. 1814. 
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Grenzen eined Fleinen Landes. Das neue Recht iſt das 
offene Recht des ganzen Volls? und aller feiner Glieber, 
ed ift das Recht ‚der deutſchen Rariouw; umd wenn Luther 
Wahrheit fprad), dag Gott: den Deutfchen. nicht verläßt, 
fo wird. er und auch zw. diefem Recht: verhelfen.: Möge 
die Bewegung, bie unfere. Stadt, bie unſer Land em 
hat, für dieſes neue ‚in bem.,ba® alte ſich weri 
* ſoll, von glüdlicher Vorbedeutung fein! Daß 26 dem⸗ 
elben an Vertretern, bei und nicht fehlen wird, Dafür. bür⸗ 
gen und Namen, wie Römer, Federer, ; bafı 
ed im Bürger und im Wähler lebt, und feine, Kreiſe im⸗ 
mer weiter. zieht, beweist ‚ein, Wahlſieg, wie der unter 
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fu 
Die föperfammlungen in einzelnen Kantouen zeigen 


Körperichaft ziehen ſich zurüd, fobald die Jeſuiten 
einziehen ‚werben. (Köln. 3. 
0 Mannigfaltiges. 
«- Der Shwäb. Merfur bringt eimen Bericht über 
bas ‚Echlußnerfahren ‚im dem Proyeffe der Giftmiſcherin 
Ruthardt, welches zu Epfingen in öffentlicher Gerichto⸗ 
figung ſtattſand. Wir entnehmen ihm: Folgendes: »Geit 
in. Würtemberg. die auf Mündlichkeit. gebauten öffentli— 
den Schlußverhandlungen eingeführt find, hat noch fein 
Fall in fo hohem - Grade ‚allgemeines Intereffe erregt, 
als der der Giftmiſcherin Ruthardt, deren Hanblunge- 
weile und au die Bremer Oiftmiſcherin und an den in 
Frankreich mit fo vielem Aufjehen verhaudelten Prozeß 
der Laffarge erinnert.: Epriftiane Rutharbt, nun 40 Jahre 
aft, wurbe au IT. Auguft 1804 zu Stuttgart auffer- 
rin geboten. "Won ihren Lebenisfhidfälen wird fpäter 
e Rede fein, wir heben zuvörberfi Davon aus, daß ihre 
—A und ihre Coquetterie ihr, nachdem fie her; 
ewärhfen war, Anbeter zufüßrten; in Reutlingen ind- 
befondere Krrüpfte fie mit einem Engländer, der ſich Lord 
ute, ein Berhältnig an und warf fih ganz im feine 
frme. Nachdem der Lord ihrer überbrüffig geworden, 
fand fie fi in ihren Fühnen Hoffnungen bitter getäuſcht 


und deinen ‚andern mehr, a ſich an 
be Dur eher nen 5 
BDelannten lernte fie den ‚Goldarbriter Eduard Mutharst 
in —— Be diefen, obſchon -fle eine 
befondere ‚perfönliche Zuneigung: zu ihm fühlte; im J 
1839 ihre Hand. Ruthardi ſtund im Rufe eines En 
durchaus rechtlichen und fleißigen DMannes,: weldes Lob: 
ihm ſelbſt feine Fran, nicht: verſagen fonnte, und die 
Gelvmittel, worüber. die. Eheleute Anfangs zu verfügen 
hatten, waren zwar nicht beventenb, aber hinreichend, um 
einen beſcheidenen Hausftand zu.gründen. Die meiften 
der gerichtli vernommenen Perfonen fiimmen auch darin 
überein, daß fie dieſe fünfjährige Ehe flets für eine zu⸗ 
friedene, ja fogar glückliche hielten‘, wie denn auch 
die Rutharbt * erklärte, daß fie gut mit ihrem 
Manne gelcht habe. Dennod konnte der (Gedanke 
an: Sattenmorb in ihrem Herzen Raum finden und 
fogar zur That reifen. Die Verbrecherin ſelbſt gab 
hierüber au, die Zerrüttung ihrer öfonomifchen Rage habe 
manden Zwift unter ihnen herbeigeführt, der, wenn er 
gleich nie in grobe Händel ausgeartet, doch ihre Herjen 
mehr und mehr von einander entfernt habe. Noch mehr 
aber Habe. hiezu der Umſtand beigetragen, daß wenige 
Wochen vor der Hochzeit ver Englänber nah Stuttgart 
gekommen fei, mit dem Antrag, fie zu heirathen, ſobald 
er von feiner Frau geſchieden fein werde. Ihr Ra 
fei entfeglich gewefen, unb, obſchon "fie dem Rath 
äuferlih Wort gehalten,’ fo Habe dieſer Borfall do alle 
früßeren: Gefühle in. ihr wieber aufgeregt und ſie gegen 
Rutharbt eingenommen. Im letzten Jahre fei das ches 
liche Berpältni gegenfeitig ein höchſt gleichgiltiges ges 
worben, er habe bie Laſt des Hausweiens ganz allein 
auf ihr. Liegen laſſen, — ſull und in ſich gekehrt geworden 
und babe all feine freie Zeit mit dem unſeligen Verſuche 
zugebracht, ei perpetuum mobile zu erfinven, was 
manthe Summe geloftet habe, Go fei ihr das Zufamı- 
menleben mit diefem Manne nach und nach zur uner⸗ 
träglichen Bürde geworden. Sie habe ſich dieſer zuerſt 
durch Trenuung ober Eheſcheidung, dann durch Selbſi⸗ 
mord. entledigen wollen, von beidem habe fie aber ver 
Gedanke an ihr Kind und an den Öffentlichen Slaudal 
abgebracht. Endlich habe fie: ber. kräukliche Zuſtand ihres 
Mannes auf den Einfall geführt, ihn ans ber Welt 
IAaffen, Syn {p wie auf beu —— 
u tödten, fei fie noch weiter dadurch gekommen, daß 
ardt ein fogenanuter Freigeift gewefen, ber won Re⸗ 
ligion und Kirche nichts Habe hören wollen. Zwar habe 
fie ſich recht oft ſelbſt geſagt, daß, was fie gegen ihrem 
na mim Schilde führe«, ein ſchweres Verdrechen ſei, 
allein fie Habe Leinen andern Musweg mehr and ihren 
Elenve gefnuben und ihr Gewiſſen durch ven Borfais 
fpäterer Gottfeligkeit zu beſchwichligen gejagt: Um ie 
Borhaben führen, verfchaffte fi mus vie Verbreche⸗ 
rin, unter Angabe falfhen Namens und falſcher Yami- 
Tienverhältniffe, angeblih zur Bertilgung ber Ratten, 


von. einem Stuttgarter Arzt ainen auf Eine Drachme 
lautenden Giftſchein; fünfi Tage lang befand fie ſich im 
Befige bes im. der Apothele erhaltenen Gifte, ohne Ge⸗ 
brauch davon zu mahen; erfi am Sonntag den 21. April 
gab fie ihrem Ehemann im einer nur für diefen beflimin- 
ten Reisfuppe : die Hälfte des Gifts, indem fie an- 
nahm, daß dieß gehügen werbe, um ihn zu tödten (die 
andere Hälfte will fie vertilgt Haben.) Ruthardt bei 
fam zwar :heftiges Erbrechen, die Erwartung feiner 
Fran jedo ging nit in Erfülung. Diefelbe ver 
ſchaffte ſich Tags darauf von einem andern Arzte 
unter ähnlichen Borfpiegelungen einen weitern Gift 
fein, holte im einer anbern Npothele wieder eine 
Drachme weißen Arfenit und reichte ihrem Ehemann in 
einer Reiffuppe Abends bie ganze Portion. Nun er 
lranlte Ruthardt unter heftigen Symptomen, wurbe aber 
von dem gerufenen Hausarzt auf Magenentzändung mit 
günftigem Erfolg behandelt. Am 9. Mai erſchien bad 
zuchlofe Weib’ bei dem Arzte und bat ihn unter Thränen, 
doch fogleih nah ihrem Manne zu fehen, der ſehr übel 
auf fei. Sie hatte inzwiſchen von einem weiteren Stutt- 
garter Arzte ein Recept auf eine halbe Drachme Arjenit 
erhalten, befam aber durch Berfehlung des Apothefers 
eine halbe Unze, alfo adhtmal fo viel. Hievon will fie 
ihrem Mann eine Mefferfpige vol in einem Löffel Arz- 
nei beigebramt haben. : So gab fie ihm an weißem Ar 
fenif, von weldem Gift. {dom A bis 10 Gran töntli 
wirfen, nad und nach über 22 Gran, wie viel in feinen 
Eingeweiven vorgefunden. wurde. Rutharbt Farb nah 
14tägigen Leiden unter ven fürchterlichften Krämpfen am 
11. Mai als Opfer der unmenfchligen Graufamteit 
feiner Ehefrau. Freilich wird dieſe von ihren Bekann⸗ 
ten als eine ganz gemüthlofe Perſon geſchildert, in deren 
Näpe man fig mie heimifch gefühlt habe, bei welder 
Alles nur auf das Aeußere derechnet, das Herz aber 
Kalt und vol Boeheit gewefen. — Bei den Ber 
hören, welche ver Präfivent über bie dritte Gifts 
zeihung mit ber Verbrecherin anflellte, fiel uns 
— *8 die kalte, gleichgültige Art auf, womit die⸗ 
elbe erzählte, wie fie das Gift auf einem Tiſchmeſſer 
aufgehänft und es ihrem Mann in einer weißen Arznei 
beigebracht habe, Bon Rührung war überhaupt während 
ber ganzen Verhandlung: wenig am ihr zu bemerfen; ihr 
Anzug war einfach, ber Kopfpug aber forgfältig geordnet, 
und die Farbe ihres fpigigen Gefichts, welche Anfangs 
blaß war, ging fpäter in em bunfles Roth über: Wenn 
fon im Faufe ber Berhandlung kaum mehr gezweifelt 
werden konnte, daß bei dem gänzlihen Mangel an recht. 
lien Entſchuldigungegründen auf Todeoſtrafe werde er. 
Sannt werben, fo wurde biefe Bermuthung nad $. 373 
der Strafproceforbnung dadurch faft zur Gewigkeit, daß 
die öffentl Gerichteſizung odne Berkündigung des 
Urtheils aufgehoben. worden. Der bei Berathung der 


Strafproceßo rdnung — freifih‘ aur von Geguern A. 
Deffeutfigfeit — erhobene Zweifel, ob die Gerichteve 
handluugen allgemeines Infereſſe erregen werbei, 
bereits zur Evidenz widerlegt; der Zubrang hat fi 
überall fort und fort gefteigert und war in tiefem 
fo groß, daß wohl fünf Sehötel gar feinen Zutritt fan 
den, weßhalb fehr zu wünfhen if, daß für die Zufunft 
die Einrihtungen fo getröffen werden möchten, daß ber 
Eintritt den Gtaatsbürgern nicht verfümmert, ja Ver 
Mehrzahl gänzlich unmögli gemacht wird. Wir bemer, 
fen nur, baß bei der Tags zuvor flattgehabten Aus 
theilung von Rarten Hunderte unverrichteter Dinge ab» 
sieben mußten und Einige in dem Gedränge bei der Ber 
handlung fat erprüdt wurden.“ 
Paris, 18. Dee. Bor etwa ſeche Monaten ver 
breiteten fi befanntli bie widerſprechendſten Berüdte 
über das Berfhwinden des Simon Deuß, des Berräthere 
der Herzogin von Berry. Einige befanpteten, er fei in 
der Marne beim Baden ertrunfen; Andere, die Regierung 
habe ihm Reifegeld gegeben, weil er nach Amerifa wollte, 
um fich mit feiner Schande dort zu verbergen. Aber weder 
die eine, noch die andere diefer Angaben war gegründet. 
Man vernimmt jest, daß Deug, von Schulden gebrängt 
und bis zur niederfien Stufe des Elends gefunf an | 
eine Beifung des Hrn. Deleffert in ein —— 
auf der Rue de la Huchette aufgenommen wurde. 
500,000 Free., welche Deutz als * ſeines Verrathes 
erhalten hatte, waren von ihm wenigen Jahren in 
Saus und Braus verfäwendet worben. u ER 
Gutzkow hat fo eben fein nenes Lufifpiel: „Das Urs 
bild des Tartuffer, an die bedeutendſten deutſchen Theater 
verfandt. Die vielfahen Yntriguen, die Moliere'n ges 
fpielt wurden, um bie Aufführung feiner Schöpfung; 
welde die Heuchler für ewige Zeiten brandmarft, zu hin⸗ 
tertreiben, find ber Stoff dieſes Qufifpieles, das durch 
feine fein angelegte Jutrigur, dur ‚feine Eräftige und 
wahre Eharafteriftif und durch einen wirft 
ten Dialog glei ausgezeichmt iſt. Dan fann ohne alle 
Mebertreibung fagen, daß feit Leffing's Miuna von Barn⸗ 
helm das deutfhe Luftfpiel feinen Dialog wie in biefem 
„Urbild des Zartuffe und felten Charalterzeichnungen 
von folder Friſche, wie die des Driginald des befannten . 
Präfiventen Lamoiguon, eines Heuchtere von ber boss 
baftefien und ſchlaueſten Art, wie vie Molitre's uns 
Lurwig’s XIV. gehabt hat. In Dresden wird bas „Ihe 
bild tes Tartuffe“ bereits einſtudirt. 


rıvat:Angze er , 
2 (b) Das Haus Nro. 43 bei dem Salzſtadel iſt u. 
u vermiethen und fann ſogleich bezogen werben. Auf 
erlangen fann auch ein Stall zu 4 Pferben, wie au 
eine Wagenremif und Garten. dazu gegeben werben, 
Das Nähere iſt bei ver Unterzeihneten zu erfragen. 
Joſepha Demmeler, Schmiedewittwe. 


NRedigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Tobias Daunheimer. 
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Da begreifen wir, allein achten worder | itire Hand gegangen fei, um bie Leitum 


—— u gegen fie fantet?. Ibre Kreunde X iebt 
ren ieg in Luzern, utan macht einen gewaltigen 
ra za der Gefeglichfeit, gegen Die —— ‚Die, 
* fte das Unrecht begangen haben ‚einen ufftand. 


Aicben, ihren Sehler in der Verbannung Oper im, 
KR Büßen, man verböhnt ihre Niederläge, man ver⸗ 


feinen Seminarien it «8 der au Kr . Kg — 


berg fie. einen Klerus bißen, der — fennen * 
ib arimen. Sie werben durch den Klerus Die * 


in DR TR t 5 E— 3 
Katholifche ende , fie werden die König- 
reiche ke hi Es er mehr erlambt fein 
dap manfih Chriſt nenne, wenn man nicht 
Jeſuit if. Und Gott weiß was dann aus diejer Frei- 
beit wird, aus der fie heute eine Waffe fchmieden um * 
Mache, zu gelangen. Das» find-einfältige Leute, die fich 
einbülden, die freiheit fet bet den -Yefniten das lehte Wort. 
Wenn wir die Gewiflenfreiheit verlangen, fordern wir fie 
als ein Menfchenrecht. Für uns ift &8 ein Zwed, für die 
—— ein Mittel. Iſt ihr Reich einmal gegrün— 
et, wird man bald fehen wie fie die Freiheit 
achten werben. 
“ Algier, 15. Dee. Muley Abd⸗er⸗Raham hat endlich 
dafür geforgt, daß Abd⸗el⸗Kader ſich von der untern Mus 
fuyah entfernt bat, Der Emir befindet fich jegt in der 
Dafe von Tafılet, am Saum der Sahara, wenigftens 
wolf Tagreiſen von unferer Südgrenze, Hier im Land 
—— allgemein tiefe Ruhe. Das den wird mit Stra- 
fen» und Ausırodnungsarbeiten, Artilleries und Genie- 
corp8 namentlih mit Brüdenbau befchäftig. Fünfzehn 
Brüden find bereits iu der Provinz Dran zu Stande ges 
bracht; und jept fol auch die Provinz Gonftantine damit 
verfeben werden. Bei Bona ift die Anlegung von eilf 
Dörfern im Werk. Wenn der Friede anhält; fo wird 
man in zehn Jahren das Land nicht mehr kennen. Ber 
völferun t von allen Seiten herbei, und die Einge- 
bornen —* fangen an bie Wohlthaten eines pelesfi en 
Zuftandes einz > am und fi dem Fortfchritt beizugefellen. 
Sie errichten Maiereien, induſtrielle Etabliffements nad) 
dem er ber unftigen, laſſen chriftliche Arbeiter kom⸗ 
men. Meberläßt man d ache ihrer natürlichen Ent 
widelung, fo erfüllt Frankreich feine Eivilifationsaufgabe 
in Afrifa. (9. 3.) 


Schweiz: 


Yargau. Am 18. d., Nachmittags 4 Uhr, ftarb 
59 Jahre alt, in Lenzburg im Haufe der HH. Dichwald 
und Haudheer, wo er freundliche Aufnahme und forgfäl 
tigfte Pflege gefunden, Oberſt Gu Fe aus Luzern. 

chon den ganzen Sommer frän ch, foll er am Tag 
des Ausbruchs der Unruhen im Luzern faum das Krans 
fenbett verlaffen haben, als er nach fehlgefchlagenen Hoffs 
nungen und bitter etäufcht, dur Schnee und Sümpfe 
und weglofe Pfade Hüte mußte. Diefe Strapazen und 
das Bewußtſein feined im Innerſten zerftörten Lebend« 
füds untergruben feine Kraft; er wußte, daß er es nicht 
iberfiehen werde, und verſchied in dem Armen feiner Gat⸗ 
tin und —* die dem geliebten Manne zugeeilt wa⸗ 
ren. Hr. Guggenbühler hinterläßt vier noch unerzogene 
Kinder. (R. a 3.). 


Nußland und Polen. 


Bon der polnifhhen Grenze, 6. Dec. Nach Ans 
abe ber in Peyſern, einer zu“ Grenzfabt (unweit 
er preußifchen Stadt Miloslam im Großherzogth. Poſen) 


> ” : . u. An 4 * * 
Bi! In > e_. 4 J J 
wir uſſiſchen Kommiſſion ſoll segenwärigipter dem 
rn a Adel eine Neuere revol näre 
Berbrüderung entdeckt worden fein, beren Verzwei⸗ 
gung in den Kaufafus reicht. Es foll fogar zu dem Ends 
3 in dem Peyſern d enüberliegenden preuß. Grenz« 
dorſe Wijemborz eine —* — angelegt fein. 
Folgendes (jchon allgemeiner erwähnt) Ereigniß gad hietzu 
Beranlaffung. Zwei polniſche Edelleute, der eine Przh⸗ 
borowsfy, der zweile nur unter dem Namen Pan Antoni 
befannt, die feit der Revolution flüchtig find, hielten fich unter 
andern Namen in Wizemborz in Preußen und auch in Peyſern 
in Polen heimlich auf, Am 20, ober fehrten die Eins 
gan 8 genannten. beiden Polen bei dem Lehrer Koczafowaf 
cm ein, wohin fie von einigen polntichen Grenz⸗ 
beamten begleitet wurden und. bis Mitternacht zufammen 
Karten fpielten.. Sie waren fo unvorfichtig, einen hin- 
länglichen Borrath, ausländifcher Gigarren zum Gebrau 
mitzuführen. As fie daher bei Londek, einem Hl 
nen Städt in ®olen, ihr Frühftücd genoffen und Ei- 
gan tauchten, wurden dieſe von einem Tabalomonopol⸗ 
uffeher ald ausländifche erwittert, ihr Wagen durdhfucht 
und nächft biefen drei Pakete Bücher und Flugſchiiften, 
unter folchen auch die „Geheimnifje von Paris“, vorges 
funden. Auf diefed wurden Wagen, Pferde, fämmtliche 
Effekten mit dem Kuticher der nächften Polizeibehörde über- 
eben. - Die beiden Reifenden entiprangen, ohne daß bis 
Beute ermittelt werben fann, wohin fie famen, Die Uns 
terfuchungsfommiffion traf bald hierauf in Peyſern ein, 
beftehend aus dem Fürſten Galyczyn, Oberftlieutenant der 
Gendarmerie, dem Kommandeur über bie Flüchtlinge Pas 
weloff, und dem Gendarmerie- Kommandanten Dombrowsöfl, 
nebſt einer Anzahl Gendarmen u. f. w. Nach deren Ers 
mittelung haben die polnifchen Beamten, bejonderd die 
vom Schylagbaum der Borzykower Straße, viel zu fürdh- 
ten. Koczafowsfi und mehrere der erftern find verhaftet; 
auf den aber die gröste Schuld gefchoben wird, Garowoki, 
der Anfjeher zur Begleitung, der ſchon vor drei Jahren 
den vollen Gehalt ald Penſion hätte erhalten Fönnen, weil 
er 33 Dienftjahre zurüdgelegt, hat die Unterfuchung nicht 
abgewartet, fondern jich in die Warthe geftürzt, Es wur⸗ 
den fürzlich mehrere Evelleute, - weil fie verbotene Bücher 
gelefen, verhaftet, Dan fagt, die Uralbergwerfe würden 
anfehnliche Verftärfungen durch fie erhalten. Schon find 
aus verfchiedenen Drten mehrere anfehnliche Perfonen zur 
Bortfegung der Unterfuchung berbeigebradht —— 
Bresl. 3. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Stuttgart, 24. Dec. Eine eben 
veroffentlichte k. Verordnung, vom 18. Der, datirt, beruft 
die Stände | ben 1. Febr. (9. 3.) 

Karlörube, 20. Dee. Kammer der Abgeordneten. 
MWelfer übergibt den Bericht über die Motion des Abg. 
v. Ipftein, die Einführung von Gefchwornengerichten bes 


treffend, zum Drude. eder nimmt das Wort, um bie 
Kammer von einem Greignig in Kenntniß zu fegen, wel⸗ 
die Selbſtſtaͤndigkeit der Gerichte bedroht, und das 
fehwer ‚verlept. 8 beirift Die Beichlagnahme 

ber Beichreibung des Joſteinfeſtes, welche vor: 
des Drudes mit Befchlag belegt worben war. Das Hofs 
— hat den Beſchlag aufgehoben, weil er jedes geſetz⸗ 
üchen Haltes entbehrte. Das Miniſterium des Innern 
dagegen verbot die Herausgabe des Werles, weil die Cen⸗ 
fur umgangen ſei, wihrend doch das Buch über zwan- 
ig Bogen ſtatk werden follte. Dadurch — Wege der 
Berwaltung ein Eingriff in die: Wirkſamkeit der Gerichte 
begangen. Hieju bedürfe ed Feines Commentars; Geſetz, 
Recht und Kichterfpruch würden mißachtet, die Polizeiges 
walt werde im Staate über Alles gefegt. Schaaff ent 
gegnet,; daß diefe Sache zur Zeit nicht in die Kammer ges 
höre. Es feien höhere Behörden da, welche über etwaige 
Beſchwerden der betreffenden Perfonen zu erfennen haben, 
Ob ſich die Polizei einen Llebergriff erlaubt habe- Das 
förne bier nicht beurteilt ‘werden, da die Kammer die 
NActen nicht kenne. Hecker fragt, ob wohl das * 
richt in ſeine —— unwahre Thalſachen 
niederlege? In dem Urtheile aber ſei — daß 
die Polizei gegen die Geſetze gehandelt habe. Schaaff 
wiederholt, daß das en noch nicht entſchie⸗ 
den habe; er halte auch den Ausipruch eines Hofgerichts 
nicht für ein-Drafel. Staatsrath- Jolly hält den Ges 
genftand ebenfalls nicht für zur Disenfiton geeignet; er 
bedauert, Daß der Abg. Heer nicht gewartet habe, bis 
ein Gommiffär des Minifteriumd des Innern anweſend 
fei; er wifle von der Sache nichts. Baffermann hält 
es für danfenswertb, foldye Thatſachen mitzufheilen. Es 
gehöre zur Gharafteriftif des neuen Minifteriumd, und 
man felre daraus, was man in Zufunft von demſelben zu 


envarten habe. Man müfje andy alle Luft verlieren, Ge⸗ 


febe zu votiren, wenn man fehe, daß jede Polizeibehörde 
fich darüber Hinwegfege- Um fo auffallender fei die ans 
ereigte Thatſache, da man eine Schmähfchrift gegen die 
heilnehmer an dem Jpfteinfefte habe druden und verbrei⸗ 
ten laffen, ben 
babe. D, welche Unparteilichkeit von Seiten unferer neuen 
—— Sander bemerkt gegen den Abg. Schaaff, 
daß derſelbe dad Recht der Stanisbürger, ‚Pethionen. eins 
zureichen, mit dem Rechte der Abgeordneten, Berwaltungs- 
mißbräuche anzuzeigen, verwechfele. Bon fegterm fei bier 
die. Rebe; glaube. er- auch, dab man die Anfrage 
viederholen folle, wenn ein Gommifjär des Miniſteriums 
ded Innern anweſend fe. Man. werde übrigens ‚auch 
noch eine andere Gelegenheit haben, wenn’ bie Motion des 


Mathy auf Prepfreiheit. zuc Beratbung komme (Ma⸗ 
Be: es jei heute u —* daß ſie nee wurbe!).; 


Nah einigen weitern Bemerfungen. der. Abg. aff, 
rmann und Heder- wird zur Fortſetzung der Discuſ⸗ 
fion über bie FR geichritten. (M. 3.) 

(4 


Berlin, 17. Dee. Die welche noch vor Kurs 


Drud der Feſtbeſchreibung aber verhindert 





zem Berlin im fo unbeſchrei | 
ein —— — Air rg * ger m 


faum: etwas eres, jept iſt fchom Alles res ſtill. 


Das Haus iſt zwar immer * gedrängt voll, aber Nies 


mand geht ber Dper wegen bin, bie Oper verſchwindet 
ganz vor dem decorativen Beiwerk. Der Berliner ift feis 
ner Gewohnheit treu geblieben; er hat, wie über Alles, 
fo auch bereitö über die Dper feinen Wig gemacht. — 
Ueber das vielgenannte Luftipiel: „Er muß aufs Land*, 
das noch immer feine Anziehungskraft Außert, verlauten 
jest ſeliſame Gerüchte. Man behauptet nämlich, das for 
genannte franzöfifche Driginal ſei eine Ueberſehung nach 
einem deutfchen Stüde, von dem vor Kurzem verftorbenen 
Karl Blum, fo, daß alſo die jegige deurche Bearbeitun 

eine Rüdüberfegung wäre. Blum fol das Stüd vor 

oder 6 Jahren eingereicht haben; als es die Cenſur nicht 
paflirt fei, habe er es umgearbeitet, woraus das befannte 
Luſtſpiel; „Schwärmerei nach der Mode” entftanden fel. 
Als auch diefem nur einige Aufführungen gewährt wur« 
den, foll Blum feinen. erften Entwurf nach Paris geſchickt 
haben, wo man barau® den Mari a la campagne machte, 
der. nun, abermals überfet, in feine wahre Heimath aus 
rüdgefehrt fei. Die genaueren Freunde Blums follen fich 
wie man mit großer Beſtimmtheit verfichert, noch fehr ges 
nau aller jener Umſtände erinnern. Es ift wichtig, daß 
feit Kurzem als Drt ber —— ſtalt Wien, Berlin 
auf dem Zettel ſteht; dieſe Aenderung ſoll auf ausbrüdlis 
chen Befehl einer erlauchten Perfon gefchehen fein, welche 
von dem eigentlichen Urſprunge des Srüdes unterrichtet 
worden ſei. Mau fieht wenigftens, wie fehr fich die Dinge 
feit jener Zeit geändert haben. (Magd. 3.) 

Berlin, 17. Dec. Die Aufführun des in ber deut⸗ 
fehen Ueberſehung fo fehr beliebten Stüdes: „le mari & 
la — ou le Tartuffe moderne“ (der Ehemann 
auf dem Lande ober der moderne Tartüffe) findet jegt an 
unferer frangöfifchen Bühne ganz umerwartete Hinderniffe. 
Es foll dleſem etwas Politisches zu Grunde liegen. Wahre 
fcheinlich will man dadurch den Schein vermeiden, ald ob 
die höhere Gefellfchaft, welche hier hauptfächlich das fran« 
zoſiſche Theater frequentict, an dergleichen die Zeit ges 
nr TER wie das übrige Publifum, Gefallen 

nde. .3. 

Bon der Donau, 13. Dec. Es ift außer Zwei⸗ 
fel, daß Defterreih in jüngfer Zeit feine Kälte gegen 
Rußland offener zeigt und auch gegen feinen älteften Bun⸗ 
dedgenoffen, gegen England, Fälter. geworden ift. Died 
u watürlich zu einer größern Befreundung mit Franfs 

ich führen; ob aber zu einem förmlichen Bündniffe, bes: 
zweifeln wie um fo ftärfer, je mehr wir es fürchten. Die 
frangöfifchen Bündniſſe find für Defterreich jederzeit ver⸗ 
derblich gewefen, Frankreich ift .. immer Defterreich6 
erfter und leßter Gegner. Es will Englands Uebermacht 
im Mittelmeere brechen, und bazu kann es Stalien und 
Defterreich allerdings gut brauchen; biefe mögen aber Acht 
geben, daß. fie durch ihren Beiftand nicht bloß bewirken 


daß das Mittelmeer den Herrn wechſele. Ein fehr wich⸗ 
tiger Erfolg iſt gewiß, daß Frankreich für einen Prinzen 
der neuen Dynaſtie eine bourbon »öfterreichifche Prinzeſſin 
erhalten, allein ũberraſchend ift dies nicht mehr, da ſich 
Reapel  feit der Schweielfrage entfchieven zu Kranfreich 
neigt. Familien» und reg ift diefer Neigung 

if zuwider; aber Reapel braucht Schug rgen ng⸗ 
and, den Oeſterteich nicht geben kann. Mill Defterreich 
ſeinen Einfluß auf Italien behaupten, ſo muß es eine 
Seemacht werden, wozu es ohnedies durch ſeine ganze 
Stellung am Mittelmeere dringend aufgefordert it. (D.U.3.) 

Franfreich. Paris, 21. Der. Die Polizei macht 
jet alle Nacht auf gefährliches Gefindel Jagd. Am Sonn- 
tag und an den folgenden Tagen wurden in den übel: 
berüchtigten Orten der Barriere des Marıyrs und des 
Duartier des Halles ıc. bei 40 Uebelthäter, und vorgeftern 
wieder in einer fchlecht berüchtigten Schenke der Rue du 
Rempart gegen 50 Bauner fefigenommen, die dort zuſam⸗ 
men zu fommen pflegten. 

Schweiz. Luzern, 20. Der. Dr. Steiger macht 
vom Gefängniß aus feine Kranfenbefuche im Begleitung zweier 
Landjäger und acht Soldaten. Die Gonfiscationen follen 
bereits begonnen. haben. - So follen Hr. Julius Salz 
mann 80,000 Fr. baar bei Hrn. Bankier K. confidcirt 
worden fein, und ein gleiches Echidjal follen die Gebrü- 
der Bühler in Büron erfahren haben. 

u Das J. des Débats und andere 
franzöfiiche Blätter enthalten folgende Correſpondenz aus 
Brody, 25. Nov.: „Hr. Holowindfi, ein junger Brofefs 
— an der Hochſchule von Kiew, die bekanntlich wegen 
hres Geiſtes der Reaction gegen das politifche Syſtem 
des Kaiſers gefchloffen ward, iſt aum Nector des katholi⸗ 
ſchen Seminars in Peterdburg ernannt worden. ier 
foll num, nach Verordnungen, welche berechnet find, Po⸗ 
lens Nationalität und Glauben zu zerftören, jeder Pries 
fter feine theologiſche Erziehung erhalten. Als Hr. Holo⸗ 
windfi feine Stelle antrat, fam der Kaifer, die Anflalt in 
Augenschein zu nehmen, wünfchte ibm Glück in fo jungen 
Sabren auf einen fo wichtigen Poften befördert zu fein 
und ſagle vor den verfammelten Zöglingen zu ihm: „m Auch 
ich, ich erlläre es — bin Karholif, freilich griechiicher, 
aber ich bin fein Feind der lateinifchen Katholifen. Allein 
— amd bei diefen Worten legte er die Hand auf die 
Bruft, und fprach fie in feierlichem Ton des Schwurs 
and — ich werde die lateinifchen Katholifen nur dulden, 
unter der Bedingung, daß fie feine andere Suprematie ale 
bie meinige anerkennen, und daß fie feinen. Werfehr mehr 
mit Rom baben.** — Der hochwürbige Vater. Sierotinsfi, 
ein Bafilianermönch, deſſen ganzer Orven zu Berbanmung 
ober gniß verurtbeilt worden, ſollte das Verbrechen, 
ber Kirche und dem Baterland treu geblieben zu fein, im 
Tobolsf büßen. Da er nun in diefer Stadt viele Polen 
traf, fo ſchickte er ſich am in ihrer Mitte die Pflichten fei« 


ned heiligen‘ Beruſs aus mũben. In feinen Ermahnungen 


war er befonders "bemüht, fie gegen die Schlingen zu ver⸗ 
—* —* 


Warme und zu 


verwahren, welche die 
ge beftändig legt, um fie zum Schisma zu verleiten. 
wurbe angegeben, und der Gouvernenr veruriheilte ihm’ 


| zu fünftaufend Rnutenftreichen: ohne einen Klagelaut von’ 


fich zu geben hielt er einige hundert aud, dann bemerkte 
man, daß man nur noch eine Leiche fchlug.“ 
Mannigfaltiges. 


Das „Journal des Debats” enthält einen Correſpon⸗ 
denz · Artilel aus Luxemburg vom 2. Dee. Kin jun 


ger, preußiſcher Offizier hatte ſich, wie man verſichert, 


eines Diebſtahles mehrerer Gegenſtände von Silber ⸗Ge⸗ 
ſchirr ſchuldig gemacht. Das Sffiziercorpe, oder wenig⸗ 
flens eine große Anzahl Offiziere der Garniſon, ver⸗ 
fammelten fich alsbald, um über den Entſchluß zu berath» 
lagen der im JIntereſſe ihrer Ehre und Würde zu neh⸗ 
men fei. Die Einen ſchlugen vor, ihn der Gerechtigkeit 
zu überlaffen, die Andern, ihm die Mittel zur Flucht zu 
verſchaffen, um den gerichtlichen -Berfolgungen zu eut- 
eben; Anbere endlih glaubten, daß ein Dffisier, ber 
ch des Diebſtahle ſchuldig gemacht Hat, fein anderes 
Mittel hätte, um aus dieſem ſchlimmen Handel zu fom- 
men, als fi eine Kugel vor den Kopf zu fchießen. Diefe 
legte Meinung fiegte. Alsvann lud man eine oder zwei 
Piſtolen, und einige Dffiziere begaben fi zu ihrem 
Kameraden. Sie erklärten ihm, daß das Dffiiercorps 
befhloffen Habe, daß er ſich erfihießen follte, ſtellten ihm 
eine Piftole zu und fagten ihm, daß fie fortgehen wollten, 
und fobald fie würden den Schuß gehört. haben, wieder 
zurückkommen wollten. Raum waren fie die Stiege her. 
untergelommen, fo ließ fi der Schuß hören. ‚Sie gin- 
gen alodann wieder hinauf, überzeugten fih vom Tode 
ihres unglüdlihen Kameraden, und zogen ſich zurüd. 
(Rah dem Frankfurter Journal I: ed zwar mit bem 
Diebftapl feine Richtigkeit; der Thäter gab ſich jedoch 
freiwillig ven Tod, ohne daß er ihm von Elan Ramera- 
den aufgebrungen wurde.) 


Amtliche Anzeige. 
Belanntmachung. 
Aus dem Nachlaſſe des zu Bodeloberg verftorbenen 
Beneficiaten Georg Bög werben auf 
Freitag den 3. Jänerf. J. 
Bormittags 9 Uhr mehrere Mobilien, als 2 Betten, Bett- 
ftatten, Tiſch, Waſch, Kleidungeſtücke, bann einige neuere 
mehrentheils aber ältere Bücher theologiſchen Ja⸗ 
halte, dann Mafnlaturpapier, endlich 3 Nlafter Ficten- 
Holz im Beneficiathaufe. zu Bodeläberg gegen Baarzah⸗ 
lung verfleigert. Kempten, ben 24. December 1344. 
Königl. Bayerifges Landgericht. 
Gebhardt, Landrigter. 


Bedigirt unter, Werantwortlichkeit. des Verlegers Kobias Daunheimer, 





WBürtemberg. 


—— 22. Dec. Bei der nächſtens bevorſtehen⸗ 
den neuen hl wird Stadiſchultheiß v. Jwerger in 
Ravensburg wahrſcheinlich mit großer Stimmenmehrheit 
gewane werden. Die Wähler von bier und Wurzach har 

ſich größtentheils für ihn —A Auf dem 
Laride werben ſich Viele an fie anreiben. Auch für Rechts« 
eonf. Murfchel in Stuttgart wird gewirkt. (5. M.) 


Preußen 


Berlin, 19. Dee. Ueber die unbemerfte Abreife der 
Tſchech'ſchen Tochter zirfuliren hier gegenwärtig die fabel- 
hafteften Gerüchte, fo wie wir uns für ermächtigt halten, 
Räheres darüber aus beſter Duelle zu berichten. 

egie nämlich felbft nach dem fchredlichen Tode ihres Va⸗ 
terö den dringenden: Wunfch, Berlin, woran fich für fie die 
geüplichken innerungen fnüpfen, fofort verlaffen zu dürfen. 
iefen rein menfchl Gefühlen ließ man aber höhe⸗ 
ren Drts recht gern willfahren. Demzufolge iſt dies uns 
lückliche Mädchen unter ſicherer Begleitung und größter 
Bequemlichfeit zu ihren Benvandten gebracht worden, wo 
für diefelbe geforgt werben foll. Der fünftige Aufenthalts« 
ort derfelben ift hier aber noch ein Geheimnig. (Würzb.3.) 

Berlin, 21. Dec. Die Tochter Tſchechs, die bisher 
hier bei einem Lehrer in Penfion war, ft nach dem Tode 
ihres Baters mit einem biefigen Prediger nach Arnsberg 
im Weitphalen gereist, wo fie ihren fernern Aufenthalt zu 
nehmen wünfchte. (A. 3.) 

Goblenz, 19. Dec Wie wir vernehmen, hat der 
hiefige Stadtrat beſchloſſen, anftatt der Veröffentlichung 
des: jtäpttfchen Budgeis in der Weife, wie folches in frü- 

Jahren gefcheben tft, nunmehr den ganzen Ausgabe 
at der Stadt vollftändig und genau betaillirt au veröfs 
fentlichen und daran das Budget für das folgende Jahr 
zu nüpfen, um fo der Einmohnerfchaft eine Mare und faß— 
iich begründete Ueberſicht über den ſtädtiſchen Haushalt 
zu Itefern. (Rh. u. M. 3.) 
— 2 Sa rl im —* * A ... 
er Zeitung) prechung Der ſo gen Vor⸗ 
ſchläge für das Wohl ver erbellenden Klaffen ſehr richtig 
bemerft: Bevor man das geiſtige Wohl des Volles 
ſucht, fuche man erſt fein materielle. Beide laſſen 
ſich dann vereinigen und die Hebung des Volkes fan 
nicht ausbleiben. Nur energifches Auftreten gegen das 


Sie 


ſtrie, das iſt die Sache, welche hilft. 


au ernähren hat, eimas im bie — Tann ? Wie 


und Spott verdienen. dieſe ei re aber Arbeit 
ie Sa 
macht ordentliche Leute, mehr wie alfe Mäßtgfeits-Bereine. 
Iſt aber einmal die arbeitende Klaſſe durch Hebung ber 
Induſtrie gefhügt, dann ift es an der Zeit, Spartaflen 
zu errichten, um im Notbfalle und im. Alter etwas zu has 
ben, welche® auch nur der alleinige Zweck der Sparf, 
fein Fann. Dann ift es an der Zeit, alles Mögliche 
das geiRige MWohl des Bolfed zu thun, denn dann find‘ 
die Mittel dazu vorhanden. So lange aber für das ma⸗ 
terielle Wohl nicht geforgt wird, wird man wenig für das 
eiftige ihun fönnen. an fange die Sache am rechten 
de und nicht am verfehrten an. Schuß unfrer Indu⸗ 


. Großbritannien. 


Die begonnene Subfeription für den Mäßigkeitsapoſtel 
Pater Malhew findet in England großen Anflang. Eine 
zahlreiche Berfammlung zu diefem Zweck hatte am 19.: 
Der. in der Ereter-Hal, am Strand in London, flatt, bei 
welcher Lord John Ruſſell, der den Vorſitz führte, den 
Verdienſten dieſes Mannes um das moraliſche u. phyſi 
Wohl feiner iriſchen Landsleute eine warme Lobrede hielt. 


Frankreich. 


Paris, 21. Dec. Die Tagsblätter En an, daß 
eine Gorvette mit friſchen Truppen nach Tahiti abzufegeln 
im Begriff fteht. Das Factum ift richtig. Als Hr. Bruat 
vor etiwa zwei Jahren nady den Marguefas gelte, 
führte er mit fich 1200 Marin atiderlefener Marinefoldaten, 
he 
zurch Krankheiten, ampf gegen 

aufgerieben ift: Hr. Bruat verlangt lagen Berfärtung, 


* * 1] J — —* 
a a a a Ge) 81 Bin onen =“ 
> * — t 
d bi Bst ngen Nenn der” Sermini nd. Die legten Erei d das erfle 
nicht des aa a Tre rer Gewinn —æ& ax Einführung er 


ten wollte, um aus deſſen Munde die Bedürfniſſe des 


m. Bruat näher fennen zu lernen, Was die Fünftige 
altung der Dinge in _Fahiti anbelangt, jo find die 
1 Paris und London darin übereingefommen, 

ba 


d nigin Pomare jedenfalls in ihre Gewalt wie⸗ 
der ei t- werben fol. Nur wird das PBrotectorat 
Fran - 2 dem Sinn a rößere —— erhal⸗ 
ten, a t von Bruat au rte Feſtungs⸗ 
werfe den möhlee Truppen ei a Während ein 
Londoner Bankierhaus um mehr als eine Million Franken 
in Banknoten: beftohlen wurde, iſt die Pariſer Polizei fo 
eben einer Gejellichaft auf die Spur gefommen, welche 
false engliiche Banknoten in Franfreich ausgibt. Die 

shiedenen Wechsler, im Palais: Royal haben vor. kurs 

an einem Tag für mehr als: 20,000 Fr. folchen ver 
Miukten Vapiergeldes ausgewechſelt, ohne den Betrug zu 
ahnen. “Die. englischen Banknoten. jollen fo kunftreich nach⸗ 
geahmt Im, daß fie: das geübtefte Yuge täufchen, fo zwar, 
daß die Bank von Frankreich felbit dadurch betrogen wurde, 
und, gegen. 50,000 Fr. auf diefe Art eingebüßt hat. (A. 3.) 
et Belgien 
: Brüffel, 21. Dee. In der heutigen Sipung der 
Repräfentantenfammer. wurde ber Berta mit dem Zoll 
verein mit 76 7 Stimmen angenommen. (4.3.) 
Brüffel, 20. Dec. Der Streit gegen die Jefuiten 
wirb in ag = nicht mehr bloß in der Tagesprefle, 
auch in Alugfchriften geführt, Die bedeutendften 
unter lehtern bat der ald Pubticift Pa befannte Ads 
volat R. Spitaels abgefaft. hat in fürgefter 
drei es erlebt und beficht aus einem- zwis 
n ihm und dem Superior eines jefwitifchen Inſti 
tuts zu Grammont geführten Briefwechſel. Der lebte 
Drief vom 10. Februar laufenden Jahrs datiert, bemeist, 
daß der Superior für angemefjen erachtete, den Feder: 
fireit, den er übrigens fish begonnen hatte, nicht weiter 
fortzufegen, Die vom Obferwateur eröffnete Unterzeicy- 
nung zu einer GEhrenmünze für Eugen Sue bat, uns 
geachtet = Fr * gen —— einen 
unerwart t. i ug Geld eingelom⸗ 
men, nicht: nur gr Medaille —— — 

, fondern auch um von. dem ewigen Juden eine flä⸗ 
mifche Ueberſehung (früher follte fie. von Freimaurern bers 
pn in rer 8* in a — druden zu er ; 

em no e an mme zu wohlthä⸗ 
tigen Werten * werben konnen. (A. 3, 
RR Schweiz. 
Aus der Schweiz, 19. Dec. Der Bürgerkrieg in 
Luzerm hat eine tiefe Aufregung über bie Urfache Desfels 
ben im der gangen weiz zurüdgelaften. Die Jefuir 
tenangelegenheit triit mnter ‚dem Bolfe und unter 
Bchörpen al6 ‚eine eidgenbſſi ſche Frage wieder in deu Bor 


“ihrer 


uitenordend in ber weis. Regie 
* ihren sh nicht —— Bien für Die Ich 
ten, eigener Borficht und Entfchloffenheit, als dem An 
des Geſetzes, der Ungeſchiclichlei m der 4 
— ——— 
24. Oct. v. J. eine Verſanimlung von 300 —E 


Gerwern in Yugern —A hatte, als ver dortige große 


Rath Miene machte, für Wiederherftellung ber aargaus 
ſchen Klöfter und «Einführung des Jefuitenordens Friege- 
riſch aufzutreten... Wie es fcheint, hat diefer aus 13 Mit- 
gliedern beſtehende Ausſchuß fpäter manche Veränderun 

een, | eg 88 eng * jün« 
gere er au, bie er nie ein wicht l 

Amt bekleidet hatten und daher dem V * — 
ſucht ferne ſtanden. Die confervativen Jefuitengegner war 
ten von jener Verfammlung ausgeblieben. Der Husfhuß 
hatte den Auftrag erhalten, je nach Umftänden gegen dem 
Verſuch einer Lostrennung von der Eidgenoffenichaft und 
der Einführung ded Jeiuitenordens eine Sirehrift am den 
gie ath oder eine Volksverfammlung zu veranitalten, 

i 


rechts über —— 
der Botmäßigfeit ſtehenden Orden eine Verfaſſ 

gung fei, darüber waren Alle einverſtanden, nicht aber 
über die Bechtmipigleh und Zwedmäßigfeit der zu ergreis 
ser Abwehr. Gefchlich muß jede vom Rath ausges 
ende Berfaffungsänderung allen Gemeinden des Kantons 
jur Abftimmung vorgelegt werden und tritt erft in Rechts⸗ 
raft, wenn die Mehrheit der Bürger dem Entwurfe aus- 
drüctlich beigeftimmt hat. Underweitige Beſchluͤſſe des gro- 
fen Raths, die blos die Aufftellung eines meuen Geſehe 
oder bie Einführung einer neuen erh mp 
unterliegen lediglich dem Veto, das nur in jenen Gemein 
ben veranftaltet werden darf, wo ein Sechötel der ftunme- 
fähigen Bürger es mit Ramensunterjchrift verlangt. Zur 
dem müffen beim Veto die Abweſenden zu den Annehmen« 
dem gezählt werden. Aus diefen Gründen wollten Viele 
zu den Veto nden fein Zutrauen faſſen und ftatt der» 
jelben Proteftationsgemeinden, die der Verfafjung uns 
befannt find, abhalten laſſen. Um. mit den comjervativen 
Jeſuitengegnern einig zu gehen und mweuigitens gegen dem 
ae Theil des raged mit ben Jeſuiten fein ger 
epliches Mittel zu verfäumen, entichloß ſich die Mehrheit 
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der Berfammi vorläufig. am Veto Theil zu nehmen, 
für den Fall eines ungünftigen Ausganges einen 
altfamen Sturz der * vorzubereiſen. Zu die⸗ 
Zweck traten ſpäter fünf Mitglieder des Ausſchuſſes 

als engere Commiſſion zuſammen, welche den Plan des 
Aufſtandes zu entwerfen und insbeſondere die Zeit deöfel- 
ben an beflimmen hatte. Während die Betobervegung vor 
fich ging und allmälig die Ahnung eines ungureichenven 
Erzeenifes & * ſchien, wurden von den Vers 
ſchworenen Verbindungen mit andern Demagogen in andern 
Kantonen angefnäpft, Aus Vorficht wurden alle Geheim⸗ 
niffe mündlich verhandelt. Der engere Ausfchuß hatte gegen 
Ende November den Tag des Ausbruches feſtgeſehtz der⸗ 
{be mußte jedoch wieder abbeftellt werben, weil. die Rü- 
rd der Berfchworenen auf dem Lande noch nicht vollens 
det waren. Hierauf wurde die Nacht vom 7. auf den 8. Dec. 
gewählt, um ‚den durch die Willisauer Vorfälle. hervorger 
rufenen Unterfuchungen der Regierung zuvorzufommen und 
den Eindrud des Truppenaufgebots zu benüßen, das der 
Regierungsrath in Bern erlafien hat. Die Verfchwornen 
in der- Stadt Luzern verſchmähten bei der Worberathung 
den Antrag, 200 Berfchworene vom Lande aufzunehmen, 
die den Angriff der Städter imterftüßen wollten. Diefe 
legtern zählten nämlich in der Stadt felbft auf einen Ans 
bang von 5—600 Mann. - Zwei Trommler aus dem bes 
nachbarten Orte Krienz follten am 8, Morgens 4 Uhr, 
das Lärmzeichen in den Gaſſen der Stadt Luzern ſchlagen. 
Beide Blieben aus. Auf dieſes Lärmzeichen follte das 
Pr genommen und Schultheiß Siegwart und Staatd- 
chreiber Meyer in bie Gewalt der Aufrührer gebracht werden. 
Unterdeffen hatten -die Berfchtworenen auf dem Lande die 
Emmenbrüde und die Renggbachbrüde zu befegen, um 
der Regierung jeden Zuzug aus den Gegenden des linfen 
Reußufers und aud dem Entlibuch — Bekanntlich 
wurde der beabfichtigte auf das Zeughaus von 
einer Patroullle auf dem lepfat mit einem Berluft 
von d—6 Todten und Verwundeten — Die 
Emmenbrücke war am 8, d. ſchon ſeit Morgens 3 Uhr 
hit etwa 100 Verſchworenen aus den anſtoßenden Ort⸗ 
fhaften Emmen» und Rothenburg befept. Diefelben 
bemächtigten fich der Fähre über die Neuß nach 
Luzern. Sie zogen fich jedoch nach einigen Stunden 
auf die Nachricht, daß in ver Stadt Alles fehlgefchlas 
gen und werrathen fei, zurũck, bis fie auf befreundete Züge 
aus entlegenen Bezirken und aus dem Kanton Nargau 
Rießen. Vereint 1000—1200 Mann ftarf, zogen fie nun 
wieder an die Einmenbrüde ımd lieferten den von der lin⸗ 
fen Seite gleichzeitig im Anzug begriffenen Regierungs- 
truppen bad befannte Gefecht, worauf fie noch zwei Stuns 
den auf ihrem Poften blieben. Die Brüde über den Rengg- 
bach war bis gegen 11 Uhr Vormittags von 150 Jeſui⸗ 
aus Kriens beſetzt. Die proviforiiche Bar 

war bereitö ernannt. aber noch nicht: prollamiri. (S. M.) 
Regierungsrath von Zürich bat, großräthlichen 
Befchluffe zufolge, den Burgermeifter Zehnder und den Rer 


gierangsrath Melchior Suher mit der rate. nad) Lu⸗ 
gern, um dort zu der Zurüdnahme der Sefnitenberufurig zu 
mahnen, beauftragt. 
Luzern, 21. Dec. Die Berhaftungen gehen noch 
Immer ihren Gang; Soldaten, welche in Hochdorf ver 
Wirth Matter verhaften wollten, erichoffen ihn, als er 
Widerſtand leiften oder entfliehen wollte; nur ein Schrei 
des Entfegend wurde über folche That im Dorfe gehört. 
Konfisfationen von Bermögen find durch bie affung 
verboten; das hindert aber das Siegwartifche Regiment 
3. Vermögenstheile geflüchteter und anweſender Bürger 
nicht blos mit Beichlag zu belegen, fondern zu behändigen. 
Die Zerriffenheit wird im Kanton Luzern furchtbar; über 
200 Familien find von diefen Ereigniffen betroffen. (F. J.) 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſchland. Die Allgem. Zeit. bringt einen 
autbentiichen Bericht aus Berlin über die geheime Minis 
fterialfigung, welche der Hinrichtung Tſchech's voranging. 
„Der Zuftigminifter, heift es am Schluffe legte barauf dem 
König die Beftätigungsurfunde vor, worin bie erfannte 
Todeöftrafe in ein * Hinrichtung mit den Beil vers 
wandelt war. Ernft und ruhig unterfchrieb der König 
die vorgelegte Urkunde, aber nachdem er die Feder hinges 
fegt Batte, war er heftig erfchüttert, und Thränen ftürgten 
aus feinen Augen. Niemand blieb unbetheiligt bei der 
Grfühlderregung, die in der Ausübung einer ſchweren 

erricherpflicht das edle Gemürh des Königs ergriffen 
atte. Se. Maj. faßte fich jedoch fogleich, und gem gte 
noch den Vorfchlag über die Art, wie das Urtheil volle 
ſtreckt werben follte, wobei dem Kammergerichtspräfidenten 
v. Kleiſt, welcher mit einer Gommiffton ber Eger 
—— hatte, die Befugniß ertheilt wurde, dieſe bi 
auf weiteren Befehl einzuftellen, wenn der Verbrecher uns 
ter Bezeigung von Rene um fein Leben bäte. Er beharrte 
aber bis zum legten Augenblid in feiner DVerftocdtheit und 
erlitt die gerechte Strafe ohne fih des Milleids würdig 
gezeigt zu. haben.“ 

N Mannigfaltiges. 

‚ Münden, 15. Der. Bom nächſten Jahre an fommt 
in Stuttgart bei Cotta ein Monats Journal heraus; 
mit dem Titel: „Momatsblätter zur Ergängung 
der Allg. — Es wird von den Augsburgen 
Redaltoren aus ven Quellen der Allg. Zeitung: redigirt 
und ein Stutt x Gelehrter wird den Mamen des Res 
bdafteurs hergeben. Als Motiv des linternehinens gilt 
bie zu große. Materialienpäufung bei vem Augsburger 
Blatte. (Rh. Beob.) i 

Am 21. December flarb in Würzburg der penfionirte 
f. Apellationsgerihtsratö und vormalige Profeffor bes 
Rirgenrechts Dr. Brendel. Ein bartgeprüfter Ehren-⸗ 
mann, der viele Berfolgungen erbuldete, uub überbieß 
das Unglüd Hatte, feinen einzigen hoffnungsvollen Sohn 
auf eine fhredlihe Weiſe zu verlieren. Er war nam 
lich der Bater eines der zwei Jünglinge, welche bei ber 
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Beſteigung des Grinten in eine tiefe Schlucht hinabflärz- 
ten nnd. bart ihren Tod. fanden. 
Man Ichreibt aus Chur vom 20. December, daß 
durch die ungeheuren Schaeemaſſen in der Lombardei 
alle Communicationen gehemmt find, indem fowohl Gü- 
ter- und Eilfuhren als Poften ausbleiben. In Mailand 
N der Schnee zwei Ellen hoch liegen, und man fürd- 
et fogar. für bie Häufer, die den ſtatken Drud des 
Schnee’s nicht anszuhalten vermögen. In den Thälern 
von Graubündten iſt dagegen kein Schnee zu fehen. 

In einer Lebensfhilderung der Dicterin Caroline 
Pichler, welde fid in Hormayr's „Taſchenbuch für bie 
daterländifhe Geſchichte“ (1845) befindet, wird folgen 
der Charalterzug der Kaiferin Maria Therefia erzählt: 
„Defters erzählte Frau von Greiner Hormayı'n, ben 
fie gar wohl leiden mochte, als die Ceuſar Sonnenfels 
einmal. wieder ganze Seiten geſtrichen, habe fie ven 
Muth gehabt, ihm bei Therefia zu melden, obgleid 
biefe an ihrem gewohnten Abenbfpieltifhe faß. — Nach 
wenigen Minuten flürzte die Kaiferin, raſch, wie fie noch 
im Alter war, zu Sonnenfels heraus, mit den fünf Fin 

rn Haube und Haare aus dem Geſichte ſtreichend, 
je die Karten drehend: „Was ifo? jecciren 
ie 85 ſchon wieder? Was wollen fie Ihm denn? 
bat er etwas gegen Uns gefcrieben? das ift Ihm von 
Herzen verziehen. Ein rechter Patriot muß wohl mand: 
mal ungebulbig werden. Ich weiß aber fhon, wie 
Er's meint! — Der gegen die Religion? Er 
it ja kein Narr? Der gegen die guten Gitten? 
Das glaube ih nit. Er ift ja kein Saumagen? 
Aber wenn Er etwas gegen die Minifter gefhrieben 
at? ja, mein lieber Sonnenfels, da muf Er Sid 
elbſt Heraushauen, ba fann ih Ihm nicht Helfen. 
ch habe Ihn oft genug gewarnt,“ — und damit 
eilte die unvergleihliche Fürflin wieder an ihren Spiel 
tiſch zurück. 





Amtliche und Privat:Anzeigen. 
Edictel-Ladbung 
Der Baner Nitus Maier von Barnflein der Gemeinde 
Bald Hat fih zahlangsunfähig erflärt, und dem Gant- 
Prag re Es werben daher folgende Evicte- 
etzt: 
1) Zur ns und Rachweifung ver Forderungen 
Montag den 13. Jäner 
2) Zum Borbringen der Einreden 
E Montagden 13. Februar 
3) Zu der Schlufverhandlung und zwar 
- a) für vie Replik 
Mittwoch den 26. Februar und 
b) für die Duplit 
Mittwod ven 12. März 1845. 
Die Berhaudlung beginnt jevesmal Bormittage 9 Uhr 


und es werben hiezu die Blänbiger unter. bem Rechta⸗ 
nachtheile vorgeladen, 2 die. am erfien Epictstage 
Ansbleidenden den Verluſt der‘ Forderungen, bie an 
den übrigen Evietstagen nicht Erſcheinenden aber ven 
Berluft ver betreffenden Handlungen zu. gewärtigen haben, 
— Wer von dem Bermögen des Gemeinfhulpners etwas 
befigt, hat daoſelbe bei Bermeivung nochmaligen Erſatzes 
unter Borbepalt feiner Rechte am das Gantgericht and“ 
zuantworten. — Das Bermögen des Schuloners if auf 
5413 fl. 20 fr. gerichtlich eingemwerthet, wo hingegen der 
befannte Schuldenſtand fih auf 6661 fl. 34 Fr. belauft. 
BDemerft wird, daß man am erfien Edietotage auch 
eine gütliche Ausgleihung dieſes Schuldenwefens ver 
ſuchen werbe. Dberborf, am 12. December 1844, 
Königl. Bayerifhes Landgericht. 
Abt, Laudrichter. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 

Donnerſtag den 9 Januar 1845 wird im kgl. 
Forfirevier Wagegg, Walddiſtrilte: Weyherholz, Krouholz 
—* Herrenbuch, folgendes Holzmaterial öffentlich ver⸗ 

eigert: eye - 
912 Stüd Fichten Sägholz, 
270 * »  Baubolz, 
53 Alfter. Fichten Scheitholz, 
35 # ”  Prügelholz. 

Raufsliebhaber, welde dieſes Material noch vorher 
einfehen wollen, haben ſich deshalb an dem f. Revierfoͤr⸗ 
fer in Beerwang zu wenden und am obigen Tage im 
Wirthshauſe zu Beerwang bis 9 Uhr zu erjcheinen, 

Kempten, den 24. December 1344. 

Königlihes Forftamt. i 
f. Forſtmeiſter. 


Chriſtmann, 


3 er re RN {ri — * 
Marini a nguilotti . 
Sardellen, Maccaroni, chönfte Zafelfeigen, 
Datteln, ächter Mocca⸗Caffee, Giprowein, 
Malaga, fe —— Hayfan; o 
einſter Arac, Basler Kirſchenwaſſer, Brinei⸗ 
ſeines Luccheſer⸗Oel. 
Sämmtliches, nebſt meinen übrigen Artifeln, zu ge- 


neigter Abnahme empfehlend. Besibarb Eich. 


Bekauntmachung . 

2 (b) In dem Haufe Nro. 4 in der Reuſtadt auf 
dem Hanptplage nebft dem Pfarrhofe über einer Stiege 
ift eine große bequeme und trodene Wohnung zu ver- 
miethen. Das Nähere ift bei Franzisfa Blanf, Schnei- 
dermeifteröwittwe zu erfragen. 


3 (a) Gutes Malz auf einer Cplinder Dörre gemacht; 
iſt zu verlaufen bei Abrell zum Schutzen. 





NAedigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Eobias Dannheimer. 
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23. De. Wie man ans dem Land» 

r1, , 
ün en von Oberfranken erfehen konnte, iſt der Ber 
ratheabich = Grrdtmg einer Flahöfpinnerei in der Nähe 
trag wege np yon Sr. Mai. dem König bereitd rasificirt 
piefe Welſe Den Einwohnern Bayreuths einigers 
ud auf DIES fa Dafür gewährt, daß die große Eid» 
maßen ein nicht unmittelbar an diefer Stadt vorüberführt. 
Rordbahn Uer vernimmt, erhält der Unternehmer, Hr. 
Bie man ie , ‚ter ber Bedingung, daß die Slachsfpin- 
Eoyhian — end auf 2000 Spindein eingerichtet werde, 
nerei wi igen ‚Gebäude vom Tage der Eröffnung ber 
und bie n atification bis in Einem Jahr vollendet 
allerhoͤchſten. Anen Borſchuß von 200,000 fl., und zwar 
fein müle 4 egte fogleih, die andere im Octoher 1845, auf 
die eine DA ag, Iindfrei vom Staat. Wenn ſich bei 
fünf Jahre f piefer zindfteien Periode der Gingangszoll 
en Ablau p Weragarn in den beutichen Zollyereins- 
auf Leinen“ preuß. Thaler vom Zeiler entweder ichon 
ſtaaten auf, "oper (falls diefe Erwartung in Dem/genann- 
gehoben * /e mod nicht erfült wäre) wenn ſich diſer 
‘ten Zeitra ot auf den oben Bezeichneten Betrag von wei 
Eingang? achmals wann immer erheben wird, fo muß ver 
Thalern * it dem Moment des Eintriits diefer Erhö— 
Unterneh om Hundert des Darlehens als Zinſen ent- 
hung ME Lange Diele Zollerhebung nicht eintritt, yer- 
richten. i_ der Befreiung von Zinfen auf zwanzig 
bleibt Sie Einfuhr der Maſchinen IR jolifrei, Aufers 
Sahre. ufichert ‚der Unternehmer, baperifchen Unterthamen, 
"Dem ve Geicäfte Neigung und Geſchick haben, in feiner 
„bie —5 ver Flachsſpinnerei und dem damit verbundenen 
arte Unterricht zu gönnen, und ihnen die gemachten 
Ser ungen nicht vorzuenthaften. (R. 8.) 


Württemberg. 






































Pubitif 
bore Grgänzum, 4 erleichte 
un m, 8 
in Zagblarr = — * —53 


& fc 


‚üglidy- den redlichen 
bere zu machen nicht ab I Ihrem Bemü F Kampf fe 


durchgefallen, und jeht 
mnmehr den Hm. v. Zwerget wählen, 
—— —— ———— Tauſch! bien. Das 


Baden : 


Karlsruhe, 20, Dee. Die babifche zweite Kam- 
mer hat im Jahre 1844 ihre Aoreffe von 1842 erneuert, 
worin Die Regierung gebeten wird, bei der Bundesvers 
ſammlung dahin wirken zu faffen, daß die umfaſſendere 
Reviſion der Kriegsverfaſſung des deutichen Bundes, wel⸗ 
cher der, unter dem Einfluſſe der Kriegögefahr erlaffene 
und nur als vorübergehende Mafregel anzufehende Ber 
fchluß vom 24. Juni 1841 in Ausficht fiel, zum Zwed 
einer Grleichterung der brüdenben Laſt für das fichende 
‚Heer möglichft bald vorgenommen werde. Die erfte Kammer 
hat ihren Beitritt verweigert, auf einen Berl , welchen 
der ausgezeichnete Führer der badifchen Artillerie, General 
Major v. Laffolaye darüber erftattete, Diefer Berl 
faßt alle die Gründe zufammen, womit die Wünfche n 
Perminderung oder weni ſtens die Beſchwerden gegen 
tere Vergröferung der Miitärlaft entfräftet, ja alß were 
derblich dargeftellt werben follen, Theil® wird ber Drud 
viefer Faft felbft in Abrede gefteltt, theils And die Gegerie 
gründe hergenommen von den hödhften Interefien des ge⸗ 
meinfamen beutfchen Baterlandes, von deſſen Sicherheit 
Macht und * theils aus den Berbättitfen des before 
Deren Staated Baden, als eines Grenzlandes, weiches 
aumächt in die Sage fommen könne, des Schuhes zu ber 


fehrte dem Unternehmen ihre Mitwirkung zugelagt haben, 
fo parf Datfelbe von der Erwartung begleitet auftretem, 
yap es vielleicht beitrage der Redaction und der Berlngez. 
handlung der Allgemeinen Zeitung ihre moraliihe Ber- 
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dürfen, „ Br ——— den Anwach⸗ 
jen des raufıdandes nur" ein’Wort en fegen, 
wenn wir und überzeugen fönnten, daß die Borausfegung 
richtig wäre, auf welcher der Beweis von der Nothwen⸗ 
bigfeit und Erſprießlichlkeit dieſes Mehraufwandes berußt, 
Die Bunbedbejchlüffe von 1844 fagen im Wefewlichen 
nichts Anderes, als daß diejenigen befonderen Leiitungen, 
welche die Kriegöverfaifung den Bundesftaaten für. den 
Fall eined ausbrechenden Krieges auferlegt, jederzeit, auch 
im tiefften Frieden bereit gehalten werden. müſſen. Hier: 
nad) wird das gewöhnliche Kontingent durch. Erfapmann- 
ſchaft und Referve um die Hälfte erhöht, die Magazine 
müfjen ſtets mit dem Kriegsbedarf vollſtändig verfehen fein. 
Und num wird behauptet, daß dieſe Bermehrung an Mann- 
fchaft und Kriegsbedarf die Einigfeit und Sicherheit Deutich- 
lands im Innern und nach Außen vollfommen gewähr: 
leifte, und dem politischen Gewichte nach Außen den ber 
roßen deutichen Nation gebührenden Einfluß gebe. Dies 
it es aber gerade, was man in Abrede fellen kaun. 

iſt nicht richtig, daß blos die Anzahl der Soldaten im 
Frieden den Maapftab abgebe für den Grad des Anfehens 
und der Macht eined Staates oder eines Staatenbundes. 
Wäre dies der Hall, fo wären die Perfer nicht von den 
Griechen geichlagen, nicht von Alexander erobert worben ; 
Rom wäre zur Zeit feines Berfalles am mächtigften ge 
weien; Gngland wäre einer der ſchwächſten Staaten un 


ferer Zeit, die Vereinigten Staaten von Norbamerifa wä- 


ten gar die Beute jeber beliebigen europäifchen Seemacht. 
Nein, ed iſt nicht die Anzahl der Soldaten in Friedens- 
zeiten, e8 find gute Einrihtungen zum Schuße 
der bürgerlichen Freiheit, wodurd die Tüchtigfeit 
des Volles geweckt, feine Thätigfeit in Benutzung aller 
Hülfsquellen ungehemmt entfaltet, feine Baterlandsliebe zu 
aufopfernder Hingebung für die Gewähr der hohen Gü- 
ter, welche es in feinen einheimiſchen Cinrichtungen liebt, 
entflammt wird. Ginem ſolchen Staate bat der Waffen: 
ſchutz noch nie gefehlt. (Köln. 3.) 


Breußem 


Breslau, 18. Des. Es hatte fich bier allgemein 
das Gerücht verbreitet, daß der Landtagsdeputizte Herr 
Zfode und das Borfiandsmitgliced der Stabtverorbneten, 
Sr. Linderer, wegen eined humoriftiichen Weinliedes und 
einer daran gefnüpften Rede an dem vor. Kur bier 
Statt gehabten Bürgerfefte in Anklagezuftand verjegt, und 
der Dberbürgermeifter zur Verantwortung ‚gezogen worben 
fei, weil er die per illohalen Reden che inhibirt habe. 
Die Stabtverordnetenverfammlung trug daher in ber heute 
Statt gefundenen Sigung darauf an, beim Magiftrat aus 

ufragen, in wie weit die Sache ſich bewahrheite, indem 
ie wenn bad Gerücht fich wirklich beftätige, die ganze 
Ungelegenheit zu_der ihrigen ‚machen müſſe, da .einerfeits 
von dem Magiftrate fowohl, ald den Stadtverorbnefen 
durch ‚eine fee Aufforderung an alle Bürger der 
Stadt das ausgegangen fei, andererfeitd fie die Ue— 
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ber ng babe, daß im dem geführten a 
ty efommen jeh, was mir > = 
illoyale Tendenz zu Grunde habt habe. Mit großer 


Majorität wurde diefer Befchluß angenommen. (Mad). 3.) 
Spaniem . 

bringt ein Verzeichnig der 
i polen Verbrecher während ber einjähe 
rigen Herrichaft der Moderados (Gemäßigten), unter den 
beiden Minijterien Gonzalez ar d⸗Narvaez — es 
find deren 214, faſt alle, ein Duzend eiwa ausgenommen, 
wurden ohne alle Reihtäreformen, nach Dlofer Serfellung 
der Foentität der Perjonen, erſchoſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Deutfchland. Ulm, 25. Dec. Seit ver Grund- 
fteinlegung bat die Mauerarbeit am Feftungsbau auf dem 
linfen Donauufer ganz aufgehört uud die Zahl der Arbel- 
ter ſich allmälig auf ungefähr 1200 Mann vermindert, 
weil zum Theil während des eigentlichen Winterd Mehrere 
nicht befchäftigt werden follen, zum Theil auch wegen des 
bei ſchlechtem Wetter und furzen Tagen geringen Arbeits« 
verdienfted eine größere Anzahl nicht arbeiten will. Im 
Haupigraben der Wilhelmsvefte, am Gaisberg und vor 
dem Gögglinger —* werden die Erdarbeiten fortgeſetzt, 
an letzterem Baupoſten des leichter zu bearbeitenden Bo— 
denszwegen mit mehr als 600 Mann. Das Anfahren von 
Stein, Sand u. f. w, dauert Dagegen unausgefegt fort. Auf 
der bayerifchen Seite, dem rechten Ufer der Donau, wo 
die eigentlichen Feſtungsarbeiten erft im September in Ans 
griff genommen wurden, haben ſich die Mauerarbeiten 
auf Einmauerung des Grundfteins befchränft. Die an⸗ 
deren Arbeiten beftanden in befferer Einrichtung und Er- 
weilerung einer beim Dorfe Pfuhl erworbenen Ziegelei, in 
der Erbauung eines Bauhofes in Nenulm, Grrichtung 
einer Schiffmühle zum Mablen des zu den fpäteren Waf- 
ferbauten notwendigen Traffes, im Anfang einiger Erd» 
arbeiten an der nach Augsburg führenden Ehauffee und 
der proviforifhen, theilweife neuen Führung derfelben. 
Jetzt find in derfelben Gegend ungefähr 200 Mann bes 
fhäftigt, den Grund zu einem fünftigen Batarbeau P 
legen. Die großen, bis jegt durch den Feſtungsbau hier 
in Umlauf gefegten Summen — noch jest werden alle 
Monate einige und 50,000 fl. ausgezahlt — find in dem 
hiefigen Verkehr fehr deutlich zu. verfpüren. Mit geringer 
Ausnahme wird der Verdienſt der Arbeiter auch hier mies 
der ausgegeben; das für Steine, Sand, Holz ıc. in weis 
terer oder näherer Umgebung ber Stadt ausgegebene 
Geld findet über lang oder furz feinen Weg wieder nach 
Um. Wer auf feites Einfommen angewiefen bier le— 
ben muß, merkt an den fehr hohen Preifen der Lebens— 
mittel, der Arbeiten der Handwerker, der Preife des Hol— 
zes, der Wohnungen ıc., ‚Die in der Reflvenz kaum höher 
fein fönnen, fehr empfindlich gefteigerte Gonfumtion, wäh— 
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der minder Reigenbe, Rurus- der; gewerbtreiben⸗ 
a Bam den Beweis eines — — dm 


- Leutkirch, 25. Der. Geſtern war. eine. Deputation 
von Wahlmännern des Oberamts bei dem Hrn. Stadt 
ſchuliheiß v. Zwergern in Ravensburg, um ihm gu fta- 
n, ob er die. Wahl für Leutfindh, annehme; was er be 
jahte, Somit bürfte Hr. v. Fo mit großer: Stim- 
menmehrheit gewählt werden, jenige hiefige Einwohner, 
welcher für Hrn. - Murfchel wirfen wollte, iſt wit feiner 
Bewerbung zurüdgetreien. - (S. M;) 
. Die Köln, Zeit. fchreibt aus Bayern: Nach dem 
mebrfach und beftimmt ausgefprochenen Willen des Königs 
follen fi mun in allem gewerbreichen Städten des König⸗ 
reiched Vereine zur Aufbilfe und Förderung der Induſttie 
bilden, wodurch man auch den, überhandnehmenden Klar 
gen über Mangel an BVerdienft uud Nahrungslofigkeit, fo 
‚weit fie das erbsweſen betreffen, einiger Maßen gu 
Heuern hofft. - Allem Anſcheine nach werben aber bisie 
Vereine weit hinter dem zurüchleiben, was damit. bezweckt 
wird, und es bürfte deßhalb ſehr rathſam ſein, zur Unter⸗ 
ſtützung und Aufhilfe der arbeitenden Claſſen ähnliche Ver⸗ 
eine zu bilden, wie man ſie jüngfthin in den größern Städ- 
ten Preußens ind Leben treten ſah. Was die Hebung der 
Gewerbichulen betrifft, fo dürfte: ed vor allem Sache ber 
Regierung fein, diefen in den meiften Stäbten fehr dürftig 
ausgeftatteten Anftalten durch Zuweiſung größerer. Fondẽ 
einen ausgedehnteren Wirfungskreis und zugleich jene Um⸗ 

eftaltung zu geben, welche nach den bisher gemachıen Er- 
—5* ſich als unabweislich ‚berausftellt. Namentlich 
‚wäre es zweclmaͤßig, von den: Gewersſchulen die land⸗ 
wirihſchaftlichen, welche in dieſer Verbindung gar nichts 
leiſten, zu trennen und dieſe in Ackerbauſchulen ümzuwan⸗ 
dein, Von Einrichtung der letzteren war einmal vor meb- 
zeren Monaten vie Rede; gegenwärtig fcheint aber die 
Sache wieder in Vergeſſeuheit —5 zu ſein. — Einen 
erfteülichen Beweis, dab auch bei ung der Sinn — 
—* it und Mündlichkeit im Zunehmen begriffen iſt, 
liefern die in München ftattfindenden Verhandlungen des 
Caſſatlons hofes —* die Pfalz. Während früher dieſelben 
höchftend von einem ausgewählten juridiſchen Publitum 
befucht waren, iſt jet ver Saal jeved Mal, felbft bei den 
trodenften fiscalifchen Prozeſſen von Leuten aus allen 
Ständen gefüllt, und auch in Andern Theilen Bayerns 
it man den Berbandlungen mit fichtbarem Intereſſe. 
‚Wir glauben, defhalb, daß das neue —— wel⸗ 
ches die erung der naͤchſten Ständeverfammlung vor⸗ 
aulegen -beabfichtigt,- nur dann - im-Lande wirtlich „be iedi⸗ 
gen wird, wenn demfelben das öffentliche und mündliche 

erfahren zu. Grunde ‚gelegt ift. (Köln. 3.) 

Berlin, 22. Dec. In diefen Tagen wirb der „Ham- 
burger Gorrefpondent“ eine Erklärung des Prof. Bödh 
und den anthentifchen Abdruck feiner eve liefern, welche 
er den Studirenden an feinem Geburtstage gehalten bat. 


Diefe Rede, In einigen Zeltungen "unrichtig wiedergegeben 


| 


‚endet, daß Hr. Bödh die 
Majeftät dem Könige vorgelegt 
g 


und zuletzt non —6 Blättern noch mehr enſſtellt 
iſt Urſache einer weitläufigen Vernehmung gegen jenen 
Gelehrten geworben, die, beinahe mit Verſehung in einen 
UAnklagezuftand geendet hätte, Es iſt bekannt, daß Hr. 
Boch feit längerer. Zeit ſchon den Zorn der Artifelichrei- 
ber der hieligen „literariichen Zeitung“ und ihrer Verbün⸗ 
deten verfehuldet. In den direften Anſchuldi 
Schreibens aus Berlin vom 4. Dee. ift man b weit ge 
gangen, zu jagen, daß Hr, Bödh von en atliſchen 
Studien nichts fo gut behalten habe, als das bemoftheni- 
fche: man müffe den Sumpf aufrühren, wenn man ‚Male 
angen wolle u. f. w. Wenu die Kunft, im Trüben zu 
fiichen, aber wirklich attijche Studien vorausfegt, fo. wäre 
es Das größte ervenfliche Wunder zu. nennen, Daß jo viele 
Männer des Tages einen folchen Abſcheu wor der Haifie 
ſchen Bildung hegen. Sei dem wie ihm fei, fo iſt Doch 
gewiß, daß. ‘Prof. Bödh einen beveutfamen Grad der Mißr 
billigfeit für Diejenigen erreicht hat, welche in jedem ftands 
haften Beharren bei Grundfägen, die mehr oder weniger 
von den jegt berrichenden Anfichten uͤber wahrhafte Freie 
heit des Geifted in Wifenfchaft, Kirche, Staat u. |. w. 
abweichen, eine nicht zu buldende Widerſetzlichleit erfennen 
wollen. Die Gonflicte, in welche der berühmte Gelehrte 
nad und nach durch feine Reden und Wusjprüche mit 
dem Chef des LUnterrichtsweiens geratben ift, haben aber 
diesmal das Dunkel der Zwiegefpräche und der anonymen 
SJournalartifel verlaffen und find auf den feſten Boden der 
direkten Anjchuldigungen uud Unterfuchungen gelangt. $% 
Böckh ift über feine Rede vernommen worden und hat fl 
vertheidigt; er hat ganz natürlich ablehnen müſſen, wa 
deutiche und —* e Zeitungen ihm Umwahres aufge⸗ 
bürdet; dieſe ganze Angelegenheit ift jedoch jeht damit ber 
Rede, welche er gehalten, Er. 
hat, deſſen höchfte Ent: 
ſcheidung ihm durchaus günft — it. Man hatte 
die Forberung geftellt, dag ein Widerruf in den hieſigen 
Zeitungen ftattfinden folle, da jedoch der „Hamb. Gorrefp.* 
vornehmlich jene Rede Me gebracht hat, aus wel: 
chem dann die franzöfifchen Zeitungen ihre Webertragungen 
fchöpften, fo fonnte fih Hr. Böckh nur dazu verftehen, in 
jenem Blatte auch die Berichtigung erfolgen zu lafien. 
Dies ift die Urfache, weßhalb der Bad. Sorrefp. dazu 
erwäßlt ift; überhaupt aber dürfte e8 wohl uölhig fein, 
einige Kenntniß von dem Hergauge dieſer Angelegenheit 
zu haben, um zu begreifen, warum Hr. Bödh (ih au vers 
theidigen und zu reinigen genöthigt if. (Köln. 3.) 
Italien. Rom, 21. Des Die Eirchlichen Diffe- 
renzen mit Rußland find in eine neue Phaſe eingetreten. 
Ob indeß die wiederaufgenommenen Verhandlungen einen 
Ausgleich herbeiführen oder den Riß noch größer machen, 
er weiß dad? Die Umftände der Gegenwart laſſen eher 
das Tetere befürchten; wenigftens bie jept fheint Hm. 
v. Butenieff Feine einzige biplomatifche Rrengung ae 
fungen. Rom ift nun einmal fein Konftantinopel, Wenn 


‚auch zwiſchen dem Borfchafter und der Curie ein perſön— 
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lich gutes Vernehmen föribefteht, fo ift doch eine Verſtim⸗vaten riefen ein mageres Vivat. Kein Lächelu krat in 
mimg in.feinien hieſigen —2 ſeht fichtbar. Sie | fein Autlitz, kein Blick belebte ſein Auge; — vom einem 
allein iſt auch wohl Urſache, daß Butenieffs glängende | Gruß iſt natürlich mit die Rede! Einige fanden feinen 
Salons der höhern Gefellichaft bis jegt nicht geöffnet | Blick feſt und imponirend, ich fand ihn nur ſtarr und 
wurden, und dem Bernehmen nach in diefer Saifon gar | glafig. Als er fi der Gruppe fränkiſcher Männer and 
nicht geöffnet werden follen. (A. 3.) Sraueh nahte, farafolirte fein Pferd ein ganz Mein wenig: 

tem. Bon der polnifch. Gränze, 15. Der. | vielleicht folte Das eine Beachtung ihres Grußes au 
Die in-meinem letzten Schreiben erwähnten Gerüchte von | drücken. Das Schönfte an ihm waren unftreitig die fun. 
Entvedung einer großen Verſchwörung haben durch Das, | Feinden Diamanten an feinem Fez und auf feiner Bruſt. 
was furg darauf. zu unſerer Runde Fam, von der einen | Ich höre, er hat die fallende Sucht, oder Nervenzufälle. 
Seite erg eine ſchredliche Betätigung erhalten. | Genug, er fieht weder wie ein mächtiger Sultan, noch 
Mehr als Perfonen aus allen Ständen And binnen | wie ein blühender Jüngling aus.” (Rad neueren Nach- 
wenigen Tagen in den weftlichen Theilen des Königreiche ripten mußte Abdul · Medjid vor Kurzem, in Folge eines 
gefänglich eingezogen worden, umd noch immer dauern | epileptifhen Unfalls, aus ver Moſchee hinweggetragen 
die. Berhaftungen und Hausfuchungen fort. Angft und | werden.) 
Schreden berricht in allen Kreifen; weiß man body, daß 
ein unüberlegteds Wort, der Umgang mit einem der Ans 
gefeputbigten, ja felbft die Verwandtſchaft mit denfelben, 
rund genug zur Berbächtigung iſt. Diele angeſehene 
Polen haben In der lebten Zeit, Mei ed nun, weil ihr Ber 
wußtfein nicht ganz rein war, oder meil fie der beflagend- 
ir Verhältniffe in der Heimath überprüffig find, bie 
3* iſche Gränge zu erteichen geſucht, nur wenigen aber 
dieß gelungen, die meiſten davon fielen in die Hände 
der rufffchen Truppen, welche fie mit Ketten belaftet zu= 
rüdbradhten. Referent fab felbft mehrere folcher Unglüd- 
lichen zwifchen Kofafenescorten einhertreiben. Die ſcho— 
rg hheit, mit der man gegen fie verfuhr, mußte 
jeden, felbft den ganz unbetheiligten Zufchauer mit Ente 
rüftung erfüllen, — Hinſichtlich der angeblichen Ber 
— und deren Zwecke find allerlet Gerüchte im 
mlauf. Nach den einen handelte ed fich um einen Plan 
zur Befreiung Polens von ruffifcher Herrſchaft, nach ben 
andern wären bie eingezogenen Perſonen blos der uner⸗ 
laubten Verbindung mit den im Auslande weilenden Flücht⸗ 
lingen bezüchtigt. Jedenfalls wird die Sache der Bevöls 
ferung von Sibirien einen Zuwachs von mehreren hundert 
Ehe bringen, außerdem auch der Kaufafusarmee mans 
he Verftärfung zuführen. Die Polen behaupten, da man 
ruffifcher Seits zur Einficht gefommen, daß. man fie nicht 
entnationalifiren fünne, fo liege es im Plane, die polniſche 
Bevölkerung ng en zu verdünnen, fo daß fie nad) und 
nad) durch die Ausbreitung des ruſſiſchen Elements nies 
dergehalten und erftidt werde, eine Behauptung, an ber 
jevenfalls etwas Wahres if. (M.If 


Mannigfaltiges 


Gräfin Hahn⸗-Hahn entwirft ini 
lifhen Briefen“ folgendes Bild | 
„Er kam zu Pferde, im einem lagen „Dunfelblausn 
Mantel, über dem fi ein bleiches regungslojes Ge— 
fit erhob. Er ritt ganz langſam, die Mufif empfing ihn 
mit einem ohrzerreißenden God save the King, die Sol- 







































Hamburg, 23. Dec, Unfere Stadt Hat einen ih⸗ 
rer merfwürdigften Männer verloren: Herr Salomon 
Deine verfhied heute Nachmittag im 78ſten Lebensjahre, 
nachdem er feit 4 bis 6 Wochen das Zimmer nit hatte 
verlaffen fünnen. Ex litt feit mehreren Jahren an ber 
Drufiwaflerfugt und andern Uebeln, fein reger Geift 
fiegte aber immer über feine körperlichen Leiden. Noch 
geftern Abend unterhielt er fich lebhaft mit einem Freunde 
über das bevorfiehende Weihnachtefeſt, da fing die 
Sprache bereits an, ihm den Dienft zu verfagen. Deutfche 
ſowohl, als auslänvifhe Zeitungen haben fchon feit Ian- 
ger Zeit feinen Wohlthätigfeitsfinn verkündet, ver welt 
befannt geworden. Man glaubt, daß in feinem letzten 
Willen fämmtliche -hiefige milde Anftalten bedacht find, 
er fol diefelben durch eine nene Stiftung vermehrt ha- 
ben, Obſchon man bereits längſt wußte, daß feine Hoff- 
nung zu feiner Genefung fei, fo madt fein nunmehr er- 
folgter Tod doch große Senfation, night nur an ber 
Börje, fondern im ganzen Publicum, 


Privat:Anzeigen. 

Die am Silvefterabend im Adlerwirthahauſe der Neu- 
ſtadt flattfindende Tanzunterhaltung beginnt mit 7 Uhr 
Abends. Kempten, 30. December 1844. 

Die Borftände der Geſellſchaft 
der Harmonie. 


3 (a) Bei Georg Mayer in der Gerbergaffe ift ein 
möblirtes Zimmer für einen Herrn zu vermiethen. 


3 (b) Gutes Malz, auf einer Eylinder Dörre gemadt, 
ift zu verfanfen bei Abrell zum Schützen. 





Bei Tob Dannheimer in Kempten ift vorrätbig: 
Hellmuth’3 Elementar-Raturlebre. 
Eilfte Auflage. 
Bum Aten Male bearbeitet von 9. ©. Aſchet. 
gr. 8. 30} Bogen. Belinpapier, Mit 258 in den Tert ein= 
gebrudten vortreffligen Hoizſtichen. geb, Preis 1 fl, 48 Er, 
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